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Der 


Diinſtbarkeiten. 


Worauf allerley Arten der Servituten , Dienſtbarkeiten und 
Dienftleiftungen / tie ſolche in Saͤchliche und Perfönliche / und jene 
wieder in fandamd Stadt-Dienftbarkeiten; Diefe aber in folche/ da entweder die 
Sache der Perſon / oder die Perfon einer andern Dienfte thun muß / welche mar 
fonft Servituces perfonaliflimas nennet/ abgetheilt/ und Darunter Die alte und neu 
Knechtsund Dienerfchafften/und wie die noch an einigen Orten Teutfchlandes anzu 
treffende Leibeigenfchafft beſchaffen ſey / nicht minder Die rohn⸗ und andere Untertha 
nenstoie auch Lehen⸗Dienſte begriffen / nebens noch andern eineSpeciem Servi- 
‚2 tucis mit fich führende Thätlichfeiten/vorgeftellet/ 
Alle und jede nach ihrer innerlichen Befchaffenheit deutlich erfläret/mas 
ichteng vor Calus dabey vorfallen fönnen/ nach Vermoͤgen erörtert / und unzählig: 
mug nr appliegung def heutigen Gebrauchg/refolviret werden ſo / daß kuͤrtzlich dag gantı 
Syitema der geſtait tractiret wird / daß der geneigte Leſer in dieſen nuͤtzlichen und täglich / fo in al⸗ 
auſſer Gericht vorfallenden Materien nicht frucht⸗los abgewieſen / ſondern fein 
Vergnügen dabey finden wird. 


Ein / allen Rechts⸗Gelehrten / Gerichts · Perſonen und Beamb 
ten/fowobl als Aavoesten und Practicanten / ſo nutz⸗ als dienlicher 
Tractat, in Druck heraus gegeben / 


Von 
C. H. S. C. O. 
—FMPauͤrnberg / X. 
In Verlegung Wolffgang Michahelles. 
Gedrusft bey Johann Ernft Adelbulner. Anne 1709 
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Sepneigter Befer, 





Achdem / zu meiner groffen Confolirung/ meine 
2R bißherige wenige und geringe Arbeit / deine 
an wquitable Approbation befommen / fo hab ich 
TEL | mic) aufgemuntert befunden / ferner auf eine 
y N] nügliche Materie zu dencken / um mit deren Ela- 
a borisung meinem Nechiten zu dienen/ und ges 
RER — weilen über die Materiam Servicu- 
eis, auſſer dem Italiaͤuiſchen JCto Barcholomzo Cœpoila, welcher 

ch auch in feinem TradtatdeSetvitutibus in der Prefation ruͤhmet / 

aß vor ihm niemand diefe Materie tractirt habe dann dem alten 
Martino Pegio , welcher einen Tractat de Servitucibus ſchon por 
Anno 1559. verteutfcher heraus gegeben /_umd Alters halben 
Muͤhe brauchet / w 
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wann man alles Davon berftchen will und 
dem neuerlich hervor sefommenen Francifco Maria Pecchio 
JCTo Ticinenſi, welcher ig Tomos de Servitutibus heraus ge 
geben / niemand ex profeflo beſchrieben / und diefe auch theils 
wicht alle Materias Servicurum berühret/ theils was fie berühret/ 
nicht völlig ausgebreitet / daß man dahero feine Mühenicht übel 
anwenden Dörffte /_ wann man diefe frequente Materie über fich 
nehmen würde. So habe dahero mich difponiret befunden / fei⸗ 
bige anzugreiffen / und diß elaborirte Werck / dir anjetzo vorzulegen. 
Du findeſt hoffentlich darinn dein Vergnuͤgen / nachdem ich mir ans 
gele gen ſeyn id viel möglich/alles/masnicht nur in die Servi- 


suces reales und perſonales, nach allenihren — — 
| in 


TOT OBER nn — 


in Die fogenannte perfonaliffimas , da eine Perfon einer andern dies 
net/einlauffet/zu berühren / wobey abfonderlich vonder Huthund 
Weid⸗Gerechtigkeit / oder Jure palcendi, weitlaͤufftig gehandelt / 
und alle dahin einlanffende Cafas beruͤhret / und erörtert worden. 
Du wirſt auch darinn von dee noch an einigen Drten Tentichlans 
des in praxi Debenden Leibeigenfchafft/ nichts minders von denen 
Knecht⸗ und Mägd-Dienften/oder heutigen amulitio, wie auch von 
den Frohn⸗ und LehensDienften / in diefem Tractat weitlaͤufftige 
Handlung antreffen / und. a hieber nichts / oder gar 
wenig / zu deſideriren finden. Sc) laugne zwar nicht, daß noch ein 
und andere / befonders perſonaliſſimæ Servitutes, als die Folge / 
Wacht / — und dergleichen mehr hätten koͤnnen behgeru⸗ 
cket werden: Nachdem aber diß Wercklein ohne hin fich mehr / alg 
ich mir vorgeſetzet / erweitert / ſo habe dermahlen davon abftrahiren/ 
und immittelſt es nur ſo / wie es iſt deinem günftigen Judicio übers 
geben wollen/ nicht zweifflend / wo du darinn ein und andern Man 
gel und Fehler findeft/als iwovon Fein fterblicher Menfch eximir 
iſt / du davon mit — 558 judiciren / und deine Cenfür 
RT auswuͤrtzen wer⸗ ri 
| eſt. 
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Von Dienſtbarkeiten. 


Erſter Titul. 
Von der Denſtbartat Beſchreib⸗ und Abthei⸗ 
ung. 


1. Watum der Autor von dieſer Materie zu ſchteiben Anlaß genom⸗ 
men/und wie haͤuffig felbige vuch vorkomme / auch ſich 
ratione ſpecierum verinehret hab 

2. Woher die Servitus den Namen Habe und was ſie ſey? Von de⸗ 
ten vielerley Bedeutungen / und deren Urſprung. 

3. Don der.definitione der Dienſtbarbeit. 

4. Don derdiyifonelerviturum, in mer&perfonales, mer& reales, & 

.- ; mixtae. 

5. Don der divifon in —— continuas & discontinuas. 

6. Doneinig andern Abtheilungen der Dienſtbarkeit / und daß es 
auch fervitutes Jurispublici gebe. 

7 · Donderdivifion infervitures prædiales & perfonales, und was præ· 

. ; dia urbana oder ruſtica ſeyen. 
3 Wobindas fpagiren geben auf eines andern Grundund Boden 
ure an 
%. Def n prædium dem poffeflori einesandern nabe gelegenen et⸗ 
— * iren muß / macht beine real· lervitut. 
4 $ Ir Wann 


2 Vonder Dienfibarkeir Befchreibsund Abtheilung. 


» $. 1. — * 
Ann ichtens etwas iſt / wovon in denen Gerichten oͤffters gehan⸗ 
belt wird fo iſt es die materie von denen Servituten, oder 


Dienftbarfeiten / in dem taͤglich unter Benachbarten 
9 





in Staͤdten und auf dem Land Strittigfeiten Darüber ent⸗ 
fichen / welches auch die Urſach ſeyn mag / daß da viele Rechts 
liche Sandtiones der Roͤmiſchen Geſetze entweder cafliret/durch 
. Gewohnheiten aufgehabenzoder Doch denfelben derogiret worden, dieſe vor 
fo vielen andern Die gönftige Fata in Teutfchland erlebet / daß in materia fer- 
vitutum falt gar nichts, was das Jus Romanum darüber geordnet / durch 
— —— und 55* waͤre immutiret worden. — 
ereignet ſich / da e noch einen Zuſatz vor unterſchiedenen ſpeciebus, Das 
von De Re de Sefehenichts melbert nachund nach bekommen / welche man 
ber mit N 1] u. % > 7 je“ 
e Welfenb.tit.defervit.n. 4. 
Hillig. ad Douell. 11.Com. r. Lit. B. 
Unter den Nãmen der unbenanten Dienftbasfeiten einfchläffen kan nicht ale 
wann felbigenicht wahrhaffte Servituces waͤren fondernnur daß fie Fein no- 
men fpeeificum in Jurehaben/ und lediglich dutch eine'eircumfcription be⸗ 
Fandt ſeyn. Was aberfolcheunbenannte Servirutes ſeyen / davon fol an einem 
Ort / wann ich jede Species vorftellergehandelt werden. 


6. 2. 
u Die Dienfibarfeiten, wie fie hier —— werden / haben ihren Namen 
Kom Dienen welches hier eben ſo viel iſt / als ohne einigen Endgeld und mit Bes 
ſchwerung des Herrn / dem die Sache zuſtehet / einem andern / der doch nicht 
Herriſ einen und Gebrauch zuwenden Dr 
E. 26.de [erv. prad.urb. 
Hahn. ad Wef.tit.deufafr. N. r. 
Es iſt aber das Wort Servitus von vielerley Bedeutung : Dann 
1. Wird ſie der natürlichen Freyheit opponiret / und wird ſonſt mer&per- 
ſonalis, da eine Enechtifche oder leibeigene Perſon / dev andern / feinem Herm 
nelmlich / dienen Bei IE) | 
Tot. tit. J. * perſon. 
L&s.F. e fat. hom. — 
2. Bedeutet es ein Recht / da eine frembde Perſon oder Sache / welche ihren 
Herm hat / einem andern / der Doch nicht Herr iſt / Dienſte leiſten muß. 
J. 3.I.Berquasperfon.L. 
J— AMævia gs de Manam tet. 
L.fervos 17. de alim. & cib. Leg. 





¶oen der Dienn boekarWeſchreib und Abtbelamm 3, 


Sp wecher Vedeutuno utung diefes Wort fo wohl diejura, vn berfonsrum, q als re · 
rum ‚mithinauch die perfonal-und real· Dienſtbhark et... 
rei nz. deferwiß Seine Salt. Li34. in fiv. 
un sind noprsdeifers. peadi sndku lite $i gs de agungwt.: ı. / 
Unddiefer (peciesdifferirenttoeit voneinander und war hierinnen 1. daß 
jane Servitusä fervando teil man die Gefangene bey den Römerntieber zu 
Knechten machen’ und alſo erhalten / als umbringen wollen; Der aber A fer- 
— ch her derivire. 
e gehoͤret ad jus perfondrunsg Disfend; insrerumt ) 
ren eine — — »Dieft einercalem, 
$ 2.6 13. J.deaäks.- 
— eo went —— 355 ie 4 
ten Dienet die nihrem Herm / die feinen hat; ift fr über, 
Dienet et eine Sacpe nictihren erm vollkoͤmmlich / —— ans. 
—————— ſeo nnmn waw ſie niemand als br 
Hermallein dDiemend 


"Z.quiusigo devif Yin.di. je.“ Fe — 
Müller ad Struv. Ex.12.4h.2.(4) —— 
‚Woet.adpr. F.defervit.n.2. 

Laut. aaff. Tu. de. uſufr. S.2:. 
3. Werden fie auch jura Precdiorum genannt wann ein dand / oder 

Stadt⸗Gut dem andern dienet 

Fult. fadereb. corp. & nic. J. q. ———— babis, L. I ch .Commun, Prad. 
ind werden der Nuͤtz⸗ Nuͤſung opponiret. 

ı r mBrgf Sıquwodviausiiam: 

In der zweyten Betrachtung twirddieServicuttvieder getheilet in eine fachli, 

liche und perfönliche Dienfibarkeit(io dervitutem rerum & perfonarum ive 

enlem; perfonhlenn)tasnoitinfolgendenanitmehrern KIraTT 

22: ‚wid CollsArgent.sit.de ufafr.S.2. 

Sonſt aber iſt der Urfprung diefer Dienfibarkeiten dem Juri — sus 

reiben, weil * na dee Bertheilung der Herrſchafften entſproſſen ſeyn. 

Türe Nasure,Gestium & Civili, : - 
Daher — nur Die Kömer fond ern.auch die Griechen, Longobarden / Weſt⸗ 
——— 5 materia RS VIREN ch ſelbige ap- 
BY R 
5 © vidkiHahm. Adrefenb.is de sfufr. ”. 1.Capolla de fervisns, le 
u m 2. fegg. ‚Schilb. ... ad m de Ser 


Goran ——— wi æebranda en 





von der Dienſidarkeit Beſchreib / und Abtheluung 


ü — — — — — —⏑ — —— — — — — —— —— 


der die der vitut exereiret/daßeseine auf eines andern Gut oder Sache er⸗ 
worbene Gerechtigkeit ſey / Krafft deren er an oder auf derſelben etwas thun : 
oder daß der Dominusrei nichts darauff thun koͤnne / verwehren fan..Germ. 
Dienſt⸗Gerechtigkeit / dann 2. reſpectu deſſen / der Die Servirut leidet / daß es eis 
ne anf eines andern Sache gelegt⸗ und zu deſſen Nutzen erworbene Gerechtig⸗ 
keit ſey / Krafft deren des — —— ſchraͤncket / daß er auf 
dem Seinigen etwas leiden ı oder Darauff nicht thun /rond er will / 
darf. Germ. Dienftbarfeit ; 
L. 51. $. 1.de. Servis. L 5. $. 9.de. N.O, N. L.86.de V. 5. 
 Lawserb adff tis. de Servis. 9.3. - | F 
Struv.Ex r2th.ı. FExere. 13.63.04. EA 
Es wird aber Die Servicas eine Gerechtigkeit oder Jas genannt / in Abſehen auf 
den / weichem die Servitut conſtituiret worden / tie Dann alle Species. der 
Den rkeiten durch ein jus ober Gerechtigkeit beſchrieben werden * 
li... pr.J.de Servit. L. . de S. K. P.L.2.de 8.P.12.L. te ‘ 
Vor fe felbft aber un refpe&tu deſſen / dem die Dienftbarfeit obligetrift fie nicht 
ein 


wo echt, als eine Minderung / doch nicht völlige Auffhebung ver liber- 
I oder Des Rechts / —* deſſen Herz darauff hat / ſintemalen ihme deren 
SGebrauch nicht völlig a — ſondern nur imitirt iſt. Alſo wer Die Ser- 
vitur eines Fuß⸗Eteigs auf eines andern Grund und Boden hergebracht / fan 
Herm nicht verbleten / auch darauf zu gehen 
d.L.5s.deNov.Oper.Nuwe. 
' Yinn.n. . & Meyer ad proæm. 


J de Servitus.pag.393. 
Es ſoll aber auch eine conſtituirt oder erworbene Gerechtigkeit ſeyn / dann teil 
alle Sachen / ihrer Natur nach / blos ihrem Herm dienen / und zum gerei⸗ 
chen ſollten / ſo muß etwas vorhergehen / ) biefe ordentliche Wuͤreckung 
des Dominii gemindert / und Deren Genuß auch einem Non-Domino jugeeige 
net wird / und zwar zuded wahren Herm Schaden und Incommodität/ vor 
fich nd feiner Natur nach/ weil ex accidenti zumeilen dem Herm eine Ge⸗ 
maͤchlichkeit durch Die obhabende Servicut zufallen fan 
L. 1. $. fin. de aqua aqua plwv.arc. Zoefad ff. tut. de [ervit. 
9. 10, j 
ocx. ad proam. F.de Servis. w. 3. | } 
Hingegen muß allegeit demjenigen ; dem die Servirut a&tive zukommet / ein 
wah haffter / nicht aber bloſer eingebildeter Nutzen dadarch zuwachſen / maſſen 
auch feine Servicus conftituirt werden kan / welche keinen Nutzen bringet / 
dern pro non coaſtituta gehalten wird. 
ML.L. Sitemlonge dk 5 RP. his: — + 


¶Von der Dienſtbarlrit Böfitireibsund ibepeilang: · 


Do fnihtnächig dag De Drugbarei ii me bp Coninoung 
Senn einig up bohen erahnen — an Sun 
vorhanden fey/ denn obſchon andere Davor 


benfeine Ser vitut fönne continuiret we 
28638 —5 — a ach ehmes Yunsfebeh in Predi 
ge / em einem 2 
oder Spatzir⸗Gang auf meines Gut / das Prædium m. nd 
rue gar wohl deßwegen ner 
ı bb 19. de RE 2770 777° 7Ar PER — 
— * — —* 


in fi 
Beer * 8 07 — 7. de Servit, = I 
exnaturä Servitutis Der Dez de⸗ dienftbarn RB etwas 
wuß er leiden / der 


bean 
—— — und ha, Darauf geben ien u. barif y, 
nicht höher bauen, oder etwas auf ſeinen Grund und Boden ſetzen 


Er kan auch 
wodurch feines Nachbarn Fichtoder EI 
= Yinn & Vohtsinproam. —— — 


aber jemand Serviruris etwas zu e 
—* — ee der Natur der Berker ds t 2 en en 
jure mehr nicht/ als eine Speciesporbauben, da ar dem 
dern ——— jedoch nur — ham op * 
— —— 
s VORM. 
z awas muthun / dl Di arte 
fondern ein nud &um, woraus de — all sa tiheut 
DE Tag aberrioann fi jemand ex pa&odbligar gemacht, etwas zuthun / ſojſt 
er zur —— conltitnjeek, 
waͤre weilnach der zen bereuen einem blofen pa&to eine actio 
erachten kan / pfleget auch ach ber gemeinen —— Dagegen Orb 
gcion eine Znenftbasfei ci genaunt w werden. 
Brunnem. ad L. 8.ff. de Servit. n.7- 
Wiewonh es dannoch proprie Feine —— man ih — 
—— — ——— ku ein jeder eigen belanget 
a Lie em rad ———— — ba i 


Ba 31 
Mr E t sad% 13% 1.18 say’ we NL BERUHEN 4 du up’ a 


a vVondee dien ſwutteir re. 
— —— fermelErben/undzwar wieben denen Ob-.. 
1 





donibusz>ddntametruad zuthun verſpricht / gebraͤuchlich / ad Intereſſe. 
—VD ⏑o——— vap⸗ æur. Oo.as raue en 
Ns 





BIT AT II 994 * —V 10,337 end — ınsC 439 
L. 13.C.de contr. ae a no“ £ ulm a2 — 
Kin — 4. ae n.1. mes? Ki a ER 

7 * Tıs 5 Ar & 4 ar a 


— re; 2 
3 ee kehrte, ſeyn deren vielerley. 
Einige wollen ſie 8 i in bloſe Perſonales, da eine Perſon der anderud 
Dienet wovo —R ——— Tit.de ſtatu 
hdminum — ——— da ine Sache der ans 
dern alle iſt wohin die Servitutes — — & rulti- 
corum gehören. war? 










Su m eh Toto AeSı RZ Pr — Pr Er tr Mh tat: 2 
—**— n/ r mausgeſpro⸗ 
rd. BEN Bus ads — 2* Ch EINE dokr ufte.v 98 


2 EIERN mh, — TECK 
1.2.9.1, fuseröiwind. 
neine, vermifchte/ welchero@der nere REN noch — rea. 
nackt, von beeden pareispie roh rd Beamud, —— 


fühgun referiren. nn. Hrn 
> — —————— eg he en 
61. * ap dern... ni gen 


Andere nennen eine —— Dienftbarfeitir van die Den. She 


Diengt / und erit Behuff rer Meinung 
Nr Ude je — Lie: E Prod manem 0.90 8. lee? 
—A 1 * 4 —O— 
in tote de becnen Meiſten Dik diefe Dikindtion verworffen ⸗ weildi 
Et erfönäht ER DS ie DI mean ak 
ni) —* — Ramen verdienen. "Auch die melde: Cospolla; 
x ennet/ Yin füre petföhales heiſſen; und die vor Dee andern ‚opinion: 
Deu ce mehr eine perfönal' Obligaripn / als rinige Arthen der 


barkeit b sei ef. TRIDN vr. ar Ihn weseear 
Wim hy; 27. Ach — gta: —* Aa ei 
bi IR a FR — * rip ‚nt mW; ’ nl 4 * 


— Di, Au Inf —— Differt deserungradns: 

Franc. hius de Servitut.p. 1.6.1956.) .. 
Wole man aber jaeine mit beöenServituten,derlirbana nehm we: ru- 
ftic 






Mon der Dieafibatkeir-Befibreibz. und Abchesiuutg 7 


ſtiea vermifchte ſchie Arth rih ſich vorſtellen ſo vorftelfen ‚fo koͤnme eaeine fbichen es eine folchesfeyntz welche / ihrer 
Natur nach / und vor ſich / eine real- Dienſtharleit iſt dunch gewiſſe con ven⸗ 
ciomaber/ oder legten Willen — ——————— eule ge⸗ 
— reſtringirt werden‘ kan. Dale men 
ng. 37 de Serv,praditruf, . ..nüc * IR En eng 
* "Largü fi ide alimalegi; 3 © au nö - 
in eine ord auſſerordent⸗ 
liche vertheilet. 1. DOKN 136h% Mi * —* uMmint 1 
vidSchvvend. ad Eh, tif. den — $- er N 2.8 


rg“ : 
GemerundIL, toerdendie@i Fehiichtfo weh ihete Pofleffign, dis 
Gebrauch nach getheilet in ſtets· wuͤrige und —— (contimas & diſco 
tinuas,) jene nennen fie in genere, welche ka edntiauiriichem Gebrauch und 
exercitio ſeyn / wohin fie dia perionales ———— aber / 
welche meht allezeit gebraucht werden. 
Welfenb.aäff, tit. dcServit. v. sn. 
Sonſt aber koͤnnen auchdie ſervitutes continux — 
1. Ihrer Urſachen/ oder Urſprung and Sega wegen innen 
„Deeltand alle Ser virwtescomtjcna feymse. DEE Sr ——— 
Bzf. de Serwurb;prad, nn. \= dir 
z. Ihrer Pofleflion äh da abermet ll Servitutes — u 
nennen; 
; pe Gebrauch nad abe Fön eine contiane-eingedifconti- 
:nuse heiſſen jen en / deren & cauch aturhach ein menſchll⸗ 
het ee a ansehen a Frag —** Den Orb 


ein Faftumikominis erfordert wird⸗· ande Fe YAR HT: 
DEE 737 7755 7, deservie. Zoe[d: PAR æ2v. 3 Senne 
‚Lat. Erd. X 


Zujenenfehnebenfiebiemehlen Stadt + + Servitutes; mu cieſeu aber die eitr 
vfeiten. ob fie‘ mcaukm hab 
der 00 > — Sean fie ſchon — ent ha 2 


4. defervisui, 

der Unteren beftehet Berl / do diefe — an Ads. — 
in eines Menſchen Thun beſtehen / welches micht ya reg rg geſche⸗ 
kan / weii ſo ſtets und unausgeſetzt auf feines Naͤchnien Boden 
g gehen ! das Wieh treiben / fahrenackan / dal: akt zuweilen deſſen Aus⸗ 
— Jene aber / — — are 

‚ohne menfchlihe Thatredimirer and erhalten werden. 
c „BrsgdeservinZiil.addtman or 


42 


E ‚hold 








Von det Dienſtbatkeit Beſchtelb/ und Abthetlung 


v0. Bekoldadeund. $: r. Ä | | 

no Haın.adiWel. Bod.is. 4 5. 

Andere hingegen wollen alle Servicutes, ihrer Urfache und Efenz nach / pro 

continuis halten, weil fie Qualitäten. und ſolche Jura feyn / weiche denen 

prædüs oder liegenden Gütern ſtets anhangen / und dahero Die zulemmende 

Facultät ei zu gebrauchen ftets zu gegen iſt / ob fchon der Adtus und 

Exeroichtm en ſuſpendirt wird / entweder weil man fich fo verglichen’ 
g.twann mir auf geroiffe Tage die Waſſerleitung geftattet wird. — 

L.4 Oleg. SurdeServit, | | 
Oder weil es unmöglich allggeit exercirettverden kan / wie bey dem Fußfteig: 
und —— 33 


L.28.deferviurb.prad. 
 FranzkeComm.ad, J. cit. deserv, f. æ. 
Meyer. adeund.pag. 402. z 
Parlador. bb, . rer. quotid.cap.r.n. 10./eq. 
Col. Ares itideservit.n.38.latifhme. 
u 0. Manege: Trade Servis.Tit. 1.0. 63.feq. 
Stryck.in Intereſſe Controver[. Jar. c. 6.9.4. | y 
Man wende aber ein was man wolle / ſo iſi doch gewiß / daß im Kaiferlichen 
8 dieſe Diſtinction recipiret.ifl. 
Gail.a.obſ. 66. n.7. &. obſ. 69.9, 14. 


22 Mynf 5.053, i ’ 
Pur tft dieſes noch zu mehrer Erleuchtung der Sache zu obferviren / daß die 
Dd. hen nen cöntinuam habere, anderſt nehmen / als die Leges. 
Dann DieCaufaServitutis iſt eigentlich dieſe / welche einen Urſprung und Ge⸗ 
legenheit zur Lervitut giebt v. g. bey. den uſufructu Das nu Gut / 
Grund und Boden / bey dem Stillicidio oder Trauff⸗ leiten und 
das: Waſſer. Und wird dahero von Der Dienftbarfeit 
dann geſagt / Daß ſie caulam uam habe / welche eine ſolche natuͤrli 
und che Urſach hat / daß ſie in potentia allegeit koͤnne einen 
2* und in der That wuͤrcklich / und zwar bloß Diefer wegen/prziti- 


i L. 25. de Serw. rad.urb, 
In einem andern and aber tribuiren fie der Dienſtbarkeit ein continuie- 
Kche und ſtets · wierige Urſach / wann man nehmtich in ſtetem Gebrauch und 
exercitio iſt / wie oben gemeldet. Allein weil dieſes nur zufaͤlliger Weiſe ge⸗ 
vhicht / daß man einige Dienſtbarkeiten ſtets gebrauchen kan / andere aber wicht 
biyinmt ſolches Des natürli ——— 
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— bet feige ci Continua, ob man ſchon Deren nicht lets gebramı 
Hahn. ad Wefenb, fenb, #8. de Servitus.n.5, nie ft . * rauchen Pa, ; dere 
Aus. 19 proam. 7.de Servit.n.z. - 
— di —— rationeexercitüServitutum eoleriret werben 


Ba jenſtbarkeiten nach — todre 
ecad. 2.re/p. 11.9.76. 


— Concluſ pract. 66. in Coronid n.y, 
. Carpz P. 2.C.4.d.8,n.1, &. 1.R. 36.9.3, 
" Sehwrpf. 2, Ganf.69.9. 2, 
A. Piſtor. 1. Conf,7.n. 5.8.6, 
Klock.Con/.29.#. 446. fe. 
Befold, 4.Conf, bmg. "..- - 
Capyc. decif, Neapel. 187- 9. 13.. 
Meichfner Tom. 1, lib. 1.decif; * 
Camer. 24.8-10. 
Klock. — Comer. velat 12 5. 7 .19./24. 
46 di Luz: prad.n. 
N dem Ei ichen Recht * hat Diſtinciio keinen Nutzen / danu 
wei de meh =. Materia pr (criptionisappliciret wird / ſo cefliret fol 
ches billig in Sacfeninas deſſen echt alle Dienfibarfeiten binnen 30. Zap 
sen’ Jahr und Tag preferibiret 
.  Berl,p. 2. Coucl 6.7. 12 Carpz.2.2.Conf. 4.def.3.0,5. 
5. 


Mas diebrigen Diviſione⸗ — betrifft fo werben folche III. ge⸗ 
theilet in theilbare und untbeibars (dividuas & individuas.) 
| 2:1. S. o. ad L. Fa 

ene ſeyn / welche zum Theil koͤnnen praftiret werben ; dieſe aber wo es nicht 
—5 — kan. —*2 en —— allein da Uſueſtuctus ſo Daß 
2 Nucen/ derandeseden Gebrauch habent an. 


#2. de ufufr, 
Ale anderes: —— ſeyn individuæx. 
u. 17: fe de Seruss.L.1,$.9.Adı L. 
a as an ee ars 
i . 

niret werden / und nichts / welches indie Sinne fielevoder getheiltwerden koͤnn⸗ 
— —— conltitðiret werden koͤnnen. 
— L. 8. 7? bo F. R,P, 
— aber Dem frame wada 106 a mardin 

=. —— * 


8 —* 





Bu 
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— — — — — — — — — — — — — — — 


L. un. quand dies Ufusfr. leg. ced. | 4 
fo beftehet er * nicht hierinn allein / ſondern er hinterlaͤſſet und wirfft dem 
ufufru&tuario die Fruͤchte und alle Nutzbarkeit zu / welche in nee getheis 
ketwerden fan. Andere Serviruren werden gang gebrauchet / Der Uſus⸗ 
me. — —— ——— —2— zugleich gantz ge 
noſſen 

Atcyer. ad. J. 2. 7.de Servit infim. 
Hahnm. ad We/.tit.de Servitut. n. 4. 
— — pr. J. de uf ⸗* babit. adde ſelect u kb, 1x 


| — Ex. 12.1. 14. 

Schvvend.ad Eck. sit. deufa.ch hab. f. 1. 
Verfleg.Diffi de Servit: præa IT 
Dieroohl | 

Franc. Maria Pecchius.de Serwit. part. r.e.n.d.s.m 18. 24 
Weitlaͤ ausfuͤhret / daß poſt jura digeſtorum, und da ielocatio-.habi« 
tationis Jure Codicis ausgemacht iſt / auch diefeSpeeies Der perfonal - -Ser- 
vicuten ver einetheilbare oder pro Servitute dividua su halten ſey. 
.. man auch die Servirutes theilemin benahmtezund unbenahmter 
N 
Capollade Servitut Lr. c. — 
Schneid.adpr. J. de gervit n. 
welche einen nomen ur habenralsde f A iter, actus, via , bie andern 
aber nennet er unbenahmte / weil ſie nur die Namen eines a&us Oder rei, 
nicht aber jurisexprimiren’ als da ſeyn - hauftus, pecoris adaquam 
— Allein gleichwie alle Species Der Serviturum jura ſeyn / und 
in jure ihre befondere Namen ; Alſo laͤſſet fich dieſe Abtheilung beſ⸗ 
dergeſialt expliciren / daß Die nominatæ Servitutes ſeyen / welche in 
Jure Civili ihre beſondere Namen und Beſchreibung haben: ——2 
tx aber / welche nach der Zeit erdacht worden’ und ————— 
davon — Species denominirt werden follen 
e Pecchium von Dienſtbarkeiten A.r.c. 10. ober Die Dritte Abs 


f 
- Manz. Traöf. de Servitat. Tit. 3J— 
Verffeg. di de Servit præd. We * *’ TE SE 
par bl a a. —— — — 
e naflırmativas & negativas, jahende ne 
—** genannt / wobey der Her * 
Biete aber /wo er etwas nicht bh Se E. g. nispt höher bauen, 


er dienſtbaren Sache twas leiden mu 
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er.ad 5.1 $.r.F .7.de Servit pı pag 402. 402, 
Mull.ad.Strav. Ex, 13.1b,.7. (2 

VI. Bıebt e8 aud) Servitutes Juris publici ‚welche nichts anders een als 
md Regalia ‚Damanin einesandern Territorio eine geroiffe Nutzbar⸗ 
siehen / einfolglich dem Tericorial · Herꝛn felbige zu verbieten berechtiget 
fl, Und wei folche dienftbare Terricoriafich vergleichen mit denen prediis 
ruflicis oder urbanis,alfofönnen auch dieServitutes Juris publici in Staͤd⸗ 
tiſche und Feld» Dinfibarkeiten getheilet werben: Bon der letztern Act feyn das 
Glaid⸗Recht durch einesandern Gebiet, die Muflerung Folge, Einquartiers 
a die Sfonbbarteitr2ol. ‚Erhebung xc. und diefes fr feyn Regalia : Co fepn 
aber auch noch andere Jara,diefeine Regaliafeyn / als das Fiſch⸗ Recht / Die 
oppeltrifft / welche unter zweverleyen Teerritoriorumlinterthanen exerciset 

werden/ und der leidende Theil deßwegen eine Dienftbarfeit-über fich hat. 
Alfo tönnen auch ratione pr&diorum urbanorumjure publico Dienfts 
barfeiten confticuiret werben/ v. g. Eine Zen eines andern Terri- 


torũ Nutzen höher bauen —— auf ein Territorium zu ſe⸗ 
mu — ——— tadt / dasO — —— 
Schilter fit Jur. sah. lib.2.t18 3. 


AÆryck. in ufüparas. Tit. de Servit. J. 1- 
Aber Infl.J.P. ib, 2.6. 


Folget hierauf VIL.dIE aupt Aszhetung der Dienftbarfeiten in Sädy 
hjeoder Orumd — ——— und —— (reales & perſonales) 
jene / welche auch prædiales twerden / ſeyn / wann eine Sache oder ein 
But dem andern zu deffen Mugen unmittelbar. dienen muß. Dann ob ſchon 
auch die Servitutes pradiales der Perſon zum beſten beſchaffen ſeyn⸗ 
L. 2.de ſtat. Hom. L. 25. J. 1. de uſur. 
—— ſie den *— und Gebaͤuden ige et und 


begieiten / und nicht wie die Perfonal -Dienftbarkeiten 
/’ fo wird en ihnen — daß — ———— 


L. 34. de gerv. ruſt. prad. T. 19. quib. mod. Ufusfr,am, 
— — — d ſelbige davon immedi 
wann er un avon a 
jiehet / oder wann der Herzeinesbenachbarten Prædii oder Terri- 
soriiin meines Pr&dii-oder Territorii Nutzen etwas thun oder geftatten muß: 
L.10. ff. Comm. prad. L.1.de Servit. ii 
Struv.Ex. 12.$.2. 


— Acyer, aa 4. 3. J- de er N Re — 
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Dann gleichwie des Menfchen Freyheit darinn beitehet/ daß er niemand als 
fich felbft diene. alfo beſtehet anch der Sachen Freyheit darinn / dag fie niemand 
als ihrem Herrn diene ; wann aber auffer Demfelben ein anderer auch ein Recht 
darauf hat / oder einen Nutzen Davon sieben Fans es gefchehe nun entweder uns 
mittelbar / wie inden perfonal - Servituren / oder mittelbar, wie bey denen 
realen fich ereignet / ſo iſt fie dienfibar. 
Manz.adTit. de ufufr.n. 4. 
Doc wird Deßwegen bie Dienſtbarkeit nicht der Proprietät und Eigenthumss: 
Recht privative entgegen gefeget / als wann folches dadurch aufgehoben 
würde / maffen der Ders feiner Sachen Herz bleiber nur wird der Genuß feis: 
ner Proprietät etwas geſchmaͤlert / Daß er fich der Sache nicht wieer will, und: 
auch ohne obhabende Dienſtbarkeit thun Fönnte ‚bedienenund ſeibe nutzen kan. 
Aarg.L. 26. f,1.de A.R.D.L.68.d.V.S. 
Muller ad Struv. Ex. 12. $.r. 
Was nun Die Servitures reales betrifft werden darzuzwey pradia, Gebaͤu / 
oder liegende Brände erfordert/ deren Das eine das Herzfchende / das andere 
das Dienendegenannt wird, Und kommt unter dem Namen eines Pradii; 
nicht nur ein liegender&rund und Boden / als Aecker / Wieſen / Gaͤrten / Wein⸗ 
berge / Hoͤltzer ſondern auch was auf die faperficiem gebauet iſi / als Haͤuſer / 
Bauer⸗Quͤtten / Scheuren Stäle:c. fo daß das Wort Predium noch einen 
weitern Verſtand hat / als das Wort fundus, | 
Manz. Traöl. de Servitut. Tit. 1. n. 6. 
Es werben aber die ————— Baueriſche oder Laͤndiſche und Staͤdti⸗ 
(ruftica & rubana ) Wann man nun den gemeinen und vom Yovel her⸗ 
gebrachten Redens⸗Gebrauch anfehen will fo werden die urbana genannt / 
weiche inder Stadt; die ruftica aber / welche auf dem Land anzutreffen / wor⸗ 
aufder JCtus Neratius gefehen 
In. L. 2, de Serv. prad, ruf), 
0 Ti $.1.finguib.cauf:pigw. ' 
Allein die Differenz zwiſchen beeden pradiis iſt nicht von dem Ort / wo ein und 
anders Stuͤck ſtehet oder lieget / ſondern nach deſſen Gebrauch und End⸗ Abſchen 
u dijudichen. Der uſus urbanus beſtehet in Bewohnen / Handeln / Erqoͤtzen ic. 
errufticus uſus aber / im Sammlen / Einfangen und Bewahrung Der Frchte / 
wie auch Unterbringung des Biches. In ſolcher Betrachtung Fan auch ein pree2 
dium ruftieum inder Stadt, un wieder ei urbanum auf dem Fand anzutrefa 
fenfeun : Und in geners: Bas vor prædia den Menfchen und der Einwoh⸗ 
nung zu guten conftituiret feyn / werden urbana genannt. Und ob fchon in des 
nen Legibus gefügt wird / Daß die materia ein predium urbanum mache / 
und alle Giebäube/twann fie auch auf ders Land ünden/urbama junennen fepn. 
an BiysdeV. 5. S.mprade Serviturn So 


— 
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— — — 


och ein och ein Unterfehied jumachenunter der Materia ex qud, mı woraus das 
A an Holg nemlich und Steinen beſtehet / und der Materia circa 
am z welche nichts andere iſt als der Uſus und Gebrauch des Tradii 
annnundiefer krrangı I — die Ædificia urbana, ein anderes 
Wnfgenweber Ufus oderfeldbauifch iſt. ’ 
Hopp.adß. ı. J. de Servitut. 
Manz. Tr. de Servitw.tig ı.». 6 [eq pulchre & ſubtiliter 
Vinn.ad 6.1, J. de Servit. n. 1.6 2, Cab. Arg.tit, de Servit 
WPD. 3+ 
Struv. Ex. 13. th. 5 
©, Schmeid. adStatus Bav.tit.26.art.2.0,1, 
ı. Launadff tir. de gervit. $. 3. 
Bier — 8* ch 22.Suth eh f. hr. Bäuferf 
aus folget 1. Daß alle zum Bewohnen aufgebauete Häufer ſowohl in den 
Staͤdten ald auch denen Flecken und Dörffern urbana Au ' 
L16Gdeprad,Salisreb,min. ..- 
LugdeVuS Lets Comm.prad, 
Ex t$h. ı 8, ibig, Schrater,. . 
2. Daß auch die duſt/ und — dem Land es urbans 


d. Lisg8.deV.S 
——— wö dh Reſſende — und Füttern fie liegen 
in Stadt ober auf dem Land / prædia urbana Ki / weil ſie nicht rufties 
wis caufmbapeheny ſondern / daß deren Herz einen Lohn davon aufhebet, ’ 

4.L.193.deV.S. 
an Die man bios gu feinem Viehe brauchet / und feinen. 
gohn von ziehet / pradia ruftica ſeyn / wann fie zufoͤrderſt von 
andern®eb: Au * irtfeyn. - 
IL. 4: Sur fiinguib. cauf, pi ie, :deServie.n.2d. , " “ 
Sorimohe in.oder andem Haus gema en fofeyn ſie jure acceſſionis 
—— —— zu halten. 

5 Daß die an die Haͤuſer — oder darinn eingeſchloſſene Gaͤrten / 
ee wi erden ein anders ſie davon — und ine beſondere 


5 eV.S5. ei dk en — 
e. Daß FE PR —— — euflica zu nennen 


arg. L. æ. 5. 1.inguib. cawf-pign. welbzp. Welenb,deserv. — 
prad. 0.3. Manz. Ir. de sery-Tir 1,9,9, degge. ss. L 
uk B 3 .. 3,68 


|— — — — — 


— — — — — — — — 
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Es fragtf ch aber / wohin das @pasiren-Gchen in eines andern Garten / einen 
Apffel oder Birn daſeoſt abzur eiſſen / oder feine 28 su halten / zu releriren 
fey ? 2. Esift weder eine ſaͤchliche noch perſoͤnliche Servicur. enes nicht/ 
weil dad Predium deſſen/ der ſich dieſes Rechts bedienet / regulariter feme 
Urilisät Davon zichet: 

Verstegen. deferv. prad dis(.1.asf1,$.ır. 
ei BufiusadLl. 8.de Serv. - 
Meder gegenwärtig’ noch zukuͤnfftig. 

L.ıs.® L.ı9 deServis, 
Noch weniger verfället etwas in das Pr&dium deſſen / dedie — brau⸗ 
chet / weiches ſelbiges beduͤrffe Da doch uͤber das / was zu den Fundum domi- 
— Bee reale Servitut conttituirt werden fan. 


SKSRP. . 
Estan auf Diufes recht ofme Pofikungeines Proedii auf ein frembdes Outer. 
erciret werden’ dahero fan es keine real· Ser vitut ſeyn Dam ob ſchon hers 
gebracht waͤre Daß das Prædium leiden mith / daß ich in Den Garten gehe / und 
2 den Baͤumenbreche / ſo beruhet doch die Wuͤ keit einer Servitut 
auf dein redio ferviente ,fondern dominante. Es iſi auch ferner kei⸗ 
—— Servitut: Dann obſchon bey conſtituirung beruͤhrter Gerech⸗ 
tigkeit / auf eine frembde Sache dieſelbe der Perſon dienet / und ſelbige dieſe 
de Sãache unbeſchadet ihrer Subltang genieſet / fo wird es doch von den 
een nicht. mit dem Namen der Servitut betitult / ob es ſchon ein Theil der 
— if / gleichwie die Nutz⸗Nieſung ein Theil des völligen dominii 
et / und. Doch Fein dominium genannt wird. Und hatdas Wort Servirus 
feinegenauere conceptus ‚ als das Wort Jus, als telches auch die — 
on einer jeden ſonderbaren Commodiiaͤt / auch die nur zum Luſt gereichet / bes 


oreiffen 
m L.ff — 22. de uſuft. L.3.deagv, quor. L. Mela, 14.\de aim: 


reg da die Da. Da.in tweittäufftig Der Remumg 
nicht zu laugnen / eDd.in er 

—* der Servicur, auch dieſe befondere Jura mit begreiffen 

man einen A [Telgte nann Ex) onen —— iBabrei 
(en darff / ift folcpes eine Servicus perfonalis el Des u 

L. plenum $.1.& L. uſu de ufu &habit, FJ 

Buſ. ad L.8. teſerv. aa. 4 
Schifter. ad aratit. Ex.IE. J. 2. * Be er 
Verfeg.dafuigapag rg ni 
* * Sush, 


} 


— —— — — — — — — — — 


. Swh.disf.s.adPsbes.rs. 

einige Streit mit einer Distindtion wollen’ ob nem⸗ 
lich die concesfio d.L. 8.de Servit. auf einen gewiſen kundum dem andern 
Benadtbarten zum beftem daß ihm Diefes concedirte Recht gleichfam Diene, 
Sefhehenrfofepesei eine Servitus realis, oder es ft ſolche Gonceshion gefchehen 
mit Demonftrisung der Perſon / nicht aber Des fundi vicini, welchen Falls/ 
wo die Worte der Obligationaufden Gredirorem , dem die Conceſſio 9& 
ſchicht / referiet wwerden/ ſo ſeyes eine perfonal-Servitur , tweildefimegen eis 

remedium — — ſtatt hat / 

12.den 


7 vor * 6 Serechtfamenmicht competiret 


— —* —— werden auf den Debirorem oder-Conceden- 
—— es eine perlonaervirut — —— 


LAÆ deconer. — 
Schrei. Eee — 


Gi 
Es ſt auch ermer sig sunoriremdaß — — irren ar 
Kr * werde daoſte rich⸗ man prædiis em + wie folches der 
tus ela +1. 

in E. fin. dealim leg. 
Klar dasthut, und weiſet / aß nicht alle dervitutes prædiales heiſſen / welche 
denen Befigern der Benachbarten Süttercanftieuiget ſevn / ſondern / daß 
theild vor Perfonales u achten B.g.. Die Wafler, Schöpfung / die Vieh⸗ 
Traͤnck / das zn. — reichen das —— — Silben nf 
feembven Bodın 2c. ſevn perföntiche Dienftbarkeiten / weil dadurch Das 
dium ſelbſi / —8— yo und Poffeflion die Dienftbarfeit oder —— 

Recht vermacht oder confkituiret worden’ iamecate leinen Nutzen uche⸗ 

ſondern Ben. Des — 

L.ı 

L. 13.fn. de Bars ls — decomtr. dus 

Schilt.ad ff Ex. 18. 9.7. — bes. . 

Lokam. quæſt. ad Iuſt. ı 
Wann aber gleichwohl 5 Gut dem Beſi ißer des andern 
Prxdii etwas præſtiren „dab f deffen.Succefloces Diefes Recht 
transferirt werben Fan, che er Zweiffel reale , undinhzr'ret dem 
Prxdio ſelbſi / wann e8 fchon nicht ſowohl zu Des Praedii Dee / als des Beſi⸗ 
Anand de deflen Familie Commodität geseichlich ifk: Als da ſeynd Die Ei 
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Gerechtigfeit auf des Nachtbarn Boden, das Recht ber Holzung / das Bier⸗ 
Brauen in eines andern Brau⸗Haus / welche jura , wiewohl gantz miber-bit 
Roͤiniſchen Geſetze / heut zu Tag unter Die Ser vitutes gezaͤhlt werden. 

: Schis.d. lt. ———— Zu 
Lockam. quæaſi. ad 173. 


x 


1, J ! dO0e.: . ’ 
Mad) obgemelden Prediismm werden auch die Servirutes in Staͤdtiſche oder 
Maus⸗ und Land / oder F jenſtbarkeiten getheilet. Insgemein beſchreiben 
Die Dd.ſelbige Daß die urban Ser vitutes oder Haus⸗Dienſtbarkeiten ſeyen⸗ 
die einem prædio urbanoruſticæ aber / die einem predio ruftico gehoͤren / daß 
nach der Beſchaffenheit des herrſchenden prædii, dem Die Servitus preßi- 
ret wird / auch dieſelbe den Namen bekomme. Dann Daß eine Servitus ru- 
Rica oder orbana ſey / ſtecket nicht in der Servitut ſelbſt / ſondern bekommet 
dieſe Ben mung von auſſen her / von dem pradie dominante, welchen Na⸗ 
mendasjenige befommet/ dem die Servitus præſtiret wird / da hingegen das 
andere predium, welches die Dienſtbarkeit leidet / paciens genennt wird. 
ann nun die Dienftbarfeit dem predio rufticagdleiftet wird, fo iR auch Die 
Servitus ruftica ; Wann aber dem prædio urbano, iſt auch die Servirus 
Urban ’ ntimiin — — ee 
ı 0 L,z/ngpdeserv,ruf.prad. arg.L. 17. r.de publ,in rem ad, 
L. 14. Comm. pred.l,14.L. 20.$,1. de S.U,P. 

.... Hillig.ad Don. ı 7, Comm.4.D. 
©." Struv. Bx.13.16.7. ®Traäl,deadif.priv.th, 14. 
Rhez. ad, Dis[.XI. th.9. 
| Disfent.Bach,adSir. F.de Serv. | Ä 
Vin. 1.44.30. — Dre 
Nicht als wann eine von Natur alfo befchaffene Staͤdtiſche Dienſtharkeit / zu eis 
ner Dorffs⸗Dienſtbarkeit wuͤrde / und vice verſa, ſondern daß fie über ihre or⸗ 
gas atur ihren Nutzen auch anderngeben.fan/ Davon. Exempla zu fir 

en. ⸗ Gar J Kl 4 


in. L.7. $. 1.Com.prad.L. 20.$. 1. deServ. præd. Er 
SWabndsewrihpr. 0:08 ee 
Zoefrad f.tit.deserv.n, 23. . 
‚Rhez.adJ.Disf.XLth.9 s 


N, h. * 
V. A. Q en . ‚er 
ö — “ 
nn. 3 N " ’ ! ee Er ——— 
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war da aſtituent ein wahrer Setrr des Praedifepn ll. 
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—— ——— ine perfecte Ser vitut conftitui- 


3: Winndiekmphyreut: is dem. n heimgefallen / hetnach abet 
— Erbin han wie Eh, dquirige wordes okbieSeryk 
licife 
— Wann die Emphyt EEE sex caufä voluntaridan denDominiumdise 
— gelanget / Ob dadurch Die datauf geſiandene Servitut aufs 
öte? 
1. W — — hyteuta —** das Dominiumdi ea 
———— — — —— fcbuldig?. , - on 
Ein Ehe⸗ an EandemFundo dotali Feine Servitut woenauo⸗ 


bes eh müsdigert 
5. pa es ein Ulufruftuarius BEE rue chun konne? 


g. Kein Erbe kan dem Rundo legato, kein feines pupi 
—— ‚einSuperficiarius line tficiario luo Sr 
ne Setvitut ſmponiten 


9. Wer nicht kan —— — pa eiſci n ec „kan auch Beine Servitut 


. Prog fhunigeny monges es.aber doch g ehe. —— 


— nffitution ders et 3 nosigen/ und 


10. Wer eine Servitut erwerben Könner | 
21. Ob einHerr vorfich — auch durch einen Procuratorem 
eine Servitut adquir 
82. vr "Contiuisungg ein —* real. Servirge. ebören nothwendig 
2.P 
13. Das — dominans hat die gantze Servitut, und das Servi- 
ens leidet ſolche gantz wo nicht ein befonderer Locus Anfangs de- 


Kerwiniret worden, 
ra € 14. Die 


"14. Die Pr&dia müffen ihren befondern Seran/und das Dr&dium fer 
viens cauſam perpetuam haben / kan Dahero nicht.ad diem & exdie, 
noch fub conditione, wohl aber ſub modd conttifuire werden. 

15. Ob dutch Vetme Des Prædiĩ dominantis oder fervientis 
— 3*— —— To fun m wkhiänei] J 

6 DiePssdiamüflen auch viciuafg D wie ſolches zu verfleben. 

17 Von ——— orguf die der yitut conſtituitt werden Pan. 

1$.. Ob auch heut zu Tagipreeife ein Prediumzurconflitafrungder 
vervitut noͤthig:⸗ NE va ie Ä 

19. Ob in Locis facriseineServiturcaltituire werden Fan? 

20 Von der Conſtitution deeServirue felbftdifferirer deren 75 

ar: Vondenenmodis eonſtituendi Servitutes intervivos, und ob ʒut 

, Adquißtionein nudum pactum odet Stĩpulatio genug i. 

aa · Don Verkauffung der dervitot, und was felbige vor Effect habẽe 

a3. Wann die Servitus indefinitè verkaufft oder conlituirer wor⸗ 

Ver ommet die Eledtiogu s - 

24: Ob Dieservitutes verpache werden Bönnen? 

25. ©bfiebönnen verpfänder werden?! 

26. ObdieServitusperprecariumPönnteadquirigeewerden? — 

27. —* die Sexvituten per ultimas voluntates konnen conllituier 
werden? 

28. Wiedfe Servitus Lege und per Judicem conſtituirt werde? 

29. Wie die Servicutes voluntate tacita, undalfo per preferiptionem 

I” adquirite werden ? | x - 

30. SEu iſt noͤthig eine quali Pofleflio, welche ex ufu & pätienti& 


gr, — ———— dazu erſordert werden? 
32. Don welcher Zeit an die Præſeription zit lauffen anfaͤnget? 
33. Ob hie zu auch bona Figes erfotdert werde? 
34. Ob ein Tĩtulus hieʒu nöchig ? | 8— re 
35: Pas der Vafäll bey adquiritung einer Servitut dusech die Prae- 
Kription por eine Zeit oblerviren mäffe 2 = 
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ade Eonktiruentenoder Das Su eAum quod er Efige 
en wahchaffter r De. om Dieser tut autg 

1.9.1.L,5.pr. 
pl D6 Domini v — wetder der — 

Læ. f. de Servit. 9* Frege LIES. .. 

Comm. prad. L, 34. de Serv. ruſt. prad vid, Inferius $. 27: 
Dahero fanfein —* — Predi allein/ auch nicht pro parte ſua me 
Servitut-darauf confkit 

44. — SEE va 54. Ja⸗ 


SFServit. 
Mheilswälinre communidieC — tohibehtis pr&väliret; theils wel 
* Dig Se en ſeyn / und FinFundus nicht zugleich 
ey und di 
— una db Sarvis: L. 7.8 
ib, can‘ 


Franz. ad ff.tit. deservis. ” 16; — 
Wäre aber das Prædium unter denen Sociis werthetet / Aufmbennnge, 
wohl pro! parte divifäeine — ekeit darauf confticuiren. 
L.6,$. 1.Comm.pr 
iemohlaufjexxguirate ineiner noch nmerthelten Sache / —— 
Socio conftituirte Sersizun beleben Pay warn —— Soch ſel⸗ 
&esratihabirethaben. | ee 
L.fin. Comm. præd. ibiq Granevv. 
Bach. RL 3.6.B, 
Lauterb, adff.tis.de Servit. 
2.Solles ” iu plenum nad Propitetät init ee 
Nieſung con olidirtij 
3. Solleseinirrevocables und ummdemuſuihesbomniniatnſ 
L. ı1.$. 1. quom.Servit.amis. 
. Soll es auchein freyes Dominium , und ratiöne poteftatis —* 
——— tweil pie Servicutis — eiye Species aliena- . 





ART De 
— — C.dereb.alien ”».wonahen 


TR ikeaudfo 7 


ueber An — Kimpbyneuen auf he Shen oder 


ray dere Vajalı das 
machen — —X 
arg. 2. F. 55. junct. L.fin.C,derch.al.nomal, v2 


I hereu ———— * — 
Seine‘ SprWtutem proprie fig dictam, welche eine propetuam a 
le Conkituiren koͤnnen / ſondern es iſt nur eine perfonalis Obligario aaa 
Vafallum verbindet das: erfpracheneau| leiſten / 225 
r de Servitut. $. kan, „1; Al sn ä or Grab 
ind ich Dadurch alleın un fo lang zu prejudiciten/ bi firenttuedennerflene> 
beny oder dad Lehen und Predium Emphyteuticum heimfälligioder geralie- 
niret nn —ãA Seryitut oder —— — Eee 
"2 
lo —* un. 2. —* ) PS rer 2 
ar an — Kern 
= a de Servit.C.14. —14 —8 
— * rend — —— ZrasE N 


Ieuterb. Eod.a:6. Ver Disf. audi serwit, praiial, EZ 
Colleg. Argent tit. deServis.m. 


w Bufiusad Ln3.de Serwitm. du: ı. — 
3 Fa ner mung. y 


France Mazia. - - - - * „4? * Eee ei 
mn  Pershinsaeservätpi ı. uf 
Silo er einen Unterſchied machet/ ob —* —Se— ion des Lehens oder Erb⸗ 


* Gutes — ſſe Kahn none / —— eben nicht zu veralieniren/ zu 


or Willens oder nicht, daß 

in — 5 tats Conſtitution Des Lehen⸗ 
nicht di 3 u dem Ben feinen, — mache; 
Erſtern Falls aber Des Lehens fi fiepgan gertuföigkmgehe Wann aber das Le⸗ 
ben oder Zins Gut / nicht ex caufä neceflariäE g. — Todes Fall oder ber 
gangene Felonie dem Herin heimgefallen —— er hat etwann ſolches von 


— nk: 10 hoͤret die vom Valallen REES 
arkeif mi F 


—D er " 
Es han e en pradit d ER EAN TE Betrugs/ Aben ber 


aflloder Emphyreuta bepimponirung,der Ser yitut begangen, theihalf⸗ 
Hoden .. PERS in: a Probiget werden kan. — 
— Lk 44 
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L. ait prator. 10.$.quodait.dehisgquain fraud Credit. L. ig. 

ei wor. y.C od. — 77 
Syätte aber der Dominus directus des Lehens⸗ oder Erb⸗ Zins⸗Guts gar nit ges’ 
youft / Daß der Lehen⸗ oder Erb: Zins⸗Mann / eine Ser vitut aufdasFeudum. 
oder Emphyteulin confticuiret habe / fo Fan Diefee Tertius: wider den Herrn 
felbit eine-Servicar adquiriren. Welches. aberiandere nur von dem Caſu 
verſtehen Dader Vaſall oder Emphyteuta Die Servitut den Gütern nicht 
als bonis ludalibus vel Emphyteuticis, ſondern als allodialibus, mit 
Wiſſen und Gedult des Domini dire&ti , Oder Dochinfeiner Gegenwart und 
erwiefenen Stillſchweigen / imponirethat. RE RR A 

7. WidPecohlwsdeServis. pi 1.0np.4. qu. 7wr2.feggei ur 
a re or“ : 2, 
% 3% BETEMIST ——— I 


Wie wannn aberdergleichen Zins⸗Gut / weiches dem Dömino .direkta: 
heimgefallen/ von dem Zinsmann nach der Zeit wieder adquirirt wuͤrde / iſt er· 
alsdann die vorige Servitut wieder duitenfchuldig®ze: So ſcheinet es. 

anrg. LTvoluntatero. quib. mod pign.welhypoth. folw. : 

Allein das Contrarium ſtehet aufveftern Auß ı Aintemzzien wann dergleichen: 
Erb Zins Gut ex caufä neceflariä fecundum formam wo. 

e 2 L12.3.C.de 7. Emph. 2% 
Dem Dominodire&to jugefallen und der Ernphyteuta feines: Rechts per 
fententiam beraubet ift / fo wird die Empbyteufispon dem Domino ver, 
& realiteradquiriret/ weil das Jas des Emphyteurz ein Ende hat / dieſer 
aber die Servitut nicht länger cum effedu imponirenfan/ als er Das Erb⸗ 
Zins⸗Gut befißet. Und ſtehet der allegirteL. 10. quib, mod. pign. vel hyp-- 
folv.nichtim Weeg / aldroelches de venditione pignoris redet / allwo der 
Confenfüs Creditoris zu deſſen alienation nöthig iſt / weil es ihm verfchries . 
benwordembaberodiefeObligario erſt disfolviret werden muß Allein bey Der 
Emphyteufi iftbefandt/ daß er feinem. Gut zwar eine Servitut imponiren 
Fan welche aber nicht länger waͤhret / als fein Recht ; Dahero mo ex natur 
Emphyteufis der Contra&trefolviret wird / und die Bona miederumb auf 
den Dominum directum verfallen, fo Fan auch nach dem Willen des adqui= 
zentenfelbftgefagtiverden, Daß Die Ser vitut remittirt ſey / weil deren Dami- 
nusdie Condition diefes Erb-Zing, Guts / mithin auch wie weit folches Fönne 


vi werden / ge hat. os J 
nr Vid. —* Pecchius de Servit. Pr. cap. 4. qu. gem be: 
99: | 
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Wie wann aber die mit der Servitur belegte Emphyteufis percaufam 
voluntariam E,g. mann dieſelbe verfaufft / vermacht waͤre / an den Erbs 
Zins⸗ Herm gelanget ? 3. Duccheinefolchealienarionift die Dienftbarkeit vor 
verloſchen su halten / weil der adquirent der Serwirus diefen Caſum mithäts » 
tebedingeny oder aͤrer machen koͤnnen / daheto Die interpretation wider 
ihn zu machen iſt. 
L. veteribus 4o. de pact. _ 
L. wid gp9. de V. Obl. 
hp atio 38.5.in flıpulasionibusEod. Ä 
Dann es liegt.billig dem adquir onten ob / darauf zu gedencken / wasindKünfk 
dig ſich zutragen kan / nicht aber dem Erb Zins⸗ Mann anzugeigen / was vor 
Cafus ind Kuͤnfftig ſich zutragen koͤnnen. Und dieſes hat Statt warn bey 
C Tee Servitutex —— langy 
als s Emphyteuticum währen fo iſta es e alie⸗ 
aation verloſchen / alſo muß auch die Servitut aufhoͤren. 
L: Juris gencium 3.depaäh. _ 
Weil dergleichen pa&ta zu obfervisen ſeyn / und etwas opericen müffen ı 
und zwar nach / und nicht wider die intention Der pacifcenten, 
L.cum ft. 6.C.depafl.int.empt. & vend. 
Wäre aber die Servitus indefinire auf das Erb⸗Zins⸗Gut conttituiret / fo 
iſt die fententia communis , daß der Dominus dire&us, welcher dergleis 
den Emphyteufinex caufA voluntariA durch Kauf Gefapend/Wermdchts 
nusxc. adquiriret / felbiges nicht als ein Dominus direitus, fondern alg 
ein privatus, erlange  einfolglich alle onera, welche auf dem Gut hafften ‚von 
dem Eb⸗ Zins ⸗ Mann aufdeflen.Derm trasferiret werden’ mithin auch Die 
—— nicht verleſche / ſondern darauf hafftend verbleibe / wie alſo deci- 
* | 


in Rota Rom. ap. Farinac, dec.294.%. 17. part. ı.addeGuid.Pap. 
dec.s7s5, Boer.deci[, 181.0. 6. feg. 
Tiraqu.deretraäl. Lie. J. 2. gloff.1ı.n.9.Surd,dec. 286. n,3./e4. 
fr 
Ferner wannder Emphyteuta welcher feinem Gut die Servitut imponiret 
hatte nad) ber Zeit das Dominium diretum erworben hätte / ift er fodanız : 
Die Servitut ferner zu dulten schuldig ? B: So lang das Dominium utileeineg:: 
Erb» Zins Manns waͤhret / welches Die gründliche Urſach der Serviogg is 
waͤhrer auch die Dienftbarkeit 
Lex veiligali 31. ff. depignor. 
Lfiis cui 11,S.heres quemad, Serv,amit. 
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von Conftituir- und Adquirirumg der Servicut. 2 
— abe, dasDeminium wileanmodhbeydem Emphyteurs-undiftnipt 
extinguirer / ob ſchon das Dominium directum ———— > | 
durch Die conlolidationdeg Dominii utilis cum directo feine 
olde Confulio entflehet / wodurch der Unterſchied des Domiaii utilis de 
direti aufgehoben würde. Kar 4 | 
text in L. apud Celſum. 4. $.fi à. ‘ 
Titio de doli mals except. — — 
Und diß hat um ſo mehr Statt / wenn in conſlirutione Servitutis der Erb⸗ 
Zins. Man indeſinitẽ & ſimplieiter die Servitut conſtituiret haͤtte / wo 
aber die Ser vicut mit der reſtriction concedist worden / daß ſelbige ſo iang 
—— ⏑ —— Dd.dDap die Ser. 
vitut aufhoͤre manı dag Dominum directum von dem Emphyteuta ad- 
guirist worden / weil Die Clauſul, daß die Servicurfolang als die Emphy- 
teufis währen ſoll / alle Arthen wodurch felbige ihre Endſchafft bekommen Fans 
es geſchehe nun aus Noth / oder freywillig / in ſich begreiffei / weil dergleichen 
propolitioiofioita, euney univerlali zu pergleichen. 
Au fiservisws.22.de gervurb,pred.L.f36044.% [tq.deLög.2. 
Und hintert die gs·erwaͤhnte Ratiom nicht teil Der Einphyteurz 
nicht mehr ein ſolcher iſt / wann er das Dominium directum adquiriret hat 7 
und implicirte es eine Contradiction. daß jemand ratione einer beſitzenden 
Sache zugleich ein Dominusdireitus und utilis ſey / nachdem das Domis 
niam directum, als das Vornehmſte / Dasurile am ſich ziehet / und mit Deng 
directo confundiret. — 
vide latius Pecchium de Servitus P.1.0.4.q,.12.pertot, 
6 


Nunmehro aber wiederum ad S, ı 1. zu kommen / und zu weiſen / wem die 
Jura eine conſtitutionem Servitutis verbieten, ſo witd weiters Davon aus⸗ 
ein Ehe ⸗ Mann ratione Fundi dotalis, als welchem er keine 
Dienftbarfeitanfegenfan weil er nurein Dominiumrevocabile hat. 
L. s.de Fussd. dor. | 
Doch iftdarbeyzu diftinguiren’ ob der Fundus dotalis eftimaröoder Tax- 
maͤſſig den Mann zugebracht worden, oder /ineftimard, Erfteen Falls und 
wann die zftimatioeine Anzeige machet/ Daß derFundus dem Wann kaͤuff⸗ 
lich Überlaffen worden, fan derfelbe gar wohl eine dervitut dieſem angeheyrã⸗ 
theten Fundo imponigen / weiter jo daun das plenum Dominium hat. 
. L quotiess.C, de Jure Fr [2 
E.cumdosem.10.C. Eid, J 
ee ee 
Brunn,Achgmosies | Ä ir 
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Waͤre aber die æſtimatio nur zu dem Ende geſchehen / damit man nur den 
Werth des Fundi wiſſen koͤnne / beſonders wann er Fünfftig verſchlimmert 
wuͤrde / fo fan derſelbe Feine beſtaͤndige Servitur dem Fundo impon iren / ſon ⸗ 
dern nur ſo lang die Ehe waͤhret / nach deren Endigung hoͤret auch jene Hg 


L.fi inter virum 21.C. de 7. dot. 


L. 3. $. Similimodo dereb. eerums N iur‘ 

L. Fulianus.5,de Fund.dot. \ . - GEL, 
2 “ Müll: ad Seruv. Ex. r3:8h.30, x 1“ Er 727 
0: . WVerfleg.diffi3.deserwir affere.6... - : ee , 
Wie wann aber der Mann nach bes A 8Tod Jureftatutario diefen Fun- 
dumdoralem in æſtimatum geerbet hätte ze. fo beſtehet fo dann Die aufge⸗ 
legte Servitur 2.2 ll Ä 
* per. L-Fündodosaliffude fund. dcao. rar 


L. cum vir. 42. de uſucap. Zu a 

j L.firem.9..S.fin.de pign. a, EN 2 
Surd.dec. 6. Pecchius de Servit, part. 1.cap. 4.4,11.pertof:  \ 
— ein Unmuͤndiger auf-feinpredium eine Servitut 
ituirt haͤtte / und rexocirte ſelbige nicht binnen y. Jahren nach: erlangter 
Majorennitat / wann felbige ex titulo onerofo auf das predium gefommeny 
oder binnen 10. und 20. Jahren / wann es ex titulo Iucrativo gefchehen / 
fo mus er nach feiner Majorennität die Servitut darauf laſſen. F 

L. Fin. .ſa min. maj.fadl. alien. fine.decret. Fact. ratam hab, 


$. 7: 9» 
erner folget auch daraus / daß ein uſufructuarius derjenigen Sache /die er 
tznieſungs⸗Weiſe innen hatı feine Serviruc qufladen Fönne, 
“ L. 13.5. 4. de ufufr, L. 15. $. ult. Eod. 4 
Denn es kan niemand eines andern pra.dio eine Servicut auflegen / ſtehet 
einem uſofructario nicht zu / die proprietät einer Sache zu verſchlimmern. 
L.6.infin. pr.Comm.prad. 
L.1.L.13,9.4. L. 15. de uſufr. 
Luivv. Ex:Infl.s.th.7.D. 
t Caopl. de Serv.prad.urb.c.14.m IT, 
Zoefr ad tit. de Serv. »,ır, 
Colleg. Argent. Eod.n.7,Verfleg.diff.3.deSerwit.affers. 6... 
und J ——— Br der blok Eigen re | 
um Gegentheil kan der proprietariusoder | u erı dem 
Fundo ufüfru&tuario, mann auch fchon der Nutznieſſer —— ineSer- 
vitut imponiren/ eg fen dann / daß dieleooditio ufufruftuarii dadurch nicht: 
deterioript oder fhlimmer gemacht wird / welches alsdanmgefchicht / wann die 


A Form 


von Conflitution- und Adquirirung der Servitut. 25 
Form und Natur einer Sache verändert/ nicht aber wann fie nur alterirf 
wird. 3. E dag man ein Hausnichthöher bauen darff / 

L, 15. $. [ed net 1. cum L. ſeg. de ufafr, * 

Franzk ad ftit.deServit. ». 13. u E32 

Pecchiusde Servis.p. 1.0.4 quæſt. ta. m. 7. ſeg. ee 
Alwo er dieſe ration ‚warum der Proprietarius auch nicht eimnal mit Con- 

Sensdes Frudtuarii eine Servitur imponirenfönne / giebt / weil beede / auch 

wann fie zugleich confideriret werben / deßwegen Feine Servitut conftitui- 

ren koͤnnen / meil Feiner vonihnen ein vollfommener Herz ift: Der Proprie- 
tarius hat daß Jus utendi fruendi nicht,und Fan der confenfus Ufufruftarii 
ihm dag Dominium nicht volkommen machen / fo Jang erden ufumfrudtum 
behält :und dem Ufufrudtuario mangelt e8 gar an dem Dominio. Nach der 
Fquität aber und de Jure prxtorio meinet er Doch/£önne ein Proprietariys 
mit Confensdes Ufufruftuarii eine Servitut conftituiren. 
arg.L.Servitutes 4. deServit,. F 
Wecches / m̃it —— dergleichen Subrilitäten/heut zu Tag und ex uſu 
hodierno um ſo weniger im * zu ziehen / als bekandt es iſt / daß alle ehr⸗ 
liche und erbare pacta vor ſich ihre Subfiftenz haben hierum ſo mehr / da kei⸗ 
ne ratio vorhanden / warum dergleichen mit Confens aller deren / die ein Inter- 
effe daran fuchen /gerirte Aus , nihf von Kräfften ſeyen / oder eine ratio 
Diverfitatis gegeben werden fan da der proprietarius non confentiente 
Ufufru&tuario dem zumGenuß inhabenden Fundo ging Servicut imponiren 
kan wann nur dieConditio Ufufru&tuarii dadurch nich deteriorirt wird. 
arg. L.16.deufufr. a = eo. | 

Warum er dergleichen nicht. auch mit feinem Willen thun Fönne; Zumalen ee 

‘ dem Proprietarioden ganken Fundum abtretten Fan / warum follteer dann 

Bicht etwas Beringersthun duͤrffen. 

E. 634:.deufufr. Verfteg.diff 13.deServis..prad.$.3. 
Bach.adTreut. V.ı. D.16.th.10.D. | 
Grenevode LL.abrog.adL. 15. de uſufr. 

Hopp. ad J. cit. de Servit.S. 4. in uſu hodierno. 
Bud d.L. 15. 
Brunn, ad eand.n.4: 


— BE; 
ESs kan auch ein Erb dem legirten Fundo feine Servitut auflegen) 
L. II. S.ult,quemServ.am. | 
L. ros.decond.# demonftr. 
Meyer.ad 4. 3. J.de Servitus, ee 
4 | DD & 
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Es wãre dann der Fundus mit gewiſſer Condition vermacht worden maſſen ſo 
"Dani der Erb pendente conditione ‚eine Dienſtbarkeit zwar imponiren 

kan / dieaber ihre Endfchafft bekommet / wann Die Condition erfüllet worden / 

d.L. rı.f.uıt, ibq; Brun. n. 5, 

Haͤtte aber das Erb⸗lrædium keinen Zugang / als über den legarumFundum, 
‚fokanderErbe * eineServitut,extacitä Teſtatoris voluntate, aumaſſen / 
wann derſelbe ſonſt auch darſiber gegangen iſt. 

— L æo. f. ſi Serv. vind sbıg, Brunn... 3. 
u. Luwi:pr.de Serv. urb. prad. 
leiches ift ei von dem Erben zulagen / Daßderfelbe dem Legatario einen 

| art oder Weeg zu den legirten Fundum laffen muß. J 
2 420. Lto. de Servit. Colleg. | | 





Argent. d. t. m. 13. 
Die Vormuͤndere / ob fie ſchon denen Herren gleich gehalten werden / 
L. 27. de adm. & peric. Tut. 
. 1,56. J. Pen. de Furt. L.7.$.3.quod vi aut clam. L. 157.de R. % 
deren demnach auf ihrer Pupillen und Curanden Güter feine Servicur 
ringen / | 
P L. 3. J. pen de reb. eorum. qui ſub tut. 
L.MJ. . & æ. d. t cum. L. 16. 
C. de prad. & al. reb. min. 
L. uli. C. de reb. al. non alien. 
Lauterb.ad ff. Tit de Servit.$.6. infin. 
 Werfleg.dıff. 3. de Servis. prad.m 7. | 
Ingleichen Fan der Vatter feines Sohns Gut Feine Servitut aufbuͤrden 
L.ult. $ fin autem 4. C.de bon qua lib.L.fin,C.dereb, alien. non 
‚ alien. Verfleg.d. L in fin. ne 
Don einem ’Hodenszink-MannoderSuperficiario wird gleichfalls gefragt / ob 
erdem Fundo fuperficiario,, worauf er etwas bauen pflangen/ oder fäen 
darff / eine Servitut auflegen Pönne? Und mit ja beantwortet / Doch daß dem 
Domino des Fundifein Pr&judiz. Dadurch zugezogeri werde, fondern wann 
= — des Concedenten refolvirt iſt / auch das Recht des Accipienten 
ende. 
1.1.5.6. $. fin de ſuperſic. j 
L.r. Pr-quemad.Servs amif, ; ._ OReE i a 
Brunn. ad, L. ı.de fuperfic.n.ult, | == 
Erkuadff.Eod.tit.f,2, oe 
Zoef’ Eod.n. ı1. 


an Vefegddl zu. 
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— ——— —ñ— —— — —— 


$. 9% . » 
Sälielichen iſt ratione ſubjecti conftituentis dieſe general- — 
u obſerviren / wer nicht contrahiren / paciſciren / woͤrtlich ſich verbinden 
ftipuliren/ teſtiren kan / und ihm dergleichen entweder fimpliciter ‚oder au 
gewiſſe Maas verboten iſt / ber Fan auch Feine Dienftbarfeit conftituiren 
Dann eben dieſe ſeyn Die modi / wodurch eine Servicut Fan angeordnet werden, 
Coll. — —— Pe he * Fe" 
Doch wird in alle Weege ex predidtis ſupponiret / daß er ein praedium ha⸗ 
be / und ein voliger Herr darüber ſey / es beſtehe min die Herrſchafft bey ein 
einigen Perſon / oder bey einer gangen Univerßtät/ Collegio oder Munde 
eipio, —B * 











Col! Are.d.e.n.ro. — — ER 
Ob aber auch, ſwon derjenige Feine Servitut confticuiren kan / der ein Do: 
minus Pradiift fo beftebet Doch fein Verſprechen fo meit / Daß er deßwegen 
adinterefle fan conveniref werden. 

L. 10.L. 46.5.1. de Evid. \ 
1.6. $.6.deadl.EV.L:25.$.r0.fam.erif Ei, 

Bey weicher Bewandtnuß auch ein Servicur auf ein frembdes Gut legirt 
werden fan. Dahn gleichtoie Derienige /Der.auf einem frembden-&rund mb 
Boden eine Servirur verfpricht ich dahin verbindet / daß er verſchaffen unt 
forgen wolle / damit der. Herz derSer vitut abtrette; Alſo auch toill derjenige / wel⸗ 
cher die Dienftbarfeit vermachet / dem Erben gieichſam auflegen / Daß er den 

Herrn aiſponiren ſoll / die Servitut zu cediren. 

quo facit. L. 14-$. ult. de Leg. 3. fi ETF c#m.:$: 74 de Leg. 
Col, Arg d.t. n.o. u a 
. 10 N, J 2 
as aber nun das Subjetum actiynm oder wer eine Servitut adquiriren 
er erwerben konne / antrifft / ſo ſeyn ſolches alle diejenige ĩn genere 

eine Servitut conſtituiren koͤnnen: In pecie aber der Herr des Prædii do⸗ 

minantis, und bleibet ein Ausgemachtes / daß niemand demPriedioieine der · 

irut aaquiriren konne/ er ſey denn deſſen Herz / und zwar in bolidum. 

L.6.pr. L. 5.1.8.Comm.prad. Re ET — 
L. . de Serw.prad.rufl.L: 4. J. 2 ſM Serv. vind. 3 
Meyerad S.3.],.deserv.p.4006, 5 Ei En. 
Dahero fan er fich folche nur“ Allein: adguirirert / weil dejure niemand einem 
andern etwas erwerben Fan: itpin mann jemand vot ſich und vor einen 
andern NRachbaren eine Servicur Ripuliret/ fo titrd deß Nachharn Bevſatz 
vor überflüffig gehalten und die der vitut faͤllet nur dem dtipulanten zu wann 
auchſchon ein anderer ein jusin re Böte „> ini ann 
ia D 2 L.s, 


29 au Der zweyte Titul / — 
— — — 


Te ei —. 











| L. 5. ff. Comm. prad. | 
Alſo kan ein Ulufrudtarius feinem Fundo uſufructuario feine Servitut ad- 
quiriren / wohl aber erhalten 
L.15.$. AÆn. de ufufr.Coll, Arg. tit. de Servit. m, 64. 3 
a wann einer ſchon pro parte Dominus waͤre / ſo Fan er Doch einem gemein⸗ 
Wafſilichen Fundo Feine Servitur erwerben, Dahero wann ein Socius: 
einem gemeinf&afftlichen Fundo eine Dienſtbarkeit adquiriren will; fo ift nicht 
nur dieadquißtio ipfo jurenull/ | 
Lee inf L. 2.de Serv. L,34. pr. de Serv. ruſt prad, 
Sondern auch die Stipulatio felbft. | 
| L.19.deServ.rufl. prad. KR as 
Die Urſach iſt / weil et fein Herz des gangen Fundi iſt die Servitures præ⸗ 
djalcs aber untheilbar / und Fein Fundus theils frey theilg. Dienfihar ſeyn 


Franzkadff.tis. de Servit.n.16./egg. 


J 


Lauterb Eod. $.7. — 
Und diereshat Statt / wann bie perfona Socii beygeruckt worden, wodurch 
die gange conlkitutio Servituris vernichtet wird. (Ein anders ift warn jes 
mand fich und einem Frembden die Servitut ſtipulirte / maſſen ſodanu die Bey⸗ 
ſetzung bes Extranei pronon facta zu halten iſt. | . 
- Franz. d. as Atlicherr 
Waoͤre aber eingemeinfchafftlicher Fundus abgetheilet/fo Fan vor dem abgetheil⸗ 
ten Stuͤck gar —4 Servitut adquirirt werden. — | 
= unda 6,.S..4. Comm, Prad. Ä 
Meyer ads. 3. J. de Servit. p. 404. 
Solchem nãch müffen ale Socti nach genauen Recht zugleich und zu einer Zeit 
die vSer vitut adquiriren / ſonſt iſt ihr Thun vergebens / wei dag Jus ftipula» 
tionis von feinem ungewiſſen Event oder Ausgang / ſondern aus dem gegen 


— Zufland zu fimiren if 
1. L6$.2.Comm.prad, | 

„1.137. 9.6.infindeV.O, | 
Eedirte aber ein oder anderer Socius fein Recht an den Fundum „fo Fan die 
adquirirteServirur Darauf ſodann in ihre Confilenz Jedoch nicht eher, Form 
men/bißder iete Theil des Fundi cediret ifl. a ö 
m. (han.deServ,rufl.prad.ibig, Bruns EN 
1 3 Lit. Commun prad. FE 
© 0° Donell. 11.Com.9.Lil.G.& 7. | | ’ 
Bachoœu. ad Treat. V. 1.D, 17, 1, 6. B, 

Franz. 4. In. 21.fegg. | 


Cohee. 
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Coolleg Arg-tit. —— 
—*2 .diff. 3.2.7: u 
Sıruv. Ex. 13.th.31, 
Was aber gemeldet worden / daß SEE ENG ein Domus Predif ſeyn 
muͤſſe/ ſt nicht wie in vorigen g. K. von einem ſolchen Domino zu verſtehen / der 
ein plenum Dominium haben — esilihieg ein Lominium minus 
plenum genug. Alſo kan ein Vafall, Empkyteuta „‚Soperficiarius , ja 
auch diejenige / welche fonft feine Servicur imponiren Finnen, dergleichen 1d- 
guiriren’v,g.ein nudus Proprietarius,der Ehe⸗Mann / der Vaiter / welcher 
ben —— —— Bons en hat ein Erb dem 
undo hereditario, welcher einem andern legitt na FRE 
Condition der Fundus mit der Shut ——— — 
L..S 9. defüperf.2.F.8. u 
‚L.ı1. $-1:quem.Serv. amit. —— 
Lis.$.1.deufafr. L.13.$.3. * — * 
Hopp.ad 7.5. 3.Servit. — 
Zerio iſt weilegetrong andern Zuſtand zu ver 


wann nur derjenige / wel en w D 
Fa derj igen per die * quirit Rum ominug' 











$.3.]. Wesen. Li.Comm. * 
Dann die Prædia ——— und Bi hen tenctun 
vum kan aber kein Adjunctum ohne ſeinem dubjecto beſtehen. Hieraus fol⸗ 
— Nutaieſer keine Ser vicut dem Fundg feines we. agptie 
L.12. de servit Verfleg.d.. 9. 7. | er : 
Lauterb.tit. de Servit.$.8s — 


aber· Ob avor fi ste auch — en Kne 
Eafı ab ,06 vr herr adquiriren koͤme? —— 


betrifft / mit ja geantwortet. 
— per sext.L. ı2. ei ibigue Brunnen. 


Dabaofimmenbieburg ihre Syndicos und — Servit tutes 
adqu irir 
1 nr. rn 
—— I: ehi le nceen von dem brocuratore 
are eine —— AT — 


eur uud as quafi Dominium, 
L. 20.deadg. rer. Dom, 


Lissedviennl 2 


— Der weyre Vo ELBE Du 
Km — —— — — —— — — — —— 
Was aber Der poffefi onem adquiriret werden ar fan Fan au) Durd dur 
einen nen mit Bor der pofleflion adquirirer werden. 
da. L. 20..$ A: R. D. 
Nun Fan aber Die Pier s durch die Poffeffion adquiriretwerden ; Mits 
bin mir det Poleffton, melche der Procorator 'ermiebtz auch die Servitut. 
oraus auch ſoigen/ da en Dem Fundo Caftrenfi feines Sohns ei⸗ 
Ad ser vitut etwerben | 
L.18,$. 3.de Cafr. pecul, 
— Lauterb. ad: Ti it. — % 9. 


Nachdem Ho don denen Kübjeine Held eine Serdkut conſtituren oder 
adquiriremgehandelt haben? ſo wollen wir nun IT. ferner betrachten was nody 
weiters zur conftitution einer$ervituc requirirt werde / welches dann darinn 
beſtehet / daß i. zweyerley wuͤrcklich exiftirende Pr&dia vorhanden ui muͤſſen / 
ein herrſchendes und ein dienen des. — 


Dani — kein veal Seryieut, Gorfititretnbirben —* werden 
erd die Dienſtbatkeiten Jura Prædſdrum genannt. 
Mr — Sl. — prad,Jerfleg. Difj.1.de Servit, sie ».7:" 
n 
L.23.$.1.de serv. ‚prad. urb, 
Hefagt wird / daß auch einen zufünfftigen Haus eine Servicusfönne confti- 
tuiret werden / ſo iſt doch fotchesnicht —* e und proprie zu verſtehen / ſon⸗ 
dern es redet der |Crus daſelbſt etwas a A anderſt / als wie enwa 
ſonſten geſagt wird / daß auch vor einer zufünfitigen blization ein Fidejuf 
Sor fönne confiituirf werden. — a 
L.6. Sf n. L. 57. de Fide 
D ame —* re nt reife älß der Principal, alſo fan 
mem surf nfftigenPrxdio effe&&tiv& feine Servitut cönftituirdt erden? 
ſondern bleibt in (ufpentg —— alls meh? eine promiffio ĩo, als conftitir 
tio Servitutis, und daft einem noch nicht ge enwaͤrtlgen przdio eine er 
barkeit fönne een beweiſet flar - 
* 25.$. ehe N ielonſn roh —— — 
gun, HA ohat eine Cönditionimfi h 
Hank Hin ei. "Baht n wo einmal ein —* conttituiret wor⸗ 
2 Eh dann bey deffen Wicder ⸗Aufbau⸗ 
ungdie Dienftbarfeit ohne neue Era 0 auf dem! brædio haftet. 1. 
L.20.$.2.deServ.urb.prad. .. 
1. Brunn. ad L.4.f.de gran. 4. Zu Sn EI 5 Sen 


— 


Wel⸗ 


von Conlicuis u®Adanirisung der Servitut, ——— 
elhedfih aber — —— derung Au, morinemghrere Bertolt und 








Relirition vor 
perL.s.$.2. —— —— | 
Lauterb. ad st. — Servit.thes.15. 
Rbez. ad InSf. Dip. Xl.thessıo. 


Meyer.ad 6.3. Jdeseru.pag dh: un ln 
Brunn, de Serv. 122 ‚prad.: ». ER —— 


Voet. * r34 — 2* 
Hopp a si | ee Ä \ 
Yin ads ” J.ae gerv. — 


$.;;1 
Es hat aber g mit dieſen zweyen Bee bi Veſhalſenhen/ 
wie das Dominansgaug und gar mit allen heſſen prcibas die Ken * 
— | 
Alnodecic 5 d einen Weeg Über ſei 
cidirti mir jeman einen eeg uͤ er einen —— 
vergoͤnnet / und ich ——— mine Eu odominante verfauffty 
‚ein jeder Berk —— — gebrauchen koͤnne / weil die detvn 
tus prædialis ſich au a Bang gangen Fundum , und alle deffen Parces extendi- 
ret/ welches aber / und Daß aus eirfer — wider Des Grund, Hereng 
Willen mehrere erwachſen / det natürlichen Bochleroenit zu ſeyn nicht un⸗ 
billich in Zweiffel gezogen wird 
ABrunnemadd.L.33S: 
Alfo auch das Predium — vienagangumd gar. Biene, mann die Dienfbane 
feit indefinic& und generalitet, ohne Exprimirung eines gewihen —* J— 
conſtit uitt worden 
Lo. de Servit. L. — 5 — — 
Strwv. Ex.13:8 
Dod muß der Adqui ber ai Ibige civiliter, lich und rufe de 
mit es mit dem geri Schade n des re eng he. 
1 92a ide ... | — 
Xlochk. ı. Conf. 21.n.120. . 
Woͤre aber ein gewiſſer Ort gleich Anfangs zur Servitut de Riniset / v 
wann ein Fuspfadt / Weeg 2c. dem Titio legitt wäre und der Erbehätte — 
ben, wie er thun fan, determiniret/ 
— — Don. XI. Comm. 13.B, > 
2 1 a atmen ri: 


Soda piherqus ishtgeäudert werden  » — 
L9 —— boſa locupl. I. 19. c. 2. Ax. PR a: 


TEE >27). 771,22: Ve 
Wann ſchon ſolchet Domind Servitucis incommod faͤllet / weil er ſich 
gu imputiren hat / daß er einmal dieſen Ort zur Servirurermählet / fonft auch 
die Conditio Domini Servientix mehternr̃aveur in jure verdieret 
L. Arrianus 41.de obl. & act. L. FAvorabiliores rar. de R. J. 
Fab.in Cod. Sub. lib . Vit. ⁊ꝛx.. gef Jæ··. 3 
Wie wohlen was den Dominum Servientem bettiffl 
MEINTE N 5 
Davor hältı Daß wo derſelbe verlangte / daß die Servitut auf eine andere Art 
moͤgte eingerichtet werden, er billich zu hören ſey / wann nut Der Fundus domi- 
Frhr —— I: eben das A / ir . auf en Ih u 
gentheil befchtverlichere Weege genoſſen hat / meil eg nn unbillipes i 
einem and to had 





* ii 


abzuſchlagen / was ihme nutzet / und mir 
4 L. 2, $. pen. de Reli of. Sumpt. Ei 38: deRV, * 
| Brunn, ad L. 9. f.de Servit. n. 4. 
Ob aber ſchon die Servirur auf einem beftimmten Ort zu preftiren ift / foift 
deßwegen nicht zu fchlieffen / Daß feige pro parte fönneconfticuirt und ad- 
quirirt / ja auch nicht verlohren / ob ſchon pro parte felbige Pan erhalten werden / 
nicht zwar ald wann nur ein Theil davon erhalten twürder weil die Servicur uns 
theitbar iſt / ſondern weil durch und in einem Theil des Fundi die ganke Servi- 
tus erhalten werden kan | 
M. a. L. S. in ſin. L,27. ibiq Brunn. L. 17, de Servit. L. 6.5.1,Comm, 
rad 


Praa. 

Wiewohl es mit dem Ufu fru&tu eine andere Bewandnus hat / welcher pro 
parte divifi &indivifä conftituirt werden fan. 

Lsidenfufr.Li9.deufa habt. 
Ob nun fhonunterfchiedenen Perfonen an einemoder über einem andern Ort 
eine Servitue conftitulrt wird / fo wird deßwegen die Servitut nicht getheilet/ 
fondern vielmehr plures Servitutes conftituiretsmelche einen je den ın ſonder⸗ 
heit jüfommen. Gleiches iſt auch zu ſagen / wann die Predia getheilt wer den / 
oder nach Der. Zeit die dervitut unterſchieden / oder nach gewiſſer Maas abge⸗ 
theilet wird’ mafjen Die Servitut per fe hiedurch nicht divifibel gemacht wird / 
fondern es werden entweder plures Servirutes conſtituiret / oder es befoms 
men felbige nur eine getoife Form. 
+ Col, Arg.deServis.n.9s.[egg. 


Es wied aber ferner der Pradicorum wegen requiriset 2. Daß felbige 
—— ihre diverle Deren haben / weil eine eigene Sache ihrem Dein 


L.26, 


[rt - Du 
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Be — —— 
L.26,de Serv. urb. prad. L. 33. in fin. de Serv. rußl.prad, . 


arg... 3. J. de Serv. L.. in ſin. yr. LE. 

Comm.prad, Rhez.ad Juſt. I 

3 · Daß dag Predium ferviens alegeit koͤnne die Dienſtbarkeit leiden und 

alſo eine Caufam perpetuamhabe. er 
L.28.de Serv urb.prad. | I J 
Ich ſage nicht ohne Urſach / dag die Sorvieuc eine caufam perpetuam haben 
muſſe / Dann ein anderes ifl/ caufaServitutis perpetua , und das ſtets⸗wuͤrige 
Bermögen der Servitur zu gebrauchen: ein anders der wuͤrckliche Uſus Servi- 
tutis perpetuus : Alle Dienftbarkeiten ſeyn ratione caufz & effentix con- 
tinuz , obſchon nicht allegeit der Uſus vorhanden fondern derſelbe zuweilen 
duspendiret wird, entweder weil man ſich hierüber verglichen, 
—— $.1.de Servit. * | — 
Oder weil man derenunausſetzlich zu gebrauchen nicht vomoͤ / exem- 
ploitineris;oder wann die natürliche Urſach vor ſich perpetuirlich iſt / aber 
allegeit operiret / wie behm Stillicidio, weites nicht allegeit regnet / ſich er⸗ 
eignet / davon oben ſchon etwas 8. 5. c. 1 worben. 2 
Vid. L. 28.deSserv.urb.prad.ibig, Brunn, : ße, 
Ssrwv, Ex. 13.thes. 35.1big, Müller. ur 
Lanterb.adff.tit.de Servit.thes. 18: 
Colleg. Argent sis. de Servit.n. 91.[eq4. 

‚ Hopp. adrubr.de Servit.pag. 314. — 
Hieraus folget nun / daß die Servicut ftri&to jure nicht koͤnne conſtituĩrt 
werben ex tempore, Oder von gewißer Zeit any e. g. ich conftituire Die Servi- 
tut, Doch daß du Dich Deremerft nach Verlauff zweyer Jahre bedieneſt; noch ad 
tempus, oder auf eine gewiße Zeit / daß man felbige 3. E. nur auf 2. Fahr genies 
fenfoll : Noch unter gewiffer Condition/daß der Adquirent fich der Servirut 
nicht bedienen foll bi e.g. der Conftituent den Titium geerbet ; noch auf 
eine gewiße Condition, e:g. ſo lang ich lebe/ oder fo lang ich will. 

Manz. Tract de Servit.ti$. 1,9.239» on 

Col.Arg. tit.de Servit.1.99. r 
Ob aber fchon dergleichenadjedtiones ipfojure unnüglich ſeyn / mithin auch 
hintern / daß man die Servitur nicht efficaciter vindiciren fan / fo dienen fie 
Doc —* daß fo jemand dadurch de facto ſich eine Serviruc anmaſſen wollte / 
ex æquitate prætoria, welche Diepa&ta gehalten wiſſen will / Die Exceprio 
pacti conventi, oder auch die Rxcoptio doli ſtatt habe. Zu 

L.4.pr. de Servit. L. 56.8. 4. deV. O. L. 13. in fin. pr. de Serv. 

i prad.ruf, Y. J u 


ManaT rad. de Servit. Tom 241, 
€ Buf. 
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— — — m — 
Bufsad.L 4.de Serum 4. \; > 58%. 
Brunn. Eod. m. 2. Conan: 4. Com. 8.0.1. 
Wie dann auch Die Conventio über eine zu canftieuirende Servicut, ob 
a eine Zeit⸗Beſtimmung und Conditionad- 
mittiref. A 
per L.98.deP.O. 
" BußwadL.$.f.deServi.n.z 
So agentan: Sb verprehedieint Serv 
/daßi an: edir eine itut zu eonſtituiren / wann 
mein Schiff aus Aſien kommet; aber nicht fo: Ich conftituiredir jetzo eine Sers 
xitut, oder e dir e. g. einen Gang Über meinen Fundum , wann mein 
Schiffaus Aſien kommet. Welches alles Doch iu lauter Subrilitäten beſte⸗ 
het / wie folches auch der fonft felbft lubtile | 
ırBatbov.ad Treutl. Yol.'1. Diſp. 17. thes. 7. Lit. A. infin. 
zu n / u Tag / da alle Con ventiones 
welche an ſich —— ſeyn / gehalten werben muͤſſen / auch dergleichen 
Contftitutiones ex tempore „adtempuss ſub conditione vel ad condi- 
tionem factæ ihre Krafft haben und fich- der. Abredung gemäs tractiten laf 
fen, befonders da die LL. blog dieſe Subrilität bey denen Servicutibus pr&- 
dialibus obſerviren / da die perſonales Davon exempt feyn. 
L. 4. ff. de uſufr. Baf. ad d,L.4.0. 2, ' 
überdiefe Ratio diverficatisgegeben wird / daß der Ufusfruätus, alg 
-emeperfonal- Dienftbarfeits nicht nach Der Qualität Des Przdii , fondern. der 
Perſon conltit virt werde / da hingegen Die Servicutes prediales Den gegens 
wärtigen Zuſtand dem Praedio imponiren/ mithin weder aufgeſchoben noch 
mit der Zeit geendet werden koͤnnen. 
u rg deV.$.L.17.ff serv. vind, 
arg: I 34. de adopt..L. 33. de inam seffam. Wefenb. tit. de Servir. 


„.6+ 

er 48 * Eod.tit. 3 200, — 
er ſchon die recenlirte Zufäße ituirung der Servitut ni 
denen Legibus nach / mit Effect koönnen applicirt 2* ſo — —— 

doch einen gewiſſen Modum oder Form denen dervitutibus ju adhĩbiren / und 
denenſelben beyzuſetzen. 3. E. daß man über den Fuß⸗Pfad nur zu Fuß ges 

ben / und nicht reiten ſoll Daß man nur gewiſſes Vieh zur Traͤnck treibe / einen 
vorgeſchriebenen Wagen brauche. ic. 

L.4.5.1.de Serv. L. 6.5. 5. Serv. Vind. L. 6... un. Verf. nee 
video quem Serv.amite. 


Dr L. 20: 











von Contlituir. und Adquirirunggder Servitur, I) 
ee ung 


— — * 
L.20. $.pen.in fin.de 
Serv.urb.prad.Volt.ad $.4:.T.de Servit.n.6. 

Brunn. ad L. 4: S.1r. de Servit, Ä \ 
C28n42. 4,009. 8.2.4. ’ 
Wodurch dee Adquirent Po Daß er au ie Jure felbigenicht 
derſt brauchen darff / und top er es dannoch thut / er DieServicur verlieret 
- L. 10. feg. quem.Serv.ammt, Zee 

Alf fan auch / obſchon nicht Die Servicut, dannoch deren Gebrauch Durch Zeit⸗ 

Bellimmungen E- 8 daß man ſelbige nur bey Tag nicht aber bey Nacht braus 

che / welche Modification allen Servituten gemeinift / oder Abmeſſungen / 

welches blos auf Die Servitutem aquæ ductus quadriret / lĩmititet und eis 
geſchraͤncket werden. | 
L. 19.$.ulr. Comm, div, L. 5. pr. de agu. quot, L, pen. de Serv, 


rust.prad. 
Sintemalen Degkigenmodiund dorgefchriebene Formen / wie Die Servitut 
folgebraucht werden’ nicht Das Recht der Dienfibarfeit felbft / fondern nur des 
zen Gebrauch refpiciren/ maffen Die Incervalla der Taͤge / und Stunden nicht 
zur Urſach der Zeit/ fondern zur Art und Form deß Sehr rauchs einer’ confti- 
zu — gehoͤren / firitemalen die Conltitutio ſelbſt pura und perpe- 
tua — 
L.19. S.ult.Comm.prad. L. 5. pr. de aqu. quot. L5.\. um, L - 
Eod.L. 17.deagu. — Plwv.L. 3 1.de 3J f 
Serv. Colleg. Argent.d.tit.n.no2.feg. 
Zoef; ad ff. tit.Comm.prad.n 7. 
Heut zu Tag roerden die Subtilitäten/ welche circa perpetuitatem Servitu- 
tisdie LL. Romanz erfordern/nicht mehr (0 er: angefehen und kan auch fo 
mas, welches nur eine caufam induftrialemhat/ vor eine Servitut gehalten 
werden, wie dergleichen Exempel fabminiftriret N 
E.formam 28.deserursßprih. 0. 
Bufins Grenevv, &Brungem: add, L. 28. Mans. Trad.de- 
Servit.Tit.1.n.1608.adrubr. sis, deServitiindfhmoder. 
Schils. Ex. ı8.adff. sbes.16. : : | 

















$, I fr A i * 

Es fragt ſich aber / wann das Prædium dominans ſich vermehrte / ob auch 
bie Servitut hiemit zunehme md vermehret werde ? Negatur ex communi 
fententiA Dd. welche auch — % Ä 

ı 0 L«12.C.de Serwit. . — * 
fundiret iſt und dieſe Ratioconfirmiret / weil die —— welche in >. 


36 Der zweyte Titul / 
n auf eine gewwiße Sache contrahiret worden, nicht vermehret wird wann 
on die Sache durch einen auswaͤrtigen Zuwachs ſich vergröffert. 
L. Rutilia 69. de contr. empt. 
Carp2. 1. *. 43. n. 1. ſegq. 
‚ : Brunm.ad L. 12. C. de gerv. & agu. * 
Wie wann aber Der Fundus ſerviens Durch einen Zuwachs v. g. alluvion „ 
augiret und vermehret würde ? 2, Alsdann verniehret fich auch die Servitur 
ratione diefes Zuwachſes 
L. Hot jure 3.5. æ. de aqu. quot. & æſt. L. . S.. de uſufr. | 
Dann da, wann dergleichen Fundus Durch die Alluvion vermindert / oder 
durch einen Fluß voͤlig verſchwemmet und adgeriſſen wird 4 die der vitut gleiche 
falls abnehmen / oder gar verlohren werden fanı — 
L.14.quem. Serv. Amit. L. 23. quib et. amit. — 
Warum follte nicht vi contrariorum auch dieſelbe dur Bergröfferung des 
dienenden Fundi besmehret werde können ? Weil dee Natur nichts gemäffen: 
et / als Daß der Nutzen demjenigen folge / der das incommodum und Schar. 


L.ıq,.de Reg.jur; 
Wiedantinuniverfumallesı was einem Fundo oder Prædio durch die Ak- 
luvion zugehet / demjenigen / dem es beytritt/ gleich) kommet / 

L.fkergo-ın $.7.depubl.inrem, | 
oder eö jure, als ung die Prædia zukommen / wird auch aller Zuwachs welcher 
ihnen beytritt / adquiriret / Dahero «8 Rebe und nunder Fundus zu jure pleni 
dominii , oder quafi dominii , Oder revocabilis &c, ſo wird das Augmen- 
tum auch darnach reguliret. | 

5 Bapt. Aymom.de alluv.lib, 2.049. 16, 
Sup Ass, Thesfaur. lb. 1, quaft. &r. 
Ehasfan. in Confü:t. Burguna. Tis. des droits. rub. 4. 4. 25. 
Versteg. in fin. disfert. de Servit. pradial.in pecu). Coroliarie, 
Brunm ad. L:42:C.de Servis.  aqu.n. 13, 
Seruuv. Ex. 12. thes. 32.infmibig, Müller. 


— 8. 16. 
Es muͤſſen aber 4. auch die Prædia, welche die Servitut conſtituiĩren / vi- 
eĩna, oder ee nahe gelegen ſeyn / es ſey eine Servitusruftica oder urba- 


na, worunter 
Nudttei. & Buſ. ad L. — 5— $S.1,deS.RP, | ' 
einen Unterſchied machen wwollen/davon in Fine Diefes s.mit mehrer. 
. des.S.1.deServ.rafl.prad, L. 30. & 39. de Servis.urbprad.L. 1% 
I nis.de Adi, leg. Dond, Kl. Comm .3. : Pr h z 
#4 nal: 


von Conſtituir nd Adquiriremg der Servicut; vr 
 $utholt.disf: 5. thes. ı 6.ibid - B 
Schreter. Bach. V. ı.difß. 17. ches. 1. Lit. B, £ 
Mr ER eh re prad.».r. nf 

Es iſt aber dieſe Nacht nicht aus einer genauen Zuſammſto bee⸗ 
der Prædiorum zu Krieg Ahr aus den Bebrauch/ und ee der 
Servitur miteinee Commoditdt bedienen / und das eiwann darzroifchen lies 
gende Pr&dium den Uſum Servituris ‚oder Deren freyed Exercitium ‚ weder 


zum Theil / noch gang und gar verhintern Fan. va 
L. 9. $.wis. L. ult. de Serv. tuSi. prad,Lis.L. 14. de Serv,urb.pradı 
Laus,ad ff. tit. de Servis. J. 10. 
Bart: inrubr, J.deServit, 
Lockam. quæſt. Justin. 163. 
VerSteg.disf. 1. de prad. Servit. thes.7e. - 
Vin.ad pr. «BB. 2 t 
Diefes befer zu verfichen iſt ein Unterfchied zu machen 1. unten denen darzwi⸗ 
liegenden Guͤtern oder Pradiis,und 2, untes denen verfchiedenen Specie- 
bus Der Servicuten, ob fie denen urbanis oder rufticis prædiis zu preftirerr- 
as jene / nemůch die Dester und Prædia anbetrifft / fo liegen diefelbe 
entroeder dergeftalt —5* daß fie Gmpliciter und natürlicher Weiſe al 
ſen Gebrauch der Servitur benehmen  ald: Wann ein Berg zwiſchen zweyen 
Däuferniege ı und man wollte Die Servirutem profpedtüsodes luminum 
senfticuisen/ fo würde alle Arbeit vergebens feyn. 
L. 38.cumL.[eg.de S.urb.prad. — 
Oder fie entziehennicht allen Gebrauch und das völlige Exercit kum der Ser- 
vitut , ſo iſt wiederumb ein Unterſchied zu machen, ob dieſes Darztoifchen liegen, 
de Pr&dium humani oder divini juris ſey: Wo jenes fo iſt wiederumb 
auf zu ſehen / ob ſolches Predium ein privatum oder publicum ſey. Iſt es 
ein privatum, fogehöret es entroeder dem / der Die Servitut adquiriren wills 
fo hintert es nichts an der Conkticuirung der Dienfibasfeit 
L. 12. $.yen. de aqu. Pluv.arc, | 
Coll, Arg.de Servis,n 73 | 
Donetl XI.Comm. 2- u DR GERATEN j 
aber einem andern / weicher entwder auch ſchon eben dergleichen / oder eine andere 
— — dem —— pn iſt ohne is er Die neue zuadqnirigeng 
exercisen e 3. &. indenrwanki ⸗ 
Fundo remotiori adquirienmollte/ und hätte hereits das Jus —8 
über ben Fundum intermedium , fo ſubũſtiret die Servitut. 
L. 31.infin. de Serv. ruſt. prad. L. 8.5 s.AServ,Vind.Ly. Sets 
Comm. prad, Doneh,dık €; er 
3. 


ss Det zweyte nl, 
Dder das Predium intermedi um Hifteg/ fo hat es fihanderfi’ 


L. 7, $. 1.de Serv. rufl, pr 
Es fönnte Dann der Adquirent über die öffentliche Straſſe zu dem Predio, 
worauf die Servitut conftituirt werden will ohne Berührung des darzwi⸗ 
ſchen liegenden / gelangen / und feine Servicat gebrauchen, 
Hillig.ad Don. d. 1. Lit. B. | 
Bart.inL.7.\.ult. Coraf. in L: 14.5, uit. de Servit. 5 
Coll, Arg.de Servit. n. 79. 
Oder der Fundus intermedius hintert ben Gebrauch der Servirut nicht z. 
E. mann ein niedriges Haus zwiſchen zweyen Pradiis fieget / ſo fan die Ser- 
vitus profpeätus ‚oder ne luminibus officiatur ‚wohl conftituiret werden. 
@.L.4.infin L. 5. L. 6.pr.fi Serv. - 
Vind. L.7.$.1. u 
Wiefenb.ad 7. D. XLth. 21.infin. 
Donell.X1.Cım. 2. 
Voet, adf. 4 F.de serv,n. 2 ü E 
Auf welchem Fall aber die Seryirur eine Irregularität bekommen muß / weil 
—— caufäm perpetuam haben kan / ſondern nur ſo lang dauert / biß die 
—* Haͤuſer hoͤher gebauet werden / maſſen n die Servi- 
wur ein Ende hat. 
d. L. 4.40.30. d. Z. 7. ſ Serv. vind. 
So daß auch das Prædium ferviens, wann das darzwiſchen liegende 
Haus höher gebauet worden / ſich nicht mehr an Die Servicurem proſpectus 
binden / ſondern höher nach feiner Commodität bauendarff: Hingegen und 
wo der Intermedius fein Haus wieder erniedriget / ſo müfte Diefes Predium 
ferviens auch wieder erniedriget / und dem andern die vorige Servitus lumi- 
num oder prolpe&tus eingeraumet werben. 
d.1.6.ff Serv.vind. — 
Was aber Die darzwiſchen liegende Loca publica, als da ſeyn die Lands 
Straſſe / ein Fluß 2c. betrifft /fo hintert ein via publica Die Servicutem itine. 
tis, actus, viz,altius tollendi und aqux hauſtus nicht. 
L. æ. de Serv, urb.pred. L.14. $. finde Serv. L.17.$. 2. &. 3. de 
æqu & aqu. pluv,Coll. Arg.tit.deServ.n,.27,& 28. 
| Donel. XI.Comm. 2. 
Dann diefe/die öffentliche Land-Straffe  ift allen gemein,Fan auch / ihrer Na⸗ 
‚für nach / von allen gebrauchet werden :Ein anderes iſt es bey dem aqux ductu 
— zZaſrleiten / weil dadurch die Land⸗ Straſſe garleicht kan verderbet 


L1f 








von Cönliituirsa ieh e Servitut, sg 
|— — ee — Em 
L. 14: 4. ult.deServit, Er, L c* k . 
"Domes. X Ca. Beibigten 
Hiligy oöt. d, l, Ir eve 


Steihesifauch von der Servitureimmittendi, projiciendi und flillicidit 
au au aiendas/ o iberdanoſtudoren Boden anjutreffen / frey ſeyn 


A. L. 14. 4. ult. de Servit. L.4.pr.dengu. ch aqw. pluu.ars. 
Colleg. Ang. Tit. de Servikun, 810 — 7 ‘ 
op —— en —* * iliterg i * 
as ein Flumenpublicuir t / iſt ein Unterſchied zu machen / ob man 
dadurch waden loͤnne / oder eine Brucke / oder Kähneund Fiöffe zu Deren Paf- 
Grungnöthig habe: Ertterngällen hinert er ie Service nicht / wen 
— deServ.rufl.prad.d. L.17.9.2. & 3. de aqu. & aqu. 
ea ee re 
Letztern Falls aber hintert er die Servicut , dann weil des Fluſſes Tieffe deu 
Übergang ſchwer machet / und auch nicht flets,twann mann über den Fluß toill/ 
‚Kühne und Stöfevorhanben fo Famman auch Bas Recht u geben meht age 
Col. Argent. tit de Servit. n. 93, = 
Wiefenb adInfl.Dif.Xın.zı, 
Donehdh'‘:  -: .. — 
Voct.d. . 2 | J F Ar i 
Was dieres divini juris betrifft: / ald da ſeyn die Loca facra und religiofa, 
weil fie dem menfchlichen Gebrauch eximiret ſeyn / werden dadurch nicht nur 
- DieServitutesagux ductus, fondeen auch itineris veladtus verhintert. 

L. 14. $ı ult.de Servit. d. L. 17. S.pen.de agu. &. aqu. pluv 
Col.Arg.tit.de serv.n. 77.0380. 
Dosel, X1 Com: 2.C. | 

Ein anders ift von Denen Servitutibus altius tollendi & nom tollendi pp. 


ex.Pacio Franzk ad ff. tit. de Servit.n.44._ 

Was nım Das andere obige Membrum ‚nehmlich Die Dienfibarfeiten ſelbſt / 
betrifft / ft ein Unterſchied zu machen und ʒwar was die Städtiiche betrifft / 
amter dencnServitutibus tigni immirtendi, oneris ferend), ftillicidii,pro= 
‚zegendi ,projiciendi, und denen Übrigen ; Lind was die Land » Dienflbarfeis 
ten belanget / umter die Servirurem aquæductus & aqux hauftus ; Daß Die 
‚erftern fo wohl urban als rufticz Servitutesgine Condignität und Nachts 


bacſchafft der prediprum erfordert. Lu. 


L.r.deServ. — 
Die Letztern aber / als die Servitus proſpectus, altius non tollendi, aquæ 
hauftus, und dergleichen’ ſolches nicht requiriren. 
L. 14.$ 2.de Servit. 3 
Dann daß aud) den fand Dienfkbarkeiten eine diftantia nicht entgegen ſey / iſt 
Eingangs dieſes S. bereits erinnert worden / und erhellet ferner 
ex 1.14. $.7.deservit. L.ült.de Sery. ruft. prad. 1,17.$.2. 
de aquâ & aqu plwv are, 
Franzkadff.tit.de Servit. n gr. Segg. 
Ä gt 


Die Materia aber/und worauf die Ser vitut confticuirt werden fanı 
ſeyn Stadt oder Land» Güter und andere Immiobilia, | y 
| a4 er I. L. 20. J. ult. Li 22.L.23.$.2, Li’34.desero. 
ruß.prad, — 
L. ı2.Comm.praed.Colleg. Argent. tit. de Servit. n.71,fegq. 
Doch můoͤſſen ſolche eben nicht bey der confticution Der Servitut realicer ge⸗ 
genwaͤrtig feyn / ſondern es iſt genug / wann ſie noch erbauet / oder angeſchaͤfft 
werden / davon oben bereits 5. 22. gehandelt worden. Dahero kan auf einer 
ſuperficie oder blatten Foem einesunbeweglichen Gutes / als welche 
an ſich kein prædium, ſondern nur deſſen accelſio iſt / keine wahre real-Dienfk 
barkeit conſtituirt werden. | 
LI. qult. de Superſic, 
Wie auch auf keine rem mobilem, ob ſchon ſelbige dem prædio zum beſten 
ebraucht würbe/ mie etwa ein Fa zur UÜberfahrt / oder ein Anſpann⸗ 
ferde / welche sum Nutz des Feld⸗ Baues legirt worden. 
L.20. $. pen. quod viaus clam. 
L. 1.$.7.devi&viarm, | 
‘ Donel, 16. Com. ı.Coll. Arg. tit. de Servit.n, 75. Connan.g C.I» 


BI. 

Auffer dem aber / und dag immobilia vorhanden feyn muͤſſen wird auch re- 
quiriret/daß folche dem Domino fervienti eigenthümtich und völlig zuſtehen 
muͤſſen tie oben fchon $. 11. & ſeqq. erinnert worden. Woraus felget: 
Daßman einem frembben Prædio ohne defien Herm Willen keine Servicuc 
imponirenfan. 

| L. ſa cum duas.8.Comm. prad, 2 
Auch nicht einem gemeinfchafftlihen Prxdio , weil es doch zum Theil eines 
andern iſt $d kan auch feinem gemeinfchafftlichen Fundo eine Dienftbarfeity 
mithin auch Dem Socio nicht ftipuliren/ fondern wo ich dergleichen vor mich 
und einen Frembden verlangte / fo befomme ich nur Das Exercitium dadon / 
weil die Natur der Servicur Feing Theilung admittiret. Hılıg. 





Hiligad D’n.rı. Com 9. 
Franz, ad f. tit,de Servit. u. 16. 
‚ Bufius & Brun. => * 
ad Lı5.Comm.prad, = re | 
Welches abet ats denen moribus Germanfcis ungemäg / auch der Heufigen 
Praxi gutoider hält. — en 
. Schiltadff. Ex. 18, th.30.&3r. | 
Stryck inufu parat.tit.Comm.div, f. 5. * 
Im übrigen Fan auch Denen Roͤmiſchen Geſetzen nach / derjenlge / der zwey Præ⸗ 
— a und das eine Davon verkaufft / eine der vitut Daraufbedingen und ſich 
behalten. 5 — 
L aduorum 3. Com.prad. — ———— 
L. ſi quis 6.,pr.Eod. L. qui. 34.deserv.urb. pred.L.ctum Funde 
36. de Serv. Rufl. prad. ibigue Brun. & ad L.6.Comm. prad, 
Hätte ich aber 2. Haͤuſer und eines Dem Cajo, das andere Dem Titio 
berfauffter fo kan ich nicht machen / daß eines Dem andern dieneymeil:nach der 
& Römifcher Geſetze / niemand dem andernadquiriren fan. 
hes aber die Simplicität unferer Zeiten daman mehr auf das / was dem DL 
der: Recht gemaͤs / und bonis moribus nicht conrrar ift/ fichet 7 nicht fo 
genau attendiret / es folget auch ferner / Daß niemand einem loco publico 
oder öffentlichem gemeinen Orth eine Servicar imponiren fänne. Alſo kan 
niemand Dem Meer / twelches allem frey ftehet/eine Servicur aufladen. Wann 
aber ein Anſtoͤſſet der nahe beym Meer wohnet 7 fich und die Seinigen obli- 
gar gemacht hätte, Daß er nur in einem gewiffen Diftri& das Fiſchen exerci- 
cen wollte ( gleiches hat auch in anderen Fluͤſſen Die Feinen Herrn haben / Statt) 
filter jure obligationis & cantraftus, night aber Servitutis foicheg zu hal⸗ 
I | | | | 


Ayvyol. deserv,urb,prade.zenn " — 
Brunn.adL.13.pr..i Serv. vina. Sn De 


von Conflicuir-34d Aadquitirung det Servitut, 4t 
u, ...» , 


— — — 
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. . Manz. Tradl, de Servit.T1t.1.n, 217. | 
Was auch einenlocum facrum oder religiofum betrifft Fan zwar demſel⸗ 
Ben eine Servicur ermorben/ nicht aber imponiref merdeny 
ee Mer, ff. quem. Serv.amit. N ER 
So / daß aud nicht die actio ex ſtipulatu Mat findet / basjenige zu adimpi 
ven/ wag verſt rochen iſt. N LU eg 
an 4. Con, 10.9.4: Me j — 
erh ein Pra dium proprium ſeyn / demejerhandeineServirut auf⸗ 

legen willzumd kan der Her: dergleichen entweder einem / oder auch mehrern ders 


| gechen Dien war Prim confticuisenmi daß dieser vitut, welche ihrer Natut 
BET U Beat 92 |) DESSERT * Hung allg nach 
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41 Det zweyte Titul / * 
nad indivifbel ift geteilt, fondecn unterfepiedene.Dienftbarfeiten angeord 
net werden. 
L.2.$.1.de Serv.prad,rufl. L. 4.de aqu. quot. & «ß.L. quiper 
certam 15. Comm.praed.Col, Are.tit.de ih ae . 
ann ed nur nicht Dem einem / der Die Servicur Darauf hat / zum Pre 
— —— competirenden Servitut gereichet. are 
— d.L. Hr — Br 
Maſſen wo Das prædium nicht füfficient iſt vor vielen zugleich.eine Serivieue 
liben,.muß der einenicht Darüber Cinbuß haben ınitin ft Daraufimit ga 
— or — einander nicht contrair ſeyn / wie dergleichen Calus 
qh antreffen laͤſſet. 2 
in L.perquem. 14.de Serv.rufl.prad. 2 
Allwo die dervitus viæ und aquæ ductus vor incompatibel bey einem Præ- 
dio angeſehen werden. u T 
Manz d. tit.1.n. 222. Ci Arg.tit.de Servit.n.66. z 
Gleichwie abes auf ein Preediumbiele Servituresfännen confticuiref wer⸗ 
densalfo Fan auch einem alleinauf viele Predia eineServirut comperigen.  : 
I. ult.de Serv. ruſt. prad, 
L.J. J. . Com. præd. 
L. ı5.quemad,Serv amit. 
Ob auch ſchon auf einem unvertheilten Theil des Predis Feine Servieut kan 
L. fi quis. 6. $, 2. Comm. prad. | 
Bruns. ad.L. 11. & 17. deSeru.. m) 
So kan doch folches geſchehen / wann der Dominus Fundi denfelbenE. & 
in —— Tagmercke / Morgen oder Keviren abgetheilet / und einen Theildas 
von verkauft/oder auf andere Atth al ĩeniret hättermaffen er ſodann einem oder 
andern Theil / als welcher nunmehro einen beſondern Fundum vorftellet / gat 
wohl eine Servitut ĩmponiren darff. 
d. L.6.$.1.Com.prad, ra 
8 auch von nen — werdenkan / wann der Herr in eines Haus 
es Mitte / oder nach feiner Gonvenienz ‚eine Schiedwandt aufrichten/und 
alfo ein Haus zroeptheiligmachen lieſe / maſſen fodannein Theil.gar wohi des 
anderneineServirucfchuldig werdenfan. rd 
Hit arg: nn i | n Se 3357 
€ aber der Gerz zwey Præ dia, und veralienirte Sle beederſeits / ſo kan er / 
wann er fie zugleich uͤb ergiebt / nicht machen / daß eines dem andern Diene/weil ee 
eines wa pr=dio —— —— wei Fan. Welches zu 
iehen iſt wann erzugleich u Augenblick beede predia einem an⸗ 
—ã ein anderes iſt es wo es ſeparatim, und nicht zu einer Zeit 
ge⸗ 


Von Confituir-undAdqufrirng detServiut, 49 


— — — — — 
geſchehen / maſſen er ſodann dem erſtern eineser vitut ĩmponiren / oder ſich ders 
gleichen vorbehalten kan / weil das eine dazumal noch fein Prædium Ay 
Lficum duas 3.Comm. prad. ‚ 
Wann er aber nur ein Haus / oder nur ein Praedium hat/fragtfihs : Ob ee 
nicht fich dannoch beym Verkauff eine Servicur ausnehmen und vorbehalten 
darf? .Reine pradialServitut kan er fih ausnehmen / weil er Fein Predium 
mehr hat / dem die Servieusfönnte adquiriret werben / eine perfonal-Ser- 
vitut aber E.g. einen Gebrauch oder Nutznieſſung Fan er fich vorbehalten. 
L.fi quis unus. 32.de uſufr. | 
Man d.iit.1.0.229.fg. 


. 19% 

Was in $. præced gefagt worden / daß ad prædialem Servitutem tin Præ · 
dium vothwendig requirirt werde / moͤchte Denen heutigen morĩbus, da die 
Padta von gröfferer Krafft als bey Den Römern ſeyn / einen Anftand finden/ 
und dahier zu dubiciten ſeyn / ob ich nicht / wann ich fchon fein Praedium has 
be / von einem andern das Jus paſcendĩ ſtipuliren koͤnne? Und wird mit Nein 
geantwortet / ſondern ed waͤre ſolches allen Falls nur eine Perfonal-Conflitus 
tion, und koͤnnte nicht auf die Erbentransferiref werden. *2 
I. pecoris. 4. de Serv,rafl.prad, er —4*ÆX 











| 1.39: $. 4.de Leg. 3. Du Se 
Men. 6. rem. retin ER m2J | 

Es wãre dam indem Pa&to denen Erben gugleich mit profpiciret / ſo genieffen 

e dieſes Recht zwar auch / es koͤnme aber / deſſen *2— rædio 

eine Servitus realis | = * | 

L.antiquitas 14.C. de ufufr. A 


$. 19 * 
Nachdem auch 8. 27. ee worden / daßauf res facras feine Servitut 
Fönne conftituirtmwerdeit/föfraget Stryck.dıt.$. 2, was heut zu Tag Juris 
fen ? Und b ebauertnichfunbiliig/daßin vielen Orten Teutſchlands / befonders 
in F — — — — ee nen 
eine iche e Servitut a en / indem ſie taͤglich offenſtehen / 
und urchgang jederman / auch zu —— —— ndel/erlaubet 
—* fie wären auch privat · Servituten unterworffen / ſintemalen in den» 
garıge Buch⸗Laden aufgerichtet ‚und darmit gehandelt würde / welches 
it Effe& anderfi nichts / al eine Perfonal-Servitut, und dahero billig: dem 
st unfers Heilandes gemäs Matth ı1.d. r7. abzuſtellen ſey Ja un. 
voch weiter / und Hält es Me⸗a vor unbillig / daß man auf denen Kirchen 
weſtliche Wohnungen / und unter denſelben Wein⸗ Keller aufrichtet. 


“ent yid,d.Da.Stryckinufu. parat, tit. — go 
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Para :$. 20, 2 mid >; 
Was die Conltitutionder Servieut ſelhſt / und Die Arten wodurch felbige 
eſchicht / anlanget / ſo iſt erſt zu unterſcheiden die Promillion Servitutis , von 
— Jene tribuiret nur ein Jus ad rem, und requiriret ei⸗ 
neo Titul / der zur transferirung.ded Dominüi capabel iſt. E. g. Ein Kauffı. 
Berehrungz Verwechslung. Diefeaber giebt ein Jus in re / und gefchicht 
durch eine impropriam eraditionem ‚nemlich durch Die Patienz des Domins 
Fundi welcher —5 — laͤſſet Daß ein anderer die der vitut brauchet. 
L. 3. pr. de uſufr. 
Da —— a&tionem perſonalem, dieſe aber realem, hemlich eine con· 
efloriam oder negatoriam, Fon 
er" 1134. de Serv.prad.urb: 
NHopꝑp. ad 5. ult. J. de Serv. α, 
Und diefe Differenz unter des Promiſſione und Conſtitutione Servitutis 
ereignet fich/ nicht nur wann Die Dienftbarfeit mit Condition, fondern auch 
wann fieipure verfprocharrift. Dann obfhon einige Davor halten, daß. wann 
eine Servitut pur& verfprochen worden / feelbige co ipfo auch coniticmigek 
werde / weil die Patigntia an flatt der Tradition ep | var 


7 ur 


vid.Hahn.adWel’ tit. de$ervitin.s. Eu: 

So machen doch andere einen Unterſcheid unter diejenige Dienfbarfeit/ Kraft 
Deren der Herzauf dem Seinigen nichts hun Darf und unter Die/ wo er nur 
was leiden muß Was jene’ negativasServitutes betrifft / hat Das gemels 
dete ſtatt / Daß. nemlich fo bald dergleichen Ser vitut pur& verfprochen worden 

fie auch vor conftituirt ju halten. Z. E. Wann die Servicut , daßman nicht 
höher bauen darff verfprochen ift/ fo iſt keine weitere Traditio nöthig/ Fan auch 
nicht wohl geſchehen. Ein andersift zuſagen / wann er etwas lelden muß. 3. €. 
Wann das Tram⸗Recht verſprochen worden / fo muß nicht nur die Patientia 
bes Conſtituentens / fondern auch Der Sebrauch des Adquirenteng dazukon⸗ 

men weilalles Leiden auch vom andern Theil ein Thun erfordert ie 
1. L.ßn.deServ.L,ın. ,udepubhinremall.. . .  n., 

2 Lawterb.ad ff:tis.de Servisut. S. 11. Struv. Eis. 13. ches. 36. 


$, ze. | 
Hiernaͤchſt wird auch, zur Conſtitution eine Dienftbarfeit bes Herm 
expresfer oder ftillfchtweigender Wille erfordert. Jener wird entweder mit 
attibus inter vivos, oder durch Teftamente und legten IBillens Berordnnuns 
— — Was die Actus inter yivosanbelanget/ geſchiehet die Con⸗ 
itutio durch Pacta und Stipulationes, dann in dergleichen Conventio- 
nal-Gonftitution, und wo Die Servitut ihre Adquirirung bekommen ſoll / wer⸗ 
den / vweyerley Sachen erfordert / nemlich ein rg 00gz Hadtio, Sr 
1* no...“ N ur 


A 
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durch die Servicus fan transferiref werden / dergleichen je Sti : 
Emptio , Donatio, Permutatid. &c;; fen Die upulatio, 
- per L.nungwam 35. de adg: rer. Doms | 
und Die Traditiooder Übergab der Servitur das iſt / was in dergleichen leblo⸗ 
fen Saden md Juribus an ſtatt der Tradition iſt / nemlich die Einführung in 
Dad dienende Pradium , ber Gebrauch an Seitendes Adquirenten, und die 
Gedult und Leidung derſelben à parte des Prædii Servientis oder Domini 
are had m | 
L. ult. de Serv. L.1.nfinde Serv prad, ruft. L, 12: 4. ». 
—— —— * d — ⸗ de pub, 
Denn gleichtwie ein bloſes Pactum 6 viek Kraft. ni t / daß es eine leibfi 
Sache unfer mache: x er, — 
trauit ionibus 20.C.depad.. |: F 
Alſo iſt es auch vor ſich nicht genug / eine Dienſtbarkeit zu adquiriren. 
L. 2. de O. & . dict FIE. de publ. in rem ach. 
Ob aber ſchon geſagt worden / und auch Durch den | 
Sp J de Serv. uſi. & urb. praa. BR . 
bewaͤhret werden will / daß durch pa&ta und fipulationes die Servitutescan«. 
ſtituiret werdem ſo wird deßwegen Die Traditio nicht ausgefchloffensdamg dag 
extremum, wodurch die conſtituitte Servitus adquirirt wird / ſeyn nicht die 
Pacta und Stipulationes, ſondern die auf dad vorhergehende Pactum erfolg⸗ 
te Ubergab der Servitut. Die Pactiones ſeyn nur Tituli, nicht aber Modi 
und Arten etwas zu erwereieenn — 
$.persraditionem xo. J. de R. Dd.. 
Weil aber die Traditio nichts transferiret/ es gehe dann eine idonea Con- 
Ventio vorher oder eine Urfach/ / warumb die Tradition erfolget iſt _ 2 
— inalleg Sr 1.de ervit, Des Paßkionum & Scpnl 
roir inalleg. $. 4. J. vit;der Pactionum & Stipulatio- 
num als Urſachen / woraus die Adquifisio geſchicht / vnd welche vor der Uber⸗ 
gab — — muͤſſen gedacht nicht aber daß ſie die Tradition der 
Servicutenvölig abwieſen. Gleichwie auch im Gegentheil / wann geſagt 
wird / daß die rerum dominia traditionibus adquiriret werden 
L.traditionibus 20. depad. A 
deßwegendie Firuliodet caufz remotiores adquirendi nicht removirt wer⸗ 
den / ſondern es wird nur das Extremum,sderder letzte Actus, ſo zur Adquifici« 
on noͤthige xprĩmiret / das iſt / der Modus ↄdquirendi und Die cauſa proxima. 
Die Su zder.Obligation befichet nicht darinn / daß es eine Servirur unſer 
mache, fondern dah eso einen andern obitringirgs/ etwas zugeben / u thun / oder 


mpr ul u... L.} 
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. Lalpr. de obl. ac.. 
Und iſt ex jure bekandt / Daß die Modĩ und Arten / wodurch eine Obligation 
adquiriret wird / unterſchieden ſeyen von Den Modis, wodurch die in die Obli- 

ation gebracht / en / ſie ſeyen Corpora oder Servitutes,adquirirt wer⸗ 
den : Die Modi, wodurch die —— erworben werden / ſeyn Die Con-; 
tractus und Conventiones, flatt deren reſpectu Dominiirei in obligatio- 
nem dedudtz ‚die Traditionesin corporal-oderleiblihen Sachen / in denen 
unleiblichen aber folche Facta, welcheeiner Tradition gleich kommen / voritels 
len. Wann nun zum Exempel / ich von dir dag Jus vie. oderitineris fipulirt 
haͤtte / und ——— felbiges verſprochen / fo hab ich dadurch noch kein Recht 
auf den Weeg su gehen uͤberkommen / welches ich Durch Die Adtionem confef- 
foriam vindiciren fönnte /fondernnur eine Obligation md Perfonal Acti- 
onex ftipulatu ‚wodurch ichintendire/daß du mir den Weeg geben/ und Das 
rauff geben laſſen ſollſt | 

L.2.$9.1.2.deV.O.L.ffunus g.deServ.prad.rußt. 
Alsdann aber erſt erhalte ich das Dominium über die Servicur und eine Al 
&tionem in rem , warn auf Die Convention auch Die Ubergab / oder eine de⸗ 
uenServituten gemäffeTradition erfolge. m — 

L. ult. de Serv. L. I. in fin de Serv. præd. ruſt. L: 11. J. 1. de publ: 

anrem acc. L. 3.deufafr. vid. Vinn. ad 4. 4. J. de Servit. ».5. 
Strwv. Ex. 13.thes. 26. VFerſcog. disſert. 3.de Servis.prad.n.9. 

don moelcher Sentenz aber andere disfentiren. 
vid. Hahn.ad Wef. tit.de Servit. n. S- 1 
Hillig. ad Don.XI.C.10.C. 

“ Bathov. ad 7.d.f.r. | , 5 
Weil aber diefer Streit auf bloffeSubtilicäten auslauffet/ die in praxi feinen 
Nutzen haben /ſo willich mic) dabey nicht länger aufhalten/ umb fo weniger / da 
heut su Tag die Scipulationes zur Conftitution einer Servitut nicht mehr ſo 
nöthig ſeyn / ſondern felbige auch durch pa&ta nuda verrichtet werden fan. 

' Seryck.in uſu Parat. Tit. de Servit.tit. u? 

-»  Comm.prad.f,r. 

Schmid, in Comm.ad Statwt.Bavar, Tif. 26,10}. 3. mr. 


$. 22, 
Etwas genauer aber von deren Modis conftituendi Servitutem su handeln 
fo geſchehen ſolche ı.durch Verkauffung / wann Z. E. ein Fundus verfaufft 
worden / daß er entweder einem andern diene / oder ihm gedienet werde. 
0 L.2.1,10,Comm.prad.L.uli. de Serv. L. 16. Serv. vind. Coll, 
Arg. tit.de Servitut.n:26. —— 
hend Sal da Derfaufie nit eher ber wid / er prafig 
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dann di e Servitut, da ſonſt wan wann der Fur Fundus fehlecht hin : 
—— Ubergebung des Fundi, wie er ——— in 
Eine Dienftbarfeit fchuldig fey oder nicht / en Verkaͤuffer frey machet/ wann er 
wur revera keine Ser vitut ſchuldig iſt; 
Franz. ad ”, er. 2 
Verft 54 rvit,prad, $ 
Dann km ga folget bi Seretuc dm esfaufien Fundum 
L.12.Com.Prad.Lz3 —— 
L.66.decomfr.empt. 
L. 12. $.3. deServ.urb.prad, 
L a3. 4. a. de Serv. prad ruct. 
Coll. Argent. tit. de Serv.n. 26... | 
Wiewohl andere — — daß es nicht genug ſeh zut expreſſion ber Ser⸗ 
yitut , wannder Käuffer geſagt hätte / daß er den Fundum mit feinen Be⸗ 
fehtverden undcumomni causä verfauffe/ wann ſchon die Verba uuiverfal- 
und Bejahungs⸗Worte wären /-fondern wann Das Haus oder Fundus eineg 
Servirdt — iſt / und der Verkauffer weiß davon / wollen ſie / daß er 
ſelbige pecifick anzeige 
 Pertext. mL Tenetar6, Sk cum Venditor. Fae nd, Ev.L. quare 
40, 
Dann wann er vonder Servitur weiß / und ſchweigt Day foteird preefumirtz 
Daßer ſoiches animo.alterum cireumveniendi und Detrugs toren tbur. 
Surd deci[..140.9.6.&7. 
Pecchius deSeruit. vohr. 6.4: Quast. 18. 
Ein anders wäre zu ſagen / wann er aufrichtig ohne einige Vatuſchung eder si- 
mulation, ſich dahin beym Kauf erklaͤret / daß er vor Fein vitium oder Servi- 
tut fiehen wolle. - | 
Surd.d.i.n.ır. . 
Pecchiusd, uf. 


Die man aber — ——s seta oder ff auf eine an⸗ 
dere Art confticuirt worden’ wem kommt fo dann re Erkieſung 
des Hrts zu / welcher die dervitut leiden ſoll? 3. E. Es verkauffte oder ver⸗ 
macht ——** viæ auf feinen Fundum, exprimirte aber nicht / 
über wel t felbige teexercirt werben, mem kom̃et Bas Recht zweinen 
it wmExeren rung dieferServitut auszulefen?3.€. Der Teſtator hätte dem 
—* — ren fol mie —— 
ret / ohne et er ſelbige exerciren ſoll / wie 
Brain ‘| 2 2 Wann derglsichen Le gat oder Conluiionſoplckx 


Aan 








F— 


— 


FT n.TiHe Der zweyte Titul/ em 0:9 — 
indeſnite geſchehẽ fo dienet zwar der gankeFundus,bodh iſt Demfominoser- 
wituciseben nicht einzuräumen’ Daß er den Fundum nach feing Aetieben Durch 
Die Laͤnge und Quere Ducchgehen / oder feine competirende Servicut exerci- 
ren koͤnne / ſondern er muß fich an einem gewiſſen Ort ex zqu'tate binden und 
zwar an einem folchen wodurch o viel moͤglich Dem leidenden Theil DieServicuc 
erleichtert wird / welchen Sal fo Dann dieſer Theil allein die Servirur auf ſich 
bat dieübrigepartes Fundibleibenfrg. * 

L.certo generi 13. 5. I. de Serv. ruſt prud. 

L.fedqualoca. L.fi mihi 21. Eod. — 

L.9.de Servit.ibig, Buſius & Brunnem. 

Müll.ad Struv. Ex. 13.thes. 33.P. 





J 


Pecchius de Servitut part. cap ı.qu# mn. © nn 
Diß aber fragt ſich noch / wann dieC.onceflio Servitucis ermeldter Maſſen ge- 
neraliter undindefinire geſchehen waͤr / kan man fo dann den Ort / wor auf ſelbi⸗ 
ge zu reſtringiren / erwaͤhlen? und ſeyn hierinn die Dd. nicht einig / indem etliche 
bie Ele&tion Dem Domino dem die Servitus competiret / attribuiten | 

per L.ffeuwig.de Servit. a | 
allwo Doch nicht gefragt wird, wenn die Wahl zukomme / ſondern auf welchen 
Zheildes Fundi.der Legararius einen Weeg anrichten koͤnne wann der Te- 
ſtator ihme ausdrücklich Die Wahl concedirt hat, | 

:Manz.Tradl,de Servis Tit. 4.9. 34. /8q. | 
Welcher aber vor dem Domino Servituris ſchreibet wann DieServirut Durch 
einenContradt conftituirt worden weil dielnterpretario wider denjenigen zu 
machen/der eine Conceflion deutlicher hätteexprimirenfönne // 

L. 39. de pad. 
und fen dem Dominoin d.L. 9. de Serv. die Macht gegeben bey dergleichen 
indefiniten Conceffion ‚auf mas vor einem Theil des Fundi er molle/ zu ges 
hen / wann er ſolches nur civilicer, das iſt mit dem mindeflen Schaden des 
Dienftbaren Bodens, anftellet/ mithin müffe ihn ja die Ele&tio gelaffen ſehn. 

Zoef.ad ff.tit. Comm. prad.». 10, nn 
“Manz. d. In. 37.[eg. Yen 

Carpz p.2. Conſt. ı.def 4. * 
Deſſen aber ungeachtet ſeyn dãnnoch die meiſten der Meynung / daß dem 
Schuldnee der Ser vitut die Wahl oder Erkieſung des Orts / worauff Die Ser- 
vitut ſoll geſtellet werden / zukomme 7 wann er nur den Herr der Servicut 
nicht zu hintergehen füchet ee Ein 
© LDi26.deserd.ruff prad. | 
Reiches bey Legirung der dervitut umb fo meniger Zweiffel hat / / nachdem 
von dem Teftacore præſumirt wird / daß er den Erben nicht allzu fehr ura vi⸗ 
genwolle, Aruv. 


* 
J 
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Struv.Ex, 13.8hes. 37. a 
Lauterb. ad ff. tit.deServ. $. 17. ° 
Bufiwadd.L.g.deServ.n.;. 
Brununadd.L,26. 











Hilliz.ad Don. X!-Comm. 13. B. infin. Be a 
Könnten fich aber beede Theitenicht ertragen? forft ber Weeg oder Servicut 
Durch Schied Männer / auszumachen. * 
L. TIM. SI, dEServ. ruft. præd. 
TLauterb. dic. loc. F | BEE UN 
welche einen befondern Ort auszuſehen / Feld⸗oder Bau⸗Verſtaͤndige dazu 
wu ziehen / den Det genau zu betrachten / und ſo dann einen Beſcheid zu geben / 
welcher aber Feine Vim juclicati hat / mo er nicht von dem Richter durch eine 
Sentenz confirmitet worden  Dahero Fan auch der Durch fie Ieedirte Theil eine 
Emendation der Sentenz begehren, zer — — 
Mey.p.3.dec. 372. | | IRRE 
Brübn. ddd, L, 13.10 fin. ee 


ET WO FEB de 

Es fragt ſich aber ferner / ob die Dienftbarfeiten nicht innen umb ben Ber 
fland verlaffen werden ? re. Und wird mit nein geantwortet / indem Die Servi- 
Kbulbig ft /Tocirettoerben fan. re | 


ii b44g Lese 5 iO ae TE en. 

EauterbiadTir.loc.cond, $.1.0.7:Col. Ar5g. 
de Serivit:n: 28. Mt RE a a 
Welches Reſpectu deſſen / dem die Servicut active zukommet / dusgemacht: 
Die Freyheit aber des Gebrauches kan lociret wer den ſecundum 

Bach ad Treutt. V. I. d. æ29. thes æ. Lit. A, Dre 

Brunn. add. L.44.n.T. — — —* 6 
davor haͤlt / daß wo der Locus Servirutis von dem Fundo Condudtoris ent⸗ 
ernet / auch nicht einmal die Commodität der Prædial·Servitut verpachtet 

den koͤnne / beſonders mo es ein Stadt / Præ dium iſt / es koͤnne Dann mit des 
re und ohne feitem Schaden und Prejudiz geſchehen. 

ahero fan auch Die Servitus pafcendi oder WBaid Gerechtigkeit keinem an⸗ 
dern —ã— en. x. g den Polniſch⸗oder Hungariſchen Vieh⸗Treibern/ 
wie alſo decidirtgufennreferiret,; RZ 
— Fre I. dec. 69, op: 2: det. r06; N — —n £ 3 141 HN 
EB eben er Uſusfructus ober Nut⸗Nieſung einem andern locirt werden 
an / * e a * rn Du ER m un 


8 - per 


5 
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oer Lo. de Locato cond. 
Wie auch das Wohnungs⸗Recht 
* 6844 bloſſen liſu, weil der Gebrauch fich 
ohates erſt mit dem n Ulfu „ie ebr der 
dur richtet, hi aber nicht bey allen einerley - 
. ‚Hillig.ad Donell; lb, 10.Com. 2. Lit. C. 
Brunn. dict loc. 
Wann aber der Dominus Prediiumb einen gewiſſen Lohn feinem Nachtbar 
eine Servicut zum Beſtand auf eine getoiffe Zeit laflen wollte / fo beftehet zwar 
die eonſtituirie Servitut ipfo jure nicht/ ale deren Natur will daß fie perpe- 
tua ſey; Da hingegen Der Pacht temporal iſt | 
L.Servitntes 4. de Servit. 
8 Litem — — $.wls.Loc. — 
edennoch wird dergleichen Convention denen Contrahenten zum Nutzen 
durch den Prætorem ſuſtiniret. 
d. L.4.de Servit. Facit. L. obligationum 44. $ı1.de O. &4 
Lockamer quaſt. Justin. 175. | 


$. 2fs 
Was ift dann von der Oppignoration zuſagen / und Fan eine Servitur 
nicht verpfändet werden 7 x. Bey diefer Frage machen Die DI, insgemein einen 
Unterſchied unter denen Prediis urbanis, fo daß fie jene nicht verpfänden laß 
fen wollen, weil ſie Feinen Nutzen dem Creditori bringet/ ob fie ſchon Dem Do- 
mino Servitutis nutzet: Dann, was hat der Creditor vor Davon, daß 
fein Debitor Serviturem tigni immittendi oder Stillicidii auf eines andern 
Haus hat / und ihm folche verpfänden will⸗ 
L. ı1. S. fin. de pignor. Perez in C. tit. quæ res pign oblig,n.9. 
"Ben dieſen aber, fie feyn entweder annoch zu conitituirenoder bereits confti- 
tuiret / admittiren fie eine Verpfändung. Dann daß eine dergleichen Conven- 
tio ihre Wuͤrckung in fo weit habe / daß der Creditor, wann ernurein 
gelegenes Prædium hat, die Servicut in folang/ biß das Anlehen reftituirt ifty 
Sure und wo unter der zur Solution beftimmten Zeit / das Geld nicht re- 
tuirt wirds felbige dem Vicino verfauffen Fönnen, ift/ denen Subtilicatibus 
Juris zuwider / wegen des von denen Contrahenten zu hoßenden Nutzens / zus 


"L.12. f de — 
Die Ratio diverlitaris unter denen zweyerley Prædiis beftchet darinn / daß ein 
Land⸗ Prædium einetley Servitut auf einem Grund und Boden mehrern pᷣræ⸗ 
diis præſtiren fan. —— 

L. 15,Com.prad.L. 2. $. 1de Serv.rufl. præd. 


— 


aber 
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Aber ein einiges Stadt: Prædĩum Fan nur einem einigen Prædio, und jmar 

dem: welchem fie Anfangsconilitart worden: die Servirutleiften. Hierzu 

aber, daß das Pfand der Dienjibarf: it dem Credicorinüglich fep/ iſt nicht ge⸗ 

nug / Daß derfelbe ein nahe gelegenes Pra dium habe dem die conttituirte Ser- 

—* nuͤtzlich ſey / ſondern auch / Daß ex Das Pignus distrahiren und verkauf⸗ 
an 


24.depign.all.L.9.depienor, 
Wis[enb.adff. p. ı.dis/. 39. tes. 14. 
Bach. ad Treu. V.i. D. 17.thes. 22.13. 
Connan.lib cap. 14.0 12./e4. 
Colleg. Argent.tit.de Servit.n.28. 
Nun kan aber warn denenzdibus Creditoris, und alfo einem Predio ur- 
bano diedervitut von neuem confL:tuireftwordanderCredictorsivar derSer- 
virur ſo ang ihm das Geld nicht reſtituiret wird / geniefen/ nicht aber ı wann 
intra terminum mit der Zahlung nicht eingehalten wird / felbigeverfaufe 
fen und cefliret alfoder Effectus Pignoris, weicher inderDisftradtion beſtehet 
Z.mulier 11.808.818. C.de diſtr. pign. 
L.ficonvenit.4.Önfeq.depign. ad. i A 
Waͤre aber DieServitus urbana vw. g. ftillicidii, tigmi cc. bereits auf ein 
mpeg fo hanget es Ihm dergeftalt an / daß es davor nicht mehr: 
angenommen / oder auf ein anders etwanu des Credicoris Haus gebracht 
werden. Mithin kan eine Ser vitus urbana meber von neuen oppignorirelr 
noch da ſie bereits auf einem Prædio — — andern 
verpfaͤnhet werden. ¶ Anderſt hat es ſich mit der Servirute rufticd, welche ſo⸗ 
wehi vondes Grundes Heren / als dem Domino Sexvitutis lan verpfaͤndet 


werden. 
L.fedan via ı2.depignor ibig, 
Brunn. n.18. : 
ne, de nt n.18. en Ende Dial 
reiten dieſe Servicurmicht nothwendig / ‚einigen | 'is 
concediret wird / daß fe ibigen les anhangenmöffen, uod nicht Davon abge: 
bracht: oder andern benachbarten Prediis concedigettuerden Fönnen / (ons 
dern esfanZ C. ein Weeg fiber des Ticii Fundum dem Mevio auf fein But 
entweder Gimpliciter.sder jüre pignoris concedireLand twiederumb von Dem 
Mxvio dem Sejo auf legenes Sut gleichfalls Pfaud⸗weis concedi- 
ret / oder verkaufft werden. — re 
$.fedeum 2. F.de Stipul. Serv.L. Atela. 24. Jıwli.de alimmdeg. dr 
L.ı2.depranor. 


Lockam.guastion, Juftin. 176. 
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vo Coſleg. Argent. tit de Servit. 28. — — 
uU Mercur, Mierlin. de Pignor. hbBboattit. 1.4 25.9.9. +, 
Und diß ift Die gemeine Meinung der Dodtorum.circa oppignorationem 
Servitutum , wiewohl einige Davon abtretten, undicht zugeben wollen / Daß 
eine einmal dem Prædio, es ſey ein ruſtieumoder urbanum, conftituirte 
|Servitut nicht mehr davon abgebracht werden koͤnne / weil die der vitutes qua⸗ 
itates prædii ſeyn ne. | 
L 86,dePV.S. 2 vo ka.- .2% 
und inheriren bem Praedio, worauf fie hafften / dergeſtalt / daß fie nicht koͤnnen 
davon geriffen,oder an ein anderes/ohne confens des Herrn / dem das Prædium 
ferviens zůſtehet / trans leriret / mihin auch anderſt nicht / als mit dem Prædio 
feibftroppignöriret oder verkaufft werden. | wer 
eb. 26 fin.dendgurer,dem, —XR8 af 
Es ſey auchdie Oppighoratio fervicuris dem Cretidori nichts muß / weil ſie 
weder deſſen Perſon / weil es FeineServitus pedfonalis ‚noch feinem Prædio 
du pre ſtiren iſt / weil diejenige Dienſtbarkeit Adie man meinem Prædio ſchuldig 
ift/ / auf das Prædium meines Erediröris nicht kantranslerirt werden / es ges 
ſchehe Dann mit confens des Domini Prediifervisuris, welichen Falls es eine 
neue Ser vitut machte, aber meine/ die ich oppignoriren will. Jars IE 
Die Transferirung der Servitut voneinam Prædio auf das andere dergeſtalt 
— ich auch felbige nicht. einmal auf einen andern. Theil meines Pr-. 
I an. " es me .. 
". Lieemeo,.24desero.rwt.prad. ns 
und dieſes hat um fo weni ffelr und iſt Oppignoratia'Servicuris in alle: 
Weege unguͤltig / wann dadurch die Beſchaffenheit des dienenden Predii vers 
ſchlimmert wird. 
arg. L. nondebet.74.deR.F. open 
L.Eo.$.5.L.24.de Serv.urb. prad. 
Vin.lib. ı, fele®. quast.c. 32, R GL er 
Nethfänt.depignor.p 2membigzumis. | 0:0 “hi. 
ihnlAdTretul.V.1.Durztbestäne . We ch 
u! Dyelam. lib. 7. Eclog 45. yo Er 
WW". Perez. ad’Cod, fit.quarespien. m. 10. ie 1 
uno chri ſtin Vol. 1.decif, Belg. 1a m ı2. fe. on 
Nr Merliwid queli.25.n.10.fegg.. : ein mg 
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auf deren Rationes aber anttvortet Ä 
2 Bachdo,ad Treml,P.ndip.17.4hes,tn Be \\ | 


$ 26. h en EN 
Won einer Confiitutione precariasoper and guten Wilen und Fe ann 
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von Coolticohtund Adquitiruſt der Ser Servitut, _ BEER 73 


—— ‚Mon der Servitur, fragt ichs auch ob Pfigein Ju- 
re Beitandhabe Und wird m it hein geantwortet / weil dergleichen ackus fam. 
Naritatis weder Agenten etwas erwerben / noch dem Patienten —— 
Jenem nicht / weil derjenige / —*2* familiaritatis poffidiret / nicht 
fondern einem andern / deſſen Fteun ſſchafft und ergeniefet/ 


a TEC Bf: 25 7 Aa EEE ber 9 2 
Dieſem auch nicht / weil das / was Jure enihäpfkätie ; * Einigkeit zu erhal 
ten, und ausemer freygebigen Toleranz und Koͤſtlichkeit geſchicht / es geſchehe 
wann und ſo offt ed wolle / weder dem Juri publico, noch privato , eig in 
REN 0 ,n0b perirori ————————— actus examicitia 
Aundrken Jus oder‘ re mithin auch einen andern 


feine Retter Poli ion: hicht ſetzen koͤn 
Nock. Kol. Conſ· 29m. ROM 50. 254. Torf PR m. * 


—— Actus familiaricaris Dem jenigen / ber fie aus gut 
leidet / an feiner Poſſeſſion ſo wenig / daß ſie vielmehr felbige Geh) 
weil derjenige der Türe familiariratis m meinem Fundoiſt / mir / der ig} 


es ihm verftatte: poflidiret 
—— 3. A — * forenf 6 rom —** Post. diät; ob. in 


und diß hat auch ſiatt wann auch ſchon jemand auf unendliche Zeit — 
Adus precariosServitutis exercirt haͤtte / dann to Feine Pofleflio, daiſt 


auch,feine Praferipriöi: nun iſt aber in — familiari feine‘ — 


ergo &ch "' ee 
L. Fr iure ær. — po 
L. hon fölum 3. quod valgo r. deufnenp, 
Klock.vol. 1.Conf. 29.7. 554.6 Conf, 50: m. 253 er 
— vol. 1.Conf. RW. he. —8* 
Cæœpol. de Servit.part.1.c. I0. pr. 

en 2 ij —— ehe et 
—— —— mAh Jure familiäritatis crerehi wd / 
auf 


ia 
Sr 


Zeitprzferibirtioerden 
‚ Kapp. part; 1. decis.12.Aig. ) 


" Rlock 1. Conf‘ Zt. } 
al bfeharn aus on EC. anne Poffefiondie Pas j 
fiat tacis ex6ladiet toird / ſo hat es doch nur ſtatt / wann nicht 


ſumptio 
—* m. za iſt daß jemand Jure — nen 
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langwierigen Poſſesſion fodann die præſumtio entſtehet / Daß er jure pro- 
prio postıd re. Ein anders aber iſt eb / wo es offenbar / daß einer jure fami ia· 
ritatis ZE. in meinen Fundum gegangen / davon auch hier Die Frage iſt / maſſen 
bier bon. Fides und juſtus titulus jure proprio poflidendi exmangelt / ſin⸗ 
temalen ſodann der bloſſe Zeitz Verlauff fein Recht geben fan. 

Seryck. Diff.de Jure Famtl. c. ult. n. 34./egg. 
Dahero wann über Dad precariumnicht exprefse l: dungenworden / und es 
exerciseteiner 30. Tage die Servitutem itineris auf eines andern Fundum, 
ſo wird eine Servitus præſumiret / und ein Mandatum do manutenendo 
conce diret. 

‚L. 1. $. hoc interdicto de itin. ad. priv. 
Bleiches ift auch von der Servicute tigni und Rillicidii zu ſagen / dann weil 
Dergleichen Aftus ihrer Natur nach höchft prejudicirlic) fepn fo wird Feine: 
familiaricas Oder precarium prefumiret / befonders wann Der vicinus Das 
von weiß und darzu ſtill ſchweigt. 
ı  Ir3. cum igitur. de vi & vi arm. F 
Solchem nach muß in dergleichen Fali der Dominus Fundi beweiſen / daß: 
fein Nachtbar die prætendirte Actus nur jure familiaritatis und aus 
Freundſchafft exerciret habe. 

Pecchiw part. ı.de Servitus.cap.4 quaſt. 6. 
Es ift aber’ was im Eingang Diefes $. — worden / ſo zu verſtehen / daß 
zwar ein Actus Servitutis precarid concediret werden / Davon die 
exempla su finden. nes 

inL.3.L.1r.$.2. depresar. L.ra.de veligiof. > % 
Es ift aber folhefeine propri? fic Acta Servitus , weulfie allegeit Fan aufges , 
hoben und deßwegen ex Incerdito de precar:o agiret werden. 

L.pen. Comm. prad. Coll Argent. tit, de Servis,n, 37. 

Fab.inCod.sit.de Servit.def 1... 

Verfteg.di(]. 3.de Serv.prad.n. 8.infim 


gs 27. .— 
Biß hieher haben wir von denen Adtibus, wodurch die Servitus inter vivos 
conſtituirt wird / gehandeit: Folgen nun diejenige / welche Durch letzte Willens 
Di poſitiones geſchehen / wann der Teſlator einem eine Servitut per Te- 
ſtamentum legiret / und ſeinen angeſetzten Erben dahin verbindet / daß er 
eine Serxitut leiden muß. Bey welcher Conllitution nichts mehrere als 
des Verſtorbenen Wille zur Adquifition der Servicut erfordert wird / weil 
demjenigen, dem das Legatum geſchehen / gleich und alfobald / ohne einige des 
Teftaments - Erben Abtrettung oder Udergab / adquirirt wird, 
L. 64. de furt. L. ult. de Serv. leg: Li 19: $.1.quem, Serv. — 
terb. 





von Conſtitutionʒ und 1b AMgouirirung der Servicur. Br 


5 — — 0. J 
aber nur von der real · Servitut zu verſtehen / dann b —* 
Servitut iſt auf die Zeit Der ang ettenen. Erbſchafft —* * 
L unm. $.2. quand, dies uſusfr. 
Eck. d tit. de Serv.dog. n.i. 
Vin. ad 4. 4. | ade Serv. v. . 
auch denen moribus hociernis gemaͤs kommet. 
vid. Verſteg. d. dif). 3.n.10. 
eder T — 2. Pizdi, deren eines dem andern eine Lervitut ſchul⸗ 
iſt / und er hat zweyen / und zwar jedem / ein Haus vermacht / ſo wird in dubio 
davor gehalten / Daß er Dem Domino mit dem Pundo De dervicut vxa 
felbige gehafftet / tacite legj | 
Mam de conjed. wis, vol. Jib, 9 vr. 6. 
L.1.de Serv. 
Jedoch daß die Di arfeit eine — continuam — *— dieServitus 
oneris ferendi, en odec. es fönnte dann ex conjedu- 
——— col Wäreaber Die Servicus dilcontinua;fp 
Men.4.prA[.144. Capol.de ser prad.urb, cap. 38. Aid dec.sgl. 
Brunn. ad. D.L. 1.de Serv.ieg, 
Es koͤnnen aber fo wohl die per algreal Servitugeslegiret/ ober durch 
a a Lee be Fk a 
em To atarii en / ge nicht / n au 
ben transferirt u ehe weil fie Dem Fundo oder freies 
weiches nicht abſtirbt / praftiret a —— 
L.pen. de Servit. leg. Eck. ad tit. de Serv. $. I 
Es ergebete fich dann aus der Perſon desLegatarii „da * Le 
der Servirur mehr in Abſehen auf die Perſon / als auf die ——— 
fev.3. E. Wann der Teftator feiner Tochter cin Haus —— haͤtte / wird 
Aurein jus perfonale legirt zu ſeyn verſtanden / es wãre dann kein anderer 
Weeg Übrig / wodurch ihre Erben ind Haus kommen könnten. 
Donel. ı1.Com,8.Lit.S. 
Brunn. ad L.6.de serv.leg.addeColl. Arg.Eod,tit.n. 10. 


Esfanabraud;diefe real- Dienitbarfeit feinem andern als deme fie nüglich 
m̃ / nehmuch einem / der ein naheanliegendes Predium — werden. 
Welf tif, 2 — leg. 9.3. 


Eık.d. 
Es Knie ferner eichen Servitut — nicht nur durch ein 
Solennes Teftament , fonden auch einen andern leiten Willen / — in 


Y Te TE Der zwehte Tical / 1 00 . » BBa⸗ 
tn ———— — — — tn rt — ⏑ 
Rechten guͤltig iſt / vollbracht / v. 8 durdeinCodieil, ao auf ben 
KodesFallıc. 
Müller ad Struv. Ex-35.th. —A EDS Ä ME 
% 280* audi, %: * 1) 
Es feyn aber noch 2. Modi übrig / wodund-Pießhrwiedens Ebnmencbnktitui- 
ret werden / nehmli — udex. Was jenes hetrifft / iſt kein Zweiffe(/ De 
durch ein Gefeß o — — —— — Imponit Tabl 
— in vielen ae anzutreffen. 8 
u did L’fin. F.FR. C.de serv. — aD 
vidi er A, fegg ei —* — — ur F * 
ein * A —E er mmnun us 
palcendi gewiſſen Perfonen auf den Aeckern der. geinein Waſen det Bürger 
concediren/mann es det gemeine Nußerfordertzodet ehegewoife — 
man das Vieh auf die Felder treiben Bi 
”. are. Ld.C.deaguadukb.rı. .ı . — ul 
Müller ad Strüv.Exbrg.#h. 30. (dy. - 
Ba aber die ſes anlanget / geſchicht ſolches / wann der ——— — 
ee rbſchaffts⸗Theilung / oder wann man auseiner Communion tretten will 7 
jemden Fundumdergeftalt adjudiciret/ Daß eimanderer darauf ein Recht 
gxereiren Fan, v.g. fein Viehe Darauf zu treiben. 
T" "item. 22. $.3.fam.erchf. 
. ut Fundus 18. Comm. aiviad. Pl er - 3 
ı + "Bauterbitit.de Serv: $-5: 
Es gehoͤret duch hieher / wann einer een auf alen Settenmit freyen Prediis 
umgebenen Fundum hätte ‚und koͤnnte nicht Dazu kommen / Daß der Rich⸗ 
ter den naͤchſten Angränger zwingen kan / einen Zugang zu feinem Gut gegen 
en gewiſſe⸗ Predium su verſtatten. 
"Brunm. ad. L. fin. C.de Serwit, Chriflin, Vol. æ. dei, 2 u. (0: } 
0 Verſtegen di.3\ de Servit.prad.n.ır. 
Dinbrichterliche Sententias und Ausfprüche aber wird eine Servicut nt 
fo wohl conllituiret / als wem folche zukomme / declariret. 
L ficut. 8. $.4.f Serv. vind. 
L.exdiverf35.$.1.deR Pr. 
L.40.8,2.de procur. Cœpod. de verv. ruf. prad. —* 7 
Berl. p. 2.conel, 490. n. 3. | 
Muller adStruv, Ex. 13. gr — 


Es wird aber die Servĩtut nicht nur 84 —— Willens Eröffnung ‚fona 
bern auch tacitè, oder ex prxfumptA voluntate conſtituitet. Bon, — 
erjie 








HR 17 


_ von Conftituir - und AdgquieisnttgderServicut; · 4 


bißhers gebandelt worden: 2 Mas aber den leften betrifft. 
— ich ern Medi Di durch Die Præſer ption und ern ea DE bee 
tur, darannad:dem die alten LL. welche eine Diſtinction e den Pracri- 
ption: und Arge ara aufgehoben / s 
! ult,C.depr rlongsternp. L um.de e.manı ei. 
gar niht u zu zweiffeln / F — —* 
suth. difp V.th.48. [eg. Coll Argıde Servir 33 leg... 1 
Schilt. Ex. ı8.th 5.fegg. | = 
— orig abe Die Preieripio einmebe orbeth und auf gemeine A 
wann einer eine Sache von demjenigen hat / € won n 
glaubet / der es doch nicht iſt / davon ” 2 ; — ge 
wo" "iu Llt. infim Ode long,temp —— * Car, Kt 
Oder aufferordentlicher- und auf eine denen Dienftbarkeiten allein * 
dirliche Weiſe / wann man nehmlich mit des Heran Wi und Yeacı 
‚eine Servitut weder mit — — noch Sie 2Befuoden pre 


gebrauchek.: 
iO Seruzuind, Li 2 — * plan. de 
nodeSeriı ©, 
Col; Arg.tit. desserpis " ETW 
Manz. Tr. de Servit.Tit.ı.n..121.feq... 
SR er nun eines andern Eache necvi,necclam , necprecarid ante 
Derfelbeftinguali: pofleflione derservicutgefeßet. dahingegen at 
gleich re ner ae REN PAR 
gehören / verhintern. f 
d.L.ıe.L. ne 2.Cdeser 
Und zwar was 1. Diegemwalifame I: — betrifft / werden alle Diem vor 
gewaitſame Polſe ſſotes gehalten / welche wider geichehenen Verbot / oder De⸗ 
-nonciation und Ankündigung + daß man nicht leiden koͤnne was der andere 
intendiret /eines andern Sache ferner zu gebrauchen und zu DR Bun 
12 sargeLini S.sıqwodviaus cam, 2 
L:vim.färit 20:pr:Eod,.: 
L.73.$. 2.deR. 
mag einer entweder mit orten ** oder Angela 
oder in genere denuncitet haben / daß map au fdem, Senigen etwas A: 
abſtehen foll fo thut il allen Biefen ——. rue welcher von 
eines andern Eache nut 
Col. Argent. Tit . vi aut gham. 
Ja mer auch auf ae —— jeittang /abftchet, I jedoch wder 
des Ham Vorwhen iud AB —2 Gaby gebranden ih 
Jul 9 





> 
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se” Der zweyte Titul / 
anmaffet von dem wird gleichwohln geſagt daß er Gewalt thue. 

L.1.$. 9.qwod. vi aut clam. 

Col. Arg.d. th. 3. 
a. Was den andern vitiofen Ticul betrifft fo wird von demfelben predici- 
ret / Daß er heimlich sur Poflestion gefommen/melcher hinter des Herm Wiſ⸗ 
fen/ wider dendie Praferiptio directò und immediar& angefangen wird / 
die Servitot guexercirenbeginnet. 

t ib & — vi aut — ——ã der 

Und mar poflidiret derjenige nicht nur eine Sache heimlich / welcher bereite 
vdeswegen im Streit iſt / oder dergleichen zu befahren hat / 


Deritnuch Derjenige Der dergleichen fürchten und ſcheuen ſollen / und Dans 
Si feinem unrenmäfhgen Gebrauch forifähre — 
2.4 qwod vi aus sam, 





— 5. 30. 
ie aber die Pr&fcriptioeine Poſſeſſion requiriret / und ohne dieſel⸗ 
Bone ehen / dieſt aber denen Dienſtbarkeiten nicht attribuiret: werden 
Fan / ſo muß etwas anders vorhanden ſeyn ı welches einer Poffeflion gleichet / 
ſoll anderft die Sexvitut durch eine Prefcriprionacquisirt werden. 
L.fiquis 10,pr. ff Serv. vind. ! 
| — ſſeſſion genannt / und wird von demjenigen gefü 
Und diß wi quafi-Pofleflion toi j geſagt / 
eb in quafi-Pofleflione ber Dienſtbarkeit fey / welcher einesandern Gas 
che zu fein oder feines Praedii Nutzen mit eines andern Patienzbrauchet. 
i L. alt. de Servit. L. 1. $. wir. de Serv. ruſt. prad. Verfleg. dilf. 3. 
"Eoicemnad) werde nohineniig gepeiey Sachen 
mnach werden no zweyer iezu requirirt / der uſus 
imd Gebrauch und dann die Patienzoder Ertragung desChebrauche/umd re- 
“ preefentiven diefe z. Stuͤcke beypræleription der@erechtigkeiten oder rerum 
corporalium die tradition oder bergab / und die translationem poffef- 
fionis, welche beede Stücke bey Verjährungder leiblichen Sacennöhig. 
ur Hahn.adWef.tit.de Servit. m. s. 
’ Ei folget 1. daß wann Ich zu meines Prasdii Nutzen eimeServirur ges 
* — —— Poſſesſion ergriffen habe. 
TO Bron de Servit. " 


”. er. 
And warn der andere hieben feine Gedult mercken laͤſſet / et eo ipfota- 

" 4 . 60 .7. M. 2. 
„Do mnß die dervitae von dem pollelore Jure Serritutis, hicht ſuo jre 
* po —X 


— — 1 
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poffedirt fen / ſo daß er auch wider des andern Willen ſich deren bedienen koͤn⸗ 
he / und vicht etwa nur jure familieritatis & amicitiæ Dahero wann jemand 
AbereinesandernFundum gehet / und m inet / es gehe der offene Weeg daruͤber / 
ſo adquiritt er ſich deswegen feine Servirut. . 
Manz.d. Tr. Tit.ı.n. ꝓp. ſegg.— rn 
2.Daß tie durch die Patientiam und denllfum man indie Pofleflion, 
eines Rechts ge etzet wird alſo werde auch Durch Den getviefenen Diflens,con- 
tradictionuund vroteſtation die quaſi· Polſeſſio interrumpitt. 
Crav.Conf.973.n.13. | | 
Jedoch i die prohibitio vder auſſergerichtliche Wiederſprechung alleinnicht- 
32 Præſoription einer Serxitut zu interrumpiren / wann der Pr&-, 
=. ſich nicht daran gefeheet jondern die Servirut zu exerciren fortge⸗ 
1.ult.de itin. actaque priv. | AR, 
Sintemalen eine gerichtliche contradiction, oder doch eine ſolche / welche meht 
Aãis ais verbisdeclarirt.wird.i nörhigift; auſſer Dekan derſelbe vieknehr 
Anlaß zur Jultification, feiner bræicription bekommen / und wenigſtens 
daducch die drey viriolos titulos, deren indem vorhergehenden 5. Mel 
gethan ableinen / daß er weder clam noch precariödie Servicut, auch nicht 
‚einmal mit ‚gebrauche / indem er glaubetfich feines Rechts bedienet zu 
haben / auch bereit iſt vot Gericht wider diejenige zu ſichen / welche ihm den Ge⸗ 
brauch der ervit oͤt verwehren wollhnn. | 
L. ult. de itin.adaquepriv.. 5,0, — | 
L.3: $: füqwis parasas.F feg.quod. viaut clam. 


Ei. aberin God Sab.lib. 3. tit 28. def. 1.6. b | > 

S 31. an: ER —— 

Es fragt ſich aber: Wie viel Jahre zur Prafcription der Dienſtbarkeit requi- 

rirt werden: z. Wann man denen, LL. nachgeben und.deren ritlonespom- 
deriren willsfofenn 10. Jahre ĩnter prel® 


) 
J 


f .. 
il 


J 


.. « 


ntes, und 20. Jahre inter abfen- 

tes genug / und dieß ohne einige diſtinction, gb, die Servitus continus 

oder difcontinuafed. TEEN ER 
1.1.& 2. C.deServit. L.fin.in fin. C. de. prafer. longi temp.L. 

fiquisdiurmo.ıo.fj.Serv.vind. 1. 00; — 

L.1.$. fin cum L. feg.pr. de agud Oraquäpluu.are. 

elche LL.nur ein longum vempus,svelchesdusch erwaͤhrtI 

gettoird ı erfordert ee 
Bach ‚1. difß. 12.3». 8. Lit. A. j 
Vinniws.lib.ı.fele.quafl. 31. 
Buf,ad L. 14 f. de Servit. n. 4. 5 v' 








’ rt ed ————— 
6... Die zweree Tienly 
-  Lockam,quafl. Fuflin 79. —— 
Freanæb tit. de Servit.#. 54. 
"Coll. Argent. tit de Servit. n. 37. fegg. 
Meyer ad. 4.de Servit.pag. 47: | 
. Werflagen.diff.. 3.deSeru. prad, $.13. —BR— 
Bloß die es Ecclefiafticas hehmen ſie au / weil eine Servicut auf dieſelbe 
erſt binnen 40. Jahren kan gebracht werden. ec‘ 
Manz. de Servit. Tit. 1. (6 4 n ea 4 
Ob aber ſchon dieſe Senzenzutgelche ben Unterfchled unter deren Servituri- 
busc —— diſeontinuis aufhält inpuneto juris fonder Zweiffel den 
/welalle Serviruces ihrer Natur nach continux , reipeftur 
ulds aber dilcontinaxfepn Finnen ? davon auch ſchon im 1. Ticul gehans 
delt worden / und die rationes fönnen angetroffen noerden bey dem | 
mad Tit. 1. m. 08.fegg.e | J 
ER {ot ⸗ 17 —— aus a 23 
doc ulus forfunDd ex conmunibd Sententia nunmehr die difpofitio' 
in — mich auch die diſtioctis inter‘ Servirures A &- 
anal Dergeftaft.recipiret/ Daß eine vergebene Mühe waͤre forche ad 
herwerffen / und nicht zu glauben / Daß heut zu Tag nur die Servitures conti« 
nu ‚mohin Die urbane meinftens gehörig binnen ı0, oder 20. Jahren / die 
difcontinux aber / worunter die Servitutes ruftic® zu zehlen ‚gar erſt bins‘ 
nen unerbencflicher Zeit koͤnnen præſcribirt werde > 17 No an) 
L. hoc. jure. Ir Ss X Aus 4.de agu. quot. ee #ffiv, | ** 
— el nir Das Könferhöhe Eaminer / Gericht angenom⸗ 


Gais.a.obſ. 66m 7. Ä 
nnd nf. 44 b/.53. Ti a ERDE 
.n  Klock.Vı .Camer,relat. 13,0 3@" Eu 
an Mev. Pı9- dee, £ 5,,Ne 9, * — * 
Kappen dee. RE MEER 
 ıGabriel.h 5. Comm, Conel, Tit. de praferips, conich, tr ’ 
Gomezrefol,varıl. 2.0,15.8.25, | 3 
Schilt. Ex,18, eb, , 
ininkamseebad ftie.deserui.mid N 
Br L. 1. fi drServir.n. — rn 7 
ſondern daß auch von auswärtigen ] Sn if Spanien, Franckreich x. Die 


ſe Diftin&onapplicirt werde / at 

Guid. Pap. dec. 573. — 
hen lib. o. arreſt. tit. . .. 
* Ver- 


vonConfituir-und. Ad d Ad quirirungdet Servitut. 6: 


— — di. 2.deServit s.prad, If — 
Covar⸗. lib. . var. reſol. c. 17. n. II. 
Welche Reception faſt von allen Judici behaupten wil/ 
Cothman. 4. Reſp. I. m. 177. 
In Bayern iſt ſoiche gar durch ein beſonders Statutum eingeführet. 
vid. Dayerfche andR.sir.26:arb. 4, ibigues \ 
Daßdahero in oro von Dirfer Gerofnhe he eine bei Husoe | 
ero in foro von e J e in 
Geſetze iſt / nicht zu recediren L 37.d — * 
Stryck.inufu. parat. titide Servit, — — 
Alwo er s. ſeq. dieſe limitation hinzu thut / daß bie — de 
prefcriptione im memoriali ceſſire. wo ein anders hergebracht. Alſo wer⸗ 
den m Sachſen die Servirutes indiftind binnen 3.1. Jahbrens. Wochen 
und; En prefcribire. - 
z. .2.0,4.def8. % — 
a 222 th. .infin. — | en 
amburger Recht EA. — cs, bi st 
P.r. nr 2ı.Art,. 3. 
iſt Die diftin&tio InterSerritutes contra ällcondinens tie 
hoben ; und Edımen alle Dienſtbarkeiten wann. —— / ang nur 
Fides —— — — * ſchen ee 
nen die Servitutes edritinux innerhalb —— use 304 
Jahren preferibiret inet werden. —R& 
ns Pradl Nib. 3. Hit! 3: * er 
Es iff dieſe Sententia Prä&ticorum. Re ner bios von 83 cafın einer Dorian 
memoriafe tempüs a en tur zu Dannn wo der⸗ 
—— a Kr en und dieſes 
märe von einem / her mens —— einen tert ĩum poſſeſorem bon 
Fide und joſto titiuſo 38 er hätte dasl ræedium lange Zeit als 
einDomintis befeffen, fo if —— — das DominiumPredii bie 
rien ſolch er Zeit adquirret uses auch die DemPrediomnhangeadeDinjlbasfrp 
ten adquirirt ſeyen / fie mögen. continue oder dilconzinux ſeyn / weilen fichier 
— als eine vor ſi — — als ein Anhana und acoe on 
—— es donſiderirt / mithin —— eh wird / 
ap ae poffefforem mit verfallen / wann d h 
ku derServirue nicht unterlaffen/und durch einen Nicht⸗ 
Der dem anhangenden Gerechtigleit tacitè renuncitt hat. 
sit: $. 8. 
geyicigen — —————— ———,— Pr 
alibug- 
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dialibus gu verſtehen / ein anders iſt zu ſagen von denen Perfonal - Dienfibars 
keiten. Dann obſchon der Uſusfructus «ine Servitus ditcontinua iſt / ſo 
wird ſie doch longo tempore,oderöhne Tirul longiſſimo præſctibitet. 
L.fin infin C. de long. temp. prefer. En 
Schneid.ad.f.fin.:F.deservns.n. 18. BR 
Manz. d. Trail n.93.fegg: | Ä | 
Allwo er n.99. noch diefe limit ation hinzuthut/baß die Se-viras difcon- 
tinua longo tempore foͤnne prxferibirt werden’ warın der Ticulus und 
bona Fides vorhanden und probirt iſt / dann diebloffe Allegario iſt nicht ges, 
nug welches er auch dem Bayeriſchen Recht gemäß hält, J 
os Bvinr Hl) 2B.art. s.äbique. - 5 
U Schmid.inComment.n.7. Zu 
Schneid.ad 5 fin.deServ.a.13. 
Gomez var,refol. Tom, 2,6. 15.9. 28. 


Mynf: 4. obſ. 53. + 


9. 3 2» . . ne . 

Es fragt ſich abersvon welcher Zeit andie Preferipsion bep denen Dienfibare 
Feiten zu lauffen anfange? Sinsgemein machen die Dd. einen Unterſchied uns 
ter denen Servitutibus aftırmativis;und negarivis : bey jenen/ und daje⸗ 
mand den Vorſatz hat / auf einemfrenibden Fundo etwas jure Servitutis zu 
thun / als da ſeyn einen Tram einzuziehen in des Nachtbarn Wand / oder 
Derfelben eine daſt aufalegen / oder das Trauff- Recht auf des Nachtbarn Bo⸗ 
den juexercirenzc. faͤngt die Præ ſeript io von der Zeit an / als man erwaͤhn⸗ 
fe Servitutes zu gebrauchen angefangen. Bey Diefem aber / als da iſt DIE 
Servitus nicht höher oder gar nicht zu bauen / nicht zu mahlen / nicht zu ba⸗ 
den ec. fänget ſolche an von Zeit des Verbots / wann nehmlich der Præſcri- 
bent ſeinem Nachtbar verbotten hat / nicht zu bauen / und derſelbe hat, Dabey 
adquiefciret. Dann auſſer dam / wann jemand tauſend und mehr Jahr kim 
eingefallenes oder abg brandtes Haus unwiederaufgebauet haͤtte liegen laſſen / 
Tan hm nicht verbotten ſeyn / folchesnoch aufzubauen. Wäre aber nach ges 
enem Verbot ı0. Fahr. unter gegenwaͤrtigen und 20. Jahre unter abwe⸗ 
—————— Prefcription erfüllet/ 

7 Sehneideviv. ad f. fin. J.de Servit.m 7. 
"Manz. Tract de Servit.tit, i n. 102. ſegq. | — 
nd weilen / wie 8. 40. gemeldet worden / die quaßi-pofleflio zur Prefcription 
Servitut nöthig, fo wird ratione at um aud) pr Diſtinction 
dergeſtalt appliciret/ daß in Servitutibus affirmativis, als in Servirute 
tıgni immittendi aquæ ducendz &c. eineiniger Adtus zur Pofleflions- 
Pr genug iſt / wann folchen derDerzdesPredii gemuft — 
x »i Ze arf: 


7 
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arg.L.r. 4. quedautem 4.deagu. te aqw. quor. & afliw, = 
Dann weil dergleichen Sachen propriä authoritate zu exerciren in jure 
verbotten ſeyn / ſo demonttriret Derjeniges des es thut / auch mit —— 
Actu ſein nn daß er nehmlich — jure Ler vitutis gebrauche / teil 
doch dergleichen Actus anderſt nicht / als vor eine Schuldigfeit und aus pr=- 
ſumpter Fervitut fännen exerciret werden. Ein anders iſt von denjenigen 
Actibus zu ſagen / welche auch per modum Facultatis naturalis foͤnnen ge⸗ 
braucht werden / als da iſt das ein oder mehrmahlige Gehen auf des andern 
Fundo, oder das Waſſer aus eines andern Bronnen zu ſ ꝛc. Dann hie⸗ 
dey Rein einiger Actus nicht genug fondern es muß und Wa 
. Schöpflen 30. Tage hintereinander en er⸗ 
faͤnget erſt das dempus præſeriptionis an. 
„L:1. M boc interdicto 2. de itin. ach, priv. 
Mull.ad. Struv. Ex. 13. th. 29. M. 
Badaber die Servitutes negativas belanget / Fan auch ein einiger Zerboise 
. Adus, wann der Adverfarius dabey — hat / zur Præſeri- 
ption ſeyn / warm nach dieſer Prohibition und Adquielcenz die ge⸗ 
—* it verfloffen iſt. 
Gasl. 2. obſo 69.8. Iy. 
Manz Traäl.de Serdit. tit. 1. 9,112, 
Müll. add. — * 
2.p.2. Conſt. 4. acf. 13. 
ser 10. ſaServ. vind. iß- 


$. 3 
fragt auch weiter / ob jur Pre feripeionder Dienſtharkeiten auch ein gu⸗ 
—— ordert werde ? daß nehmlich einer —— und Davor halte / dag 
— barkeit — und wird mit ja t. 
n.guem gerv. amit 
— L. Exiflimans, 48. de ufurp. & uſuc. arg. L. qui 
undum. 7. 
* ppro Empt. L.1.C.deServis.L.ro.pr.AServ.vind, 
* = rk fese eriam de aquä &aqu. pluv * 


L ehe C.de prafe. — 
* ein guter Anft daß man die Servitut nec vi,necclam, 
nec precaridadgquitiren fol / zur — erfordert wird / zu —— 
Dreyen vitiofismodis poſſeſionum alle andete Arthen einer ſchlimmen 

figung referitt werden 
0 Zeifadfrie. de Servit. mis 
. Jaiterbs 


og Badıpı rg Coleg, 
rn Argent. 
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Argent. Eodim.ir 3.fegg. nr a Inalaun.4 N 
Midobſchon ae ſure ivili binnen; o.oberi4o. Fahren / und alfo tempote 
Jongiſſimo/die Pcæleriptio cum mala fide Statt hat / 
* nd. adL. .Cide praf. 30.an, 

6 Ihreiben doch ek: JureCa ee = matoria pre- 
eripeiohis nachzugehen / Die Berjährungmit einen boͤſen Glauben niemals 
AMoͤnne sollbtachtiwerben. es) de ft ft „, , 3 
c. Fin X de præſcript c. 8 de Fine. |. BZ 
° Aynf s. ob]. 6. J | 
* Sb aber ein guter Glaube pr fumirt werde / oder zu probiren fen 7wird mit Un⸗ 
erſcheid reſol virt/ Daß wann jemand cum titulo die Servituc poslidicet / 
E.G. daß er fie gefaufft / eingetauſcht / durch Vermaͤchtnus uͤberlommen ac. 
bona Fides præſumiret werde/ und mala bides vom Gegentheil als Klaͤgern 
probiret werden muͤſſe. | | 
“ are: L.Pen. C. de Evil. L.verius 21.deprob, 1 
Hat er —* Ticul, ſo wird auch bona Fıdesnicht præſumirt / ſondern 
Der ſolchen vor ſich anziehet muß ihn auch probiren / weil alle Prædia ihrer 
Natur nach frey ſeyn. * *3 
L.8.C.de Servit. ur F 
Es waͤren dann 30. Fahre verfloſſen / welchen Falls der Gegentheil abermals 
malam Fidem probiren muß. | 

L. fin. infin.C.unde vi. 

Es wird aber Der böfe Glaube probirt / wann erwieſen worden / daß man dem 
Præſeribenten denunciret und wiſſend gemacht habe / wie manihm Feine 
—— geſtehe / maſſen er hiedurch in Zweiffel und mala Fide conticui- 


arg. L. . Fundum 17.C.de RV. | 
L. ıtem. 20. $. 6 verf, petitam. de petit.hered.Nyn[. decadz, reſp. 
4r:n.17.J[eg- 6 — —— — 
Item: Wann einer einen in Rechten verbottenen Titul vor ſich anziehet. 
= Lrinfin C.deagrie. Senf, lib.rr.c.qwicontra.82.de R. Jin 6, 
Hingegen erbellet bona Fides daraus / twarmder prefcribent probirt/ Daßer 
Öffters von denen Nachtbarn und feinen Borfahrern gehört, daß feinem Fun- 
* —— Servicur zukomme / oder Daß deßwegen Fama publica vor⸗ 
an nſey.“ ı 33 18,25. 
ne Manz.d.Trad.de Serv.T.rnmsrb.fegg 0 


34 er u 

Was iſt aber von dem Titulo zu fagen + ift auch felbiger für Preefeription 
er Servitur nöthig?g Hier feyn fo viel conirarizDd.opiniones,;daß ſchwehr 
— faͤllt 


— —ñ — ee J 


Von CE onftituir - und Adquirirung det Serritut. es 
fültyeinige davon zus erwaͤhlen. Welche felbigen nöthighalten / weiches dann. 
diejenige thun die auch bonamFidem requiriren, fundirenfich in der ge- 
neral-MRegel/daß en prfcriptionen longi temporis bona Fides& 
titulus ert werde / ſo daß wo ein bona Fide: iſt / auch ein Titulus oder 

eine — 7 — opinion von Eroberung der Servicur vorhanden fern muß; 
und feine ratio — er. ſey — — davon 
enommen en / vpielmehr wird von denſelben geſagt / daß fie na 
— Exempel der unbeweglichen Guͤttern koͤnnen ————— — id 
L. 2.C.de Servit. Læ. 1.4.C. deprefir.long,temp. L.8.de prafer. 
30.Vel. 40.48: L,24. C.deR.v, 
———— allen ezceptiogen longi tewporis ein guter Anfang requirirt 


_  L.fin.verf. Rigitur. C. de præſer. long temp. | | 
Warum folktefelbigernicht auch zur Erwerbung einer Action gleiche Statt 
haben / und der Actor hierinn beffer feyn/ als der reus: Um fo mehr’ da in D. 
L ult.verſ. Eadem obfervando&c, exprefse enthalten / daß auch in rebus’ 
iacorporalibusein rechtmäffiger Titul erfordert werde. Daher fan auch 
derjenige nullo ‚tempore eine Servitut adquirien / welcher felbige nur jure 

— exereiret / weil diß kein bewaͤhrter Tituliſt. Und Diefer Meinung 
ey. " 

Zoel.ad fF.tit.de Servit. n. 15. 

Hunn.ad Treutl. v. 1.difp. 17.th.9, 

Colleg. Argent.Eod.t.n.55. fegg. 

Bufinsad L.14.. de Servit.n,7. 

Lauterb. Eod.tit.$. 14. 

Lockam. quefl. Juflin. ı 8 1. 

Carpz.p. 2.Confl. 4. def 2.0.5: 

Eck.adff.d 1.5.2... | 

Con#an.4.Comment, 20. 

Tirag. deprafcripr. $. 1. glof 4.0.24. & 39, Vaſq. IH quaſt. lib. 

2.0.78, 

Meyer Comm.ad ].tit.de Servit. S 55 47: 
Hingegen feyn nicht minder andere Dd. der Widrigen Meinung / und wol⸗ 
len ad Pr&fcriptionem Servitutum feinen Titulum requiriren/dann’ ſa⸗ 
gen fie/ wird die Præſcrip io entweder wider den Herrn deß Fundi, oder 
wider den bone fidei poffeflorem angefangen : Erflern Falls / fey der Ticul 
unnöthig,darm wann der Her: des Preedii nur die Ser vitut durch e. g. einen 
Kauft ı Verehrung / Vermaͤchtnuß ze. confticuirthat/ ſo waͤre die. Servitut 
ſo gleich. ohne einige Verjährung völlig = iriret. 
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$.40. Lde rer. divif. L. 31. de adqu. rer. dom. 
Letztern Falls aber / wäre ebenmäffig Fein Titul nöthig / weil 

L ı0. f A Serv.vind. 
gener.liter und ſimpliciter meldet / daß es nicht nöthig ſey / daß der Prx- 
feribent fein Recht, womit die Servitur conllituirt ſey / docire, fondern vor, 
En hält / wann er felbige fo viel Jahre nicht mit Gewalt / heimlich oder auf. 











itte gebraucht habe. 
adde L,ı. $. fin.deagn. & aqu. plav.ars, 
und ob fhon eingewandt werde/ Daß Feine ulucapio Etatt habe’ mo Fein 
rechtmäff ger Titul vorher gehet / fo feydoch hier loco tituli der langjährige 
Gebrauch / und die erwieſene Gedult des Herin/ und diefe removirten auch 
alle vitiofos modospolleffinnum, Wie dann auch diefe Prefcription einen. 
guten Anfang ex ufu preferibentis & patientia Dominihabe/undinL. 2. 
C. de Servit. mären Die res immobiles mit den Dienftbarfeiten nur fecun- 
dum quid verglichen / nemlich was Die Adquifition berrifft / weil bey beeden 
einelange Zeit requiriret werde. Und diefer Meinung ſeyn 
Fachin. 13,Controv, 83. 
— adlrentl. V. I. diſp. 17. ch. o. & Tracct. de aci. diſp. 3. 
. 4hb®. | 
Wiffenb p.r.adff diſp. 20.1h. 23. ad m/f}, Diſp. XI. th. z0. 
re s.quafl.4, Hadftit.deservis.n.ıo.fegg. 
Struv Ex. 13.1h.38. | — 
Per £ Diff. 3 deServit prad.th, 17. 
Donell, XI.Lom.ı2.R. 
Thomal[ ad Eckolt.tit,deServ. $. 20. 
Vin.lib.r. select quafl.31. | 
Schmid.in Comm. ad us Bavar.tit.26.art.5.n 2. 
Brunn.ad L.2.C.de Servit.n,9. 
Diefen wider einander lauffenden Opinionen abzuhelffen,fuchen die Dd. unter⸗ 
fehiedliche diindiones hervor, . Einige wollen eben nicht sinen verum tiru- 
lum allegeit requiriren / fondern zuweilen eine fundirte Meinung Über einen 
rechtmaͤſſigen Titul vor genug halten mithin um fo mehr einen virulum præ · 
fumptum: Dann wer ein Ding lange Zeit erdultet 7 von dem wird auch Der 
Wille gemuthmaffet | . ’ 
L 6.$.3.de adquir hered Coleg. 
Arg.tıt. de Servit.n. 6r. j 
andere machen dem Unterſchied dahin’ Daß zwar keinen verbotten fen / ſich bey 
adquifition der Servirucum einen Ticul zu bewerben mithin ſey Der Præ- 
feribent , wo er ſich nebens der requirirten Zei auch auf einen Titul — 
ni; 


FF 7 — 


von Conftituir- und Adquirtrung der Servitut, 07 


ret / dawit billig gu Hören: Wo er aber dergleichen nicht hat / fo ſey die Scien- 
tia und Patlentia Des Herim nicht nur zum Anfang der Adquifition, fondern 
auch bepder continuation und confummation genug. | 

Schmid. inComm.ad Statut. Bavar Tit. 25.art, 5.0.4, er 
Welche DillinAtion aber etwas einfältig zu ſeyn ſcheinet indem niemals im 
Zweiffel gegögen worden /ob in pr&fcriptione Servitutis ‚der pr&fcribent, 
Mann er mit einem recht. mäffigen Tirol verfehen / ſolchen allegiren dürfte / 
fondern nur ob ſolchet zur Pr&(cription nothwendig requirirt werde. 

Die geringſte Biſtinction aber iſt dieſe / ob man mit dem vero Domino, Ber 
den dienenden Fundum poſſiditet / zu thun habe / oder mit einem Tertio: 
Beym erſten Caſu wollen ſie keinen Titul vor nöthig / wohl aber Die Scien- 
tiam und Parientiam d im vor fufficient halten, als wodurch eine qua- 

fi pofleshoindueitf wird / auch fonft Die Patientia in incorporalibus die 
Tradition vorſtellet. 
| Gail.2.0.66.n.5. L. 3. pr. de uſuft. 
‚ Lnffin.deserv,rufl.prad, 
‘Ein om ſey beym letztern Fall, too ein ticulus nöthig. Das erfle Menabrum 


ex L. 10.pr. iServ.vind, E, 1,infin.de aqu. & aqu. pluv. Lır. 





$.2.deistin. a6. priv. , 
alwo die Pofleflio ausdruͤcklich von dem Titul bey dieſer Adquiktion 
der Dienfibarfeit feparirt wird 

L. 2, C.de serv., Fagu 

Strauch.difada.7, th. 20. 

Schvvend.d. |. | 

Franz.d.Comm.ad ff. tit. Comm prad.n.ıg. 

Ludvv. Ex. 7. be 7. Br z 

Meyer Comm. ‚Bit, de Servit. f. 4.par. 40P, 

— — $.fin. I. de Servit, n. ne: 
"Das andere Membrum tollen fieflae machen 
ex L.ßege.r1,$.1.depublic.inrem. . 
ad. L.fin. circa fin.C. depraftr.long. temp. — 
Doch dergeſtalt / Daß wann der ticulus probirt tirdy die Scientia oder Pa- 
tientia Domini Eundigleichfali darzathun unndthigfey  - 

Pid Mane Tracẽ. de servis.Tit 1.0.1235. maltis fegg- 

Hillig,ad Donell. XI. Com. ı2.C,. 

Brunn. ad Inſt Ex. 7. 5.ult.p.6r. 

Mmüher ad Struv. Ex. 13. th.3 


i 9. (1) 
Gleichwie es nun ſchwer faͤlt / eine von Die Dekkiungen zu erwählen; af 
“ 2 2 
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will Doch diejenige / welche keinen Titulum auſſer der Seientĩa und Patientia 
Domini erfordert / pro communiori gehalten werden / wiewohl die Pra- 
xis nicht onĩverſal, und die Præjudicia widereinander lauffen: Daͤhero roohl 
gethan iſt / wann man Durch Land⸗Geſetze und Statuta hievon etwas Geroiffig 
ãeterminiret / wie das Jus Bavaricum, welches verordnet / daß was die Servi⸗ 
tutes continuas betrifft / nebens Der 10. jährigen Poſſeſſion unter denen Ge⸗ 
genwaͤrtigen und der 20. Jaͤhrigen unter denen Abweſenden / bloß die Scien- 
tia und Patientiaadverlarii , nicht aber der Titul, ja auch jene beede Stüs 
cke nicht / wann 40. Jahre verfloffen ſeyn probirt werden müffen. Was aber 
Die Servirutescontinuas wozu nach bemeldtem Beyeriſchen Lande 
Recht eine unverdenckliche Zeit erfordert wird, ift gar nicht nöthig einen Titu- 
Jum, oder eine Scientiam und Patientiam zu probiren weil ein fo langes 
Zeit: Derlauffalediefe Requifita fuppliret, Wollte man aber in Den Ser- 
vırutibus dıfcontinuis fich auf eine 20. Oder 20. jährige Poſſeſſion grüns 
den / ſo muß nicht nur ein zulaͤnglicher Titul,fondern auch Des®egentheilsScien- - 
tia und Patientia ‚Daß er nemlid) Die Poſſesſion und Gebrauch der Servitut 
gewuſt habe,probiret werden / wodurch er auch dieſe dilcontinuasServitutes 
pızicribirenfan. Doch iſt hiebey nicht genug den blofen Titul anzugichsw/ 
fondern er. muß auch probirt werden. Ä 
Baͤyeriſches Land» R.rzr.20, ars. s. ibique, ** 
Schmid. in Comment, Mynſ. 4 ob/. 53. 


$. 35. 

Es ift Tit. 2. gemeldet worden / daß ein Vafalleine Servicut auf dem 
Lehen adquiriren koͤnne 

2. F. 28. 4. Vaſallus. 
Weil er dadurch deſſen Condition verbeſſert 

2. F. S. Econtrario, 
mithinfaner auch. durch Præſeriptĩon eine Dienſibarkeit adquiriren, Nun 
fragt ſichs: Nachdem gedacht worden / daß die Servitutes dilcontinuæ ein 
tempus immemoriale erfordern / ob der præſcribent auch dieſe Zeit erfüllen 
muͤſſe? „Es ſcheinet nicht, Daß er Dazu verbunden ſey / weil das Jus Feudale 
son feiner andern als 30. Jaͤhrigen Prefeription etwas weiß 

2.F.25. $.fiqwis Schrad.de feud p.5.C,n 28. 
Weil aber Das Lehn⸗ Recht ein Jus confuerudinarium iſt / dahero auch durch 
eine widrige Gewonheit deſto leichter aufgehoben werden Fan, droben aber 
gemeldet worden / Dak durch Gewonheit nunmehr hergebracht / daß die abfes 
gende Sersitutes eine underdencfliche Zeit zur Verjaͤhrung erfordesten / fo 
muß auch em Vafalidiefe Zeit beobachten, 

Stryık,in fan, Hit de Servitus. J. 3. 
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Von der End⸗Urſach und Wuͤrckung einer Con- 


ftiruirtgn Servitur , wie ſolche erhalten / und 
vindicirt Werde. 
1. wa⸗ Die End⸗ Urſach einer Servitut ſey? 
2 Wie wann die Utiligär aufhoͤret / hat die Servirusauch — 


in Ende? 
wot DieEffedusServitutis wohl reſpectu Domini prædii fer- 
vientis als dominandis beſtehen? 
4 Ob der Dominus prediidominantis ein novum opus denuncitegg 
5. Wasdie Adio confefloria und wie vielerleyfie fey? 
6. Wasderen Fundament, und wem die Probation einer conftituir- 
ten Servitut zukomme? 
7. Wer die actionem confeſſoriam directam anſtellen koͤnne! 
8. Wer die Actionem utilem? 
Wider wem beede A&iones inflituiret werden können ? 
10 o Was das Objectum dieſer aktion feysund ob auch Die Fructus koön⸗ 
nen begebrrt —_— : 
11. Von dem beutigen Gebrauch der Adtionis cönfellorie utilis. 
12. Was die — egatoria ſey und wie ſie abgetheilet werde? 
13- Wae das Fundament diefer Action ſey / und wann fie Statt ha · 
ben oder nicht? 
4. Wem dieſe Adio ‚gompetite : ’umd wer in derfelben pro poſſeſſo 
re zu halten fey? 
15. Ob der Aläger indiefer Adtion das Dominium probiren müffe ? 
16 Dieb Der Ken des Prædii Ban dieſe Adion anſtellen / auch ein 
ociuS$. 
17. Cider wemſie Star bb? 
23, Das Ohjectum in derfteye Genuß — Sache / und ob die 
Frudtus and Intereſſe mit in dieſe Action lauffen ? auch die 
Cau io exigiret und ın deſſen Verwegerung / das Juramen- 
tum in litem Statt haben Eönne? 
29. Die Adtioregatoria wird auchad incorporalia ——— wel⸗ 


Beam Laempeln illuſteitt wird. | 
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20. Auſſer obige Actiones hat auch in materia Servitutum dag Inter- 
dictum ũti poſſidetis Starr. 

a1. Ob in materia m. die Evidio Scart bahe ? 

22. Ob in materia Servitutum Die Bau: Hleifter Bau + Beri 

. Siebner finnenadhibirr werden. *8* 











6. Ir. 
Je End +» Urfache und Final. Abfehen einer dervitut iſt dag man 
Daraus einen Nutzen ziehe: Wäre nun etwas unter dem Namen einer 
Servitut conftituiret worden / welches weder einem Menfchen noch 
einem Prædio etwas nutzet. z. e. Daß du nicht auf einen Grund und Boden 
duͤrffeſt ec. fo iſt es vor ungültig und Feines Weegs vor eine Dienſtbarkeit zu 
halten / weilen der Nachtbar keinen Nutzen davon hat / ob ein anderer fein Præ- 
dium brauchet oder nicht. 
L.qwoties 15. de Servit. add. L. pen. de pad. ſicut. 8. $. fin ſi 
Serv. vinä. \ 
Es iſt aber genug / daß etwas einen Nutz en geben koͤnne / und von Natur dazu 
qualificirt ſey / ob es ſchon eben jetzo / dieſem oder jenem Fundo nichts nutzet / 
wann nur die Conflituenten felbiges vor nuͤtzlich geachtet. 
L.ei Fundo 19. f de Servit, 
Connon. 4. Comm. 7.9, 3. 
Wefenb tit: de Servit.n.3. 
o 2 Tr. —— Tiırım.26, m 
er daß etwas einen Mugen bringe potentid, obſchon nicht fo gleich Acte 
felige ih führen läffe, ” 


L. ss.deufufr. 


Franzk adff.tit.deServit:n.77. 

Colteg. Argent Eod. tit.n. 88, 

Lauterb. Eod. f.18. 

Zoef-Eod m 8. Eck Eod. $. 6. 

Brunn. adL. 15. & 19. Eod. 

Bu/.ad L.pe» Eod. 

Lockam guafl. Juſtin. 163. 

_. A des 1.Difp. 17. Ba, Pr 

Verflöe.Dijf. 1.deservit, prad.$.8.XBovonaber auchfchon im erſten 
Til eiwas berühret worden. " 


n $ 2° L 
Wie wann aber die Nutzbarkeit vonder Servicur und: das Iarerafie 
x “ fi . 0*- 


—— 
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Von der End⸗Utſach und Wuͤrckung einer Conſtituirten Servit. yt 
Domini auſhöret ober-abnimmet/höret fodann auch Die Serwicur auf Rem 
dann ed kan geſchehen / daß der Dienende Ort mieder in. folchen Stand gefes 
tet wird / daß man eine Servitut darauf nußen Fan. z. E. Wann ich —* 
Härte, / auf meinem Haus / daß du nicht Höher hauen duͤrffeſt / und ſeibiges gien⸗ 
ge Alters halben ein / wůrde aber wieder von neuen aufgebauet fo ruhet ans 
moch beſtaͤndig dieſe Ser vitut auf deinem Haus / 
1,10. Verſ. juxta hac. age nog. geſt. er 
Sintemalen die Regula juris, extingui obligationem, fi in cafuminicide- 
rit,a quoinciperenon poteft, bey Denen Servituten feinen Platz finden. 


L Sı2: de verb. obli 
Ing, aber gli das Intereffe abgehet / folanghat auch Feine 


So lang. 
Actio nicht Statt/ weil ſich ſelbige auf Das Intereffe fundiret / und die auch 
in Me exceptio, Tua non intereft, opponiref werden a 
L.8. $.6.mand. L, 6. pr. i Serv. vind, 
. Verfleg.diff-1.de Servit. prad. $. 10. 
Wann and der Dominus fundi Servituris etwas bauete/ wodurch die 
forma Servitutis immutiret und der Ufüs verhindert würde, und folches waͤ⸗ 
re in Abtvefenheit des Domini Predii dominancis geſchehen / fo kan er zu Auf⸗ 
hebung des Gebaͤues / oder was hinterlich it angehalten werden / 
arg. L.Sabinus $. [ed etſt Com.divid. | 
L.5.©3.C.de Servit. ibique. 
Brunn GadL.9 Eodn. ı, 
Waͤre es aber infeiner Gegenwart geſchehen / fo muß derfelbe das Intereffe 
ef | 


en. ” 
arg.L. Laheocum [egg. deagu & aqu. pluv. 
Bufiusad L.6.$ fin. —— * 


5. 3. 

Was die Fffedtus und Wuͤrckungen einer conſlituirten Servitut as 
langet / fo gehen ſelbige heils den Dominum des Prædii dominantis, theils 
des Servitutis; theildalle beedean._ Was den Dominum Prædii fervien- 
tis betrifft muß er ettvas auf dem Seinigen leiden / oder nicht thun / beſonders 
fo was; wodurch die Servirue verfchlimmert würde. 

L ıs.$ 1.deServ, L.13 $ 1.deServ,rufl.prad. Ä 
Leiden muß er/daß der Dominus Servirutis ‚mann etwas andentloco Servi- 
ente jureparirenift darauf gehe, aufgrabe und einlege / Doch Daß es mit des 
Domini Fündigeringften& chaden geſchehe / wie er Dann auch zuweilen ge⸗ 
zwungen werdeitfan / DieServitur zu erneuern 

L. 14. pr..quemadm. Serv. amitt. | 

E.10. de Servit. ibique Brunn, & 


we 


L.ın 
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L. 11.Comm.prad. 
Franzk.adh tit.n. 4r. 
Mev.p. 3. dec. 35. | 
- Zoef, adtit.comm præd. n. re. er 
Mas aberiden Dominum predii dominantis helanget / fo beftehet der 
Effectus datinn / 1. Daßderfelbe die Servicut gleichfam poflidire / weilfeine 
Propria poffeflio von denen unleiblichen Sachen Fan prediciret werden. 
L. 4. $.27.denforp.Fufue | 
L.31.$.1.de serv.urb.prad. 
2. Kan er die Servieur nach Derennatärlihen Befchaffenheit und vorgeſchrie⸗ 
bener Form gebrauchen / als welche er allerdings in Acht nehmen muß / und dar⸗ 
wider nicht excediren / ja nicht einmal den Gebrauch der Dienftbarkeit verbefs 
fern/fo wenig als ber andere ertragen darff / weil DieServirutes flriäte zu inter- 
—— fepn / und ſonſt aus einer Servitute reali ein Ufusfru&tus wuͤrde / es 
oͤnnte dann ſolches ohneneue Incommodität oder Beſchwerung des dienen⸗ 
den kundigeſchehen / welchen Falls Das Geſetz der Liebe eine Zulaffung erfor 
dert / obfchon das Recht der Dienftbarfeit ſolches abfpricht. 
’ L.15.24.& 25.deServ,rufl prad, ji 
"Mev.d.de:, 35+ 
Brunn. add,.L.15.& L.rıComm.prad, 
‚Carpz.p. 2.dec.106. 
Zoe/.tit. Comm. pradn,ı2. 
3. Kan er alles dasjenige thun / ohne melches er die Dienfbarfeit nicht gebraus 
hen könnte. Dahero fan er die eingegangeneoder unbrauchbar gewordene 
Derter repariren und ausbeffern / jedoch auf feinen Koften/ die Servirutem 
oneris ferendiausgenommen. Ä - 
per.L.rı.pr. &S.1.Comm prad, 
L.20.$.1.deserv.urb.prad. 
Brunn adL. 33.&d.L. 11.0.5. Col.Arg. tit. 
deServit.n.ı17./8g. 
Leo.3.dec. 35. 
Andern aber fan er den Gebrauch der Dienftbarkeit / wo es nicht durch ein 
gewiſſes Pactum erfaubet worden / nicht concediren/ teil die Servirur nicht 
wiederum eine andere Servicur geben fan noch ein Prædium fich felbft dienen. 
s dhLl.24.deServ.rufl.prad. 
Lu 33- $. 1.Eod.Zoef. A. I. Hunn.ad: Treutl,v, 1.d. r7.th. ı0. 

Wann nur Derjenige / Der eine Servicurem aquæ dudtushat einem andern 
Die Servitut des VaflırSchöp ens wollte cediren/ fo wärees weder eine 
Real- noch Perfonal - Servicur fonderunur eine Obligatio perfonalis, die 
auf feine Erben fan transferirt werden. Mane: 
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Manz. Trade Servit.Tit.1.n, 186.» Tit. 2,9. 166, 
Brunn.ad L. 33. de Serv. ruſt. prad n.3. fegg. 
Lauterb. ad ff tit.de Servit th, ult.Colleo Arg tit.n.109. 
Was aber beede dominos conjundtim betrifft fo fommen ihnen fo wohl des 
— als Denegirung wegen gewiſſe Remedia zu / wobon im fol 
9 


$. 4. 
Diefes fragt ſich Noch / ob derjenige/der eine der vitut hat auch ein no- 
vum opus nunciitenfönne ? Insgemein wird ein Unterfchied gemacht uns 
ter denen Servitutibus urbanis md rufticis, fo Daß jener wegen eine nun- 
Ciatio novioperis Statthabe und von demjenigen / dem die dervitut von 
dem Stadt Prædio gehöref/exercirt werden koͤnne / nicht aber bey dieſem / 
demruftico Prædio, wei⸗ E ein Bau auf dem Weeg twenigerelncommod - 
tät machet b wann man wider die Stadts Servicur etwas bauet / als wel⸗ 
bes allezeit fchädlich iſt da Dingegen mo manauf dem Weeg etwas bauet / 
deßwegen dannoch Die Servitus itineris exercirf werden fönne, 
arg. L. 2.Sıpen.de relig. &. ſumpt. 
Lult.derivisL. 6,5. fa fiServ, vind. 
Andere aber wollen indilinete Die novioperis nunciationem bey allen 
Serviruten behaupten 
Per. L. un.de remisfion, 
Wo exprefse gemeldet wird / Daß auch derjenige / welcher eineServicur hat / 
ein novum opusnunciiren konne. 
adde L.5.$.9.de Oper. MOV. MUunc. 
L.ı5. Eod. 
L. 5. $.fin. fi.Serv. vind. 
Ob nun ſchon dieſe Sentenz in pundto juris warhaffter zu ſeyn fcheinet/ auch 
die ratio Diflindionis allen Falls nur auf die Servirutem viz quadriret/ 
wie wohl auch diß nicht alle Zeit, weil sumeilen der Weeg fo enge feyn fan dag 
über — andern Ort ein Weeg zu finden iſt hingegen die letztern LL. Ge- 
neraljepn. 
Treutl,vol. 1.difp. 17.th.12. ibigque Hunnius. — 
So bleibet doch die gemeine Meinung der Dd, bey erwaͤhnter Diſtinction, 
toelcher Dahero nachzugehen ift, 
uxta Brunn.ad. L. 14.denovi oger.wunc. 
Weildie Confequenz à jure vindicandi Servirutem ad jusnunciandi nur 
zelpetu petſonæ Statt hat / ſo daß derjenige / welcher das Jus vindicandi 
bat / auch einuovum opus nunciiren Fönne alleine poficisterminis habili- 


8 bus, 
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bus, nehmlich wann eine folche Dienſtbarkeit vorhanden deromegen ein no- 
vom opus fan nunciirt werden. 
vid.Bachov. ad Treutl,P.1. D. 17.16, X1.B.Comm,45. Lit. H. à que 
diſſentit Hillig.innotis, Ä 











$. 5. 
Was die Remedia, wodurch die Servitutes vindiciretoder abgeleinet wer⸗ 
den anlanget / ſeyn deßwegen verfchiedene Adtiones vorhanden / worunter 
die Bornehmften die Actio Confefloria und Negatoria, Die Confefforia ift 
eine Adtio in rem, wodurch jemand Dem oder defien Prædio eine Dienftbars 
Feit conftitu'rt worden / wider einen jeden/der ihn Daran hindert/oder ihm fels 
bige vorenthält/ klaget und zudeclariren bittet / daß ihm die Ser vitut zuſtehe / 
und er dahero bey deſſen freyen Genuß zu laſſen ſey. 
$ 2. F.deall.L.2.pr. L. q. J. 3. 
L.3.$.3.© 4.fi Serv.vind. 
L.s.pr. © $.1.fa.ufusfr.per. 
Sie wird aber Confelloria genannt / nicht aus ihrer Formul/ als wann fie 
nur afhrmative oder Bejahungs⸗ Weiſe eingerichtet werde  maffen fie öfters 
auch Verneinungs » ABeife abgefafjet wird fondern nach ihrer Intention 
undAbfehen ; Dann in denen Servitutibus, realibus afırmatıvis, welche dars 
innen beftehen/daß ein anderer etwas auf dem Meinigen thun darff e,g. gehen/ 
treiben eꝛc und ich folches leiden muß / iſt Die Intentio confelforix actionis, 
ihrer Kraft und Wuͤrckung nach / ſo wohl als nad) deren Formul, affırma- 
tiva , und Die Intentio negatorix adtionis fimpliciter negativa : Mag 
aber diejenige Real - Servitutes betrifft/ welche Darinn beftehen daß ich nichts 
auf dem Meinigen thundarff / als: Daß ich mein Haus nicht höher bauen 
an / welches Servitutes negativ® genannt werden / iſt zwar Die Krafft und 
Aürckung mit der vorigen einerley differirt aber in der Formul der Adtion, 
indem felbigein confefloriä adione negativ , in negatoriä aber afhirma- 
tive concipirt wird, 3. E. wer dalaugnet daß fein Haug Die Servitutem al. 
tiusnon tollendi nicht ſchuldig ſey / der intendiret darzuthun / daß er fein 
Haus höher bauen duͤrffe / nach ihrer Krafft aber / und weildie Action auf eine 
recht anmaſſende Perſon gerichtet iſt vermeinet er / daß fein Gegentheil ein 
Recht habe ihme das 3 zu verbieten: Wie im Gegentheil der⸗ 
jenige / welcher vorgiebt / daß fein Nachtbar das Recht nicht Habe höher zu bauen / 
ſich das Jus prohſbendi, und daß er ihm das Höhere» Bauen verbieten koͤn⸗ 
ne / zueignet : Mithin ſeyn die Actiones confeſſoriæ und negatoriæ anderſt 
nach ihrem Effe und Weſen / anderſt nach dem Dici oder denen Worten/ fo 
viel die ͤuſſerliche Klags, Formul betrifft, 
Vin. ad J. aque J.dend,n. 3. | 
Franck 
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EFranæak ad tit.fi ufusfr. pet. ». 4. 
Bachov, TraA.dealtion D. æ. th. æ. 
Verſteg. Diff. 3.de Serv.prad. J. 18. 
Nan kan auch ſagen / daß die Actio confeſſoria alſo A confitendo genannt 
wird, weilman dadurch den Beklagten zur Bekandtnus zwingen will / daß 
ſeine Sache einem andern diene. Die Negatoria aber à negando, weil der 
Actor vermeinet / daß er einem andern eine Servitur ſchuldig ſey. Es wird 
aber die Actio confeſſoria getheilet in eine directam und utilem. Jene iſt / 
welche aus denen Worten und Inhalt der Geſetze ſelbſt Herflieffet : Dieſe aber / 
welche durch eine interpretation aus dem Gemuͤth und Abſehen der Geſetze 
geſchloſſen wird ; Und geſchicht folche Extenfion entweder ratione fubjetti, 
dann der Kläger Fein vollfommener oder auch eigenthümlicher Her: ( Domi- 
nus dire&tus ) fondern nur ein Dominus utilis ift/ der die Wusnieffung des 
Gutes hat/oder ratione objectĩ und beffen Beſchaffenheit / wann die Actio nicht 
jur Vindicirung der Servitut / ſondern anderer Jurium adhibiret wird / da⸗ 
bon hernach mit mehrern.“ 
L.16,. de Servit. 
Lauterb. tit ſi Serv. vind. J. 2. 
Bach. action. Diſſa. th. a3. 


5. 6. 
Das Fundament dieſer Aclion iſt eine conſtituitte Servitut, ſie ſey realis 
oder perfonalisruftica oder urbana. 
_. L.fiServ.vind.Tot.tit. ufusf. per: 
Diefe Servitut aber oder jus in re muß probirk werden weil Feine Prefum- 
ptio vor Die Dienftbarkeit Statt hat. 

L.9.C. de Servit. 
Wem aber diefeobliege wird gefraget : Und geantwortet daß ſolches dem 
petirori obliege, ann aber weiter gefraget wird / ob er fobann auch, warın 
er in der Pofleflion der Servitut iſt / fein Jus dociren müfle / finden fich bey 
denen Do&toribus widrige Meinungen. Dan einige wollen dem Kläger von 
diefer Adtion ohne Untericheid das Onus probandi imponiren. 

Wel[enb.p. 3.conf. 126.0.1.fegg. Ant. 
Fab.lb, 3.ti1,24.def.8.n.2. 
Beföld.p.r. Conf. rı8. 7. 14.[8gg: 
Andere machen einen Unterfchied / ob der Kläger in Poſſeſſion der Servitut 
fen oder nicht / fo da erſten Falls er feine Probation zu thun ſchuldig fev / als 
wovon ihn das Commodumpofleflionisliberire. Ä 
Lauserb, in Concl. Foren] Ex.18. 59 Gadtit.f fi Serv,vind S.4 
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Allein es iſt / dannoch die Contraria ſententia, daß der Klaͤger in dieſer Actio- 
ne confeſſoria, er beſitze Die Servitur oder nicht / ſelbige probiren muͤſſe / de⸗ 
nen Rechten gemäfferimeilen bier dem Poſſeſſori die Præſumptio libertatis, 
welche ftärcher it als die Prefumptio propoffeffore , in dem Weeg ſtehet; 
und beftehet Darinn derlinterfchied rei vindicationis confeſſoriæ, daß jene eis 
nem Poffeflorinicht competire, 

J. 2. J dead. L.1,$. 6. utipofidet. 
Wohl aber die Adtio confefloria oder negatoria, 

L. 5. $.1.L.8.$.3..Serv,vind. | 
Weil die Pofleflio der leiblichen Sachen eine marhaffte und gewiſſe Befisung 
it ı welche ohne einesandern Facto oder Handanlegung nicht fan. benommen 
werden /Dahero ift in ſolchem Fall genug / wann der Befiger einen andern ers 
warttet/ Der ihn Durch zuläffige Weege heraus treibet. Hingegen ift die Ber 
ſitzung der uncörperlichen Sachen ungewiß / und fan leicht durch einige Adtus 
ohne unfer Factum verhindert oder turbist/ ja wo man dabey adquielciret/ 


— 


gar verlohren werden / weil dag Jus Servitutum auf ein frembdes Guht con⸗ 


ſticuiret wird / und in unſerm Gebrauch und eines andern Gedult beſtehet / da⸗ 
hero nicht zu rathen iſt / auf jemand anders zu warten / ſondern dag man vielmeht 
wider den Andern / der ung turbiret / rechtlich verſahre. | 

Franzk.ad Tit.fi ufusf.pet.n.7. 

Vin. & Hopp.ad.$.2. J. de adl.n.7.©8. 

Struv. Ex. 13.1, 44. 

Colleg. Argent, tit. fi Serv. vind.n. 6. 
Wobey Doch gu mereken / daß weilen derjenige / welcher bie Servitut befißet/ 
nicht leicht dag Petitorium ergreiffen / fondern fich vielmehr an das Judicium 
poflefforium halten wird / er legtern Falls weiter nicht zu zwingen fey / als die 
Pofleflion der Servitut zu probiren: Dann was die Servitut felbft betrifft / 
toeil folcheszum Petitorio gehoͤret / ift er ſolche zu probiren nicht ſchuldig / er 
wollte Dann ex petitorio agiren/ wohin aueh die Actio confefloria gehöret- 

Strych. in uſu. ».tit fi Serv,vind. $. 1. 
Allwo er $. 2. hinzu ſetzet / daß alsdann vorige Quafliong. Entfcheidung vors 
nehmlich nöthig fey/ wann derjenige’ fo eine Servitur pratendiret/ in pos- 
fefforio geflaget / und ein obfiegendes Urtel erhalten / wem als dann in peti- 
torio Die Probatio gu injungirenfey ? Dann ordentlicher Weiſe wird die 
Sententia in poßeflorio Dergeftält concipiret ‚daß Kläger beyder Poflef- 
fion vel quafi de bißhero gebrauchten Fahr - ABeegs / Über de Beflagten 
Wieſen zu ſchuͤtzen / big Beklagter im Petitorio ein anders aus führet, 
Wann nun der Beklagte das Perirorium infituiret. fo Fanihm Feine ans 
dere / als die Altionegaroria zukommen. Wann er aber dieſe intendiret/ 

a fo 


* 
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fo devolviet er wiederum nach der Natur der angeſtellten Action dag Onus 
probandi auf dem Beklagten; welcher aber excipiren wird ‚dafier Durch die 
in pofleflorio erhaltene Sentenz abfolviret fey/ deren Krafft fich wenigfteng | 
dahin erftrecten werde / daß er mit weitern Berveiß nicht gu beladen fey/ mail 
es ſonſt in Eflectu einerley iwaͤre / als wann geſprochen wurde Daß Kläger 
in poffeflione ve} quafideg Fuhr⸗Weegs zulaſſen / biß er ſolche Dienſtbar⸗ 
feit inpetitorio ordentlich ausgeführet / welches aber einered; fe Contrarie- 
tätmachete. Allein es erinnert Der gelehrre Stryck. recht / daß nicht der Be⸗ 
fitzer / ſondern fein Gegentheit in petitorio zum agirencondemniret werden 
— Weil nun — * nothwendig Die Actionem negatoriam inſtitui- 
ven müffe welche natürlicher Weiſe / die Beweiß⸗Beſchwerde auf den Ge⸗ 
gentheil + fo fönne ihm die Sententia in poffe forio nichts nußen, fo 
voemg old geſaget werden / Daß er badurch zu einem doppelten Beweih; vers 
bunden /würde : Dann in dem Judicio poffeflorio hat er probirt daß er 
eine Servitur befige: Jetzo aber liegt hmo su probiren daß ihm eine Dienſt⸗ 
barkeit zulomme / welches wie — aus Der bloſſen Poflesfon nicht pr&- 
fumiret wird / weil er eine ftärchere Pr&fumption der Freyheit wider ſich hat, 
Carpz. 1. reſp. 67.» 12, 
Richter dee. 83.n. 67. 
Und diefes erhellet defto Flärer / wann man den Proceßder Adionis Nega- 
torix confideriren als morinn der Kläger ſich fundiret in der Freyheit deg 
Przdii ‚und negiret,daß ihm die pr&tendirfeServitur compet:re, Wann 
nun der Beflagtein dieſem Falllitem conteftiren ol / fo Fan er nicht anderft, 
Be berfprechen gegnerlichen "Yorgebeng Ich die Servitur anmaffen / 
und Diefes/ als das inder Aflirmation befichendegsundament feiney Inten- 
sion „hat er zuprobiren. 
L. 10. C. denon num. pecum. 


Carpz,d.I.n. 18. 
Schuvend. Summ.ad, expo[.c. 2.memB, ır. $.16. 





$. 7: 

Das Subje&tum, oder werdiefe Adion anftellen kan / ſeynd Die Herrn deg 
herꝛrſchenden Grund⸗Stuͤckes / denen oder deren Prædiis die Servitut con 
ſticuret worden. 

2. 9.1.1. 6.$.3.f. ſi Servo, vind. L. r. r. ß.ufusfr. pet. 
Wären auch mehr als einer / denen dieServitut — kommet dieſe Action 
einem jedenin folidum zu, 

L.4: 9.3. 1, 6. $.4.1.19.1 Serv, vind. : 

L.17.deServ. Lin. ı9, rufl. prad, 

Dahero wann einge von denen Sociis agitt) and den Sieg erhält, — 
| | 3 ſoſcher 
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ſolcher auch denen andern; da er aber verlieret / oder aus ſeiner Schuld die 
Sache verliedert / fo præjudicirt er damit Denen andern nicht / ja er fan auch 
Adtione doli vincirtwerden/ wann er Durch Collufion feinem Gegentheil 
nicht gebührend angegriffen. 
d. L.4.$' 3.4. L.19,Colleg. Arg. tit. ſ. Serv,vind,.w,. 5. 
Lauterb.Eod, J. 4. 
Verfleg.d,dij]. 3.5.20 
Zoef. d.titn. 3, : , . 
Waͤre aber derjenige Der Die Servitut vindiciret / nicht in dee Poſſeſſion 
Des Prædii dominantis „oder Der Servitut ſelbſt fo muß er auch nrobiren / 
daß das Prædium, dem er die Servitut zufchreibet / fein fey / weil dieſe Adtio 
regulariter niemand als dem Hern Des Pradii zufommet / mithin muß ee 
auch das Dominium probiren ‚und Fan ohne Beweiß / Daß der Fundus fein 
ſey / keineServicur anfprüchig machen. 
L.16.& ı7.deexcepts L. 3. 8. ı.fi Serv. vind, N 
Mynf. 1.ob[.19. 
Bach.ad Treuti,v.1.D. 17.th.1..A, 
Waͤre er aberin der Poffeflion de Pr&dii dominantis, fo ifter nicht ſchul⸗ 
Digdas Dominium gu probiren’ fondernwird Krafft feiner habenden Pof- 
fesfion folang pro domino gehalten / biß felbiges ihmeevinciret worden, 
Dann deg Klägers feine Intention gehet auch nicht dahin / daß er pro domi- 
no des herzfchenden Pr&dii möge declariret werden/ fondern principaliter 
über Die ſchuldige und conſlituirte Servitur, mithin wird nur incidenter von 
-dem Dominio tractiret; wann aber Diefeg gefchicht ‚ und der Adtor bringet 
de prfenti feine Poſſeſſion bey / ſo wird dag Dominium præſumiret. 
L,Sicut $.f queratur ff. de Serv. 
L. 8. J. 3. ſi Serv. vind. 
Es wäre Dann das Contrarium, und daß er nicht Herz ſey / offenbar 
Schneid, ad S.omnium J. de Action. 
Æcruv. Verſteg. d.diff. 3.de Servit. prad. $. 19. 
Lauterb. ad ff tit. MServ. viud. S5æ. 





85. 8, 

dem ich im vorigen 5. geſagt habe / daß derjenige / welcher directam con- 
fef oriam adtionem anftellen will / ein Dominus pᷣrædii & Servitutis ſeyn 
en o werden die qnafi Domini davon ausgeſchloſſen / haben aber Dans 
noch actionem confefloriam utilem ‚davon in prieced. $. und Diefe Fönnen 
anftellen/ 1. die Emphyteutz oder Erb + Zind ‚ Leute, 

L. 16.de Servit.de nov.oper nune. | 
a. DieSuperficiariioder die Boden Zins⸗Leute. 

LI. J. in. de ſuperſic. 3. Dr 
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3. Denen Vafallis und Sehen, Leuten. . 

2.F.8.$. rei autemC& 2. F.43. 
4. Denen bonz fidei Emptoribus,oder etwas ehrlich und mit guten Glauben 

gekaufft haben. , Ä 

are.L. ı8.de pignor. act. 

"5, denen Creditoribus, wegen des verpfändeten Fundi, 
4. L.16.de Servit ibique Brunn. 
6. Denen Præ laten und Kircheñ. Vorſtehern wegen derer der Kirchen zuſtehen⸗ 
den Jurium dann weil dieſe Perſonen Feine Herren der Kirchen ſeyn / würden 
fie mit der actione der Kirchen abgewieſen werden / wo fie felbige nicht im Na⸗ 
mender Kirche anftelleten. | 

Colleg: Argtüt.fi gerv. vind. n. 8, 
Lauterb. Eod 5. 5. 
Struv. Ex 13.16.45: 
Don dem Uſulructuario aber wird gefragt / 9b er auch die Utilem confes- 
foriam adionemanftellen koͤnne? Welches 
MaLnCs.$r fufafr. per. 
negiret: Hingegen aber | 
in. L. un. Sı4..de remisfio#. — 
affrwiret wird / worüber Die Da. ſich trefflich herum kappeln / indem einige 
gar eine Antinomiam oder ausgedruckte Widrigkeit unter dieſen Legibus 
vorzulauffen ſtatuiren. Andere ſagen / daß er zwar DieServitur ſelbſt nicht 
vindiciren koͤnne / als die ihm einig und allein nicht zukomme: Indem er aber 
den Uſumſfructum vindicire / und ſich deſſen anmaſſe / fo fordere er auch per 
conſequent ĩam die Servitut ohne welche er den Fundum uſufructuarium 
nicht gebührend genieffen Fan. 

L. 2.pr.& $. 1.Ls.$.1.ßufafr.per. — 
Oder wann er nicht fo wohl in feinen als des Hern Namen mithin als ein 
Procurater und Bevollmächtigter agiret. 

arg.d. L.un, ar remi[], d. L. 2. 8. ult. de nov. opernunc. 

Ssruv. Ex. 13. th. 45: 

Ludvv. Ex.ı6.th.2.0.Verfleg.d.dif 3.th.er. — 
Andere machen einen Unterfeheid / ob er von dem Proprietarie gehindert wer⸗ 
de ſich derServitut zu bedienen/ oder voneinem Srembden Erſtern Falls 
hat er weder act onem diredam noch utilem / fondern blog Die Vindication 
des Ufüsfru&tus ;maffen er eo iplo, da er die Servitye hintert den Ulum- 
fru&umnegiret, ; 0: an | | 

d,L.1.d.L.s5.f.r. F | 

Letztern Falls ‚hat er auch bie A&tionem utilem , die feinem Fundo Ufu- 
ſructuario ſchuldige Servitut ſuo nomine zu rindiciren. aL, 
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= 4. Tgun.S. 4. de ——— 
Lauterb. $.5. Eik.S.un,.adTir. fi Serv.vind, allwo ſie dieſe DI- 
ſtinction meitersillußriren. adde Schwend, ad Eck.d. |. 
Allwo er noch Hinzu feget / daß auch noch ein Unterfcheid su machen fey / unter 
die mancherley Intention der actorum: Denn der Herz vindicire Die Ser- 
vitut, weil folche ihm und feinem Fundogufomint : Einem Wusniefer aber 
competire dieſe Vindicarion, nicht in jo weit fie. ihm fondern dem Funde 
fruttuariogehöret. 











neun) 


% 9. 
Es hat aber diefe Actio vornehmlich und principalicer Statt wider den 


Herꝛn des Prædii Servientis;und wo deren mehr als einer ſeyn / wider alle und 
jede / wenn die Dienftbarfeit ſaͤchlich / und einfolglich ungertheilig.ift. 


1.6.5.3. Serv.vind. L. 4. $.4. Eod, 

L.17.de Serv.L,72.deV.O. 

Lauterb sit.fiSerw. Yind.n.7. Coll. Arg.Eod.s. ır. | 
Minus principalicer aber hat fie.auch wider alle diejenige Statt ı welche den 
ur des Pred:i dominanris in der Pofleflion und Gebrauch der Servicur 

intern, 

L. 10. $.1.d.1.L. 5.$.1.Pafüsfr. pet. 

gliegt auch nicht Daran / ob einer in I PLAN und mit fatis, oder mit bloſen 

orten, eine Hinterung im Weeg legen will : Fa fie hat fo gar wider denjes 

a + welcher ebenjego Feine Dinterung thut / bat ſich aber dergleichen 
zu befahren; 

‚L 15. deoperc.nev. nunc. 

Gleiches ift auch zu fagen von demjenigen welcher zwar Die Servicut felbft nicht 
al jedoch Deren Keſection und Ausbefferung nicht verftatten will’ oder 
auf andere Weiſe die Caufam Servituris mindert. 

L.4.9.5.com. prad. L. 6, J. ult. ſi Serv. Vind. L. 13. $.12. de Serv. 


„ ruf.prad. 
Es iſt auch der bloſe Poſſellor eines dienenden Prædii, wann er ſchon nichts 
wider die Servitut gemacht hat / nicht von dieſer Action, daß das gemachte 
weggethan werde / ausgenommen | 
2. 15.iu fin. # Serv.vYind. 
bloß wegen det dervitut des Laſttragens Fan einig und allein twider den Hera 
‚agiret werden. 


1.6, $.3.fjserw. vind, L,1.$.1.de Serv. urb, prad. Donell, XI. 
"CızD, | 


.15.D, 
Es muß aber Derjenigeswer eine Berhinterungoder Turbation in Genuß 
oder Exercisung Der der vitut vorſchuͤtzet / ſolche beweiſen 5. €; eg fey wi * 
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We * dem Acker zu gehen vergraben / oder das Loch zum Waſſer ver⸗ 
Schneid. ad. $ aque J. de act n.ææ. 
Er muß auch ferner Die Arch und Beſchaffenheit der Torbation exprimiren / 
theils damit der Beklagte darauf ſich verantworten / theils auch der Richter 
injudicando darauf reflectiren koͤnne. 
Müller. ad Struv, Ex. 13.6h.46, 
$ IO, 
Was das Objectum der Actionis confeſſoriæ directæ, oder was Damit 
begehret oder vindicirt wird / anlanget / ſeyn folches die bereits conftituirte 
Dienſtbark eiten / ſeyn nun Perſonales oberReales, Urbanz oder Ruſtjcæ. 
mn die erfte Verſprochene anlanget / hat nur eine Actio perfonalis 
A 22 
L.. 5: fi Serv, vind.L, 6. J. ult. Comm,pred.L.35:de Serv, urb. 
prad, 
L.22.$1,.decond. ind, 
L 66.decontr.emßt. 
„Z.to.L.46.de Evict. L. 20.de Servit. 
Wäre mun die Dienftbarfeit Durch eine Stipulation verſprochen / fo hätte Die 
Actio ex flipulatu ; durch einen Berfauff aber die Actio ex empto Statt / 
und fo ferner mit. andern Contradten. Wäre aber felbigedurch einen legten 
Willen vermacht 7 fo ift der Erb Actione ex Teftamento verbunden / felbige 
zu confticuiren. 
Colleg. Arg.tit.fi Serv.wind.». 16, 
Es wird aber durch diefe directam Actionem vornehmlich ein Jus in re vers 
Jlanget/ nicht Daß er der Servirur cedirt werde/ fondern daß der ı Richter de- 
clarire/ Daß Klaͤgern ein Jus in recompetire mithin Daß die Servitut fein 
und Der Beklagte ihn folche fchuldig ſey / weil Durch die Sendenz keineder vitut 
conttiruirt/ fondern die Conttituirteerfläret/ und der Reus ang.halten 
wird / etwas auf feinem Prædio zuleiden oder nicht zuthun / zu meines Præ- 
dii Nutzen / welches er fonft denen gemeinen Rechtennach zu leiden oder zuthun 
nicht roäre fchuldig geweſen. 
L.8.$.4.L.7.L.12. Serv.vind. 
Lı 15. de Servit. 
Brunn.add, L. 8.2.7. , 
Dahero wann der Adverlarius etwas aufgebauet / wodurch die Servitut 
verhindert wird / fo Fan er Durch dieſe Aion angehalten werden’ dag Aufges 
sichtete einzureifjen / und alles wieder auf die erſte Form einzurichten. 
L. 5.1.9. C. de Servit,L.9.f. — Wobeb 


82 Der dtitte Titul / 
— — — —777 —— — — —— — — — 
Wobey doch ein Unterſchied zu machen inter Servirutes Reales und Perfo- 
nales. Dann obfchen z. E. Adio confefloria, daß der andere Fein Recht 
auf dem Meinen zubauen habe / fo wohl bey derServicute reali, als beym 
Ufofrudtu intentiret werden kan / fo ereignet fich Doch Diefer Vnterfcheid daß 
derjenige / welcher wegen einer Real-Servitutagiret / die Reititution Deffen/ 
mas wider die Servirut aufgebauet worden / verlanget : Wäre aber etwas 
dem Ufüfructui zu wider aufgebauet/fo ift Derfelbe, weil die Geſtalt der Sache 
mutiret worden, verlohren/und Fan nicht Actione conſeſſorid ad deftruen- 
duın, fondern Adtione de dolo agirt werden. 
Brunn.ad L.9.fi Serv.vind.».1.0 2. 
Alſo wann ein Haus eingegangen und wieder aufgebauet wird / muß z. €. 
die Servitus Stillicidii,oder dasTrauf-Recht wieder auf vorigen Schlag eins 
gerichtet und bey der Servirur nicht höher zu bauen das vorige Maaß ob- 
jerviret werden. 
L. 20.9.2. L.31.de Serv.urb. prad. 
L.1.C.de Serv, & aqu. 
Es kommen auch Die Fruätus in dieſe Action oder Das Interefst des Adtoris, 
fo weit erin Genieſſung feiner Servicut verhindert worden 
L. &fi forte 6. $.6. fi Serv. vind. 
Dann proprĩe kan man Feine Fructus aus einer Servirur nehmen / weildas- 
jenige/ K natürlicher Weiſe einer leiblichen Sache wechſelt / Fein Fructus zu 
nenneniit. 
L.ufura.121.deV.f: 
Doch wann man durch gefchehene Verhinterung die Servitut nicht gebraus 
chen fan z E. wann man Der Wafferleitung nicht hätte genieffen fönnen und 
deßwegen Die Wiefen verdorsen muͤſſen / fo iſt zugelaſſen / das OfhiciumJudicis 
ſuper Interelse anzutreffen. 
A — d. — .qν. 26. A 
Ja es muß auch der Turbanreine Caution ausftellen/ daß er den Klaͤ 
nfftig an Gebrauch feiner Dienſtbarkeit meiter Feine Hinterung thun er 
wozu ih auch der Richter / wann fehon Der Kiäger im Libell folches nicht bes 
ehrt hätte, ex oflicio anhalten kan weil dieſeCautio de natura adlionis iſt. 
ch ſeyn hiezu nicht eben pignora oder Fidejuflores nöthig/ fondern es iſt 
das blofe Verfprechen und Angeloben genug, dann in L. 7. fi Serv. vind, 
wird nur fimpliciter die Cution requiriret / fo offt aber die Rechte die Cau- 
ticn in genere erfordern / Die blofe Promisfio genug. 
L.3.C.deV.f: 
L. 7.L.12.fl Serv. vind. Müller ad Struv. Ex 13.1h,47. 
Carpzı 2. Reſp. 9,9 19. 20,0 1. Refp. 20 
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Lauterb. sit. f Serv.vind.$. 10. - 

Wollte aber der Beklagte weder den freyen Gebrauch ber Servitut verflats 
ten / woch anftändige Caurion ſtellen / ſo kan ihn der Richter auf Dad Quan- 
tum verdammen / welches der Kläger gerichtlich beſchwoͤren wird. 

d.L.7-in fin. Struv.d.l. . 
Lauterb tit fi Serv.pel,.9. 
Verfleg.d diff.3.$ 23. 
Carpz. r. Keſp. 69. 70. — 
Hielte ſich auch der. Beklagte verborgen / ſo kan der Actor Die immiflion ex 
primo Decreto wider denſelben ausbitten. 
Don. ır. C,16. Lit. C. 














Brunn.ad L. 18, f Serv,vind.n.T. : 
Doch it auch noch diefes bey Formirung Diefer Action in acht zu nehmen daß 
Die Intentio des Klaͤgers idea netaller u coneipiren / fondern aufeine 
iffe Speciem der Dienftbarfeit zu dirigiren fey v.g. DaB er Das Recht 
e einen Traum einzuziehen auf des Naͤchſten Fundum zu gehen :c. 
L.6. f.2.L.9.pr. Lib ßServ. vind, 
2.17,$. 3 deagu. & aqu, pluv. 
Col: g. Argent.tıt.fi Serv,vind, n. 15. 


6 11. 

Mas den heutigen Gebrauch diefer Actionis confeflorix, befonders 
utilis beteifft / wird felbigenicht mehr auf die blofen Servitutes reftringiret / 
fondern eshatfolche auch in andern Juribus , oder fo offt jemand aufein gewiſ⸗ 
ſes Recht / oder Privilegiumund davon dependirendes [us prohibendi fi 
fundiret/, Statt:alfo wo einer fich die Jarisdietion,mixtum oder merum Im- 
perium, jus patrönatus, decimarum ‚colleeterum , venandi, aucupan- 
di, pifcandi,ligna cagdendi,und zwar allesauf eines andern Grund und Bo⸗ 
den / zueignen will / und darinn turbirt wird kan er deftvegen Adtionem 
Confefloriam utilem anftellen / fintemalenfolche Jura heut zu Tag in com- 
mercio hominum ſeyn / und felbige ge: und verfaufft oder auf anderer Arten 
alieniret und adquiriret werden Fönnen. 

Gail.2.0.66.». 2. Jahren. 

Schneidevv, Hopp. 

Faber. Meyer. 

ad 5. aque3. J. de action. Hart, Hartm. lib. 2.prad. ob. tit. 23. 

Uran.Wol.1.Conf. 2.n. 46. 

Fichard V.r. Conf. 32.n. 3. 

Stryck,inufu =. tit fi Serv. vind. $.5. 

Æruv. Ex 13.5h. 53. Codeg. Arg. Eod. TI und 
2 


24 Drittet Titul. 


— — — 





— e—— —— — —— — — — — — — 


und dieſes wird auch ad jura Superioritatis, und andere / die man über die 
Unterthanen/ Bauern Zinß⸗ Leute oder Leibeigene / woruͤber man nach der Ges 
wohnheit in Teutfchland eine Art der Dienftbarkeit hat, exerciren fan, exten- 


diret, 
Zal.adS. 13. 7.deadt. 

Ming.de [uperior, Territ.$. 85. 
Alſo woman getoiffe Regalia Durch ein Privilegium , Belohnung oder Pre- 
feription adquirirt hat, Fan zu deren Erhaltung diefe utilis confefforia ars 
geftellet werden / fo wohl als auch zur Erhaltung deß juris fubjedtionis, wo⸗ 
mit meine Leute mir unterworffen / von andern aber wollen aufgenommen und 
befchüget werden 

Sixtin. de Regal, lib. 1.c.7.n. 15. 

Ziegl,adCalvol. $. Nobiles.n 317. Ä 
Es geſchicht auch offt Daß man die Brau⸗Gerechtigkeit hergebracht / und die 
benachtbarte Stadt mill folches nicht leidenfondern dem andern Eintragthuny 
welchen Falls jenen / welche dieſes Rechts fich anmaſſen / diefe Actio utilis 
confefloria zuflatten Fommt.. Wie im Gegentheil eine Stadt fich dieſes 
Remedii bedienen Fan, wann ein anderer ſich deß Brau⸗Rechts wider Ges 
bühr anmaffen wollte. 

Carpz. ı.B.. 69. 

Muller.ad Struv.Ex, ı 2.\thes. 93. 


$. 12. 

Wan nun die andere Adtion, welche der Dienftbarfeit wegen zukommet / 
anbetrifft/ wird felbige negatoria oder contraria, teil fie der vorigen gang 
zu wider iſt / genannt/undifteine Actio inrem, wodurch mir die Freyheit uns 
ſers Pradii defendiren/ und nicht geſtatten / Daß ein anderer eine Servitur das 
tauffexercire 

S.aque 3.aliis 2.dead. L.ı. 

L. 2.pr,L.4. 9.2.7. 1.8.pr.$.2. & ult fServ.vind. 
Sie wird aber gleihder Confeßoria getheilet in eine direttam ‚welche dern 
Herrn eines fteyen Pradii , der Feine Servitur darauf zugeftehet/ competireg; 
und in eine utilem, welche denjenigen zufommet / Die ein geringeres Recht alg 
ein Dominium habeny oder auch andere Gerechtfame nicht auf dem Ihrigen 
zu exerciren geſtatten 

Lauterb, tit. ſi Serv. vind. $. 12. Ä 
und Diefe Actio negatoria hatin Denen Controverfiis, telche res corpora- 
les antreffen / gar nicht ſtatt / weil ſie weder dem Befißer der leiblichen Sachen / 
noch dem Der fie nicht befitzet einen Nutzen ſchaffen Fan. Jenem nichts weil 
demſelben zu feiner Sicherheit genng ift daß er posüdire R 

— 
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L.1.$.6, æti posfid. 
dieſem nicht / weil fich niemand hierdurch das Dominium einer Sache geben 
kan / wann er fhon behauptet, es gehöre feinem Gegentheil nicht, weil es eineng 
andern zuſtehen Fan, mithin nußet Dem Actori die Negirang nichts, fondern 

er mus probiren/ Daß Die Sache fein fey. ' 

L. 15 in fin. de Except.reıjud. 

Den denen Dienjtbarfeitenaber hat esfich gang anderft: Dann wer vermei⸗ 
net daß er eine Servitut ſchuldig ſey / der bejahet zugleich und Krafft der Ne- 
gation daß etwas fen / nemlich daß feine Sache frey fey, und Dahero agiret er 
de fuo, nicht de. alieno jure ‚mithin Fandie Negatio in diefen Sachen dem 
actori nicht unnüglich ſeyn. 

L-.4.$.7. Serv vind. 

d.L.s.fiufusfr petat. 

Zef.add.tu,fi Serv. vind.n, 6. 

Wijenb. Diß. Inſt. 44.thes 14. 

Vinn.ad f.aque a. J. de act. m. 6. 

Franz. ad tit. fufusfr.pet.n. ıo. 
Versteg. disfert. 3.deServ prad.n.2s. 
Struv. Ex. 13. thes.49. Colleg. Arg. tit. f Serv, 
Vind.n. 18. 


5 13. 

Das Fundament diefer Adtion iſt die libertas, welche der Kläger ent, 
weder abfolure und vollkoͤmmlich / oder auf gewiſe Art auf feiner Sache hat: 
Ratione def Beflagten aber beftehet folches in der Beſchwerung / twelche er 
wider dieſe Freyheit tentiret. Es iſt aber genug Daß das Prædium frey iſt 
reſpectu deß Gegentheils / wann es ſchon einem andern dienen muß 

L. 4. 4. 7. ſú Serv. vind. 
und hat dieſe — Rechts⸗Regul ſtatt: Non poſſe excipi de jure Tertii, 
quod non eſt excluſivum juris agentis 

Fab. in Cod. Sab. tit de Pet. Hered, def. a. ». y. & 38. & tit. de 

—— def: JM, 3* 

Sichard.adL.6.C.de serv. fugit. 

Georg. de Cabedo.p. 1. decif. Lufir. 63, 

Dahero Fan diefe Actio nicht ſtatt haben wann der Gegentheil entweder Kraft 
einer conftituirten Servitut etwas thut und den Modum Darinn nicht exce- 
diret / weildurch diefe Action die Dienftbarfeit gar denegirt wird; oder jure 
libertatis aufdem Seinigen etwas thut, wann er ſchon dadurch feinem Nach⸗ 
barn einen Schaden zufüget 

L.9.L.zıupr. L,24.de Serv.urb. — 

3 














L.26, 
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L. 26. de dam. inf. L. 8. 9. 10.C. de Serv. & aqu. L. ult. 5. 4. 
quod viaut clam. facit. 

L. 8.8. 5. ver[. in [ao enim & fin. ſi Serv. vind. 
Dahero haben auch diejenige Feine Action wider einander / welche eine Ge⸗ 
mein-Sache pro divifo befigen, wann einer oder Der andere auf feinem An⸗ 
theiletwasthut 

Exemplo L. 30. & 37.deServit, urb. prad. 
Es Fan aber bey diefer Action von dem Kläger die Posfeflion prædiciret wer⸗ 
den / mann erdurcheine gemiffe That Die Posfeflion am Taggeleget / 3.€. 
mann er auf einem Grund und Boden höher gebauet hätte; oder eshätte des 
Deflagtenichts erneuert. 

L. 6.5.1. Serv. vind. L. 8. J. 3. Eod. 

Verfleg.d disf.3. $.36. 


9.14 | | 
© Das Subjetum, oder wem dieſe Actio competiret/ift der Herz eines 
ings 








Lı.L — L. 44. 7. ſi Serv. vind. J. æ. J. de action. 
auch einem Posfeflor: 

d.$.2.L.6.$.r. L,8.$.3. Serv. vind. 

L.pen. $.ult.i ufusfr. pet. 
Wer aber pro posfeflore indiefer A&tion zu halten / ift erft im vorigen 5. bes 
rührtmorden. Ob aber derjenige / welcher dieſe Action anftellet, die Freyheit 
feines Prædii dociren muͤſſe? Wird gefraget. Und faſt insgemein negiret/ 
und dem Beklagten dargegen / welcher excipiendo affirmiret / daß ihm DieSer- 
vitut zufomme: deren Beweiß zugeſchoben: Sintemalen derjenige, der ſich auf 
eine natürliche undgemeine Frepheitgründet / das onus probandi contrari⸗ 
um eo ipio auf den Segentheiltransferiret/ der fich folches anmaſſet / mits 
Din ift die Prefumptio negativaftärdfer / als die afhırmativa; negativa 
enim potentius negat, quàm afhrmativa affırmat, 

Glos/.in L. hoc genus ff. de cond.& dem. 

Men.2,4.F1.472.9.2. 
UnddißdagdemKReo die Probatio obliege / wollen auch einige Dd. dahin ex- 
tendıren/ daß er zum Beweiß verbunden ſey / wann er auch ſchon vorgebete / er 
ſey inder quafi-posfeflion der Servitut, und ſolches entweder ex re judica- 
ta, oder aus Documenten / oder aufandere ABeife Flärlich darthun koͤnnte / 
mithin ihm auch die Pr&famptio pro posfeflore ‚ welche die Beſchwerlichkeit 
Der Probation auf / den vermeinenden Theil wirfft / zu ftattenfäme; Sinte⸗ 
malen/ weil die Servicut feinen natürlichen Urfprung hat / wie die Freyheit / ſon⸗ 
dern Durch Imponirsund Yerjährung adquirist wird fo Fan die er 

er- 





Von End⸗Urſach und Wuͤrckung eiter conftituirten Servit. 97 


Servitutis die Prefumption der Libertät nicht aufheben oder dergleichen | 
por Die Servitur generiren/ fondern muß die Impolition oder —— 


x Dienſtbark eit probiren 
Seſold. p.3. Conſ. 118. n. 12. fegq. 
 -Carpz.1.B.067.9.11.&16. 
Richter. dec.80.n.0;, 
Brunnem ad L.9.n.6.C.de Servis. 
Mane. Traä.de Serv,tit.s, qu. 22, 
Colleg. Argent.tit.fiServ, vınd,n, 25. 
Hahn.adWef. Eod.tit.n. r. 
Strwv. Ex.13.thes.49.ibig, Müller. . 
Schneidevv,ad f. 2, J. deact. n. æ5. 
Verdeg. di3. de Serv.prad. m. 25. & 20. 
dargegen wollen andere dem Actori Die Probation zuſchreiben / und den reum 
davon acſolvirn wann er in der Quaſipotresſion der Dienftbarfeit begriffen 
per. LÆ2. MSeruv. vind. 
alwo gefagt wird /_daß derjenige die Partes poſſeſſoris trage / welcher ein 
Tram Recht hat: Nun ift aber ausgemacht / Daß derjenige / der poflefloris 
Partes vertritt/ von der Probations-"Befchtwerde befreyet fen 
$. 4. F.de Interd. L. 14. in fin. de nov. oper. nunc. arg, L.14.de 
prob. L.7. . ult. delib, cauf. 
Franz.ad ff. tit. ſi ufusfr. pet.n 7.Yin.ad S.aque.2. F.dend, 
Meyer. add. $. pag. 9 31.in in. vid. 
Versteg. dict. loc. ebjedlionibus Jatisfaciens adde Klock, conf. 
#adop8.70.9.75. 
Men. r.praf. 29.9. 12, 
Was aber gemeldet worden’ Daß derjeniger welcher attionem negatoriam 
anftellet, Die Freyheit feines Predii nicht dociren duͤrffe hat nur regulariter 
ſlatt / leidet aber feinen Abfaß 1. wann der Klöger zwar geſtehet / es habeder Be⸗ 
Magte DieServitut Z €. deß Gehenſteigs / deß Triebe, de Waffer⸗Schdof⸗ 
fens 2c. exerciret / ſetzet aber bey / daß ſoſches vi, clam, precariò oder aus Fa- 
miliarität geſchehen maſſen fo Dann der Actor die Qualität einer ungerechten 
Poflesfion probiren muß / weil dieſes das Fundament feiner Intention in / 
= ——— eines delicti wider den Beklagten nicht leichtlich zu ma⸗ 
J 


L.51.pro Soc. 

Sıruv. Ex. 13.thes,50,ibig, Müller (3) 
Verfteg.d.!.n.27. 

Richt,.des, 98.0, 64r 


Carps, 


83 Dritter Tieul, 


Carpe.p.2.l.41.def 18. lib.9. 2.68. 
Fab. inCod,lib.3.tit,.24.d 3. 
Stryck.inufu Parat.Tit.fi Serv.vind. J. 4. 
Hopp.ad $.2. J. de action. 

2. Wann der Actor vorgiebt / es hätte zwar fein Fundus eine Dienfibarfeit 
auf ſich gehabt aber nun nicht mehr / weil ſolche durch Den Zeit⸗Verlauff aufs 
gehoͤret/ oder fonften verlohren ſey / welches er abermal / als das Fundament 
feiner Intention probiren muß. 

Mynſad S aque 2, J. de aci. 
Versteg.d.disf. $.29. 





— — — — — 


$. ı% 

Was ift von dem Dominio gu ſagen / muß folches nicht von dem Kläger 
Diefer Adtion probiref werden? ze. Alfo wird insgemein Davor gehalten weil 
das Dominium Predii ein nothwendiges Requifitum dieſer Adtion fey 

L.2.pr.& $. 1. ſi Serv. vind. 
Dahero muß es biflich von dem Actore probiret werden. Dannob fchon 
die Libertas præſumiret wird 
Maft. de prob, Concl. 119 4.0.05. 
fo ift Doch dieſes fa ti ‚Daß das Predium einem eigenthumlich zuſtehe / mithin 
muß eg probirt werden/ wiewohl auch einige eine aus Der Poflesfion entftes 
hende pr&fumptive Probation vor fufhicient halten 
Cothm Vol. 4. Conf. ı. m. 37. ſeqq. 
und dahero diftinguiren/ ob der Actor negatorie in Beſttzung def fundi 
ſey / oder nicht / und halten erftern Zallsvor genug / wann die blofe Poflesfio 
probirt worden ; Leßtern abır das Dominium orobiretwerden müffe 
Manz. Tract deServit.tit.5.quast.22, 
’ Fab.inC.tit.deprobat. def. 3.n. 10. 
Myn[.ad S.aque 2.7. de alt.n. 46. allwo er / daß in der Ram⸗ 
mer dergleichen Diſtinction aamittirt ſey / meldet. 
Versteg.d dis[.3.n.30 


$. 16. 

Es fan aber dieſe Action bloß der Herr des Prædii anſtellen auch wann 
er ſchon ſelbiges befiget 
Ä L 2.4 1. Serv. vind $.2.7.dendl. 
Es fan aud) ein Socius toider feinen Mitgenoffen dieſe Action moviren/ nicht 
zwar zu dem Ende / Daß der Socius dem Socio aufdengemeinfchafftlichen 
Prædio die Servitut fchuldig zufeynnegirte 

L. 4. de Servit.Lee. 

ſondern wann deß einenSocii eigenes Haus darzwiſchen lege / ſo Fan er — 


OC1- 


Don der End»Urfachund Wuͤrckung einet confticuirten Servit. 39 


Socium 3. €. belangen / daß ihm nicht zukomme / aus dem gemeinfchäfftlichen 
Haus einen Balcken in fein eigenthümliches Gut einsufchieben ; oder auch vice 
verfa daß der Socius ausfeinem eigenen Haus in das gemeinfchafftliche Gut 
dergleichenServicue nicht bringen koͤnne. | 
L.27.de Serv. urb prad. 
Al wann eine germeinfchafftliche Wand / durch Den darauff geſetzten Bau 
af = Haus ſich neiget / fo Fan ich dich belangen dergleichen Bau nicht zuge 
rauchen 
L.14. $. 1.1 Serv. vind. . 
Versteg. d. disf. $.31. Coll. Arg.tit. ‚fi Serv.vind a.2'. 
Im übrigen gleichtwieoben gemeldet worden / Daß die Actio confefloria utilis 
auch denen quafidominiscomperire/.alfo iR-auch gleiches von Der Adtione 
negatoria gu ſagen / Daß fie denen EehensLeuten, Emphyteutis, fuperficiari- 
is, Creditorib us und andern toelche ein jus in re auf der mit Der Servicut 
angefochtenen Sache haben/ competire. 
Colleg. Ang. d. tit. n. 22- 
6. 17. . 

Gs hat aber die Adtio — wider denjenigen ſtatt / welcher ſich auf 
eines andern und alſo fremden Gut eine Dienſtbarkeit oder anders Recht an⸗ 
maſſet / wodurch derfelbe ſich deß Seinigen ſrey zu bedienen gehindert wird’ es 
geſchehe nun in der Thatı oder mit blofen Worten : a auch wider Den / wel⸗ 
cher auf feiner eigenen Sache etwas vornimmt, wodurch einem andern geſcha⸗ 


wird 
Oldend. clasf. 3. ad, 5. qu.4. $.adverfus. 

Struv. Ex. ı3.thes. ubig, Müll. 

1.8.5.5. 17.pr.& $.ult.fiServ,vind- 

L.4. $. 5.Eod. 

Schils.ad ff. Ex. 13. thes. 16 
Axwo er den Rath giebt / daß wo man nur wider die Freyheit eines Fundi ets 
asintendiret/ beffer ſey Dienunciatiomena novi operis oder Das Interdi- 
&umquod vi aut clam anzuftellen 

L.6. $.1.#Serv. vind. 
darann lieget aber nichts / ob der Beflagte eine Servirut 'poflidire oder nicht / 
weil die Beunruhigung / Hinterung und Attentat genug ſeyn. 

L. 10. ſ, Serv. vind. L. 8, $. 5. & ſeꝗg. 

L. 17.pr.& S.ult. Eod. 
Es wird aber hier derjenige propoflesfore —— welcher etwas neuerliches 
sornimmet/ beſonders wo er es durch eine That exprimiret | 

Ls.J1ßderv.vind LE Ss Eod E⸗ 


Fr Dritter Tieul 
Es hat auch dieſe Actio wider Denjenigen Staat / melcher zwar eine Servitut 
hat / aber folche nicht wie er ſollte / ſondern anderft gebrauchet. 3. E. wann einer 
die Dienſtbarkeit eines Fuhrweegs hat / auf denſelben bauen / oder auf dem 
eoncedirten Trieb einem andern Wagen / als bey der Conttitution beduny 
gen worden, brauchen wollte, : 
| L.1.quem. Serv.amit. L. 9. L.14.ß Serv.vind.Möll,ad Struv. 
Ex. 13. thes.51.(ß) Col, 
Arg tit.fiServ.vind.n. 23. | 
edoch ift hiebey generaliter zu obferviren daß mo diefe Attio Statt haben 
04, derjenige / welcher Damit belanget werden Fan, eiwas Widriges unter 
der Obſicht eineServicut ‚oder ein anderes Dingliches Recht E adquirireny 
vornehmen müfte/ dann warıner einen andern an ben freyen Gebrauch feines 
Sache turbiret/nicht deßwegen / Daß er eine Servitur, oder einiges Recht das 
rauff prætendire / Dahero auf de andern Grund und Boden nichts bauet/ 
hinein wirffi / oder fonft vernimmet/ welches mit der Zeit eine Caufam conti- 
nuam machen Fönnter fo hat die Adtio negatoria nicht ſtatt / ſondern Die Actio 
injuriarum ‚oder dag Interdictum uti poflidetis 
arg. L.25.de act. pignor. 
Schneid. ad S.aque 2. ].dead, 
Müller, ad Strav. d.thes.s1.(a) 





$. 18. 

Das Obje ctum diefer Action iſt der freye Genuß unferer Sache / dahe⸗ 
ro wird hiemit nicht nur Die Ser vitut Dem andern wider ſprochen / ſondern auch 
gebeten, Daß der Richter declariren foll, Daß meine Sache von der gegentheile 
prætendirten ſServitut freyfey / mithin der Beklagtevon aller attentirter 
Servitut, oder Berhinterung der Freyheit abzuftehen / auch da er erwas dars 
wider bereitsbegangen oder aufgebauet/ auffeine Koften wieder abftellen foll, 

L.8.C. de Servit.L.ffcum 14.pr. © $. 1,L. 17, pr fi Serv. vind. 

Schneid. add. S.aque, J. de act. n 30. 
Sintemalen derfelbe die aufgemandte Koften fo wenig prætendiren fanı daß 
er vielmehr, weil er auf eines andern Grund und Boden filbige aufgetwandt/ 
das Dominium deßextruirten Baues verlieret. 

L. 2.C,de Servit. 
hätte aber Derjenige/ welchem eine Servitut zwar zufommet / felbige nicht ge 


bührend gebrauchet: fo Fan ihm bloß dasjenige, worinn er excediret/ nicht aber 


die gantze Servitur verboten worden. 
&.1.$.18.deaguagquot.&astiv. 
Coll. Argent.tit, iServ. vind. n. 24, 
Es laufen auch die Fructus und Intereſſe mit in dieſe Action, hemlich he 
em 
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dem Kläger Darunter abgehet / daß Beklagter die Zeit hero die Servitut ge⸗ 
braudıt oder damit gefchadet hats mithin wo er etwas dem Actori hiedurch 
entwandt/ es wieder beufchaffe und ergänge, oder mo er etwas gemachet / weg⸗ 
ſdafſe / weiler zur Refticurion verbunden ft. Refticuiren aberheilt die Sa⸗ 
pe in vorigen Stand fegen/ und cum omni caufa wiedergeben. 

L.14.fServ. vind. 

| Manz, ads. ee 2.7. de al}.», 34. 
wird auch ferner die Dautio von dem Beklagten exigiret/ und swar weil 
bige Der principal-intention der ationisnegatoriz, wodurch Die Dienſt⸗ 
arkeit einem andern denegiret wird / zuwider lauffet/ mithin nur in confe- 
quentiam ſtatt Hat Dahero fan fie nicht jure actionis, fondern oflicio Judi . 
eisexerciset/ und der Beklagte zu deren Preftirung/ daß er nemlich kuͤnff⸗ 
tig von dergleichen Turbationen und Beeinträcdtigungen abftehen wolle / am 
gehalten werden | 
Manzn d.l.n. 32. 
Brunn. ad L. 12. Serv. vind, , 
und folches Fan der Richter thun / wann es auch vom Kläger nicht waͤre ge⸗ 
beten befonders warn bie Imploratio ofhicii Judicis in fine libelli anne- 
&iret worden | 

Carpz.ı.Refß.7®. 

Muller ad Struv. Ex. 13.tbes. 52. j 
Wollte auch der Beflagte nicht caviren / fo hat das Juramentum in li. 
temftatt / und fan der Beklagte aufdas Quantum, welche der Kläger bes 
ſchworen / condemniret werden 

L.7.fi Serv, vind, 

Menoch. 1. 4,3.1. 5.9, 11. 

Setfer. de Furam.lib. 5.6.5.9.14, 

Borch.de Juram. in lit. c. 4. n.æß. 

Stryck, in uſu Paras.tit.fi Serv. vind.infin. 
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Schlüflichen und gleichtvie Die Actio Confefforia ad incorporalia; 
nad) der heutigen Praxi extendiret worden / elſo hat ſolches auch in Der 
Adtionenegatoriaftatt. Alfohaben die Unterthanen actionem negato- 
riam toider ihren Hern / der fieüber die Gebühr und Obfervanz mit unges 
wöhnten Dienftbarfeitengraviret, 

— de Homag. tit. 4.0.17: 
M. . COM. AF. 
—— BEER Mi EKuland 
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Ruland. de Commis[.p. 3.1.3.6. 18. n. 6. 
Gleiches it auch zu fagen und hat die Adtio utilis flatt / wann ein Zoll von den⸗ 
jenigen Perfonen oder Sachen neuerlich gefordert wird welche vorhin Davon 
excempt waren 

arg. L si —— 

Coll. Argent. tit. de public. &vertig.m 18. 
und vice versä auch wider denjenigen/ welcher einem an den Genuß und Ge 
brauch deß 201, Rechts hindert 

Ruland.d. lb. 3.6. 11.9.7. | 
Alſo auch wann jemand das Jus patronarus zufommetr und hätte Krafft 
deffen einen Geiftlichen preientiret / er wuͤrde aber von einem oder vielen ans 
deren daran gehintert / hat wider allein folidum die Actio negaroria utilis 


.92 








arg. L.loci 4. Serv.vind,. 

arg. L.8. 9-4. Eod. . 
welche auch Platz findet / mann eine Kirche oder deren Vorſteher / feine Frey 
heit wider denjenigen defendigen will / welcher ſich ein Jus patronatus Darauf 
anmaſſet. Kr Br 
f arg.L,egi. 2. ſt Serv. vind. & d. 

L.4.$ V. .ſeα L ſi quid ;s. | 

C. de Servit. Muller ad Siruv. Ex. r3.thest3.f“)_ 
Sie fan auch in anderen cafibus mehr angeitellet werden, zum Ermpel/ wam 
einer einenene Mühl bey einem offenen Fluß aufbauete / und einem obern 
Müller Dadurch das Waſſer aufhielte und alfo feine Muͤhl hinterte / wann 
er auch fehon das novum Opusnicht nunciiret hätte, / weil die Actio negato- 
riaperpetua iſt / und 30 fahre währt. 

Carpz.P.2.C.3.d. 19... 9. M. Piflor.p.1.quw. 29.0. 

em : Wann der Herz eine Zwang Mühl, Zwang Wuͤrthſchafft / Zwang⸗ 
alter anftellet/ und feine Unterthanen zwingen will / Daß fie in der Muͤhl allein 

mahlen: Das Bier allein im Wirth, Haus holen / ihren ABein allein in feiner 
Kalter auspreffenfollen. 

Carpz Pp.2.C 4 d.ı. rm 66. 

Mev.ad Tus Lub, lib. 3, tit. 12. art, II. n. 3. Jeyg. Hı Piltor- 

obf. 200. . 

Wefenb.p <.Conf. 205.n.32 © 2. 
Ja es iſt auch noch dieſes von dieſer Actione negatoria zu obſerviren / daß fie 
auch hierin in foro ihren Nutzen habe wann jemand nicht Krafft einer preten- 
dirtenServicut, fondern durch Nachlaͤſſigkeit etwas in ſeinem Prædio hat/ 
welchesdem Unſerigen eing Incommodität oder Gefahr verurfachen ten 
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; E. wann eine gemeinſchafftliche Wand durch ein von die Darauf gerichtetes 
S:bäubefommer / fo Fan ich agiren/ Daß du Fein Recht habeſt die Wand der⸗ 
geſtalt einzurichten. | 

L. fi cum. 14. $. 1. L.figuandopr.i Serv. vind. 

Aryck. in uſu. x. h. t. J. lt; 


G 20. 
Auſſer zwey obige Adtiones , hat auch heut zu Tag das Interdi&tum utile uri 
posiidetis Statt welchegRemedium denjenigen Die über Fahr undTagin 
amunterbrochener Pofleflion derServicur oder Freyheit Fhrer& ache ſeyn / wi⸗ 
der alle diejenige / welche die ruhige Poſſeſſores darin turdiren / oder Die pofles- 
fion anfechten wollen / com petiret/und iſt weitnußbarer/ald dasRemedium 
petitorium , nachdem auch derjenige / welcher eben nicht Herz von ber Sache 
N die fie posfidiret/ wann der Actor nicht probiren fan, Daß fieihn zuſtehe / 
—R zu ſchoͤhen iſt / und wider den Petitorem geſprochen zu werden 


27 4.7. de Interd. L. fin. uti posfid. L. 2.1.8. $. ſed. & fr gerv. 
vind.L.fin.de Servit. 
rorzukommer; da die Jura ohne hindenen rebus immobilibus annunciret 
werden. Und dieſer Meinung ſeey 

Carpæ p. 2. C.7. dır1. 

—* ad L.3.$. Aiſto. fi Serv. vind. 

Mindan.de Interd.tit.7 e. 1.».21./egg: 

Hahn. ad Wel. sit. uti poſſid. m. 2,Coll ärgens. Eod.tit.n, 6. [eg 

Mynf: ad.$. 2: J. de ac. p. 34. 

Brunn.adL. un C. uri. poſud. 

Perez. ibid.n. ı1. 12, 

Struv.Ex:4sth, 109. °" 

Treutl. v. 2.d. æc. th. a.ibique. 

Bach. Fecchius de Servit. Tom. . qu 14. & . 
AMmo er die Requiũta Diefeg-Interdidi und wie ſich in dubio, die beede 
Theile die Poffeshion prætendiren / zu verhalten / anzeiget. Hingegen wol⸗ 
len andere pro fervituribus das interdictum uti poslidetis nicht admit- 
Urn I, | 
arg. L. ı.utipefid 7.4. 1.d. Interd. 
Weii diefes Interdi&tum von einer warhafften Poflesfor handelt/bie Ser- 
virwres aber nur quaß-poflidirtwerden: Es waͤre auch ſonſt nitnöthig geweſen 
wegen der fand. Dienfibarfeiten giteiffe und peciale inıerdiäta ju conce⸗ 
diren / weſches doch de itinerg atinyue privato, deagux ductu de rivis, 


de Cloacis &c .gefeh-ben. M 3 ieſenb. 


945 Der drtitte Titul / 
ie[enb.p. 2. ff. Diſp. 24.th.5. 
—— — an poſſia 
Allein ob ſchon die letztere Sentenz in puncto Subtilitatum Juris vor wars 
haffter anfcheinen moͤchte / ſo iſt Doch Die erſtere in praxi recipiret und dahero 
derjelben billig nachzugehen. 


$. 21. 

Es fragt ſichlaber: Ob nicht auch Die Evitions- HPlageinmateria Ser. 
vituctum Etatthabe ?Und zwar was den Ufufruftum , als eine Servicu- 
tem perfonalem , betrifft/ / wann nemlich nicht die gange Sache / fondern nur 
ein Theil Davon evinciret wird dergleichen Theil Der Ulusfru us genannt 
wird / hat es damit feine Richtigkeit. 

in L. ſed etſi. 15. J. M. uſusfructus. 

de Evidl.L. ſ ab Emptore 40. Eod. 

L. Vacuæ 43 Eod, 

L. qui uſumfruckum 58, deVerb. Obl. | 

L. Titiws. 126. $. Tıtius Eod. | 

Pecchius de Servit. Tom. I. cap. 36.9. —— 

Die Servitutes re⸗les aber machen mehrere Dirhcultät $.® Titius hat die 
dervitut der Dach⸗ Truͤpffe auf eines andern Fundo, oder Servitutem vie, 
Adus und dergleichen / und es wird ſelbige angeſprochen / Fan er wider deu 
Verkauffer die Kxictions · Klage anſtellen ? und wird mit nein geantwortet. 

L. quod ad Servitutes 75. de Evidl. | 
Weildergleichen Servitus fein pars integralis des Fundi iſt / fondern nur eis 
ne Qualität und accidens ‚meldyesder Sache zufälliger Weiſe anhänget ı 
und wird praefumiret / Daß der Venditor ſolche verfaufft habey wie ſie ift, 

L. quid. aliud. o. d. V. J 

L.via conſtitut 23. S. ſ Fundus de Serv.rufl,prad. 

Unn dieſes hat ſo wohl in Servitute activa, wann das erfauffte Haus die Ser- 
xitot der Dach⸗Truͤpffe Hätte / als paſſivã Statt mann. E jemand in dem 
von mir erkaufften Haus eine Servicut prætendirete / und folche behauptete 7 
weild. L.75. de Evict. general iſt. 


Pecchiusd, cap.36.9. 13. 
Doc) ift ein Unterſchied zu machen unter benen Worten / welche der Verkaͤuf⸗ 
fer brauchet / dann wann er den Fundum nach der Roͤmiſchen Formul ur 
Optimum maximum berfaufft haͤtte / welches mir heut zu Tag mit dieſen Wor⸗ 
ten exprimiren : Frey von allen Beſchwerden ec. ſo muß er auch die Libertäf 
und integritaͤt des Pradiipreftiren, 

L.pen. ff. de Evict. L. sg. decontr,empt. 
L.126,L,.169.deP4 5. 





Cabel 








von der End-Urfac und Wuͤrckung einer conftituirtenServit, gg 


cxrra Evil, $.5. 2.09, a; 
Struv. adtit.de Evil. th. 20. 
— —— (+ f.de — 9 4 ß fh 
eichesiftauch zu fagen wann der Verkauffer gewuſt hatı Daß der Fundus 
eine Servirut fchuldig (ey / und hat felbige verfchtoiegen. 
Z.1. J. venditor L. Julianus 15. L. quaro g0.deaöl, Ev. - 
Hat aber eVendi nichtgeroufi/daß der verauft 
at aber der Venditor /daß der verfauffte Fundus einem andern 
dienen wuͤſſe ifterboch ad preftationem Intereffe yerbunden fintemaleg 
nicht ftey ausgeben ſoll / was ernicht Dergeftalt verfehen weiß: 
Lauterb. adtit, decontr.empt. $.r.th. 15 
Brunnem. ad L.59: de Contr. empt. & L. pen. de Evi}. 1. 61.de 
En anders aber uf den Fandum Amp! 
ı anders aber iſt zu ſagen wanner Den Fundum fimpliciter verkaufft hat / 
weil er ſodann vor nichts ſtehet. ä mb 
L.pende Evidl.Caball.de Evil. $. 51. 70.arg.d, L.pen. deEvih, 


n.ult. | 
Ingwiſchen ift noch bey obiger Claufül des Fundi optimi maximi zu mer⸗ 
den daß dardurch nur fo viel angeseiget werde / daß der Fundus frey von 
aller Servicur übergeben werdenfoll / nicht aber Daß ihm eben andere Servicu- 
tes zu exerciren zuftehe, 

L.pen.infin. de Evid}, 

L. quiut. I. L.non. tantum 169.d.P.S. 
Dann berührte Wort werden auf den Fundum als einen folchen referirt/ 
deffen Natur in feiner Libertät beſtehet: Die Dienftbarkeiten aber, feyn nur 
duzugefommene Qualitäten / Die nicht zur Subftanz des Prædii machen. 
. quod aliud ęs. de V. S 

Franz ad ff. tit. de Evict. m:96,. 

Hirte auch der Venditor exprefs im Kauff gemeldet / daß dem Fundo eine 
Servituc competite /fo muß er auch foiche gewähren / weil fie nicht mehr eine 
blofe Accefliv, fondern ein Theil des verfaufften Prædu u nennen’ und 
gleichfam als eine vor fich verfauffte Sache su halten ift, | 

L.tenetur 6. J. ſed ſi 6. de act. E. V. 
Doc) fan der Venditor nicht indup!um von dem Käuffer belanget werden / 
fondernnur Adlione exempto adIntereßse. 

d.L.exempto 11. 5.17. L.frquis.26.deadl.EP. 
Franzk. àâ Ln.oa ſeq. | 


$. 22 ie Si 
Schliefflich fragt ſichs noch nachdem man von denen modis 
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eine Servitur zu vindicieen gehandelt / ob wicht auch die Baumeiſter / Sieb⸗ 
ner oder wie fie an einem und andern Drt heiffen Baus Gerichte fönnen adhi- 
biret werden ? Und wird geantwortet / daß man zwar hin und wieder antreffen 
Wird / mie dergleichen Leute zu Erforſchung Der Dienftbarfeiten und ob ſolche 
mit ihren Qualitatibusperfehen ſeyn, adhibiret werden und iſt nicht ohne, 
daß man diefelbe zuweilen bey Dergleichen flrittigen Dienſtbarkeit » Sachen 
nicht unnüglich gebrauchen kan / wann es nur mit Der confticuirten Servirut 
fetie Richtigkeit hat ı und Die Frage iſt / ob der eine darw der handele / z.. E· 
manner Die Servirutem luminis oder ne luminibus ofhciatur ſchuldig ifls 
ob er etwas / ſo Dem Licht oder Profpedt hinterlich faͤllt / gebauet ober geiiee has 
be. Allein es nehmen fich auch Diefe Leute bißweilen fo viel heraus / über eine in 
bie Jura lauffende Sache zu judiciren/ Davon fie feinen Verſtand haben / ſon⸗ 
dern fich nur nach der Convenienz des andern Theils / den fie auffer allen 
Schaden fegen wollen / richten / und Dadurch Dem einen Theil aus feiner natüce 
fichen Libertät zu bringen intendiren. 3. E. da ohne Confticuirung eineg 
Servitar einjeder bauen darff fo hoch er will / ob es fchon Dem Nachtbarn 
ſchaͤdlich iſt werden folche Bau s Gerichte dem Adificanti dieſe Macht aus 
Simplicitäts und weniger als mit Recht / abſprechen / bloß weil dem acht 
baren Dadurch das Licht gemindertioder ein Gemach verfinftert wird/ welches 
aber bey wohl verfehenen Gerichten nicht zu dulten ift / noch weniger aber daß 
man Durchgehendsfolcher Handwerds + Leute Ausfprüchen Die Krafft eines 
rechtlichen Urtels actribuiren will / als roelche fie regulariter nicht haben. 

L. AÆquis verſ & buis, C. fin, reg. 
Dahero können auch ihre Relationes memals vim reijudicatz erlangen / 
fondern allezeit darwider excipiret werden, fie wären dann vondem Richter 
nad) Juftiz- mäffiger deren Erwägung ratificireg / oder Die peritiin arte miß 
beeder Theile Willen eligiret. 

Mynf; 6. cbf.35. Marant in Specal, p. 6.verf: & demum fertur 

Sensentian. 131. Pacian de prob.c.47.9.85-[eq. 

Und alſo iſt auch im Kammer : Gericht judiciret werden’ incaufa Wechſel 
contra Hohenftein. ' 

sefle Rulando de Commijf. pars.r.tit. 4.6. 12.n.7.feqg. 
Es Fönnte auch noch etwas von einem auffer gerichtlichen heut lag per con- 
Svetudinem recipirten Modo fid) bey der Poffeffion derDienftbarfeiten zu 
eonferviren / nehmlich von der Pfändung gehandelt werden. Weil aber ders 
gleichen Pfaͤndungen meiflens bey Denen Hutzund Wayd⸗ Gerechtigfeiten 
pflegen exerciret werden / ſo will ich es verfpahren / biß Davon unten von denen 
Specibus der Lands Dienfibarfeiten gehandelt wird, 

| Ser 
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Der Vierte Ditul. 
Wie die Lervitutes wieder verlohren wer⸗ 
den koͤnnen. | | 


Summaria. 
1 Was die amillio Servieutis fey/ und auf wie vielerley Arch feibis 
ge geſchehen koͤnne? 
2. Wie ‚durch Auflöfung des Juris conſtituentis, verlohren 
werde? 
3. Sie wird auch verlohren Durch die Confufion und Vermi— 
(bung des Predii dominantis und [ervientis, 
4 Wie auch Durch Deränderungoder Untergang eines Oder an⸗ 
dern Predii, | 
$. Von det Remisfion und Erlaffung der Servitut, | 
6 Von dem Nicht ⸗Gebtauch der Servitur,uund wie ſolche dadurch 
vet ohren wird. 
7. Wie * Zeit zut Amisſion det Servicut per non ufam requiritet 
werde, | . 
8. BDieDifferenzunreedenen Prædiis rufticis & urbanis ratione deren 
Amisfion wegen des Nicht⸗Gebrauchs. 
9. Exceptiones Daß pernon ulum die Dienfibarkeiten nicht vers 
lobhren werden. 
10. Wan man 2.Servitutesaufeinem Fundo bar /ob durch Der einen 
Nicht Gebrauch auch Die andere verlohren werde ? | 
11, Die Servictuswird auch verlohren / wann Die Zeit oder Condi- 
tion,biien welcher felbige eingefchrencker werden ’erfüllctifk. 
12, Ob durch den Tod/oder diminutionecapitis,Publicarion desFun- 
di oder deffenalienation die Servitus perlohren werde? 
13. Beſchluß mit einigen Obfervationen. 


5. 1 

Weil alle adquirirte Sachen wieder koͤnnen verlohren werden / davon 

ſich dann die Servitutes nicht auszunehmen haben; als will nun auch von de⸗ 
nen Modis, wodurch die Real-Dienftbarkeiten wieder koͤnnen verlohren wer⸗ 
den / handeln. Esift aber Die amisfio Servicutisnichtd anders alseine Inrer- 
ruption und Öenußs oder Gebrauchs, Hemmung der Dienſibarkeit / welches 
gefchicht entweder ple juro, oder durch Benhülffe einer Exception, Ipfo 
Jure gefchicht es entweder wegen Deren Befchaffenheit / oder wegen Exercir- 
ung eines Facti, welches derjenige / Dem Die Se — zukommt / zu re 
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kommen laͤſſet. Jenes trägt ſich zu / entweder durch eine Refolutionund Auf⸗ 
hoͤrung des Rechts / welches der Conflituent der Servieur gehabt hat ; oder 
durch Confufion und Vermiſchung / wann beede Pradia das herzfchende 
nehmlich/ und Das Dienende an eine Perfon allein verfällt ;oDder Durch Unter⸗ 
gangund Verwuͤſtung des Prædii, es ſey herrſchend oder dienend. 
L. 1.L. H. S. à. L quemad Serv amit, æ. F. 8. L. 30. de Serv, 
urb.prad.L. ı0.Comm, prad. 
Diefes aber gefchicht Durch Aufheb-umd Erlaſſung der Servitut , 68 gefihehe 
nun expreise Oder tacite. 
LF. L 14.$.1.quem Serv. am. 
Oder durch Unterlaffung des Gebrauches. 
L.ı0.$.r. quemad. Serv,am. 
L. 6,de Serv urb. prad, 
Lußideserv, ie 3 prad: 
Oder durch der Servitut Mißbrauch. 
L. ı1,.L. 18. pr. quem Senv. am , 
Durch die Exception aber gefcbicht der Verluſt der Servitut ‚ wann Die 
Zeit welche bey Confticution der Ser vitat bedungen worden / verfloſſen iſt. 
L.4. pr. de Serv. 
Franz, adff tit quemad. Serv. am. 
Eck. Eod $. ı.ibique Schuvend. 


S. 2 
Es iftaber nach vorheriger Eintheitung der erſte Modus , wordurch die Ser- 
vitut fan verlohren werden z die.Refolution oder Veränderung desjenigen 
Rechts oder Perfonzmodurch und von der die Dienfibarfeit conftituiret wird 
L. 11, $. 1. quem. Serv.amit, 
Eckad 4.tit. quem Serv.am. $.T. 
Meyer add.tir. de Serv. Pag- 410, 
Win Eod.n.6 Voet. ad eund. pag. 408: 
Und folches ereignet fich bev denjenigen Conttiruentender Dienſtdarkeit / wel⸗ 
ehe fein vollfommen / und fletstwieriges Recht haben. 3. €, Wann ein Erb ei⸗ 
nem Fundo ‚der einen andern unter gewiſſer Bedingung vermacht worden / 
eine Servitut imponiret / welches er dann als ein Dominus dieſer Tegirten 
Bade thun kan, ſo hoͤret folche exiftente conditione ‚und mann der Lega- 
zarius den Fundum bekommt / auf. 
L. 11. cui via ıı.$. fin. quem. Serv, am, 
Zoef. Eod.n. 6. 
Manz Tr.de Servit.Tit.6,n.35./fg4; 
Brunn,ad L. II. 5. 1124 Jı 
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Ein anders iſt zu ſagen / wann der Kauff wegen allzugroſſer læſion relcindi- 
set und der erfauffte FundusdemKäuffer refticuiretwird. Wie auch wann 
Derjenige / dem ein Fundus gefchencket wird / demſelben eine Servitur aufleget/ 
und es würde regen feiner Undanckbarfeit.derfelbehernach rexociret / ſintema⸗ 
len ſodann die ingroifchen von dem Kaͤuffer oder Donatario-einer dritten Per⸗ 
Fon in demfelben Fundo conſtituitt/ oder remittirte Servitut in Salvo und 
guͤldig bleibet. 
Vinn. 2.Seleä.quell. 5. 
Lauterb. adtit. quem.Serv. am. $.1. 
Alto auch warm ein Vafall dem Lehenbaren Fundo eine Dienftbarfeit aufge⸗ 
laden hat / fohöret ſolche aufs warn Der Fundus Dem Lehn/⸗Herrn wieder 
heimfällt / nach der gemeinen Regul,quod tefoluto jure datoris,.refolvatur 
jusacceptoris. 
L. lex. velligalia 31.de pign. 2. F. &. pr. Verſ. quid ergo. 
Struv. Fx.13.th. 61, — 
Lauterb.d.$.1. Verfeg. Diff: 3. de Serv.prad.$.40. 
Und im Begentheil wann der Vafallder aufdem Fundo feudali conftitnirten 
Servitot nicht gebrauchet hätte ( gleiches ift auch von dem Ehemann / welcher 
Die auf dem zum Heyrath ; Gut gegebenen Fundo geftandene Servicut mähs 
sender Ehe nicht gebrauchet/ zu fagen ) ſo Fan der Lehen + Her: wann der Fun- 
dusheimfället / und die Sraumach des Manns Tod, fich wiederum Diefer Ser- 
un n 
L. 39.de negor. geſt. 
Mällırad — dt. 


2 i 
Der andere Modus,eine Ser vĩtut zu verlieren, iſt die Con fuſio oder Ders 
— wann nehmlich beede Prædia, das .hersfchende und dienende / eineu 
ommen. 
L. 1.L.18.ibigue Brunn. quemad Serv,am. = 
L.8.$.1.deServit. 
Dann eine eigene Sache Fan feinem Hernnicht dienen. 
L. 26.deServ.urb.prad.L. 10. Com. prad. f 
So daß mann einer nach diefer Confufion und aufgehobenen Srrvitur das 
Prrdium twieder verfauffen wollte /dieServirus aufs Neue mit Namen müs 
ſte imponirt werden / widrigens es vor frey zu halten. 
L,30.perde Serv.urb prad. | 
Müller ad Struv. Ix. 13. th. 54:Y%. | 
Lauterb tit.quemad. Serv. amit.5.2. : 
Wann auch fchon der Fundus mit allen ine Beſchwerden wäre — 
2 
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worden / weil dieſe Clauſul nur von denen Beſchwerden zu verſtehen / welche 
dem Fundo noch anhangen. 
Lauterb.d.!, 
Esmuß aber auch ferner Derjenige/ bey demdie Confufio geſchicht / ein voͤlli⸗ 
ger Herr oder Dominus in folidum feyn : Dann wann er nur einenTheilvon 
Dem Predioferviente adquirirte / fo bliebe Die Servitus gank auf dem Fun- 
do ‚weil fieauch gang auf einem Theildeffelben ift fie; mithin auch in dem un⸗ 
adquiriiten Theil behalten werden Fan. 
1.8.5.1. de servit. L. 30.8. 1. de Serv. prad. urb. L. 34, de Serv. 
pradrufl, Ä 
Verfieg dıf].3 deServ.prad.$.gr. 
CıL. Arg. tit. quem Serv.amit.n. 14 
Accyer ad 7.$.4.deServit. pag 410. | 
Hätteich auch aufverfchiedene Fundos eine Dienfbarfeit und hätte ein und 
andern Davon nicht aber allesadquirivet / fo bleibet die Servicur ratione Der 
Ubrigen annoch in Salvo. 
L. 15. quem. Serv,am, L.31. de Serv. prad, rufl. 
Meyerd,l, 
Strwv. Ex. 13.th. 53. 
Manz. de Serv. Tit. 6. n. J. 
Es ware dann bey Dem dienſtbar übrig gebliebenem Fundo fo wenig Platz vor⸗ 
ahnden / daß die Servitut nicht koͤnnte exerciret werden / maſſen ſodann auch 
dieſes Prædium von der Servitut liberirt wird, 
arg. L. 6. $, un, verſ. certè quem. Serv. am. Coll. Arg. de Servit. 








2,14: 
Wie wann aber z. E. der Fundus Sempronianus fo wohl deinem als meinem 
eigenen Pre dio eine Dienftbarfeit ſchuldig wäre / und mir hätten denfelben ges 
meinſchafftlich an ung gefaufft/bleibet alsdann die Servitur Darauf / oder ift fie 
auch confolidiret ? . ſie bleibet/ weil ein —— Fundus meinem 
eigenen Prædio gar wohl eine Servitut ſchuldig ſeyn Fan. 
L. 27. de Serv. ruſt prad. ibique Brunn, 

Wann aber meinem mit Dir grmeinfamhabenden Prædio der FundusSem- 
er us eine Dienftbarfeit ſchuldig waͤre und wir hätten folchen miteinans 

er gefaufft / fo verlifchet auch Die Servicur, nicht fo wohl deßwegen / daß viele 
Socii por eine Derfon zu halten / ale vielmehr / weil beede Socii und Herzen auf 
Dem geineinen Fundum gleiches Mechthaben / mithin Feiner ein befonders 
Intereffe hat warum die Servitur nicht follte erlöfchen/ nachdem feiner von 
Denen Fundis einem von den Conforten proprietarie zu geftatten ; anderft 
bat es ſich wann Herren zweyer Pr&diorum, deren jedes dem De 

en 
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dienſlbar / fothane Pr=dia gegen einander gemein machten /maffen fodann Die 
Servitus erhalten wird / indem Dusch folche Bemeinmachung Feiner von denen 
Sociisda8 Dominium feines Fundi verlieret / auch nicht pro parte, teil ein 
jeder nad diftrahirter Societät feinen Fundam wieder befommet, 
L,unus ex Sociis]a4. de Serv.prad,rufl. L.ı 3.Prafer. verbinwerb, 
nemo Societatemcontrahendorei [ua Dominus efedefimis. 
Struv,Ex. 13. th, 13. ibi latılıme ’ 
Müller innot. («.) Zu 
Schvvend,innot.adEck. S. i. tit. quem. Serv. amit, 














Brunn.ad.d. L. 34.m 2. 
Franz, Eod.tit.n, 11./egg. 
„.Verfleg.diff: 3.de Serv. prad.$.42. 
DIE ft auch noch ju notiren / daß in getoiffen Fällen die durch confufion civi- 
liter und ex fubtili Juris ratione verlohrne Servituc aus einer verwalteten 
FE quietätund befondern Recht / gleichfam fich wieder verneue und in vorigen 
Fand gerathe; als / wann ich deßjenigen Pr&dium , tvelcher mir dienen muß / 
erbe und die Erbſchafft einem andern verkauffe / fo wird eo ipfo die Seryitut 
wieder invorigen Stand geſetzet. | | 

L.9.Comm.prad L,2. $.cum. quis. 18. de hered, vend, 

Lauterb. sit.quem, Serv.am. $. 2. 

Coll. Arg. Eod.n. 16, 

Alfo auch wann der Manndem Predio dotali einen Fundum fervientem 
adquiriret häfte/und veralienirte nachgehends denfeiben, fo ift die Dienfibar, 
keit zu reftituiren. er 

L.7.Pr. de Fund. dot Coll. Arg. & Lauterb. da.ll, 

Gleiches iſt auch zu fagen / wann ex caufa dotis der Fundus zu refticuiren ifl/ 
dem Ded Manns Predia eine Servitut fhuldig ſeyn. | 

L.7. $. 1.de Fund, dot. j 

Und durchgehende hat dieſes fo oft laß / als derjenige in deſſen Perfon Die 
Servitut Durch die Confulion erlofchen iſt / nur ein geitliches und mwiederrufflis 
ches Recht hat. 

Franzk. d. In 14 fegq. . 
Aruv. d. th.53. ibique Müller, in not, (a.) 
Manz d.tit.6.n,10. | 2 

Zoel. tit quem. Serv. am.n,2. 

Connan.lib. 4. c. . 11, 

| — I ’ 

Lauterb. tit,quem. Serv. am. . 2. : 

Hätte auch ein Erb Ani dem Beneficio ar die Erbfchafft — 
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und haͤtte den ererbten Fundum, welcher dem Seinigen dienſtbar iſt / ſeinem 
Blaubiger an Zahlungs ſtatt uͤbergeben / wann er auch ſchon Feine Meldung 
von einer Dienftbarfeit gethan / fo bleibet ihm doch diefelbe in (alvo 

arg. L um S. 9.C.de J. de üb, 

—— prad.L. 4 wi N RFSE 
Dieſes iſt au $u notiren / daß wann err redii dominantis 
—— Fundum zu Zins Lehen bekommet / Die Servitut Durch dieſe 
Confufion nicht extinguiret werde. 

arg L.1.quem. Serv. am. . 30. $.1.de Serv, urb, prad.L. 10. 

in fin. Com.prad. F 


Müll.ad Struv.d.4(d) 


9. 4 
Diedritte Art / wodurch eine Servicut ihre Endfchafft bekommet / iſt der Unter⸗ 
gang oder Aenderung deß herzfchend oder dienenden Prædii, als wann zung 
Ermpel das Haus / wovon die Dach⸗Truͤpffe gefallen zu Grund gegangen / 
der Weeg / worauf ich gehen Fönnen durch Das Waffer gang verſchwemmet 
und —* worden: Dann gleichwie kein accidens ohneeinemSubje&to ſeyn 
kan / alſo auch keine Servitus realis ohne Prædio 
LIA quem. Servit. amit. 
Scruv. Ex. 13.thes, 55.ibig, Müller. (q) 
Schmid. ad Jus. Bav. Tit.26.art.7.n.21. 
Iſt aber ber gantze Fundus nicht zu Grund gegangen / ſondern ein Theil noq̃ 
brigıfo bleibet die Ser@icut nod) auf demfelben 
‚L3.$.1,de Servit. 
Alſo bleibet die Dienftbarfeit auf dem Boden / wann fehon die Superficiestwegs 
gekommen / zum Exempel / wann auf einigen gewiſſen Aeckern die Servitus Iti- 
neris oder vix wäre conſtituiret wot den daß man darüber zu einem Wein⸗ 
berg Wieſen xc. gehen koͤnnte / und estwären die Wein⸗Reben ausgereutet/ Die 
Wieſen umgeackert worden, bleibet Doch der Fuß⸗ Steigund Weeg. 
L.13.pr deServ,rust.prad. 
. Manz. Tradf,de Servit, tit. 0.9.34. 
Coll. Arg.tit.quem. Serv. am. n. 22./tq. 
Wann aber ein Fundus oder Acker/ worauf eine Serviruchafftet / waͤre vers 
ſchwemmet worden’ und binnen der Zeit / welche zur Derlierung einer Dienſt⸗ 
barfeit reguiritet wird / das Waſſer mit gleicher Gewalt abgefloffen und wieder 
in feinen vorigen Alveum gekehret wäre / oder ſolchen nie verändert haͤtte / fo 
wird ſo wohl die real als perfonal-Dienftbarfeit ipfo jure mieder in vorigen 
Stand gefeket. 
. L,22. 
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L.23.jundl.L 24 4. 1. quib. mod,ufusfr. am. L. 14. quem. Serv- 
am. ibiq; Brunn. 
Laut. b.t. f. 3. Coll, Arg. Eod. », 22. 

Waͤre aber die Zeit binnen welcher eine Servicuc verlohren wird / verfloſſen / 
fo Fan derjenige, dem der Fundus zuſtehet / authoritate prætoris gezwoungen 
werden / die Lervitut zu verneuern. 

d.L.14.jundl. L. 35. de Serv. ruft. prad. 
Bufins ad L. 4. quem. Servit. am. n. T. 

Bleiches ift auch zu ſagen / wann Das Haus, worauf eine Servitut hafftet/ eins 
gegangen und ein anderes Dargegen aufgebauet worden maffen der Nugen 
und Bilichkeit erfordert/ daß das neue Gebaͤu dem alten gleich gehalten / und 
die Servirus predialisreftituiget werde 

arg. L. 10. J. 2. L.32. 2.33. de Serv.urb.prad, 

Carjz p. 2. ConSſt. 41r.def 9. 

Lauterb.d.1.Coll. Arg. d. . n. 27. 

ob es ſich ſchon bey dem ufufrucku anderſt verhält. Der Unterſchied beſtehet 
darinn / dag dem herꝛſchenden Prædio dag jus dervitutis, und daß deß Nach⸗ 
barn Haus etwas leide, ſtets zukomme; Dabero Fönnenin orjudiz der zdi- 
um Dominantium die eingefaflene Häufer aufebendem Grund und Boden 
nicht anderfi a har werden / als wie fie vorhero geweſen: Hingegen beftes 
het der Uſusfructus nur in dieſer luperficie deß Hauſes / wie fie zur Zeit Der 

Conttitution deß Uſusfructus ie Iſt nun dieſe aufgehoben, fo muß 
auch nothwendig der Ufusfrudtus aufhören. Worzu fommt/ daß der Ulus- 
fructus den gangen Mugen def Zus begreift / und wäre dahero unbillich/ 
daß wann das Haus mitgroffen Koften wieder von nenen erbauet worden’ Dee 
Ulusfru&tus wieder von neuen anfangen follte. 

Donel, 10. C. 10. & 11.C. fin. inf 

Struv. Ex. 3. ches. 1$- 

ketztens ſetze ich auch noch hin daß wann ein offene Land. Straſſe Durch Uber⸗ 
ſchwemm⸗ und Zerreiffung deß Weegs / oder auf andere Art verwuͤſtet worden / 
der naͤchſt anftofiende Nachbar⸗Platz zu einem neuen Weeg nicht jure actio⸗ 
nis ‚fondern oflicio Judicis mittheilen müffe, Doch Daß folcher auf gemeine Ko⸗ 
fen angeftellet und eingerichtet und Des Schade erfeget werde. 

L. 14. $. ı.quem, Serv. am, 

L. ult. $.1,.demuner. L. 1. | 

$. 15. wequid in loc, pub. arg. L. 13. $ r. 
Comm.prad.L.2.C.quib.exıau majı 
Bu fiusadL.14 quem. Serv am. Ih 2: ©} 
Brunn.ndeand.n. 2.[e4. 
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5. 5. 

Ferner und viertens wird ipſo jure aus deß Herm deß herrſchenden Prx=- 
dii Schuld die Servitut verlohren / Durch deren Remiſſion und Erlaſſun 
von dem Domino, welcher aber ein völliger und unwiederrufflicher Her: de 
Pr&dii dominantis feyn muß / wann nemlich felbiger Dem Herrn der dienenden 


Predii die Dienftbarfeit erlöfet / 88 gefchehe nun mit ausgedruchten Worten 
und exprefie, 


L.6.L. 14, $.1.deServit, 

Manz. Tr.de Serv.Tit.6 9,23. 

Schmid.Com, fur. Bav.Tit.26.art. 9.0.19. _ 
oder tacite durch ein Factum, woraus Die Remiflio Servitutis gu ſchlieſſen / 
iſt / als wann derjenige’ Dem man Die Servicur —— iſt / auf den Ort / worauf 
dieſelbe hafftet / etwas zu bauen / oder ſo was zuthun verſtattet / w odurch Der Ge⸗ 
ah der deryitut verhintert wird / es waͤre dann auf Bitte und precarid 

eſchehen 

L.8.pr.quem. Serv. amit. ibiq; Brunn. 

L. ı7.infin. Com prad. 

Colleg. Arg.tit quem, Serv. am. n, 19: 

Lauterb. Eod. $.4. 

Manz. d.|.n.27.ftg. 

Struv. Ex. 13.thes. 58. 
nn ſchon eine Servitut Stüsfroeife ober pro parte nicht Fan erlaffen 

en / | 

L. 34 pr.de Serv.ruSt.prad. 
fo Fan doch folches gefchehen / daß man einen getoiffen Ort des herifchenden 
Fundi ausnimmet/ und reſpectu dieſes Antheils die Servirur erlaͤſſet / wann 
Nur Derfelbe feine gewiſſe Abtheilung hat 

arg. L.6. J. 1.Comm.prad.L, 6. $.un. verf. 

Celfusquem, Serv. am, 

Lags. J. I. de V. F. 

wie wann aber Der dienende Fundus getheilt wãre? r.. Alsdann Fan der Do- 
minus deß herrſchenden Praedii einen von denen abgetheilten Fundis frey mas 
chen’ warın nur alfo fpecialicer abgehandelt wordea 

L. 6.verf.poffunt.quemServ, 
Mann aber Derjenige/ dem die Servitut zukommet / einen von Diefen durch Die 
Teilung feparirten Fundisfrey gekaufft haͤtte erftirbet fo dann nicht auch in 
dem andern Theil und alfo in beeden Fundis , die Servitut? 3. Der andere 
bleibet inder Dienftbarfeit/ es waͤre dann unmöglich Daß wo Der eine von Des 
Servitur befrepete Theilnichts mehr leiden darff/ der andere Theil feine Die 
R | arke 
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barkeit oræ ſtiren koͤnn⸗ Wo aber nicht wie zum Exmpel bey der Servitute 







viz ‚weicheihte geroiffe Brete hat / ſich ereignen kan Daß wo die Helffte das 
von fommtinächgehendstein Fuht-ABerg übrig bieibet / fo ſeyn beede Fund 
frey / der einey weil ſ emachet / der andere aber / weil Über den uͤbrig⸗ 


ibenden Dias kein Fuhr ⸗Weeg fan conſtituiret werben. 
1, Gcolleg-Ang NtiquemServ.amit.n. 18. aliter Brunn. add.L.6. 
* J —— — xi. nen wit. Lit.B. 
übrigen ‚emiflio Servicutis ftriet& zuverftchen / und wo ich zwey ⸗ 
Fe Servitares auf einem Fundo habe/ und halte Die eine erlaffen / ſo præju⸗ 
aiciet ſolches der andern nicht. 
L. zi.deserv.urbiprad.L. 20.pr.de 
Serv.pradiswäl.Facit. L.9 1.deR, Fr 
Brunn.addhL.20. - 
Schmid.d.tvid, infra $. 10. 
Ja wann durch Kewiſſion der einen Dienftbarfeit/ der Gebrauch Der andern 
unerlaffenen Servicut zu nicht gemacht wuͤrde / iſt ſolche ungültig 
d.L.20,pr.de serv.rust prad.d. 
L.21.de Serv. urb. prad. 
Feruv. dit, 
Eetzlich iſt auch zu mercken / Daß weder ber bloſe Eigenthums⸗Herr / noch der bios 
————— oder Nutz⸗Nieſer / die dein Fundo fructuario zukommen⸗ 
De der vitut remttiren koͤnne. 
0 But}: Sg L 15. .ult. pr. de ufufr. 
Steihesift auch von dem Marın/ Vormund / Erb-Zinß oder Lehen⸗Mann 
reſpectu deß Fundi dotalis, pupillaris, feudalis und Emphyteutici zu ſa⸗ 
en. Ä N 
⸗ L.5.de fund. dot. L. 3. Spende reb. eorum 2. F, 3,verf rei 
Coll, Arg. tit quem Serv. am. m. 21. ex ca 
Verfkeg.disf 3.de Serv. prad. m. 39. | 
Struv. Ex. 13. ches. 56. ar 
Weil der Remittentein Dominus allein/infolidum und irrevocabilisfegt 


Aanæ. Tract. de Serv,tit.6,.n. 23. : 
znBenauefeh dab I einen gemeinfchafftlichen Fundo, eig Sacius in pr=- 
judizdeß andern Socii die Servitut nicht remictiren koͤnne. 

ur: Br NOV. er Nunt. 
L 8.L.10. de aqu. & aqw: puv. 
srwu,d.t. — “. 
D $. 6. 
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§. 6. . 
Der fünffte Modus ‚ wodurch Die Servicut verlohren wird / iſt deren Nicht 

Gebrauch oder non Ufüs. Es bedeutet aber hier der non Ulus eine befons 

dere Negligenz und Wachläfigkeit beym Gebrauch der Servitur. Dahero 
wo ih durch Zwang / oder Nothfall andem Gebrauch derServitut gehintert 
werde / fo bin ich genugſam excufiret ; und obſchon jure lummo durch Ver⸗ 

rocknung deß Brunnens / woraus das ABaffer zu ſchoͤpffen / oder da ich durch 
einen andern Zufall die Ser vitut nicht gebrauchen kan / dieſelbe verlohren gehet. 
L,34 cum L feg.de Serv. ruſt. prad. 
L. 8.5.4. Serv. vind. 
L 9. $. pen.quod met. cauf.L. 14.quwem Serv, amit. 
fo erfordert Doch die Fquität daß warn das Impediment aufhöret / die Ser- 
vitut wieder in vorigen Stand gerichtet werde. | 
Franz. tit quem, Serv.am. #,29: 
Müller ad Struv. Ex. 13. thes. 57.(a) 
Verfteg dis. 3.deServ.prad.$ 44. 
Col. Arg tit. — Ferv. Amit. m. J. 
Hernach heiſſet auch der Nicht: Gebrauch hier / nicht nur wann ich ſelbſt der S 
virue mich nicht bedienet / fondern aud) folche durch niemand anders / als einen 

'Socium ‚einen Nüutz Nieſer / Beftändner/ Gaſt / bonz oder malz fidei pos- 
‘fefforem , oder durch einig andere Perfonen exercirenlaffen/ fintemalen das 
Jus Servitutis nicht extinguiret wird / wann einer Das Predium mit feinen 
Qualitzten gebraucht hat, ob es mit echt oder Unrecht gefchehen / hat nicht® 

bedeuten. | | 
* L. 2.L.5. L. 12. L. 20. & 4 [e g. quem Serv. am. 
Brunn. adL. 5. 6. I0. 12. & in.d.t. 
L. 20. de Serv.urb.prad. 
L.ı8.de Serv. ruſt. prad. 
Franæ. d. Im. 30. 
Verſteg. d.1.n.48. 
Müller ad Struv.d.T, 
Meyerad .4.J.deServ.pag.4ın 
Lauterb. adtit.quem. Serv. am. J. 7. 

Drittens wird auch derjenige vor einem Nicht-Gebraücher gehalten / der zwar 
Dep PrediiServituti»fich bedienet/ alleinnicht fuo jure, oder in Anfehurig 
einer conflituirb-und competirenden Servitut. Z. E. wann einer über den 
Fundum Titii die Servitutem itinerisoder vix hätte, und er gienge darüber’ 
Inder Meynung es wäre eine offene Straſſe / oder via publica. 

L. ult. quem. Serv, am. 


Ln 
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L. 1.$. 6. deitin. acc. priv. 
Franzk.d.i. 
_Veriteg.Eod. 
. Strwv. Ex.3,thes.56. 
‚.. Brunm,adL. 2. — FServ.am.n. 2. 
Vierlens / wird auch hier derjenige pro non utente gehalten / der die der vitut 
nicht nach vorgeſchriebener Art gebrauchet hat. 
L. IoO. 5. 1.quwem, Seru. amit. 
Brunm. ad L. pen. C. de Servit. n-. ſegg. 
Aſo wann einer Den aquæductum auf gewiſſen Stunden hat / von dieſen abs 
geitetten iſt / und in andere Stunden ſich deß Waſſers dedienet / verlieret er die 


Servitnt. 2 
d.L. ro. quem Serv amit, 
Verfleg.d. f. 44: 
Manz.d.111.6 0.45: 
Alfo auch wann einer dieServirurem vis oder actus hat / und bedungen wor⸗ 
den, was er vor eine Art Wägen gebrauchen ſoll / und er trettete Davon ab / oder 
er brauchete / zu Exercirung deß Juris palcendi, anderes Viehe / als bey Der 
Conftirution bedungen worden. | 
j L.18.gtem: Serv.am. L. 11. Eod. 
Ein anderes ift don denjenigen zu fagen / welche mehr / als fie follten/ gethan has 
ben; alö welche nemlich den Weeg breiter gebrauchet / oder mehr Vieh getrieben 
als abgeredet worden / oder hat der Waſſer⸗Leitung noch mehrere Waſſer beys 
gefüget, Dann in dieſen Cafibus wird zwar Die Servicur nicht verlohren / jedoch 
auch nicht mehr concediret / als bey Conftitution DerServituc paciſcitet 
worden. | 
L.ir.quem. Serv.am, 
L.9.$.1.iServ.vind. 
Bruns ad L ven.C.deServ. 
Es fan auch derjenige nicht pro non utente, gehalten werden / ber felbige pro 
parte ‚nicht zwar Der Servitur, welche indivifibel, fondern reſpectu Pr&dii, 
gebrauchet, fintemalen derjenige / der Die Servirutem itineris aufeinesandern 
- Fundo pro parte exerciret/ Dadurch Die gangeServitut erhält. 
ärg.L.una ı8.de Serv.sut.prad. 
-L.ffillieidt: 8.quem Serv am. 
Brünn adL.2 d.t.n.4. 
Es wäre dann der Fundus unter gemiffe Socios in gewiſſe Gänge und Revi- 
zen abgetheilet maſſen fo dann wo ich über eines andern Antheil geben wollte⸗ 
ich Dadurch meinen Bang nicht erbielte. 3 
O2 Mans. 
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Man. d tit.6.n.71.[eg. j 

Struv. Ex. 13.thes: 59. 

Brunn. ad He 9. * — am. heb e 

ie hingegen wannihrer viele Die Servicuc in einem Ort haben / zum Exempel / 

= Recht / Waſſer zu ieiten aus einen Bach / und einer hatte fein Recht durdy 
den Nicht: Gebrauch verlohren / denen andern: welche fich ihres Rechts ges 
braucht, nichts zuwaͤchſet / oder fie ein mehrers Waſſer zu genieffen berechtiget/ 
ſondern es gehet ſolches dem Domino l'rædii Servitutis zu gut. 

L. 16. ver/. item fi quem Serv. am. 

Struv Ex. XII thes. 42. 

Verfleg d. dis[.3.thes. 46. 

Brunn. ad L. 16, quem. Serv. am. 


ce $- 7. ’ 

Es wird aber die Servirut durch den Nicht⸗Gebrauch alsdann erſt vers 
lohren / wann deren niemand binnen Der indenen Legibus geſetzten Zeit genieß 
fetnweichenach den gemeinen Rechten 10. Jahre unter Gegenwaͤctigen / und 20, 
Jahre unter Abweſenden austraͤgt. 

Lpen. & ult. C. de Serv. & aqu. 
Weil die denen Prediis anhangende Servitutes, deren Natur an ſich ziehen / 
and denen Rebus immobilibus gleich tractiret werden, R 
Ä Schneidevv.ad $.fn. F.de Serv,n.25. 
Manz d.tit.6.n.77. 
Und dieſe Zeit kauffet auch demjenigen zum Schaden / welcher nicht einmal weiß / 
daß ihm eine Servirut zuſſehe / als zum Exempel / ob ihm ſelbige vom Teſtatote 
degiret oder mit dem Fundo verkaufft ſey / weil der Verkaͤuffer davon nichts 
gedacht hat / oder es hätte der Fructuarĩus, oder der Creditor, der den Fum 
dum inne hat / die Servitut nicht exerciret / in welchem erften Fall aber der 
Verkaͤuffer dem Käuffer ex empto verhafft iſt in beeden Letztern aber koͤnnen 
die negligentenPosfeflores belanget werden. | 
ö j L. 19. $.r.gwem. Serv. amit. 
L. 65. f. ı1.de contr empt. 
E.r5.$ ult.deufufr. 
L. 15. de pign. act. 
Struv. Ex. 13.thes.f7 
Werfieg.disf. 3.8.47. , | , 
Sonſt wird auch diejenige Zeit/ binnen welcher der vorherige Her: deß FundF 
- Die Ser vitut negligivet hat Dem Succeflori mit angerechner, 
| E. 18. $. 1. quemad, Serv.am. 
Ob nun [chon mag ratione temporis gemeldet worden, de Jure communä 
—*8 | . issdi- 
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inditinAtftattihat,forwird dochex communi Dd.fententid uſu approbata 

ein Vnt Yun DeneServiruribus continuisu. discontinuis gemacht / ſo 

daß dey ene io oder 20 Jahr / bey dieſem aber die Doppelte Zeit requiret wird, 
Ler:quem Serv. am.Vinn. ad S. fin. J.de Serv, 


omell.xi. Com. ult. 
5 fit -güem. Serv.am,n 6. p 
Nemlich 20: Fahr unter Hegenmärtigen / und 40. Jahr unter Abweſenden. 
Womit auch Das Bayeriſche Lands Recht tit. 26, art. 7. ae 
Andere hirigegen geben: war die 20. Fahre flatt der 10. Fahre zu, wollen aber 
nicht geſiatten daß auch dieſe 20. Fahre folen verdoppelt’ und 40. Fahre dam 
Abweſenden concedipef worden. Weil ihnen ſchon einmal eine gedoppeite 
Zeit cancediret worden, Und diefer Sentenz ſeynd. 
 Strwv. Ex thes. 57. per L.fin.C. de Servit, verb, in Propo- 
Stafpecie. | 








Franz, tıt.quem. Serv.am.m. 35. J 
Brunn. adä,-L. fin. © L,7. quem. Serv. am. ut & L. fin. C, de 
Serv.#.2.fegg. 
Wisfenb.ad L,pen.C.de Servit. 
Codeg. Arg. tit quem. Serv,am,n,d. 
Hahn ad We/. Eod.n, 6. 
‚Stryck in uſu Parat tit. quem Serv. am. f.2. 
Diefe widrige Meynungen beyzulegen machen andere einen Unterſchied / und 
wollen / ı.Daßman auf den Modumcontticutionis fehen fol. Dahero ob 
ſchon das Waflr-Schöpffungs: Recht eine feiner Natur nach discontinua 
Servitus iſt / jedannoch wann fie ohne eine Zeit- Benahmung / wann man deren 
auchen duͤrffe / — etwann mit dieſen Worten conftituiret worden / 
erlaube dir Waſſer aus meinem Bronnen zu ſchoͤpffen wann bu willſt / ſo jies 
het ſelbige eine Caufam continuam an / daß man ſich dieſer Dienſtbarkeit alles 
jeit gebrauchen kan mithin Fan auch dieſelbe durch den Nicht⸗Gebrauch binnen 
12. Fahren unter Gegenwaͤttige / und 20. unter Abweſenden verlohren wer⸗ 
den / und wird Peine verdoppelte Zeit requiriret, 
2. Wäre aber die Servirurnah Stund⸗Wechslung zu exerciren vers 
nn etz zum Ermpel Daß manbeß Tags eine oder 2. Stunden die Vichtrifft 
das Waffer nicht bey Tag fondern zu Nachts fchöpffe, ift abermal kein 
duplicatum tempus zu artendiren / fondern es bleiber bey bemeider einfacher 
Zeit / weil dergleichen Ser vitut vor eine taͤgliche mithin pro eontinua zu hal⸗ 
—5 


Zef’tit quem. Serv. am m. ↄJ. 


L q7. in ſin ff. d. t. 
ä -03 Manz, 
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Manz, d.Tit. 6.n.78.allwser». /eg.es auch extendirer auf 
die Fervitut, voelcbe einen Tag um Den andern exercitet 
wird. Wiewoh len das Jus Bavaricum.tit, 26. art, 7.auch 
nicht einmaldie Wochen ⸗ Wechslung artenairet. 

3. Wann aber eineServirus discontinua mit Vorſatz und Krafft dee 
Contftitution eine Caufam discontinuam hat/und der Wechfelnicht Stun 
Den oder Tags fondern Jahre und Monatensweiß gefchicht / zum Erempels 
wann auffer Sommers-Zeit das Waſſer zu leiten nicht verftattet wird / oder 
alle Fahre damit gewechfelt werden muß, fo wird das Tempus duplicatum 
erfordert, Su 

Manz d.tit.n,$r, i 
Schmid.inComm.ad Jus Bavar.d,Tit, 26. ar$.7.0. 16. 
Capöl.de Serv. urb prad.c.24.n, 5. 
Thoming.dec.54.n:3. 

.. Müller. ad Struv. Ex. 13. thes. 57. 8. 

Bey folchen vielerley Meynungen fällt es ſchwer / eine/wo fie nicht per ſtatutum 

recipiret/ oder in praxi obferviret worden / zu ermwählen. Gleichwohlen 

ſcheinet diejenige in pundto juris verior,telche dieBerdopplung der 20. Jah⸗ 
rein 40. verwirfft / weil die Dienftbarfeiten etwas odio.es fepn / und leichteg 

wieder verlohren/ als adquirirt werden follen. 2 
L. 47. ge0 AL. 25. de R. J. 

Brunn. ad d. L pen.C.de Serv, 
Stryck.d LJ. ult. tit. quem. Serv.amit, 
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Es pflegen aber ferner die — ruſticæ anderſt als die urbanæ 
Durch einen Nicht⸗Gebrauch verlohren zu werden. Jene zwar konnen dnrch 
eine blofe Negligenz ‚und daß man binnen gefegter Zeit Die Servitut nicht ex- 
erciret/ verlohren werden’ wann auch ſchon Der Herz deß herzfchenden Pradit 
Feine Hinterung daran gemacht hätte. Diefe aber gehen durch den Nicht⸗ 
Gebrauch nicht eher verlohren, als es habe der Nachbar durch ein Fa&tum die 
Freyheit feines Fundi ufucapiret / zum Exmpel / wann derjenige / der Die Ser- 
viruenicht höher zu bauen hat/ auf eine bewährte Zeit gleichmohlen höher ge⸗ 
bauethätte/ Dann wo er nichts neues gemacht / bleiber e8 ben der Servitut, 
Item wann dein Haus dem Meinigen das Tram: Recht fehuldig ift / und ich 
hätte fhon den Tram in 10. oder 20. Fahrennicht in die Maurr oder Wand 
eingeleget/ fo verliere ich doch die Servicur nicht, / wo du nicht Das Loch / wohin 
Der Balcken geftecfet/ vermauert oder zugemachet haͤtteſt / und estwäre die zur 
Præleription beſtimmte Zeit darauf verfloſſen. 


L. 6. 


rn 7 7 6 27. Ban 


‚gie die Servituteswiederverlobrenwerdenbönnen.  ı1ı 


1.6.de Serv.prad. urb. L. 14.5. finde uſucap. L. 18. $.2.guem. 
serd.amit, 


Buf-adL. 4. S.fin.de uſuc. Colleg. Argent. tit.quem.Serv.amit. 


2.9. 
‚Eck. Eod.tit. $.2. Lauterb. Eod. J. 5. 
Zel[’Eod.#.$. 

„Brunn.ad L.7.de Serv.urb. pred. 
allwo er ſchreibet / daß wann die Libertät vondenen Stadt⸗Dienſtbarkeiten 
ſoll preferibiret werden noͤthig ſey 1. daß der Dominus etwas auf ſeinem 
— —* ee en * ge m. wer⸗ 
2. in e yegli ehe. 3. er das Haus nach der 
Laͤnge der conſlituitten Zeit beſeſſen habe. Daraus folget / daß wann ſchon 
Der Daminusin ſervitute urbana Baͤume gepflantzt hätte, folche Fein folches 
Eacktum, wie es hier requirirt wird / ausmache / weil fie beweglich ſeyn / und vers 
fest werden Fönnen. 
‚Hillig.ad Don. xi.C.ult.E. 
Brun.ad L.7.de Serv. ruſt. prad. 
Hahm. ad Wef. Eod. 2.6, 
‚ Brunn. ad L.pen.de Serv.n.6.feg. 
und hiemit fommet das Luͤbeckiſche Recht überein. 
Carpz p. 3. Tll.decif,283 n.19. 20. 
Ä Mev.ad Jus. Lub. lib. 3.tit. 12.art. 13,9. 27.[eg. 
Die Ratio diverfitatis beftehet nicht ſowohl darinn / daß in Confervation der 
Stadt Dienfibarfeiten nichtnur dag Privat-commodum derjenigen + denen 
Die Servitut sufommet / fondern auch Das Publicum verGret / weildoch einer 
Stadtdaran gelegen daß der Publicus adſpectus nicht deformiret werde / 
da Hingegenbeydenen Servitutibusruflicis bloß ein Privat Nutzen inCon- 
fiderationfommet : Als hierinn / Daß meilen Der Gebrauch der Land⸗Dienſi⸗ 
barfeiten in einem bloſen Exercitio und Fa&to Deßjenigen/ dem ſie zukommen / 
beſiehet / folgbar der blofe Nicht⸗ Gebrauch auch genug fey, die Servicuc zu vers 
‚ lieren. Hingegen brauchendie urbanæ Servitutes fein Exercitium, ſon⸗ 
dern befiehen biosin der Patienz deſſen / der die Servicut fchuldig iſt michin 
werden fie auch nicht anderii verlohren / als wann man Durch einen gewiſen 
Actum die Frepheit zu vindiciren ſich vornimmet / auffer dem wird die Pati- 
enzaleseitprx& fümiref, 
⸗ Connan, «.Comm, 12.” 7.feqg. 
Struv Fx. 13, thes. 58. 
Franzk ad tit.quem.Serv. am. m. 26. ſèeq. 
Vin. ad J. 4. J. de Serv. in ſin. 
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eyerad eund.infin Eık.d.l. 

Und dieſe sentenz hat auch noch Statt / ob ſchon der Kaifer Juftinianus die 

Servitutes urbanas & ruſticas einander gleich gemacht hat, .- 
inL,.ı13.C.de.Servt. 

Sintemalen fie einander nur fo viel die Zeit binnen welcher fie verloren wer⸗ 

den fönnen santeifft nicht aber ratione modi adzquiret feyn, 
Eck.d.l,infin, Scot in Ex.am. furid quæſt. fin Tit. quemad. gerv. 

am, | 








— — 


5. 9. 

Es giebt aber gewiſſe Caſus, da eben per non ufum Die Servitutes nicht 
amitriret werden. Dan da cefliret generaliter Die misfio, mann man 
Die Dienfibarfeit aliguo modo , ob fhon nicht durchgehende nach den bes 
liebten Modum brauchet / wann nur der Ulus nicht der Conftiturion gang 
und garzumider ift, Alfo wann einer aufden eingeraumten Plag einen breitern 
oder ſchmaͤhlern Weeg / als abgerebet war / ſich anmaſſet / verlieret er Die Ser- 
vitur nicht oder wann er fein Waſſer / worauf er die Servitut hat / mit einem 
andern vermiſchet; oder wann er mehr Vieh treibet / als er ſollte wann es nur 
foiches Viehe iſt tie abgeredet worden / Dann mo man ein anders austreibet / 
wirddie Servitut garverlohren. 

Brunn. ad. L. 10:.quem. Serv.am. m. 22. ſeꝗq. 

Dder eine ſchwehrere Lajt aufladet / al die Lervitus actus zuläffet ‚weil in fol 
chen Faͤllen derjenige / der fich erzehlter Maffen der Servicur bedienet ı nichts 
anders /fondern nur einmehrersthut. 
" L.fieo Loco 9. $. 1. Serv, vind. 
L.2.L. pr. quem. Serv.amit. adde 
L. 26. quib mod, ufusf. am, 


f: 7 
Ihiwiſchen adquiriget er dardurch nicht mehr / als Anfangs concedirt wor⸗ 


AL. ı1.pr.quem.Serv.am, - 

Diff. Brunn. ad. L. 10... 19. feg. 
Alfo auch wann die Servicus vie etlichen Fundis imponiret worden / und man 
waͤre nur über den einen’ Über die andere aber nicht gegangen / fo wird die 
gange Servitur dadurch erhalten / weil e8 doch nur eineeinige Servicut iſt. 

. L.una. L,8.de Serv. ruſt. prad.Struv. Ex. 13. th. 59, J 
Gleiches iſt auch zu ſagen / wann ein Theil des Waſſers in die Röhren oder Graͤ⸗ 
ben / wodurch die Waſſerleitung geſchicht / ob es ſchon nicht biß auf die letzen 
Oerter durchdringet / einflieſſet / ſintemalen auch Dadurch diegangeServitut über 
alle Derter / die ſonſt auch bewwaffert werden ſollen / erhalten wird. 

L.9. quem. Serv. am.L.15.de Serv. ruſt. prad. L. 3. $. pen.de aqu. 
guwos. junge ſupr. J. 6. lb er⸗ 


zu 
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—— — in die Servitut wegen eines Nicht⸗Gebrauches nicht 
derlieren / weil der Pupiilen Sachen nicht koͤnnen uſu Ile ® 
So L. —* 12 — — — 

o gar / daß / wann auch ich mit dem Pupillen einen gemeinſchafftlichen Fun- 
dumhaͤtte / und Feiner die darauf active competirende Dienſibarkeit 
exereret / ſch dannoch nn des Pupillen willen / meine Setvitur erhalte weil 
in unzgertheifigen Sachen der ermachfene und Majorennis die Beneficia 
eines Minorennis mit genieflet. 

L. 10. quem Serv. am. 

Manz:d; Traf. Tit,6.n, 14: 

Bruns. ad. L. 2.quem. Serv,am.n.6. — 
Gleiches iſt auch zu ſagen mann dem Fundo dotali eine Servitut compe- 
tiret und der Mann —* ſelbe nicht zu rechter Zeit gebraucht. 

L. J. S. 5. o. de Fund, dor. 

Es nehmen auchdie Leges von der A miſſion aus dem Gang oder Weeg sum 
Begräbnus; nach der Roͤmer Arth / da ſich ein jeder ſelbſt einen Locum reli- 
giofum machen foͤnnte. Die Rario'ift / weil inan beym Sterben keine Ne- 
re begehrt auch des Grabs nicht eher bedarff / als biß ein todter Leichnam 
orhanden. | 

L.4 ff-quem Serv. amit.ibigque Brunn. & Idemad L.2.d.t. 
Heut zu Tag möchte es fich auf diejenige appliciren laffen / Die aufden Kirch⸗ 
Hoͤfen ihre Privar-Begräbnüffehaben und man wollte den todten Coͤrper 
—— eo. —— Weeg iragen laſſen / weil in 10. oder 20. Fahren ders 

eichen nicht g = 
Es wird auch weitersexcipiret ber offentliche Weeg oder Land. Straſſe / wel⸗ 
che Durch Den Non - uſum nicht verlohren wird mweilman Denfelben Jure pri- 
vilegii,; und als eine rem meræ facultatis brauchet ; aud) niemand Die Com- 
— des gemeinen Rechts verlieret / wann er ſchon deſſen lang nicht genoſſen 


L.2.de via publ. ibique Brunn. 
Mev.p. 5. dec. 200. 

Werfteg diff. 3.de Serv:prad. $.s52 
Manzud tıt. 6.0.56. addeCol, 
Argent.tit.quem, Serv.amit.n. It. 


. '$, 10. 

Wie mann auf einem einigen Fundo verfchiedene Servirutes adtiv& 
Saffen / wird durch ein Nicht⸗ Gebrauch der einen Ser vitut auch Die andere 
verlohren? rs’ 


SrWv. EX: 73. sh. 64. j . 
P macht 


23 








. 
“ 
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macht einen Unterſcheid / ob die andere Ser vitut fo wohl als die erſte princi- 
paliter competire oder nur per conſequentiam. Erſiern Falls oil er / daß 
durch den Non-ufüm ciner Servĩtut die andere nicht verlohren werde, 
L. 21.de Serv,urb,prad. ibigque Brunn, 
um Erempel: Wann dem Haus den meinigen beede Servitutes,baß du nicht 
Öher bauen darffſt zund dabey auch meinen Dad» Traufft in deinem Funde 
aufnehmen muſt / ſchuldig iſt / und ich lieſe Dir zu / hoͤher zu bauen fo ift folcheg 
fo suverfie.ndaß du zwar höher bauen / der Dach - ef aber Feinen Scha⸗ 
den zufügen Pant / weilbeede Dienftbarkeiten Darinn gleich/daß fie principa- 
licer zukommen / mithin wo eine remittirt und von dem&ebrauch en 
gorden: höret deßwegen die andere nicht auf. 
L. 17. quem. Serv. am. 
Alſo ferner / wann du mir zu einer Zeit Die Servitutem itineris oder Actus 
über Deinen Fundum vergönnet hätteft/ und dabey den Ulumfruttum des 
Fundi ‚und ich hätte Dir hernach die Nutznieſſung erlaſſen / fo Fan ich über den 
Fundum nod) gehen und treiben. 
L. — o. de ar ger 84 
Letzern Falls aber / wir en der Principal - Servitut h 
— — und zufaͤllige extinguiret. — 
B. 17,qwem, Serv. amit. 
gum Erempel: Warn ih das Recht aus meines Nachtbarn Bronnen das 
Baffer zu ſchoͤpffen habe und ich gienge zwar zum Btonnen / ſchoͤpffle aber 
binnen ıo. oder 20. Jahren Fein Waſſer Daraus / fo verliere ich nicht nur die 
Servitutem aquz haullus, fondern auch itineris, weil Diefe leßtere Servitut 
nicht principaliter, ſondern nur in confequentiam, weil ohne dem Zutritt 
zum Bronnen niemand ein Waſſer ſchoͤpffen kan / conſtituirt worden : Bann 


nun das Prineipale nicht beftehet / fo cefliret auch Bas Acceflorium. 
Manz. d«1i1.0,9,124 | 


$. 11. f 

Sechſtens wird auch die Serviruc verlohren / wann die Zeit oder Con- 
tion ‚unter tvelcher felbige conftituirt werden erfüllet worden. 

J — pn Servit. L. 13. in fin. pr. de Serv. rufl.L. 56, $, 4 

. V. 
Dann obſchon / wie auch oben gemeldet  iplo jure feine Servitut weder ex 
temporenoch fub conditione confituiret werden fan, weil e8 eine Con- 
tradiction mit fich brachte, eine Dienftbarfeit actualiter und im Werck ſelbſt 
imponiren/und Doc) felbige auf eine gewiſſe Zeit und Condition verfehieben 5 
felbige auch weder auf eine gewiſſe Zeit oder Condition conflituirt oder ad- 
quirit werben Fönnen/weilfiegkichnash der Condition denen Ans 


—ñi 


— — 


/ 
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bangen / und mit. Denfelben befeffen werben; Dahero auf eine Zeit und Bedin⸗ 

nicht koͤnnen gegeben werden/alfo auch nicht DieServitures, weil die Zeit 

eine Modus iſt / eine Obligation —— und das Dominium zu enden. 
L.44.de obi. & ad. $. 3. F.deverb.ohl. 

Doch ex zquitate: und mann einer wider den Verluſt und Contti- 
tution Die Servitut vindicirem/oder er ſtern Falls oor dem Verlauff des Tags 
oder Erfüllung der Condition Diefelbe zu. exerciren verlangen wollte/bie Ex- 
ceptio pacti adjecti oder doli „teiler wider die Form Der Convention hats 
delt / in Weeg. 

L.4. de Servit. 

Struv.Ex.13.th. 6r.ibique Mäder, 
Franz,tit.Comm.prad. 9. 28. ſeq. 
Brunn, add.L.4. de Serv. 
Verfleg.diff. 3.de Serv.prad. S:54. 
2ot),adtit.Comm.prad. 2.4. 








Bu/,add.L. 4. 


» j "ad . 3 
Schließlichen ſeynd noch einige Fragen wegen Amictirung derServitot übrig/ 
und zwar . ob ſelbige durch den natuͤrlichen oder eĩvilen Tod / nehmlich Durch 
Die diminutionem capitis, oder Condition· Aenderung verlohren werde? 
ꝝ. mit Nein | 
er L. 3. quwem, Serv. amit. FJ 
Ben benenServitutibus perſonalibus hat es zwar keinen Zweiffel / Daß Durch 
dieſe Modus * a verlohren 7. ein — Der — 
ræ dialibus hat es ſich anderſt / weil nicht von der Perſon / ſondern von 
Dem Predio dependiren und wann diefer in Salvo bleibet / fo beſtehet auch 
noch bie (nenanbangendeServiur 
Zoef.tit.de Serum ı, 
Manz.d.tit. 6,0,108. 
Brunn. ad.d,L. 31. r 
Es waͤre dann ein anders durch befondere Convention beliebet worden / wel⸗ 
ben Falls aber DieServirusmicht ſo wohl eines Prædialis, als Perſonalis waͤre / 
auf keinen Erben fan transferirt werden. 
arg. L. 4 r pen.de Serv.rufl,prad. | 
Manz. 4,1,74.109, re 
Was iſt aber von einem! Fundo,der publicirt / das iſt / wegen Verbrechen des 
Domini pᷣrædii dominantis oder Servientis confifcirt und eingeʒogen wor⸗ 
den / zu fagen? zı. In beeden Fällen bleibet die Servirur auf dem Fundo. 
L.via 23. $. 2.de Serv.rufl.prad. p ei are 
— 2 ⁊ 
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Weil ein jeder Fundus mit feiner damaligen Befchaffenheit publicirt wird. 
Strwv. Ex. 13. th. ult. 


Manzd.i.n.ıro. 
Wie mannaber Das Prædium dominans oder ferviens alieniret worden? 


r. degrvegen bleibet Doch die Servirur aufdemPradio , und folget demſelben 
nach / als ein Jusreale, welches der Sache ferbflder es anhanget zund deren 
Poffeforen nachfolget/ ein Exempel hievon fich laͤſſet finden 
in. L. pen. $.1.fi Serv.vind. adde L. neque 19. quib, mod. ufasf. 
amit. 
L: 3.C.de Serv. & aqu. 
Und diß hat Statt / wann auch ſchon der Verkaͤuffer nicht gemuft hat / daß eis 
ne Servitur aufdem verfaufften Fando hafftes oder eswäre nur ein Theil 
des Pradiiveralieniret, 
L. ſApartem 19. $. 1.quemServ.amit, 
L. Via. 23. $: a 3.deServ.rufl.prad. Col, Arg.tis quem 
Serv.am.n.27 ©'23, 
Es waͤre dann die Servituu mehr der Derfon ale dem Prædio conſtituiret / 
der beym Verkauff die Servit ut exprefst ausgenommen / oder es waͤre vor 
der Alienation Die Servitut mir noch verſprochen / nicht aber völlig confirui. 
ret worden’ es waͤre dann Die Promiflio mit Condition gefchehen / und ſelbi⸗ 
ge würde erſt nach der Alienationadimplipet/ 
aArfg. L.4. & pen. quem. Serv. am. 
L.pen $. 1.fiServ. vind. ah 
L. 5 füb.una 136. $.1.d.V.O. ir BaryRak ET Bu 
ancdlmrd. fg nen 
Müller ad Struv.d.l.in fin. a Be 
Verfeg.d.diff. 3. $. ult. Ä | | 
6, ult, va 
ai Doiefe bißherige drey Titulos will nun mit einiger Obfervationeh be 
ieſſen. IE: en 
' N Obſerv. |. . FR 
Niemand Fan ſich eine Servicut pro parte indivifa ftipuliren ı weilder 
Gebrauch) der Dienftbarkeit ungertheilig ift obſchon derzeit nach felbiger unters 
ſchieden werden Fan. u TEEN ! 
. „ Brunn. ad. L. 17.ff.d.Serv. ea, | 
ne Ko Dr EL N if Obferv.. 2. — J a 
Nieman kanaus eigener Auchoritäteine-Servicur verſchlimmern / ob er ſel 
bige ſchon verbeſſern ka. »* 
L. 20. 4. 4. & sıdeServ,urb.prad, 


Earb, 


Wie die Servicutes wieder verlohren werden können. ı 17 


— — — ñ — — 











Cail. 2. O. CB. 6. 


Donel, Xl.Com. 14.infin. 
Obferv. 3 


Eine gemeinfhafftlihe Sache Fan von einem Secio allein Feine Servitue 
imponirt wohl aber erhalten werden / weil felbige pro parte retinirt werden 
kan / und die Retentio, deſſen was man hat / leichter indulgiget werden fans 
als daß man das erfte erlange ; was man nicht hat, 

Gratian.difcept.forenf, Tom; 2.c. 356.3. 7. 

Men. Con[.146 n.22. ’ 


Brunn. adL.26. S.U,P,#. 2. 
Obferv, 4. 


einer conflituirtenServitut hat niemand mehr Recht / als die Conflicu- 
— — : Dahero wird auch Feine Servitus vor conicedirf gehalten f 
es haben e8 dann Die Contrahenten exprimiref, 
Und c00 eine Diefibarfei ABto imponiet fen foR fon — 

nd too eine eit Adtuim —— / eren sur der 

Tradition des Fundi Meldung g * | maß — 2 

L. 35. de Serv. urb. præd. si ul u 

Col, Arg. tit. deServ. 9,104. 


Obferv, g. 
Bey Conceflion der Servitut wird zugleich alles tacire mit —— ge⸗ 


halten / ohne welches der Gebrauch der Dienſtbarkeit unmüglich wuͤrde. Wer 
num Das WBafkcküpfunge Dad hat De at auch die Dientbarte den 


L.10.de Servit. L. 3. $.ul#.de Serv. Rufl. * 


CAeg. Argent. Tit. de Serv. m. JosS. 
Obſetv. 4. 


Was zum bequemern Nutzen der Servicut dienet / iſt zugelaſſen / wo es dem 
dienenden Den Dehankht fchädlich iſt oder ber Gewonheit / oder gar der Confti- 
turion der Dienflbarkeit zu wider lauffet. 

L.11 Comm.prad.L. ı:.de Serv.rufl. prad, 

L. 3.$.pen de aqu. quot L. 17.8. * deagu.&agu, pu. 


L. 5 in fin. sserv. — 


Wann eine Dienftbarfeit durch —* —* Bien conftieuiret wird ] foift 
Die ſonſt bey andern Servieurenrequirirte Traditio.und Patientia nicht nd» 
thig  fondern es iſt ſebbige durch das Teftament ſchon Dem Prædio aufgeles 
get,und von Dem Legat ario adquiriret/0 Daß ipıo jure, wann er auch nichts 


Da 
von weiß, ſelbige ihm aufäller, 1; 1,19. 
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L.19.$. 1.in fin, quem. Serv. amit junct. 
L,so.de Leg.2.© L.64 in fin.de Servit. 
Müller ad Strav.Ex. 36.th. 14. ( «..) Ä 
ipſo jure be⸗ 
reits zugelaſſen. 
 L.8.$.fn.fServ.vind. L. II. C. de gerv. 
 L.3.in fin. de Serv. ruſt. — 











— — — — 


blerv. 9, 
Die Servitut iſt fo zu conftieuiren daß fie eine ſtetswierige oder natuͤrliche 
Urfach haben / Dann was aus einer folchen natürlichen Urfach gefchicht / dag 


wird vor —— gehalten / obſchon der Uſus nicht perpetuus iſt. 
L.S. de Serv.urb. prad. 


Colleg. Argent, tit. de Servit. u 91, 
. ©bferv. 10. 

Obſchon indenen Legibushinund wieder geſagt wird / daß man die Servicue 
dem Pr re Lada daß ein Fundus dem andern diene. 

L. qui Fundum. ı 2,quem.Serv. am. 

L. cum Fructus 12,covım. — 
So Fan Doch nicht geſagt werden ‚Daß der Fundus ſelbſt eine Ser vitut adqui- 
rise / oder daß der herzfchende Fundus wider einen andern Die Dienſtbarkeit 
ptæſeribire / ſondern daß der Herr des Prædii die Servitus beſihe. 

LAÆædesqa. in ſem. de Serv. urb. præd. 
Dann was ſelbſt / wie das Predium Dominans, von feinem befetfen 
wird / Pan nichts poflidiren / auch Feinen bonam Fidem, der in Animo 
fißet/Dergleichen res immobilis nicht hat / vor fich anziehen. 

Latins Manz. Trat. — #1.1,8.89.[eg4. 

a bferv. 11. 

Beyder Verjährung der Dienftbarkeiten / werden Diefelbenicht ale Fe usin- 
corporale & continuum vel difeontinuum per fe requiriret / fonften ge⸗ 


* zu Deren Præſcription, wie bey andern Juribus incorporalibus 30, 
ahre. | 


In 3. T.C.deprafer, 30.a0n, 

L.7.C. deper.hered. 
Sondern fie werben confideriref als eineAccesfioreiimmobilis und folget 
alfo dieſer Natur / und waszuderen Prefcription nöthigift / nach 


L. 2. C. de Servit. L'fin. in ſim. C.de prafer. long. temp. 
, Muller. ad Strwv. Ex. 13. th. 39.L. 


— Obſerv. 12 
Wann eine Servitut concedirt worden / wird zu weilen auch eine andere 
1 Bd vors 


Wie Die Servite Servitutes tes wiedet verlohren werden koͤnnen. 


yor- yor-confituirf g gebalten. SE Bamniz Die Servitus aque huftas con. 
fituist worden / gan bieburch auch der Weeg zum Bronnen vor conce- 
dirt Re weilmannicht rt die Lufft dahin flirgen Fan. 
die Prefumtio: wein / und erlaubet das Waſſerſchoͤpffen 
—— einem auch nur der bloſe Dr sum Bronnen erlaubet waͤre weil ſonſt 
nicht abzufehen —* — ang waͤre erlaubet am /wann nicht 
das Waſſer aus ofen sugelffen tod 
ern So 3.04. | 
ſerv. 13. 
Die Servitutes ſoll man fo gebrauchen / Daß man nicht deren Urſach / warum 
ſie zen und des heine n / worauf fie —* überfehreite/ 


nie de mon feinen Nutzen Davon 
Lat. de Reivind, — namens 7.8. 5.de Servirufl.prad. 


Wann auf einegeroiffe Arth ——e Ackers E:G. denen Weinbergen / 
eine Dienfibarfet Des oder Wegs aufgelegt worden / fo hört die 
Servitusnicht auf / wann ſchon die Weinr eben und Stocke ausgeriffen waͤren / 
weildiefeServituc. dem Erdboden / nicht aber was daruf gepfianbet oder ge⸗ 
propffetift/ imponirt worden. 
Manz,tit,de Servit. tit. ult. n, 34. 
Brunn. ad L. 13.de Serw: —* — — Ir. 


Wann ſchon einem eineServicut — worden / fofan folche einem an⸗ 
dern nicht concedirt werden / mann dem erftern Adquirenten an feinem Ge⸗ 
brauch eine Hinterun Bei, fintematen niemals fein einmal adquirirteg 


Recht zu vermint 
Brunn. er ».2 feq.C. — ⸗ 
erv. 16. 


Lirgs.f: desere, ru —* 


Wann ich ſchon über sek —— die Servitut Des gum oder 
—— — N) —— eine Servitut, dahero wann ich fe einen 
en Orten adquiriste/fo bleibet doch bieServitut noch auf des 
* ar undis, | 
L.unaefl 18. desero.sußt rad, — 
Brunn. coms. L. I5. qu. ᷣ. — Donmn. 11, Com, m. pr. 
erv, 17. 
Wann jureServitutis etwas conituirei —— bereits ln 
angelafien €. 8. Daß ich auf dem Meinigen ein Feuer anſchuͤren / wa —** 


A 0 Ddet viette Titul. 


darff. 26.0 waͤre es etwas Ablurdesund Lächerliches. Wäre aber das was 
ich in meinem Fundo thue / meinem Nachtbarn ſchaͤdlich / fo Fan eine Servitus 
imponirt werden / wie man ſich dabey zuverhalten. 
LSicut. 8. J. 5. & fin. ſi Serv. vind. 
Manz. Tr. de Servit,n.26T, 
. bferv. 18, e 
Die Conſtitutio Servitutis ift umſonſt / wann nicht eine gewiſſe Arch ber 
Sersitutexprimieet iſt Dann wo generaliter gefagt wird / der Fundus fey 
Dienfibar ıfo fan entrocder wegen der Ungewißheit Feine Dienftbarfeit Statt 
haben / oder es muͤſten wider die Intention der Contrahenten alle Ser vitu- 
tes Darauf hafften. | Ä 
L.in radendis.7.pr. L. quidquid, 10. pr. Comm, prad, conf. L. 6. 
$.finvenditioneEod, | Zr 
Manz. 4.1.0, 263, 
Obferv, 19, i 
Wann ein mit ber Servitut afficirtes Predium verkaufft wird / ſo wird nicht 
nur aufden erſtern / ſondern auchandern Käuffer die Servicut transferiet / 
wei die einmal conftituirteDienfibarfeit durch Beränderung des Herinnicht 
verlohren wird / mie dann auch das Abfehen und Meinung der Pacifcenten 
gervefen / daß dein Prædio die Servicur adquiriget feyn ſoll / welcher billig 
nach zufommen. | 
Brunn.adL. 36. f.de = ruſt prad, | 
lerv, 20. 
Was zum bequemern Gebrauch derDienftbarfeit dienlich iſt / das iſt dem Herm 
des Prædii dominantis circa Serviturem erlaubet. 
Donell. XI. Com. 14. poſt. Lit. B. 
Bruns. ad L. 11.fi Serv. vind. u. 2. 
Obſerv. 21. F 
Wann über den Gebrauch der Servirurein Streit entſtehet / ſo muß ſolcher 
dergeſtalt determiniget werden / damit fie dem Dienenden Prædio auf das Leich⸗ 
teſte ankomme. | 
L,Sedqua. 22.de Serv.rufl. prad. L.cum. 
J Simplicius o. de Serv. — 
Und daß nicht nur / wo man noch Peine gewiſſe Arth oder Maas / wie die Dienſt⸗ 
barkeit zu gebrauchen / vor ſich hat / ſondern auch wo man ſchon den vorherigen 
Gehrauch weiß / wenn nut das herrſchende Predium durch leichtere Mittel das⸗ 
jenige ſiber kommet was es auf haͤrterer Arth uͤberkommet. 
EFab au C.ſab lib. 3 tit. | 
Mev. part, 3. dec. 371, — 
Obferr., 


Wie die Servitutes wieder verlohren werdenFönnen. 42 


Obferv. 22.: . :\ 
Obſchon die Servirurein unzertheilige Sache pro partenicht kan adquirirt 
«oerden / ſo kan le. doch. durch einen Theil-gang zerinirt und erhalten werden 
” Lu0m098.7:5:fpradsum de Serv. Laſi quis ades S. fi pantem 
deServ.urban,prad. L;fiunus,29.de,Serv.rufl;prad. 
Dahero fan auch durch einen Socium Nusnieffer/ oder bonz fidei poſſeſſo- 
rem dieServituterhalten werden. — 
L.Seruitus 5. L uſu. 20. quem. Sero. am. 
L. unde$. uti. de itin. add. priv. — 
recchius de Servit.Tom. ı.quafl.9. TEN 
Safe gar auch durch einen Poflefloremmalzfidei : Dann weil dieſe Jur 
Serviturum denen Prediisadquiriretwerden und zukommen / nicht aber de⸗ 
nen Menfchen oder Perfonen fo fan ein Bößglaubiger im Namen des Fundi, 
den er beſitzet / dieſelbe gebrauchen / nicht daß er ſich ſelbige adquirire / welches 
er nicht kan / fonderndaß er felbige vor Dem Bundosrhalteund conſer vire. 
Connam. . Comment. J. Liv. cap. 12. a. $- 




















bferv. 23. 
- ManneinFundus unter einer wiedersauflößlichen-Condition erkaufft wor⸗ 
den, und nach deren Exiftenz reltituiret wird / fo höret auch Die inzwiſchen von 
Dein Käufer imponirte Dienftbarfeitauf, i 
4. aręg. L.4..ß. æe in diem addid. 
Auller ad Struv. Ex. 13, th. 54. propèᷣ ſn. 
J v.· 24. N ' 
Wann der Kauff wegen einer enormen izlion refcindirt / und der Fundus 
dem Derfäuffer reftituirettwird/fo bleibet bie inzwiſchen von dem Käuffer eis 
nem andern cenftituirte Servicut in falvo ‚er liefe er auch dergleichen / ſo iſt 
es ebenfalls güldig. F | 
arg. L.20.$. 1.deadqu. rer. dom. 2 
Vınn, æ. gelect quaſt .. J 
Gleiches ift auch zu ſagen / wann derjenige / welcher einen Fundum verehrt be⸗ 
kommen / demſelben eine — ——————— hätte / und es würde hernach 
dieſer Fundus ihme wegen verübter Undanckbarkeit wieder entzogen. 
.  ‚Mullersds.Vinn.Eodii 
. 414 Obſerv. 25 J 
Wann ſchon die Superfities;oder das / was überdem Erdboden anzutreffen 
w an wird / ſo hoͤret deßiwegen die dem Fundo anklebende Serviret nicht 
auf. diſo wo ich den Geheſteig uͤber eine Wieſen habe und felbige würde umge; 
eiffeny und in einen Acer verwandelt / ſo wird die Sersitucrdepwsgen nicht 


extinguifef. —R —J 
8 I'M Verfleg. 


—Terßee. dif. 3.de Serv. va. 53: 
Obferv. 26. 

Wann Anfangs eineServitur rechtmäffiger Zelle Iraponieet worden und 
der Impetrant hat dabey einen Nutzen / oder ein Interefle gehabt, fohöret 
hernach die Servicuc nicht auf / wann ſchon das Interefleabgehet/ maflen 
fehehen fan» daß fothaner Nutzen und Intereffe wieder aufs Neue fi — 
net. Und hat in materia Servitutum die gemeine Regel nicht Statt /quod 
eier obligatio, ſi in cum caſum ineideret , à quo incipere nom 


poteft, 
pe 4.2. —— ccf — 
er gleichwohlen tereſſe mangeltıfo cefliget bie Adtio, 
Ga ale ſich auf — — * 
1.8. $.6.mand L. 6. pr. ſServ 
Und die Exceptio Tua non — in effectu, den Kläger abweiſet / auch 
benjenigen ber eine zufällige Sentenz erhalten. 
L.poffhumus 6, $. 1. de inoff. zeflam, 
Verfteg. difl. ı. de Serv,prad.Y. re, 
Conam. 4. COM, 9-12, 6. 
Obferv. 27. 


Wann ich einen Actum concedirer welcher Der Servirut zu wider iſt fo daß 
fie beede nicht miteinander ftehen koͤnnen / ſo wird. die Dienſtbarkeit vor ſtill⸗ 
ſchweigend remit tirt 

Brunn.ad, L. 8.quem Servo, amit. m. T. 

Obferv. 28 

Wann ein Herr der Servitut an —— habenden Recht reſpectu feines 
Prædũ abgewichen / oder die Di eit erlaſſen hat / ſo —— 
dadurch dem Domino eines andern Prædii, deme eben dergleichen Servitut 
eonſtituirt worden / feines Weegs 

L. aæ. in ſin pr. de Serv. wrb.prad. | 

Obferv. 29. 

Es koͤnnen die Servitutes ſo wohl als andere Jura ‚twsiche ihrer ratur na 
Servitutes prædiorum ſeynd / ex accidenti zuweilen perfonal-Dienftbarf 
ten werden, wann nehmlich unter denen con ſtituenten beliebet worden / daß fie 
nur der Perſon zu praſtiren ſeyn / welches die Verba der Conſtitution expri- 
— * wird auch * A — — denen bosch Servitut erh 
worden / gefehen, wann ne in Regard der n Ver wand ſchafft eis 
nem Sohn oder Vetern eine Servitut conſtituiret wird. 

L.pen deServ.deg.L.4.de Servit, 

Meyer. ad J. tit. de Serv. $.4. in fin. 


Ve me: 








5 ©bferr. 


R (lo) 8 123 
— — — — — — — — — — 
Obſerv. 30. 
In mareriä Servitutis und Ratione Deren®ebrauches ift ein Unterſchied 
madyeninteraliud facere, & plus facerex Wer etwasanderesbey der 
Gervicut borniansıe der verlieret dieServicut, zum Exmpel / wann er einen 
andern Wagen, als edet worden gebrauchet : Wer aber Darinn zu weit 
—2 ig / den ben Tieb breiter gebrauchet / als 
er conftituiret worden 2c, verliert deßwegen die Dienſtbarkeit nicht / ſondern 
muß nur den convenirten Modum gebr 
L. II. pr quem. Serv.am. 
Struw. EX. 13. they. 59. ibig, Müller. 


DerfzünffteZitul, 
Bon ma Seen ck ir Ban Dia 


Von der Buͤrd oder Laſt⸗Tragung der Gebaͤude / Tram: 
und Drauff Recht / weang Auroeb den / Aerckern / Wet⸗ 


Summaria. 


1. [WaseineServitus urbana ſey / und wotauf bey derfelben zu feben. 

— Servitute oneris ferendi, odet Buͤrdaragenden Dienſt⸗ 

at | 

3. Wannzweyderzen in einem Saus wohnenob/der untere die Ser- 
vitutem oneris ferendi ob ſich ⸗ 

Von der Servitute tigni ĩmmittendi, dder vom Tram⸗Recht. 

5. WiediefeDienjibarkeit von der Servitute oneris ferendi diſferire? 

6. Auf wie vieletley Ark Servitut auch per projectionem und 
protectionem exercitt werde. 

7. — —— propriä authoritate kðnne heraus getiſ⸗ 

en werden? — 

8. Bey dieſer Servitut ſeyn die Verba conceſſionis wohl zu mercken / 
und nicht weitetes zu extenditen. 

9. Ob / wann das conceditte Tignum vetfault / zerbtochen / odet 
ſonſt wandelbar wotden / Det Dominus Servicutis rinen andeen 
nessenfurrogieinfönne? 

® 2 10. Wann 


134 Der. fünffre Titul/ 

— — — — — — — — — — — — 

yo. Wann der Nacbbat zu feinen Haus⸗Bau in deß andern Haus 
einen Tignum immirtiret / und darinn ſtecken laͤſſet / obet dadutch 
Das Tram⸗Recht erworben habe? — 

21. WVann deß Domini Servitutis tign; Haus einfaͤllt / ob dadutch 
das Tram⸗Recht ein Ende habe? 

12. Von det Wand / wie vielerley ſie ſey Und woher man wiſſe / daß 


es ein paries propriusfey? A 
13. Aus was vor Anzeigungen ein paries communis zu fbliefen # 
Lebens andern vielen Lehr⸗Saͤtzen Üüberdiefe Materie, 
— — verboten ſey bey, einer gemeinſamen Wand oder 
auer? 
15. — hingegen bey dergleichen Wand einem Socio allein zuge⸗ 
laſſen? 08 ET en 
16. Ob ein Socius aufdie gemeinfame Wand bauen dürffe? 
»7. Wann de facto aufeine Gemein⸗Nauer gebauer worden, was 
hat der andere Socius vor eine Adtion widerden Bau? ' 
18. Ob der bauende Sociusdie Unkoſten zue Helffte von dem Con» 
fociofordernEönne?. .....-.“. er EN 
19. Warm derSociuseinefflaner ſo lang fie iſt bebauet / der ande⸗ 
re aber wieder auf das Aufgebaͤuete bauen will / jedoch nicht ſo 
lang / als die Mauer iſt / wie viel mußet contribuiren ? 
a0 a bey der Wand ein leerer Plag übrig bleiber/ wen derfels 
e gehöre? 2. dd 
21. Wannaufeine Mauer gebauet worden / undınan weiß niche 
wer es gethan / wer wirdprafümifet felbige erbauer sırbaben? 
22. Ob Derjenige welcher Reparations-Aoften auf ein geme in⸗ 
ſchafftliches Haus odetr Mauer verwandt hat / ſolche in dubio 
proprio odet communinomine angewandt habe? wer 
23 Don dem Trann Rechtund deffenzroeffacher Art: 
24. Ob der Her: Diefer Servitot nachden fie einmal conllituiree/ 
anderſt eintichten koͤnne? 
25. Ob der Dominus Servitutis die Trauff weiters extenditen / Das 
Dach erheben / oder erniedrigenFönne : | 
26. Eh wann das Haus / darauf das Süllicidium active hafftet / ein⸗ 
gefallen? — 51 
27. 0Ob die Servitus Stillicidii verlobren werde / wann das einttefab 
lene Haus deßberifchenden Herrns binnen‘ io.’ oder 20. Jaͤhren 
nicht wie der anfgebauerwirdt |. 7 
28. Wann der Serrdas eingegan gene Haus wiedet aeg I der 
r | omi- 
I ac Ä s D&D 


vondenen Servitutibus urbaninoder Stade Dienſtbarkeiten. x25 


" Dominus Serviens abex.dag [einige baher bauss « gbjengk Die Ser- 
yitut verliere, u.4%,& Ur N N 8 w * Be a 

33. ©b der Dominus are® etwas dahin bauen koͤnne / wohin die 

a J | 


30. Woher man in en daB das Trauff- Recht jure 
propriooder Servitutis.exercigauerde? „...- 1 as. 

31. Dann beym Dertauffdeß Hanleodiefehbstre gebraucht wor; 
den / daß die Dach⸗Trupff bleiben foll / wie ſie tft / ob eine Servicus: 
pafliva oder activa dad angedeutet werde ⸗ | 

32. Obder Herr deß Trauff ⸗Rechts felbige eigenen Gefallens von. 

deß Nachbar Haͤus wieder wegnehmen koͤnne ⸗ 
„.OgmberSeryituseStillieidii onavertendi. * 

BVon der Serviture Fluminis, und wie fie von det Servitute Stilli- 


* er 24 


| * — — — | 
Ndem erſten Tituldiefed Tractats habe ich / und zwar $. 10. bereite: 
ER die suche u De 1a Bere 





Dienfibacfeitengetheilet/ und gewieſen / was Stadt-Dienfibarkeiten, 

oder Seryicutes urban ſeyen / nemlich weiche einem Staͤdtiſchen 
Prædio, oder einem Haus / es fen in der Stadt oder auf dem Landı preitiret: 
wird / wann man das Haus nur zur — — 
acatum Tit. 2.6.7. Zef.ad Tis.de Serv.n.ar. 
Sintemalen der Ort NEID ur Sache thut / fondern esift.auf die Beſchaf⸗ 
fenheit / Art / Gebra Commodität derServitut zu ſehen / Krafft deren; 
auch Die Servirures urban von denen.Rufticis unterfchieden werden. 
ur fpradium.ıö.€..deprad. min, - . 
Jaes Fan geſchehen / haß ein/ feiner Natur nach / zu einem Land⸗Gut qualificir- 
tes Pradiumn üdtifche Dienftbarfeit præ ſtiren muß /E.g. den Geheſteig 
oder —— eine dervitus rultica von Natur iſt zu einem nahe gelege⸗ 
nen Prædio urbano, — ER N ar * 

 L3ervitutesıo $. 1.deSeru.urb. Prad. wn | 

und hingegen Fan eine von Natur ftädtiihe Dienftbarfeit/ als die Servitus 
altius tollendi einem Bauern Prædio præſtirt werden / mithin auch eine 
Servitusrufticamerden a ne 

L.2. ff. de gerv. ruft. prad. Verſteg. de Servit prad.disf, 1.0.15; 
maſſen hier auf das Pr&dium aominans zu fehen / und die. Denpmination 
darnach zu machen iſt. Ä 

Ze/,htit.de Serv. n. a3. 


2 Lam. 


- 26 Der fuͤnffte Litul / J 
Laut.adtit.deServ.urb.pr.$ 1.4: 

Meyer. inCom.ad Tusl.sit.de Serv.f.3. Pag 394. 
Hopp.adprowm. 7. Eod. KARATE | 
Disfent. Vinn. ad f. 1.de Serv.n. 1.5 2.cui [atisfacht Lauterb. 


d.l.n.3. £ 
Meyer.d.i. College. Argent.sit.de serv. 
— ag s Bu hi F 
Ef Daber bike Städtifehed enftbarfeit entroch: b j habe oder verneis 
eynd aber Diefe Städti i en entweder beja 
nende/afäirmativz velnegativx. Jene ſeyn / wann der Nachbar etwas lei⸗ 
den und ertragen muß als da ſeyn die dervitus onerisferendi ‚tigniämmit- 
tendi , Stillicidii velfluminis avertendi, altiustollendi &c. e aber 
wodurch den Nachbarn verbotten wird etwas zu thun / oder er muß etwas wi⸗ 
> wer HDaufesoder Pradii natürliche Frepheit thun oder unterlaffen wohin 
gehören die Serwitusaltiausnon tollendi, Stillicidiinonavertendi, non 
ofhiciendiluminibus &c. De 
Manz. ad J.tit.deServ. $.1.n.3. ſeg. 
. 2, * J * 
Nunmehro Aber auch ad ſpecies der Staͤdtiſchen Dienftbarfeiten zus 
fehreiten / ſo iſt 1. Die Servitusoneris ferendi, oder die Buͤrd und Laſt⸗ 
Tragung der Gebäude, welche eine folche Dienſtbarkeit iſt / da meine Wand 
oder Seite / meines Nachbarn Gebaͤu ea. muß. Diefe Servicur wollen 
einige nicht vor eineroahrhafftseigentliche Dienftbarfeit halten, weil alle Arten 
Derfelben dahin gehen, daß man etwas leiden, nicht aber thun muͤſſe / wie hier’ 
und in dem Cafu. i 2 Ä 
3. 2. J. 4. Arc. 
Da der Dominus —— ——— — Seite / welche deß Naͤchſten 2 
traͤget / noch dazu aus feinem Beutei repariren und im baulichen Weſen 
ten / der Nachbar aber bloß fein Haus / welches auf der Seite oder Wand rw 
het / bumen deß die Reparation geſchicht / unterſtuͤtzen muß / da ſonſt die Refe- 
ctio demjenigen zukommet / der dieServirurgeniefet.. 
L Eifi 6. 4.2.L.8.f Serv. vind. I. 33. de Serv. urb præd. L.r5. 
$.fin.de Serv. L. 33. Eod. Laut, ad ff. tit. de Serv. urb. pr. 











—X 
M er. ad. rit. de Serv $.1. Jr 
Roraus a er nicht zu ſchlieſſen / Daß dieſe dervitus eine Improprietät mit ſich 
„führertoeildiefe Repariung Der Manb boer Seiten nichts zur Conftitution 
bes dervitut thut / fondern nur Der bereits confticuirten folget / und zu deren 
Erhaltungerfordert wird weil die Servitutes regulariter —— fon 


VondenenServitutibus urbanis den Stadt Dienfibarkeiren. 127 
Knie 4a aber und Esche Du) Das le DA wochen ober 
———— derſelben nicht zu hielff kommet. ntoifchen if Dee Serz 
des Band oderSeiten nicht eben pracise obligiret/diefelbe zu reparisenfons 
Dorn Fan olde fahrenlaffen / und ſich deren begeben. 
L6.$.2 Serv. vina. Verſteg de Servit.Disf! 1.5. 15. Cok, 
En — ——— beſendu | 
intemalen ẽnem ein Onus reale obliegeti Fan er deſſen ber 
und Abtretung Der befchtoehrten Sache befreyet werden, be 
Hopp.ad $. 1. J.de Servit. Cap. deServ,urb.prad.c. 58.0.5, 
Doc tan ke Sekheeungder Rafekon Dan ch ößrs Pakuma 
andiefe® ion ers Pactum gl 
geleinet werden, wie dann auch circa modum refettionis ſelbſt / —— 
ter die bey Conftituirungder Servitutadhibiret worden / zu ſehen / und dee 
Herder Wand weiter / als darwit exprimiret / nicht verbunden iſt 
arg. L.1.$,fin.de aqu. & Agu. pluv. R Ä 
are. Capol.dıc. sb... , ROUTE EHE 
Es hat auch dieſe Servitut noch etwas Gingulared vor andern / daß / da deren 
Herenicht nur widet den Dominum rei Servitutis, ſondern auch wieder alle 
andere / dieihn an dem Genuß der Dienſtbarkeit hintern / agiren kan 
LAdquis 10. S. agi ſa Serv. vind. 
LA.AJ. competit. de agu. quot nung 
L.nsi frui:5.$.wrum. Ruſuſfr.pe.. 
Die Servitusonerisferendi bloscontra Dominum fervientem die Wand 
sder Seiten zuconferviren/ und Die Laſt — leiden / ſtatt habe. 
L. hinter cedat. 21. 4. ſa uſusfructus deServitus, 
Wie es dann auch wunderlich heraus Fäme ı Die Kelection Der Seiten ober 
and von demjenigen gu pretendiren/ der deſſen Herrnicht iſt / dahero hat fie 
auch wider den uſi uariummichtflatl-... - 1.0 
L. haitenus de ufufr. Plures differentias er a Franc, 
Mar.Pecchiumde Servit. vol, 2,00p+. 6, quaſt. 2. 


2% $- 3» | 
Nach dem ſich auch zuweilen züträgt/ daß in einem Haus 2. Einwohner feyn/ 
—— das Para ui Das en ge ug —— oder ei⸗ 
nen Caſum zu ſetzen/ de or ſein Haus dem Ticio und Mavio je 
nem das untere Dem andern. — Siock Werck ſegiret / fragt ſichs: 
Ob Titius die Servitutem oneris ferendi Über ſich habe / und dem obern 
Stock⸗ Werck zum beftendie Repararion an feinem Stock Werck thun müß 
fe ? Und wird mit nein geantwortet. Denn obſchon eine Servisut per tefta- 
mentumimponiset werden fans PL EBEN. ER 


u | 
wis + 


PU DR >> 1:77, :71.217:: 

- - - —rp a — — — — — 
L. poteſf commun.prad. Bar J 
1. —— de Serv. urb. vræd. — 
muß ches nominatim und init ausgedruckten Worten gefchehen, 














L. gwiag sd.Comm.prad, \ — 
Lpes. ae Evic. — 
Und gilt hier Feine Muthmaſſung / ob waͤre durch das Degatum dieſe Servi- 
tus tacite conſtituiret worden; ſintemalen diejenige Jura Nur tacice verfian« 
ben werden / ohne welche das Vermaͤchtnus dem — nichts nutzen kan. 
uti in L. refectionis J. uit Comm, pr 
Nicht aber ohne welche das Legarum dannoch feinen Nutz en haben Fans ig 
‘hier. Und obfehon fonft dielekten Willens Mesnungenlatiffime zu inter- 
pretiren ſeyn / ſo hat doch Die Applicatiomur ſtatt in folchen Dienflbarfeitenv 
100 der dienende Theilnicht zugleich etwas thun / fondern bloſer Dinge leiden 
muß / wie hier nicht iſt / da der Dienende Die Reparation der Wand tiber ſich / 
dahero auch feine Extenfion ſtatt hat / um ſo weniger / da die Jura ſelbſt vor 
dem Teſtatore die Prælumption daß er deu Legatarium zum we⸗ 
nigſten graviren wolle. Solchem nach muß Mæyius in prefenti cafuzum 
Bau deß untern Stock. Wercks / wo es baicfaͤllig iſt concurriren / gleichwie 
auch Titius zu Reparirung deß Daches / too es ſchadbar worden. Es waͤre 
dann ein anderes unter beeden Innwohnern verglichen. 

Isa Pecchius de Servit. Tom. 2. cap. d.gw. 2.Dperto, 
Gleiches ift auch zu ſagen / wann einer das obete Slotk · Werd verfaufft / und 
das untere noch zu feiner Wohnung behaͤlt / maffen wo nicht durch pacta ein 
anderes verſehen / oder der Inhaber deß untern Stock⸗Wercks / hat ſich bes 
reits auf deß obern Innwohners Begehren jur Keparation verſtanden / Der 
obere gleichfalls eparation concurriren muß. 
sh Pecchd.e.6.gmg. °°' b 
‚ Andreol.sontrov.217.0.3. 


Dierindere Stadt Dienffbacfet ff dns Tram: Recht / oder Servitus 
tigni immittendi. Es wird aber unter dem Namen Tignum oder Tram 
in Jure alle Materie; die zum Bauen důchtig ift und gebraucht werden kan / ver⸗ 
fanden. Hier aber wird ein Balcken/ Zimmer; olt Qunterr Stück oder ſo 
was / angedeutet 7 tochcs man m dep Naͤchſten Haus oder Wand einfpigen 
Oder einfchieben will / daß es datrinn oder darauf ruhe / und wer dergleichen thun 
darff / der hat die servirurern tigniimmitrendi. 

Læ. de Servit. urb præd. L.ao. ſ 
Serv. vind. Li 242:deV, $.- SER: I 
— Acyer. ad J je 1.908398. a TEN. GI. 


12* 


Laut. 


von denen Servitutibusurbanisoder Stadt⸗Dienſtbatkeiten. 2» 


ee — — — — — — — 


Laut. ad ff. tis, des.U.P. 


Manz. Tr. di Servit.Tit. 2. n. 4. 
Dam regulariter darff niemand auf eines andern Grund und Boden / od 
auf deſſen Haus und Wand rider deffen Willen etwas fegen oder legen. 
Daß ach a, fine Dia niemand etiasin ein emeinkfaffiches ein 
So ſe niemand e ei iches einfchies 
ben/ oder Demfelben auflegen darff / weil folchen gemein Gütern ohne deß Mit, 
Herm Wiffen und Willen niemand eine Servicur imponiren kan / ſondern es 
bat hier die Regul flattı quod inre pari melior ft conditio prohibentis. 
L. 26. L. 27. de Serv.prad.urb, 
L. 28. Comm, divid. Pecchins de Servitut. vol, 2.0.7.9% 5. 
Es gebrauchte dann der Socius diegemeinfchafftliche Sache nach ihrer Deſti- 
nation ‚und morzu fie beftimmet iſt / mithin wo die Wand deßwegen aufgerich- 
tet, Daß beede Nachbarn und Socii ihrer Gebäude Laft darauflegen oder fegen 
koͤnnen / ſo iſt auch verbotten einen Thramober Balcken in Die Maner zu ziehen. 
L. æ. comm. divid. L.ı2.$.13. 
LAfratres sg. S.item Mela. pro Soc, L. 435. & 120. de dam, inf. 
L. vim facit, ı1.devic$viarm. 
Verfleg. disf. 1.de Servit.prad.f.2. 
Manz.d.Tit.2.#, 10. | 
Pecchinsd.I,n. g.addeleg.$.7.h.t. 


fe 
Es differiret aber Diefes Thram Recht von der vorherigen Ser vitut Def 
Laſt⸗Tragens / obſchon zuweilen es einerley zu (om ſcheinet / wann zum Erems 
pel ich auf den Thramywelchen ich in deß Nächten Wand geleget/ einen Gang 
oder anderes Hebäulein aufrichte,da dann zu forderft aufdie bey Der Conven- 
don — zu ſehen ob ſelbige von dem Thram oder Laſttragungs⸗ 
reden. en 


L»ficuti.8. S.competit. fServ.vind. . = 
Capol,de Serv.urb.prad.c.37.n.7 Br 
Pecchius de Servit.vol.2.c.Ongu.5. | | | 
In dubio aber ift eher vor dieServirutem tigni immittendi , ald oneris fe- 
rendi zu fprechen, theild weil in materia Servitutum Der gelindejle Weeg zu 
ehen / theils darauf zu fehen iſt / daß ein folcher Thram / Balcke oder Stein nicht 
ſehr um deßwillen in deß Naͤchſten Wand geleget wird / daß man etwas 
ſchwehres Darauf baue / und alſo die Beſchwerde deß oneris ferendi principa- 
liter intendiret wird / obſchon per conlequentiam Die Immiflio tigni daju 
kommet / als vielmehr / Daß vornemlich Die Immiſſio tigni geſuchet wird / obs 
ſchon per confequentiam eine Laſt darauf / welche hadtenus jtıre 


UrIe 
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proprio dieſer Balcke / nicht aber Dei Nachbarn Mauer Jure Servicutis tra⸗ 
gen muß d.L.3. S.competit, Leum. 34. de 
Serv.urb.prad.Pecchins d.I.n, 3. 
‚Verfleg.de Serv.prad. disf. 1.8.16. 
Auf eine andere Art fuchet bie Differenz beeder Dienftbarkeiten zu finden der. 
vortreffliche. 
Stryck.in uſu Parat. ad tit. de Serv.urb,prad. $.3. 
Indem er davor haͤlt daßdieServitus Tigni immittendi alsdann erſt eigent⸗ 
fich ftatt habe wann einer deß Nachbarn Wand zugleich zu feiner Commodi« 
gät zu gebrauchen verlanget; Damit er eineeigene und befondere Wand halten 
dürfte, fo Dat Denen eingelegt oder eingefpigten Baleken und Tramen dep gan⸗ 
ken Gebäudes Schwehre zu tragen nicht zugemuthet / jedoch ſo was Darauf zu 
fetsen verftattet werde / welches Feine beſondere Laſt erfordert / als wovon auch 
2.8. $. 1. ſi Serv. vind 

redet. Wann aber auf die einigelegte Balcken eine gantze Mauer deß Hauſes 
gefetst wird / will et Daß es eine dervitutem oneris ferendi mache. Injwi⸗ 
fchen iſi wenigſtens dieſe Differenz ausgemacht, daß / da derjenige / welchet Die 
Servitutem oneris terendi auf ſich hat / Die Wand oder Seite, worauf Die 
Laſt lieget / repariren muß, derjenige der Das Tram, Recht leidet, den Balcken 
oder Tignum wo er wandelbar oder bußwuͤrdig wird / nicht repariren duͤrſſe. 

d.L.8.$.2.ff Serv.vind. 

Lauterb. adff. tit.Serv.urb. prad. $. 3. 

Müll, ad Strwv. Ex. 1 3.thes. 12.ß. 

Brunn.ad L.8.f. ff Serv. vind.n,3. 

Rhexz. ad}. dis[. 11. shes. 12. 


& 6. 
Es iſt aber bey diefer Servicurzumercten + daß folche fih aufdreyerleg. 
Art erweiſe r.immistendo „Damanetwasindeg Nachbarn ABand einfchies 
bet/2. projiciendo. da man mit einemð ebaͤulein hinaus rucket/und damit dem 
Nachbarn befchwerlich iſt / wie bey Aerckern / Altanen geſchicht / 3. protegen- 
do, wann man sur — vor Regen oder Sonnenſchein ein Fürsoder 
Retter: Dad) —* dem Nachbar aufbauet / oder mit dem Dach weiter hinaus 
faͤhret / um den Platz⸗Regen / befonders bey Sturm⸗Winden / vom Haus ab⸗ 
zuhalten. Bey welchen beeden letztern Arten dieſer Unterſchied iſt / daß dieſe 
Worgebaͤue nur über deß Nachbarn Boden oder Hoff hinaus langen / Feines 
wegs aber auf deſſen Mauer oder Wand ruhen. | 
L. 3. L.20.pr. de Serw.urb. prad, 
Lo $.1.detontr,empt.L. 242. nd). F. 
Lan- 
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Lauterb. tit.de Serv.urb.prad, $.4. — 
Meyer. ad J. 1.P.593. 
Warum aber dag Jus projiciendi,oder protegendi eine Servltut mache / ift 
diß die Urſach / weil der Himmel uͤber de Area oder Hoffreuth dem⸗ 
ſelben frey zu laſſen iſt / auch das Licht und Proſpect dadurch gehintert wird. 
Z. 1.deServ.prad.urb. 
Und ich ihm —* deſſen Licht auch nicht infundocommuni L. fi duo $. La- 
beo uti posfid. Goep. de Serv. urb. pr&d.c. 37. n. 2.& 3. nieht verbauen 
Fany es gefchehe dann mit deſſen WBillenund/perconfequens,Conllicuirung 
einer Servirut. | 
Pr 563 8.5. Ariſto. ſi — deßw 
Wer aber dieſe Servitutem projiciendi haty fan en nichts von U | 
oder Waſſer in deß Nachbarn Fundum werffen oder d * 
L.pen. S.yen.quod vi ans clam. 
Capoll.deServ.urb.prad.c. 31.8, 5 
Verfteg. d.disf. 1. $. 10. inſin. 
bien Pecchiusde Servit.vol.2.c,8.qu.32. davor hält wann Die 
ConceflioServitutis projiciendi indefinita oder generalis fey/ auch der 
Unflat in locum privarum fönne —— / ober ausgeſchuͤttet werden / es 
leide Dann das Publicum hiebey einen Schaden. Es geſchicht aber derglei⸗ 
chen projectio entweder in einen locum publicnm , oder privatum; jenes 
ereignet fich/ wann man gegen Die —— Straſſen ein Ausgebaͤude ma⸗ 
chei / an dAerckern / Altanen / wohin auch die euſſere oder andere Haltungen an 
den Häufern gehoͤren / worauf iaan Blumwerck ſtellet. Wann nun aber an 
dergleichen locum publicum oder privatum die gemeine Straſſ⸗ gehet / vers 
bitten die Leges ettoas hinaus zu bauen / wodurch den Borübergehenden ein 
Schade gefhehenfan. | 
. L.1.$, Summa, $. quodcum de his, quidejec vel effud. 
Und wo er erfolget/ hat die Poena dupli deß erlittenen Schadens ſtatt. 
d. L.1.$ her.infadlum,d t, 


$.7 

Es fragt fich er: Weil niemand ohne meine Conceflion einen Tram 
oder Baicken in meine Wand einſchieben darff / ob ich ſolchen / mann es gleich⸗ 
wohl geſcheh / epropria authoritate einhauen oder niederreiſſen Fönne? Und 

wird mit ja geantwortet. 
per L. quemadmodum 29. J. ſ· protectum ad L. Aquil. L.ſ 

viem 21. $,ß adjanuam, quod. vi aut clan. 
Manz. Tradl.de Servit. Tit,- — Sie 
2 
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Die Urſach iſi / weil alles, was auf Dem Meinigen auch von einem andern, und 
aus einer andern Maserie gebauet wird, Dem Solo cediret/ und alfo mein 


wird, 








— RR de adqu. rer. dom. $. qui infuo in fin. 
.Ac A. D. 
Dahero thue ich Durch Das Niederreiſen keinem einiges Unrecht / weil ich we 
reiſſe was mein iſt / und ich auch Das Meinige mißbrauchen Fan. — 
L. ſa in area 33. de cond. indeb. 
L.fedetfi Lege 28. $, conſuluit. de petit. 
Hered. Pecchius de Servit. vol. 2, cap. 7.qw.2.n.2./eqq. 
Verfleg d. disf\ 1.9.16. | 
Und diß har auch in jure communi ftatt / wann der Nachbar und Mit. Herz 
etwas wider deß andern Herin Wiflen und Willen immittiren wollte, 
L. [ed 26. de Servit.urb.prad. 
L,Sabinus 28.Comm. divid. Pecch. d,lın. 5. junge dica ad 4. 4. 
fupra hoc tit. Ä 
Manz d.!.n.ı2. 
Wobey doch zu notiren / daß toer dergleichen immiflionem tigni verbieten/ 
oder mo fie gefehehen/dag immitirte propriA authoritate heraus reiſſen will/ 
einPosfeffor des Hauſes oder Wand / wohin die Immiflio geſchehen / ſeyn muͤſſe / 
weil die Macht / dergleichen Gebaͤu einzureiſſen / gang und gar in Dominio und 
Posſeſſione fundiret iſt. 
Bart. in L. 1.$.nunciatio.n. 1. ſeq. de nov. oper. nunc. ſundatus 
in L.1.& 2.C. ut nemin. lic ſine Jud Author ſigna &c. 
L. 29. 4. ſ protectum ad L, Aguil.Verfleg.d.d. 
Manz d.l.ı5.feg. 
Es ift aber Die Naturalis oder civilis posſeſſio allein genug / dergleichen 
Bauung und Immiflion zu inhibiren/ oder/ mo e8 gefchehen: abzuthun. 
L. ff Servus 6.C.quod cum eo 
L.ufuftudluarius.deufufr, L. 68. Eod. 
Dahero fan and) ein Emphyteuta was in feinem Erb: Zinß: Gut gebauet/ aus 
eigener Macht wieder abthbun. 
L.provineiali 3. $. Bergo. de oper. nov. nunc. 
Manz.d In. 14 
Ein anderes aber ift x fagen wann zum Ermpel / jemand. in feinem Fundo 
Bäume gepflanger haͤtte / deſſen Aefte und Wurtzeln in den Meinigen reichen/ 
maffen ich fo dann nicht aus eigener Macht Die Wurtzeln ausgraben / oder 
a e abbauen kan / fondern ich muß ex utili interdito de arboribüs cæden- 
is agiren. Ä | 
LA 
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L.fiplures $. fraffer. 6,arbor. furt. caſar. — 
L. 1,C. de Interd.L. ı. fr © $. farbor. cum/tqg. dearbor. cad 
Und wird indiefen allegirten LL. diefer Unterſchied gehalten / daß wann ein 
95 aum über de Nachbarn Haus oder Dach hanget / er gar ausgegraben wer⸗ 
den müffe / wo er aber in deß Nachbarn Feld hanget / muß er auf 15. Schuh ab» 
oder über Daffelsehangenber Zaun Daneben eodhinge 
1 / f 
ift/ al dem Feld / fintemalen er Das Licht verdunckelt/ demſelben ſhaͤdlcher 
L.fi le a —— * 
Das von denen Baͤumen herabtropffende Waſſer denen Waͤnden / und di 
Wachel dem Grund detz Hauſes und Mauer⸗Werck mit der Zeit HERNE 
Sa —— 
2 e en { 
- Saulung der Früchtecaufiren. De Blätter eine 
Perchiusde Servit. vol. 2.0.7.94. 2. 14.299. | 
Was aber von eigenmächtiger Einhauung oder Sineerfüng eine immittir- 
fen Tignigefagt worden hat in Servitute projiciendi velprotegendi, nicht 
—— hi - —— Der > — was aus eines andern 
Haus au rden / muBactionenegatoriä, wi 
der da bauet / agiret werden / folches abzuftellen. a ae 
L.quemnadmodum 29. S.Aprotectum. ad 
L. aquil. Peschius de Servit.v. 2.0. 7.44. 2.9.1. 
Letzlich iſt diß noch zu errinnern / daß auch dergleichen Tram Recht fan per pr=- 
-  feriptionem adquiriret werden / binnen ıc, — unter —— 
und 20. Fahren unter Abweſenden / wann der Herz der Wand — 
gewuſt / und fo lang Dazu geſchwiegen hat. 
L.aquam. 2.C.deServit.& aqu. 
L.f quis. 10. ſi Serv. vind. 


Wannn aber dergleichen Serviruc mit Willendeß Haus. Hering con- 
eediret ift/ fo ift Die Forma conceflionis genau zu obferviren. 
arg. L eumdebere 33.de Serv.urb. * 
als wann gemeldet worden / daß er 2. oder 3. Balken in deß Nachbarn Wand 
ziehen dürfe, fan er nicht mehrere hinein ziehen, und wo er darwider thut fan 
er zuderen Wegnehm / und Abthuung conveniret/ die Sigua aber nicht pro- 
- pria authoritate iveggeriffen werden. 
L.fieummeus 14. Serv. vind. 
emadmodum 29. $. protectum ad — 


arg.L. gu 
LAquil. L. ſed & fi 20,de Servit. urb. prad. 
R3 Es 


” 
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Eshätte dann der Her? bey Der Conceflion ſimplieiter Die Immiflion des 
. Tigoi vergoͤnnet / maſſen ſolchen Falls uber Die alte auch mehrere neue zu im- 
mittiren die Macht gegeben wird. 

L.fi Servitus 22.de Serv.urb. prad. 

L. fi. itareliötum 44. L. 45. de Legat. 2. 
Auffer dem / und da der Concedenz ausdrüclich gefagt haͤtte / dieſen oder Dies 








e Tram oder ſo und ſo viel verflatte ich in meine Wand zu ziehen / haͤtte es 


amit feine geweiſte Weege / und waͤre mehrers nicht als bey Conſticuirung 
der Servitut gemeldet worden / zu verſtatten. 
Pecchius de gervit. V. 2.0.7.quafl. 3.09. 
Dahero ex Cœpolla & Manzio nicht unrecht erinnert 
Verfleg.d.di 1.5.16 
Daß diejenige / weſche Diefe Servitut concediren / behutfam handeln, und 
Die Arth der Conceflion inftrumentiren faffen follen / Damit nicht bey entſte⸗ 
bendem Diſputat über Diefe rn fie ſich in Streit fegenmögen, 
»- 9 f 
Wie wann aber der eingejogene Tram » Stein oder Balcken gerbrocheny 
verfaulet ‚oder fonftuntauchbar/ oder das Haus und Wand gar eingegans 
gen und wieder reparirt worden Fan der Herz der Servituc , ſiatt deſſenm eis 
nen andernneuen einziehen ?x.. Affirmando weil die caufaServitutum per- 
perua iſt / Die auch Durch Dergleichen durrogirte Remedia gleihfam vere⸗ 
wiget bleibet, Doc müffen dieſe tignanicht wider Die erftere Form laufen / 
oder Die untern Gebäude mit beſchwehrlicherer der vitut als fie zuleiden ſchul⸗ 
Dig feyn / beleget werden. Ä 
arg.L. 18. 9.2. quem. Serv. am, L. 24. 
L.28.L.33 de Serv.prad.urb, 
L. 11.5. 1,Comm. prad. 
Und ift deme nicht zuwider / was 
L. cum. meus. I4. fi Serv. vind. 
Deßwegen in contrarium zu verordnen ſcheinet / ſintemalen biefer Lex einen 
Calum, da die Conceflio auf gewiſſe Tigaareſtringiret iſt lupponiret / 
oder er kan auch nach der Deutung deß 
Brunnem.add, L.14.n.2. 
von einem ſolchen Caf verflanben werden / da einer hinter mir einen Baicken 
in das Meinige eingeſchoben / da ich es aber erfahren / und ſelbigen ausreiſſen 


wollen / ihm auf Bitte / daß ich endlich dieſen Balcken leiden wolle, die Per- 


manenz concediret / welcher mein guter Wille hernach / wie billig / auf fün 
tige Einziehungen der Balcken nicht zu verſtehen ilt. — 
vid. Manz, Tr: de Servit. Tit. a. n. IJ. ſegq. 


| Verfleg. 


pe 
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— Verfteg.d. di} ‚7, 9.16. pag. 2773. 
er * tit.deServ.urb.pred.$.3. 
Pecchius de Servit. V. 2, capı 7. quafl. 3.0. 8. [egg. 
10. 


$r 10 
Es fragt ſichs aber auch von dem Tall / da der Nachbar fempronius ſein 
— will / zu deſſen Behuff / etwa zu Aufrichtung der Geräten in w 
achbarn Tiri Hauseinige Balcken oder Trame eingefpiget / felbige abery 
nach — — nicht wieder heraus gezogen / der HerzdesHaufesauh 
es nicht urgiret / ob Dadurch eine Servirus tigni immittendĩ conficuirt wor⸗ 
a 3. ſo ſcheinet es / wann der Der: binnen 10, oder 20. Jahr darzu flills 


gt 
L. fi aqua. 2.C.de Servit, & aqua, 
Deſſen aber ungeachtet/ift ie Neg ati va wichtiger zu achten nicht zwar dahin / 
daß Titiuspropria authoritate die Balcken abhauen oder ausreiffen / fons 
bern Dem ander Adione negatoria belangen könne: Jenes nicht / weil der 
Der: destigni in quafi poffeflione iſt. 
Acuti 8.5. ſed fi guaratur ff. ff Serv. vind. 
Diefes aber, weil diefe General - Regul in allen Geſetzen / Contra&ten und 
andern Difpofitiorien Statt hat / daß wo die Urſach / worauffich die Difpo- 
fitio fundiret / cesſiret und abnimmt / auch die Difpofitio ſelbſt aufhoͤre Nun 
hat aber Titius die ĩmmisſionem tigni in feine Wand dem Sempronio um 
feiner andern Urſachen concediret/ als daß er fein Haus zur Pertedtion 
bringen möge :Da nun diefesgefchehen / fo höret auch Die Urſach auf / warum 
das Tignum immitriret worden. R 
Pecchius d.cap.7.qguafl. 4. 
Alwo er zum Beweiß / Daß Sempronius die immisfionem tigninur zur Ers 
bauung feines Hauſes verlanget habe / wo man deſſen noch gedencken kan / 
einen einigen Zeugen vor ſuficient hält, 
L,fi arbiter 68 .deprobat. F 
L.2. S. Idem.Labeodeagua & aguapluv.arc. 
Welches um ſo mehr E tatt hat / wann auf dem Balcken nichts geleget/ oder 
gebauet worden / gleichwol durch beede Haͤuſer gehet woraus prefumptive 
ſchlieſſen / daß ſelbiger beym Haus⸗Bau zum Geruͤſt bloſer Dinge muͤſſe 
kon gebraucht worden. | 


$ 114 » .. 
Es fragt fich auch ferner : Wann Titius das Justigni immittendi indes 
Allen Haus hat fein Haus fällt ein oder brennet ab und bleibet in unaufs 
gebauetem&tand 10,0der 20. Jahr liegen / nad) der Zeit will er es wieder 
aufbauen und Das vorige Recht anf des Mavii Haus pretendiren/ ob y 
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ches de jure thun / und nicht vielmehr Mevius eine Prefcription allegiren 
rnne? e. Es ſcheinet zwar / daß die Servitut dur ch den Nicht» Gebraud) ver, 
loht en ſey / weil zu deren Conlervation der Ulus noͤthig iſt. 

„L.nam fatis 6.5. ſaego. 

L. qui fundum. ı2.L. Labeo. 17, 

L.u/[w 20.quem Serv. am. — 

Allein weil der non ufus nur in denen Servicutibus ruſticis Statt hat / bey 
Denen Urbanis aber auch in Factum prefcribentis erfordert wird. 
per L. hac autem 5. de Serv.urb. præd. L. M quis ı8. 5. fi cumjus 
quemad.Serv.am. 
So will fich ohne Unterfcheid die Affirmation nicht behaupten laffen / fondern 
es bleibet dabey / daß warn auch in Servitute ruſtica des Adtuale unterlafe 
fene Sebrauch feinen Verluſt der Servirur machet / 

— L.fipartem 19. quem. Kerv amit. 
So fan die Actoalis intermiſſa immisfio tigni auch dieſe Stadt, Dienſt⸗ 
barkeit nicht verlohren machen. Inzwiſchen und wann gleichwohl der Domi- 
nus Serviens ſich gerne bey dieſer Servitut im vorgeſtellten Cafu befreyen 
wollte / weil das Iwpediment das Tram⸗ Recht gu exerciren von eben Dies 
fein Herrn der angemaßten Servitut herkommet / ſo Fan er ſolchen mahnen / fein 
Haus wieder Bis ergehen eine gewiſſe Zeit pr=figiren/ mitdem Anhang’ 
Daß nach dieſem Verlauff / er nicht mehr zur Servitur wolle verbunden feyn. 

ann nun der Dominus Servitutis, Diefer Interpellation ungeachtet! Das 
aus nicht aufbauet / mithin fein Jus exerciret und es verlauffen 10, Jahre 
unter Gegenwaͤrtige /und 20 unter Abrvefende / fo verlieret er Die Servirutz 
Allermaſſen in facultazivis feine Prefcriptio ihren Lauff hat / e8 verlauffen 

n nad) vorhergehender Inhibition zehen Jahr mit einer Adquielenz. 
Gleiches ift auch zuſagen / wann Der Herz desdienenden Haufes/ das Loch 
worinn der Balken geftanden/ mit Des Domini Servicutis wiſſen wieder 
zumachen oder zumauren läffet / und Derfelbe contradiciref nicht binnen vor 
ven Zeit. Auffer demund da der n verbalisoder realis interpel- 

tio nicht erfolget / fo prajudiciret fich Der Dominus nicht / und zwar um 
deß willen/weil die Actio perfonalis ‚melche zu Conſtĩtuirung einer Servit ut 
noͤihig / nicht in ſolcher geringer Zeit verlohren gehet / wie die einmal confti- 
er Ai ein Tempus longisfimum nehmlich 30. oder 40. Jahr us 
ordert. | 
L.fieut 3. C.depra/er. 30, vel.40,ann, 
Pecchiusde Servit, vol. æ. c. 7 quafl, z1,per tot. 
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Weilen occafione dieſer 2. bißhero tractirten Servicuten piele —* 
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Waãnden oder Parietibus.inferirettvorden/ und bey diefer Materie ſich hin 
Und toieder verfchiedene Confiderationes ereignen,fo will Durch Diefe Anhand: 
gebung exciriret noch ein und anders fo angenehm + als nutzliches annoch bey: 
ruden. Was nuneine Wand ſey / iſt ohnehin befandt/ und wie fie nicht allezeit 

von Kald und Mauer » Steinen aufgerichtet wird / alfo verdienet auch das / 

sun bon Holz /Weick oder Laimen aufgebauet iſt / den Namen einer 
al ⸗ 


Spreng.de Jure.c.9. ædif. 
Man machet aber eine Abtheilung der Wand / in parietem cœcum oder 
feneftratum; a a acht/ und mit feinem Licht 
oder Fenſter verfi Dieſe aber / wo dergleichen vorhanden : Esift auch 
— getheilet in proprium und communem. Woraus aber erfandt wer; 
en könne Daß die Wand einem allein zukomme / werden unterfciedeneSigna 
von denen Doctoribus porgefchrieben ; und zwar wird demjenigen die Wand 
dacht 1. Wann der Nam deſſen / der die Wand aufbauen laſſen / eingehie⸗ 
oder das Wappen Darauf gemahlet iſt dann gleich wie Die Sache pre- 
—— zuſtehet / der Koſten auf Diefelbe wendet / alſo machen die 
Mamen und — einer Mauer oder Wand / eine Conjedtur daß die 
Eadsrseuuffe hen / demjenigen gehöre, dem der Name und Wappen zu⸗ 


arg. L. * liberalitaetm a. S. ſin. & L. fin. pe oper. publ. 
Menoch. 6. pra[.73.%. 3: ſeg. 
Capol.de Serv.urb.praä c.40.0,.16./0gg. 
Ma/t.deprob,concl. 1149., | 
2. Wird demjenigen die Wand zugedacht / welcher Fenſter / Mauer. Lächer/ 
Tigna, oder Balcken und andere aus feinem Haus Durch die gange Mauren 


hen hat. 
Caflrenf.lib.2.Conf. 334 n.1.feq. 
Parif:lib, 4. Conf.ı 16.n.10. 
Gratian. Tom. 2. difjers. for. 263,», 1. 
it aud) Das Statum Francofürtenfe einftimmig iſt / wann beſonders 
Der Nacht bar dergleichen Fenſter oder Balcken nicht durch Die Mauer bat. 
vid, Refor Francof.p.3.1i1.8.5.4 | 
Manr.traöi,.de Servit. Tit. 6,imappendice de muro communi 
n.S. 
: _Pecchinsde Servit. V. æ. cap. 8.quafl. 8:0.1.04.1.» 2. 
3. Welcher durch die Wand feine Rinnen / Camin Röhren Deuchfel odes 
Schlauch) führet / wodurch der Rauch fich aus dem Haus ziehen oder der Uns 
flath in Die Cloac ausflieffen kan / Der iſt auch _prefumptivd Deratn 2 
a 
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Wand / weil dergleichen Sachen fich in eines andern / oder auch einer gemeine 
fehafftlichen Wand / nicht eigenen Beliebens bayen laffen. 

per L.quidam. 13.de gerv. urb. Prad. : 
Es ereigneten fich dann andere indicia in contrarium, ı wann des 
* Tram in Der Wand lieget / oder andere Signa meht ſich vor ihm fine 


Capol. d.c. 40. n. 14. 
Manz. d,l,n.9. 
4. Sleiches ift auch zufagen / wann in der Wandoder Mauer ein Abfpühls 
a AN 
⸗ man pflegt zur Haus⸗ na 
rts Gelegenheit indie Mauer — * toäre, ü 


Pegius Trad, von Dienfibarfeiten / ib.æ. fol. 43- 
Banrıma De fannenin Den Gemäuernoder Händen ef emacht 
man \ 
Ändetzit es auch ein Zeichen Der Propriefät Über die Mauer. 
Menoch. d.l.». 17, 
Capoll.d.e.30.m. 175, 


6. Machen eine Anzeiche der Proprietät Die eiferne Inftrumentavulgd Traͤe 
ger / daran man etwas hangen kan / oder die Trucks Stangen / woran man 
Kleider oder feinen Zeuch trucken macht / maſſen wo ne Truck⸗Stange 
in Die Mauer mit eiſernen Ringen verfaſt iſt / oder es wären durchloͤcherte Stei⸗ 
ne vorhanden / worinn man die Stangen ſtecken koͤnnte / machen fie vor deren 
Heran die Præſumptĩon daß die Wand ſein ſey. 

Pegins.d. Pr 43. | 

Manzud.i:n.13.. 
7. Ein ſeht gebräuchliche Signum Der Proprietät iſt auch diß / wann die 
Mauer nicht unten dick / oben aber Dinner ift / gleichwol zu deren Erhaltung: 
zuweilen heraus gefahren / und die Mauer etwas breiter gemacht wird wel 
ches maneinen ‘Pfeiler zu nennen pfleget/ maſſen fodann demjenigen die Mauer 
zugedacht wird / gegen welchen Diefe Pfeiler jeher, Wie dann auch in Denen 
Garten / und Kauff ⸗ Mauern / wo nichts aufgebauet ift / darff zufehen / gegen 
wem Die auf der Mauerliegende Ziegeln oder Taſchen ableg ſeyn / oder gegen 
wem ſich Die Abfäge ſencken danır weilen der Trauff niemand ohne confli- 
tuirter Servitut auf dem Seinigen leidet / fo muß der Herr des Gartens 
be Hofs ſolchen auf dem Seinigen veranſtaiten / und die Ziegeldarnach legen 

en. | 

Manz. — —55 17. — apud, j 
Peginmn.d. Trac. fo 44. ſeqg. e er 
| 2. Wann 





a 
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3. Wann ein Stůck Mauer ‚peifhen zweyen andern / ſo oben und unten ſtehen / 
gelegen it/ ſo gehoͤret fie oræ ſu mptiveᷣ demjenigen zu / der beede Extremitäten 

der Mauer hat warn fie abſonders zu einer Zeit / aus gleicher Materie / und in 
gleicher Linie erbauel worden’ media enim prefumuntur efe illiius, cujus 

funt extrema, 
Menoch. conf.rıor.n, s.Honded. V. 1.Conf. So. m. 23. 
Menoch. 6;praf.73.n.19. 
Gratian. Tom. 2.difc. forenſ. c. 263.m.2. fegg. 

Und fo vielvondenen Signis , woraus ein paries proprius gu ſchlieſſen iſt. 


3 — 5. 13, 

Was nun ferner diejenigen Anyeichu betrifft / woraus eine gemeins 
KHafftliche Wand zufchlieffen / fo feyn es Diefe 1. Wann auf beeden Sem 
der — oder Blind » Fenfter anzutreffen. 

@poK.d.0.40.8,13, 
Eshätte dann an der einen Seiten dergleichen Mauer-Loch oder Blind / Fen⸗ 
ſter heimlich gemacht werden koͤnnen / welches fich befonders dann, mo Das 
Haus von feinem Herm eine Zeitlang nicht bewohnt worden / wohl zutragen 
fan. Dergleihen Betrug ſich um defto leichter fchlicffen laͤſſet / wann die 284 
her oder Blind» Fenfter nur eingefpigt / oder eingehauen / und nicht in dee 
Mauer eingebunden feyn. Wie als die Ingolſtaͤdiſche Univerfität gefprochen 


Refirente Manxio Tradl, de Servit. Tit. 6. in append. de muro 
" Comm.inn. 6. / 
Gratian. difc.for.6.263.n. 10. fe. 
Allwo er auch n.7.mıt Dem Coepolla und andern dieſes mit bemercket / daß 
wo Diefe Fenfter und Löcher / welche ſonſt Die & chmibbögen genannt werden 
über die halbe Dicke der Mauer langen / diefelbe pro indivifo; wann fie aber 
auf Halbe Dicke hineinlangen / pro divilo gemeinfchafftlich zu halten ſey. 
Arg.L.inter eos 29.deadgu.rer. ! 
dom. PecchiusV.2. c 8.118.8. — 
2. Wann der Tram oder Balcke von des Nachbarn Haus in die Mitte der 
Mauer und nicht weiter in die Mauer immittiret worden. 
Capoll.d.c,40.n 123. Manz.dlm$, 
Wiewohlen andere die Immisfionem tigni vor Fein Zeichens bag die Wand 
emein ſey /admittiren wollen / weil folchesauch Jure Servitutis gefchehen 
Fönne ; maffen Daß die tignorum impofitio feine communionem anjeuge. 
cum Ruino Conſ. 55.» 4. ſtatuiret. 
Teffaur.decif. 219.n.4. , 
ie danndurchgehends ex figuis (oda eh he communio probirt —— 
ars 


” 


warn man nicht weiß / wer von Denen Nachtbarn die Wand aufgebauet has 
be, mithin auch nicht erbellet / wer von ihnen einen Vorzug vor dem andern 
habe: Dann mann Das Jus potius befannd ift fo cesfiret Die Prefumptio 
Der Communion, was auch vor Signa vor Diefelbe vorhanden ſeyn mögen, 
Manz. d. |. n.3. Ä | 
Und aus diefen und andern Signis Fan erfannt werben, ob eine Wand ge⸗ 

meinfchafftlich fey oder nicht / wobey dem Ausfpruch und Judicio der Bauver⸗ 
ftändigen viel zuüberlaffen- 

Majs.d.l. ». 10,Cap.d.in.14. u 

Manz d.!.n.19. 
Doch nicht fo viel daß man von deren Meinung nicht abweichen bavon ap- 

elliren.oder ofkcium Indicis proreflitutione in incegrum implorigen/ 

Dicke auch nicht erfahrnere in arte nochmals gebrauchen Fönnte. 

Gratian V. 2.dife.for.c. 203.9. 16. ſegq. | 
Wann dann auch indergleichen Gafious. da zu determiniren / ob die Wand 
eigen oder gemein iſt / viel dem arbitrio Judicis zu — Als z. E.wann 
eine Wand von etwa zo Elen nur im Anfang etwa biß auf 5. oder 4. Elen mit 
Durchzlichen oder Balcken auf beeden Seiten verſehen / ob Diefeg Quantum 
nur alleın gemein ſey / oder auch Die übrige YBand in welchen Fall doch die Da, 
eine Diftindlion machen / ob die Wand an zm. Elen auf einmaloder nach und 
nah gebauet worden daß erſtern nicht aber leßtern Falls eine Paries commu- 








p. Ä | 

Capol d.c.40.n.18. 

Manz d.l.nm.26. 5 
Oder auch wann auf der einenSeite der Wand mehr Signa als an der andern / 
ob nicht alödann demjenigen Die Mauern oder Wand zu zufprechen der die 
meiften Signa hat? Oder wann Die Wand Anfangs einem allein gehoͤret hat / 
oder von einem allein erbaut worden / und es ereigneten fich doch auf beeden 
Seiten diejenige Zeichen v. g. tigna immifla ‚woraus eine Communio ju 
ſchlieſſen. Wiewol beydiefem legtern Fall vor dem Erbauer der Mauer die 
Pr&fumptio Dominii folitarii mihriret/ der auch in tempore , und wo er 
nicht fehon zu lang nachgeſehen / die Balcken ausreiffen Fan. 

Ma/card concl, 1149:.%.9. 
* — . —— h 
Beſonders aber iſt auch hier wann von dem eigentlichen Herin ber Wand 
Feine gewiſſe Nachricht mehr vorhanden / auf die Poflesfion ſehen: Dahero 
wann Feine Anzeichungen vorhanden ſeyn / woraus man ſchiieſſen koͤnnte / daß 
die Wand gemein oder eigenthuͤmlich ſey / fo iſt auf die Poſſeslion zu fehen/und 
da fie einer allein Jure proprio befiget/ bleibet fie auch fein alkin; Befigen 
he aber beede / ſo wird ſſe pro communigehalieg — Maftard. 


vondenen Servicutibus urbanis oder Stadt / Dienfibatkeiten. gr 
a — — mine 


Mafcard. d. Concl. 1149.9. 6.20.21. 2 
Bann aber weder Zeichen, noch Die Poflesfio vorhanden, ſondern die Mauer 
fiehet zroifchen zweyen Häufern oder Gärten ? e. Es wird fodann die and 
: vor gemeinfan ‚weit alles zwiſchen mein und DeinemjPrxdio gelegen/ 
vorgemeinfam anzufehen ift. 


arg. L arbor.19. Comm. dieid, 
L. pen. ff.profoc. Men. 6, praf. 73.m 22, | j 
aber, wann befanntift / daß die Wand auf des Titii Koften erbauet 
worden / derſelbe Dem Mevio DieTram —— coneediret / hiedurch eis 
ne Communion eingeführet / oder eine Dienſtbarkeit eonſtituiret fey ?..C8 
iſt nach der gemeinen Meinung der Dd. Darauf zuſehen / ob wegen der im 
fion ein Pradium gezahlet worden / oder nicht / legtern Falls / iſt mehr eine 
Serxvitox as Communion zu præſumiren / weil feine Donatĩo , fo ang eine 
andere Muthmaflung Statt hat / zu prefümiren ift, 
arg. L.cumde indebito.25.pr.deprob, 
aber ein Prædium Davor entrichtet/fo ift aus deffen Quanto zu judiciren/ 
eine Communio durch ein Kauff contrahiget / oder eine Servitur confli- 


tuiret worden/weil wegen der Gemeinſchafft einmehrers als wegen der Dienſt⸗ 








barkeit bezahlt wird. 
Mafe.d.i.n,$. 
Manz. d.l, —28 
Suppofico aber / daß eine Wand oder Mauer gemeinſam ſey / fragt fiche : 
Was ein oder anderer Socius vor Rechtdasuhabe ? m: An dergleichen ges 
meinfamen Wand / Fan Fein Herr ohne des andern Wiflenund Willen etwas 
eu oder thun ı fondern e8 hat hiebey Die Conditio probibentis den 
Vor zug. | | Ä 
TER 28.Comm.divid.c.in re sö.deR. F.in. 6. 
Es waͤte dann fo was / wodurch eines andern Recht nicht laediret wird / und ee 
wollte fich nach dem beſtimmten Gebrauch dee Wand bedienen. 
arg. L fiflulam. 19. de Serv.wrb.prad, S,relieiofum J. de R.D, 
ieraus folget nun 1. Daß einer von Denen Herren auf Die gemeinfchafftliche 
and Feine Dienftbarfeit bringen, oder Dergleidden vor Diefelbe erwerben 
lönne / wo der andere nicht dergleichen thut/umd wo es nicht zu einer Zeit gefchicht/ 
fo fommt die Dienftbarfeit erft aus dem neueften Actu ihre Confirmation. 
L. fin. Comm. prad. L. 2.de Servit. 
. L per Fundum. ı1,de Serv.prad.rufl. 
2. Daß einer von denen Sociis eine gemeinfhafftliche Wand nichtniederreiffen 
koͤnnen / dann hiedurd) würde die Communio einfeits gar auf gehoben/wann 


er bige wied llt 
auch ſchon fel ige wieder aufbauen mo > , er 
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— — — — — EEE nnd. 
L. 8.de Servit.prad.urb. i 
Manz. indiä. append.n, 43. 
Pecchius 1.44.10 fin. 
2, Daß einer ein Die gemeinfchafftlich eingegangene Wand wieder repariren 
nne. 0.» 
d.L 8.de Serv. præd urb. | a ar 
Wann aber der eine Socius fich wenig um die Refettion der Wand bes 
Fommerteiund gleichwohl auch denSocium nicht bauen laffen wollte / ſo Fan der 
andere der Communion renunciren und actione communi dividando fi 


‚feinen Antheil zueignen laſſen / oder auch des interdilti uri posſidetis ſich bes 


XIX. . Comm. divid. Brunn.adL,3.deServ.urb. prad. 
Daherv auch einige d. L. 8. von dem Caſu. da auffer von dem Socio 
eine Refe&tion will vorgenommen werden / verſtehen / mithin wo es Die Noth 
thut / felbige dem MiteDerngugeftehen. | 

Manz.d.i.n, 44. 

Tejfaur.dec. 41.98.14 
4. Daß ohne feines Mit Wiſſen und Willen Feiner ein Loch oder 
Fenfter in Die gemeine Band brechen oder machen Fönne / weil auch Dadurch 
die: and verfchlimmert werden kan. 

L. eos de Serv.urb.prad. 

:4.Daf man in communi parietenichts Verändern oder ſo was anbauen bürfs 
here nit vor fich beftehen koͤnnte / wann Diegemeinfchafftl. Mauer eingehet. 

Teffaur. dec. 115. j 

Brunn. ad L. 19.ff. deServ. urb. prad. 
Und lektens 6. iftin genere feinem Socio zugelaſſen / wider des andern Willen 
fich einer gemeinfchafftlichen Wand auffer dem beſtimmten Gebrauch anzumafe 

ſen / oder deren zugebrauchen. > 
Tejfaur.d.dec. 41.n.13.per L.Sabinus Comm. divid. L. fi.inter 
9. Minarca. de Serv, urb.prads 








’ 


8.1 fa S 

Nachdem gemeldet worden / was * in pariete communi nicht thun koͤnne / 
ift noch üb2ig auch anzugeichenmoad. man dann an oder auf denſelben ihun düsffer 
toben 1. diefeGeneral-Regul in acht zunehmen’ Daß der Socius invito focio 
der gemeinfchafftlichen Mauer fich bedienen Fönne / wann er Deren ad ufum 
deftinatum gebr auchet / es fen num Die DeftinatioAnfangsgleich unter denen 

Sociisexprefse abgeredet. 
ut incafa L.cum dwobus 5. Item melapro Soc.Gloff. inL, ſiades f 
Comm, divid. Oder 
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Oder fie ſeyn in die Com̃union aus natürlicher Befchaffenheit der Sache vers 

fallen / und erfcheinet tacite,morzu fie die Sache ——— ———— 
sum Erempel die Wand beeden Haͤuſer daſt traͤgt / maſſen fie eo ipfo vor ger 
meinfam zu halten. | 

L yarietemde Serv.wrb.prad. 

und diefe nur erwoͤhnte Regel probier | 
eext.in L. ſi ades & L. hoc quod didum $. fi ex tröbus de Servo, 

Da — — L. in tantum Dede wede R.D. | 
un er Socius attionem pro Socio an 
sonvenirte Art Die Wand ehe gebea Bee 
Cavalc.p. æ. dec. . Ip | 

— uch ſcho derdeft | 
and dick att/wanıra n Der deftinirte Gebrauch dem ande 
—R ee 


e. 
arg. L Muminum $.fin. & L. Proculus. 
rm — * inf. T — . — A: — | 
mo er diefe Limitation hinzu ſetzet / daß der Schade nicht allzugroß ſey / wel⸗ 
des dem Arbitrio Judĩcis zudeterminiren überlaffen wird, * A 
Francif, Mare.dec. 498.#. 29. 

anf: demund 2. Fan der Socius eine gemeinfchafftliche Wand betaͤffeln / oder 

len und anftreichen laſſen. 

"1.132. $.fin.deServiurb, pred. — 
Doch leidet er dieſen Hazard „ daß wann der Nachbar die Wand einriſſe / er 
die auf Dergleicherr Auszierung aufgewandte Koffer nicht repetiren fan. 

Manz.d.1.».45. 
Brunnm ad d. L. 13. $.r. in fin. 
3. Kander Sociuseine Bad⸗Siube an die Gemein⸗Mauer ſetzen. 
L.fffulam 19. de Serv.urb.prad. | 
ManzdIn47- 2 | 
4. Kaner eine Treppe oder Leiter zu der gemeinſchafftlichen Wand machen 
oder anleimen / weil beedes wieder removiret werden Fan. 
d. L. 19. $. ult. de Serviurb. prad. 


Manz.d. . m. a9. 


. ” 


6. 
- Ben diefer Materfe kommt es auch hauptfächlich auf diefe Frage an: Ob 
ein Socius hinter deß andern Willen = die Gemein⸗Mauer bauen dürffe? 
r. Die Dd, haben hierinn verfchiedene Meynung. Einige wollen diefe Macht 
dem einen Socio indistinctẽ abgefchlagen/ und Daß fuper re communi nie⸗ 
mand wider deß Mit- Derand ılen bauen dörffe/ fondern deſſen — 
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und Verbot prevalice / befonders twanı ann Der Bay dem u dem Nachbar fchäbkch if. 


L.an.unus ı1.iServ, vind. 
L.12,L.23.Comm divid. 
—— de Servit.vol. za. 2. qu. 4 ”. 57. ubi plures rationes 


ecenfet. 
OBelcheSentenz aber etwas gar zu weit gehet / und dahero die Doctrina de 
r&valentia prohibitionis ia re communi dahin gedeutet wird / daß fie 
aß finde / wo der Bau oder Reparation nicht noͤthig und die Wand oder 
Ort nicht vonbeeden Theilen zumbauen deftiniret iſt maffen auffer diefem Fall 
einSocius von dem andern fo tvenig an Bauen verhintert werden Fan Baßihus 
vielmehr wider ihn das Interdidtum uti poflidetis zu ſtatten kommet / indem 
er ihn an der Posfeflion deu Drt ad ufum deftinatum zu — hinter⸗ 
lich ſeyn will, Und diß hat ſtatt / fo lang in loco deſtinato fein Exceſs in Baus 
en & ultra modum vorgehet/ weil dergleichen Facultät civiliter zu — 
daß man eine Sache nicht über Gebuͤhr und mehr als fie tragen kan / gebrauche. 
L. ſi cut 9.de Servitut. Rimin. Conſ. 71.8. 11. 
Latius Peschius de fervit. vol. 2.0.8.qu.4.n.57.[egg. & 9.94. 


fegg 
Andere machen m Unterfchied unter den Mauern und Waͤnden / ob foldhe 
go Anfangs hiezu deſtiniret ſeyn daß darauf gebauet werde, oder ob die 
auer zur Bewahr⸗und Einfchliefung deß Haufes oder Gartens erbauet mors 
den / welches letztere Daher zu ſchlieſen wann Die Wand nur von Leimen oder in 
Breite aufgerichtet worden. 
Mensch. Conf, 1237.n.27 ſeq. 
—— nicht aber letztern Falls Fan Dem Socio darauf zu bauen nicht verwehrt 
den / weil er der Mauer ſich ad modum deſtinatum bedienet. Doch muß 
Derjenige, welcher vorgiebt/daß die Mauer zum Aufbauen deftiniret,und diefe 
Sentenz eminiret / fonder zweiffel vor andern’ nur weil dabey viel in Die facti 
———— —— und der Ort eine genaue Beſichtigung requiriret / 
en Judicium aber ſich zu weilen in Partes diſtrahiren 
on fomachen —— Conſiderationes die Sache beſchwehrlich. 
Card.de Luca. d. Tit. disc. A. n. 4. & dis. . n. 5. 
Tesfaur. decis. —— 
Wobey doch auch mit an * en / haß dieſe Diſtinctio nut vondem Caſu, da 
die Wand pro indiviſo 8* — ſey. 
videantur dutand f.preced. 
Gardin, de Luca. Tom, 3. Trad. 3. de Servit. dife. 6.0. 3.4, & 
disc. 7.0. 4. Tesfaur.dec.23, 


Dann da machen andere wiederum einen Unterſchied / ob bie a 
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Mauer coumunis fey pro divifo, weſches in dubio præſumitet wird. 
Men. 6.prafiög... 
Maftard. Concl. 1149,n. 12. 
oder pro indivifo. Jenes geſchicht / und es Haben bie Socii eine vertheilte 
Gemein: Mauer, wann ſie beederfeits entweder gar nichts / oder doch nicht über 
die Heiffte in Die Mauer immittiret ; Diefes gefchicht ‚und die Socii haben eine 
unvertheilte Gemein⸗ Mauer/ wann ein jeder einen Tram oder Balcken Durch 
Die gange Wand / oder Doch über Die Helffte einzichet. 
L.cum dwobusS.item Mela pro hoc. | 
L.fi fratres 52.$. Item —* 
L in parietis L.h ades. arg. 
L.arbor. L.pen. Eod. L. parietem 8. de gerv. urb. prad. 








— 


PecchiusdeServit.vol.2.cap. 8.qu.ı.n.n. . 
Erſtern Falls kan einjeglicher auf feinem halben Theil mit Der Mauer auffah⸗ 
ren und Gebaͤu darauf machen auch Trämedarein legen / weil er mit Der ges 
meinen/fondern feiner eigenen Mauer hantiret/ und Darauf bauet/ auch was 
er Darauf bauet / fein wird. Ä 
L.hoc, quod dictum. 25.5. 0x tribus 1. 
deServ.urb,prad. 
Manz. d. u.69.feq. 
Jedoch wird fupponiret/ dab die Mauer oder Wand fo dick ſey / daßeinjeber 
Socius auf feine Helffte / unberühet der andern / bauen Fönne. 
Manz. ın d.append.n.56.c#s7. 
 Peeeius von Dienfibatkeit 4b.2. B 4%, 
ketztern Falls wollen fie nicht concediren/ Daß ein Socius invito altero auf 
eine folche unvertheilte Semein- Mauer baue. 
d.L.23.Comm.divid. &d.L.8.deServ prad.urb. 
Bauete aber dannoch der eine Socius wider deß andern Willen auf eine folche 
Mauer, weil etwann fein beſonderes Intereſſe Darauf beruhet / und Das neue 
Bebäu demSocio feinen Schaden bringet/ auch Die Mauer Das neue Gehäu 
leiden fan / und es fönntenicht wohl wieder abgethan werden / ſo in zwar Der 
Bau zu bulten / jedoch baß folcher nicht Dem bauenden Theileigen / ſondern 
gemeinſam wird / weil derAufbau feinem Fundament, worauf er ſtehet / zus 
fallt: Diefes aber ift die unvertheilte Gemein Band / dahero muß auchjener 
Gemein werden. | 
L. quidam Hyberns de Serv,urb,pra. 
L.fiinterte$. fin. Eod. 
'L.fupertuumdendqu rer dom.arg. 
L.inparietis 35,cum[egg. de ur inf 


Cepol, 


146 Der fünffte Titul / 
Capol.de Servis,urb.c.,.40.2.20 
Manz d..n,58.6 71. Peggius.d,foh, 43, 
Teffaur.dee, gr.n.18. 
Erferderte es auch Die Noth / etwas auf die Gemein Mauer zu bauen, oder Das . 
ran ju repariren/ fo iſt es nicht verbotten/ und fan der andere disfentirende So- 
cius actione communi dividundo ur Raifon gebracht / und das Ausgelcgte 
von ihm exigiret werden. 
‚ arg. L fades.ı2 Com. div.ibig, Brunn, 
Da hingegen wann das Gebaͤu der gantzen Societät unanftändig / und beffer 
iſt warn es abgethan wird / gleichfalls die Adio communi dividundo wiber 
den bauenden Theil ftatt bat / daß er vom Bauabftehe/ oder das bereits Ge⸗ 
bauete, wegſchaffe. | 
L inrecommani 26. de Serv.urb prad. 
Wann auch die Gemein, Band durch das darauf gefeßte Gebäu fich gegen 
mein Haus neigete fo Fan ich auch Actionem negatoriam wider dich infti. 
zuiren, 
L. ficum 14. $. 1. ſi Serv. vind. 


$. 17: 
SSs fragt fich aber, wenn de fa&to aufeine gemeine Mauer etwas gebauet 
worden / ob folches wieder niedergeriffen / oder der Schade erfeger werden 
müffe? x Bann der Bauohne dep Socii Wiffen und wider deſſen Gebot ges 
ſchehen / und es iftdefjen Dabey leidender Schade offenbar, fo ift er fchuldig/ we⸗ 
en feines Naͤchſten Dabey verfirenden lntereſſe, das Gebaͤu weg zu thun,und 
an deßwegen das Officium Judicis nobileimploriret/ nicht aber Das Ge⸗ 
bäude fa&to niedergeriffen werden, 
L. Sabinus 28. in in. Comm. divid. 
L. 26.in fin.de Serv. prad.urb. 
Tesfaur. decif. 41. 9.17 
Wann aber der Bau / da es der Socius gefönnt hätte wicht verboten wor⸗ 
ben fo fan er nicht auf die Deſtruction und Abthuung def Baues / wohl aber 
aufdie Schadens, Erfegung atione communi dividundo agiren. 
L, anunus ı1. ß Serv.vind. 
Hätte aber Der Socius mit Confens deß andern gebauet / fohat er auch nicht 
sinmaleine & chadens Klage wider den bauenden Socium. | 
d.L.Sabınu:.28. 
- Manz d.append 2. 66. egg. 


, 18+ 
Ob aber der bauende Socius die Sumptus, Dieer aufbieReparation an 
oner Gemein⸗Mauer / ober auch auf Die Aufrichtung ehies neuen Bausar 
gewan 








—— ——— 
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gewandt, pro rata von dem Confocio repetiren koͤnne? Wird gefragt: Hier 
itzu premittiren / Daß die Reparatio oder Refectio eines Hauſes oder 
Mandy nichtsanderes ſey / ald eine wieder Einfegung in Die vorige Form. 
L.Servitwtes 19. $. ſaſublatum. 
deServ.rb.prad.L.3.$ reficerede 
n itin. act. priv. L. 1, $.deinde. derivis. D 
Daher wann das Haus vor Grund aus eingeriffen worden / und wieder ers 
bauet wird / ift eg Feine Reparatio , fondern einneuer Bau zu nennen / deme 
das novum Opus nunciiret werden fanınichtaber der Refedtion 
L. 12.5. Aquis adificium de nov. oper. 
und it bey der Refedtion wo ſie rechtmäffig ſeyn foll /_ in eben der Form und 
Stand, in welchem die Wand oder Haus zuvorn getvefen / zu bauen / Alſo 
wo eine Mühlnur 2. Mäder gehabt / Fan man bep der Reparation nicht das 
Deitte dazu chun. 
Paul, de Caflro.C, 247.9. 1. 
Pecchius de Servit. V.2.0.8.94.9. s 
Nun aber auf die Frage zu kommen / fo —— erfilich eine unves⸗ 
theilte Gemein ⸗Wand / dann wann fie gehe iſt fo Fan auf Die eine Helffte der 
=. bauen, und bleibt ihm das Gebaͤu allein, mithin muß er auch Die Koſten 
agen — 

Pecchi, de Servit. vol. æ2. cap. . qu. æa. u.. — 
und per conſequens, daß was darañ repaãriret / oder Darauf gebauet wird / 
gemeinſam werde; oder 2» eine ſolche Maueroder Wand / welche Dazu defti- 
niret iſt / daß man darauf bauen kan: Und ſage hierauf / Daßder Socius, wann 
er auch in das Bauen nicht confentiret hätte, Dannod) Die ReparationsKo⸗ 
ſten / welche aufdie Mauer gangen, ja auch die Bau Koſten wann das Bauen 
nöhtig getvefen/ pro rata erfegen muͤſſe / und wo er nicht zur Reparation Der 
Gemein-Sadeconcurriren will, ſo kan er auch deß Nutzens beraubet / oder 
aufdie Koften und Intereffe belanget werben. | 

L. ut proponisG.de adif. priv. 

L. ff adibus de damn, inf. 

L. cum dwobus S.idemrefpondit. ff. pro Socio. 

Pecchiws de Servit. vol.2.cap. 8. quasb.3.n.7. Rap 
Ja 100 er binnen 4. Monaten das Ausgelegte nicht refticuiret / fo kan derjeni⸗ 
ge/ der das Haus oder Mauer repariret/ felbiges ald das Seimige vindici- 


ren, 
L. 4.C.deadif.priv. 
L.52..ro.pro. Soc. 


Wehen noch heut hu Tag ſtatt hat. * Klock, 
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Klock, vol. 2.C.67.%. 13. [egg. 
Brunn.ad tit.C. de adif.priv.n, 24. ſeq. 
- Hätte aber der Socius wiffendlich und in der Intention daB Gebaͤu fich zu ap· 
propriiren/ Koften aufgewandt / fo kan er auch Feine Unfoftenpratendiren/ja 
gar nicht Darauf bauen / wann auch fchon die Mauer zum Bauen deftiniret waͤ⸗ 
re / wo es aber dannoch geſchehen / fo cediret das Aufgebauete dem Solo, und 
wird gemeinſchafftlich. | 

L.f ı5.contra 5.C.deadif. priv. 

Tesfaur.dec.41.8.7. 

Brunn. d.l.n.27. 

Daherothut ein Socius wohl / daß mann er bie Reparation oder den Bau 
vorninmet/ er zuvorn feinem Conſocio wiſſend mache/ oder judicialirer ans 
zeige / wie er zu bauen willens fey / auch den Ort befichtigen/ und von dem Rich⸗ 
ter fich ceftimoniales über der Mauern Zuftand und Bauens Nutzen oder 
Nothwendigkeit ertheilen laffe. | 

Tesfaur. deci[, 41.» 3.05 14. 
Dann auffer dem wird Davor gehalten / als habeer animo donandi gebauet. 

L.fi 15. 3. C. de adif. priv. Garfias de expen/, © melvor. c. 19, 

2,19 

Pecchiusd. c. 8.qu. 10 
Hätte auch der eine Socius auf die eine Helffte dee Mauer gebauet/ der ande 
re aber wollte die feinige nicht höher bauen’ gleichwohlen aber aus feinem Haus 
einige Balcken oder Thramin deß Nächften neuen Bauziehen / fo Fan er fols 
ches nicht thun / er begahle dann bie Helffte der Bau⸗Koſten / oder laſſe fid) die 
Servitutem tigni immittendi conftituiren weil ohne genugfame Urſach / 
der augerichtefemContradt, niemand verbunden it feinem Naͤchſten dergleis 
chen Gefallen umfonft zu thun. 

arg. L.neccreditoris 6.C. de donat. 

Es hätte dann der Socius mit deß andern Wiſſen und begeugten Patienz einen 
Thram eingezogen / und es wären 10, Jahr unter Gegenwaͤrtigen / und 20. 
Jahre unter Abweſenden verfloffen. 

L.f — 2.C.de Serv. & aqu. 

Pecchius de Servit. V. a. c. A. qu. 2. n. 2. n. 8./egg. 

1 


% 

Was ift aber von dieſem Caſu zu halten, Titius und Cajus haben eine 
Gemein Mauer zroifchen ihrenbeeden Haͤuſern / welche dazu deftiniret iftı et⸗ 
was Darauf zu bauen, und beträgt fich in Die Länge auf 6o. Schuh, Titius 
bauet auf = Mauer ein Stockwerck /ſo lang die Mauer iſt. Cajus will über 
dieſes neu⸗aufgebautes Stockwerck noch einge auflegen / jedoch nur eh 


Js 











Schub iſt die Frage / ob Die Helffte der Koſten / welche Titius auf feinen Bau 
ewandt / ihme vom Cajo reftituirt werden möffen / oder nur nach Propor- 
tion der 30. Schuh / die er zu feinem Bau gebrauchet ?r.. Es fcheinetida er 
nur biß 30. Schuh dem Conſotio Satisfaction thun müffe/weiler von feinem 
Stock⸗Werck auch mehr genieſſet. Allein deffen ungegcht / mußer dannoch die 
Helffteder Koſten mas das Stock⸗Werck. von 6o Schuh ausweiſet / tragen 
und reltituiren / weil der jenige / welcher einen Theil des Fundi befiget,den gans 
gen Fundum zu posfidiren verftanden wird/mithin da Der Socius einen Theil 
des neuen Gebaͤues mit feinem Uberbau occupiret/ hat er Juridice davon su 
reden / den gangen Bau occupipef. 
L.posfideri 3.de adqu. poſſ 
L.vulgari.21.de fi Pecchins de Servit. vol. 2. cap.t, quafl.7, 
o 


$. 20, 
Mann eine Wand aufgebauet/ und zwiſchen derfelben und den Nachtbarn ein 
Raum von 2. Schuch gelaffen worden / wem gehört dieſer Plaß? x. Wann 
einer eine Mauer/entroeber fein Haus damit einzufaffen/ oder darauf bauen sus 
Fönnen / aufgerichtet ı fo gehöret ſolche demjenigen, der Die Mauer aufgebauet : 
Weil insgemein / und faſt an allen Orten eine gewiſſe Dittanz determiniret / 
die er zwiſchen een und bes Rachtbarn Gebaͤu muß liegen laffen. 
73. 17:39. VELUNEL 
Wann aber von des Pachtbarn Haus ein Trüpffe auf biefen Platz faͤllt / ſo 
wird er/fo weit ſelbige langet/ Demfelben zugefchreibenimann er nur deßwegen 
inPofleflion ifl/maffen er fodann diefeDiftanz JureDominii zuposfidiren ges 
glaubet wird. Iſt aber der Nachtbar in Der Poffestion ‚fo ift die Prefumptio 
toider Den Herzen — oder Wandes / und wird geglaubet / daß die Trauff 
Jure Seryitutis auf des Nachtbarn Boden fällt. 
L.ſicuti. 8, $. Ariſto. de Serv. 
Fallen aber beeder Nachtbarn Trauffe anf dieſen Platz / fo ſtehet er beeden 
zu Helffte zu, 
d. L.fin. in. regund, 
Pecchius de gervit. vol. 1. 6. 4. quaſt. a3. m. a. & 29. quafl. je: 
necnonV.2.cap.8.quafl. 5. 
Allwo er num, fin.ex Corepolla diefe Cantel hinzu feget / Daß derjenige fo 
erftlich bauet / aus der Mauer einen Stein fo weit heraus reichen laſſen foll,alg 
ber Platz / den er / liegen läffet,in der Breite beträgt, 


6. 21. 
Wie wann auf eine alte Mauer ebauet worden / und wan weiß nicht / wer es 
gethan hat / wem gehoͤret das At rt. Wann die untere Mauer ges 
meinfam iſt / weil vieleichtSigoa an —— anzutreffen. Z.E. Daß 
& 3 


4 


0 — Derfünffte Titul / 
beede Ramen darinn ſtecken haben nicht aber in der obern Wand / ꝛc. wird 
das Aufgebaute vor gemeinſam gehalten. 

— L. vulgaris de furt. FE 
Doch muß derjenige, der nicht in Der Pofleflion ift ( dann vor Diefem ift die 
Præſumptio, daß er oder feine Verfahrere aufihre Koflen diefelbe aufgerich⸗ 
tet) die Helffte der Koften refticuiren. Waͤre aber der eine Socius binnen 
Rechts hewehrter Zeit allein in der Polfeflion diefes Aufbaues geweſen / fo ges 
böret felbiger ihn allein zu / weil es nichts unnatuͤrliches ift / Daß man über eine 
————— Mauer / auch ein eigenthuͤmliches Gebaͤu ſetzen koͤnne / ab 

nderlich wann man auch nicht weiß / wer das Gebaͤu aufgerichtet. 

L. cujus adıficium 23. de Serv.urb.prad. Ä 

Tefaur. dec, 41.0.5. Pecchius de Servis. vol. 2.cap.8. quafi.6. 
Allwo er n.ulc. viel dem Arbitrio eritorum , denen Bau - Verfländigen 
oder Baus Gerichten jugeeignet / daß dieſelbe judiciren fönnen / ob Das Aufs 
gebauete aud) vor gemein zu halten oder nicht. 


$. 22. 

Wann ein Socius zu einer gemeinfchafftlihen Mauer Reparation Koften 
aufgewandt / fragt ſichs ob er ſolches nomine proprio oder commun, ge⸗ 
than zu haben prelumirt werde ?3. Das legtere fcheinet um des willen glaub» 
bar zu ſeyn / weil der Reftaurant in adtu illicito verſiret warın er proprio 
nomine in recommuni Bau: Koften aufgewand hätte / welches nicht zu 
prefumiren fo wenig als daß er anımo donandi gebauet habe ald welcher 
Heichfals nicht pr&fumiret wird / 

L. cumdenidebito.deprobat. 

‚Lfıs.s.Cdaedifpriv. _ 
Allein deſſen ungeacht / iſt Diefer Satz richtiger / daß in dubio der reparirende 
Socius nomine propriogebauet habe ı. weil hier von einer Sache gehans 
delt wird, welche dem reftauranten nicht allein gehöret/fondern gemeinſchafft⸗ 
ih * kan aber in recommuni ein Socius wider des andern Willen 

i N. Ä 

L. Sabinus 28.Comm. divid, er 
Und hilfft hier nichts / wann man fagen wollte / daß hier Die Frage von eine 
nothmendigen Reparirung fey / welchen Falls felbige auch wider des Con- 
focii Willen zugelaffen waͤre Maffen diefes Statt hat wann der Socius 
zuvor erinnert worden / zum Bau su concurriren/und es dahero bloß an ihm 
geſtanden / daß die Repararion nicht geſchehen iſt. 

LM ades 12.Comm, divid, 

L. 4. C. de adif. priv. 
Wann aber derSocius abtmefend / dekeparirung aber erbingbnltbig genen 


- 
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fen märe/ıc.bätte DerR eparant gleichwohl etwas Zugelaſſenes verrichtet, 
durch deſſen Unterlaffung unrecht gethan. j ER 
L. Prafes. 6.C. deServ. etaqus. 
2. Weil der Reftaurant weiß / daß er über Die gemeinfchafftliche Wand allein 
nicht Herz ſey / dahero er ſichs zu imputiren / Daß er eigenes "Willens Die Kos 
RBenverfchleidernwil, Ä - 
L.f 15. 5. C. de adif. priv. 
+ Was der bauende Socius an dem Reparations - Koflen jur Helffte ein, 
büflet / das ftöffet ihm aus eigener Schuld zu / Dahero muß er Diefen Schaden 
auch alkein tragen. 
e. damnum. 80.d. R.].1# 6. 
Hat dahero derjenige, welcher vor des Socii admenition in re communi 
ar ee: / * in actu —— —* wie in der erſtern 
einung angefuͤhrt worden erncontralegis diſpoſitionem 
welche Die admonitionem Confocii erfordet. > — 
Latins Pecchius de Servit. Tom. æ. cap. 8. quafl.ıı, 
23. 
Die dritte ‚Diebe die Servitus ftillicidij,0der das Trauff, 
Recht. Es ift aber Diefes Trauff- Recht eine Stadt: Dienftbarkeit / Krafft 
deren Der Nachtbar eine Dach; Trauffe enttweber in feinPredium fallen laſſen / 
oder er fein Dach⸗ Trauff andertveit ableiten muß / daß fie in feinen Grund und 
Boden nchit falle. Hieraus veroffenbaret ſich / daß diefeDienftbarkeit zweyerley 
fe: Eine bejahende undeine verneinende, Jene die Atfırmativa, oder Nilli- 
eidii recipiendiift' / wann der Nachtbar leiden muß / daß ich meine Trauff von 
meinen Dächern in feinem Hof oder Grund und Boden leiten darff / und er als 
fo ſolchen Tropffen· Weiß anncehmenmuß. 3 E. Titius bauet nächft andes 
Caji Hof ein Haus / ſo / daß die Trauff von demfelben nothwendig in des 
Titii aream fallen muß. Nun iſt aber Cajus ſolches wider Willen zu lei 
den nicht verbunden / dahero kan er den Titium anhalten / feine Trauff durch 
Rinnen entweder in feinen Aream oder inpublicum zu feiten : Iſt ihm nun 
ſolches unbequem/fo muß er mit dem Cajo pacifeiren / ihm zu erlauben / Daß 
kin Trauff auf feinen Fandum fallen Dürffe. Dieſe die Negativa aber oder 
Stilhcidii non avertendi ift/ / wann der Nachtbar leiden muß daß ich das 
Trauff oder vom Regen colligirte Waſſer auf Das Meinige derivirenund 
ſeiten darff. 3. E-Cajus toiderfpricht dem Titio nicht / welcher ein Scillicidium 
in feinen Fundum einrichtet / teil er etwa einen Nutzen Davon ziehet und fei 
nen arten damit waͤſſern Fan. Weil aber Titius aus Diefem Stillicidio 
leichfalls einen Nutzen ſich machen kan / ſuchet er durch Röhren oder Rinnen 
8 Waſſer aus der Area des Caji abjuzäpffen und auf Das Seinige * 
en 
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ten / welcheser auch / wann er ſchon dem Cajo in feiner Nutzung bes Waſſers 
ſchaͤdlich waͤre / thun kan / weil er / als Herr / ſch des Seinen nach Belieben zu 
gebrauchen Macht hat. Will aber Cajus dieſe Waffer » Ableitung hintern / kan 
er es nicht anderſt / als durch eine contlituirte ber vitut thun daß nemlich Ti- 
tiusdie Trauff nicht in ——* Aream leite / ſondern bey ihrem natuͤrlichen Fall 
laſſe. Welche Species Servitutis, ob fie ſchon vom | 
Bachovioad $. 1. F.deserv.n, 6. 
etwas vergebenes angegeben wird / gleichwohl ihren Nutzen nicht nur / 
(ende auch in vielen Orten / wo wenig Brunnen und ſuͤſſes Waſſer / twie bey 
enen See, Städtensanzutreffen/dahero Das Regen⸗Waſſer häufig aufgefans 
gen wird ‚ihren offenbaren Gebrauch hat. 
— für. cit. de Serv. urb.prad, $. 4. Rhex. di. XI. ad 
Eh. æ. 
Thomaf.differs. de gervitute Scidlicidii $. a2. ſegꝗ. allwo er contra 
Schilt. & Strauchium diſputiret / welche wie auch Vinn. ad jr 
J. de Serv.n. s Verfleg.dijfr. de Servit.prad.$. 17, in fin. Diefe 
Sservitutem [hıllicidii won avertendi Denen LL. Romanis nom 
sonvensent halten. addePecch.de Servit, vol, 1.6. 4, quæſi. 33. 


$, 24. 
Es fragt ſich aber: Ob der —— dieſer Servitut, ſelbige / wo ſie 
n einmal confticuiret/ändern koͤnne? Z. E. Es waͤre bißhero die Trauff⸗ 
ropffen / weis vom Dach herab gefallen in des NRaͤchſten Grund und Boden / 
ed wollte aber der Dominus Servitutis das Waſſer in einer Rinnen auf⸗ 
fangen / und zuſamm in des Nachtbarn Hofplatz fallen laſſen / fragt fich ob er ſoi⸗ 
ches kan? Und wird mit nein geantwortet / weil das Waſſer hiedurch einen 
Dicfern und ſchwehrern Fall weil es nur von einem Ort herab flieffet / übee 
kommet / a. Ib * zu befahren / wo es eintzig an vielen Orten natuͤrli⸗ 

opfſe 


Per L. Servitus æo. Sauten „de Serv. urb. prad. 
Wann diefes wider die anmal confticuirte Servitut laufſet und niemand 
en a authoritate die Dienfbarkeit verfchlimmern Fan fo läffet fich auch 

iefe Adnderung nicht vornehmen. 

; Guil, 2,0bf. 67.0.6. Donell. II. Com. 14. infin. 
Wann aber gleichtwohl mein gankes Dach / und alfo auch die Trüpfferauf meis 
nes Nachbarn Dach fieler und ich wollteeine Rinne machen / und Das Neger 
Waſſer an einem dem dienenden Theil wenig fchadenden Drt abfallen 
laſſen / fo ſcheinet dergleichen zugelaſſen ſeyn / weil Dadurch die Ser vitus 
micht beſchwehrlich / ſondern leichter gemacht wird 

Gail. & Donell. d. d. . da. 1.20. S:5.deserv,urb, prad. 


Und 
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Und hintert nichts / daß in d. S. s.gemeldet wird / daß dergleichen Aenderung bes 
Stillicidii ohne Confens deg dienenden Theils / und two hievon bey dee Con- 
fiturion feine Meldung geſchehen / nicht zugelaffen fey ; maffen dieſer Ein 
wurff nur bey einer dererminirten/ und auf einem gemiffen Ort refringir- 
ten Trauff flatt findet / maſſen in ſolchem Fall Feine Aenderung zu treffen. Hier 
aber füllet die Trauff nicht auf einen gewiſſen Ort / fonbeen über dem gangen 
Dach / dahero pr&fumptive den Nachibarn anftändiger feyn muß / wann 
a — — — ſammle / und in einem dienenden unſchaͤdlichen Ort 
aſſe. 
Wie wann aber gleichwohln der dienende Herꝛ dieſe Avantage nicht 
men wollte. 2. wann er nicht dociren fan, daß er einen Schaden leide / oder 
daß ihm ein Nutzen oder Vottheil abgehe / ſo wird geſchloſſen / daß er bloß aus 
Emulation diſſentire dahero Dann Darauf nicht juſehen iſt / ſondern es hat Die 
MegulStatt : Quod tibi non nocet, & alteri prodeſt, venit con- 
cedendum, licet/jure deficiamur, 
L2,f.itemverus de aqu. pluv. Arc. 
Pecchius de Servit.vol. 1.cap. 4. quaſt. 4. 
Verfteg.diff, de Serv.prad.$. ı7. 








$. 2%: 
Suppofitonun daß man Die Servitut nicht ſchwehrer machen duͤrffe / fo fols 
get auch / dah z. E. mein Nachtbar ‚welcher 2. Werd » Schuh Die Trauff in 
meinem DofDlag oder Haus Dach hat / felbige nicht weiter herein erlängern 
oder erſtrecken duͤrffe / weil Die Dach» Trrüipffe von den Meinigen ein mehrers 
i und an einem andern Ort feinen Fall haben muͤſte / darauf doch 
eine Dienftbarfeit gelegt war / doch Fan ich die Dach: Trauff weiter zuruck 
siehen / und kuͤrtzer machen / meil Dadurch Die Dienftbarfeit geinindert / und Die 
Conditio deffen fo die Servicut trägt / gebeflert wird / welches zugelaſſen. 
per L.20.$.5.deServ.urb, prad.ibique Brunn, Manz.de Servis 
Tit. 2:2. 133 
Pecchius de Servit. vol, 1.029. 4. quæſt. 35. 
der 7. d.l.pag. 277. — 
Gleicher elalt kan ich mein Haus / worauf ich Das JasScilicidi aufmekueß 
Nachtbarn But habe / wohlerhöhen nicht aber ern — weil die Dienſt⸗ 
barkeit verringert wird / wann man die Dach⸗Trůpffe erhoͤhet / indem das / was 
von Der Hoͤhe herab faͤllt / etwas geringer fällt / und kommt bißweilen gar nicht 
auf das dienftbare Ort : Da hingegen wann die Dad) » Trüpff nieder — 
wird / die Dienſtbarkeit deſto *2* fällt, weil die herabfallende Tropffen 


nicht fo durch den Wind an mehrere Ortyefreutumd alfo von dem loco fer. 
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vientegar abgetrieben werden koͤnnen / als wann man mit dieſer dervitut höher 
auffaͤhret. 

d.L. 20.$. s.ibique Brunn. m. 10. 

Pechtus von Dienitbarfeiten fol. 28. 

Manz, tr,de Servit. Tit.2.n. 132. 

Pecchius de Servit. V. 1.6.4 quafl. 17. 


Ge 26. 

Wie wann das Haus / worauf das Trauff⸗ Mecht active gehafftet/ einge⸗ 
fallen ıftı Fan bey deſſen Wieder⸗Aufbauung ſolches dannoch wieder praten- 
dirt werden ? re. Dieſe Frage kan auf zweyerley Arth verftanden werden. 1. 
Dbman das Haus / welches die Servitut active zu exerciren hat / einfallet / 
das Trauff⸗Recht verlohren fey ? Worauf mit Nein geantwortet wird / ſinte⸗ 
malen bey wieder aufgebauetem Haus / auch Die Servitut ſich wieder erneuert / 
weil dergleichen Jura realia nicht verlohren gehen wann ſchon Das Haus / 
worauf ſolche hafften / eingegangen. 

L. 20 4. /r/ublatum æ2. de Serv. 

urb pra Manzæ de. Servit. Tit. 2.143- 
Und dieſes hat Statt in denen Servitut bus realibus. Ein anders iſt von 
denen Perfonalibus zu fagen / weil durch den Einfall eines Haufesdiedarauf 
geftandene Nutznieſſung aufhöret wann ſchon Das Haus wieder aufgebaut 


e. 

a. $ fi fublatum. de Serv.urb. prad. ibique Brunn. n. 5. 
Es entftehet aber Die Frage erftern Falls nachdem in d. $. requirirt wirds 
daß das eingegangene Haus ineadem fpecie & qualitate müffe reponi- 
ret werben / wie ſolches zu verftehen fey? Und ob wann das neue Haus etwas 
länger oder auf eine andere Arth gebauet worden eadem Species und Qua- 
Hitas obferviret ſey ? ne. | 
Es iftin Jure befandt/quod plus & minus non varient fpeciem, neque 
ejus fubflantiam. ; 

L. 15.cui. ır.quem. Serv. min. 

‚Cepol.deServ.urb.prad.c.28.n.5. 
Mithinobfhondasneue Haus höher oder länger ift  foift ſolches bach nicht 
anderſt / als das erftere in fubftantia, ändert auch nicht Ipeciem oder qua- 
litatem , warm fchon die Servicus Rillicidii auf vorige Arth darauf preden- 
dirt wuͤrde; Ein andere Frage aber iſt es; ob nicht Die Conditio Fundi Ser- 
vientis dadurch härter und beſchwehrlicher gemacht wird / welches bey Vers 
mehrung der Länge unfteittig ift: was aber Die Höhe anbetrifft  ift vorhero S. 
— ſchon gemeldet / daß durch die Erhoͤhung des Daches / wovon die 
rauff herabflieſſet / die Dienſtbarkeit mehr verringert / als beſchwehrlicher ir 
m 


s 
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macht wird. Solchemnach iſt bey vermehrter Länge da man fich bey Con- 
ſtituirung der Servicut eines gemiffen Raums verglichen der Dominus ſchul⸗ 
dig’ Das Haus auf Die vorherige Form einzurichten / oder er Fan rider des 
dienenden Nachtbarn Willen und contra conventionem der Servitut 
auf vorhergehende Arth fich nicht mehr bedienen, 
L Juris Gent.8. $. prator.de pact. 
Pecchius de Servit.vol.r.cap.4.quafl.2r. 
Zum 2. Fan auch obige Frage verflanden werden von dem ZEdificio Servitu- 
te , mann felbiges eingegangen und wieder aufgebauet wird, ob das Trauffs 
Recht Darauf weiters exerciret werden Fan? Und wird aus obig angezogener 
Ration ‚teil Diefe Servitus ein Jus reale ift / mit ja geantwortet / um fo mehr / 
da der Dominus Fundi Servientis ſo wenig die Servitut deterioriren / als 
der Dominus fundidominantis der Servitut eine härtere und beſchwehrli⸗ 
here Condition anfhmigen fan: Einfolglich Faner das neue Haus nicht hös 
her ı als des Nachtbaren Dach bauen /um dadurch das Stillieidium auf feis 
nem Dad) zu verhinteen / es twäre dann zum beederfeitigen Trüpff » Recht fo 
viel Pag gelaffen worden / Daß beede Dächer den Regen in daffelbe abflieffen 
laffen fönnen und diefer Plat gehörte dem Domino Servitutis , dann wo er 
gemeinſchafftlich / fo laffen beede Nachtbaren Jure proprio ihre Trauff dar⸗ 
ein fallen’ wie dann fait überalleine gewiſſe Diltanz prfcribiret , oder vſu 
obferviret zu finden, Daß man gewiſſe Schuh zwiſchen beeden Häufern Das 
Stillicidium zu excipiren liegen läffet. 
Brunn. ad L. 20, infin. deServ, urb. prad. 


$. 27. 

Es fragt fich aber ferner ‚ob diefe Servirus tilficidii verlohren werde 7 
wann Das eingefallene — des herrſchenden Herrns binnen 10. oder 20. 
Jahren nicht wieder aufgebauet wird ? rı. Es ſcheinet allerdings vernünfftig 
ju ſeyn / daß / wo Das Haus eingefallen’ auch Die Servitus ſtiſſcidii aufhören 
muͤſſe / beſonders to gar feine Veſtigia, daß dergleichen compet ret habe / 
mehr übrig ſeyn / welchen Falls / und da ſonſt feine Probation mehr vorhan⸗ 
den / wodurch die Exiſtenz des Stillicidii konnte dargethan werden / eine 

ehen oder zwantzig jährige Zeit⸗Verlauff / und alſo ein fo langer Nicht⸗ Ger 
auch genug zu fenn fiheinet / dieſe Servicur vor verlohren zu achten. 

per L. fi quis 18. ſi cumjus quemad, Serv.amit. — 
Allwo das Fa&umsServientis, oder Doch eine Interpellatio,requĩritt wird / 
wann die Dienſtbarkeit verlohren ige fol. Nun ift hier auch zwar nicht ein 
Factum præſcribentis, jedoch ein folches natürlihes oder accidentalc® 
Faftum vorhanden / welches alle Veligia eines jemaligen confliru'r:en 
Trauff Rechts aufgehoben / Dahero muß — dem Zeit⸗Zuſatz mr 

3 
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hoͤren und die Freyheit wieder anfangen, und wird geglaubet / daß weil der 
Her: binnen fo langer Zeit fein Haus zu Boden liegen laſſen / er nicht gewillet 
ſey / ſolches wieder aufzubauen. 

L.ı.pro derelicdo. 
Dann wann man ſich 10. oder 20. Fahr einer Sache nicht annimmt wird 
ſolche pro derelicta gehalten/ weil die Servitus ufu retiniret wird / 

L. uſu 20. quem Serv. amitt. 
Ergd non ufa wird ſie verlohren. 

L. ſicut. 13.C.de Servit. & aqu. ibique. 

Brunnem. Done. 11, Com, 17.B, 
Dann ein foicher Zeit-Berlauffgeneriret eine Pr&fumption, daß feine Hofls 
nung mehr vorhanden fey / Das eingegangene Haus twieder aufzurichten / Das 
hero wo es hernach erſt geſchehe / muß Der Aufbauer Die vor dieſem Darauf ges 
bafftete Servitut probireny weil die Sache wieder zu ihrer vorherigen Liber- 
tätgediehen wovor ohnehin die Pr&fumtio militiret. 

L. altius8.C de Servit. & aqu. 
Und hintertnit/daß hier Fein folchesFa&tum ad formamalleg.L.hxc autemg; 
deServ,urb.pr&d,oder Daß der Dominus Serviens etwas hiebey gehan habe/ 
vorhanden ſey; fintenalen das Fadum Servientis alsdann erft jur Pr&fum- 
ption noͤthig / wann geroiffe Signa einer imponirten Servitur vorhanden / als 
; E. ein — in der Wand / wann die Servitus tigni ĩmmittendi præſumitt 
werden ſoll / dann ſo lang ſolches nicht verſtopffet / und als ein Factum appli- 
ciret wird / waͤhret die Servitus noch. Hier aber wird luppodiret / daß gar Feine 
Veſtigia eines auf dem eingegangenen Haus gehafften Trauff⸗ Rechts vor⸗ 
handen ſey / und binnen ro. oder 20. Jahren das Haus unerbauet gelaſſen 
und gleichſam relinquiret worden. 

vid.L. Sicnt. 13. C. de Servit. & aqu. 
Allwo alle Servit utes non utendo amittigt zu werben gemeldet wird, Ob 
auch ſchon der Nachtbar inmala fide zufenn fcheinet / welcher von diefen 10. 
oder 20. Fahren profitigenteill/ und ein Initium vitiofum hatı nachdem er 
noch wiſſen kan Daß die Servirur aufden Haus gehafftet habe ı fo machen 
doch die Dd, Diefen Unterſcheid / daß diejenige Preicription, welche aus des 
Prxferibenten Pofleflion caufiret morden/ bonam Fidem erfordere/ nicht 
aber eben diejenige / welche aus eines andern Negligenz ‚ohne Poffeflion des 
Preferibenteng / herrühret. Doch leidet diefe Sentenz ihre Limitation, 
warn der Herzdes Haufes aus Unvermoͤgen felbiges nicht wieder aufbauen 
koͤnnen / fintemalen er ſodann Die Reflitutionem in ĩntegrum hat/ ad for- 
mam textus, j 

in L,2.$. fquis propter inundationem de itin. all. priv. 
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Bann aber auch ſchon aus einem Kauflooder Conceflion-SBrief die auf dem 
Haus gehafftete Ser vitut offenbar waͤre und der Dienende Theilmacheteeine 
28 indem Fundo ferviente,, indem er etwann auf Dem Ort wohin 


die Trauff gefallen, bauete/ oder fein — Haus hoͤher auffuͤhrte / und der 
Dominus Servitutis ſchwiege Dazu ſtill z fo haͤtte er binnen 10. Jahren die 
dervitut verlohren. 


LAde eo fundo 40. $.fi forte de adqu. velam,posf: Tuſch. 
Lit. S.concl, 69,7%. 28. Latius. 
Pecchins de Servis. vol. 1.0. 4. quaſt. 22, 


$. 28. 

Wie wann ehe der Herr Das eingegangene Haus wieder aufgerichtet / 
der Dominus ferviens das feinige höher gebauet hätte, und —— * in 
dieſet Form 10. Jahre inter præſentes, und 20. Jahre inter abfentes , ders 
lieret der Her ı der Servitut Das Stillicidium » und der andere wird davonbes 
freyet / zumalen hier alle Requiſita concurriren/ welche zur Verlierung einer 

Stadt Lervitut erfordert werden. 

Per L.hac autem. 5. de Servit urb. prad, 
Perchins d. vol. 1.caP, 4.9.17. 2. /eg. 

Wann auch mein Haus / auf dem deinen zwey Dienftbarfeiten hätte nemlich 
daß du mit deinem Bau nicht höher gegen mir auffahren Dürffeft / und Daß du 
auch meinen Dach. Trauff auf deiner Behauſung leiden müfleft/ und ich erlaffe 
dir die Servirutem altius nontollendi, und vergönnete höher zu BE 
ift es eben dahin nicht zu verſtehen / daß du nach Deinem Belieben aufführen 
Fönnteftr und Dich alfo auch Der andern der vitut deß Dach. Trauffs entziehen, 
fondern es it diefe Conceffion mit der ſtillſchweigenden Bedingung zu verftes 
hen, fo weit diefe Servitur-Erlaffung der andern von der Dach⸗ Frauff unfehdd» 
lich iſt Dann ſo wird auch Die Interpretation gemacht/ daß niemand durch Er 

laſſung einer Dienftbarfeit der andern prejudiciren wolle. Mithin Fan ich 
einsmal/ Kraft der vorbehaltenen Dienftbarkeit/dir vermehren deinen Bau 
nicht zu erhöhen, biß ich meiner Dach⸗ Trüpffe wegen verfichert bin, 

L.fidomus 21. de Serv.urb.prad.ibig, | 

Brunn. L. 20, de Serv.rust pr. 

L. .$. [ed videndum de füccesf. edit. 

Manz. de Servit.tit. 3.9. 145. 
Hingegen auch wann ich Die Servitutem Stillicidii erlaſſen haͤtte / Hab ich dar 
en altiusnon to!lendi nicht aufgehoben; Dann obfchon 
einige eontrarer Meyrmung fen’ weiluno ex duobus juribusä fe invicem 
dependentibus remis, intelligatur etiam alterum remiffum. F 


per L.ne guisı 17. $.fin, de adquor. velamit. Hered. L.fed 
u 3 inter- 


178 Derfünffte Titul / 


interdum ı5.de aqu. & aqu pluv. arc. 
Auch die Remiſſio Stillicidii feinen Effe&t haben koͤnnte / wann das dienende 
Haus nicht höher gebauet wuͤrde: So Fan doch Die Trauff Durch eine Rinnen 
auf die freye Straffen (welches zwar regulariter auch nicht zugelaſſen 

L.ult. $. pen. quid vi antclam, 
gleichmohlen faft überal durch Gewohnheit alfo hergebracht iſt) oder deß Do- 
minieigenen Grund und Boden geführet werden’ und in fo weit die Servitus 
rewittiret ſeyn da hingegen dem Herrn viel daran gelegen feyn kan / daß fein 
Nachbar nicht höher bauer um ihm das Licht nicht zu benehmen. 

Manz. d.tis. 2.9. 147.[9. 














9. 29. Ä 
Es Fan aber der Dominusarex oder des Hoff⸗Platzes nichts auf denjenis 

gen Det bauen / wohin die Trauff fällt / maſſen er hiedurch wider die Servicue 
handelterundfelbige deteriorirte. 

L.20.$. 3.de Serv.urb.pra d.ibig, Brunn, . 
Dann in pr&judicium pr&dii dominantis kan er nichts bauer Wo aber 
das Gebäuden Domino feine Hinterung giebt feinen Stillicidium herab fals 
len zu laſſen / und alfo weder dem gemeinen noch privar-Nußen ſchaͤdlich iſi / fo 
Fan ihm Das Bauen auf feinem&rund undBodennicht verbotten werben. 

D. L. 20.$,fin.d.2. 

L.fin. J. ſim. de Serv præd. urb. 

Mev.ad Fus Lub. p. 3. Tit.12.0r8,8.9.3. 

Verfeg.d.disf.1.$. — 276. 
Wie wann ich aber das Recht hab / ein Stillicidium ĩn deine Hoffreuth zu im- 
mittiren / und ich erlaube dir Das Recht /darinm zu bauen/verliere ich Dann damit 
das Trauff- Recht? ze. Ja. 
| per L.8.quemad.Serv.amitt. 
Dann wie fan die Area mehr fo heiſſen wo ein Haus darauf gebauet iſt: Zwar 
Fan wo man 2. Servitutes aufeinem Haus hat / eine erlaffen / und Die andere 
behalten werden, wievor gemeldet worden, 

per. L.fidomus 2r.de Serv.urb. prad. 
Allein / wo man nur eine auf einem Ort hat / und manraumet fo was ein / wel⸗ 
ches der darauf habenden Servitut directo zuwider ift.fo hat man nichts übrig 
darauf su prztendiren.| 


Verfteg.d.disf 1.5.17. pag. 270. 


$, 30. 

Beil aber das Trauff- Recht nicht allegeit jure Servicutis, fondern auch 
jure Domini exerciret wird/ fo fragt ſichs: Woher ich in dubio miffen koͤn⸗ 
ge / ob Diefes Recht Jure Dominii , oder Jure Servitutis exerciret von ? 

x. Der 
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2. vernuͤnfftig iſt / daß / wo man beſonders Die Sache ex praxi dijudiciren 
will nicht Die Frage fen von einer gemeinſchafftlichen Rinne / welche 2. Nach⸗ 
barn mit einander halten / worein Die Trauff von ihren beeden Dächern fält/ 
und hernach inſtar Auminis fich auf die öffentliche Straſſe oder einen andern 
Ott fich ausgiefet, fintemalen dergleichen Rinnennicht JureServitutis, fons 
dern Condominii gehalten werden. Es lſt auch die Frage nicht / wann in eis 
ns andern undisputirlichen Hoff oder Sartenvon def andern Wand oder 
Dach die Trauff hinein faͤllet / dann weil der Locus undisputirlich einem am 
dern’ als deß Trauffs: Herin/ gehoͤret / ich aber imeines andern But fein Domi- 
nium pr&tendiren fan / fofolget Daß es Jure Servicutis gefchehen müffe. 
Sondern es iftdie Frage von Dem Cafü, da zwey Nachbarn an einander 
gebauet / jedoch fo viel Kaum übrig gelaffen daß beeder Trauff oder doch de 
einen in Denfelben fallen fan? ABanır man nun das Juscommune hier zu Hülf: 
fe nimmt, ſo er ſcheinet wie folches haben wolle / daß wer ein Haus bauet/ einen 
Raum von :. Schuhen liegen iafſen / 
,„Lfreundum 13.ff- fon. regund. 
und Diefer zur Dad» Truͤpffe dienen SL. Wann er nundiefes gethan fo ges 
mefet er dag Stillicidium nicht Jure Servĩtutis, ſondern Jure Dominii, teil 
. = feinem eigenen Grund und Boden fällt eineeigene Sache aber niemand 
" * 
L.inre communi 25. de Serv.urb.prad. 
Und ob ſchon d. L. 13. nur von denen Prædiis rufticis will verſtanden werden, 
wie folches auch klar genug anzeiget · 
Lſed & loci 4. $.hoc egal fin. reg. Wef.ad Parat, h.t. 
So läffet ſich doch & fimili folches wohl ad Pr&dia urbana appliciren/ 
und Die Praxis in Denen Städten/ wo nicht beede Nachbarn auf eine Gemein⸗ 
Maugg bauen / weiſet klar / daß ein Spatium,ob ſchon nicht allegeit von 2. 
Schub, jedoch mehr oder weniger, liegen gelaffen wird / worinn die Trauff von 
beeden Häufern fällt, an einigen Drten auch die S. V. Reyen und Cloacken das 
rein gerichtet werden Weilnunprzfümiret wird / daß ein jeder fecundüm 
formam Legis haue Die Leges aber erfordern Daß der Bau⸗ Her? von dem 
ver 2. Schuh liegen laſſe / fo folget  Daßdeffen Genuß Jure Dominii ge⸗ 


’ 


$. 31. 
Es fragt fich aber ; Wann einer ein Haus verfaufft/ und diefe Worte mit 
angehänget / daß die Dach Trüpffebleiben foll / tie ſie nun iſt / ob foiche eine 
Servitutem Stillicidiia&tivam oder paflivam andeuten ? . Es ſchemet / 
Daß der Käuffer die Servicur leiden muͤſſe / weil dergleichen Jura realia auch 
ohneSpecihicationdem Adquirenten jufallen / und daserfauffte Haus * 
e 
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ber Servitute paſſiva affi ciret iſt ſo daß wann auch dee Verkaͤuffer gar nichts 
Davon gemeldet hätte; Dannoch die Servirur Darauf beharret / weil die Sa⸗ 
chen mit ihrem Onere transferiret werden. 
L. ſi aquæ ductus 47.de contr.empt. 
L.quodad Servitutes.15.de Evidiomn 
Und fommet hiegu daß bey Kauffdiefe general Worte hingugefommen / daß 
die Dach⸗Truͤpff bleiben ſollen / wie fie ſeyn / welche eine Servirutem paflivanı 
imporrtiren, 
L. fi invenditione 7.Comm. prad. 
Und eben fo viel ſeyn / als wann wäre gefagt worden/ daß das Haus die Servi- 
tur deßStillicidii auf ſich habe. . 
‚ Allein defjen ohngeacht / ſcheinen punk Wort nur eineServicutemStil- 
licidii a&ivam anzudeuten/ wie folcheg probiret werdenfan. 
‚0% Lfsarborem 16.5.bac Lex.de Serv.prad.urb.L cum in Lege 
33.de contr. empt. L.incontrahenda 23 de R. J. L qui li- 
bertatis 69. $ Jedi verſ. fie & qui fundum de Evidt. 
Sintemalen angezogene Worte Stillieidia uri nunc funt, ambigua und 
zweydeutig feyn und auf das Stillicidium aftivum , und paflivum fönnen 
releriret werden / dahero die Interpretatio wider den Venditorem, der die 
Worte flärer exprimiren fönnen/ zu machen, und auf das Scillicidium adi- 
— reſtringiren iſt / dergeſtalt Daß das gekauffte Haus Die Servitut auf 
deß Nachbarn Haus hade / worauf aus dem gefaufften Haus Die Truͤpffe fa⸗ 
let: Wann aber hingegen dieTrüpffe aufdasgefauffte Haus fielen / ſo muß 
der Verkauffer dem Käuffer ex empto davor ſiehen / als welcher nicht fo viel 
vor Das Haus gegeben ——— ihm dieſe Servicut wiſſend geweſen waͤre. 
Hätte aber der Käuffer gerouft/daß Die ServitusStillicidii aufdem Haus haff⸗ 
ter fofenen vorgemeldte Worte deß Verkaͤuffers genug/hn von allem Regreis 
an den Venditorem abzumeifen / erhätte Dann ein anderes von Dem Ver⸗ 
Fäuffer/ und daß das Haus frey ſey / Ripuliret. 
L, 1. $.generaliter dead. empt. vend. 
L ea ,qua, 43.decontr. emp}. 
L.fifundum. 27. de Evil. 
L.apud Celfum 4. L. Item Labeo de dol,mal,except. 
Pecchius de Servit. vol. ı.c. 4. quest. 25. allwo er auch die vor 
Die erfiere Sentenx angeführte Rationes volederleger. 


6. 32. 
Es ift auch Dißeine curiose und zugleich nüßliche Frage : Ob ber Herrdesd 
Trauff Rechtsfelbige eigenes Gefallens;von deß Nachbarn Haus wegneh⸗ 
mens und anderfthin cransferiren Einne?Zum Exwpel / Antonius, hat ſich me 








——— 





enden Servicuiben ubanisode er Stadt / Dienſibarke iten. 168 


demPerro Diefer die Servigur utem Stillicidii auf uffem Haus lei⸗ 


co verglichen, daß 
de / welcher Petrus fich di ——— ſo weit zu nutz machet / daß er das 
after in einen Bronnen ſammlet / oder auf feine Wieſen —— de⸗ 







ven Wäfferungableitet ; Antonius, welcher den Nutzen dieſer — 
machet fi einen Bronnen / und will das Fe dahin auch zur 
rung ſeines Ga fragti ſichs: Ob ers thun koͤnne? und zwar ſchein 


pro infavorem deß neh | 


Her introducirettverdenrdem er nach Belieben wieder renunciren fan. 
1.pen C.L.padum47.f. dead. - 
- L.fjüdex 42.deminor, 


Pro negativa aber dienet / . Daß per conventionem bie Servitut derge⸗ 
“ Kalt conftituiret Petrus die Servitur auf feinem Haus leiden 


fi 
moreslf er; van Orts das Padum, welches nicht contra 
imores Dahingegen Ancontusderglhen zu thun ſchul⸗ 
dig. 
. —— 20. de R. ]. 
s gentium f. ait. ‚Pretor. de pack. 
— das Stillicidium auge till / hat ein maliciofum 
= ſitum, dd indem er fpecietenus dem Petro einen Öefallen erweiſet / 
er ihmfich deß Waſſer / swie bißhero / nicht mehr bedienen zu koͤnnen / als 


welcher von dieſer Treuffe einen Aquæductum in einen Bronnen / oder auf die 
ieſen oder arten / mit Wieſſen und Nachſehen deß Antonii gemadt 


u 
“ "x deservit Aaqu. 
Welches Jus adquifirum ihme derfelbe icio entziehen will. e 
contra L.id quod noflrumde R. F.ibig, Decius. 

3. Es würde auch die zwiſchen beeden Paciscenten getroffene Convention . 
hincken / wann der Dominus ferviens flet8obligiret bleiben / Der Dominans 
aber nach feinem Gefallen Davon rece diren koͤnnte / und alfo Die zu einem jeden 
Contra&tzequirirte zqualitze aufgehoben würde. | 
Cravei,Conl.239. # gr. feg- 

4- Esift auch hier wie in anderen Actibus der Finis agench, oder Die Ends 

Uriache an et eiche an Seiten Petridiefe bey Conceflion deß Trauffs 
Mechts daß er ſich hingegen deß Johrs elbiges in feinen Bronnen⸗ 
oder Garten zu leiten bedienen könne, Und hintert dißfalls nicht / 

————— e/ arm. dieſe Weiſe contra Leger'e eine Servicus wi⸗ 

Der eineServirut 

- Lei.fideufüfr.te 

Weil ſolches nur reſpectu — nit — diverſorum ſtatt ro 
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alſo fan ein Nutz⸗Nieſer die Utilitatem Fundi einemandern concedirem, 
$:minusautem in fin. Tide ufu & habit, 
L — 3.S.cumufum fructum de peric, & commod. re 
a vend. . 
Alfo Fan aucheine Real-Servitus aus einer andern conced'ret werden / wann 
V.G. ich ausmeiner Waſſer⸗Leitung aus einem frembden Bach / einem andern 
gleichfalls den Gebrauch deß Waſſers vergoͤnne 
L. Labe 2.de — L. cum eſſent. 33. JS. per plurium. de gerv. 
Yusi.Draa. 
Wiewohl hier gar feine Servitus Servitutis fich eingebildet. werden fan; fins 
temalen Die Trauffgerechtigfeit Favore dominantis nichts anders importis 
ret / gls daß die Trauff auf def Nachbarn Fundum Jure Servitutis fallen - 
dürfe Dem Nachbarn abers der diefes Regen: IRaffer pre tendiret/ gehöret 
ſolches nicht jure Stillicidii , fondern jure Servitutis adtiva ‚Memlich/ daß der 
Her das auf deh Nachbarn Dach fallende Regen: Waſſer nicht anderfi hin⸗ 
keiten kan worauf der Nachbar die Servitutem aquxduttus adquiriret hat. 
Solchemnach und weil Petrus ĩn prædicto cafu nicht würde dieservitutem 
Stillicidii auf dem Seinigen übernommen haben warm er nicht fich Davon ei⸗ 
nen Mugen zu fchaffen gewuſt hätte, fo Fan nicht gefagt werden / daß dieſe Ser- 








vitus allein in favorem daß Antonii concediret fey. 
Latius Pecchins de Servitut. Tom, 1. cap. 4. quaſt. 28. 


J $: 33. | } 
Biß hieher vonder ServituteStillicidiiavertendi: Iſt noch übrig et⸗ 
was Weniges von der Servitute Stillieidiinon avertendi zu ſagen / wovon 
oben ſchon g. 23. gemeldet worden / Daß dergleichenServitus , was auch einige 
Neoteriei Darüber critifiren/ conftituiget werden koͤnne und auch ihren Ru⸗ 
tzen habe. Weil aber gleichwohlen das Trauff: Recht auf fich zunehmen mehe 
pro Onere als Commodo gehalten wird, fo haben Dingesen die Dd. demser, 
vienti auflegen wollen’ daf er feines Nachbarn Candle und Dach⸗Ziegeln 
oder Schindeln repariren / und im baulichen Weſen erhaiten muͤſſe. 

Cæpol. de Serv. urb. præd. c. 29. 
Schneid,ad J. . J. de Servit. n. . 
Allein weil dieſes Borgeben mit keinem Lege oder befleifften Ratton zu be⸗ 
haupten iſt / vielmehr Die Natur der Dienſibarkeiten mit ſich bringet / Daß ſie et⸗ 
a leide / nicht aber thue fo wird diefes Vorgeben billich von andern verworfs 
en. | 

.  Manz.deServitnt Tit.2,9,153. 


Sirjch, imufwParastit.de Serv. urb. prad. $. 5 | 


Letz⸗ 


von denen Servitutibus urbanissdet Stadt⸗ Dienſibarkeiten 163 
EIERN N 
Letzlich iſt auch un Daß ein anderes fey Die Servicus Stillici- 
dii avertendi velnon avertendi, ein anderes die Servitus Auminis aver- 
tendi velnonavertendi , weldye dahero auch die IVte Speciemder Stadt⸗ 
jenftbarfeit conftiwiret, Wus jenememi.ch DieServitutem fluminisaver: 
tendi iſt es eine ſolche Dienſtbarkeit / da der Nachbar leiden muß / F 
meinin Rinnen geſammletez Regen⸗Waſſer mit einer Gewalt in feinen Ho 
oder Glund und Boden fällt: Die Servicus fiuminie mon avertendi aber / 
da der Nachbar das in Rinnen und Ganäien geſammlete Regen⸗Waſſer in 
Hoffrait oder Cloac leiten muß. 
L. ı.pr.L.Serüitutes 2». J. Stillicidiums, 
L Forames, t deserv urb.prad. . IE 
Woraus —— beede dSer vitutes Stillicidii und Fluminis nicht 
Species end Bmagis& minus differiren toriljene Tropffen dieſe Haufs 
fen⸗weis gefchichtidahero auch was oben vom Stillicidio gemeldet worden/auf - 
die Servitutem Auminis meiften Theils appliciret werden fan. Wi⸗ fie dann 
auch ich beederfeits darinn überein kommen / Daß fie nur von dem Regen 
su verftehenfenn/ maflen fie fo Dann ihrenaturalem und perpetu m 
Caufam haben nicht aber wann man vom Boden / oder anderft her dag Maf . 
er auf das Dad ſchůtten und def Nachbarn Hoffreuth abfällen laffen wolte. 
Pertext.inL.foramen.28.ff. de Serv.urb. prad, i 
Stryck.in wfu Paraf.tit.de Seru.urb.prad. $.4. Er 
. Welcher auch. dißeine Servitutem Aluminis nennet/ wann ich ein in meinem 


Hoff oder ſonſt einem Ort fich geſtaͤnmt und colligirtes Waſſer durch oder ir 
berdeß andern Fundum derivirenfan. 


adde Manc.d,.tıt,2 n.160, 
Yinn.ad.f.ı. J.de Servit. n. 4. 
Lollrg. Arg-tit.de Serv. prad. urb. n. aæa. 


— 


— —— — — — — 


. 
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Der Sechſte Titul. 
on denen Dienſtbarkeiten deß Hoͤher⸗ und nicht Hoͤ 
—— Wr —— und idee nicht Be * 


deß Ausſehenẽ / und daß dieſem nichts in Weeg gelegt werde / wobey 
auch von Fenſtern gehandelt wird. 3 


Summaria. 


1. WasdieServitus altiusnon tollendi fey 2 

3. Differirer von det Servitute ne Lumihibus officiatur: 

3. Ru was källenmannicht nach Belieben aufdem Seinigenbauen 
uͤrffe? 


A4. Von der Servitute altiustollendi, worinn fie eigentlich beſtehe. 

$. Von der Servitute Luminis, und was Lumen ſey? 

Von der Dienſtbarkeit ne Luminibus.ofhciatur ? 

7, Kann mein Nachbar meinem gemachten Fenſtet eben nicht eus⸗ 

egen bauen will / kan et nicht wenigſtens mich zwingen / daß ich 
| a8 Fenſter mit Guͤttern verfeben müffe. 
8. Ob die Servirus Luminum jo wohl von denen gegenwärtigenale 
künfftigen Senftern zu verfteben fey. 

9. WanneinerServitutemneLuminibus officiarur, verſpricht / nach⸗ 
gehends auf der andern Seiten / wo der andere keine Sen ſtet hat / 

bauer’ kan es derſelbe auch verwehten? | B. 

ı0. Wann einer 2. Haͤuſer + ein niedriges und Hohes Bars ober dies 
fes verkauften / jenes aber Höher banen/ und Damit dem andern. 
Luminaobfcurirenkan? 

11. Wann das Haus / welches die Servitutem,ne Luminibus ofhicia- 
sur, genoffenveinfiele/und eshäste inzwifchen der Servienshöher 
gebaͤnet ob er-nach wieder aufgebaueten Jans die Erhoͤhung 
wieder nieder thun möffe? ’ 

12. Ob der Locator dem Conduktori das Licht im Haus verduns 
ckeln koͤnne! er 

13. Wann nurgläferne Senfler comsediret worden wer ſolche repa- 
riren müffe + | ; 

14. Von dem Recht ’Eeine Yenfier in ſeiner Wand — 

15. Von der Servitute — & ne proſpectui oſſiciatur? Er 

16. 


"Gutes: , see SEHE 


von denen Dienſibarkeiten des höher und nicht höher Bauens. ws 


16. Obdie Servieus fenieltr= nidötFönne einer an einem Zuusflof 
fenden — iret werden? en 
17. Obderjenige/der die Servitutem profpeätusleider/ einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten ändern’ und alfoden Proſpect aufheben wollte, ſol ⸗ 
&esthunfönne? TREE. ein Seint 
18. Wann das Bauen ftey und verbotten fey auch aufdem Seini, 


Pr" # - *4 


3 Obder bauende Theil probiten möffe dag ihm das Bauen nuͤtz⸗ 


20. OEb ich auf deß Nachbarn Hof Platz / oder auch auf einem oͤden 
*æß urgebauet liegen gelaſſe nen Ort wider deſſen Willen 


bauen — * 
21. VGb ich / was ich in dem Meinigen gebauet / auch nach Belie⸗ 
iſſen duͤrffe? 


ben wieder tei : 
Mauer / worauf meines Nachbarn Dachruber weg; 
— RER — 
23. Gb der Nachbat propria Authoritate wegreiſſen duͤtffe / was 
der andere auf feinem Grund und Boden gebauet! 
24. Wie / wann einet in eines abweſenden Zofftait gebauet / muß 
deren Setr das Haus Wider⸗Willen annehmen? 





„die Servichs altius nontollendi , oder daß man nicht hoͤher bau⸗ 
darfl.. _ Welche Dienftbarfeifvornemtich gu dem Ende confti- 
tuiret wird / Damit man durch alu hohes Bauen dem Nachbarn 
en Dann da einem jedem nach den natürlichen Recht 
Freyheit gelaffen wird / auf dem Seinigen nad) Belieben zu bauen / wann 
er nur in een Gut nichts immittiret / mithin auf feinem Platz biß an 
dern e bauen / ob er ſchon dem Naͤchſten durch Verduñcklung deß 
Lichts einen Schaden thaͤte / oder hätte fein Haus lange Zeit niedrig gelaſſen. 
L 8.5.5. Serv. vind. E. 9.de Serv- | 
prad.arb. E 8.C- de Servit. & aqu. | zu 
Brunn.add.L.9.& 10.de Serv.urb.prad. 
Manz. de Servit.Tit. 2.». 55 fegg. 
Lauterb,tit. de Serv.urb. prad 5.6. vin. ad $.1. J. de Serv.n.6, 
Pecch.de Servit.Tom.2, 6.5.94 æ. 
So fandiefelncommodität nicht anderft abgefeinet werden / ald mann man 
Bon.dem Nachbarn erlanget, baßer Diefe Servi — ſeinem Haus auffleget / > 
— 3 


2 er un $, fr | x R J 
Ne der Stadt: Dienftbarfeiten fort zuführen, folget num 
Ca 


es nicht höher gebauel werde / und wo er ſodann Dannoch höher bauen wollte / 

hat die Adtioconfefloria, obfhondenen Worten naches eine Negatoria 

zu ſeyn ſcheinet / dahin ſtatt / daß er das Recht nicht Habe fein Haus höher zu 
ven. | 


L. 4. $. ult ſi Serv. vind, 

Verfteg. d.dijf. . de Servit.prad.dilf: 1. $. 19. 
Es feyn zwar einige Dd. der Meinung / daß die folgende Servitus altius 
tollendiDiefe Seryitutem altius non tollendi in ſich begriffe / und iſt nicht 
ehn/daßfiefelbigeindirett und per confequentiam nach fich giche / in ſo 
weit nehmlich das Commodum höher zu bauen / durch des Nachtbarn Bau 
verhintert wird / 

— $. 2.J. act. v. ). & in not. ad Veſenb. tit. de Serv.urb, 

rad.n, 3. 

— Fx.13.th. 12. in fin, 

inzwiſchen ſeyn es doch zweyerley diverfz fpecies,und laͤſſet ſich nicht ſchlieſſen / 
ie Servitus altius non tollendi ftecket in der Servitute altius tollendi, 

ergö ſtecket auch Diefe injener, Dann wann ich ſchon dem Nachtbarn hintern 
kan / daß er nicht höher baue fo Fan ich Doch deßwegen nicht fo gleich jure 
Servitutis höher bauen, | 


Strwv.d.l.Gindif.de Fure adif. privng, th. 40. Carpz. diſp. de 


* §. 2. 
Eb iſt aber bey dieſer Servicut zu hotĩren . daß einen Baum zu pflantzen 
auf das Haus ſelbſt u ſetzen / ob er ſchon weit höher als daſſelbe in Höhe 
reichet / nicht verboften fey. — W 


L. . L. 12. de Serv.urb. præd. 

Pecchius. Tom 2.c. 5. quafl. 3. 
Es ſey dann mit der Servitute altius non tollendi auch die Servitutesne 
luminibus vel profpe&tui officiatur ‚davon hernach verbunden / und æquẽ 
prineipaliter imponiret/ maffen fodann Der dienende Theil nicht nur das 
Pan nicht böherbauen, fondern auch kein Gebuͤſch giehen/oder einen Baum ſe⸗ 

en 

würd 


unte / wodurch Den andern Das Licht oder freyes Ausfehen benommen 
e 


d. Lıı2.de Serv,urb. prad, en i ng 
—* d.tit. 2.0.68. /egg. | 
Verfieg.d.diff 1.5.19. 
Dann obfehon 7 
Donell.XI. Comm. A.&Cujae.17.obferv.35. 
Davor halten, Daß die Dienſibarkeit nicht höher zubauen und die an 


ala — 


von denen Dienſtbat neiten des oͤher⸗ und nicht Hoͤhet Bauens. 157 
Licht nicht zu hintern / oder aufzuhalten, einerley ſey / und glauben wollen / daß 
fonft auffer dem hoͤher Bauen dem dicht nicht Fönne gefchadet merden » oder Dies 
fe Servitusaktiusnon töllendi,eine andere Wuͤrckung haben, als dem Licht 
keinen Abbruchzu hun: E ö.differiren fie doch beederfeitsur ma jus & minus, 
Dann die Servicas;.ne Jaminibus ofhiciatur, begreiffet mehr infich / als die 
—— —— E terung / ja gar Durch Erniedrigung des Hau 
fes dad Licht dem NRachtharn verdunckelt twerden , Daß dahero die höhere 
Bauung das Licht allein nicht verdunckelt. | | 
1.17. $.1.de Serv.wrb.prad. | 

Sa es fan das Haus höher gebauer werden / daß Doch Dem Tags Licht nichts 






abgehet. * 13 fed 7:de — 7— . 
ar@.L.713.3 f Alulr. & ’ 
— Sucholradili W. ih. —X . 
Schroterinnot. Gerhard, Excrcit. JTuſtin. decad.s, quafl.2.Hillig, 
‚al Donel,d. cap. 5. A. | 
| ir 


N $, ‘ 
. Zum in. iſt zu notĩren / daß obſchon / gemeldter ma en ein jeder nach Be⸗ 
lehen auf den Seinigen bauen koͤnne/ fol es doch feine Abfägeleide. AÄlſo if 
a. dem Publico zum Beſten geordnet; und war wegen des nöthigen Ga . 
brauchs des Getrayds / daß der Nachbar durch das Hoͤherbauen den Wind 
nicht aufhalten foll / Daß der Staub und Die Spreyer bey Wuͤrfflung deg 
j Getrayds wicht koͤnnen weggewehet und ſolches Dadurch rein gemachet 


"L.f Sin C de gervit. ibique Brunn. & Wefenb, Zeef. ad. 
ix. de Serv.pra. urb.n. 5. 
Peschiüsde Servit, Tom. 2. cap. s.quafl 7. | 

2. Wann das Höherbauen aus -ciner blofen Emulation gefchicht/ da der 
bauende Theilfeinen Nutzen davon hat / gleichwohl feinem Nachtbarn das 
Licht verbauet / und damit ſchadet welche Amu iation aber nicht prælamiret 


Tan . 
L1.912. de aqu. pluv. arc. | 
L. 38. de Reivind.L. a pr.deoper. publ. L. proculäs 26. de 
damn.inf.Gail,2.00[.69,.5.12.  . J 
Zof.almg . 
Manz.d.tit, 2.0.03. . 
Verfleg. d.$. 19.929.282. Brunn. ad 1.9.9. 3.deServ. urb. prad, 
Col Arg.Eod tit. m. ax. Pecchius de Servit,.P .2.c. 5, quafl.s.m, 
Ä 43. fegg. 
3. Wann durch Das Döherbauen dem Nachbarn das Licht tetalicer genom⸗ 
men wird / woruber Der Richter zu cognofcisen hat. L.10 
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L. 1o.ff.de Serv.urb. prad.ibique Brunn, 
L.30.deufuf. 
Manz. d. I. n. c. & 60.Verfleg.d.l.dac. 
Zoef.d. Im 5. . P 
Pecchius d.c. 5.quafl. 6. Be 
4. Wann durch Gewohnheit oder Starutum ** worden / daß man 
wider des Nachtbarn Willen nicht dürfe hoͤher bauen, oder es waͤte eine ge⸗ 
wiſſe Hoͤhe im Bauen vorgefchrieben / und geſchehe Dem Publico damif 


den. 
arg.L.2.0# 16.C. de adif,priv. 
En de Serv.urb. ar | 
Manz.d.iIn62.Zoef.dI.ns 
Verfieg. A.l. p. 282.0 fin. Col. Arg.d.I.Hopp. ad S. 1.1 de 
Sservit. - 
Allwo er auch notiret / daß dergleichen Municipal-Mecht auf Die. Forenfes 
ad obfervanctiam verbinde / weil es circa rem nicht aber circa perfonam 
difponiret. . 
L.6. $.ult.demuner.& honor. 
5. Wann derjenige / ſo bauen will, ein blofer Proprietarius wäre/ maſſen er 
ohne Confens deg LHufructuarii nicht Höhen bauen Fan. 
L.30. de uſuf. Coll, Arg.d. I, " 
6. Seßet Pecchius deServit. Tom. 2,c, 5. quaft. 9, noch wey beſondere 
. Cafus hinzu. ı. Wann ein Advocat ein Gemach  worinn er ſtutiret / gegen 
inen Nachtbarn haͤtte / und von dar das Licht in das Gemach faͤllt / der Nacht: 
ar aber wollte eine niedrige Wand erhöhen / wodurch dem Advocaten das 
Licht benommen wuͤrde / ſo will er / aaß der Nachtbar ob publicamutilitatem, 
worauf das Officium advocatorumfic) gründet / nicht höher bauen Fönne, 
2. Wanneinernahe an ein Kloſter / beſonders der Nonnen / bauet / weil fie 
Durch weltliche Geſptaͤche teichtlich von ihrer Andacht koͤnnen abgeleitet / und in 
weltliche Händel verroickelt werden / welches er auch dem Publico zuwider / 
wenigftens dahin gereichlich Hält / daß ſie dadurch von Gutenab und zum 
en angeleitet werden Fönuen. 
Pecch. de gervit. vol 2. cap. quæſt. 5. 


— — — — — — 


* 


$. 4. 
Dieste Species der Stadt Dienftbarfeiten / iſt die Servitus altius tollendĩ. 
aß der Nachtbar höher bauen muß / welche von der vorherigen nicht nur Dem 
Namen / fondern auch feiner Wuͤrckung nad) differiret. Dann dieſe verftats 
tet. das Bauen / jene verbietet es / und wie vor jener die Actio confelloria ‚alfo 
Sat hier die Actio negatoria ſtatt / wie oben 5. 1. berührt worden. 


———— kmh — — — nn 7 0 


L.2.de Serv.urb.prad.L.7.$. 1. 
Com.prad..2.7.deaft. 
L. ı5.de Nov. oper. nunc. 
Hill. ad Don. X1.Com.;.B.Svendendorff ad Eck, tit. de Serv.urb. 
rad.$.10. 
Masaber igentlic Diefe Servitus altius tollendi ſey darinn feynd die Dd. 
nicht einig. Etliche wollen felbige gar eliminirenmund vor FeineServitur haltın / 
—— — wider Die LL. lauffet / die unter die Zahl der Dienſtbarkeiten auch 
jeſe zehlen 
L 2.d.Serv, urb. præd. 
L. 2.de Serv.rufl. præd. 
L.7. $. 1. Comm. præd. 
So cowpetirt auch deßwegen eine Denen Dienſtbarkeiten proprie zukom⸗ 
mende real- actio onfeſſotia. 
4. 2. Jde act. & arg. L. 2 ſi. Serv. vind 
Dahero muß man fie auch vor eine wuͤrckliche der vitut halten. 
Andereftehen nur an/folche zu determiniren / und wie fie eigentlich exercirt 
werde/ zu entſcheiden / und machendahero folche zweyerleyh / eine / die fie Servi- 
tutem faeiendi nennen / da Der Dienende etwas thun; die andere die ſie pa- 
tiendi nennen / da er etwas leiden muß. Jene expliciren ſie ſo Daß eine Ser- 
vitus ſey / da der Nachtbar gezwungen wird / ſein Haus zu des Nachtbach 
Nutzen höher zu bauen / es diene nun zu Ableitung der Binde oder einen&chats 
ten zu machen / welches bey Kauffleuten feinen Nutzen hat/ oder den Pro- 
fpe&t zuhintern / wann nehmlich mein Wachtbar in mein Haus oder Garten 
fehen Fan ; welches aber Durch das Höherbauen verhintert würde, 
Carpz.Pı 2.C.41.d. 13, 
Lauterb, ad ff. tit, de Serv,urb.prad.».5. 
- -Hill,ad Don. XI.Com.s.H, | 
Weil aber 1. Die Watur Der Dienkbarfeiten nicht in faciendo , fondern pa- 
tiendo beftehet/ | 
L. 15.de Servit. | 
So wollen anderediefe Explication nicht admittiren noch zugeben / Daß was 
de Servitute oneris ferendi fpeclalicer verordnet ift auch auf andere 
Dienftbarfeitenextendirt werde / zumalen auch Das Fa&tum bey Der Servi- 
tute oneris ferendi , nicht# zur Conftituirung der Servitut, fondern nur 
— Conſervation thut / und nur per confequentiam Dazu 
met. 


Donel.9. Com. 21. Lit, J. Schvvend. ad Eck, Tit. de Serv. urb. 
pr ad. S «9 J 








7 0 Meyer 


mo Der fechfieTieul, 


Meyer ad J. de Servit.S, 3 400. 
Doch geben ſie zu / daß wann der — 55*— promiflo höher bauen muß / 
ſolches nicht Jure Servirutis,, ſondern ex obligatione perſonali geſchehe / 
Dahero fen auch der neue Beliger/ / wann das Haus verkaufft wuͤrde / de jure 
Civilinicht verbunden daſſelbe höher zu bauen. 

L. ı5.$.r@eServ. 

Stryck.inufu ».tıt.de Serv.urb. prad. $. 6.6 3. de Servit. 
Allwo er recht erinnert / Daß heut zu Tag, da aus allen Pactis eine Actio flatt 
habe / und manauch pro tertio contra Jus Civile pafciren fönne / der Suc- 
ceffor ad ILnplementum padtiadftringirt fey. Sie fagen ferner 2. daß durch 
dergleichen Pactum nicht von neuem Die Servitus conflituirt / fondern Die 
Conttituta remitrirt/unddie Libertät refticuirt werde. Dahero wollen 
fie 3. daß dergleichen befondere Servitus altius tollendi nicht Fönne erdacht 
werden  fondern daß diverfo reſpectu eine einige Servitut ‚fo wohlaltius 
tollendii als altius non tollendi genannt werde. 

Ita Bachov. ad Treut. vol, 1.difp. 17.2h.3. Lit. D.& dead, difp.:. 

th.22.& ad J. 3. J de Servit. n. 5.5, 

Was aber die Servitutem altiustollendi patiendi belanget / ſoll es eine ſol⸗ 
che Servirurfenn / da einer auch mit feiner Incommodität leiden muß / daß 
der Nachtbar höher aufbauet. Allein auch diefem ftehet zuwider / daß exli- 
Bertate naturalidem Nachtbarn höher zu bauen competire/ dahero hat er 
FeineServirur nöthig. Andere halten diefe Servitutem altius tollendi vor 
ein folches Recht / da wider die durch Die Stadt; Sefege vorgeſchriebene Hoͤhe 
und Form der Nachtbar höher bauen darff. Ä 

Vinn.ad]. f.r.n.6, | 
Allein weil die Padta privatorum dem Juri publico nicht derogiren fönnen/ 
fo iR nicht abzuſehen / wie in fraudem fülcher Stadt⸗Geſetz dergleichen Ser- 
ritut conftituiret / oder ohne Licenzde8 Haupts vergönnet werden Fönne- 

L. jus publ. 38, depadl. 

L. 20. pr. de rel & ſumpt. 

Welenb. ad L altius 8.deServ. & aqu. — 

Stryck.in uſu m, tit. de Serv. urb. præd. $. 8. Coll. Arg. Eod, tit. 

2,27: 

Hillie.ad Don XI.Comm, 5. H 
Dahero wollen einige — Einwurff dergeſtalt limitiren daß wann das 
Stadt⸗Geſetz lediglich auf das Publicum und Zierde der Stadt geſehen habe / 
die Privarideme freylich nicht zu wider handeln koͤnnen; Wann es aber denen 
Privatis zum faveur_geordnet/ oder exprefse alfo eingerichtet wäre / Daß 
niemand ohne ſeines Nachtbarn Einwilligung bauen duͤrffe / fo wollen, fie Daß 





— 


er 
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durch diefe Einwilligung fich der Nachtbar eine Servicur su ziehe / und dem 

ne profe introdudto renuncire/welche er auch bey dergleichen Statuto 
un fan. 

” 17.$.14.depa@.L.27.$. 4. Eod. 

Seryck. d.l.Verfleg.d. dijf. 1.$. 20. | 
Dieſem * faſt diejenige Meinung gleich / welche ſupponiret / daß 5. €, 
Titius mit dem Mævio paciſciret / daß er fein Haus nicht duͤrffe Höher bauen 
und alfo Servitutem altius zdificundi nichtübernehmen. Dem Mxvio ge 
reuet aber nachgehends die Sache / und bringet e8 precibus vel pretio Das 
hin daß Titius vonder Servicur abftehet / ſo iſt hiedurch Die Servicus altius 
tollendi,twelchenunmchro dee Titius leiden muß/ conllituiret. 

arg.L.ı2.deServ. urb.prad. 

L. 20. de Serv. prad. ruft. | | ; 
Dann gleich wie Anfangs, wann ich bauen wollen / und meine natürliche Li- 
bertät noch nicht reftringirt war / die Servitus altius non tollendi hatmü% 
fen contticuiet werden / damit mein Wachbar nicht Dargegen bauen und mir 
das Licht benehmen koͤnnen; Alfo und da durch daB Pactum dieſe Dienftbars 
fait verringert worden undich/ Krafft nachtbarlicher Conceflion höher bauen 
darff / muß dadurch DieSertitus altius tollendi adquirirt ſeyn. Erſtern Falls 
wird zwiſchen mir und Dem Nachtbarn primarid gehandelt Daß Diefer nicht 
höher bauen ſoll / damit ich höher bauen fan : Letzten Falls aber ı daß ich mei⸗ 
nes Theits höher bauen darff / per confequentiam aber ber Nachtbar auf 
dem Seinigen nicht thun Börme. Welche Meinung aud) fo abfurd nicht iſt / 


wie ſie 
— diſcept. Schol. c. y. fol. a4q. & Bach. ad Traci. V. 1. D. ı7. th. 
3.D.Vinn. d.n.6, 
ausgeben indem durch dergleichen Pactum nicht fo wohl eineneue Dienſtbar⸗ 
feit adquirirt / als die alte remittiref / und die vorige Libertasreftituirt mer“ 
de: Sintemalen inter remisfionem fimplicem & cum Servitutis hovz 
eonfticutione —— diſungviren iſt / indem ſonder Zweiffel derjent- 





nige / welcher die erſtere Servicucerfi altius non tollendi von dem Nachtbar 
erlaffen su werden begehret / nicht diß allein ĩntendiret / daß er nach der natuͤrli⸗ 
Fr Fünfftig wieder bauen Dürffefondern auch Daß der Nachtbar nicht 
dargegen bauen / und fein Hauserheben koͤnne. Und in dieſem Abfehen Fanges 
Be daß das Jusaltius rollendi pacto adquiriftmorden : Auffer 
‚und wo die Pacilcentennurgemeinet gewefen waͤren / ihre Häufer wie⸗ 

der in dem Stand / wie ſie vorher geweſen Durch Das aufgerichtete Beding zu 
esen / ſo hätten fie nichts gethan / maflen es ja eins iſt ob mein Daus dem 
B arten die Dienſtharkeit des nicht —— iſt / oder Hi 
2 nicht 
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nicht mehr nachdem fie mir per pactum erlaſſen / mein Nachtbar aber dabey 
Die Frenheit behält entgegen bauen zudürffen. Soll man aber wie billig durch 
die es Pa&tum etwas gefchehen zu feyn prefümiren fo muß es fo interpre- 
tert werden / daß nicht nur die alte Servitus altias non tollendi aufgehoben / 
fondern auch eineneue altiustollendiaufgerichtet fey. 
F — F: tit. de Serv. prad. urb. n. 47. ſeqq. & exercit. 5. 
AC. hd 
wifend, add.L. 8.C,de Servit. Verfleg.d. $. 20, pag. 285, infin. 
Coll Arg.d.!.». 27. 
Carpz dı[f.de Jurecirca. aörem.c.2.1h.ı1. & ız, 
Ob man auch fagen wollte, daß auf diefe Weis / nicht ſowohl eine Servitus 
altiusıollendi confticuirt fey / fo ift Doch die Servitusaltiusnon tollendi 
hier nicht direcid & formaliter ‚ fondern nur virtualiter & per confequen- 
Ser damit die Servicus alktius tollendi einen Nutzen habe, intendiref 
werden. 
Schuvend. ad Eck. tit. de Serv. urb. prad. J. o. in fin. 
Struv Ex. ı3.th, 12. 
Hahn ad Wef,tit.de Serv.urb.prad.n. 3. 
Ob nun ſchon beede leßtere Meinungen Denen Subrilitatibus Romanorum 
Legum am nächfienfommen  foiftdoch auch der Simplicitati noftrorum 
temporum nicht entgegen / mann man die oben befchriebene Servitutem al- 
tiustollendi , welche in faciendo beftihet / admittirte / die auch in judiciis 
admittiret zu werden/per pr&judicium approbiret. 
Carpz P.2 C. 41.def.13. 
Dann ob fchon der regalirten Ratut derer Dienſtbarkeiten eigentlich nicht zu 
Former / etwas auf dem S einigen zu thun / fo iſt es doch auf deren Efenz nicht / 
ſondern / wie gemeldet / nur deren Natur zuwider / ſonſt ſollte dergleichen auch 
in Servitute oneit ferendinicht adinittirt werden / wie doch geſchehen. 
. per L.33.deServ.urb,praa. 
Mithin Fan hier: wider gar woͤhl pacilciret werben. 
. L.8.%.2.de Serv. vind. FR 
Hahn.adWef. tit.de Serv.urb. prad.n. 3.prope finem, 
Und der oiffentiens Bachov ius ih not, ad, Weien. Tic.de Serv. urb. præd. 
n.6, daß es contra ordinariamnaturam der Dienftbarfeiten fey etwas auf 
din Seinigen zu bauen / jedoch laugnet er nicht / Daß dergleichen extra or⸗ 
dinem angemu’het werden koͤnne. Nun iſt in Praxi etwas gar Gemeines / daß 
Beſitzer der Häufer oder Feld⸗Guͤter Jure Serviturisrealisperperuz folche. 
Preeftariones auffich haben / welche in faciendo beftchen / als daß man Bru⸗ 
chen bayen oder ausbeſſern / Holtz zuführenzc. muß / wicht nur Denen Der Ä 
— und 
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und Oberw ſondern auch Denen Nachbarn, af derjenige bilich das Auslachen 
verdienet / welcher heut zu Tag laugnen wollte / Daß Feine Servicus in faciende 











Manz. de Servit.Tit.2.0.78. frag: 
Es haben auch dergleichen Servicutesihre Nülitaͤt indem durch dergleichen 
Erhöhung der Wind, Schmeiß⸗Regen und andere Cœli injuriz abgemens 
det / der Profpe&tus in unfer Haus verwehret / der Schatten vermehret und 
die Sonnen⸗Hitz abgeleinet werden. 
Manz.d.tit.2.n.83.[egg. 
Hahn. ad We[.tit. de Serv. urb. præd. u. 3. 
Ja wann man der Servituti altius tollendi , befonders nach denen 2. letztern 
erroähnten Arten genau einfiehet / fo wird fich finden daß dig Recht exadt& 
überein komme mit der allgemeinen Natur der Dienftbarfeiten fintemalen 
der Nachbar gesmungen wird zuleiden / und Darffnichts auf dem Seinigen 
thun / das iſt / nicht höher bauen, und deß andern Eicht verdunckeln. 


$ 5 
Die VIteSpecies der Stadt:Servicuten / iſt die Servitus Luminum, 
oder Lichts Benehmung vom Himmel. Es ift zwar ein anders Das Lumen, 
ein anderes ne Luminibus ofhciatur. Lumen oder dag Licht fimpliciter, 
iſt nichts anders / als der Schein von Himmel und deffen Licht 7 und daß man 
den Himmel fehen koͤnne / welches niemand benommen werden Fan,dahero auch 
niemand verbotten / ſondern facultate naturali zugelaſſen iſt in dem Seim⸗ 
a Söcher oder Fenſter einzurichten / wodurch das Licht der Sonne hin 
ein jallen kan. — 
L.16. de Serv. urb. prad, | 
L. 30. de ufufrudt, 
L.2.pr.nequid in Loco publ. 
‚ L. 24. — de damn. inf. | 
es gefchehe dann zur Aömulation, dem Naͤchſten damit zu ſchaden. 
#r8.L.38.deR. 7.L.9.de Servit. 
L.3.de oper. publ. 
Hahn. ad We/.sit. de Serv.urb.prad.n.4.ubiprajudisiaaffert. 
Pecch. de Serv, T. a. cap. 8:qu. 19. | 
Die Servitus I.uminum aber ift ein Recht, Krafft deſſen ich Durch eine fremde 
Wand ein Fenſter brechen / und das Licht m das Meinige leiten und der Nach⸗ 
bar mir das Licht nicht benehmen darff. 
L, 4.de Serv.prad.urb. ibig, Brunn. 
Nun wird zwar diefeServirus von denen Dd.mit siemlichenDuncfelheiten beles 
get / gleichwohlen Fan fie Flärer gemacht — wann ein Unterſchied ug * 
3 
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— gemeinſchafftliche / und eine eigene Wand gemacht wird. Was eine 
emde Wand anbelanget/ift ausgemachten Rechtens / Daß durch dieſelbe ohne 
conſtituirteſervit.keinLoch oder Fenſter gebroche oder gemachet werden koͤne. 

per.expr. L.8.C.de Servit, 
Sondern esmuß fumptibus facientis wieder abgeftellet werden. 

Brunn.ad dA. L.8.n. 6. 

ftaber die Mauer gemeinfhafftlih fo Pan der eine Socius ohne def andern 
intoiligung fein Loch oder Fenſter durchbrechen / nach der Regel: Inre pari 

potioreft caufa prohibentis. 

L, 28.Commun. prad, Pecıh.d. c. 8.44, 2%. i 
Welches aber nicht fo su verftehen iſt als wann mit deß Socit Willen eine 
Dienftbarkeit nur die gemeinfchafftliche Wand conttituiret werde / fintemal 
Diefelbe pro indivifo einemjedemSocio , als fein Eigenthum / zuftchet/ eine 
eigene Sache aber feinem Herin nicht dienen Fans 

L. 26. de Serv.urb. * 
ſondern daß durch die gemeinſchafftliche Wand ein Fenſter in deß Nachbarn 
Hoffreuth oder Haus gemacht werde; 

L.pen.de Servit.Cujac. 1.0b[. 3r. 

Franzk.ad ff.tit.de Serv.urb.prad.n. 33. 
Was aber die eigene Mauer anbelanget/ ift vor fehon gemeldet’ daß Jure Do- 
minii & libertatis deren Herr ein anfter Darein brechen koͤnne / wann ſchon in 
100. und mehr Fahren Feines darinn geflanden waͤre e8 wäre Dann der Herꝛ 
son dem Nachbar daran gehintert worden. 

Manz d.tit.2.0. 1200. | 

Mev.ad Jus Lub.lib. 3. tit. 12.Ar8. 13.0.3. Se 
Dann da ich meine gantze Wand einreiſſen Fan warum follte ich nicht auch ein 
Fenſter Fönnen hinnein richten. 

L.ö1,.de'R. 7. L.76.de Rei. vind. 

L.8.$.5. ßServ, vind, 

Gail. æ thes.69. 

Carpz.p.2.C.41.def. ır. 

Schneid, ad $.1.F. deServit.».ır. 
Doc feyn an einigen Orten, wie ju Luͤbeck / Scatuta vorhanden daß niemand 
auch durch feine Wand ein Fenſter brechen / und dadurch in deß Nachbarn. Hoff⸗ 
reuth oder Garten ſehen darff / es haͤtte dann derſelbe conſentiret / aber wären 
vor Alters Fenſter da geſtanden. 

Mev.ndT.Lub.p. 3.art.13.8.ad.de 

Stryck. inufw Parat.tit,deS,U. P. 


.) 
Allwo er auch mehr dergleichen Statuta antichet Alldieweilen aber aus * 
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cher Libertät dem Nachbarn bem diefes Fenfter beſchwehrlichĩ 
fein Haus zu verhöhen/ oder eine Mauer Dagegen I 7 frev ſeher 
L. II. de Serv. urb. præd. L,21,C.mand. 
Aen.æ. A. J- C. 156. 
Carpz.d.Const. g1.def. 12.0.9, & deciſ. 108,%, 17, 
Richt.dec. 6,2. 4, 
Brunn. ad L.8.C. deServit.n.$. 
Hopp. ad f.1. J. de Servit, 
om Hahn.adWel, — — a * n. & — Zef,Eod.m,ır 
ft dahero eine Servitus nöthig/ arfich feiner Libertät ni 
bediene/ und den Gebrauch deß Fenſters hintere. dt nicht 
arg.L.9.L.15.deServ.prad urb. 
. ‚Vinn.adf. 1,7. de Servit.infin. 
Wie aber dieſe Servirus zu nennen / und ob ſie eine Servites Lumiaum oder 
ne Luminibus ofhciatur ſey / Darüber ſeyn Die Dd. nicht einig. 
Madtdi in ad Ei J. & — — — 
iefe zwey Saͤtze: So offt jemand Fenſter in eines andern / oder in eine 
es Band machen moill, iſt die Servicus Luminum vonnöthen: 
Eoofft eraber dergleichen in feiner eigenen Wand thut / brauchet e8 bieServi- 
tutemneLuminibus ofhiciatur. Womit übereinflimmet 
Lauterb.ad ff. tit. de Serv.urb.prad. $.6.per. L, 4. 16.d. 1. 
Eck.Eod tit. $. 12. 
Carpz. disf.de jure circa acrem. cap. 2. J. 18. ſeq. 
Stryck.iau[w Parat. Tit de Serv. urb. præd. $. 1. 
— ad Jaſt. tit. de Serv. $.1.pag: 401. & in Coll. Argent. 
9.0.32. 
Franz. adff. Tit, de Serv.urb.prad.», 32. 
Diefemnad) ift dieServitus Luminum ‚das Licht- Recht /eine folche Gerech⸗ 
igkeit / da man Das Licht oder Fenſter durch deß Nachbarn / oder eine gemein⸗ 
fftliche Wand in ſein Haus bringen / und leiten darff. 

Andere — halten dir pro Servitute Luminum, mann man in feiner 
dgenen Wand ein Fenſter einrichten / und Dadurch auf deß Naͤchſten Grund 
und Boden ſehen darff. 

Treut,v. 1.difß, 17.thes. 3. 

Cujac.1.0b[. 31. ” : 
Allein weil dieſe Sentenz dem borermeldten principio Juris , Krafft deſſen ein 
jeder auf dem Seinigen / auch mit deß Nächten Unbequemlichfeit thun da 
was er will, wann er nur nichts in Das —— immittiret / gantz zu wider / 
wird ſie billich von andern verworffen / und Die erſtere vorgezogen / 





vid, 
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vid. Bacchov. ad Tretu. d. . Lit. A. 
Verfleg.dis/, ı1.de Serv prad 5. 22. Vin. 
ad g.1.J.deSeruns.@9. : 

und hintert nicht/ daß nach der erftern Sentenz der Nachbar etwas bey ſeiner 

Servitut thug/ nemlich ein Fenſter Durch feine ABand machen müffe/ welches 

der Natur der Dienftbarfeit/ als welcher nur das Leiden oblieger/ zu wider iſt / 
L.ı5e $ fin. de Servitut. 


maſſen diß feine Limitation leidet’ wo nicht ein anderes bey Conftituirung der 
Servituttacit& oder exprelse verhandelt worden. 





— — — — 


arg.L.2.$,1.deagw. pluv. arcend. 
Oder bafı dihe nur principaliter, nicht aber per confequentiam angehet / 
wie bey der Dienfibarfeit deß Lafttrageng / bey welcher der Dienende Theil die 
eingegangene Wand repariren muß / nicht daß er vornemlich dazu obligiret 
waͤre / fintemalenihm hauptſaͤchlich oblieget Daß feine Wand det Nachbarn 
Laſt trage fondern weil folches nicht geſchehen kan / es werde dann’ an ftatt der 
eingegangenen eine neue Wand furrogiret/ wozuer ſich per confequentiam 
obligiret weiß / weil keine Wand ewig waͤhret. Iſt auch fonft in Jure viel 
in con equentiam gugelaffen/ was principaliter verbotten iſt. 

L.1. L.7.deauthor. Tut. L. 29. de liber, 

leg. Franz, Ex. s.qu 3. 

Verfleg.d.disf. ı. ; 22.infin, 
Was aber oben gefagt worden / daß der Nachbar dem eingeruchten Fenſter 
entgegen bauen und ſelbiges wieder obſcuriren koͤnne / iſ von dem Caſu zu vers 
ſtehen / wo der Nachbar nicht ex æmulatione, und aus bloſer Rache / dag 
der andere ein Fenſter in feine Wand eingerichtet / bauet / welches daraus zu 
ſchlieſen / wo er ihm nicht nur den Profpe&t ‚andern auch dag Licht zu nehmen 
intendiret/ und alfo das Haus gang untlichtig machen wollte. 

arg.L.2.$. 5.deagu.Fagu. pluv.are. 

Stryck.indis/ dedamn. reb. alien. licit. 

Aut. c. 2. nm. 163. [egg. 


., Die Vllte Species ber Stadt/Dienſtbarkeiten iſt die dervitus, ne Lumi- 
nibus ofhiciatur ‚oder die Dienftbarfeit/ Daß das Licht nicht verhintert werde ⸗ 
und ift dahero eine folche Serechtigkeit/ da der Yrachbar meinin dem Meinigen 


mir adquirirtes Licht nicht verdunckeln Fanı es gefchehenun durch Bauen, oder 
auf andere Weiſe. 


.„„ p1s.f.deServ. wrb.prad. Eck. adtit.de S.U,P.$. ır. 
Diefe Servicur wollen einige mit der Servitute altiusnon tollendi confun- 
disen/ Da fie Doch beederfeits nicht nur Der Benennung fondernauc) Opera- 


tion 
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tion und Wuͤrckung nach untereinander differiren: Dann die Dienſtbar⸗ 
Kit nicht Höher zu bauen iſt allein auf das Bauen reftringiret/ und daß das 
durch Das Licht nicht benommen wird / die Servitus aber / ne Juminibus ofh- 
Ciatur, verdietet nicht nurdas Bauen / fondern auch alleandere Arten / / wo⸗ 
durch das Licht gehintert oder gemintert wird / welches auch durch deprimirung 
deß Gebaͤues / und da man das Licht Durch einen ABiederfal, davon die Optici 
sa reden wiſſen / bekommet / gefchehen fan; v.g. Es wäre gegen mir uͤber eim 
Haus auffen angeſtrichen wann darauf die Sonne ſcheinet / werden Die Stroh⸗ 
len gleichſam repercuflivet in meine Stube / und hätte ich alfo Dadurch eine 
Helle in derſelben. 
Gerhard. Exerc. Juſtin. Decad. 5. qu. æ. 
Struv. Ex. 13.thes. 6. 
Manz.de Servit.tif.2.9.104.. i 
Ferner wollen aud) einige Dd. daß fein Unterſchied fey / inter Servicutem lu- 
minum & ne luminibus officiatur. | 
‚ ‚Gerhard.d.Fx.;. gu. 2. 
Alein ob ſchon dieſe Dienftbarfeit fao modo der Servituti Jumin um an⸗ 
bängig/ oder per confequentiam mit ihr vereiniget iſt in fo weit derjenige fo 
fie ſchuldig if, den in feiner Wand eingerichteten Fenftern nichts entgegen ıhım 
darff fo iſt ſie doch per fe, und ihrer Natur nach von jener unterfehieden dann 
jene fichet nur auf den nothtvendigen Genuß deß Lichts / welchen Der Nachbar 
nicht hintern kan / ob er ſchon ſonſt bauen und anderes thun darff: Dieſe aber 
auf das freye und nn Feine Weis gehinterte Licht, Dahero auch Bäume: welche 
das Licht hintern / zu fegen verbietet, Jene ſiehet auf die neue Adquifition def 
Lichts Diefe auf deren Confervation , Doch dergeſtalt Daß wo die Se: virus 
ne luminibus ofhciaturgeneraliter confticuiret worden / felbige auch von 
dem Fünfftigen Licht verftanden werde. 
L23 pr.deServ.urb. prad, 
Franz. Eod.n.40.[eg. 
Lauterb. Eod.$.8. 
Manz. de Servit.Tit.2,%.113. @ Ir. 
Allsvo er noch mehrere Diverfitäten gwifchen dieſen zweyen Servituten anzed 
get. Es will zwar Prædictus 
Manz. did. Tit.2.n. 114. adde Pecch. de Servit. 
’ Tom, 2.c.5.4W.7.9.7. 2 
Davor halten’ Daß auch Ratio diverfitatis Darinn beſtehe / daß derjenige/ des 
bieServirutem Juminum ſchuldig ift / Die Übrigen feines Warbarn Fenfter 
verdunckeln koͤnne / wann er ihm nur ein einiges frey laͤſſet Dadurch er Das nöth;e 
ge Tagsskicht geniefen Fanı welches ſich aber ni der Servitute ne luminibus 


o cia. 
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officiatur, anderſt haberallein dieſe Sentenz wird von andern wenigApproba- 
tion finden / ſintemalen derſelbe / welcher zulaͤſſet Daß ich Fenfter in feiner Wand 
einbrechen darff / zugleich racit& promittiret / daß er felbige nicht wolle ob- 
ſcuriren / ſonſt wuͤrde er mir mit der andern Hand wieder nehmen / was er mir 
mit der einen concediret. 
S ryık.in uſu Parat.tit.deS.U.P, $. ır. 

Wie danñ auch wann vonder Servitute, ne luminibus officiatur, Die Gras 

evorfaͤllet / darauf zu fehen iſt / wie viel Licht er zur Zeit der Conftitution ges 
— * in fo weit Fan auch dieſe Dienftbarfeit inhibiref werden / mit⸗ 
hin wann ich den Himmel an zweyen Orten eines Gemahls fehen koͤnnen / Fan 
der eine Drt nicht obferviretwerden, 

Manz. d.Tit. æ. n. 106. 


$. 7 

Es fragt fiih aber: Wann einer in feiner Wand / und alfo Jure fuo ‚' ein 
VFenſter durchgebrochen und estwäre dem Nachbarn eben nicht gelegen dars 
gen zu bauen / und felbige Dadurch zu hintern ser begehrte aber Dannoch von 
* Bauenden / daß er die Fenſter mit Guͤttern verſehen ſolle / damit man in ſei⸗ 
nen Hoff nichts gieſen / oder gar hinab ſteigen koͤnne / ob er mit dieſem ſeinem 
Begehrenzu hören fey? Negatur, weil folhesnirgendsin jure erfordert wird ; 
— wann gleichwohl von dem andern etwas immittiret / oder ein 
chade zugefuͤget wird, hat er diejenige ordinarias actiones zu gebrauchen / 
wodurch die Reparatio damnigefuchet wird, Inzwiſchen thut doch der Nach⸗ 
bar oder Herr der Fenſter wohl und leutſeelig / wann er ſelbige ſo bauet / daß 
aller Schade in Zeiten abgewandt / und dem andern damit gezeignet werde / 
daß man hiebey nichts aus Emulation (hu. Weil aber dergleichen Huma- 
nitaͤt ſeltſam iſt / ſo wird an theils Orten per Statuta geordnet / daß man die 
Fenſter mit eiſſernen Stäben verſehe / wie von Alm und dem Preuſſiſchen Recht 

Exempla beybringet. 

Stryckinufw Parat. tit. de Serv. urb prad. $.10. 








$- 8. 
Wie wann aber die Servitus ne luminibus oficiztur conſtituiret 
worden, ift folches nur von dem gegenmärtigen Licht oder Fenſtern zu verfteheny 
oder nicht / und Fan: wann der Herr des Haufes neue und —5— Fenſter auf⸗ 
bauen will / nicht darwieder Jurelibertatis naturalis gebauet und das Licht 
verdunckelt werden ? Re. Es ſcheinet zwar / daß weil die neue Fenſter in feiner eis 
genen Mauer gemacht ſeyn / und ein jeder feines Hauſes Nutzen / nach Vermoͤ⸗ 
gen’ befördern kan / auch das Jusexftruendi feneſtras fonder Zweiffel das Jus 
amplificandi mit fich führet / weil denjenigen dem ein mehrers concediret 
worden / das Geringere nicht Fan verfagt werden / auch fonft Rechn⸗ 
que 


von denen Dienſibrkeiten des Hohet und nicht Hoͤher ⸗Bauens. 172 
quod Servitus, ne Luminibus officiatur non tantùm ad præſentia, fed 
etiam ad furura extendatur. 
L.fh Servitus.23.deServ.urb, præd. 
Daß der Nachbar nichts darwider thun koͤnne. Alldieweilen aber die gemels 
- Rechte einem jeden Herrn vergönnen auf dem Seinigen zu bauen wie er 
L. altius 8.C.de Servit. 
auch wann gleich dadurch deß Nachbarn Licht verdunckelt würde, als worwi⸗ 
der er feine Action hat. 
L.cum eo 9.de Serv, urb. prad. 
Ze f. adff. d. 7 
Manz.d.Tit.2,n. 211. 
oder eine Prefcriptionem auch Immemorialem vorſchuͤtzen Fans weil das 
Bauen resliberzfacultaris ift/ 
Klock.vol, 1.Conf. 18.0, 35» 
Afliid.dec. 388. CapolladeServ.urb,prad.c.63.n.5. 
fonft auch feine Servicus prefumiret wird / fondern bewieſen werben muß/ 
wann auch fchon einer in der Posfeflion conftiruiret wäre / und mo eine vor⸗ 
handen deren Condition nicht befchwerlicher gemacht werden foll, 
LinServitute 19. $.f contra.deServ.pr,urb. 
Dahero ift auch Die Servitus,neLuminibus ofliciatur,ebenfals nicht su prx- 
ſumiren / und die Afirmativader Wahrheit gemäfer. 
Pruckm, vol. — 21.n,112. 
Auch keine Urſach auszudeneken/dagıda dem Haus⸗Herrn in feiner Mauer neue 
Fenſier Jure libertatis einzurichten zugelaffen, man dem Nachbar feine gleich⸗ 
falfige Libertät entgegen zu bauen abfprechen follte. 
Stryck.inufuParat. Tit.de Servit, urb.prad. $.12. ſeq. 
Es waͤre dann die Servitus, ne Luminibus officiatur, mit diefen Worten 
conftituiret/und nominatim gemeldet, Daß dem gegenwärtigen und Fünfftis 
gen Lichtnichts zum Schaden foll gehandelt werden. 
L.22.de Serv. urb. præd. 

Müller ad Struv. Ex. 13. thes. 13. 2. i 
Allıwo er auch denen Verbis generalibus und indefinitis gleiche Krafft zů⸗ 
ſchreiben 

Pecch.de Servit. Tom. 2. cap. 5.49.17:9. 3. 

Verſteg. d.dis/. 1. n. at. pag. 290, 
Alſo auch wo einem in Phurali, feinen —*828 die Dienſibarkeit / ne Lumi- 
mbus ofliciatar, confticuiret wuͤrde / hat ſolches die Meynung fo wohl von 
denen igen / ats zufünfftigen Haͤuſern / er hätte Dann dieſe Wort ge⸗ 
gebraucht / Das Licht wie es jetzo iſt. 32 Brunn, 


es Drer ſechſie Titul / 


- 


Brunn. adL. 22.de Serv.urb.prad, 
Pecch.d. cap. 5.qu. 17. 
Andere wollen auch Diefem Cafum exeipiren/ wannan der Mauer fich folche 
Judicia finden woraus zu ſchlieſſen Daß der Herr deß Daufes folches noch laͤn⸗ 
ger habebauen wollen. | 
vıdelatisfime Pecchium de Servit. dict. cap. 5.qu. 15.0.8. [egg. 
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Was iſt aber vondiefen Cafu zu halten: Semponius berfpricht dem C’a- 
jo ‚daß er fein Licht nicht ver dunckeln wolle. Mit der Zeit bauet Sempronius 
auf der einen Seiten, wo Cajus fein Fenſter hätter und erhöhet fein Haus ohne 
daß Cajus etwas darwider einwendet. Mach einiger Zeit bauet Cajus einis 
ge Zummer/ wozu er Licht und Fenfter brauchet/ und will dahero preteudiren/ 
Da Sem; ronius fein Gebaͤu wieder niederreifen foll / weiler ibm die Serviru- 
tem ne! uminibus oficiatur, indefinit& verfprochen habe? zı. Es ſcheinet 
zwar pro «flirmativä zu militiren 

L. fi Servitws 22.de Serv: urb. præd. 

welcher expreise will Daß Die Conceflio indefinita ne luminibus officia- 
tur , nicht nur das Gegenwaͤrtige / fondern auch Zukuͤnfftige begreiffe / mithin 
wann ſchon Cajusdenneuen Bau gemuft und nicht conrradiciret hat / fo 
nimmt ihm Doch folches nicht, fich an feine verfprochene Servitut zu halten / zu⸗ 
malen der Semproniusin mala fide zu feyn feheinet/ weil er wider Die pro- 
millaın Servitutem handelt. 

addeL.ficut 2. J. non viderur ff quib mod. pien. velhyp. ſolv. 

L.fi — 10. S.fi ıs. quiff. quem Serv. amit. L.agua 18: 

Eoa, 

Allein, deſſen ungeacht/ iſt die Negariva der Wahrheit anftändiger/ daß nem⸗ 
lich Sempron ius nicht ſchuldig fen / feinen neuen Bau / den er bona fide und 
ohne einigen Berrug mit deß Nachbarn wiſſen und Pat ienz aufgerichtet harter 
einzureiſſen / um fo weniger wann bereits fo viel Zeit verflofferv welche zum Ders 
luſt der Servitur ‚und Adguirirung der Liberlaͤt nöthig if. Sintemalen 
die Scientia & Patientia Caji einen ffect haben muß / und da er nicht ein⸗ 
willigen wollen: einen neuen Bau zu führen / wäre ihm zugekommen / novum 
Opus jununciiren „ 

juxtatext.L. inter Servitutes ı4.de Serv.urb. prad. 
und wie dieſes Remedium nur auf fünfftige Sebäue quadriret 

 L.1.$ hocantem.denov.oper nunc, - - 
ſo ift nach vollbrachtem Adificio nichts übrig darwider einzuwenden / ſondern 
es ift vielmehr Defjen Einwilligung zu fchliefen. So hat aud) DasInterdidtum. 
quod viaut clam nicht ſtatt weilfeineg yomSempronio Fan gefagt torebens 
a 
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als welcher mit deß Caji Wiſſen und Patienz gebauet hat: Vielmehr Fan von 
denCajo gefägt werden / daß er dolose die Jiederreiffung deß Baus verlange/ 
welches ex antecedentibus & confequentibuserhellet, Aus jenem / weil er 
gerouftund gelitten/ Daß Sempronius feinen Bau vollendet hat : Aug diefem’ 
aber, teil er erft gute Zeit darnach Die Niederraffung verlanget / da er dochy 
wo er mit dem Bau nicht märe zu frieden geweſe / gleich Anfangs novum 
opus denuneiren follen. Ein ander waͤre zu ſagen / und Cajus zu hören,wann 
in feiner Abroefenbeit / und.alfo ihme unmifend das Gebaͤu waͤre qufgerichtet 
worden / maffen er fo dann auf deffen Deſtruction klagen fans 
arg. L. Sabinus 28.Com.divid. 
Pecch.de Servitut. Tom. 2. cap. 5.94. 18. 


6. 10. 

Es fragt ſich auchferner von diefem Caſu: Titius hat zwey Haͤuſer / ein 
niedriges und hohes: Er verkaufft dieſes / worinn ein Fenſter gegen das andere 
Haus geftanden/ und das Licht von Daher ihm zugefallen’ und Eonnte fonft von 
Feiner andern Gegend dergleichen Bicht in das Gemach gebracht werden / an 

‚ ben Mæ vium: Beede Theile wuſten auch von der Beſchaffenheit dieſes Fens 
ſters / obfcyon fpecialiter beym Kauff nichts von Demfelben gemeldet / oder ei⸗ 
ne Servitusnne lumini ofhceretur referviret / fondern nur Diegemöhnliche 
Claufal dem Kauff Brief inferiret worden mit allem Recht und Gerechtig⸗ 

feiten. Nach einiger Zeit will der Berfäuffer fein niedriges Haus höher baus 
en / und hiemit deß Maevii Fenſter Das Licht obfcuriren oder gar nehmen’ / wor⸗ 
wider Diefer fich ſetzet und den Bau widerfpricht / fragt ſichs ob ers mit Recht 
thun fönne? x. Pro aſfirmativa Dienen, 

L. tradend: 8. L.quidquid ır. 

Comm prad. & L.invendendo 66. decontr. empt. 

Allwo gemeldet wird, / wann zwey Brüder das von ihnen erbauete Haus theis 

lenı deß andern Portion von aller Dienftbarfeit fren fen’ wo fienicht exprefs® 

ausgenommen worden. Ja wann auch eine darauf geftanden waͤre / ſo iſ man 

fie / wo fie nicht ausgenommen worden, dannoch nicht ſchuldig. | 
L: via :3.$ quacung, de Serv ruft. prad, 

Pro negativa hingegen,und daß der Verkaͤuffer Titius durch Das höhere Bau⸗ 

en Dem Käuffer Das Licht nicht verdunckeln fönne / ſtreitet Daß er Fitius den 

Zuftand deß Fenſters weiß / und daß beede Theile beym Kauff das Gemach / 

worein Das Fenſter gehet, befehen, mithin Mevius das Haus und Gemach in 

Der Forms mie er es befunden’ gefauffthabe, 

L.nemo. 38. ff. de Serv.urb prad. 

Da fie nun das Fenſter beederfeits gefehen/fo IR dem BerFäuffer obgelegen/ bey 

dem Contradt u exprimiren / daß / def nn ohngeacht / ihme — 
3 J 
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I das Haus zu erhöhen; Der Käufer Hätte auch Fönnen fagen / daß er an« 
derſt nicht kauffe / es werde ihm dann Das Fenfter frey gelaffen/bey welchem Fall 
— Interpretatio wider ben Berkäuffer Der klaͤrer reden koͤnnen / zu ma⸗ 
| L. veteribu ⸗o. de pact. 
So iſt auch dieſe | 

6x L. binas qui ades S.fi cum 

L.feg.de Serv,urb,.prad. 


L. Fundi 19.5. Labeode all. E.V. 
genommene Regulauffer Stritt/ daß all dasjenige was sum ſteten Nutz deß 
Hauſes deſtituiret iſt ob ſchon Feine Meldung davon geſchehen / dem Kaͤuffer 
zufalle: Da nun hier das Fenſter in Dem erkaufften Haus ſtehet / und das Licht 
von deß Meviiniebern Haus bekommet / ſo folget / daß es mit der Facultät 
verkaufft ſey / Daß es jure Servitutis ſtets Darinn unverdunckelt bleiben ſoll. 
ı arg. L,Fundir8.$. Labeodeadl.Ev. / 

L. ff venditor. 39, $.firmms. Eod, 

L. alienatio 67.de contr. empt, 
Beſonders da es mit alen An / und Zugehörungen/ Recht und Serechtigfeiten 
verfaufft worden / auch fonft indas Gemach / wo das Fenſter ſtehet / Fein Licht 
gebracht werden Fan. Wiewohl auch diß genug ift/daß das Fenſter beym Kauf 
in feinem volfommenen eſſe war / und Daß eine Sache in Dem Stand vor vers 
kaufft und übergeben zu halten / worinn es tempore contractus ſich beym 
Rerfäuffer gefunden. 

L.alienatie 3.de contr, empt. 

L.traditio 20. de adqu. rer. dom, 

L.fi venditor.39. $.firmms L. 47. 

L. 48.de contr. empt. 

Pecchius de Servii. Tom. 2.caP. 5. qua#.ıı, 


$. 11. 
Wie warn das Haus eingefallen/demman die Servitutemne Lumini- 
- bus ofliciatur, fehuldig war und würdehernach wieder aufgebauet / es hätte 
aber inzwiſchen derjenige melcher die Servitut auf fich gehabt / höher gebauet/ 
Fan er gezwungen werden / ſoiches wieder niederzureifien und Dadurch feine 
beym vorigen Haus gehabte Servirut vindicisen? 3. Wann das eingefals 
Ime Hausbinmen 3.0der 6. Jahren wieder aufgebauet worden / fo ift ander - 
dorigen Servitur annoch nichts verlohren / fondern es muß Der andere fein ers 

8. Haus wieder erniedrigen 

L,Servitutes 19.5. i fablatum. de Serv.urb.prad, 
L qui Iuminibus 10. Erd. | * 


r r a — 
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Und hat der wieder⸗Aufbauer feines Hauſes vindicationem utilem, dann 
die direfta hat wegen eingefallenen Hauſes wodurch ſummo Jure Die Ser- 
wirusihre Endſchafft bekommen / micht mehr ftatt / weil aber propter utilfta- 
u tem das wieder aufgebauete Haus eines mit dem vorigen zu feyn —9— 
wird / ſo hat die Actio utilis Platz. Wären abermach dem Einfall des Haus 
fe 10. Fahr verfloffen / woraus zu ſchlieſſen / Daß deffen Herz ſelbiges pro de 
relicto halte, fo ift Die Dienftbarkeit verlohren. 
Funigediitacap. V.$.20. 
Pecch. de Servit. Tom. 1,6. 5. quafl.21, 


$. 12. 
Es fragt fih: Wann Cajus dem Serpronio fein Haus in Beſtand vers 
Uſſen / und zrar in dem Statu worinn es fich auch der Senfter halben befuns 
densundder Locatormollte fein Haus erhöhen und die Fenfter Ändern und 
verdunckeln / Fan er ſolches wider des Beſtandners roillen tbun 7 z.. Aid 
Dominus des Haufes kan ers zwar thun allein: daß der Beftändner den Be 
ftand halten / und länger im Haus bleiberr müffe/ wird negiret  fondern es 
Fan derfelbe aus und fo viel an Beftand Geld abziehen / al Er die Zeit aus⸗ 
— gehintert worden. Welches auch zu ſagen / wann der Locator die 
hieren im Haus nicht verwahren / oder die ausgebrochene Fenſter repariren 


will. 








L.fimerces,28.$. f vicino Loc. cond. 
Doc muß durch Obfcurirung der Fenſter Dem Beſtaͤndner eine groſſe Incom- 
modität caufirtfeyn /dann eine geringe fommt in Feine Conlideration , iſt 
auch deßwegen am Beltand-Zinß nicht abzusiehen, 

L. Habitatores. :9. Locat,cond. , 
Sonſt aber mag der Haus: Her: dieſe Mutation der Fenfter freywillig oder 
aus Noth thun / fo fan er Dem Beltändner zu fernerer Bewohnung feines 
Haufes nicht zwingen / oder wo er bleiben will und Der Bau hat ihm eine groffe 
Incommod.tätgemadit/ pro ratd temporis einen Abzug am Haus-Zing vers 

agen ja mo der Bau ohne Arbeit gefchicht Fan der Condudtorem dep 
ocatorern gar ad inrerefse belangen, 
L. qui ınSulam. Loc. cond. 
Pecch.de Servit. Tom. 2,0. 8.quafl. ar; 


$. 13, 

Wann der Nachbar dem Titio concediret hat/baßer Fenfter entwe⸗ 
Det in feinervoder des Titii eigenen Wand / jedoch Feine andere / als von Schei⸗ 
ben / ſetzen duͤrffe / wem ſtehet Die Reparation zu / wann die Fenſter zerbrochen? 
3. Obſchon ſonſt in eines Haus⸗Herrn Belieben ſtehet / in feine Wand Fenſter 
nach Belieben offen / oder von Glas / zu ſetzen / ſo Fan Doch geſchehen / daß ge 

au 


14 0. DetfechfieTieut. 
auf gläferne Fenfter eineServicur koͤnne conftituirt/ und mit bedungen wers 
Den daß folche gläferne Fenfter in der Wand feſt gemacht / und ‚nicht aufge 
than werden fo Daß fie blos zu Einnehmung des Lichts dienen. 

L.altius C. de Servit.& aqu. 

L. cum eo 8.de Serv. urb. vræd. 

Es fragt ſich aber : Wem in folchem Fall die Reparirung der Fenſter zuuſtehe? 
Cpolla de Serv.urb.prad 1.72.0. 12. de fenellra. 
- BIN folches demjenigen / welcher die Servicut fehuldig it aufbürden. 
Per. L.cum.debere 32. de Serv. umb prad & fi forse 6.5.etiamp 
Serv.vind. 

Allein es ift ein Unterſcheid gu machen unter die blofeServitutem feneflrarum, 
und unter derjenigen/da Das Fenſter von®las muß gemacht ſeyn. Erſtern Falls/ 
und wann das Fenfter in der Mauer des Fundi dominantis ſtehet / wirdci- 
tata L. 3 2. nicht ſtatt haben, mithin der Nachbar / der mir des Fenſter nicht 
verbauen darff / jur Reparizung nicht verbunden feyn ‚weil Der dienende Theil 
kur zum leiden nicht aber zum Thun obligirt iſt. 

L quoties 15. J. Servitutem. de Servitut. nr 
Letztern Falls aber wäre das gläferne Fenſter von demjenigen zu repariren / 
welcher Diefe Ser vitut fchuldig if, 

Pecchiusde Servit,Tom.2.6.. quæſi. 22. 


$. I4: 

Es iſt aber auch noch eine Servicus circa feneftras übrig /nehmlich das 
MRecht/Feine Fenſier in feiner Wand eröffnen/und fich alfo der fonft zufommens 
Den natürlichen Freyheit bedienen zu dürften. Dann da fafty mie oben gemelds 
tet / ein jeder in feine Mauer fo viel Fenſter / als er will / einrichten fan, 

arg. L.8.$.5 fiServ,Vind, — 
Und dem Nachbar nichts Übrig bleibe / als daß wo er die 5 nicht leiden 
kan er etwas dagegen baue. Beil aber zumeilen der Hof nicht fo befchaffen/ 
daß denen Fenftern etwas ** ebauet werben koͤnnte / und doch ſtets 

‚eine Ungemaͤhlichkeit von denen Inftigen Fenſtern zu befahren ift / ſo ift dien⸗ 
Üch/fich mit diefer Servitur ‚Feine Fenfter aufzumachen / zu verwahren. Daß 
aber auch diß eine vera fpeciesServitutis fey erhellet Daraus / weil der Nach⸗ 
bar etwas in feinem Haus nicht thun darff zu des Meinigen Nutzen. 

Manz. Tr,de Servit. Tit. 2.213. 

Stryck. inufa.r. tot. deServ,urb. praæd. J. 15. 


$ 1 f+ 
Es fragt ſich auch: DbdieServitus feneliræ einer an meinem Haus 
foffenden Kirche fönne imponirt werden zu dem Ende / daß ich aus meinem 
ach Durch das indie Kirch» Mauer gebrochene Fenſter die vn 


- 


\ 
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GOttes⸗Dienſt anhoͤren / und mit fingen koͤnne? . Regulariter iſt hey denen 
Kirchen dergleichen Fenſter⸗Einrichtung zu eines Privati Nuten und Com. 
modität / um den Proſpect Dabey zu genieffen verbotten /tveil eg eine Ipecies 
Servitutis, welche Denen Kirchen von weltlichen Perfonen nicht einzuraumen 
iſt / weil fie eine Species alienationis. - 
arg.text,.in Clem. ı. de Sent.excomm.L.f».C.derecb, alien nom. 


alle. 
welchesmit prejudichis befräfltiget Card. de Luca in Theatr. verit. 
Fuflit.Tom.ırı.de Servindifc. 16, . 
Alltoo er aber doch einvoilliget / daß man dem Hera des Orts dergleichen eben 
nicht ärgerliche und ſonders prejudicirlihe Commodität / tie auch folchens 
woelche Durch die Stiftung und andere Beneficia fi) um die Kirche verdiene 
gemacht habenrintäumen Fonne. Welches auf die Kirchen-Patronos exten- 
r 


Ssrych. in uſu =. tit. Comm.yrad, J. 4. 
Allwo er doc den Confenfum derjenigen requiriref / welchevon der Aliena- 
tion der Kirchen» Bütern wiſſen follen. / 

Extrav. ambitiofa de reb. Ecel. non alien. 


Bey denen Evangelifehen Kirchen ift der Confentus Confiftorii hiezu nöthig. 


% 16. 

Die ste und gte Species der StadtDienftbarkfeitenrift die Servicus pro- 
ſpectus & ne profpedtui ofliciatur ( die Dienftbarfeit des Ausfehens und 
—* man daſſelbe nicht verhintere) welche einige Dd. pro una Fervitute 

en. 


arg.L.12.L.15. deServ.urb.prad. 

Donell ır. Cam. rs. Cujac. r.obf. 4. 

Verfleg. d.dıff. 1. de Serv.pradial, n. 23. 
. Bachov.adTreutl. vol ı.difp. 17. Thef. 3. E. 
Alleindaß es zweyerley fenen / giebt nicht nur die idverfitasappellationis,fütte 
dern auchIntentionis am Tag / indem die Servicus proſpectus reſtringiret iſt 
auf Die Facultät ‚auf einen gewiſſen Ort zu ſehen; Die Servitus ne pro fpedtui 
ofhciatur aber auf einen jeden Ort ehöria ift: Oder auch / daß ber Finis 
diefer Dienftbarfeitfep/ dem gegenmärtigen Ausſehen / welches man erworben 

t / nicht zu Schaden: Die Servirusprofpe&tus aber auf das Fünfftige Aus; 

Eben / welches vorbero nicht geweſen / fein Abfehen hat ‚deren Dann per con- 
fequentiam anhanget / daß man auch Derfelben insKünfft ige Feine Hinternus 

e. 


d. L. 12. de Serv.urb,prad, 
Schvvend. ad Ech. tit. de Serv. pas urb. $, 14. Col, Arg. n — 
4 





196 Der ſechſte Titul / 


— — — — — — — — — — — — — —— 
Es iſt aber die Servirus proſpectus, wann der Nachbar leiden muß / und 
nicht hintern darff / Daß ich aus meinem Haus in feinen Hof oder Gurten ſehen 
darff: Die Servitus ne profpedtui ofhciatur aber/mann man in feinemPre» 
dio nichts thun darff / welches dem freyen Ausſehen / wohin auch felbiges ges 
gichtet ſeyn moͤgte / Hinterung brächte. 

| $.2.7.dead.L. 12. L.ıs.L.16.L.23.de Serv.urb. prad. 

Stryv.Ex.137.th. 14 

Scryck. inufan.tit.de Serv,urß.prad. $.17. 

Woraus zu ſehen / daß wo nicht beede Arıhen dieſer Dienftbarkeiten fpecie 
differiven / fie doch als majus & minus unterfchieden ſeyn / und daß in jener 
weniger als in der Letztern ſtecke / maſſen hier alles, was einem freyern und anges 
nehmernAusfehen hinterlih iſt; Dotrt aber Das u Ausfehen in des Nach⸗ 
barn Grund und Boden verboten iftz Dabero muß dieſe vorhergehen / ehe die 
andere Servitut conllituiret wird. 

Müller ad Struv.d.th. 14. 

Meyer ad}. S. r. de Servit. pag. 402. 
Es differirt aber auch Diefe Servicus von der Servitute, ne Juminibus offi- 
ciatur, weil jene auch mehr als dieſe begreifft: Dann gleichrie der Proſpectus 
fich weiter als das lumen extendiret: 

L.ı6.de Serv.urb.prad. 
Alſo ift derjenige / der die Dienftbarfeit ne proſpectuĩ officiatur, fchuldig / 
nicht nur Das Licht nicht zu verdunckeln fondern auch das Ausfehen unanges 
nehmer undeingefchränckter Feines Weegs zu machen, es gefchebe oben oder 
unten / nahe /oder in die Ferne / allermaffen auch nur von oben dag Lumen 
verdungfelt werden Fans der Proſpectus aber auf alle Loca auch Inferio- 
ra fich extendireg. 

L. ı5, — 2 d. = 

Stranch.di/f 7.aph.ı7. 

— 2 r 

Muller. d.& 

Hopp.ad $.1. F. de Servis. in fin, Coll. Argent, Hit. de Serv. urb. 

prad.n.38. 

Lauterb. Eod.n.8. 

Manz. de Servit.Ti8.2,n.121. 
Es Fan aber die Servieus profpedtus entweder in genere und. indefinic® 
contticuirt werdenda man nehmlich felbige nicht auf einen gewiſſen Ort re- 

. Rringiret /fondern bes gangen Hauſes freyen Proſpect fic) bedinget oder in 

fpecie , wann marfelbige auf einer geroiffen Ort determiniret nehmlich Daß 

bey Diefem Fenſter Das Ausfehen nicht gehintert / oder ſchwehrer und unanges 
nehwmergemacht werde. Schneid. 


D oe en 
% _ A: 
v 


von denen Di e nſtbatkeiten des Hoͤhet⸗ und nicht Höher, Battene, 13 


Schneid. ad f.ı.de Serv. n. 27. adde > 
Pecchium de Servit,vol. 2. c. 5. quæſt. 20, 
Es fragt ſich aber: Weil dieServitus proipe&tus nicht allein denen nahe⸗ ſon⸗ 
dern auch Fernsentlegenen Häufern Fan imponiret werden / ob ſolches auch in 
folhen Häufeen ftatt Habe / welchegar nicht gefehen werden? Und wird .: 
‚ex. L.fiades.38, rg en 
mit Nein geantroortet / weil die Dienftbarfeit in ſolchem Fall vergebens feyn 
würde. Deffen aber ungeacht / vermeinet. 

Brunn. add.L. 33. 
Daß man einen Cafum vorftellen konne / da dergleichen Dienftbarkeit nicht 
vergebens ſey. . E. Cafus hat ein Haus / welches ich aber wegen eines darzwiſchen 

liegenden nicht ſehen kan Weil ich aber beſorge warm Cajus fein Haus höher 
als das dazwiſchen liegende erbauen /und mir Dadurch der Proſpect, etwa an 
demSonnensoder hr. Zeicher zu fehen benommen werden möchte fo fan 
ich mich dieſer Servicur ** bedienen. Schließlich iſt noch zu notiren / daß 
Die Keuſchheit der Nonnen bey Denen Canoniften erfordere / Daß man an ihre 
Klöfter nicht dergeftalt bauen des wodurch der Profpe&tus adtiv& oder 
Paflive fönne exerciret/ das iſt / ſſe werde heraus fehen/ noch von andern ger 
ſehen werden koͤnnen. 

Covar. 3. reſol. 14.0.8, 

Capyc. Latr. dec.152,n,20. 

Card.de Luca.in Theatr. Ver& fuſt. Tom, 3. Tit. de Servit. diſẽ. 

20.n. 7. & dift. 21. 


$. ı7. i 
Es fragt fich aber / nachdem / wie gemeldtet der Proſpect oder Servitus 
ne proſpectui officarur dahin gehet/ daß auch Das Ausfehen an ſchoͤne ans 
muthig und Luft, beingende Derter fich erſirecket / ob derjenige welcher einen 
anmathigen Garten, worein der Nachbar fehen können / hat / ſelbigen aͤn⸗ 
dern und zu einen Hof⸗ Platz/ oder füch einen andern Nutzen daraus machen koͤn⸗ 
ne? ʒꝛ Dieſes fcheinet zu verbieten 
L. 15. deServ.urb.prad. Cepoll.deServit. urb.prad.c. 33. 
——— ungeacht / ſcheinet der Wahrheit gemaͤſſer zu ſeyn daß der Herr 
des Gartens ſoſchen abthun und aͤndern / mithin des andern Proſpect einen 
Abbruch thun koͤnne / indeme durch dieſe Servitut Der leidende Theil nur in fo 
weit gravirt wird / daß er nichts bauen kan / wodurch die Freyheit des Aus⸗ 
ſehenẽ dem Dominogenommentwird : Daß er aber das Objectum ſelbſt / 
woraus das Ausſehen eine Anmuthigkeit bekommet / nicht aufheben koͤnne/ 
waͤre eine allzuharte und ſirenge Verdindlichkeit vor den dienenden Theil dA 
Doc) Die Servicures alſo zuexpliciren — der Serviens nicht apufebe 
Ä 42 
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beſchwehret witd. Wozu noch diefes kommet / Daß die Natur der Dienfts 
barfeit nicht mit fich bringet / etwas in dem Seinigen zu thun ; Wann aber 
der Garten in feinem annehmlichen Stand u müßte gelaffen werden ı fo 
hätte er ſtets Bauens / und alfo des. Herrn Hand⸗ Anlegung noͤthig / bey deren 
Unterlaſſung der Gatten ohnehin ſeine Endſchafft haben wuͤrde. 
— in diſſert. de damn. rebus alienis licite illato. tap q. m. 30. 
e19:. 





$. 18. 


Weilen in dieſem Tirul vieles von Bauen und Gebäuden einfauffet/ fo 
wird nicht undienlich ſeyn / zu mehrerer Erlaͤuterung der von Bauen handelen⸗ 
den Servituten, noch etwas bepgurucken. Und iſt zu foͤrderiſt diß pro princi= 
pio zu notiren / daß ein jeder Menſch / nach feinen Belieben / auch biß an deu 
Himmel bauen koͤnne. 

L.altius8.&9. C.de Servit. & aqu. Gail,2. ob[, 69.0.1. 

Carpz.p 2» C.4.d.1. 

Klock. 4.Conf. 47. #9. 15. ſeq. & vol. 3.Conf. 147.9. 13.17. 29. 
Alſo daß auch Diefer Facultät in Bauen nicht binnen 1000. Jahren Durch eine 
Verjaͤhrung Fangefchadet werden 

Gail d. obſ. n. 9. 615 
Und hintert nicht / ob der Nachbar von meinem Bauen einen Schaden leide 
oder nicht. Dann wann wegen des Nachbarn Schaden der Herr des Fundi 
nicht bauen dürffterfo würde er wider feinen Willen der Servicur unterworffen / 
wodurch Doc) ohne vorhergehenden Confens , pactis und Ripulationibus 
nicht zu gelangen ift. 

$.fn. 7. de Serv.L.0.C-Eod, 

So daß niemand des andern Nutzen mit ſeinem Schaden zu befördern verbuns 
den ift ) weil die Ordinata charitas von fich felbft anfänget/und die Natur 
eines jeden Dinge vonder Dienfibarfeit abgeneigt iſt. 

arg. L. præſes 6.C.de Servis. & aqu. 

L.fin. C.adL. Iul. repetund. F 
Iſt nun das Commodum ædificantis klar / ſo hat der Nachbar nichts 
dargegen einzuwenden / ſondern muß es als einen zufaͤlligen oder durch“ 
genugſame Vorſicht nicht abgewandeten Schaden anſehen; —5* auch 
ein Statutum, worinn befohlen wird / fo zu bauen Damit Dem Naͤchſten Fein 

Schade geſchicht / nicht auf dergleichen Bau zu extendiren iſt / 

Mev. ad Jus Lub. lb. 3. Tir. 12.art.7.m 15. 

Woraus folget / daß wo der bauende Theil gar Feinen Pugen von dem Bau 
sieben kan / ſondern es nur zum Trotz Schaden und Emulation des * 
en 
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ſten thut / er hiedurch Die Macht und Recht bekomme / dem Neachbarn Inkr- 
bition zu thun und ihm novum opus zu nuneiren. 

L.38.deR.V. Nov. 63. 6,1. 

Men. 6. præſ. 29.%,28. 

Maft. Conch,. 521.9, 15. 

Gail. æ. ob 69.7. 17. ß 
Woraus dann eine gleichfam natürliche Servitus — / ohne vorherige 
Pacifeirungen/ nachdem die natlırliche Verwandtſchafft unter den Menſchen 
einraͤthet / Daß Feiner Dem andern nachftellen und Schaden zufůgen oder feis 
nen Nugen hintern ſoll Dergleihen Baunicht anzufangen, 

L. 3. de Juſt. Fure. 





2 ‚L. infümma $.s.de aqu & aqu pluv, 

Welches auch fodann ftatt hat warn zwar der in prejudicium feineg Nach⸗ 
barn bauende Theil einen Nutzen vom Bau hat / welcher aber nicht geringer 
Em wüͤrde / wann er folchen auf eme andere ihm ebenfalls nüßlicherdem ächs 
en aber unfhädliche Arth anftellen Pönnte / E Wann ich einen Back; Sfen, 
enfter x. mit gleicher Gemäcplichfeit an einem meinen Wachbar weniger 
t aufbauen koͤnnte / al8too ich felbige jego aufzubauen vorhab , 

wie alſo dieScabini Lipfienfes gefprochen. 
ap. Brunn. ad L. o. n.4.de Serv. urb. prad. Capoll,deServ. urb, 

Pra.c.62,verfi 2. Tertiofallit, 


$. 1% 

Ob aber der bauende Theil probiren müffe/ da ihm das Bauen nů 
fh fen ı woraus der Nachbar einen Schaden zu leiden vorgiebt ? Wird — 
fragt : Und mit nein beantwortet / weil er Die prefumtionem Juris vor fi 
bat / auch fonft ein Adtus,twelper forvohl auf was Gutes als auf einge Boͤſes 
gejogen werden kan / in dubio aufs Gute zu releriren iſt. 

argıL.53 pr. pro. Soc. 

Capicat- enbfpaff aftßen dem an 

Es dann eine Capital- Aa fehen dem er und ſei⸗ 
nem Nachbar obhanden / maſſen die Prefumptio utilitatis fodann * 

474.9.11. 7. deexcu]. Tut, 

arg.L.9. pr. de über auf: ze 
Auffer Dem aber muß der Tertius, dem Dee Bau ſchaͤdlich iſt / probiren / 
daß der Herz ohne feinen Nutzen dieſen Bau errichte/ dann weil die Nega- 
tio hier das Fandament feiner Intention iftı ſo muh ſolche probirt twerden 
smbefchadet quod negantisnulla fit probatio, 

Z.10.C.de — per, 

Acv.p.y.dec. 279162: x 
| An 3 Brunn, 
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Brunn. in proc Civ. c. 18. nm. 1. 
Es muß aber hier die utilitas operis lacti bewieſen werden / und iſt nicht ge⸗ 
nug / wann Der Bauende ſagen wollte / ich will deßwegen bauen Damit du Dich 
zu Ableinung deines Schadens mit mir abfindeſt / dann dieſer Nutzen flieſſete 
ex opere amiſſo & non facto, welcher nicht in Conſideration fommet. 
Wie groß muß aber die Nutzbarkeit feyn / und muß fieden Schadenswelchen 
der Wachbarleidetüberfieigen 2 So fcheinet eshaben zu wollen 

Capok.deServis.urb.prad.c.390, 9.3. | 
Weilein geringerer Nutz nicht genug iſt gegen des Nachbarn groffen Scha⸗ 
ben. Allein andere feyndeiner richtigern Meinung / welche zur Abwendung 
des Argtvohng / ob habe man zur blofjen Emulation gebauet / einen Fleinen 
Mugen vor genug halten. Eine andere Frage iſt / ob der Richter nicht in ſolchen 
Fall das Seinige thun und dem Adificanren nicht zwar das Bauen inhibi- 
ven/jedoch ihn von der Schärffe feiner Comperenz wegen allzugroffen Schar 
Densyden fein Wachbar Durch Das Bauen leidet /absufiehen erinnern’ inzwi⸗ 
ſchen feinen abgehenden Nutzen æ ſtimiren / und ihn ſodann nach gezahltem In- 
terefle vom Bauen abhalten koͤnne. 

arg. $.2. J. de his, qui ſunt [wi vel al. Jar. a 
Und diefe Limitation verftehen auch Die Dd. nicht unbillig mit mehrerer Ex- 
tenfion von den Locis publicis , daß nehmlich / in Anfehung des publiciIn- 
terefleeinPrivarusfein Recht in Erhöhung feines Haufes zum Schaden eines 
— publici, dergleichen auch die — ſeynd / nicht exerciten 
koͤnne. 

arg. L.14.C.de oper. publ. Covar. lib. 3. Var. reſ. c. 4.9.8. 

Cabedo p.. dec. I92. nu.. 

Myn[.dec.9. 3.81. * 

 Brunn.adL.9.deServ.urb.prad, 

Struv.deadif.priv.f.g42. 

AndreolControv.29 m 7. ; 
Es giebt auch einen Cafum, Der vornehmlich einen Privat- Mugen antrifft / wo 
des Bauenden Theil Nutzen allein nicht zulänglich ift auf dem Seinigen / nach 
Belieben bauen zu duͤrffen / wann dem Nachbarn einellngelegenheit Daraus ers 
folget/ wann ernehmlich nahe an des Nachbarn Scheuer bauen ‚und den 
Wind oder freye Lufft / deſſen der Nachbar beym Dreſchen und Wurffeln des 
Betrayds noͤthig / entzieheñ wollte / maſſen den Feld⸗ Verſtaͤndigen bekandt / daß 
das — Getrayd zum Gebrauch undienlich iſt Dahero die Scheuren 
freyen Wind haben müffen, 

L.fins.1. C. de Serv. & aqgqc. 

Stryck. diſſ de damn. reb. àlien. licitè illato. c. a. n. æF. ſegq. * 
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F 20, 
Kan ich aber auch deß Nachbarn Hoff⸗Platz oder andern unbebaueten 
Det occupiren/darguf bauen / und ſelbigen wider deß Heren Willen mein ma⸗ 
hen? 2. Nach denen gemeinen Rechten Ban / ohne Begehung einer Gewalt 
der Herꝛ aus der Posfeflion feines Grund und Bodensnicht geftoffen werden. 
L. ſ quis in tantam. C, unde vi. 
L. 6. ac adqu. velam posf. | 
and 0b ſchon der Herzzu.dem Bau geſchwiegen / fo ſtehet ihm doch Die Repeti. 
tio fundi occupati allegeit audybinnen 1000. Jahren bevor / weil der andere 
in.malä.fide 
e.fin. x, deprafiripr. | | 
So daß er auch nicht einmaldie Wahl hat / ob er den Platz bezahlen / oder die 
Bau: Kofler ropetiren wolle / fondern es Das Aufgebauete den Domino 
Fundi zu / und Fan er nicht einmal alle Unkoften/ fondern nur die nothwendigen 
zepetiren, bie wollüftigen aber nicht einmal wegnehmen, meniger abziehen. 
S.3% F.de R.div. ibig, Stryck | 
E.5.C. de reivind. | 
Was aber dienugbare Koften anbetrifft Far felbige deren Aufwender nicht 
promifcue fordern / oder das Gebauete Davor wegnehmen, fondern dem Heron 
deß Platzes ſtehet frey/ ihm fo viel davor zu offeriren/als der Beſitzer Davor/wo 
es fie weggenommen hätte, befommen Fönnen. | 
Per L.38.de Reivind. Stryck.in disſ de damn,reb: alien. licite 
dllat. cap. 2,9.197.[egg. | 
ie wann er aber einen unbebauet liegenden Plakr der zwar feinen Herrn hat / 
der ihn aber liegen laͤſſet occupirete und bebauefe 7 Das us Civile eriau⸗ 
bet hiebey etwas / jedoch auf geroiffe Maaß / nemlich Daß der alte Herr deß Pla⸗ 
ges binnen 2. Jahren das daruf gebauete Haus vor ſich vindiciren und die aufs 
gewandte nicht nut nothwendige / ſondern auch Verbeſſerungs Bau⸗Koſten 
reftituiren koͤnne. 
L.8.C.de omm. Agro deſert. 
L. 55. & L. 132. de R.I.. 
Stntemalen des bauende Theil hiebey ſich ald negotiorum geſtorem def 
Herꝛrn vom Patz erwieſen / und ihm zu gut gebauet hat / dahero ihm auch nicht 
nur Die Expenſæ utiles zu reſtituiren ſeyn / ſondern er kan auch die Volup- 
tuarias ohne deß Haufes Schaden wegnehmen. Nach 2. Jahren aber hat 
Der ſchweigende Theil ſich deß Dominũ und der Posleffion verluſtigt gemacht, 
An einigen Orten wird von der Obrigkeit publice fund gemacht/binnen gewiſ⸗ 
fer Zeit Die öde Plaͤtze zu bebauen / oder gemärtig zu ſeyn Daß man felbige nach 
deren Berlauff einem andern au bebauen uͤberlaſſen / wie An. 166.9.d.4. — 
er 
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dergleichen Edict von Ihro Churfürftt. Durchl. zu Brandenburg publiciret 
worden. Die LL.civiles ſeibſt beſiimmen auch nur 6. Monat zur Vindica- 
tion eines ſolchen Platzes wann er von der Obrigkeit einem andern zu bebauen 
eingeräumet worden. 

L. ſin. C. de Cenſib. & Cenfitor, 

Scryck d.dis(.n. 213. [egg. 


6. 21. 

Odb nun ſchon obgemeidter Maſſen ein jeder auf dem Seinigen nach Bes 
lieben bauen darff / ſo kan er doch das gebauete eadem Licentia nicht wieder 
einreiffen. Dann jenesift feiner Natur nach sugelaffen/ dieſes aber verbotteny 
wann auch ſchon Durch Das Einreiffen einem andern kein Schade geſchehe / da⸗ 
bon Exempla zu finden 

in L.1.detign junct. arg. L. 52. de contr. empt. J. 2. J. de his 
qui fünt ſui vel al. —* | 
L. fin. C.de Conf. & Cenfis. 
L. 8.C.deagr.defert. | 
Denn ob fchon Fein incommodum privatum vorhanden wäre / fo will doch 
basgemeine Wohl / daß niemand Das Seine nach Belieben mißbrauche. 
‚Wann aber der Mißbrauch fein Publicum incommodum nach fic) giehet/ 
ſo celliget auch Die Urfach deß Verbotts / und Fan ein Privarus mit dem Seinl⸗ 
gen bif auf den Mißbrauch verfahren. Wie wann aber bie Einreiffungmeis 
nes Gebaͤues einem Priyato zum Schaden gereichte? Und wie wann mein altes 
Haus einfiele / daß deß Hof Pla entweder mit Denen Ruderibus 
angefüllet/ oder durch den Einfall fein Haus Schadenlitte, Fan er. mich deßwe⸗ 
gen um Erſetzung deß Schadens belangen? Negatur 
in. L.6. dedamn, inf. ibig, Brunn. 
allwo dem Nachbarn welcher denEinfall deß altes Hauſes zuvor geſehen / genug⸗ 
vorgeſchrieben wird / wie er ſich per cautionem hatteprofpiciren koͤnnen / da er 
nım ſolches nicht gethan / fo hater es ſich ſelbſt zu imputiren. Inzwiſchen hat 
er Doch dieſes Commodum noch von dem eingefallenen Haus / daß da zwar 
deſſen Herꝛ nicht fan gesroungen werden / dieRudera wegzunehmen / fondern 
wo er fie feinem Nachbarn uͤberlaſſen will / fie dewſelben bleiben alfo Fan 
Doch der. Her: nicht etwann Die beften und annoch nüglichen Stücke wegnehmen, 
und Die untuͤchtige dem Nachbarn laſſen fondern er muß entroeder alles weg⸗ 
nehmen und den sugefügten Schaden erfeßen / oder alle pro dereliltishals 
ten und dem Nachbarn überlaffen. | 
1.7. $.1,de Serv.urb.prad. 
Welches aber nicht dahin zu extendiren/twann jemand das Dach oder Wand 
zepariren will/ unddiegite Signa ausmuftert / und herab in deß rer 
: \ 
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wirfft / Maſſen ſolche alle indiftin&te der Nachbar wegnehmen kan / weil der⸗ 
gleichen Immirlio auf eines andern Grund und Boden nicht zugelaffen iſt. 
L.8.$.s.iServ, vind, 
Seryck.d. dis[.e.3.%. 10. ſegq 
Gleiches ift auch zu ſagen / wann ein alter morfcher Baum in deß Nachbar 
Gartenfaͤllt / und verfchiedene junge fruchtbare Bäume / welche weit mehrer® 
werth ſeyn ı als der umgefallene alte, niederfchläget  maffen folchen Falls nicht 
aufden Schaden und Wegnehmung deß umgefallenen Baums geflaget wer⸗ 
den fans fondern es muß der befhadete mit Cedirung de Baums zu frieden 
n. | 
L.7.8. 4.dedamn, inf. 
Ein anderes ift zu fagen mann der. Herr einige Aeſte vom Baum abgehauet/und 
in deß Nachbarn Garten geworffen/ und Damit einen Schaden gethan haͤtte / 
maſſen folbenfalls die Actio ad Intereffe ex L, Aquilia ſtatt hätte, weil dee 
Schade aus deß andern Schuld gefehen. Hätte aber ein hefftiger Wind den 
Baum umgeriffeny und Dadurch Dem Nachbarn Schaden gethan / fo Fan der 
Baum au nicht deß Schadens halben zuruck behalten werden / weil derglei⸗ 
eben Fall ex improviso, ohne menfchlichen Beytrag / geſchehen. 
L. 24. $. 10.dedomin. inf, 

















$. 22. 

Wie wenn aber’ bey meines Haufes Einfall die Mauer noch beftehen blei⸗ 
bet’ worauf entweder meines Wachbarn Dach ruhet oder felbige deſſen Hoffs 
reuth einfchliefet/ Pan ich folche weg thun / ungeachtet Durch deren’ alsdeß Fun- _ 
daments, Wegnehmung de Nachbarn Haus einfallen oder der Hoff eines 
jeden Aug und Eintritt offen gemacht würde? x. Es ſcheinet / daß der Herr 
—— Wand nicht wider Die Geſetze handele, weil er Über feine Sachen dilpo- 
nire 

L. 21.C.mandat. Carpz.p. 2.0. 41.def. 12.” 6. 
Mann er nur diefen feinen Dort Einem Nachbarn in Zeiten wiffend macht/ 
Damit erfich vorfehen/ und fein Haus en fan; Eshätte dann der Herz 
Diefer Wand fic) Diefer Mühe und Vorſorge felbft unterzogen. Doch ift auch 
hiebey der Boßheit nicht nachzufehen / noch dergleichen Fadtum su dulten / 
wann der Herz diefe Mauer zu feinem Nutzen nicht aprliciren Fans fondern ſel⸗ 
bige nur bloß zu dem Ende wegnimmt / damit der Nachbar feinen Nutzen das 
vonhabenfan. Hätte aber der Nachbar aufder Mauer Das Tu: one: is fe- 
rendi oder tigniimmittendi hafften / fo Fan er gar inbibirem Die Mauer nicht 


en. 
Seryck.d. diſert. c. 3.9. 10. /egg: 
y sfert.c. 3.0. 19.[099 Ar Br 
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$. 23. 

Daß niemand auf deß andern Grund und Boden bauen Eönne  ift oben 
gemeldet; Ob aber der Dominus Fundi den Bau propriä authoritate wie⸗ 
der einreiffen fönne ? Wird gefraget. Nun ſcheinet eseinein LL. zugelaffene 
Sache zu ſeyn 

L. 29. J. 2. ad L aquil. L.7.$ bellifime 3. quod vi aut. dam. 
und dannoch wollen auch Die gemeine Juris principia feinemPrivato Die eige⸗ 
ne Rache geftatten 

L. ı0.de Jurisdiä.L. r Ep met.cauf: 

L fi quisintantamC.unde vi, 
deſſen aber ungeacht wollen die LL. hierin dis penſiren / und zu Beweiſung ihres 
Haͤſſes gegen deß Nachbarn gebrauchten Gewalt und dep Favoris welchen fie 
vor Ben posfeffore tragen/ indulgiren fie Die rechtmäffige erworbene Posfes- 
fion deß Platzes propria authoritate zu vertheidigen. 

Hill,ad Do». 15. C. 45. C. 

Brunn. ad à. L. 29.n.2.ad L. aquil. & plurimiibi allegati Dd. 
Beil es aber etwas hart ſcheinet / daß Der Herr deß Platzes das darauf gebaue⸗ 
te Be — einreiſſe / beſonders da es zueiner Stadt⸗Zierde gereichet / viel 

uſer zu haben. 

— L. 20. $. 10. de oper. nov. nunc. 

L.1.detien.jund. 
Dahero gehen andere LL. etwas gelinder 7 und concediren dem Herrn deß 
Platzes das Daraufgebauete Haus zu occupiren/ Doch daß er Die Bau-Koften 
reltituire/ welche Deftrudtion um fo weniger fo dann zu verſtatten warn dag 
aufgebauete Haus fo befchaffen, daß es dem Herrn deß Plages nüglich ſeyn 
Fan, und er es ſchwerlich commoder hätte bauen fönnen, 

$.30.7.deR.D. 
ann aber auch ſchon das Haus dem Plak: Herm nicht anſtuͤnde / fofollte er 
doch nicht folches fo gleich einreiffen / fondern bey Zeiten novum opus nuncii« 
rethaben/ und wo der Ædificant nicht vom Bau abftehen wollen / hätteer 
Durch Rechts⸗Zwang angehalten werden Fönnen/ das Haus nieder zureiffen/ 
Ha er * ſchon einiges Recht gehabt haͤtte / weil hier die Contumacia ges 

affet wird. 

L.1.$.1. de nou. oper. nunc. 

L. 20. J. 1. /egg.Eod. 

Brunn. ad L. . quod vi aut clam. n. 2. 
Sm Fall aber der Herr deß Platzes das Haus nicht annehmen, fondern lieber 
niedergeriffen wiſſen will / ift fie nicht einmal die noͤthigen Koften zu tragen ſchul⸗ 


dig. 
arg, 


vondenenDienftbarkeicen des Hoͤher / und nicht Hohet · Bauens. 105 


—— — ——— — — 
— u — — —— — — 











— — — 


are. L. dudum. C. de contr. empt. 
Ja wo deß Hauſes Herz ſolches nicht niederreiffen will / kan er ſolches ſelbſt effe 
uirren / 
perd.L.29:.adL.aguil. 
jedoch fo, daß er Die Sparreiſen und Hölger nicht zerſchneide / oder gerhauerund 
alfo völlig undüchtig machesfondern Das. Haus wieder fo auseinander legen laffey 
Däß deffen Herr Die Materialien wieder gebrauchen Fönne. Wobey diefes 
pro cautela annoch zu notiren / Daß der Herz deß Plaßes Fein novum Opus 
gerichtlich denunciren laſſe / fonden ſolches privarim thue/ dann wo er eg eins 
maljudicialiter angebracht, und ein Mandatum fine claufula erhaltenhaty 
fo Fan er nicht mehr, weil alleVariationes verhaßt fepnsaufdasRemedium L» 
29.adL.aquil,recurriren. 
Brunn. Cent. z.dec. 33. quod prajwdicioconfirmat 
Sıryck.d.disf.de damn. rebus alien.loc, ill. 3.0. 49 


$. 24- 

Wie warn aber einer in eines andern Hoff / bey deſſen Abmefenheit / ohne 
daß ihm deßwegen ein novum Opus märe nunciicet worden’ gebauet hätter 
iſt deß Hoffs Her: ſchuldig / das Haus wider Willen anzunehmen und dieBaus 
Kotien zu reftituiren/oBer ift der bauende Theil fchuldig das Gebaͤu abzuthun? 
3%. Daslegtere iftder Wahrheit gemäffer/ wann der Her: deß Hoffs ſelbigem 
den bauenden Theil nicht verk auffen / ſondern etwann felbjt wegen deffen Wohl⸗ 

gelegenheit darauf bauen will. Dann wann ihm ſolchenfalls deß andern 
Bau nicht anſtehet / und ein anderes Gebaͤu aufzurichten bereit iſt / iſt nicht ab⸗ 
zuſehen / warum ihm eines andern ihme unnuͤtze Haus wieder Willen su kauf⸗ 
fen koͤnne obtrudiret / oder er gezwungen werden / das Seinige einem andern 
abzutretten. 

Arg. L. II. C. de contr. empt. 

arg. J. 2. J. de his, qui ſunt ſui vel 

alien. L.74.deR,f. 
und iſt hier Fein Unterfchied zu machen unter einem bone ober malz fidei xdi- 
ficantem, weilder gute Ölaube dem Posteflori wider den Herrn felbft nichts 


nußel. 

ad L.2.C.de furt. 
Doch märe ein anderes zu ſagen / mann einer einen nicht zwar gar berlaffen:jes 
Dochlange Zeit leer und ungenußet liegen gebliebenen ‘Plaß occupiret und Da 
rauf gebauet hätte, maffen folchenfalls deffen Herz die Koften erfegen / oder 
den Platz verlohren geben muß. 

L.8. C.de omn. agr.defert. 
roch mehr Freyheit haͤtte auch ein Herz einen Garten / welchen ein anderer auf 

Bb 2 ſeinem 
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feinem £ ff angerichtet / einzureiffen / und ohne Erfekung einiger Koften / ein 
} aus of zu bauen / weil die Gärten fo viel Befreyungen nicht haben / als die 


äufer. 

— hat auch die Privat· Niederreiſſung eines Gebaͤus um fo mehr Pla 
wann der Bau fo geheim tractiret wird / daß derjenige / Der es zu verbieten be⸗ 
rechtiget / folches nicht thun koͤnnen. Und iftin diefem Fall nichts Daran geles 

en / ob der Herr deß Platzes das Gebaͤu gleich nach deffen Erfahrung / oder 
Emo erſt niederreiffet/ / wiewohl der Richter / wann er davon Nachricht hat / 
weißlich handelt wann er dergleichen Eigenmächtigfeit verhuͤtet / weil bey ſol⸗ 

en Factis gar leicht ad arma & rixus verfallen werden kan / welches ein Rich⸗ 
ter / Krafft obhabender Jurisdiction, billich verhütet. 
L. 13. $.3.de ufufr. L. 176. de R. J. 

Wo es aber Dannoch gefchehen Fan der Dominus loci deßwegen nicht geſtrafft 
werden / weil viel Sachen verbotten ſeyn / welche doch / wo ſie geſchehen / gelitten 
werden / und in ihrem Weſen verbleiben. 

arg.L.patre.8.dehis,quifuntfül, 

Barb. Thef. Fur. ib. 6.c. 3.0.29. guoditerum eleganti Reſponſo 

de clarat. 
Strych.d. 6.3.n.59. ſeq. 


- Der Siebende Ditul. 


Von denen übrigen Stadf-Servituten, als da ift dag 
Recht / eine Cloac einzurichten, den Rauch aufzunehmen nichts 
über dem Haus gefet oder hängend zu haben 18. 


Summaria. 


1. Das dieServitutCloacz fey ? 

2. Ob jemand aufdem Seinigen/ deß Nachbarn Einwendens un: 
geacht/ ein beimliches Bemach aufrichten Eönne ? 

3. Donden JureCloacz in alieno. 

4 Ob man ein Priverin eine gemeinfchafftliche Wand bauen Böns 
ne ? Wobey auch von Miliftätten. 

5. Ob der Proprietarius Hder Ufufrudtuarius die Cloacke reinigen 
laſſen müffe ? 

6. Don der Rauch: Dienftbarkeir. 

7. Von der Servitute pofitum habendi velnon habendi, 

2. Von 
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8. Von der Buß Gerechtigkeit / und dem Recht etwas in Fundum 
vicini zu werffen oder zu giefen. 
9. Von der Servitute non aperiendi januam. 
10. DeServitutefurniextruendi. 
1 — Socius infundo communi einen Bach⸗ Offen aufrichten 
önne ? 
12. Wann einet einen Back⸗Offen in der Nachbarſchafft baue 
ob der Nachbar ſolches inhibiren könne? eilt % 
13. Don Caminen und Feuet⸗Mauern. 
14. Don Brau⸗Haͤuſern. 
15. Obfervationes. 


5. 1. 
— 8 N Continuation der Stadt⸗Dienſtbarkeiten / folge nundie Xte 
rd Species , welche doch zuweilen auch eine Land⸗Dienſtbarkeit ſeyn Fan. 
SWS L.2.deseru.rust.prad. 
.. Brunm.adL.7.deServ. 
NemlihdieServicus Cloacæ Krafft deren einem vergönnetift / durch deß 
Nachbarn Fundum, den in feinem Hoff oder Renhen gefammleten Unflath / 
womit nicht nur Die Excrementa ,fondern auch andere unreine Waſſer  Koth 
und Unflat/ welche im Haus ausgegoffen werden, oder fonft zuſamm flieffen/ 
verſtanden werden, zu führen : Wie wohlen unter dem Namen einer Cloack nur 
Die leßtere Arten verftanden werden. 
L.ı. f.de Cloac. 
Hopp.ad 4. 1. J. de Servit. 
Hahn.ad Tit. de Cloac. Peggius von Dien ſtbatkeiten fol. so, 
Wie dann eine Cloae nichts anders ift/ als ein hohler Ort oder Dohi / wodurch 
der Unflat flieſſen kan. 
Struv. Ex. 13. thes. 17. 
Und werden ſelbige getheilet in publicas & privatas. Jene werden aus ges 
meinem Koſten in denen Staͤdten aufgebauet / wie dergleichen in denen See⸗ 
und andern Staͤdten / wo Waſſer durchlauffet / anzutreffen. An andern Or⸗ 
ten aber der Unluſt durch gemauerte oder hoͤltzerne Rinnen / ſo mit Brettern be; 
decket / in die Stadt⸗Graͤben geleitet wird. Und kan dergleichen Cloacken nie⸗ 
mand concediren/ als der die gemeinen Öffentlichen Straſſen zu beſorgen hat, 
Von den Römern wurde auf deren Erhaltung genau gefehenrauch deßwegen 
ein befonderg Interdictum eingeführet Daßman folchen öffentlichen Cloacken 
feinen Schaden oder Hinterung thun, oder etwas hinein werffen / und den Abs 
lauff dadurch verhintern/ oder auch demjenigen / Der folche repariren wollen, im 


Weeg legen doͤrffte. 
B b 3 Lr 
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L. 1. $. 15. de Cloacis. Eck.adh.tit.$. 5. 
Struv. Ex. 45. thes 148. 
Diefe/ oder die Privar- Cloacken betreffend, fan ſolche ein jeder auf dem Geis 
gen aufrichten wann er nur damit feinem Nachbar Feinen Schaden thur. 
eroin 
L.fin ff in.regund, | 
fo viel Raum zu laſſen befohlen wird / alstieff das Loch iſt / worein der Unflat 
geſammlet wird. Welches aber heut zu Tag nicht mehrin Obfervanz, fondern 
genug ift / wann das gange Gebaͤu auf unferm Boden aufgerichtet/ und nicht 
gegendem Nachbarn ausgefahren auch die Cloack mit einer Dichtigen Mauer 
verfehen wird / daß die Materie nicht durchdringen Fanı welche hernach aufden 
gemeinen Weegabgeleitet wird / er würde dann Dadurch unbrauchbar oder 
verderbet. MT 
Muller, ad Struv. Ex. 13 thes ı7. 
Pegghins von Dienjtbarkeiten. fol. so. - 
Und auch auf diefe Privar-Eloacten haben die LL. Romanz gefehen/und ein 
Interdı&tum de Cloacis eingeführet rider diejenige welche einem andern der 
Diefe heimliche Derter repariren oder ausbußen laffen will / Inhibition thuty 
und Den Accels nicht geflatten will / wann auch ſolcher Durch eines andern 
Fundumnöthig wäre. 
L1.9.5.9.&12.1.2.deCloac. 
Wollte man auch einem an den Genuß dergleichen heimlichen Orts Hintern 
fo hat das Interdidtum uri poflideris ftatt. 
Meyer.Coll, Arg,tit.de Cloac.n.7. 
Brunn. ad eund. tit.n. 5: , 
Es iſt auch was das Reyen-oder Cloack⸗Fegen anbetrifft / felbiges/ nebens des 
ren Reparation dergeſtalt prĩvilegiret / daß auch Die Vreu Bauens: Anfündis 
gung (novi,operis nunciatio ) darwider Fein Sehöre findet fondern derje⸗ 
nige/ Der Die Reye repariret oder fegen laͤſſet ſelbiges nicht zu achten hat. 
L.ı .13.deCloac, Peich.de Servit p. 2.0. 8.9u.35.n,6. 
Wiewohl auch zum Reyen: Fegendie hierzu bequemfte Zeit zu adhibiren/ und 
im Sommer wegen deß Geſtanckes und Inficirung der Lufft nicht leichtlich vors 
zunehmen ift. 
Ripa.de peſte. c. 4.2.64. 
Allwo er auch den Rath giebt / Reyen lieber bey Yacht als beym Tag zu fer 
gen / weilder Seftanck fo dann wenigere Befchmehrlichfeiten mache. 
| Capoll.de Serv.urb.prad.c. 65.infin. 
Pecch.de Servit. Tom. 2.94. 34.0.9. 
Es iſt auch die Reparir-und Ableitung deß geſammleten und fich — u 
enden 
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ckendenden Unflatsfo privilegiref / Baß wann auch der andereden Locum 
vitiose poflidirte / dannoch ihm das Interdidtum de Cloacis wider deny 
ſo iha daran hintern mollte/ zukaͤmme / weil hier die Utilitas publica, daß 
newliich Fein Iafection aus dum Geſtanck entſtehen moͤchte / concurriret. 
P. Frider.de Interd. p. 2.tit. 14.%. 12. 
Cepol.de Serv. rust.prad.c.6 n.6, 
Hahn. adWef. tit. de Cloac.infin. 
Verfleg.disf. s.de Servit.prad.n.24.Pag. 30. 
Allwo er mit Recht erinnert/ daß ein anderes fen die Ausbugung der Cloack eis 
nem malæ fideiposfeflori verhintern, ein anderesihme durch die Ausbukung 
eineServirut einguraumer, Jenes iſt ob publicam utilitatem nicht zu hins 
tern / dieſes aber invitisLegibus nicht einzuraumen, 














$. 2. 

Es fragt fich aber/ ob jemand auf dem Seinigen ein heimliches Gemach 
aufrichten kan / wann fchon der Nachbar Darwider einmendete / daß ihm folches 
fo wohl deß Anſehens / als auch Geruchs wegen, unanftändig fen ? Und wird mit 
ja geantwortet / weil er auf dem Seinigen bauet / welches / wo es nuͤtzlich / zuge⸗ 
laffen iſt / wann es auch ſchon mit einesandern Incommodität geſchehen ſollie. 

L. ſicuti. 8. $. Ariſto fi Serv. vind, 

L. 24. $.ult. L. 26. de damn. inf, “ 
Man prejudicirtedannder Servirur, dergleichen aber hier gegentwärtig zu 
feyn nicht prefupponiret wird : Dder vernäffet und verfaulete Durch diefe 
fcharffe Materie deß Nachbarn Mauer, 

L.fi quando ı7.in fin. fi Serv. vind. 

Pecch. de Servit. Tom. 2.c.8. qu. 37. n. a3. 

M.Wefenb.conl.s8.n 5. 

H.Piftor. obferv. zıy. 
Wie dann auch / wann die Nothmendigfeit eines heimlichen Gemachs vors 
handen iſt / Fein animus nocendi oder emulatio zuvermuthen fähet. 

Gail. æ. obſ. 69.m.20. | | 

Wel[.1.Conf: 34. nm 20./eg. 
— 7 — 27.0.6. 
Doc fiehet dem Nachbar / der fich hiedurch graviret zu ſeyn Hält / frey / eine 
Mauer auf feinem Boden aufzubauen/ und hiedurch Den uͤblen Adſpect und 
Geruch abzumenden. . EN: 

Carpz.p.2. dec. 108. allwo et alfö geſprochen zu ſeyn erweiier. 

Sıryck in uſu Parat.tit.de Serv.urb.prad. allwo er Diefes noch 

nicht vor genug haͤlt / weil durch die Mauer dem Ge 
ſtanck nicht geſteuert wuͤrde / dahero will er — ei⸗ 
„er 
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hen Heimlichkeit nicht anderft concediren/ als in fo weit auch Die Befchtoches 
lichfeit vom Geſtanck von dem Pracbar abgerwandt wird. 


$. 3. 

Was aber das Jus Cloacz auf eines andern Grund und Boden an 
fanget / Fan folchesohne Conttituirung einer Servitur nicht angerichtet wer⸗ 
ben und mann felbige wandelbar wird / lieget Die Reparation dem Prædio 
dominantiob/ und das Serv'ens muß nur leiden’ Daß das Werck reficirt 
werde, Wobey die Sragt entftchet / wann Die Reyen voll Unflath ift-und 
reiniget werden muß/ ob Der Nachbar leiden müfle/ daß felbiger durch ein 
Haus getragen werde ? 

Meviusp,3.dec. 36: 

Negiret e8/ weil diß zweyerley feyen/ das Jus cloacr auf eines andern Grund 
und Boden haben / welcher den Graben / Rohren und Dohlleiden muß. 

L.1.$. cloaca, 6.de Cloac. 

Ein anders aber den Unflath Durch eines andern Fundum zu fragen, als wel⸗ 
ches noch etwas ſchwehrers zu ſeyn fcheinet / und der erftern Servicue nicht ans 
hanget / weil alle Dienftbarfeiten ſtricti Juri- ſeyn / und über Das, twag fie pro- 
pri& anzeigen / nicht koͤnnen extendirt werden. 

L. pen. de Serv. urb. prad. 

L. Servitutem. 20. $. 5. Ecd. 

Es wäre Dann dieſes Onusbey Conſtituirung ber /Servirue mit Stipul'ret7 
oder es wuͤrde durch denegirung des Durchtragens Die gange Servit ut zu 
nicht / oder es jeigeten von der Intention, den Unflath hinaus zu tragen einige 
Indicia, alg mann die Reyen ein Loch mit einem Deckel oder Thär in des 
Nachbars Fundum hätte fo gebe ſolches nicht unbillig cine Anzeige ı Daß Der 
Unflath auch müffe dadurch getragen werden, 


$. 4 
Kan aber auch einer in eine gemeinfchafftliche Wand ein Servitut, Pri. 
vet oder Neceflarium , wie es Coepolla und andere nennen’ bauen ? ge. Es 
iſt ein Unterfchied zu machen / ob die Wand pro divifooder pro indivilo ges 
meinfchafftlich fey : Wo jenes iftıdarauf zu fehen / ob die Mauer ftarc genug 
fen / daß man ohne des Nachbarn Schaden durchbrechen Eönne ı fo Fan er ſo⸗ 
dann in feiner Helffte eine Röhren einlegen / oder ein hohles Gemäuer aufs 
bauen/ mworein der Unflath immittiret werde, | 
L. Aſtulam ı8.de Serv.urb. prad. 

Letztern Falls aber, ift wieder zu unterfcheiden : Dann die gemeinfchafftliche 
Mauer it entweder fhon zu etwas gewiſſes deftinirt / z. E den Tram hinem 
u ſencken / welcher Durch die gange Wand gehet / oder wann ein jeder von 
eeden Nachbarn Fenſter indis Wand gebrochen haͤtte wodurch ein jeder 
von 
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von dem andern Licht bekommet / maſſen ſodann kein Zweiffel iſt / daß die Mauer 
zum Bauen deftiniret ſey / oder Daß Deren ein jeder nach feinem Belieben 
brauchen könneyeinfolglich Fan der eine Nachbar fein Priver darinn einrichtens 
fuppofito ‚Daß Die Mauer breit genug fey eine folche Höhle oder Röhren ans 
zunehmen daß der Unflath hinein gemacht werde. 
L.fi fratres. 53. $. Item. Mela. ff. pro Socio. 
Dann mer eine gemeinfchafftlihe Sache ad ufum deftinatum gebrauchet / 
der fündiget nicht / fondern es heiffet fodann / was gemein iſt / das ift auch mein. 
L pupillus.8. fin. de V.S, 
Ein andersift zu ſagen manndie Mauer nicht zum Bauen definirt iſt / ſon⸗ 
dern etwa zur Graͤntzung / Das Haus oder Garten einzufchlieffen/ maffen for 
dann die Regel ftatt hat Daßinviro Socio niemand etwas auf eine gemein 
Wand bauen fönne. 
L. Sabinus Comm, div. 
Lyarietem L. inrecommuni de Serv urb.prad, Pecch.de Servit. 
‚m. Tom. 2.0ap. 8, quafl. 37.9. 25. [egg. MN 
Es differiret aber ein Necefarium von dem Sterquilinio, Dann jenes ift/ 
tie gemeldtet Dazu deltiniret fi) zu examerien/ und ſ. v die Wothdurfft 
Darauf zu verrichten : Ein Sterquilinium aber ift derjenige Ort / wo man den 
im Hof geſammleten Koth und anders Kehrig zufamm wirft’ und es hernach 
ausführen / oder auch zum Zungen gebrauchen laͤſſet / er nun dergleichen 
Miltsoder Kehrigs Stätte in eines andern Fundum machen will / muß des 
Herm Concesfion haben / auffer dem / und wann fchon dieſer Mift ihme nuͤtz⸗ 
lich — kan man ihme Doch dergleichen Widerwillen nicht auf den Seinigen 
werffen. 


L. M. L. 199.9. quod euique de R. J. 
Doch kan auch ſolchen Falls der Projicient nicht ex Interdicto, quod vi 
aut clam belanget werden. 

B. fi alius $,plane quod vi aut clam. 

Lfivitem 25.5.5 flercus, quod vi aut clam, L. ſi alius $. ſi quis 

acervum. Eod. 

Pecch.d. n. 1. ſegq. 

Hätte aber jemand eine Kung an feinen Acker geleget / und einen Hauffen zum 
kuͤnfftigen Gebrauch zum Feld⸗ Bau auffchütten laſſen / und es hätte der Nach⸗ 
bar dadurch einigen Schaden gelitten / es haͤtte aber der Herr der Tunge kei⸗ 
nen andern bequemern Ort gehabt ſelbige abzuladen / fo muß der Nachbar den 
Schaden in favorem Des Feld» Baus / welchen zu befördern das Publicum 
erfordert, leiden. 

du 1.$,de eo opere,c$S.jidem, ur de aqu pluv. arc. gan 

c 


202 Det fiebende Titul / 


Kan er aber feinen eigenen Fundum ohne des Nachbarn Schaden bauen / fo 
Ean bey sugefügten Schaden fie entweder Interd. de aqu. pluv. arc. oder 
quod vi aut c/am belanget werden. Wobey noch dieſes beyzufuͤgen ı daß 
wann jemand fein Haus / und was darin befindlich / verkaufft / und es wäre 
auch eine Mift : Stätte voller Tunge vorhanden / ſo gehoͤret auch Tung oder 
Mift dem Derfauffer/wann ſolcher zum Gebrauch des Feld - Baus gefamm 
jet worden; Ein anders ift zu ſagen / wann er folchen sum Verkauff aufgefchüttet/ 
estoäre dann einanders abgehandelt. Und liegt nichts daran / ob ſelbiger noch 
im Stall / oder auffer Demfelben aufgehaufft lieget. 


: J+ 

Schließlich fragt ſichs noch bey diefer Servitue : Ob der Eigenthums » Her: 
oder der Nukniefjer die im Haus / welches der Ufusfructuarius bewohnet / be⸗ 
findliche Cloac fäubern und repariren laffen muͤſſe? Und wird geantwortet, 
Daß ſolches Der Rutznieſſer zuthun fehuldig fey ı wie expreise verfchen, 

in L Si pendeates 27.$.fiquid eloacarumde ufufr.Pecch.de Serv. 

Tom. 2.c.8,quafl. 37.0. 23. 
Wie dann auch die Onera realia, welche der Sache wegen oder aus Deren 
Gelegenheit gegeben werden dem Nutznieſſer zu tragen zuſtehen. 
6 F 


Dies ıteArth der E tadt:Dienfibarkeiten ift Die Servitus fumi immitten- 
di , oder die Rauch Dienftbarfeit. Und zwar Fan ein jeder in feinem Haus 
dem Rauch einen Ausgang ſchaffen , wann auch ſchon Derfelbe Durch deh 
Rachbarn offenen Fenfter dringen thaͤt / weil er fich feines Rechts brauchet, und 
niemand Fan vermehret werden in dein Seinigen ein maͤſſiges Feyer zu feyn und 
feines Haufes Nothdurfft anzuſchieren / gu Fochen / zu waſchen. 

L-8 $. 6. Serv.vind. Coll. Arg. tit. de Serv. urb. prad. n. 39. 

Verfleg.di[f ı.de Serv.prad.n. 24, 
Er liefe dann mit Fleiß den Rauch in folcher ungewöhnlicher Mänge ausfuͤh⸗ 
reny Daß es dem Nachbar zu erdulten allerdings unleidlich faͤllt. 

L. fluminum 24: |. fin de damn.inf. 

L._ficuti 8. $. Ariſto ſi Serv vind. 

Pecch.de Servit. Tom. 3.6.8, quafl. 31.0. 55.[eq 

Pegghius von Dienftbarfeiten fol. ga. 
Hann auch einer einen ungewöhnlichen Rauch machete/ und einem andern 
Dadurch feine Bienen vertriebe oder umbrächte / Faner actione in furtum 
belanget werden. 

L. fiquis fumo.ad L. Aguil. Peg.d.l. infin, 
Wann aber das Haus gemeinichafftlih wäre ‚und hätte Der ein Sefrabe das 
untere / Der andere aber Das obere Siock⸗Werck zu bewohnen / und «8 1% 
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von dem untern der Rauch in das obere / welches auch ſchon vorher / ehe ſich 
die Socii vertheilet, alfo geroefen fo ift der Obere / mo nicht ein anders abge 
eedet worden / ſchuldig / Diefe Incommodität des Rauchs zu leiden / weil er 
ſich ig proßpiciren ſollen. Doch muß auch hier eine Moderation gebraucht 
werden. 
Pecchius d quafl. 31.9. 41. 
Wäre aber eine exprefla Servicus conflituiret/ den Rauch zu leiden fo 
bat auch der im oberen Stock⸗Werck Wohnende nichts darwider zu fprechen. 
L.8. Ariflo fiServ. vind, 
Wierr ohl auch hier dem untern Stock⸗Wercks ⸗Inhaber nicht erlaubet iſt ein 
allagtoſſes Feuer zu machen / und dem Rauch allzuunmaͤſſig in Das obere Stock⸗ 
Werck zuleiten / weil er ſich dem 
text. L. 2. 5. Ilud.de aqu. pluv. art. 
Gemäß zu verhalten / iſt auch dem Arbitrio Judicis gu uͤberlaſſen / ob und wie 
weit mit dem Rauch excedirt werde. 
LAde meis. $' recepiſſe de arbitr. 
L.fiewide Servit. Pecch. d.quafl. 31.#, 43» 
Alltvo ern. 47. auch von zweyen Hausbeftändnern handelt / daß wo von Des 
untern auffteigenden Rauch Dem obern eine Incommodität entſtehet / er dar⸗ 
über nicht Flagen koͤnne / nachdem er ſich zuvorn recht umfehen follen/ und den 
Fehler feiner eigenen Nachlaͤſſigkeit zuzufchreiben hat. Er hätte dann aus ei 
ner rechmäffigen Urfach Die Beichaffenheit des untern Stock⸗ Wercks nicht 
wiſſen koͤnnen / maffen er fobann entweder vom Beftand abftehen / oder ad In- 
teroffe agirenfan. 
L. ea, qua. ff.de sontr.empt.$. ı. J. de Locat. cond, 
L. fimerces 5. ſi vicino Los, cond. 


7 
Die ızte Species der Dienftbarfeit / iſt die Servitus pofitum habendi 
in alieno velnon habendi , oder daß man etwas aufdes Nachbarn Haus 
oder Hoffreuth ausftellen oder aushencken darff / oder nicht. Jene iſt eine 
conftituirte Gerechtigkeit / etwas aufeines andern Haus ftellen zu Dürffen: 
Diefe aber da man auf feinem eigenen Haus nichts flellen oder aushängen 
darff. Das Abfehen der legtern Servitut gehet dahin’ Daß man von dem Fall 
oder Verduncklung feinen Schadenleiden möge. 
L. ſi. quando 17. $.1.#Serv. vind. 
3. €. ich habe die Servitutem luminis in deinem Haus / hu aber legeſt Kirbs⸗ 
Kern dahin / deren Blätter nachgehends das Licht nehmen, das hiefe fodann 
habere pofitum, 
Brunn.add. L,17.fi Serv. vind. € 
2 





Gleich⸗ 
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Gleichwie nun bie Privat · Perſonen nicht ſchuldig feyn dergleichen ausgeſtellt⸗ 
oder ausgehaͤngte Sachen / woraus fie Schaden leiden koͤnnen / auf⸗oder 
über ihren Grund und Boden zu dulten : Alſo haben auch die LL, Romanæ 
dem Publico darinn profpiciret / und verbotten / nichts auffer dem Haus zu 
feßen oder zu hängen wodurch Demjenigen/der auf der freyen Straffen gehet/ 
durch den Abfall ein Schaden zumachfen koͤnne / welches aber doch von einem 
allem Anfehen nach / natuͤrlichen a nicht aber der aus einem Cafü fortuito, 
oder unvorfehnlichen Begebnuß / durch Wind Sturm und Erdbeben / zu 
verſtehen; maffen auffer Dem / wo dergleichen Aushang genugfam verwahret/ 


dar ohne äufferlichen Gewalt felbiges nicht fallen Fan man deswegen nicht 
verbrechbar ill. 


L.5. $. 6. de his, qui dejec. vel effud. 
Worbey doch die LL. fo rigoros ſeyn / daßfie nicht eben auf den adtualen 
Schaden von einem folhen Aushang fehen 7 fondern esift ihnen genug daß 
nn fo was ausgefeget hat woraus durch den Fall ein Schad gefchehen 

nne. 

L.s.$ırı. de his,quieffud. 
Bo nun kein dergleichen Schaden im Publico gefchehen kan / als wann ich 
einen Aushang in meinem Garten oder Hofreuth bauen wollte / ift dergleichen 
Aufbauung nicht verbotten. 

L.6.$.9 4 t. 
Es gehet aber die Actio de pofito vel ſuſpenſo auf eine Geld» Straffe von 
10. Solidis oder Ducaten / die ein jeder / welcher mercklich Schad⸗ bringenden 
Aushang wahrnimmet / anſtellen kan / beſonders aber derjenige / welcher ein 
Intereſſe dabey hat. 

$. 1.7. de obl. quæ ex quaſ. del, 

1.5. 9.6.11. & fin. de his, qui dejec. vel effnd. 
Und Fan mit diefer Action nicht nur des Haufeg Herr / fondern auch ein Bes 
ftändner der etwas fehädliches gefeßet oder aufgehanget hatıja der Herr / wann 
er auch fehon nicht im Haus twohnet / conveniret werden, es geſchehe Durch 
das ausgeftellte ein Schaden oder nicht / weil e8 genug/ daß die Sache fo bes 
fchaffen daß ein Schade daraus entſtehen Fan, 

d.L. 5. J. 11.Struv, Ex. 14.th.34. 
Wenn aber der Schade würgflich erfolget / fo hat die Adtio Legis Aquiliæ ad 
duplum mider denjenigen ftatt / Der dergleichen fchädliche Cache geſetzet hat. 


Und daheronicht eben wider den Herr / des Hauſes / der nichts von diefem ſchaͤd⸗ 
* Aushang gewuſt hat. 


.L. 1.5.10. ı2.1bique Brunn. 
Heut zu Tag wird die Actio in duplum nicht mehr frequentirt / — | 
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es ift Die pcena arbitraria , und wird der erlittene Schade angefchlagen. 
Stryck. in uſu ». tit. de his, qui dejec, vel,effud. Müller ad Struv. 
Ex. 14. th. 41. 


Hopp.ad $. 1.7. de oblig. quaguafı del, 
> 8 


Man pfleget indgemein in den Häufern getoiffe Löcher und Ausgäffe zu 
haben wodurch das unnüge Waſſer entweder in die gemeine Reyen / oder 
Winckel den beede Nachbarn miteinander haben gegoffen / oder wo beſon⸗ 
ders das Hausoben offen iſt / oder einen Altyan hatı das Regen- Waſſer abs 

geleitet wird. Den letztern Cafum, nicht aber den erſtern / will Paulu. 
inL. foramen 20.deServ.urb, pr. 
unter Die Servitutes rechnen / weil Diefe leßfere caufam perpetuam , tie 
von Denen Servicutibus requiriret wird / haben fan : Dann weil der Regen 
natürlicher Weiſe vom Himmel fällt / ſo wird Davor gehalten daß er eine cau- 
fam perpetuam habe / nicht aber daß durch Menfchen Hand eröffnete Loch / 
roorausdasunnüge Waffer aus der Küche gegoffen zu werden pfieget / und 
Dahero auch ein Guß genannt wird, Esiftaber diefer Unterfcheid mehr fubtil 
als in einer Probalibilität fundiret, Dann e8 komme das Waffer vom 
Himmel herab/ oder merde Durch menfchliche Hand ausgegoffen fo muß ſon⸗ 
der Ztoeiffel derjenige eine beſchwehrliche Servicut leiden / welcher das Waſſer 
auf feinen Boden fallen fehen muß. Und ift alfo dieſe Guß⸗Gerechtigkeit Die 
ı 3te Species der Stadt:Dienftbarkeiten, £ 
Manz.de Servit tit.2.9.167.fe a: 
Stryck.inufa ».tit.de Serv. urb. pr. J. 18. 
Werfteg.differt. 1.de Serv. præd. q. ult. 
Und von dieſer Servitut differiret XIV. die Servitus effundendi, oder das 
Recht aus dem Fenfter in des Nachbarn Hof Waſſer zu gieffen da fonft Feis 
nem vor ſich zugelaffen etwas in feines Nachbarn Boden zu werffen / zu gieſſen / 
oder aussufchütten/ fo muß nothwendig / wo folches zugelaſſen / eine Servicut 
vorhanden ſeyn. 
Pecghius von Dienftbarfeiten fol. 34, 
Es wollen auch die! L,Civiles nicht leiden / Daß man aus dem Haus auf die 
Straſſe / worauf man gehet / etwas giefle oder werffe und dadurch Schaden 
thue  maffen wider dergleichen Effuflorem, wer der auch feyn mag die Adtio 
in duplum domini dati ftatt hat twelche aber heut zu Tag / tie andere von 
denen Römern gefegte Geld-Straffen  meiftens Arbitraria geworden / und 
wird der Schade / nach Beſchaffenheit der dabey erwieſenen Schuld Des Nach⸗ 
barn æſtimiret / und der Nachbar zu deſſen Zahlungcondemniret. Wäre 
auch Durch das Heraus werffen jemand lædiret und verwundet / ſo wird hiebey / 
nach dem Inhalt gr 3 Lfin, 




















206 Det fiebende Titul / 


L fin. de his,qui dejec. veleflud. 
procediret/unddem Schadbringer auferleget/ das Artzt⸗ Lohn und was fonft 
beydes Verwundeten Cur aufgegangen / zu erſetzen auch zugleich auf den 
Berluft/ den er in feiner Handthierung mann erder Runden wegen Ders 
felben nicht gebührend vorftehen Fönnen gelitten Reflexion gemacht / und 
Daraufgefehen / wie weiter zu Treibung feiner Kunft oder Handwercks durch 
die Verwundung untüchtig gemachet worden / und wie lang dergleichen ges 
laͤhmt und untüchtig gemachte Perfon annoch leben möchte, 


L. 65. ad L. Falcid. 
Zud) ober nicht durch eine andere Lebens, Arth fich feine Mahrung erwerben 
nne, 
a in uſu =. sis. de his qui effad. vel. dejec. $.4.Strwv, Ex. 14. 
I 


th. 31, 
Wäre aber Durch Das Herabwerffen ein Worübergehender gar ums Leben ges 
kommen fo fegen die LL, Civ. eine Straffe von so. Ducaten / die aber heut 
zu Tag auch Arbitraria iſt / und pflegt Des Ertödteten Weib und Kindern 
etwas gemacht zu werden welchesin Sachfen Wer⸗Geld heiffet ; man fan 
auch / wo die Schuld allsugroß/denDeliquenten mit der£eibesitraffe belegen. 
Gresevv. ad J. 1, J. de obl. quæ ex quaf. del. Hopp. eod, Brunn, 
ad L. I. de his quidejec. veleffud. 
Es hat aber Diefe Actio wider Den Inwohner des Haufes / woraus der Scha⸗ 
De gefchehen / ſtatt wann er fehon felbft denfelben nicht verurfachet / oder hers 
aus geworfen hätte. Wiewohl heut zu Tag / warn der Inwohner denjenigen 
anzeigen Fan / welcher den Schaden verurfachet/ er mit der Adtion zu verfi 
nen / wann nur der Angezeigte den Schaden erſetzen / und die &traffe ent 
sichten Fan / auffer Dem Fan der Inwohner Dannoch belanget werden. 
Strwv,d. Ex, 14. th. 33. 





„Es wird XV, unter — — gezaͤhlet die Servitus non ape- 
riendi januam. Zwar Fan ein jeder durch feine Mauer eine Thür brechen/um 
dadurch auf Diegemeine Straffe zu gehen / wann die Thür nur nicht wweiter 
hinaus gehet / als die Dach⸗Truͤpffe reichet / und Dem Nachbar nicht fchädlich 
oder nachtheilig ift, 

L.fin. $, 1.de Serv.urb, præd. 

Cujae. 13, obf. 27.arg. L. 2. $.merito. 10,nequidin Loc. publ. 
Dann mann fie feinen TrauffeRechfrficht oder Gang hinterlih waͤre / wird nicht 
leichtlich eine Thuͤr gegen die gemeine Straſſe zu machen erlaubet. 

a. LÆn. J. . de Serv. urb. præd. 
In eines Nachbarn Grund und Boden aber iſt nicht zugelaſſen eine u. 
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gurichten / es waͤre Dann derfelbe fehuldig einem Dach » Trüpffe zu leiden / maß 
fen er ſolchen Falls auch dulten muß / Daß ich Darnach fehe / ob Die Trauffe kei⸗ 
nen Schaden leide / oder ſich nicht das Waſſer ſtemme / und unter fich reife 
mithin meiner Haus⸗Mauer fehade / welches in Reyen und Winckeln fich oͤff⸗ 
ters zutragen Fan. Weil nun / wo Die Dach⸗Truͤpffe aufeinen offenen Platz oder 
Hof meines Nachbarn abfaͤllt / da man durch deſſelben Haus gehen / und 
nah Beſchaffenheit des Stillicidii ſehen Fan / iſt keine Thuͤr zu bauen per- 
mittiret. J aber der Platz auſſer dem Haus mein / ſo iſt mir gar nicht ver⸗ 
botten / eine Thuͤr durch die Mauer zu brechen / und dieſen meinen Platz zu be⸗ 
tretten. 
Manz. de Servit.n.219. ſeqq. 
Pegghius von Dienktbarfeiten fol, 47: 
Capol. de Servit. urb. cap, 42. 





$. 10: 

Mann will auch ı stensauf das Backofen » Recht eine Servitur legen, 

Und hat es zwar hiemit dieſe Bewandnus / Daß ein jeder ex facultarenaturali 
einen Backofen auf feinen eigenen Grund ımd Bodenbauen Fünne, 

L.5.de J. 7.L.1.$.11.de agu.pluv.are, 

Brunnem. aa L.8.C.deServ. & Aqu. n. æ. 

Beſold. vol. 2. Conf. 135. 

Crav. Conſ. 861,n.4, Conſ. 871.7 4. & Conf, 896.0. 39. 
So daß er auch deßwegen feine Permiflion auszubitten noͤthig hat / weilen 
das / was Jure communi zugelaſſen / Peine beſondere Impetration bedarff. 

arg.L.1.C.de theſaur. ibique 

Brunn. m. Io. 
Dahero wann kein Vafallin feinen Lehen einen Backofen aufrichten will / hat 
er hiezu Feine Lehens-herzliche Concesfion noͤthig / weil er Dominus utilis 
fundi ift / und hiedurch die Conditionem des £eheng verbeffert. 

Rofent.cap. 10. concl.g2.n, 38. & cap. 1,c0061.6.9,. 1.2, F.8.$+2. 

ei autem. ©, 2. F. 13. 

Alſo wann einer von einem Becken angenommen und von Dem Handwerck 
Davor erfläret worden / hat er zurAufbauung eines Backofens deſſen Confens 
nicht nöthig / weil derjenige / der einmal ins Collegium recipiret worden / ale 
Privilegia diefes Collegii gemieffet. 

Brunn. adL. un. C. de privil.corpor.urb.Rom.n.2. 
Heut zu Tag aber feheinet dergleichen Aufrichtung nicht indiftindte zugelaf 
fen zu ſeyn  fondern man will deren Concedirung dem Domino Territorii 
zuſchreiben / und das Jus furnorum zudenen Regalienzäblen / um fo mehr/ 
da die cura Ignium auch. der Obrigfeit zuſtehet und heut zu Tag viel Ben . 
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accurriren / welche weder ſub titulo 2. Feud. 56, zu finden / nach ihrer Was 
tur nach Regalia ſeynd / ex accidenti aber dazu gezogen werden. 

Stryck. diſſert. de Jure fürnorumcap.ı.n.19./egg. 
Dahero müfjen diejenige / welche einen Backofen auch aufihrem Grund und 
Boden bauen wollen/ zuvorn des Terricorial - Herrns Confens , wierora 
die su gefchehen pfleget / ausbitten. Ob aber nun fchon diefer Confens vor⸗ 
handen waͤre / kan Doch ein Fuͤrſt oder Herr des Landes in eines Tertii præ- 
judiz nicht concediren / daß jemand an des Nachbars Wand einen Backofen 
anbauen koͤnne / es willige dann derſelbe darein / und übernehme Dadurch die Ser- 
vitutem furni, welche wegen bes Rauchs / und daß Durch das ſtarcke Feuer die 
Mauer mirber gemacht wird / Beſchwehrung genug hat / und unter die dervitu⸗ 
tes gezehlet zu werden billig, verdienet. Nachdem aber geſagt worden / Daß heut 
su Tag die Freyheit / Backöfen aufzurichten / reftringiret ſey / fo frag: ſichs: 
Ob derjenige / der einen eingefallenen Backofen wieder repariren will / gleich⸗ 
falls einen neuen Confens von feiner Herrſchafft noͤthig habe? Und wird mit 
Nein geantwortet / weil die ihme einmal gefchehene Conceflion, einen Ofen 
aufzubauen / ihme nicht wieder kan benommen werden. 

L. fin. de pact. 

Und hat der Concedent nicht eben auf den gegenwaͤrtigen Bau geſehen / ſon⸗ 

dern auf den ſtets⸗ wuͤrigen Nutzen des Imperranten / und iſt diefeConceslion 

zu feinem Faveur billich latisfime uinterpretiren. 

L. 9.de Conflit. Princip. 

Es bauet aber derjenige feinen neuen Ofen / twelcher wieder aufbauet / bahere 
bat er auch Feiner neuen Concesfion * | 

L.r.$, 12. de oper.nov, nunc.&ibi, 

Hahn.ad Wel.#.6, 


6 II, j ’ 
Kanaberein Sociusin Fundo communi, oder an eine gemeinfchafftliche 
Mayer, einen Backofen aufrichten ?r..pro negativareden 

L.quidam iberius ı2.de Serv.urb prad. 

L.fi fiffulam. 17. & L.18 Eod.L.fr fiflulas 13. Serv. vind. 

L.fi Servus 27. J. furnumad L'Aguil. 

L: 28.Comm, divid. Pecch de Servit.Tom. 2.0.8. wafl.39. ».1./4» 
Es wäre dann der Fundus zu Aufbauung eines Backofens aͤeſtiniret. 

Cepol.de Serv.urb,.c.s. IR 
Inʒwiſchen will doch die Sententia affirmativa von andern vor billiger gehale 
ten werden / und zwar aus der Urſache / weil ein Socius in re communi auch 
—* Dans a willen etwas thun darff / das ihm nutzet / und dem andern 

a ]4 f} 5 


Brunn. 
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Brunn. ad d. L.æſ. Cowm. divid. 
Es kan aber Die Aufbauung des Backofens um deßwillen Dem andern nichts 
ſWðwaden / weil ſich in dergleichen Fundo ſchon ein Ort finden laͤſſet / wodurch 
weder det Socius an dem Gebrauch des Fundi gehintert / noch durch Den 
Rauch denen Früchten gefepadet wird /noch derfeibe in dem Haus Ungelegen- 
heit mache / da inzwiſchen Der. aufbauende Socius einen. beſondern Nutzen Davon 


an. 8 | 
Seryck.diff.de Jure furmorum cap. 2.0.78. ſeq. 
$. 12. ' 


Wie wann aber einer in der Nachbarfchafft einen Backofen bauet / ob 
ähm folchestan verbotten werden / mann einem andern hiedurch ein Nutzen ab» 
gehet Lie pro aflirmativa Dienet / daß dergleichen Hau aus einer Zumula- 
tion herzuflieffen ſcheinet / als welche ohne hin zwiſchen Nachbarn pr&/umiref/ 
jedoch auch"ex emulatione zu bauen verbotten if. Ä 
Gail. æ. obſ. 69.0.1719. 
2 Malt, Concl.621,#. 13. L.1.$,11.deags pluv.are. 
Richt p. 1.Conf, 55.9.1. Ä 
Es wil auch das allgemeine Band der menfchlichen Societät / daß Feiner Dem 
andern ſchaͤdlich ſey. 

L. 30. J. conſtiruimus de R. V. ae ne 

Gail.d,I.n. 29. Maft.d.l.#. 1. | 
Undobfchon auf dem Seinigen zu bauen zugelaffen ift / ſo verſtehet es fich Doch 
dahin / daß des Nachbarn Zuftand nicht detorioriret werde; 

4. L. ı. 9.4.0 11.de agua plwv.are. u Re 
Deffen aber allen ungeacht / iſt die Aflırmativa beffer gegruͤndet und zwar um 
des IBillensweil ale Artificanren auf ihren Nutzen zu bauen pr& fumiret wer 
den mit aber zur imutation ſondern fich ſeines Rechts auf Den Seinigen zu ge 
brauchen/dahero muß derjenigedez eine imulation einwirfft / ſelbige probiren. 

Gail.d.I.m. 20. 3r. : Mafe.dımst. Ä 

Richt. d.Con[.ıs.n. 7... ' | Be: 2 
Und iſt der Abgang des Nutzens und Gewins su wenig / dem Nachbarn ein Jus 

prohibendi zu erwerben. 








Richt d. .n. 19. Eee 4. 
roch die vorgeſchuͤtzte Rmulation zu hoͤren / wo ber andere ſeinen Nutzen 
docirenfan; Urd daß er nicht principalicer degwegen gebauet / Damit er 
einem andern Schaden bringe, shneeinigen'Krofe Davon zuziehen · 

TU PS Ze Be Er Bern are 

Rıcht.d.! a.6. | 


Carpz.p. 2.0.47: deF.11. Kal . Stryck. 
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Stryck.d. disf.e.2.»: Sr. ſeqꝗ. 
Doch twird diefe AffirmativaSententia dahin limitiret / es hätte dann der 
Nachhbar den Bau verbotten und derandere dabey adquie ſcĩret fintemalen 
hiedurch die quafi Posfeflio libertatis verlohren gehet/ und hingegen die qua- 
fi. Posfeflio Servitutis de fürno npmexftruendo; adquiriret mird.. 


Stryck.d, In. oöfeggı 
Dann obfchon einen; Ofen: zu — werreine Res meræ Facultatis iſt / und dahe⸗ 
ro der — nis antuusnasfen gerufen ! 

L, 2. de via publ., 

Balb.deprafsript; p. æ. prs. princ qu . m. 1. 
fo verlieren doch poſt prohibitionem, und da beſonders ber-prohibitus Dabey: 
adquiesciret/ die Resmerz Facultatis ihre Qualität / und wo hierzu noͤthige 
Zeit verfloſſen / iſt das Recht prefcribiret;. 

Crav. Conſ. 111.9: 22». — 
auſſer dem bleibt eg dabey / daß man auf dem Seinigen einen Back⸗ Offen auf 
richten / u den Rauch Davon frey auslaſſen koͤnne / wann er auch ſchon in eines ars 
dern Behauſung eindraͤnge / maſſen deren Beſitzer ſolches nicht verwehren Fans 
ne m — ET than wollte / das Interdictumatile uti poſſidetis, wie⸗ 

er ihn ſtatt haͤtte 

L.S. 5, 5. verſ. ſed & interd. & $: fi Serw: uindi L. 14; de injur:. 

welches um fo menigern Zweiffel findet / / wann gar eine Servitus conſtituitet. 


L,8.$. 5, fServi vind. 

Dann ein Beck muß Feuer haben / dieſes aber generitet unausbleiblid) einen: 
Rauch / deſſen Natur mit ſich bringet / daß er. in bie Höhe fteigen. Doch ift hiebey 
aussunehmen- der. Animusinjuriandi ‚ und wann jemand hloß zu deß andern: 
—— und Schaden / welches aberprobiret werden muß / dem Ofen 
aufbauete / maffen er fo Dann actione in juriarum belanget twerben fan: 

L, pen. deinjurs arg: L. 24. Si 2.de damm: inf; | | 
wie dann auch ferner ein gewoͤhnliches Feuer nurdiefer Freyheit zu geniefen hat / 
Dann ein ungewoͤhnliches von ſtinckenden Materialien. fan prohibiret werden 

d. L.8: $:5.iServ: vind. } 

Cæpol. de Serv:urb.c; 53. in fi. 

Stryck, disfi de Jure fürnorumei s.n: 233. 


. j $: j 13». ; 
Mit denen Back⸗Oefen haben eine Gleichheit: bie Camine und Feuers: 
auem:. Nun wird wohl niemand koͤnnen verwehret werden / eine Eſſe / 
Schlot oder Feuer-Mauer/ als ein nothwendiges Stuͤck in feinem Haus auf⸗ 
zubauen / wann fie nur in einer rechten Höhe, und nicht zu niedrig — 
gebau⸗ 
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_ wird / daß an dei Nachbarn Dach / oder Ward das Mundloch ſtoͤſſet 
ntemalen dergleichen Eſſe nicht ohne Gefahr ſeyn / und leichtlich ein Brand in 
deß Nachbarn Haus erwecket werden kan. Wann er aber uͤber deß Haus⸗ 
Herrns Dach hinnaus reichet / ob ſchon der Rauch / beſonders nach Beſchaf⸗ 
fenheit deß Winds / einige Incommodität leiden muß / Fan er Doch den Bau 
nicht hintern / oder mit Fug ſich daruͤber beſchwehren / weil der andere fich feines 
Rechts gebrauchet. Wollte er aber deu Schlot an deß Nachbarn Mauer an 
fchlieffeny ift er deſſen ohne Conkiituirung einer der vitut nicht berechtiget / 
L. Loci corpus 4.$.competi. 
L.ficuti $. Ariſto. Serv. vind. 
L. Proculus LMumina de damu inf. 
fondern er muß damit auf den Seinigen bauen / und noch 2. Schuh von deß 
mm ei mas 
«BB. BR. VER. j 
Welches aber heut u Zag beſſer der dijudicatur der Bau⸗Verſtaͤndigen is 
berlaffen wird. An Theils Orten auf dem Land pflegen die Bauern nur 
mit Brettern einen Schlot u machen, womit e8 aber fehr gefährlichy "und wie 
es um fo weniger an eines Nachbarn Wand dergleichen aufbauen zulaffen an⸗ 
— iſt / alſo ſollten ſolche Gebaͤude gar nicht wegen Feuers⸗Gefahr cole- 
ritet werden. | 
—— Rn en) en/ Fan — re 
gebauetwerben? nz. Euttoeder ift die gemeinfam pro divi⸗ 
fo , und feiner Dice nach/gefchickt/ dergleichen Onus u tragen 7 foiftnicht zu 
zweiffeln Daß der eine Socius auf feiner Seite einen Camin aufbauen / und an 
Die Mauer ſchlieſen Föonne Gleiches iſt auch zu fagen wann Die Wand pro in 
divifo gemein iſt wann nur'beede Socii fich derſelben gebrauchen, wie oͤffters 
zu gefchehen pfleget: Daß beederſeits Nachbarn Camine aneinander ſtehend has 
ben. Wannaber die Gemein Band nicht allen beeden nutzen koͤnnte / fo Fan 
Der eine Herr Feine Feuer Mauer hin bauen / weil durch das Feuer die Mauer 
verſchlimmert / und ausgebrandt wirde. Welche Ratio ſich aber beffer zum 
eerdi 100 Das (Feuer angefchieretund darauf gefocht wird / appliciren laͤſſet: 
ann wann nur der Schlauch oder Roͤhre / wodurch der Rauch gehet / an die 
Gemein Mauerangelanget wird / wollen einige’ Daß ſolches nicht Fönne vers 
wehret werden. Wiewohlen hierwider hefftig ftreitet 
L. ſaſtulam. 18. S. jiuxta communes 
deservit.wrb,prad, 
Krafft deſſen auch ohne deß Nachbarn Conlens Feinen Schlot an deſſen 
Wand zu bauen zugegeben werben will. 
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Es haͤtte dann der Nachbar Davon gemuft/ nicht contradiciret / und es wären 
20. Jahre nach aufgebauetem Schlot ver floſſen. 

L. æ. C de Servit. Caqu. 
Meines Orts halte davor / daß hiebey viel dem arbitrio Judicis zu Üüberlaffens 
und der Mauer Beſchaffenheit / und was Dem Nachbarn durch Bauung deh 
Schlots vor eine Ungelegenheit zuwachſe / wohl zu confideriren ſey / auch ob 
der bauende Theil ſonſt in feinem Haus keinen bequemen Dirt habe / einen Ca⸗ 
min aufzurichten. Dieſes will nur noch bey der Servirute Camini notiren / 
daß man auch an einigen Orten nach den Feuer Stätten die Contributiones 
und Steuern zu repartiren —* welehes in Niederland das Camin Geld 
genannt wird / oder Heerd⸗Recht⸗Zins. 

ap.Wehn, obferv.praäl, 

Sıryck.de J. Furnorum c. 5.7. 42./e& 








$. 14. 
ketzlich Hat a a mn. eine Vergleichung mit 
Aufbauung eines Bräu:Haufed Nun iſt zwar dergleichen ohne Herrſchafft⸗ 
fichen Confens einem jeden Privato- aufzubauen nicht zugelaflen; Wann es 
aber auch verflattet waͤre / fo hat Dach der Nachbar fich auch dabey zu regen⸗ 
weil er in continuirendem Periculo ftehet/daß durch das groffe Feuer / welches 
beym Brauennöhtigift fein Haus abbrennen moͤgte / weßwegen er auch cau- 
tionem de damno infetta, fp offt er dergleichen Schaden zu fürchten hat / 
exigirenfan. Ä 

L. corum 19.5. fin. de dam. inf. 

L.fluminum 24. $.praterea7.Eod, 

Marc. p. 2.qwasl. 482.0. 4 | 
welches alles um fo mehr ſtatt hat wanndas Brau Haus an deß Nachbarn 
Wand gefeget wuͤrde und er eine Servitutem tigni immittendi gleichfam 
keiden müfte/ welche er Dach nicht eingegangen, auffer Dem aber auch in re com- 
muni invitoSocio Fein Thramimmistiretmwerden fan. 

L.in recommuns 26. de Serv. urb. præd. 

L Sabinus23.Comm.divid, 
Iſt ſolchemnach derjenige, der Das. Brau⸗ Haus bauen will / ein zulaͤngliches 
Sp :tium zwiſchen felbigen und deß Nachbarn Haus zu laffen ſchuldig / wie alfo 
gefprochen zu ſeyn anziehet. 

Sıryck inufa Parat. tit. de Serv. urb. prad. $. 23.in fin. 


$, Ult. 
MWeilnun die Servitutes Urban hiemit abfolviret/ fo will meiner es 
wohnheit nach noch einige Ob/ervationes Über Diefe. Materie beufügen., 
_. erv. 
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Obſerv. r. 
Wahn def Nachbarn Wand /morauf die dervitut deß Thrams hafftet / 
um dieſer Beſchwehrde willen den Einfall drohet / fo kan derfelbe —— 
de damno infecto von ihm begehren. 
Pecchius de Servit. vol. a. c. 7.99. 6. 
Obferv, 2. 
Sempronius belanget den Caſum, welcher eineimmisfionem tigni wi⸗ 
Der ihn prætendiret / erhalt auch einen guten Spruch vor ſich / fragt ſichs / ob er 
auch eine Caution, Daß Cajus ihn ing mit dergleichen Servitur Ans 
muihung verſchone / begehren Fönne? Und wird mit ja geantwortet ; Dann 
voeil derjenige, welcher eine actionem Confefloriam anftellet / eine Caution 
vegehren kan daß er währender Action nicht moleftiret werde / warum follte 
ns derjenige / welcher Actionem negatoriam anftellet/ gleiches Recht har 
en. 
L ide via. 7. de aqu. quot. & af. 
Pecchins d. cap. 7. quaßt. ı 2 
: s erVv, 5+ 
Wann man nicht weiß / wer eine Wand oder Mauer Anfangs aufrichten 
kaffen auch nicht befandt ift / obfelbige gemeinfchafftlich ſey / weil aufbeeden 
Seiten alte verfaulte Balcken darinn ftecken / fo wird die Wand vor gemeine 
ſchafftlich Die Balcken aber nicht jure Servitutis,, fondern jure preprio im- 
. mictiget zu ſeyn geglaubet. 
Cepoi.de Servit.urb. 240,9. 17. 
, Manz. de Servis. Tit. 6. in append. n. 36. 
- Obferv. 2 
Wer heimlich etwas auf oder in meine Wand bauet / oder Fenſter hinein 
machet / der muß auf ſeine Koſten die Wand wieder ergaͤntzen / und in vorigen 
E tandfegen. nn. 
L.altiws8.C.de.servit. & agun 
1.3. $.2.C. de alienam. Jud. mut. cauſ. 
Brunn. add, L. 8.in fin. 


Obferv. f. Ä 
Ein jedes Haus wird vor frey præeelumiret / nd muß dahero die Servicur, 
Die einer Darauf prætendiret / probiret werden / auch von demjenigen / der die 
uafi-Posfeflion der Dienftbarkeit vor fich hat firtemalen die Posfeflio ders 
osfidenten nicht Davon befreyet / weil die Dienſtbarkeit wider Die erfte Natur 
einer Sache lauffet. | 
Mafi.de —— conch. 1306. 
Pasian. deprob, lib. a. c. 20,2% “nr 
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Befold. p. 3. C. 18. n. 16. Jeg. 
Brun.ad L.9.C,de Servit. & aqu. 
Obſerv. 6. 

Eine wiſchen zweyen Haͤuſern oder Mauern ſtehende Wand / wird in dubio 
vor gemeinfam gehalten, aufs wenigſte pro.divi(o, und wo Thraͤme oder Bal⸗ 
een dahin immittiret ſeyn / wird ſoiches j ure proprio fivecommunionis, nit 
Jure Servitutis geſchehen zu ſeyn geglaubet / weil die Dienſtbarkelt nicht præ· 
ſuwiret wird / fondern probiret werben muß 

arg. L. fh altius. L quod ſi adibus C.de Servit.& aqua 
—— thut / vielmehr jure,proprio,alß Servituris,gefchehen zu ſeyn ges 
e . 


g 
Surd Conf. 126.n.23. reg. 

Peschias de Servitut F — cap.8.quad. 7.0.4. /egg. 

Ublerv. 7. 

Wann einSociuseingemeine Wand oder Haus / dazu der Confocius nach 
gelhehenen Erinnern nicht concurriren wollen/ reperiret/ ſo fällt ihm deſſen 
Dominium ipfo jure ju ohne Tradition, die Posfeffion.aber muß er erſt ap· 
prehendiren/moguer die lomiſſion de Richters noͤhtig hat, wo fein Gegen⸗ 
theil ſich der Sache nicht freywillig begiebet, 

L.posfideri 3. $.inamıttenda de adquiposf. 

Pecchius v, 2,04P.3.48.12. 

Oblerv. 8. 

Daß ein dem andern mit einer Servitut behaffter Fundus dem Predie 
dominan ci zum Prejudiz nicht einmal bebauet werden Fönne/ ftatuiret mit 
Allegirung eines Chur-BrandenburgiichenCameral Prejudicüi 

Brunn, adL,20.de Serv.urb.pr.n.ult. ! 
RER Obferv, 5 
‚ Bleichtoie die Servicus das Licht micht zu verdunckeln, weiter gehet / als die 
Lichte Benehmung/ alfo kan derjenige welcher die erftere fchuldig ift, auch nicht 
einmal einen Baum der Orten pflangenoder fegen / wo Der Dominans deß 
Lichts oder der Sonnen-Strahlen bedatff wohn die Seiden-und andere Fürs 
ber/ toelche die Sonne zur Drockung der Zeiche die Apothecfer und andere 


Deftillanten/ an dem Drt/ wo fie zum deftilliren der Senne Strahlen bes 
duͤrffen / referiren. 


Manzx.deServit tit. 2. m. roæ. 
En Obferv. 10. 
Derjenigehandelt nicht wider die Servitutem ne luminibus ofhiciatur, 
welcher fein Haus wieder bauet / oder die Zweiche von den Bäumen abfappet/ 
Fr ** einen ſonſt ſchattigten Ort heller machet / und —WX 
J 1 7 7 r 
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E. 17. $.1.de Serv.urb.prad. Be 
Manz.d. 2,103: 
ee ineinem Ort Senf eine vor Dem 
er ineinem Or er einrichtet / vor. dem iſt die Præſomptiom daß 
ante 
man felbigenichtmohl ſe emalen ſo dann felbige: vor ein heimli 
Bes cup halten fr. — 
Surd. V. I. Conf! 120, 24:. 
Brunn: ad.L, pen. de Serv.urb,prad. »: 2.. 
Se das Reit atein anfer jureServituisi Def Nochbarn 
| ein Fenſter jureServitutis in d Wand 
zubrechen / der Farrfelbiges ——— weil der Dominans; 
Die Ser vitut nicht beſchwehrlicher / wohl aber gelinder machen Fan.. 
LMMarcellus de aqu. quot. & æſt. 
Lf is, cui viaut. quemad. gerv. am. 
— — —— 
and zu ſagen / wann er ein Fenſter jure proprĩo in feine 
hexchen / oder ſelbiges erweitern wollte / melchesihm ar — — 
L. fin: $. fin. de Serviurb, prad, 
Pecch: de Servit. Tom. 2. capı 8: qwı 233. 


MITESGETTFUREGTOTSOTIEEETTTM 
Der Achte Titul. 
Von denen Land⸗ und Feld⸗Dienſtbarkeiten in Genere: 


din Specie von der Dienſtbarkeit deß Fuß / oder Gehn⸗ 
ur © Def, Triebe a Rh ß und * Steige 


| ; Sammarä:. 
. 3. HonderServituteraftica in genere, und was noch dabey zu met⸗ 


en. 
z. Von der Servitute itineris;. 
3, Mas derjenige/der DiefeServitut hat / Hun oder nicht thun Fönne:. 
4 Wie) wann die Servitusindefinit® übereines Brund und Boden: 
coneeditet worden / wie hat et ſich deren zu gebrauchen? m 
| 5. Wenn 


& >» 


ꝛi Det achte Cit cicui/ 


* Wandie Eletiooder Determinatio itineris subomne 7 wann ann fol? 
cbe indefinite concedirer worden? 

6. Ob der Herr deß Fundi zweyen Perſonen zugleich die Servi tutem 
itineris concediten könne ? 

7. Ob dieſe Dienſtbatkeit nicht auf eine gewiſe Zeit koͤnne refrin- 
girer werden? 

8. Vb die Servicus itineriseineurbana oder ruftica Servicus ſey⸗ 2 

9. Wie breit ein Suß-Steig ſeyn muͤſſe? 

10. WasdieLL, Civ, vor ein Interdictum widet denjenigen. beraus 
gegeben / Der einen an dem Genuß der Servitur hintert? 

41. Wie auch anderen Reparicung? | 

12, ®b der Dominus Servicutis das Interdictum dei itinere » aduque 
— to anſtellen koͤnne / wann er in den 30. Tagen nicht ſelbſt voͤl⸗ 

ig / ſondern nur zum Theil die Servitut exercitet / Den Reſt aber 
fein Beſtaͤndner adimplirer ? 

13. Es giebt auch einen öffendlichen Fuß, Steig / und wie wann 

‚ Detfelbe verdorben/ und ein anderer indeß Nachbarn Feld einge⸗ 
tichtet worden/ es würde aber der andere repatirer / Ban der Herz 
deß Fundi den neuen wiederinhibiren 

14. Wie wann der Fundus, worüber der Luß ⸗Sreig getzangen ver⸗ 
kaufft würde, kan der Raͤuffer das Beben inhibiten ? 

15. O derjenige ſich ex Interdi&to de ĩtinere &c. defenditen koͤnne / 
welcher uͤbet deß andern Fundum ein Jahr getitten / damit et de⸗ 
J bequemer aufdie Land, Straſſe und in Die Stade kommen 

oͤnne? 

16. Von der Trieb⸗ Berechtigkeit oder Servitute Actus. 

17. Von der Servitute vie oder Straß: Dienſtbarkeit. | 

18. =. vielerley die Straffen fey/ und von welcher bier gehandele 
wird! 


19. Donder Zeeruind CLand⸗Sttaſſe / was fie fey7 und wofie ſo zu 
nennen. 
20. Wiebreicfie ſeyn muͤſſen Und was zu referviren/ warın zwey 
MWägeneinander begegnen? 
21: Wer die Weege in einer Republic determiniten koͤnne? 
22. Werdie Weegereparitenmüffe? 
23. 95 es nicht die unteihanen / wo kein Zoll eingefuͤhret / thun 
müſſen? 
* & 25. Ob bey Durchfuͤhrung eines Todten Oder Maleficanten Die 
SFIteyheit der Land⸗ Straſſen koͤnne limitiret werden, vi 
26.1 Vie 
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26. Wie die vix publicæ wieder eingeben und ihren Gebrauch ver⸗ 
lieren Eönnen. 
27 m fruchtbare Baͤume / die ander Land» Straffe ſtehen / ge⸗ 
en. 


28. Wann einer etwas zu Verſchlimmerung der Land⸗Straſſen 
bauet / und 10, Jahr beſitzet / auch ſo verkaufft / ober zur Deftru- 
ction an gehalten werden koͤnne!? 

29. WannTitius andie Land⸗ Straſſe bauet und ſelbige verſchlim⸗ 
mert / gleichwohl in 10. Jährliche: Posfeflion iſt und hernach ſein 
Prædiũum verkauffet / es würde aber dem Kaͤuffer erſt eine Quæſtio 
moviret / fragt ſichs: Ober ſich mit dem bonä fide feines Voͤrfah⸗ 
rers lehtlichſten koͤnne? 


handelt, fo folgen nunmehro die ſuo modo noch letzlichere und 
/ mehr vorfommende Servicutes ruftice, oder Landzund Feld 
Dienſtbarkeiten. Was nun Feld-Dienftbarfeiten ſeyn / iſt bereits 
im erſten Ticul S. 10. zu finden / nemuch daß es ſolche ſeyn / die man einew 
Land⸗Gut oder Bauern⸗Hof ſchuldig iſt; Dergleichen Namen alle diejenige 
Praedia verdiene / welche zumrucht⸗Sammlen / Viehhalten und Feld⸗Bauen 
e 


.1. 
——— von Stadt⸗ und Haus⸗Dienſibarkeiten au 
a 


oeſchickt ſeyn. | 

Rhez.ad F.dis[.X1. $.7. 

Brunn. ad L. 3. deServit. 

Stryck in uſu Parat. tit de Serv.urb.prad. J. 1. 

Meyer.ad J. S. 3.de Servit. pag. 394. 

Schmid.ad Jus, Bav. Provins. 

Tom. 3. Tit. 26.art.2.n. 1. , i 
Und ob ſchon pro diverfitatePrediorum eine Servitusratione ufus ſo wohl 
ad urbanas als ruſticas referiret werden kan zum Exmpel die Servitut deß 
Gehens / wo fie mich Durch eines andern Fundum nach meinem Haus traͤgt / iſt 
es eine Servitus urbana 5 wo aber auf meinem Acker / eine Servicus ruſtica: 
Welches auch bey andern Servituten ſtatt hat. 

AManzæ. Tr. de Servit. Tit. 1I. n. 23. 

Eheæ d, disf. XI. thes. 9. Connam. Com. 10.9.9, 
So will ich Doch bey Ber Methode bleiben / welchen die LL. ſelbſt obferviren/ 
und diejenige unter die Servitutes rufticas zehlen welche der Kayſer Juftinia- 
musdajurechnet. 

inpr. F.deServin 


Ee Wie⸗ 
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Wiewohl zu wiſſen / daß die angezogene Species nicht exclußve, als mann 
ſonſt auſſer denen Angezogenen Feine andere hieher gehörten zu verſtehen ſeyn / 
ſondern wie hiedurch nur die nominatæ Servitutes ruſticæ angedeutet wer⸗ 
den / alſo giebt es noch viel andere / welche die Dd. innominatas nennen und 
vom 


—t e— — 








AManæx. Tr. de Servis. Tit. 3. paſim. 

Rhez.dis(£ XI. thes. 8. 13. 

Stryck.inufa Parat.tit. de Serv. ruft. prad, S. ı. 
angezogen werden, Die ich gleichfalls mit anhero bringen, und fuo Loco davon 
handeln werde, Es ift aber bey diefen Servitutibus rufticis diß etwas ſingu- 
lares daß ſie alle in einem Thunbeftehen/ und alfo actuoſæ feyn / und Feine 
Commodität von ihnen fönne gezogen werden / mo man fie nicht exerciret. 
oben noch zu notiren/ daß etliche gat Feine Arbeit oder Werck requiriren/ 
fondern fo gleich nach der Conceflion exerciret werden koͤnnen / wie die Servi- 
tusitineris,altus,, vix» er hauftus &c. als deren man gleich nach der 
Conttitution natürlicher Weiſe gebrauchen Fan, dahero auch die Prakcrip- 
tio wider denjenigen der fich felber nicht bedienet / alfobald ihren Lauff gewin⸗ 
net. Andere aber erfordern ein Hand» Arbeitzund koͤnnen ohne diefelbe feinen 
Effe&t haben/ gleichwie die Waſſer⸗Leitug / welche eine Verfertigung der Graͤ⸗ 
ben oder Einlegung der Röhren erfordert; Welchenfalls die Prefcriptio cher 
nicht anfangen Fan / als biß diefelbe verfertiget / weil nichts, / was noch nicht iſt / 
præſcribiret werden kan. 

L. 10. pr. XS. 1.quem Serv. amit. 

Connan. 4. Comm. Iæ. m. æ. 


: 5. 2. 

Die Ite Servirusruftica oder Feld-und Land» Dienftbarfeit / ifl die Ser- 
vitus Itineris, oder die Fuß: Steigs⸗Dienſtbarkeit / Krafft deren ich Über eis 
nes andern Feld, Acker oder Wieſen zu Fuß oder zu Pferd gehen darff. Zum 
Erempel/ Cajus hat ein Feld⸗Gut / Titius dergleichen / in Der Nähe; Wann 
aber Cajus zudem Seinigen gehen wollen, hat er einen weiten Umſchweiff neh⸗ 
men müffen. Um nun fürger auf das Seinige zu kommen / fpricht er den Ti- 
tium an/daß er ihm einen Fuß Steig über fein dazwiſchen liegendes Feld con- 
cediren wolle. Gehet nun Titius folcheg ein, fo ift die Servitus itineris con- 
ſtituiret / weil Cajus wider de Titii Willen ſonſt über deffen Feld nicht hätte 
gehendürffen / nachdem niemand wider deß Herrn Wilen auf eines andern 
Grund und Boden befländig zu gehen zugelaffen. 

L.per agrum. 11.C.de Servit. 
Versteg. de Serv.prad. dis[. 2.ajfert. 1.9. 2.940.336. 
Und wo es wider Verbott / welches auch zu verſtehen / wo der Acker —— 
oder 
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oder umzaͤunet iſt / geſchicht / ha der Her deß Fundi eine Injurien · Klag wider 
den andern. 

L injuriarum $. fin. de injur. 

Manz. de Servit. Tit. 3.9.7. 
Es haͤtte dann der andere etwas darauf zu ſuchen / und prftirte Darüber Das 
Juramentum calumnix und Cautionem damni infedti. Ä 

L. Thefaurws ibig, 

Gothof ad Exhib. F W 
Alſo kan ich binnen den dritten Tag in deß Nachbarn Fundum gehen / und die 
son meinem Baum darauf gefallene Früchte auffleſen. 

L.un.pr.de eland, leg. ibiq; 

Wefenb.n. 2. Ä 2 
Fioh kan ich auch meinen entreichenen Knecht ober Frau ineined anderen Haus 

uchen | | 


L.1. $.2.f.& L.divm 3. de Servi. 
Fugit. L requirendi 2.C. Eod. 
. Manzdlimn.ıo. , 
Es if} auch zumeilen der Geheſteig zugelaſſen / wann ich zu meiner Sache / zu 
Behauptung meines Kechts / ohne einen fremden Fundum gu paſſiren / nicht 
kommen fan. 
Lqui pendentem 36.deaül.E.V. — 
en echätung Unglückesbefferr es ſuche es derjenige / wer den Fuß⸗ 
eig verlanget / bey der Obrigkeit / daß vonderfelben dem andern Die Aufflag ge⸗ 
ſchehe / ald daß ee proprid Authoricate in deß andern Boden gehet. Wie 
Dann auch zuweilen die Utilitas publica und der Favor rei oder cauſæ erfors 
dert / wider Willen dergleichen Gang zu verſtatten. Alſo muß der Angrenges 
einen Weeg ͤber feinen Fundum verſtatten / wann der ſelbe Durch ein hefftiges 
Waſſer verſchweinmet / oder zerrifſen worden. 
L.f locust 4.$.cum viar.quem.Serv.amit.Verfleg.d In. 3. allwo 
Et beyſetzet / daß alıs der gemeinen Caj/a diefer Schade / 
nach geſchehener Æſtimation můſte erſetzet werden 
L. 14.decond.ind,L.2.C proquib.cauf Serv.propram. db ır. 
Brunn ad. ı1.C.de Serv. Bul adL. 14. quib.mod. serv.amil. 
Alſo wollen die Dd. Favorereligionis Daß wo ich nicht zur Kirche ohne Betretr 
tung meines Nachbarn Feld Fommen kan / der Richter ihme auferlegen koͤnne / 
mir einen Gehe⸗Steig daͤruͤber zu vergoͤnnen. 
Manx. di.n. 13. [e99: 
Und diß iſt zu verſtehen von dein Caſu, da man wider deß Nachbarn Willen 
über feinen Fundum gehen will. Wann aber weiß / daß ich uͤber ſ ode 
e 2 
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Acker gehe’ und ſchweiget ſtill dazu / fo Fan ich mich des Gangs fo lang gebrau⸗ 
chen / biß er mir verbotten iR. 
L. Labeo. ı9. de aqu. pluv. arc. 
L.qui bona 13. $. Aquis 7.de damn, inf. 
Wüuͤſte aber der Herz nichts davon wollen die Dd. daß der Gang erlaubet 
fe. 
san.omnesı.difl.r. 
can. uls.cau/.13.quaf. T. 
Welches wie es Jure familiaritatis endlich koͤnnte verftattet werden / wann 
beſonders durch den Gang kein Schade geſchicht / und die Perſon ein guter 
Freund oder Verwandter / von dem / der Darüber gehet / waͤre / alfo würde fich 
Doch Feine Servitus, es waͤre dann das Legitimum tempus abſol viret / hier⸗ 
aus ſchlieſſen laſſen. RER ; 
Es ift aber diefeDienftbarfeit erftlich eineServitus predialis : Dann obſchon 
der Fußſteig nicht dem Gut / ſondern deffen Herm concedirt wird / und Dies 
fer Darauf gehet / fo verlanget er doch den Steig um feines Prædii willen/um 
commoder dahin u fommen. 
Aynſ. ad. pr 7. de Servit.n.3, 
Manz. Fod.n.6, 
Es iftaber auch ferner dieſe Dienftbarfeit eine Servicusruftica , weil fiecom- 
muniterundordinarie nur bey den Land » Gütern ſtatt hat weil maninden 
Städten durch die Öffentliche Straffen insgemein zu den Haͤuſern gehet. 
‚arg.L. Servitutes 20, Su 1.de Serv.urb. prad. 
Manz.d.in.7. 


5. DIEB 
Wannman aber wiſſen will was derjenige / welcher bie Dienſtbarkeit 
des Fußſteigs hat thun oder nicht thun koͤnne ?&o wird folches aus folgenden 
Saͤtzen fich veroffenbaren. ı. Wer Diefe Servirur hat/ der Fan zu Fuß auf 
den Gehe⸗Steig / nach feiner gewöhnlichen Breite,davon hernach mit mehrern / 
nicht nur gehen’fondern auch wieder umkehren / ja auch nicht allein zur Noth 
und Nutzen  fondern auch zur Luft und Gefundheit darauf fpagiren Gehen / 
welches Das Wort ambulare andeutet / daß Dahero welcher Das Recht zugehen 
principaliter hat per confequentiam auch auf dem Fuß-Steig fpasiren 
gehen koͤnne. Dann obfchon Feinefandsoder Feld + Dienjtbarfeit dahin conli- 
tuirt werden Fan / Daß man auf eines andern Grund zur Luft ſpatziren gehe/ 
L. ut primum. de Servit. Vin. ad pr. J. de Servit.n. 2. 
Weil deren Effenz mit ſich bringet / daß das Praedium einen Nutzen / nicht 
aber die Perſon einenblofen Luſt von der Servitur habe/und dahero mo dag 
Jus ambulandi befonders concedirt worden nur sin Perſonal Obliga- 
tie, 
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tto, feines Wegs aber ein Jus in readquirirt wird/ fo Fan Doch/twie gemelbe 
tet / pe confequentiam mit Dem Fußſteig das Spatzier⸗Recht — 
werden. 


Wel: adr.tit.de Servit. ruft. prad,n. z, 
Manz. ad vr. F.de Serv.n. ı1. 
Coll. Arg.d. 2 it. * + Ze gie * Di 
Anderehingegen wollendas Wort ambulsre vom Hinzund Herz od 
ruck⸗ Sehen verftehen / fo Daß nicht nur ber Dominus deg —— 
dii, ſondern auch ſeine Knechte / Beſtaͤndner und andere / die yon ſeinetwegen 
in der Poflesfion ſeynd / darauf gehen koͤnnen. 
L. 20. quem. Serv. amit. 
Lauterb.adff.tit.de Serv. ruſt. prad. f, re 
Verfleg.dif).2.ajfert. 1,pag. 305. 
Wefenb. diſp. ı1.ad 7.th. 9. 
Ludvv. Ex. Fufin. 5. th. 4. lit. B. 
‚ Pecch.de Servit.Tom. 3. .7. quafl, 30. 
Mit einemandern aber auf dem Fußfteig ſpatziren h gehen, iſt nicht zugelaffeny 
weil fonft der Dominus in Effectu nicht fü wohl Servitutem itineris, alg 
Adus hätte / fonft auch durch eine freye Perfon einem andern Fein Recht oder 
Obligation adquirirt werden fan. 
arg. L. fi ita. 126. $. 2.de V. O. 
„„ Manz.de Servit. Tit. 3. m. 29. 
2. Wer Fußſteig⸗ Recht hat / der kan nicht nur zu Fuß gehen / ſondern auch reis 
ten / weil ein ‘Pferd nicht mehrern Platz im Gehen einninimt / als ein Menſch. 
L.iter.ı2. deServ.rufl.prad.Vin. ad & T. de servit. 
3. Kan er auch fich auf einem Siuhl und in der Senffte tragen laffen / wann 
nur Die Träger hintereinander / und nicht aufder Seite gehen und Dadurch 
den Fußſteig ermeitern. 
L. qui Sella.7. de Serv.rufl.prad. 
Esift zwar Coepolla de Serv. pred, ruft.c. 1.n. 4,feq, der Meinung / daß 
la di der den Fußfteig hat ı auch auf einen Wagen mit zwey Pferden 
fahren Dürffe / wann nur Dominus Servitutis allein Darauf figet/ und Feine 
Sachen die eine Schwehre machen / aufladet. Allein es ift ein groſſer Unter⸗ 
feheid unter dem Senff⸗tragen / und unter dem Fahren mit 2. Pferden welche 
neben einander angefpannt ſeyn / der Wagen auch felbft fich mit Der Breite deg 
Fuß: Pfads nicht einfchlieffen läffet ı fondern Darüber hinaus langer / und alfo 
Die Servitue ſchwehrer macht. Wird — nicht zu finden ſeyn / daß 
man von demjenigen der die Pferde vor ſich hintreibet / koͤnne gefagt wer⸗ 
den / Daß derſelbe gehe / ſondern er treibe Die Pferde / und exerciret Servitu- 
tem actus. Er 3 Finn. 


4 
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Vinn. ad pr. F.deServit. ».ı. 

Coll, Arg.tit.de Serv. ruſt. prad. n. 5. 

Pecch. de Servit. Tom. 3. cap. 9 quafl. 2.m, 2. 

L.inter ackum. 12.de Serv, ee 
4. Kan er Fein tragendes Thier / Pferd / Eſel oder Ochſen vor fich hertreiben / 
und hinter ſich ziehen / ob er ſchon Darauf ſitzen und reiten kan. 

L. qui Sela.7. de Serv. rufl.prad. | 

L. . J. iter Eod, 
Sintemalen dergleichen Thiere vor ſich keinen Fuß⸗Steig und gewiſſen Weeg 
an einen gewiſſen Ort gehen / fie werden Dann dahin getrieben / welches danır 
keinen Fuß Steig / ſondern einen Trieb anzeiget. Es iſt auch demjenigen / wel⸗ 
cher Die der virut des Gehe⸗Steigs hat nur dasjenige coocediret / wodurch 
er feinen Gang verrichten Fan / er thue es nun zu Fuß / oder gehe zu Pferd: 
Mer aber ein Thier vor ſich treibet / oder ziehet der bandelt exprefse contra 
Servitutem , und maffet fich einmehrers Recht an alsihm concediret wor⸗ 
den  zumalen vor fich hingetriebene Pferde ohnehin nicht auf dem engen Fuß⸗ 
Steig verbleiben. - Ein anders iftzufagen / wann einer, etwa IBinters: Zeit 
um fich mit Sehen zu erwärmen / vom Pferd fliege und es beym Zaum nach 
fuͤhrete wann auch ſchon das Pferd etwas zu tragen auf ſich hätte / maſſen 
hiebey Darauf zu ſehen mas vornehmlich gehandelt wird: ABeil nun das Pferd 
. und gezaumet und alfo zum Reiten pr&pariret. ift fo Fan Doch von 

em Hern gefagt werden / da er den Fuß » Steig gehe. Ein anders 

waͤre es / wann er das Die neben ihm daher führete/ maſſen bie Enge des 
Fuß⸗Steigs nicht zuläffet / beede nebeneinander zugehen / mithin würde Die 
conditio Servitutis ſchwehrer gemacht. 

Manz,ad ]. pr. de Servit.n. 14, [eg9. & Fract. de Servit. Tit. 3. 

n.33./[e g-. 

Pecch. de Servit. Tom.3.cap. 9. quafl. 2.n. 13. 
Allwo er n. ı5.auchdiefe Qu&fion decidiret: Wann ein Her: fein Meel 
indie Mühl fıber den Zuß-Steig ſchickete / und die Säcke würden denen 
Efeln aufgeladen rund die Mühl; Knechte ferten fich. auf die Saͤcke / ob fie 
folches Krafft diefer Servituc thun Finnen ? Daß nehmlicy darauf zufeben / 
was man principaliter zufhun vor hat. Wann nun Die Mühls Knecht nicht 
vornehmlich des Reitens wegen aufgeſeſſen / ſondern um das Getrayd in Die 
Mühl zu fchaffen / fo Fan der Herz diefer Servirur dergleichen nicht pretendi- 
ven / fondern der Her des Fundi hat Urſach / ſich darwder zu ſetzen. 

LA quisneccaufam 4.5 cert pet. 

L.1.de auth. & conf. Tutor. L.7.Eod. 


L. cum quadam mulier 26.C. de adm, Tut. en 
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Ein anders wäre ji fagen/ wann ein Land» Mann indie Stadtreifen wollte/ 
und einige Victualien zu feinem Unterhalt mit aufgeladen hätte / maſſen da er 
principaliter den Vorſatz hat in die Stadt zu reiten ift das Aufgeladene 
nicht zu confideriren zoder ihm den Fuß s Steig zu gebrauchen zu vermehren, 
5. Kan derjenige / welcher Diefe Servicur hat / ſich fein Pferd von dem Knecht 
nachführen laſſen um Damit wieder nach Haus ju reiten / maffen alles mag 
itineris gratia gefchicht/ vor concedirt zu halten, \ 
L fi iter 10.deServit. 
6. Wann einem diefe Servicut legiret oder fonft conftituirt worden / er koͤnn⸗ 
te aber / ohne fich den Weeg Dazu gleich und eben oder doch brauchbar zu mas 
chen Dazu nicht gelangen fo Fan ihm von Dem Domino fundi Deßmwegen 
Feine Hinterung gemacht werden. - 
L. liter. ro. de Servit. 
ätteer auchden Weeg zu repariren / ſo kan erdie Handwercker / und Tag⸗ 
loͤhner / die er hierzu vonnoͤt hen hat / in den Fundum foͤhren / nachdem bey Con- 
cedirung einer ervitut alles dasjenige mit vor concedirt zu halten / ohne 
welches man die Servitur nicht genieſſen kan. 
L. refectionis I1. S. ſiin Comm. prad. 
L. 3. J. 2. de Serv,rufl.prad, 
L.loci.4. 4. ſaquis. 5. MServ. vind. 
Em —— oder Brucken aber zu machen / um darüber zu geben / iſt nicht 
jugelaffen. 
L. ſupra rı. pr.de aqu. & aqu. pluv. * 
7. Wamn einer den —— * eines andern Hofreuth zu meinem Haus 
haͤtte / es läge aber Der Hof ⸗Platz gar zu hoch / daßer nicht wohl zu feinem 
Haus / oder aus denfelben in ben Hof Fommen koͤnnte er mache dann einige 
Treppen oder Stiegen bey feinem ep fo ift ihnen auch ſolches / jedoch 
weiter nicht / als er zum Gebrauch Des Fuß » Steige nöthig/ zugelaffen 
L.20.$. 1.ibique Brunn. de Servit. urb.prad.n.2. 
8. Wer Diefe Servitur hat der Fan fieauch Durch feine auf dem Lands Gut 
habende Beſtaͤndner oder Bediente exerciren. 
.. S. 13. cujus. 7.de itin. ad. priv.arg. L. ſi mulier. 22. quib, 
mod. u[usfrudt. amit. L uſu retinetur. 20.quem. Serv. amit. 
9. Und letzich Fan generaliter derjenige / der dieſe Serritut hat / alles dass 
jenige thun / was zu Erhaltung der Servitur noͤthig iſt und ohne welches fie 
nicht gebraucht werden fan. Ä 
d.L.10.$#d.L.20. $. 1.deServ.urb.prad, 
Und mo ihn der Herz des dienenden Bodens daran intern wollte, Fan er 
Adtionem confefforiam wider ihn anftelen, Lie} 
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L.loci 4,.$.5.f Serv.vind,. 
Banner nur den Bauund Reparation auf feine Koften thut / weil ber ans 
dere zunichts anders’ als zudulten / verbunden ift. 

L& fiforte 6. $. 2. verſ. & Gallus. fi Serv. vind. L. 15, $.1.de 

Servit, 
Wolte auch jemand etwas auf dem Fuß ⸗Steig / worauf ich Die Dienftbars 
keit habe / hauen / fo Fan ich ihm folches vertwehren/ nicht anderſi / als wann er auf 
meinem Grund und Boden bauen wollte- 

L.fi eoloco. 9.5. pen. fi Serv. vind. 


In dergleichen Bau Fommt auch dem Eigenthunms » Herin bes Fundi ſelbſt 
n zu. 


L. certogeneri. 13. J. ſi Solus 1.de Serv. ruſt. prad. L. ſi eo loco ↄ. pr. 
ı Serv. vind. 

Welches die Dd. ſo weit extendiren / daß wann der Her: einen Zaum / Ge⸗ 
lender / oder etwas anders aufrichtete / um dadurch mich an dem Gebrauch des 
Fuß⸗Pfads zu hintern / ich diefes Obftaculum propria autboritate weg⸗ 
reiſſen oder abthun koͤnne. 

Ex Schneid. tit. de Servit.pr.n, 14. 

Manzd,.Tit, 3. n. 49. ſegꝗ. 





.4. 
Wie wann nun die Servitus itineris indefinic® Über des andern Grund 
und ‘Boden vermacht oder confticuirtift/ / wie ift die Servitur guexerciren? 
rt. Wann gleich Anfangs zwiſchen beeden Nachbarn expreffe abgehandelt - 
worden / daß dem einen frey ftehen ſoll / nach) feinem Gefallen wo er woill einen 
— in Fundo zu machen / ſo kan er ſolches thun / und mit dem Fuß, Steig 
variiren. 

L. non Satis. 68.1. verf, cœterum quemad. Serv. amit. 
Iſt aber gleich Anfangs ein gewiſſer Theil des Fundi determiniret / Word, 
ber der Buß: Steig eingerichtet werden fol / fo muß er hey dem defignirfen 
‚Drtbleiben und fan auf feinen andern gehen, 
L.ad certum 6.de Servit, \ 
Waͤre aber fimpliciter ohne einige Determination, ober ben Steig indem 
gangen Fundo oder einem Theil deffelben einrichten (ol / diefe Servicus itine- 
risconcediret/oder vermacket ſo ift diefelbe ftri&to jure dergeftalt ausges 
en. ale Echrollen und Erd. Stücke mit der Dienftbarfeit afficirt 

eyn / mithin der / Dem Die Concesfion gefchehen, über einen jeden Stück ober 

Antheildes Fundi dieſe Dienſtbarkeit exercirenfan, 

LAcui g. de Servit. 

L. fi via 26.de Serv. urb. prad, 


Du 
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Damit aber ber HErr des Fundihichtüber die Gebühr niöge gravirtwerz 
den / wollen Die LL. Daß eingemiffer Modus, auf welchem Theil des Fundi 
Die Servicuszugebrauchen/determinist werde, und wo ſolches geſchehen / 
oder Der Dominus Ser vitutis ‚hätte ſchon bißhero ſich eines ewiſſen Fuß⸗ 
Steigs bedienet / an demſelbigen reftzingirt/ und die Übrigen Theile frey feyn 





Z.certo generi 13. J. 1.de Serv. urb. præd. 

L.fi ewi 9.de Servit. Verſteg. de Seru.prad.dilf. 2.5.8. in fin. 
Welches aber nur vonder Befreyung ratione:des Gebrauchs und würd. 
en Senuſſes zuverſtehen / nicht aber / als wann ber übrige gantze Fundus 
von ber Obligation der Servicur befreyet waͤre / ſintemal dannoch Diefelbe 
auf ihn hafftet / weil ſie pro parte nicht beſtehen und geſchehen kan / bag mit 
Der Zeitder eligirfe Fuß + Steig nichtmehr ſo commod fällt / und alfo ein 
anderer Drthiersu zuerfiefen iſt. 

Verfleg.di.di/f.2. 9.9. 

oben auch noch di — menden /baß die Erfiefung des Weegs civiliter 
und leidentlich geſchehen muͤſſe / daß nehmlich die Sira e nicht durch die Wein⸗ 
berge / über die Luſt⸗Bethe umd andere eximite Oerler angeſtellet werde / 
wann beſonders an einem andern Ort diefe Servitur mit Dequemlichkeitund 
nit mintern Des Fundi Schaden kan angeſtellet werden. 

4. 1.9..de Servit. Schneid. adpr. J. de Serv.n. 11, PEcchius Toms, 

3. de Servitut, —— 3.Ferfleg.d.$.2. 
8. 5. 

Wann nun / wie gemeldet Die Servitus itinerisindefinit& conced irf, 
sder bermacht worden / wer Fan fodann felbige dererminiten oder einen ge, 
wiſſen Theil des Orts ſich herzu ausfehen? 3. hierin feyn die Dd. nicht einig, 
Einige wollen beim Legatario , dem dieſe Serviruscofticuirt tworden die 
Macht zueignn. | 
a ertexs.L.cuide Servis. 

Ei bepfolcher unbedingten und illimitirten Ceffion der gantze Acker oder 
Boden iu dienen ſchuldig iſt mirhin beruhet es micht mehr bey dem Contli- 
euentenseinen Theildes Fundi vorzufchreiben / und auf denen ‚andern dem 
Derꝛn der Servirurnichtsgugeftehen :. Wie dann auch ohnehin bey denen 
teten Willens: Meinungen die Ele&tio dem Legatario zufommet. 
arg.S.figeneralter 22. J. de Leg. Cap, de Servit, urb. prad.c. 

2 3. RB. fr e i 

Schneid.adpr T.deServ. n. ır. 

Allein dieſe Meinung laufft contra, 

Lfvia2ö.deserv.rafl, prad. 


Sf Pecch, 
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Pecch. de serv.d.c.9.quafl. 3.0.4 Ä 
Dahero wollen einige Die Ele&tion und Determination des Plages zum Zuß- 
Stagdem Erben welcher folchen ſchaffen ſoll oder Denn der Die Servirus 
ſchuldig ifts zufehreiben. | 

er. L.70,de de R. F.in 6. 

Er plerungue 10. $.6.de ].dot. $.fi qwis. 33. J. de Acdion. | 
Wie dann auch in Contradlibus die Interpretation insgemein wider denjes 
nigen anzuftellen iſt / welcher Die Sache deutliches derermnisch koͤnne. 

- L.Veteribus 39. depadl. 
Andere wollen denjenigen zum Eligenten machen / an dem die Exesutiong- 
Worte / entweder im Teftament oder m Contradten dirigist ſeyn. 

Zeef,adff.tit.Comm.prad,nıt. . 

Capok. de Servit. urb. prad.d,c. 23.0.4. 

Andere wollen letzlich daß beede Theile gleiches Mecht Über die Determini- 

rung des Fußfteiges haben/ warm fie fich aber untereinander nicht vergleichen 

Färmen / tollen fie Die Entſcheidung dem Arbitrio Judicis ‚Hder gewiſſen von 

beedenTheilen erfieften Schieds ⸗ Richtern Überlaffen, | 
per L. certo.13.$. 1. deServ.ruf.prad, 

Wefenb. Eod.tit.». 1.infin, 

Manz. d.tit.3.».61./eg. 
Wa —— d. N 7 * P 5 DR PN 

elche Sentenz die moderarefte zu ſeyn ſcheinet / und fi zwiſchen 
-beeden Nachbarn aufhebet. seid 


$ & n 
Wie / wann — hihi einem die Dienſtbarkeit des Fußſteigs con- 

ceditthat/Faner aneben denjenigen Ort einem andern dergleichen verſtat⸗ 
ten ?z.- Alfo feheinen es die LL. zuconcediren. Ä 

per L. qui per certum 16.Comm.prad. — | / 
Allwoͤ expreise gemelbtet wird,dagauf einem, Ost bie Servicuc unterſchiede⸗ 
nen Fönne conflituirtwerden. | iS n 
addeL. Lucio. Titio. 4. de aqu. quotid. & æſtiv. | 
Alddieweilen aber hiedurch anderft nichis als Wider wertigkeiten entſtehen 
koͤnnen / weil der erſte Adquirent ſich / wie billig / einen Vorzug anmaſſen / und 
ſtets vorſchůtzen wird mie er an den genugſamen Gebrauch der dervitut vor 
dem andern Adquirenren gehintert werde; dahero iſt die Negativa billigerz 
daß nehmlich der Her2desdienenden Hrts ohne Vorwiſſen und Confensdeg 
erften Adquirenteneinen andern an ebenden Ort feinen Fußſteig concedis 
sen koͤnne / wie ſolches klar anzeige. 

L.inconsedendo 8.C.fegg. de aqu. pluv. Arc. 








or 
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Woraus flieffet / daß alle diejenige confentiren müffen / welche ein Recht an 
dem Oct Queeſtionis haben / damit ihnen Feine Unbilligfeit widerfaͤhret. Nun 
geſchehe aber den erſtern Adquirenten eine Unbilligkeit / warm er die Servi- 
cutem ĩtineris ——— und der Herrꝛ des Orts wollte ihm zum Præjudiz 
einem andern die derxitut concediten / weil erin feinem Recht und deſſen 
Genuß rurbiret wird. * 

adde L. per quem.4.de Serv. ruſt. pred. 

Pecchius Tom. J. de Servitus cap. quæſt. 4- 


, 7 
Kan aber auch Diefe Servitus itineris auf eine gewiſſe Zeit reftringirt / 
und hiemitdem Heimder Servicur Die Gelegenheit benommen werden’ fih 
derfelbenn ein Belieben zugebrauchen ? 1. Es fcheinet zwar Der Natur 
iii ara Lauffen, und fie auf eine gewiſſe Zeit confticuirt 

Per text. L. Servisuses 4.deServitut. | 
Und jo iſt es auch nach dem rigorejuris: Ex æquitate aber kan dergleichen 
Paäum Souteniret werden / daß nehmlich der Herr nur zu gewiſſer Zeit ich 

Der Servitur bedienen koͤnne. 

d. L Servitutes 4.de Servit. 

Waſſen auch bey denen Dienftbarkeiten die Billigkeit mehr / als das ſcharffe 
Recht zuartendirenifl. 

fe L. placuis. 8.C.de Judic. 
Wie dann jugelaffen iſt / daß die Servitur dergeſtalt gu conftiuiren/ bag man 
nur bey Tag gehen dürffe, 

L.iter. 15.Comm.prad, | — 
Gehoͤret auch dergleichen Reftringirungnicht ad cauſam temporis, ſondern 
ad modum. F 

d.L. 4.5. fin.deservit, RR 
Daß aber DieServicutes fubcerto modo koͤnnen concedirt werben / iſt oben 
Tit.2.gemeldtet worden. Und diefe Reftringirung/daß man die Dienftbars 
Feit nur beym Tag brauchen ſoll / hat um fo mehr ſtatt wann fieeinem Pr&die 
urbano juprefliren ift  maffen niemand gern bey Wacht Über feinen Grund 
und Boden gehen läffet / weil die Nacht⸗Zeit vor dem Tag gefährlich iſt. 

1. furem. 9 ff. ad L: Com.de ficar.d, L.r5.ff. Comm.pradior, 
Und bahero der Döminus fundi dem andern den Durchgang, weil er ihn zu 
rechter Zeit nicht begehret / abſchlagen fan. Doch ift ſolches nicht von den Noth⸗ 

Allen, und von Winters Zeit / da es bald nachtet und man fich zuweilen Wi⸗ 
erwillen verfpäten muß / zu verftehen / maffen fodann auch bey Macht / Zeiten 
Der Durchgang zu verftatten iſt. Sr PF% 

| 3 — 
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L.obligatiene 6. depign. & Scyp. | 

Pecchius Tom.2. —— 5. — 

Weil nun / im vorigen gemeldet worden / daß auch die Servitus itime- 
ris zu einem Haus koͤnne conftituirt werden / die Haͤuſer aber regulariter 
præ dia urbana ſeyn / ſo fragt fichs nicht unbillig: Ob dans die Servitus itine- 
ris, welche eine unſtrittige Land » Dienftbarfeit iſt / zuweilen auch eine Stadt⸗ 
Dienſtbarkeit ſeyn koͤnne? Zum Zn ch hab ein Haus, und begehre von 
meinem Nachbarn / daß er mir einen Fußſteig durch ſeinen Fundum conce- 
dire damit ich zu meinem Haus oder Hoffreuth kommen Fänne ? Und wird 
geantwortet, daß auf die Deftinarion und Verordnung des Haus Vatters 
muͤſſe gefehen werden / ob ein Prædium rufticum oder urbanum fe; Dann 
wann ſein Haushalten aufs Bauerwerck und Feldbau. eingerichtet / fo iſt es 
ein Predium-ruficum : Hätten aber Die Bediente und Geſind eine andere 
— sur Stadt als aufs Landgehörige Hanthierung vorz ſo iſt es ein Stadt⸗ 

rædium. — 

L. urbana 166. dev.f: L. Servis urbani1g8.de Legat. 3. L.ffpra- 

dium C de prad. minor. 
Hann nundas Haus, davon die Frage iſt auf ben Dorff bloß zur Woh⸗ 
nung erbauet ift/ und meiters Beine Fruͤchte hinein gebracht werden: fo dienet 
der Fußſteig dem Prædio urbano, und teil die Servirutes von Demher 
ſchenden Prædio, als digniori, die Benennung bifommen fo iſt aucb in 
F — quæſtione die Servitus itinexis vot eine Staͤdtiſche Dienfibarkeik 
zu halten. | 

L. 1.de Serv.urb. prad. 

Mird aber das Haus nur zu Einführung der Früchte / deren Ausdreſchung / 
und Auffchüttung des Getrayds / gebrauchet / fo iſt eg eine Servitusruftica. 

Pecchius. Tract. de Servitut. Tom, r.c. 4. quafl. 2. 

Fark er diefer Quæeſtion beftehet darinn / daß wo dieſe Servitur nnter Die. 
Stadt: Dienftbarkeiten zu zählen / felbige nicht koͤnne durch Verjährung ver⸗ 
lohren werden / es kaͤme dann ein Factum an &eiten Des Prafcribentennea, 
bens einem bonafide dazu; Da hingegen zur Præſcribirung Der Freyheit 
wider eine Land⸗Dienſtbarkeit / dergleichen Fadumnicht noͤthig / ſondern Die 
kl Ye im Gebrauch zuderen Verluſt genug iſt. 

L.hac autem, 5.deserv.urb.prad. F F—— 
Dann auch / daß daß Jus itineris in eines andern Fundo nach meinem Haus 
binnen 10. Jahren; zu meinem Land⸗Gut eder erſt binnen unverdencklicher 
Zeit prefcribirt wird / nachdem bey denen Pradticisetwmas Ausgemachtes iſt / 

defjuAdquirirung der Land: Dienfibarfeiten ein Tempus änımemoriale 
sürhigfen _ Strych. 
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Sersck.inufn a. Tit.de Serv. zuf. Pprad. 4. 2. —— 


6 9 —— 

Was die Breite des eiges belanget / iſt folchein Jure civili nicht 
determiniret / ſondern es mü en de Conttituenten folche entweder ſelbſt de- 
monitriten, oder Durch gewiſſe Seldverfländigearbicros, welche der Richter 
eonlikuiret/ entſcheiden laſſen. 

Z.certageneri 13.$. 2. de Serv. rufl.prad, | 
Welchen arbirris oblieget 1. den Ort in Augenfchein gu nehmen / 2. Feldvers 
fändige Dazu zu siehen. 3. Alles genau su confideriren und 4. ihren Ausfpruch 
zuthun / toelcher doch Feine vim judicati hat / er werde Dann durch richterliche 
Sentenz approbirgt wiewohl derjenige, der fich Dadurch Iedirt Hält/eineMers 
befierungdes Ausfpruchsbegehren fan. | 
Mev.p. 3. dee. 372. Ä 


— ED — — 


Brunn ad . 13.de Serv. ruſt. præd. m. fin. 
Weil nichts was aus dem Judicio der Sach⸗ Verſtaͤndigen oder Commik- 
faxien herruͤhret eine rem Judicarum machen fan. 
Aynf, 6.0. 36. Murant in/pec, p. 6.tit.deSentent.n. 130, 
Iſt dahero die Breite des Zußfteigs entweder conventionalisoder arbicra- 
ria nicht aber legitima ; und beflehet insgemein in 2. oder 3. Schuh. Was 
mit fich das Sachſen⸗ Recht conform iret / wann im Weichbild art,ı 30. geord 
net wird / daß ein Fußſteig fol haben in der Weite drey Füffe breit. 
Wefenb.adpr. F.de Serv.n. 12, 
Wie wann aber einen nicht nur etwa 2.0der 3. Schuh / ſondern eine gröfkere 
Breite eonceditet worden, nicht hiedurch ein Trieb oder Weeg vergöns 
net ? Wein, wann nur ein Gehe Steig ftipuliret und verfprochen worden / 
weil die Servitusitineris niemals in Jure von denen Servitutibus aQusoder 
viz predieiret wird /fondern wie fie nach ihren Belchreibungen differiren / 
alfo ſeyn fie auch nicht von einer Breite: und iſt ein Fußſteig weniger als ein 
Zrieb oder * dahero er zwar unter dieſen begriffen iſt / micht aber dieſe uns 
ter jenen; und waͤre etwas ablurdes / wann das / was weniger iſt / das Mehrere 
begteifſen ſollte Es waͤre damm der pro it inere eoncedirte Piatz ſo beſchaffen 
daß man ſelbigen ohne Wagen nicht gebrauchen fan, 
Manz. de Servit. Tit. 3. n. 71. fegg. 
Pecch.d. Tom, 3.e.9. quæſt. ı2. 
Hingegen aber/ wann ein Weeg in folcher Enge conflicuiret: morden / daß: 
weder ein Wagen darauf gefuͤhret oder das Vieh getrieben werden kan fo. 
wird geglaubet / daß mehr ein Fußſteig als Weeg conttituiret fen / weil die: 
orte fo u interpretiren ſeyn Daß fie der Intention der Verbringere gemäß‘ 
ee Ferne ai | 
3 
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Brunn.ad L. 13. de Servit,. n. 1. 


$. 10. 

Es iſt aber auch diß zu mercken / Daß gu Confervirung dieſer und anderer / 
beſonders Land⸗Dienſtbarkeiten / die LL, civiles —* ſeyn / und deßwegen 
das Interdictum deitinere actuque privato eingefuͤhret haben / weiches ſie 
demjenigen erlauben / welcher in dieſem Jahr / darinn er dieſer Servitur wegen 
angefochten —— nur nicht vi clam oder precarid exerciret hat / ob 
er bon nachgehends diefelbe vi clamoder precaridgebrauchte. 

L.1.$.fin.L. 6.deitim.art.priv. Eck.d.t, $, 4. Pecch. de Serv. 


Tom.3.9.40.26. _ j 
Und obſchon einige au über biefes noch requiriren / 1. daß er von Zeit deß In- 
terdikti ruchmarts gwsehlen/dieServicut 30. Tage gebraucht habe und zwar 
2. Jure Servitutis mogu fie eineprobable LIrfach oder Offerirung sum Jura- 
ment dor fufficient halten, 3: bonam fidem habeund 4.daß diejenige Requi- 
fira vorkanden ſeyn / weiche zur Servicur nöthig geachtet werden nemlichdaß 


ber Fundus anden andern floffe / auch / 5. Daß er in feinem Gebrauch der Ser= 
vitut turbiret ſey. 


Men.retin pos[.rem, 3. qu. 1. 
Brunn.ad L.1.deitin. act. priv. n. 3. 
Coll, Argent. Eod. tit. m. 4. 

Jedannoch weil. r.S. 2.c.t. nichts mehr erfordert / als daß man die Servi- 

‚ kurnicht mit Gewalt/ heimlich oder aus Bittegenoffenhabe / fo IAft ſich auch 
nicht wohl ein neues Onus demjenigen aufflegen mwelcher aus beruͤhrten Inter- 

dito agirenmwill Daß dahero genug iſt / wann man bonam fidem hat / das iſt / 

Servitut nicht mit berührten vitiofen Modis beflecket / fondern inder 
—— und Titul einer Servicut in dieſem Jahr wenigſtens 30. Tage en 
TFußſteig gebraucht habe. 
L. 1.9.2. 4. de Itin. actug priv, 
 Schilter. Ex.41.thes. 65. feg. 
Hahn.d.t.n 2. 
Bach.ad Trentl.v. 2. D.25.thes.4. H.Eck. ad d.t. 4.2.3. 

Und diß hat auch nur ftatt / wann man wider Den Herm def Fundi agirek, 

Jan auffer dem ift auch die bloffe Posferlio genug fie fey mit Gewalt / Fl 

lid oder aus gutem ABillen erworben. 

Strwv. Ex. 45.thes. 130. ibig, Müller, Schilt.d.In. 63, 

Alwo er erinnert/ daß wann einer fo gleich den monat oder 30. tägichen Genug 
et Servitut in dieſem Jahr / entweder durch ein Inftrument,, oder en 
otulum dociren fan, d ein Mandarum Inhibitorium, auch fine Claufula 

erlangen koͤnne / falvo peticorio, es Föunte dann fein Gegentheil in continen- 

| ti pro · 
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ti probiren/ Daß Die Posfeflio vitios fey. Und werden zur Probaru ne 
30. tägichen Exercitii teftes fingulares jugelaffen / da einer vom be = 
dere von 12. der Dritte von g. Altibusdeponiret / fintemaldiß Feine Singula- 
ritas obftativa, fondern adminiculativa iſt / und feyn fieRefpe&ta furis dans 
noch Mit⸗Zeugen / wie dann in dergleichen Actu reiterabili die Teftes fingula. 
sesadmiflibel ſeyn. | 
Gratian. —— for. Tom, 4.009,68 1.2. Segg. 
Es hat aber diß Interdictum de itinere ftatt/ wider denjenigen der mit Ge⸗ 
malt oder einer andern Dinterung dem Gebrauch Diefer Dienftbarfeit wider⸗ 
ſtrebet / er ſey Proprietarius oder Uſufructuarius deß Fundi. 
3. pr. & S.2.deitin.ad. priv. 
L. $- $.2.Eod, Ä ‘ j 
© — Lches. 121. Ek. — 4. F | 
gebet aber Diefe Atio ad Intereffe, nemlich was ihm darunter abgehet dar 
er Die Servicut nicht gebrauchen koͤnnen / und auf eine von —— — 
tendeCaution, daß er ihn hinfuͤhro keine Hinterung mehr im Weeg legen wolle, 
L3.$.3.d.#.L.7.deagu.quor & ν 
Es cefliset aber diß Interdictum. 1. Wannder Kläger binnen dem Jahr vi 
elam oder precarid Die Ser yitut von dem Beflagten genoffen hat. 
F L z8 de itin. ach, priv. 
2. Wann der Kläger Pein-quali Posſeſſor ſondern ein bloſſer Detendor 
der der vitut iſt. 
ds L.fn.d Eck add, Tit. 4. 7« 


| $. IV. 
Auſſer jest em Ingerdi&to kommen auch die LL. demjenigen zu Mil 
toelcher an Der Reparirung deß Steigs/ Damit Er der Servitur a Se 
brauchen koͤnne / gehintert wird. 
L.3.$. 121. 12. deitin. aölug,priv. 
Dat aber Diefe Actio mit einem Effect eönne inftieuiret werden / wird an Geis 
ten Dep Klägers requiriret. 1.Daßerprobire  DieServitur an Diefem Ort 
Jure legitime „das iſt nicht mis Gewalt / heimlich / oder aus Bitte genoffen 
en. 


* L.3.$.11. & 13.d. x. 
2.Daßer das Jus, den Steig zu repariren / habe / entweder weil die Dienſt⸗ 
barkeit dens Fundo per Teſſamentum, oder Pactum imponiref/ oder er in 
langer Deren gitafi posfellion ſey. | 
d.L.3.$.11,13,.@14.1.35:.$.3.d.f. 
Bach. ad Trent.v. 2, D. 23 thes. 4. H. 
Eck. ad Tit. de itin. ad, priv. $. 10. 


Dann 
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Dann der Beweiß dep bloffien Gebrauchs und Posfeflion ber Servitut iſt nicht 
genug/ wo nicht / wiewohl wider Die Natur der lnterdicten / der Kläger zugleich 
Das Recht feiner anmaſſen / den Dienftbarfeit dociret / daß dahero nebeng der 
Posfeflion hier. auch Die Caufa proprietatisin Cognition komme. 
! Lyncker.in anal. ad Strav. Ex. 45. thes. 130, 
Auch nf Die Reparation und Wieder-Aufrichtung einer Sache eine groffe 
Confequenz nach fich siehet/mweilnicht.alen / welche die Servitut haben‘ auch 
008 Jus reficiendi competiref. 
L. 3. $. hoc autemd.s. 
Zef. ad,eund.n. 3. 
3: Daß er dem andern vor dem gefährlichen Schaden Caution ſtelle. 
‚L.3.$.11,d.L5.$.fn.d.t. 
Es Fönnen aber diefe Action diejenige anſtellen welche Das Recht / den Weeg 
iu repariren/ haben / und daran gehintert werden / Dahero Fan auch der Käuffer 
eß Prædii dominantis und die Erben die Action anflellen/ / wann fie audy 
febon die Servitut vitiose exerciret hätten’ / wann nur ihre Vorfahrer felbige 
rechtmaͤſſig befeffen. 1 
d.L.3.$.11.L.5.$.2.L.6.d.#i8. 
L. 2.6. 3.6 Serv.vind. 
Was aber bey diefem Interdidto,al etwas ſingulares / beygefuͤget wird. 
inColl. Argens.tit.deisinaclug,priv,thes.ult. 
Daß / wann derjenige’ welcher aus dieſem leßtern Interdidto agiret/und unten 
lieget / das vorherige Interdictum, die quafiPosfeflion Der Servitur zuver⸗ 
theydigen gleichfalls nicht mehr gebrauchen Fönne/meilein von denen in L, 3. 
$.13- d.t. gemeldten Requificis eemangelt / mithin auch das Interdictum 
nicht Platz haben koͤnne / wird billich in Zweiffel gezogen / teil das erſtere in 5. 
pracæed. tractirte lnterdictum, nicht nur ratione cauſæ und Fundamenti, 
ſondern auch ratione finis, ſubjecti & objecti von dieſer letztern Action dif- 


tetiret. 

RA 2.L.3. $.11.fegg. dt. 
Bey welcher Beichaffenbeit aber Die Exceptio rei judicatz, wegen Ermang ⸗ 
iung der Requifiten/ nicht ftatt haben kan. | Ä 

L. 3. L.14.de except. rei jud. F 

Schvvend. ad Eck.tit.de Itin. act. priv, infin. 


DR 5. 12 * | 
Es fragt fich aber bey dem erfternin s. 10. erwaͤhntem Interdidto : Ob 

ch deſſen Dominus Servitutis gebrauchen Fünne / mann er zum Ermpel vom 
enen 30. Tagen etwann 3. oder 4. Tage sum Gebrauch der Dienftbarfeit 
emploiiret/ dieübrigen Tage aber von feinem Beſtaͤndner deß Doff vollends 
oxersirenlaffen? Und wird mit ja geantwortet / per 


Mn 
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per L. 1. $. 7. cujwColdfus de itin. actuq priv. u 
wann er nur in deß Beſtand⸗Herrn Namen fich de Ganos gebrauchet / wann 


er auch ſchon ſonſt nicht einmal gewuſt haͤtte / wem der Fundus zuflehe: Maſſen 
genug iſt / Daß Der Herz den Anfang zur Pos leſſion gemacht / ob ſchon der Co- 
Ionus fölche profequiret, - 
L. 1.5. quafitum de aqua quotid. & «tiv. 
Hätte auch ſchoñ der Herfnichte davon gemuft/daß fein Colonus ſich in ſeinem 
Namen der Servicur deß Fußiteigs bedienet / fo Fommet ihm doch ſolches zu 
ſtatten / weil genug iſt / daß er zur Posfeflionden Anfang gemacht. 
L.1.$: 5 — Fundum de itin. act. priv. Ä 
L. 1.C. de adquw. pos/. E.pos/e[lio 49. $. 
Etfi posfefho L adqwi.pos[. ve 
Pecchims Tom. 3. deServit. cap. 9.quall. 25; 


I S. 13 
Gleichwie der Be⸗ oder Via zweyerley iſt / ein offentlicher und ein eigens 
thümlicher, (publica velprivata ) alfo Fan auch der ——— publicum 
& priyatum getheilet werden / und wird man auf allen Strafen finden. Daß 
nebens derLand⸗Straſſe und Fuhrweegen / oͤffentliche Fußfteige/die man zu Fuß 
und Pferd betretten kan / zu finden ſeyen. Wann nun fich zukruͤge Daß, wegen 
auslauffenden Waſſers / oder allzugroſſen Kots / Der Sußfteig nicht Fan betretz 
ten werden, fo ift der Daran gelegene Befiger eines Ackers oder Wieſens [hub 
Dig, einen Fußiteig uͤber das Seinige dem Publico zum Beſten zu leiden. 
L.locas 14. S. cum via, quemad Serv, amitt. 
Es iſt aber die Frage : Ob mann fchon die Straffe wieder waͤre ausgebeffert 
worden / und der Fußfteig zu pradticiren ift / man dannoch Diefen Neben⸗ 
Weeg annoch gebrauchen, und wo bereits ein lange Zeit der Fußſteig conti- 
nuiret worden/ man fich mit dem obigen Interdi&to de Itinere actuque pri- 
vato wider den Herrn / der das Gehen über feinen Fundum nicht mehr leiden 
will / (ebägen Förme ? Und wird mit Nein geantwortet / hingegen Dem Herm 
deß Fundi erlaubet/ dergleichen Fußfteig nicht il leiden fondern vielmehr 
Die gehende Perſonen auf dem alten Suffleig oder Weeg zu weiſen / auch über 
Das Erlittenẽ reititutionem in integrum ex clauſula generali, ſi qua mihi 
jufta caufa &c. zu begehren. 
per. L.1.$.fiquispropter de itin. ad. 
priv. L. uns ex Sociis 34.5. fi fons cum 
Zn feg.de Serv. ruflic. prad, | Br 
Dann gleichtoie in Diefen legtern allegirten Legibus derjenige, welcher Die Ser- 
vitur deß Waſſer⸗Fuͤhrens nach eingetrocknetem Bronnen verlohren/ felbige 
wieder befommet/ wann Das Waſſer fich ey eingeftellet ; Alfo muß — 
| 1) 
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auch dem Servienti ex naturä correlativorum geflatten/ daß wo der ver⸗ 
verſchwemmt⸗ oder in ge oder Fußfteig/ wieder repariret und 
ergänget iſt er denaus Noth geftatteten Weeg wieder abftellen koͤnne und 
deßwegen in vorigen freyen Stand zu feßen fey, 
L.in tantum. 6. derer. diviſ. d. L.ßlocus 14. quem. Serv,amit, 
L: fcumdies. $. [ed fi in fin. de arbitr. 
Pecch, de Servit. Tom. 3.6.9. qu. 24. 








$. 14 
Wie hat aber Sempronius ‚der über feines Nachbarn Ticii Acker einert 

Fußſteig gehabt, felbigen auch per interdictum de itin. atuque privato be» 
bauptet / als Titius Den Fundum verfauffet / und der neue Käuffer ſolchen 
Gang nicht geftatten will / ſich zu verhalten? 2. Hiebey ſeyn etliche Faͤlle zu um 
terfcheiden. 1. Ob der Verkaͤuffer dem Käuffer nicht eröffnet habe / daß dem· 
pronius einen Fußſteig über feinen Fundum gehabt habe; toben wiederum zu 
unterſcheiden / ob der erkäufer nicht gewuſt habe, Daß Sempronius fich eine 
quali posſeſſionem eundi über feinen Acker adquirirer habe/ oder habe ce ges 
wuſt: Beede Fälle decidiren / 

L. Julianus Iæ. de actt. empt. vend, & 

L.1.$.venditor,Eod. _ 

L. quoties ö1. de adıl, Edict. J 
daß nemlich / wann der Verkaͤuffer Die Ser vitut verhelet hat / er adtione emp- 
tiad Intereſſe, oder mit dem erlittenen Schaden koͤnne belanget werden / 
wann nur der Kaͤuffer ſelbſt nichts von der der vitut gewuſi hat. Hat ers aber 
nicht gewuſt / fo Fan er actione quanti minoris belanget werden. 

2. Hätte aber der Verkaͤuffer den Fundum verkaufft / ohne etwas von deſſen 
ae und daß er ihn vor frey übergebe/ zu melden / fo iR er zu nicht 
gehalten, | 

erL. 2. ad Servitutes 75.de Evidl, 

3. Hätte aber der Verfauffer Die Servitut vi ‚clam,oder precariö an ſich 
gebracht / und 2 das Jus interdicti verlohren / oder/ nach geſchehener Inhibi- 
won, gareine Straffe auf ſich — / ſo Fan zwar dieſe von dem Emptore 
nicht gefordert / jedoch auch Feine Servitus an ihn transferiret / fondernder 
Verkaͤuffer actione ex empto ad Interefle belanget werden. | 

L. IS. qui II. J. quod ait. quod vi aut clam. 

L.ſemper. 15. Sin hoc. Interdicto. Eod. 

Pecch. d. vol, 3.6. . quaſt. 27. - 2 
und ob ſchon Fönnte gefaget werden, dafı ob ſchon der Verkaͤuffer mala fide bie 
Servitur genoffen, dannoch Der Kauffer bonam fidem haben Fönne / gie 


— 


—ñ —— 
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ders da dieſer ein lingularis Succeffor iſt / der nichtin univerfum Jus deß Au- 
toris ſaccediret / fo iſt doch das Contrarium klar ausgemacht. 
in, L. 2. JS. ſaquis autoreff. de itin ad.priv. L. Invitus. 100. J. 
cumquisdeRee Fur. 
Menoch. retin.posfes[.remed, 5.n.35. ſeq. 
Es hättedann der Käuffer die Servitut felbft.ein — und binnen ſelbigen 
30. Tage band fide exerciret. | 
L. 1. $.hoc interdict. d.tit.de itin. adlı priv. Pecch.d, c. 9.4: 
23.3.7: 


S. 15. 
Wie wann einer keinennahe gelegenen Fundum hat von demjenigen / Da 
er die Servirur def Fußſteigs pretendiret/ Fan er / wann er nur 30. Tage im 
Jahr fich Deren gebrauchet/ ſich Krafftdeß Inerdicti de ĩtinere adtugue pri- 
vato fchägen? x. Neg. Weil hier von einer Feld»Servicur die Frageift/ und 
wer Diefelbe will adquirieen/oder nur deren quafi Posfefion, der muß ein dem 
dienenden Fündo nahe gelegenes Predium haben/ aufler welchem dergleichen 
real· Servitut nicht adquiriref werden Fan. 
L. 1. Commun prad.S. ideo autem. F.de Servit. Pegghius von 
Dienftbarkeit fo/,8 18. 
welches auch ftatt hat wann von einer Perfonal-Dienfibarkeit die Frage wäre 
er — ne Derjenige/ welcher Die Servicur pretendiret/ ein Be⸗ 
er ſeyn ſoll. 
L. Mela.14.5.quidam de alim. & Cibar.leg. 
Dahero wann einer einennahen Weeg zur Stadt dahin er bißweilen zu reis 
fen Hatı fuchet und wäre in einem 3 30. und mehrmal über eines andern 
gegen Die Land» Straſſe gelegenen Fundum geritten / hat er hiemit Die Dienſt⸗ 
Feit deß Fußfteigs nicht adquiriset/ weil diefe Lands Strafe fein Predium 
rufticum ift / dem Reitenden auch nicht zu gehöret / mithin Fan er auch dadurch 
feine Posſeſſion adquiriren/ oder dabey manuteniret werden ſondern es hat 
hier Die Regel ſtatt / quod nemo invirodomino per Fundum alienum ire 
posfit; confequenter fan deſſen Heer dergleichen Reiten mit Recht inhibi- 








ren. 


L. divm ı6.de Serv.ruſt. prad 
Lis. $. plant de adqu. rer. dom. 
Pecch.d.c.9. 38: 


. 18, 
Die ober and; Dienfibareitiftdie Servicus actus, oben 
—— iehtrieb / und begreifft in he nur das Sehen, fon 
dern auch Das Dich: Treiben / und deren auf A Doll Smone 
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laden / oder mit einen Wagen zu fahren. Wer nun dieſe Dienſtbarkeit hat / der 
hat auch das Recht auf den Trieb zu gehen / oder zureiten / ja es kan der actus 
fine itinere nicht exerciret werden. 

L. 1.5, actus de Servit.rust.prad, 

L. fi pupilli $.qui actum de novat. & deleg. 

Manz. de Servii. T#.3 2.84 
Es wäre dann das Gehen Ipecialiter verbotten/ verftehe fine jumentis ‚dans 
das Gehen mit dem Vieh fan A Ser vitute actus nicht fepariret werden. 

L.4, $.1.de Serv. ruſt. præd. L. 1. ff. de adim. leg. Lauter. add, 

Tit.de S. R. P.». 2. Col. Argent. Eod.n.9. 

burch Das Vieh werden nicht nur diejenige Arten verftanden/die man zum Zug 
Vorſpann und Tragen brauchet/ ie das Wort Jumentum in definitione/ 
actus anzeigen will / 

E £diles. 38. $. Jumentorum de adil. Ed. 
fondeen auch welche Heerden weiß ausgetrieben werden, als Kühe, Schaaffes 

wene ic. 

= Zef.Tit.de Servit er. Nn,2. 

L 12.deServ. ruft, prad. 

Müller,ad Struv. Es. 13.thes.21.Coll. Argent. 

Eod.tit.n.7.Vinn,adpr. J. de Serv. n.3. 
Welcher aber die Schaaffe / Schweine / Ziegen von dem Actu ausſchlieſſen 
will; wiewohl / wann Feine Species vom Heerd⸗Viehe ausgenommen iſt⸗ 
Schaaffe und Schweine auch zum Trieb gehoͤren. 

Carpz.p.2.dee. 107, 

Stryck. in uſu Parat.tit. deServ. ru. Ir. Ih 
Es wird aber der Actus getheilet in plenum, wo man ſowohl mit Biehe freiben 
als fahren Fan; Und minus plenum , mo man nur eines von beeden exerciren 
darff / es ſey nun alfo unter denen Pacifcenten fich verglichen worden, oder «8 
leide es der ſchmahle Ort nicht. 

L.7.L. I2. L. 73. de Serv. ruſt. prad. 

Brunn, add.L.3. 

Lauterb. ad eund. Tit. $.3. 

Müller. ad Struv.d. 1. Meyer adpr.de Servit. 
die Breite deß Triebs iſt in jure nicht determiniret/ und quadriret zu deffen 
Entfcheidung hieher was oben 5. 4.5. & ». gemeldet worden, / wiewohlen Lau- 
a * —— — — — Eye dier. c. 2, — 

/daß die halbe Wee ile / und alſo 4. hiezu genug ſeyn in 

Gleiche / in der Buͤge aber 8. Schuh r — 

Möller. ad Struv. Ex. 13,thes.21.10 fan 

; Manz 
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Manz. ad pr. J. de Serv.n.29. — 
wie wann aber ein fo enger Raum ooncediret worden / Daß weder das Vieh 
darüber getrieben werden noch ein Wagen darauf gehen Fan iftesfo dannein 
Adusoder Icerzunennen? 3. Es fcheinetibaß es keines ſey. Nicht ein Atus 
ober ein Trieb / weil es wider bie Nalur beffelben lieffe/ einen Trieb zu haben, 
und nicht treiben zu fönnen. Kein Icer nicht, weil derjenige / weicher einen Tıieb 
concediret/ feinen Fußfteig —— haben præſumiret wird 

L.in — wo . = dub. R or 
deffen äber ungeachte/ wollen anderer und zwar mit Recht, daß i 
* Fußſteig concediret und zu preeftiren — Wu babe piden Sal 

arg. L.fitamangufli. 13. de Servit. 
Urſach / teil der Trieb den Fußſteig virtualiter in fich begreiffet und in Du- 
bio die Worte dergeſtalt zu interpretiren feyn/ daß die Suche vielmehr geh 
te / als zu Nichtegehe. 

L.qwoties. 12. de reb. dub. 

Capol.de Serv. ruſt. prad. c. 2.n 7. 

Manz.de gervit. Tit. 3.0.97. 
Es iſt aber bey der Tritt⸗Gerechtigkeit auch zu notiren / daß folche von der 
Wadpd ⸗Gerechtigkeit unterfchieden feyy weil diefe fich Über ein gang Predium 
extendiret/ zudem Trieb aber eingemilfer eingeſchraͤnckt/ oder determinirteg 
Ort gehöret/ damit man dem Herrn deß Fundi nicht gar zu befchroerlich ift. 

- L. 26. de Servit. ruſt. prad. j 

L. 9. de Servitut. , 
Inʒwiſchen und ob ſchon derjenige / der ben bloffen Vieh⸗ Trieb hat / nicht bes 
rechtigt iſt fein Vieh andem Ort ruhen und meiden zulaffen/ fo ift doch der 
Trieb nicht Dergeftalt zu verfichen/daß man das Vieh in einem Lauff Über den; 
felben ingen muͤſſe / ſondern es iſt folches civilicer anzufehen / Daß neinlich dem⸗ 
felben im Trieb ein Graͤßlein abzureiffen erlaubet ſey mann nur der zum Trieb 
einmalerwählter Ort nicht geändert wird. Ä 

Stryck in uſu Parat.tit.de Serv. Rust. prad. J. x. 
Es kan aber auch derjenige, welcher den Actum hat, darauf ſpatziren gehen 
Dann ob ſchon dergleichen Fuhr⸗Weege insgemein * / rer und von 

enn;jedo 


Vieh ⸗Tritten holperichymithin zum Spatziren unbequem wann ſich 
— Hinterungen nicht ereignen / iſt Fein Zweiffel / daß man auch Darauf 
ren koͤmne. 


Manz. de Servit. tit. 3. m. 91. 
Gleichwie auch allen denen / die eine Servĩtut genieſen / erlaubet iſt / dasjenige 
aus dem Weeg zu raumen / wodurch der Gebrauch der Dienſtbarkeit gehintert 
werden kan: Alſo Fan guch a rl re 
©83 $ 
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he von denen Bäumen / und anderes Gebuͤſche / die ihm am Vieh⸗Trieb oder 
Fahren hinterlich ſeyn / ablappen / Damit er einen unhinterlichenDurchjug habe. 
Wefenb.adtit. f.comm. prad.n.g. 
Manz d.l,n.92, 


$ 17. 

Die Ilte Species der Dorff-oder Land-Dienftbarfeiten / iſt die Servirus 
vix, —— oder Fahr⸗Weeg / darauf einer gehen / fahren / treiben und 
wandeln magr Dann dieſe begreifft eſſentialiter in ſich fo wohl den Geheſteig / 
als Vieh⸗Weeg oder Trieb/ 

Vin.adpr.F.deServit.n.d. . 
‚. „Manz.de Servit.Tit,3.9,118. ß 
wiewohl dannoch per conventionem gefchehen Fan, daß einer freye Macht 
hat überdeg Nachbarn Acker zu fahren jedoch Darüber Fein Vieh zu treiben/ 
noch ſonſt eines Fußſteigs ſich anzumaſſen. 
ryck. in uſu Parat. Tit. de Serv.rust.prad.S.5. 
Zwar ſollte es ſcheinen / daß nach dieſer Befchreibung Fein Unterſchied ſey unter 
einer Straſſe und Viehe⸗Trieb oder Fuhr⸗Weeg / weil man bey dieſem eben 
das thun darff / was von der Straſſe grmeldet worden: Allein deſſen ungeachtet / 
feynd noch wichtige Differentien vorhanden: Dann Die Straſfe begreiffet nes 
ſentlich / und ihrer Natur nach / allegeit und ftets den Fußſteig in on Daß mar 
ohne das Gehe⸗Recht / eine Straffenicht confticuiret oder begri en werden 
Fan : Einem Trieb aber hanget der Gehe-Steig nur nach pr fumirlichen und 
ſtillſchweigendem Abfehen deß Conſtituenten oder virtualiter an. 
L.4:$. 1. Serv. vind. 
hernach fo Fandie Straffe niemals ohne der Befugnuß darauf zu fahren beſte⸗ 
hen / der Trieb aber kan ohne demfelben ſeyn. 
| L. 13. de gervit. | 
Wer das Straß Recht hat / Der fan auch Den Gehe⸗Steig und trieb entwe⸗ 
Der conjundtim ‚und miteinander/ oder ein jedes befonders vindiciren/ wel⸗ 
du — der den Trieb hat / nicht thun kan / ſondern muß limpliciter den 
rieb ſuchen / 
Cujae. 22. obſ. 35. Vinn. ad pr. J. de Servit. n.6.Zef.ad ff. tit. 
de Serv. ruſt. præd. n. 6. Meyer ad pr. J de Servit. 
wer Das Jus vie hat / der fan Stein führen und Bäume oder Zimmer- Höfer 
en auch eine gerade Stange fragen/ welches fich an den Orten mo man 
Pr en bauet / ereignet, wozu Stangen nöthig, die man dahero entweder zus 
en / oder tragen darf. Wohin eittige referiren / wann Volck und unter 
Denen Piquenirer marchiren/ und ihre iquen in Die Höhe fragen. Allein 
weil der March eineg Heers nicht jure Servicutis, fondernex licentia — 
var 
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tari in publica utilitate fundata gefchicht/ auch da8 Straß Recht eine Ser- 
virus ruftica iſt / welche ihr Abfehen auf den Nutzen deß Fundi und Colligi- 
m Früchte hat, wird ſich das Piquen- Tragen hieher nicht wohl applici- 
ven laffen. 
Stryck.inufü Parat.tit.de Serv.ruff.prad 4J. 5. . 

So iſt auch was die Hopffen⸗Stangen betrifft / nicht prefumirlich daß man 
folche nicht lieber zufuͤhren / als / und zwar in Die Hoͤhe / zutragen ſollte. Dahero 
Du. Stryck. d. J. die phraſin· Haſtam rectam ferre, alſo ausleget / daß nicht 
nur in der Länge und Breite/ Die Straſſe ihre Maas haben / ſondern auch ger 
gen den Himmel ſtey ſeyn ſoll / ſo / daß man auch / wo es noͤthig / ſo hoch aufladen 
und über die Straſſe fahren fönne/ als eine Pique, Stange oder Speer auss 
trägt. Was aber Manz. de Servit. Tit. 3.1. 129, ferner hieher appliciren 
woillinemtich Die bey denen Catholiſchen um die Felder mit Fahnen gebraͤuchliche 

Umgaͤnge wird ſich ſchwerlich auf dieſe Materiam Servitutis ruſticæ, wann 

man Deren Requilita examiniren will’ appliciten laffen/ad viam auch um fo 

weniger, da der Umbgang nur zu Fuß gefchicht / und endlich nur einenrgeiftlis 

hen Spatzier⸗ Wang ausmachen würde Stryck. d.1.. Dem fey aber wie ihm 

wolle. fo ſol doch hiebey der Baum, Fruͤchte nach Möglichfeit geſchonet werden- 

L.7. de Serv.rußf.prad. 
Manz. de Servit.tit, 3. quaſt. 24. 
Es machet auch Die Breite deß Weẽgs einer Unterſchied / weil die Straſſen in 
der Geradung 3. in der Krümme und Büge aber/ oder / wo man den Wagen 
wenden muß/ 16. Schuh erfordert/ da der Trieb mit 4, oder 8. Schuh / der 
Fuß ⸗ Steig aber mit zweyen vergnůgt ſeyn muß. 
L. 8,de Serr. ruſt. prad. L: 13. $.2.Eod, 
Manz. d,tit. 3.9, 114. | 
Heut ju Sag ändert fich zwar Die Breite bey diefen Servicuten nach denStatu 
tis und Herbringen/ wie dann auch die 8, Schuh in einer Heer⸗Straſſe nich 
genug ſeyn / fondern eine folche Breite requiriref wird / daß zwey Waͤgen ein 
ander ausweichen Pönrteny 
Schulz; adtit. F. deServit. L.C. 

welches / wie es bey denen Heer-und Land» Straffen gu prackiciren / alſo wich 
es bey dienſtbaren Feld⸗ Sue nicht nöthig ſeyn als worauf entweder gar 
nicht/ oder rariffime ‚given Waͤgene inander aufftoffen Fönnen / es muͤſte der 
Herr deß Fundi felbft auch fich deß Weegs im Fahren bedienen, fintemalen er 
einem andern dergleichen Servitut in Pra&judiz deß erſtern nicht concediren 
koͤnnte / dahero die Determinitung der Breite entweder der Convention bees 
der Theile, oderdem Arbitrio eines Schied⸗Manns oder Richters zu überlag 
ſen / Innhalts desjenigen / was oben 5.4. 5. & . von dem Fuß⸗Steigrrecht ges 
meldet worden. 5. 18. 
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$. 12. 

Es feyn aber die Straffen oder Weege dreyerley ı nemlich Die gemeine 
Land Straffen/ Dorfi-Straffen und Feld-Straffen. Die Land:Straffen 
fen Diejenigen, worauf alle fo —— als Auswaͤrtige ungehintert gehen, 
reiten, fahren’ und alles deſſen rm Fönnen / was das Recht dergleichen offs 
ner Heer s Straflen erfordert / welche Die Griechen Bafilicas ‚Die LL. pr=to- 
riales & confulares nennen. Germani eine freye offene def + Reichs⸗ 
Strafen. Davon hernach auch ein und anderes / ob fie ſchon mit Feiner Ser- 
vitut afliciret werden koͤnnen wegen der Connexität gemeldet werden ſoll / 

Manz. de Servit. Tit,3.». 100. ſeꝗꝗq. 

Pegghius von Dienfibarkeitenfol.84.B. 

Pecch.p.3.cap. 9. quast. 7. 

Schmid. adStat, Bavar, Tom. 3.Tit. 25. art. 7.0. 2, 
Die Dorff⸗Straſſen ſeyn / Die von einen Dorff zu dem andern gehen. Und dies 
fewerden auf gewiſſe Maas auch denen allgemeinen Straffen gleich geachtet / 
weil man deren Gebrauch niemand verwehren fanı e8 hätten dann etwann =. 
oder mehr Dorff-Schafften fich eines geroiffen Weegs über ihre Felder der 
Naͤhe halben verglichen/ und zu ihrem Gebrauch allein dependiret. Dann 
weil fie ihre eigene Jure Dominii zuftehende Fundos dazu emploiiret / fo fan 
—* nicht wohl angemuthet werden / durchgehends alle daruͤben fahren zu 

en. 

L. 2.6.21. 12.ne quidinloc. publ. 

Zef.adtit.de Serv.rust prad.n. s. 

—— de Servit.pradial.dis[.2,n.8. 

Ziegl.de Jur. Maj.L.2.c. 17.9.2. : 
An theils Deten pfleget die Herrſchafft des Landes fich gewiſſe Weege und 
Straffen auch über Die Fundos privatorum, auszufehen / twelches ihnen doch 
nicht Jure Servitutis ‚fondern ex eminenti dominio zufommet/und von feis 
nem andern zur Confequenz zu ziehen iſt / Dahero auch Dergleichen Weege ins⸗ 
gemein mit verfchloffenen Schrancken verfehen feyn / Damit derindiftindt& 
Gebrauch verhütet werde. Gleichfalls pflegenauch Die Poften — der⸗ 
gleichen Weege über der Unterthanen Feld und Wieſen / der Naͤhe und ſchlei⸗ 
nigen Fortkommens wegen / zu gebrauchen / welche man auch Pol ABeege 
nennet / jedoch auch nicht Jure Servitutis, ſondern aus Einrath des gemeinen 
Beſtens / weil die Beförderung ſolcher / befonders Reichs; Poften / von ſonder⸗ 
barer Wichtigkeit iſt und fie um de wegen auch von Kavferlicher Majeftät in 
vielen Stücken über die gemeine Fuhren und Land» Kutfehen privilegiret fepn, 

‚Die Feld⸗Holtz· oder Privar-Straffen aber ſeyn / Die fich ein jeder felbft 
auf feinem Acker oder Wieſen machet / oder einem andern über Diefelbe zu feis 

nem 
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nem Feld-Gut zu gebrauchen und einzurichten erlaubet / Davon eigentiich bier 
die Frage iſt. | Ä 


19. 
Wie wann nun bie Straffe Über verfchiebene Fundos fich erſtreckte / iſt ſol⸗ 
che ſodann vor eine eit / oder vor fo viele / als der Aecker / Wieſen / 
— ſeyn/ woruͤber die Strafe gehet / zu halten ? 2. Es iſt nur 


er L.18.de Serv.rufl Brad, ibique Bruns. | 
Maſſen auc die Dienfibarkeit fich nicht nach Die Vielheit derer Fundorum, 
he de Service muͤſſen / — — nach De —“ 
rediorum dominantium, wann beſonders auch mehrere Perſonen 
denen mandie Servitut ſchuldig ift. 
L.de Servit. prad.urb, 

Es toäre auch etwas ungereimted / wann ich zwey nahe gelegene Fundos hãt⸗ 
te / denen dein Anftoffender eine Ser vitut ſchuldig iſt / und deß wegen zweyer⸗ 

ley Serritutes mir zufchreiben wollte. Der Fugen diefer Frage beſtehet 

Darinn / daß wann ich mehr / als eine Servituc / denjenigen / Die —— 
Gründe und Landereyen haben / ſchuldig bin und der eine haͤtte mir Die Servi- 
turerlaffen / ſo bin ich nut von dieſem allein befreyet / und bleibe doch dem 
andern mit der Dienſtbarkeit verhafftet / weil ich deren zwey zu leiden ſchuldig 


d. L. 32,de Serv. urb, prad. 
Alſo Fan ich auch Die Frepheit wider einen preferibiren ob ich es fhon wider 
den andern nicht thun Fan / welcher vielleicht dieſelbe interrumpirt hat. 
aber über viele Fundos nur eine Servitus vie imponirt worden / ſo wird Die 
gange Servitut erhalten, wann ich nur Über den einen Fundum gegangen / 
ob ih ſchon den andern binmen folcher Zeit / da die Servicusdusch den Nicht 
Sebrauch amittirt werden kan / nicht gebraucht hätte. 

d. L.18.aeServ.rufl.prad. 

Wilfenb.p. 1. Diſp. 20.th. ı7% 

Verfleg. d. di[].2. 4. 10, 


$. 20. 

Was nun die vias publicas oder Land» und Heers- Straffen anbes 
teifft/ wovon propter conexitatem , ob fie ſchon nicht Jure Servicutis ges 
Hraucht werden / etwas mit anzufügen verfprochen 7 und dem geneigten Leſer 
nicht unangenehm fallen wird / fofeyn felbige nichts anders als ein Stuͤck⸗ 
Land / welches der Territorial- Herz in feiner geroiffen Länge und Breite zum 

Gebrauch im Gehen / Fahren und Reifen liegen laffen, - 

La.|. —— decif 4241. a. Dr 
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Der Unterfchied ʒwiſchen dieſen und einen Privat - Weeg ift leicht zu erkennen / 
weil der Boden ben jenemgemein und public ift: Bey Diefem aber derfelbe eis 
nem "rivaro zuſtehet / und wer Darüber gehen will / folcher Jure Servitutis, 
nichtaber Krafft einer General - Concesfion, exercirenmuß. Es werden 
aber in materia interdi&torum die vie publicz getheitet infand:und Stadt 
Weege. Alein Daß die Durch die Stadt gehende Straffe in den LL. Ro- 
manis nicht unter dem Namen viarum publicarum begriffen ſeyen ob man 
ſchon Durch die Stadt gehet und faͤhret / will ſtatuiren 

Ziegel. de Fur. Maj.lib.2.c.17.$. 6. 

Reiten vondiefen & traffen gefagt wird ı Daß fie ihren Ausgang oder Ends 
ſchafft beyder Stadt gewinnen. 
in L. 3. 4. ı. de Loc. & tin. 
Was nun vor der&tadt ein Ende nimmt / das Fan nicht durch die Stadt gehen / 
gleichtwie aber auch die Straſſen Über Das Meer oder Fluͤſſe nicht continuiret 
werden kan daß dahero ein via publica auffer der Stadt oder Flecken zu 
$ — wird / und alſobald ſeine Endſchafft bekommet / als man in die 
tgehet. 
Zanger de Ex cept p. 2.6.1.8, 242- 
Woru kommet / daß die Sorge vor die Stadt⸗ Straſſen nicht ſo immediare 
dem Fuͤrſten oder Haupt des Landes / wie die Land: Straffen oblieget / maſſen 
vor jene mehr Die Stadt⸗Obrigkeit / die das merum & mixtum imperium 
darinn hat. beforgt ſeyn / und wie fie Die Darinn begangene Delicta zu ſtraffen / 
und denen Innwohnern fo wohl als Frembden Sicherheit zuverſchaffen hat / 
alfo auch deren Confervation,nach dem Exempel der Baus Obrigfeit u Rom / 
ſich angelegen feyn laffen muß. 
aun. de via publ & fiquid inen fact. 
— — daß ſolche durch Städte / Flecken und Doͤrffer gehende 
traſſen unter die res univerſitatis gezaͤhlt / und von den rebus Juris pub- 
lici excludiret werden wollen. 

Welenb.Confil.33.n. 54. ſegq. 

Schneid. in Epit. F. 8. pag. 190. 
Doch fen dergleichen Straffen nicht von aller Fürftlichen Potelät eximiret 7 
fondern es fan der Territorial- Herꝛ ein Modell vorfchreiben / mie weit man 
mit den Häufern heraus auf die Gaſſen rucken / und wie viel Breite man ihnen 
laſſen ſoll auch wo der Stadt Dbrigfeitliche Gewalt zur Befbüg- und Si⸗ 
cherhaltung der Gaſſen nicht genug üt / ſene Macht wider die Verbrecher hers 
vor zu Fehren / welche beede Poteltäten aber aus andern Juribus flieffen/ und 
zwar jenes aus dem Recht eine Stadt zu bauen / diefesaber aus dem Beſa⸗ 
Kungs» Recht. Es wird aber zu einer Land; und Heer, E trafle RR r 
j a 
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daß man Darüber Öffentlich gehen fönne; 2. Daß der Grund und Boden ges 
mein ſey / und daß 3. der Weeg uns gu einer Stadt / Flecken oder Dorff fühs 
ge / weiche 3. Stücfeconjundtim probirt werden müffen. — 
L. 2. J. viam. ne quid in loc. publ. Bertagol,Conf, 470,9. 6. 
Otting de Fur. lim. LA. c. ı1. Lit. b. in not. 
Surd.deci[, 42.m4. 
Mas die ‘Breite der Heer; 5 betrifft / iſt der Praxi und Gewohnheit 
nach ſelbige nicht einerley / es muß ſich auch nach der Situation Des Orts ſolche 
appliciren / und nach derſelben enger oder breiter gebraucht werden: Die LL. 
Roman. erfordernin die Weite acht Schuh / welche nach dem Computo 
Ziegler de Fur. Maj. db. 2.0.17. 9.17. 
Sünffund eine halbe Elen austragen / in Die Büge aber’ und woman den 
agen wenden muß / ſechzehen. 
L. via$.deServ.rufl prad, 
und hiewit iſt auch Dad Sadfen. Recht einfiimmig. 
Land» Recht ib. 2. act. sy. 





CAbvler. dee. 237.9,4% 

Wiewohl Dttingd, I.n. 2. indiftindte ı6. Schuh requirire, Weil auch 
fich mehrmalen zuträgt, daß in ſchmalen Straffen die Waͤgen einander_ aufs 
ftoffen ; und einander nicht ausweichen koͤnnen / wo nicht. der andere zuruck weis 
chet / dahero wird auch in predidto loco des Lands Rechts vorgeſchrieben / 
daß der läere Wagen foll tweichen dem ſchwehren / Der Reitende Dem Wagen / 
und der Gehende dem Reitenden. Seyn fie aber auf einer Brucken / und jagt 
man einen Reitenden oder einen su Fuß / fo fON der Wagen ftil ſtehen / alfo lang 
biß fie mögen hinfür fommen. Welcher Wagen erft auf die Brucken fommt + 
der fol zum erften überfahren / er ſey laͤer oder geladen 2c. und DIE wird insge⸗ 
mein in Sachfen obferviret. 

Zobelindiffer. 7. Civ. & Sax.p. 2.d.46.n. r. Ä 
Weil aber dieſe difpofitio Juris Saxonici nit ale Faͤlle / da Fuhr⸗ Leute einander 
aufftoffen/determiniret/fo iſt hiebey viel denen unter denen Ben sone ſelbſt 
recipirten®ebräuchen zuzuſchreiben. Wobey auch diß fein Fundament hat / 
daß derjenige mehrers Recht habe / mithin ihm auch nachzugeben ſey / wer er⸗ 
ſtens den engen Weeg betretten / weil das / was zum gemeinen Gebrach deſti⸗ 
niret iſt / dem erſten Occupanten gehoͤret / Wiewohl Die Difcretion erfordert / 
daß zuweilen ein gering Beladener einem andern ſchwehr Beladenen auswei⸗ 
chet / welches auch oͤffters alſo gehalten wird: Noch mehr aber iſt einer vorneh⸗ 
men Stande: Perſon Kutſchen von einem Fuhrmann auszuweichen. 

Speidel verbo. Zuhrmann Feltmann diff' de vehiculis ſibi obviis. 


sh. 8, 
Dh 2 Wann 
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Wann auch die Bauern welche in die Stadt fahren / ihren gewiſſen Weeg 
bißhero gebrauchet / und einen andern diejenige / welche aus der Stadt wie⸗ 
der zuruck fahren, obfervirt hätten / und ein und anderer aͤnderte Die ges 
woͤhnliche Straſſe ‚und ſtieſſe demjenigen auf / welcher den bißhero obfervir- 
ten Weeg fähret / fo muß jener Diefem ausweichen. 

arg. L.r. $. ult.de aqu. & aqu. pluv. 

| Feind di. $-9. 
Gleiches ift auch zu ſagen / und lieget demjenigen das Stillhalten ob/ welcher 
einen andern bereits von fern in einem engen Weeg einfahren fiehet zoder aus 
Dem Peitfchen : Klatfchen / oder andern Zeichen warn es auch Das Wiehern 
der Pferde wäre wahrnimmer Daß bereits eine Fuhr Den engen oder holen 
Weeg oreupizet'hat, 

Feltin. d d'[Jers.$. r2. eat. 
Hätte aber feiner Des andern gegebenes Zeichen gehoͤret / und es waͤren diejeni⸗ 
ge, die e nander begegnen — Condition ‚fo iſt dem Vornehmern am 
Stand nachzugeben / und me hrers zu weichen; Seyn fie aber an Condition 

ſeich / und einer hat fo ſchwehr als Der andere aufgeladen / wollen Die Od. daß 
loſen ſollen / wer dem andern weichen muͤſte: Hat aber der eine mehr aufge⸗ 
iaden / ſo erfor dern ſie von dem Geringern zu weichen; welches wann auch ſchon 
kein Geſatz vorhanden / die Billigkeit erfordert / es fahre dann der eine nut wit 
einem Karrn / der andere mit einem vierraͤdrigen Wagen. 

Rennem, Ipr. Roman. Germ membr. so. th. 17. Lit. D. 

Doch ift diefe Diftindtion nicht auf die Poſt⸗Waͤgen zu extendiren/ als wel⸗ 
eben des gemeinen Nutzens Willen alle Wägen aus zu weichen haben / wann 
man mit dem Poft» Dorn ein Zeichen gegeben, 

LS. & L.19.C:deCur[.publ.ibigue, 

. Perez,#.29: , 
Zumeilen fehen auch die Fuhr · Leute darauf / ob einer länger von dem Ort aus⸗ 
gefahren / daer gefüttert / und alfo Die ‘Pferde mehr abgetrieben habe, als der 
andere: Ja es fcheinet fait Das gantze Werck / fo viel die Fuhr-Leute unter fich 
betvifit/ too Feine befondere Staruta locorum vorhanden / auf die gegen einan ⸗ 
Der exercirte Actus, und Daraus flieffende Gewohnheit ausufommen und 
daß nad) denenſelben mann etwas zu entfcheiden vorkommen ſollte / muͤſſe gefpros 
eben werden welches fich vornehmlich als dann ereignen würde / wanñ einer 
wider Gebühr zu weichen wäre geswungen worden / oder Durch Das Weichen 
in Schaden gerathen wäre maffen er fodann nicht nur adtionem injuria- 
— anſtellen / ſondern auch den Schaden actione L. Aquiliæ vindiciren 


te. 
L. I. S. 2. quod vi aut clam. arg. L.5. J. F. 
F L. 35. 
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ee ie . — — 
L. 39.$.1.L. 1.adL:agw. arg: L. 23. $. 1. de injur videatur prolixius 
Feltiman in difcept.academ.de vehiculi ſibi obviis paſſim. 


5. 21. 

Was nun die Determination der Lands Straſſen in einer Republic 
betrifft »dependiret folche nicht von Der Unterthanen Arbitrio und Verord⸗ 
mung, fondern deffen Haupt / welcher eine Dergleichen Straſſen anlegen ober 
erlauben fan: Maffen die res Juris publici der Privar- Perfonen Difpofi- 
tion nicht exponivetfey. Ja es wird das Recht Land» Straffen anzuriche . 
ten und Darüber zu ordnen nach allgemeiner Meynung der Dad, unter Die Re- 
galia gerählet / worzu es auch gezogen wird. 

2. Feuad. 56. 

And zwar aus diefen Rationen ‚weil Grund und Boden eire res publica iſt / 
amd deren Special- Herrſchafft Dem Fürften zuftehet / dahero billig / Daß auch 
Der Weeg vom Fürften conftiruirt werde ; dann auch tweildes gemeinen We 
fens Interefle erfordert / daß Weeg und Steg mwohl bervahret und erhalten 
tverden ; und letztens weil niemad als Das Haupt Des Landes die Sicherheit 
auf denen Land-Straffen preftirenund erhalten Fan. 

Rofent.de Fewd. cap. «,conel,20. 

Vulteide Feud. lib r.c. 5.0. 7. 

Mas Die erfte Ration betrifft 7 iſt auch mdenen LL. Civil. ausgemacht / daß 

der Erdboden einer Land» &traffen eine gemein und publique Sache ſey / und 

Dabero zu feines privari Dominium gehöre, 

L. 1.8. 21. he quid. in los. publ. 1 
Dahero iſt auch zum Beweiß einer Öffentlichen Land» Strafen nicht genug s 
Daß jederman darauf reifet und felbige publice gebraucht wird / man bewei⸗ 
fe dann auch daß Grund und Boden publicum fey. 

Rheyg.inthef. voce via n.ır. 

Und fönnen auf beeden Seiten des Weegs Die anftoffende Felder oder Wie⸗ 

fen denen Privatis zuſtehen daß dannoch die Land⸗Straſſe ſelbſt eine öffent, 

liche Straffe / und deren Raum ein locuspublicus bleibet / weiter einmal vom 

Fürften publiciret, das ift/von dem commericio privatorum eximirt/ und 

eier Gebr auch authoritatepublicä defliniret worden / welches 
ein Privarus thunfan. Ja wann auch gleich Anfangs ı che noch die Felder 

and TBiefendenen Privatis afligniret worden,dergleichen Lahd sund Heers 

Straſſen nicht wären liegen gelaſſen worden / und man hätte Deren noch noͤthig / 
kan dennoch dee Fuͤrſt und Haupt des Landes vor eines jeden Unterthanens 

eldungen fo viel abziehen als zu einer Land⸗Straſſe nöthig iſt Fa wann es 
gemeine Wohl Re liegen laſſen und 
3 einen 


’ 
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einen neuen uͤber der Unterthanen Grund und Boden anlegen / doch daß ih⸗ 
nen der erlittene Schade erſetzet werde. 
L. 14.quemad.Serv.amit. 
Und ob fehon vielerley vie publicz in eines Fuͤrſten Territorio befindlich ſeyn 
mögen / fo koͤnnen fich Doch deren die Reifendenicht indiflin€ und nad) Bes 
lieben bedienen / fondern man muß auch hierüber der Vorſchrifft des Landes⸗ 
Heron folgen und denſelhen reifen; den er Denen Fuhr⸗ Leuten / beſonders 
wo fie jolbare Waarenführen / prafigiret hat  maffen reſpectu der etwa in- 
tendirten Zoll defraudation auch fonft vor ſich unfirittige Land; Straffen 
vor verbotene Schleiff » Weege können gehalten/ und zu pafliven iohibiret 
werden’ antheils Drten/ wien Sachfen / pflegt an denen Zoll » und Gleits⸗ 
Häufern angefchlagen su werden / wie Die Land⸗Straſſen gehen follen. 
Ziegl, de Jurib.majefl.lib.2.c.11S.ır. 
Im übrigen obfchony wie gemeldet/ Fein Privatus einen viam publicam 
machen Eanıfo Fan Doch eine Straſſe / wann fie 30.40. und mehr Jahr mit Wiſ⸗ 
fen der Landes; Dbrigfeit öffendlich gebraucht, el und Wandel Darauf 
getrieben, und Darinnnicht variiret worden / die Natur eines vie publicz ans 
ziehen / fintemalen eine mit undencklicher Zeit umgebene Gewonheit Die 
— ausdrücklichen Concesſion und Reichs - Conflicution an ſich 
nimınet. 
arg. L. 1.5. ult. de aqu. & aqu. pluv.arc. 
L. 3. $. dwobus.de aqu. quot. & afl. 
Surd, dec.42.9. 3. ; 
ie dann, wann man vonder Sache nach Dem Jure Gent. reden will / nicht 
zu zweiffeln iſt / daß die allererfte Determination der Straffen von dem öffs 
. tern Öebrauch der Leuterohne daß dieRegenren darein conlentirt haͤtten / ih⸗ 
ven Anfanggenommen habe. 
Fritfch.de Regal. viar.publ. Jur. c. 2. 3 fegg. 
$. 22 


Nachdem von der Macht vias publ. aufzurichten nnd daß folche dem 
Capiti Reipubl, zufomme/geredet worden : So fragt fich nun / wer Dann ders 
gleichen Weege repariren müffe ? Nun ift esunftrittig an dem / Daß zum bes 
ftändigen Fortbringen der in alsund jeden Städten nothwendigen Kauff⸗ 
manfchafften und Hanthierungen viel Daran gelegen ſey / daß Die Weege und 
E:traffen im Bau und Weſen erhalten die Städte fleiffig gepflaftert / die 
Brucken fteiff und mohlunterfeßet / und dietieffe fumpffigteoder von Waffers 
Gieſſen zerriſſene Weege um jede Stadt wohl ausgebeffert werden, in Be⸗ 
trachtung / Daß mo die Zu und Abfuhr / auch das Wandeln zu Roß und Fuß 
unbequem gemacht wird / bald auch hiedurch die Gewerbe felbft Darnieder lie- 
genmüffen. Pur 





vondenen Landsund Feld⸗ Dienfibarkeicen. 247 


Pur ifi die Frage: wer dann Die ABeege repariren foll zund mer die Ro, 


fien darzu hergeben müffe 2 wobey zu wiſſen daß mo ein Fürft o 
Stand des Reiche in feinem Land einen Zoll einnimmt / die Si ee 
der / daß er auch Weege und Stegerepariren laſſe dann in ſoichem Abfes 
ben ſeyn / eben die Zölle Anfangs eingeführet und concediret worden; daß 
man Die Weege deſto beffer zum bequemen Gebrauch adaptiren fol, Zu mels 
chem Ende auch sumeilen in denen Municipal- Städten der Stadt: Ob; 
rigfeit ein Weeg⸗ Zoll verſtattet wird / Damit fie Davor die Weege repariren 
fönne / wodurch fie eben nicht Das’ Regale vix publicz befommet / fondern 
nur das Daher rührende Emolument und Einfunfft und jzwar nur ex con- 
an — San Terence He em Quantum nicht 
eben agiren und fteigern Fans fondern ings Der 
des Fürftens gemäß verhalten muß, ⸗ de Veßdent 
Ziegel.de Jure Maj. lib. 2. c. 17. n. ao. 
Be diejenige, welche Zölle einnehmen auch die Strafe repariren 
möfe /bat auch, ſchon der Kayfer Fridericus IL, Durch eine befondere Con- 
tution 
æpud. Goldaſi. Conſtit Imp. Tom, ı.pae; 19, 
gebotten in verbis : Aller bie 2ile nen au dem Waffer oder Sandy 
die follen den Weegen und Brücken ihr Recht halten mit Machen und Bef 
ſerung / und von denen fie Die Zoͤlle nehmen / follen fie beleiten nach ihrer Macht / 
als ferne ihre Gewalt gehet / Daß fienichts verliven / wer diß bricht / der toll 
dem eich ledig ſeyn. Es wollten danndie vom Weeg⸗Zoll ziehende Yu; 
gungen nicht hinlänglich feyn / die Weege davon zu repariren / re 104 
dann * —— Ft —— mit zutretten / el a — un⸗ 
terzie hen muͤſſen; welches au wann ſolches e it und 
langen Gebrauch alſo eingefuͤhret iſt. ” 
Klock, de arario lb. 2.6.77. 
Fritfch. de Regal, viar, publ, jure, 
Strwv, Ex. 45:8. 14. 


$. 23. 

Wie wann aber von Denen Durchreifenden FeinZoll genommen wird / wer 
muß alddann Weege umd Stege repariren? x. Die Unterthanen / nicht dies 
jenige nur allein: Deren Aecker nächft dem Weeg liegen / ob fie fehon wegen des 
ihren bevorfichenden Schadens vor anderm Darzu verbunden ſeyn / Enden 
auch andere von der Land Straſſe entlegene / weilen ein twohl verwahrter Weeg 
‚einem gangen Land zum Nutzen gereichet / deſſen Antheil eines jeden Privaci 
Grund und Boden machet / welches die Römifche Geſetze mit folcher Strenge 
geſuchet / daß fie wider diefe Reparirungder Straffen Feine Immunität ad- 
= mitti- 
f h) 
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mittiren wollen und Feine Exception voneinigen Menfchen angenommen 1 
wann er auch noch von fo groffer Würde und Befreyung war / wie indem 
Codice Theodofiano fub fpeciali ticulo de itinere muniendo verſchiede⸗ 
ne ConfticutionesinL. 2.13, 4. & 6. zu finden und Damit nicht vornehme 
Perfonen einwenden möchten / es waͤre Dig eine begliche Arbeit / Die Vorneh⸗ 
men Perfonen nicht anzumuthen / fo hat erwähnter Keyfer Theodofius Die 
Reparirung der Weege / und Brücken von dergleichen ſchimpfflichen Arbeit 
eximiret und als ein loͤbliches Werck commendiret, 

L.12.C. de excu[. mun.lib.X. 

E.4.deprivil.dom, Aug. lib. XI, vid.latius. 

Pecch. de Servis. Tom. 2. cap. 8.quafl. 17. per tot. 

Struv, Ex. 45.6h.74- 
Dahero werden auch die Zürftliche Predia und Gründe nicht * 
auch die Kirchen nicht / dann es iſt eine fächliche Buͤrde / die den Guͤtern / nicht 
aberden Perſonen oblieget / wiewohl auch nicht die Kirche als Kirchen und als 
ein aufgerichtetes Gebaͤu davor hafftet/fondern ratione Der Darzu geftiffteten 
liegenden Gruͤnde und Gütern. 

L. 14. $.1,de mun. & honor, 

L.7.depubl. viis & Vertig. 

ei Zirgel . Maj.lib. 2.6. 17.9». — — 
Gleiches iit auch von bloſen Innwohnern o orenſibus, welche Häufee 
in den Städten oder Aecker und Wiefen im Fluhr haben / zu fagen. 
Lr. &2.C, de »avib, mon excuf, lib. II. L fin, C. de annon. 
erib 1.10. L. fin. C.de immun.nem.cone. 

Gail. æ. obſ 52.n. 15. 

Mull ad Struv. Ex. 41.1h.74 E. 

Iſt aber ein Weeg · Zoll hergebracht / ſo ift auch Die Kirche von ihren Fuhren Das 
bon nicht exempt, Dann weil die Kirche zur Beſſerung des Weeges obligirt 
ol p iſt fie auch ſchuldig/ den Zoll zu zahlen, Der zu Derfelben emploiiref 


Pegghius von Dienftbarfeiten. fol. 8.6. 
Wollte aber eine Stadt oder Dorff einen Weeg von neuen machen / und die 
Koften auf die Hüter ausſchlagen / fo tollen die Da. ihre Kirchen - Büter das 
von eximiren. 

Bart.adL.ad Conſtructionem C. de 

5.5. Eccleſ. per auth.iremquod.C.d.t. 

Wovon doch andere füglicher abtretteny weil die Kirche Doch auch des Weegs 
fich bedienen wird. 
Gv. Pap. deci[,78, 


s 








j Kock, 
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Klock. — 5 — n.212. [e99. 
Ins gemein muß auch DieStadt, Obrigkeit in den Staͤdten / und bie Innwoh⸗ 
ner in den Dörffern/ Die Strafen ausbeffern. An einigen Orten ift euere 
hergebracht / Daß jeder Burger vor feiner Thür / oder fo weit fein Haus in Der 
Breite gehet ı die Straffe ausbeſſern muß ; Und wo es ein blofer Beftändner 
thut / * ve Koften vom Haus⸗Zins abziehen ı nicht aber wann er umfonfl 
im Haus figet. 

en * ee —— * ef 

hingegen ift ein Nutznieſſer bey feinem Nutznieſſungs + Weiß innhabenden 

a und der Ehewann beym Heurath⸗ Stück / oder der umſonſt in einem 

aus roohnet Die Koſten aus eigenen Mitteln beyzutragen ſchuldig / fie lief 
en dann Höher. an / als Die Nutznieſſung erträgt. | 

L.fipendentes S.iquid cloacam de ufüfr. 
L.qui concubiaam 1. qui hortos d. Leg j. 
L. 2. f. 1.deimp. inremdot.arg. L. inter cos, 
L.adeo, $.infüla de aqu. rer. dom. 
Pech. de Servis. Tom, 316.9.qWab: 13:9. 9. ſeq. 
Struv.d. th. 74: 

Märe auch der gemeine Weeg nicht Durch Alter / oder andern Zufall / verfals 
len oder verdorben / ſondern von einem andern gefliffentlich umgeadert und 
verſtoͤret worden / fo ift diefer Den Weeg In repariren ſchuldig. | 

L fieinagruminfin.deviapubl, . 
Es foll aud) bey der — geſehen werden / daß der Weeg wie⸗ 
der auf die vorige Arth bereitet werde / Dahero iſt er weder breiter noch länger / 
weder böher noch niederer zumachen / ingleichen nicht mit Letten / ober kothi⸗ 
ger Materie ausguflichen. ober ein ——— mit Erdreich beveſtigt iſt / 
mit Steinen zu beſetzen und zu beſchuͤtten oder aus einem gepflaſterſten ein 
fothiger zumachen. s 

ag Lt. If — [peciem de via publ. & priv. 

æœchius à. Tract fol. ↄ&/.. & ſeq. 
Lamus Pecchius de Servit. Tom. 3. c. 0. quæſt. 14. per. tot. 


5. 24 F 
Der vornehmſte Nutzen aber der Land/Straſſen beſtehet in deſſen bes 
— —— Gebrauch / welcher dem je Voͤlcker⸗Recht 


w 
er arg.L.ex hoc.5. de J. & j. 
Steph.deJdiä. L. 2.9. 1.0.7.0 410. 
Gail. de Pac.publ.l, 2.6.1.9. 13. 
Welche Sicherheit indem Schuß des Eand-Dematien er den Reifenden vu 
i | 
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Mittheilung eines ſichern Geleits zu leiſten ſchuldig iſt beitehet Und weil 
dieſer Schuß zur Confervation der allgemeinen menſchlichen Societät ſo nds 
thig als gercichlich ift fo folget / daß alle diejenige auch Diefes Schutzes geniek 
fen / weſche dieſe Societät zu erhalten trachten / woraus zugleich erhellet / daß 
hingegen diejenige deffen nicht werth ſeyn welche Diefem gemeinen Nutzen und 
Wohi entgegen handein / uñ ſolches —— gar zudeftruhiren fuchen / 
Auſſer Dem und wo fie nicht dieſes boͤſe Abſehen haben oder etwas ſchlimmers 
wider die Ruhe des Staats im Sinn fuͤhren / kan weder den Einheimiſchen / 
noch ru rer Securitas viæ publix vers 
werden. 
ſag Lather. de cenſ. l àc. 14.9. 2.R. J. de A. ı55 1. $. dieſem zubege⸗ 
nen Fritfeh, Trall.de Regal. viar. publ, Jur.c.6. 
Hieraus folget / daß Die Feinde eines&tants diefeSicherheitnicht predentiren 
Eönnendarn mer Die S icherheit imLand aufzuheben ſuchet zift Derennit werth· 
L.2.$. 4. deoff.praf.pras: Aſſat. 
Nu. 8 5- pr- = | 
Boer —— 
Gleiches iſt von Verraͤthern / — und Kundſchafftern / Reichsaͤch⸗ 
tern / Straß⸗Raͤubern / Ziegeinern / Rottireen/Sart: Brüdern’ und Herrn⸗ 
loſen Geſind und Land⸗Laͤuffern zuſagen. | 
L. proditores7. L.3. L.6. L.10.L.pen.d. re milit. L. amisfione s. 
$' 1. decapit.dimi.ord, Cam. Part. æ. tit. 20. $.voeitev L. 38. $. 
z.depenL.6.$.4.dere milit.R. J. de A.1522. $.ob aberic- R, J. de 
A.1548. S. Es ſoll auch J. wo je auch, O. cp. 2. tit. If» 
Gailde P-P.L. 2.6.1.9, 13. 
Ord. Pol, A. ı577.tit. 7, j 
auch ſchon mie gemeldetz die Sffentliche Steaffer ⸗Beſuchung Jure 
entium frey iſt / fo kan doch ein Fürft oder Haupteines Reichs oder Landes 
Die freye Durchreife aus gewiſſen politiſchen Rationibus limitiren und re- 
ftringiren. Alſo wann ein Für — eStaats. Maximen feiner Regie⸗ 
rung andern nicht kund ee achte mill / oder einen Schaden befürchtet + 
Fan er denen Frembden den Gebrauch der Land» Straffen inhibiren. | 
Secundum Matth,de Afflict. ad cap. qua fint. Regal.2.F.56. 
Stephan. de Jurisdict lib. 2.memb. 1. €. 7.0.23 2.Syrd. conf! 321. 
Alſo Fan ein Potentat den Durchzug einer frembden Armee abſchlagen / ob 
deren Führer ſchon verfpricht keinen & baden zuthun/ und deßwegen Cau- 
eion ausftellet - wann der Herr der Straffen dannoch fich darbey nicht geſichert 
haͤlt / wie folches | 
Contra Grotium de 7. B. & P. I. 2.c. 2.8. 13. deduciret 
Ziegler in not. ibid &lib. 2. c. 17. 5:29. de Jar. majejl r 
2 Alt 
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Strauch. diff.de Imp. mar. c. 8.5.2. 
Alſo ist auch in Denen Reichs - Conttitutionen hefamlich verfehen/ daß 
frembden —— Herzen der Durchzug im H. Reich und deſſen Creyſen nicht ſoll 
attet werden. | 
a R. J. Auguſt. HA ni adde R.J.A.1582. 5. dem 
iachfegen ordnen zc. allwo vorgefchrieben wird/ wie 
ein fremdder Porentat, Der DöleRer im H. Reich werben 
he bey deren Abführung fich verbalten!fol. Yide 
eriam Inf. Pac. Weflphal, A. 1648. art. I7. allwo Reguln 
vorgefchtieben werden/wie manfich im Durchzug Durch 
derer Kurfienund Stände Territoria verbaltenfoll. 
Es könnte auch von denen Zoͤllen als wodurch gleichfals die Hibertas vie 
publicz reftringiref wird hier gehandelt toerden ; weil ich aber zu weit 
— den Zweck dieſes Wercks evagisen doͤrffte / ſo will Davon abftra- 
ir | 
Diefes fragt ſich noch / ob bey Duchführung eines Todten S.2 s.der Malefican. 
ten Die Frepheit der Landſtraſſen koͤnne — werden ? .. Was Das erſte be⸗ 
langet iſt / die Negativa billig ju attendlren / maſſen ein natürliche Verbind⸗ 
lichkeit einem jeden vermahnet / auch auf dem Seinigen dasjenige einem 
re zu concediren / was des andern Nutzen ohne feinen den bes 
r 


L. 2. J.3. deaqu. & aqu. pluv. L. 14. J. 4. L. SI. - 

2.37. L.38.derelig. & [umpt fun. L. 3:5. 4.de ſepul viel. 

PerezinCod.tit.de Relig.n,5. 

Pufend.d.7. N. Gens. lib, 3.0 3.%. 3.5: 
Und diß iſt zu verſtehen von der Transportatione licita, welche nehmlich die 
Leges, wann man gebuͤhrlich darum angehalten / permittiren. Dann ob 
ſchon die Durchführung eines todten Coͤrpers uͤber eines andern Land⸗Straſ⸗ 
ſe / wiegemeldet / nicht wohl abzuſchlagen / fo muß doch derſelbe um Die per⸗ 
misfion und Erlaubnuß angeſprochen werden teil ſonſi leichtlich ſolche Todten 

et werben koͤnnten / welche ander Peſt oder einer andern auſteckendtn 
anckheit verſtorben. | 

L. 3. $.4.defepul. viel, J — 
Und dieſe Concesůo und.dabey anzuwendende Vorſichtigkeit / kommet wie 
andere Leich⸗ Difpofitiones denen Biſchoffen zu / oder in tertis proteſtan 
tium, denen. Fuͤrſten / Keafft ihres Juris Epiſcopalis. 
—— Eecl.lib, 1.def 10. 
Hahn adW efenb, sit. de religiof. & [umpt.n- 5. 


ia Ja 
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Ja e8 bringet zumeilen eine dergleichen Einführung eines todten Coͤrpers ohne 
Confens deß Land-Herins eine Turbationem Jurisdietionis mit ſich wann 
zum Exempel / ein gefundener todter Coͤrper ohne gefchehene Anzeige gegen dem 
Eenthsoder Fraiſch⸗ Herrn aufgehoben / und zur Beerdigung He ret wird; 
Nachdem die infpedtio corporis delicti zu befferer Anftellung der Inquifiti- 
on nöthig/ und ein Actus fraifchlicher Obrigkeit ift/ roelcher aber Durch folche 
eigenmächtige Aufheb-und Beerdigung interrumpiret würde. 

Ord. Crim. art 147. 149. 

Carpz.praöl.Crim.p. ı.qu. 20. & in Jurisprud, 

Eeclef.I.2. def. 375.n. ir». Damhond, inprad. Crim.c.75r 

Feltmande Cadav.infp.c. 1o. 
daß aber an einigen Orten / mie 

Befold,in Thef praä. verb, Dutchfuͤhrung der Verſtotbenen. 
von denen Catholiſchen meldet mann ein Evangelifcher geRorben oder getoͤd⸗ 
tet worden, der Eörper nicht will abgefolget werden / in an zahle dann ein ges 
wiſſes Pretium, und ftelle einen Revers enttweder von Denen Befreundten / oder 
der Dbrigfeit deß Orts aus / wohin der Todte geführet wird / iſt nicht zu billichen/ _ 
weil deagleichenfeichs Führungen an und vor fich kein actus Jurisdi&tionalis iſt / 
wodurch ein anderer an feinem Recht eine Minderung zu befahren hätte; ſonſt 
auch DieDisparität der Religion hier nichts beyträgetinach Dem das Inftrum. 
Pac.art. V. $. 12. feinen Unterſcheid auch Ratione Der Begräbnuß machet. 

Schilt.ad ff. Ex. 21. thes.zr. E 

Schuz inmanual, Pacific. gw. 13. 
Dig aber iſt nichts unbilliches / daß warın man an einem Ort einen Verſtorbe⸗ 
nenhat/ man fich mit denen Geiſtlichen / Schul Dienern/ Kirchnern und mer 
fonft in folchem Fallordinarie etwas zu fordern hat / abfinde /oder gar Die Leis 
che biß vors Thor begleiten laffe / weil dergleichen Accidentia einen Theil ihrer 
Beſoldug machen. 

Carpz. Jarispr. Ecctefil. 1.def.n. 2. 
Db auch fehon von Denen todten Coͤrpern etwas zu zahlen in LL. berbotten iſt. 

L. ult. C. de religioſ. L. 38. ff. Eod. 
So iſt doch an theils Orten uſu & conſuetudine recipiret / einen Todten⸗ 
Zoll vor dergleichen todten Coͤrper zu entrichten. 

Aund. de muner. & honor. c,3.n. 196 

Slevog. deunione Ecelef) disſ. 3.6.1.5. 10 

Feltin, deCadav infp.e.39.n. ır. 
Beſonders aber pflegen die Terriorial Herren von ben Juden / wann fie auch 
ſchon in loco eine beſondere Begräbnuß haben / einen Todten Zoll zu erfors 
bern. Ebs iſt auch ferner Diefes sin faſt überall Dergebrachtes ı daß ton man — 
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nen todten Coͤrper durch einen Ort / wo eine Pfarr iſt / fuͤhret der Pfarrer 
und Schulmeifter feine Jura ſtolæ fordern’ aud) wohl mit der Schul aufwars 
ten und die Leiche — dabey Die Glocken laͤuten laſſen welches aber aus 
dem Pabſtthum herruͤhret / da man vor die Verſtorbene zu Seel⸗Meſſen zu 
Kane pfleget / da Danndeß verftörbenen Erben gerne auch einem andern 





farrer etwas freymillig gegeben. Dan fiehet aber dannoch / daß dergleichen 
tteley auch in DerEvangelifhenStände£anden pfleget exerciret zu — 
Was aber die Transportationem illicitam anbekrifft / iſt verbotten / einen 
bereits begrabenen Coͤrper auszugraben / und anderſthin zu bringen / welches 
die Straffe fepulchri violati nach ſich ziehet. 
L. 4. Cap. fep. viol. L. 39. dereligsof. L. 40.Eod, 
Dahero rollen auch die Dd. Daß wann einer in eines andern Territorio ers 
truncten oder ertöbfet worden und deſſen Freunde haltenihn ab und begrüs 
ben ihn unter Ibrer Sera der Dominus loci deli&ti den Eörper nicht 
wieder ausgraben Fönne. Dann ob fchon deß Orts Herrn Jurisdi&tion dadur 
lædiret worden/ und ihm Satisfattiondurch Reverfe oder auf andere Abe 
zu geben ift fo iſt doch deßwegen die Religio fepulchri nicht zu violiren oder 
der Cörper wieder auszugraben / man hätte dann deſſen zur Erforfchung der 
Runden’ woran der Ertödtete geftorben/ nöthig. 
Felin.incap. 9. X.de Judæ n. 1. | 
Berl. p.5.comel. 479.44. 
— gehören auch Die Coͤrper derjenigen / welche in ihrer erlittenen Landes 
erweifung — und nicht mehr dahin koͤnnen gebracht werden / mo fie 
relegiret geweſen / maffen eine hergebrachte Regel ift ; Ubi quis vivusmane- 
renon poteft, ibi nec mortuusfepeliri 
Bart.inL.2. de Cadav. punit. 
Covar.lib,2 refol.ıo, 
Peregr.de 7. Fiſci. lib. 4. tit. 5.9. 5. Vaſqu. IK. 
Controv.pı 1. lib. 3. c. 20. n. 8.0 10. adde 
L.4 F de pœn. & L. 2. de Cadav. punit. 
Heie. p. 2.quæſt 37. n. 37. 
Letzlich iſt auch unter Die verbottene Transportatĩon zu zehlen / wann man ander 
DAR cder anderen anſteckenden Krunckheiten verblichene. Cörper Durchführen 
wollte | 


§. 26. 

Was aber die Durchführung der Maleficanten belanget / wollen ſolche 
einige Dd, vor allerdings zugelaſſen halten weil die gemeine Land⸗Straſſen / fie 
liegen in weffen Terriorio fie wollen’ einem — zulaͤſſgen Gebrauch / bes 
ſonders zur Beſchuͤtzung de DT en ſtehen ſollen / ſo Daß — 

3 | 
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nigen eine Injurie zugefüget wird / dem eineoffene Straſſe vertwehret wird 

L. per agrum 11.C.de Servitut & aqu.c.omnes leges 1.distind. 

.  nL.isjuwriarumrz.f. * — mede injur. 

auch Durch die Durchführung eines Maleficanten def andern Domini Ter- 
ritorialis Jurisidi&tio nicht turbitet wird / weil dieCaptur deßDelinquenten/ 
welche eigentlith ein actus turbativus Jurisidictionis alien® wäre / in dem 
Ort nicht geſchehen / wodurch man den Durchzug verlanget. 

Wehn.conf.Francon, 92.persot, 

Bidenbach. quact. nob. ı1.mihi 6, 

Reink.deregim. Sec. & Eccl,lib. 2. claſ. æ. c. 1. m. r18.fegg. 
Deſſen aber ungeacht/ wollen andere Dd. das Contrarium behaupten / teil 
Feine Gewalt in eines andern Territorĩo zu exerciren vergoͤnnet iſt Nun koͤn⸗ 
nen aber die Gefangene nicht / als durch Gewalt / durchgefuͤhret werden / und iſt 
dißnicht nur eine Gewalt / wann man einen mit Gewalt faͤnget / ſondern auch 
wann man ihn mit Gewalt fuͤhret. Nun aͤndert ſich aber mit dem Territotio 
Die Poteſtas terrendi, und dieſe letztere Sentenz ſcheinet bereits uſu recepta 

eyn / und wird ſich nicht leicht jemand / ohne vorhero erbettenen Gleit / zur 
8 urchfuͤhrung der Maleficanten / und dargegen ausgeſtellten Revers, daß 
ſolches dem Territorial-Hermunprzjudicirlich ſeyn fol, unterſtehen / dergle⸗ 
chen Durchführung vorzunehmen / dahero auch in caufa Ortenburg contra 
m diefes hoc) aufgemußet worden, dag Her? Graff in Ihro Churfürftl. 
urchl. Obrigkeit gegriffen, und einen Sand, Gerichts: Mann Durch Die Landes 

Fürftl. Obrigkeit, denen Gemein:und ſondern Lands⸗Rechten gu wider mit 
Gewall geführt habe: 

Manz. decif. Palat.89. 

Wefenb.p.1.Conf. 33.09.53: 

Frit[ch.Traäl.de Regal, viar.publ.jure.c.3., 20. 





$- 27. 
Gleichwie aber die vie public® Finnen conlicuiret und eingeführet 
den’ alfo Fönnen fie auch wieder einsund zu Grung gehen twelches natura- 
ter und civiliter ‚und wiederum entweder gang und gar, oder um Theil ges 
ſchehen kan. Jenes geſchicht wann Durch groffe Platz, Regen und Ergüfuns 
gen der Waſſer die Land. Str affe uͤberſchwemmet / oder gar jerr eiſſen und zum 
Gebrauch undienfam gemachet | 
arg. L.repetis, $.2.guib, mod.ufusf. 
amit.L.20. $.2.de Serv. urb.prad. 
oder durch negligirte Ausbeſſerug auſſer de Standt ejner Straſſe gefeget wird, 
Wann nun dergleichen Cafus fich zufrägt/ fo fragt fiihd : Ob-nicht nn 
en 
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de Nachbarnvon ihren Fundis fo vielhergeben müffen: einen neuen "een 
kt llnbmisbmitjugeantmee — 
per L.14. $. cum’ via quemad. Serv.amit. 
de & m deß Fund den Alerg nie vergraben oder Verfperren 
da er? undi e er fi 
—5 thut / das Interdictum reſtitutorium die Hinternus 32 


flatt — 

L. æ. ne quid in loc. publ. 
da ſonſt / wo man aus Muthwillen ohne Noth einen Weeg Über eines andern 
Acker oder Gut machen wollte / Derfelbe propriaautkoritate Den Weeg vers 
graben oder verſchlieſſen könnte 

E.quemadmodum 29. 4J. ſa protectum, ad 

L. aquis Perchius de Servit. Tomi 3. quasf. 16. 
add. L 14.infin, 
Brunn. Eod. infin. ad L.1r.C.de Servit. & aqu. 

Rimin.Conf. 199.9.181. 

Klock.vol 3.confı 48.7, 63. &Conf. 249.0: 76./eg: 

Bocer.de Regal.c,2.9. 145 
5 @ail2.0bf.56,#. 1. fegg. 
jedoch iſt der Werth deß Platzes meicher den neuen Weeg leiden muß / deſſen 
Herrn ex filco gut zu machen: Dann mann von gemeinen Weſens wegen des 
‚nen Unterthanen etwas entzogen wird / fo muß deſſen Werth erjeget/ oder ein 
Kquioalent Davor gegeben werden. 

L.venditor 14. 8. conflat. ı 3, Comm. prad. 

L. æ. C. in quib. cauſ. Serv. vel præm. libert. 

Buf.c& Brann.d.L. — 
wiewohlen dieſe Reftirutio damni überall in achtgenommen wird / ja es ol 
len einige die Unterthanen hierzu umſonſt obligiret zu ſeyn glauben. 

Ber. dec. 322. Natta.Conf 642. : — 
welches wie es bey gänglicher Einboͤſſung deß Platzes eine Unbilligk eit nach ſich 
zoge / alſo kan es von einem ſolchen Cafu-pafliret werden / wann in via publica 
eine nur zeitliche Hinterung deß Weegs nicht gebrauchen zu koͤnnen / einfaͤllt / 
als wann, beſonders ein Winters Zeit/ Die holen Weege mit Schnee augefüls 
let / oder andere — — daß man nicht dadurch fahren 

kan / maſſen ſo dann den Nachbar ohne Ergoͤtzung auch wider feinen Willen 

den Weeg Über das Seine leiden muß/ Der aber mit Beſcheidenheit oder civi- 
liter zugebrauchen, damit der Feld» Früchte fo viel moͤglich verfchonet werde. 
Wobey noch zu mercken / daß po rer eeg dem Fundo feis 
ne Servitut imponiret werde / wann man ſchon deſſen Öffters gebraucht hätte, 
Ey. 
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Boer.decil, 322.n.9. _ 

Fritfch.d.traäl.c. 15. m. 3. 

Zahn. d. Fur. munic.c.68. 
Civiliter aber gehet der Weeg oder Land⸗Straſſe ab / wann authoritate 
Principis ber alte Weeg / weil vielleicht ein commoderer gemacht / oder aus 
einer andern Urſach coniticuiret worden / aufgehoben wir d / maffen fo Dann Der 
alte Weeg fein Predicat einer offenen Land Straffe verlieret/ und mit.Con- 
fens deß Fürfteng denen Privaris zufället. Woraus auch fliefet/ daß die Fuhr⸗ 
Leute gleichwie fieden alten Weeg nicht hätten verfahren und einen neuern obs 
fchon commodeen betretten / alfo nun auch) nicht wieder zu den alten mit Ver⸗ 
laffung def neuen tretten Fönnen 

P.Frider. de Interd. c. 5.2.23. | 

und diß ſey genug von der Materia vie public, wovon noch meitleufftigerr 
befonders von der Jurisdidtion Über derfelben/von deren Sicherheit und andes 
res mehr koͤnnte gehandelt werben ; weil ich aber zu weit von dem Scopo dieſes 
Werckleins evagiren wuͤrde / wann ich mich hierinn weitläuffiger einliefle / fo 
till es bey dem / was beygerucket worden: verbleiben laſſen mann ich noch ein 
paar Quæ ſtiones werde beygerucket haben. 


$. 28. 

Es fragt fich Demnach : Wem die fruchtbarn ober andere Baume / die an 
ber Land; Straffe ſtehen / zugehoͤrn ?- 3. Dem erften Anfeheu nach / follten ſol⸗ 
che Dem Lande: Herm gehören’ welcher auch einig und allein eine Land» Strafle 
conttituiren fan. 

L. quo minus 2. de flumin. 

‚ „Lpratorart.2,nequid in loc.publ. 

allein ſeyn diejenige beffer daran welche die Bäume und deren Genuß benjeniz 
gen zufchreiben ı welche ihre Fundos an der Land⸗Straſſe liegend haben / weil 
dergleichen Anftöfler im Fall diefand-Straffe geändert oder unbrauchbar wird / 
auch von dem en o viel Platz als zur Land⸗Straſſe nöthig/ wie im vori⸗ 
gen $, gemeldet worden/hergeben muß, Dahero weiler DIE Incommodum hat / 
billich auch den Nutzen davon ziehen foll 

L.14. J. cum via. quemad. Serv. am, 

L. 10. de R. F.in.6. 
oder wenigſtens gehören fie der Gemeinde deß Orts zu / wo dieſer Anſtoͤſſer 
wohnet / maſſen auch hiebey Das Meiſte auf die Gewohnheit ankommet / und 
wer dergleichen Land⸗Straſſen repariren muͤſſe. 

Pecchius de Servit. Tom. 3. quaſt. 11. 


$. 29. = 
Was iſt aber von diefem Calu zuhalten : Titius hat ein ander —— 
raſſe 
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Straſſe gelegenes Prædium ruſticum, und bauet etwas / wodurch die Land⸗ 
Straſſe verichlimmert wird, gleichwohl befitzet er ſolches in die 10. Jahr / und 
verkaufft es hernach an den Sempronium : Dieſem wird hierauf eine Cuæſtio 
über den ſchaͤdlichen Bau moviret / und deſſen Deſtruction ihme angeſonnen / 
fragt ſichs ob er ſich / mit feinem vorgefchügten bonäFide, und daß fein Ver⸗ 
kaͤuffer e8 10 Jahr alſo beſeſſen / behelffen Fönne ? Pro afirmativa dient die 
zehen jaͤhrige Posfeflion , welche gleichfam einen Titulum fübminiftriget, 

L.fi quis diurno 10. fi Serv. vind. 

L. — 2.C. de Servit. 

und obſchon diẽ Loca publica Juris Gentium nicht koͤnnen præſcribiret wer⸗ 
den / jo kan doch derjenige / welcher dergleichen Ort longo tempore gebraucht 
hat / andere von deſſen Genuß abhalten | 

L fi quisquamde diverſ & temp. prafer. 

L. apparet. 5.$.fi qua de tin. ad. priv. 

L. Praferipto 45. de u[ücap. 
hernach iftauch gewiß / daß ein jeder aus dem Volck das Mecht hatı zu verbies 
ten, Daß man etwas neueßin loco publico anrichtet / mithinift ed eine Actio 
— welche nach ————— nicht mehr fan inſtituiret wer⸗ 
en. | 








-Lrommes ı8.depopul. art. 
nö negativa hingegen militiret/daß alle diejenigen’ welche einen viam pub- 
icam deterioriren/fchuldig ſeyn / den Weeg wieder in vorigen Standt zu fegen 
L. competit. 16.5. 1n Summa,quodvi aut clam. 
L. a. Shoc interdicto & $.reffituns ne quid in loc publ. 
und zwar iſt diß interdictum nequid in loco publico nicht temporarium, 
ſondern perpetuum / 
d. L.z. J. Interdictum. 
und kan dahero nicht ad formam Legĩs omnes Cod. de præſeript. 30 vel 
4o.ann.reguliret oder binnen flchergeit felbiger pr&feribirerwerden/fintemas 
len ein via publica inprxferiptibel iſt / fo * wann er auch vom Volck nicht 
gebraucht wuͤrde / ſelbiges dannoch fein Recht Daran nicht verlierete / 
L Vinn. a. de via publ. L. uſucapionem ꝙ de uſucap & praſer. 
L. — 45. Eod.L.6,.C,de oper.publ. 
doch iftein andereszu fagen derempore immemoriali :' Ynd was von Der 
Adtione populari gemeldet worden’ ad ordinariam earum naturam ju 
reltringiren/ nicht aber wo die LL. felbft Diefe Action auf eine längere Zeit ex- 
sendiret haben, mie bey Diefem interdi&to gefcheben. 
per L.2. $.hoeinterdiölo, ne quid in loco publ, Latins Verchias 


4. Trad, Tom. 3.0.9.quafß. 1o pertit, | 
— Pan? Glei⸗ 
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leiches ift auch zu fagen von denjenigen Anftöffernı welche zumeit in die Lands 
Strafe * und alſo den Weeg deterioriren / ſintemalen wider ſolche / ehe 
der Schade noch geſchehen / das Interdictum inhibitorium, daß man von 
diefem Thun abftehe, oder reftitutorium, wo es bereits gefchehen / auf deſſen 
wieder Abthuung / ftatt hat. | 


— IST Zee 


Der Meundte Ditul. 


Von denen Dienſtbarkeiten deß Waſſer⸗Leitens / deß 
Waſſer⸗Schoͤpffens / der Vieh⸗Traͤnck und einig anderen mehr 
bey dem Waſſer ſich ereignenden Servituten, 


Summaria. 


1. u. eine Waſſet⸗Leitung in genere ſey und von denAquxdudtu 
publico. 
2. Don dem Aquæductu privato, und ob ex flumine publ. Waſſet 
koͤnne gefübrer werden? 
3. Wieder Aquxdultus durch eineServitut conltituirer werde / und 
ob felbiger allezeit eine Servitüs predialis ruflica ſey? 
4. Wasderjenige koͤnne oder nicht Eönne/ der Diefe Servicut hat ’ 
5. Obaus einem Bronnen, Bach oder $luß mehr alseinemdieSer- 
vitus Panconftituiree werden ? 
6 Wie manfich bey der YoaffersLeitung zu verhalten / und was 
man vor Ziel und Maas dabeyzuobfervirenhabe 
7, Ob zu dieſer Servitut precist noͤthig / daß das Waſſer über eines. 
andern Brund und Bodengefübrerwerde? 
3. Aus wasvor Orten oder Waſſern dergleichen Leitungen verrich⸗ 
ter werden können? j 
9. Wann einer eine &uelle bat) die fichin feinen Fundum ersieffer/ 
Fan er fich deffen allein bedienen, warın es ſchon 20. 30.40, abe 
andere Selder oder Wieſen auch hätte bewäfferr 7 
I — Wie der Ott beſchaffen feyn muͤſſe / worüber das Waſſer zu leis 
en? 


11. Wie viel Zeit zur Adquiſition der Servitutis aquæductus requir- 
ret wetde! | | 








I Dann 
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ı2. Wann einet lange Zeirfeines Naͤchſten Trüpffe gefammler 
und auf feinen Fundum geleitet haͤtte / Ban der Hachbat folcher 
ſich ſelbſt anmaflen? · | 
13. Vonden Interdidtis, welche die Roͤmiſche Geſetze Denen Waſ⸗ 
fersLeitungen zum beften verordnet / und zwar erfilich von dem 
Interd. de aqua quotidiana. 
14. Von dem Interdicto deaqua æſtĩva. 
ıs. De Iaterdicto aquæductus ex Caſtelso. 
16. De Interdicto de Rivis. 
17. Wann einer vorhin das Waſſer aus einem Bach oder Bronnen 
rragen laſſen / ob er ſolches Durch Canals oder Röhren in ſein 
Hansführenlaffenkönne: Jtemiwanneiner feinen — 
hat / wotaus auch feine Nachbarn iht Waſſer gefcböpffer / fols 
cbes aufheben / und Das Waſſer in fein Haus oder Garten leiten 
kõnne! Item wann etliche einen Gemein · Bach haben / ob einer 
von ihnen fein benoͤthigtes Waſſet in ſein Saus leiten kͤnne? 
18. Wodurch die Servitus aquæductus könne verlohren werden. 
19. Donder Servitute aquæ hauſtus. 
20. Von dem Interdicto de fonte, und was meht beym Brönnen ins 
acht zunehmen? 
21. Wereinen Bronnen / und an welchem Ort graben Eönne? 
22. — Brund und Boden ein Bronnen koͤnne gebauet 
werden. 
23. Wer die Reſections RofienbeydenenFontibus publ,teagenmüfje: 
24. Obman ſich durch Aufſagung des BronnenBebrauche der Re- 
‚parations-Aojtenbifreyen Bönne ? 
25. Wannein Btonnen 3u graben angedinget worden / wer leidet 
die Roſten / wann esnicht von ſtatten gebet. 
26. Wie wann der Stonnen / woraus ich geſchoͤpffet / eingettocknet 
oder die Quelle davon ausgeblieben ? 
27.Vonanderen Modis wodurch diefeDienftbarkeit verlohrẽ wird. 
28. Ob ich die Waffe, Adern oder Quellen’ die durch meinen Fun- 
dum gehen / mit zueignen Ban/ wann ſchon ein anderer daraus ei⸗ 
nen Bronnen formiter 
29. Was man vor Derbrechengegendie Btonnen begeben kan / und 
Deren Straffe? u | 
3% WMWiederjenige zu beftraffen/der feinen Btonnen nicht recht vers 
wahret/ daB dadurch ein Schaden gefchicht oder gefcheben Ean? 
31. Obder Herr deß Bronnens/ Tee Nachbar lange eh = 
2 € 
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—— geſchoͤpffet / ſelbigen verſtopffen oder anderſthin leis 
ten kan? 

32. Von der Servitut der Vieh⸗Traͤncke. 

33. Don der Servitute aquæ non intercipiendæ 

34. Ob Titius Das in feinem Acker gelauffene und hernach ſeinem 
Nachbarn zum beſten ſich auf ihre Felder extendirte Waſſer 
durch Graͤben und Aufwuͤtffe abweiſen Ban? | 

35. Ob ich zu Befbügung meines Ackers Graͤben aufwerffen kan / 
ob gleich das Waſſer an andern Otten embticht / und meines 
Nachbarn Felder verſchwemmet? 

36. Wie wann es aber ſchon in meinen Feldern eingedrungen / kan 
ich Au durch Gräben ableiten, daß das Waſſer meinen Anfiöffee 
zuflieffer? ’ 

37. Don den Servituten aqux non querendz, educendz, non præ · 
ſcindendæ, & navigandi perLocum vicini. 


89. 1. 
* — (aquæductus) in’genere, iſt ein Recht dag 
Waſſer in ſenen Fundum ju leiten / oder durch Gruben / Roͤhren und 
Canaͤle dahin zu fuͤhren | 
E: 3. L. 5.C. de aquadudl. 
und dieſe Maffer: Leitungen werden getheilet in öffentliche und einherrifche (in 
publicos & privatos) Ein Aquæductus publicus ift welcher Dem gemeinen 
Weſen oder Nutzen sum beftengefchicht. Auf welche ABaffer-Leitung die Roͤ⸗ 
mer vor anderengroffe Koſten gewandt / und. Dahero auch zu deren Conferva- 
tion viel heilfame Geſetze veror dnet haben / wie folches der TitulusCod, de 
aquæductu anzeiget. 
L. 1.5.38 &L.3.deagu quot. Ga. 
Perez. inC. fit. de aquadudl.n. 1, — 5.12 
Brunn ad L.2.C.Eod FRE ER 
Heut zu Tag ftellen dergleichen Öffentliche MaffersLeitungenvor / die Roͤhr⸗ 
Kätten in denen Städten / woraus die Burgerfchafft das Waſſer zum Ge⸗ 
brauch nichtjure Servitutis, und in utilitatem Pradii, fondern l’erfonx, 
aus Lonceflion der Obrigkeit) oder Jure communitatis ‚nehmen/ weil den 
Bürgern zum Nutz / ald gemeine Gebaͤue / dergleichen Roͤhr⸗Kaͤſten aufgeriche 
et werden. 
Manz. de Servit.Tit.3.n 13774: u; 
Über welche nicht winders / als Über offene fand» Straffen  orge zu tragen der 
Obrigkeit oblieget und ſeynd die Sumptus hierzu vor Alters von Denen Zoͤllen 
genommen worden- L.7: 
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1.7.C. de aqua dad, ee 
Perez.inl.d.t.n.ız. 
® Pet. Frider. — = — . 19. 
wo aber dergleichen nicht vorhanden, oder nicht zulänglich ſeyn / fo muͤſſe | 
gemein Waſſer und RöhrsKäften aus der gemeinen Stun ; on 
gen/ wovon niemand, auch Die nicht/ ausgenommeny welche ven Röhr- Kaiten 
gar nicht brauchen / weil in Sachen / quæ ſpectant ad plures ur univerfos, der 
Be mare Ausſchlag machet / repariret werden’ weil es zum gemeinen 
en 
L. 7.C. de oper. publ. Læ. C. de aquaduct. ibig, 

Brunn. L. AtB. de acct. E.V. 

Richt. dis[.denguadudl ſect. 1.0.2. 5.6. 
wann auch das Waſſer fich in einesprivari Fundo ſteckete / und die Röhren 
wandelbar wuͤrden / und es wollte fie der Dominus Fundinicht reparireny 
und eslittedadurd) die gemeine Waſſer⸗Leitung einen Schaden / fo fan nad 
den LL. Raman, Der Fifcus diefen Fundum einziehen, 1*1* 

dei Lr.ibig,Brunn. > 

welche Schärffe aber heut zu Tag nicht mehr in Gebrauch iſt / und einem Bur⸗ 
ger ohnehin ſchwehr genug fälln waun er durch feinen. Grund und Hoden gra⸗ 
ben und die Röhren und Teuͤgel zur Waſſer⸗ Leitung einlegen laſſen muß. In⸗ 
zwiſchen haben dergleichen Ciſtern uad öffentliche Roͤhr⸗Kaͤſten noch die es bes 
ſonderes / daß man Daraus kein Waffer in das Seinige leiten / auch nicht einmal 
ben Abfall deß Waſſers auffangen / und in feinenFundum führen Dürffer eg ge⸗ 
ſchehe dann mit Confensder Obrigkeit 

L. 2.C.de *8* ibia, Brum. 
quo eaſu dannochn —4. iſt die Roͤhren oder Teuͤgel ſelbſt anjuſte⸗ 
chen / und daraus das Waſſer an ſich zu leiten / ſondern es muß aus der Ciſtern 
oder Roͤhr⸗Kaſten genommen werden. 

L. 1. $. permittitur. 41,0 ſeq. de aqu. quot. & afliv. 

| L 3 C.de aqu. dach. 
— ee * — ss nicht Gärten und FeL 
er Damit zu wiffern/ zu gebrauchen / als weiches gar zu bicl Waſſer ' 
Capacität eines Roͤhr Kaſten erforderte fer gegen der 
L. uſum. 4. C. de aquad. ibig, Brunn, 


t 5.2. 
Wag aber den quw ductum privatım betrifft / iſt ſelbiger ein ſolches 
Reecht / da einem zugelaſſen iſt zu feinem l'rivat · Nutzen das Waſſer zu a 
aro.L.4.C deaguad. ⸗ 


welches auf dreherley Art geſchicht / 1. — Porigfeilihe Consefions 2. 
* 3 





— D 0 — 


durch 
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durch conftituirteDienftbarkeitund 3. durch eine Prefcriptionstwaß den erz 
ften Modum betrifft’ fo ift zwar / nach dem allgemeinem Voͤlcker⸗Recht / einem 
jeden zugelaffen/ausflieffenden Waffen su —55 — oder auf ſein Gut zu deſ⸗ 
fen Waͤſſerung v. g. einer Wieſen oder Ackers zu fuͤhren / weil der Waffer: Ges 
brauch von dergleichen Öffentlichen Flüffen allen suftebet. 
Læ. & 3 defiumin. L. Imperatores 17. de Serv. ruf. præd. 

L.1.$.permittitur.de aqu. quot. & æſtiv. 5 

‚Coll. Arg.tit.deS.R.P.n.18. 
Es wäre dann ein Schiffsreicher Fluß’ oder ob es ſchon nicht Schiff⸗reich / dan⸗ 
noch ein anderes Waſſer Schiffsreih machte / und die Schiffung deffelben 
Durch Die Ableitung gehintert/ oder befehwerlicher gemacht würde, welches Des 
Aflerent zubeweifenhba> + 

dr. S. 45. de aqu. quot & æſt. 
quo mimus a. de flumin. Coll. Arg.d.l. 

Es wuͤrde dann in dieſem Fall von dem Fuͤrſten oder Obrigkeit des Landes / wed 
cher das JusFkluminum hat / ihme der Aquæductus concediret / 

d. L.1,.$.41. M. deffict. dec. 288. 

Sande lib.5.dec.Fuftit. 2.def. 2. 

Verfleg.disf. 2.de Serv.prad.n. 12. 
welchenfalls dannoch der Impetrant das concedirte Waſſer civiliter ge⸗ 
brauchen follınemtich weiter nicht/ als er nöthig hat und nach der alten Weiſe / 
Dann weiters ſeyn Die Privilegia nicht zu interpretiren 

L. 4.C. de aquad. ibig, Brunn. | 

L.2.$ 2.L.4. de vacat. mun. 

Enenck,deprivil I. 2.0.4.9. 19. J 
auch nicht contra Jus Tertii, mann nemlich Das Waſſer bereits zu einer 
Stadt oder Gemeinde Gebrauch v. g. zu einer Mühl gewidmet wäre / oder 
fonft durch Abführung deg Waflers den Benachbarien Schaden zurüchfer 

L. Imperatoresı7.deServ.rusi.prad, 

Verfteg. disf. 2. de Servit. prad. n. I2. „ne 
dann was einmal zum gemeinen Gebrauch gewidmet / und sur Gerechtigkeit ge⸗ 
dien / kan nicht Davon entzogen tverben. 

Noe Meuter vom Waſſer⸗Recht / quest. . ap. 

Fritſch. Jure Fluv.pag. Togo. | 

‚Manz, de Servit.tit.de Serv,rust.prad.n. 140. ſeqꝗ. 
&; wird aber dergleichen ABaffer-Genuß enttwedernur einer gebe n Perſon / 
wie insgemein zu geſchehen pfieget / weichenfali⸗ ſelbiger mit der Perſon abſtitbt 
und auf die Erben oder Kaͤuffer deß Fundi nicht exrendiret wird/ 
L.I.J. 43. de aqua quot. 











Zeis, 
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oef.ad tif. de aqua quot. n. 5. 
Oder einem gewiſſen Prædio concediret / da ſodann dig Recht dem Prædio 
anhanget / und mat dem Tod deſſen Herm nicht exſpiriret. Noe Meurer vom 
Waſſer⸗Recht. cap. von den Perſonen / welche Waſſer⸗Freyheiten ıc, 

uælt. 10. 

Richt.diff. de aguaduil. gect. 2, cap. ı.th.7. 
Es ſey aber dergleichen vom Fürften concedirtes Recht real oder perfonal, : 
fohat es Doch Feine fpeciem Servitutis, weil dergleichen res publica oder 
eommunis feine Servitut admittiret. Ä 


9 3, 

Die andere Arth einen Aquxductum zu überfommen / geſchicht / wie 
geweldet / Durch eine conſtituirte Dienftbarfeit : Dann wann ichnicht aus 
einem offentlichen/fondern eines andern Privar- Waſſer / Bronnen oder Fluß 
das Waſſer ableiten / oder auch über eines andern Fundum, es fey aqua pu- 
blica oder privaray führen / und die Teugel / einlegen oder Gräben aufwerf. 
fen will / b Fan ich es ohne des Herin Confensund Conftituirung einer 
Servirur nicht thun / und wo er ed de facto thäte / ſo kan der Herz des Fundi 
felbige propria authoritate wieder ausreiffen. 

L.quemadmodum 29. $.1.adL, Aquil. 
Ja es iſt bey dieſer Servitut nicht nur derjenigen Conſens wo das Waſſer 
entſpringt / oder Die Ableitung angefangen wird / ſondern auch deren / Die das 
Waſſer bißhero gebraucht haben / noͤthig / weil dadurch ihre Befugnuß ge⸗ 
mindert wird. 

L. inconcedendo 8, de aqu. quot. & æſt. c. quod omnes. 29. de R. 

‚12 6. 
Verfteg. diff.x.de Servis.prad, nm. 14: 
Vinn adpr. J. de Servit.n, 7. \ 


— — ——— 


L.2.L.11.C.deServ.& aqu. 
Dahero iſt in dieſem Verſtand dieservitut des Waſſerleitens ein Recht / Waß⸗ 
ſer uͤber ein fremdes Gut zu des Meinen Nutzen zu fuͤhren. 

L.1.in fin. pr. de Serv.rufl.pred. ! 

Strav Ex. 13.thef, 22. 
Daßein Fundus alienus, weil die eigene Sachen toir nicht Jare Servitusis 

enieffen / und eine / vor nicht gegenmärtige/ doch zufünfftige Nutzbarkeit 

* requiriret wird / iſt bereits oben / da von denen Servitutibus in genere 
gehandelt worden / erhellig. Es ereignet ſich aber der Nutzen dieſer Servi- 
zur theils in der Waͤſſerung der Wieſen und Aecker / theils in der Viezucht 
auf dem Lande / und hactenus bleibet auch Dieaqux ductus eine Servitus 
ruſtica, wie fie auch / ihrer Natur nach / denen Sands Gütern zum — | 


—— — — — — — — — — — 


reichen fol und nach ihren erſten Urſprung Deswegen erfunden worden daß Das 
durch ein Land » Gut befeuchtet und gemäffert werde. | 

L. hocjure. 3. pr. de aqu quot & afliv. 
Doch wo das Waſſer in ein Haus etwa zum Baden / Waſchen oder zum 
Kochen geführet wird / fo wird es ein Servitus urbana prædialis, weil die 
Bad und Waſch⸗Stube / wie auch die Kuche ein pars prædii urbani ſeyn / 
und daſſelbe Dadurch gebeſſert wird. Daß aber ein Waſſer auch auf Die præ- 
dia urbana fönne geführt werden erhellet 

ex L.ı1. $.ı1.depubl,inrem. all. 
Gleiches ift auch zu ſagen / wo das Waſſer zu einem Haus⸗Bronnen oder Fiſch⸗ 
Kaften geführt/oder denen Hausleuten zum Gebrauch oder zur Traͤnckung Der 
Pferde eingeleitet wůͤrde / dan ob ſchon das Waſſer in fotchen Fällen nit imme- 
diaredem Haus zu Nutzen gereicht / ſondern den Menſchen und Pferden / ſo bleibt 
es Doch eine Servtus prædialis, wann nehmlich ſich veroffenbaret / daß der 
Confiituent es fo haben wollen / daß die Gerechtigkeit auf Dem Haus baffı 
ter oder Doch denen Perfonen / die darinn wohnen, eine ſtete Commodität 
bringe. Wann aber Das. Waſſer zum blofen Luſt gefuͤhrt worden / fo iſt es 
feine Servitus predialis ,fondern ein Perfonat-Mecht / welches fich mit der 
Dem endet / es wäre dann das Gut nur ein Luſt⸗ Haus / oder Lufl- Sant 

otten ic. 

L.1.$.43. L. 3.pr. de aqu. quot, & æſtiv. 

L.37.de ———— — ⸗ 

LAA. S. fructuarius. 4. verf,etfi forte de uſufr. Mans, de Servit. 


Tir.z n. 153./egg. 
5. 4 


Was die Macht und Befugnuß / bieder Dominus burch diefe Servicue 
adquiriret oder nicht ertoirbet / betrifft / ſo Fan derſelbe / welcher Diefe Dienk- 
barkeit zu exercirenhat / das a durch Gräben, Rinnen / Röhren Teu⸗ 
cheln / und andere Inftrumenta auf feinen Fundum feiten / wann auch fhon 
nichts Davon bey Confticuirung der Servitut wäre abgeredet worden / weil 
esdie Gewohnheit mit fich bringet / auf gleiche Arthen das Waſſer einguleis 
ten / wann er nur dem Derm in feinem Fundo oder Waſſer⸗ Stube / wor⸗ 
unter auch den Privat - Bach / Weyher oder Bronnen / woraus Das Waſ⸗ 
En zo wird / verftehe/ feinen Schaden thut/ oder felbige Dadurch vers . 


1. Quintusıs.ff. deServ. ruf. prad. 
L.fi prius 17. I aqu. pluvsart. 
Adenoch.rem. 6. retin.n. 110: 
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Wie dann in fpecie verbotten wird / einen gepflaſterten Weeg zumachen’ wo⸗ 
durch das Waffer lauffen fan. 8 — 
per. d. LIM. F. 
Weil ſolcher den Fundum mehr incommodiret / etwas Ungewohntes / und 
Doch dabey nichts nuͤtzlichers iſt als wann das Waſſer in Roͤhren und Teucheln 
gefuͤhrt würde. 

Manz d. n. 159. 

Doc hat der Dominus be aller feiner Befügnuß/und da ihm alles was zum 
Gebrauch feiner Servitut nöthig iſt / zugelaffen. 
per E.Servitutes 20. S.Mdom. ı,de Servit præd. urb. 
Dannshh dahin zu ſehen / daß er ſolche mit der mindeſten lncommoditaͤt des 
Domini Fundi, fo pielegmöglich/ exercire. ’ 
L. S. 3. de itin. act. priv. 
L. Servitus 3. J. ſtquis æ. de rivis. 
Und wo er . E. die Waffer Leitung repariren / und die Teuchel und Roͤhren 
aben/und neue einlegen muß / wie ihm dann ſolches / und nicht dem Domii- 
no Fundi,oblieget. 
‚Bqwoties. ı5.de Servit. L.etfi forte 6.5. etinm ſi Serv. vind, 
& iſt ihm der Zutritt zum Bach oder Bronnen nicht zu vermehren / fo wohl 
als der Auswurff / Doch daß er Damit nicht zu weit evagire/ oder den gantzen 
Fundom in Die Länge und Quere / befonders mo folherin Wiefen bes 
mg und denen Röhren belegerfondern fich Dabep civilicer aufs 
re. 

Manz.de Servit. tit.2.n. ı60,[eq. 

Richt. d. diſſert. de — 2.0.1.9. 20, 

Es Fan auch derjenige / Der dieſe Gerechtigkeit hat aus feinem Aquedudtu 
Fein Waſſer concediren / meiler deffen meiter nicht / als er zu feines Fundi 
commodititnöthighat gebrauchen fan auch fonfteine Servitus Serviru- 
tis Daraus entftehen e. 

contra L.1.dewfufr. leg. L. quoties 1s.de Servit. bs. 24.de 

Serv,ruß.prad. — 
Er kan auch dieſe Servitut ratione loci nicht ändern / ſondern wo ihm Die 
Eintegung der Röhren oder Aufgrabung vergönnet iſt Darbey muß er ad- 
uleleiren. 

i L. ex wen. 24. de Serv. ruſt. prad, 

L. 1. $. illud. 16, de agu.quos. 
Gleiches ift auch der Zeit nach zufagen / daß wo einer gewiſſe Tag oder Nachts 
Stunden zur Wäflerung erlanget / er folchenicht ändern koͤnne. 

La. de aqu. quot G aſtiv. et | Hin 
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Hingegen muß auchder DominusFundi ſich ſo verhalten daß der Waffer- 
keitungs » Herzmweder andem Gebrauch der Servitut , noch ander Repara-. 
eion Der baufälligen&räben / Röhren und Teuchel gehintert werde /auch nicht 
das Waſſer verfchlunmern wann er heglich und ſtinckende Sachen hinein 
werffen / darinn abwaſchen auch Gaͤrbern und Faͤrbern ihre Dandwerd8: Ars 
beit darin treiben laſſen wollte. 

L. ı1.pr.Comm, Prad. 

L. apudTrebatium 3. pr.de agu.pluv. arc. 

L. cumſupra. 12.C.deremil.lib. 12, 

Manz. d. tit, 3.n. 170. [eq. Men. 6,retin. n, 80. 


§. 5. 

Kan aber aus einem Bronnen / Bach oder Fluß mehr als einem Bron⸗ 
nen / Bach oder Fluß mehr als einem die Servitus aquæ duobus conſtitui- 
ret werden Ir. Wer dieſe Servitut hat / dem muß man fo viel Waſſer laſſen /- 
als er zu ſenem Fundo beduͤrfftig iſt / wie Dann diß die Arth aller fächlichen 
Denſibarkeiten iſt / daß dieſelbe ſecundum indigentiam, oder nach Beduͤrff⸗ 
tigkeit des hereſchenden Grunds aufgerichtet werden. Wann nun das Waß 
fer mehr als einem genug iſt / ſo Fan folche dex xitut gar wohl mehr als einem 
conllitu rt werden/ ar 

L. 2. $.1. &2.deServ. ruf. prad. 

L. hot. jure 3. $. 1. L.4.de agaa quot. & æſtiv. 

Wodurch zugleich diefe limitatio folget, wann nur defjenigen Mecht / deme 
Diefe Servitus erftens conttituiret worden inSalvo bleibet / weil die andere 
Conceflion diefe tacitam conditionemmit fich führe: Wann dem erſtern 
vicht prediciret wird. 

L.2. $.fiquis verſo merito, & Sfr: —* # principe.ff.ne quid in loc. 

publ. ard. de Luca Tom, 2. Tıt.de Servit. diſt. 30.n. 2. 
Maflen auch dahero derſelbige um die Einwoilligung zu requiriren iſt deffer, 
Maffen Rechtminuiret wird. ” | 

L. Imperatores ı7.deServ,rufl.prad.  . 

L.in Concedendo 8. de agu.piuv.are: 

L. aquam.4.C, de Servit. & aqu. 
Wie dann in genere, wo einanderer an dem Ort / wo das Waſſer entfpringe 
ader an Dem Waſſer felbfkeinen rechtlichen Anfpruc hat / deffen Einwilligung 
ju requiriren iſt / weildergleichen conſeſſiones ohnehin ohne des andern Pre- 
judiz gefchehen zu feyen prefümiret werden. 

4. L.8.L.2 J. ſiquis. ne quid in loc. publ. L. 3, €, de Silentiar. 


lib. ı2, 


Schneid pr, J. de Servit.n, 26. 
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Wäre aber auch die Wafferleitung mehr als einem concediret / foift das 
Waſſer nach der Weite und Breite der. Felder Aecker rund Wieſen / die da⸗ 
durch gemäffert werden follen /auszutheilen / und wo die Participantennicht - 
deßwegen einsmerden koͤnnen / Fan der eine Theil actionem utilem commu- 
a no anſtellen / daß das Waffernach der Maas und Zeit ausgetheis 
det werde. 

L. Lucio 4. aqu. quot. & æſt. 

L. Impp. ı7.de Serv. ruſt. præd. 


6. & 
Wie hat man ſich aber bey Der ABafferleitung zuverhalten / und was vor 
Se und Maas iſt / dabey zu obſer vĩren he. Vor allen Dingen ift aufdem 
anhalt des Contracts zu ſehen. Be 
arg.L.tertisız, $ 10.deServ.rufl.pred, 
ft dabey nichts gewiſſes und Flareßexprimiret/ fo iſt die Vorſchrifft / ber 
andgeſetze in acht zu nehmen. 
per L.1.C,deadif. priv. 
Bann aber auch davon nichts vorhanden. fo iſt der alten und gebräuchlichen 
Form nachzugehen / und felbige zu behalten. 
L.prafes.9.cum_L [eq C. de ee * 
L. qui huminibus præd. urb. L, venditer, 13. Comm, 


rad. 
Dahero wo einer ein anders Waffer diß Jahr ableiten wollte, als er vorm 
ahr genoſſen / oder das alte Waſſer durch oder auch in einen ändern Ort 
ůͤhten / ſo kan ihm mit Fug refitivet werden. Wann ich aber das Waffer 
fchon einmal in meinen Fundum gebracht / und daſelbſt eing-fangen habe / fo 
iſt mir nicht verbottensfelbiges an einen andern Ort zu leiten / weil ich dem Do- 
mino lervienti dadurch feinen Schadenthue, . 
L. 1. $.illud. Labeo 16.de aqu. quot. & afliv.Verfleg. diff.2. de 
Serv.pradn. ıs. 
‚Col. Are.tir. des. R. P. u. 19. — 
Wie dann diß die groͤſſe Incommodität waͤre / warn der Dienſtbarkeits⸗ 
Herr / das nach gefchehener Waͤſſerung uͤbrig gebliebene Waſſer in feinem 
Eando ſtehen / und daſelbſt gar verſiegen / ja nach Beſchaffenheit / um ſich freſ⸗ 
fen / und den Boden aushoien iafſen muͤſie · Dahero und wo er einen ans 
dern nahegelegenen Fundum hat Faner das Waſſer Dahinteiten. 
L.r.$.16.de Serv. prad. sah RN, nt 
Ja ich fan auch den Uberfehuß des Waſſers / deſſen ich nicht benöthigt bin / nach 
Dem er einmal aus des dienenden Herrn Fundo gefommen / einem andern ley⸗ 
ben, oder concediren wang nur dem Fundo dominanti dadurch Fein Scha⸗ 


de gefchicht. la Lex 
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L. ex meo. 24.40 Serv. rusſt. præd. 
L.1 $. 15. de aqu. quot, —— 
Maſt. de prob. Concl. 123. Cœp. c. 4. de Serv. rufl.». r. Men. rem. 
s. retin. yo] ». ı17.feq.Perez, ad C. de Servit.n. rı, 

Brunnem.ad. L.4.C. de Serv. 

Es wäre dann bey Concedirung des Aquæ duftus felbiger exprelse an einer 
geroiffen Ort des Fundi reftringiret / dann wie ich ſolchenfals auf feinen ans 
dern partem Fundi das Waſſer leiten darff  alfo noch weniger auf eines an⸗ 
dern Grund und Boden, 

d. L.exmeo.24. Gothof.ad L. 1. $.illud, 16, de aqu. quotid, 
Hingegen und wann ſchon der Fundus des Domini Servitutis Durch Die al- 
Juvion oder zu Kauffung anderer Güter vermehret würder fo Fan er deßwegen 
nicht mehr Waſſer pretendiren/ als ihm Anfangs concediret worden / 
und daffelbe auf Dieneuadguirirte Güter führen. 

L.1.$. illud tamenıs5.deagu. quotid, 

L.ex meo. 24. de Serv.rufl.prad. 

Schmeid.adpr. J. de Serv, n,30.L.non. modus 12. C. ibique Go- 

#horf. de Servit. 

Kapp. decıf, 17.Carpz. 1.2.47. 

Hätte aber einer einen Theil von dem Prædio, demdiefe Servirut com- 
— erkaufft / ſo erhaͤlt er auch pro rata das Jus Servitutis auf dem⸗ 
ben. 





er L.via 23. S ä. de Serv. ruſt. prad. & ibiallegatam rationem. 

Und diß iſt auch der Unterſchied von dem vorbemelden Caſu, Daß zwar der 
Dominus Servitutis, bey derenConttitution die Arth und Weiſe / und wie er 
das Waſſer vertheilet wiffen wolle / proſpiciren und verordnen fan mo er. es 
aber nicht thut / es fich zu imputiren habe / wann er fodann ex fancito 
"Legum leiden muß / daß das Waſſer nach dem Quanto des verfaufft und 
behaltenen Fundi auggetheilet roird. 

LApartem 25.in fin. de Serv. ruft. pr. | 
Und zwar nicht nach des Fundi Güte oder Schlimmigfeit / oder deffen Be⸗ 
dürffen : fondern blos nadh dem Maas des Predii, fo Daß derjenigerwelcher 
den ſchlimmen Theil des Öutes befißet/ nicht mehr oder weniger Waſſer bes 
fomme / als der denguten Theil hat. = 

d.Lfipartem2s.deS R. P. 
Es waͤre dann dem einem verkaufften Antheil des Gutes weder nuͤtzlich noch 
noͤthig / maſſen ſodann der Aquæ ductus auf dieſem Antheil nicht zu exten- 
diren / ſondern dem andern / der deſſen beduͤrfftig / allein zu laſſen iſt / angeſehen 
die der vitutes ihrer Natur nach weiter nicht congituirt werden / alſo fo * 
— — ſie 
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fie zumRugen des Fundi dienlich fepn wo nunderfelbe in parte pradiicesh- 
set / ſo kan auch das Jus aquæ ductus nicht darauf adquiriret feyn, 
Lergo 5. 4. iu fin. de ruſt. prad. 


.7 
Ob aber zu dieſer Servitut nothwendig erfordert / daß das Waſſer Über einen 
frembden Grund und Boden geleitet werde? wird gefragt : Und ſcheinet es 
> daß ſolches noͤthig fen / weildie præ diali Servitutes zwey predia erfor⸗ 
ern deren einem die Dienſtbarkeit active, dem andern aber paſſive an⸗ 
hange. 

L. 1.6.1. Comm. præd. $. Ideò autem J. de Servit. 

Deſſen aber ungeachtet / wo ein Fundus fo nahe beym Bronnen oder einem Pri- 
var- Slußgelegen iſt / daß man — Daraus ohne Berührung eines fremb⸗ 
den Bodens / das Waffer auffeinenFundum bringen fan / be 

Weege diefe Dienftbarkeit / weil genug iſt Daß der Fluß einen Privaro zuftes 
het, und derfelbe als ein frembdes Gut einem andern Die Servicut ſchuldig / und 
e8 in fine eingiſt / über eines andern Fundum,oder aus einem frembden Fun- 
do das Waſſer zu leiten. 

478. L. . C. de Servit. & aqu. 

Wor aus zugleich folget / Daß wo einer ein Predium an einem öffentlichen Fluß 
beſitzet / und das Waſſer daraus leitet / auch ſonſt Fein anders Prædium dar, 
zwiſchen — keine Dienftbarfeit Dadurch conſtituirt werde; wo aber zwi⸗ 
ſchen dem oͤffentlichen Fluß und meinem Prædio ein anders darzwiſchen befind⸗ 
fich / fo ift eine patirte Servirusnöthig / weil man hieruͤber ohne conflicuirfe 
Servicur das Waſſer nicht führen fan. . 

Manz. de Servit.Ti3.3.0. 213. } 
Kerner wo auch ex Humine privato Über eines andern Gut Das Waſſer ge⸗ 
leitet wuͤrde / und ich Fauffte hernach das Gut / ſo bleibet Doc) Die Servitus aquæ 
ducendz reſpectu des Bachs / welche unterſchleden iſt von Der andern / Die 
der Fundi Dominus mir ſchuldig geweſen. 

Brunn.ad L. 20,de Serv. ruſt. prad. n. æ. 


8 2 

Was die Derter und Waſſer betrifft » woraus der Aquæductus fan 
exerc:ret werden’ foift oben ſchon $. 2. gemeldet daß fchiffreiche Flüffe das 
von excipirtfeyen, Ingenereaber und auffer obiger Exception, fan pro 
reaula gehalten werden / daß dieſe Servitus aus einem jeden Ort / wo ein ſtets 
flieſſendes Waſſer anzutreffen könne deriviret werden, — 

L. fpramen28.de Serv. prad.urb. 
Hieraus folget nun/ daß aus einem ſtehenden See / Teich / Sumpff / Pfuͤtzen / 
Lachen / Gruben worinn das Regen Bar gefammler wird / ynd — 

3 Ft 


* 


ſtehet in alle 
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Orten mehr Feine Wafferleitung fönne angeftellet werden / weil Re Feine — 


petuam cauſam haben / und mit einem ſtets flieſſenden Waſſer nicht verſehen 
ſind. 











L.1. $. loquitur s. de aqua quotid. 
L.un. $. 4. de font. | 
Wiewohl es auch aquasperennes giebt’ die Doch nicht abgeleitet werben 
koͤnnen wie das Waſſer in Denen Zieh » Bronnen / allwo der aall ſtetiges 
Waſſer hervor giebt: weil es aber zu tieff Inder Erden ſtecket / nicht abflleſſen 7 
— auch nicht abgeleitet auch zu dieſem Nutzen nicht applicirt werden 
an. 
. 2.1.5.6 de aqu. quotid. Cujac, 11. obſ. 3. 
wien ad F.dı/p. 11.th.13. 
Ludvv. Exerc.s.th.5. B. | 
Franz.ad Fit.de Servit.prad. rufl.n. 20,/eq. 
Colleg, Argent.ad Eund.n.21.24. 
Verfiee. diff.2.de Serv.prad.n.ır. 
Heut zu Tag aber wollendie Dd, daßex zquitate aus einen jeden Waſſer 
ein aquæ ductusfönne gemacht werden. | | NE 
L.9.de Serv. rufl. prad, — 
Lauterb.d.t,n. 6. 


Es ift auch aus ſolchen Waſſern / welche durch Kunſt⸗Wercke / Rädern oder an⸗ 
dern Waſſer - Inftrumenten heraus gehoben / und in die Höhe getrieben / 
auch Dadurch zum Flieffen und Leiten fähig gemacht worden Fein agux dudtus 
zu machen/weil dergleichen Künfteund adhibirte Machinen dem Waſſer Feine 
— perpetuam tribuiren koͤnnen / als welche won der Hand » Arbeit her⸗ 
ommen. 

L. 2.Comm.prad.L.9. de Serv. ruſt prad. 

L.foramen, z8de Serv prad. urb. 

Zoef. adtis.de Serv.rufl.prad.n. 8» 

Manz.de Servit tit,3.n, 151, 

Schilt,ad f. Ex. 18, 4. 14. 


5. 9: 

Wann einer in feinem Fundo eine entfprungene Quelle hat / die fich in 
defien Acker und Wieſen ergieffet und felbige ei ert / fo Fander Herr / wo 
er will / ſich deſſen gar wohl allein bedienen und in Graͤben und Röhren auf das 
Seinige leiten / ohne eines Menſchen Hinterung. 

L.6.C.deServit. &agu. 
Es fragt ſich aber : Wann das aus meiner Quclleoder Bronnen gefehoffene 
Waſſer / ich lange Zeit und binnen 30. 40. Jahren Durch Die Fils 
—— ungen 
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dungen und Wieſen habe flieſſen laſſen / nun aber deſſen gauffhemme / und“ 
das Waſſer zu einer Mühl appliciren will / ob die Benachbarte / die fo lange 
Jahte Diefer Waſſer genoſſen / folches muͤſſe geſchehen laffen ?3.. Neg, 
per. L.7.C. de Servit. GCaꝗu. 
Gintemaln das Alter zur A bargun der Streit⸗Sachen ſtatt eines Geſe⸗ 
kzzes iſt / daß die Dienſtbarkeit durch eine ausdrückliche Convention imponi- 
ret worden ‚fo iltderlange Gebrauch zu deren Betrachtung genug. 

L. 1. J. ult. L.2.pr. de aqua. aqu. 

Pluv.arc.L. 3. S. 4. de nqu. quotia. 
Ja wann einer Durch langen Gebrauch und quafi poffesfion das Jus aquæ 
dietus überfommen hat, fohat er nicht noͤthig Die Berechtigung zu dociren / 
Krafit deren das Wafferconttituirt ſey / fondern er hat adtionem urilem , 
Krafft Deren er darthut / daß er die Servicut fo viel Jahre nicht mit Gewalt / 
nicht heimlich und nicht aus guten Willen posfidirt habe. 

L. 19.pr.fi Serv. vind. 
Waͤre aud das Waffer einem andern zum Schaden anderſthin geleitet wor⸗ 
den / fo Fan durch Richterliche Convention gefuchet werden / die Sache in 
vorigen Stand zu ſetzen. 

L.2.C.ad. L. aquil 
Welches nur ſtatt hat / nicht nur wann durch langwirigen Zeit / Verlauff die 
Dienſtbarkeit adquirirt worden / ſondern auch wann man nur ein Fahr der 
quafi poffesfion aquæ genoffenhat, 
L. 1. de aqu. quot. Ä 
Und ob fchon hart gu ſeyn ſcheinet / Daß der Herr der Quelle, oder deß in feinen 
Fundo erwwachfenen Bronnens / das Waſſer nicht zu feinem Nutzen brauchen 
koͤnne  fondern ſolches einem andern Überlaffen möffe / da doch die ordentliche 
Liebe von fich anfänger ; fo hat Doch ſolches nur Platz / wann jemand gezwun⸗ 
Er roürde / wider die Racuirte Form oder Gewohnheit das Waſſer einzus 
uͤſen. 
LGo. Cde Servit. J 
Ein anders aber iſt zuſagen / wann eine alte gegnerliche Poſſesſion, welche 
vim Lepis & confuetudinis hat / ihn def in feinem Fundo entſprungenen 
Waſſers beraubete. Iſt auch fonft bekannt / Daß der jenige prefumptionem 
Confenfus wider fih habe welcher einer Verjaͤhrung nachſiehet. 
L. 28. deverb.fign. E. 203. de K. J. R. 
Verfteg. diff. a. de Serv. prad. ».6, 


$. 10. j 
Bas den Ort / woruͤber das Waffer zu führen iſt / betrifft / muß ſelbigen ein Lo- 
eus proprius, oder altexius privatus ſeyn / Der dieſe Servitut — 
en. 
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en. Hingegen kan die Waſſerleitung nicht geſchehen uͤber einem Ort / der 
ſchon dergleichen Ser vitot auf ſich hat / ſintemalen hiedurch einem andern feine 
Jus quæſitum verringert würde. 
L.14.deServ. ruf. prad. & ibiGothof,& Brunn jun. L. 1/. pre 
de aqu. & aqu.pluv. 
Auch Fan ſolche nicht angeftellt werden / wo ein Locus publicus oder öffentlis 
che Land s Straffe darzwiſchen lieget / ald worüber ohne Einteilligung der Ob» 
rigkeit Feine Waſſerleitung angeftellet werden fan, 
L. 14. $. 2.de Serv, —— Bunn m.6. » 
L.1.deServ.urb prad. L. 18. $. 1. de aqua. 
Plwv. Capol. d. tr. c. 4. n. 32. 
Confil. Ärg. 57.90.25. & 163. 
Donch.Xl.Com.2.tit.B. 
Worbevy doch zu eriñern / daß bey dergleichen angegebenen öffentlichenandflrafe 
fen nit genug ift,daß man oͤffentlich Darüber gehetfondern Daß auch dassolum 
publicum feg’u, der Weg die Reiſende in eine Stadt / Flecken oder Dorff führe. 
L. a. F. via & Syprivata. ne quia. in loc. publ. Confil.arg.d.l, m 
63. & 1 69. 


$. 11. 

Obſchon bereitd gemeldet worden daß die Servitutes auch Durch Vet⸗ 
jährung Fönnen adquiriget werden / ſo ereignen fich Doch bey Dem zpux dudtu 
einigeSingularitäten ratione temporis, Dann wann Das Waſſer aus einem 
flumine publico Jure, Servitutis durch Die Præſcription adquiriren will /ſo 
wird eine underdenckliche Zeit erforbet. 

L.3. $.4.de aqu.quos. Menoch remed.6,retin Jol].n.127. 

Brunn. ad A. 4.C.de aquadudl, 

Sandelib. ı.tit.2.def.r, 

Perez.ınCod.tis. de aquadact. n. 3. 
Würde aber das Waſſer aus einem lumine privato oder anderm elgenthum⸗ 
lichen Waſſer geführet/ fo wird dieje Servitus continua binnen 10. Jahren 
unter Anmefenden und 20. fahre unter Abtwefenden prxfcribiret. 

L. 10. #Serv. vind. T. 3. C. de Serv. & aqu. 
L. 1.infin de aqu.pluv. Men.d.n. 126. 
Richt. 1. * 21 . 29. & ind.diff:de aqua duct. Sect. æ. cap. r. 
».31.j044, 
Dungeon Fan Are ſeription von demjenigen vorgeſchuͤtzet werden / wel⸗ 
er das von oben rs flieffende Waſſer / welches deſſen Poflefor, ba viels 
leicht die Duelle in feinem Fundo entfpringet/ nicht nöthig gehabt / auffaͤnget / 
und zu feinem Nutzen verwendet / weil das Waſſer feinen —— 
au 
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Lauff folget Und als eine res inanimata feine Adquifition machen Fan. 
L. 6. de of. proconf. 
Daberomuß ein Bebrauc vorher gehen und von dem untern eine Prohibi- 
tio gegen dem obern das Waſſer nicht gu ſammlen / folgen/ Deren ungeacht er 
in Deffen Sammlung 10. oder 20. Fahr continuiret. 
L.25.deufwcap. c. fine pos[efhonede R. J. in 6. 
Men. d.rem. 6. n. 130. Mafc. de prob. concl,ı23.n. 15, M.de 
APi®.dec. 388.0 2. vide infra obſerv. 33.36.57. 
Richt.d.dis[.Seö. 2.c. 1.2.37. 
Pecch.de Servit. Tom. 1.qW. 20.2.9. ſeq. 








— 





«I 
Was iſt abervondiefem Cafu zu halten :Cajus hat einlange Zeit die in 
feines Nachbarn Mevii Hoff fallende Trüpff gefammler/ und durch R Ihren 
in feine Wiefengeleitet: Mach Der Zeit will Mevius fich auf gleihe Weiſe 
Diefer feiner Dach⸗ Truͤpffe gebrauchen, welches Cajus nicht zugeben will und 
feine lange Posfeflion vorfchüget / fragt ſichs ob ers mit Mecht thun fan? 
Es iſt hiebey eine Diſtinction gu obſer viren noͤthig. Dann Cajus hat ent 
weder in Fundo Mevii feine Wafferleitung durch Gräben, oder Legung Dee 
Kinnen oder Teuchel angerichtet / oder hat ſolches gethan. Erſtern Falls 
wann er ſchon deſſen Waſſer 1000. Jahre gebraucht hätte/ hat er ſich Doch 
fein Jus adquiriret/ mithin auch nicht Das Waſſer leitungs⸗Recht oder einis 
ge manutenible Posfeflion 
L. Proculus 26. de damn inf. 
L.fiinmeo. 21.de aqua pluv. arc. 
Capol.deServit.rwStic.c: 4. n. 53.verf. 
Secundoca/u Roland. 2.Conf. 53.20.26. 
Rimin. ı.con[.24.n. 1.fegg. 
Men.conf.447.2.MiB. 41. 
‚.. Thefaur,decif! 245.#.3: 
Die Urfach ift weil der Herr deß Fundi dergleichen darein fallendes Waſſer / 
wohin er wis führen kany weil er Macht hat in feinem Fundo nad Belieben 
gu verfahrenvin Facultativis aber feine Præſcriptio ftatt hatı es gehe dann 
ein Berbott vorher mit deß Gegentheils adquielcenz ‚und wäre fodann ro. 
Jahre verlaufen. Dahero iftein anderssu —— er Cajus in Fun- 
do Mævũ öffentlich Rinnen geleget / oder Graͤben aufgerorfien/ und Das 
Stillicidium abgeleitet / auch ſolches 10. Fahr inter præſentes und 20. Jah⸗ 
re inter abſente⸗ exerciret haͤtte. Haͤtte er aber in einem andern Fundo 
dergleichen zum Ableiten der Dach⸗Truͤpffe dienliches aufgerichtet / fo Fan er 
deßwegen wider den Herrn deß Orts / wo d Truͤpff einfaͤllet / Feine ee: 
| m adqui- 
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adquiriten / wohl aber wider den anderen / der die Waſſer⸗Leitung leidet. 
Hätte aber Cajusdem M&vio verbotten/ fein Regen Waffer nicht aufgus 
fangen/ und zu feinem Nußen wegguleiten / und derfelbe hätte 10. Jahr da- 
bey adquiefeiret/ fo ifl die Servirut von dem Cajo adquiriret/ mann er auch 
ſchon kein Opus in deß Mævii Fundo vorgenommen hätte 

Guid. Pap. quast. 631.9.13.Crav. Conf. 111.0, 22, | 
Fiele aber das Waſſer nicht in den Fundum deß Hering der Dad» Trüpffes 
fondern in einem andern Benachbarten / fo fan man abermal deſſen nicht 
habhaflt werden, es confentire dann Der Dominus Fundi ‚ oder leiderdag 
Rinnen zu Ableitung der Trauff geleget/ oder es concurriren borgemelde 
groep Requifita, nemlich Die Scientia und Patientia bey dem ergangenen 
Verbott / und Daß er gefchehen laſſen / daß der Prohibent deß Waſſers ſi ans 
nehme / auffer dem bleibet es dadey / daß wann er auch 1000, Jahr dag Waſ⸗ 
ſer genoſſen haͤtte / dannoch der Herꝛ detz Fundi ſelbiges vor ſich gebrauchen 
koͤnne. Wollte aber der Dominus Stillicidii aus einer bloſſen Emulation 
und Neid ſeinem Nachbarn Daß Waſſer / fo er Doch ſelbſt nicht brauchet / nicht 
ableiten laſſen / ſo wolen die Dd.daß in favorem publicæ utiſitati⸗ derfelbe 
könne gezwungen merden seinem Nach bar dag Stilicidiam zu laffen 
‚Fafon in L. quo minus n. 32. ſeq. de 

Flumin. Gratian. dsfcept. forenf. CAP 572.53. 
Dbaber ber Herzdeß Stilicidis Das Waſſer umfonft abtretten/und nicht eine 
Ergögung Davor fordern koͤnne / ift eineandere Frage / welche 

per text. L.fquisfepulchrum, de religiof.c& fümpt. fum. L. 1.$- 

er Martellus de agu. pluv.arc. afhırmas. 
Pecchius de Servit. Tom.ı.q#, 20.n.fin. 


| $ 123. 
Weil die Waffer-Leit-und —— dem gemeinen Weſen hoͤchſt⸗ 
noͤthige Sache iſt / ſo haben auch die LL. Roman davor geforget/ und mi. 
der deren Hinterung getiffe Interdicta / nemlich ı. de aqua Quotidiana, 
2.de aqua æſtiva, und 3.de aqua ex Caftellisducenda, eingeführet. Wag 
das erſtere anbelanget / fo wird Das aqua quotidiana, oder dag tägliche 
Waſſer genannt welches ſtets / ſo wohl zu Wintersals Sommersgeit ge⸗ 
führet oder geleitet werden kan / ob es ſchon zuweilen nicht geführet/ oder Durch 
zeitlichen Nicht⸗Geb rauch der Genuß Der Servicut gleichfam getheilet wird 

1,1. $.2.3.4- L.6.deagu, quos. & æſſtiv. | 
Dabingegen dasSoiner- Waffe: oder aqua zftiva genanit wird / welches nur 
zu Som̃ ers zeit gebraucht wird / wenigſtens am meifte/obfehon zuweilen auch 
im Winter ſelbiges geſuͤhrt wird und geſuͤhret werden kan. Allermaſſen dann 
beede Waſſer aus dem Vorſatz deß brauchenden / ob er deſſen entweder nur in 
om⸗ 
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Sommer’ oder allezeit geniefen will ihre Differenz befommen : twierwohlen 
auc einige Waſſer und Derter fo beſchaffen / daß fie ihrer Natur nach anderſi 
nicht ale am Sommer können geleitet/ oder von dem Ort / dahin fiedeftini- 
vet ſeyn / recipiret werden. 
d.L.1.9.2.3.4.@d,L.6.de aqu. quor. 
Eck. ad h. tit. $.2.Col, Arg. ad eund.n. 3.84. 
Schilt ibid. S. 65. | * 
HahmadwWeln.z 
Strw®.Ex.4$.tbes 135. 
Brunn.add. L.1.$.2.”#.3. P. Frider, Mind. ‚, 
de Interd. Tit.Xl.n. 5. & 14./eg. 
Es gehet aber Deß Interditi de aqua quotidiana Innhalt dahin / daß Kraft 
deſſen niemand ander Waſſer⸗Leilung mit Gewalt oder auf andere Weiſe 
gehintert werde Dieer ausdem Haupt deß Waſſers dieſes Jahr / weder mit 
Semalt/ heimlich noch Bitttveiß abgeleitet, und alfo genoffen hat. - ‘Durch 
Das Caput aqux ‚oder deß Waſſers Haupt/reirdallhier Derienige Drt vers 
fanden, wo entweder das Hafer entipringet/ es fep eine Quelle oder Brons 
nen/ oder too der erſte Anflich zu Legung Der innen oder Telicheln/ wann 
Das Wafler aus Bãchen / Seen oder Flüffen geführet wird geſchiehet 
A.L.1..4.de aqua quot. & aſt. Collee. 
Argent.ad di tit.n. 5. 
Brunn,add. 1.1.0.7. 
Das Waſſer aber welches geſuhrt werden ſoll / emuß nicht nur zeitlich / fondern 
ſtets flieſſend und wann eẽ ſchon perennis / doch ſo befchaffen ſeyn / daß es 
abgeleitet werden kan / wie bereits oben $. 2. gemeldet. 
Coll. Arg.d.l.n. 6.d.L.u.S: 5. 
Brunn,.d. n.6. | 
Es fiehet aber Das Interditum nur auf das naͤchſte Jahr / da man der Dienſt⸗ 
barkeit deß Aquæductus genoſſen / und daran gehintert wird / es geſchehe 
durch Abgraben deß Waſſers / durch Ausreiſſen der Roͤhren / durch Auſſetzung 
eines Gebaͤues / wo Die Teuchel durchgehen / oder auf andere Art / wann nur 
der DominusServitutis in feinen Schranden bleibet / und ſich deß alten 
Orts / wohin er feine Röhren geleget / ferner gebrauchen will, und iſt genug/ 
wann er nur einmal in ſelbigem Jaht den Genuß von der Waifer- Leitung eins 
gezogen; Weil bey dieſer Waffer-Feitung Die Pr&funaptio, melche ben andes 
ren Servituten flatt hat/ daß ıch nemlich Dergleichen mehr ex jure familia- 
riratis, ale aus eigenem Recht gebraucht habe / ceſſiret. 
d L.1.$.4.0 »2, Petr. | 
Frider.d, cap. Xlın. 39. ſeꝗ. Coll. Argent. din 8, 
Mm 2 





Crav, 
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Crav,Conf. 124. m. J. 

Acenoch. rem. o. retin. posf.n. 15. 
Es wird auch Durch dieſes Interdictum aller Waſſer⸗Gebrauch begriffen / es 
werde nun ſolches zum Waſchen / oder zum Vieh / oder zur Luſt gebrauchet / da⸗ 
hero . ſich appliciret/ wann man das Waſſer indie pr&dia Urban fübe 
zen will. 

2.7.$.1r.122.L.3.deaqw, quot. 

Brunn. d. I. n. 9. 
Derjenige / dem sum Faveur dieſes Interdictum gegeben / iſt der / welcher aus 
einem zukommenden Recht / welches er entweder wahrhafftig hat / oder zu 
haben ſich einbildet/ indem nächften Jahr / da ihm Hinterung geſchehen till 
nicht vi „clam , oder precariö Diefe Servitut exerciret hat / und zwar nur eis 
nen Tag oder Nacht / 

d.L.1.pr.& $.10.09 19. Eck.d, 1,9. 2, 

Men. d.rem.6.n.71./899. 

Brunnem ad L. 1. de aqu. quor. 9. 16, 

Schilter. Ex. 47. thes.65. | 
und wo das Rechts Berfchiedene miteinander haͤtten / kan ein jederdiß Inter- 
di&um ausbitten. Wobey zu ebferviren’ daß tvo einem dastägliche Waſ⸗ 
fer, dem andern aber das Sommer, Waffer concediret worden / fo wird’ dag 
after im Sommer unter fiegetbeitet/ im Winter aber geniefet Derjenige 
das Waſſer allein/ welchem das aqua quotidiana concediget worden. 

2. 5. pr. de aqu. quot. Coll. * Eod,n. ı5. 
Derjenigeaber/ wider den Das Interdictum angefleliet werden fans iſt der / 
welcher mich an der Waſſer⸗Leitung hintert / und iſt nichts Daran gelegen / ob 
er Herr deß Fundi fen oder nicht. 

d.1.1.$.25.Coll. Arg.Eod ». 16. 

Muller ad Struv. Ex. 45.thes. 134. (1.) 

Es wird aber vermitteifidiefes Interdiäti gebettendem Verklagten zu berbie⸗ 
ten) daß er mir an meiner Waſſer⸗Leitung feinen Eintrag / aden oder 
nterung durch Graben Bauen / Ausreiſſen der Teicher / Verſtopffung / 
erſchlimmerung oder Beſudlung und Verſchleimung deß Waſſers / oder 
auf andere Weiſe zufuͤge und Dadurch ſelbiges uubrauchbar oder unrein mas 
che wieerdann auch biß er feine Sad in petitorio ausgeführet’ ihme eine 
Caution,, daß er Klägern am Waffe Genuß weiter Feine Hinterung thun 
wolle / ausftellen muß / Ä 
L, 1. $.27.L. 7.deang.quot. æſt. 
Eck, .P. I 3 
AMuiler d. 4. 
hin⸗ 
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bingegen eefliret diß Interditum,und hat nicht ſtatt / wann Das Waſſer nicht 
fiets lauffend iſt / oder auf eine andere Art / oder über eine andere Gegend gefuͤh⸗ 
ret / oder ein anderes Waſſer / als man DIE Jahr geführet / darzu gefchlagen 
wird / dann weil das Waſſer nicht fan fepariret/ und alſo pro parte eine Ge⸗ 
malt darwider ausgeuͤbet werden / daß es nicht Das gantze Waſſer empfinde/ 
fo kan auch der gantze Waffer- Genuß impune prohibiret werden 
d. L. 1.5.17. de aquaquos. Eık.adff. h. t. 4. 3. 
Gleiches ifl auch zu ſagen wann man den aquæ ductum vitiose,dagifl vi, 
clam , velprecario poflidiret : Hätte aber einer imborigen Fahr dig Recht 
fine vitioezerciteti indiefem Jahr aber ein Vitium Dazu gefloffen waͤre / 
fo hintert Diefes nicht/ daß nicht das Interdictum koͤnnte erfandt werden. 
d. L. 1. 4. 20. de aqu. quot. altiv. | 
Müller ad Struv. Ex. 45. thes. 136, 
hätte auc einer gewiſſe Tag oder Nacht⸗ Stunden die Waffer Leitung zu 
exerciren und erwollte es an einer andern’ als der concedirten, Stund ges 
brauchen focefliret abermals dieſes Interdictum: Wie auch manner es zu 
feines Naͤchſten Schaden gebrauchet/ oder fein Mecht einem andern cediret. 
4,L.1.9.16.22.28.L.2. L, 3. $.1. 5.de aqu. quor. 
L. 10.5. udt. quemadm. Serv.amiltt. 
Coll. Arg.d.tit.m 13. Eck.d.l. Müller d. 1, 
hätte auch jemand die Wafferleitung aus einem öffentlichen Fluß / und der 
Buß hätte ſich abgefchlagen / fe kan er Demfelben nicht folgen / und dag Wafı 
fer an dem neuen Fluß anflechen und ableiten’ weildiefem Ort Feine Servitus 
imponiret iſt wann er auch ſchon fein eigen wäre. Gleiches ift auch zu ſa⸗ 
gen’ wann der Fluß feinen Alveum gar geändert haͤtte maffen diefer Al- 
veus oder einanderer darzwiſchen gekommener Ort / teine dervitut fchuldig 
iſt / vielmehr iſt die Servitus hiedurch interrumpiret 
d,L.3.$.2.deagqu.quotid. 
bätte aber der Fluß deinem Fundo etwas per alluvionem jugeleget/fo ift die 
nicht verwehrt / Dem Waſſer nachzugraben / und ſelbiges zu verfolgen, mithin 
Deine Leitung auch Durch Diefe Zulegung einzurichten. 
Brunn. ad d,L.3. 


$, 14 
Von dem vorigen Interdi&to de aqua quotid. differiret das Interdi- 
&um deaqua zftiva, wie dergleichen Sommer⸗Waſſer gemeiniglich zur 
Wäfferung der Wieſen / weil folche im Winter nicht nöthig/ im Sommer 
gebraucht wird/und zwar ratione temporis , ſo viel die exercirte Posfes- 
fion beteifft / fintemalen jenes auf den Gebrauch deß gegenmärtigen / 
Jahrs fiehet / dieſes aber nicht auf Den gegenmwärtigen/ fondern Den do» 
sigen Sommer fein Abſehen richtet / a bat es last por nun 
3 


‘ 
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derinverwichenem Sommer Dad Sommer-Wafler tweder vi, noch clam „ 
noch precarid genoſſen hat / rider denjenigen / der ihm Den Genuß gehintert. 
L.1.9.36.fegg. de aqu. quot & æſtiv. 
P. Frider. Mind, de Iaterd. c. 11.92.14 
Es faͤnget aber der Sommer an von dem æquinoctio verno, und endet 
fi mit dem æquinoctio autumnali. Ob aber ſchon das Interdictum de 
aqua æſtiva auf Die Pos/eflion deß verwichenen Sommers ſiehet / ſo hat doch 
auch dag Interdictum utile flatt/ wann man im gegenwärtigen Sommer 
das Waſſer gefuͤhret hat. 
d.L.1,$.36. Coleg. Argent.d.t.n.22. 
P. Frider.d.I.n. 15. 
Struv, Ex.45: thes.138.& 139. 
Weil aber diefes Interdictum mit dem vorigen übereinfommet/ daß es eben 
demjenigen competiret/und widerdiejenigen ſtatt hat / welche in dem voriger 
Interdicto de aqua quotidiana genannt worden/ auch dag Pretitum, Daß 
mon nemlich in feiner Posfeflion deß Waſſtrleitens nicht gehintert werde / eis 
nerley iſt fo ift nicht noͤthig vorigesanhero gu roiederholen. Bloß will ich 
Diefes noch fragend anhangen/ob man bey Diefem Interdidto eben fo pr&cis® 
auf den verwichenen Sommer fehen muͤſſe DaB wann ſonſt der Posfeffor zu 
vorn 10. 20, und mehr Fahre das Waſſer abgeleitet hätte, er Dannoch wegen 
Ermanglung deß verwichenen Sommers (gleiches iſt auch zu fragen von 
Dem Interdicto de aqua quotid. wann man diß Jahr eben nicht / wohl aber 
vorige / das Waſſer genoſſen hätte) dieſes lnterdictum nicht erlangen fünne ? 
8. Ob ſchon Menoch.rem. 6, retin. posf.n. i5. ſolches negiret/ ſo iſt Doch 
Die Aflirmativa der Wahrheit gemaͤſſer / maſſen der Prætor, welcher die 
Interdicta de aqua quotid.& æſtiva eiugefuͤhtet / die latention nicht gehabt 
hat / Das inſtehende Fahr oder dem nächften Sommer allein preſcriptĩve zu 
detetminiren/ fondern hat in favorem Posfefloris verordnet! daß wo er mit 
längern Beweiß dergenoffenen Ser vitut nit auftommen kan’ vor ihm ges 
nugfey / mannerdociret/daßer diß Jahr oder berwichenen Sonmmer 
derenlegalitergebrauchet. Es märe auch etwas ungereimtes/ wann man 
denjenigen abtoeifen wollte, Der in 10. oder 20. Jahren fich feines Waſſer⸗ 
Mechtsunzähligmal bedienet / abgewieſen werden ſollte / weil er eben diß 
Jahr / oder invorigem Sommer / nicht dergleichen exerciret hat. 
Colleg. Argent. d. tit n. 23. 
P. Frider.de Interd.cap. II.n. 329. 


$. 15. 
Das dritte Interdictum, welches ratione aquæductus zukommet / lau⸗ 
tet ſuper aquæductu ex Caſtello. Nun war bey den Roͤmern ein — 
um 
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lum nichts anders / als ein Receptaculum u. Waſſer⸗Schluͤſſe / worinn aqua 
publica aufgeſangen wurde / um hernach durch Waſſerleitung / vermittelſt 
der Rinnen / Roͤhren / oder Teuchel zum nothduͤrfftigen Gebrauch und Nu⸗ 
tzen applĩeiret zu werden. 
1.1. 6.38.39. ſeꝗq. de aqua quot. 
Schilter. Exer. 47.innot. ad L. 1.9, a8. d.F. 
Müller.ad Struv. Ex. 45.the5.148. 
Es differiret aber DiefedInterdiötum von dem vorigen ſowohl Ratione def 
Wafırd ı als deß juwadquirirenden Rechts felbft ; Sintemalen hierdag 
Waſſer nicht jure Servitutisex caltello geführet wird  fondern aus Vers 
güntligung der Obrigkeit / weiche einen Bach / Schleuſſen / See oder anderes 
Receptaculum su Colligirungdeg Waſſers zum gemeinen Gebrauch aufs 
richten laſſen / melbesdahero von einem flumine publico, woraus man obs 
ne ons vr Obigketeden Lande. Hein Das Waſer ableiten kan / di£- 
eriref. 
L. quo minus de flumin, 
LfiautemS, wis. de aqu. quotid, & æct 
Ratione juris aber beſtehet die Differenz datinn / daß die Interdicta de 
aqua quotidiana & zfliva bioffe Posfefforia feyen/Diefes aber auch die cau- 
ſam proprietatis begreiffet; 
Eck.ad ff. Tit, de aqua quotid. & aftiv. $.7. 
Colleg. Argent. Eod.n. 30. 
P. Frider. de Interd. d.tit. ır.m.21. 
Dannindem blosdarauf zu fehen iſt ob die Obrigkeit einem das Waſſer 
aus dem Caftello gu führen concediret habe, fo cefliren’ wo diß Har ift alle 
uæſtiones proprietatis „weitdiß Interdictum fein Pr&paratorium oder 
Beine Vorbereitung iftdeß Judicii petitorii, wie Dienorige beede Interdidta, 
fondern wo die Conceflio nicht vorhanden/fo hat feine Queftio proprie- 
tatis mehr ſtatt; Iſt aber felbige da/ welches in alle Weege erfi su probiren 
iſt / fo iſt an der Proprietätnicht zu zweiffelna und dahero auch feine Adtion 
über Derfelbennöthig. 
Struv. Ex. 45.thes. 141. P. Frider.d.I.n. 24. 
Coll. Arg.d.l. 11.30. | 
Ich hab gefagt/ Daß Die Conceflio Principis u probiren fey’ und zwar nicht 
allein / ſondern auch der Titulus , maffen Der Fuͤrſt oder Herz deß Lande den 
Aquæductum nicht nur Jure proprietatiseinem zueignen / und als ein ande» 
re unberveglicheSache ihme ſchencken / oder verfauffen/fondern au jurepre- 
carii, und riederrufflich: überlaffen Fan: Dahero billich Der Titulus bey dies 
fem Interdi&to bepgubringen noͤthig / da bey Denen zwey vorigen Die Posfeflio 
allein genug if. Pfr 
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P.Frider.d.I.n. 23. 

Brunn. ad L. ı,de aqu quotid.infin. 
aus dieſem erfcheinet/ daß zweherſey von dem Adtore und der dag Interdi- 
ctum de aquaex caftello deducenda auszuwuͤrcken intendiret / requiriret 
werden / 1. Daß er dieſes Recht entweder von der Obrigkeit erhalten / oder 
Durch eine unerdenckliche quafi posfeflion a dquiriret habe 

L.1.$.47.L.3. $.4 de aqu quot. & afliv. FE 
fintemalen der Adquirent fo Dann dieſe Bafferleitung jure Conſtitutio / das 
iſt / nıchtanderft als wäre fie ihm jure conkictuiret/ zugeniefen hat und iſt 
—— lange Zeit vonnoͤthen / weil das Jus commune nicht haben will/ 
daß ohne obrigkeitliche Permiflion dag Waſſer ex caftellis geleitet werde. 

Brunn,.add.L.;. 

Schilt, Ex. 47.adtit.de aqu. quot. L.3. $. 4: 

2. Daß erden Aquzdudtum nit anderſt gebrauchet / als ihme zu gebrau⸗ 

chen verſtatet worden, 
Wem aber und wider wem dieſes Interditum compedire ? Erhellet aus 
Dem vorigen / weil hiebey feine Diverfität vorhanden- 


5. 16. 

Über vorige drey Interdikta ift noch / denen Waſſerleitungen zum Beſſen 
das vierte von denen LL. Romanis eingefuͤhret worden / welches interdi- 
ctum de Rivisgenannt wird / Krafft deſſen Die Obrigkeit demjenigen / der in 
felbigem Jaht / oder in verwichenem Sommer / das Waſſer aus deß andern 
Grund und Boden / nicht mit Gewalt / heimlich oder guten Willen geleitet 
hat / er mag das Recht dazu haben oder nicht / einige Gewalt anzuthun / oder 
ee inBerbeffe,und Ausbugung deß Baches oder Grabens zu hintern verbies 


L, 1.pr. de Rivis. | 
Daß aber das Interdidtum de rivis flatt habe/ wird von einigen’ beſonders 
enochioretin.rem.7.n, 9. ſeqq. Brunn. ad ff. tit.de rivis.n. 2, erfors 
dert / 1.Daß der Bach um der Wafferleitungen willen gemacht fey- 
d, L.1.$.8.derivis. 

2. Daß der Kläger diefen Bach Jure Servitutis gebraucht’ und das Waſ⸗ 
fer Diefes Jahr oder dieſen oder vertwichenen Sommer Daraus geführet habe/ 
mithin bloß die Posfeflionem velquafiprobiren Darf / wann fie nur von 
dem vitio violentix, candeftinitatis und precarüi befreyet if, Wiewoh⸗ 
len andere beſſer davor halten, Daß eben nicht nöthig fey Den Bach jure Ser- 
vitutis zu genieffen/ indem 
Ulpian. inL. 3. 4. 4. de rivis. 
dieſes Interdictum auf alle Baͤche / ſie ſeyen publici oder privatiappliciret/ 

wie 
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wie es dann auch etwas ungeſchicktes waͤre / dieſes Interdictum nur denje 
nigen zu verſtatten / welche den Bach Jure Servitutis genieſſen / demjenigen 
aber zuverfagen / Die ſelbigen eigenthuͤmlich befigen. ä 
P. Frider. Mind. deinterd. c.12.n,18.[egg. , | 
« Wollen auch einige bonam fidem erfordern / abermal mit Unbefland. 
ann obfhon dieſes und andere Interdicta prohibitoria Dieexceptionem 
de vi,clam& precariö admittiren/fo folget doch nicht / daß in allen derglei⸗ 
chenInterdiktis bey dem Kläger bona fides vorhanden ſeyn müffe weilen Das 
durch alle wahrhaffte Befchoffenheiten der Inrerdidtorum aufgehoben, und. 
wider deren expreſſen Junhalt undWorte gehandelt wuͤrde / maſſen die clau- 
ſalæ de vi,clam — nicht alle Caſus bonæ vel malæ fidei ein⸗ oder 
cusſchlieſſen / und alsdann erſt ſtatt haben / wann ſie gleich von Dem Beklag⸗ 
ten ingeraumet / oder von dem Kläger probiret werden. | 
B.Frieder.d.i.n. 21. 
Richt.d.diff. de aguad.pen c.th.14. 
4. Wollen fie/dch Die eingeflreute Hinterung Der Refe&tion des Bachs pro⸗ 
birt werde / welches aber gleichfals unnoͤthig / wenigſtens alsdann erfi requi- 
ritt wird/ wann der Gegentheil Die Hinterung negiret. — 
Daß der Kläger den Bach nicht Ändere oder gu ändern intendire/ das iſt / 
daß er nicht uͤber einen andern Ort das Waſſer fuͤhre / nicht tieffer noch weis 
ter grabe / oder / aus dem ſteinernen Boden einen hoͤltzernen / oder vice verſa 
mache/ oder was bedeckt geweſen / eroͤffne / weil dergleichen Arbeit keine 
Refection / ſondern etwas neues andeuten / welches um ſo mehr zu atten- 
diren / wann dem andern ein Præjudicium zuwächſet. 

L.1.$.pen.& fin. de rivis. CoM. Argent.d.t. nz. 
Bann aber einem andern dadurch kein Schade oderUingelegenheit gefchicht/ 
wohl aber des Reficienten Nutzen erfordert wird / fo hat er fich dieſes Inter- 
dieti dannoch zuerfreuen. 

L,Servitus3.derevis. L,1.pr.$. 1. & 2.Eod, P. Frider.d, L. n 

25. ka adde Eck. infin. tit, de revis. 

Mill, adSruv, Ex. 47. th. 144. 
am übrigen if derjenige/ welcher den Bach repariren wil / nicht fhuldig . 
ein Recht zu dociren/ wie fonft oben ben dem Interdidto.de itinere refici- 
endoim vorigen Titul requirirt wird’ weilder Waffer » Nug und deſſen 
Nothwendigkeit billig dem Weeg⸗Gebrauch vorgehef. . 

L.1. $.9.L. ult. de Rivis. Hahn, adWe[. b.t.n. 3 Brunn. adL.3. 

d.7.#. 4.Col. Argens.dl.n.8, 
Sonſt aber wird diß Interdidtum eben Denjenigen Perfonen/ und mider 
diefelbe zugeflanden / denen und wider welche die vorige interdicta flatt 
baben. Mn | Eckold. 


’ 
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EFhold. d. t. de riv. n. 2.Coll, Arg.d. I.n.7. 
Do ändert ſich Die Qualitas hierinnen / weil bey dieſem laterdicto Die 
Cautiode damnoinfe£to ſtatt hat. | 

Müller. ad Struv. Ex.45.th. 143. 
Col. Arg.d.I.n.ıe. | 


$. 17. 

Noch etliche Quaftiones indiefer Materie des Wafferleitenes beyzu⸗ 
fügen fo wird gefraget ’ 1. Ob jemand 7 derfonft fein Waffer durchs Ges 
findaus einem Pub Bach / oder andern Wafferhalter hat ſchoͤpfſen und 
ins Haus tragen laſſen / durch Canaͤle oder Legung hölgern / oder blevernee 
Roͤ hren daſſelbe in fein Haus leiten / und su feinem Nugengebraucen koͤn⸗ 
ne? 3. Wann denen Benachbarten und andern Babes: Genoſſen hiedurch 
kein Schade zugefüget wird / feheinet folches zu gelaffen zu feyn / 

per. 1.1.8.5. 9 fin. de aqu. quot. 
fintemaln man in Sachen / die einem nicht ſchaden / dem andern abernußen/ 
nicht difbcitfeyn ſoll / ob ſchon nicht zu laugnen / daß dergleichen ungewoͤhn⸗ 





liche Neuigkeiten nicht ohne Anftoß koͤnnen vorgenommen werden / wann 


beſonders Mangel am Waſſer ift- 

P. Frider, Mind. de Interd. tit. 11. n. 35» 

2. Fragt ſichs ⁊ Ob derjenige / der feinen befondeen ihme allein zuſſehenden 
Bach oder Waſſer⸗Behalter gehabt / woraus aber auch ſein Nacbarnibr 
Waſſer geſchoͤpfſet / ſolches aufheben und das Waſſer in fein Haus oder 
Garten leiten koͤnne? Und wird mit ja geantwortet / wann das Waſſer ihme 
zugeſtanden / und die Nachbarn nur Jure familiaritatis das Waſſer Daraus 
geſchoͤpffet: Ein anders iſt zu ſagen / wann die Nachbarn ein formirtes Recht 
auf dieſes Waſſer adquiriret häften / maſſen fie fodann nicht leichtlich dieſe 
Neuer/und Aenderung zuzulaſſen ſchuldig ſeyn / wann ſchon der Nachbar 
vorgiebt / daß ihnen fein Haus oder Garten sum Waſſer⸗Schoͤpffen allezeit 
offen ftehen fol z maſſen ihr Recht dadurch verlohren/ und eine pr&fumtio 
familiaritatis generiret wird, N 

per L. ut primum, © ſeq. de Servit,. 

P.Frider.d, tit. rı,n. 36. | en. J 
3.Wirdgefragte : Wann ihrer etliche einen gemeinen Waſſer⸗ Fang oder 
Bach haben / woraus ſie ihr Waſſer nehmen’ ob nicht einer vor ſich Roͤh⸗ 
ven oder Tenchellegen / und fein benoͤthigtes Waſſer in fein Haus leiten / 
mithin von der Communion abmeichen Fan? r.. Wann der in gemeinſchafft⸗ 
lichen Sumptibus erhaltene Waſſer · "Behälter oder Bach / denen übrigenSo- 
ciis zu ſchwehr faͤllet auf ihren Koſten zu erhalten fo fan einer / nach eigenem- 
Belieben / nicht davon abweichen’ weil Anfange/ wo nicht espreie do 

tacit 


Fr 
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tacit® und bona fide allerfeitö gehandelt twordendaß felbiger aus emeinens 
Mugen und Schaden erhalten werde. . ab feibig ⸗ 

L.etfi unus 68. L. 52. L.- Mæro Socio. 

Weil aber niemand wider. Willen in Communione verbleiben darff / fe 
fan jtar einer won den Sociis dabon abtretten/ weil aber das Waffer indi- 
vifibel iſt / muß er den andern ihren Autheil und Schaden erfegen/ oder es 
Pönnendie Socii dag Caftellum oder Baffer- Bang Schtüfenoder Bab 
fahren laffenı und ſolchen Dem abgetrettenen Socio cedären / welchen ſodam 
die Unkoſſen allein zuwachſen. 
L. 1.$9.28.de “4. quotiäd af. 
L. 14.fin.comm.divid., 
L.prator ait. 7,5. hoc edictum ch ſeg. 
EL. hoc. amplius 9. dedamn.inf. P. Frider. Mind.d.l.n.33. 
S 18. | 
Was die Arthen anbetrifft / wodurch die Servitus aquæductus fan 
Berlobren werden / fohat felbige mitandern Servicucen gemein /daßfievers 
Iohren wird / s.Durch Die Confufion, wann nehmlich eine Perfon beeder 
Prediorum „dee herrfchenden nehmlich nnd Diemenden Herꝛ wird. 
L. quem. Serv.am,L. 10.infin. Comm. prad, | 
‚L.30 pr.deServ.urb, en Ä 
Weilfich niemand felbReine Servirue ſchuldig fepn fan ſondern das Sei ⸗ 
nige Jure Domiaii genieffet. 
L. Si ufasfr, fe ’ | 
Schneid ads. fin. F.deServit. 11.28. F 5 
2. Durch deren ausdrüdliche oder fillfepweigende Erlaſſung / mann ich z. €. 
verfiatterdag Duden Bach oder Bronnen / woraus das Waßer in meinen 
Fundum gefloffen / zuſtopffeſt / und anderft hin leiteſt. 
Cœpoll. de serv. Ruß.c.4.0,96, 

Menoch.retin. yoff.rem. 6.n. 151./egg. ——— 
Bann nut der Remiiteũt ein voßfommener Her des Prædil Dominantis 
il /dahero wann felbiger meht als einen Herm hat / kan einer allein den an 
dern nichts vergeben. 

L. 31.infin, * de Serv.urb.prad. 





3. Wann der Fluß oder Waſſer woraus die Ableitung gefcbicht, von feis: 
nem Ana * abweichet / und den Alveum verlaͤſſet / «8 geſchehe nun 
per alluvionem ‚ undalfo nach und nach / oder mit Gewait und auf einmal / 
wie oͤffters in Seelaͤndern ju geſchehen pfleget. 
Teſte Gryphiandro de infül.c. 14. 
Letztern Jalls Fan ih den Fundum nicht folgen! wohl aber erſtern 
4 ® 
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—— — — — — — —— — 
L. 3. $. 2. de aqu. quotid & afli v. — 

Waͤre auch der Fluß durch menſchliche Hülffe und Arbeit anderfihin deri- 

viret worden / iſt von Diefer gewaltthaͤtigen Aenderung deſſen Lauffes glei⸗ 

ches zu lagen / daß nehmlich Der Dominus Servitutis den Aquæductum 

derlohren habe / weil dieſer Modus auch eine Gewalt in ſich begreifft. 
— de Inſul. d. c. 14. n. 100. Sand. deciſ. Friſ. lb. 5. tit. æ. 

ı 2: 


Mindan, de Interd.tit. ı1, ». 12. 
Bann aber der Fluß in feinen Alveum wieder zuruck kommet / fo wird die 
bißhero vor interrupt anfcheinende Dienftbarkeit reftauriret. 
4. Wann der Brunnen ausgetrocknet / woraus Das Waffer geleitet wird / fo 
bat diefe Servirus auch ein Ende / es ftelle fih dann der Bronnen wieder 
ein / maffen fodann dieſe Dienflbarkeit wieder erfeßet wird. 

L.34. L.35.de Serv.rufl.prad. 

Richt. decif. 86.». 6, 
g. Bekommet Diefe Servitut auch feine, Endſchafft durch den Nicht » Se 
brauch binnen verordneter Zeit / nehmlich binnen 139. Fahren unter gegen» 
wärtigen /und 20. jahre unter Abwefenden / wann ich auch ſchon ein Pri-? 
vilegium deßwegen von einem Fürften Das Waſſer ex flumine publico 
quführen märeconcedirtmorden. -. —— 

L. pen. & ult. C. de Servit. & aqu. 

Cou/il. Argent. Tom, 1.Conf, 57.9. 27. 170, 

Doch wird ſolche Zeit gedoppelt/ wann die Convention dahin gehet/nur 
im Sommer oder Wechfelmeisan Jahren das Wafferzu führen. 

L.7.in — Servsamit. Coëſ. tit. de aqu. quot. & afl.n.7. 

Cepol.de Servit.rufl prad. c. 4. n. o5. ſegqq. 

Acn. rem. 6. retin. n. 192. ſeqq · 
Es wird aber von demjenigen der Vacht⸗Gebrauch prædiciret / der weder 
vor ſich / noch Durch einen andern / oder Doch auf eine unerhoͤrte Arth / dag 
Waſſer gebrauchet. 

L.12. L. 18. quem Serv.amitsE, 2,L. 5. de aqu quo. 

Zoel.d. 4.27.leg. —XE urn. ‘ F 
Ein anders zu ſagen / wann ihrer zweyen diverfotempore der Waſſer⸗Ge⸗ 
nuß waͤre pronittirt worden / und fie veraͤnderten in Dem Gebrauch Der 
Stunden / weil hier einer vor Denn andern derfelben gebraucht hätte, - 

L. 5.10 fin. de aqu. quetid. | 
Dder e8 hätte einervon den Sociis dieſe Servitut exerciret /ma ſſen wo ei- 
nem unter bielen gemeinfchbafftiichen Fundo der Aquæductus concedirt 
worden’ fo Fan von einem aus des Geſellſchafft Durch Degen Gebrauch Des 

r zu⸗ 





* 
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— use u — EN ann 
momienden Recht vor alle erhalten werden «8 waͤre Dann Der Fund 
in gewif arlir eingeh ͤ̃e er Fundus 


1.16. que. Serv.amit. L. 6. $. 1.Eod, 
wäre auch die Wafferleitung einem über mehr aldeinen kundum cencedi- 
zerrfowird die gange Ser vitut entweder verlohren / wann ich Das Waſſer im 
feinen Fundum geleitet ; oder wird gang erhalten / wann ich es nur ben eis 
em / auch nur pro pärte des Fundi ,obfervirt habe. * 
L. 18.de Serv-ruſt præd. L. 9.quem. Serv. amit. 
Rich. d. diff. de aquadudl.c.ult. $. 6. | 
Mehrere kan von oben her mogeneralicer de modis amittendi.Servite- 
ces gehandelt worden / hieher appliciret werden. 


Et RE 
Die Vie Servitus ruftica./ oder Land »--Dienfibarfeit / iſt das Waſſer⸗ 
Sdoͤpffungs⸗Recht / aquæ hauftus, Kraft deſſen ich aus einem Privar- 
uß / See oder Bronnen / daß vor mich und mein Hand: „Halten noͤthige 
Au meinem Nutzen fcböpffen und gebrauchen Darf. | 
Ech,tit,de Servit.rufl. præd. J. 1. 
Struv. Ex. 13. ch. 24. nn . eur p, 9 zn F 
Werfleg.de Servit,prad.di[f' 3. J. 17. | | 
Es muß aberdiefe Servitus aus einem Privar-Waffer 7 nicht ex Aumine 
publico competiren/ weil ein jeder Recht hat daraus fein Waſſer zu ſchoͤpf⸗ 
fen / wann nur der gemeine Gebrauch dadurch nicht geſchmaͤhlert wird / und 
fo einer Daranverhindert würde, hat er nicht actionem confefloriam wis 
Der ihn anzuflellen / fondern adtionem injuriarum, u 
Rhez. ad Infl.diff- xr.th. 13. Da = 
Manz.de Servit. Tit.n. 251.Coll, Arguit. de Serv. ruſt pradn.28. 
Es werden aber auch andere gefammiete Regen - Waffer / die nicht ſiets flief 
fen’ oder perpetuam caufam haben / ausgeſchloſſen. - 
L.1,$.4:de fontearg. L.1.$. loquitur. 5. de aqu. quot. & afl. 
Aanx. 4.. m. 252. 
Es differiret aber dieſe Servitut von der vorigen hierinn / daß der, Aquæ 
ductus aus einem Zieh⸗Bronnen / wann er auch ſchon lebendig Waſſer 
Hält? nicht fan concedirt werden / wohl aber ein aquæ hauflusz bey einer 
Servitut wird Das Waſſer in Roͤhren / Canaͤlen und Graben geleitet bev 
Diefer aber mit Wafler ⸗Aymern heraus gezogen / oder mit andern Geſchirr 


eſchoͤpfſet. 
- Maler, nd Struv. d. th, 24. Coll, Argent. Tit. de Serv. ruf. 


pr, 2. 3 — 
woraus folgt daß weilen die wenigſten Bronnen (Zeh rede nicht don 
— Nu; denen 
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denen Möhr, Käften ſo in Städten gi finden , deren Ulus olen Burgern 
offen flchet ) fondern weiche privari Bey ihren ufern oder Bärten habeny 
= — zen —— — ber deriviren — es —* das 
erſte oder andermal aufgefangen aquam viva geniefen / alſo auch 
von denfelben Die Seryitus agux haultus nit Bönne prediciset. wer 
den ; dann weil dergleichen Waffer nicht natürlicher Weife in den Rohr 
Käflen entfpeinget/ mitbin daſſelbe pro Perpetua, peremni & yiva niche 
subalten iſt / foift. Deren Gebrauch feine Dienfiparkeit/ fondern nur ein Jus 
predii, welches denen Servitutibus Pr&diorum etwas. nahe kommet. 
L. 1.$.permittuntur, de aqua gwosid. 
2.1. $. hoc. Interdictum de fonse, Rs 
Manz d.lın.253.1.28.deServ, prad.urb, Coll. Arg. d. 5.0. ar. 
Peechins de Servit. Tom. 3,quafl.37.n. 7 je, ri 
Bufius ad L. 2.commun. — 
Verfleg.d. di]).z.n, 17. allwo er dieſe Subrilität,dafex ciſernis, ob 
(bon darian feine Quelle iſt denen LL. Romanis nur zuzuſchrei⸗ 
ben/ und derjenigen Simpleität ein anders zuyueignen feiner. 
Es iſt aber dieſe Ser vitus ihrer Natur nach eine Realis, info: weit ſie einem 
andern Prædio zum Nuten conltiruirt worden, Daherp. auch ein Pr=- 


dium vicinum erfordert und mehr nitials daffelbe ponndthen bat / u ſchoͤpf⸗ 
fen erlauber. | 


L. 5.de Servit ruſt. prad. 

Schneid.adpr. 7.de Servit.n. ı7. | 
Exaccidenti abet / und wo fieeiner gewiſſen Perfon vergoͤnnet wird / kan 
fie auch ein Perfonal - Servitut Fc 

&.4.Lfi.mihi 21.desServ, rufl.pred, F 

Werlleg.d, di. 3.8.17. 

' Manz. d.i.n. 247. | i 
Sie iſt aber auch eine Servitusruftica, weil ſie auf den Nugendes Predii 
er bornebmlich abzielet / nemlich Gaͤrten zu ſprengen/ da⸗ Vieh zu traͤn⸗ 

n | | 


U Erf.rLlL2 6, 1 br.deservisufsprad 
Ein anders aber wäresu fagen/ wann das fer Schöpffen nur zum Zrin⸗ 





en Waſchen / Baden x.concedist worden, 

 Schneid.d.1,n.27. Manz.d.], 9.248. 

ee een haußus hat / auch das 
es der jenige / welcher Die Servicutem aquæ haufus hat au 

ä Fußſteigs⸗ Recht zuden Hrt / ſo daß conceſſo aquæ hauſtu auch dag Jus 

itinerispopconcedigt u halten ifl- Ja wann auch nur der freye — 


5 
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— — — —— nn —— —— — — ———— — — — — 

Poronnen concecirtift/ begreift cher ud Die Waferkhöfinge Ger 
rechtigke 

L.3.6.3.deServit.ruff præd. Vinn ad $.2. F.deserv,Pecch.deservis 


Tom. 3. quæſt. 39. 
Es wäredann einerbinnen fo a, He alg zur Amisfion diefer Servitue 
genug iſt blos zum Bronnen + Bad oder See gegangen / hätteaber fein 


er geſchoͤpfſet maffen er war hiedurch Das Jus itineris erhalten/die 
Servirutem * hauftus aber verlohren bat. 2 
Manz.d. 1.n.261.fegg. 
Verfteg.d.I.n.ır, 
Meyer ad Infl. $,2. de Servit. , 
Es hat aber vorgedachteg ftatt/wann das Waſſerſchoͤpfſen aus einemPrivar- 
-Stuß / oder Bromnenconcedirg wordens ein anders ift von einem FHumine 
publico zu fagen:Dann gleich wie ein jeder Waller ex Aumine publico 
choͤpffen fan/ und deffen conceflion boneinem Privato nicht bedasff/ alſo 
und Dann es doch vor concedirt hielte/fomüfte ihm Doch folchen Falls der 
Sehe⸗Steig befonders concedirt werden ' indem Der hauftus aquz ohne, 
demſelben vor nichtig und vergebens achten iſt / weil er Beim Gehe⸗ Recht. 
dahin hat. Der Concedent des hauftusex flumine publico auch ſolchen nit 
concediten kan denn indem erden Hauffum ſelbſt / als das principale,nicht 
Fan erlauben, fo kan er es auch nicht beydem Gehe⸗Steig thun. 
in ſiv de Serv. ruſt præd. 


——3 
Verfteg.d.lnı7infn, F 
Yin dh Pecch d.Tom.z.444].39.n.6, 
Dingegen fan der Dominus fundi nichtsthun oderin Weeg legen’ wo⸗ 
Durch das Jus aquæ hauriendæ deterioriret werde. | 

" Lr.$.fin. L. 2.derivis. | „ 
Dod ifidem Herrn deg —— woruber man zum Bronnen gehet / nicht 
verdotien / ſelbigen mitemer Dauer oder Getil einfangeizulaflentvann er 
nur eine Thür offen läffet/ wodurch der. Nachbar/ der Diefe Schöpffl- Ge⸗ 
rechtigkeit hatı zu den Bronnen kommen Far Ä 

Per e A. . m. 19. J 

— auch diß zu erinnern Daß deraguz hauſtus, wann das Waſ⸗ 
er nur ſonſt genug iſt / in einen Bronnen unterſchiedenen Perſonen könne 
ce ditt werden / daß die iette Conceflion der erfien feinen ẽinrag 
ihue. 
arg. Lagwam 4.C.deservit. &ngu, L. 2. 4. 4. de Serv. ruſt prad. 
Aanx. din, 253, | Hätte 
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Hätteabereiner einen Bronnen’-torausbigberodie Nadbarn dad Waſ⸗ 
fer gefeböpffet, und ſich Dadurch ein Recht adquiriret/ Ban erden Bronnen 
nicht auſheben / und in einen andern Det leiten / wann er ſchon einen freven 
Zutritt verfprochen hätte. Ein anders iſt zu ſagen / wann fie Das Waſſer Ju- 
te familiaritatis genoffen hätte, 

L. 4. de aqu. pol). 

Frider.d, til. 11.0,36, 

20%, 


7 ne 
Es haben aber gleich wie in Waſſerleitungen / alſo auch in Waſſer Schöpffens 
die Roͤmiſche Geſetze Sorge getragen / und daß auch das Exercitium ‚Dies 
ſer legern Ser vitut deſſo freyer fepn möge zwey Interdidla de Fonte einge. 

führet ; was nun ein Bronnen fey/ ift bekannt / nehmlich dasjenige Wafler 
welches aus der Erden quillet zu mancherley Des Menfchen Hier Ob auch 
ſchon im Lateiniſchen ein Fons und Puteus boneinander unterfchieden ſeyn / 
indem ben jenem das Waſſer in der Höhezu genieſſen / bey Diefem aber /alg 
indie Erde gegraben mit Aimern heraus zu sieben ifl / fo iſt doch ratione 
Interdidti fein Unterfchied biebeugumachen/ beede aber twerden ent 

efeßet einer Ciſtern worinn dag Regen» Waffer gefammlet wird; 

füge / welche auch Durch Negen oder außlauffende Fluͤſſe generiretwird/ 
aber wieder austrocknen kan; einem See / welches von andern Drten einen 
Zufluß vom Waſſer / an ſich aber feibfi feine Quelle bat : Und einem Ziuß ı 
welcher Das aus den Bronnen entipringende Wafler auffänget/ und nebeng 
andern Waffern mitfortführet. Es werden aber die Bronnen getheilet 
iu öffentliche und Privar- Bronnen. DWonjenen Participiren gange Ge 
meinden/ und haben Dacht-Waffer daraus zu fböpffen; Diefe aber gehören 
Privat - Perfonen/ und ift feinem andern alsdem Herin das Waffer daraus 
gu nehmen verſtattet / er habe es dann durch eine conflicuirce Servicucers 
balten. Jene können nicht in Privat. Perfonen Poteftät verfallen / weil fie zu 
Den publicis uſibus, nicht zu eines Privat · Mutzen allein deftiniret ſeyn / 
wann duch ſchon ein Fuͤrſiliches Reſcript, oder eine Præſctiptio longi 
temporis vorhanden wäre, Sn —— 

-L9.deaquad.lb.ır, ibiqus Lucas. de Peuna &- Brunnem,Perez, 

inC.d.$.9.3. | 
Bon dergleichen Privat · Beonnen nun / worinn der andere eine Servicug 
hat reden Die Interdidta pretoria;und war Dag erflevon defen Gebrauch, 
Daß nehmlic niemand / der einen Bronnen DIE Jahr nicht vi, clam oder 
precarit genoffen/ das ifl,Waffer daraus gefhöpftet / oder fein Vieb jur 
Traͤnck dahin getrieben hat /an fernern Genuß: ja auch nicht an dem ðehen 
sum Bronnen / ſoll gehintert woırden. 


Lun, 


\ 
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L.un.pr. &4. a. de fonte. | 
Und diß hat auch ſtatt / wann jemand zu eNabte wio⸗ geit vum Brennen — 
— fine De den Nachbarn eiasperbeicfiic) fallen möchte tmanı nicht 
—— —— conltit vitet warden / dag man das 
A en durſe. 
rc de Interd, Tit. — ⸗ F 
* Arg. Tic. de fonte n. 3. 
Das andere lãterdictum gehet wider denſen er elnen andern / welchet 
dis Jabe nicht vi,clam , odet precario Den nen genoflen / and) auf 
* ng —n Arnderungdes Bronnens und ohne Des, Scha⸗ 
Caution gzufiellen / genieſſen teil / eine Hinteruns aa 
v. eur usfeg » und a IE 
Lun. . . 6. defonse Col, Arg.d. ic. v. ne 
7,2 Broinis.add: Lin,‘ 12 
Bir esdann auch Diejenigen betzifft / weiche unflätigebeßliche Sadıen and 
oder nahe beym Bronnen / Daß der Unflat hinein Jauffen kan / abwiſchen und 
abfleuben — derſelbe zum — — uud av⸗ 


S.Frider Mind. deimerd.Tit Ar wi a. 


5. 21. W 
—— einem jeden laſen auf ſeinem Srundund — 
fer zu graben / und einen ronnen zu ſuchen / und anzuſtellen / Kraflt der 
Libertätsbieein. jeder mit dem Seinigen nah Belieben zu dandtiren hat. 
Cu — —— ‚wrb.L- 8. L. . de Servit. | 
Gasl.2 Ob/. o⸗ 
Wandn auch ſchon ſonſt niemal ein Bronnen daſeibſ geſtanden wäre! oder 
- Kloten fonft einem Tertiodadurch ein Schaden zuwachſe / weil 
der / ons feines Rechts brauchet / —— —— thut. 
L.s5.de R.].L.9.deseru.urb.prad, 
L:a6if.fin.dedomin.inf. 
2 oe - 
4 wann ich aufmeinem Prædio einen Bronnen euichte / wodurch die 
Waſſer Adern von meines Nachbarn Bronnen zerfchnitten wuͤrden / ſo hab ih 
woegen eriittenen Schadens / wann ich ſchon davor zu ſiehen derſprochen haͤt⸗ 
te / oder es waͤre durch ein Statutum berſehen / daß niemand erben 
flen zum Schaden bauen ſoll nicht gu refpondirens es möge Das gange 
Bahr, oder ein Theil davon / feinem Broͤnnen etnjogen worden ſeyn · 
— LL&L.r.fı2,Lar.dengunguetid,.@ db. ‘ _ 


0» | Ssrwv. 


> 


—8 DU 


ill anne 





Strau.ex.39.th. —— Bun.) 
” © Mev.ad ns Lub Mia rin as dl 
rn ne dannoch detienige/ Der den Bronnen aufrichtet / mehr feinen 
Naͤchſten ſetet / als ſich nutzet / und ——— 
exerciret/ F iſt von —— —— nicht ger ae 
er acũone dolibelanget 
Gail.d,obf. ers EN N 
—— 36.4 ‚€ 
Carpx.9.2.C.41.döf. 11 


ichwie aber der — TER t riefinmiret wirdr 
——— et ee Ei 
Gail.d.i.n.30, 
Dur Die Obrigkeit wohl fede Erignung dergieiden B 
Und thur die Obrigkeit wo warn ron⸗ 
nen-Anfeichterg — — einnimmi/ und einen genugſamen 
— 
i⸗ 
biß zudes Nachbarn —— et / De Nachbarn 
>. Grund nicht Dadun geichtoächet werde. er * | 
L.8.$.5.L.14. 215.2. DIE 
Aceru.vin. Las. Sn. de damn. inf. 
— aber Babın en, ba Du Defrag Graben enge 
nen Wafler  Bronnen ——— sufürchten ſey + maſſen 
Auſgegraben ieder eingpreiffen/ausguebnen/und 


ſodann — — 
die andern zu verſtopffen ſeyn. 
 arg.Lıac.de opergubl.3 Eoa Vora de Jurc fon inFrifehi 
Jure Flaviatica th.13 s 
“ 22. 


Nachdem von dem Solo proprio dee Bronnen⸗ Gräbersgeredet fo 

Kid N fi 1 06 auch aufandern Grund und Boden einen Bronnen 
— einen ne rien 

*aßen — —— ein Bedencken / Daß ein jeder zu feinen eigenen Nu⸗ 
‘ Bene me ——e— der Uſus publĩcus nicht berhin⸗ 
oder geſchmaͤhlert wird. | 

arg.L.6 pr.deR.D.L.14.&L.50,.AıR.D. 

2.74.18. — — 

2 3: Li4. ne qwidinLoc pu er 
MWasaber den Solum publichm anlanget / weil dabey der —— 


*. 
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— — — — 


—— guteiden Bat/fo erbeten DaheroDieLL.aenene Bebäne, | 
L.ı1.$T08.T3t.ne zen: is Loco; Wublyafgn. contrev.IR,p. 1. lib.2e 


couir. 89. 2.3 
Winde aber keichmohl Vergleichen Bronnen in loeo ublico.anfgerichtetr 
fo ift u alten wide ein ureiſſen ‚fer ober Dem gem nen Nu⸗ 


. gi une Be 1:37. doRer.dboif. 
Einansasif zu ſagen / waum etiva ein via publica ‚oder Aumen publicum, 
wann man nur durchwaden / oder über eine Brucke gehen fan / -Dargmifchen - 
Ueget / ehe man zum Bronn —“ went it Servitutem aquæ 
hauflus nicht verhintert. | DEER 
LıyS.ndemgu.plwo.are. — 
Hätte aber die Stadt — Woher gem ’ —D 
einenge ne der Bromen⸗Aufricht 
— idinlec ‚publ.1. An. Boß. 
—— me peu 44. : 
gieduanme iR auch su fagenwann jemand auf einem Loconaiverüestiseinen 
men graͤ 
Ep tedendgre ‚de. 1. Idereraivil Licde — 


3.Confb.z1.def. 10.n.1r. 2 
Bag die weiße Nulifunfepn/alabie lora Sacra und Reli- 
giofa ; fi nierhandv was jene betrifft / zugelaffen / etwas darauf tubauen/ es 
würde dann der Ort deſio zierlicher / und sum Gebrauch) bequemer/ wann 
aud ſchon wdeslacre eingefallen / oder medergeriffen werden. 
Tor.Tis.neguidinloc.Sasre. 
Frider. de Inserd. Tit. 1. 2.n.s5,/2gg.$.8.F.derer div. L. $y 
Er deconsr. * b. 12. f.1.derel,. Sumpi fun Beyer d.dif: 


M 


5. 2 

Beilin einerRepublichielßarang. ou egen / daß man Überfluß am Wa 
ſer habe / und Dahero auch aufdie — mit Fleiß geſehen ; und hr 
baufäig werden wollen / ihnen in Zeiten — ehe 

Perez. inc, tit.de aguad. #.10. 
men Römer und anderemoratiores gentes gu ihrer Zeit serie 

amteDazu geftellet / welche Darauf acht geben muͤſſen / und zwar fo wohl 

auf die — Privar-Perfonen/ u. haben die Keiſer hierzu 3 
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/ und wo dieſe nicht zulangten. / wurden aus der —— — ? 
Eat Rain genommen / welches auch heiten abgekbafit zu bale‘: \ 


L.7.C.deaquadudl. — 

en, —— B.12r 2 nr 2 
wann * > a ide ertlecklich / fo hard alle ale Sarg un ginmehnre 
ſchuldig zu Reparirung der Bronnen zu confe riren / ſo / daß ficb niemand 


— — ——— — 
A. 6.C.deoper.publ. L. . C. — 


Dom. as 149.6.3.L.7.C, 
Eccle, Klock, deContrib.. — 
— 524 vol. a. deciſ. 

—— opiw. Comm, 
| Ob aber diefer —— 2 en — pasrimoniale;; perfonale, . 

oder mixtumfen ? wird gefragek Und zwar / daß ein Onus mixtum: fey/ 
ee der Verfoni in Ankchungder € de imponiget werde / beweiſet durch 
4.8 
— p. 4.desifsıst ; 
Wiewohl vornemlich auf die Get oft deren Diefer Beofauß ausgeſdio⸗ 
gen worden / zu ſehen ifl: Dann wann man auf Die Haͤuſer gefeben / und nach 
Denfelben Den Beotrag cataftriret/ fo iſt es ein Munus patrimoniale; Iſt 
abet jeden Perſonen erwas angeſetzet worden / fo wird es auch ein Onus pers 
fonale ; Indubio aber bleibet es ein Onus mixtum, und hat die Senteh- 
tia Mzvii fiatt. 

Heber.disfers. de fontib. eroumä,jwre cap. 2. $.3. 
Was ift aber von dem Caluzu fagen : Wann die benachtbaste Einwohner 
bißbero den Bronnen repariren laflenı es waͤre aber ein Haus in verſchiede⸗ 
ne Haushalten abgetheilet/ müflen fie alle viritim,, einerfo viel als der ande- 
re / Der ein ganges Haus hat / beytragen / oder iſt ein Reſpectus auf Das Haus / 
als ein einiges ie be machen’ und vonallen pro rata nur zu conferiren ? 
». Diefe ch aus voriger Diſtinction entfcheiden/ und ſcheinet / 
daß die —x nach den Haͤuſern gemacht worden / und dahero alle 
Innwohner nur eine Portion zugeben haben / weil Die vielerley Wohnungen 
nicht eben vielerlep Häufer machen. Alſo fiehet man auch / daß wo ihrer viel 
ein ſieuerbares Haus unterfich getheilet haben / fie Die Steuer insgefamme 
abtragen : Und da der Fundus debwegen mit mehrer Steuer nicht zu gravi- 
ven iſt/ weil per alluvionem etwas von Erdreich zugeleget worden 
truv. 
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worum ſollte dann hier / da ⸗ nicht vermehret / ſondern nur 

wird / det Beytrag zum Bronnen ſich vermehren ? — 
Carpz. 9. 2.Condl.s2.def7. | 

deſſen abet ungeacht / ſeyn alle Innwohner / einer fo viel als der andere und hie 

mit ratione Perfonarum zu contribuiren ſchuldig / weil hierauf die Nach⸗ 

ba gefehen wird / und weil mehrere Innwohner eines Daufes gleiche 

Nagobarn ſehn / ſo ſcheinen fo viel Haͤuſer alsdiverfe Haushalten ſich ergeben 
Mev. ee 129.Saud. Conf. 207.8. 3. 

und ſchadet nicdts / daß fie all unter einen Dach wohnen / oder Daß der Ge⸗ 

— Santa nun kommet / fintemalen Die Onera ‚wel, 

che denen Benachbarten i unt jukommen / Being accurate Gleichheit 


Klock.de Consrib. c. 5.0. 107. 
Bari senfilL 1.0.18. 
Eofiehen daheroobigeRationes nicht im WBeegitoeilDiefeCollario wedet ad. 
realiamunera weil fie nicht der Sache / ſondern Der Nachbarſchofft / 
Fehr edhpens riesen fie nicht vonden Perfonen wegen der 
en Sachen et erden, fondern bloß ratione Perfonz und we⸗ 
gender nahen Gelegenheit deß Bronnens Ein anderes hat frevlich bey 
Den Steuernflatt 1 welche dediglich der Güter balben bezahlt worden / und 
2. — Die Steuer nicht vermehret / geſchicht wegen dieſes Zuſatzes 


dig | 
L.3.C.dealuwion, A | | 
24. 
RKan aber nicht derjenige / der ſonſt zum Bronnen Bau zu concurriren 
ehalten ili ſich deſſen eo iplo entbrechen / wann er dem Gebrauch deß Waſ⸗ 
ers und Bronnens renunciret ? 3. Hiebey iſt zu præmittiren / daß man von 
Dem Caſu tedet / da fein pecunia publica, welches zu dergleichen Arbeit de- 
ſtãniret waͤre / vorhanden iſ / dann / Daß der *Bronnen nicht wegen deſſen uͤbler 
Aufrichtung ei maſſen wiedrigen Falls derjenige allein Die Repa- 
— thun muß / welcher eine Schuld und Unwiſſenheit beym Bauen ers 
wiefen . | 
L.13.Locas. fin, $.ult. Eod. 
ſondern daß der Schade von auffen her fich zugettagen habe / entweder durch 
Erdbeben, Waſſer⸗Guͤſſe oder dergleichen andern denen man nicht refilti= 
zen können, Dahero sudiftinguirenift / ob das Waſſer den Guͤtern und 
Prediis, oder denen Perſonen zugut fommet. Erſternfalls mann der Re- 
Juctant feine Guůter / wohin das Waßer zu nutzen gehet / verlaſſen und abtret⸗ 
sen wih / in er zu hoͤren De 3 7. 





| — — — — 
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L:7.$.2.dedamn. inf! L.48. L. 65. 2 pie 
L.6, 4. 2. Serv. vind,. Ge aft., RR 


AREAL SH 
Dienet aber das Waffer den Perſonen alle in / und fie Härten fonfl fein anders, 
deſſen fiegebrauchen könnten / ſo ift Der Reluftant micht exempt, fondern 
es rühret fein Linwenden auseiner bloffen Boßheit der / mithin kan er zur 
Collation getwungen werden. 2x — 


{IL er 3a: 
+cA 37.$ 38.90. 4.23.06. 11.30 fin.dil, 45. Tr Pr 
kan er ———— und iſt arm / und hat etwann viel 


Kinder / ſo iſt er zu hoͤren 
arg. L 64.de sfuft.L. 4.7.6 S. fin.de mun. cr honer. 
L.1.$.1.L7.C.dengun rend 
fin. $.2.deviac itin.publ, ae cm 
und diß hat flatt/ wo man nicht einen folden Bronnen ju repariten hal⸗ der 


dutch den Gebrauch der Genoſſen A worden / maſſen weil er ſol⸗ 
chenfalls pro temporepreterito, nemiſch da er den Brennen fo lang mit 
ebraucht / und in dem baufälligen Zuftand mit verfegen helffen billidp mit: 
fragen muß / und ſich Davon nicht eximiren Pan, ⸗ wann er fhondefien: 
Pünfftigen Bebrauch renunciren wolle. Pos Eure er 
L.7.de agn.p luv. arc. ibig, Gothofr. Lic.xx.. ,4 
doch iſt hiebey Demarbitrio judicis viel zuüberlaffen / welcher auf die quall· 
tates perſonarum, temporis, atque rerum su ſehen bat. | 
L.38.dı RP, In2s.depign. al. 
L.27.pr. deliber, Er L.fin. infin.de 
Ob). add. L13. $.1.de amm. Leg. en ken . “Rs PS 
Beyer.diäl.dis[ thes.2s. . 
Sleihtoicaberjegt Geineldtes neh einem Gemein, Brennen zu serflchen: 
Alfo leidet es / wag einen Privar-Bronnen betrifft feine Auenabm in fo. weitr 
Daß two ich auseinesprivari Bronnen das Wafler biß her gefböpffet ’-zu deſ⸗ 
ſen Reparirung aber nichts bevtragen / fondern viel mebr von Defen Ges 
brauch abfichen wollte / folches durch ein Pactum geſchehen könne. 
e L. T. J. 28. deaqu. quot. & æſtiv. 
LVE. J. 2. ASeru. Vind. 
Beyer.d. diq. ches. 26. 


5. 25. 

Es werden aber die Bronnen gegraben Durch Waſſer⸗derftaͤndige Bew 
teund Bronnen⸗Meiſtere / welche verfieben / —— ——————— 
Dronnen graben koͤnne / und twiereih er an Waßfer feynmag. Wann auo 
dergleichen Waſſer⸗ Verſtaͤndiger einen Bronnen zu graben fich verbundenz 


und Die Arbeit gepacht hat / fo muß er vor aleı auch Die geringfig/ mn. 


7 J 
— .24 


+ 
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‚und was vitiooperishor Sr chaden erwaͤd ſet / iſt er zu erſchen uldi 
—— deßwegen binnen 30. Jahren / als fo lang eine Kane — * 
währet! conxenĩret werden / wann man nur gewih iſt / daß der Schade aus 
feiner üblen Conduite und übernommenen Arbeit berrübret 
Lr 2. 5.Locas. L.9. J. pem E36. L.fiw. $. lt. Eod, Denel. 17, 
9.1098. en 
u pr.ü.de chi 34. en filter 
wannaber DieCaufa damn, zweiffelbar ift / foi aſſer verſtaͤndige 
ce * Jahren zur Schadene⸗Erfehung verbunden. 
| Extignete ich aberaug einer wieden · nathtlichen Urſadhe / as durcd ein 
‚benrein Sdade in dem vorhabenden Werc fomuß ſoichen / —— 
——— oder approbĩtet waͤre der Verpachter tragen 
46. 2.37.L.59. Locat. 
sole wom aber Mühe und Geld umſonſt aufgewandt worden / weil ich kei 
Bafergefunden d x Entweder hat der Bronnen Mieijter die Sea auf 
Ab genommen oder nicht = Erflernfalle, fan ee AGione Locati belanger 
ET, L. 13. in fin. Locat. er. AR, 
"Sehternaber ft — Ders Oben ober wanna Hate fan conyeni- 
ret werden / raum Theil in der Schuld iſt / daß er keinen geſchick 
en und erfahrnern Bronnen⸗Meiſter erwaͤhiet. — 
Sieuv.Exısshesdi.&62 
und hat die Adio urilis ex Edicto ſ menſor falſum mod. dixerit, art. 





art zZ. 7: 6:3. Emenf. a) ‚mo. 
u. Alien 6% — 


Nachdem zuweilen Die Quellen / woraus der Bronnen fein Waſſer ber 
— —7 oder ausbleibet / fa fragt ſichs: Ob Dadurch Die Servicus 
def Waſſer⸗Schoͤpffens feine Endfchafft bekommen ? x. So fiheinet eg, 
weil die Servitutespradiales perpetuam caufam haben folen/ twelcdeg ſo 
dann um fo mehr flatt zu haben vermuthlich ift / mwanır in 10 und mebr abs 
sen fich nichts mehr vom Bronnen hat fpühren faffen : 

. de Serv urb. prad 
allein deſſen ungeacht / if ein ausgemachtes daß obſchon durch die Austrock⸗ 
nung deß Bronnens die Servitus aquæ hauſtus nicht hat Pünnen exerciret 
werden ſeldige Doch deßwegen nicht gaͤntzlich verlohren fep foudern bey wie⸗ 
der Einfleflung deß Quals erneuert werde. 

er 
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| er L.34.9.1.$ Las.deSeruruft.prad un on 
Die Urfach iſi weil man der Servicut nicht per aegligentiam ju,geniefen 
unterlaſſen fondern gezwungen Davon abſtehen muͤſſen. 
Men.retin. pos. rem. 6.9.1439. | 
Franz. adtit f.quib.mod.Serv,am.n. 4. 
Carpz.P. 3.C-.33.def, 18,97, — 
Bruxun add. L. 34.9. 3./6gr 
Cajac.inPapin.d.L 34, Pag.133: [?qg. allwo er es uch auf 
Den Ca/um! Daman aus eines andern Zwang und Bes 
walt Davon abgehalten wird/ exsemdirer perl. .MA.M 
opr.deitin.ad.priv. 
Verfteg.disf. 3. de Serv.prad.n. 20, | 
Docd iſt nötpig/ dag der Qualitvieder an denjenigen Ort / wo er zuworn geee- 
fen, und den Bronnen verurfacet/ ſich hervor thue / Dann wo es atı einem am 
dern Drt gefchicht / fo hilſſt es nichts zur vorigen Dienſibarkeit fondern fie ig 
borextinguirtzuhalten. 00. 
L. 3.5.2. de aqua quot: 
Beyer. A.disferi.de aquaduäl.thes.gt. 4.. 
$- 27+ Fe, 
Was die andern Arten beteifft / wodurch Diefe Servicut verlohren wird/ 
fo gefchicht folches auffer Denen Modis, welche alle Servicures betreffen ı und 
sum Theil obenS. 18. beydem Aquæductu berlhret worden. ı. Wann man 
deren nicht zu conſtituirter Zeit braucht v.g. wann abgeredet worden / Daß 
Titius diefe Servitut nur bey Tag brauchen fol / und er thäte es bey Nacht⸗ 
und esperflieffeten Darüber io · oder ao. Jahr / ſo verlieret ex biedurch deß Waſ⸗ 
fer Schoͤpffen fo wohl bey Tag als bey Nacht. 
arg.Acantraris ex L.ficomunem 10.5. his, quemad. Serv amit. 
L.1. A. ilud tamen de aqu. quot. & æfſff. 

2. Wann er intra legitimum tempᷣus, nemlich binnen ro. Jahren / zwar 
zum Bronnen gegangen / jedoch fein Waſſer geſchoͤpfſt / davon bereits in 5.19. 
dieſes Tituls / we das Requiſitum principale zu Dem Gehen nicht concur- 
riret / der Gebrauch nemlich Der Servitut Durch ſich ſelbſt oder einen andern⸗/ 
nach ger Vorſchrifft. | Er 

Lę. uſu. 28. cum ſeqq usqh ad L. æ5. L. ı7.ibig, 
Brunn.quem. Serv.amit. big, Za[.n.7. 

3. Wann der Pominus Ser vitutis einenandern Weeg binnen 10. Jah⸗ 
zen zu dem Bronnen gegangen / als ihm conſtituiret war / welches die Glos 
fa und einige Dd verjieben, wann das Waffer · Schoͤpffen ein Acceſorium 
deß Fuß⸗Steiges il: Daun wann dasſelbe das NAiacipal· Werck / fo u 





* 
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nach ihrer Meynung beedes in ſeinem Stand / welche Sentenz aber vertvorf 
fen wird von u | 
Pecchio. Tom. 3. de Servit.c.9 gu.42.% 


= welcher davor häft daß das Waffer, Schäpffen allegeit dag Principafe ſeh⸗ 


und daß der Zutritt deß Brunnen⸗Schoͤpffens halden / nicht dieſes wegen 
dei Sehens geſchehe / ift auch Der Gang zum Bronnen / und Die Conceflio 
vix vel itineris feine Verſtattung der Dienftbarkeiten deß Fuß⸗Steiges 
oder Weegs / fondern ein Bequemlichkeit zum Waſſer⸗Schoͤpfſen; wie dann 
aub/ wann augder Serviture itineris ein anderer Nutzen ale das Waſſer⸗ 
Schoͤpffen könnte veroffenbaret werden / Die Servitus aquæ hauftus cefk« 
venmurtg, 
4. Wird auch d’efe Dienftbarkeit verlohren wann man ein anderes Waſ⸗ 
ſer als das concedirte/ brauchet. 
L. fquis 18. quem. Serv.am, 
L.fcommunem 10. $ fi ı5. Eod. 
Prsch.de Servit. Tom. 3. 6,9. gu. $2.in fine 


$. 28. ; 
Esfeaatfich auch / mann in meinem Fundo eine Quelle entfpringetr 
odereinige Waffer- Adern durchlaufen / Die ich in 20. 30. 40. Fahren nicht 
geachtet und inzwifchen felbigemein Nachbar fich zu Nutz gemacht / und ei- 
wen Bronnen damit angeleget/und in folangergeit genoſſen / ob id) nach fo vie⸗ 
len Zahren das Waſſer auffangen und mir felbfl einen Bronnen aufmeinen 
Grund und Boden anrichten fönne? mr. Es fheinet die Negativa Darauf zu 
ehören’ angefehen ein folanger Nicht: Gebrauch meines etwann fonit sum 
affer habenden Rechts deſſen Renunciatio nach fich ziehet /. und Der ans 
derdurch einen fo langen Genuß deß Waſſers / und meiner erwieſene Gedult 
fib ein Recht adquiriret hat. Allein deſſen ungeacht wollen Die Leges cin 
anderg ftatuiren | 
Vid.L. Fluminum 24. $.fin.de Dams. inf: 
L. Proculus 26. pr. Eod. 
L. ſa in meo ar. de aqu & aqu. pluv. arc. 
ſint emalen Der Her: ſich hier ſeines Rechts gebrauchet / welches er bißhero une 
terlaffen / und fi feiner Libertät entäuffert hatte / da er nun ſolche jetzo her» 
vorſuchet / thuter dadurch niemand unrecht. 
L.fidonatwensg. 8. ı.de cond.cau[ dat. 
L. 55. de R. J. 
Doch muß hier der boͤſe Vorſatz nicht gegenwaͤrtig ſeyn / und er nicht vor⸗ 
nemlich intendiret haben / daf er Durch dieſes Bactum feinem Nachdarn 
ſchaden / fondern nur feinen Nutzen — wolle. er 
. p R * 
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d. L. 24. $ fin. verſ. neq; enim de dam. inf. 
L. . J. 12. de aqu. pluv. arc. 

AMen. ⁊. 4.9. 2.56.n. 3, 
Welcher Animus oder doͤſe Vorſatz in dubio nicht / fondern vielmehr das 
Contrarium,daß man bloß feinen Mugen habe befördern wollen, pr=[umi- 

et wird. 
e Wef[enb.Conf! 34.#. 12. ar. 

Surd.Conf. 154. vol. a. m. ır. _ 

Wäre aber malus animus zu probiren/ fo ifiBerandere billich in feiner Pos- 
ſeſſion Def Bronnens zu ſchuͤtzen welches mit einem Prejudicio beftättiget. 

Carpz.p. 2.Conff. 41.def.ır. s 
Inzwiſchen Tan nicht gefagt werden / Daß durch meinen Nicht. Gebrauch der 
andere ein Recht ertworben habe / maſſen ich Dadurch wider die Frevheit 
über Das Meinige su disponiren’ und mir felbft den Gebrauch einer Sade/ 
deren ich bißhere nicht bedürfltig geweſen / ein Prejudiz aufjuladen nicht ges 
bandelthabe. Es wird ihm auch hiedurch der Bronnen nicht genemmenv 
fonderner behält denfelbenneben dem Waſſer / fo bereits in Dem Bronnen 
befindlich/ und datein geleitet it : Vur Das zukünfftige weiters dahin zu leis 
tende Waſſer / Fan ich zu meinem Nugenaufbalten, dag es nichtin eines ans 
dern Bronnen fomme. 

vid. L. 20. de damn, inf. in verbis multum intere[fe &c. ibig, 

Brunn.n.5. 

Rauchb.p. 1.94 27.8.7. 

Stryck.de Jurefenf: c. 3. m. 24. & in disfert, de non um Fur, 
qual. c. 1.9.10. ſeꝗꝗ. 


$. 29. 

Man Fan fich auch durch gewiſſe Verbrechen an die Bronnen verfündi 
gen/ und Dadurch eine Straffe verdienen als: Wann man um die Davon 
sa m toͤdten / felbige vergifſtet welches Lafier billich unter Die delita 
arrociflima gehöret/ dahero auch die Straffe / wann befonders viele davon 
geftorben, billid zu ſchaͤrfſen. In jure Civili wird die poena gladii 

$. s.verf, Eadem lege, F. de publ, Fund. 
nad dem Sächsifhen Recht das Feuer 
1. LandR.lib,2.art.ı3.Coler.dec. 180.2, 11. 
Berl.p. 4.Conch, 26.0. 7.11.12. 
nach der peinlichen Haiß- Gerichts. Ordnung aber / den Maͤnnern dag Rad / 
den Weibern die Ertraͤnckung zu erkandt. 
ord Crim. art. 27. | 
Carpz. prax. Crim. p. 1.90. 20. ſeg. 











und 
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und wollen einige Dd. die bloſe Vergiftung vor genug halten/ wann ſchon 
kein Tod Daraus erfolget/ 
Berl.p.4. Concl. 26. m. 13. 
davon aber billich andere recediren / weil niemals der Conatus homicidä 
mitder ordinaria pœna beleget wird. 
Carpz p.4.Conf. 18.def.7. 
Es haben auch von Diefem Laſter billich alle Voͤlcker einen Abfchen / fo dag 
man auch feinen Feind mit Gift um zu bringen/mann es ſchon in Öffentlichen 
Krieg geſchicht / vor gottlos und ungugelaffen/ gehalten wird. 
| Grot. d. J. B. P. lib. 3.0.4.0. 135. 
Es verfündiget ſich auch an Dem Bronnen derjenige / welcher Die Quel⸗Adern 
veriiopfiet/ vernichtet / und zuruck weiſet; und wo hiedurch ein ſoicher Waſ⸗ 
ſer·Mangel entfiehet/dag Menſchen und Viehe vor Durſt crepiren muͤſſen / 
ſo kan auch diß Delictum mit dem Tod abgeſtrafft werden / 
Lrs.adL.Comm.de Sicar. 
wer aber aus denen öffentliben Brunnen das Waſſer heimlich abgeteitet/ 
oder rider Gebuͤhr ſich ſolches anmaſſet und Dadurch dag Commodum der 
Stadt entziehet/ Dee muß folches nicht nur zum gemeinen Beftenreftituireny 
fondern estan auch der Drund und Boden’ wohin er das Waſſer abgeleitets 
confifciret werden 
 Perez.inC.tit. de aquadufl.n. 4.fegg: 
.  KCarpz.prax.crim.gu.133.. 
hätteaber einer nur aus Muchroilien etwas in Bronnen geworffen / um da⸗ 
mit. den Quall zu fiopfien/oder Doc) Den Bebrauch deß Bronnens zu hintern / 
fo hat die Actio L. Aguil, wider dergleichen Verbrechen fatt/ ft auch gehal⸗ 
ten/ nicht. nur den Bronnen invorigen Stand zu ſetzen / fondern auch ın eine 
Ponamarbitrariamverfalln. 
Heber.de Fontib. Eorumä jure 6. 17.9.3, 


. 3% 

Wie iſt aber derſenige zu ſtraffen / der feinen Bronnen nicht verwahret / 
daß Die Voruͤbergehende vor Das Hinneinfallen ſicher ſeyn? . Entweder 
will der Bronnen⸗ Herz ſolchen nicht verwahren / weil er einen rechten Vor⸗ 
ſatz hat / ſenen Naͤchſten dadurch in Schaden zu ſetzen / oder er bat dergleichen 
intention nicht; Erſlernfalls iſt er eines wahrhafften delicii ſchuldig / und 
verdienet / nach der Groͤſſe deß Schadens / auch feine Strafſe / mann nur zu 
porn der Animus nocendi, welcher nicht zu præſumiren iſt / probiret wor⸗ 
Den. Letzternfalls aber / iſt entweder der Schade noch nicht erſolget / er kau 
aber noch geſchehen / oder er iſt ſchon wuͤrcklich geichehen. Jenes iſt ein quaſi 
delictum, und verdienet de Jure civili nn Geld⸗Straffe don 10.Dwcaten. 
Fr p 2 


arT. 








300 Der neundte Titul / 


arg. $. ı.de oblig.quafi ex del. Vers.an fimilis. 
Sach der heutigen Praxi aber hat Die Pœna arbitraria flatt. In dieſem 
aber flecfet ein verum delitum, nemlich ein aus Schuld zugefügter 
Sdaden / und kan / ex Lege aquilia,nach deſſen Groͤſſe agiret werden: welche 
A&tio war ihr determinirtes Quantum, wozu der Verbrecher Sondemni- 
get werden fan vor fich hat 

per. $.16. F.de L Aquil. 
moribus aber hat gleichfalls die Poena arbitraria Ratt/ nach der Groͤſſe Das 
bey committirter Schuld / und kan zuweilen / wann eine Lebens · Beraubung 
Daraus erfolget / Die Erſtattung deß in Sachſen bekandten W erigeldi gefor⸗ 
dert werden. 

Ord. Crim. art, 146. 

Carpæ. prax. Crim qu. a9. m. 9. ſagꝗ. 


. 31. 
Es fragt ſich aber auch: Ob der Herr eines Ziehroder lauſſenden Bron⸗ 
nens / wobon der Nachbar bißhero fein Waffer geſchoöͤpfſet / denſelben wer: 
fiopffen oder den Bronnen anderwerts hin verleiten koͤnne? Und binnen wie 
Biel Zeit dieſe Dienfibarkeit deß Wafferr-Schöpfiens / oder auch Waſſer⸗Lei⸗ 
tengr könne praferibiret werden ? x. Die Entfheibung Diefer Frage depen- 
diret augdenen Circumftantüs, ob nemlich die jur Prefcription nöthige 
Zeit vorhanden: oder andere felbige probirende Adminicuta concurritew/ 
meil doch auch eine Conſtituta Ser virus Durch dergleichen Hilfs/Mittel und 
Pr&fumptiones probiret werden Ban; Dder ob Adminicula, welche Die 
Przfcription ableinen/ und mehr aufein Precarium und guten Willen in- 
eliniren/porhanben ſeyn. Mithin feyn drey Cafüs zu unterfcheiden 1. Wann 
natürlicher Weife das Waſſer voneinem obern Fundo zu dem untern lauffet/ 
weicbenfolls der Herr deß obern Fundi, mann der untere nicht bereits eine 
confituiret oder ſonſt adquirirteServirut hat/ und folsbe entweder.expref- 
se oder adminiculativ& probiren fan ob er fchon longiflimo tempore dag 
Waſſer genoffen ſelbiges an ſich ziehen / und fich zueignen fan: Dann weileg 
bey feinem natürlichen Sauffgelaffen worden / hat kein Prafcriptio auch in 
taufend Jaͤhrlichen Genuß ſiatt / egconcurriredann ein Haͤnd⸗Werck / oder 
Opus manuum, weſches in dem obern Fundo in principalen Abſehen einer 
Dem Fundo inferriori su adquirirenden Servitur aufgerichtet worden. Zum 
Exempel / es waͤren Graͤben gemacht / Röhren gelegt / und das Waſſer auf 
den untern Fundum geführet. 
2. Wann das Waßer aus einesandern Bronnen geſchoͤpfſet wird / jedoch 
mehr nicht / als man zur Noth und täglichen Gebrauch bedarff / mithin ex 
cauſa discondinua, und dahero der Nachba / ſo oft er Möpfiet.gleipfam, = 
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nen neuen Actum Des Waffer⸗Schoͤpens exerciren muß, fo wird / weil ders 

gleichen Adtus leichtlich eine Auslegung auf einen guten Willen bekommen 
können’ wann befonders deß Waſſers überfläffig vorhanden / maſſen fo Dann 
niemand fo incivil fepn wirds einen Zuber oder Butten Waſſer zu verſagen / 
intempusimmemoriale erfordert. 

3. Wann aber der Nachbar eine Röhre in-oder an den Bronnen geleget / 
oder aufandere Weife das Waffer zu feinem Gebrauch applicivet hätte, und 
folhenfalls in cafuServitutis habentis caufam continwam verfirete/ wei⸗ 
fenrobfeben nicht alftets/ fo wohl bev Tag als bey Nacht Das Waſſer zum noͤ⸗ 
thigen und bequemen Gebrauch geleitet der geſchoͤpfſet wird, Doch Die Roͤh⸗ 
zen oder ein anderes hieju adhibirtes Werck / fo befchaffen feun daß fie con- 

tinug, fo Tag als Nachts in der Qualitätliegen/dem Nachbarn das Wafe 
ſer zum Shöpften zuzuführen / fo waͤre eseine Servitus continua, und fan 
Binnen 10, Jahren unter Gegenwaͤrtigen und 20.Fahren unter Abweſenden 
prafcribiret werden 
Lfigsisdiurno ff. ſa Serv. vind. 
hieraus fan nun entſchieden werden / ob der Dominus fontis ſelben verſtopſ⸗ 
fen oder anderfihin leiten koͤnne / maſſen wo eine Servitus vorhanden iſt / fo 
Fan der Her: def dienenden Fundi denZuftand deß Bronnens nicht Dergelialt 
Berändern/daf Dadurch Diedem Fundo oder der Perſon deß Nachbarn felbft 
adquirirteDienfibarkeit könnte verhintert werden / wohl aber in erſtern Caſu. 
Cravet. Conſæo2. Surd.Conf. 65.9. 13. ſeqꝗ. 
Card. de Luca, Tom. 3.Traöl.de Servitut dıfi.33. 


$. 32. 

Die ſechſie Land⸗Servitut iftdie Vieh Traͤncke / (Pecoris ad aquam 
appulfus) Krafit deſſen mein Nachbar leiden muß / daß ich mein Vieh zu 
feinem BDronnen ı Teich oder anderes Privar-Waffer treiben/ und daraus 
träncken Dürffe ER 

L. 1.$.1. L.4.deServ.ruft. prad, 
unter dem Wort Viehe / werden hier alle zahme Thier / welche ſich Hauffen⸗ 
weiß austreiben und meiden laſſen / begriflen/ nicht nur vierfuͤſſige / als da ſeyn 
Dferder Ochſen / Schaaffe / Schwein / ic, ſondern auch zwenfäflige/ Gaͤnſe 
nemlich Huͤhner xꝛ. 

rennem. in Jurisprud. Kom. Germ. de Jure rer difß.50.n.2:. 

wie wann aber mein Nachbar mehr Viehe zur Traͤnck triebe / als abgeredet 
und bedungen worden / fan dieſe Dienſibarkeit durch gehends dadurch aufge⸗ 
hoben werden? Neg. weil eine in beſondern Haͤuptern beſtehende Heerde 
Stuůͤck ·weiſe fan ſepariret werdtn / 

LV. S. M. de aqu. quot. & af: 

PP3 L. 2. 
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L.1.9.5.de verb.obl.Yoet.ad J. $.2.de Servit. ».3. 
In folbenSacen aber / welche eineAbtheilung und Separation leiden / wird 
das Nuͤtzliche Durch Das Unnuͤtze nicht aufgehoben. 

L..$ 2.de donat int. vir $ux. 

Strwv.Ex. 13.1.2 5.Ferfleg.dif: de. 

Strvit. prad.n.21, 
Man.deServit.Tit, 3.9.267 
Es muß auc derienige/ Dem Diefe Serwirur ufommet/feinanderes Biehtur 
Traͤncke oder Abwaſchen brauchen / als abgeredet/ und erlaubet worden Dis 
bero too Die Traͤncke vor Pferde und Kinds Bicheconcedirt worden’ fan 
‚man feine Schweine hintreiben. 

L.3.9.L.20.pr.de Serv rufl.prad, 
.  Struv.Ex.13.4h.25- I 
Es an aber diefe Servirus auch Perfonalis ſeyn / wann z. €. einer fein Feld⸗ 
But beſitzet / gleichwohl ein oder anders Stud: Viehehat/ nicht zum deld⸗ 
bau / welches ohnehin ohne einem Prædio nicht geſchehen kan / fondern daß 
er nur feine eigene Perfon aus dem Genuß des Viehes unterhalte- 

Struv, dlYoet.ad].d. 
Kurg / wann der Genuß des Predii groſſen oder mehreflen Theile in Der 
Biehnugung beftehet / foit diefe Servitus poreine Pradial - Dienſibarkeit 
zu halten eshättedann der Concedenz ging gewiſſe Perfon demonllrittt / 
Deren Diefe Servicur geflattet werden fol. 

L.Meln 14.de alim velcib.leg. 

Manz. dlm266, 


33: z R 

Es ſeynd aber noch andere —* Waſſeet eingerichtete Servitutes ũb⸗ 

‚zig / die zwar theils mit exprimirten Worten unter den Catalogum Servi- 
tutum nicht gebracht / dannoch ihrer Krafft und Wuͤrckung nach inden Le. 
gibus anzutreffen ſeyn. Dahero waͤre Die Vilte Land; Servitut Die Ser- 

vitus aquz non intercipiend®, oder die Nicht» Aufhalt / oder Entziehung 

des freyen Waſſer⸗Fluſſes / Krafft deſſen der Nachbar / in deſſen Fundo ent» 
weder ein Bronnen oder Quelle entſiehet / deſſen Waſſer über den Fundum 
in die anſtoſſende — und Wieſen laufft / deren Poſſeſſores es bißhero 
um Waͤſſern / Waſchen / Traͤncken gebrauchet / verbunden wird / dieſem Wa + 

fer feinen ſreyen dauff gu laſſen / und ſoiches nicht zu zwingen / außuhalten oder 
anderfihin gu verleiten. Dann Dafonft ein jeder / wie vorgemeidet / das über 
‚feinen Fundum lauffende Waſſer anhalten’ einfangen und zu feinem Privat- 
en emploirer fan / wann ſchon fonfl tempore immemoriali Das 

er feinen freyen Lauff gehabt’ und es die Nachbarn genoffen vn 

wei 
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weil ſolches nur Fure facultatis ‚und weilder anderefich feines Recht⸗ nicht 
bedienet / ſondern Dem Waſſer ſeinen natürlichen Sauff geiaffen / vorwider 
keine Præſcrĩptio flatt hat / geſchehen 

L.ficuti $. Ariflo ſaServ. vind. 

L. in meo zr,denquw. pluv.arc. 
Und diß hat ſtatt / nicht nur wann eine Quelle oder Bronnen auf dem Meinem 
entfiehet / fondeen wann es ohne — ———— aus einem obern 
kundo auf den Meinigen fieffet / maſſen ich auch in Diefeu Kal das Waſſer 
aufden Meinigen ſammlen und auffangen / oder anderſthin ableiten kan / 


weil dergleichen Waſſer / ſo bald es auf meinen Fundum kommet / vot das Mei⸗ 
Re zu achten. 


Manz. d. Tif.3,#. 236, E | 

Wer nun Diefes Auffangs deß Waſſers will entübrigt ſeyn / der muß trach⸗ 
ten / wie er den Dominum des obernFundi, wo —*2 entſpringet / oder 
wodurch esflichet / durch eine Servitut verbinde / Dem Waffer feinen freyen 
Lauff ju laſen / und obſchon Manz. d.l.n.24r. Davor haͤlt / daß wider den obern 
kundipoſſeſſorem genug feydem Herzu Die Aufhaltumg des Waſſers wenig⸗ 
Be interdicto zu verbieten / wann er in dieſem Jahr nur einen Tag oder 
acht abgeleitet / und gemeynet hat / daß er ſolches au⸗ competirendem Recht 

e. 


* os L. 1.5: quod autem 4. $. Ariff. ı 9.de aqu quos.Gafl. | 
So lupponiret er doch einen bereits würdflich exercitten Aquæ ducum / we⸗ 
cher wie er ohne die Verfertigung der Graͤben oder Segung derKinnenvbißen 
den Bronnen oder Quallnicht exerciret werden Ban/ mithin ein Opushu- 
manum nothwendig vorher gehen muß / alfo ift bereite S. 3 2. gemeldet wow 
den mie auf folcbem Fall die Prefcriptio flatt haben könne: 

Card.de Luca Tom. 3. Traöf.de Servit. Dife. 25.9. 2. 

Ssryck in uſu. v. Tit. de Serv, ruft. prad. $. 9: 


5. 34» 

Hieraus läffet ſich auch Diefer Cafus enefcheiden < Titius hateinennahe 
bey einem Bach oder Fluß liegenden Acker / weicher / wann das Waffer übers 
lauffet / verſchwemmet / der Uberſchuß aber in denen weiter entlegenen Aechern 
getrieben worden / die deſſen auch zu ihrer Felder mercklichen Mugen gar wohl 
genoſſen. Weil aber Titiusdiefem vom Waſſer erlittenen Schaden nicht läns 
ger nachfehen tollen / läffet er Die Erde um feinen Adler aufmwerfien/ Gräben 
machen / und das Waſſer gleichſam ineinen Alveum einſchlieſſen wodurch 
er feinen Acker wieder mit Nugengenieflen ken / da hingegen der Nachbaren 
Aecker austrocknen / und nicht mehr fo fruchtbar ſeyn mehtmegen fie ſich wider 
den Titium beflagen/ und den vorigen freyen Waſſer⸗Lauff — 
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Und ſcheinet primo intuita,datifie hierin zu hören ſeyn / weil er zwar feines A⸗ 
dersCondition beffern kan / nit aber mit Verſchlimerung des Nächfiens Sur. 
L. 1.5: 3.de 4Aqu. & aqu. pluv.arc. 
Allein dab Titius hierbey nichts Unrechts gethan babe erhellet 
ex d.L.1.$.2 de aqu. pluv. ars. 
indem Der Nutzen / welchen feiner Benachbarte Aecker bißhero genoffen/ihnen 
nicht aus eigenem Recht, fondern aus des Titii freyen Willen und Gefallen 
zugefloſſen und kan Dannenhero alsein pures Precariumallgeit revaciret 
werden mithin kan ihn niemand verdencken / Daß indem er feinen Schaden 
abzuleinen trachtet / er eines andern Mugen nicht zu befördern weiters ſchuldig 
L. 1.deprecar.L, 26,de dam. in F. 
Men. 6.pra[. 29, 
Und obſchoñ Dadurch einem andern ein Schade zuwuͤchſe / fo ift Doch deß⸗ 
wegerralkein niemanden zu verbieten / fich des Seinigen frey und unverhin⸗ 
tert zu gebrauchen /_ und hab ich den Schaden dürch mein aufgebautes 
Merck nicht verurſachet / weil ich mich meines Mechtsdaben bedienet / und 
zwar zugelaſſener Weiß/ ohne Principal - Abfehen Dem Mächften zu ſcha⸗ 
Den / weiches auch nicht zu præſumiren iſt / wann befonders die Endurſach und 
Die Noth / welche den Bau erfordert’ offenbar. 
L. 2.5.1. de agu. pluv.are. 
L.1. $.funt. antem,nequid a. 
P. Frider. Mind, de mand. lib. æ. c. 20. n. J. 
Mev.$.decif/231. 


6. 36, 

Diefes aber fiheinet ſchwehrer zu decidiren gu ſeyn: Ob jemand zum 
Scan feiner Aecker das Ufer des Fluſſes dergeftalt verwahren koͤnne Daß 
Der aufſchwellende Fluhß von dem meine Aecker den Schaden zu erwarten ges 
habt / davon abgetoiefen / denen Anftöffern zuflieſſe /und ihnen Schaden 
bringe? x- Anfangs ſcheinet dergleichen Macht verbotten zu ſeyn. | 

LH * 2. de —— L. . J. 2. de aqu. pluv. arc. L. 1.9.7. me quid 

in flum. publ. 

Allwo geordnet daß durch Aufwerſſung der Daͤmme man feines Nu⸗ 
Gens dergeſtalt wahrnehmen ſolie / Damit den Angraͤntzenden kein Schade ger 
ſchicht. Deſſen aber ungeachtet, iſt die Afırmativa gefälliger. 

per L.1.C.dealuv. L.2.$.9.deaqu. pluv. arc. 
Belde Difpofitio nichte / fo wider Die natürliche Billigkeit lieffe / begreifft/ 
vielmehr cäthet die Vernunft / Das Untere zu fbügen/ und uns vorzuſehen. 
Faͤllet nun ſchon Dem andern Dadurch ein Schade zu / fo geſchicht ſolches — 

acc 
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accidnes, und wider meine lntention, und iſt Dem andern ja auch frey ge⸗ 

ſlanden / feinen Aeckern auf gleiche Weife zu profpiciren/ und den von mit 
aufgeworffienen Ball feinenFundis sum Beſten zu continuiren.da er ed aber 
nicht thut/ und der Fluß laufft über/ oder reiſſet durch / hat erfolches einem 
Zufaloder Cafwi fortuito, zumTheil aber auch feiner Negligenz zuzuſchrei⸗ 
ben davor kein anderer zu fiehen hat. 


3% 
Eine andere Frage iſt mann das Waffer (bon in meinem Acker einges 
drungen / und Dafeibfi fie het / ob ih durch aufgeworſſene Gräben ſolches ab⸗ 
weiſen tan / daß es die anſtoſſende Felder uͤberſch waͤmmet und Darauf fies 
hen bleibe? Neg. | 
pir L.1. $.3.derip. mun. L.1. $.3.de aqu. pluv. arc. L. 1.9.7.0 
guia in Flam. publ, 

Beil der natürliche Lauff des Waſſers su Des Benachbatten Schaden nicht 
u ändern iſt / und laͤſſet fich eher etwas nicht Geſchehenes verbieten und vero 
intern/alg hingegen Das gefchehene toleriren. Und hieraus iſt auch zu ſchlieſ⸗ 

fen was bon dem Cafun zu halten / was der. Her? über deſſen Acker das Waſſes 

nad des Nachbarn Fiſch⸗Gruben laufftıfelbiges aufhält/ und fih ſelbſte ine 

Fiſd ⸗/Grube graben läßetrund das Waſier dahin verweiſet / ob er Daran recht 

gethan / und nicht vielmehr ſelbige zu füllen / und dem Nachbarn fein Waſſer 

ia ſſen mufe? weiches die jur uſhe Facultät der Königl. Preuſſiſ. Unĩ verſitaͤt 
zu Franckfurt an der Oder mit folgendem Refponfoentfchieden. Habt ihr auf 
euten®rund und Boden einen neuen Graben gemacht/und Dadurch Das über 
euren Boden lauffende Waſſer nach eurem Teuͤch zu führen/hieburd) aber dem 
Titie dag Waffer zu feinem Teuch benommen/und daſſelbe zu nicht gemacht. 
Ob nun zwar i. den befannten echten nach / den fonft gewohnten Curſum 
eines flie ſenden Waſſers niemand zu ändern frey ſtehet / per rubr. ff. ne 
quid in fl. publ, fiat,guo aliter aqua fluat. &c.2. Zumalen ſolche Aender⸗ 
ung Den F. von M. zum mercklichen Schaden gereichet / als welcher ſeithero 
in poſiesſione percipiendi commodum aquæ derivatæ durch Bewaͤſſer⸗ 
ung feiner Teuche geweſen / jus quæſitum verd nemini auferendum, ne à 
principe quidemL.nec avus4.C. de Emancip, Liber. & Lucrum quefi- 
tum alicuiauferre,perinde eſt ac damnum inferre. Ihr auch bereits Durch 
einen Reversde Anno 1658. euch verbuͤndlich gemachet / daß im Fall durch 
den angelegten Teuch Die Bewaͤſſerung von M, entgehenfollte , Diefer Teuch 
bintieder aufgehoben / und dem Waffer fein frever Lauff gelailen werden 
foßte / qualiapadta derogant libertati naturali, Beil aber Dannoc als 
bies nicht Die quæſtio de Humine publico, fondern de privaro iſt / und alie 
Die Interditta de gem mudanto alveo diner nicht koͤnnen gegogen werden: 

q 2.in 
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2. in flumĩne privato aber nicht hindert / wann einer allein des Nutzens ſich 
eithero theilhafftig gemachet / Daß ein anderer nachmals durch Auffangung 
des Waſſers ſolchen Nutzen nicht ſollte interrogiren / und fich des Waffers 
zu feinen Mutzen gebrauchen koͤnnen. Mey. p.4. decif-39.n. 4.&. 5. 3.Mafe 
fen ſolches in Jure ebenfalls Deutlich berſehen quod liceat venas permeum 
fundum ad puteum vicini tranfeuntes precidere ‚etiamfi ica vicini pu- 
teus aqua privetur 1.24.$.fin.].26.ff.de damn.infedt. 1,2 ı.ff.de aqu.&ag. 
pl.arc.Rauchb, r I. Qu. 27.0.4. licet enim ſuæ utilitati etiam cum al- 
teriusincommodo infervire],g. $.5.fl.iServ, vind.4.allhieauch derF. von 
N, fein Jus quefitum allegiren fanı cum ut jure quodam & commodo ia 
re meäutar,mibi abalio denegarinon posfit,fi nulla ipfiServitus confti- 
tutaDd.in. 7.C.deServit. & aqu.Bart.in 1,2.f.d.Aumin.injuriarumenim 
tenetur, guiremea meutiprohiberl, 13.6. £. ff. deinjur, 5, Der Revers 
auch von denjenigen Wafler/Davon jego der Streit if/ nicht redet /jam ve- 
rò literæ reverlales ſtrictè fünt interpretandz, cum nemo Juri fuo pr&- 
fumaturrenunciare, So halten wir davor / daß ihr nach Belieben quf eu⸗ 
rem Grund und Boden Teuche anzulegen / und Das über euren Boden laufſen⸗ 
de Waſſer dahin zu führen wolle befugt ſeyd. V. R.W. 
Vid Sıryck. Tom.s. diff. de damn. reb. alien. &c. €.2.2.196. 


$. 37 

Die VIIlte Land⸗Servitut iſt das Recht daß jemand fein Waſſer auf 
feinemEundo ſuchen darff / oder Jus non quærendæ. Der Nutzen hievon erei⸗ 
gnet ſich in dieſem Fall wann mein Nachbar einen Bronnen hätterund Be, 
den / auch dergleichen graben lieſe / es möchten Die Wafler Adern dadurch cor- 
rumpiret / und ihm der Zufluß benommen werden. Solches nun von fich abs 
——— erdieservitutem aqua non quærendæ in meinem Fundo has 

en. 

L.1.$.figquis.28.de aqu. quot af. - Ä 
DielXteServitus, il das Jusaqux educende. Es traͤgt ſich offtzu / daß im 
einem Fundo ein Waſſer entfpringet / oder fich Durch vielen Regen fammiek / 
dahero die Frage entftehet/ ob der Nachbar degDomini Fündi Gräben for- 
miren/ und das Waſſer in feinen Boden abführen koͤnne 2 Und wird mit 
Nein geanttwortet/esfey Dann eine Servitus conftituiret. 

L. qui duo. 29. de Seru.ruß.pred, arg. per agrum.11.C deServ.& 

aqmarg. L.Sioms.5.ar ff ß Serv.vind. 
Wann nun dieſe conticuirt iſt / ſo Fan derjenige / welcher das Jus aquæ edu- 
rende hat / dem in denen Furchen geſammletenñ Waſſer / Lufft machen / und auf 
ſeinen tieffer — Eundkum ablaufen laſſen / jedoch nicht mehr als zu def 
fen Waͤſſerung noͤthig iſt. — 
gm 


a ar) Kr 1 


— 
nm 
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L.qui duo.ıg.de Serv.rufl. prad. 
Dann DIE will auch der natürliche Gebrauch aller Servicuten, daß man ſich 
nichts mehr/ als was man nöthig hat / anmaſſen koͤnne. 
Lergoſi infin.deserv. rufl.prad. 
Dingegenton Derfelbe/welcher DiefeServictutem aqux educend einem ans 
Dernconcediret hat / zur Beförderung des Lauffes vom Waſſer Beine Gräben 
und Aufwuͤrffe machen / es waͤre dann ein anders abgeredet/ quo Cafu aber 
Die Verbeſſer⸗ und Erhaltung aus Ausbugung Der Gräben Demjenigen gehoͤ⸗ 
ret / der die Servitut genieffet- 
L. 1.5 fin. deagu.pluv. arc. 
‚ Lqwoties 25. $.deServit, 
Manz..d.Tit3.n.226.[eg. 
Auſſer Dem aber und wann bey hüglicht oder bergigten Feldern’ der Beſitzer 
Des Oberſten das gefammiete Regens Waſſer zu Austrocknung feines Ackers 
gerne.ableiten wohte,und die Frage iſt / ob ersthun könne? So antwortet. 
Ulpian.in.L.1.$.fin. de aqu pluv. art. 
Daß die Natur des Ackers ſoll in acht genommen werden / und Der Untere als 
lezeit Dem Obern dienen / und dieſes in commodum mit einem andern com- 
modo compenfiren /indemnehmlich Die Zeiftigfeit des obern Ackers fich im 
Den untern ziehet. Zuweilen iſt eine alte Gewohnheit deßwegen porhanden, 
oder es werden Die Benachbarten deßwegen unter fich eins / wie es mit Ablei, 














tung dergleichen inoberfien Fundocolligirten Waſſer folle gehalten werden 


welchem als einem Legi nachzufommen. Es ift auch auf des Ortes Beſchaf, 

fenheit zu fehen Dann wann ich ohne Furchen / wodurch das Waſſer abgelei, 

nn weder adern noch ſaͤen kan / foift dergleichen zu machen nicht ver, 

otten. 
L.2.$,de eo. 3. cum. ſeq. de lav.art. 

Die iteServicus eg Das Pe non prefcindende. Es bricht su 

goeilen aus meinem Fundo ein Wafer heraus / deſſen Adern Durch meine 
Fundumgeben. Diefer fönntenun etwas darauf bauen / oder 

einen Bronnen anrichten / wodurch Der Waſſerlauff inmeinem Fundum ge⸗ 

bemmet würde 


L.fiinmeo.2r.depluv.arc, 
_‚L.fluminum. 24:5. fin.de dam. inf. —— 

will ich nun dieſes Waſſer ſerner des muß ich mich mit Diefer Servicus 
aquæ non præſcidendæ profpiciren, 

Mana. d. Ti1.3.0,233./eq. e 
Die XlteServitusruftica it dag Jusnavigendi perLacumvicini : Wann 
4. Titius ein peftändigen See ——— auf ſeinem—undo ja 

42 
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und fein Nachbar hätte jenfeits Felder und Wieſen liegen / kan er durch ein 
conftituirte Servitut erlangen / daß er jedesmal in einem Schelch oder Kahn 
hinüber fahren darff. Dann obfchon einige dieſe Servitur mit unter Die Ser- 
vituremitineris rechnen wollen / weil ein weniger Unterſchied ſey ob man zu 
Fuß oder zu Schiff gehe / ſo laſſen fich Doch Diejenige Qualitaͤten / welche Der 
Servicuti itineris ratione demonflrationis refectionis undandere acci- 
dentien anbangen / hieher nicht referiren. Doch Fan felbige ſo wohl eineSer- 
virus urbana aig rultica feyn / nachdem fie entweder einem Prædio urbano 
oder ruflico zu prailiren iſt / ja auch perfonalis,mann fie nur einem Menſchen 
u Lieb confticuiret worden. 
Zoef de Serv.rufl prad.n.ı 9. 
L.23.$ 1.deserv,ruflprad. 
Col Arg.d.t. n. 21. 
Die Reparirung aber Des Sees oder Waſſer ⸗Grabens ſiehet dem Domino 
Servitutis gusnicht Dem Herrn Des Sees oder Grabens / ſintemal diß eine 
Servitus predialisifl;ein Prædium aber iſt ein geiſt loſes Ding / und Fan 
dahero feiner Natur nach nichts machen / kommet auch dem Prædio Ser- 
vienti blos die Patientia zu. 
L. 15. $..1.de Servit,L. 6.5.2 # Serv. vind, 
Hätten auch mehr als einer Das Recht uͤber Das Waſſer zu ſchiffen / ſo muͤſſen 
fie auch alle zur Reparation Des Grabens concurriren. 
Verſteg diff- 3.de Serv. prad. n. zr. 
Obferv. 1. 
Das Recht Waſſer zu ſchoͤpffen aus eines andern Bronnen oder Fluß / hat eis 
ne ſolche Verwandnuß mit der Dienſtbarkeit des Fußſteigs / daß wann ich 
einem die Macht zu meinem Waſſer zu gehen concedire / ich ihme auch die 
Macht Waſſer zu fchöpffen gegeben habe. ; 
L. 3 5. 3.de Serv. rufl, prad. 
Manz,de Servit, Titı3.9.258. 
Obferv, 3; 
Wann derjeniges welcher die Servirutem aqu& hanftus hat ziwar zum 
Bronnen oder Fluß gebet/ Fein Waſſer aber ſchoͤpffet / und diß fo lang unters 
Liffet/ Daß er derServicut Durch den Nicht⸗Gebrauch verlufligt wird / fo büf 
fet 5 nicht nur Die Waſſerſchoͤpffungs / fondern auch des Fluß ⸗Pſads Gerech⸗ 
tigkeit ein. 
L. 17. f. quemadm, Serv. amit, — 
Weildiefe letztere nur ein Accidens iſt und zu dem Ende erlaubt ſeyn muͤſ⸗ 
fen / damit er Das Waſſer ſchoͤpfſen koͤnnen. Sit ihm nur dieſes durch den 
Vicht⸗Gebtauch genommen / jo ceſſiret auch Der Weeg zum Bronnen / deſſen 
er nicht mehr benoͤthiget. Obſerv. 
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Obſerv. 3 
Die Servitus vix , wann man ſie ſchon auf berſchiedene Fundos u præten · 
diren hat / bleibet Doch nur ein einige Dienſtbarkeit; Weil in Benennung 
einer Servirur Die Beſchafſenheit deß herafchenden Pr&dii angefehen tverden 
muß, welches / wo eg nur eines iſt / ſo kan nothwendig auch nur eine Ser vitut 
conftituiret werden : Und hingegen wann lura pr&dia dominantia tor 
handen / fofeyn auch mancherley Dienftbarkeiten/ wann ſchon beede Pradia 
von einem beſeſſen werden. 
L. 18.de Serv.ru#.prad.L. 6.5.3. Serv.vind, 
Müller. ad Struv. Ex. 36. tes. 41. (5.) R- 
bferv. 4 
Wer ſeinem guten Freund oder einem andern einen freyen Gang über feinen 
Fundum concediref/ und war aus Freundfehafft und Jure familiaritatis, 
der fan deßwegen feine Servitut pr&tendiren nachdem dergleichen Jure fa- 
miliaritatisexercirge Actus fein Recht auch nicht einmaleine Posfeflion 
mittheilen 
Klock.v. 1.Conf! 21.90.29. 
weil es aber öffters geſchicht / Daß dergleichen guter Wille zur Gerechtigkeit 
millgesogen werden/ fo thut der Concedent wohl / manner über die qus 
Sreundfchafft geſchehene Einwilligung fi einen Revers geben laͤſſet. 
Stryck. in ufw Parat.tit. de Serv. ruſd. prad. J. 2. 

Obferv. 5 ” 
Bann dieServicus itineris vel vie aufeinem Fundo hergebracht / und uns 
firittig competiret/ fo fan auch ein Posleflor malæ fidei, der den Fundum 
vi clam oder precario anfich gebracht/ Die Servitut exerciren/ fintemalen 
genug iſi / daß Die Dienfibarfeit de Jure aufdem Fundoadtiye gehafftet hat / 
und verfeblägt nichts, ob Deffen Posfeffor von guten oder böfen Glauben iflz 
nachdem die Servitus als ein Qualitas dem Fundoanbanget. . J 

Peschius de gervit. Tom, 3. cap. 9. qu. 30. n. Ir | 
s - Obferv. 6% — | j — 
Wann die Dienſtbatkeit dem Fundo dominanti Jure Seryitutis competi- 
set fo Ban ſie nicht nur von dem Beſtaͤndner deß Fundi , ſondern auch Durch 
Knechte / Freunde / Gäfte/ und alle diejenigen confervitet vr bu / durch 





welche man die Ser vitut erhalten fan ; Dahero wann auch, der Her binnen 
10. Oder 20. Jahren nicht den Sue / derihme jure Servitutis zukom⸗ 
met, betretten hätte, fo behält er dach felbige wann erwaͤhnte Perfonen das 
sauff gegangen, ob fie auch ſchon nichrgerouft Härten / wem der Fundus zuflge 
het / worauf ſie gehen. Wi ee 


- 
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Leg. 3. J. uti videmus de itin. actuqpriv. L. ao. & ſegq quemad. 
Serv. amitt. L. cum unus 12.de reb. author. Fud. posfid. 
Es intendirte dann derſenige / der den Fußſteig betretten / nicht den Domine 
Fundi, ſondern ſich ſelbſten eine Servitut u adquirigen. 
L.1,$.fquis de itin. actuꝗq priv. 
Pecch.d. c.9:94.30.0.5.[eg9. 
j Ob erv. 7. 
Der den Vieh Tried Hat! der hat auch das irgend oder die Be⸗ 
uemlichkeit auch auf den Trieb zu gehen / nicht zwar nach Dem eigentlichen 
Re Verfland, weil iter in actu weder eflentialiter noch per confequen- 
tiam begriffen it fondern per interpretationem juris, Krafft deren demje⸗ 
nigen/ welcher dag Mehrere hatı auch Das wenigere jugelaffen iſt. 
L.4.$. 1. Serv. vind, 
L. 1.L. 2,.qwem. Serv.amit. 
L. 58. deverb. oblig. 
L.9.$. 2.de novat, & delee. 
Meyer. adpr.J. de Servit. 
Lauterb.adtit.de Serv.rust.prad.$. 2. 
Manz de servit. Tit. 3.0. 90. ; 
Und wann gefagt wirdı daß fein Aus ohne dem Fuß · Steig ſeyn könne 
in L.r.ff. de adım. leg. A 
iſt ſolches deitinere ‚ ipfius actus parte , feu actuĩ conjundto , gu perfichm 
weilniemand ein Vieh treiben fans ergebe Dann mit. 
Vinn.adpr. F.deServit.n.s. 
Coll, Arg.tit. de Serv.rufl.prad.m. 19, 
Obferv, 8. 
Wann einem ein Fuhrweeg oder Trieb eingeraumel worden / fo fan er auffes 
dem Fuhrweeg feinen Zußfleig fich erwählen. Zum Exempel / wann ich Dem 
Titio einen Gebfleigüber meinen Fundum concediret habe/ und ihm einem 
geroiften Platz hierzu determiniret hätte; Ich vergoͤnnete aber auch nach⸗ 
— dem Mævio um dieſe Gegend einen Fuhrweeg / und afliguirte ihm 
iezu auch einen gersifen Rah fan Mævius nicht deß Ticii Fußſteig / ob 
er ihm ſchon bequemer und ſauberer zum Gehen fället / gehen / maſſen Dee 
Concedent dadurch mit einer doppelten Dienſibarkeit graviret würde. 
| Monz. de Serv, Tit. 3.590 











ns . Obferıy. 9. 

Wann ich von meinem Nabbarn Die Dienfibarfeit eines Gang / Steigg 

Dieb Triebe oder Waſſer⸗Leitung über feinen Grund und Boden abkauffe / 

ſo iſt er mis nicht ſchig vacuam posfgfionem zu übergeben / ſondern es iſt 
eine 
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eine Cautĩon genug/ daß er keine Anleitung geben / oder fo mas vornehmen 
wolle / womit mir Der Gebrauch Diefer Dienfibarkeit ſchwer gemacht werben 
könnte, Dann DieIncorporalia , wie die Dienfibarkeiten ſeyn / leiden Fair 
ar Übergab oder Traditiom 

L. vers $. Fiter de al. empt. vend, 

L. Servus $. incorporalisde adqu. rer. dem, 

Pegghius von Dienfibarkeit ib, . fol. xF. b. 


Obferv. 10. 
Ber einen Gehſteig pretendiret/ muß zuvor einen kundum haben / wohin 
der Steiggeben fol. Dahero mann einereinen Fußſteig verkauffete / ifler 
den Kauft nicht eher zu halten ſchuldig / biß der andere erfi dag Predium 
übertommen/ wohindie Strafe gehen fol. Ein anderes iſt / wann einer den 
Fundum verfauffte und zugleich Den Gang su Demfelben verfpräche / fo ifter 
auch megen Des Geheſteigs verbunden / und vor beede als eineiniger Ver⸗ 
kaͤufſer obligiret. 
Ateunere J. ſaiter dead, empt. vend. 
Prgghims von Dienſtbarkeit lb. 3.fol. 77.6. 


Obferv, 11. 
Ob ſchon niemand ſchuldig iſt eine Straſſe über feinen Fundum einem ans 
dern zu erlauben / fo kan doch der Richter / wann einer zu ſeinem Feld oder 
Acker nicht kommen kan / er betrette dann eines andern Grund und Boden / 
den Anftöffer Dazu anhalten / daß er gegen einen billichen Abtrag / Dem an⸗ 
dern einen Zugang auf ſeinen Fundum verſtatte. 
L.36.L.ult.deServ. urb. præd. 
E. 20. ſagerv. vind. 
Obferv, 12; 

Ob ſchon in prefcriptione Jurium incorperalium eine Scientia adver- 
farii und deren Beweiß nöthig ifl; So hat doc ſolches in Servitutibus dis- 
eontinuis, wie die Servitus itineris,adtus, & viz ifl/ nicht flatt/ / dahero 
auch derjenige / welcher ex Interdidto de itinerea@tuque privato agirel/ 
zum Beweiß feiner quafiposfeflion nicht noͤthig hat Scientiam gu probi- 
ren daß er nemlich ge fciente & patiente adverfario posfediret habe, 
fondern es iſt der bloffe Gebrauch genug nachdem in dergleichen disconti- 
auaServitute, feinfatumcontinuum hominisin confideration font 
met / ais weſcher auch nicht ohne Unterlaßgehen/ treiben oder fahren fan. 
Ein anderesiftsufagen pon einer Servitute contiaua v.g. aquæductus, 
“igniimmittendi &c, Pe 
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L. 1.5 loquitur de aqu. quot. & afliw. 
L. Serviiutespr. de Serv.urb.prad. 
Menoch.retin.posf.rem. 5.#. 32. ſeq. 
Gratian. Tom.4.difß. For.c. 68.» 12. [244- 
Obferv. 13. 
Wider die Freyheit fi einer offenen Land⸗Straſſe zu bebienen/ hat aud Die 
Unverdencklichkeit feine Statt’ fo daß man in 100. Jahren dieſelbe nicht ges 
braucht hätte, man dannoch hernach darauff gehen und fahren kan weıl Dax 
Gebrauch einer Land-Steafe eine Sache vom freven Willenzund dahero im- 
prefcriptibel , auch die Verjährung Dem gemeinen Nutzen zu wider ifl. 
L.2. $.viam.nequld in Loc. publ. 
Wilenb.adff.difß. 23.thes. 23. vol. 2, 
Obferv. 14. | 
Hann ich einen Weeg zu meinem Fundo nöthig hab / und Fan ihn anderft 
nicht/ als über meines Nachbarn Fundum erlangen / fo ift derfelbe ſchuldig / 
mir dergleichen um einen billichen Preiß abzutretten : Ein anderes iſt zu ſagen / 
mann er an einem andern ob ſhon unbequemern und entlegenern Ort / zu ſei⸗ 
nem Gut kommen koͤnnte / welchenfalls feinem Nachbarn dergleiher Zivang * 
nicht aufzulegen ift. ! | 
Boer.decif! 323. 
Papon, lib. 14. Bit. 1.a7.3. 
Obferv. 15. j | 
Ein Sentenz,daß eine Sand» Strafe oder Brucken repariret werden fol/fan 
gleich, der darwider ergriffenen Appellation ungeacht / exequiset werden / 
weil hiebey eine Gefaht beym Veriug einlauſſet. 
Rheyger.inthef.vosevian. 6. 
Obferv. 16. 
Vider diejenige / welche einem an den Gebrauch der offentlichen Land Straf 
fen hintern ı werden in Camera mandata fineclaufüla erfandt; und Daß 
man Darauff ficber reißen könne mandata compulforialia, welche auch ſtatt 
haben / wo die Weege sum Reigen unbrauchbar ſeyn / und nicht ropariret 
Petr. Frider. Mind. de wand. lib. 2.4.53:9. 31. 


Obferv. 17, 
Wann ein Zuhrmann diegemeine Land Strafe nicht ſolget / fofäfleterin 
——— er das Denensand-Straffen anhangende Recht vervorthei⸗ 


Zahn.de Jure munic. c. 08.0.8. 
| Obferv. 
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" ” obferv. 1 8. . 
Mann die Band &Straffe durch eine Privar-Merfonverderbet wird / ſo iſt er 
quderen Reftauration verbunden / in Subfidium aber fönnen auch Die Ans 
ftöffer dazu angehalten / werden / welche hernach Den Regrefs an den Autho- 
remnehmen können. 
Cepol.de Servit. ruſt. c. 3.0. 38 
Zahn. d.Traäl.c.68.n.ult, 
Pecchius de Servis.T. 3 q. 0. n. s. 
. Oblerv. 19. 
Tiemand tan proprio auſu Die Land⸗Straſſen verſchlimmern / weldes nich€ 
nur vonder Deterioration welche gleich de kacto geſchicht fonderu auch von 
=. 2. — woraus fünftig eine Verſchlimmerung deß 


an. 
L 2, 4. deinde alt: nequidin loc. publ, 
Daherto deterioriret derjenige bereits den Weeg welcher fein Vieh / beſon⸗ 
ders Schwein dahin treibet/ welche Die Erde auftwühlen und den Weeg gru⸗ 
bigt und holpericht machen. 
d. L. 2.$. hoc interdickum 
Pecchiusd qu. 9.0.1. [egg: 
| Oblerv. 20, | 
Daß die geiſtliche Güter zu Reparir-oder Eineihtung einer Land⸗Straſſe 
mit contribuiren / will man zwey Stüde erfordern : 1. Daß der Nutzen 
principalicer ‚ forwoht diegeifllienvals weltlichen betreffe 2. Daß der Deus 
irag nicht Gebots⸗ ſondern Vergleichs⸗Weiſe geſchehe/ daß nemlich Die Geiſi⸗ 
lichkeit und das weltliche Volek deß wegen — kommen / ſich Darüber ber 
raihen und den geifttichen von ihren obern keiu Zwang angemuthet werde. 
Brunn.ad L. 7. C. de Ss.Ecclef n. 4. 
Welchem Legi auch annoch nicht derogiret worden 
 Mev.p.6.dee. 127. 
Klock. deContrib. c. 12,9. 224. 
Mull,ad Struv. Ex. 45. thes. 74% 
Obferv. 21. 
Auf demjenigen Drt fan feine Waflersteitung gefenlagen werden / too bereite 
ein und anderer Die Servitutem vie concediret hat 
L.per quem. locum. 14. de Serv. ruſt. prad. 
| Obferv, 22. } 
Die Servĩtus aquæ ductus fan adquiriret werden / mann (don noch fein 
Waſſer zu febenifl. Dann wann man auf einem noch nit erbaueren Haus 
eine Dienfibarfsit sonitiruiren fan / — nicht zugelaſſen Rudel 
s 
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wann auch fchon noch Bein Waffer wuͤrcklich vorhanden, fondern erſi nach eis 
nem Quali auf unſerm Grund und Boden zu graben wäre? 
| L ı0 deSev. rufl.prad, 
L. fin. fi Serv. vind. 
Schneid. adpr. J. de Servit. n. 24. 
Obferv. 23. 
Ob ſchon bey einer concedirten Waſſer⸗Schoͤpffung nothwendig auch die 
Servitus itineris concediret ſeyn muß, fo erfordert Doch dergleichen die Ser- 
vitus aquæductus nicht/ weil felbige / wann fie einmal zum völligen Stand 
edien / ohne einen Fußſteig beflehen kan ; Da hingegen das Waffer-© d öpfe 
nothwendig Das Gehen zum Brennen / oder woraus man fonft das Waf 
fer ſchoͤpfſet / erfordert. 
L. via 23.5. quacung, 3.deServ.prad. ruft. 
Manz Tr. de Servux. Tit. 3. n. 211. /eq. 
Obſerv. 24 
Wann der Bronnen/ Fluß / oder anderes Waſſer / woraus eine Leitunq ae 
nommen worden / eintrocknet / fo hoͤret die Servirut auf; wann es ſich aber 
nachgebende twirder erholet / und feine Waffer- Adern occupiretifo wird auch 
die Waſſer⸗Leitungs· Dienfibarkeit reftituiret / meil felbige nicht aus einer 
Schul? oder Nachlaͤſſigkeit veriohren worden / fondern weil Bein Waſſer 
‚ wegen deſſen Eintrocknung geführer werden können. 
L unus 34. infin.deServ ruft.prad.L. Et. Attilianus 35. Eod. 
Manz. 4. Tit.3.0,.213.Verfleg.dis[, 3.de Servit,prad.n. 20. 
Oblerv. 25. 
Wer die Wafferleitung sur Waͤſſerung feines Fundi exerciren fanı der darff 
das Wofler nicht inandern Prediis gebrauchen / oder Deffen Bebraud einem 
andern überlaffen / eg wäre dann fpecialiter concediret. 
L. 29.de Serv. jufl. prad. L. 24. L. 33.8. 1. Eod. 
Lauterb. add.tit. f. 6. 
: —— 26. 
Ob ſchon ein jederex flumine publico Waſſer führen fan / ſo darff es doch 
nicht mit deß Naͤchſten Schaden geſchehen — 
L.1.$.5.deagw.quotid. L.e. & 3. de fluminib. L. 17. in fin. de 
Serv,rust.prad. 
dergeſtalt / daß ich Das Waffer uͤber deß Nachbarn Grund und Boden fühs 
sen wollte / fondern esmuß die Ser virus aquæductus zuvorn conftituireg 
werden’ nicht reſpectu derivarionisaguz ex flumine publ. fondern refpe- 
ctu derivationisper fundum vicini, welcheger auſſer der Servitur juleiden 
nicht fchuldig if. 
Aryck. 
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Seryck, inufs Paras,tit.de Serv. ruſt. prad. $.7. 
Obferv. 27. 
ann ich aus meines Nachbarn Privat· Waſſer / es ſey ein Fluß’ See oder 
ever / einen quæductum machen will / ſo hab ich eine zweyfache Dienf- 
darkeit noͤthig / erfilich reſpectu deſſen / dem das Waſſer gehoͤret / daß er 
Waſſer⸗Leitung aus demſelben verſtatte / theils reſpectu Def Pos ſeſſoris fuh- 
di, woruͤber Das Waſſer geleitet wird. 
Stryck.d.$.7. 
Welches er appliciret aufdie Städte’ mo ausdem Flumine publico Durch. 
Canaͤle das Waſſer in eingele Häufer geleitet wird / welchenfalis / uud fo weit 
diefe Röhren über meines Nachbarn Grund und Boden eingeleget werde 
derfelbigeeineServicut leiden muß/ nicht zwar eine ländliche, fondern NADER . 
ſche / weildas Waſſer nicht denen Aeckern und Vieh / fondern den Menfchen 
sum täglichen Gebrauch zu nugen Eommet. 
Obferv, 28. 
Daß die Servirutes untheilbar feyen/ il diecommunis Dd.Sententia , Die 
fi fundiret | 
in L.fn.comm.prad. | 
gleichwohl machet der Lllusfori einen Abfag inder Servitute a uxdudtus, 
maſſen mar hin und wieder finden wird daf/ befonders inden Städten’ Die 
Waſſer getheilet werden, und einen ein ganges Röhr-Wafler / eınen andern 
en balbes zukommet; Auch ſonſt ratione temporis Die Waſſer⸗Leitung eine 
Theilung admittiret / indem ſolches entweder täglich, odernur Die Woche zu 
gewiſſen Taͤgen / dann auch bey Tag oder bey Nacht lauffen kan. 
Sıryck d.! $. 7.10 fin. 
| ‚Obferv. 29. 
Wann der Bronn oder Die Quelle / woraus das Waſſer geleitet worden / aus⸗ 
getrocknet waͤre / hernach ader ſich wiederum angefuͤllet haͤtte / ſo iſt der 
Aquæductus wieder zu reſtituiren. 
L. 34.8 35.deServ.ruff prad. 
ein anderes ifl zu fagen/ wann diefeDienfibarkeit Durch einen Nicht: Gebrauch 
verlohren worden / welches inyo, Jahren ehen fans maſſen fo Dann Dee 
Her: deß Waſſers feibiges Durch einen Aufwurff / gar wohl anhalten / und 
Die Waͤſſerung einesandern Fundi prohibiren fan. 
L.ı0. C.de Servit. I agu. sbig, Brunm, 
Colleg. Argent. de Servit. ruſt. prad. w. 22. 
Obſerv. 30. 
Wann ich die Servitutem aquæductus aus deinem Fundo habe / es wuͤchſe 
aber durch anhaltenden Regen das Waſſer — Bach / woraus ich Be 
r 4 | 
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erciret/ dergefialt daß es den kundum uͤberſchwemmet / und Schaden thut / 
fo bin ich zu deſſen Erſetzung nicht gehalten / weil Diefer aus häuffigen Regen 
erwachfene Schade etwas natürliches iſt / es wäre Dann Derfelbe aus meinem 
zur Waſſer⸗Leitung aufoerichteten Bau caufiret worden. 
L, 20. 4. 1.1big,Brunn.de Serv. ruſs. prad. 
Obferv. 31. 
Wer die Ser vitutem aquæductus hat / Der fan demandern niht das Ba 
fe Schöpffen concedireny er hätte fih Dann deßwegen mit Dem Herin deß 
dienenden Fundiverglichenimwelchenfalls Doch Diefes Wafler- Schoͤpffen nicht 
alseine Dienfibarkeit/ fie fen fächlich oder perföhnlich/ zu confideriren iſt / ſon⸗ 
dern als eine bloffe Obligatio perfonalis, welche auf Die Erben transferireg 
werden fan. er 
1.32. $. 1. de Serv. ruSt. prad. ibiq Bruns, 
Franz.adTit.ff.deS.R.Pın 47. 
Obferv. 32. 
Hann die Servitus aquæ ductus in Der Maas concediret werden’ daß man 
das Warfer hinleiten duͤrffe wohin man wolle / fo iſt es feine Dingliche / (ons 
dern Per onal-Dienftbarfeit 
L.pon de Serv. ruſi. rad. 
Er. $.prateren 12. de aqu. quotic, 
Vinn, ad pr. J. de Servit. nm. J. in fin. 
Obſerv. 33. 
Wann jemand ein privilegium hätte das Waſſer ex Auminepublico auf 
feinem Grund und Boden zu leiten / wird folches Durch sebenjährigen Nicht⸗ 
Gebrauch Feines Weegs verlohren warn die Berechtigung ſich aufden bloſ⸗ 
feu freyen Willen fundiret; Zum Exempel mann dir concediref morden/ 
nach eigenem freyen Willen Waſſer aus dem Fluß zu leiten. 
Confil. Argent. Tom. 2:Conf,57.m. 27. 
Obferv, 34. 

Es magein jederdas Waſſer / welches auf feinem Grund / Baden oder Eis 
genthum entfpringet / feines Geſallens zur Noshdurfit / ungeirret maͤnni⸗ 
glich / nutzen / leiten / und gebrauchen, / wann auch ſchon Die Herzen derjenigen 
Derler / welche weiter unten ihre Prædia anſtoſſend haben / Den Nutzen / den 
— aug dem Waſſer gezogen / einbuͤſſeten / zum Exewpel / wann einer ein 

affer bißhero zu feiner Muhl gebraucht haͤtte / und ich zoͤge ſolches in mein 
Pradium, etwann zu einer Waͤſſerung / oder zu einem Teuch. 
L. fluminum h. fin. L. Proculus de damm. inf. 
L. ı.$.denig, L.inconcedendo & L [eg de aqua pluv. arcend. 
Deciussonfi 373. pr. n. 2/9. 
Honded. 











von denen Dienfibarkeitendes Waſſerleitens. 317 


Honded. 1. Con/[. 79.9. 19. Thefaur, dec.245.n.2. 
Cardin. de Luca. Tom, 3. Tit. deServst.discurf 26.0.2. 
Confil, Argent. Tom. æ. conſ. 57.9, 48. 
Obferv. 35 
Wann ſchon das Waffer auf einem andern Grund feinen Urfprung hat fo 
wird eg Doch deßjenigen / durch Deffen Güter oder Obrigkeit es feinen Curs 
oder Fluß nimmet / ſo / daß daſſelbe / ſo bald es in feinen Fundum kommet / fein 
eigen wird / und er darmit machen und eg binleiten fan wohin gr will. 
L.1. $.illud Labeo de aqua. quot. 
— — * v. ze 
Conſil. Arg.4. 1.2.49. jeg9- | 
s Obleinv. 36.. _ 
Wer Macht hat / etliche Stund Das Waffer durch Gewaͤnde abzufchlagen/ 
Demfelben ift auch zugelaſſen / wo es feine Nothdurfit oder fichtbarer Trug ers 
fordert/ das Waſſer durch Vaͤcher gang und gar einzugieben/ alfo / Daß dem⸗ 
jenigen / der unter ihm gelegen’ keim Waſſer zugehen mag. 
Capok, de serv.ruötec. 4.9. 00 








Obferv. 37. | 

Wann eines Privari Bach durch mein Gebiet laufft / ſo kan ich ſoſches Durch 
SRinnen oder Gewaͤnde gu Waͤſſerung meiner Büter auffangen / und abſdla⸗ 
‚gen daß ed an feinen andern Ost weiter flieſſen fan: Ein anderes ifl von tie 

nemflumine publicogufagen. _ * 
Confl. Argent. Tom. 2.C0n3.67.#, 94. Beer.decis 392. n. a. ſeꝗꝗ. 

Obſerv. 38. 
Der Zluß eines Waſſers / womit es die Loca inferiora betrifftvohne daß dag 
Fa&um hominis eiwas Dazu bengetragen hätte / wann (bon deſen Lauff 
1600. Jahr aiſo gewaͤhrt ımachet feine Prefcription , ob ſchon die Posfes- 
fores Deruntern Güter feibiges in berührter langer Zeit genoffen hätten, fon» 
dern es kan der obere Posfeflor def Predii, mo dag Waſſer entfpringet/oder 
den «6 im Lauff am erfien betrifft / folhes auffangen/ und in feinen-Fundum 
teiten. Die Urfach iſi / weil das Waſſer / mo es vor fich felbfi ſlieſſet ein Seel⸗ 
Jofes Ding if, mithin fan auch dardurch nichts adquiriret werden’ Dahero 
muß zuvoen ein Gebrauch deß Waſſers borhergegangen ſeyn wann man ſich 
auf eine Prefcription fundiren will und zwar ein ſolcher / daß dem obern von 
Dem untern prohibiret werde / das Waſſer nicht zu hemmen / und Daß er auf die⸗ 
fe Probibition 10. Jahre adquieſciret habe: Natura enim jurisnegativi 
eonfiftitin actu prohibitivo. 
Conf. Arg.d.Iın, 101.fegg. maximè n. 107. &1II4. ſeg. 

Rr 3 Obſerv. 


318 Der neundee Tieul/ 


Wann der obere Posſeſſor eines Fundi, wo das Waſſer vorber flieffet/ fetbi- 
ges zu trocknen Zeiten zu feinem Mugen colligiren wil/ iſt ihm ſolches zu 
ſaſſen; wann er es aber Dem untern bloß zum Trotz und Schaden / ihme ſel 
aber zu feinem Vortheil aufhielte / iſt ſoiches billig nicht gu geftatten. 

L. 1. J. denig, de aqu. pluv. arc. 

1.fluminum $.pen. de damn, inf. 

La. C. aa L. aquil. 

Obferv. 40. 

ann durch Machinen / nemlich Durch Warfer- Künfte und Räder das 
Wafer auseinem Flumine publico oder privaro geſchoͤpffet wird / iſt es pro⸗ 
prie feine Servicus, ſintemalen es durch Kunft geſchicht / daß das Waſſer 
aufſteiget / jedoch iſt es eine quaſi Servitus, und derjenige / Der in dern Posfes- 
ſion fi befindet/ iſt dabey zu ſchuͤtzen. 

Men.rem. 6.retin.pos[.».3.[egg. 

Franz. ad Tit.de Serv.rufl.prad,.n.zr. 

Brunn. ad L. de aqua. 2.Commun. prad, 

Obferv. 41. 

Wann mein Bronnen erfilich meine Felder und Wieſen bewaͤſſert / hernach 
aber jure Servicutis auch andere befloffen / es nehme aber der Bronnenab/ 
ſo daß er auch kaum meinen Aeckern genug Waller zur Bewaͤſſerung geben 
kan / ſo bin ib nicht ſchuldig denen Benachbarten das Waſſer ableiten / und 
zu ihren Feldern oder Wieſen⸗Nutzen gebrauchen zu laſſen weil Diefe Dientis 
barfeit mit der Bedingung geſchehen zu feyn geglaubet wird / mann ich nicht 
ſelbſt Mangel am Waſſer habe. 

arg.L. 190. de re jud. 
Dann die ordentliche Liebe faͤnget von ſich ſelbſt an / und iitniemand ſchuldig / 
fein Beſtes einem andern nachgufegen. 

L.prafes 6.C.de Servit. & aqw. ibig, Brunn. 

Rıec: Gehed.decif, 416. s ⸗ 
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Der Zehende Titul. 


Von der Huth / Wonn⸗ und Wayd⸗Gerechtigkeit. 


Summaria. 


a. Was das Jus paſcendi ſey / und wie Die Paſcua in publica und pri- 
vata getheil et werden, | 

2, Vonder Ibtheilung deß Dich-Trieberatione temporis. 

> die Wayd⸗Gerechtigkeit eine Servitus realis Oder perfonalis 
ey 


4. Die wann einer gangen Communlgät der Wayd Bang zukom⸗ 
met? Und wie wann einer davon feine Bürek verkauft: 

5, Ob dieſe Servitus unter die bewegliche oder unbewegliche Guü⸗ 
ter zu zählen? 

6. Donden Pafcuispubl. wie dabey gewiſſe Ordnungen vorgefchties 
— — ratione numeri deß Viehes / und worauf man biebey 
zu ſehen. 

7. Wie / und aufwas Art die. Gemeind dergleichen Paſcua publica 
genieſſen ſoll und worauf zu ſehen. 

$ Die Habitatio iſt bey dem öffentlichen Wayd⸗Genuß noͤthig. 

9. Ob die Herzen einer Grade oder Lands auch iht Dich mir aus⸗ 
treiben Pönnen? 

10. Wasiftabervon einer dependenten Obrigkeit / Burge: mei, 
ſtern zc. zu fagen? 

11. Ob die Aigensund Hoffmarcks⸗Herten die Gemein⸗ Wayde 
mit zu — haben? | 

12. Ob auch der Beamten Diener dergleichen Beneficium der Bes 
mein⸗Huth genieflen ? i 

13. Wasift con München und Rıöftern zu fagen? Rönren auch 
felbige bey begangenem Excefs gefirafft werden’ and wer iſi Ju- 
dex competens ? 

14» Wie wann fie ein Moͤnchs⸗Hoff oder Gettayd⸗Haus in einer 
Stadt haben. Fander efegte auch den Dieb, Tırieb pretendi- 


sen? 
| | 15. Ob 


310 t zehende Titul / 


— — — — — — — — — — — — — 


15. Ob die Gemein Huthen dem Domino loci odet Der Gemeinde 
ratione domin i gebörn ? 

16. Ob eine Commun oder Gemeinde über ſolche Gemeind⸗Huth 
auch gewiſſe Ordnungen aufrichten Fönne ? 

17. Ob die paſcua publica auch ihrer proprierär nach Dutch Die Prz- 
fcription adquirirer werden koͤnnen? 

18. Ob aus eingeln Actibus der Burger oder Einwohner einer 
Stadt / Flecken oder Dorff das Jus pafcendi Fönne per prefcriptio- 
nemadquirireg/ oder auch das habende Recht Durch gefibebene 
Prohibition gegen Die fingulares perfonas vetlohten werden? 

19. Ob die Gemein⸗Suth unter denen Participanten Fan gerheiler 

werden / und wie? 

20. Wanneine Stadt! Flecken / oder Dorff zerſtoͤret wieesmit 
Der Gemein ⸗ Wayd zu halten / wem ſolche zu fallesund wie warn 
Die Gemeinde fich wieder einfinder ? 

21. Wannein Dorff Überflüffige Wayd bar ı Das andere benach⸗ 
batte aber zu wenig/ ift nichr jenes verbunden Diefem etwas Das 
von abzutrerren? 

22. Wannein Stritt wwegender Bemein Wayde entſteher / kan ein 
jeder felbigge anftellen. — 

23. Ob diejenige Gemeinde / welche bey offenen Zeiten eines ans 
dern Fundumbetteiben Darff/ verbieren Fönne/ daß er felbigen 
nicht einlantere? | 

24. Ob die Palcua publicaandern Eönnen verpachter werden? 

25. Ob die Gemeins⸗Leute in Rauff tretten koͤnnen warn man 
ein Stück von der Gemein⸗Wayde verkauffen will / 

26. Wanneine Gemeinde die aufeiner andern Gemeinde $lube 
Das Jus paſcuĩ hat / einige Gũter vetkaufft / ob Deren neue Posfes- 
fores auch Die „uch und Wayd⸗Getechtigkeit exerciren Fönnen. 

27. Wanneine Bemeinde ein ädquirirees Rechr bat / daß ein jeder 
fein Dich aufeines andern Fundum treiben darff/ ob ſo dann auch 
einjederdiß fein Anchr an einen andern transferiren Fönne? 

23. Wann zwey Gemeinde eine an ihren Brengen ſioſſende ge 
mein-Auch haben / und die eine will ihre Portion anbauen / Deme 

ſich die andete widerfeger/ wer ifi hierinn zu hören?! 

29. Wie wann jemand einer Stadt Dorff / odet anderen Gemeinde 
das Juspafcendiauf feinen Guͤtern vetmacht oder verjiarr chärs 
te/ wie lang währet [olcbes ’ | 

3%. Ob nach gelaͤtten Seldern deres Herten ihren le ei 504 

| eu 
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Leuten verbieten können) mis ihrem Diebe aufibre Felder zu sreis 


31. Die per Legemdie Servitus Jurispafcendi conftituiretwerde ? _ 

32. Wieduech Richterlichen Spruch? 

33. Wie durch Conceflion und wer dieferhun und Die Sorviutom 
pafcendi conſtituiten Eönne ? 

34. Werdiefe Servieuradgsiriren könne? 

35. Wie ſie inter vivos eonftituirge werde ? 

36, Wiees Caufa mortis gefebehe: ? 

37. Donder Prefeription deß Wayd⸗Gangs. 

38- 237 Præſcribent incafu immemorialis preferiptionis probi- 
zen mü 

39. Wiedie Preferiptio diefer bervitut naturaliter und civiliter in- 
terrumpiret werde ? 

40 Ob dieſes Recht auch durch einen bloffen Zuruff / Denunci- 
zung) oder Extrajudicial-Bejchwehrung interrumpitek werde ? 

4 — auch die Præſcriptio immemorialis koͤnne interrumpitet weis 


41. Was vor Dieb auf die Wayde könne getrieben werden 

43» Was Ratione qualitatis ———— u ne ei / —* Bein 
kranckes Dieb aufdie Wayde een werdenfoll, 
44. Was ratione numeri beym Diebzu obferviren? 

4 Pr Dominuspafcui feine Büter vermehret / Fan rauch 

n; 
| 48. Dann einem auswärtigen Schäffer eine Auch condeditet iſt / 
— er auch die Heerde vermehren? 
ob der Dominus Servitutis zu Sommets · Zeit / Schaafſe in Be⸗ 
nehmen oder kauffen koͤnne / und damit ſeine Schäfferey bes 


48. ©b der’ Dominus Servitutis nicht die Wayde einem andern vers 
pachten Fönne?. 

49. Von dem jure Socidæ. | RR: 

30. Wann ratione numeri ovium ein Streit entjicher/ wie iſt demſel· 


ben abzuh — : 
11. — = lung der Wayd oder deren Abmerckung exerci- 


sa das — Dominus Fundi Servizbeis bey Diefer Servitut thun 
oder nicht thunẽ Ranfeineigenes Pe 
53. Wie wannaber die Wayde por berde Heerden nicht cr genugif 
wer Geber vor? Sf 
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54 Es kan auch der Dominus$ervitutis Predii mebr als einem die 


Wadrde auf einem Ort concediren, 
5. Ob der hominus Prædii Servitutis erwas an Den loco Servitutis 
ändern Fönne/ und wann ſolches zugelaſſen? 
6. & 57. Wie wann aber der Grund⸗Herr de facko etwas an dem 
Wayd⸗Platz geändert hätte wozu iſt er alodann gehalten? 
58. Ob das / was per alluvionem dem dienenden Fundo zugeleget wot⸗ 
den / auch dienſtbar werde ?-Und was von einer im Fluß entſtan⸗ 
denen Inſul zu ſagen? 
59. Was bar der Dominus Servitũtis vor Macht in Fundo ſerviente? 
60. Was der DominusServitutis porremedia zur Behanptung deß 
Juris paſcendi habe? 
61. Ob bier auch Teſtes ex univerfitate zu admittiren ſeyen? 
62. Was derjenige / welcher eine Servitut ablaugnet vor remedia 
vor ſich habe? | 
63. Von den HDirten / wie wielerley fie feyen / und wie fie conftiruirer 
werden. 
64. Steben vor den Durch ihre Schuld und Verſehen erlittenen 
Schuden. ur 


gg. Ermußauchdas verlobrne Diehrefituiren. 


65, Nach welcher Zeit der erlittene Schade zu ſchaͤtzen / da er ge⸗ 
ſchehen / oder wann Die Fruͤchte zeitig geworden? Be 
67. Was requiriret werde / daß die Actio depaupere ſtatt habe? 
68. In was Faͤllen dutch andere Schuld die Actio de pauperie nicht 
ſiutt hape? 
69, Ob die ſe Actio ſtatt habe wann ein ungezaͤhmtes wildes Thiet 
ander Wayde Schaden thut? Ri Ä 
70 Der Schade muß erfegerioder das Thies abgetretten werden. 
71. Wann Die Adtio de paftu ſtatt habe ? 
y2.Masder yr,deßDiches nach dem Sachfen,Rechr preftiren muß? 
73. Ob Dorff und Bemein; Herzen ftraffen wider den Vieh⸗Scha⸗ 
. Den exerciten können. 
74: Wascircaden Dich, Schaden nach dem Bäyerlifchen Recht 
‚ vor eine Diftindtion zu machen ? - 
75: Wann eine Straffe aufeine Heerde geferzer/ und es haͤtten nut 
einige Stufe Davon fich vergriffen / ob pro rata die Straffe wies 
der ſelbige zůu exerciren fey | 
75. Muß das Schadhaffte Dieb an dem vekbottenen Ott attrapi- 
ver worden ſeyn / wann es zu ſiraffen its - | 
- 77: Wann 
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77. Wannman nicht weiß durch weſſen vieh der Schade | 
hen / wie hat manfichzu —— Be Re 
73. Don Pfandungen deß Viehes und ob ſie zugelaſſen. 
79. Moribus hodiernis ſeyn ſie permittiret 
*8 gepfaͤndete Bieh muß ſo gleich Dem Richter uͤberbracht 


n. 
gı. Welche Gerichts ⸗· Per ſonen Pfandungen vornehmen Fönnen. 
82: Wer von Privar-Perfonen? — 
83. Was gepfaͤndet werden koͤnne? 
84. Die Pfändung ſoll rationabel ſeyn / und wie ſolches geſchehe. 
85. Von dem Effect und Wuͤrckung der Pignoration, | 
gs. Die warın durantelite über die Eſtimation deß Schadens das 
Dieb umkommet? . 
87. Wer dem Vieh tempore areeli die Achtzung geben muß? 
88. Die Pfandung hintere auch die quali Posfeflion in denen Juribus 
negativis, und interrumpitet die Præſcription. 
89. GEb man das Dich vonder Wayde jagen / ſchlagen / odet gar ung 
bringenkan? 
90- Wie die Wayd⸗Gerechtigkeit verlohren werde à parte rei? 
91: Wie ex facto domini? 
92. Don der Roppel⸗Wayde / was fie fey und ob fie eine Servicut zu 
93. Compafcua werden entweder unter gevoiffen Derfonen / oder 
Bemeinden contituirer/ und was eines jeden Eſſect?: 
34. von der Att und Weiſe wie die Kuppel Wayd exereitet werde 
95. ©beinTheil wider deß andern Willen derÄuppel-Waydrenun- 
ciren koͤnne? | 
96. Dbwegendeß über eines Herrn Brund und Boden zue Way⸗ 
de getriebenen Diehes ein zoll zu entrichten. 
97. ©b die Beiftlichen einen Zehend vom Wayd-Plag oder dem 
Vieh fordern konnen? ai a ee | 
98, ©b die bloffe Contradiction der Huͤrten eine Pre&fcription dee 
Way Gerechtigkeit bemmen koͤnne? 
35. Mann jemand die Wayd⸗Gerechtigkeit auf einen unbebauten 
lag præicribiret / ob der Dominus Fundi ſelbigen nicht umteiſſen / 
und bebauen kan? Be — ed 
100. ®bdie kleine Lieder Jagd⸗ Gerechtigkeit und Lerchen, Fang 
. Der Wayd / welche eine Bemeinde anf einen vererbien Slubr hat 


"Bier ee —— 
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u Je RXIIte Feld⸗Dienſibarkeit / und unter denenfelben die Vornehm⸗ 

ſie ift dag Jus pafcendi , oder die Huth⸗Trieb / und Wayd⸗Gerech⸗ 
tigkeit! welche nach dem Prædio dominante nichts anders iſt / als ei⸗ 
ne rechtliche Beſugnuß ſein Vieh auf eines andern Grund und Bo⸗ 
den zu wayden. 
DLII. J. i. de Serv. ruſt. prad. J. a. I.de 
Servit.L.6.$.3.de Leg. 1. 
Struu, Ex. 13. thes. 3.04. 
Bann nur au das Vieh zum Nugen und Frucht Beförderung deß Fundi 
gehalten wordensals: Wann Dur Pferd und Ochſen Die Aecker beſtellet / 
dur Butter Milch und Kees von Kuͤhen / Schaaffen undZiegen Das Hause 
Geſind unterhalten wurde. 

L. 3. æ. 5. ae Serv. præd ruft. — 
Es wird aber die Huth und. Wayde entweder nach Dem Ort / oder nach der 
Zeit unterfchieden. Was jenes Membrum betrifft/ ſo wird felbige gethei⸗ 
kt in Privar-oderöffentlihe Wanden. Jene iſt / wann jemand zum Behuff 
feines Viehes an einem Privar-Drt die Vieh⸗Wayde hergebracht / oder 
fein Vieh allein auf feine Felder und Wieſen treibet / nicht zwar jure Servi⸗ 
tutis, ſondern Dominii, weil eine eigene Sache ihrem Herrn nicht dienet / 
dieſe aber wird genannt / wann eine 5* Gemeinde eins Dorffs⸗Fleckens / 
oder Stadt auf gemeinen Waaſen / Wieſen / Aeckern / und Holtzungen die 

Trifft Gerechtigkeit hat. 
Schneid.adpr. F. de Servit.n. 37.39. | 
Wehn. inobſ. pract. voce Wayd⸗Gang Tod. sit. 
Cod.de paft. publ. velpriv. 
Wiewohl auch dig Pafcua publica genannt werden’ wo das Herrſchafſtliche 
2 2. etrieben wird’ wohin fonfiniemand ohne befondere Concefliom 
uͤten darff. 
— Lr&20C.depfepb - | ' 
oben dann noͤthig / daß ein Gemein⸗Hirt conſtituiret und ihm die Sor⸗ 
ge des Viehes auferleget werde / welcher auch / wo er etwas von der Heer⸗ 
de aus feiner Schuld verlohren oder ſchadbar gemacht / ſelbiges erſetzen / und 
ex locato conducto davor ſiehen muß. Davon unten aber mit mehrern 
LAquiso. $. Imperator. 4. Locat. 
Schmid.ad Jus Bavar. Tom. 3. tit. 26.art. 109,8. 
Schneidevv. Tit de Servit. pr. n. 40, 
und auffolchen öffentlichen Stadt: Marek oder Dorf: Banden / dürffen alle 
deren Innwohnere ihr Viehe mit austreiben laſſen / und weil diß Recht — 
* gula- 
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—— ; weil es bißweilen auch anderfi ſeyn kan / das Abſehen auf den 
tzen dep Prædũ hat / fo hafft es auch als ein;Real-Mecht auf alle Prædia, 
und wird mit denſelben auf Die Posſeſſores transferiret. 
L. pen. $. ı.#Serv. vind. 
Es iſt auch dieſer Triebsund Wayd⸗ Beſuch beſonders auf Gemeins⸗Gruͤn⸗ 
den. Die keinen allein / ſondern der gantzen Gemeinde zugehoͤren / eigent⸗ 
lich keine Dienſibarkeit / ſondern eine alte Gerechtigkeit / ex jure incolatus, 
oder aus nachbarlicher Vergleichung herruͤhrend / Krafft deren man gewiſſe 
—— zur Gemein⸗Huth ausgeſetzet hat / worauf ein jeder Einwohner / 

rger oder Bauer ſeinen partem dominii hat. Res propria autem vel 
cum alio communis nemini Servit. 

L.inre communi 23.de Serv.prad, urb, 

Ocecr. de paſc. c. ult. m. r. 
Gleiches iſt auch zu ſagen / wann Die Gemeinde ſich vergleicht / daß ob ſchon 
ihre Guͤter nicht gemein / ſondern ein jeder ſeine eigene Felder Wieſen / Hoͤl⸗ 
ger c. hat / doch der Triebsund Wayd Beſuch nachdem unter ſich eingegan⸗ 
genen Vergleich darauff gemein iſt weil auch hier Reine Dienfibarkeit vor⸗ 
handen maſſen ein anderg Die juraServituris, ein anderes Die jura Rufticis 
velCivibus Gmul habitantibus communia. Inzwiſchen und da daruͤber 
unter denen Benacbarten fih Stritt ereignet/ fo wird Dannoch bey deren 
Demönftration und Probarion eben Das in acht genommen / was man beym 
Beweiß und Ausfintigmachung der Servituten zu adhibiren pfleget / weil 
Doch diefe Gemein. Huths jura gleichfalls exorbitant, und der natürlichen 
FR heit zu wider ſeyn / dahero billich auch eine genaue Probation nöthig iſt: 

nd gleich wie zur Erhärtung einer Servitut Die Adtio confelloria ſiatt hat / 
alſo hat es ſich auch hier mit Diefem Jure prediali , wann befonders der 
Ufus immemorialis ,‚meildiefe Huth eine Caufam discontinuam hat / das 
zu kommet. Wiewohl insgemein die Participanten von dergleichen Wands 
Recht / ſich mit gewiſſen aufgerichteten Recefien zu verfehen pflegen’ woraus 
fie auch ihre Adtiones perfonales anftellen können. 
Vid. Tas Bavar.Tit. 26.art.9.ibi 
Schmid.isCommens. ad eundem. & adart, 10.n,8, 


x $. Ir . 
Es wird aber das Wayd-Kecht auchratione temporis getheilet / in dasjeni⸗ 
ge / weiches zu aller Zeit Durchs gange Jahr / ob gleich das Getradd nech nicht 
eingeerndet iſt oder Die Daft noch auf den Baͤumeu ſitzet gebraucht werden 
Ban : Und in das / welches entweder nur auf gewiſſe Tage inder Wochen oder 
nurbey offenen Feldern / und nach geendeter Ernde ſtatt hat / mithin das 


rifft Recht vor geleerten Beldern nicht exerciret werden Fan. Wobey 
Si; doch 
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Doc) aus nicht generaliterguftatuiren iſt / daß gleich nach aufgefammleten 
Getrayd man aufdas Feld treiben duͤtffe / weil in vielen Orten Die Bauern 
Deren Felder den Trieb leiden muͤſſen / ſch einige Tage Die Vothuth vor ihr 
VBieh vorbehaiten / und auch alſo exerciren. Wie Dann auch ratione Def 
Anfangs und Ende / bey gemeſſener Huth nicht eines Orts Gewohnheit mit 
der andern übereinfommet/malfen an einigen Dertern Die Wayde von Mi» 
chaelisoder Martini oder auch Andrex angehet / und mit. Georgi oder 
Walburgisfihendet: Mit der Holg Trifft aber bat es noch befondere 
Particularitäten geftalten Dann zur Zeit/ wann die Maſt abfällt/ / oder von 
dem Anfang def Oftobris bif auf auf S. Andrex, „der Den Anfang Deß 
Bas und Februarii , oder auch / wie andere wollen / auf Mariz- Verkuͤn⸗ 
igung/ ſolche Trifft⸗Gerechtigkeit gänglich verbotten wird. Ja wann das 
Gehuͤltz noch junge Heue oder Schläge hat / iſt gar verbotten / hinein zu huͤten / 
daß das Schaaf Vieh 4. biß 5. Das Rind⸗ Vieh aber in 7. biß 8. Jahre 
oder Laub nicht in dieſen neuen Schlägen getrieben werden darff⸗ | 
Wehn.obfprad.voce Wayd · Bang. 
Knipfch.de Jur,ac privil. Civit. Imp. 1.2.6.7. 94: [eg4- 
Charfas. in Conſu. Burg.Rubr. 13.1.4 Ä 
Speidel.voce Wayd / Wayd⸗Gang 26. 


8. 3+ 
Es fragt ſich aber / ob dieſe Wayd⸗Gerechtigkeit ein Servitus realis oder 
Perfonalis fey ? x. Jenes verficht mit ſattſammen dem Juri Civili confor- 
Menrationibus/ Ä Zr 
Otting.de J Limit.lib. 1. c. ır. Lit. C innot, 
Moribus aber ıft darauf zu fehen/ob eines Land / Gutes Fruͤchte und Einfunfls 
ten / wie fich folcheg gar oft ereignet/ vornemlich an der Vieh⸗ Zucht beflehen/ 
ſo iſt dieſe Servitut mehr eine predialis als perfonalis. ‚Dann obſchon Fein 
“ Pradium fo befchaffen feyn mag, daß man gar feinen Feld⸗Bau Daebey zu⸗ 
beftellen hätte / ſo wird Doch Darauf weiter nicht gefeben / ald ſo weit man 
zum Unterhalt der Hürten und Haus · Geſindes Def Vieh⸗oder Schaaffs 
Hoffe vonnoͤthen hatzund iſt genug /dag der meifle Theil deß Prediigu nichts 
mehrersnußet/ als gut Vieh⸗Wapde und deffen Unterhalt’ dergleichen Præ- 
dia, Schaaff⸗Hoͤffe / Schwaigen’ 2. genannt werden. Gleiches ift auch 
von andern Prædiis, Daß dag Jus pafcendi mehr zum Pradio, als eine Per 
fon zureferiren fen / zu fagen / wann nemlich das Vieh auf einem Gut zum 
Feld⸗Bau und Deffen Bepfürdsund Muͤſtung gehalten wird. Dann 3* 
Daß einer ein Gut habe / worauff mehr auf das Getrayd / als die Vieh ⸗Zu 
pen / auch von jenem Der geöfte Nutzen gehoben wied/ fo muß Doc) Der 
osſeſſor Fundi zum Feld Bau Zunge nöthighaben/ und Fan zu deß Re der 
eſerer 
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beſſerer Verpflegung die Wayd⸗Gerechtigkeit auf eines andern Fundo weil 
Der feine hiesumicht fukticient iſt / beduͤrffen. Wann aber Die Basen 
eines andern Grund und Boden meinem Pr&dio nicht immediate nugetr 
fondern ich Das Vieh nur zum Verkauft ziehe und maͤſte / und alſo auf diefe 
Art den Vieh⸗Mutzen unmittelbar ziehe / fo iſt es quch keine Servitus prædii 
ruſtici, ſondern eine perſonalis, weil bey einer Prædial-Servitut, ein Gut 
dem andern dienen muß. 

arg. L.fiquis 32. de uſufr. | 

"+ Schmid. Comm. ad Jus Bau. Tom, 3. Tit. 26.art.10,n.9,  - 

u = Brunn, ad L.4.de Serv. ruſt. vræd. 
Alſo gehoͤret auch fernerdas Jus pascendi zu einer Perfonal-Servitut, wann 
der Teſtator eine gewiſſe Perfon demonftriret/ deren er dieſe Dienftbarfeit 
abgeflattet haben will / 

L. Pecoris 4. de Serv. ruſt prad. | | 
gleiches iſt zu ſagen / wann der Nachbar Fein Prediumrufticum hatıfondern 
nur in ſeinem Haus ein oder anderes Stüc Vieh hält undes würde ihm 
por Daffelbe Die Wand von einem andern auf feinem Fundo concediretz 
fintematen der Mugen aus den Dann nicht von dem Vieh herruͤhret / die 
Haͤuſer auch keines Tungens beduͤrffen / dahero Fan er entweder Nutznieſ⸗ 
fungs: Weife Die Wayde exerciren (ſintemalen der Uſusfructus Fundi ders 
geftals conltituiret werden fan / Daß eine getoiffe Derfon Dasauff mayden 


arg: d.L. 32. deuufr.) j J 
oder Kraff einer andern dervitut, oder Auch nur jure pactionis aut con- 


ventionis. 
Oterus de paſcuis cap. 18 n. 10. L. apud. 
Fulianum +0, $.fi quis de Leg. ı. 
Pecchiw de Servitut. Tom. 3. 6.9.94. 56.9. 22. /ögd, 
Dee Ruß diefer Wiſſenſchafft / ob Das Jus palcendieine Servitus predialis 
der perlonalis fey ? Befiehet darınn/ Daß wo fie dem Prediogehörer/ ſelbi⸗ 
durch Beränderung der Herrſchafft nicht extinguiret / ſondern auf alle 
ucceflores univerfales & Iingulares mit dem Fundoʒ wann esabereiner 
gewiſſen Perfon nehöret keines Weegs auf jemand anders/ es fen in Erbe 
8Dder Käuffer def Fundi, transferiret werden kan / 
arg. L qui fundum ı2.quem. Serv.amı 
’ L.fiaguadultus 4:.decontr.empt. 
L.4:dı de Serv.rust. prad. 
Manz, de Servitut. Tit: 3.9. 235./eg4, 


Verfteg. de Serv. prad,dis/, 2. M. 242. 
Otter. 
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Otter.d.i.n.fegg. J 
hernach kan auch / wo die dervitus perfonalis iſt / man ſich deren nach Wohl⸗ 
gefallen jedoch mit civiler Maͤſſigung; iſt fieaber prædialis nur ſo viel das 
Prædium dominans noͤthig hat / gebrauchen. 

Brunn,.add.L 4: in ſan 





§. 4. 
Was iſt aber voneiner Wand. Gerechtigkeit zu ſagen / welche einer gan⸗ 

gen Communitaͤt zukommet iſt ſie realis oder perſonalis, mithin tie iſi ſich 
bev deren Alienation zu verhalten? x, Der Caſus fan dieſer ſeyn: Es kaufft 
ein Gemeinde vor ſich von einer Particular- Perſon einen gewiſſen Trieb 
und Waid. Gang’ oder contrahiret mit einem andern/ Daß er voreinen ge 
wiſſen Lohn derfelben in corpore, fo wohl als Individuis erlaube in einem 
Wald oder andern wandbaren Dre ihr Vieh hinzu treiben’ fragt ficherobeg 
ein Jusreale fey ? R. Aflırm. 

per. L.Teflatrix$.plures. fi Serv. vind. ; 
Woraus ferner die Frage eniſtehet: Wann einerex univerfitate, oder de⸗ 
zen mehr ihre Güter verfaufft hätten, ob Der Kauffer aud Das Jus pafcendi, 
welches dem Venditori zu geflanden / überfomme? x. Entweder erheilef 
ausder Kauffs⸗Abrede / was die Contrahenten depfalls wollen obferviref 
haben fo iſt demtelben nachzugehen / 

L.Semper.z3s.de RT. R 
oder es iſt nichts von dem Jure pascendi geredet worden fo wird mit denen 
bonis emptis au) diß Recht mit auf den Käufer transferiret. 

L.Creditor.54.$.ante domum dead emp}. vend. 
L in vendendo 66. $. ſAcum Servitus de contr. empt. 
L. fi pendentes $. fin. de ufufr. L. de Servitutibus 2. $. 
 Pomponiusfiserv. vind. | 
L.Tefatrix $. item. Eod.Crav,Conf. 60.9.3. 
Pecchins de Servit. p. 3. quaſt. se. per tot. 


SH 5. 

Berner fragt es ſich: Ob dieſe Wayd⸗Gerechtiagkeit / die man jure Ser vi- 
tutis exerciret / unter die Res mobiles oder immobiles zu zählen ſey ? x: Ser 
nau vonder Sache zu reden / ſo gehoͤret es weder zu einen / noch Dem andern / 
fondern conſtituiret eine beſondere Art / indem Die Jura incorporalia pro- 
pri& weder beweglich noch unbemeglich zu nennen feyn. Wann fie aberja 
pro rei exigentia u einem follenreferiret werden / ſo quadriren die Jura, 
und als aud) Die Servitutes, ad resimmobiles ‚ deren Natur fie näher kom⸗ 
men’ und insgemein denenrebus immobilibus und Grund»Gütern anhan⸗ 
ee dahero auch in eben fo langer Zeit als die Immobilia preferibiret — 

* L 
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1. f aliena S.hocjare. de uſucap. 
L. fin.C. de long. temp. prafer. 
| „Z fedesfßpecunia $.ffmiliderebuseorum. 
Solchem nach bieidt es dabey / daß dag Jus pafcendipgr etwas unbewegliches 
su halten ſey / alstweichesaufden Grund⸗ Stuͤcken hafftet. 
Lpecoris de Seru. ruſt. prad. Pecius conf. 483. 
Lraqu. de retract. inagier. $.2. glof:s.n.3. 
Oterus depafcniscap. 36.0.8. | 
allwo ein. fegg. dieſe Conclufon machet / daß teil die Wayde und Trieb 
gemeldter Maſſen unter die Kes immobiles gezaͤhlt werden kan / ſo koͤnne auch 
auff ein gewiſſer Zinß oder Preftation geleget werden / obſchon 
© 0 © Abvar.deValafö.de F-Emphyr. quaſi. 12.0.6, 
in dergleichen juribus feinen Cenfum oder canonem admittiten teil; teil 
es keine vera bona immobilia ſeyn. Und ob auch chon in juribusincor- 
“poralibus fein verum dominium , oder vera posfeflio flatt hat ſo iſ doch 
einguafidominium und quafi posfeflio vorhanden. Ja wann man Die 
bona corporalia ‚und mag denenfelben unjertrenlich anhanget / noch ihren 
Urfprung confiderigen will’ fo fan von ihnen mit Wahrheit auch ein verum 
Dominium ‚und eine vera posfeflio pr&diciret werden fo / daß wann das 
Jus paſcendi, als ein Zinf: Gut / oder in cenfüm gegeben wird / zugleich der 
Boden / worauf dieſes Jusinfeparabiiiter hafftet / vor concediret zu achten 
iſt; Und wann in Emphyteufin dieſes Jus pafcendiverliehen worden / ſo blei⸗ 
bet das Directum dominium bey dem Concedenten/ das Utileaber/ nem⸗ 
lich das Jus pafcendi, wird an den Erb · Zinh⸗Mann transferiret. 
videntur latins Oterusde pafiwis & jure paſcendi cap. alt. % 


.11.feg9. were 


.  Eheidyweiter in denen pafcuis privatls, welche Jure Servicutis com-. 
petiren / fortfahre / will ich nachdem S. 1. die Pafcua in publica undprivara 
getheilet/ erflich von jenen reden / und was Darzu gehoͤrig beubringen _ Es 
ſeyn aber Diepafcua ‚wieandere Res univerfitatis allein die dazu gehoͤren / 
dem Gebrauch nach gemeinſchafftlich. Und ob es fon dag Anſehen baben 
ſollte / daß fie dergleichen Pafcua jure Servitutis genieſen / weil dieſe Prædia 
publica denen Gemein ⸗Genoſſen jure proprietatis nicht zuſtehen / ſondern 
reſpectu ĩllorum por fremde Guͤter juacbeen ſeyn / ſo / daß dahin niemand oh ⸗ 
ne eine coſtituirte Servitut treiben fan. 
L. $.1. derer. diviſ. L. æ. J. I. ne quid in locopabl. 
Aar2.L.10.$.4.deinjus voc. 
5.8, 4. Ariſto. LAſi OR | 
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FJedannoch weil nicht alle Requifita welhbequr-Dienfibarkeitnöthi / vorhan⸗ 
den ſeyn / ſo wird beſſer geſagt / daß fie ſolche öffentliche Wayd⸗Gaͤnge jure 
civitatis oder communitatis exerciten. 
d. L. 2. $. I. ue quid in loc. publ. 
Muller. ad Struv, Ex. ı»thes:26.Ca) _ 
Was aber den Gebrauch Diefer Wand⸗ Gaͤnge betriſſt / ſo iſt zu ſoͤrderſt auf 
eines jeden Orts Gewonheit zu ſehem | 
L.1.C.depaft. publ. lab. XL. 
L.1.&:.C.de fund: limitroph. ib: XI. 
Crav. Conf: 1m T.. 
Dahero wird man auc hinund wieder gewiſſe Dorff und Gemein Ordnun· 
gen antreffen / da einem jeden Conforten vorgeſchrieben wird/ wie viel Stuͤck 
er nach eit feiner Güter zus Gemein ⸗ Gut ſchlagen koͤnne / wann 
und wie lang das Vieh / und: wohin es zu treiben / und was dergleichen Ver⸗ 
ordnungen mehr ſeyn / maſſen eine jede Commun gewiſſe Satzungen deß we⸗ 
gen auftichten / und S trafſen wider Die Transgreflöres.prefigiren koͤnnen ⸗ 
weil fie über Die Verwaitung ihrer Guͤter eine freye Macht haben. 
Bart. in I. omnespopuli m. 3. de «© * 
Tiranqu. de Jure Prams: quasi, 16. 4. 
Axevedo.isLL.Hiß.hib. ı.tis.ı.mıd. 
Wann auch ein Dorff oder Flecken / oder andere Gemeinde gar Feine Jurisdi- 
&ionpätte 
Gurierez. lib. 3. prad:quaSf.23 pr» 
Fee nus — Statutajund Veroͤrdnungen nichte unbilliches in ſich 
begreiffen/ wie 
: in L.ambitiofade decret.ab ord. | 
dergleichen auch waͤre / wann mandie Armen vom Schaaf Halten abtreir 
benzundeönur den Reichen, die viei Guͤter haben / zuſtehen wollte / da doch 
dergleichen Trifft / Huth / und Wandeallengemeinfeun fol. Ob aber der⸗ 
gleichen Verordnung von der Obrigkeit ju eonfirmiren ſeyn ? Sit eine an⸗ 
dere Frage / die doch auch nad) denen diverſis conſuetudinibus loeorum zu 
‚entfheiden iſ / maſſen an einigen Orten durchgehends die Beſtaͤttigung al⸗ 
ler Ordnungen requiriret wird / ſollen fieanderfi von Kräfften ſeyn / und in ju- 
-dicando darauff gefeben werden ; Ananderen aber mird Denen Gemeinden 
hierinn mebr nachgefehen.:: Waͤre auch eine dergleichen Drdnung binnen. 
undencklicher Zeit in Gebrauch geweſen / ſo wird die: Confirmation prafu- 
miret / ob ſchon nichts daruͤber aufzuweiſen il - 
Orerus de paſc. & jure pafgr6,.12:1 1: dapon unten . 16. mit 
mehtern —— Sort 
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Es iſt aber bey dieſer Gemein⸗NYuth vornemlich darauff zu ſehen / welches 
auch Die Praxis erſordert: Wie / und auf was Art / die Gemeind Genoſſen Die. 
Wapd⸗Gerechtigkeit gebrauchen ſolen? Da Daun wahl die ſicherſte Men: 
nung iſt / daß man einem jeden ben Senuß Die ſer Gemein ⸗Wapde nach Erſor⸗ 
dern feines Beduͤrfſens erlauben fol. | 

per L.cæterum de uſu & habit. | 

L.ufuspars.Eod. L.fi quis. per. C.de 

aquad.jund, L.fin. S. Luciusde Leg. 2. 
Beil nun die reichen Beute gemeiniglich mehr Vieh halten / als Die armen! 
muß man ihnen foldhes auch geflatten / weilen ſonſt feiner Bedürffnug un 
Indigenz nicht genugfam —— Allermaſfen auch Die juſtitia di- 


Stributiva demjenigen mehr zueignet / der bey einer Gemeinde ſich mit einet 
mehrern Confideration legitimiret. | 
L. pleuum. 12.5.1, vers. Foventus de uſu & habit. 


L. Teſtatrix 20,6. 1.ffServ.vind.Bed.p.2.Concil 49.0.9, 
Doch ſollen die Reichen fich der Huth fo bedienen / daß fie felbige nicht. miße 
brauchen’ und der Armen Vieh von den Wieſen gar verdrengen 
. N arg.L. Imp.p.17.L.Reuig.de Servie. 

L.in Summa 2. $.Jin. de aqu. pluv. arc. 

L.2.C.depafo.publ Ä BT 
waͤre auch Die Wayde ſo enge und Ihmaly daß / wann denen Reichen ihre 
große Heerde aus zutre iben erlaybet wuͤrde / denen Armen vor ihr Vieh nichts 
übrig bliebe/ fo hat nach vorheriger Betrachtung Der Wayd Befchaffenbeit/ 
und der Innwohnere Condirion und Bedürfitigkeit der Richter fein Arbi- 
trium $winterponiren/ und die Sache wiefie zur Erhaltung der Gemeinde 
am beiten ausfchläglich/ zu temperiren und auszumachen. | 

Menoch.2, 4, J. C. 245.0. 14. Manz. dec, 26. | 

Oterus de pafcuis vu 3.8.12. Darm 
Auwo er g (eg; anderer Dd. Sententias, welche auf Die Guͤter⸗Beſchafſen⸗ 
beit und Vielheit der Feld⸗Guͤter feben wollen/ 

per L.Äpartem.de Servit. ruſi. prad. 

L. ſi filin 20. $. Apater. fam. erciſ. 

L. Teſtatrix aſ. qð. ↄlures. i,Serv.vind. 
in Ztoeiffel gieben will weil Dadur&-Denjenigen / die zwar Vieh / aber keine 
Hiegende Gründe haben / u vie gefebebes Jedoch hernad.n. ı z.aufdie Pos- 

on vieler oder wenigerer Güter mit roflectiret / weilen dergleichen Vieh⸗ 
haltung fich gleichfam in den Güternradiciret als eine Real-Servirut, und 
r dem man nach Befchaffenheit der Guͤter auch su deren +; deß 
— wedig oder groffer Zahi noihlg hat. Tex ruun. 
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Brunnem ad L. Imperatores de Serv. ruſt prad. 
Crav.conf. 60.n,3. | * 
Ob aber die Prædia in beregten Fall nach der Morgen / oder Tagwercke Zahl / 
oder nach deren Werth ſollen angeſehen werden / will Orerus, mit Verwerf⸗ 
fung derjenigen Sentenz,welche von einen oder andern angeführt wird / dem 
arbitrio Judicisteidiglibüberlafen. - Fu, 
cum Menoch.d, cas, 245. @Surdo sonf.65.n.23.d. Oterus de pafe, 
6.39. 24 


5. 8. 

Daß aber einer dergleichen oͤffentlichen Weydgang oder Paſt uum pubk- 
eum genieſſen Fan / wird erfordert / Daß er an dem Ort wohne / und wenig⸗ 
ſtens Die mertie Zeitdes Jahrs fich Dafelbfi enthalte. ’ 

L. cum de Lanionis $. Sabinus. de fund, inflr. Bald, 1. Conf. er. 
Pecch. de Servit. Tom. 3.c. 9. qwafl. 52.0. 8.[egg. 
Der aufeine andere Weiſe feinen Animum babitandi erwei’e' maſſen auf 
ediefem Gemuͤth und Vorfag niemand vor einen Inwohner fi ausgeben 


Glof. ad L.Civesvoce EaremcC.deincol,lb. 10. Badl.4C. 37» 
Wiervoni auch eben hier nicht erfordert wird Daß man ſtets an einem Ort 
ſelbſt wohne / fondern es ifi genug / feine Fami'ieoder Haushalten Dafctbit 
habe / undalfodurd einen andern Die Wohnungunterhalte. * 

Mict. deciſ. 40. LAvero pr.de qui his ‚dejec. vel.cffud.L.cum ſti- 

nus$ fi C.deagricol &.cenfit. XI. | 

Tufch. pract concl,7.n. 1a. Lit. H, 
Wer nun weder felbft an einem Drt wohnet / noch jemand der feine Stelle 
verſiehet und feinen gand» Gütern vorſtehet / der Orthen / wo eine Gemein⸗ 
Hut hergebracht / ſitzen hat / der kan auch der Gemein. Hutı Weyde und 
Trifft nicht genieſſen: Verſtehe von ſolchem Vieh / welchesnichtzum Beſtel⸗ 
luug des Feld, Baues noͤthig iſt Dann dag andere ad culturam Prædii 
nöthige Vieh genieſſet der Gemeinheit / wann ſchon der Herr desPradii dar 
ſelbſt nicht wohnet. | 

ut in L. 2. C. de paft. publ, ita judicatum refert Oterusdepafe. 

CAP. 4.0.3 4. — 
. 9 


Was iſt aber bon denen Herten einer Stadt oder eines Lands zu ſagen / 
koͤnnen auch ſelbige ihr Vieh mit auf die gemein-Webde treiben laflen ? 
Ba. Hier iſt nicht Die Frage von einen ſolchem Herrn / der an dem Ort der Wey⸗ 
de wohnet / welchem in allewege auch Der Hut⸗ Genuß gehoͤret / nnd je 
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wach einiger Dd, Meinung / noch einmal fo viel alg einem andern. Snnwohs 
ner erlaubt iſt. — 
Oter.d.Trad«c.6 n,.11.Ertel.Tradvonder Jurisdiction p. a. c. 1⸗ 


BEER 0 0 | 
Weiches aber befferderh'arbitrio Judicio überlaffen wird. ER 
Card. de Luca Tom.3.Tradt. de Servit. diſc. 25. n. 2. Ban 
Oder Doch ihme fein Vorzug vor einem andern Innwohner einsuräumen ifl- 
uxta 
Berl.p.2. c. 49. m. 15. | 
Tufch. Lit. P.Concl. ı12.n.8. 
p - Ziegl.adCalv. Prax. J. nobilis. a 9. F — | 
ndern von.denen / idie nicht Dafelbjl wohnen welchen aber danno 
Hut-Senuß nicht zu verfagen ifl/ . ch der 
per L. æ. C. de paſc. publ. 
Es haben auch ſolche Lands⸗ Herren Ihre Beambte in den Staͤdten / Flecken / 
und Dörffern / wo dergleichen Gemein⸗Hut anzutreffen / welche Die Perſon 
ihres Principal vorſlellen / und gleichſam Die Habitation continuiren. 
L.cumL.antiquitas.C.de uſufr. 
LAmulieri quib. mod u[usfr. amitt. 
Es iſt ferner ein folder Lands. Henn das Haupt ſeiner Einwohner und Unter⸗ 
thanen / und mie Die Gliederfich nıdt vom Haupt abfondern koͤnnen / alfo 
feyn au der Herz und deflen Unterthanen refpedtu palcuorum bom gleis 
&en Recht zu halten um fomehr/ da dergleichen Regent mehrere Bes 
ſchwerden / als ein Unterthan auf fich hat. a 
Guid. Pap.gquefl 63r. | 
Zu geſchweigen / daß ein Lande⸗ Fuͤrſt uͤberall in feinem Sand feine Wohnung, 
batı und in allen Orten daheim iſt. Ob nun ſchon nebens der Macht / welche 
ein Fuͤrſt oder Herr über fein Land hat / Diefe Rationes wichtig genug 
ſcheinen / fo wollen doch andere den kands Herrn / wann er nicht an demDrt/ 
mo die Gemein, Wende iſt / wohnet / von Der Participation ausſchlieſſen. 
Dann ob er ſchon Herz feines Landes rund einer jeden Stadt ı Fleckens oder 
Dorffs iſt / foren er doch / fagen ſte / deßwegen noch Erin Einwohner. 
L. Libertus $. Sola ad municip. | | 
 L.cum nee. 6,C.de incol. a | 
Wie ſie dann auch hin und wieder unterſchieden werden. 
c. ex parte tua X.deCleric.agrot,Clem paforalis. $.denigue dere 
Juwd.L.Lex Cornelia. $. iramende injurGrammat,decif.1 03. 


Ps III. 
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334 ‚ Det sehnere Titul | Ä 
Es wären au die Stadt » Wayden nicht in dem Dominio des Herru der 
MOaiverfität ’ fondern der Gemeinde felbfl. 
e L. 2.C. de paſt. ubl. Ub.X, 
y„  Lintantum. S.univerfitatisdeR.d. 
Crav.Conf. 154..& Con], 333.0. 2./egg. Oterus d. cap. 6.n.8.fegg«. 
Meines Orts wie ich mich nicht gerne unteriiegen will / qus Diefen leßtern LIE 
3 einen Lands Fuͤrſten von dem Genuß einer Gemein⸗ Wende auszu⸗ 
ieffen / blog weil er fein Einwohner des Orts iſt / weil dieſer Satz nach eis 
ner Juriſtiſchen subtilitaͤt riechet / und einen Fuͤrſten oder Lands. Herin dom 
vielen andern Berechtigungen / welche die Membra einer Commun genieſ⸗ 
ſen / ausſchlieſſen wuͤrde / originarie auch dergleichen Gemein⸗Oerter nit pri- 
vative, mit Abdicirung alet Concurrenz Anfangs eine Gemeinde abgettet⸗ 
ten zu ſeyn geglaubet werden kan / ſondern gleichwie bey andern der Untertha⸗ 
nen Gütern der Mit⸗ Genuß beduͤrffenden Falls vor refervirt zu halten if: 
Uber Dem einjeder Privas · Herr auf deſſen Fundo die Servitut Juris pa» 
Scendi hergebracht / die Macht überlaffen bleibet 7 in eodem Fundo feine 
Hut⸗Gerechtigkeit mit zu exerciren/ Dahero es einem Laudas Hern umfo 
weniger zu verdencken feyn wird: Alfo kommt wohl das meiſte auf Des Landes 
Her geneigten Willen gegen feine Unterthanen an ob er ſich aus Liebe g 
gen Diefelbe feines etwa habenden Rechts begeben’ und Da felbige ohneh 
eine geringe Wende / oder andere viele Beſchwehrungen haben/ ihnen biers 
in wieder eineTrgöglichkeit gonnen / auch wie viel er allen Fade Stuͤcke Vieh 
mitaustreibenlaffen wolle: Da ſich Dann bey einigen Dd. findet / daßfie eis 
nem Fuͤrſten oder Landes» Obrigkeit noch ſo viel als einem Privaroerlauben/ 
welches aber erroribus Dd, die einige LL. unrecht vor ſich anziehen / zuſchrei⸗ 
bet / und hiebey boni viriarbitrium „ welcher auf Die Beſchafſenheit der 
Ehe und deren/ Die Davon participiven Dürfftigfeit reflectiren fo /ad- 
mittiret. 
Gvarr.var,refol.cap. 37. 


$. 1% 

Wos aber von der dependenten Obrigkeit eines Fürflen / von denen 
Beambten nehmlich / Verwaltern / Voͤgten / Stadt⸗Obrigkeiten 2c. zu 
fagen können auch dieſe der Gemein s Wende vor ihr Viehe genieſſen? ne 

Dieſe Frage würde nachobigen Principiis zu grörtern/ Dahero zuporn auszu⸗ 
machen / ob dergleichen Perſonen mährenden Ampts vor Burger! und 
Eintwohnere + weche von denen Commodis und Privilegiis einer Gemein⸗ 
Departicipiren koͤnnen / zu halten ſeyn? Welches mit ja zu beantworten/theile 
weil fieder Burger und anderer Unterthanen vorgeſetztes Haupt / und Des 
gemeinen Nutzens / gleich ihren Ambts⸗ anbeſohlenen / fähig feun- 











arg: 


x 


‚von dee Zut · Wohn / und Weyd ⸗ Bererbeigkeie.. 5£ 
arg 2.qwoad flatumdeteflam. milit. | 
Theilsweilihnenein Domicitiumin denen. LL. zugeleget wird / 
T. GQues C. de imcoi. lib. 10. | 
<beils weldie Burger musicipes, umdbie Gtabt»Okrigfi 
tweildie Burger municipes, und die Stadt «Dbrigfeit Magifira- 
tusmunieipalesgenennkroerden. *— 2 ui | = Ä 
' L.r, admunitip. L. LutiusT. Filtus‘$. Senatores Lmusiceps.Rod. 
Theils weil fie währenden Amdts wuͤrckliche Innwohner feyn / tweldhe, ob⸗ 
gemelder maſſen / zu Exercirung dieſes Rechto am capableften ju achten. 
Bocërius de ciſſæé. . &. | 
Acnoch. A. XC. caſ. 6. n 27. [eg 
Surd.Conf. 106.n.6. ° 
Mm. Piſtor. Illuffr.:quäaff. p: 2: quæſt. 85.0.4: 
>. Gratianus:ı.difcept. For.i84.n.50. | / 
Und wann auch ſchon dergleis en Bedienien Ambtremporaltvärerfo iſt doch 
ug / daß ſſe tempore ofhicii Einwohner geweſen / und den animum in-- 
ꝛabitandĩ gehabthaben ; Und kan nicht gelaugnet werden / dag auch die 
Burger und andere Unterthanen Pflicht aufzukuͤndigen / ind anderfihin ſich 
begeben die Freyheit haben / welche doch zuvorn alle Nutzbarkeiten ppm 
Are Pürgerland genoſſen. 
Occrus de paſt. & Furepafe.cap.7. Diſſentiunt. 
Men.d,c.806.n.3,.Eratian: 4 Eor. ap. 181,15 £ 





j 6. tr * je . 
Es giebt noch eine andere Arth der Herren’ melde Dögtey Hoffe _ 

marcks⸗ oder Gerichts⸗ Herren genannt werden / bon welchen auch gefragt: 
wird: Ob ſie vom Genuß der ee rd können? Und zwar 
wann dergleichen Herr eines Dorffs oder Gemeinde / zugleich Eigens⸗/ oder 
Grund ‚und Vogt: Her iſ / ſo hat es Beinen Zweiffel / daß er ſein Vieh mit 
sDere Däuern ihrem aufdie Semein Wende treiben könne weil dergleichen 
Herren das Diretum Dominium über Die Güter‘ der Unterthanen / und 
‚eönfegueriter auch Die Gemein-Wepder als einen Theilder Principal-Gie 
ter haben. Seynd aber die Eigens⸗Herren nicht zugleich auch Jurisdi&tional- 
Kjerren / wie in vielen Orten anzutreffen Daß Die: Voͤgtheiligkeit Denen: 
Lands · Herrſchafftliche Beambten / die Proprietät aber verfihiedene Privas- 
er und reichen Buͤrgern / die doch der Jurisdiction unfaͤhig ſeymgehaͤ⸗ 
zet/fomilitiret Doch auch hier obige Ration;daf nehmlich die Gemein Gruͤn⸗ 
De denen Eigeng » Herm mit Denen Bauern und Unterhanen gememſam 
ſern / mithin dan man fie pon dem Mit⸗ Trieb nicht excludiren · Nach dem 


N 
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BayeriſchenLand⸗Recht fönnen auch die bloſen Domini }, riadictionales 


die Mit⸗Hut genieſſen. ——— TER po 

per verba Tit. 26.art. 10. von denHoffmardg Henfchaften und von 
.  , andern Gerichts⸗Herrſchafften. RR 
Mann er nur an demfelben Ort mit feiner Familie wohnbafft if; dann weil 
dergleichen Land Herzen oderfand- Beambte öfftersviele Dörfler unterfeiner 
“ Jurisdietion hat / ſo würde gar was ungereimtes heraus fommen/wann er an 
‚jeden Ort eine gewiſſe Anzahl Dich mit austreiben laffen wollte ::, gu 
—. ſcheinet Diefeg etwas Unbilliges su ſeyn / welches berübrets Jus. Ba- 
varxum d. |, verordnet / daß wann ein Hoffmanns Herr oder Gerichte 
Herſchafft fein Predium verlaffen und Dannod) zu feiner Haus + Noth⸗ 
durfft etliche Stuͤck Vieh halten will / der Beſtaͤndner aucnicht ohne Vieh 
ſeyn kan die Gemeinde Die Hut oder Gemein · Weyd nicht ſperren koͤnne 
mithin ſie mit einem doppelten Onere beſchwehret werden. Doch darff auch 
ein ſolcher Berichts: Her: fein Beſtand⸗Vieh aͤnnehmen / ſondern nur ſo viel 
auf die Gemein⸗Weyö ſchlagen / als er zufeiner Haus⸗Nothdurfſt beduͤrfſtig. 
Achmid. Tom. 3. Comm. Jur. Provine. PER 
Bavar. tit. æſ, art. 10, 


$. 12. 
Bann nun Obrigkeitliche Perfonen dergleichen Recht haben / mas iſt boa 
ihren Bedienten / Knechten und Geſind zu ſagen / genieſſen auch ſolche Des 
Weyd ⸗Rechts ?%. So ſcheinet es / weil auch ſonſt die Statuta, welche von 
Se Jrwohnern einer Stadt diſponiten / ſtatt haben andern Dienern und 
nd. 


._ x, Thom.Gram. decif. 87.0.4. , 
Wie dann ſolche Famuli , als Stadt Anwohner / nicht von Bedi 
ausgeſchloſſen / auch vor Zeugen bey Teltamenten/ welchedoch Cives fepn 
muͤſſen /zugelaffen werden. 
L Libertus 17. pr. ad munic. 
J — 6 Ss. cap.rogationes de conftcrat.difl.3.Lr. 2.C.de 
Epi/. & Cler. | 
' Hingegen ſiehet ihnen im Weeg / daß folde Diener nicht als Einwohnere / 
"oder ad Incolatum angenommen werden / auch Des Volcks Beſchwerun⸗ 
‚gen nicht mit tragen’ dahero auch nicht als Einwohner angefehen werden 
koͤnnen. Da fie befondersöffters keinen Animum ſich lang aufzuhalten / noch 
einige Guͤter oder Haͤuſer haben / worinn fie wohneten; auch dergleichen Die 
ner mit ihrem Henn zwar vor eine Perſon / nicht aber reſpectu Der Burger 
und Einwohnere gehaͤlten werden. | 
B Avero pr,debapt poſtlim. rev. 
⸗ k: 2s 


J—7 r 


L. 2. L. verum. C. de incol. 
- Parif.vol.3.Conf. s3.n. gr. 

Sleichwie aber Denen Dbrigkeitlichen Dienern dag Weyd - Mecht weder ab- 
folure zu «no abgefprocben werden Fan / alſo iſt bieben Diefer Unterfchied zu 
machen / Daß wo dergleichen Diener ein Haugund Wohnung vor ſich und 
ihre Familie haben/nach Stadt: oder. Dorffe Gebrauch ſeyn recipirt wor⸗ 
Den / und zudenen Bemeins’Befchmerden und Commoditäten ſich bequem 
gemacht / fie billig für Burgereund Einwornere zu halten und dergleichen 
Gemein, Hut und anderen Commoditäten fähig werden fünnen. Iſt aber 
dergleichen bey ihnen nicht zu finden / fondern dienen nur ihren Herın in feis 
nem Haus ohne befondere eigene Wohnung fo bat es ſich anderft/ und 
nn dergleichen Dienſtbothen ſich des Juris palcendi nicht theilhafftig 
machen. 

Men. 2. A. 7. 2.572 

Bonacoſſa de Famulis quafl. 176. 

Oser.d. Tradl.c,7.infin, 


13 
Bon geiſtlichen Mönchen und andern Elofter s Gefellen möchte gleichfalls 
gefragt werden: Dbbiefeauc ihr Vieh mit auf die Gemein⸗Hut treiben laf 
fen Dörflen ? 3, Alfo meinen e8 und ordnen vor Diefe Perfonen 

Oldrad. dt Pont.Confil 32. 

Boër. deciſ. 20 260.n. 18. | 

Chajfan.in confvet.Burg.rub. 13. 

des Foreſtſo $ . 15. 

Vſſtonti in not, ad Franch. deciſ. 107. A 
MWeildag Sta:urum favorabile Laicorum auch aufdie geiftliche Perſonen 
zu extendien ſey 

Bald. in —— C. de Summa Trinit.#.10 

Ant. de Butrio. adcap qua in Eccleſiarum de Conflitut. 

“Alexand.7.Confil.ıtı. m8. 

Felin.adc Eccleſia Sanctæ Maria Eod.n. 28. DeciusCcon(.28 3.0.8. 
Dann ob ſchon die Geiſtlichen die munera Civicatis und andere Beſchwer⸗ 
Den nıcht tragen mie andere Burger / fo haben fie Doch Die geiſtiiche Dienſte 
und Beihmehrungen auffich. 

Tiraqu. de retract Lienag. 5.9. Gloſ. 2.9. 25. Surd. Conſ. 2.0.39» 
Wie dann dahero auch Die Clerici und Monachi unter Den Burgern ges 

zaͤhlet worden. | 

Alvar.Valafcus Confult. 100.9. 2. 

Franchis deci[. 49.9.4 
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Diß iſt aber nu etwas bedencklichers: Ob Die Geiſilichen / gleich andern 
Buͤrgern und Unterthanen / denen Ordnungen und auf dem Mißbrauch der 
- Wende. Sefegen unterworſſen ſeyen? Mithin auch ihr Viehe gepfaͤndet 
werden ? Und mer in Diefer Sache / der Geiſt⸗ oder weltliche Rich ker / judi- 
ciren könne? x. Daß Die Geiſtlichen auch durch Die von Der Gemeinde beliebte 
Verordnungen / wegen des Schaaf⸗Triebs / mithin auch Die Strafle bey 
Contraventions- Faͤllen verbunden ſeyen / iſt unſtrittig / dann da fiedag 
Commodum mit denen andern einziehen / warum follten fie nicht auch dag 
Incommodum leiden müffen ? 

LucasdePennaadL.2. €. de navib,nonexcuf, lib. 10, Zzevede 

: Comm in Hifpan. Regius Conflit, lib. 1. tit. 3. Leg. 12.». 2. 

Ä Marta.de Turisdiöhione pact. 4.cent, 1.cAf. 8. 
Wasaberdie Bellraffung oder Pfändung des Viehs anlanget/ und vor 
melcbem Judice felbige gefchehen fol/ Darüber feyn Die Dd. nicht einftimmig. 
Einige tollen ſolches Dem Judici Seculari zufchreiben/aug dem Fundament, 
teil Die Statura, welche Dag bonum Publicum einer gangen Commun 
relpiciren/ ſo wohl die Geiſt⸗ ald weltliche Perfonen begreifen. 

Jafon in L. piacet.C.deSs.Ech 
Andere aber halten Davor / Daß hiedurch Die geiftliche Libertät allzuſehr be 
leıdigt würde / contra 

text €, nonminus ec. adver[us X. de immun, Ekel. Oter. de pafc.e. 


8.0.13. 

Welcher n. feq. eine Diſtinction fubminiftriret / daß wo man die Strafe 
immediat& von den geiftlieben Perfonen nehmen / undan ihnen exerciren 
wolle / ſolches durch das geiſtliche Gericht geſchehen muͤſſe; wo aber immedia- 
te wider den Hirten und deſſen Dich / welches zu verbottenen Zeiten ſich ane 
treffen laſſen / geſchiehet / admittiren fieden Judicem fecularem, 

Guttierez.pr, quaſt. lib. ı.quafl. ę. 

Cavalı quæſt. Commun,lib. ı.quafl. 1.9 æ. ſegꝗq. 

Azeved.d.i.n. 2. 


5. 14. 

Es haben die Beifllicher an einigenDrten gewiſſe Höfe oder Haͤuſer / 
wo ihre Einkünfften am Getraidt geſammlet und aufgelcbüttet- und Demfels 
ben ein Adminiftrator oder Hofmeifier vorgeſetzet wird von weichem 
aleihfalls gefragt werden kan / ob dergeleihen Mönche. Hof gleichfalsfein 
Lich aufDie Gemein⸗Hut zutreiben berechtiget ſey ?:. Neg. 

er L. ejusgquimanumifit ſi S. quis negotia ad munic, 
Weil die Moͤnche ihr principal-Domicilium in ihren Cloͤſtern haben/oder 
an dem Ort / wo felbige gelegen / mithin allein in dieſen / nicht aber an einem 
Ä andern 





*x 


von dee Hut /· Wohn und Weyd⸗Gerechtigkeit. a: | DER 


andern / ſich des Bi ch⸗Triebs bedienen koͤnnen / fintemalen auch von ein und 
andern proprie nicht gefagt werden Ean / Daß eran einem Drt wohne’ tes. 
er etwa nur einen oder zwey Bedienten hat hingegen mit der. mieiften Fami- 
lie an einem andern fich enthält. | | 
„ Ldeteflatio 40.5.1 verf.adhocdomicilium dev. fi 

Hätte aber gieichwol Diefer Hof einige zugehörige Felder um Derfelben Stadt 
oder Dorf: Stuhr / fo Fan erfich der öffentlichen Weyde mit dem zum Feld⸗ 
Bau benöthigten Vieh / weiter aber nicht/ bedienen. 

Crav,Conf. 69.0.3. conf. 154. 

Tepat.deciftit. 570. depafeuis c. 8. 


1 J» 
Bas iſt abervon dergleichen offenen oder Gemein⸗Huten zu fagen’ ge⸗ 
gehören ſie des Dominiitwegen/dem Herrn der Gemeinde felbft ? 3. Diebep 
if zu præmittiren / daß de Jure undordinarie nichts einer Stadt’ Flecken 
oder Dorff Pe net subalten/ oder als ein Pertinensguconfideriren ifl/ 
als fo weit e8/ caft ertheilten Lands⸗Herrſchafftlichen Privilegii, Gewohn⸗ 
heit / oder menſchlicher Difpofition vor deftinirt oder oonceditt zufinden iſt. 
Anuchor conel, 142.pr. Alex. 1.Conf‘ 43. 
Alcint. ad L. Verbum. pertinere, de V. S. 
Roland A Val. 4. C.33.9#. 27.fegg. 
Beil aber dergleichen Deflination fadti iſt mithin concludenter probirt 
werden muß ; alfo und wo es gefchehen / fo wird indubio davor gehalten / 
daß mag in einem Stadt» Fleckens⸗ oder Dorfis- Gezirck lieget / auch der 
Stadt dem Flecken oder Dorff zufiche/und Die Gemeine hierinn funda- 
tam Intentionem habe/ nicht nur mag dag Dominium univerfale, fondern 
auch dag Particulare, ja Die Poſſesſion felbft betrifft : Dann wer Das 
Haupt befiset/ nehmlich Die Stadt / Flecken oder Dorf / von Dem wird gleis 
ches auch der Pertinentien wegen præſumiret ⸗ 
L. ade Sacra J. intra maceriem decontr empt.L.Intantumd.R N, 
L.1.$.cumurbemde ofhc.praf.urb.c.fin.de off Archid.Gabr, 
Comm. opin.lib. 1.it.de ——— .de Servit Tom, 
3.6.9. qwafl.5t. Speid. vose Wayd. Men. conf. 437, #: 2.0. 
con[. 944.”, 62. Heefer.de bonor Comm. p.2.loc 4.0.393. 
Woraus dann flieffet / Daß wann ein Fürfl einem eine Stadt mit teinen 
a concedirt hat / alles / was darinn befindlich / vor concedirt zu 
alten ſey. 
L,Locus 69. L. Fundi appellasione de V. S. L. qui fundum.$. 1. de 
contr empt. L. Fundi de ad. E.V. L fifines. C,de Evici. Alex. 
3, 0:54 r 
Yu 2 Welo⸗ 
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Welche Kegul gleichmohlen nicht flatt hat rider einen Privatumo,der einig 
andern / der bereits inder Poflesfion iftmeildie vorige General - Præſum- 
ption ‚Des Dominii , welche aus der Einfchlieffung oder Begreiffung der 
Grentzen entftehet / Durch Die Special-Pofleflion gang überwunden wird. 
L.generideR. 7.106. 
Aid. dec. 267.0.4 Rol. AVall. 3.conf. 46.9. 33. 
Mithin cesfiret Die Muthmaffungvor die Gemeinde in dergleichen Prediis 
rivatis. 
ä Oter. de paſt. cap. 9.#. 5.fegg. 

Was aber den Dominumloci oder Territorial- Heran betrifft will zwar 
das Juspafcendi der Terricorial -Superiorität zugeſchrieben / und als ein 
amexum Juris foreſtæ angeſehen werden: 

Vid Kinpſchde FJurisCivit. Imp. lib. 2.cap.7.n 70. 
Deßwegen iſi es aber in deſſen Domino und Proprietät nit /fondern ſol⸗ 
che gehören der Univerfitati gu. 
L.in tantum 6. $. wniverfitatis 1. de Rer.divif. L. omnes 12,C.de 
oper.publ.L.DuumvirumC. de curion.L.omne Terrıtoriumde 
. Cenfib. Tuſch. Lit.P. concl. 112. n. 5.8. 
Dabero gilt Die Argumentatio von den Pafcuis publ,ad Jurisdictionem, 
und vice verfa, garnicht. | 
Aynſ. decad. 2.3..51.9. 18. 
Wehn.voce. Wevd.Gang» 
Und fander Dominus Territoriidie Viehtrifft und IGende denen Unters 
thanen nicht entziehen / und fi appliciren / oder mit Zoll» und Auflagen 
beſchwehren / weniger zu einer andern Arth der Zeldnugung verwenden. 
Befold. de Jur. & diviſ. rer. c. 3. 
Und ob ſchon dergleichen Jurisdiction und Territorial- Herz der oͤffentli⸗ 
chen Weyd⸗Gaͤnge ſich auch bedienen kan / wann er daſelbſt wohnet / und ſein 
Schloß hat / ſo muß er doch ſolches maͤſſig thun / und die Anzahl des Viehes 
dem Arbitrio boni vĩrĩ nach Beſchaffenhen des Orts zu determinĩren übers 
laſſen / wobey darauf zu ſehen / daß Die Gemeinde nicht über Gebühr ledi⸗ 
ret werde.Laͤſſet ſich ſoichem nach von der Jurisdiätfon über eine Sache auf 
deſſen Proprietät garnicht argumetiren / noch ſchlieſſen: Ich hab die Jurisdi- 
. &ion oder Territorial- Gerechtigkeit an dieſem Ort / Ergo hab ich auch das 
Jus pafcendi, fintemaln einem Gerichts. Herin/ Krafft deralleinigen Ge⸗ 
richtbarkeit Fein Dominium oder Eigenthumaufdenen Demein, Weyden 
des Dorffs / in welchen er die Jurisdidtion has zuſtehen kan. nn 
Mynf:dee.2.3. II. n. 1F. 
Gall, 4: ob[. 67, 2 19, 





Speldel, 








von der Zut⸗ Wohn ‚und Meyds Berechtigkeir. 341 
eidel. dl.Crav. Conf.383.n,2.[eg. z 
FA — — 24. P. æ. 
nipſch. de Fur. Civit. Imp. l. 2.6,79,73./eaa. 
Hechrd, Ln. 296. Rat 
Manz.dec.palat, 14. 


% 16. 
Weil nun die Communen das Dominium über ſolche Gemein. Hu⸗ 
ten’ Triebund Wende haben: fo fragt ſichs / ob fie nicht auch über deren Ge⸗ 
brauch gewiſſe Ordnungen und Geſetze machen / auch wider die Übertrerter 
eine Straffe ſetzen Pönnen ? x: Daß Städte Flecken und andere Gemeinden 
über Die Arth und Gebrauch der Gemein - Wendegemwiffe Ordnungen oder 
municipal-Statuta machen fönne/if auffer Zweiflel / weil ſie über die Gu- 
bernation ihrer Büter freue Macht zu ſtatuiren haben’ wann fie auch ſchon 
Feine Jurisdi&tion haͤtten / es ſey dann / daß dergleichen Statuta etwas unbillis 
ges in ſich enthalten. | 
‚Oter. de paſc. cap rz.m. r.fegg. 
Gutierez. lib. 3.pradl. quæſt. 23. pr. 
-  L.ambitiofnde decret. abOrd. fac, 
Dbaber dergleichen Statuta von Dem Haupt des Landes confirmirt ſeyn 
müffen ? Iſt nach der Gewohnheit ein oder andern Orts zu dijudiciren. 
Abftradive aber davon zu redeu / iſt folche nicht nöthig/angefehen /eo ipfo, 
Da ein Fuͤrſt in feinem Land eine Collegium oder Commun dultet / übers 
laͤſſet er ihr auch alles’ was zu deren Confervarion und Wohlnöthig if. Es 
iſt auch nicht allegeit Des Lands Heren Confirmation nöthig / fondern: eg iſt 
auch einer Stadt s oder Vogtey ⸗ Herins Beflättigung hierzu genug. 
Gutieriz,lib, 3.prad. quaflı 23. n. 1y. 
Bart.inL.figud.n.5.C.de legationlib. ı0, Ä 
Oter.de pafiwis c.12.0.6, fegg.vid [upra $. 6. I, 
Es ſeyn aber Diejenigen Statura zugelaffen / welche Die pafcua ee 
gewiſſer Jahre Zeit zu betreiben / verbieten / oder auch eine gewiſſe Asch Vieh 
admittiren? weichen / auf das Publicum ſich gruͤndenden ſtat utis, alle Eins 
wohner / auch die Geiſtlichen nachzukommen haben / ob ſolche auch gleich nur 
die meiſten von der Gemeinde aufgerichtet haͤtten. 
arg. L, 19. ad munic. L. 2. $.1.deServ.rufl,prad, 
Wef[enb.1.Conf. 18.0. 33. — 
Marc.decif 213.035. | Ä X 
Loſæ de fure univerſp. 3.0 1.» 7. ſeqq. BE 
dem man aber Denen Städten / Märchen und Dörffern dergleichen 
anf Triebs / Ordnungen — zugeſlehet / ſo folget / daß gar 
3 
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wider deren Ubertretter eine Straffe ſetzen können / weil ohne dieſelbe wenig 
Furcht ſeyn würde. Wobey Doch Die Straffe den Schaden: welchen etwann 
DerSchäffer der verbottenen Huth zugefäget/proportionirlich fallen ſoll und 
wird dahero Die Bewohnheit / wo fie nicht immemorialis iſt / billich verworf⸗ 
ſen / da man vor dem Schaden das fuͤnfſte Stuͤck wegnimmet. 
Oecrus d.lı#. 16 1299: 

Wo aber die Gewonheit dergleiben Straffe hergebracht / fo obligiret fie 
auch feinen Forenfem, als melcher Doch inculpaift / indem er fich in eine 
fremde Huth einläffet. | 

Boer.decif, 260.Crav.conf. 105. n. J. 
Ob aber über Die ditirte Straff derjenige / welcher ineinesandern / oder 
ſonſt verbottene Huth / treibt aufferder Steaffe auch den Schaden erfegen 
muͤſſe? Wird affirmiret von | 

Orero de paſc. c. 12. nm. 15. cum ibi alleg. 
Es iſt aber die Straffe regulariter dem Herrn deß Fundi, oder deſſen Acker 
oder Boden Schaden leidet / mithin auch einer Gemeinde zu appliciren. 

L. æ2. C. de noxal. act. PlatenadL.ı, 

C.de paſc, pub/. lib. zı, 


$. 17. 

Es fragt ſich aber: Nachdem ſonſt das Juspafcendi durch langen und 
verjährten Gebrauch fan adquiriret werden / ob auch die öffentliche Huth 
und Wapd» Gerechtigkeit auf gleiche Weiſe können erworben werden ? 
3 Regulariter feynd alle Sachen / Die zu den gemeinen Gebrauch deltiniret 
worden/ imprzfcriptibel 

‚ Per L.prafiriptio C. de oper.publ. 
L. uſucapionem de —— L. fin. Eod. 
L. via, publ,de via publ. 
L.ff qua Loca. C. de fund. & Salt. rei dom. lib. rı. 
man mollte dann das Tempus immemoriale ausnchmen 
L.fn. C.de fund, patrim. ib, ıı. 
Bald.de prafcript. 2. part. s.part. qu. 1.0. 2.infın. Cavall. ib, 
2. 0pin. Comm.qu.456.adde E. ufum aqua C.de aqu. du. 
j Jib, 11.Oter deppaſc. cap. 17. n.3 — AMie.dec.299. 
wiewohlen Doch andere auch Diefe Zeit vor incapable halten / weil die Res 
publicz nicht formaliter posfidiret würden dahero ſie auch nicht koͤnnten 
præſcribiret werden, weil keine Præſcriptio ohne Posfeflion gefchehen fan. 
L. 1,$.fon.de adqu. pos[. L. ine posſeſſione denfucap. 
m dem auch / ihrer Meynung nach / ein ausgemad-tes fey/ daß wo die Rechte 
loſt eine Verjährung inhibiren/ und alfo Die Sache Dergeflalt 
Ä a 
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daßfiederen Præſcription widerfichen / der anverdendliche Jahrs⸗Ver. 
Fauff Feines Weegs das Virium purgiren könne Ge Jahes⸗Ve 
Felin.ine.nccedentesn. 6.deprafer.m. 6.verf.fallit tertio. 
Luc. de Penua in L.diligenter. 9.C. de aquæd. lib. rı. | 
and obfehon die Prefcriptio immemorialis die Kraft eines Tituls umd prf- 
vilegii habe / ſo habe es doch nur flatt/ wann die Perfon zum Befigen und 
Prfcribirencapabel iſt. 
Cavar.lib,r. var.re[.c. 10.8. 14. Crav. de antiqu. temp. . p. 4. 
materin fa ſingularitatis n. ↄx. 


Es iſt aber zur Entſcheidung dieſer Sache zu præmittiren / daß die Conſue- 


tudo oder Præſeriptio immemorialis einen doppelten Effect habe / erſtlich 
Daß ſie das Dominium erwirbet / 
at in L. 2. de uſuc. Bald. in L traditio C.depad,n.9. 
zum andern / daß fie eine Probation machet / indem fie forwoh\ den Titulum 
conceflionis oder Privilegiiprobire/ als fupponire. 
at in d. L. hoc jure J. ductus aqua de aqua quotid. c, ſuper qui- 
busdam $. praseren de V. S. Bald. Conſ. 439, Crav, conf. 
238.n.8.jeq. 
Diele stoey Effectus aber tepn unterfich fehr different, indem der Effectus 
acquifitionis diefe Condition und Natur het daß er nicht beflehen kan / er 
zühredann ex caufa legitima her / das iſt / von einer Prefcription oder Ges , 
wonheit / die Durch fein Geſetz verbotten iſt / maſſen auffer dem Die Conſuetudo 
oder Præſeriptio feine cauſam adquirendi tribuiret/ und quoad eſſectum 
juris por nicht geſchehen zu ſeyn gehalten wird 
utin cap quanto de confuetnd. cap. Clerici de Judic.c.caufam, 
qua de praftrift. L. non dubium C. de LL. | 
mag aber den Effeitum indudtivum probationis anlanget ı welcher bey der 
unverdendlichen Gewohnheit und Prefeription gu confideriren ift/ Ban fols 
der gar wohl in folchen cafibus flatt finden / too Die Confuerudo oder Præ- 
feription verworffen oderimprobiret mird/ maſſen fo dann nur Die Conces- 
fio, das Privilegium, oder einandererTitul flatt hat / welcher aus vorermeld⸗ 
ten immemorialen Zeit. Berlauff fupponiret und probiret wird welchen. 
falls aber Die Zeit Der Prefeription por ficb nichts adquiriret / fondern 
nuz den Beweiß eines rechtmäfligen Tituls pröduciret : Dann obfchon Die 
Jura in gewiſſen Faͤllen Die underdenckliche Gewohnheit oder Prefcription 
Berbieten/ fo haben fie Doch dadurch Die Privilegia legitima oder juftum ti- 
tulum ‚ wodurch man eine Sache adquiriren kan / nicht auf / als deſſen Be⸗ 
weiß der Curfüstemporisimmemorialis mittheilet. 
| Felin.in d. c. cauſam, qua». 6.[69. & capı ınm ex officii n. 13. de 
praſt. J Alex 
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Alex. æ. Conſ. 74. n. 10. 
Aaſc de prob. Concl. 1372.9.24. 29. 
Dieſes auf dieſe movirte Frage zu appliciren / fo ſeyn zwar die Pafcua pub- 
lica abangezogener Rationum Willen unverſaͤhrlich / und koͤnnen dahero 
durch Die immemorial.posfeffion vel quaſi an und dor ſich nicht adquiriret 
werden / weilder Effeftusaquifitionis von Derfelben ın dieſem Fall nicht fan 
produciret werden’ regen der ertwähnten Rationen / und weil‘ two die Jura 
Dasıwider ſeyn / feine Preferiptio , qucb nicht Die longiſſima, ſtati hat: 
eilen aber auffer der Pr&fcription andere modi adquifitionis ſeyn / nem⸗ 
lich Die Conceſſio def obern / ein Privilegium, ein Kaufl / oder anderer aufe 
gerichter Contract, fo entilehet aus der. unverdendlichen Befigung eın Bes 
weiß eines rechtmäffigen Tıruls oder Befreyung / und woman ſolche bewies 
ſen an man allerdigs in dominio paſeui publiei obtiniren; Obſchon das 
Privilegium,, die Conceflio, oder Das Inftramentum contradtus nicht 
mebr fan produciret werden / maſſen dergleichen iimmemorialis Pr&fcrip- 
tio eine pr=fumptionem juris & dejure generirets ſo daß feine probatio 
incontrarium admittiret wird/ wohl aber der Beweiß / Daß noch keine uns 
derdenckliche Zeit verfloffen ſey / dahero die Prefcriptio nicht pro perfecta, 
oder auch interrupta gu kalten 
Felin.inc.cumnobisn. ı.deprafer. Salicet.ad L.2.C. de Servit. 
Boerius des. 36.». 7. Des,Conf. 638.2.4. 
Mafc.dep ob. Concl, 1372.n. 38. 
Azeved.inComm.adLL. Reg. Hiſp. L. 1.8it. 15. lib. 4.0.64. 
Oterus de paſc. €. 17.9. 16.fegg. 
Doch ift dieſe Sententia , daß die Pafcua publica nicht Finnen prefcribiret 
werden / nicht von Denen öffentlichen Wanden / welche impropriè alfoges 
nannt werden’ zu verftehen/nemlichimann eine Gemeinde an einem entleges 
nen Ort einen Wayd⸗Platz hätte / Denfelben aber mit ihrem Dieb nicht be 
triebe/ / dahero felbigen andern in Beſtand verliefe/ und das Geld in ıbre 
Gemein -Cafla zoͤge und zumgemeinen Nuten verwendete / maſſen zu der⸗ 
gleichen fundorum Præſcription 40. Sabre genug feyn. 
per L.ommes C. de præſcr. 30.velg:,ann,| 
L.fin. C.de fund. patrim.lib. II. 
auch ceflitet Die Denegatio prx[criptionis, wenn nicht zwar Die gantze Ges 
mein: Wande/ fondern einem Theil Davon / einanderer / auch blofjer priva- 
tus, præoccupiret / und lange Zeit darauf allein gebüter haͤtte / maſſen er 
ſolchenfalls der Gemeinde die Huth on ſolchem Ort verbieten fan 
| are. L fi guisguam de diver[.S temp. 
Prajer.Oter.d. 6.1713 2» 
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Kan aber aud durch eintzelne exercirte Actus deß Vieh⸗Triebs von eis 
nigen Particular-Pertonen aus einer Gemeinde das Jus pafcendi adquiri- 
ret / oder wann man eingeln Perfonen aus einer Gemeinde das Exercitium 
Diefeg Juris inbibiret / felbigesverlohren werden? x. Pronegativa militi- 
ref 1. Daß obſchon eine Gemeinde von eingelnen Perfonen formiret werder 
u. * —n ein us us He als eine gange Ge⸗ 

| ndereseine gange Gemeinde iR’ ein an ie 

Perfonz fingulares einer Shemeinde. BIER OR ORBErER Kap Die 
LAcut. $.f quid ibig, glof’ & Bart. quod eujusg, usiv. = 
L.in tantum S.univerfitatis ff, de rer. divi/. Pecius Couſ 6r. 

MI. FConf.22r. 

2. Weil ein jeder Posfeffor in dubio nomineproprio, und daR er fib aß 
lein etroae adquirire/ zu posſediren / und alfo auch Dadurch gupraxforibirem 
geglaubet wird: Nicht aber einem andern. 
 LöÖmagis de Solut. Rol.A.Vall. 3. : 

F Confil. 27.9. 44. 899. | — 
u ne Concl, 1198. Den PR 2 

3. Weil die Prefcription von einer Perfon auf die andere ſich nicht ex- 
sendiren laͤſſet. 

Eeart. in auth. qui rem. C. de SS. Eccl infim 
Alex. 3. Conſ. v. pr. & 6.Conf. 173.0, fin. 
 Decian. 1.%.22.0.26. & B.. 5I. n. 31. 
Garcias de Expenſ. c. ↄ. n. 20 [egg. 
4. Weil die wider einige Particular· Perſonen von Der Gemeinde exor- 
oĩrte Prohibition, nur ein Recht wider bie es betroffen / nicht aber wider Die 
gantze Gemeinde machet / 
Everh.inTop.Leg.les.75- 
Aid. dee. 348. m. J. | 
Natta.Conf, 107.#. 1. on 
$. In Terminis Juris pafcendi wollen aud einige Dd. daß per actus fin- 
ulorum der Gemeinde nichts erworben werde / es geſchehe Bann auf deren 
ehl und congregato concilio | 
+ Le. S.munscipes L.ffegodeneg.gefl. 
Guman.Conf. ı58.Cors. ı.Conf. 299: 
Deciwm Conf, 221.#.8. Parif. 1.Conf. 27. nm. 102. 
Surd,conf. 28.%. 2. 
bingegen will die Affirmation aug folgenden Rationibus bewaͤhret werden / 
Ce eine Gemeinde ein Corpus Be aus INEREDE . 
| x 


+ 
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nen als gewiſſen Gliedern formiret wird + Gleichwie num jegliche Glieder 
defimenfchlichen Leibes demſelben Dienen 7 und ihren Beyttag thun; Alfo 
auch die eingele Gemein genoſſen / koͤnnen in Denen Actibus, welche auf tie 
Gemeinde eine Reflexion machen, Derfelben nugen und ſchaden / und mas fie 
tbuny wirdeine Adtio univerfitatis genannt / weileine Gemeinde vor ſich 
felbfi nichts wuͤrcken kan / weil es eine perfona ficta undreprzfentata iſt. 

ut in L.mortuis. de fidejwsf.c.novit, de his, qua fiunt.apralı, 

Men. 2.4. 7.C.133.» 16. | 

3. Dabero kommt es auch / daß ausder Particular-Perfonen adtibus und 
deli&tis die Gemeindecondemniretund beftrafft werden Fan. 

L metum. $. animad. vertendum quod mer. cauf! 

Bart.inL.Civitasn. 2.dereb.cred, 
Anchor.Conf. 158. Clar. inprax. $ fin. qu.16.n.7. 3. 
“ 3. Kanvon einem einigew aus der Gemeinde Deren competirendes Recht 
erhalten werden an 
L freut. $.fin. quod cujusq umiverſ nom. | 
und durch eines einigen ausmwertigen exercirten Actu, welcher mit ſeinen 
Schaafen / eine ſremde Huth betreibet / wird eine gantze Gemeinde turbiret. 
L. duo [eparatimde uſufr. leg ibiq; Gloſſa. 

LI. $.municipes. de adq.posf. Oldrad.Conf.66. 

4. Dahero ſchlieſſen die Dd. Daß iwo Singular- Perfonen von einer Ge 
meinde einen Wald betrieben in der Meynung / Daß erder Gemeinde zufles 
he / fo wird Davor gehalten’ Daß die Gemeinde felbft Durch dergleichen Parti- 
cular-Feute indie Posfeflion gefommen fey / und wird Dahero was von mes 
nigen befeffen worden / auf biele extendiret RL 

| Bald.ad L.ficut. $.f gwid univerfitatiin fin. quod cjue q̊ umiv. 

Honded 1.Conf, 17.02.78. 

Cuman.Conf. 168.0. 3. 

Af:ä.decif' 376.0. 6. | — 

5. Es werde auch ein der ganhen Gemeinde concedirtes Privilegium, 
durch den widrigen Gebrauch der Particular-‘Perfonen verlohren. 

Natta. Con[ 522. m 15. 

Capyc des. 209.9.29. 

Thefaur,dec.16.persob. — | 
Wienundiefe Fundamenta ſich pround contra wohl hören laſſen / alſo 
ſeyn andere;welche Diefe Controvors Durch eine Diftindion entſcheiden wols 
len; Ob nemlid die Atusder Particalar Derfonen von ihnen fimpliciter 
und immediar& dependiren/ oder von. einem Befehl, Approbatien/ oder, 
einig andern Behuff an Seiten Der Gemeinde an Hand gegeben / * > 

j ß 
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terfinget ſeyn. Erflernfalld/ haben die Fundamenta pro negativa flatl/ 
legtern aber Die affirmativa. Wann die Burger oder&intvohner eines Orts 
ihre Heerden Vieh auf eine frembde Wapde getrieben haben; Doer wann 
ihnen, da fie auf die Gemein⸗ und gewoͤhnliche Huth ihr Vieh getrieben von 
andern ſolches wäre verbotten worden / ſo Fan durch ſolche an und vor fich ſim · 
ꝑliciter und particulariter exereirte Actus Der Gemeinde weder in præ- 
Feriptione juris. quærendi, noch in amiflione Juris quæſiti præjudicitet / 
ja es kan auch Den andern Mit-Burgern und Gemeins⸗Genoſſen Dadurch 
nichts gefcbadet werden / weil niemand ex alterius fadto eine Beſchwerde 
feiden darff/ und die Pr&fcriptiones ſtrĩctĩ juris jeyn/ undA perfona.ad per- 


fonam fi) nicht extendiren laſſen. 
 » Farin. par.ı1. u 458. 
Wann aber Singular- Perfonen dergeflalt fib.der Huth und Wayde bedie⸗ 


net/ daß fie ben dergleichen actibus, ‚nicht als bloſſe Particular ‘Perfonen 
önnen confideriret werden’ sondern aus gewiſſen Umgtänden und Conje- 
&uren zufchlieffen ifl’ Daß fie ſich dieles Rechts als univerfi undals membra 
der Gemeinde bedienet folchenfalls, wie fie der Gemeinde und andern Con- 
civibusinderAdguifition nugen/alfo (baden fie derfelben.auch in Der Amis- 
fion; maſſen ſonſi nie / oder garfeltenfich ein Calus ereignen wuͤrde / wodurch 
ine Commun ein Recht erwerben oder verlieren könnte da doc eine Uni- 
verfitas fähig ifl etwas zu ermerben/ und auchzu verlieren. Damitaber dieſe 
Decdifio defto Flärer werden möge/formiren fie einige Cafus ‚und swar 
1. Wann ein Collegium oder Univerlitas ausdruͤcklich verordnet ’decre- 
firt und deſohlen hat/ daß die Gemeins · Genoſſen zu einen gewiſſen Det treis 
bensund dafelbfi weiden ſollen / ſo ſeyn Die Actus ſingularium det Gemeinde 
auzueignen | | | 
Felin.incap. omnes.n.27.de Conflitus. 
Surd.Conf.28.n.39. Dee.Conf. 221. 
Maft.Concl. 1190.80. 10. 19. Ä 
2. Wann vom Befehlnicht darzu thun / oder zu erweſſen iſt Daß. von Der 

Bemeindeeine Verordnung oder Dispofitioh waͤre vorbergegangen / ſon⸗ 
dern es folgetnureine offenbare oder ſüllſchweigende Approbation der G⸗ 
mein Vorfiehere oder Beambten/fotwird dadurch det Gemeinde prejudici- 
ret / nicht anderſt / als wie ein Mandat durch die Ratihabirion ‘verbindlich 
wird. ünd dieſe Genehmhaltung der Gemeinde wird daher geſchleſſen / 
wann ſie das geſchehene gewuſt und nicht widerſprochen. | 

L.quipatitur mandatic. fin. de Jarejuramdo im 6. 

L. 2.% voluntatemSolnt.matrim. 

Afuä.de.zzpmglıtS. Stientiam detrikut.inrem ad. 

















34% Der zchende Litul / 
Men.Conf. 120.0. 10. Erz 
Crav.de antıq.temp. apart. S.materiaiflan. 66. 
- And obfebon die Scientia regulariter nicht præſumitet wird 


L. veriw deprobation: 
ſo kan fie doch ex conjedturis und indiciis gefcbloffen werden 

Crav.Conf. 193.%. 6. Cavalc. dec. 36. 9.27. 

Men. ı. 4.7.2 89. n.17. F * 
welches bier ex actibus aon momentaneis fed ſuccesſivis & reiterabili- 
- bus wie die Actus paſcendi ſeyn / um ſo leichter faͤllet und daß ſelbige De 

Gemeinde bekandt worden / præſumiret wird. | 

Ancher.Conf. :58.9.22 

Felin. in cap omnes n.30.de Conflitut. 

Gleiches iſt auch zu ſagen / wann der Nutzen / Den Die Gemeinde uͤberkommet / 
oder der Schade den fie leidet / confiderabel iſt 

Crav. Conj. 167 n. 5. &Conf. 168. in fin.Guid. Pap. quaſt. 127. 

oder wann Die Adminillratores oder ofhiciales Wiſſenſchafft Davon gehabt 
daben / maſſen hieraus auch Die Scientia univerlitatis flieſſet / 

NAtta Conf. 522.0.9. & 15. Farin. decif: Rol, s07. 

oder wann Die Actus widerholet werden/ / wobey dag Arbitrium Judicis tt- 

was thun fan. | — 

Garcias de Expenf. c. . m. 5o. 

oder offentlich geſchehen waͤren / und Der gemeine Ruff dabon gienge / oder es 

jame eine ziemliche Zeit darzu. | 

The[aurss.decis. 16.5. 16. Grav,cenf. 193.0. 6, 640.0. 10. 

Mafc. conclus, 1294» 2 — 

$. 9. | ' 
Können aber dergleichen Gemein⸗Huthen nicht unter Die Participanten g& 
thei et werden Ir. So febeinet eg/meil niemand wider feinen Willenincom- 
munione verbleiben darff / wann be onders felbige ihm ſchädlich iſt. 

L.ın hocjwudıcio $.fi conveniat.comm, divid. 

L. nulla societas pro Socio | 
dahero meder eın P.&tum,odereine Difpofitio Teftatoris gültig/ welche 
. ging perpetuam communionem aufbürdet 
Cursius Jun. conf. ıı1.n.ı add L.fn.C.comm.divid. 
allwo derjenige / welcher mit einem andern etwas in Gemeinfchafft hat / eine 
Abt delung begehren kan / deraleichen bey Dienſibarkeiten uicht minder als in 
andern Sachen bracticabel iſt. | 

L.itemquamvıs $. i ufuscomm.d'vid, 

Dann obichon das Juspalendiindividuum iij / und Feing Partes — 
"us 


L.ufuspars.de uſu & habit, — 
So leidet Doch deſſen commodität und Nutzung eine Div<ifion. 
arg. L.comun.dividude $.cumdeufa- Fructu. f. Com. Aivid. 
— — ruſt. prad.c.9.n, 38. — 
Thefaur dec. 71. Cravet. Conf.6an.3. _ Ä 
‚Doc fepndiefe agerta ihren Limjtationen unterworffen / nehmlich wann 
diefe Gemeinſchafft in Krafft einer Servitut pra ſeribiret worben maſſen 
Jure præſeriptionĩs gar wohl ein ſtets⸗ wierige Gemeinſchaffi fan adquiri- 
ret werden / weil die Leses nitgend derſelben zu wider ſehn / und die Pre- 
ſcriptio ĩmmemorialis einen weit guͤltigern Titul / als man ſich einbilden 
kan / ſuppopiret. Selen | 
u. Surd.decis.236.p7. Mev.s.dec.2st, Kr 
Oder auch wann Die GCommunio durch eine ausgefprochene in rem judi- 
‚eatam errwachfene-Sentenzapprobirt und decidirt worden. 
 L.fingulis 6. de exc. rei jud, 
L.terminato.C. de fructib & Lit.expens. 
Die ſe Abtheilung und Zertrennung DerCommunitätaber iſt nicht zu dulten / 
wird auch in Jure nicht probirt / mann fie einem der abtheilenden Theile 
ſchaͤdlich waͤre / als wann die Relder und derzu behütende Boden abgethei⸗ 
tet, und das Schlimmeſt und Unnutz barſte einem zuerkannt würde / fo dag 
er fein Jusgar nicht exerciren koͤnnte. Dahero fragt ſich au: Wiedanır 
bey befchloffener Abtheilung der Hutfolcheanzufielen ? Wobey die Dd, 
nicht einia : Indem einige aufdie Perfonen und capita incolarum ſehen / 
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Arę. text. in L quareflat. cum.L.fegiad L. Fale, 
Andere aber aufdie Zahl des Viehes. —— 
per L ufüs pars. de uſu. &à habit. 
Franch dec 30. in fin. 
Capyc. conſult. 102.9. 14. 
Andere hinaegen ſehen auf Die Prædĩa und Die Pofeflionesder@inmwohnerer 
weil auch das [us pafcendi eine Servitusrealis ifl. 
L.Teflatrix. $:fin.# Serv. vind. 
L. Imperatoresde Serv.ruß. prad. 
L.pec rıs. cum. feq. Eod.Crav. cons. 60.743. & c095, 154 
Mare.decis 223. 
.KEarrye. 4 L. ır, Ä 
Erunn. in L fin. C. de paſc. publ &inL.ır.n 2.deServ. rufl prad. 
Beſſer aber loſſen ſich zweyeileb Calus figuriren / vnd bietncd die K ntfcheis 
dung thue. Dorn entweder iſt der Streit von der Abtheuung zweyer Ges 
mein Herren einet Waldes / Waajens A Wieſen / welqhe nicht nur die 
3 
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eyde/fondern auch Die Proprietät des Bodens gemeinfam haben / wel⸗ 

chen Falls die Abtheilung zu gleichen Theilen / wo ihrer zwey ſeyn / jeden Die 

Helfite ohne Abfehen der benachbarten Burger oder Inwohner⸗oder auch 

des Viehes und Der. Poflesfion u adjudiciren/ weil die Natur Dee Theis 
lung mit ſich bringet / Daß eine Bleichheit gehalten werde, BA? 

Be oe vers. niſß. de Serv. ruflic. prad. L. etiam. parbir 
ulufr. | al 








* Theſaur des. 73. j 
Dder es wird der Theilungs⸗Streit unter den Confociis vindicieet/da Kir 
ner Davon das Dominium und Eigenſchafft privative bey Der Wend- Gren⸗ 

ung hat/ die andern.aber nur eine Gemeinſchafft ‚in ufu pafcendi , welchen 
alis / wo es möglich / Die Theilung dergeſtalt geſchehen und ſo viel die Ges 
mein. Hut asfignirt werden ſoll damit das davon Eatfehiedene und (Eparir- 
te Stück ‚feinen Wugen und Gebrauch / wievorhin / gebenfan. Kurk/ein 
kluger Richter hat hiebey zu ſehen / wie ſtarck die WBend » Genoſſen an Der 
Zahlfenn/ wie viel Wende fievor ihr Vieh bedürffen/ was fonfl Dabey 
der Sands » Arth gewöhnlich geweſen und mie Die Outer gebames 
werden. —: * 
AMen æ. A.J. 2. 245.0. 18. re — 
Gratian. ı.difc. For.170.n.29.fegg. er vi.d 
Thefaur.dec.72. er u 
Oter.de paſt. cap. 22. 


4. 20. 
Wann einer Stadt / Flecken oder Dorffdas Jus pafcui concedĩret 
worden / wie lang waͤhret folcbes ? nr. Weil die Trieb und Weyd Gerech⸗ 
— — ructu und Emoſumento des Graſes und Kräuter befichet/ 
o ſcheine 
ex. L. ſi uſusfructus. &. de uſufr. leg. 
die deciũo dahin aus ufallen / daß Der Benuß 100. Jahre waͤhren (OR, 
add.L. uſusfructus. o3. de uſufr. u 
Paris. 3.6005.74.2. 81. | 
Rimin.cons. 219.n. 11.[0g9- 
Peregr.de Fideicom.art.29.m II: 
Covarr. 3. var. refol,9.#. 10. 
Allein weil diefe LL. und Authores von einem formal ufufruftu;der einer 
Stadt oder anderer Gemeinde vermacht oder concediret worden / reden / 
v floppen fie hieher nicht / weil diverfa ſeyn / Dag Jus fruendi uud Der Uſut 
ructos ſelbſt | 
Deciam. vol.ı 22.0 36. 


| Nach 


ee 
vonder Hut Wohn: und Weid · Getechtigkeit. 351 
Nachdem aber das Jus pafcendi,auch Der Proprietät nach einer Stadt 


oder anderer Comunllegitef) concediref/ oder dur ein Privilegium aflig- 
nirt werden Fanyfo iſt dergleichen C onceflio billig pro perpetua ju halten, 





L. forma ſ quanquam. de cenſib. 
L. æ. de ET * ⸗ ar 
Menoch.g.praf. un. 12. & " 
\ ifeine Staptoder. Gemeinde nicht ſliebet / fondern wie fieein Corpus 
— iſt/ welches Dusch Die darinn jeder Zeit befundene Leute repræſentirt 
wir — | 
Pr at — * — de — — A 
und fo fang Die Rorm dieſes Leibes beſtehet / obſchon die Theile 
dern / bleibet allezeit Derfelbe Leib. ß Theile ſid dns 
L. grege & L.figrege de leg. T, | 
Guid,Pap:dec.279:. .. j 
Wie wann aber eureComun fichgerfirtuet/oder der Ort / wo fie wohnet / dom 
Feind vermwürlet / und verheeret wird? Wann dergleichen defolirter Ort ſei⸗ 
nen Herꝛrn hat / fo bleibet ihm mit dem Territorio auch dieſer defolist und: 
son Einwohnern verlaſſene Ort / mithin auch die Pafcua : Hätte aber eine 
Gemeinde mit der andern Benad barten eine Gemein Hut und dieſe wuͤr⸗ 
de im Krieg jerſireurt / und der Ott ihrer Wohnung vermüflet/fo accreſc iren 
ihme die in Gemeinſchafft gehabte Wanpd ⸗Plaͤtze; wuͤrde aber der ruinirte 
Ort wieder bebauet und bewohnet / fo kommet die Wayde gleichſam poft- 
fiminiöwiederauf Dieneue Einwohner. Dam ob ſchon ſonſt diredtö ca- 
ſtro deſſen Namen und Guͤter verlohren gehen / 
"wtinL. Pater. —— — 
L.ufusfruäusCivitatiquib.mod. ufüsfr. L. Scieus. de V.S. 

So hat doch ſolches nur flattımann DergleichenDevaltation und Zerſtoͤrung / 
Auslaffung ee a ſelbige Caſu und de facto geſchichi. 
Paris. 1.609]. IoĩI. m. 3)4. 
ann aberdietwirderfommende Einwohner Die verwůſtete Stadt / Flecken 
oder Dorff nicht mehr bewohnen wollen’ ſondern an einem andern etwa be⸗ 
quemern Ort wieder auſbauen / ſo koͤnnen fie Die zur vorigen Stadt / Flecken 

ner Dorfl gehörig en Ende zu den neuen ziehen. 
LasinsOter,de paſscuis cap. ag. 
| Tr. 
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Es träge ſich mehrmalen zu daß eine Stadt / Flecken oder Dorffeine 
geringeund ungülängliche Hut / Trieb. und Wayde hat/da hingegen ein fons 
derer benachbarter Ort damit überflüffig verfehen iſt fragt fihsDaberorob 
nicht Diefer dahin angehalten werden könne / jener etwas von ihreu Überfluß 
—— Kaufen und verfauflen.iflein res liberæ voluntatis.  Luön- 


— — 


— — — 


L. invitum 6. de contr empt. 

L. in vendendis C de hered. vel act. vend. 
Jedoch kan zuweilen jemand zum Verkauffen gezwungen werden / wann eg 
beſonders die publica utilitas erfordert; | —J 

L. 2. de vind L. utilitas ©. de primcipil. 

L. ſa pendentes 5. fi quid.Cloacarum de uſufr. 
ann nun der benachbarie Ort einen Überfluß an der Wayde hat und 
ſolches fein Dich nicht alles abfregen kan / mithin ihm ſolches nicht zu Nugen 
kommet / wohl aber dem andern / Der weniger Wapde bat, fo in er in alle 
Weege gehaltensfeines Benachbarten Vieh Dieübrige Wayde su lafen und 
ſich Davor gegen einengeriffen Befland- Zingmit ihmgusergleicben. 

L. venditor. $.f conflat. Comm. prad, 

L.2,$.1.deagu.p.mv.arc. 

Decius — w.7.CraV08.6005.2260,3. 

Menoch.cons. SI, 8.45» ” 
GwidPap.dec.szz, 

Doc iſt Diefer Lehr⸗ Sag fo zu limitiren / wann revera dem Benachbarten 
an feinem Vieh und deren Wapde kein Schade geſchicht / weil auffer dem 
memand Fan gezwungen werden / ein frembdes Vieh auf ſeinem Boben treſ⸗ 
ben und manden zu laſſen. 

arg. text. inc. ſuggeſtum X. de decim. Surd. decis. 236.#. 11, Oter 

depafcuis.cap, 27, 


erʒꝛhente Teul 








4. 22. | 

Es kan aber wann ein Streit oder fonft eine Klage ſuper pafcuis pub. 
licis vorfaͤllet / ein jeder von der Gemeinde Diefelbeanftellen. 

L,agraria.de term, moto. 
Dann diß erfordert auchdie natura actioaum popularium, daß dadurch 
Die Jura publica confervirt werden. | 

L. . depopul.ad, 
Boraus folger/ 1. daß wo ihrer etliche ausdem Volk zu Erhaltung des Be, 
nuffes der Gemein Wapdeagiren wollen der Sefchicktefte unter ihnen und 
Der am meiften interefliret / auszuleſen ſey / 

L. ı.L.fß.plures.2.& 4. 3.5.10 popularibusdepopul.a®. 

2. Daß meil ein jeder vom Volck oder bon der Gemeinde eine perfenale- 
gitima por Diefeg Jus pafcui zuflreiten ift / Die in Der Sache ausgelprachene 
Scnten& der Gemeinde undallen Mitgenoffen/ enttveder nuge/oder ſchade. 

Menoch. conſ. 390.9. 27. 38. 

GQud Pap decif; 549. 

Fontan. de pact nupt clauſ. 4.Glos.17.n. 87. ſeg. — 

Tuſch. Lit. S.econci 172. 1 NT 


” 


an der Ya VO AN eneiheigbeie 2110 
Die Urſach ifl/ weil wo ihrer viel das Jus agendi in ſolidum habem undeiner 
Davon ſiellet Die Klage an / ſo verzehrt und confamiret ergleichfam der ans 
- ihr Jus, weil man non einer Sache nur einmal und weiter nicht fingen 


ws in L.licet. $. ſin. nunt, caup. lab, 

L.fi cui S.iisdem de accaf. 

L-fingulis de except, reijud, 

Peregr.de idei com. art. 1.0.3.9. 41. } 
Es wäre dann erweißlich zu machen / Daß dergleichen Gemein⸗Genoß nicht 
fideliter und mit Fleiß fondern obenhinund nachlaͤſſig die Sache tractiret / 
oder fich darinn garlufpe&t gemacht hätte: Maſſen fo Dann Die wider ihn er⸗ 
theilte Sentenz Denen anderen nichts prxjudiciren fan, 

L.ffpoufin. vers. fi modo de don, inter uir. & us, 

Lex contractu de re jud. 

Felin in cap.cum. Bertholdus n. 20. de re jud. 

Peregr. d. art 53.0n.57.j099. 
und dieſe Negigenz erſcheinet darauẽ / wann ee fein Recht nicht behaup⸗ 
tet/ oder dem vom Gegentheil eingeführten nicht widerſpricht / ſich in prooe⸗ 
contumaciren laſſen / oder von der Sentenz nicht appelliret hat . ir. 

L. I. J. fiquis fin. us leg. vel fdeic.uom.cav. 

Peregr.d.ari.53.».6. 

Decımcons.306.#.6.L.3deo de Evid. 

L.quirepudiantisß.fin.deinof.eet, 

3. Daß aner ex populo auch dag Juramentumlitis deciſorium der. Ge⸗ 
meindezum Nutzen oder Schaden abſchwoͤren koͤnne / wann er folchesgefreus 
lich und ohne einige der Sachen Verwahrloſung abgeſtattet. Wiewohl eini⸗ 

einen Unterfcied machen, nb das Juramentum fuper jure als fuper fa- 
sabgeiegetfep / daß Daserfiereder Gemeinde ſchade / Das letztere aber 
icht. | 


nich 
Orer.depaft.cap. 29. n. 10. ſeq. 
9 





A4. Daß derjenige / welſchet allein ex poͤpulo vor die Gemein⸗Wapyde ge⸗ 
firitten und Darinn gewonnen / Die aufgetwandte Koflen von der Gemeinde / 
doch daß er auch pro rata contribuite/ wieder fordern koͤnne. 

L.Sorori 6 ipars hered.peiat. 
L. qui aliena 23.5 ar deneg. ge. 
Hätte aber einer fein eigenes Intereffe pörnemtich durch die Klage geſuchet / 
unddie Gemein Sache wäre nur incidenter mit eingefloſſen / fo fan er nut 
Dasjenige, wager Der Gemeinde wegen ausgegeben/ wieder Den — 
— 
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L. ex parte fam. ercife. 
Garcias de Expenf.c.7.1.22./0q.C cap. ro. m. J. ſeꝗꝗ. 

Insgemein aber pflegen dergleichen Gemein ⸗Wadd Strit durch die confti- 

tuirgeSyndicos getrieben werden 
L. de policitationibus, 8. pollicit. 
L. 2. de quod cujwsg, umiv. nom. | 

= die Gemeinde die Koflen aus dem Gemein» Koften lubminiliriten 

mu 


— —— —— — — —— 


ut in L.I. J. — Squod fi nemo. quod cujus univ.mom. 
und wo dergleichen nicht vorhanden / ſo ifl Die gange Demeinde ucontribui« 
sen ſchuidig / weil olle Innwohner Die Gemein: Wapde genieſſen. 

Rol.äVall 1.C,66.n. 14.8 cons. 4. n. 13. 
Sa mann aud einer von denen Gemein⸗Genoſſen wider Die Gemeinde felbft 
nu ae feines Rechts litigirte/ fo muß er auch wider ſich ſelbſi con- 

ribuiten. 

Bart. Bald. ad L. ab omnibus $.fi a Titio 4. Leg: 1« 

Oter.depafe.c. 29.9. 19.8. , 
Im übrigen und wo in Gemein · Huth⸗ Sachen eine Sentenz wider dieCom- 
nun emanitet / ſchadet ſoiche nicht nur Den gegenwaͤrtigen Burgern und 
E inmwohnern/fondern auch denen Zufünfftigen und neu Eintom̃enden / wann 
fie auch fehon Beine Erben von denen Vorſahrern feyn. 

L.proponebatur derejud, 

Natta. 3.00n5.589.n,.16.[eggı 

Oterusd.Tr,cap.29,n. 21% 


S. 23. 
Es fragt fib auch: Obeine Gemeinde / welche in einem gewiſſen Stuhr 
uoflenen Zeiten Die Bieh-Teifft hat denen Herren der geldet inbibiren 
Eönnes daß fie Diefe hutbare Felder einlandern/ oder einzäunen / und alſo den 
Sricbverbintern' ober aus den Feldern einen andern Fundum machen 8- 
einen Weinberg? 3. Bekandt ſit / daß der Hendeß dienenden Fundi nichts 
daran ändern koͤnne / wodurch dem Herrn deß Wayd⸗Rechts ein Præjudiz 
zuwachſen mag / davon hernach mit mehrern. 
Crav.C 4.n. 6.Surd.cons. 05.0. 13. s 
Hier aber ii Die Frage nicht von einem ſolchem jure pa ſcendi, welches als ei⸗ 
neServitus prædiaſis jure privato auf eines andern Fundo competiret/ 
fondern von einem folcben Rechts oder vielmehr Facultätund Freyheit / wel« 
chemebr Krafft einer Univerfal-Gemohnbeit/ als einer Verjaͤhrung von 
denen $Burgernund Einwohnern  jure civico & naturali zu offenen Zeis 
ten aufdiehierzu deftinirge Felder und Wieſen mit ihrem Vieh zu weilen⸗ 
. cxXeri- 


exerciret wird/ allermaſſen dann eine durch gang Europam recipirte Uni- 
verlal- Gewohnheit it, Die ſich auch aufdie natürliche Dernunflt gründet 7 
dergleichen zu weiternWugen nicht mehr bequeme Felder und Wieſen zu Win 
ters / oder in fogenannter offenen Zeit/ zu behuten 
Covarr. pradre[.0.37.0. 3: | 
Tufcb. Lit. T.concl. 512. 
Capyc. conſult. 8 3.0.10. | 
Frisfch. Trad XXXIII de mefse.c. 19.9.8. 
welche Gewohnheit aber / wie gemelder/ nicht eine formale Servitut deß 
Vieh Triebs nach fich ziehet  fondern nur eine natärliche Freyheit dahin mit 
dem Dieb sutreiben / too der Dominus Fundi durch Die Einerndung der 
Fruͤchte und Eröffnung deß Feldes / ſelbſt gleichſam den Weeg gewieſen. 
b aber ſchon dieß Impediment zu den Feldern gu kommen / weggethan iſt / 
fo bekommen Doch die Buͤrger und Ein wohner deßwegen kein Recht / Die Her⸗ 
zen zuhintern / Daß fie fich nicht ihres Gutes nach Belieben gebrauchen, oder 
zu einen anderen groͤſſern Mugen und Gebrauch anwenden, und sum Erem- 
pel / Hecker in Wiefen oder Weinberge verändern koͤnnten / maffen wie nies 
mand dergleichen Vorſorge su verwehren / alſo hat auch Die Gemeinde in fols 
dem Zallı und ben dergleichen Veränderung nichts einzuwenden. 
L. per provinciu. C, de adıf. priv. Davon inferius mit meh⸗ 
gern 
Ein anders iſi / wann einer ohne Veränderung der natürlichen Beſchaffen⸗ 
heit der Guͤter / der Bauungs · Art / die Felder in ziemlicher Menge boven/, 
einlandern / oder einzäunen / und alſo Bas gemein Vieh nicht dahin treiben 
laffen wolite / da er es Doch felbft vor fein "Dich weder gebrauchet noch nöthig 
hai / als weiches / der Bilichkeit nach nicht zu verſtatten iſt | 
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Card. de Luca. Tom. 3. 
FAG. de Servit. diſt. 37.938. J 
Hätte aber eine Gemeinde / oder der Herrdeß Oris /das voͤſſige Jus pafcendi 
nicht ratione Servitutis, vel Confuerudinis, fondern ratione Domini, 
meil er nemlich das Dominium dire&tum über den Grund und Poden/ 
oderdie Prediahat / oder Daß quoad fructus naturalesder Boden dem 
erny oder Der Gemeinde zuſtehet / Die Particular- Perfonen aber nur das 
ominium fubalternum pro fru&ibus induftrialibus haben / ſo 
hat der Herr / oder die Gemeinde / auch mehr Macht / alle Veraͤnde⸗ 
rungen und Verminderungen der Huth zu inbibiren / doch daß aud ib» 
nen nicht nur Die ordentliche Saat / m auch nah der EI — 

V. 2 a 
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Nach⸗Saat von Halm⸗Ruben und dergleichen nicht zu vermehren / wann 
man nur nicht ͤberfluͤſſiges Feld hiezu gebrauchet / um die Huth zu ſoma 
lern / oder nach Der Cinerndtung Das Feld ohne Noth fo gleich umreiſſet / das 
mit nicht bey Herbil-Zeit das Gras dem Vieh zum Beſien heraus wachſen / 
und von demſelben genoſſen werden koͤnne. 

Fritſch. did. Tract. 33. cap. 11.6.3 
wiewohlan einigen Orten / too fluͤhrlich und nach Zelchen gebauet wird / 
und jährlich Der dritte Theil das gantze Fahr durch in der Prag liegen blei⸗ 
bet / die Bauern uͤber das andere bebauete Feld / wann ſchon die Frucht da⸗ 
von genommen iſt / zum Privat· Mutzen ihres Viehes ſich etwas mehrers an 
it vorbehalten’ und Den Gemein Trieb nicht Darauf geftatten können. 

neinigen Orten vereiniget ſich Die Gemeinde fetbft/ wie viel ein Bauer / 

Halb Bauer / Köbler+ oder Söldner an Feld vor Das Gemein. Dieb wol 
ke liegen laſſen / Dem: fie fo Dann nach leben, und wo fie ſonſt feine Servitutem 
palcendi auffich haben / zu Beinen mehrern verbunden werden Fünnen- 

Card. de Luc, d,C.dife. 39:37. 
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Können aber auch die Pafcua publica andern verpacht werden / und 
wer hat hierben den Vorzug ? re. Es ſeyn gewiſſe Pafcua publica weiche 
den Einwohnern und gangen Gemeinde gemeinfam ſeyn + welche wider des 
sen gefammten Willen nicht koͤnnen verpachtet werden. Es finden fih.aber 
Auffer Dem bey einigen Städten Flecken und Dörfern andere Wavd-Pläs 
ge/ welche auch publica genannt werden / micht daß fieeben ratione ufus ale 
ken gemein wären / und Dem Mugen nach einem jeden infonderheit Dienetenz 
fondern Daß Der Trugen davon Dem Corporizugeeignet/ und bie Reditus da⸗ 
von in Die gemein Cafla transferiret/ und Dahero nicht unrecht auch palcua 
publica genannt werden. Dieſe nun pflegen insgemein um ein gewiſſes Pacht» 
Geld en zu merben/ und zwar insgemein Demjenigen/ Der nad ges 
ſchehenẽ öffentl: chen Aufhieten / oder Ausſtecken / das meifte Davor bietet · Doch 
werden Die Beamie ſelbſt / und welche er Wr pafcua öffentlich abfündis 
gen laffen von Dem Pacht billich ausgeſchloſſen weil ihre Amts Anbefohles 
ne wider Diefelbe nicht höher ſteigern / und das Interele der Gemeinde Das 
Durch geringer wuͤrden. 

Z.Cuwriales ©. Locati. 
Boer.der.315.n.2, 


Azeved.adconßis. Reg. Hifp. Lib. 7.118. 3.108. 3.4. 
. Wann 
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Wann nun die Licitatio geſchehen ift /und es hat binnen prafigirter Zeit 
niemand fich gefunden / Der ein mehrers gebe / wird den meifl-Bietenden dep 
Pacht sugefprochen / und nach Diefem niemand mehr admittiret. 
. E er. ER munis, nz 
L.1.© 2.C.ne ſiſt. rem. quam. vend. E. quamvi. increm 
L.fin. C.de vend.reb ru. ın Add. —n 
Azeved.hib.a,tit.1.leg.2.n. 13. in 
Eutierex.lib. ı. quæſt 13.0.2. 
Caqjac, æ. obᷣ 24.6. ob[. 10. 
Es waͤre dann Durch ein gewiſſes Geſetz oder Verordnung ein anders herge⸗ 
bracht / davon Veſtigĩa auch in Jure Communi anzutreffen. 
1. ftempora. C. de fide Inf r. & jure haſta ſiſc. lib 10. L.fundi. C. 
de locat prad. Civ.lib, ı ı.ibique Platead.L, Lucie, 
Welches einige dahin limitiren / daß auch nachgefchloffenem Pacht ein any 
derer wann er was Wichtiges mehr bietet / koͤnne admitttiret werden. 
Boerius.dee.248. 











Oter. de pasc. cap. 31.0.22. 
Auwo er die Cuæſtion n. 23. moviret: Ob / wann einer mehr bietet / derjeni⸗ 
ge dannoch / wo er eben ſo viel geben will / vorzuziehen ſey / welchem ſchon eins 
mal die e zugeſprochen worden ? Und pro affirmatiĩva zwar anlehet. 
- L.fin.C.de Locat. præd. Civ. lib. I1. 
I. Cosem ferro $. fin. de publ. a — 
Selbſt aber die egativam behauptet/meilallegeit bey Verkauff / oder Ders 
laſſung der Se mein. Guter ı Dem Meifibietenden der Vorzug gehöret. 
ex.Bart.in L.Licitasio.depubl. & vect. & d.L fitempora,. 
Und weil er Die LL, obftantes von Denen Königlichen Gerällen und Fiſcal- 
Einnahmen / wegen befonders vorhandenen Privilegiis, verſtehen 
Acævedo a. lib. 7.88. 3. leg. 4.9.22. [egg. 
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Wie wann die Gemeinde etwa agus Not) ein Gemein⸗Wapd⸗Platz / 
oder ein Fuͤrſt einen Egert oder Waaſen / worauf der Unterthanen Bieh 
gegangen / verkauffen will / ſeyn nicht die Gemein⸗ Genoſſen und Untertha⸗ 
nen im Kauff einen Frembden vorzuziehen? ze. Was erſtlich dergleichen von 
Dem Zürften und Lands⸗Herun verfauffen Ort betrifft / ſcheinen Die Unter⸗ 
thanen in ale Weege Das Verkauff⸗Recht ben dergleichen Wayd Plägen fich 
anmaffen zu Dürffen dann über Dem’ daß nach vieler DA. Meiming, wo ein 
Zuͤrſt einen Bledden oder Dorf mit aller darcı f habenden Jurisdidtion 6 
nem andern verkauften will / die Unterihanen Dusch Zahiung des Geldes ih 
Davon los kauffen koͤnnen. | 
PIE; 27 


’ 
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Cloſin L. invitus de fideic libert. Innocent in cap. auditis depra- 

scr. M. 2 
Lucas de Penna in L.un. C. de capitat Civ. cenfib. exim. lb. ır. 

Rol.AVall. 1.C.1,9. 3% 

“ Chopisde doman. Frans. lib. 2.cap. ı.n.3. 
Faber ad$: Dominus F. denoxal.adl. 
Franchis des. 17.9. 2.& 6. 
Marcusdec.308. 9.18, f 

Uub *8 das Dominium von dergleichen Orten den Lands, Fürflen it 
ftehet / fo ift dod deren Gebrauch der Gemeinde / fo daß ſie dahero rarione 
ufus einen Antheil und Gemeinſchafft haben, 

Bald. in L.de commun. Servo. manum. 

Tiraquel.de Retract. Linag. S. 17. ‚glof6.n.ır. 

Bey weldier Bewanntnus und Supporirung der Gemeinſchafft ift kein 
under daß bey dergleichen Conixact Das Jus retradtus deren Bur⸗ 
een und Unterthanen sutomme. Und ob ſchon Der Fifcus eine gemeinſchafft⸗ 
iche Sache gang verfauffen fan. = 

L. 1,C.decommun. rer.alien, | 
“Un C.devend.rerfifcallib.rr. | 
Sofolfolhesdodb mit Requirirung des Mitgenoffen dergeſtalt geſchehen / 
daß wo er fo viel algein anderer offeriret / er demſelben vorzuzichan. 

L. ı.deprivil.Cred, Ineceſſe de in diem addict. L. ad oſicium. in 

C. Comm. divid. 
Und dictitet auch diepublica urilitasund Die Erhaltung der Unterthanen / 
dag man ſeibige vor andern zum Kaufflaſſe. | 

L. wsilitasC. de prinsip.Jib. 12. 

L. un. $.fin. C.de Caduc. toll, sei 

L. 1.ver/.[unt autemqui &c.nequidinflum, 
Und obfchon hieburch DieLibertas vendeudi reftringiref it werden ſcheinet/ 
contra. : 

L.dudum C. de consr.empt, — 

So wird doch dem ‚Heran hieduich nit im geringſten oræjudieiret / als wel, 
(dem wenig daran gelegen, ober dag Præcũum von feinen Unterthanen/oder 
einem Frembden erhbebet. 

Oterus de pasc.cap. 30. 

Card. de Luca Tom. 3. Trad.de Servis.dife. 43.9.6. 
Was aber Die Gemein ⸗Wahde anbetrifft / welche in dominioder Commun 
if /undfelbige einem andern drembden verfauffen will hat esum fo toeniger 
Anſiand / daß ein jeder aus der Gemeinde alsein Mit Der: im Kauff un 








& 


| — 
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Ban. Hätte abereine Genteinde nur das Juspafcendiauseiner Dienfibar, 
Reit, PatoundCodceflion, fo hat fie fich feines Einftandes zu —— 
dern es wird der Fundus mit dem Onere darauf hoffender — ⸗Gerech⸗ 
tigkeit auf den Emptorem transferiret. 

Lraqu. de retract. Linag. $. 1.glo] 7.0.54. 

Gutierez. 2.praä.quaff. 167. | 
% es ſeyn Falls die Buͤrger und Einwohner eines Orts / welche ein 

tuͤck von der Gemein⸗Hut kauffen / nicht einmal vor Emptores zu halten, 

weil eine Communitas nichts anders iſt / als eine Con —— Civium, 
mithin tag in Dominio des Gemeinde iſt / das iſt au in Dominio derBürs 
ger/mithin Fanauch niemand feine eigene Sache kauffen / und in Dahero 
dergleichen Kauff nichts anders / als eine Beftättigung des darauf gehabten 
Dominit, und Remotion der übrigen von der Gemeinde / welche fonft auch 
das Jus pafcendi Darauf gehabt haben/ 

Lucad. Trad. 2. diſc. 43.9. 3. fegg. 

6 


$. 26, . 

Was iſt aber von dieſem Cafu zu halten : Es hat ein Dorff oder Ges 
meinde das Hut- Recht auf einigen Freinbden Aeckern / ſeibige derkaufft einen 
Autheil vom Dorff oder Gemeinde/ iſt die Frage / ob der Kaͤuffer diefesAn; 
theils auch dag Jus alcendi auf beruͤhrten Aeckern habe ? 2. Neg. Weil die 
Hut / welche Das Dorff oder Die Gemeinde auf Den Aeckern hat / ein Jus 
univerfitatis, und Krafft deſſen der Genuß Singulis ex univerfitate zůge⸗ 
kommen war wiedannalle res univerfitatisfo befchaffen ſeyn / daß ben dies 
fer Die Proprietät bleibet ı Der Gebrauch aber allen, Die nehmlich unter Die 
Gemeinde gehoͤren / zukomme. 

S.resuniverfitatis ibique Schneid & Mynf. J.de Rer, diviſ 
Können ſich auch einzelne Perſonen keines Gememn⸗Dings annehmen: mo eg 
nicht zur Univerſitaͤt gehoͤret. Wann nun von einem Borff ein Theil fe- 
parirt und anderweit verfaufft ift / ſolches auch ein befonders Predium ma; 
ebet / ſo Ban nicht mehr gefagt werden’ Daßes ferner zur Gemeinde gehöre/ 
oder deren Defiger etwas von dem / was der Gemeinde zukommet / partici- 

“ pire. Zwar fünnen Die Servicuces mit Denen Pradiis alieniret, und auf 
andere transferiret werden. 

L.23. $. 1,de Serv.rufl. prad. 

Allein es müffen auch die Praedia, mann fie an jemand anders fommen / ihre 
Condition bebalten,und in Derfelben erlanget und gebraucht werden / mel. 
ches hier ceſſiret. Es würde auch dag Pradium Serviens mit zweyen Schaaf⸗ 
Trieben oder Schaͤffereden belaͤſtiget / da es ſonſt nur eine gelitten/dergkeichen 
ihm wider Willen / oder eine durior Servitus nicht auſzubuͤrden if. 

Mer, S.deri. 23Jı » 4.27. 
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5. 27. 
Mit vorigem Cafu hat auch dieſe Queſtio eine Gemeinfaflt :- Ob 
nehmlich / wann Die Gemeinde ein adquärirtes Recht hat, Daß ein jeder aus 
derfeiben fein Vieh aufeinesandern Fundum treiben darff / auch ein jeder 
diß ſein Recht auf einem Frembden / der eben nicht aus der Gemeinde üllrerans- 
feriren könne? Neg. Weilen wie von Anfang Die Set vitus ohne Prædio 
nicht adquirirt / alſo auch ohne daſſelbe wicht traneferiret werden fan. 
L.r.in fin. comm. prad, 
L. pro parse 1ı.deServ. 
L.fi [ub una. 39.de V. O. 
Ja es iſt auch zu deren Translation nedh nicht genug’ einen unter Dem Gier 
mein s Begriff gelegenen Fundum gu veralieniren weil Durch dergleichen 
betruͤgliches Vorgeben / nicht nur das dem Dienenden Fundo, fondern audy 
Das den Gemeind ⸗ Genoſſen zufommendes Recht künntenerringert werden / 
weilen ſo viel weniger dieſe Servirut genieſſen / fo viel koſſbarer und beque⸗ 
mer ſie denen übrigen Participanten zufchläget. Dahero wie einem gantzen 
Gemein⸗Fluhrt die Servitut adquiriret wird / nicht dieſen oder ienemPrxdio. 
Ä L.nondubito. 12. ff. de Serv. 
Alſo Fan auch diefe Servicur anderfinicht’ als mit den gefambten Gemein, 
-Bütern an einem andern transferiget werden’ und wo ed dannoch geſchicht / 
fo ifinur eine Perfonal-Goncestion Daraus zu machen / nicht aber eine ber · 
vitut tranefetirt worden. 
L.Tefatrix. $. 1" fi. Serv vind. , 
Dahero has auch Derjenige/ dem der Fundus gelaffen worden / feine Actio- 
nem confefforiam über die Servitut, ſondern nur Actionem in Perfonam, 
mwiderdenjenigen / der ihm dag Gut zu Kauff gegeben hat wann ihm Bas 
dermeinte Recht zuexerciren nicht millerlaubet werden. 
utiin [pecie L.cumejfent.33.$. 1,de prad.L.ult.$.1.de contr.emps. 
Und dieſes Angebrachte hat um fo mebe ſtait / mann derjenige / anden Das 
Predium verkauft worden / nicht einmal Darauf wohnete, Da doc Die Habi- 
tatio vornehmlich requiriget wird von denjenigen / welche Der Gemeine 
Wanyd genieſſen wollen . 
Pecch.de Serv. Tom. 3 c.9. quæſt. 42. nm. 4. ſeqꝗ. 


. 28, 
Masiftaber vondiefemCafo zu halten: Zwey Dörffer oder Gemeinden unter 
kiweperlev Jurisditionen,haben an ihren Graͤutzen ein StuͤckLandes / fo bees 
den zuſtaͤndig zur Gemein ⸗ Wayde / darauf ſie ihe Dich getrieben: es will aber 
Die eine Gemeinde ihre Portion anbauen / welches Die andere nicht zulaſſen 
will fondern den Ort in den alten Stand ferner gu tractiren ‚een, / 
nn. | ... frag 


von der, Auch/ Wohn⸗ und Wayd⸗Gerech tigkeit. 36€ 
fragt fich8, wer hierinn recht habe ? ». Emlich iR vor allen Dingen daraufıu 
fehen / was Unfangs — und bedungen worden zwiſchen beeden 


Gemeinden / deme auch alſo nachzukommen / 
L. Juris Gent. 9. J. prætor. de pad. 
L.35.deR.J. 


Iſt aber hievon nichts befandt / fo ift auf Die erfolgte Obfervanz zu ſehen / 
woraus mens contrahentium erbellet. 
Gratian.di/cept. For. cap. 675.0, 31. 
Surd.cons.220.n,18. 
Honded. 1.Con/,92.0.29. | Ä 
Zum Erempel wann bereits eine Commun wider der andern Wien ders 
leiden Way» Pläge iſſen und bebauet/und eg waͤre ſolches eine ziem⸗ 
iche Zeit alfo verblieben. ve aber von feiner Obfervanz etwas wiflendv 
und es waͤre der Gemein-Drt unverdenckliche Zeit zur Gemein⸗Wayde ges 
un worden / fo Fan der eine Theil hiebon nichts umreiſſen und zum Bau 
appliciren 
A. hocjure. 3, J. ductus aquade aqu. quotid.c. [upra quibusdans. 
26, $.pratereade V. S. | 
waͤre aber der Anfang der Convention zwiſchen beeden Gemeinden / da ſie 
Die Gemein, Huth aufden angrengenden Platz eingeführet / annoch erinner⸗ 
lich fo will zwar | 
 Covar.prad. quæſt. 37.9. 6. , 
dag diefe Gemein. Huth nicht koͤnne geaͤndert werden / weil ſolches rider Die 
Matar der Dienfibarkeit lieffe: Alein mögte ſolchenſalls Die Aſfirmativa, 
und Daß eine Gemeinde wider der andern Willen von der Communion abs 
tretten mithin ihren Antheil baubar machen könne / probabler ſeyn / wann 
ſdon der Dre lange Zeit bloszue Wayde und Vieh» Trieb gebrauchet wor⸗ 
den’ wann nurnichtabgeredet iſt / daß dieſe Huth ⸗ Gerechtigkeit in perpetu- 
um dauern ſoll. | | 
L.obligatione 6. de pign, Ah: 
daun ob ſchon zwey Gemeinden diverjer Jurisdiltion gegeneinander die 
en auf den Gemein⸗Guͤtern der einen Gemeinde gu exerci- 
ven berechtiget iſt / To iſt doch feiner von beeden Die Facultät genommen auch 
wider Der andern Gemeinde Willen/Die bißhero zur Gemein⸗Huth gebrauchs 
te Fundos zum Zeld- Bau umreifen/und hiezu gerecht machen zu laſſen / nach⸗ 
dem keine von denſelben fich fpecialiter dahin obligiret / Diefe Huth und 
Wand» Stücke ſtetswuͤrig dabey bleiben zu laſſen / ſondern es iſt die Servitus 
paſcendi nur ſimpliciter eingefuͤhret Davon man aber wohl wieder recedi · 
ren / und den Wayd⸗Platz su etwas Kenn wodurch auch Deus Publico * 
| | | h 
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geholfen wird / anwenden kan / angeſehen Das Getrayd zu deß Menſchen Un⸗ 
gerhalt gewidmet iſt/ auf weichem mehr als das Vieh zu ſehen / mithin auch 
Die Umreiffung deß Ward⸗ Platzes und deſſen Cultivirung billich dem Vieh⸗ 
Mugen vorzuziehen. Und obſchon eingewandt werden moͤgte / daß man hier 
Bon dem Cafu communionis, mithin von einer Socierät rede / welchenfalls 
$ein Socius in prejudiz deb andern etwas aͤndern Fan. | 

L.parietem 2.de Servit. 

L.fhuns 19. L. uns ex Soclis 34. de Serv. ruft. prad. 

L.anunus 11, Serv. vind, B 
So iſt doch ein Unterſchied zu machen/ob det Wapd⸗Platz / auch der Proprie- 
gät nach’ unter beeden Gemeinden Commun iſt / ſo⸗ daß eine fede das Domi- 
miumaufder andern Gemeinde Guͤter hat melchenfalsdie angesogene Res 
gut; daß Fein Socius in einer Gemein Sache allein etwas vornehmen koͤnne / 
toider deß Conloci Wien einfolglichen keinem allein ſolche Güter baubar 
zumachen erlaubet fey/ ſiatt findet ; odernur Det Gebrauch der Wapyde ges 
mein fey/ und Die Proprietät jede Gemeinde zu ihren Antheil habe / da ſo⸗ 
Dann jede Macht und Freyheit hat / dieſe Huth und Mapd-Pläge baubar 
zu machen, wo nicht ein anderes bey beederfeitiger Conftituirung Det Servi 
zuc unter ihnen abgeredet worden. | 

Pecchins de Servit. lib. 3. cap. 9. qu. 54. Der tor. 


Sn 29. 
Wie wann jemand einer Stadt / Dorf; oder andern Bemeinde Das Jus 
palcendi auffeinen Gütern vermacht / oder verſtattet hätte, toie lang to 
ret folches?g.. In — Frage iſt auf die gebrauchte Worte zu 
ſehen / und ſeyn hier auch einige onclufionesjuformiren. Dann ı.wann 
einer Gemeinde der Gebrauch oder völlige Genuß (ufus & ufusfru&tus ) 


welche hier gleiche Bedeutung baben/ weil Der ufüs pafcui fine ufufrudtu 


vergebens wäre 
L.divus Adrianns 23 de uſu & hab. NER; 
im Teſtament ligiret / oder fonft conceditet wäre worden /durch den Herrn 
deß Fundi, wann auch ſchon Die Worte in perpetuum mären Dazu geſetzet 
worden, fo Dauert folcher Doc nicht länger als 300. Jahre. 
L.an. uſusfructus. 63.de uJufr. 
L. hufusfrultus. 8.den/sÖ habit. 
Woͤre ader die Vermaͤchtnus oder Conceflion einer Partĩeulat· Perſon go 
jĩdehen / ſum Eyempel ich vermache dem Titio den Uſum deß Wayd⸗Gangs 
aufmeinen Gutern / ſo dauret dieſes Recht fo lang Titius lebet. Dann die 
rt der Perfonal-Serviruten/ weiche man bey dieſem Legato oder Conces- 
Sion brauchet/der Ulus und Ufusfru&tus nemlich / iſ nicht perpetua, ſondern 
J.1. 


waͤhret länger nicht als das menſchliche «ben 
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4. 1. M. de uhufr. 
und ob es ſchon dey einer Stadt oder Gemeinde ſich anderſt zu haben ſcheinet / 
als welche niemals ſtitbet: So iſt doch nichts neues / daß gantze Staͤdte vers 
twuͤſtet / Die Innwohner ausgerottet und vertrieben werden / dahero auch Ders 
gleichen Communen ein gewiſſes Alter zu ſetzen / wobey dergleichen Perſo- 








* 


mal-Servitutes ihr Ende belommen. X * 
LAuſucfruttus au. quib. mod. uſusfr. am.d. 
L. de uſu & habit | | 
Und bintert nicht wann fbon die Conceflio in perpetuum gefchehen / weil 
Diefes Wort feineexplication fecundum fubjetam materiam befommet/ 
nach welcher es auch nur aufDie Länge deß menfchlichen Sebeng ; in uſufructu 
aber/ toelcher auf eine gange Gemeinde gerichtet son 100. Jahren zu verſte⸗ 
e 


Tufch.prad. conelus.Lis.P,comel, 312.1:245 10. Fconcl.ı130.6, 
3. Brauchte aber der Teſtator Diefe Worte : Der Gemeinde zu N. legi- 
re ich Das kıs pafculandi auf meinen Guͤtern / fo ift Dadurch Die Servitus Ju- 
ris pafcendirealitertegicet ’ und wird felbige nimmermehr extinguirgt/ 
ohne durch Die Modos, womit DieServicus ihre Endfchafft bekommet / 
Pecch.lib, 1. de Servit.c.1.qw:4.n.28. 
welches bey anderen Conceflionen um fo mehrftatt hat / und applieiret ſich 
bieher derCanon + Verba, quæ in jus fonant, inducunt Servitutem 
3. Wann einer Particular-Perfon v. g. Titio, Das Jus pafcendi von dem 
Mxvio auffeinen Gütern vermacht oder concediret worden / und Titius 
haͤtte gewiſſe Prædia, guderen Betüngung er Vieh hielte / ſo iſt es eine Servi- 
tus realis, welche auf alle Posſeſſores, die Titulo univerſali ſuecediren / zu 
Caſtreuſ. ad L. pecoris paſcendi ff. de Servit. Ruſt. prad. 
Pecch. de Servit. vot᷑ 5. re 9.44.50.0.22, > h 
Hätte aber Titiasfein Predium , ſo waͤre eseine Servitus perfonalis ‚ oder 
vielmehr eine Obligatio perfonalis, welche auf FeinenSuccefotem fan 
uransferiref werden. 
Pech.duh&n.2r, ! 
4. Wann der Teftator die Proprietäf eineg Fundi Dem Cajo, den Illum- 


fru&tum aber/der eben in jure palcendi beſtehet / dem Sejo und feinen Erben 
vermachet / ſo faͤllt die Nutz⸗Nieſſung dieſes Juris palcendi nicht in infinitum 
auf alle Sueceſſores, ſondern nur auf Die erſte Erben / Damit die bloſſe Pro- 
prietäf nicht ohne Allen Nutzen ſey / und der Nutzen ewig auf Dem Cajo und 


einen Erben haffte 
Aantiquitas. 14. C. de uſufr· & babit.ibig, Brunn 
Be Zi 2 allwo 


/ 
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allwo er dieſe Ration giebt; Daß mann der Name Erbeauf ſo etwas referi= 
zet wird / welches / ſeiner Natur nach / wieder Ufusfrudtus, nicht Fan auf ei⸗ 
nen Erben fallen, fo wird nur der erſte Erbe damit verſtanden; Ein anderes 
ift zu fagen / wo die Sache ihrer Natur nach auf Die Erben Fan transferireg 
werde 


n 

Mantic.de Conject. sltim.v0l.6.14.9.71.Ub8. 

Pecch.de Sewvis. Tom. 3.0.9 quæfi. 56 n. 26. Fr. | 
welcher aber ex Cattill. deufufr.c. ».n. fin. dieſe rationem Srunnemas- 
ai nicht vor füfhicient haͤlt angefeben da die Natura ufusfru&tus will / dag 
felbiger mit Der geniefenden Perfon aufhäre fo ſollte auch der erfle Erbe nicht 
einmal admittiret werden,’ und fubltituiret Diefe Ration, Daß Die Alten’ Das 
mit Die Proprietät dem Eigenthums Erben nicht ewig uunüglich ſey / wann 
Der Ufusfrudtus ſtets Davon weg waͤre / deßwegen Die Mittel Straſſe ergrife 
fen hätten / um zugleich das Legatum einiger maſſen zu lalviren / zu ſolchem 
Ende fie die Nutz⸗MNieſung noch auf den erfien Erben extendiret. | 

| Confentit.huic Bald, Alex. Jaſon. ad Linannalibus.C.de Legas. 
Garol. Tapia. in L. fin. de conflit. Prin.6.partı 2.6.3.%.30. 056. 


5. 30 
Wie wann Die Gemeind⸗Genoſſen ihre eigene Hecker haben / darüber fie 
Hefonderg Herren ſeyn / undein von Dominio publico und univerfiratis 
anterfchiedeneg Dominium haben koͤnnen fie nach der Ernde und gelärten, 
Feldern ihren Mit⸗Gemeinden verbieten / Daß fie nicht mit ihrem Viehe auf 
ihre Felder treiben! und Das nach der Erndte etwann wieder hervorwachſende 
Gras abfreſſen? ʒ.. Pro negativa ſchreibet 
Chasſan. in couſuet. Burg. rubr. 13. 4. 2. 
Fers. quæro quid opereniuru. 2.0 $.[eq.n.5. 
Fab.adpr. J. de L. Fuſia. Canin. toll. | ; 
aus der Ration, iveil man in eines andern®rund und Boden gar wohl etwas 
thun koͤnne / was defien Heran nicht ſchadet / einem andern abernuget. - 
S L.2:f.1.deagu pluv.arc. 
Hingegen wollen andere den Dominisagrorum die Macht geben daß fie 
andere von der Gemeinde mit ihren Vieh von ihrem obfchon gelärten Feldern 
abweiſen / und das Huth⸗Recht verbieten könnensı.QBeilfolches nirgend vers 
botten / auch Die angezogene Ratio nicht quadrire/ indem ja dem Herrn deß 
Ackers ein Schade geſchicht / wann ein anderer dag darauf machfende Gras 
mit feinem Vieh abhüten wolte / weiches der Herr einem andern verfauffen 
kan. Ein anderes wäre zu ſagen wannder Herr deß Ackers das Gras nicht 
verkauffte / ſon dernſtehen / und zu keines Menſchen oder Viehes Nutzen wieder 
derderben lieſſe / welchenſalls die obige ratio pro negativaPing fände. 
FT 
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2. Dach den Gemeinen Rechten / Fan jemand ohne einig befonderg Privile- 
lium dad Dominium einer Wiefen haben/ wohin wider feinen Willen vie, 
—— Dich — — — 
„Pprasumsbigue ele//. ae verb. ſi genif. 

LH. 2.3.C. % Bali Publ, er | 
Mithin kan er mit Denen Darauf wachſenden Früchten thun was er wil 

L. Quintus ad L. aquil. | 

L.1.23.4& 5.de Serv, ruſt. prad. 

L.ult.C.nd L.aguil. 

. RuguiServandarum. $. ult. deprafer. verb. | 
4 Das Kraut/oder das Gras / welches naturlicher Weiſe aufmeinemfundeo 
waͤchſet / gehöret mein 

L.qunratione L. adeò S. ult. de adqu. rer. dom. 
L Jolum. 49. 4. 1.deRV. 
Fot. ad S. 2.7. ac Serv. n. æ. 
Dahero kan es mir niemand wider meinen Willen abwehren. | 
5. Bann das Jus Pafcendi Jure Servitutis auf eines andern Acker com- . 
petirem dan / ſo fan auch DergleichenServitus vore Geld conflituirer werden / 
mithin da das vorgewachſene Gras verkaufft werden Fan / iſt man deſſen Ab⸗ 
een nicht umfonft zu leiden ſchuldig / ſondern ich kan folchesmit Recht 
verbieten. 
L. quoties. . deServ. 
LaitusCovar.2,var, reſol. cap. 237. & Pecchius de Serv. Tom. a3. c. 
9. qua, 53. n. 2. 3. 4. Sur. 9 —— 
Allein was auch nad) DenenLegibusRomanis hier wieder angerogen werden 
tan / ſo iſt Doch ufü generali wie auch von Spanien ſelbſt atteftiret/ Covar... 
d. 1. überall hergebracht / daß nach gelärten Feldern das Gemein, Vieh dars 
auf getrieben / und ihnen das hervor ſtechende Bras abzuweiden vergoͤnnet 
werde / es hätte fich Dann Die Gemeinde unter fich felbfi verglichen/ daß ein 
jeder gewiſſe Hög- oder Heu, Aeckerunbetrieben genieffen Die übrigen aber 
gleichtwohlbetrieben werden follen. Iſt dahero eininterfchied zumachen / ob ei⸗ 
ner Jure Servitutis einen Acker oder Wieſen betreibe oder als ein Burger 
oder Einmohner. Das legere gefebicht nach eingeerndten Krüchten auf denen 
Feldern und Wiefen / die in einer Gemeinde Fluhr liegen/ und aufeing de- 
terminirteZeit/ davon fchon im Eingang diefes Tituls etwas gemeldet wor⸗ 
Den. Erftern Balls aber’ fan der Herr Des dienenden Ackers denfelben 
nicht bauen oder umreiffen / wann Dadurch der Vieh⸗Trieb gehintert würde. 
Capol.de Serv. ruſt. prad. & infpecie de Serv.Jur. pafcendi.n.26, 


Covar. d. 12.4. 
333 Pesch, 
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Pecch.d. I,n. 16.feg. | 

$. 31. 

Nachdem bißhero von denen Pafcuis publicis oder Denen öffentlichen 
und Gemein⸗Wayden gehandelt / ſo will nun wieder zu dem Privar- Hut 
und Wand, Recht kehren / welches JureServicurtiszufominet. Wienun/ 
was die Beſchteibung dieſet dervitut betrifft/bereitg$. 1. felbige angezeiget 
worden / alſo ſolget / wie dergleichen Dienftbarkeit conſtituiret werde? 
Welchesdann gleich andern Servicureh entwedet Lege, oder voluntate 
Domini ‚oder authoritate Iudicis geſchicht. Mas den erflen Modum 
betrifft / wird unter dem Wort Legis aud ein Satutum / oder Gewohnheit / 
verflanden / und geſchicht Diecontlicutio Servituris auf Diefe Arth / wann 
ein Fuͤrſt Stadt» Obrigkeit oder andere Gemeinde / durch ein Geſetz oder 
Statutum, Dem gemeinem Weſen zum Beften verordnet / Daß fo wohl ges 
meinsalsprivar- Aecker und andere Fundi mis dem Dieb könne betrie⸗ 
ben werden. 

we: L. fiquis 5.@.de aqueduß. | 
Hieher kan referiret werden die Conktitutio Kayfers Frideriei 2. Feud, 
27.in fin. da einem Reiſenden erlaubet iſt fein Pferd oder anders Dich 
moraufer — — er gefahren wird in denen an dem öffentlichen 
Weeg flofenden Wiefen oder Wäldern grafen und wayden zu laſſen / biß es 
ſich etwas erholet / und zum ſernern Gebrauch admittiret werden fan. 

Richs.decifss.»,ı.vid,Deus.23.verf. pen [eg s ſtript. quafl.3.0.86, 
Und diefes ift auch dem Juri Saxon, gemaͤs. | — 

vita. Land⸗Recht lb. æ, art. 230. & art. A. 

Schuz. in Syn.Infl, ad §. 2. de Servit.d. 

Weide conflitutioFriderici aber mehr ein Perſonal. Recht / als eine Ser⸗ 

vitus realis iſt / als welche nur aufgetviff Land» Güter und Höfe retringi- 
ret wird. Alſo kan auch Lege velStaruco Denen Burgern und Unterthanem 
imponirt werden / daß ſie nach eingeſammleten Fruͤchten und geleerten Fei⸗ 
dern das Gemein⸗Vieh darauf treiben laſſen müffen / Davon in g. præced. 
eiwas / und zwar nur von Der hergebrachten Gewohnheit gemeldet worden / 
es iſt aber wicht zu zweiffeln / daß dergleichen auch Lege per modum Servi- 
tutis dem Publico zjum Beten könne eingefuͤhret werden. 





— — 


L.22.de Serv.ruſt. prad. | 

Berl. part. 2.60n£L[, 49.3: 4. j —— 
Dochleiden auch dergleichen LL. undStatuta ihre Ausnahm / wann der Heri 
des Fundi je und allejeit Das Kraut und Gras / welches aus den Aeckern nach 
der Erndte wieder hervor wachſet / entweder zu feinem eigenen Gebrauch ge⸗ 
noſſen / oder andern verkaufft. 

arg. E. prases.6.C, de Serv. Wäre 


von der Zut · Wohn/ und Weyd / Getechtigkeit. 307 


Waͤre auch von Hoͤltzern Die Frage/ wäre dannoch Die Hut / und Wapds 
Gerechtigkeit zur Aichel ⸗Zeit zu inhibiren / welche in — Orten zu 
Michaeſſanfaͤngt / und auf Andreaͤſſich endiget. 
eſeb. 7. Conſ. 311.0. 19, 
Speid. —— han i 
Daaber ein Zmeiftel vorhanden / ob dieſe Servĩtut zu effnen oder an 
ſchloſſenen Zeiten zukomme / fo ift Die Præſumptio vor die ofeneeitme - 
die Dienftbarkeit alfo eine res odiofa zu reftringiren. 
EL. cum e0.9. de Serv.urb. prad. ⸗ 
L. æ. C. de Serv. & aqu. 
L. ſa cui,9.deServit, 
Berlich.part. æ. concl. 49.8, 27. 
Müller ad.Strwu. Ex. 13.#b. æ20. propb.Pn, 


. 32. 
Zum ndern wird auch das Wapyd⸗Rechi durch Richterlichen Spruch zuge⸗ 
eignet / wann zum Exempel die Erben ſich gerichtlich vertheiben / oder es 
ſtreiten zwey Theileüber eine Hutsund Wapd / Gerechtigkeit / und ſie wird 
dem einen vomRichter zuerkandt. | 
“ 2.23, $. 3. fam. ercift, ü 
2.77. $.dulsisfimis d, Leg. 2. 
L. En. C. comm. divid. 
Und durch dergleichen gerichtlichen Spruch wird alſobald die Servicus con- 
ſtituiret / und weit ſoiche Judicia ex jure in re entſpringen / fo entſtehet 
dahero alſo fort die Actio confeſſoria. | 
$.20. F.dend,.L.pen.L fin. ©. cömm. divid, 
Biervohl’ genauer Davon zu reden / das Juspalcendi undandere Dienfibags 
keiten Durch Die Sentenz des Richters mehrere declariret werden’ wann ſie 
aufichen ſollen / als daß ſie vor conftiruitt ju halten. 
L. F. S. 4. ſa Serv. vind. L. 38. 5. 1.de RV. L 40.$,2, de procur. 
Berl.p.2.con8}, 49: 3. | F 
Bas auch von dem Judice geſagt wird / das hat nit minders in arbitrio flaft/ 
daß nemlich auch Dusch deſſen Ausſpruch eine Dienſibarkeit eonſtituirt werde. 


| $. 33. Ä 
Der deitte und gemeinfteModus das Hut und Wapd Recht zuconkitui- · 
ven / geſchicht nun durch eineZufage oder Contra&t zwiſchen zweyen Perfos 
aen/lat& fumptä voce,daß auch Die Pacta nuda nacd der beufigenPraxi und 
Legitima ‚wiedieDenatio eines iſt / Darunter begriffen werden und weil 
Diereal-Servitutes ineiner blofenPatienz ‚und Daßman dem andern etwas 


derſtattet / beſtehen / ſo concurriren hier Die Verſyiachung Einführung ehe 











368 Der zehende Titul / 


— — — — — —— ——— — 
Conſtitution, und Ergreiffung der Adquifition dieſer Servitut Dergeflalt / 
Daß dieſe drey fonjl bey Denen Perfonal-Serviruren ſich befondersereignende 
Sluͤcke / gleichfam nur ein Adtus ſeyn. 
L. 19. de gervit. 
Es kan auch dieſe Dienſtbarkeit durch einen letzten Willen vermachet werden. 
arg: mF.deServ.b.16.comm.prad. j 
Die Urſach Diefer Berordnung bey Diefen Modis conſtituendi Servitutes 
ift/ die Herrſchafſt Die ein jeder über Das Seinige hatı dem er Daher auch Die 
Servitur Des Wayd⸗Rechts imponiren fan, 
L. 2ı.C.maud. 6.3. F.de Servit. 
B.fiquispr. & L.8.C.comem, prad. j 
Es fen nun ſchon ein Herr / oder aber Habe dasDominium nachſtens zuhoffen. 
arg. L. 25. $. 1.deServurb.prad. 
L.15.$. 10. fam. ercis. 
Hill. ad Donlib. ır. c.9.Lit.d. 
Worausfolget x. Daßdiefe Sevvicusauf eines andern Geund und Boden 
nicht koͤnne conltituirt werden / und daß / wo es geſchicht / der Conſtituent 
zur Gewaͤhrſchafft verdunden fen. 
L. 10, L. 46. J. a2. de Evil, — 
2. Daß einer allein Herr Des Fundi ſeyn muͤſſe / und Daher ein Socĩus wider 
Den andern Conſens dergleichen Ser vitut eflicaciter nicht imponiten koön 
Bel auch nicht ratĩone ſeines Antheils. 
EZ 1r.deServ.rufl,prad. 
L ums 34. Eod, | 
L.2. deServ.d. 2. L.6.$1.00mm:prad, 
Struv. Ex.13.th. 19. 
Hil.ad Don.d.l, Lit,G. eds 
3. Daß derjenige / der nicht freye Macht und Gewalt hat über das Geinige 
‚au dilponiren / esfeye nun daß ihm der Wille oder die Macht fehlet / wie bey 
unmündigen Kindern / unſinigenLeuten / Pupillon und Minorennenfid ereige 
et: Oder doch ihr aliquale Dominium ſich dahin nicht erſtrecket / wie bey 
Dem Ehemann reſpectu fundi dotalis. 
L.5.6.7. de fund. dot. L. 3. $. pen. dereb.corum. 
Beym Dominio proprietatis, reſpeciu Des Gutes / woraus ein anderer 
den Uſumfructum hat / wann auch ſchon Uſufructuarius concediren wollte. 
4. ei ‚fin. de uſufr. 
.2./1,.u[usfr. pet. 
truv. Ex. 12. ch. ar. 
Fachov. ad Treutl. V. 1. D. 16.th. 10.B, 


— 
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ben demUlfufrutuario welcher auch in dem Fundo worüber er den Ulfum- 
fructum hat / feineServitut bringenfan. ° 
.4.Sıult d.ufafr. L. 12.Com. pred. 
Sad Lehen · und Erb»Zing-Herin/ welcher in prajudiz deß Lehen oder 
Zinß⸗Manns / diefeServirur nicht einführen konnen er 
arg. L.1q.deServ.prad.ruft.L, 15. S.pen.ultdeufufr. 
Bahingegen ber Vafallund Emphyteuta folang ke leben dergleichen Dienfbs 
barkeit auf ihren Eehenzu nehmen vermögen, - | 
2. F. 8, Struv. Ex. Fend. XII. aph. 8. n.3: 
wann auch DasPredium ferviens, worauf dag Jus pafcendimwifl adquiriref 
werden / einer gangen Gemeindesuftehet/müffen Deren Vorſtehere ihre Eins 
willigung Dazu geben/ und dasjenige obſerviren / wag die LL.bey Verkaufe 
ung der Gemein · Guͤter erfordern. 
8. L. ult. C. de vendend. reb.Civie. 
2 nun eine folcheServicut eingeraumer fo gehöret dazu aUes / ohne weiche 
wicht fanexercirettverden. v.g.iter, actus &c. “u: 
arg. L.2.de Jurisdiäl.arg. L. 1.5.2. ufusfr. per, 
L.Gaurus ro.de Serv.urb,prad,L, 3. $.3.de 
un Serv-ruit.prad. b.2.9.2.[iServ.vind, 
weil alle Real —— ihren Nutzen haben muͤſſen / und ohne denſel⸗ 
ben nicht beſtehen fönnen; | 
Luis pr.deservit. | j 
dahero / wann wiſchen Dem OrttworaufdieServitut hafftet / einige Aecker lie⸗ 
gen / daß der Dominus dieſer Servitur ohne ſelbige zu übertreiben/ nicht an 
Ben Ort der Wayde kommen kan / fo muß eine Trifft dem Vieh eingeraumet 
werden / daß er der Serviturgeniefen mag: 
.. „Mev.part.1.dec.28. — 
alſo auch wann ein Fluß dazwiſchen lieget / i¶ dem Domĩno erlaubet / eine Bru⸗ 
at daruͤber zu ſchlagen / und fein Vieh Darüber zutreiben. 
arg. L’fiServitutes. 20, J. 1.deServit.L.6,5,2.Serv. vind. 


$. 34- u. 

Was diejenige anbetrifft/ weiche Diefe Servicut adquir ĩren könne / ſo 

yn fotche die Domini eines benachbarten Predii, welche ihrem Land Gut 
rgleichen Dienkbarfeit ertverben können. 

L.1,$.1,Comm. prad. S.3.].deServit. 

Und ſeyn bey der Adquifition Die LL. faciliores, als bey deven Conttituti- 

On, fo daf ein Proprietariusauf feinem Eigenthum / ob ſchon einanderer den 

Ufumfru&tum datinn hat dag Jus palcendi adquiriren kan / welches auch 


. Dom Echensund Erb Zing-Herin ju fagen. 
Aaa 








| L.1s 


—— —— — — — —— — — — — —— 
L.15.$. fin. de uſufr. Capol.de Serv. urb. prad. cap. 14. n. 1. 
Doch fan der eine Herr eines Fundi communis ohne der andern Einwillig ⸗ 
ungfeine Servitut adquiriren | 
L. 19. deServ,ruft.prad, 2.5. comm.prad, 
Es kan aud nicht einer allein/fondern dern mehrere Die Wayd- Gerechtigkeit 
adquiriren / wann ſie nur prædia vicina haben fintemalen dieſes Jus paf- 
. eendi gleichfam einen ſolchenGedrauch Involviret/der mehrals einem cam- 
petiren kan / nicht zwar in folidum , ſondern divifim proindivife „. 
| arg.L.2. tot deufufr. accrefe. 
Das iſt / Da Der gangen Sache quafiPosfeflson nicht eben bey einem allein be 
ruhe / ſondern bey allen zugleich gemeinſchafftlich. Wie man dann fiehet/dab zus 
weiten eine gange Gemeinde ihr Dieb auf einen Fundum privatum treiben. 


$. 3 f+- 
Was die Form der ConftitutiondieferDienfibarfeit,tie fieinter vivos ſich 
ereignet / betrifft fo gefcbicht ſolche fowohlalsdie Adquifition durch ftipula- 
siones, emtiones & venditionesyndandese Contradta mebr/ fpnomina- 
tos glg innominatos. 
$. ult.J.deservit.L. 5. Eod. L.6.L.16.pr.C.deufufr, L. 19. 
L. 33. de Serv.rufb.prad, L.72.de V. O. 
' L.12.comm prad. L. ult de Servit. 
Durch den Kauffgefcbicht aber Die Adquilitio juris pafcendi entweder origi- 
narie, wann ich meinem Nachbarn das Recht ablauffeauf feinen vorhin frey⸗ 
‚en Fundum hüten zu Dürffen jeder derivarive,mwann ich Das bereits von mei⸗ 
nem Nachbarn erkauffte Juseinem andern verfauffe/ fodaß fein Predium 
gleichſam in deß meinigen Stelle kommet / wobey Doc nöthig feyn will / daß / 
ben Erfauffung diefer Servitut, ih mis Die Macht / felbige wiederverfauffen 
zu duͤrſſen / vorbehalte. 
I.33.$. 1.de Serv.ruPP.prad, 
Bach, adTreutl.v. 1.di/b. 17. thes. ı2. B. 
Oder warn das Prædium felbfi worauf Das Jus palcendi active hafftet / 
perkaufft wird, 
L. 12. comm.prad. L.23. $.2.deserv.ruSt.prad, 
| L. 20.$.1.deadqui.rer.dom. L. 19,$.1.quemServ, amit. 
Woraus dann folget/ DaB aucein zu Lehen gegebener Fundns.woraufdag 
Yus pafcendi hafftet/ zugleich mit diefer Qualität auf den Vafallum transfe- 
zivet werde / esfey nun indefinit& deß Caftri oder Pradii inder Belehnung 
Meldung gefcheben / meilen ſolchenfalls alle Pertinentien nach Der Vor⸗ 
ſchrifft der alten Invefticurenzugleich vor concediret zu halten 
arg. L.53 finden. E. V. 1,91 $.Balneas & fegg.de Leg. 3. — 
we 


De Tr 
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weil conceflo principali, Caſtro nemlich / auch dag Acceflorium, als: 
Die jurisditio,jus patronatus, juspafcendi&c. fe dernEinfünfften und 
Erträgevor concediret zu halten ſeyn; oder 28 waͤre das Caftrum expreis® 
mit alem Recht und Zugehörungen concediret. 
 sre.L. 187. L-Sciendum 70.$.1.deV.S. 
Kofbns.de feud cap. ı2.conel.as. 

A⸗ad. cons. 371.9. 36. Detian, P.3.3%.123.8. 29 
Was den andern modum conttirutionis & adquifitionis per tellamen- 
zum, oder einig andern legen Willen betrifft/ gefchicht ſolches wiederum ents 
weder originarit; oderderivarive. Jenes traͤgt ſich zu mann dieſe Dienflo 
barkeit von neuen vermacht wird v.g. wann jemand in feinem Teftament, 
feinen Erben dahin condemniret/daß er zulaffen muß / daß fein Nachbar Das 
Viehe auf feinem Fundo QBaypde 

$fimF.de Servis.L.6.pr.ufüfr. 

L.16.c0mm,prad. L.41.pr-de Leg. r. 
Diefes aber wann Der Teſtator einem andern feinen Fundum, Daranf Die 
ber vitus hafftet/vermachet | 

L.20.$. 1, Serv.vind,. | | 
welche beede Modi doch hierinn different ſeyn / daß wo nach dem letztern Das 
Jus pafcendi conſtituiret iſt Die Conſtitutĩo gleich nachdeß Teltatoris 

od ihren Effe&t hat/ und alfobald adquiriret wird. 

L.un. $.1.C.de Caduc,toll, 

L. 3.C.defdeic.Struv.Ex.36.1hes. 45: 

L.80.d.Leg.2.L.4 Titio.64 de furt. - 
Erfernfalls aber kan dieſe Servitur nicht anderſt / als durch Gebrauch und 
Gedult adquiriret werden 

arg. L.fi en pr. qwem,.Serv.am,arg. 

L. 20.5, ep . 

3. 2 05 Ar 2 

L. 1. J. ſin. de Serv.prad. 

L.fin. de Servit, 


= $ 37. z ade 
Es iſt auch ein gar gemeiner / und faſt der frequentefle/ und in Judichs am 
meiften voriauffender Modus, Das Trieb und Wayd⸗Recht zu adquiriten/ 
daß man dorgiebt / man fen in der Posleſſion vel quaſi dieſes Juris, hab es ſo 
und ſo viel Jahre exerciret / und alſo per prefcriptionem adquiri ret / nun iſt 
zwar oben ſchon Tit. 2. S. 29. feq. von dieſem modo adquirendi Servitutes 
gebandelt worden / ind was hieber Dienfich zuapplicicen. Weil aberdiefe 
Servitus pielefingularia hat/fo wid aud) 1006 ratione prelcriptionis * 

qa 
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Ders borhanden / mit beyfuͤgen. Und zwar communia nur fürglich zu beruͤh⸗ 
ren / ſo wird zu dieſer Præſeription erſordert / x. eine Posſeſſion oder exerch, 
tium dieſes Juris, und war auf eben Dem Ort / davon die Frage iſt / Denn oh⸗ 
ne die Po:feflion hat feine Præſcription ſtatt 
L. fine, de uſucæp. cap. [ine posſeſſione dı R. J. in 6, 
Es muͤſſen auch die Actus posſeſſorũ nit heimlich mit Gewalt ober Bitte 
weile fondern jure Servitutis exerciret/ continui,guieti und bon niemand 
widerſprochen ſeyn. | * 
Wefenb. Cons. 5.2.17. Cothm. 4. 3%. 1.9.177: 
2. Die Patientia an Seiten deſſen / dem der Grund und Boden zuſtaͤn⸗ 
dig / als weiche hier an flatt der Tradition ifl, 
Gatl.2. 0.06. 5. | j “.._ 
3.Bona fides ‚als welcher zu allen Zeiten requiriret/ hier aber / da das 
Tempus immemoriale , tie hernach folger/ nöthig iſt prafumiset wird / 
pißein wideriges erwieſen ifl» 
Mafc.de probat. Conel. 224. m. 25. & Concl. 225,0. 19: 
Carpz.1.8.33.040. 
We[enbıc0ns.4.9, 85. M. Pifler.v, 1.6085.7,9, 7-10. Ile 
Mev.p.9.dec. 105. 
4.Legitimum tempus. Wobey aber die Dd. nicht einig. Dann einige 
halten davor, Daß Das Juspafcendi , gleichwie andere Jura und Gerechtig⸗ 
feiten/ innerhalb 30. 0der so. Jahren Fönne pralcribiret werden wiedann 
in dem meiften Saͤchſiſchen Landen folche Meynung recipiret/ und bermit⸗ 
telft einer Conttieution eingeführet if. 
vid. Carpz. Furisprud, For.p. 2. Cont. 4. d. 8, 
Andere machen einen Unterſcheid / ob dieſes Jusvon einer Perſon / oder einem 
. Pr&dio.adquiriret werde / Daß erfiernfall 30. oder 40. Fahr genug waͤren / 
letztern aber Eine unverdenckliche Zeit requiriref werde. 
Crav.6095.44.9.4.[699. © C: 4.9. 5.Surd. decis 82.n.38. 
Die Befte aber und ufu fori ‚auch bey dem Kapferlichen Cammer⸗Gericht 
recipirte Sentenz iſt / Daß weilen Das Jus pafceırdi eine Servitus disconti- 
aua iſt / ein Tempus immemoriale zu Deren Pr&feription requiriret werde. 
Balb. de praſer. 2.part.4.part. princ. quæſt. 1.9.2. 
Vafg. JH.controv. 84.9.6. Covar. F. reſol. 17.8. Ih, 


Gwid. Pap. dec. 573. Kluck. vol, 4. conſ. 83.9.9 — 


Men,retin.pos[.rem, 5.n. 50. 
Schneid. ad J. ult. nm. 13. de Servit. 
Mynf: 4.obf{ 53. 
Acv.9. dec. 64.0.8. ſeq. 
KANg. 
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Zang.deExcep.P.2.c.10,n.188. | 

Junge diöla.Tit. 2.5.30. ſeq. | 
Und bintert nicht, was von Dem Unterfchied/ ob Diefe Servirur einer Per⸗ 
fon oder Pr&dio concediret worden / angezogen iſt / maffen man von feinen 
mehrern Servitutibus perfonalibus weiß / als vom ULufufruktn, ufu ‚und 
habitatione, auf deren feinen fich dag Jus palcendi applicirren lüffet: Da 
auch die Ratio decidendiqusder difcontinuität des Exercitii Diefeg Juris 
Nlieffet / folieget nichts Daran / ob der Perſon oder dem Prædio zu gut das 
Wapyd-Rechtexerciret werde. 

Honded. vol. 1.60n5.79. m. 65. eg. 
Hätteaberder Exercentder Servitut / einen Titulüber Deren Conſtitu- 
sion anzuziehen oder fonft eine billige Urſach / welche Durch Des Gegentheils 
Wiſſenſchafft und Patienz fihlegitimiren läffet/ fo wollen Die Da. auch mit 
10. Jahren unter Gegenwaͤrtigen und 20. Jahren unter Abweſenden bey 
Diefer und andern Servituribus difcontinuis zufrieden ſeyn. 

Balb. in a. part. 4. part. prin.quafl. 1.8.3. F 

Vacqꝗ coutx. IIlc. o5- Pr. 84 

Honded.d.1,n. 70. Vide quoque Trail, incerti auth. ven Berfi und 

Land⸗Recht. part. 3, cap. 2. Per tot. a 
Mev.y 9. des. 164% 


® $. 3 8. 

Od aber ſchon einer binnnen unverdencklicher Zeit das Jus pafcendi exerci- 
ret / und pre fumptionem bonæ fidei vor ſich bat / weil in fo langer und ges 
raumer Zeit/ man regulariter nicht anderfi wiſſen Fan / als daß er und feine‘ 
Dorfabrere es mit Recht erhalten / worzu auch 30. Jahre ohne Tisul/ so, 
Sabre aber mit dem Titul genug ſeyn. 

Rol. avall.cons.3. | 

Malt. de prob. conclus. 225. We[enb. cons. 4.9.85 
So admittiret es doch eine prebationem in contrarium und wann z. €, zu 
erweiſen waͤre / daß von jemand feinen Borfahrern Die Hut und Wayde nur, 
verpfaͤndet / verſetzet Bittweife eingeräumet worden / fo cefliset Die Pre- 
ſumptio bon fidei.Zfl aber Die Pofleflio intra tempus immemorale mit 
feinengehörigen Requifitis bewiefen/ fo iſt feine Quæſtio mehr über den 
Titulum oder bonam fidem gu machen, fondern es ifl Die Prefumptio Juris 
& de Jure,mortoider kein weiterer Beweiß admittiret wird / vorhanden. Fi } 
fagesswann die Pofleflio immemoraliserwiefen il; Dann weil alle Pofleflio-, 
nes, auch temporis immemoralis, fadti feyn/ unDfich der DominusServi.-, 
tutis darauf fundiret ‚fo muß er auch das Fundamentum Diefer feiner In- 
tention ptobixen / welchet dann / weil Fein —— f weit gedencken Fan 1 * 
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was ſchwehr faͤllet / Doch nicht unmöglich. Es erfordern aber die Dd. zum Be⸗ 
weiß dieſer immemoralen Poſſeſſion, daß Der Prætendent erweiſe i. daß er 
Laͤndereyen oder Aecker / und alſo ein Predium Dominans nahe an ſelbigem 
Ort liegen habe / worauf er die Servitur pretendiret/ welches auch denen 
LL. gemãs iſt. | 
L. qui fela 7. $ fin. de Serv.rufl.prad. 
Welches Requißtum aber hieher nicht ju quadriren ſcheinet; Dann wer in 
unverdencklichen Zeiten feinen gewiſſen Trieb gehabt,der muß auch feine'bes 
fondere Gegend, woruͤber er getrieben'gehabt haben: Haͤtte nun ein darzwi⸗ 
Penliegendes Predium den Trieb darüber zu Dem dienenden Acker oder 
Wieſen gelitten fo wäre auch darüber febon Die Triebs Gerechtigkeit pr=- 
ſcribiret Dahero finde ich nichts / was hiebey zu probiren nöthig waͤre / als die 
blofePoffesfio immemorialis,nad deren Probation weiter nicht zuinguki- 
rẽ if / weil fievimDominii,Privilegii,&cConcefBonis hat / ſo daß keine allega- 
dioticuli weiter noͤthig ift.ZurProbation aber ſelbſt erfordern / die Dd. . Daß 
dieZeugen wenigſtens 54. Jahr alt ſeyen / und von dem / was vor 0. Jahren ge⸗ 
ſchehen / deponiren koͤnnen. 2. Daß ſelbige von dem gemeinen Ruff und Wiſ⸗ 
ſenſchafft / und daß fie nichts in contrarium wiſſen / atteſtiten. 3. Daß ſie 
folhesallezeit geſchehen zu ſeyn geſehen / und von ihren Vorfahrern gehoͤret 
baben. 4. Daß ſie non einem widrigen / und ia præſeati caſu, von feinesCon- 
tradiction oder Widerfegungs wiſſen. 
Guid. Pap.dec.357.© 573. Mynſ. obſerv. 34. 
Klock.vol. 4.6085: 49:.2,7.6095, 83.9, 12» 
Und ob fchon Mev. 9. dec. 16 rein mehrersrequirieen will / (6 ſcheinet es 
boch / daß er die gemeine Natur derServitutẽ ratione præſcriptionis auch auf 
das Jus pafcendi,alseineSevirutem diſcontinuam appliciren wolle / welches 
aber nicht zu geflatten/auch nicht abzuſehen iſt mas denn die immemorialis 
pofesfio Jurispafcendi por einen ——— andernServitutibusconti- 
nuishärte / als bey welcher alle Diejenige Requifita, welche Mev.d.i. ner. 
ſchreibet / zu oblervirenfeyn. 6.39: | L 
Gleichwie aber alle angefangenePrxferiptionesdenen interruptionibus 
untertoorffen feynd ; Alfo fan auch dergleichen Einhalt und Hemmung der 
Berjährung bey Dem Jurepalendi vorgehen / und zwar entiweDernatura- 
liter , wann derjenige / weicher die Seryicur brauchet / Daran verhintert / 
oder ihm deren Gebrauch verbotten wird / entweder weil die Heerden Viehe 
aus dem Dre der Wayde verjaget werden / oder ihnen derZutritt mit Gewalt 
verwehret wird. 
L.naturaliter. L. ſequitur $.viam de uſucap. 
L fiquis. ro. pr. de adau.poj. 
Klock. vol. 4.60n5.33.n. 23. Welche 
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Welche Prohibitioaberalsdann / erſt ihren Effect hat / wann derjenige» Dem 

- — — ————— on ſich nicht toiderfehet bass 
ann wo Dip geſchicht / fo befleiffet Ber cribentpj ; 8* 

Fab. in Cod lib. 3. tit. æc. def. re. eimebs fein jus 

Mensch. de 4.7.2.c0[. 160.9, 11. | 

Rol, Pal 2.c0n/.22.%. 72. | 
Wie dann auch Durch einen Adum prorfus violentum& de &&o,diePra- 
kriptio nicht interrampitet wied / wann befonders der Prohibitus feinen 
Begentheiltwegen deſſen Macht und Gewalt zu ſcheuen hat: 

Natta Conſ. 206, m 11, conf. 107, 2, | 

‚Bier. dife.125 n. 5. , 
Es macht auc eine Simpkex turbatio in der ruhigen Poffesfion „odereine 
bloße Te — —* — Servitut kei⸗ 
ne gültige Interruption, wann der Turbirtefich nicht Daran kehret / und fer⸗ 
Ber Fortlähret, ſich der Hut ⸗ Gerechtigkeit zu bedienen: " | 

Gratian, ib.z, difcept, Bor. 0.80.03 5- 

CIAVEONRGDT: i s 

Paul, de Caffro,cons. 305. m.7. 

Henoch.retin. rem. 3. quæſt. 28. 8.257. —— 
Wäre auch jemand mit Gewalt aus dem Wayd⸗ Genuß getrieben worden / 
und hätte fogkeich fich wieder in Die Poffeshion gefeget/ fo wird er gar nice 
pro dejedto ‚oder diePrefcriptio por interrumpirt geachtet. 

F ;po/feflionem. ro. de vi cr vi arm, 
Regulariter aber wann derjenige / wider welchen Die Verjährung inten- 
diret wird / den Prefcribenten an Dem Gebrauch feines Rechts quoliber 
modo hintert/ fointerrumpirter die Præſcription. 

E.[equitur. $.viam.deufwcap.L. 2. C. de Servit. 

Miedann auch nicht zu zweiffeln / daß durch freywillige Ausloͤſung des ge⸗ 
ↄfaͤndeten Viehes oder, Strafl.- Erlegungeine Intersuption unflrittig ers 
ige. | 
tois per L. cumnotifhmi. $.un0. & iſſud. C. de prafer. 306, vel. 40.an. 
Gratian. d.l.m,38. m 

Coler,adenp. ilud. de —— W. 2 | | 
Civiliter aber wird die Preieriptio Jurispafcend: interrumpiet/durc eis 
ne angefiehte Judicial- Klage / wannauch nur annnoc Die blofe Citatio dass 
auf erſoiget waͤre / wann der Prefcribent feinen Titulum por fich har, 


| $e 40- | Ä 
Kon aber auch die Prefcriprion des Wand: Rechts durch ein bloſes 
Zuruffen / denunciren / und ——— 
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werden ? nr Es ſcheinet Die Negativa datinn fundirt in ſeyn / weil auch die 

blofe Ubergebung des Klag⸗libelli Die laterruptĩon nicht verurſachet / wo 
nicht die Citation erfolget. 

LAcut. C. de praſt. 20. vel 40. au. 
Vielweniger wird Die Acclamatio einen ſolchen wichtigen Effect baben⸗ 
Es tan auch kein mala fides vorgeſchuͤtzet werden / ehe man des Acclamanten 
Jura weiß / welche ſich durch einen bloſen Zuruff / was man mit feinem Viehe 
auf eines andern Feld machet / ſich nicht veroffenbahret. 

Abbas in A. cap. illud. m. &. cap. fin. ». 39. de præſer. Pelits 
in cap. nihil.n. 6.ver[. falıt.0,.de præſer. Tiragu.de retract. 
convent.S.4. glojf. 6.9.7. Coler.proe. Exec. P. 1.0.3. w. 102, 

u/queadn. 159. Balb. de praftr.3.part. 6. princ.». 12. verf. 
a nuwuc ſimitatur. 
Hingegen militigen pro affirmativafolgende Rationes+ Daß alle Sachen 
anfdie Arth wieder diffolviret /undzernichtet werden Durch welche ſje ants 
ſprungen / und Durch welche Mittel die Poſſesſio adquirirt witd / Durch des 
ven Widrige wird ſie auch deſtruiret. DE 
ut.inL, quemadmodum 8.deacquir.poj). E.fere 196.deR.F, 
In denen Juribus incorporalibus aber / Dergieichen Das Jus pafcendi iflz 
beflehetdie bölligeAdquifition Des Befiges in Der Patieng deſſen / wider mei. 
sben Die Prefcriptionergebet. 
tin L.quoties. 1. . Servitucum & L.3.deServit. | 
Nun kan abet Die Impatienz, ſo wohl Durch auffergerichtliche Acclamation 
und Requifitiones ‚ als Durch gerchtlich angebrachte Klagen am Tag gelegt 
werden / Dahero müffen fie ja auch. eine Wuͤrckung haben / und die pofleftion 
m. und — a — h Di 
Fego.Ir, ‚inrem act. L.fin.gwem, Serv. Amitt. cap. c 
Eecleſia Kae cauf, poll. & pro —9 — 
Bart. in L. naturalitern. fin. de * cag-anditisibique Inne: 
centius de præſcript. * 
Bald.in L. aæ. c. dæ Servis,notabili, 4. Ä 
Nattaconf. 523..9.6. 07.0 cons. 636.0. 107, fegg. 
Balbaeprafe.6. part. 40. quafl. 1. 4. part. 5.princ.quafl. 5 
» 1,pars.5.princ.quafl.5. 11.3. , 
._ Rol aVall 2.10m5. 22.n.24. —— deciſtæ 19. n. æc. 
Allein deſſen ungeadt / præ valiret Die egativa, welche auch receptior, ift/ 
edoch unter Diefer Limitarion, wann zu erweiſen / Daß der Preſcribeat in 
Anfehung diefer extra fudicial-Acclamation und mündlichen Widerſpruch / 
don dem Gebrauch und Poffeffioader Servitut abgeflanden babe. 
Eratian,lib. ı. diftept. Forens.c.:e.n 25. Und 
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Und bintert nicht / Daß Durch Diefe Acclamation erfeineimpatienz und wi⸗ 
driges Gemuͤth ertviefen habe ; Magen vielmehr ein Confens un Patienz 
bon demſelben zu præſumiren / welcher / da er ſich lactis opponiren / und das 
frembde —— feinem Fundo treiben oder Pfandung vornehmen / oder 
feine gerichtliche Klage anbringen Eönnen/ e8 bey einer bloffen Acclamarion 
bat beivenden laffen / Da beſonders Das bloffe extrajudiciale Zuruffen oder 
A — en nichts relevirst/ ſondern pielmeht eine Species von einer Hof: 
ei 





L.quidam Hiberus de gerv. urb prad.E debitores C.depignor. 
allermaſſen auch das allegirte cap. cum Ecciefianad aller Dd. Mevnung 
Bon einer interruptione jJudiciali su perflehen iſt wie es Die Verba texrus 
ſelbſt flar genug anzeigen 5, 2 5 m 

Oster de paftuiscap. 2ı.n.28.fegg. 
allwo er n. 24. auch Die von einigen Ph Diftin&ion, unter dem inter- 
rumpere & inter dormire pr(criptionem, gleich als wäre ben jenem eine 
actualis expulſio, oder gerichtliche Querel nöthig/ bey Diefem aber Die Ac- 
clamatio oder extrajudicialis Requifitio noͤthig A verwirfſt /gleihwohl 
aber die bloſſe Acclamatio und extrajudicial- Beſchwehrung vor zulaͤng⸗ 
lich hält, / wann diejenige / die ſich Deren bedienen / arme und geringe Leute feun, 
ee Gegentheils Macht / und ihr Recht gerichtlich anzubringen 


. „ Gwstierez.lib. I. pract quaſt. 92. 
ingmifchen Dienet auch Die extra-judicialis interpellatio dazu / daß obfie 
ſchon die Prefeription nicht interrumpiret / ſie doch den Pofidenten in ma- 
Ja fideconttituire, 
L.fifundw C. de R.vind, Klock, vol. 4.6095. 83.9, 24. 


$. 41. 

Was bißhero von der interruptione prefcriptionis gemeldet worden / wol⸗ 
len einige nurauf die Pr&fcriptiones longi vellongiflimitemporis reftria- 
giren/mithin die Prefcriptionem immemorialem Davon ausnehmen 

Phil, Cora. cons. 23.lib, 1. n. 5.Oldrad. cons. 254.0. 18, 

Paul. Pari[.cons.27.n. 84. 
allein es auch dieſe Prfcriptio immemorialis nicht davon exempt. Dann 
es wird eine Prafcriptio immemorialis diefelbe genannt/melche allezeitzund 
fo tangeZeugen gebencken koͤñen / keinen AcCtum contrarium erlitten’ die Zeu⸗ 
gen auch dergleichen nicht geſehen / oder von ihren Vor⸗Eltern gehoͤret haben. 
L.fiarbiter, u. A 
Bann nun die Zeugen deponirten/ daß fie dergleichen widrigen Actum ge⸗ 
Sehens oder etwas davon gehoͤret / ſo koͤnnte ja Ken —— nee 

ion 
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tion formiret / mithin muß nothwendig Durch eine naturalem oder eivilem 
interruptionem, die immemorabilis posfeflio deftiniret werden warn 
nur, wie in andern/ alfo auch in Diefer Prafcription , Die Interruptio nody 
vor complirter Zeit / Diezu ein und anderer Pr&fcription erfordert wird/ 
eaufiret worden twiedann das Wort interrumpiren folchesfelbft genugfam 
anzeiget als welches ein noch unvolllommenes und nicht adquirirfeg Sehe 
oniret/ 
Ai Burfat. Val, a. cons. 217.n.5. ö 
und wo die Pr&fcriptio ſchon perficiret iſt / keine Wuͤrckung mehr haben fan, 
L.1.$.fin.de itin.ad.priv.L.2.Eod.L.fipopulus.46.de admin. Tux. 
wie dann auch nach. einmaladquirirten Recht Der boͤſe Glaube / weder jure 
fori noch poli attendiret wird e 
Balb.deprafer. 2. pars.3,part. princ qu.9. Oter.depafe.n 28. ſeg. 
ſchluͤßlich ift noch bey Der Interruption Diefer prefcribirten Servitut guno- 
riren / daß auch ein einiger Actus contrarius hierzu genug ſey / weildiefe In- 
terruptio favorabler gu tractiren / als Die Adquißtio per præſcriptionem, 
welche ſine præjudieio alterius nicht geſchehen Fan. 
Bald. in L. ſim. C. de Serv. & aqu. 
Natta, c0n5.514.0.7.0° Cons. 723. V. G. ſeq. GravV. cons. 134. n. 19. 
Doch kan auch feine Interruptio aus einem Actu nullo erfolgen. 
glos[.incap. ftuarum o. verb.non putantes de purg. canon, 
L. ff pater tuus C. ne de flat. defun. Latins Oter dsC.22:n. 33, 


$. 42. 

Nachdem von denen Modisconftituendiundadquirendi diefer Servi- 
tut gehandelt worden fo fragt ſichs: Was Dann derjenige / welcher dag Jus 
pafcendi hat / vor Vieh auf dem Wayd⸗ Plag treiben Dürffe? Und zwar wird 
durch das Vieh alles dasjenige verflanden / welches Heerd⸗weis Fan aus⸗ 
getrieben werden. Auf die Frage aber ſelbſt iſt ein Unterſcheid zu machen / 
ab dieſeSer vĩtus paſcendi generaliter und indeſinitè concediret oder con- 
Aituiret ſey / oder determinate. Erſternſalls / darff der Dominus Servitutis 
— Art Viehe / weiche Heerd⸗ weis koͤnnen ausgetrieben werden austrei⸗ 

en. 
arg. L.23.de Serv. urb prad, L.7.comm.divid. L.ffitareliöfum 
, L. 7 Pluribus 45. de Leg. 2. L. fplwres 96.de Leg. 3, 

Doc hat erauch Diefe General- Conceflion civiliter und fo zu gebrauchen / 

damit demDominoFundi dieſe Dienſibarkeit nicht allzu beſch wehrlich wird, 
L.9.de Servit.L.3.$.2.derivis 
Verfleg.disf. 2.deServ,prad. n. 24. pag. 339. 

Abfonderlich wann Derfelbe auch fein Vieh mit austreiben wollte. Wie 

" —— Dann 
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dann auch zuweilen von felbft Ber Nutzen deß Domini Servitutis erfordert/ 
einen Selettum vom Vieh zumachen / und nicht alles untereinander su trei⸗ 
ben allermaflen bey Schaafen / Schweine und Gaͤnße mit auszutreiben / gu⸗ 
te Haushalter nicht zu thun / oder diejenige Dem Domino Fundi dergleichen/ 
als Schaafen hoͤchſt/ſchaͤdliche Thiere / zu verſtatten pflegen/melchedieServi- 
tutempafcendi hergebracht. Alſo auch woman mit gehoͤrneten Viehen und 
Schweinen zu treiben berechtiget / ſo kan man mit Schaafen und Geißen nicht 
fortkommen / als welche dem Wayd⸗Gang vor das Rind⸗Vieh ſchaͤdilch ſeyn 
Meichfa. Tom. ı,lib. 1. deci/. 36. 
Iſt aber ben Der Contticution der Seryitut eine gewiſſe Art deß Viehes ab- 
geredet worden / fo iſt ſolches nicht gu aͤndern / und dahero / wo man nur Die 
Schaaf Trifft eingegangen / iſt es nicht zugelaſſen / Ochſen / Pferde/ oder 
Schweine aus zu treiben 
L. certo generi t3. fin. L.21.deServ.ruf.prad, 
L.7.pr.comm.prad.Berl.p.2. conel, 49.n. 13. 
| Schneid.adpr. J. de Serv. n. 31. Manz. de Servit.T1#.2.8.292. 
In denen meiften Drten auch wird / befondersin den Wältern ı nicht zugelaf- 
fen, daß die Zügen-oder Geib⸗Boͤcke hinnein getrieben werden / wegen deß 
Schadens / den mun davon zu befahren hat / wie von Bayern acteftiret/ 
Manz. de Serv. ruſt. præd. n. 29 3. 
Scryck. in uſu Parat. Eod.Tot. $.13. 
und ſtehet der Verboth denen Forſt⸗Herren zu / 
er tradita Beſold. v.1.coms. 3. Tit. 4.6.4.9. 9. 
wie dann auch durchgehends / was beſonders Die Gemein: Wanden betrifft 
die Lande-Drdnungen/hergebrachte Gewohnheiten alte Vertraͤge und die 
Pr&feriptiones vorſchreiben / oder Zie und Maas geben / wie man ſich deßwe⸗ 
gen zu verhalten — | | 
Tracd. vom Dorff⸗ und Land»Rechtp. 3.0.2.9. 6. 
Pecch.de Servit. vol. 3. c. 9. qu. 57. n. 1. BE 
aermaffen auch aufdem Fall / da man nicht eigentlich weiß / auf mag Art und 
mit was Diehen man die Servitutexerciren kan die Gewohnbeit dep arts 
des zu artendiren ifl. 
per L. 2359. de R. J. 
L.anintotum 3. C. de adif. priv. ibiq Bruun. & Solyc. 


$: 43. 
Ratione qualitatis deß Viehes / welches auf Die Warde / wo beſonders 
auch anderes Bieh hinkomimet / zutreiben iſi/ wird nirgends gelitten / daß man 
reidifch oder mit einer andern Seuche angeſtecktes Vieh austreibe / twerl da⸗ 


durd gar leichllich auch einem Tertio an feinem gleichfalls auf dieſer Trifft 
Bbba weidens 
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weidenden Vieh Schade gefchehen fan. Dahero ifldas Jus pafcendi nim⸗ 
mermehr auf kranckes Vieh zuextendiren ? 

cap. ſed illud pen. diſt. a5. arg L.Juhanus 13. pr.denll.E.V eur 

Refecanda 16:.& c.corripiuntur . cauſ. 24: qu. 3. 

Manz. Tit.3.n.297 Carpz.P.2.C.41. def. 3.0.4. 

Strwv.Ex. 13, thes.25. Schneid.adpr. J.de Servit.n.41.feq. 

Verfleg.d.disf.2.de Servit.pradn.24. Rutind.cent.v.ob[.45 ».3. 
und iſt derjenige, weicher Dergleichen kranckes Vieh auf Die Wapde treibt, 
ſchuldig / entweder ſolches weg zuſchaffen oder zucaviren / daß er vor dem 
Schaden, welche das andere Vieh Davon empfinden möchte / fichen wolle 
maffen diefeCautio ein Remedium fubfidiarium, 

L. qui bona 13. $.deillo. L.fi adibus 32. de damn. infı 

Zoe/.d.t.n.2.9. , 

Peceh. de Servit. vol.3 cap, 91.qW.57.n.12.f0gg: 
weilen aber dergleichen Vieh / ob es ſchon eine anſteckende Kranckheit hat / 
eben nicht gar untuͤchtig iſt fondern wieder curiret werden fan / ſo hat es an 
theils Orten eine beſondere Warde vor dergleichen unrein⸗ und / wie mans zu 
nennen pfleget / geſchmiertes Vieh. 

Scryck. in uſu Parat. Tit.de Serv. ruſt. prad. $. 13. 








4 
Was den Numerum pecudum, und wieviel auf das dienſtbare Prædium 
zu treiben / antrifft/ fo muß gleichfalls hierinn auf die Convention oder Præ- 
feription ‚wiepiel durch ein und andern Modum adquiriret worden / geſeh⸗ 
ben werden / welchem fo Dann nachjugeben und Beine gröffere Zahl in die 
ayde zu ſchlagen it. Wann du nun tempore conceflionis nur eine Heer⸗ 
de / odereine Schäferen gehabt haft fo fanft du nicht zwey Heerden auf Den 
dienenden Fundum treiben. 
L. 4J. 18. de aqu quot. & aft. L,4. S. modum de Servit. jund, 
L. 3. de reb. cred. 
Berl.p.æ concl. 49 n.10. 

Waͤre aber eine Concellio indefinita geſchehen / ſo iſt auch hiebey ein Modus 
eivilisgu obferviren/und nicht zu geſtatten / daß der Dominus Servitutis ſich 
fo mit Diebe überbäuffe/ Daß der leidende Theil gar nichts von der Warde 
vor fein Vieh übrig behalte. Insgemein wird man auch hierinn bey Schaͤf⸗ 
ferenen oder anderen huthbaren Drten finden’daß gewiſſe Huth» Briefe aufs 
gerichtetet/und Die Anzahl deß Viehes Darinn determiniret feyn. 
Berl.p. 2.C.49.82.13, 
Manz Tit. 3.». 294. 


v4 
Bann aber jemand Darwider excediset/ und mehrere Vieh / als er berech 
tiget / 
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tiget / inden Fundum treibet / kan ihm deßwegen der voͤllige Wayd Gang 
derbotten werden ?Neg. Weil das ViehStuͤckweis kan lepariret werden? 
Sn Sachen aber welche zertheilet und unterſchieden werden koͤnnen / wird 
dag utilie per ĩnutile nicht verderben, | 

L.1. $. Trebutius 18. verſ. 

Marcelins de aqu. quot. & afliv. 

L.4.$.2. de don. int. vir. & ux. 

L. . J. 5.deV. O. L.MAis. 11,quem, Serv. am. 

Pech.de Servit. Tom. 3. c. 9. quæſt. 60.0. 5:fegg. 

Welcher dabero in * den Rath giebt/ Daß bey Tonceflion dieſer Servi- 
sur eine Straff Ripuliret werde, wenn man Die bedungene Zahl excediret, 
add.c.37.de R. J. in 6. —* 

Brunn, ad L. 10. in fis quem. Servit. am & Li. de aqu. quor. n.15; 

Was iſt aber wann eingemifler Numerus E.g. von Schaaſen bedungen 
worden / von den Laͤmmern zu ſagen / ſeyn fie nicht auch unter Die Heerde zu 
zählen ? Wann Die Zahl der Schaaſe abgenommen hat / fo kan ſelbiger 
Durch Die kaͤmmer — werden; Gehet aber nichts ab / fo koͤnnen Die Saug⸗ 
Laͤmmer nicht verſtoſſen / ſondern mit au en worden / ob ſchon der 
accordirte Numerus bereits vorhanden : Und wird man bev allen Schaͤſ⸗ 
fereven finden daß ſolche nicht eher / als biß ſie den Srühling erleber ı und 
zyahrlinge geworden / unter Die Schaafe gezehlet / mie ſolches auch Jure 
avarico verſehen. 

Lib. 3. Tirt. 14. der fand und Policey⸗Ordnung Rudr. wie viel ein je: 
der Bauer in einem Dorff Schaaf halten mag ic. Wann fieaber 
abgefloffen worden / pflegen fiein einem —— und 
in die naͤchſte und befie Wayd getrieben zuwerden. 

Manz, cent.ı.decif, Palat. quæſt. 27. 

Verfteg. dj. 1.de Serv.prad. m 23. 


8. 45 

Wie wann aberder Dominus Servitutis vel pafcui feine Büter ver 
mebret/und alfo mehr Dieb hatten Ban / ift der andere ſchuldig / felbigesauf 
feinen Fundum zu freiben gu laffen ? Be. Der Herr des Viehes hat 
die Hut entweder Jure Dominii, welches ſich zuträgt / mann er nebeng ei, 
nemundern gemeinfcbafftliche Ländereyen bat / worauf fie beederfeits ihr 
Dieh ireiben / ſo kan er zwar Die Zahl des Viehes vermehrern / jedoch 
daß er auch dem Condomino damit nicht allzu beſch wehrlich ſalle fintemas 
len er zwar der Gemein⸗Sache · zugenieſſen nicht fan verbotten werben. 

L. inre mandata.21.C.m 


and. 
Doch kan er auch nicht in Oemein Sachen obne des Socli Wiſſen und Wil 
Bbba ky 


\ 
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len / wann beſonders ihm ein Schaden daraus zuwaͤchſet / ein anders iſ es / wo 
ſelbiger cesſiret / 
Crav.Conf. o76. 
— ändern /fondern es iſt in ſolchem Fall die Conditio prohibentis vor⸗ 
zu ziehen / 
ee L. Sabinus 28.C.comm, divid, | 
und Fan keiner fich einer Gemein » Sache weitersanmaflen / alfo fo weit er 
Herrdarüber iſt / 
L.duo 7. de adquir. hered. 
L.qui ſcit. pr. de uſus. & frud. 
oder er hãt die Hut Jure Servicucis ‚ ſo kan er nichts Bornehmen/wodurd die 
Conditĩo Fundi mehr beſchwehret oder verfcblimmert würde / fondern er 
muß dem alten Weeg nachgehen auffer Dem er auch Fein weiteres Recht hat, 
L won modus C.de Servit. & aqu. 
„1.5. J. Neratins de Servit. Ä 
Biele aber Dem Domino Fundidurd das mehrere Vieh fein Schaden iw fo 
wollen Dd. daß er auch mit Admittirung mebrerern Viehes nicht difkich 
ſeyn fol, und dieſe Difin&ion will obferviret wiſſen. 
Craveit. c0n5.676.4uem [equitur. 
Mev.p.7. des. 319. adde. SurdCons, 27. 
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Was iftaber son dieſem Cafu zu halten’ wann einigen auswärtigen 
ShäfferneineBemein-Wayde concediret wird / obfoldyeg auf das Vieh / 
welches ſie sur Zeit Der Concesſion, gehabt / zu reflringiren / oder auch von 
andern / welche nachgehends darzu kommen / zuverſtehen fey? x. Dererftere 
Punct dieſer Frage ſcheinet wohl fandirt zu ſeyn. 

in L. dammi 138.5. is quibinas de dam. inf. L. 1.9. ilud de agqu. 

.. qwot & æſtiv. L. ex eo. 24.de Servit.rufl,prad. 

L. non modus 12.C,de Servit. & aqu. 

Welche LL.anzeichen / daß eine jede Concesfion der Dienſtbarkeit menfü- 
ritet und terminirt werden ſoll / nach dem Anſehen und Befbaffenbeir der Sa⸗ 
che wie ſie zur ZeitderConcesfion geweſen / nicht aber wie ſie ſich nachgehends 
ver andert oder vermehtet hat. Wie dann in genere alle Difpofitiones rogu- 
lariter nur daejenige ausſchlieſſen / welches teinpore dilpofitiomis porkanden 
Wwar/nichtaberaufdie Futura eine Extenfion leiden, 

L. Rutilia Pollade contr.empt. 

Link. Fundi 77.Eod.L.4.C.de uſur. fin. de refeript.c. ad audien. 
Kam 2. de Ecclef.adif. L ita ftripfifet ar. & Lfin.f. 1. deLeg.z, 
fwrd.con[.127.n.42, Mantica deconj ult. voſunr. lib. 3 ihr, 

i Und 


_ von der Zur» Wohn / und Weyd⸗ Berechrigeik. AT, 


tEnd obſchon zutweilen eine Concesfio und Difpofitio favorabilis auf. fünf 





tige Sache kan gezogen werden / fo hat doch folcbes nicht ſtatt mo dag Pre. 
judieium Tertii Darunter verfiret / wie hierin concesfjone paſcui. 

Theſ. dec. 220. n. 2. ſeq. F 
Hingegen will doch von andern der andere Punct borgesogen werden um 
deswillen / weil Die Concesfion nach der Natur und Beſchaffenheit der 
Sache / worüber gehandels wird regulirtmerden muß. 
asc in L. ita. pulatustrs,.deP.O. 

Nun erfordere aber hier die Natur und Qualitas rel, daß die Concesfio muͤſ⸗ 
ſe von dem Vieh / welches jederzeit diejemge / Denen die Concesfion geſch 
den / halten wuͤrden /verflanden werden / weil es etwas Unbedachteg ware / 
wann Die Vermehrung der Heerde limĩttĩret / auf das zukuͤnfftige Vieh aber 
nichts erlaubet wuͤrde. | 

LA Servitws 22:de gerv. urb. ruſt. prad. 

Covarr. 1,var reſ. I3.uB. 9. 
Es werden auch dergleichen Concesfiones der Wayd ⸗Gerechtigkeit gemeis 
niglich auf gantze Heerden / und alſo auf corpora ſub nomine colle&ivo eins 
gerichtet / welchem Falls eine jede Difpofition auch Die futura begreiffet. 

A.grege 13. de Pignor. 

L. Peculium 67.de Leg. 2. L.denique 8, $.fin. de pecul. leg. 

Menoch.4.praf 127.028. 

Honded.cons, 63.9.43. | a 

Mantic.lib. 3.decomjeä. ult vol. tit ı1.n 13,addecap.guia circa 

X de decim. 

Euid.Pap.dec. 265.489. Bart. conf’ s9. 

Chajfan.in Confvet.Burg.rubr.9.$.4.verb.Sil.n yaTitre.n.1e 
Meines Dits halte Davor / daß gleichwie nad) Der Meinung Des 3 

Oter. de palcuise. 24.n. fin. | 
aufdie Verba concesfionis und die Verordnungẽ und Statuta des Orts / 0 
ſelbige eine gewiſſe Zahl vorſchreiben / zuſehen / alfo nicht minter diß zu confi- 
deriren ſey / ob Diejenigen / weldde die Wahde concediret/ aud ihr Vieh an⸗ 
noch Darauf zutreiben / vorbehalten / oder den Pag privarive abgetretten 
haben. Wie nun erfiern Falls fie nichtwerden genennet gemefen feun/ Daß der 
Dominus Servitutis fein Vieh Dabey Dergeflalt vermehren duͤrffe / daß ihr 
Vieh Nothleiden muͤſte / wie dann auch DurchgehendsalleServitutescivilicer 
zu interpretiren ſeyn / alſo und wo die Ooncesfio privativ& geſchehen / findet 
ſich keine Urſach / warum der anderenicht feine Heerde vermehren’ und Damit 
ben ihm concedirten Orth befchlagen Rinne, weil niemand als er von Dee 
Wayde partic ipiret / und er ohnehin gu feinem eigenen Schaden nicht mehr 
Dich halten wird / als er perpflegen kan. 5.47 
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6.4 . ’ . 
| Es fragt fich ferner: Db dem Herꝛn Des palcui nicht zugelaſſen / Fruͤh⸗ 
lings » Zeit mit Schaaf Kauffen oder Miethen feine Schäferen zu ſtaͤrcken / 
und den Pferch su vermehren? . Pro negatiya ſcheinet zu militiren/ dag 
Durch Die Vermehrung des Predii Dominantis,digServicur eben nicht auch 
vermehrt werde. Ä 

per L. non modusC.deserv. & aqu. ee 
Wie dann auch die Servitutes prediales nur in fo weit su leiden ſeyn / als dee 
Fundus dominans bedürfftigift ' 

L.ergö [ecundum, 5,5. 1.de Serv. ruſt. A 
nicht aber Daß Deren Hr. ſich noch mit des andern Schadẽ einen Nutzen mach et 

L. 1. $.illudtamen. $, Trebatius de aqu. quot & af. 2 
Man iſt auch Die Servicuc der Schaͤfferey einesgeriffen Orts ſchuldig / nicht 
aber andern Schaafen / die man von andern Schaͤffereyen in Beſiand ges 
nommen : Und folget nicht, DaB Die gange Heerde Schaaf auf dem Dienens 
den Fundo fönne geweidet werden / ergo haben Die andere Beſtandt⸗ 
Schaafe gleiches Recht / 

L. rerum mixtura $. ult de uſuc. | 
es wird auch Dadurch Die Cauia Servitutis verſchlimmert / und mit mehrerm 
Dieb heſchwehret / contra 
L.eifi forte S.parietemfiServ.vind,L.Serv.$.pen.deserv.urb.prad. 
Allein gleichwiel dieſe Sentenz iadiſtincte nicht dur&langen Dürffe / alfo iſt 
Der Modusconfesfionis hiebey wohl zu unterfiheiden : Dann entweder iſt 
eine geroiffe Zahl bey Der Concesfion, oder auch durch die Prefcription de- 
terminiret /fo fan der Dominus, wo ernicht ſelbſt fo piel Schaafe hats die 
Anzahl durch Beſtand Stüce gar wohl fuppliren, 

L. aus. adff.tit. deSerw. ruſt. prad. $. 10. 

Iſt aber die Zahl nicht befcheiden / fo hat es mehrere Difficultäten dann 
weil man Die Serviruteiner reiuniverfali,einer Schäfferen ſchuldig / welche 
ſich mehren und mindern kan / ſo gehören auch Die Beflande-Schaafedabin/ 
und genieffen Die Commoda der gangen Schäfferey- 

Lproponebatur 76.de Judie. 

L. qua detosade R Everh.inloco de toto adpartem. | 
Denn ed ift bekandt / daß weiche Servirurss denen Fundis zuſtehen / die gehoͤ⸗ 
ren auch allen deſſen partibus. 

L. VIA æ3. $.quasumaue de Serv. ruſt prad. 

Dahero koͤñen auch keine Schafe von der&ShäfferenswelchedieDienfibarkeit 
zufordern hatiexcludirt werden: Und das nicht unbilich/mweil foiche erfauffte 
oder beſtandene Schaafe nicht vor fich als Principal Sachen / zu confideri- 


ten feon/fondern acceflorit, als Zugehörungen zumSchaaf- Stallideme fie 
Jmmifciret ſeyn. 4.L. 


vonder Aut Wohn ⸗ und Weid⸗ Berechrigkeit. 385 
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d.L.rerummixtura S.fin.denfucap. adde 
L.grege 3. de pignor. L. grege 6. de Leg: 2. 
I. grge 21. feg.deExg.ı. 
aus welchen LL. erhellet daß wann eine Heerde Vieh legiret worden / afler 
fünfltiger Zunahm der. Heerde Darunter mit begriffen feyı und Daß bev ſolchen 
Univerfal. Sachen / Die Surrogation die Nalur deſſen / Deme es —— 
iſt / annehme / und es eine Univerfitas bleibe ; daß ſoichem nach Die zum us 
7 deß Predii in Beſtand genommene Schaafer damit man nemlich den 
ſerch verwahren / und zu der Felder Befferung gebrauchen möge/ nicht ale 
feparirteCapica , fordern als Membra der Schäferen zuconfideriren/und 
gleichen Rechts theilhafft zu machen fenn: Woju auch kommet/ Daßregula- 
ziter einem jeden Hauswirth zugelaffen ſene Ouͤter und Gerechtigkeiten zu ge⸗ 
Brauchen/fogut er fanıund aufs befte er weiß / wie dann der meifle Nutzen el⸗ 
ner Schäferen nicht im Winter Schlag/ Das iſt / in Ausminterung der 
SommersZeitübrigegebliebenen&chaafen, fondern im SommerSchlag! 
Pferch und Trifft beſtehet 
Latius Klock.incons.adopt. vol, 4.6095. 20. n. 124. ſeꝗꝗ 
ob aber ſchon dieſe Meynungen pro & contra fich hören laſſen / fo Icbeinen fie 
doch noch all gu general zufeun/ dahero diftinguiren andere: Ob Das Jus 
afcendieiner getoifen Perfon / oder einem Preedio ‚concediretfey. Erſtern 
als wollen fie/ Daß der Perfon ein Jus quæſitum zuwachſe / wodurch fie Die 
Macht bekommet / das Vieh auf die Wapde an allen Drten/ und wieviel ſie 
auch an Stuͤcken hat / zu treiben mann es nur civiliter und maͤſſig gekbicht/ 
und der andere von dem Gebrauch feiner Sache nicht gaͤntzlich ausgefchlofs 
fenmird. Leternfalls aber wollen fie/ dag Fein anderes Vieh Die TBayd- 
Gerechtigkeit habe/ als die bey Der Schäferey anzutreffen/ oder fonit sum 
Reid, Bau adhibiret worden. 
Fab. in Cod.lib. 3.11.24. def. ır, 
 Mev.p.5.dec:2sı. Re | 
Allein auchdiele Sentenz will Dd, Stryck nicht fimpliciter admittiren/ fons 
dern macht.einen Unterfchied/ ob die Perfon das Jus pafcendi feines Prædi 
nöthig hat/ weil ervieleicht fonft Peine Trifft noch Huth bey feinem But hatı 
melchenfalley will er/ Daß wann auch ſchon wäre concediret tworden / Daß er 
Zeit Lebens fein Vieh in deß Titii Fundo wapden dürfe, er dannoch nicht 
mehrere Stuͤcke dahin zu treiben berechtiget ſey / als erauf feinem Gut erhal: 
ten fan: Maffen er vor was Zunelaffenes hält/ ein der Perfon indulgirtes 
Mecht aufdie Bedürfftigkeit deß Prædũ ju reſtringiten / welches aud nach 
der Contrahenten Intention tacit& geſchehen zu feyn/ zu. achten iſt fo wohl 
als an fih unbillich waͤre / daß er frembde — Lohns willen dieſer 
| I cc 
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de theilhafft machen folte : Waffen auch dergleichen Perfonal Concefhiones 
mehr einzuziehen/ als su ertveitern feyn/ mithin waͤre in dergleichen Wayd⸗ 
Conceflion mebr auf den gegenwaͤrtig⸗als zukünfttigen Zufland zu fehen : 
Oder ob die Perfon Diefes Wayd⸗Recht / ohne einige Confider itions-Mas 
dung aufein Land⸗Gut / als deſſen erohnehin deftituiret iſt verlange / viel⸗ 
leicht weil erein Vieh⸗Haͤndler / und zu deß Viehes Maflung eine Wande 
nörbig hat / welchen falls berührter Hr. Stryck deß Mævii Mepnung admic- 
tiretidaß nemlich Das Wayd⸗Recht ſich auch anderes Vieh extendiret / wann 
er nur die Zabl nicht Dergeftalt vermehret/ daß er dem Herrn deß Wapd-Pia- 
bs — entziehet / oder die Wayde mit der Menge deß Viehes nicht 
uͤbertreibe 

| Scryck. in uſu Parat.Tit. de Servit. ruft. prad. J. 10. Ä 
Meines Orts unterflebe ich mic nicht hierbey etwas beftändiges u determã⸗ 
ren. Die Praxis giebt Daß es durchgehends an Streit zwifchen denen 
Schaͤfern / und denen / toelche fie betreiben/ nicht mangelt’ und öfters auch 
biß mit in Klage fommet / daß die Schäfer auswärtige Schaafe annehmen, 
und den Sommer über mit austreiben/ mithin Die Trifft auch mit frembdem 
Vieh beſchwehren / und wie mir ſchon etliche dergleichen Klagen von gangen 
Gemeinden vorgekommen / alfo habe ich doch an Seiten der Schaͤfere mei⸗ 
ſtens gefunden, daß ſie nicht fo wohl auf eine Befugnus ſich beruflen / als viel⸗ 
mehr aufs Laugnen ſich geleget / hiedurch aber auch ihre Unbeſugnus zu erken⸗ 
nengegeben. Es werden auch die Caſus ſehr rar ſeyn / da man abstrahen- 
do à Prædio einer Perſon das Jus paſcendi, beſonders indefinitè concedi- 
ret / wohl aber / daß man auf gewiſſe Stuͤcke die Huth verpacht / oder au 
dere Weege concediret / und dahero alles auf das Arbitrium Judicis 
kommen doͤrffte / welderdie Dienfibaren Derter und Deren Wadde / nichts 
minders wag deren Innwohnere felbfi vor ihr Vieh zum Unterhalt nöthig has 
ben mögen / und wie viel Stuͤcke der Dominus Servitutis ſich zur Huth an- 


ea andersmehr nach der Sachen Exigenz zu conliderisen haben 
wir [2 





$. 48. 

. Nachdem von ber Stage gehandelt worden: Ob der Dominus Servi- 
tutis nicht Viehe in Beſtand nehmen, und auf Die ihm mit der Dienfibarkeit 
afhicirte Wayde treiben koͤnne? So fragt ſichs ferner / ob nicht derjenige 
ber das Jus pafcendi hat, felbiges einem andern verpadhten könne? x. Hier 
ſeyn nun auch DieDd. nicht einerley Mepnung. Pronegativa ſchreibet 

Carbz part, 2.decif. 106. 


aus folgenden Rationen ‚ weil es 1. generaliterin LL.decidiret ifl; daf feis 
ne Servituslociret werden Fan. 


di. le- 


vonder Huth · Wohn und Wayd ⸗Gerechtigkeit. 3 87 
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L. locare 44. Locat. Schilt. Ex. 18. $. a5. 

2. Weil es wider die Confticution der Servitut laufſet / welche gewiß gar 
felten einem Die Macht geben wird Das Wand: Recht an einen andern zu 
verpachten/ noch Dig Præſeriptio dieſer Servitut auf einen andern die Ex- 
tenfionverflattet, | | oo 

arg.L. 1. $.fconvenerit 6. depof: 
L qui luminibus ı 1.5. 1.deServ. prad. urb, Ä 
3. Weil die Servitutes allezeit ſtrictẽ ju interprediren ſeyn / daß ſie das 
dienende Prædium am wenigſten graviren / und Die natürliche Libertät fo 
viel moͤglich conferviset werde / welches aber nicht geſchehe / wann man fo!: 
ches Recht auch einem andern zuwenden / und auf frembdes Viehe / davon 
tempore concsflionis nicht aedacht worden / extendiren koͤnnte 
We[.p.1.60n5.4.8.3,5,Koöpp.dee.s7.n i. M,Pillor.p.1.c0ns.70.n.1 1. 
Aus welchem Fundament auch derjenige / welcher dag Jus Pafcendi aus einer 
Schaͤfereh auf mancherley Ländereyen hat Feine neue aneinem Ort / two 
fonft Feine gerwefen/ anftellen fan. ! | 
Coler.p.r.dec.214.% 1.Berlip. 2.Concl. 49,9. 12. 

4. Könne jaeine Servitus Predialis,dergleichen auch Dag Jus pafcendi ıfl/ 
ohne dem Pradio ſelbſt nicht verpacht werden / weil es Demfelben inhæriret 
und feine Separation leidet / 

L.Servitutesrg.deServ.L.21.$.ff [ublatum.2.de Serv prad urb, 

L. av a I quem Serv.am, 
ja vomerhlich aufden Niigen deß Pracdii fein Abfehen richten muß’ fo daß oh⸗ 
ne dieſelbe Reine Servirus gültig iſt. z 

L. fi ades 38. de Serv. urb,prad. Ä 

L. velati 6. $. ı.deServ.rufl,prad Connan. 4.000.7.0. 3. 
Bann aber das Wayd⸗Recht eiriemandern verpacht worden / ſo könne Dem 
Pr&dio dominanti fein commodum zuwachſen / mithin auch die Servitus 
nicht fabfiftiren/ einfolglich Der Befigerdeß Predii Servicutis feine Liber- 
taͤt wider den Befländnervorfchügen und behaupten. 

Carpz d.dec. 108 allwo er auchdiefe Sentenz miteinem Re- 

onfo Lipfien/s beſtaͤttiget . RR 

und ob man fon fagen moͤgte Daß der Beſtand⸗Zinß in Die Stelle defienis 
gen Pr&dial- Mutzens trette / welchen der Dominus Prædiivon Diefer Servi- 
tut hätte iu hofſen gehabt / fo geſchicht es doch wider die Intention deß Con- 
cedentens / iſt auch in der That keine Prædialis, fondern perſonalis utilitas. 
Und dieſer Meynung dem auch bey 





Pruckm.v, 1. tons. 14. Brunn ad L. 44. allwo er ſtatuiret / daß 
auchnicht einmal die —— Die Prædial Servitut 
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zu genieſſen / koͤnne verlaſſen werden / wo es nicht obne 
Prajudiz odet Schaden deß Bigen · Herrns deß Funai ge⸗ 
ſchehen kan Verfleg-disf. 1.de Servis prad. n. 14. 

Schils.adff. Ex. 18. $. 24. 

hingegen wollen andere Die Aftirmativam behaupten / daß man nemtich das 

Exercitium Diefer Dienftbarkeit —— andern v. g. Metzgern / 

Schaafhaͤndlern sc. umeinen gewiſſen Zing uͤberlaſſen koͤnne fo daß fie ihr 

Dieb inden Fundum Servientem treibenkönnen. Wann fie nur Die vorge 

ſchriebene Anzahl deß Viehes und Den Modum felbfl/ als : Wo fie vor ac- 

sordirte Schaaſe / Ochſen wayden wollten ıc. nicht excediren. 
arg.L,8.$. 5.deprecar. 

L.20. quemad.Serv.amit.Lant.ad ff. it, de Serv.rafl prad.s.ı0, 
allein gleichwie alleg. LL. von Dem Ca fü zu verfiehen / mo Der gange Fundus 
verpacht wird’ welchenfall⸗ Ka finger daß dieadtiveanhangende Servi- 
zus auch mit verlaffen fey ; Alfo ift ein anderes me man bey continuirendem 
Beſitz deß Pr&dii dominankis ‚einem andern dag Jus pafcendi feparatim 
derlafen wollte / maffen fotwohl Die Ratio naturalis , alg civilis verbietet/ohr 
ne def Concedentens Voꝛwiſſen / einen ſoſchen ihm prajudicirlichen Wech⸗ 
felzuseeffen . 2°. — 

BBL. IEL. J4. de R. 7. L Solvendo 40. in ſin. de N.G. 

und da derjenige / der den Gebrauch einer Sache bat ſolchen nicht verpach⸗ 


ten fan x 
$.r. F.denfuc hab.Carpa.dec.ög., | 
wie tweniger wird er ſolches mit der Serviture pafcendi (hun koͤnnen / melde 
nicht nur einen fimplicem , fondern certiprzdii ufum in ſich begreift. Do 
hero wo ein dritte Derfon der Commodität deß Vieh. Triebg genieflen wil / 
muß er ſich nach Dem —— Domini Fundi Servientis umthun. 
L. 4 de Servit. L. 2.5. de Serv. ruft. prad. Schilt. d. Ex. 13. 4. 20 
Die Mittel⸗Straſſe will hier abermal gehen Pn. Stryck. in ufu Parar. de 
Serv, ruft. præd. indem er Davor haͤlt daß dag Jus paſcendi perfonale 
| davon im vorigen $. gemeldet torden )Rönne Jociret werden/nicht aber das 
us pradiale, es wuͤrde dann zugleich das Prædium felbfl mit verlaften / weil 
alle Perfonal-Servitutes, den Uſum ausgenommen / Eönnen lociret werden/ 
$.1, — ——— — 
nach weicher Diſtinction er auch deß Carpꝛovii Meynung p. 2. dec. 106. IN 
dem von ihm allegirten Cafu „da der Dominus Servitutis Polniſchen Vich⸗ 
Treibern Die ihme Jure Servitutis zufommende Würde um einen Beſtand⸗ 
Zinß verlaffen/ nad Dem der Dominus nurden Schaaf: Trieb gehabt / mil 
hin wir ſelbſt Feine Ochſen hinein treiben / alfo auch Feinem andern van 
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ten können. Ein andersaber ſey / wann Das Jus Pafcendigeneraliter einer 
Perſon /obne Determinitung Des austreibenden Viehes / wäre concedi- 
ret worden / weilen ſolchen Jalls nichts im Weeg ſtuͤnde / einem andern, und 
in Caſu Carpzovii auch denen Viehtreibern den Wayd⸗Platz in Beſtand 
zu überlaffen ; Andersaber habe es ſich ann Diefe Servitus auf dem 
Pradio hafltete / wohin au) Des Carpzoviirationes abʒwecken. Ein ans 
ders wäre auch zu fagen/ wann bep einer Gemein: Wayde jemand von den 
Participanten fein Recht einem Frembden lociren wollte, maffen ſolches 
ohne Coniens der Mitgenoffen nicht geſchehen könnte. 
per L. Sabinus 28.Comm. divid Oter.depaft. c.16.n, 1.feqg.Card. 
de Luca Tom. 3. Tr. de Serv. diſc 40.9, 4, | 
Doc ift nichts Verbottenes / ſoudern allerdings Zugelaffenes 7 daß eine 
gangeSemeinde ihre Semeins Hut oder Trifften von frembden Vieh abhuͤ⸗ 
ten laſſen / und deßwegen mit deſſen Heran einen gewiſſen Pacht treffen koͤnne / 
Stryck.d.tit. Sr. in ſim. 
Schilter.d. Ex. 18. J. 24.10 ſin. 


$ 49. | 
Wan nun dergleichen Wand Verpachtung nicht zugelaſſen / was i 
dann von diefem Cafü zu fagen / da man einem gewiſſe Schaafe / oder eine 
gange Heerde/ zuweilen überläffet/dergeltalt / daß Derfelbe davor zwar feinen 
Lohn oder Vergeltung empfähet/ ſondern flast Deren eine Portion von den 
Länimern einziehet ?r.. Es iſt zwar mas auch andere davon raifoniren moͤ⸗ 
gen / dieſer Contra&t nicht eben eine Locatio condudtio ‚ meil Fein certa 
merces welcher auch noch in Geld beſtehen müflersorhanden / fondern viel 
eher ein Contra&tus innominatus , oder eine Societät/ Dahero auch Die 
Italiener dieſen Contract Socidam, id eſt, Societatem pecudum nennen. 
Specul, Tit.de Locat. 3.9.8. | 
Fab.inCod,Tit.Lec. def: 5-9. 4 
Ranchb. 2.quafl .29:#.13+ i j 
Jedannoch iſt in Teutſchiand und andern Orten in gemeinem Gebrauch / daß 
— Bedingungen untereinander aufgerichtet werden. 
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Carpz p. 2. C. 30. def. 19. 
Sim. Piſtor. Cons. It. 
Und ob ſchon einige eine uſurar iſche Pravität mit unterlauffen vorgeben / fo 
wiffen doch die LL. Civäles ſelbſt / Dat dergleichen Pacia licita ſeyn. 
L. fipafcenda 8,C.de pad. 
are. eapalione 14.C,den so. 


Tabor.de 7. Sosida. 6, 5. 
€; ob 
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Ob ſchon das Periculum der Schaafe auf den andern transferiret wird 
und derſelbe Die Natur der eifernen Schaafe / welche dem Herrn niem le ab- 
fterben / an fich ziehen. 

Hufan. de propr. homin: c.8.». 10. | 

Stin Paflor.Cons 11.n,3.Mozz. deContraöl.c.4. de Societat.ny. 
Sintemalen Durch gewiſſe Pacta dergleichen Verſehung nichts Ungewohb⸗ 
tes ill Daß auch in Verpachtungen nicht nur der Schade dem Beflädtner al 
lein zufallen / fondern auch alles / was Durch unableinige Getwalt/oder Cal 
fortuĩto, zuſtoͤſſet. 

L. fi quis domum 9.$, Julianus. 3. Locat. L.13. 4.3. L. 36, Eod.L.fi 

Servm.27. fi calicem.29.ad L. aquil. 

L.&Arifioni 29.mand.L.1.Lult,& 108.8i1.C, & ff. de naut. fæn. 

L.6.C.depign.ad. 

Welche LL. klar machen / daß fafl bey allen Contradten vefligiainjure 
anzufrefien/ Daein oder ander Theil von Denen Contrahenten aud per 

pa&tum obftringiretift/ Cafum fortuitum ‚oder omne periculum fiber 

Sich zunehmen ı ohne daß deßwegen Der Contraktus Pro ufurario zu halten 

ey / wiewohlen bey dieſem Jure focidee nicht eben hergebracht / dag allezeit 
ber Condußtor ‚oder derjenige / weſcher die Schaafe übernimmt por de⸗ 

fahr und Zufälle Reben müfle, 

Tabor,.d. Trad.c.7. 

Wo aber dergleichen Pacium nicht vorhandenifo muß die Sache nach denen 
regulis eines ſeden Contractus, Kraffi deſſen dieſes jus focidz aufgerichtet 
worden / entfchieden werden. Iſt nun eine Societät zwiſchen Denen Cor 
trahenten aufgerichtet / fo betrifit der Schade/ welcher dem einem exSociis 
ex caufa Socictatiszußöffet / Die gantze Sociefät, 

L.52..4.P9r0 Sor. 

L.59.L.60. Eod.Mantic.Lib.6.defacil.& amb.conv.sit21n5/l: 
Oder ı wie es klaͤrer und appofit& determinirer. 

Molina de Fuß. & Fur, difp. 420.n, 20, 
Wann einer von der Societät feinen Fleiß und Mühe in Austreib und Ber 
dung des Viehes / in Einsiehung des Davon siehenden Nugeng anwendet / 
mit Demfelben arbeitet / etliche verfauffet / und andere Dargegen anſchaffet / 
fo iſt ſelbiger auf zweherieb Weifezuxlimiren. 1. Wagdie Participation 
bon Dem Nutzen und Früchten des Viehes allein betrifft. s 
2. Was die Ausgleihung mit dem Werth des Viehes / und derer in Der do 
cietät fich ergebenenlinkoften / betrifft. Exrfern Falls hat derjenige, der ſeine 
Müheund Fleiß angewandt / nur einen proportionablen Antheil von er 
sen Früchten und Gewinn zu erheben / das nällige Capical aber, mit dem ge 
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gen Antheildes Gewinns und der Felichte / gehoͤret dem Herindes Viehes 
zu / als welcher auch por deſſen Gefahr flehen muß / wann der Hirth keine 
Culpam begangen. Andern Falls’ wird dag Capital gemeinfchafftlich 
dahero hat derjenige, mwelcher blog Operam con eribuiret/bey Endigung der 
Societät feinem Antheilfo wohlan Capital alg Früchten suerheben. os 
bon mitmehrern / und von Diefem gangen Negotio tveiferg , wiewohl uns 


ter * Subtilitaͤten / kan geieſen werden Taber. in d. Tract. de Jure 
Socidæ. 


5. 49 
Schließlich will Diefer Materie noch beyfügen: Ob oder werben Deraleis 
eben in Socidam gegebenen Schaafen Die Wapds Koflen jablen mie ? 
Wann zum Erempel ſolche ein Burger oder Bauer / der die Gemein Hut 
mit genieffet  aufdie Gemein Wapde treiben thäte- Da dann 
Oterus de paſtuis c. 26.n.16. 
nach pro & contra angebrachten Rationibus, Drey Cafus unterſcheidet / 
der 1. ift/ wann man auf gewiſſe Zeitcontrahiret/ und eg iſt die Sorge vor 
das Vieh einer gewiſſen Perſon anvertrauet / mit der Condition, daß er 
den Herꝛn des Viehes die Helfftedes Mugen biß sur geendeten Zeit juſteſſen 
toolle ‚welchen Falls der Her des Viehes ein Wayd «Geld dem Herindes- 
Fundi, es fepeine Stadt oder Dorff / worauf das Palcaum competipet / 
zu zahlen ſchuldig iſt / nicht aber vor die Lämmer,die nach demContract gefals . 
len : Urſach / weil Diefe Laͤmmer vor der Abtheilung und Adjudication ge⸗ 
mein ſeyn / und in der Societaͤt bleiben und da der Schäfer, der Die Soci- 
dam übernommen / ein Gemein⸗ Genoß iſt / fo applicire ih hieher auch vor 
dem Herin der Schaafe/ daß ein Sociusmegen feines Confocii , auch dag 
Emolumentum mit genieffe / welches er / feiner Per on halben / ſonſt nicht zu 
prztendirenhätte/ mithin haͤtte er der Laͤnmer wegen kein Wayd⸗Geid 
ugeben. 
ie L.fisiqui duos.de liber. Veg.Capol,cant.z 8.verf-feptima, Tirag.de 
reir. Linag. gloff.1.5.26.2.33 L.fi communem. quemad.Serv. 
amit. 


Covar. pract. quæſt. 34.9.2. 

Men. lıb. 1.Conf, 2.n,226. 

Gutierez hb, ı.praä quafl. 6. 

Trentac lib, 2.1it.de Judie. refol. 23 . | 
Der 2. Cafus ift / wann Die Schaaſe inSocidam perpetuam gegeben wer⸗ 
den / mit der Condition ‚dag Gewin und Schaden dem Partiario, oder 
der die Schaaſe zu hüten H>ernommen,verbleiben/doc) daß er mitder Helffte 
der gefallenen Laͤmmer Dem Herm wegen feines in den Schaafen —* 
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Capitals fleben fol. Welchen Balls der Herr der Schaafe nicht vor das 
—2* Geld zu ſiehen hat / als der auch nichtmehr Herr daruͤber iſ/ ſondern 
Der Partiarıus. 

Der zte Calus iſt / wann nicht offenbar/mit was Conditionen diefer Con- 
tra&t abgeredet worden / maſſen in ſoichen Zweifſels Ball der HendaSchaafe 
nicht fein Dominium von fi gegeben / fondern vielmehr ſich uͤber dem die 
Heifſte von Laͤmmern vorbehalten zu haben geglaubettwird. 

Oter dict. c. 26. de paſtuis. 
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Nachdem es fich öffters / Ja faftinggemein / zutraͤgt dag / wann mehr 
ale einerıoder wohl eine gantze Gemeinde / oder auch mehr als eine das Woy d⸗ 
Recht an einem Orth hat / und einer mehr Vieh / als der andere hält, Streit 
und Widerwillen zu entſtehen pfleget / fo fragt ſichs / wie ſolchem abzuhelfſen ? 

Aanc. de Servit. tit. 3.n. 285. 
Haͤlt davor / warn etliche die Mit Wayde gu gleichen Zeiten / und auf glei⸗ 
che Arth exerciret / daß der eine ohne dem andern / welcher einen Schaden 
Davon zu befahren / nicht aufdie Divifion provociren koͤnne / weil ein jeder 
Fundus feine befondere Servitut hat / es waͤre dann der eine Mitgenoß 
zanckſichtig und ſchmaͤhhafft. 

arg. L. fi. comvenerit. 14,pro Soc. L. Mcujus 13. J. aquiſſ mum de 


ulufr. 
Welchen Falls / oder wo beede Theile confentiren/ Die Sache am beflen fan 
efchlichtet werden / Durch Abtheilung der Hut / nicht zwar der Servitut 
elbft / welche untheilbar ifl/ fondern der Commoditäten und Bequemlic- 
Reiten / Daß einer auf Diefem Der andere aufdem andern Theil des Fundi,oder 
Diefer mit fo viel Vieh und zu der Zeit/ ein anderer mit einer andern Zahl 
und zu anderer Zeit Das Wayd- Recht exercisendürfle 

Thefaur.dec. 21.n. 1./eg. 

Men. 2. 4.7. 2.245: ». 3.feq. 

Capol.de servit.rufl. cap. . n. 22. ſegq. 

Berl.p.2.Concl. 49.2 16, | 
Wobey in acht zunehmen, daß wo die Vertheilung zwiſchen zweyen oder 
mehrern Gemeinden geſchehen ſoll welche ein gemeines Red zur Warde 
haben die eine oder die andere fo wohl an Perſonen als Vieh übertrifit / die 
Abtheilung nit nad den Häupfern fo wohl der Perſonen als Viehes fons 
dern in folcher Gleichheit geſchehen ſoll / daß die an der Zahl geringere Ser 
meinde/ eine eben fogroffe Portion ander Wayde bekomme / als die fonft 
gröffere an der Perfonen und Dieb. 

Otting.de Jurtb.limit.L, 1.6.11. 24: 

‚Thefidec, aæ. n. 12. ſeq. Mes. 
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Men.d.Linfin. Berl.d.in.ı$. | 
Doch fl nach deß Manzii de Servit. Tit.3.n. 318. Meynung bey einer Ge⸗ 
mein Bayderwohin etwann alle Innwohner eines Dorffs treiben Dürffen/ 
Peiner allein zugelaſſen eine Abtheilung zu begehrten / als welches ſo Dann nur 
permittiref/ wann die Wapde pro fingulis gemein iſt / nicht aber / wann fie 
univerfis oder in corpore gemeiniglich competiref. Geſchehe aber die Thei- 
Jung unter denen Innwohnern einer Stade oder Dorffs/ Beren einer mehr 
Predia hätte / ald Derandere / fo wird abermal Die Bertheilung ineiner 
Gleichheit angeftellet/ Dergeftalt/ Daß auch der ärmefte nicht weniger an Der 
Babe — auch eben ſo viel Stücke mit austreiben laſſen duͤrffe / als 
er Reichene 
L. Tefatrix, 20. $.1.#Serv.vind,Berl.d. Ln. 10. ſeq. 
Deffenallegirte Ratio aber. / weil Die Servicus pafcuieine ertonalisfey/ 
falich iſt Dahero andere der Meynung feyn/ Daß die Mertheilung nach Denen 
Tag erden an Feldern beifer eingerichtet werde / welches auch heutzu Tag 
‚Durch daude⸗Gebrauch alſo practiciret / und die Wayd nach Anzahl det Goͤ⸗ 
‚ter vertheilet wird / | 
..Oeting.de Jur. Limit. c. ı 1.0, 28. IN. 
allwo erprzjudieia non Der Marck Brandenburg und dem Hergogthum 
Mecklenburg ansiehet. | | —— 
GT Seheplizin. conf. Brand.p.4.1i8.20.5.Tufch.Lit. P.contlr2.n.1. 
Steph.inecon.Legid. 1.0.17.0, 180.Crav.conf. 60. 
Andere ſiellen es dem Arbitrio Judicis, und denen au ein oder andern Ort 
hergebrachten Gewohnheiten anheim. weiche Sentenz auch Die ſicherſte iſt / 
indem fich hierben ſchwerlich eine General Regel vorſhreiben laſſen wird / 
u...» Men.d.cafı 245,n9.14. Codar.praäi. quæſt. 37.8.1. — 
alſo iſt an einigen Orten herkommens / daß wo ein gantzer Bauer⸗Hof 20. 
Sluͤck Vieh austreiben darff / einen Soͤldner oder Handfroͤhner nur 5. biß 
10. Stück erlaubet ſeyn. Inder Marck Brandenburg wird obferviret,daf 
einer nicht mehr Vieh halten darff / dann er mit feinem ſelbſt gewonnenen und 
allda erworbenen dutter ouswintern und ausfüttern kan / dann folches feinen 
mit erfaufftem oder anderſi woher gefhafftern Futter geftattet wird autDaß 
einem andern, der allda auch Hush uud Trifft hatıkeine Verſchmaͤlerung und 
Überfeßung wiederfahre ü 
— „sehepkznäe con 68. Brand.p.4: fit. 20.0: 5. | 
‚wie dann aut ih enere bit fötchen Gemein. Huthen zu obferviren iſt / daß 
ein jeder felbige maͤſſiglich / ohne Emulation ‚ nadıdenen,yiejbus patrimo- 
ni gebrauchen fol. Und thun Dahero — e / ob fie ſchon 
fonitnit capabel toAren ſich mit dieiem Vieh zu überlegen, dannoch zur Srüb- 
i Dodd | ings 
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lings/ und Sommers · Zeit ſich in Überfluß damit verfehen /und auf Die Ges 
maeın Wadrden treiben/ gegen dem Winter aber/ wann fie felbige gemaͤſtet 
und —— gemacht) —— biedurch anderes befländiges Viehe 
on der d en. 

x Schluͤßlich ift auch diß zu mercken / daß wann mehr alseiner auf eines an⸗ 
dern Grund und Boden das Wand, Recht haben / felbige auf feine Theis 
fungprovaciren koͤnnen / wann ſolche ihnen zwar nuͤtzlich / dem Herin aber def 
Furl ſchaͤdlich feun Fan, maffen letzternfalls er der Theilung teiderfprechens 
und dag man die Sache in alten Stand laſſe / begehren Pan. 

arg. L. in ſumma æ. J. item s.de 

aqu. & aqu. pluu. arc. 


S. fl h 
_ Bann nun dergleichen Abtheitungen der Huth vorgehen / oder felbige 
fonft abgemarcket twerden follen wem fommet dieſe Macht zu? Und was ill 
dabey mehr zu abferviren ? 3. Die Grentz⸗Abmerckung fommet eigentlich 
dem Domino Teritorii, oder auch / nach Befchaffenheitzund mo ein anderer 
Die Centh des Orten hätte, dem Jurisdi&tional- Herin zu / und bat ein jeder 
Her alkin in feinem Land die Macht Marckfleinezu fegen/ und Untergänge 
zu fühen und eine ausgefeffene zuzulaſſen. | 

Linnomine domini $. [ancimus. vers.in Sardinin.C. de offic. 

Ppraf.pras.affric. L. a. C. ſu. reg. 

Fab. & int. ad 4. quadem J. de aci. 

Mafı. u conch.402. 

Otting. de Jur. limit. lb. 2.0.17:.2.47. 

Knich.de J. Territ. c. 4.0.3537. [egg- 
Doc muß dergleichen Abmerckung geſchehen mit vorheriger Citation der 
Anfiöffer, und aller derer welche ein Prejudiz aus der Abmerckung zu befah⸗ 





sen haben. 

L. Aquis [uper C. fin. reg. Zn 

L.frrruptione S.ofieium ff Ed. en 

Azeved.in LE. Hip. Lik. 3.tin. 4. Leg. 16.n.2, 
Mieaher die Maͤrckungen Dur Greng; Steine oderandere Merck⸗Mahle 
einzurichten ?Davon fan hin und wiedergelefen twerden allegirter Oettin- 
ger de Jurib. Limit, wo nun ſolche Greng Steineund Marckungen anzus 
treſſen / Da iſt befondersmann fie alt ſeyn Das Dominium eineg Territorü 
ader der Feldungen genugfam probiret. | 

2.1. S. g#iinrationibus ad L. Corn. de fall! 

L. qui tabulas pr. de fürs, Guid. Pap. qu. 193.#:7. 

Mafs.sonch, 400, 
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es könnte dann ertwiefen werden: Daß Die Grentzen wären verändert worden 
welches aus denSaal Büchern unddarinn befchriebenenAusftöffern ſich am 
befien ausmachen läffet. Davon aber algeben hieher generalicer nicht ge: 
voͤrig / weiter nichts beyrucke. 


8. 12. 

Was nun ferner die Macht und Berechtigung / welche fo wohl der Do- 
minus fundi dominantis, al8Servientis, uberDie Wayd» Gerechtigkeit hat / 
oder nicht bat/ und zwar erſllich was den legtern anbetrifft / fo Fan Derfelbe/ 
ober ſchon Die Servitutem paſcendi auf ſich hat gleihronhlen fein eigenes 
Vieh mit auf den WaydsPlag treiben weil Die Jura Servitutum fo wohl 
alsdie Jurisdifones , und andere jura incorporalia, regulariter por cu- 
enulative ‚nicht aber privativ& concediret zu halten wann nur genugfame 
ande vor beede vorhanden und feine widrige Bedingung abgeredet/ 
maffen Der Dominus proprietatis nur Dasjenige nicht hun darff / was den 
©ebraud Der Servicut verfchlimmert/ fo aber hieraicht zu befahren. 

L.13. $. 1.deServ,ruft.prad. 

arg. L.prafes provincialis 6.C.deServit. 

arg.c.dudum 14.$.n05 igitur de prabend,inb. 

Wef,p.3.0085. 113.n.19.feq. 

Coler. cous. 4. n. 4. 5. & 15. 

Tuſch. Lit. p. concl. 174.2. 
a app 15.0. 8.f8q. 
Berl.p.2.coucl.49.0.0.feg. 

Verfeg.dife. 2.0.25. 
Sintemalenauc die Dienfbarkeit das Döminium eines dienenden Orts 
nicht aufhebet / mithin auch nicht verwehret / ſich deſſen zu bedienen / weil we⸗ 
gen einer Servitur Die gantze Mutzbarkeit einer Sache Dem Herrn nicht zu 
entziehen iſt / 

Kappen.p.1.dec. 17.9. 11, 
auch nicht mehrvor prefcribiret zu halten / als beſeſſen worden ; 

cap. ı8.deprafcript. 
waͤre aber fları Daß die Servitus privative erlanget worden / fo fanderHen 
fein Vieh nicht auf denfelbigen Ort bringen / wie dann auch Dergleichen pri- 
vatives Recht / Durch unverdenckliche Posfeflion fan adquiriret werden/ 
wann nur auch Der Posfeflor dem Domino , welcher au hintreiben wollen 
ſolches inhibiret hat und derſelbe Die Rechts⸗er ſorderte Zeit darüber ſtill ges 
ſchwiegen. 

Klock. v. r.conf. 10.9.463. 

Schmid.incomm,ad Jus, Bavar. Tom.3. 

DAd 
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Tit. 26.ar8.10.0.12. 


5% * 

Wie wann aber Die Wayde etwann Durch einen Zuſall beeden Theilen 
nicht mehr genug iſt / fan nicht der Dominus Fundi ver fein Dich den Vor⸗ 
zug pr&tendiren/ und Daß der Dominus Servitutis von drr Wayd entwe⸗ 
2 gängtich oderzum Theil abflehe/ begehren? So wollen es Die meifien 

haben 

per. L. venditor 13. $.confat. comm. prad. 

L.prafes. C. de gervit. 
weil die eigene Liebe von fich ſelbſt anfaͤnget und niemand die Mevnung zu 
_ geglaubet wied / daß er ſein Died eines andern wegen crepisen lafen 
wolle. 

Brunnm. ad L.6.C.de Servit. &L. 13.7. 

Com. præd &sent.V.decif.43.& 10, 

Laut sit. de Serv. ruſt. prad. 9» 

Coler.dee. 218 n.3. 

Kap.dec. 15.0.3. 

Be/old.c0ns.232.% 19. 

Mici. dec. 290.n.7. 

’ Berl.dec.201.n. 24. , 
Ob aber ſchon Diefe Sentenz vor billich ſcheinet / fo ift Doch Die comtraria In 
pundto juris por wahrhaffter zu halten ; Dann fo weit ein anderer auf dem 
Meinigen fi ein Jus adquiriret hat / in fo weit bin ich vom Demfelben auß 
geſchloſſen / ich koͤnnte dann obnefeine Hinterung felbigeg gleichfallsgenielen 
zum Erempel/ wo ich einemein Haus vermiethe / Pan ich felbigesmicht feihf 
betvohnen ; Die Fenfter oder das Licht / das ich einem concediret hab / kan ich 
nichtverbauen. Es lieffe auch wider das Fundamentum Juris welches w M 
daß der Herz deß Fundi auſ demſelben nichts thun darff / wodurch Die Dienf 
barkeit gehintert wird | ie 

| L. 13.6.1. de Serv.ruft. prad. 
und hat fich Der Herz es ſelbſi zu imputiren/ daß erfeinem Prædio diefe Laſt 
aufgeladen. Und ob ſchon Die eigene Liebe von fich felbft anhebet / und alfo den 
Her in Prefcribirung def Nutzens einem Frembden vorziehet. 
‘per d.L Prats.6,C.de Servit. j 

fo redet Doch Diefer Text von feiner conftituirten Servitut, fondern von ei⸗ 
ner aus Freundſchafft und guten Willen geſchehenen Mıttbeilung. Wie 
dann auch L. 2.$. 1.comm. pr&d. nichts zur Sache thut / weil dafelbil nicht 
de Servirureczdendi lapides gehandelt wırd/ fondern von dem Fah / DA 
aus Gewohnheit aus einem frembden Fundo Steine gebrochen werden 33 
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dhesdoch mit Diefer Mäfigung gefcbeben fell / Damit der Heranicht gar um 
feinen eigenen uoͤthigen Gebrauch fommen möge, Herꝛ nicht gar um 
Perg d di]. 2.de Serv.prad.f. 25. 
SIry:K. 











inufa. ».tit.de Serv.rufl. prad.$. 14, 

Al wo er aber dannoch hinzu ſetzet / Daß Die erſtere Sentenz als billiger / ihren 
Applaufum in foroverdienet habe / dahero erden Rath giebt man thue 
wohl / wann man bey adquifition Der Wapd » Gerechtigkeit Durch «in Pa- 
ctum ſich proficire/ Daß derleidende Theilnicht von dem Mitgenuß der 
Wapde ausgefchloffen werde. 
Bas auch Denandern Modum adquirendi ‚nehmlich per preferiptionem 
anbetuifſt / hat esproSententia pofteriori.deflo wenigers bedencken / weil auch 
andere Jura incorporalia per præſcriptionem adquiſita privativ& zu vers 
ſtehen ſeyn / wann befonders derjenige/ welcher die Servitut prefcribirer/ fein 
Vieh aufdesandern. Fundum alleingefriebenbat. |! 

1. quiquam de diverſ. & temp, pra/.cap. auditis de præſcri. 

sap. irrefragabilipr. verſ. exceſſus de oſfie ordin. 

Balb deprafer. 2. Part. 5. part. prisc. qua. 3. n 24 

Sixtin. de Regal.lb. Ib: 5. M. 106. 


u LE 

Es tan auch der Herr desdienenden Orts aneinem Fluhr zwey oder 
mehrern Die Wayd⸗Gerechtigkeit concediren wann nur.der Wand» Plap 
groß it’ daß er allen genug thun kan maffen ſolchen Falls der eine / wels 
Die ältere dervitut hat / ſich nicht beklagen Fan / andern Theils aber uns 
billich waͤre dem Domino proprietatis Das Recht über das Seinige zu 
difponiren zu verkuͤrtzen / oder ihn gang Der Proprietät berlufligt zu machen, 
Und obſchon etwas ſchwehr zu ſeyn fcheinet/ zu determiniten / ob die Wayde 
zulaͤnglich ſey oder nicht / weil / nach Dem gemeinen Sprichwort / ein Möller 
Wafſfer / und kein Schaͤſer Wayde genug hat / fo wird doch Diele Sache 
durd eines Mugen Richters Entſcheidung ba:d koͤnnen offenbar werden / ob 

Der Wand-Dilag mehr als einer Heerde lufhicient fey» | 

M.Piflor. p. 3. quafl. 116.n.8, 
Schmid inComm. ad. Jus Bav. Tom.3. Tit. 26. arf 10,%. 13,2} 
expre,se decifum ın Fure Bavar.d.Tit. 26.art,8. 


d. f X 
Es ſiehet auch dem Domino prediiServitutis nicht frey / etwas vorzu⸗ 
nehmen / wodurch der-Dienfibarfeit fan aefchadet werden. 
arg. Lfi eo loco o pr. de Serv ruſt prad. 
L fimanifelle 7.C. de Servit. 
Dann diejes in sin General Wejek — Servitutum, daß — 
3 w 
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leidende Theil nichts thun koͤnne / wodurch deren Beſchaffenheit kan ver⸗ 
ſchlimmert werden. Dahero fragt es ſich: Ob der Eigens⸗ Herz die Oertet / 
worauf er einem andern Das Juspafcendi ſchuldig ifl / verändern und v. g- 
aus einem Anger / Waſen oder Holtz worauf Die Hut exerciret / und zur 
Saat niemals gebrauchet / und beſchicket worden / ein Feld oder Wieſen ma ⸗ 
chen kan wider des Domini Servitutis Willen? Welche die Affirmativam 
behaupten / die wenden ein / daß alle Difpofiriones unter der Conditioo, 
rebus ſic ſtantibus, ſeu in eodem ftatu permanentiĩbus su Herflehen ſeyn / 
mithin auch dieConcesſio Juris paſcendi anders nicht koͤnne genommen wer 
Den / als ſo lang die waydbare Derter in ihrem vorigen Stand verbleiben / 
ein anders aber waͤre / wo ſie bebauet wuͤrden. 
5. Drav.Conf. 292.14. 
Bann aud ſchon Die Wayd» Gerechtigkeit Durch Prefcription wäread- 
quiriret worden / fo ſey Do ſolche ſtricti Juris, und leide Feine Extenfion, 
auf Das nicht Umbreiffen des Bodens / weil die Pafculandi Juris preferi- 
ptio Affirmativa,die Nicht · Umreiſſung aber des Bodens, welches ein Jus 
prohibendi (upponiret/ eineNegativa fey / einfolglich Bönne Das Nicht 
Umreiffen nicht mit prefcribiret ſeyn / als wozu .1- Dieprohibitio culturz, 
und 2.die Adquiefcentia in prohibirione per tempusad præicribendum 
füfhiciens requirisgg wuͤrde. = — 
en d.n.4. 
Theſaur. dec. 16.2: 4.45 7, 
Es gehe 5 patientia Domini ſervitutis nut ad hune eſſeclum, da⸗ 
Vieh auf feinen Grund und Boden zu twanden / welche Patienz nicht fat 
auf eine Prohibition des Zeld-Bauesextendiret werden / meilfanft in du 
Domini Servitutis Mäghten befinde Dem Heren des Fundigu verbieten! 
daß er fich Des Seinigen nicht nah Nothdurfft und Belieben bedienen könnt’ 
welches Doch die LL. nicht haben wollen. 


| Kapp.aquef.ıs: 

— negirende Theilvor ſich an / daß es hekandten Rech⸗ 
tens fey / wann der gantze Fundus Dienftbar iſt / Daßder Herr auf demſelben 
vichts thun koͤnne / wodurch Die Dienftbarkeit verhindert werden kan. 

Lecerto. 13. $.1.de.Serv.rufl,prad. 

Gail.2.0. 67.0.6. rg 
Mithin wo der gantze Fundus Waydbar geweſen 7 fo Fan der Herr nid 
thun / wodurch die dervitut verfehlimmert wird. 

L. —— A 15.$.ultı * L. ſeg. 

Lſocum. 17. J. ex eo. de uſuſr. 

Es geſchehe auch in kraudem degDomini Servitutis, zu defienGefährden 
doch nichts thun fol ,* 
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1. via.26.de Serv. ruſt. prad. 
L.fi Legatarius 25.C.de Legat. 
L.ait. Prator S.hacaclioquaınfr.Cred. 
Dahero verbieten auch Die LL. dãß in Materia Servitutum man nichts wir 
Ber deren alte Form und Geſtalt vornehmen -foR- \ 
L. f'manifefle 7.C.de Servis. 
L.ult.C. de aqu. pluv. arc. 
Aind. lib æ. 2,41.9,6- 
Gail. 2. obſ. o. n. 5.0.10 _ 
Klock. Tom. 4. Confadopt. 70. 151.05 rag ubi.n 167,6 fegg.ad- 
pr Prioracontraria füundamensare/pondet add. 
or. Oting.de Jur. Limit. ib. 1. 6, 13.29.47. [egq.allivoer auch der Ob- 
| eigfeit nicht zugeben will/ Die Wayden den Gemeinden zum Nachs 
theil und widerihren Willen vor fich ſelbſt umbrechen / und zum 
Ackerbau oder andern zu verſtatten. 
Schneidevv. ad pr. J.rubr.de erv. ruſt. pr. m 33. 
Berl.p.2.conch. 49, %. 24.[e99: ——— et 
Oter: —— cap.r6.Sura.Con[.27.mI0. 
Grasian. diſ cfor.end. sem... a 
Harpp.Conf:73.n.98.fegg. | 
Manz.de Servit,. Tit.3.%. 305. fegq- 
Carpz.p. 2.C. 41. def. Ir 2 ; 
„Bleichmie aber einige Da. nicht unbiligfeine von beeden Meinungen abfo- 
‚ Jute und einige Limirarion nehmen, alfo incliniren jwar Die meiflen auf 
„Die letztere/ fie gehen aber duch dad in daß die Veraͤnderung Des Fundi,wanın 
5 —— is el fondern zu des Herꝛn offenbaren Nutzen ges 
icht / zugelaffen ſey. PIERRE er 
» Bann man auf einem Feld / den Wayd ⸗ Gang nur zu offnen / nicht aber 
u beſchloſſenen Zeiten / zu beſuchen hat. en — 
> de Serv.rufl. prad. IR 
Schneid.adpr. Im ... 
‚Carpz.d.Conf.def.3. . ; . 
Dann obſchon in dubio dag Juspafcendi zu allen / und alſo auch gefebloffenen 
Zeiten / præ ſumĩret wird / und dahero Derjenige,der es laugnet/das Contra- 
— — ee read Se u 
Marc. decil, 223:0.4: DH. and... 
So iſt doch dieſe Meinung 52 Dd.hart und umbiligf) eheite weil ĩn dubio 
5* pro lĩbertate als pro Servĩtute zuſprechen il theils die Servirutes 
ofz,und dahero iureftzingiren ſeyn / theils weil derjenige / welcher zu — 


— > 


| 
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len Zeiten Die Hut pretendiret/ id inAkkirmatiyafundiretmithin felbige 
probiren muß. | F ee 
Crav.Conf. 292.#:7. 
Berl.p. 2.C.49.9. 20. fg. 
Coep.d.c. 9.9. 40. VXV 
Und dahero allerdings zugelaſſen / daß die Inhabere dergleichen dienenden 
Prædiorum ihre Guͤter pro lubitu cultiviren / und entweder einen Acket 
zu einem Gras⸗Boden liegen laſſen/ oder einen Wieß⸗Platz ümbrecen/ 
und anbluͤhmen / alſo mit einem Wort / die Cultut ĩmitirene dann / indem bey 
ſolchen Fall derjenige / dem das Juspalcendi zukommet / dieſe feine Gerecht 
ſame nicht zu jeder Zeit des Jahrs / ſondern einig und allein bey offenen Zer 
ten / und nach eingebrachten Früchten zu exerciten berechtiget iſt / ſo lieget 
ihme nichts datan / ob folcherley Prædia zu. Gras, Böden gebrauchet / und ſo 
lang / biß das Heu und Grummet aus dem deld gebracht / oder aber ob fe 
bige zum Ackerdau gerichtet / und ſo lang das Getraid in die Scheuer ge⸗ 
bracht / geſchloſſen geblieben, gen 
Manz,deServif,tit.3.9.30}. — 
rg he Bi 26, * BEER 
@p- d.e.9.n.40. MA. Piſt. V. iCal. © N 5 
_ Harpp.d, Confz2.m.1206.fegg. 
2. Wann durch Die umgeriffene Felder Der Trifft und Hütung feine@gchmd 
lerung gefcbicht / fondern auf andern Orten noch Wapde genug Hor 
Dieb übrig bleibet. Daun was mie nuget und dir nicht Kai ii 
„ sulaffen/ und dem Grund: Herın nicht alle Proprierät unnuß sh machen; 
ss iſt diß gar vor feine Inmutation der Serviät] alten weũ adrtund 
Die Notbwendigkeitvpon demDominoServicdtis d wol te angertiaßet Mt 





"Den nicht einmal pro conftituto zu halten iſt / — 
| —— L.29.deserv.ruf pr 0 NN 
Sehaffersgwafl: ar. gg 07 TEN I NET 
Kapp.dec. 15.n.17. una, hl ea A 
Manz, de Servit.Tit. 35303.Jed. en on — RL. 1 
Carpz.p.2.Confl. g1.def.s.&6. in“ ee 
Und wo dem Grund⸗Herrn freyſtehet mehr als einem bag‘ hs’pafcendi, 
DemSeinigen su verftatten warum ſollte er Dann nicht bon der übrigen Wa 
De etwas zu feinen befondern Mugen anwenden Eöutten mu 
L.fi eui. 9. pr. de Servit. * a 
Was aber hier — BApiaınoch genug ade ABEL MAR 7. IM 
suberflehen } daß eben 19 Biel Sands liegen bleiben müffe / als uvot 
fonderndaß der Grund Herr fo vielliegen laffe / als des Domini Ser‘ 
Biehesudes Predii Mothdurfft bedärtigift, = ° " 
L.5.in fin de Serv,ruff præd. | 
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for.t.. qu. 100. 
Schaffer.qw. 47.0. 40./eggq. | — 
Harppr. cons.72..15 — allwo er verſchiedene Prajudi- 
 „ #aansziebet. 
Oettinger de Jurib. Limit. £ Lo11.X, 
Ä Berl.p. 2.conch 49.n.29:° NL Bir 
wieblel man aber ſolchenſalls liegenzu laſſen habe / iſt geſchickter und weitber⸗ 
ſtaͤndiger Leute arbitrio zu uͤberlaſſen — 
Af. Piſt. d. qu. 10 0. 10. 3 | 
‚Kap.d.l.n ult. Berl. d. l. m. jo. 
Conſuit. gaxon. T. 2. p.ult.qu,34.n.16. | 
3. Wann der Grund, Herr Die Art deß Feld⸗Baues aͤndern / und E. g. aus 
einen Acker / darauf man zu offenen Zeiten die Wand hat / eine Wieſen / oder 
aus einer Wieſen einen Acker machen will / oder zu andern Frucht⸗Wachs zu 
bauen Borhabens iſt / maffen ihm ſolches von rechtstvegen nicht zu verweh⸗ 
zen/ indeme Dem Herrn der Servitut dadurch nichts abgehet / und wenig Das 
ran gelegen iſt / ob er zu ofſenen Zeiten einen Acker / der vorhin ein Wieſen ges 
weſen / & vice versä betreibet. | — 
Covar.l; t.prat. gua#.37.n. 5: Tuſch. Lit. P. concl. III. mul. 
Balb.deprafer.p. 2. prine.gu.zn sy. fe | 
Berl,d.conecl, 49.8.28, : 
Dergleichen auch zu fagen iſt wann man aus einem Egerden oder Wald eine 
Wieſen machet / worauf man Die Wayde genieſſen kan. 
Schneid. ad pr. 7.n.34.de Servit. Zu | 
Otting.d.c.1ı.infine | : | 
4. Wann von Bauers.$euten aus Noth etliche Egerten oder Wiefen um · 
geriſſen und befäet wuͤrden / damit fiemit ihren Weibern und Kindern ihr nd» 
thiges Stuͤck Brod überfommenmögen/ melchenfallsder zu deß Menſchen 
Erhaltung abzielende Feldbau bilich dem Vieh⸗Nutzen vorzuziehen / nach⸗ 
dem GOit um deß Menſchen Willen alles erſchaffen. Und ſchreibet dahero 
Beſold. part. . cons. 15. n. æ. — — 
Es ſey ausfindigen Rechtens / wann jemand ſein eigen Gut zu feinem groſſen 
Mortheilund Nugen in eine andere Form veraͤndert / Daß ihme ſolches nicht 
zu serargen ſer / ob es ſchon einem andern zum Nachtheilgereiche. 
adde Pecch.de Servit.Tom. 3. qu. 54. 9.16. ſeq. 
Harppr. d.coms. 72.0.1604. — 
und da / im Kal eine vera Servicus paſcendiĩ auf eines andern Prædiis con- 
ftituiret worden / die Wopde in ſolchen Abnahm geraden / daß ſolche nicht 


mehr fo wohl deß Domini Prediidominantis, als Servientis Schaafen / 
Eee oder 
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oder andern Vieh genugſame Nahrung geben kan / der Grund⸗Herr indern 
Genieſung dem Servirur- Herrn vorgezogen wird / wie 8. y3. ex communi- 
Dd, eaque æquiori ſententia erwieſen worden. 

L. 6. C.deServit.ibig, Brunn. n.7. | 
wieviel mehr wird dann diß zu admittiren ſeyn / Daß mann ein Innhaber eis 
nes folchen Wiefen,-‘Plages zu fein und der &einigen eigenen Nahrung fol 
eben felbft vonnöthen hat + er deffelben zur Anblühung mit Sommersoder 
inter: Srucht/ ob eg gleich mit derjenigen’ / ſo die Wand. Gerechtigkeit auf 
Demfelben haben, maͤſſigen Schaden geſchicht / praraliren koͤnne / wie alſo 
wohlargumentiret ' 

Dn. Harpp.d.cons. 72,1. 172. ſeq adde inferins Tit. 11.8.7: 


| Ä . Se 
Bleichreie nun aus Angeführten erhellet / daß auffer gewiſſen Umſlaͤn⸗ 
Den: der Grund⸗Herr nicht berechtigs iſt etwas an dem Fundo Servientein 
Prejudizdeß Hern der Dienftbarkeit zu ändern / alfo fragt es fib: Wann 
es dannoch geſchehen / was man wider ihn vornehmen, und ob er nicht dahin 
angehalten werden koͤñe Die Bande in vorigen Stand zu feßen/oder doch ihn 
ad Intereflesu belangen zugelaffen ſey? e. Entweder iſt es geſchehen mit Wiſ⸗ 
fen und Einwilligung daß DominıServitutis,, fo iſt er weder zur Reſtituti- 
en,noc ad Intereſſe verbunden / weil der Her: ſeines Rechts und competiren⸗ 
der Ahntung ſich von ſelbſt begeben/ mithin keinen Regreſs mehr hat 
L.14.$ 9. deadil. Ed. c. quod ſemel de R. J. in 6. 
oder es iſt zwar mit feinem Wiſſen / aber ohne Contradiction, geſchehen / wel⸗ 
chenſalls abermal nit fan verlanget werden / die Wayde in vorigen Stand 
ſetzen / weil er nit verbotten was geſchehen iſt/ welches er Doch hätte thun koͤnnen. 
L. æßC comm. divid, 
Es wäredann daß er aus Jrrthum / oder Ungeſchicklichkeit und Imperiz day 
waͤre verleitet worden / maſſen in ſolchen Faͤllen der Irꝛthum und Unwiſſen⸗ 
heit den Willen excludiret / jedoch ihm auch nicht Die Mache nimmer / actio · 
nem ad Interefle anzuftellenzund die Schadens. Erfegung zu uchen 
L. 19. de aqu. & aqu. pluv. arc. L.28.C.comm.divid 
Manz.de Servit. Tit. 3. n. 3 1r. J 
oder es iſtzwar mit Wiſſen deß Domini Servitutis geſchehen / es hat aber der⸗ 
ſelbe widerſprochen / ſo iſt / wo es thunlich / die Sache wieder in vorigen Stand 
zu ſetzen / und der Schaden zu æſtimiten | 
per L. 1. 1.C.de Servit. L. 2.C,ad L. aquil. 3 
wo abet nicht/ fo fan bloß auf den erlittenen Schaden geklaget werden, Fien⸗ 
ge aber der Grunds Herzerfianden waydbaren Boden umzureiffen/und alſo 
eine Aenderung vorzunehmen fo fan des Dominus Servitutis ihm ns 


vonder Huth / Wohn⸗ und Wayd⸗Getechtigkeit. 403 


opus'nunciiren/und wo er nicht genugſame Caution ſtellet / das Werck in 
alten Stand zu ſetzen / begehret werden 
L. x. J. o. de novi oper. nuuc. 
oder er kan auch actionem confeſſoriam anſtellen / daß er noch ferner / wie ge⸗ 
ſchehen / die dervitut hergebrachter Maſſen leide / und von dem angefangenen 
Fre ge ı einfolglich Den freven Gebrauch Der Servitut dem Kläger 
abe [9 BEN TE WESER , 2 
ro, $.1.fiServ. vind. Klock.V.4.cons.adopt.5.n.3. 
Manz.d.i.n, 312.Werfleg. de Servit. prad, disf, 3.0.27. 
Pecch.deServit.T.3 c.9.qu.62. _ | | 
nachdem Saͤchſiſchen Recht, Fan der ÖrandsHerzr er Habe angefangen die 
Maybe zu veraͤudern / oder eg bereits gethan / gezwungen werden / Die Præ- 





— — mn 





dia in vorigen Stand zu ſetzen wann auch in zwiſchen⸗/ Durch Die Veraͤnde⸗ 


rung / dem Domino Servitutis ein Schade geſchehen / daß etwann die Schaa⸗ 
fe aus Mangel der Wayde crepiret / oder ſonſt herhungert / ſo muß der Grund⸗ 
Derꝛ auch den Schaden und Intereſſe erſetzen. | 

Novel. Ele&. AuguSt.p. 2.Consf,g1. 

Berl.p. 2.C.49.0. 34. 14, 


\ I» 5 7. 
Hat aber nicht de Jure communi eben dieſes auch flattı was de 
Jure Saxonico leise worden / und wannderjenige/ welcher an dem Die 
nenden Ort etwas geändert zwar nitnamentlich zu dei Schadens Erfegung/ 
condemniret/fondern nur dahin angewieſen wird daß er den geändert oder 
verderbten Acker wieder in vorigen zur Huth bequemen Stand fege/ Fan auch 
Die Schadens. Erfeßungezigiret werden? x. Aff. meil dieſe obſchon nicht 
verbaliter ‚Doch virtualicer au in der Sentene begriffen ift 
per E.3.$.fireddita Commod. 
L.1.$.firesdepof, L 1.$.guiautem de vi & viarm. 
wie dann dag Wortrelicuirenfeiner Natur nach eine Berbeffersund Satis- 
facirungdeß Schadens in ſich begreifft 
utinL.fin.$ ſin. de V. S. | | ? 
ſo daß derjenige nicht. eine Sache reltituiret / wo er nicht felbige verbeſſert/ 
oderden Schaden gut machet. | r | 
Men.rveciper.rem. 1:9. 6. 
Tufch.Lit.K conch go. ar. — 
wie dann auch ein Spoliator, Deradreireflitutionem condemniret tot, 
den, Die Fructus refticuiren muß / wie vielmehr den Schaden/mweildie Ber 
fhlimmerung in der Sache ſelbſt bilich odiofer anzuſehen / als wann mau 
Die Frudtus wider Gebühr genoſſen hätte, 
Eee Giurb. 
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Giurb.dec. 114.9. I0. dec, 11.6, Dr 

Graiian.di[e. For.caps 243.9. 67. 

Taſch. Lit. S. concl. 126,». 107. &conch.128.n.2ı, 

Men.cons.758.n,17. 

Salgad.de Regiaproted. p. 4.6.9.0. 182. [egg. 2 
and lieget nicht im Weeg / daß Die Sentenz nichts davon melde / welche doch 
ſtrictæ interpretationis , auch in dubio mehr Hur/ als wider den Belag 
fen zu interpretiren fey» Dr 

AMen. cons. 111.9,27s 

Tiraq.inL LMunquam verb. Liberisn. 5. & de retract. 

Linagter. Sr, loſ. 19.9. 182. 

Crav.cons,188.n.1.6 6, 

Deciuscons. 43.9, 3. | 
Maſſen dieſe Meynung nicht ſtatt hat in Sachen / welche per neceffariam 
eonfequentiam in der Sentenz flecfen / und tacitè mit verſtanden werden / 
befondersda auch eines iſt / ob etwas wörtlich exprimiret fey / oder nothwen⸗ 














dig prefupponiret/und mit verfianden werde 
- Deci.conf. 388." 4. 

Crav cons.186.n 5. @C.1P8,n.2. 
und dieſe Meynung / dar nemlich auch Der erlittene Schade in der Sentenz 
ftecfe/ it nicht nurvondem Schaden und deterioration, fondern die auf 
noch ausgefprochenen Urthel zuſtoͤſſet zu verftehen. | 

Oter,de paft. cap. 15.n..16. 

Ob aber unter dem Wort Schaden auch die Unkoſten zu verfiehen fen? 
x. Neg. weilder Schaden etwas befonders von denen Unkoſten iflzund feined 
"yon beeden unter def einen Expreflion verſtanden wird. 

Cap. in noflro X: de injur. ne 2: 

Cap.diledli.defor.comp. _ 

Surd.decifs 261.9, 1.7. RT: 

Waͤre aber in der Sentenz zwar Die Condemnatio in damnum datum 9% 
ſchehen / aber das Quantum nicht exprimiret / fo muß Daffelbe entweder don 
dem Dbfieger probiret werden / welches zumeilen per juramentum geſchi 

cap. fin. de his, qua vi cap. in primis gloriofus 2.9.1. 

Male. conel.g7r. | , 
oder man läffet ſolchen Schaden Durch Feld⸗Verſlaͤndige / wie dann in vielen 
Orten unter der Bauerſchafft bereits dergleichen verpflichtete geuteanzutreh 

en ſeyn / eltimiren/ denen alg peritis in arte nachgegangen wird. 

L.[emel.C, dere milit. L. 1.fmen/.fal[,mod. . 
Auſſer dem muͤſſen gewiſſe Eltimatores pon dem Richter eligiretiund kön 


I » Zur 4 


0 
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mit dem Juramene zubor belegt werden / Daß fiedie Schadens Setzung ex 
Bono & zquothun wollen. 
L. hat, Edidali $: his. illud. C. deſecund. — 
Welches juramentum, indem die Æſlimation des Schadens mehr in Dem 
menſchlichen Derftand/ als leibliche Sinnen lauffet / mehr ein Juramencum 
eredulitatis „als veritatiszunennen i 
Aaſc. Conel. 653.9. 5. 
Oter de be 6: 75.1.25e 
Es koͤnnen auc Die Eftimarores von denen Parthenen felbfi eligiret werden/ 
und ro fie unter ſich / zwiſtig / Fan noch Der dritte Schäfer entweder von bee⸗ 
Den Theilens oder auch von Dem Richter felbft erwaͤhlet werden. 
 L.item fiunus $.f} in duos de arbitr. 


Garcias de Expenf, c. fin. n. 24./egg: 


2a 583. 

Wie wann der Fundus Serviens stwar nicht geändert worden / es waͤre 
aber per alluvionem demfelben ein Etüc Land zugeleget worden / kan ſo⸗ 
dann der HerzdesWBavd-Mechtsfoldes auch aufdiefen Anhang pretendi- 
ren? g.. Aflirmando, teil alle Accefliones und Augmenta Die Natur ihreg 
Principalis angiehen und von gleicher Condition und Befchaffenheit in 
ſeyn geglaubet werden. | BE | 

arg. L.fifundus.ı6.pr. —— 

LMÆconvenerit 18, $. 1æde pign. acf. Det 

L. fi ex tot0,.8, pr.de Leg. . T. ſi ego, ır. fu 7.de. publ. in rem acc. 

L.9. $:4. — — C. de allnv. cf S. 1.de concejf.prab.in 

6.1: Feud. 4. $. ſin. zZ F 

And weiter auch müfle geſchehen laſſen / wann Das Waſſer von dem Fundo 
Fervitute etwas abriſſe / und ihm alſo die Huth ſchmaͤhlerte / fo iſt nicht uns 
billich / daß er nun den Nutzen gleichfalls genieſſe. | — 
Wie wann aber eine gantze Inſul auf dem Fluß gewachſen waͤre / kan auch 
auf derſelben Das Juspafcendi prætendiret werden / wann etwa dergleichen 
der an dem Waſſer floffende Fundus ſchuldig iſt? x. Es mögen die Inſulen 
entweder dem Lands- Fuͤrſten nach heutiger Praxi, oder Denen privatis,, 
nach dem Jure Civili zugefcbrieben werden / fofeyn fie Diefer dervitut nicht 
unterroorfien. Dann abfchon eine Dienfibarkeit der andern zuwachſen 
fanr. . 

L. 32. iv fin. de uſufr. RE 1 
So hat es doch nur ſtatt mann die Predia individva und unabtheilig 
ſeyn / welches hier cefliret/ mithin iſt auch Die Dienfibarfeit ad augmen- 
wum feparatum nicht zu extendiren / = befonders felbige obacdin, a 
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= iola Materia ift / und einejede Sache mehr prolibera alg ferviente in 
achten. 

L. item. 9. — de ufuf. L.3. $. 4. de aqu quot. L. 122.deR.}. 

L. 20. Eod. 
Weil denn nun eine dergleichen in einem Fluß entſtandene Inſel / weder durch 
ein verſchriebenes Pactum, noch Durch Preicription, der Dienftbarkeit un. 
terworffen iſt / ſo wäre es der Ratur ſelbſt zu wider / wann man ſelbige gleich 
bey der Geburt dem Joch der Dienſibarkeit unterwerffen wollte. 
contra. cap.y. Aiſt. r. 
| & 59. 

Was den Dominum Servitutis anlanget/ und was derfelbe in dem 
FundoServiente por Macht habe / oder darinn vornehmen Dürfle, fo iflge- 
neraliter zu notiren / daß er die Servitut Dergeftalt gebrauchen ſoll / wie bey 
Der Conllitution abgeredet / oder in welcher Weſchaffendeit ſelbige ptræſcri· 
biret worden. 

arg, L.1.$.1.convenit de poſ. 

arg. L. qui luminibus. 11,5. 1.de Serv. prad,urb, Schneid. adpr, 
F. de serv. n.3r. 
Dahero ifloben ſchon gemeldet worden ‚daB wann man fich über eine gewiſ 
fe Ar des Viehes perglichen Leine ‚andere könne zur Wadde gebradt 
werden. | a 
arg. L.certo.gener. 13. pr. de Serv. ruſt. ‚prad, arg. L.15: eW1h 
quem.Serv.am. £ | 
Wie dann auch wegen derZahl des Viehes das abgeordneteund ein mehtets 
nicht einzuführen Die Gewonheit ratione remporis in acht zu nehmen, und 
ſich ſo indem Exercitio Diefes Juris aufzuführen / wie es Das Ambt eines 
. guten Haus» Vatters erfordert. Er kan auch alles Dasienigein fundo alie- 
no thun/ todurd Die Commodität Der Servitut befördert wird/ und De 
sen die Natur erfordert wann ernur die Caufam proprietatis nicht ber⸗ 
ſchlimmert· Dann wann er den gegenwärtigen Zuftand und Form des Pre- 
diiServitutis mutigen wollte / wann es auch ſchon mit des Weid⸗ Plattes 
Verbeſſerung gefbehe / iſt ſolches ihme feines Weegs sugelaffen. 

arg. L.13. $. fructuarius & fegg.deufufr. 

16) 


$. 60. | 
Estommen auch zu Behauptsund Ableinungdiefes Juris pafcendiun 
teifchiedliche Remedia denen Klägern su flatten. : Alſo wo ich pratenditd 
dag mein Predium Das Wahd , Kerbt auf eines andern Fundo habe de 
der andere wollte folcheg nicht geſtehen / oder mich Darinn turbiren / Fand 
bie Adtionem Confefloriam wider denfeiben anftellen. — 
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L. 2.9. 1.fServ, vind. L. e1f.6.$. 7, 

L. loci 4. $.5:© 6. 

L. Mquis. 10.8, 1, Eod. 

Es haben auc zuweilen die Interdl&ta ſtatt zund zwar 1, dag InterdiQum 

de locopublico fruendo‘, wann einer in der Gemein oder öffentlichen 

— gehintert wird / fein freyes Exercitiun Des Wayd⸗ Gangs zu ge⸗ 
rauchen. — 

arg. L.7.$. publici. 3, ne quid. in loc. publ, &T. T. de loc. publ. 

Srwendo. 

2. Das Interdictum utĩ poſidetis utile, als welches auch ex equa in· 
terpretatione,da dag Interdidum fonfl principaliter por Die Pofleflions- 
DBebaubtung eines unbeweglich⸗ oder liegenden Gutes eingefübret iſt / pro 
— — und Erhaltung deren quaſi Pofleshion , zu compe- 
siren pfleget- 

L.fin. de Serv. L.fieut. 8. $. | 

Ariflo, 5, ßServ, vind. Ifin. uti poſſu. 

Men, retin,rem.3.qwafl, 13.%.103. 

Beil aber dieſes Remedium fe befchaffen/ daß die Probatio poffeffionis‘ 

beeden Theilen oblieget/ fo feyn Diefe Kegeln: in acht zunehmen. ı. Wer die 

ältefie Poffesfion hat / der hat ſich auch hier des Obſieges zu erfrehen. 
cap.licet caufamX, de probat. | 

cap. ult. de reſtrit. ſpoliat. 
Da hingegen die jüngere Poſſe ſſion pro vitiofa gehalten wird; 

Deciuſs ons. æSæ. m. 2. lib. 1. J 

CrAaV.CONS2II: WiSe. 

Wel[, Conf. ı8.vol.ı.s. ır, 

2. Mannaber Das Alter nicht Har iſt / ſo uͤberwindet derienige / der eine beſ⸗ 
fere und gerechtere / oder / wie man zureden pfleget/ magis coloraram por 
feflionem aus einem vorhergehenden Titul worwider keine Conjetturat. 
oder MuthmafungsProbationesflatthaben/meifen kan / weil eine tĩtulata 
Poſſes ſio der non titulatæ zu præferiren. 

eap.licet cauſam. ibique Felin. m. æ. de prob. 

— d.cons. 18.m 12.  _ 

3. Wann aber auchdie Titulara poſſeſſio nicht klar iſt fo tollen die Dd. 
dag in dubio pro reo zu ſprechen. 

O. ex Literisʒ. ar, Panorm.#. ı0, deprobat. Ä 
11. Kan auch das Interdictum flatt haben / wann man Das Vieh mit Gb 
malt aus dem Wand Plag getrieben / und alfo den Polfefforem aus Det 
quafi Poſſesſion feines Rechts getrieben haͤtte. | 








arg, 
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arg. L.1.$.3.L:3.$. 13./agg. de vi & vi arm. — 
IV.hat auch die Actio in factum ſtati wider denjenigen / welcher / da er mir 
das jus paſcendi auf ſeinem Fundoperſtattet / mich nun an deſſen Gebrauch 
arg- L. 16; $. finide prafc.verb. 


r . Is . e 
Nachdem im vorigen 5. gemeldet worden / daß die Servitus Juris 
palcendimüffeprobiret werden’ welches dann insgemein durch Zeugen zu 
geſchehen pfleget/ ſo fragt fihs: Welche Perfonengu dergleichen Zeugnußs 
gebung tüchtig ſeyn ? 2. Ingenere ſollen zwar Die Zeugen fo befchaffen ſeyn / 
wann fie befonders die Poßesfion probiren follen/ daß fie Durch einen leiblis 
ben menſchlichen Sinn eine geſchickte und zulängliche Urſach ihrer Willens 
ſchafft geben / wie ſolche bey Docirung der Poſſesſion nöthigifl. 
E. Solum C.de Teflib.ibique Bart. & j | 

Bald. c.cum cau[am.X.Eod, J — 
Daß ſie die Arth und Weiſe / wie man dieſe Seryitut exerciret/toeifendie 
gewiſſe Zeit / wann fie entweder ſeibſt darauſ geweidet / oder weiden ſehen / 
demonſtriren / damit die antiquior poſſesſio erkandt werden mag. | 

cap. 3. cap.licet de probat. Da | 
Opnfonderheit aber will maͤn / wann Die Sache eine Gemein, Wayde antriffw 
Diejenige nicht vorfüchtige Zeugen halten/ welche Glieder Der Gemeinde / 
oder ex univerfitate fepn/ weil fie in Caufa propria Zeugſchafft geben würs 
den / dann diß ifleine Caufa propria; woraus ich in meinem Namen einen 
Nutzen oder Schadenzichen fan. = 

L.1.$. in propria n.quand.appel. fit. | 
In eigenen Gelegenheiten aber ift dag Teltimonium verbotten. 

 Lio.fi&L.10.C. de Teflib. 

Und obfchon gefagt wird / daß Buͤrgere und Inwohnere auch andere Singu- 
lar- Perſonen son der Gemeinde, inderen Angelegenheiten Zeugſchafſt ge 
ben koͤnnen / weil das / was der Gemeinde zuſtehet / nicht jeden Gliedern da⸗ 
von gehoͤret. L. r0.$. 4. deinjus voc. 
So hat doch ſolches nur ſtatt wo das Commodum oder Interefle yon der 
ſtrittigen Sache vornehmlich Die llaiverſitaͤt angehet; nicht aber wann ein 
Particular-Wugen oder Gewinn in gewiffe Singular - Perfonen von der 
Univerfirät gelangen wird/ weil ſolchen Balls obige Rationes militiren. 
Und hieher referiren fieauch Das Gemein Hol&/ die Gemein, Huth und 
andere dergleichen Jura, davon finguli ex univerfitate einen Profit oder 
Senußhaben. 

Capok. de Serw.pred.rufl. c.9.n.10 Strüv. Ex.28.1h. 39. 

Carpz, 9. 1. C.16 def.25 & in proceſ. Tit. 13. ars. 
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art. 5.f. 11. &3. R. 95. | 

Afict. dec. 440. 
c Ban ber quast.c.18.9. 4 
Hondead, 1.cons. 17.2. 24. ſeq. 

‚inprocef.c.55:0.27:/699. _ 
Petcch. Tom. 3 de Servit. c.9. 94.59. 
Gonzalez. incap. infüuper. 4. de Te#ib.n.7. 

‚.. Versteg.disf. 3.de Servit. pra.». 30. : 
wiewohlen andere dabey notiren / Daß wo Diefer Lehrfag alu ſtrictẽ wollte 
genommen werden / es kaum geſchehen koͤnnte Daß Gemeinden oder auch 
Obrigkeitliche Perſonen / ihre Berechtigungen bequemlich würden probi- 
zen koͤnnen / nachdem fie öffters feine andere / als aus der Gemeinde / und die 
ihnen unterworſſen / zu produciren mäften. Dahero und ob fie [bon nicht oh⸗ 
ne ale Ausnahme feyn / fofommen fie doch Denen andern —— 
Huͤlffe / und ſeyn dahero nicht voͤllig zu verwerfſen / nachdem Die Verdaͤchtig⸗ 
keit wegen der zur Sache tragenden alfection und Interefle, durch andere 
Zeugen gemindert wird 

GCepol.d. c.9.0.19.fe4. 

Alex, s.conf.86.#.10. \ 

Wefenb,Conf, 18. m. 29- 

Lang. in procetſ. c. to. n. 41.[e4. 
Mären auch DieZeugen vor dieſem zwaꝛ membra univerfitaris geweſen / haͤl⸗ 

ten aber ſich nunmehro anderer Orten häußlich niedergelaſſen / fo ſeyn fie ale 

lerdings zu admittiren / weil fie weiter fein Commodum yon ihrer Depoſi- 
tion zu hoffen haben. 

Pecch. de Servit.d cap. 9. qu. 59.9. 17. 

6 


$, 62- 

Bas nun ferner denjenigen betrifft/ Der DieServirut leiden fol und muß? 
fo hat derfelbe auch ſeine gewiſſe Remedia Juris, und zwar wo er ſich garnicht 
zur Servitut verſiehet / und ſich und feinen Fundum Davon betreyet hält/ 
Adionem negatoriam wider ale Die ihn in feiner Freyheit beunruhigen 


wollen 
L. æ. J. loci 4. & 7. L.ficut. 8. infin pr. A Serv.vind. 
L.yen. $.fin.fufus pet. vide ſupra Tit. 3.5. 12. 299. allwo weit 
läufftig von der Wuͤrckung diefer Achion gehandelt 
worden. 
Wollte auch jemand heimlich / oder mit Gewalt / auch wider gefbehenen 
Verbott / fein Vieh in deß andern Fundum treiben fo Fan Derfelbe inter-. 
diftum quod vi aut clam darwider en er 1 


— 





— — 


arg. 


— 
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‚ arg. L. fiimmaturum 15. L.ult. J. 3. quod vi aut clam. 
Es hat auc der HerrdeßFundi, morauf eines andern Vieh wider feinen 
Willen undohne conttituirte Servitur weidet / und Dadurd Schaden ver, 
urfachet/ esmöge nun das Vieh freywillig hinein gelauffen / oder dahin ger 
trieben worden feyn/ actionem L, Aquille | 

L. Quintw L. 39. $. 1. ff. Lult.C,adL.aguil, 

Struv. Ex. 14, thes. 3. 

Wann auch einesandern Vieh in dem Meinigen freywilligohne dahin ges 
trieben zu ſeyn ficb antreffen läffet/und meine Brüchte abfreget/fo hat Die Spe- 
cialis actio de paftu ſtatt / Kraft derender Herzdeß Viehes ſchuldig iſt / Den 
Schaden zu erfegen/ oder das Vieh fahren ju laſſen 

L. 14. J. ult. præſcr. verb, 

Struv.ExX.14.1h65,3. 
Es haͤtte dann das Viehe den Schaden aus feiner Schuld verurfachet / wel⸗ 
chenfalls er in ſolidum condemniret / und nicht gehoͤret wird / wann er ſchon 
das Vieh fahren laſſen wollte. 

Coll. Arg. tit. ſi quadr paupr. fec. 

Müller ad Struv. d. J. 3. d. 
Doc flehet denen Partheyen frey / ſich deß Schadens wegen / als woruͤber nur 
civilis actio ſtatt hat / zu vergleichen / wann beſonders felbiger aus einer bloſ⸗ 
ſen Nachlaͤſſigkeit herruͤhret / wie alſo das jus Bavar. diftinquiret/ und den 

Vergleich / wann ex negligentia Schaden geſchehen / zulaͤſſet / mo aber ein 
Dal u Propofitum dazu gefommen if / dem Richter Die Beſtraffung 
erialleh- 


Jus mun. Bavar. Tit, 27. art. ı.ibig, Schmid. 


$. 63. 
Weil aber der / Schade welchen das Vieh thut/gemeiniglich aus Nach⸗ 
‚läffigfeit der Hirten entftehet/ fo will ich ehe Ich weiter von der Schadens» 
Erfegung handele’ auch etwas von denen Hürten anfügen. Was ein Hirt 
ſey / iſt jederman befandt: Sie werden getheilt inpublicos und privatos. 
Jene werden von einer Gemeinde: Diefeabervon Privar-Perfonen gebals 
ten ; wiewohl eben nicht überal ein jeder Privatus einen Hirten halten Fan. 
Mach den Sachſen Recht fan niemand fein Vieh befonders wayden laffen/ 
oder ihme einen a Hirten vorfegen/ er habe dann 3. Huffen Landes. 
S.andaR.lib. 2, art. 54. 
Stryık. in uſu Parat.Tit.deServ,rust,prad. $.r0o. 
Welches nicht fo zu verfiehen/ Daß er fodannfeine 3. Huffen allein befrei- 
- 2 niotaber auch die Semein- Huth befuchen duͤrfſe / wie folches alfo aus 


Schneid. 
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Schneid.adpr, J. de Servit.n.3% 

Roding. obferv.fing, cent.5. 

Ob/. 45.9.2. 
fintemalen Diefer befondere Hirt feines Herin Vieh auch auf die Gemein⸗ 
Huth treiben Fanı dann warın Der Gemein Hirt Die 3. Huffen Landes mie 
der Semein. Heerde behüten darff / warum nicht auch Diefer befondere Hirt. 
die Gemein⸗Wapde? Da auch zu feinem Faveur erlaubet iſt / einen befons 
dern Hirten halfen zu Dürffen / ſo ift eg nicht zu feinen Schaden auszulegen/ 
welches geſchehe warn ihm die Gemein⸗ Huth verbotten wäre 

-  Zobel.p.2.differ. 35.0.7. 

Berl.9.2.C:49.n.36. 

Carpæ. p. 2. Conſt. 41.def.7. | 
was aber Die Semeins,Hirten betrifftimerden folhe von Gemein. Herin con- 
fticuiret oder confirmiret/ fintemalen unter denen Vogtevligen Juribus, 
oder Doch unter Der Dorff⸗ und Gemein Henfhafit/ communiter Der Hir⸗ 
sen, Stab gesehlet wird. 

\ Knic .de Fur. 

Territ.c,4.9.502. 

Be/old. in Thef.pra@.voce Hirten Stab 
Insgemein werden folche Vieh-Hirten wie andere Knechte gegen einen ges 
gen einen gewiſſen Jaͤhrlichen Lohn gemüthet und gedungen ; Dahero er auch 
Krafft dieſes Contractus, feinen verfprochenen Fleiß und Muͤhe / bey Huͤtung 
deß Viehes / emſich und treulich zu erweiſen ſchuldig iſt 

L 25. $. 7. Locat. cond. 
hingegen ift auch der Herz fchuldig/ ihm feinen bedingten Lohn vor feine Mů⸗ 
be zu bezahlen / und zwar an Geld: Geſchiehet aber die Belohnung mit etwas 
anderes/foiftesfeine Locatio conductio, ſondern einContractus innomi- 
aatus, welches geſchicht / wann ich zwar einen Hirten angenommen / ihm aber 
Anfangs keinen gewiſſen Lohn beſtimmet. 

arg, L.fitibi 22.de 6 verb.&$. 1.7, Loc. cond. 
oder ich hab zwar einen gewiſſen Lohn conſtituiret / aber nicht an Geld 

L.1.$.2.de praf.verb. 
welches su geſchehen 45 mann man dem Hirten / ſtatt Lohns eine gewiße 
Anzahl Schaafeauf! deß Hera Grund und Boden mit den Seinigen zu 
waðden / und mit deß Herrn Futter aussutwintern / verflattet. Wobey der 

irt gleichwohl feine verfprochene Operam, oder das Intereise gu præ ſtiren 
&buldig iſi / wie dann ſowohl die Actio præſcriptis verbis, oder die Condi- 
ctio, auch zu weilen die Actio doli wider ihn ſtatt hat. 


gffe — 
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L.5.$.2. Prafer.verb. E.7.Eod, 

are.L.52.in fin.decond. ind. 
Es fan auch eine Species focietatis hiebey mit unterlauffen /mann man dem. 
Schäffer eine Anzahl Vieh mit auszutreiben erlaubet/ welches inder Marck 
Brandenburg das ste Stuͤck zu ſeyn pfleget / welche man das Meng- Vieh 
nennet / und iftder Hirt jure focieraris fchuldig’vor feiner Portion den fünffs 
ten Theil deß Schadens zu tragen / gleichwie erauch Die fünffte Portionvom 
Mugen ziehet. 














—— 


L.29.9r. L.80.proSoc., 
In etlichen Drten muß der Hirt dieſe Convention mit einem Ayd beftättis 
gen wie dergleichen in Der Königlichen Pommerifhen Schäffer: Ordnung 
in folgenden Formalibus vorgefchrieben wird : Ich N.N. gelobe und ſchwoͤh⸗ 
redem N. N. daß ich Demfelben rein und gefunde Schaffe ins Gemenge brin⸗ 
en’ daß ich auch fo lang in feinen Dienflen bin/ treu und hold ſeyn will / fein 
efles wiſſen und fördern’ Schaden und Nachtheil oder nach hoͤchſten Ver ⸗ 
ftand und Vermoͤgen bintern und wehren / nichts wenigers daß ich Der 
Schaafe getreulich und mit allem Fleiß warten/diefelbemit Willen nicht ver» 
büten oder fonfl vermahrlofen und verfäumen / und mich durchaus im ange 
nommenen Schäffer, Dienft nicht anderſt / als nach unfer Gnaͤdigen Lanðs⸗ 
Fuͤrſten und Herin gemeines Schaͤffer⸗Ordnung / fo mir vorgelefen worden/ 
und fo viel Diefelbe meine Perfon betrifft/ ohne alle Finanz, — und Ver⸗ 
vortheilung halten’ auch ſonſt alles fo mir zu thun und zu laſſen gebühret / ob 
es ſchon inder Ordnung nicht begriffen’ thun und laffen / auch ſonſt mich ge⸗ 
treulich / ehrlich / auftichtig und fleiffig/mie einem getreuen Diener gegen feinen 
Herin eignet / und wohl anflebet/ ſchicken und erzeigen will. So wahr mir 
GOtt helſſen ſoll / durch ICſum Ehriftum Amen. 


$. 64. 
Pu muß aber ein Dirt exadtisimam diligentiam bep feinem Amt 
reftiren 
’ per L 9.9.5. L. 25.5.7. infin. 
L. 40. L. 41. Locat. 
arg. L.figquis damnum 9. $. Imperator 4. Eod, 
denn ob ſchon fonflein Conductor nuradlevemculpam obligiret ifl/ 
per L.52.commod. 
So hat es ſich doch anderſt ben Dem’ der feine Arbeit, Mühe und Fleiß einem 
andern lociret/ weiten hier wichtige Rationes concurriren/ welche einen 
groͤſſern Fleiß erfordern’ nemlich / weil durch Ubernehmung deſſen / welche ans 
dere verrichtenkoͤnnen / man auch olle Schuſd uͤbernommen zu haben zu achten 
Lan. C.mand, $, ı.in fin, de obl. qua ex qual.contr, 


und 
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Und deme conformiret fih auch das Saͤchſiſche Recht vid. Land Recht lib. 
z. Art. 48. ibi. was Der Hirt unter feiner Huf verlieret / das foll er gelten & 
Art 54.lib. 2. Bann ein Thierdasanderevor dem Hirten lähmet/muß der 
Hirt das Vieh benennen welches den Schaden gethan hat’ und muß darzu 
ſchwoͤhren / als dann ift jener/ defien das Vieh iſt fo den Schaden gethan 
hat / Das verwundete Vieh in feiner Pflege zu halten ſchuldig / fo lang es wohl 
zu Felde folgenundgehenmag. Stirbt es aber / fofoll ers gelten nach ſeinem 
gefegten Wehr-Geld, 
Schneid.ad pr. F.de Serv.n.4% 
Sıruv. Ex, 14,86. 14. 
Und ferner im Land. Recht art. 47. alsbald mandas Vieh dem Hirten vors 
freibet / und gehet hernach im Felde auffein Ebentheuer / fo Tang es unter 
feiner Hut ifl: Auf was Ebentheuer es aber gehet / Derfelbe antwortet auch 
billich allein daſuͤr / und deme antwortet man auch hinwiederum billich & 
art. so, Wo der Hirte bey feiner Hut nicht Fleiß thut / ſo gehet aller Schar 
pri über ihn zc. und hat er nicht einmal einen Regrefs wider den Henne 
L.l men. a ‚ 
L. 46. deR.T. 
Richt. dec. 5.n.22: 
Hat aber der Hirt nicht zuzahlen / oder ifigar davon gelauffen/ fo mußder 
Herrdes Viehes vor den Schaden ſtehen / welches fo wohl dem Civil- als 
Canonifchen Recht conform ifl / 
cap. fh laferit. 4. de injur. 
I. —* ad — — —— * 
L. qui. ſervandarum h. fi glans. jj. ae prajir. ver. Men.ConS.118.0.24r 
Und Das itentunde per ſtatutum loci eine gewiffe Strafe determiniretz 
fo ift derſelben nach zugehen. 
1L.21.C.denoxal.ad. | 
Wo adernicht / ſo ift die Schadens Erfegung zu ſuchen / entweder per adlio- 
nem de paftu pecoris, 
Perd.l. qui[eroandarum 51.glansı 
oder per adtionep L.aquil. 
d, fin. C. ad. L. aquil. j | 
oder wann das Biehauf andere Atth einen Schaden gethan hätte, wann ed 
etwan Loͤcher un Gruben in die Wiefen gewielet / per actionem de pauperic- 
L. ſi. quadr. paup. 
oder per adionem ad ext hibendum. 
#.n.L. —5 J. glas ad — 
oder in andern Faͤllen per aftionem in m. | 
- Sit 3 ss 


414 Der zehende Titul / 


— — — — — — — ——— — — — — — — 








$. 6: 

Gleichwie aber ein Hirt ad exactisſimam diligentiam ratione des 
von feinem Dich zugefügten Schaden verbunden ift/alfo muß er auch ſolchen 
bey ein oder andern Stuͤcks⸗Verlierung præſtiren. 

L.9.$, 5. L.40./eg. Locat. 

Dann mo erfoldher wie erex forma contradtus ſchuldig / nicht preftiret hats - 

fo twird ein Betrug von ihm præſumiret / und feine Endfchuldigung vonder 

Untoiffenheitzugelaffen. Kan pun bev Verlierung eines Studs Viehes 

ihme eine Schuld imputiretmerden / ſo iſt er ſolches gut zu thun fchuldig/ 
arg. Li 4. $-4.[egg. Locas. 

Land⸗ Recht Ab. 2.aVi. 48, 

Schneid ad pr. J. de Servit. n. 40. 

Er waͤre dann der Verluſt ex caſu forticaro geſchehen / als welchen er nicht 
zu leiſten ſchuldig iſt wann ihm auch ſchon Die Schaafe wären in einen ges 
wiſſen Anſchlag zur Wayde übergeben worden’ Daß nehmlich Das junge 
Dieb zwiſchen ihm und dem Herrn getheilet werde. 

L. 52.9. 3.pro. ſoc. junct L.3.C.de pad. 

A. Fab.inC.Lib. 4.Tit. 42.def. 5.9. 

Maſſen nicht eben einejede Æſtimation fogleich einen Kauff machet / und dag 
. Dominium transferiref, j 

arg. L. 34.fam. erciſt. 

Sondern nur / wann Die Intention der Contrahenten dahin gerichtet wird, 

L. 1.deaflım act. L,17. $.1.praf: verb, 

L. so. fol,matrim.L. ı2.C. de F.dot. 
Welche aber bier exmangelt / und die iltimario nur gu dem Ende geſchiehet / 
Damit der Herr wiſſe / was der Hirt wiedergeben ſoll / wann etwa Durch feine 
Schuld das Vieh abgegangen, 

Fab. in c.d. def. 5. & , 
Doc muß der Hirt den Caſum fortuitum und culpx abſentĩam probiren. 

Seb.de Medic. de caſ. fort. quæſt. 10.0.4, 

Alex vol,2.c0ns. ıs$. 

Gutier. pract. quæſt. lb. 4. quafl. 47. 9 6, 

Worju aber nicht zu länglich iſt / wann er Die Zelle Des tod fin Schaafer wel⸗ 
che er wohl ſelbſt mitbringen, und Das Fleiſch effen koͤnnte / vorzeiget. 

Bala. in L.32.$.5.de Leg. æ. — 
Alex.d. cons. m. 3. | 

Gutier.d,l, ö 
Könnte aber der Hirt noch andere Conjefturas beybringen / dag nebmlich 
Der Gegend eine Seuche unter den Schanfen graflire/ und noch — 

aran 
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daran geſtorben; oder er koͤnnte zeichen von Der Reutigkeit / oder andern 

Schwachheiten / wodurch das Schaaf crepiret / beybringen / iſt er billig zu 

hoͤren. 

Manz.de Eſcobar. deratiocin.adminc,13.0.35. 

Altoo er auch Das Juramentum des Hirten vor [uficient hält/ ob erſſchon 

weiter feine Probation beygebracht hätte / ungeacht andere Dd. der Mei, 

nung ſeyn / daß mo jemand ex contradtu obligiret iſt / Derfelbe durch dag 
blofe Jurament den Cafum fortuitum nicht probiren fönnes 
Mafi.de prob. Concl.273.#.17. 

Dahero auch billich Darauf zuſehen / ob Der Hirt auch fonft eines guten Lebens / 

Wandelsund Berufisfey : Wie dann auch er mag beſchafſen ſeyn mie er 

molle/ dem Herin des Viehes das Gegentheilzu probiren freyſtehet. Trier 

be auch der Hirt die Schaafe wiſſentlich / oder Da erg doch wiſſen follen/ Durch 

gefährliche Weege / oder ing Holtz / wo Die Wölfe ihnen nachftellen koͤnnen / 

und er litte dadurch einen Einbuß / ſo muß er Davor ftehen/ weil hier fein blos 

fer Caſus fortuitus ſich ereignet / ſondern eine Culpa vorher gegangen iſt. 
L.36.$.1.de R. V. L. 34. de dam. inf, 

Doch leidet dieſe Sentenz ihre Limitation 1. an Demjenigen Hirten / der 
war vor die Hutdes Viehes ratione feines Ofhcii publici oder Privati 
ehet / jedoch Deßmwegen feinen Lohn bekommet / weil fodann die Occaflio- 

nem amiflionis ‚sder Den Cafum fortitutum probirt su haben genug ifl/eg 

probire Dann der Herr / daß es aus feiner Schuld geſchehen. 2. Wann Der 

Hirt per contr actum innominarum recipiref / und flatt Lohng ihm 

eine gewiſſe Anzahl der Schaafe auf des Herin Grund und Boden ne⸗ 

bensdes Herrn Schaafen zu weiden / und mit feinem Butter auszuwintern 
eingeranmet worden: 3. Wann der Hirt eine gewiſſe Zahl Schaafe sur Heers 

De ſchlaͤget / welches das Meng⸗Vieh genandt wird / maſſen fodann der Hirt 

nach denen Legibus ſocietatis den Nutzen und Schaden einzuziehen und 

zutragen hat. 
Struv. Ex.aæ. th. 23. 
Gutier.d. ah 47. 11,6 14. adde Pecch.deservit. Tom. 3. cap. 
9. quæſt. 63. | 

Wo er einen —E machet / ob an einem Ort Herkommens / daß man 

Das Vieh aufden ee treibe weiter aber Feine Achthabung und 

—— darüber habe / welchen Falls der Hirt nicht vor den Verluſt fies 
en duͤrfſe | 

per L. pignus 9.C.depign. all.ibique. 

Brunn.L, 3.adSenatus.confalt.Maced. — 
Oder nicht / und der Hirt treibe die Schaafe durch locainfidiofa, welchen 
Bang er de eulpa hafftet. E. qui 


L.qwi petitorio S.quiremdeR. y. 


. 66. 

Es fragt fibaber : Ob der vom Vieh erlittene Schaden an Miefen / 
Saat ıc. zftimiret werde/nach der Zeit / da der Schade gefbehen, oder nach 
Dem Werth / als es gekoſtet hätte / vanun Das Gras oder Betraid wäre ein⸗ 
geerndet worden? x. Obſchon einige auf die Erndt⸗Zeit ſehen wollen, 

arg. L. ex. hac. L. 3. qwid ‚paup. L. fin. dehisqui efwd.$. 10,7, 

ad L. aquil. L. fh convenerit.23.ibi futuri anni frudlus.com. di. 
vid.Zef.sit.fi quadr.n. 7. plures opiniones Da, refert Thoma 
denox. anim, 6. 17,.1.7./89- 
So fihauen doch andere blos aufden Werth des Schadens / wie er fih Da- 
mals / als er geſchehe / anfehen läffer. 

per. L. certè „arbor. furt.cafar. 

'L.15.damnum dat. S.quod.pendet de R. 7. 

L.omnis hereditas J. hunguam creſcit Eod. 

L.ait lex. zı.pr. L. 23.9.7, Ad L. aquil. 

Crav. F. con/. 40. #8. II. 

Kapp. æ. obſ. 23.n.11 
Wie dann das noch vor fein Lucrum oder Gewinn zu achten mag man 
noch nicht hat / ob er ſchon hervor ſcheinet / mithin to ſelbiger entgehet / iſt eg 
auch noch vor keinen Schaden zu achten / 

ut in L. Apecuniam de cond cauf. dat. 

— ——— 182.L.propter./pem. 24 fam.ere. | 
Allwo er anmercket / daß man hieben nicht zubetrachten habe dag Die Hof, 
nung sur Erndtetheuerer haͤtte koͤnnen verkaufft werden / es wäre dann folche 
bereite gegenwaͤrtig / weil vielleicht Das Getraid ſchon bereits geſchloſſen / und 
in Aehren ware / maſſen es ſodann nach feinem Werth zu æſtimiren / nicht 
aber weiters. Wie dann auch noch viel vorfallen kan / wodurch die Zeitigung 
des Getraids verhintert wird. 

L.fulas $. framenta de contr. empt. 

Auſſer dem auch de fururis nichts Gewiſſes judicitet 

ur in L. ſtea pactione C. deuſur. 

Moch bey erlittenen Schäden eine Conſideration aufdie zukuͤnfftige Zeit ge⸗ 
macht werden kan. 

L.ait. lex. inde Neratii $. fi infansad L. Aquil. Crav. conſ. 40. 
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Menoch.ı. 4. F. 2. 119.9. 2T. 
Dierusdepafc.cap. 13,0. 5. [eg 
Berl.p. 2. concl.34.n,63, 


Schmid. 


— 
Ar r . " — 
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‚Schmid incomm. ad Jus Baw. Tom. 3. tit. 27. ar}. 2.9.8. 
Acruv. Bx.14.thes. 3: | 


Carpz.P.2.6.27.d,9.0.5. | 
Sy Sacfen wird der Schade Durch Den Dorff Schuisheifen nud Sta 
pen æſtimire | 

Lip. lb, 2.art. 7. | 

Berl.d.i.n. 61. 

Carpæ. p. 2. C. 27. def: 9.9.5. 

Them,d. Traci. c. 17. m. 11. 


8. 67. 
Wie aber und durch was die Aciones dieſes Schadens. Erſeung kͤn ⸗ 
‚me begehret werden / iſt im vorgehenden 5.60. ſchon beruͤhret werden / von 
welchen annoch etwas beyzufuͤgen iſt. Und zwar erflich hat Die Actio de 
‚pauperie flaftı welche einen Schaden / der ohne Deffen/der.ihnheubringet/in- 
Juria, gefchehen.ifl 
Ulp.L.r. $.alt prator. 3. hguadr.paup. 
dann weil Das unvernünfftigen Vieh feinen »Beriand hat: mithin auch feine 
injuriam anthun/gleihwohlaber Schaden verurſachen kan fo wird Der 
Schade auch von demfelben pradiciret/ daß aber dieſe Actio flatt habe / witd 
requiriret. 1. Daß der Schade von einem unvernünfftigen Thier geſchehen: 
Dahero wird derSchaderder von einem Menſchen / worwider actio L. Aqui, 
Yix flatt hat / und der von einen Seel⸗ loſen Ding v.g. wann ein altes Haus auf 
Beh Nachbarn feinesifiele/ gekbicht/ von dieſer Action ausgeſchloſſen 
Thamade noxia animal.cap. 2.9.23. ſeq. 
2. Muß Das Thier nicht mein / fonderneinemandernfeyn. 
arg. S.fiferuus 6.7. denox.ad. 
dahero auch die Actio noxalis nicht ſtatt hat ı wann mein oder ein gemeins 
fehaficliches Vieh einen Schaden verurfachet 
arg: L.fi Serum 27.9 ‚fi Servus ı.adL. 
Aguil, L.cum Serum communis 41.dewx. ad. 
Hopp adpr. F. fquaar, paup. ale 
3. Daß esein vierfüfliges Thier ſey / wie wohl auch actio utilis de paupe- 
rie wegen de von einem zweyfuͤſſigen Thier erlittenen Schadens flatt hat. 
Struv. Ex. 14.thes.9.L pen. fi quad. paup. 
. 4. Daß der Schade von dem Vieh allein auf feinem Getrieb / ohne daß es 
von jemand dazu veranlaſſet worden / herruͤhre. 
L.ı. $.itag, 4.0 S.genernliter 7.Kquadr. paup. 
Suth, dis[. 18. 4hes. 46: 
Seruw. Ex. 14. thes. 8, 
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wo nun von dem Vieh / aus deß Schaden⸗Leidenden ſelbſt / oder eines andern 
Schuld, dem Domino Fundi Ungelegenheit geſchicht / fo hat erſternfalls gar 
keine / legtern aber die Actio L.Aquilſæ flatt. 

L. 1.$.4./egg. L.2.$: 1.5 — 

1.52.$.3.adL, Aquil. Hopp.d.l. 

5. Daß der Schade nicht auseinem Cafu fortuito , dergleichen reſpectu 

animalis zu nennen waͤre / wann es ex imbecialitate, vder in einer Kranck⸗ 
heit und Wuͤtherey einen Schaden thaͤte / berrührte - 

L. r ex plagis 2. $.indivo. 2,adL. Aquil. 

Scb. Medic. decaf.fors.p.2.qu. 5.6, 

noch äufferliche Gewalt / oder eines Menſchen Schuld concurrire, 

L.fiexplagis. 32. J. quidam. 3. ad 

L.aquil. L,52. J. æ. Eod. 

Laurerb. tit. fi, quadr. $. rs. 


S. 08. ' 

Es fan aber auf etliche Arten Dur eines andern Schuld ein Schade gefches 
hen / und alſo auch Die Klage einen Stoß gewinnen / dahero folgende Schluͤſſe 
in acht zu nehmen. 1. Wann das Vieh aus eines ſremden Schuld / Schaden 
gethan hat / fo Daß ed aus eigenen Trieb ſolchen nicht gethan hätte / fo ceffire£ 
die Actio de pauperiem und hätte die Actio ex L. Aquilia in duplum flatt/ 
und zwar wider denjenigen’ der Schuldan dem Schaben traͤgt. 

Hahn: adWe/.tit. ſi quadr. paup.n. 4. 

“ 2, Hätteaber das Thier nicht aus eigenem Trieb / ſondern aus feines. Herrn 
Schuld, Schaden veruͤbet / focefiret sivar abermal die Actio de pauperie, 
meildasinS. preced. geineldete gte Requifitum abgehet / es bat aber auch 
bierdie Actio ex L. Aquilia flatt 

3. Hatdie Schuldeinextraneus und zugleich Der eigene Trieb deß Vie⸗ 
hes zu tragen’ fo hat abermal die Actio de pauperie nicht ſtatt 

1.1.5. Seci etfi canis 5. fi guodr.paup. 
nachdem Sachfen Recht aber kan der Her deß Viehes in fubiidium de 
pauperie belanget werden / wann der fehuldige Theil entweder nicht folven- 
do ift/ oder ſonſt entwichen. 

Land» Bechr. lb. 3.art. 49. 

4. Thutdas Vieh Schaden ſowohl aug feines Heren / und feiner eigenen 
Schuld / ſo conncurriret die Actio L.aquilix & ſi quad. pauper. nicht zwar 
eumulative, ſondern electioèẽ 

arg. L. ſa Servus æ. $. 1. 

L indeliölis 4. $.cum dominus 2. de nox.ad. junq́. 

L. in Lege 44. $ı 1,ad L. Aquil, Disfentis j 
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Hunn,ad Treutl. Tit. ad L, Aquil. thes. 2, 
Lit. E.cui fatisfacit Thoma de noxia animal. c. 3. ı12:; . 
5. Und leglich hätte der Schaden-Leidendefelbft dem Vieh zum erfolgten 

Excels Anlaß gegeben / fo hat er feine Action Ä 

L. ſi — 52. J. quidam. 3.ad 

L. aquil. 

‚Carpz inprax,Crimqu.131.n.16  - | . 
ö L quod quis 203. de R. F.c. 86. Eod. in 6. j 
was aber der Lælus vor eine Culpam begangen haben muͤſſe / daß er feinen 
Regrefs dep erlitfenen Schadens wegen verdiene ? Wird gefraget / und vor 
Die wahrefie Meynung gehalten’ Daß auch Die Culpa leviflima hierzu genug 
ſey; Dann da wider denjenigen Die Actio L. Aquiliz Ratt hat / welcher ex 
culpaleviflima einen Schaden gethan 
J L.in Lege 44.pr.ad L. Aquil. 

wie fan er ſich / wann er Durch gleiche Schuld fich einen Schaden zugezogen / 
mit einiger Adtion behelffen ? | | 

L.five hereditaria 22.deN.G. 

Franz. ad Tit. fi quadr.paup n.9. 

Thomas. Trail. cap.3.9.92.[eg. 

6 


$. 69. i 
Wie / wann aber ein ungesahmteg wildes Thier Schaden in der Wayde 
thut / hat die Actio de pauperie auch ftatt? x. Neg. 
per pr. J. A — paup. 
L,1.$.r0. Eod. 
fintemalen dergleichen ungezahmtes wildes Thier alles / was es thut / nach Der 
——n Natur / ſeines Geſchlechts thut / und keine Figura culpæ oder 
delecti ſich hiebey antreffen laͤſſet. 
arę. L. ſex plagis 52. J. 2.2. quod ſi neq;; 
—F et ** arg: L.flumınum 24% 
Sedut 2. dem 
ef.tit.fi quadr,paupı% 4. 
Beitäher Dietabı nemadite Kilde$hiercanneh ihre angebohrne Wildheit 
nicht bloſſer Dinge ablegen ſo koͤnnte auch von denſelben gefagt werden / daß 
Der von ihnen erlutene Schaden Durch die Cautionem de pauperie nicht koöͤn⸗ 
ne — app —— bey > meiften Dd, sugeflanden wird. 
ı „.‚ZRomanenmoxinamims.3n.0 RE 
Daherd tollen fie dahin fchlieffen/ daß zwar die Adtio de pauperie directa 
. re * aber die Adiontilis, eg hätte ſich Dann das milde 


Thier wieder log gemacht, und J wieder geſeten 
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$.1. F.fiquadr.paup.d.L.ı. $. 10. Eod. 
alfo wann einer eĩne ſolche feram beſtiam, v.. einen Bähren infeiner Ges 
male hätte, under thäte einen Schaden / fo könnte wider Deffen Herrn Die 
Adioutilisde pauperieinftituiret werden; Ein anders ober iſt zu ſagen⸗ 
100 ſich der Baͤhr loß gemacht / und in feinenatürliche Sreobeit begeben haͤtte / 
mithin nichtmehr in Dominio waͤre; ſintemalen hier niemand mehr vorhan⸗ 
den / der belanget werden koͤnnte / welches die Dd. Dahinextendiren / Daß 
wann auch der Herr das wilde T hier wieder bekäme, dannoch Die Adtio 
pauperie wider Denfelben nicht Fönne angebracht werden / I 
Sesundum Mejer.in Coll. Arg. tit.iquadr. $. 7- 
welches aber von andern billich verwortfen wird, weil die Adtiones noxales 
— Torpus dergeſtalt verfolgen, Daß es ſich nie davon extiiciten 
an. 
arg. $.omnisautems. J.denox. at. 
wiewohldec audim Fall das wilde Thier durch deß Herin Negligenz ent 
Zommert derfelbe actione Legis Aquiliæ fan belanget werden. se 
are L 1. $.4..quadr.paup fee. 
Schneid.adff.d.7 thes 2. 
Hahn. ad Wel. tit. ſi quadr. m. 3. 
we Sehe EEE Eee pr I Eod Oldend claf‘6 adl.13, 
Lauterb. ad ff. d. Tit $. 5. 6. disfentit Thoma Trad. de no. 
xia animal. welcher gar Beine actionem de pauperie con- 
cedsren will / wo dem Herrn deß wilden Chiers Feine 
Schuld beygebracht werden Ban. cap. 3.1.49. /egg. alls 
wo er auch die gegen:ftreitende Rationes widerleget, 
Ä adde Siruv. Ex. 14. thes. 9» 
und obfchon nach dem Saͤchſiſchen Recht esdas Anfehen gewinnet / ob habe 
die Adtio de pauperie aych wegen deß von milden Thieren erlittenen Scha⸗ 
dens ihren Ulfum , | 
per text. Land . li. 2. art. 40. pr ibi Bahr © art, 62, Pr. 
Weichb.art.ızr. 
fo will doch bemeldter Thom auch hier Durch Das Wort Baͤhr nicht einen 
wilden Bähren, fondern ein ungefchnittenes Schwein verſtehen / und ſolches 
beweiſen | 
ex text. LandR.lib, zart. sı. Thom,d 6.3.7. 59. ſeq. 


S. 70. 
Wann nun dergleichen Schaden geſchehen / fo muß derſelbe erfetzet / oder 
das Vieh vor denſelben dem Schaden Leidenden abgetretten werden / welches 
die jura nox dare heiſſen / worinn Dem Beklagten die Wahl sea nid. 
ii Pa ve 
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Wäre aber das ſchadende Thier ante litem conreftatam geſtorben / wann es 
nur nicht aus des Herin Schuldigefchehen / und er nicht in mora gemwefen.z 
fich auf die Klage einzulaflen / fo cefliret Die. Klage ' 

pr. Infl.& L. r. $.plaw ff. fi quadrup. pawp: L. Eleöhio 26.5.4,‘ 

denox.aöl.L.ı2, L.21.Eod, | 
Und weilder Schaden das Thier / mo es hinkommet / verfolget / ſo hat dieſe 
Attiomwiderden Herrn ftastıder ſolches Thier zur Zeitangetiellter Klage bes 
—* ſolches zuvorn den Schaden veruͤbet hat; ja wo das Thier mehr 
einen Hern hat / fo koͤnnen fie alle in folidum belanget werden / Doc) ſo⸗ 

daß wo einer den Schaden erſetzet / alle liberiret ſeyn· 

L.. . 12. ſ a 

L.3-1.4. de his,quı effud. veldejer. 

Lauterb, ad». Tit. ſi quadr. a, 17.8 18. 

Thom. cap. 6.».10.fegg. 
Ob aber heut zu Tag diefe Noxe deditioannach Hatt habe? Wird von eini⸗ 
gen in Zweiffel gezogen / welche Davor halten toollen/ esfen die Noxz dedi- 
zio oder auch Die Actio in pauperie felbft aufgehoben. 

Ber Ordin.Criw. art. 136. 

Kepp. 2.0[.78.». 10. 

Treutl.tit.ad L. aquil.th. 2. E.& ibi Hunm 
BufadL.r. $.plane.m.2.fguadr paup. 
Alleintwann man DenContext didi articuli 13.6. .anfiehet/wird erhellen / daß 
Bafelbfi dem Herin des Thiers zwar eine extraordinaria peena dictirt wer⸗ 
de / alein daß ſolcher locus auch von wilden und unbendigen / nit aber zahmen 
Fhieren rede / mithin auch heut zu Tag Die Noxæ deditio annoch ſtatt habe 
Und wann auch ſchon dieſe Conſtitutio etwas Criminales einſuͤhrete / und 
die Schuld vor peinlich tractiren wollte / ſo Fan Doch ein Jadicium eriminale 
die Adtionem civilem nicht aufheben. 

arg. L. un C. quando Civ.ad.erim prajud. 
Und die aus einem Delicto entfpringende Actiones pœnales, einander nicht 
eonfumirer Wenigftens wird DiefeSan ctio Criminalis hier / daman von 
dem blofen Feld. Schaden Des Viehes redet/ nicht fiatt haben / weil cic.Dd. 
yondemCafuı zu verſtehen / Da ein Menſch von einem Thier beſchaͤdigt wird. 
An. J. Aquadr. Thomæ d c. 10. n. 32. 
... Meyer in Coll. Arg, d. Tit. $. 14. 

Bahn. adWel[.d. tit.n. 6, 
nHoprad I.pr. 4 it. in aſu. hodiern. 
Nach dem Sä en Recht liberiret Die Nox® deditio Den. Beklagten 
nicht / und hatfelbigeillo jure nicht ſtatt. | 
Ä | ©9853 Weichb. 
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Weichb. art. 1721. Sand» Recht lib. 2. art. 40, 

‚Carpz. prax. Crim. quæſt. 131.» 21. 
Es ift aber ftact deren die Expulfoanim alis , Daß man ſich dee Thiers nicht 
mehr annimmt fondern es vorverlohren Hält /eingeführer, ! 

Land⸗ Recht db, 2.art.40 Weichb. d, art. 120. _ 
Und differiret vonder in JureCivili verfehenen Noxæ deditione darinn 7° 
Daß Diefe allezeit - auch nad) ausgefprochener Sentenz, gefcheiyen Pan ; die 
Expulfioabernach angeflellter Klage nidt mehr : Bey jener Ban dag noch im 
Dausbefindliche Thier überlaffen tverden ; nach dem Sachfen / Recht aber 
verliehret der Bellagte die Wahl wann er nad erfahrenen Schaden dag 
Vieh annoc in feinemStafl heeget. 

L.quemadmodum 38. 5. Julianus. i. de noxal. act. L.itemfi 4.$.r. 

dealien jud. mus. cauſ. | 

Zobel p.4.diff.8. 

Carpz.d. quali, 131.0.19, 

Coler.decif. 168.n.3. 

Thoma.d.c. 10.8. 33./ 4. —— — 

Iwo er auch n. 48. erinnert⸗daß de JureSaxonico die Expulſio des zu 
Schaden gebrachten Viehes nicht eben mit einer folchen Strenge ju verſie⸗ 
ben ſey ‚daß wann auch das Vieh wieder nach feinem Stall gegangen / und 
er ſelbiges darinn gelaffen hätterer nicht mehr befugt ſey fich Des Anſptuchs 
Durch deffen Uberlafung zu befrehen / wann er befonderg den Animum nicht 
gehabt hat / ſolches zu behalten, fondern um es dem Beleidigten zuzuſchicken / 
oder es dem Richter auszulieffern / weicher e8demDamnificirten zuftellen Fan. 

Termin inproc,cap.ıga.m 8, 

9 71. | 

Es ifloben $.63;gemeldet worden / Daß auch wegen erliftenen Scha⸗ 
dens von Vieh die adtio de paftu flatt habe / wovon die Vetligia auch inLege 

olaica anzutreffen. 

Exod,12.verf 5; 

Daß aber diefe Adtio ſiatt habe / wird erfordert 1. daß das Thier auf eis 
nem frembden Boden weide. 

L. quifervandarum 14.5. fin.deprafer.verb, 2 
Dahero wann ein Socius dasgemeinfchafftlihe Predium wider die Con- 
xention mit ſeinem Vieh betreiben ſollte hat die Actio communi divi- 
dundo ſtatt / oder die Actio civiis incerti. 

L.ficonvenerit 13. com. divid. I. ſeac loci 4,5: fr commiune 5533 
Wann aber deine in meinen Fundum gefallene Aichelnoder Obſt von meis 
nem Dieb gefreifen wird / hat / mo ich nicht Davon gewuñ / oder Das Vieh in 
den Fundum gelafen / um: diefen Abfal aufufseffen / nicht a * 
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paftu, ſondern in’denen limitirten Caſibus die Actio L. aquilizutilis 
att | | | 





R — — — — c. 16. n. J. ve 
2. Daß durch die Wayde ein Schade gefchehen fey. 3. Dafi folcher Durch ein 
vierfüfliges Dich  welchesfich Heerdweiſe austreiben läffer / geförhet weil 
zwey beinigte Thiere ſub nominepecudumproprie nicht begriffen wer 
den / wiewohl nach der teutſchen Sprach auch Huͤner / Endten / Gaͤnſe Vieh, 
genandt werden / dahero wo auch dieſe Schaden thaͤten / kan die Adtioutilis 
de paſtu angeſtellet werden. 

arg. L.pen.fi quadr. paup. Land Recht /ib. æ. art. 40.in fin, 
erden alfo hier abermal ausgenommen die wilden Thiere / weil felbig 
micht indem Dominio Des Wald Hering ſeyn / ſondern heut zu Tagnod 
wie vor / ehe fie von jemand gefangen werden. - 

$.fera. 12.de R.D.L.pofhderi 3. $.itemferas 14. deadgu po. 
Wann abergleihmohlaus Schuld des Jagt + oder Korfi- Hering / der es mit 
Fleiß heeget / und denen Unterthanen  folche zu ſcheuen / oder abzuhalten vers 
bietet? dergleichen wilde Thiere Schaden thun / und Die Saat abfreffen / 
fo fordert esin ale Weege die Billigkeit / daß der Herr Denen Unterthanen 
bierüberSatisfation ſchaffe / wie folches Chriſtliche Jurisconfulti ungeſcheuet 
ſtatuiren fo wenig es auch in praxi Gehoͤr findet. 

Gail2. obs. . . o. 

Vigel in method. ſur. Contr. lib. 5. e.1o.reg. So: 
Wamgber einzahm-gemachtes wildes Thier / welches aus und ein gehet / 
einen Schaden thäte/ fo fan Adtio utilis de partu inflituiret werden. 

‚Strwv. Ex 12.th, r, 
Welcher auch diefer Adtion Plag giebt / tvann die Tauben aufmeinem Bo, 
Den floͤgen / und Das Darauf liegende Betraid conlumirten/ oder auch im 
Jeld die Saat ausfcharreten und auffräfen.. \. 

— ad ꝓr. J. ſa quadr. n. I1. ſeqq. 

Peidel. verb. Tauben Thomæd. Tr. c. 10. u. 51.fogg. 
Ob aber das Vieh freywillig in des andern Fundum gelauſſen / und ſich dar⸗ 
nid geroeidet/ und dahin getrieben worden / benimmt der Adtioni de paftu 
nichts m 
I. qui Servandarum. 14. $. fin. de praſ. Verb. Bach. & Hun,.ad 

Treutl.Tit. ad. L. Aquil. th. 2. Lit.C. 
Wäre aber des. Herꝛn Schuld mit eingelauffen / fo Fan der Schadenleiden⸗ 
u. diefer Adtion depaftu aueh adtionem L. aquil, utilem ans 
Ns | 
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Such.dilf. 18. $.47. 
Mynf. dec. 2.%. 11.90.19, 
Gaden Con[.75.8: 4. 
ätte aber der Hirt Schuld / ſo ift der Herr des Viehes frey / ob man ſchos 
ie wolte / daß er einenfleiffigen Hirten ermähten ſollen / 
Ihn, — $.fin.verf: cum euim, ] de obl. qua qua]. ex. 
et. j 
L.27.$.nadL.aguil, - — 
Den ſolches nur ſtatt hat wann jemand eines andern Dienſt in rebus 
alienis. 
d.S.fin.F.deobi.guaquf, 
Nicht aber in feinen eigenen Sachen gebramchet/melchen Fals et fib zwar 
Deffen negligenz , Daß er fich nieht um eine fleiffigere Perfon umgethan / un® 
erlittenen Schaden feibft zusufbreiben/ fo Daß er darwider Feine Klage an 
ſtellen / gleichwohl aber auch nicht wegen Diefesfeines eligirten Dieners ac 
gligenz conveniret werden fon. 
‚d,$. fin. 7. deSocies. $. praterenz. J.quib. mod, recontr.sbl. 
Thomadenox.animal.d.c.16.n. 73. [699. | 
Allwoer aub.n. 79. dieOpinion deg Colledtoris Obfervation : Gamer 
ap. Gulman, Tit opilio, carpiret/indem er Die Gemeinde vor den Schaden / 
Den der Gemein⸗ Hirt geſchehen laſſen / zu refpondiren ſchuldig haͤlt / weil ſie 
ſolchen cacit&ratihabirethaben, Was die Wuͤrckung dieſer Adtionexpa- - 
fin betrifft / wann der Schade twollte veriaugnet werden / iſt des Fluhre⸗ 
oder Wild: —— Zeugnus dißſalls allein genug / weil es feines Oeii il 
Dergleichen Schäden zu beobachten / und fein bep.angetreitenem Ambt pr&- 
Qixtes Jurament vor fufhicientzu achten / 
‚Lfie. C.adL.Jul.repet. 
Die Condemnation aber geſchiht / wie bey der vorhergehenden Action⸗ 
daß der Schadenpringerentweder ſelbigen erſetzen / oder das Schaden brin⸗ 
gende Thier fahren laſſen fol. | 
"Meyer Coll.arg.tit.fi quadr. $. 18. 
Coßadefaiti Scient.  ign, Cent, 2.difl. 34: 
eötväre Dann aus feiner Schuldgefcbehen / welchen Falls er in ſolidum zu 
condemniren / nicht aber nur fo weit fein Vieh darch Dieabgefregte Wayde 
beſſer und fetter worden / | 
«.fhlaferis.X, deinjur, Exod, 22. V. 5. 


Ben welcher Aktion de paftu nach dem Sadfen; Mebt aubdifsynot- 
ren / daß hier nicht / wie bey der Adione de pauperie Dir A us 
iehe 
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Viehes durch defen Austreibung von Erſehung def Schadens könne befrey- 


et werden / fondern er muß pracise Denfelben gut machen, 
L.R.lib, 2.art, 39.Coler.dec. 136. m. 


$. 72» | 
Es muß aber nach dem Sachſen ⸗Recht der Herr deß Viehs nicht nue 
den Schaden erſetzen / ſondern auch noch eine Geld Buß thun / weiche Emen- 
da genannt wird / und beſtehet in drey Schillingen / welches heut zu Tag da. 
ein Schilling ı 5. Pſennig machet / vier Batzen auswirfft 
LCand R. lib. 2.art. 47. 
Moller p.2.conSt. 27.9.1. 
Berl. 9.2. Concl. 34.0. 49. 
Coler. dec. 136.8. 3. 
und diß hat ſtatt / wann das Dieb Schaden in einem Predio privato gethan 
bat: Triebe aberjemand fein Dich in einen andern Fluhr auf gemeine Ways 
de / und er würde Darum gepfändet/ fo muß er 6. Pfennigzur Bufegeben 
2.andR. d.art.47. R 
welches nicht zu verftehen, als wann vor jedes Stuͤck Vieh 4. Pſen. muͤſten be 
zahlt werden/fondern wann unterfihiedene Herren ihr Vieh Dahin getrieben 
hätten / einjeder 6. Pfennig entrichten müfle/ ob ſchon ein und anderer unter 
fchiedene Stuͤcke dabey gehabt hätte. Wäre aberdas Vieh der Hut deß Hits, 
ten auvertrauet/ fo giebt Derfelbe Die Etraffe von 3. Schilling / jedoch nicht 
mach der Zahl der Herren / Denen das Vieh gehoͤret / ſondern nur einſach. 
Thomade»ox. anim.c. 17.n. 15./egg. all wo et die zhllam 0 
| ris Saxon, welche den Hitten / wann in feiner Abwefens 
heit das Dieb Schaden gerhanı von aller Straffe #dfel- 
viret / refutitet. 
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Weil nun das JusSaxon. eine Strafſe wider Diejenigerwelhe das Vieh 
an eines andern Feldern Durch Abtwandung ſchaden thun laſſen / dictiret / fo 
folget / daß auch andereTerritorial Doꝛff und Gemein⸗Herren gleichfalls Die 
Macht haben / dergleichen Straſſen einzufuͤhren / welches 
Lucas de PennaadL. 2. G. de paſt. publ. lib. rı, 
zwar nur auf den Caſum, da man das Vieh muthwillig auf eines andern 
Grund und Boden getrieben / nicht aber wann ohne dek Henn oder Hirtens 
Schuld das Vieh darauff gelauffen und Schaden verurſachet / reſtringiren / 
Thoma de nox. anim. c. 20. n. 11.[099- 
aber keinem / der nur eine Jurisdiction haf/dergieichen Statuta zu ſanciren er⸗ 
auben toill/ weüdieſe Macht eine Species poteſtatis legis latoriæ mit fich 
üben welche niemand fuo jure — — als welcher der Ma 
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theilhafft ſey· Und wuͤrde die Jurisdictio Vagiſtratuum, welche auch in fpecie 
dieſen Namen verdienet / mit der Juridictione Majeſtatica, Die keinen obern 
admittiret / eonfundiret / wann man ſagen wollte daß das Jus condendi 
ſtatuta Jurisdictionis ſey / da doch nur derjenige / welcher die ſetztere hat / die 
Macht / Geſetze su geben / prætendiren koͤnne / da der Partĩcipant von der ers 
tlern nur ein Jurisminifter ſey / und bloß das gegebene Geſetz appliciren/ 
nicht aber feibftgeben kan: Allein dieſe Sentenz ittfaft allen Dd zu wider / und 
iebt Die tägliche Praxis gleichfals Dag Contrarium ; Wie dann felten ein 
orff anzutreflen fepn wird / Da nicht gemiffe Dorfis, Ordnung entweder von 
Der Gemeinde felbit aufgericht oder vonder Dorffs-und Gemein-Herifchafft 
vorgeſchrieben / oder audy nurconfirmiret anzutreffen ſeyn / worinn au ing 
gemein deß Vieh⸗Triebs halben Verordnungen vorgeſchrieben / und wider 
Die Contravenienten Straffen dietiret werden / Dabero ich mich dabey nicht 
auſhalten / fondern nur melden will / daß auch das JusCivilegemiffe Straß 
fen wider dergleichen licentiose Abwaydungen anderer Belder defeket habe. 
Alfo warn in dep Kayſers Waldungen feemdes Vieh getrieben wird / ift die 
Straflederjenigen gleich Die in verfahrnem Out appliciret wird/nemlich. Die 
Eonfifcatio deß Viehes / 
L. C. de Fund & ſalt. rei dom. ibig, 
Luc: de Penna. ; 
und gleichwiediefe Straffe Chur-und Fuͤrſten deß Meiche wider Diejenige/ 
die an den Orten / wo fie ihre Forft und Jagd⸗Gerechtigkeiten haben / dag 
Viehe treiben’ auch exerciren/ oderallen Kalle auch mindern koͤnnen wie 
hievon Die Wald» Ordnungen hin und wieder reden ; Alfo pflegen fie auch bey 
denen Hoͤltzern wo der Vieh · Trieb hergebracht/ darauf zu fehen/ und zu vers 
bieten/daß wo daffelbe Schlag-oder Ploch⸗weiß abgehauen / nicht cher wie, 
der betrieben werde, biß das junge Holtz ſo hoch aufgewachſen / daß ihm vom 
Dieb kein Schade mehr bengebracht werden fan. Davon oben ſchon et⸗ 
was gemeldet worden. An theild Orten wird dergleichen verbottene Abs 
waydung / too fie zu Nachts⸗Zeiten gefchehen / härter gefiraffet / als wann fie 
bey Tag gefchehen waͤre / wie ſolches nach dem Bapsrifchen Recht alfo ob-- 
[erviret wird» 
Jus Mun. Bavar.tit. 17. art. 2, ibig, Schmid. 
und mehrere Exempla davon angiehet. 
Thoma denox:animal.cap. 30 9.37. fegg: 
Oter. de paſc. c. 12. m. 16. [egq.. 
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Es iſt aber hiebey / beſonders nach dem Bayeriſchen Fand- Recht / noch 
dieſes in acht zu nehmen / Daß wann es um Klagen kommet / noch — 
m⸗ 


vonder Such» Wohn und Wayd-Betechrigkeke. 7 


Umſlaͤnde bey der Dilindtion ob der Schadebey Tagoder Nacht ge/de 
hen / in Betrachtung zugiehenfeyn. Dann 1. wo derfelbe bey Tag gefcher 
ben’ fo ift u Deffen Probation genug/ Daß der Damnificatus eine Pfandun 
porgenommenhabe Hat esfich aber bey Nacht zugetragen / fo wird/ neben 
Der Pignoration , aud) dag Juramentum pignorantis, daß er von dem Be⸗ 
klagten einen wuͤrcklichen Schaden gelitten habe / erfordert / da hingegen/ 
wo Derfelbe bey Tag geſchehen / genug iſt / wann der Kläger gepfändet hat / 
und das gepfaͤndete Stuck vorweiſen fan Und zwar wird diß Juramentum 
nicht zur Probation deß erlittenen Schadens / weil ſonſt der Schwoͤhrende 
gen und Richter zugleich wäre fondern die Schad-bringende Perfon am 
ag zu bringen / welche NachtesZeit nicht ſowohl als bey Taggefehen werden 
Tanıprakiret Haͤtte aber DerDamnificarus kein Pfand und wollte auch nicht 
ſchwoͤren / fo mager feinen Beweiß mit Zeugen verrichten / wann ſelbige nur 
fo wohl von dem ſchadenden / als Schaden»leidenden Theil teſtiren. 2. Ders 
ug welcher bey Tag Schadendurc das Vieh gethan / wird nur zur bloſ⸗ 
n Schadens⸗Erſetzung / und alſo in Simplum, der aber bey Nacht / in Du- 
plum condemoiret/ weil die nächtliche erbrechen verdächtiger feyn / als 
Die bey Tag gefchehen. 3. Daß der Richter. bemeldte Straf über den Nacht⸗ 
ats Toge-Schaden irrogiren kan / wird nicht eben ein Propofitum oder eul- 
pa lata erfordert/ ſondern es iſt auch culpa levis hiegugenug. 4. Wäre der 
Schaden / welcher durch überägen vom Vieh geſchehen / großund notabel , 
fo fan derfelbe auch .criminaliter actione furti, vi bonorum raptorum, 
and dergleichen 2c. gefuchet werden. | 
‚Schmid, add. Tit. 27. art. 2.m. 2,fegg. 
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Es fragt ſich aber: Wann dürch ein Statutum, oder andere Verord⸗ 
nung / wider eine Heerde Vieh Die aufeinem verbottenen Ort weidet / eine 
Straff dictiret waͤre / und die gantze Heerde kaͤme eben nicht Darauf / ſondern 
nur eigene Stuͤcke / ob ſo dann die Straffe nur pre rata einzufordern ſey? 
®. Pro affirmativa militiret 
:Glos[.in &. cap. a. de decim. 
Tufch. Lit. R.concl.7. 
und iſt in dieſem Zallı wann Dad Geſetz von einer Heerde redet / nicht aufden 
halt der Wortes fondern Deren mentem zu fehen / welcher fonder Zweif⸗ 
eldahin abzwacket / Daß der Schade / er geſchehe nun von einer gangen Deer⸗ 
de / oder einzeln Stücken’ erſetzet werde 
adde L. ſom. de fund. inſtr. 
quadetota Reivind, 


J | 
Es würde auch widrigen Falls ſoigen / daß wo ein anderer eintzeles / oder doch 
| hbba nicht 
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nicht fo viel Vieh / als zu einer Heerde erſordert wird / auf einen verbottenen 
Ort treibet / derſelbe nicht koͤnne geſtraffet werden und wuͤrde dem Geſetz ein 
Betrug zugefuͤget. 
Hingegen will pro negativa angefuͤhret werden / daß die Straffe auf eine 
Heerde eingerichtet ſey: Wo nun feine Heerde Vieh vorhanden / ſo cesfire 
auch Die Straffe/ zumalen auch bey Auslegung eines Straff⸗Geſetzes allezeit 
Der gelindere Weeg su amplectiren iſt. 
L.fiprafesdevan, 
Die beſte Meynung iſt / daß man die Verba Legisanfehe/ ob ſolche eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl determinire. E.g.daß man nicht mehr als so. 60. Stuͤcke / 
Schaafe / Rind⸗Vieh auf den concedirten Wayd⸗Ort bringen widrigens 
man ſo viel Straff geben ſoll; oder ob fierein Wort / welches eine gantze 
Heerde anzeiget / gebauchet. Erſternſalls / wo mehr Stuͤcke gefunden wers 
den / als determiniret / ſo quadriret auch Die Straffe auf den Überfchuf. Letz⸗ 
tern falls aber / it die Straffe pro rata zu exigiren / wann einige Stuͤcke von 
Der Heerd gufeinem verbottenen Ort gewaydet haben / welche Sentenz ſo⸗ 
wohl denen Rechten’ alsauch der Billigfeit gemäffer kommet / wie auch alfo 
decidiretzu ſeyn anziehet 
Franchis. deciſ 228 adde Oter. de paſcuiscap. 25.m.25.fegg. 
| 6 
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Es fragt ſich aber ferner : Wann eine Straf wider dergleichen Wayd⸗ 
Frevel su exigiren iſt / ob es noͤthig ſey Daß Das Vieh am verbottenen Ort 
attrapiret werde / oder ob auch fo dann ſelbiges koͤnne eingefordert merden/ 
—— * Schaafe ſchon non dem verbottenen Ort weggetrieben ſeyn. 2. Es 
mache 

Oter. de pafc. cap. 12.0.2 Ä 
einen Unterfchied/ ob die Frage fen von eines andern Privat- Wander wel⸗ 
eben falls er Die Ausweichung der Schaafe / nicht vor genug hältzihren Herru 
- sonder Steaffe zu eximiren: Oder es iſt Die Frage von einem pafcuocom- 
muniund publicoeiner Stadt, Flecken /oder Dorfig/ woben er wiederum 
fubdiftinguiret / ob Die Innwohner oder Benachbarte deß Fleckens oder 
Dorffs / dem der Wayd⸗Platz zukommet / wider die verbietende Ordnung ges 
wapdet / fo Fommetihnen Die Flucht deß Viehes zu flatten/ und Binnen fie 
nicht geſtrafſt werden mo ihr Vieh nicht an dem Ort / wo der Schade geſche⸗ 
* bensangetroffen wird/fie hätten dann einen allzu empfindliben Schaden ver- 
urfachet : Maſſen ein Stadt oder Flecken die Wayde ihren Inn wohnern der- 
geſtalt / und mit dieſem Geſetz ausgetheilt zu haben geglaubet wird Daß mag 
man auf verbotenen Weegen findet/Eönneweggenommen und gefhaffet wer⸗ 
den; Was aber ausgeriſſen / ſich Der Straffe entjogen.babe 
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.. Gustierzz.lib 2. Sem quafl.c.27.». 10. 
Gehoͤrten aber Die Schaafe frembden Leuten zus die feine Waud+@erechr 
tigkeit auf dem Fluhr haben fo Ban ihr Schaden bringendes Bieh auch aufs 
fer.dem Orth aufgefangen / und die Herren geſtrafſet werden / weiljhier keine 
Ratio voxhanden / warum man mit ihnen glimpflicher verfahrenfoll. 


5. 77. 

Scdlieſſich will ich noch dieſe Frage beyrucen : Mann dem Naͤchſten 
durch Die Atzung des Viehes zwar ein Schade geſchehen / man weiß aber 
nicht Barch mas vor Vieh / wie hat ſich Der Beſchadete dabey zu verhalten? 
ꝝ. Es ſcheinet zwar / dader Author damni unbekandt / daß keine gerichtliche 
Ahntung ſtatt habe. 

L. duo [unt de Teſtam tutel. 

L.qui accuſare ©. de edend. 
Wie dann auch nicht genug iſt Daß Das Delitum vorhanden ſey / wann 
man nicht zugleich den Thäter weiß. Deffen ungeacht / wann ein Schade an: 
der Wapde geſchehen / und man nicht weiß / durch weſſen Heerde oder Vieh eg 
vollbracht worden / fo ſeynd die Præſumptiĩones Juris in Ermanglung zu⸗ 
langlichen Beweiſſes zu Huͤlffe zu nehmen / welche an Hand geben / dah in 
dubio der Schade dem Hirten oder Heransmelche in der Naͤhe eine Schäß 
ferey oder Vieh · Hut haben / zu imputiren fey. 

L.fiita ſ. ult. de fund. inſir. 

L. ne quid. de iacend. nim. nauf! 

L. æ. J. domini C. de his, qui latron: 

TFiraqu. de pon. temp. Cauſ, æ23. n. 10. | 

Dahero koͤnnen auch dergleichen Statuta errichtet werden / daß wo an denen 
Eonfinen ein Schade gefihehen /Die Angränger / wo man den Thäter nicht 
weiß denſelden erfegen follen / wie dergleichen Geſetze in Welſchland an ver⸗ 
ſthiedenen Orten anzutreſſen ſeyn. 

apua Oter. de paſt. c. 14. n. 3. 

Aen. s.praf.3.9.19 ſegq. 
Eratian. Tom. 1.dife, For. cap. 171.0 fin. | 
Dieratio Legum aber iftdiefe / weildenen Nachbarn oblieget/ die Aecker 
nnd den Fluhr ihres Diſtricts in Obhut zu nehmen / Damit. niemand 
darinn einen Schaden leidet, 
+" Male. de prob. Concl. 1413.». 21.f 
Weil aber dergleichen Regreß an die Benachbartenicht ſtatt hat / als wann 
man den Verbrecher nicht weiß / dahero muß der Damnificatus erſt ſattſam 
probiren / daß er denſelben nicht habe ausforfchen koͤnnen / ob er ſchon hiezu 
alle Muͤhe angewendet habe, | | 
— Dbb > Mask; 
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‚Malt. Conel. 1001.n. 11. Oter. de paſt. cap. 14. 
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Nachdem bißhero uondenen Remediis judicialibus , wodurch man 
deß durch Die Viehatz erlittenen Schadens fich erholen kan / gehandelt wor⸗ 
Den fo willnun auch Privat - und auffergerichtlibe Mittel bringen / woruns 
ter das Vornehmſte Die Pfändung/ nicht dieman wider die Perfon exer- 
eitet / fondern woman frembdes Vich auf feinem Grund und Boden / wor⸗ 
auffeine Servitut hafftet / weldend antrifft / felbige entweder alle / oder ei⸗ 
nige Stuͤcke davon weg⸗ und in Gewahrſam treibet / big man ſich des 
Schadens erhohlet. Nun iſt zwar dergleichen Pfaͤndtung nach denen Legi- 
bus Juftinianeis verbotten / und nicht erlaubet / eines andern Vieh / welches 
man auffeinen Grund und Boden rntrifft/ einzuſchlieſſen. ü 
\L. Quintus Mutius. 39.$.1,adL. Agsil, 
Und dien diegemeine Meinung unter Denen Dd, 
‚Coler.de proc. Exec.p. 1.6. 3.8.64. feq. 
Carpæ. P. 2.C.27. der LAT. | 
Schneid. adf. LQ n. 5. 5 Welns]. 
Signadır. aup, 
Zoel/. Eod.n.3. 
Berl.p.2.concl.34, 91. 
Kepp.2.0b[.73. 
Coll. Arg.d.t.  quadr, panpın, 17. 
Bufiusad L.guintus.39 m ı.ad L. Aquil. 
Dann obfboneinige dieſen L. 39. von einer ſoichen Vieh ⸗Einſchlieſſung bewe 
fliehen / welche aufdeffen Verhelungangefeben und Dahero die Intentiom 
eines Diebſials heeget / wozu behilflich ift/ dag man auch fonfleinen über den 
Diebſial Erhafcbten Fangen / und bißzur Satisfaction anhalten fan; 


arg. L.ait. Prator. 10.5. debitorem 16. quain fraud.Cred.jund#. 
4. 10. F.de obl.quaexdel, | 
Bozutommet/ daß die Aufbaltungdes Viehes wegen genoſſener Akung 
auch um des Willen dem Juri Civili conform jzu ſeyn ſcheinet / weil die iut Er⸗ 
haltung eines Dings / wohin die alimenta gehoͤrig angewandte Koflen / 
ein Jus pignoris tribuiren. 
L.interdum 5.L.[eg. Pr. qui pot. inpigu. - 
Mithin auch Das Jus retentionis: So wird ansanıman di@tamL, 39. 
anfiehet / Flar erhellen/ daß dafelbft die Einfchlieffung des Viehes zur 
cherheit des zu erfegenden Schadens improbirt werde / maſſen gemelde£ 
wird / daß er das Vieh megtreiben oder den Herrn ermahnen fol / daſelbe 
wegluſchaffen / welches mir dem Einſchlieſſen nicht compatibel if. — 


hıma - 
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Thoma. de nox anim. c. 23.0, 9.olwoauchobigen Objedionen ges 


nug thut 
Blum.vᷣom Pfaͤndumg⸗Recht e. r. - | 
b aber ſchon eines andern Vieh / als ein Pfand nicht einzufhlieffenif fo 

kan es doch in Dem Abſehen aufbehalten werden / dawit beffen Her mels 
&er zu conveniten iſt/ offenbar / oder deſſen Geſtait zu kuͤnfftiger Klags Be⸗ 
förderung befchrieben werde: 

arg.L.capite2g.pr.adL Jul.de adulr, 

L.falfus 43. $. ſed fi 7. Seg. de fürs. 

Zoef.Schneid. Buf. dd, li. 

Gratian.dife. for.c.8 0.0 2. fegg- | 

Pech. de Servit, Tom. 3.c.9.9u4[l.48.9.8. | 
Dann weil man denjenigen / Den man conveniten will / nothwendig zuvo 
kommen muß / ſo fan ſolches in dieſem Ball füglicher nicht / als durch Eineh⸗ 
ung Des ſchadenden Thiers gefchehen:: So bald aber der Herr fund iſ / ſoll 
man das Vieh refticuiren/ und hernach wegen des Schadens Klage führen» 

Blum.d./ par. 130. | 

Seryck. von Pfaͤndungs⸗Recht e. 7. Pag. 6- 

Over .de pafeı cap, 12.0 21.fegg: ; 
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Was aber Die Mores hodiernos „und faft überal hergebrachte Ge 
wohnheit betzifft/ift Die Pfändung faft durch gang Teutfchland ex generalü 
eonfvetudine,fo wohl als auch in Niederlanden und andern Orten here 
gebracht. — 
Nakm. ad Weſ. Tit fi quadr. paup. n. 6, 
Carpz p.2.confl, ı0.def.1. 
Kap.dec.41.9.1r, 
Mev. ad Tus.Lub.lib, 3,.Tit, 11. ad rubr. n. 10. 
Zoef.dten,P. 
Gratian diſc. For.cap. 80.0.8. 
ıGrenevv. de LL. abrog. L. 30. ad L. Aguil, 
Azead.Comm. ad Jus. Hifp.lıb. 1.tit. 17. Leg. 1.n.6. “ 
Berl p. 2. conel. 34 ». æ. Welcher aber folcbes aufdie pignoratio- 
nesprotwendä]urisditfione,aut quo alio jure factas, zu — 
giren ſcheinet. Mer, recup: rem o m. 28 1. fegg. allwo et ſacui- 
ret / Daß woman ein Pferdt auf der Wayde wegnimmet / deſ⸗ 
ſen nicht ex. LSi quis. in tantam,C.unde vi, agiren könne 
Verfieg.aife.3.deServ.prad mp: 
Nach dem fen: Recht ift gar nicht zu zweifeln daß Die Pfändungen sus 
gelaſſen ſeyen / ſi geſchehe ex. causä paltus oder pauperiei. Buf- 


» # 
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A445. adL. 39.9. 4. ad L. Aguil, 
Land⸗Recht ib.a. art. 27. * 

Coler de proc. exec. p. 1.0.3... 06. a | 
Man hatauc ſchon in Teuiſchland vor Zeiten Durch Öffentliche Geſetze Zray- 
heit zu pfändten gehabt / wie ju fehen. 

In Rec. Imp.de Anno 1442.rubr. Wie man pfänden ſoll. 
Dann weil damalen unter Kegierun des Kapfers Friderici 1. die Frie⸗ 
- Dens-Conflitution noch nicht publichret war / ſondern die Befehdungen uns 

ger denen Ständen annoch in Schwang giengen / davon auch Die güldene 
Bull cic, 17. permiflive etwag ltatuiret hatte, fo Mi nicht zu wundern / wann 
auch zur ſelbigen Zeit die Pfaͤndtung / jedoch auf vorgeſchriebene eſetzliche 
Arth / ꝑermittiret worden / weiches alles ſich aber / nachdem der öffentliche. 
ried publicitt / und in ſpecie auch wider Die eigenmaͤcht ige Pfaͤnd⸗ 
tung eine Reichs · Conſtitution zwiſchen Kayſerl. Majeſt. und Staͤndten 
Des Reichs aufgerichtet worden / heut zu Tag anderſi hat / auſſer wag / wie‘ 
gemeldet / durch Gewohnheit wieder eingeführet worden. 
Teœxt. Ad K. J. de al. 1054. adiſp. A. ch. 12. ſeꝗ. 


re 80. 

Damit aber die angemaſie Privat - Authoritaͤt ſich nicht in eine unum⸗ 
ſchraͤnckte Licene extendiren moͤge / fo iſt aller Orten bey dieſer Pfaͤndtung 
mit her gebracht daß das gepfaͤndtete Vieh ſogleich zur Verwahrung der 
—— ———— Daß in deſſen Unterbleibung der Pfändter zu 
ſtraffen i 


Mev.ad Jus Lub:d tit. IäI. ad rub. n. 2. 
Wie dann audh zu Der Zeit / als die Pfaͤndtungen noch im Roͤmiſchen Reich 
verbotten waren es vor einSpolium gehalten worden / wann man die Pfaͤnd⸗ 
ter nicht dem Richter inſinuret has. 

4. R. J. de al, 1444. — 
Bey Städten und andern Volckreichen Gemeinden pflegen gewiſſe Hüter 
oder Zlührer beflefltzu werden / welche den Fluhr und Wande umgeben’ 
und wo ſie von frembden Bich Schaden thun fehen / felbige pfändten/ wel⸗ 
che conſtitut ionem cuſtodis. 

Oter.de paftwa.c:19.n.2. 
nicht eben vor einen adum Jurisdi&tonis,fondernbielmehrDominii haͤlt / daß 
eine Gemeinde ratione ihrer eigenthumlichen Guͤtter / und Gemein⸗Hut ders 
ichen Huͤter beftellet/es hätte dann felbige zugleich aucb eine Jurisdiction. 

L.innomine g. ſancimus verfin[ardinin C.de off-praf. prat.Afrie, 

Alex.5.Conf, 88, Franck. dee 117.9. 2. 

MAetmafen auch diefe Cuftodes oder Fiudrer / oder wie fie in der Marck 
Vꝛondenburg genanng toschen / Sand DIeRE! —————— 
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fondern bloſſe Diener ſeyn / dahero können fie auch auſſer der Pfandung kei⸗ 
nen Actum Jurisdictionis exerciren / oder auſſer richterlicher Erkandtnus 
ſich oder der Gemeinde eine Straff widmen / wann auch ſchon der Gepfaͤnde⸗ 
ge ſolche offerirte / und fein Vieh loͤſen wollte es wäre dann bereits ein gewiſ⸗ 
fes Pfand⸗ Geld vor den Schaden determiniret/zund Dem Fluhrer die Macht 
gegeben / ſolches einzufordern oderzu erheben 

Azevedo ad LL.Hifp.ib.7.Tit. 7.Leg. 12.0.7. — 
Doch weil dergleichen Hüter Pflicht thun muͤſſen / fo verdienen fie als perfo- 
az public® in Sachen / welche den Vieh · Schaden und deren Pignorationes 
betreſſen / voͤlligen Glauben > 

Parlador.lib. 3.differ. 12.5.1,%,2) 

L. 1. S. ſanè de off. praf.urb. 

L.cum Prator de Judic. 

Maft.conch. 654. | 
heut zu Tag aber werden dergleichen Fluhrer und Grentz⸗ Huͤter von de 
Stadt⸗Obrigkeit / und aufdie-Dörffern/ von Denen Dorff oder Gemeind- 
Herren conltituiret. 











5. 81. 
Was die Perſonen anbelanget / weiche Pfandungen vornehmen koͤnnen / 
ich rede nicht von Denen Durch Die Reichs Satzungen verbottenen Pignora- 
tionibus, mo ſowohl an Seiten defi pignorantis als pignorati requiriret 
wird’ daß man immediar& dem Reich unterworffen fen / auch nicht von de⸗ 
nen / weldevi Jurisdiktionis , zu Behauptung gerichtlicher Authorität/ex- 
ercitet werden / welches captis pignoribuszu gefchehen pfleget/ ſondern von 
jetzt erwaͤhnten zugelaſſenen Vieh⸗Pfandungen / ſo ſeyn ſolches entweder per- 
ſooe publicæ, oder privatæ. Jene / wo ſie an dem Ort / da die Pfandung 
geſchicht / die Berichte haben / können ſie auch Pfandungen exerciren 
Carpæ. p. 2.Conf#.7.def: 1. BEE 
und iſt zu folcher Pfandungs⸗Ubung auch Die niedere Jurisdiätion genug 
wie ſie dann nach dem Saͤchſiſchen Recht mit unter die Arten und Gradus 
+ Der. niedern Jurisdiction gesätslet wird. | 
Coler. de Proc. Ex.p.r. 6.3.0. 118.24. | 
Inder Marek und einig andern Orten hat auch der Schultes / mit feinen 
Schöpffen die Macht su pfaͤnden / es wohnte Dann Der Edelmann/oder Her 
ſelbſt / im Dorfiimaffen fodann der Schultesund feine Schöpffen bloffe Exe- 
cutores feyn/ und deßwegen muß eingepfandetes StuͤckVieh dem Schul: 
gen anderji nicht/ ale mit Confens def Edelmanns / übergeben werden / ais 
bey welchem auch Die Erfandtnus über den Schaden foder Pfänder erlitten 
un ſtehet. In Sachfen aberhaben Die an erwähnte Gewalt 
i 


- Carpz. 
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Carpx.p.a. conſt. . def. æ. 
Coler.de prosc.exect.p.æ. 6.1.9. 131. 

Gleichwie aber ein Richter oder Jurisdidional- Perſon die Pfandung ex 
ofhcio ‚wo einesandern Örund und Boden Schaden Durch Das Vieh ges 
ſchicht / vornehmen kan / alſo fan er. auch ſolches thun wann der Schade auf 
feinen eigenen Feldern geſchehe: Dann da ſolches auch einem prixato erlaus 
bet iſt / warum nicht auch einem Richter / der in dem Seinigen pfandet/ und 
— mit deß Grund und Bodens Eigenthum die Jurisdictio ſelbſt zuſammen 

ommet 

Carpæ. p. 2.C.7.def-1.%7. 

Berl. p. 1. Concl. 9. welcher aber einen Dorff Schultzen aus: 
nimmet / daß er das Pfund nicht bey, fich- behalten Eöns 
ne, ſondern ins Amtbringen müffe: 

welches doch nur nach dem Saͤchſiſchen Recht zu verſlehen / nicht aber von den 
Orten / wo / wie vor erwaͤhnet / die Schultheiffen mehrere Macht haben. 

Blum: vom Pand⸗Recht e. 2. 

geryck. vom Pfand⸗Recht c. 2. 

Shtüßlid iſt hiebey noch diß zu erinnern / daß der Richter nicht nach deßjeni⸗ 
gen Perſon / der das Vieh / ſo Schaden gethan / zugehoͤret / ſondern nach dem 
Grund und Boden / darauf der Schade geſchehen / zu æſtimiren ſey. 

Berl p: z.conel.9. 717. 
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Was nun diejenigen betrift/ welche privata authoritate Die Pfand 
ung deß ſchadenden Viehs vornehmen koͤnnen / iſt / nachdem aber ſchon ge⸗ 
meſdet worden / Daß dieſe Pſandung non einer eingeriſſenen Gewohnheit den 
Urſprung genommen habe / und heutiges Tages das Pfaͤnden gleichſam ein 
Remedium ordinarium, und alſo de genere permisforum geworden’ Dies 
ſes — regula zu ſetzen / daß allen denjenigen / welchen es nicht verbotten / das 
Pfaͤnden zugelaſſen ſey. Weil aber die Perſonen / Die ſolches Jusexerciren/ 
entweder veri dominifepn/ oder nur ein Jus herſonale haben’ fo bleibet wis 
derum dieſer Sag fell Daß ein jeder Herꝛ ſein Grund, Recht auf feinem lies 
genden Gut durch Pfandungs-Mittsl erhalten künne, 

VerL.inre mandatä21.C.mandı 

Doch thun die Pupillen und minores, Die zwar auch. Herren über ihr Gut ſeyn / 

am ſicherſten / wann fie ihrer Bormündern Confens hiebep adhibiren- 
Blum: Pfand: Recht. cap.zı Pag: 139. 

Was die quafi-Dominos betrifft’ kan keim Vafallioder Emphyteuta feinem 

Rehen.und Erb Zins Herin zum Schaden etwasan feinen Guͤtern verwahr⸗ 

loſen / quo ipſo er auch billich zu Conftrvirung feiner Freyheit + und Ab⸗ 

wend⸗ 
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wendungdeß Schadens von feinen kehen · und Erb · Zinß · Gut / Pfandungen 
exercirenfan 
2. Feud, 8. f.reiautem. Everh.inTop. 

Leg.loco afendo ad Emphzten[.29.n.2, 

Blam.d.hn. 141. 

Sleiches ift auch von einem Ufufru&tuarie zufagen/ daß er den ihm zukom⸗ 
‚menden Ufumfru&tum dur Die Pfandungs⸗ Kreyheit erhalten koͤnne; 
Nichts minders iſt bon einem Zehend · Herrn zu ſagen :Danmtoeil der ſelbe Deu - 
Zehend von den Früchten hat / Diefelbe aber Durch Das Abwavden Der Thiere 
derringert werden/fo muß nothtvendig auch der Zehend fich geringer finden 
haften, und kommet alſo der Schade diretd mit auf den Zehend⸗Herrn / den 
er dahero durch Pfandungen billich abwenden kan. X* 

Blam. & Sceryck. dict. capit. 

Was aber diejenige betrifft die nur ein Perfonal-Recht haben tan von ib» 
nen gefaget werden / daß alle diejenige welchen der zugefügte Schade ange 
het / denfelben durch Pfändenvon ſich abkehren koͤnnen. 

Mev,p.ı.decif 34. n. . 

Dahero fan auchein Renhonarius;oderdestin@utgepaptethatzin Dieb’ 
das der änderey Schaden thut / pfändens Dann ‚ob er bon adtionem 
condudti wider den Locatorem anftellen Fönnte/ Damit er das⸗ was ihm 
lociret/ in Ruhe befiße / fo i es doch beſſer ihm auch diß Remedium einzu⸗ 
raumen/ weildie Dfandungs: Mittel feinen Verzug leiden und Der Schade 
auf den Penfionariumredundiret/ welches er auch um foficherer.exerciten 
kan / wannervorgiebt/ daß es nomine Locatoris geſchehe. 

L. Solvendo z4.de negot. gell. R 
melcherLex und deffenRatio au am Tag giebt / daß ein jeder in eines andern 
Namen, wann erand (bomnichtsdanon weiß, den er aber fuldiefer Aus 

_ anderft gültig fenn/ exprimiren muß pfänden könne  weileines Abweſenden 
Posfeflion zufügen zugelaffen 

L.fıpwpilli 6.8. ed ſi qqu. s. deneg geſt. nn 
weniger it noch zu zroeiffeln.ab eın Mandatarius oDdet Bevollmaͤchtigter in 
einer Sache pfaͤnden koͤnne / nach der gemeinen Regul 

Legis, fiquis per alium &c. ne quis eum, qui imjus vos. 


. 83. 

Das Objeltum, oder mag gepfändetwerdentany ig das Vieh / ohne 
unterſcheid / weß Art es ſey / wann es nur. fan gefangen werden / Dahero feya 
au die Pferde und Zug. Dchfen nicht ausgeſchloſſen. 

Carpz.p,2.C, 27. def. 1.n.6.feqg. 


Berl.p, 2. Concl. 34.9, 6. eg. contra " 
ei Ts Möller 
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.  Müäller.p. ↄ. conſt. 27.n.3.feq. Ä 
Es werden auch der Geiſtlichen Vieh ausgenommen. 

Joh. Bapt. Coſta de fa, Scient.& igu, 

Cent. 2. dift. 34.%, ı. 

Azeved.inComm. Tür. 

Hif.lib.rsit.z, Leg. tæa. a c.. 
Dann eine bey andern ſtraffbare Naͤchlaͤſſigkeit iſt auch nicht von einem Geiſt⸗ 
lichen zu dulten / als welchem um fo mehr oblieget/ fo zu leben / daß Durch feine 
- Schub niemand kediret werde 

arg. 1.F.ı3.verf. Ecclefia enim, Surd. 3. 

Con], 301.838. 

Mev.dearrei,.8.n.94. | 
leider ift auch on dem Obrigkeitlichen Vieh zu ſagen / weil hier feine Ra- 
tio perſonarum ftaft hat 

vid. latius Müll.ad Struv. Ex. 14. thes. 4.0. | 
wie dann ferner die Diſtinction, ob das Thier freywillig in meinen Acker ges 
lauffen / oder von einem andern dahin getrieben worden / nichfattendiret 
wird / fondern esbleibet ben Diefer Regul: So offt die Adtio de pauperie, 
oder de paftu wider den Herrn deß Thiers ſtatt hat / ſo offt finder auch die Pig- 
noratio Platz. Es iſt zwar / was die entſtehende Aktion betrifft, vieldaran 
gelegen / zu wiſſen obein Vieh von jemand auf eines andern Acker gejaget/ 
oder ob es ſelbſt Darauf gelauffen ſey / weil erſtern Falls nicht der Herz deß Bie⸗ 
hes / ſondern der es auß den Acker gejaget / delanget werden Pan. 

Ric —— died * 
allein wann von Der Pfaͤndung Die Frage iſt / iſt es genug / daß der Herr de 
Ackers vom Vieh Schaden gelitten. gennz / daßder 5 ß 

Thom. de nox. animal, c. 24. n. }. | 
Was aber oben gemeldet worden / Daß man auch Zugoder Pflug⸗ Ochſen 
pfaͤnden Eönne, iſt nurzu verftehen / wann Beine andere Ochfen vorhanden 
ſeyn / dann auffer dem hat man billich von Pfändung der Pflug-Dchfen abju⸗ 
ſtehen / weil fie gleihfam ad inftrumenta eines Feld: Pauesgehören / melde 
su pfänden Durch ein befonders Recht und zwar ob favorem a griculture 
publicum verbotten ill. 

Conf. Nov. 32.33.34. 

Stephan. ad Eas.avth.agrieultoresC.quarespign.obl,nonposf. 
Gleiches iſt auch von Soldaten, Pferden / wann fie im Keid ſeyn / wie auch 
son Pröviant, Munition und Artollerie-Pferden ju fagen 

arg. L. 5.9.3. 5.de Fur. immun, 

Mev,dearreit.c 8,2. 121% 


m nen 


5.84 


— —— 
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§. 84. 
eilaber die exmoribus hergebradhte Freyheit zu pfänden nicht ohne 
Unterſcheid / fondern fo weit fierationabel gefchehen fol / welches nicht allein 
aus der Urſach / ſondern auch aus der Art und Weiſe zu æſtimiren iſt / ſo wirdr 
mit Supponrung / daß der Pfaͤnder das Recht zu pfänden habe / und daß 
ihm Schade gefchehen fey/ requiricet/ ı. daß Dagjenige/ was gepfändet 
wird / an dem zugefuͤgten Schaden Schuld trage; Dann mag von niemand 
gefchehen/ von dem Fan auch Feine Erfegung erfordert werden: Woraug fols 
get / daß wann ein Theil von meiner Heerde Vieh aufeinegandern Acker ge 
wapdet/ derjenige Theil/ fo auf den Acker nicht gekommen / auch nicht gepfän. 
det werden könne. Iſt dahero Diefe Vieh ⸗ Pfändung reftringiret auf dag 
ſchadende Thier / da hingegen’ warn halsftarrige Unterthanen geswungen: 
werden ſollen / eine jede Sache Ban gepfänder werden ſo / daß es in deß Pfäns 
ders TBillen ſtehet / was er vor eine Sache / Kraff habender Jurisdition, weg⸗ 
nehmen will: | 
$. 3. 7. de Satisd. Tur. | 
2. Daß Die Pfändung gefchehe auf frifcher That / und an dem Ort/woder 
Schade gefcheben: 
ZandR.lib, ꝛ. art, 40. art. 28. | 
dann weil denen Privatis nichtabfolute, fondern intuitu ihres Ackers die 
Pfandung concediret iflsfo ift Dahero noͤthig / daß man auf dem Acker ſelbſt / 
soo der Schade geſchehen / ein Vieh ergreiffe. Dahero ift nicht erlauber 
daſſelbe zu pfaͤnden / wann es Den abgeägten Ort bereits verlaſſen / und auf 
eines andern Orund und Boden fich befindet, 
Gratian.difc. For. cap. gang. | 
Ein anderes iſt / wann man fraget / ob der Herr deß ſchaͤdlichen Thiers kinne 
geſtraffet werden / wann es auch an dem Ort / mo der Schade gefcheben/nicht 
ertoppet worden / dann weildie Straffe vom Richter geſchicht / und aiſo ein 
Actus Judicialis vorgehet / die Pfandung aber extrajudicialiter von einem 
Privaro verrichtet wird / ſo iſt ſolcher odiofus, und mehrers zu reſtringiren / 
als zu extendiĩten. 
videantur dicta. ad $, 76.fupr.h F. 
mann aber dannoch jemand in feinem Fundo Vieh angetroffen’ und dae 
ſolches fangen wollen / felbiges auf einem andern Acker entlaufen / wollen eis 
nige / daß er ſolches dahin verfolgen / und daſelbſt fangen koͤnne / aus diefer 
Regul : Quidquid eſt licitum ĩin termino à quo, continuato adtu lici- 
tumquoqugeftintermino ad quem, niſi fit diverfa qualitas Termino- 


rum; fa fiegehennoch weiter / und wollen die Perfecutionaud in Terri- 


soriumalienum concedigen / weil Diefe u olgung ein Adtus er 
" iz i 
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iſt / wodurch dag Territorium nicht violiret wird. Doch muß der Pigno- 
rant das abgepfaͤndete Vieh der Obrigkeit deſſelben Orts / wo es gefaugen 
worden / nicht aber wo der Schade geſchehen / einhaͤndigen. 

Thoma de.nox. anim cap. 24.9 13. 

Bald. Conf/ 34.n. 10.lib. 5. Tufch. Lit. F.conch. Co. n. 1. 

Strav.jurispr. Few.lib. 2.818. 1.9.23. 
noch mehraberift die Verfolgung deß Viehs zugelaffen / wann ich felbiges 
aufeinemandern Aderı Dermein iſt / antrefſe / ob es ſchon Darauf noch feinen 
Schaden gethan hätte maſſen genug/daß ich folchesauf meinem rund und 
Boden ſehe / und Daßesmirrevera Schaden zugefüget hat. 

‚Blum. von Pfandungss Recht cap. 4.942.165 . 

3 ˖ Daß zwiſchen Demjenigen/ fo gepfänder morden / und. dem:zugefügten 
Schadens eine Proportion und Bleichheit.fey. Dann gleichwie zwiſchen 
dem delidto und der Straffe eine Propertion obferviret werden muß / alfo 
audin Pfandungen/es wäre dann der Schade zwar gewiß / die Eltimation 
Der abgepfändeten Sachen aber ungewiß / maffen foishenfalls Der geringe 
Excels wohl zu dulten if 

4. Daß das ſchadende Vieh eingezogen / und unverletzt verwahret werde. 
Dann wann ich meinen Schaden will —— haben / ſo muß ich dem Vieh 
Bein Leid thun / noch weniger / wo ich es auf Dem Acker ergrifſen / gar toͤdten. 
Davon hernach mit mehrern. 

Aev.p. 1.dec, 34:9.15. 
5. Daß das gepfaͤndete Vieh dem Richter uͤberantwortet / und durch den⸗ 
ſelben mas etwann durch die Privat· Pfandung zuviel geſchehen / verbeſſert 
werden / ſelbiger auch zugleich den Schaden æltimiren koͤnne / maſſen ein ans 
deres Die Pignoratio. ein anderes die Retentio iſt 
Land⸗Kecht db. æ. art. 28. & 40. Berl.p. æ. concl. 324. m. 22. 
Gratian. d. cap. &o. nm. 33. Coler. in proc Exec p. I. c. 3. n. Go. 120. 
Conſt Elect. p. 2. Conſt. . inf. U 

Dann wann der Pignerant dag Vieh bey ſich hehaͤlt / muß er deſſen Herrn 


— in Sachſen fo genannte. Emendam ‚und demRichter vor Die Straffe 
ehen / 


Zert. p. 2. C. 34. n. 24. _ 
es hättedann derPignorantfelbft anfelbigemDrt die Jurisdiltion , melden 


Falls er ſelbſt das gepfändere Vieh ‚retiniten / und feinem andern Richter 
offeriren darff. 
Berl.d.l.n. 23. 


Schmid. ad Jus Bav. Tit. 27. art. 8.0.2, & [egg.\allwo er. dieſes 
Thema vo :isläufftig ausfübrer. * 
ie 
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Die Zeit aber betreffend’ warın Das Pignusder Obrigkeit: offeriret werden 
muͤſſe / fo iſt der Saͤchſifchen Rechts Gelenreen Meynung’ daß es binnen 24. 
Stunden geſchehen muͤſſt / wie folegex gloſſa Jur. Saxon, beweiſet 

Kappen. pı 1.dee. 41»: 10; 

Goler: in Proc. Exec. Pi 1.0.3. IT2: j 
und von anderer Orten Gewohnheit atteſtiret 

Thoma de nox: anim c.24.n..19.adde Jus: 

Bavar: Tit.27,arn Bibig,schmid, | 
Krafft Defender Pfändner das Pfand nur uͤber Nacht behalten darf: Wäre 
aberder Richter zu weit entlegen / fan er von dem Gepfändetenein inanima-- 
tum pignus flatt deß Viehes fordern / und wo er ſolches nicht geben mwollte/ 
ihm zwar das Vieh wieder geben / jedoch in Beyſeyn zweyer Zeugen / welche wo 
ſie das Geſchehene gerichtlich ausſagen / Der Schade Dam Pfaͤnder zugeſpro⸗ 
ben: und die Sache auf deß Gepfaͤndeten Koſten ausgemacht wird. Wo 
aber fein Lex ſcripta vorhanden / wird Die Zeit dem Arbitrio Judicis übers 
laſſen / welchenfalls doch fo Diet Zeit Dem Pfaͤnder zu gönnen iſt / als er zur fuͤg⸗ 
lichen Uberbringung deß Dfandes ing Gericht: nöthig hat 
s arg. L. 1. $.fim de J. de lib. 
Was aber den Kichsersdem das Pfand gebracht werden ſol / betrifft / ift fols- 
cher regulariter derjenige wo der Schade geſchicht / mithin wird nicht at⸗ 
tendiret / wer deßjenigen Richter ſey / Dem Das Vleh zuſtehet / und iſt deßwe⸗ 
gen eineexprefla conſtitutio Saxonica vorhanden. 

part: 2.Confl. 7, circa fm i 


Se 8f- 
Was die Effeftus und Wuͤrckung dieſer Pfandung anbetrifft / ifider: 
vornehmſte / daß der Her: deß Pfandes deß andern Schaden erſetze 

Band, Recht lib: 2. art. 27.47: 

Conſtit. Elect. 7. p. 2: 
ie er dann vor deſſen Effectuirung das Pfand nicht wieder bekommet / er 
offerite danncautionem de judicio fisti, odet daß erden Schaden / wo er: 
unterliegen ſollte / erſetzen wolle: 

Welenb,ad tit.ff. ſi quadr. m. 6. 

Azevedi ad Jus Hifp.lib, z. tit. 17. Leg. nm 117. 
wollte aber der Herr deß gepfaͤndeten Stuͤcks nicht an Tag kommen / ſo 
Fan der Pfänder bitten’ daß das Thier oͤfſentlich verkaufft / und er von dem 
Kauf Schilling Rarisfaciret werde.. | 

‚Joh, Bapt: Goflade faBi Scient. & Tgwi. 

Cent. 2. diff. 34: 9: 1: | 
Damit aber der Schaden von dem Pignoranten nicht nach feinem — 

möge: 
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möge geſchaͤtzet werden / ſo kan der Richter hiezu gewiſſe Leute verordnen / wel⸗ 
che den Schaden taxiren / welches inegemein durch Den Schultzen und 
Schoͤpffen / oder Viertelmeiſtern zu geſchehen pfleget / und muß die Schägs 
unge. Unkoſten der Beklagte welcher den Schaden verurſachet / bilich zahlen 

Kapp.dec. 41.98.28. 

Schepliz. adConfues. 

Manch, p. 4. tit. — 
gutorilen wird auch Der Gepſandete ſelbſt zur Eſtimation deß Schadens 
adimittiret/ welchen der Beklagte enttveder preftiren/ oder wo er nicht Bes 
weiß (daß der Schade geringer ſey / ) führen kan dag Ringerungs Eyd / wie 
es de Jure Saxon.genannt / und dabey vom Richter adquiefeiret wird / abſtat⸗ 
ten : Weil bier de vi ablativa oder expulliva gehandelt wird / allroo man 
bloß der Asfertion deß beleidigten Theils ohne allen Eyd oder andereLiqui- 
dition glaube. 

Coler. Proc, Exec. prafat.n, ı5.infin. 

Berl, p.2.Confl. 34.7. 65. 

Brunn. adL. fi quando 9.C,unde vi.n. 5. 

Richt.dec. 5.».18. z 
Es ift aber Der Gepfaͤndete / indem er fein Dich wieder fordert / gehaken, 
nicht nur den Schaden zu erſetzen / fondern auch über dag Den gewöhnlichen 
Dfand-Schilling/ deffen Quantum nicht einerley / inggemein aber nach) 
Saͤchſiſcher Gewohnheit ein Schilling oder 16. Pfenning zu feyn pfleger/ 
und was das Vieh mährender Drändung an Fütterung gefofiet zu erlegen 

Carpz.12.Cons},27.defs.2, 

Berl.p.2.0.34.n2.52. 

Richt. dee. . n. 23. 

Thom. denox. anim.c. 16.9. 26. , 
wenn auch der Gepfändete in Einlöfung feines Viches cöntumaz iſt / fo iſt 
er / nach Saͤchſiſchen Rechten ſchuldig Dem Richter vor eine jede Nacht oder 
24. Stundendrey Schiling oder 4. Groſchen zuerlegen. | 

Berl.d.l,Carpz.d def: 5.0.9. | .— 
Stünde aber die Einloͤſung fo lang an/ daſi Die Straffe fohoch Rieger dag 
das Pfand völlig dadurch abforbiret würde, fo cefliret/ nach dem Saͤchſi⸗ 
fen Recht ſowoͤhl die Relation des Pfandes / meilfich das Vieh verftans 
ben hatı und dem Richter heimfället/ als die fernere Anforderung Der tägkis 
en Schillinger. 

Moller.p. 2. Conct. 27.%.2s 

Berl.d, !. Br f7. 

Carpz, p. a. C. 47: def: 7» & 8. 


In 
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Sn Francken und Schwaben findet man hin und wieder / daß wann die Vieh⸗ 
Hirten oder Schäffer der Gemeinde Fluhr entweder zur unrechten Zeitioder 
an ſolchen Orten / wo fie es nicht Macht haben / betreiben / ſie das Pfand nicht 
eben vor Gericht bringen / ſondern warten / biß ſich Der Gepfaͤndete anmeldet / 
mit dem fie / dann deß Schadens oder Turbation wegen tractiren uud Das 
erloͤſete Geld vertrincken. 


5. 16. 
Wie mann aber bey annoch rechts haͤngiger Sache uͤber die Eſtimati- 
on deß Schadens das Da umkaͤme / wen betrifft fo dann der Schade / 
Den Pfaͤnder oder Gepfändeten x. Die Pfandung iſt entweder rechtmäßs 
Figer Weife vorgenommen, oder nicht/ erfiernfalls / n der Pfändner ſchuldig 
gleichen Fleiß bev Confervirung des Pfandeszu adhibiren/ als ergegen feis 
ne Sachen gebrauchet. 
Mev.P.1.dec.34.9.18. 
iele nun dergleichen Vieh ums ohnedeß Pfänders Schuld / oder wuͤrde von 
oldaten geraubet/ fa leid der Gepfaͤndete den Verluſt / und Ik Doch dem 
Schaden und aufgelauffene Koften zu erfegen fchuldig. 
L.illud 40.de hered. pet. | 
Carpz.P.2.Const, 27.def.9. Richt. der. 5.0.29. 
waͤre aber die Pfandung unrechtmäffiger Weife vorgenommen / alsdann ift 
nach Den Sefegen Die Pfandung entweder gar verbotten / welchenſalls der 
Pfaͤnder ĩn dolo ‚auch weil er diefen verbottenen Atum unternommen/ als 
dejeit in mora begriffen‘ 
L.2.$.dolimali 8,de vibon rapt, 
L. 23.deV.O.L.2.dereb.Cred. 
Dahero auch wieder einen ſolchen too das Pfand umgekommen / dag Jura- 
mentum in litem flatt bat 











L.1.$.3.dein Lit.jur. Gail,depignor.ob[. 18.» 1. fegg. 
oder es iſt zwar Die Pfandung nicht unterfaget/ jedoch circa modum &xer- 
cendi zu viel gefbehen/ weſchenfalls abermal die Gefahr und Verluſt def 
Pfändersift; fonft aberı und wo das Pfand noch vorhanden  mufi es in glei 
ber Güte und mit allen feinen ungen NE wann inzwiſchen eine Ruhe 


gekaͤlbert / ein Schaaf gelammet haͤtte der Foetus mit der Mutter reſtirui 
ret werden 
Gail depignor. ef. 17.0.2. 


wann nemlich der Gepfaͤndete Die gebührende Preftationes geleiflet / und 
den zugefügten Schaden erfeget hat, Zumeilen wird aber der Trugen mit De 
aendarch Die Fütterung aufgetwandten Koflencompenfiret, | 

Blum, vom PfandsBechtsap. — lite ger 
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i 6. 87: 

Wer muß dann immittelſt da das Vieh arreſtiret / und noch nicht re- 
uiret / Demfelben Die Agung preftiren Ir. Derjenige/ der es eingeſchloſſen / 
Doch daß er ſolche vondeffen Herꝛn / wo er egreluiren will / repetiren könne 

Axevedo.ad Jus Hiſp. lib. 5. tit. 17. L. I. m.7. 
fo daß der Kepetent nicht einmal mit dem Beweiß / Das Vieh alimentiret 
zu haben graviret werden Ban meilvernünfftig iſt Daß folches nicht von Der 
- $ufft leben können 

L. fin. C.de alim pupil, praſt. 
fondern es wird fo lang dem Pfändner geglaubet/ wann erfolches geaͤhtzet zu 
haben vorgiebt/ Doch Daß folche der Richter taxiren moͤge. 

Alciat reg; I. br 50.9. F.. 
Lieſe aber derjenige/welcher das Vieh eingeſchloſſen / aus Mangelder Atzung 
felbiges fierben / fo mußer davor ſiehen wann er auch mit Dem groͤſten Recht 
gepfaͤndet haͤtte / und zwar actione Legis Aquilia utiliin duplum 

arg. L. Jurmadmodum aæ9. G.ſin. ad. 

“ E.aguil. $.fin. J. Eod. 

Fachf.differ. 69. Zobel. 1. 2.diff: 36.2 9. 

35 text. L. pen. C. de LAquil. 
welcher Textus aber eine Ablaugnung prefupponiret/ wodurch ſich das ge⸗ 
klagte Quantum vermehret 

TAn. J. de obl. qua quaſ ex del. 
aus dem wird der Beklagte in ſmplum eondemniret / fo viel nemlich der Ge⸗ 
pfändete endlich erhaͤrten kan / weil das Juramentum in litem bey denen 
adtionibusex delidtis ſtatt hat: 

.  Beum farti,g: de inlit. Fur: 

L. fiquando 9, C.unde vi 2 

L.per aliums. $. 1.ne quis eum, qui in jur, Voc. 

Rauchb.p: r.qw.9.9.32:. 

Coſta de fadlı Sciens. 

Cent:2.diSf, 349.7: 

‚Garpzp: 1.C,23:defi 19. — — 
doch wird hler dutch Den Einſchneſſer deß Viehes nicht Die Obrigkeit / oder 
deſſen Diener / welcher das Pſand von dem Pignoranten angenommen / ver⸗ 
fandenzmafien deren Peiner adalimentaverbunden ift/ noch exL. Aquilia 
nnanget werden Fan/en hätte denn nicht rollen zugeben daß man. das Vieh 
uͤtter / 

L, 29, Siſin ad L. Aquil. — — 
fandern denjenigen / der das gepfändere Stück überliefert / und einiu 





— — 
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fen begehret / nicht anderſt als wie derjeniger der einmMenfchenincarceriren 
aaͤlſſet / demſelben auch die Alimenta ſuppeditiren muß. Wiewohl zuweilen 
der Pignorirte ſelbſt fein Vieh Durch feine Dienſt⸗Boten / Damit demſelben 
‚fein behöriges Recht gefchehe, Die Agung reichen läffet 
Thoma de nox. anim. cap. 25. n. 23. ſeq. 


$. 88. 
Es hat auch ferner die Pfandımg dieſen Effect, daß fie auch noch ehe das 
Sepfändete ausgeidfet worden’ in denen Juribus negativis Die-quali-Pos- 
ſeſſion verhintert / und die Berjährunginterraumpiret; 
Coler.vn proc. Fxec. p.I.c. 3.0.90» 
dann gleithteie duͤrch deß Gegentheils Verbott / und deß andern Theils ad- 
quieſcenz, eine Posſeſſio juris negativi fan adquiriret werden / alſo giebt 
Die Pfandung ein Mißvergnuͤ endehDfänders an den Tag/ und verhintert fols 
‚ber Seftalt die quafi posfeflionem juris negativi 
Carpæ. 1.8.9.1, ſeqq . Struv. Ex, 34.thes.27. 
Soß aber die Pignoration dieſen Effect haben/unddie Prxfeription berhins 
ten / ſo muß das genoinene Pfand dem Richteꝛ deſſelben Gebiets da die Pfand⸗ 
‚ung ergangen / von dem Heun deß Ackers prælentiret / und der Adverſarius 
citiret werden 
‚Kappel; 41. m. 34. Coler. de proc. Ex. P. 1.7.3.0. 9. fegg: 
wiewohl anderezur Interruptionder Prafcription in.corporalibusgenug 
[% ſeyn halten, Daß man auſſer Gericht darwieder proteftiret/ mithin auch 
ie Pröteftatio ‚alg einerealis Gontradidtio,, genug ſey. 
Strwv.Ex.43.4hes.28. 
In Sachfen.aber iftes ein Auggemachtes / daß das and dem Richter eins 
geliefert werden muß. Wäre aber der Gepfandete infeinerquafi- Posfeflion 
mit einem Ticulverfehen ſo kan ihm die Dfandung blß auf weitere der Sa⸗ 
chenUnterſuchung an feiner quaſi· Posſeſſion nichtſchaden / weil diePrzfump- 
tio pro posfeflioneiticulata und Dahero De Pfänders pro mere turbativa 
ju achten in. Wie dann wann die bioſſe Pfandung genug waͤre Die Verjaͤh⸗ 
rung zu interrumpiren/dietwenigfteneinePosfeflionemoontinuatamalic- 
giren könnten j 
Blum.d, Tradl.c.5.infin. 


u 89. 

Es iſt aber auffer der bißhero tractirten Pignoration, noch ein anderes 
auffergerichtliches Mittel / den Schaden von fremden Vieh abzuleinen/ 
wann man nemlich —— et / wohl abpruͤgelt ‚zutveie 
fenein Bein entzwer / oder ſelbiges gartodt ſchlaͤgt. Zwar iſt abermal hier 
in Lege Civili verſehen / Daß ich eines andern a. aufmeinem ne 

2 ſchlim⸗ 
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fhlimmer aldmein eigenes tractiren / Das iſt / unbefchadet twegjagen Ban. 
Dahero wo ein übeleradtirtes trächtiges Pferd vertoorfien hätte / kan der 
<häterexL.Aquilia belanget werden. 

L. 39. $. Pomponiusz adL. — 

Coſta de fact. Scient. cent. a. diſt. 34.0. 8. 
Hab ich nun mich mit dem Wegjagen moderat erwieſen / ſo bin ich nit davor 
zu ſtehen ſchuldig / wañ ſchon nach demſelben das Vieh verlohren worden wär 
re / es waͤte dann eine Verletzung mit eingelauffen. Welches um ſo mehr flatt 
hat / wann ich dem Herrn deß Viehes die Expulſion wiſſend gemacht und 
ihn ermahnet habe / ſein Vieh zu ſuchen. 

Tuſch. Lit. D. concl. 9.2. 7.feq. 
Es wollen zwar einige gewiſſe Arten von Viehe ausnehmen / und andere per- 
ſuadiren / man duͤrffe ſolche nicht nur verletzen / ſondern auch wohl gar todt 
ſchlagen + allermaflen von einiger Franzoͤſiſchen Provincien Gewoͤhnheit - 
daß man too Der Schadensbringenden Gaͤnſe 20. Stück waͤren / zwey Davon 
todt ſchlagen koͤnne / dahero das Sprichwort entitanden/ die Sänfe zahlen 


mit dem Kragen, jedoch nicht wegnehmen / oder effen duͤrſſe / fondern liegen 
laſſen müffe arteltiret 


Thoma de nox. anim. c. 2. n. 4. 
gleiches wollen auch einige an Denen in den Gaͤrten angetroffenen Huͤhnern 
erlauben. Deren Feines abc in jure fundiret ifl. - 
Mev.p. 1. dec.34.n,16, 


den Hünern fan man dir Slügel abſchneiden und fie dem Herrn remitti- 
ren. Nach dem Saͤchſiſchen Recht wird ein Unterſchied gemacht / ob das 
Dich fo wild und unbändig fey / Daß es ſich will pfänden laffen / oder 
nicht. Letzternfalls / iſt erſt dem Schadensseidenden zugelaſſen dag Vieh 
megzutreiben/ und felbiges mit zweyen Zeugen biß zu feines Herin- Haus zu 
verfolgen / welchenfalls der Herr dannoch Bas Pfand Geld zuzahlen ſchudig 
iſt als wann die Pignoratio wuͤrcklich gefchehentwäre: Oder auch mit den 
Hunden hinauszu hegen/ quo caſu, wann auch das Vieh von den Hunden 
verletzt oder todt gebiffen waͤre Der Pignorant por nichts fichet 
S.and; Recht lib. 2. art, 40: & 47. 
Coler. der. 136.40. 
Berl.p.2.ConSt.34. 
wie wann aber die Hunde Das Vieh verfolgen / und erſt auf einemandern 
Acker daſſelbe niederreiſſen Pr. Entweder geſchicht ſolche Verfolgung von de⸗ 
‚nen Hunden aus eigenem Getrieb / oder Der Dominus Fundi hat fie noch fer - 
‚arangeheget. Erſtern / nicht aber legtern Falls ifider Herꝛ zu excuſiren 
KAicht. dec. 517. 91 Carp. p. 2. C. 27. àä.M. . 


Coler. 
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Coler. de Proc. Exec. p. 1.6.3.0. 65. dec. 320. n. 39. 
koͤnnte aher Der zu befahrend oder bereits erlittene Schade anderſt nicht ab⸗ 
geleinet werden / ſo kan man ſolchen auch mit deß Thiers Tod abwenden 

L. quo re 3. 4. quod ait. 7.de incend. ruin. naufr. 

Hand Recht ib. 3.art, 48 vwelches aber eine eydliche Ethaͤr⸗ 

tung erfordett. 
Wie dann auch wann der Herr deß ſchadenden Viehes gewarnet wird / ſelbi⸗ 
ges in gewahrſam zu halten / damit man von demſelben nicht mehr incom⸗ 
modiret werde / der Herr aber achtete es nicht/fo thäte zwar der Pfänder weit 
deſſer / mann er das Vieh zu tödten fich enthielte und Deß Viehes Herin ad 
Intexefle belangte : 

per text. L. 1.4.3. deperic. & comm.rei vend, 
auffer dem aber und Da erfich deß fcharffen Rechts bedienen will / Fan er ein 
ſolches Vieh wohl tödten/ und hatdeffen Herr den Schaden niche dem Pfaͤn⸗ 
Der fondern feiner eigenen Schuld zusufchreiben. 


9. 90% 
noch übrig don dieſer Wayd⸗Gerechtigkeit / daß ich auch melde’ wie 
ſolche Fönne verlohren werden’ wohin diejenigen Modi gehoͤren / wodurch Die 

Servirutesingenere ihre Endſchafft befommen / als da iſt & parte rei oder 

der Sache welchedieServitut leidet. 1. Die Confufie pr&diorum , wann 

Das dienende Predium denjenigen zum Herin befommet weichen das Herr» 

ſchende zufichet. Refolutione Predii., wann nemlich Deßienigen Rechts 

Der dieſe Servitut conftituiret hat / aufhöret v.g. wann der Erbe waͤhrender 

Condition dem vermachten Fundo Diefe Servirutimponiret hätte foces 

iret folcbe wann Die Condition adimplıret ift Ä 
L. 15,08 11. S.1.quem Serv.am. 
gleiches ifl auch zu fagen von Der Servitute pafcendi „welche der Vaſalldem 
Fundo feudali adguiriret hatte 
2.F.8.Hil.adDon. II. C. 17. 
Struv. Ex.13.8h65.53. 

- oben erfieen Falls gefragt wird ob der Lehen, Herr eines zugefallenen Ser 
hens / oder deſſen neuer Vafall, dieServitutem Juris pafcendi , welche der 
serfiorbend Vafallaufdas Schen bringen laffen/ und lange Zeit erdultet/ wi⸗ 

der feinen Willen ferner auf denen Pradiis bißheno Servientibus dulten müf- 

fe? x. Obſchon ſcheinet / Daß er folches leiden muͤſſe weil Die quafi-Pose fie 

Burcheinen verjährten bißherigen Gebrauch hergebracht: So iſt doch in ge⸗ 

meinen Lehen⸗Rechten Bar verfehen/ daß dergleichen von dem Vafallo quf 

das £ehen,gebrachte Servitur, dem Lehen, Heran nicht ſchaden koͤnne. 
3: Eeud. 8, verf'quidergb | 
Era weil 
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weil A ohne feines Lehen⸗ Herrns Willendas Lehen nicht verſchlim⸗ 
mern kan. 
Aryck. in Exam. J. F. c. 10. qu. 3. . & 6. 
and fan ſolche deh Vaſallens Patienz , Dem Domino nichts ſchaden / wann 
er es ſchon gewuſi haͤtte / weil nach der gemeinen Meynung der Feudisten/ ein 
Valall, auch ohne deß Hernn Willen / und ohne Furcht dag Lehen zu verlieren / 
Dergleichen Servitut, oder dergleichen Jus, welches eineServitutem prædia- 
lem anzeiget / auf das Sehen bringen kan / dahero auch Die Scienz und nicht 
geſchehene Wider ⸗ Rede ihm nicht ſchaden kan. 
Schrad. p. .cap. a. n. æ9. 
Struv. Hut. J. F.c. 12. aph. E. n. 4. & cap. 13. aph. æ. 
Roſent. cap.o. memb.i.conci. 1. n. . 
Aus welchem Principio auch dem Lehen: Herin nicht prejudiciren kan / ob⸗ 
ſchon Der verſtorbene Vaſall per tempus longisſimum Die Servitut toleri- 
ret haͤtte / weilder Der vor der Heimfaͤlligkeit den Genuß der Servicut durch 
keine Action verhintern koͤnnen / mithin / da Feine Prefoription wider denje⸗ 
nigen lauffen kan / Der nicht indem Stand iſt / eine Klage anzuflellen / ſo kan 
ihn auch Die verlauffene Zeit nichts ſchaden / weil alle Præſcriptiones eine 
—— a parte deſſen / wider welchen Die. Præſcription angeſehen / Iup- 
onif 
E . Ashrad.d.C.n.52. Rofent.dıl.m. 3. 
Carpz.p. 2.C.50.def6. 
Stryck.d.l.qu. 8. | 
und was das Meitleiftfo wuͤrde durch die Impoſition DieferReal-Servitur 
gleich ſam das Weſen deß in Fundum concedirten Uſusfructus corrumpi- 
ret / welches der Valall zu ſtets wierigem Prajudiz deß Lehen⸗Herrn nicht 
thun kan / weil die ſtets wierige Real · Servitutes, bloß pen einem wahrhaff⸗ 
ten Herrn deß Prædii ĩmponiret werden / 
LE. in fin. Comm. præd. 
dergleichen verus Dominus proprĩetatĩs perpetuus łein Vaſall iſt. 
. Herold. con[.decif. gt. 
2. Endet ſich auch DiefeServirus Durch Veränderung deß Prædii und def 
ſen Qualitaͤt / wann ſolches / zum Erempel / adres ſacras & religioſas gejo⸗ 
| r u oder caſu fortuito, v.g. Durch einen Fluß⸗ Austritt ein Ende 
nehmete 








ærg. L. 14. S. 2. de Servit, L.f locus 14. quem. Serv. amit. 

L. 24. quib. mod. ufusf, am. | 

64 L.10,$.2.Eod.L.ı5.$.2.Tocat. 
welches doch ſo zu berſtehen / daß twann der Ortwiederin vorigen Stand . 
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rathen ſollte / die Dienſlbarkeit ſich wieder erneuere, und der Bedranat-aemen. 
fene ſich deß Beneficiĩ reſtitutionis in integrum zuerfreuen — Em 
L. unus exSociis $.ifons cum: 
L.feg: de Serv. ruSt.prad. 
Pecch. de Servit. vol 3.0.9. 94,61. 
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Es wird aber ferner auch ex fadtoDominibag Jus pafcendi extingui: 
set. 1. Remisfione mann der Dominus Servitutis: felbige erlöfet/ entwe- 
der a. „odertacice nachdem er feinen Willen re oder verbis decla-- 
riret. 

L.8,L. 6. r.quem.Serv. am. 

L. 14. $. 1.de Serv. L. 17,Comm, prad. 

Struvs Ex. 13. thes. Se 

2. Durch unterlaffenen Gebrauch: u 

arg. L. hac autem 6.de Serv:urb.prad.. 

L.una 28,deServ:rufl. prad.. 
wodurch aber ein folcher Nicht · Gebrauch verfianden wird / woraus eine ſtill⸗ 
ſchweigende Renunriation colligiret werden fan / mithin iſt kein ſoicher 
er suberfichen/ welcher aus einem äußerlichen Impedimenc: 
entſtehet 

L. 34. ſeq. de gerv. ruſt. prædl. 
wie dann auch diß kein Nicht⸗Gebrauch iſt / wann man / ob ſchon nicht in eige⸗ 
ner Perſon / Doch durch andere / die Wayd⸗Gerechtigkeit exerciret;, 

L. 20. cum ſegq quemi Serv. amit: | 
Da bingegen auch Dig unterden Non · ufum zu rechnen / wann man die Servi-- 
tur nicht in der Intention einerconflituirten Servitut, undalfgnicht Kraffe: 
eines competitenden Rechtg / gebrauchet / oder zwar nofro jure ‚jedoch niche: 
aufbedungene Art und Weile; 

L.18.pr:L.ult,quım.Servamı: | 

Sceryck. indis[.de non uſu fur. quæſ. c. 2. m. 53./eg: 
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Von dem Jure paſcendi, welches / als eine Servitut exerciret wird⸗ 
differivet dag Jus compaſcuĩ oder Koppel⸗Wapde / Mit⸗Wapde ꝛtc. derglei⸗ 
chen an vielen Orten / beſonders wo Die Aecker und Felder verſchiedener nach⸗ 
barlichen Gemeinden in den Fluͤhren vermenget ſeyn / gebreuchlich ſeyn. Es 
iſt aber das Jus compaſcui, wann zwey oder mehr benachbarte Gemeinden 
in Ihren an einander ſtoſſenden / oder bermiſchten Gütern und Feldern zus: 
gleich Die Wayde ſuchen. Und differiret dieſe Koppel, Wand ı. von der Ser-. 
vitute pafcendi , indem jene zu Peiner Zeit fan præſcribiret werden; a F 
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ſih mit dieſer anderſt hat; Maſſen ſolcher Gebrauch der Koppel Wapd ni 
anders il, als ein precarium reciprocum, welches zu feiner Zeit præſcribi 
rer werdenfan | 
| L.maleagitur 2.C,deprafc. 30, vel 40, am. Affict. dec. a290. 
Keppen.deci[, 12.8. 9: Carpz.9.2.ConSt.s.def: 14. 
wie dann auch ferner Diefer Unterſchied iſt Daß Die einmal. auf eines andern 
Out adquirirteServitus pafcendi ſtetswierig iſt und dem Herrn deß herr⸗ 
——— in Jus reale tribuiret / weßwegen auch Die Actio confefle- 
E 
L.2.$.1.fi Serv.vind,Coler.deproc. Exec. p. 1.0.9.0. 58. 
Schurpf. cent. 3.Conf.8.n.12, > 
Da „es bey der Kuppel Wayd nur ein ſolches Recht erworben wirds 
Da beede Nachbarn Die Freyheit haben’ eines andern Güter mit ihrem Dieb 
gu befuchen/ folang es einem oder andern gefallet  maffen nach der gemeinen 
Meynung der Dd, ein oder anderer Theil diefer Kuppel. · Wayd nach Belie⸗ 
ben renunciren fans Davon aber bernach mit mehrern 
L.cum — C.depad. 
L.contraälus ibig, Bart.C. de fid, Inſtr. 
Kapp,deci[.12.n.6,& 18. Carpz. P.2.& AI. def. 9. 
Speidel.in Pecul. voce Waydepag. 1335. 
Rhez.ad F.dis[. ı1.thes. 10. 
Taut. ad f'tit. de Serv. ruſt. prad. $. ır. 
a,Differiret auch die Kuppel⸗Warde von dem Caſu 
Legispen. fi Serv. vind, 
welcher von verfchiedenen Perfonen / twelche ihre befondere Prædis haben / 
gleichwohl zugleich aufeinem andern Fundo dieſe Servitutem pafcendi ad- - 
quiriren/ redet. 

3. Differivet fie auch vom der Gemein Wayde/ ba entweder Die Innwoh⸗ 
ner einer Stadt oder Dorffs / oder bißtweilen zwo Machbarfchafften einander 
betreiben/ welches eigentlich Feine Dienſtbarkeit / fondern eine alte Gerechtig⸗ 
Reit und nachbarlicher Vertrag zu nennen iſt / weil Diefe Gemein⸗Plaͤtze jure 
— Der Gemeinde zuſtehen; Eine eigene Sache aber feinem Herrn nicht 

jenen kan 
Jus. Bavar. Tit. 26. act. 9,ibig, Schmid. 
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Es werden aber ſolche Compakcua entweder unter gewiſſe Perſonen⸗ 
oder gewiſſe Städte JFiecken und Dörfler conſtituiret. Jene tribuiren nur 
ein Perfonal-Recht/ Krafft deſſen nach der Meynung deß 

Fritſehii. Tract. de Com. 7.0x Mevio deſumpta parbıs.dec.2 de 
eine 






eine Derfon/bie Ren et hai Dich uchemarb oa m ber Zahl fe 
ni wil/ auf die Bo de zu treiben / wann es nur civiliter ſehet / ſo daß der 
ander hidht von de Mi⸗Genuß feines Gutes ausgeſchloſſen wird. 









bay fer. @L.24.deserv.urb,prad, 
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Ob aber dieſe Meynung den Stich halte ja ob ſich gar Diefe Diftin&tio ad 
x .ömp: ſeua appliciven laſſe/ ſtehe ich ſeht an. Dann entweder haben nur ge⸗ 
wiſſe Perſonen dergleichen Kuppel- Trifft miteinander bedungen und abge 
redet / oderzwenen Gemeinden. Diefe werden ſchwerlich ein Perfonal-Abfes 
Henn wegen der Wande haben fondern lediglich auf den Rugen ihrer Güter 
refleetiren/ und weil die Feldung vermifchet / (meil bey Separaten und von 
inander Bemein- Weiß abgerheitten Gütern / die Koppel. Ward felten or. 
ommen twird.) pro expedienti eines commod in Genuſſes ihrer Felder / die 
Borl- Wand miteinander verabreden. Tjene betreffend / wird ſich nicht 
vor [pra&ticirenlaffenrdag ein jeder fo viel Vieh halten und hintreiben dürfe 
© ala und wohin er wolle / maffen Diefe Licenz eine Emulation unter bees 
en Kuppel: Wapden / caufiren wuͤrde / und indem ein jeder Dem andern au 
Zahl Wiches gleichfommen/ wo nicht übertreffen will’ ſo kan nichts an 
er al Schaden an Vieh, daraus machfendes Mifvergnügen/ und Auf 
ing der Koppel⸗Wayde felbft entfiehen. Inzwiſchen aber und mo man 
in einererträglichen Zahi bleibet/ und dasjenige Abfehen hat/ mag obenS-r. 
vonder Perfonal Wayd- Gerechtigkeit gemeldet worden / fo koͤnnen auch Die 
Koppel Wayden gewiſſen Perfonen confticuiret werden. Wann aber die 
ee nr Gemeinden zukommet / ſo fan fein fremdes 
Rn mr Dası welches fich wuͤrcklich in der Gemeinde befindet / zur 
—J getrieben werden. 
0... mergo5,$. 1.de Serv. ruſt. prad. ee 
.. OMU 21 dec. 250.1. 4./e99. * 
Ta dubionberift die Mit Wayde mehẽ vor ein dem Predio ‚als der Perſon 
anbangendes Recht zu halten / als welche auch ihrer Natur näher lommet / 
ex accidentierft perſonal wird. Ä 
Brunu,ad L. 20.4.1. Serv.vind.n. 6, | 


j §. 94* ’ . 
Bas die Art und Weiſe / und mie Die Kuppel WBayde exerciret wer⸗ 
den fell, betrifft -ift hiebey vornemtich aufdie Gewonheit zufehen. In mei 
jen Deten vergleichen ſich die Einwohner deß Orts / mie viel ein jeder Dich 
amvit wicht Der vornehmſte Nugen aufeinen allein oder etli⸗ 
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wie dann auch nicht zugelaffen iſt / Heu zuſamm zu kauffen / und vieles 
Damit augzumintern / damit man gegen den Sommer aufdie Koppel A 
de deſto mehr Vieh ſchlagen Fanzgeitalten auch fein fremdes Vieh bey DaRe- 
'al-Conceflion dieſes Juris anzunehmen / und aufdie Koppel, Hutzu treiben 
Mev.d.p. 5.dec. 250,0. 7. ſeq. n 
wãa re aber dergleichen Verordnung oder Sewonheitnicht vorhanden / ſo kan 
die Obrigkeit die Hand mit darein ſchlaqen / und entweder noch an Zahl bei 
VPer lonen / oder ihrer Güter / nach dem ſich es am beſten appliciren w 
die Anzahl der Schaaſe repartiten Pen 
Manz.decif; Palat.26.., — 
Mtuoch; 2.A,F. Qu 2459.15. Be 
Covarr. pract quæſt. 37 9.1. ER PETRUS 
Im übrigen iſt auch / waẽ oben.de jure pafcendijure Servitutiscomp: sten 
se gemeldet.morden 4 bieher zu ziehen / Daß memlich/ wo man fich einer gew 
fen Art Vieh auf die Kuppel, Wandezutreiben verglichen: v. g. über gehör 
netes Vieh / man kein anders ald Pferd Schaaf / Gaͤuße treiben Dürffe: Fer 
ner was einer bey einet ſolchen Wayde vornimmet / ſolches auch einem a 
«Deren zugelaſſen ſey / weil dergleichen Actus bey denen Mit Wänden ſicheot 
relpeltivehaben, Dahero wo einer von ihnen den andern an den 
eitio palcendi berhinterte v. g. wann er ein oder anderes Stud Feld.einla 
derte / oder einzaunete, Fan der andere auf dem feinen Dergleichen thus. -. . 
















Decius conſ. 265.9, 3% 

Kap.dec. 12.0. 18. 

Carpz Ps2.Conif.41.d: 10. a 
alfo fünnen auch / wie Die Simplen. Wand, Pkäge Die man jure Seryitutisd& 
treiben Fan/ Die Kuppel: Wanden nach deren commodern Genuß / mwöflk 
befondersdie Wayd⸗Genoſſen nicht vertragen können  abgetheilet werden / 
und zwar entweder nach denen Feldern / daß eine Parthey dieſen / ein andere 
abereinen andern Streich betreibe; oder nach Austheilung Der Zeit / daß ein 
Theil Dorder andere Nachmittag austreibe; oder nach Anzah! deß Viehes / 
welches oͤffters noͤthig iſt / wann ein Theil Die Koppel Trifft allzu ſtarck betrei⸗ 
bet, und mehr Vieh haͤlt / als die Trifft ertragen Fan, euer 

Capoll:de Serv. ruſt. cap. 9, 9.22. 

Thesfaur, decif; 71» 0.0. 

Pantichm.p.1. q4..22:8:75.[eq: g > 

Manz de Servis. ruſc. n. 314. a 
woberdac einige Dd. haben wollen, / daß wann eine Gemeinde weit mehr: 
res Vieh hält’ als dieandere/die Theilung nicht nach der Anzahl deg Nu 
hes / oder der Perſonen / fondern zugleichen Theilen muͤſſe eingerichtet w 
den / ſo / daß Disjenige Gemeinde / welche eine kleinere Zahl an Vieh bat / = 

n» 
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FR vonder; Zur Wohn⸗ und Wayd Getechtigkeit 4rı 
benfonielan Feldern und Wayd · Plaͤtzen / als die andere zu genieſſen 
habe / welche an Perſonen und Rich ſlaͤreker üt — 
Tesfaur.dec.22.n. 12. ſeqq. 
. 1 » Menach.2. Ar F. 2er 241.n.ult. | | 
Haten aber einigezu gleicher Zeit und auf gleiche Att die Koppel. Wayd erhal· 
ten / undbißhero genoſen / ſo kan der eine wider Def andern Willen nicht aufs 
| pn 3 600,2, Mtmanp-arhner vehpedngrof dadurch Schaden litte / weil er glei⸗ 
echt mit dem andern hat / es waͤre dann derfelbe zanckſuͤchtig / und zum 
Iajuriren geneigt / oder eine andere die Theilung rathende Urſach vorhanden 
arg · L. 14 ꝓpro Socio. 
u. Fräsfch.de Jar Compaſt. J. as. 
baͤtten auch ihrer zwey das Jus pafcui auf eines andern Grund und Boden / 
———— bie Wande rheiten/ koͤnnen fie ſolches wo es dem Herin Def 
‚leidenden Fundi ſchaͤblich und er contradioiret / nicht thun / ſendern muͤſſen 
es hey der alten Form bewenden laſſen. | 
u Wang. L. 2, $.5..de aqu. Pluv. arc. 





. 8.. | 
Es fragt ſich aber letzlich bey Diefer Materie : Db ein Theil von Denen? 
welche die Kuppel Trifft geniefen/ felbiger renunciren / und ſie dadurch auf: 
heben koͤnne? 3. So meynen zwar insgemein die DE. meil'niemand wider 
Willen in einer Communion ju berbleiben fhuldigif/dergleisben die ſe Kup⸗ 
pel⸗Wanyd zu ſeyn ſcheinet. 
. uſt. CComm. di vid. 
‚Man exercire auch diß Recht nur jure lamiliaritatis und precarii recipro- 
<i. wobey keine Pr&loriptio ſtatt habe / ſondern es kan ein oder anderer Theil/ 
deſſen Boden Die Wande von dem andern bißhero gedultet / ſelbigen mie 
Der auffagen / und eo ipſo auch deß andern Güter zu betreiben nach laſſen. 
Xcꝑp. dec. 12.0. 18./egg. 
cCcaryæx· p. . Con. 14 d.g9 n.6. 
Lauterb adff tit de Serv,rust,pra. J. rı. 
Seryck. in ofu Parat.d.tit. $.15- i 
Brann.adL. 20. S.r.£ Serv:vind.n.9. 
Trad. vom Dotffrund Land Rechte 3. J. 29. 
Struv. Ex. 13.thes.26, 
underehingegen wollen alsdann Die Auftündigung der Kuppel- Trifft bar sus 
fen halten’ wann die Wande allen nicht genug iſt; Weil bey ſolchem 
örhfail —— eines vers — ſey. 
"mir per L. ſvenditonin om. præ 
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Chauſan. ad Conſu. Burg. rubr. 13. 5. 3. n. 3. 4 
Andere aber, Deren Meynung auch Die befte iſt / machen einen Unterſcheid / ob 
Die Kuppel» Wayd unter zweyen Perſonen oder Gemeinden nur ausgreunde, 
und Nachbarſchafft / mit hin aus einem bloffen guten Willen unter benächbars: _ 
ten Perfonen und Gemeinden angefielletzoder jure mutux Servitutis ad.» 
Quiriret worden / welches letztere / dah es alfo geſch ehen koͤnne nicht zu zweif⸗ 
feln iſt / daß nemlich ich Die Wayd⸗Gerechtigkeit auf meines Nachbarn Fel⸗ 
dern / und diefer wieder auf den Meinigen babe. Erſternſalls / bleibet bie era 
ſtere Sentenz in Salvo; Letztern aber / Fan feiner wider deh andern Willen 
Der MitWayd renunciren! und ob.er ſchon von dem Exercitioabfiände / ſo 
Fan er doch den andern nicht dadurch verbinden Daß er auch fein Medht-aufe-. ; 
gebe und non Berreibung deß Nachbarn Grund und Boden abſtuͤnde · Daun 
Durch Die adquirirte Servitut hat ein jeder ein Jus perpetuum erworben; 
atıt deß andern Gut zu hüten / welches ihm Durch Deß andern contraren wil⸗ 
fen nicht kan entzogen werden 
L foramen 28.de Serv.urb.prad. Ä Ei 
gleiches ift auch zu ſagen / wann dieſe Kuppel» Wayd durch eine alte Gewon ⸗ 
peit bekraͤfftiget iſt / deſen Aufhebung Denen Benachbarten viel Ungelegen⸗ 
heit bringen wuͤrde. Wer nun in ſolchem Faͤllen oer Kuppel ⸗Wahd renun- 
eisen wollterder muͤſſe beweiſen / daß er auch auf Deren E venienz ſich Die Auf⸗ 
kündigung vorbehalten habe / weil die Abtrettung von des Communion oh 
ne der Sociorum Schaden aefchehen muß * 
L. actiones 65. $.diximus 3. ſeq. pro Soc. 
Mev,part, 5, dec.2$5!. 
Stryck.in uſu Parat.tit.de Serv. ruſt. prad. $. 15. Latisfime 
Herold. Conſ. deciſc 40. Brunn, ad L. 20. fServ, vind, ınfin:.. - 
Harpp.Conf. 90.9. 19. ſeq. 
und vermittelt diefer Diſtinction 'Affet ſich auch Diefe Frage erörtern Ob die 
Kuppel Wandg-Serechtigkeit von-einem Der Intereffenten könne pfeefcri- 
biret werden? Maffen erfternfalle felbigesu negiren/ weil ex parte. deffen/ 
der adquiriren will feinanimus adquirendi , noch A parte deß anderen ein 
animus rem amittendi vorhanden ift legtern aber zu affırmisen wäre. 
arg.L.pen. Comm. prad,. 
” Li4r.deadqu posf. L.1.C.deprafer, 30.09, u, 
Befold. * 118.n.74.[egq. 
wohin auch gehörig wann eine Caulanova undad preferiptionem habilis. 
zudernondem einen Theil renuncirten Communion kommet / sum on 
‚ pel / 
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pel / wann der eine Theil wider deß andern Renunciation, Inhibition, und | 
‚Eeffationdom Genuß der Koppel⸗Wayd / Dannoc Deren fich zu bedienen 
sefähtetrund binnen unverdencklicher Zeit felbige genoſſen hat 
aypꝑponm. p. 1.decisı2.n. 53. Zu . 
"Speidel. in ſpecul. voce Roppel⸗Wayde 
erpeæ.p.æ. C. 4 def. 14.17. | 
iſt eine unzulängliche Urſach zur ‘Juftificacion der Posfeflion, wann 
einer proreftiret en er hinführo Die Koppel⸗Wayde nicht mehrtitu- 


tofamiliaritäcis ‚oder ausguten Willen mehr exerciven wolle, weilfich nie⸗ 
mand nach eigenem Belieben Die Caufamposfeflionis mutigen fan, 
Leum nemo C. de adqu.posf: 
e si. 3: $. 10. 20. Rod. L. 33. J. 1.deufur.. 
.n4 s £& 


MP 


„ Bois $..9 
Schluͤhlich will noch einige zur Materia deß Hut und Wayd- Me 
dvienliche Fragen / als gleichſam corollaria, beyfuͤgen und zwar ı. ap * 


Semeinde/ welche das Wayd⸗ Recht auf einer andern Gemeinde Grund und 
g hat / zuvorn über eines Fuͤrſten Territorium treiben muß / ob von ders 

feiben ein Zoll/ oder ſtatt deſſen eine andere gewiſſe Præſtation koͤnne geſor⸗ 
dert werden ?3.. Entweder haben beede Gemeinden eine Gemein: Hut / wo⸗ 
hindie andere über deß Fuͤrſten Territorium treiben muß miteinander / oder 
es muß die eine Gemeinde die andere JureServitutis auf dem Ihrigen huͤt 
ien laſſen. Letztern Falls iſt mit Nein zu anworten / weil Die Gemeinde auf 
das Ahrigetreibet/ dann indem der Wayd⸗ Platz gemeinſchafftlich iſt / ſo ha⸗ 
jede Gemeinde auch einen partem Dominii an denſelbem / und heiſt derſeibe 
auch ein Hetr/der einen Antheil an einer Sache hat. 

L. r.$. Domini ad Senatus Conſultum Sıllam 

L.inrecommunide Servit.urb.prad. 
Es iſt auch Das Jus pafcendi individuum, und. Dahero um fo weniger zu 
zweiffelnnaß eũ auch demjenigen.mit gehöre/ Dem ſolches zu exerciren zufie» 
hei. | I. a 

'L.ölud, de rit. nupt. L. ſa Servos 72. — 

d, Lee. 3: LMcommunem quem Servit amit. 


Dahero wann per flatutum eine Straff wider diejenige gefeget wird / wel⸗ 


ebe durch eine Stadt oder Dorffs⸗Marckung treiben / cefliyet ſolche / wo 
Bas Vieh nach der Bemein- Rande getrieben wird. 
wtitradis Fafon.ad L. Servielectiono. S.fin.n. 29.de Leg. r. 
Erſtern Falls aber / und dader Fuͤrſt das auf ſeinem Territorio herum vagfü 
rende Vieh gleichfam in feinem Schuß hat / und fie vor Unbillichkeit und Ge⸗ 
wait vertheidiget / no modo auch vor den m. ſtehen — 
3 unbik 


1 - — Ah e ee ——— = > — — ——— ——— 


—— Dasein - 
unbillich gu feun/ Zoll oder jährliche Preftation Worden Dunbtei 


Dern / wobey zugleich die Katio diverſitatis von dem erſien Gafue in 
weil das Vieh aneinen folchen Ort getrichen wird⸗ wohin es wegen der 






Se 
meinsQQut fiber gebt acht werden kan. Und dergleichen Zou if in Spannis 
‚en gebräuchlich twelder Montagium genennet wird ee ar 


wid.Oter.depafc.cap. 34. nbifecundum hanc aiflinumem fa. 


pius itajudicaium refers.n,x$. 


9.97. er 
11,DObman den Geiſtlichen Zeheıd son denen Wayd-Dläkeny an: 


Heu’ Oras oder Kräuteen/ oder vom Diehı weichesdafelbfi mapdet/ ® 
ben fbuldigfey x. Wann man Diefe Frage nach dem Canoniſchen Recht 
decidiren will/ wird die Affrmation zur Deciſion dienen N 
Per cap.pervenit.s & 6.de decim. er commis[um 4. 22.Eod, 
affen nach denſelben ale Erd Früchte decimalfepn/ wohin au das Heu / 
Sras / und Kräuter gehören —— 
L. pratum 31,de V. 5. * 
welches aber zu verſtehen iſt wann Das Heu su gebuͤhrender Zeit gemehet / und 
Die erhauete Fruͤchte davon eingeführet werden. +9 
Rebuff. de decim.c.8 :n,9. a 
Ein anders iftzu fagen von denen Waafen/ Aengernac. die nie gemehet wer⸗ 
den / und zur blaffen Vieh⸗Wapde dienen / wienuch von Denen bereits voll 
abgemeheten Wieſen/ worquf jur offenen Zeit das Vieh gelaſſen wird) 
fen fo Dann an ſtatt deß Heues oder Grummels der Zehende von dem jungen 
Vieh / fo Darauf gewaydet worden’ genommen wird / und wo Das gef 
sehendeStüc nicht befandt iR,fofoll ein mittelmäffigegumd in ſolcher 
daß es ohne Die Mutter leben Eönne/geliefert werden. 
«ap. quicunq; to. quæct. J. 
L. Aquid $. venditor cum | 2 
L.feq. $.illud.de adil. Edi. L.fi Servusin fin. de folut, 
L-eumqui.de an. leg. Oldrad.con/.236, 
„„ Rebuff. de decim.c.6.n.20. 
Meilen auch Diefe Decima eine Predialis ifiy fo gehoͤret der Zehend billich 
dem Geiſtlichen / in deſſen Dicecos die Wayde / worauf dag Vieh getrieben 
worden / gelegen iſt. 
c. An. de paroch.c.cum coningat decim.c quoniam. 13. Eod, 
Cevall.opin. Comm,contratom.gu.458.n.25.C# 34: 
Mwanden aber Die Schaafe oder anderes Wieh die Helffte deß Jahrs in dieſer / 
Die andern aber in einer andern Parochie, ſo wied der Zehend unterden dee 
den Pfarrern getheilet. — 


Yr 
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— e⸗ bat eine Gewmeinde⸗ 
hr einer andern Gemeinde zu Zrie - 
—— ame —— ihre — darwider 
Aſondern in Genieſſung d 
Sad ara nd entflehet dag dubium, ob . 
er. Bi te — SidiondiePogfeflionund intendirte Prefeription 
ren fen oder.nicht ? — Daß felbige nicht im Weeg ſiehe / 
daft G-Posfefioimmemorialis ifl ; Moſſen Diefe der Diiten 
ntradietio — interrampendi præſeriptionem nibtquadri- 
—2— — igen geſchehen ſollen / deren Prejudizdarunter ver⸗ 
and welch ache undnegotium principaliterangehet. 
—— —* appe. non vecip. 
N npratoris. fu fin. L. qui bona.f. damui de damn. inf. 
 Iufidei sommis/aS.interdwm de Leg: 3.. 
San wann wider eine DR: DER. ——— mil’ fo ſol⸗ 
a Bilich de ——— eiſter und Vorſiehere contradiciren / ſo⸗ 
Sie Contradidtio einiger Particular-Perfonen — iſt / der Ge⸗ 
zu adquiriren 
Ers —e— Ef} ‚de adqu: pof. 
| ein, eindaßD — Vieh⸗Hirten im Weeg ſehe erhellet dar⸗ 
die Posſeſſio vel quaſi bey dergleichen Juribus incorporalibusohs- 
* und Gedult deßjenigen Theils / wider welchen Die Præſcripti 
on and bon deffen Præjudiz gehandelt: wird / nicht adquiriret wer⸗ 


Wotiesde Servii: 
\ Eratio $.fliter de E.V. 
mr = ‚2. $.daredeufufr. cap. cum Eiclefia —— Dosf Epropr: 
un iſtaber hiervon Denen Bich- Hirten contradiciret morden/ welches’ - 














sprelse Dem adtuipatientix repugniret : Ja wann auch einer Anfangs 
Hleiden posfeflionvelquali gelitten hätte / fo würde: doch Bun Die ger 
—— die Præſctiption ĩnterrrumpiret. 
—— — 2. 
quod vi aut clam. Crav. Conſſaga m. 1 
nn Gemeinde feibfl, oder deren Principal, Perfonen/‘ 
die auq nicht mit einem Mandat verſehene Hirten — 





wr, 
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J ———— —— a 


TR Bere 


ret hätten, ſo in Doch ein Unterfcheid zu machen’ ob man Durch ‚eingele Perfe 
nen Bor Die Gemeinde etwaszuiadquiriren fürche / meldenfalls ohnede 
meinde Befehl oder zeitlichen Ratification, durch Particalar®perfon 
nichts gefchehen kan / oder ob man befebäfftiget iſt der Gemeinbebey ih 
Freyheit zu erhalten maſſen durchgehends etwas leichter zu conferwirensal 
- HBonneuenzuadquirireni Ä 

| L parre furioſo de his qui ſunt füi velal. — 

L.1.$.cafumdepoful quod multis exemplisilluftrak, 

Crav. a. Con]. 292 n. 2. | ee 
ja daß auch eine Gerechtigkeit / vielmehr aber Die Freyheit von tinerSerwicn 
——— —— fönnen/.conferviret werben fünng? | 


#ext, L.ufüretinetur, quem Serv. amit.Oldrad.conf.t, 

Dann was die Exquifition betrifftzfan Durch das Exercicium juspafeen 
bon einigen Particular-‘Perfonen Der gangen Gemeinde michtagum 
kommen / weil nach Der Regula-Juris voluntarii non extendug 

quam geruntur — 
L. 1. Julianus ibiq; Bart. de itin. act priv. ———— 
Lvoluntariè C. de excuf. Tut. L. fs. C. ne uxor pr 
& quod per liberam perfonam alteri non adquiratur non pr&cedent 
mandato | EBEN 
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L.fi egode Nee gel L.1. S. er procuratorem ® m 

‚ L. Posfefho de .posf. j - . i Pre * 
wie —— ex —— particularium feiner Gemeinde its a 
quirirt wird. Be 
Bald. Conſ. 433. vol. ı. Decim Conſ. 215.» fin. & Caf 22,03. 
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4. Es fragt fib aber ferner/ wann eine Gemeinde / oder auch Privatus, 
aufeinesandern Privarti Waaſen / Anger oderunbebaueten Ori die Wavd⸗ 
Gerechtigkeit durch Præſcription erworben / ob die Gemeinde / oder die Pri- 
vat-Derfon ſolche unbebauete Derter umreiſſen und baubar machen fan? 
3. Bor die Negatĩva ſcheinen klare textus Juris zu militiren / weſche Den 
Grund ⸗Herrn nicht erlauben / etwas an dem Fundo zu Ändern / 
Sexvitut verhintert oder verſchlimmert werden fan. 

L. Servitutes J. ſa Servitus J. fin. — 

L. ſiuomus R. quod ad Stillicidium de Serv. urb. prad. 
Deſſen aber ungeacht pre valiret die Affirmation, Dann auſſer dem / daß ders 
gleichen Præſcriptio Servitutis zu berſtehen iſt rebus & terminis fi (tanti 
bus, wie ſie tempore Pr&feriptionis waren Be SERIEN Pr Bi 
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L. quæro f.inter locatorem Locat. L. quod Servus de coud. ab cauf. 
und daß die Prefcriptio ſtricti juris iſt / und nicht mehr præſeribiret werden 
kan / als beſeſſen worden, Die Hut aber der Gemeinde nur auf terras incul- 
tas zugekommen iſt: Uberdem auch DIE klar und offenbar / daß Die Præſcriptio 
juris depafcendi aflirmativa anderſt beſchaffen ſey / als die Prafcriptioju- 
risnegativi, daß man den Wayd⸗ Platz nicht bauen darff / weil bey Der letz⸗ 
term etwas requiriret wird / welches bey Der erſtern nicht noͤthig iſt nachdem 
in præſcriptione juris negativi, nemlich daß man den Wayd ⸗Platz nicht 
bebauen foll/ der Verbott Des Feld⸗Baus / und daß der andere dem Verbott 
fo lange Zeit als zur Præſeription noͤthig iſt pariret habe / requiriret wird, 
L. qui luminibus de Servit. 
So kan doch die Patientia der Dienſtleidenden Gemeinde / mann felbige 
ſchon gantz offendahr iſt / anderſt nicht als limitare auf Die Wayde verſtan⸗ 
den / nicht aber daß man auch der Ptohibition den Waaſen / Anger / oder 
Eggerte nicht umzureiſſen und zum Feld zu bequemen ſich gemäg verhalten has 
be/ extendiret werden. Limitata enim patientia, limitarum producit 
eiſfectum, nec extenditur ultra actum, in quopatientia præſtita eſt. 
L.1.$.fiquishoc de itin. act. priv. Alex- 5,Canf.i.n. 11. 
Und ob ſchon nichts der Servitut zum Schaden ſoll vorgenommen werden; 
So iſt doch ſolches zu verſtehen / wann die dienende Sache in vorigen Stand 
bleibet / und man wollte Doch dem Domino Servitutis Hinternus thuu; 
‚Dover esift ſolches von einerexprefse conftituirtenServitut zu verſtehen / nit 
aber von einer pr&fcribirten.DieRatio diverfitatis beftehet darinn / daß eine 
Servitus præſeripta nurtacitö,ex patientis Def leidenden Grund⸗ Herrus⸗ 
conſtituiret iſt / mit hin fan eine ſolche ſtiüſchweigende Nachſehung von kei⸗ 
ner ſolchen kraͤfftigen Operation ſeyn / als eine exprefla Conſtitutio 
Paul. de Caſtro conJ. 334. | | 
alsin welchem legtern Fall freblich nit zugelaſſen iſt den Wayd⸗Platz in Bau 
zu bringen mit Præjudiz deß Pomini Servitutis: Da hingegen Die tacita 
Servitutis conftitutio , welche aus der bloffen Patienz der Wayde flieſſet⸗ 
anderſt nicht / als mit der Condition, folang der Plak uncultiviret bleibet / 
zu berfiehen/ nicht aber dahin zu estendiren iſt / Daß. man den Wayd⸗Platz 
. Kicht bauen fönne ‚ 
ItaCravettainTermin.Corf. 292.0. 4 
Otting.de Jar. lim. lib. 1. cap.11.9,39. Affict. dec. 290.%.7. 
Befold. 5.coms. 239.7. 10. Klock.de consr.c. 6.0.94. 
woju noch ſetze / Daß obfchonder Wayd-Plag umgeriffen und baubar gema⸗ 
chei worden / dannoch zu offenen Zeiten / un d wo er abgeerndetroder ſonſt brach 
Lieget/ DiefeServicus gleichwohljuexereiren feyy weil fo Dann Der Fundus 
Mimm oleich⸗ 
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gleichſam die vorige Geſtalt anziehet / und pro loco inculto zu halten, mit. 
hin / und da doc Die Servitus pafcendi ein Jus prxdialeift/ welches Dem 
Fundo inheriret/ felbige wenigſtens nach Der Qualität deſſelben wie er nach 
vollbrachter Erndte befchaffenvfich zu menfurirenyund fi in Deren Ausübung 
am Tag zu geben hat / weildoch dergleichen Cultura eines unbebauten Pia⸗ 
tzes / der in feiner voͤlligen Exiftenz bleibet/und nur dieexterna fäcies daran 


geändert wird / nirgend unter die Modos die Hut-und. Wapbd ⸗Gerechtigkeit 
zu verlieren’ gesählet wird: 


$. 100 

s. Wird über dieſen Caſum gefraget: Es hat eine Gemeinde von einem 
Adel auf einem gewiſſen Fluhr den Wayd⸗Gang / Hut⸗ und Teifft, Gerech⸗ 
tigkeil gegen einen jährlichenCanonem vererbet/auf Diefem hat nun der Edel⸗ 
mann Das kleine Wayd⸗ Werck und Lerchen-Streichen mit Tag⸗Metzen her 
gebracht / welches aber Die Gemeinde nicht leiden/ fondern ihrer Servitut 
ſchaͤdlich halten will: Fragt ſichs dahero: Ob ſie zu Hagen befugt fey? x. Es 
febeinet zwar Anfangs / daß die Gemeinde zum Klagen befugt fen / weil fie 
1, ein gewoiffesjährliches Trifft Geld erlegen muß / und fich in Dem freven Ex- 
ercitiound quali, Posſeſs ſolchen Juris befindet... Worinnen 2. fie nicht zu 
turbiren iſt / wie doch Durch Den Lerchen, gang bey Tag geſchiehet / indem fie 
ja ihr Vieh nicht an den Drten wayden laffen kan / wo man mit dem Letchen⸗ 
Garn herum ſtreichet / und Das Vieh verjaget/ da Doch die Rechte wollen / daß 


der Dominus Fundi nicht præjudicirliches auſ —X vornehmen Fönne/ 
wann eine Servitut darauf hafftet | 


L.13. $.14. de Serv.rust.prad, 

E. 21. & L. 32. J. 3. Eod. 
und obſchon 3.der Edelmann mit der Jagd⸗Gerechtigkeit aufdem Fluhr be⸗ 
liehen ſeyn magı fo ſoll er doch ſolche ohne Abbruch ihrer Trifft⸗Gerechtigkeit 
gebrauchen / 

L.13.$.2.deServ.rust. prad. 

Carpz.p, 2.Const,gr.def.1.©2. 
da befonders 4. man fonft die Lerchen bey, Nacht zu fangen pfleget/ wodurch 
dem Vieh kein Schade geſchiehet. 
Allein deſſen ungeacht iſt Die Negativa vordringlicher / weil 1.diedem Edel⸗ 
man Durch Belehnung zukommende Jagd⸗Gerechtigkeit / wohin auch das 
Lerchen- Streichen gehoͤrig / algein pon dem Jure pafcendi diverfum, aber 
doch nicht contrarium jus,gar wohlmit Demfelben exerciret werden Fan. 
2: Iſt der gantze Grund und Boden wohin die Gemeinde treibet/ auch mit 
dieſem jure venandi afhciret/ und iſt dahero dem Edelmann an allen Orten / 
wo ſich Die Lerchen aufhaltem / deren Bang zu exerciren erlaubet. af bes 


ande 


von des Huth⸗ Wohn⸗ und Wayd Gerechtigkeit. 459 


kandt / daß der Lerchen⸗Streich uͤber 14. Tage oder 3. Wochen deß Fahre 
nicht waͤhret / mithin kan die Gemeinde um ſo weniger uͤber einen Schaden 
klagen / da beſonders der Schäfer den gangen Bormittag mit dem Vied auf 
den Wayyd ⸗Platz treiben Fan. Und da4. dem Edelmann das Lerchen⸗Strei⸗ 
chen indiſtinctè und insgemein erlaubetift/ ſelbigen allerdings frey ſtehet / ob 
ſie es bey Tag oder Nacht exercĩren / und was fie dabey vor Iaſtrumenta 
und Netze brauchen wollen. 
vid. Fritſch. incorp. Fur,Venator. 


P. 2.in fin. deciſ.· 15.pag, 1209.fegg. 
$. Ult. 


a Oblerv. Is i 
Der Eigentums. Herr eines'Fundi ‚moraufder andere Jus palcendi hat / 
Tan denfelben vor fich.nicht aͤndern / oder baubar machen zu deß Domini Ser- 
vitutis Schaden. 
2.1.$.fed&follas & $.idem ajunt. 11.de aqu. pluv. arc. 
L. Servitutes. 20..$. Stillicidium,S. 
L.fi Dominus 21.de Serv. urb. præd. 
Kep.dec. 15.90.73. 
Gail. 2.0bf. 67.0.6. 
Ottinger.de Fur. Limit. 
cap. 10.n.47.innot. Lit: J. 
Carpz, Jurisprud. for. 2 3. C. 41.def: ı. ſeg. 
bſerv. 2» j 
DieServitusJurispafcendi wird Dadurch nicht eingefuͤhret / daß der Hen 
De Fundigegen eine gewiſſe Recognition feines Nachbarn Vieh darauf 
wanden laffen wann. eg auch longiffimotempore gefchehen wäre: Mithin 
Tanner dor fein und der Seinigen Mugen diefen Fandum felbfl gebrauchen 
till, müffen die vorige Senußhäbere/ wann fie auch [don 1000. Jahr auf 
den Fundum gehütet/ davon abftehen 
per L. venditor, $.fin.Comm.prad. 
Affict. dec. 290.%,7. 
- Kuipfch. de Jurib. —— I. 2.c. 7. m. 3. 
erv. 3, 
In den pafcuispublicis und wo hiebey etwas zu refolviren iſt / iſt auf die 
majora vota der Gemein ⸗ Glieder zu ſehen / v.g. wann eine Gemeinde et⸗ 
was uͤbriges von der Gemein⸗Hut einer benachbarten Gemeinde Beſtand⸗ 
weiß verlaffen wollte / kan ſolches von der meiſten Anzahl eſchehen / ob ſhou 
einige disfentirten/ twann nur reveraein überfiuß an Wayde vorhanden/ 
und der Disfentienfen eigeneg Vieh nicht darben darfl. 
e Nmmz Schmid. 
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Schmid.ad as. Bav. Tom. 3. Tit. 25. art. 6.0.5. 
Obferv. e 

Bann dag Jus pafcendi nus gewiffen Merfonen durch Derjübrung ad- 
quiriret wird. feyn 10. 20. oder aufshüchile 30. oder 40. Fahr genug’ ein ans 
ders aberift wann Diefeservicus einem Prædio adquiriret wird / welchenfalls 
eine unverdenckliche Zeit noͤthig if. 

Balb.deprafer.in. 2. part. 5.pundl. prince. qu. 4. in in. 

Crav.Conf. 44.9. 4.[69 

Casbyc. Latio. Conſult. 83.90.18. fen — 

Die Urſach it weil bey Der Servitute pradiali eine discontinuitas iſt / wel⸗ 
che in perfonali cefliret/ und dieServitus pafcendi perſonæ debita iflcon- 
sinua/ weildie Perfonen die Posfeflion inarimo continue erhalten. 

isa [ubtiliter Craves,conf. 4. nm. 5- 

Obferv. $- 

DaßeinigeParticular-Perfonen ausder Gemeinde einen gewiſſen Platz 
mit ihrem Bieh betrieben/ machet keine Gemein⸗Hut / oder adquiriret Der 
sangen Gemeinde eine Posfeflion, eswäÄre dann der Gebrauch auf eine uns 
verdenckliche Zeit zu probiren / und Daß Die Particular-Perfonen derglel⸗ 
eben Orte auf Befehl Der Gemeinde / oder Doch in Deren Namen / mit Wif 
fen deren Vorſtehere / betrieben haben. 

Cap. de Serv.rudl.c.9.9.24 
Maſt. conch.318 9.9. 9. ſeq. 
Honded. v.2.Conf' 84.n. 28./egg. 
| Obferv. 6. 

Bann iemand ex privilegio ‚confuetudine oder prefcriptione ein Jus 
Pafcendi aufeines andern Grund und Boden adquiriret hat / ift ſolches alle⸗ 
zeit mit Ausnahm dei Mugen und Gebrauches / welchen Der Herzfelbft aus 
Dem Fundo ziehet / zu verſtehen / und er dabey einem andern vorzuziehen / weil 
die eigene Liebe von ſich ſelbſt anhebet. 

Covar. I. var. reſ. 17.8. II. 
Cara. de Luca, Tom. 3. Traöf. de Servitut. disc. 43. n. 5. 
bferv. 7» 
Wann einem der Ufus pafcui legiret worden / ſo fan Der Ufuarius deſſen 
Debrauch niemand um Beſtand verlaffen / weil Der Ufus fich nach der Be⸗ 
duͤrfftigkeit deß Brauchers menfuriret/ 
4J. minus J]. de uſu & habit. | 
ein anderesiftvon dem Ufu fructu zu fagen/maffen ein Mutz ⸗Nieſer ſolches 
* — andern concediren / verkauffen oder auf andere Weiſe Damit 


L2 
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L. 2, de uſu & habit. u 
Pecch.de Servit, Tom. 3.6.9, quæſt. 56.0.1 
bferv, 8. 
Weltlichen Perfonen wollen Die Canonici' nichf erlauben / durch ein 
Statutum oder Gewohnheit eine Serviturem Jurispaftendi auf Kirchen, 
Guͤter zu bringen / fondern fie annulliren vielmehr dergleichen Scacura und _ 
eonfvetudines,und feßen DiePoenam ex sommunicationiswiber die Cons 








travenientem _ j 
Bald.Conf, 363.lib. 3, 
Obferv: 9» 


Wenn ein Zürft einer Stadt eine Univerfal- Wayde inihrem Fluhr 
eoncedirt / iftfolches nicht vonder Wapde auf Die Pr&dia der Prrticular- 
Derfonen zunerfiehen/ welche fie inihrem Dominio haben : Dann da fine 
eonllituta Servituce.ein jederdem andernaufden Seinigen Die Trieb und 
Wapde zu exerciren prohibiren fan / fo wird nieht præſumiret / Daß der 
Zürft das Jus Tertii aufheben wolle. 

— — — 
ferv. ro. 

er das Jus Pafcendi aufeinem Gut fißprivarivdanmaffen will 
Bat ſolches damit nicht bewiefen / wann er darthut / Daß er bißhero Dahinges 
teieben / und fein Vieh daſelbſt geweidet habe fondern weil DIE ein Adtus: 
raeultatis iſt / und mehr als einen in Solidum competiren fan / Dahero muß 
er auch erweiſen Daß erdiß Jus mit Ausflug und Abweiſung eines andern 
exercirethabey / 

Paul.de Caflr. 2,0005, IT5- 

Tufth.Lit, P. Conch 114.9. 2. ſeg. 

Obferv, ır. cas | 

ann 2. Gemeinden übereiner Hut flreiten /fo wird Diefelbe vor eide 
Hernn darüber gehalten, ift auch dabey zu manuteniren/ wann die Weids 
my in ihren Fluhr und Gebiergelegen feynrund wird Dievon dem andern 

beilvorgefhüßte Poffesfion vor heimlich oder gemaltthärig gehalten, es 
könnte dann Gegentheil ein anders probiren und hiedurch feinePoflesfion 
itimiren. 
* P. de Caſtro. 2. Cons. 110,9. 2, adde Tuſch. Lit. P. coneh, 1135. 
2. 5· 
Obſerv. 12 


Der Herꝛ einer Stadt / Flecken oder Dorffe / iſt deßwegen auch nicht 
Derꝛ der einer Gemelnde Huid / ober * ** cim- —— 
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Jurisdidion darauf exerciren kan / ſondern es fiehen ſolche Paſcua com« 
munia der Gemeinde zu / und ſeyn in ihrem Dominio begrifſen. 

L. in tantum.S.univerfitatisde R. D. 

L.Omnes C. de oper.publ — 

L. Duum- virumC,de decurion. 

L. omne Territorium&.de Cenſib. Covarr. var. reſol. cap. 37:#.1. 

Obſerv. 13. 

Wann gantze Gemeinden einen Trieb auf einem ihnen nicht zuſtehen⸗ 
den Ort haben / pflegen ſie an theils Orthen dem Domino ] urisdictionis 
‚einen gewiſſen Zins oder Weid⸗Geld zu geben / welches auch denen Grichen / 
die / nach Anzahl des Viehes / den Cenſum æingefordert und andern Voͤl⸗ 
ckera nicht unbekandt geweſen wie ſolches darthut. 

Panciroll. in Thef.variar,Ledlion.d. 3.0.31 
bey den Römern wurde der Zins nach Denen Tagwercken oder Zaugerden 
angeſchlagen. 

L.4. pr.decenfib. — 
Hingegen iſ die Obrigkeit / welche den Zins einfaͤnget / ſchuldig / den Feld⸗ 
Schaden abzuwenden / und Die Huth ‚und Wayde zu ſchuͤtzen / zu rechter 
ER su verſtatten / und wieder zu verbieten gu welchem Ende fie.ihre gewiſſe 

luhrer / Beldftügler 2c. zu halten pflegen. z 

‚Speidel. voce Zeldflügler. 

Kuich.de].Territ.6.4.8.502. 

‚;Obferv. 14. i — 

Wann eine der Hut · Gerechtigkeit halben dem Domĩno Fundi einen 
gewiſſen Canonem oder Beſtand giebt/ oder ſonſt einen Dienſt Davor thut / 
fo wird ſelbiges nicht vor eine der vitut, ſondern für Die dagegen gebuͤhrende 
Praftanda befeflen. 
| wid. Tract. vom Landrecht part. 3.0.2.9..27 

‚Obierv. ıy. j 

Beilindubio prefumiret wird / daß derjenige / welcher die Jus pa- 
fcendi exerciret/ folbesnicht augeiner Servitut, fordern aug einer Freunde 
ſcchafft / und Jure familiaritatis gebraucht habe / Dahero lieget Dem Kläger 
in ſolchem Fall ob daß er fpecifice erweiſe / daß er der Hutund Wapde ſich 
als feines eigenen Rechts und Jure Servicutisgederzeit angemaſſet / auſſer 
dem machet Der Beſitz blos und an ſich / manner auch uͤber Menſchen⸗Ge⸗ 
dencken getauret haͤtte / feine Prælcription. | 

Maft.concl, 1214.n. 14. 

Welf’ p. conf.8.n, 18. 


Obferv. 16. 2 | 
Wer einen Titulum des prætendirten Jurispalcendiprobifen nn | 
| li 


/ 
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hat ſich nicht dahin zuberuffen / Daß der Locus;m erdi — 
tendi ret / unter ſeiner dete eie 
ſes Tituli von den Kraͤfften nicht ift / das Jus paſcendi zu —— und 
folget nicht / diß Pr&dium ift indeß Titij Jurisdi&tion: gelegen r Ergöbat 
er Das Recht Darauf zu huͤten weil dergleichen‘ Jura Realia Denen * 
und Poſſeſſoribus der Particular- Guͤter zukommen. — 
Klock, vol, a. Conſ. A. m t. 
Obſchon die Servitus]i —— 
on die Servitus Juris palcendi, ſo wohl als andere al 
durch conje&uren und andere adminicula: re ale / auch 
ſcheinlich gemacht werden koͤnen. und Ptæſamptiones wahr⸗ 
Mafeıconel, 1205; | | 
Gratian;Difcept. For. 681,#,7:- 
—— decif. 15:. = | 
Card. de Luca Traöh. de Servit. Tom: 3.Dife.2.m. 17, &difieyna.. 
So wollen doch Die Dd.pro regula fegen/ daß wo folche 435 — 
und andere Argumenta gegen einander ſtreiten / nehmlich vor die ienfls- 
barkeit und vor Die Freyheit / Die Legtern den Vorzug verdienen. 
Crav. Cons, 292.8: 7.. 
Harpp.Gonfil, 72.9. 87. - 
Ber einegersifen®& anf» Bof bat, woraus 
Wer einen gewiſſen Hof hat / woraus er herſchiedene Oerter 
mit feinem Vieh betreiben darff / kan dieſen Schaaf. Hof nicht — 
andern Ort verlegen / und von dar aus die Dienſibare Ort betreiben / weil 
ein und anderer Ort / welchen er von den erſten Schafhof nit fo bald abtreiben / 
fondern der Dominus Fundi:mit feinem Vieh vorfommen können / jetzo 
aber in præjudicium Domini Fundi' eher fan erreichet / eo ipfo aber ihme: 
dadurch eine unguläffige Neuerungaufgebürdet werden. 
arg. L. raſticorum 2.$.fin.deServi ruſt. prad. L. hoc Fure 3. $.r.. 
de aqu. quot: | Ss 
Coler,dee.zı8. nr. * 
Berl. p. 2. Concl. 49.9: 12.. 
‚„ „Obfev. 12 
Der DominusLoci fan feine neue Schaͤe frey nach feinem Belieben: 
anftellen / er docivedann/daß er bereitsvermittelft alter Gewohnheit dazu 
berechtigt ſey / oder er fich oder feine Vorſahrere bey Theilung der fand, 
Grängen / dergleichen referviret haben / weil auffer Dem Die bendthigte 
Vieh⸗Hut den Gemeinden entzogen und fie ihres adquirirten Rechts ver⸗ 
luſtigt gemacht wuͤrden welches doch Fein Fuͤrſt de Jure thun — Pr 
> Kripfch.. 
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Kuipfchdeprivil, Civis.Imp. lih. 2.6.7.9. 92. 
rPz.P. 2. C.41.def.8.8.2. 


Ca 
Aul wo er Diefe Limitation hinzu feget: Wann die ande dannoch beeden 
heilen genug iſt / 





Obferv, 2 


Die Servicuspafcendi wird dadurch nicht eingeführet oder probiret / 
daß der Dominus fundi vor ein jährlich empfangenes Beſtand⸗ Geld / eine 
_ Jange Zeit erdultet hat / daß fein Nachbar das Vieh in feine Wande treibet:: 
Dielmehr kan der Her / wann erDerbißhero zur Wayde geginnten Aecker 
und WBiefen felbft bensthiget/ wann ein anderer ſchon noc fo lang auch auf 
undenckliche Zeit dieſe Servicur genojfen/ dannoch fish deß Seinigen hedies 
nen /und ferneres Hüten verbieten. . . 

“ Lvenditor.f.fin Comm.prad, 

M.de Aflici dec. 29.0.7. 
Oblerv, 21. 
Ob ſchon jemand von einer Stadt / was die Jurisdidiion und anders betrifft⸗ 
eximitet wird/ fo verlieret er doch ratione der Gemein + Wadrde / uud an⸗ 
derer Gemein ⸗ Nutzungen fein Recht nicht / ſondern er. fan nach wie zuworn / 
fein Vieh aufdie Gemein, Waydetreiben. 

Covarr. ı. padl. quafl. 37.9.6. | 

Berl,p.2.Gonfl.49.0.39. vid. ob[, 23. ubi contrarium ſtatuitur. 

Obſerv. 22. 

Wan zwey Nachbarn an einem Ort Die Wand, Gerechtigkeit pr®- 
zendiren: beede auch/da es zum Streit kommet / die Quaſi poffeflion zugleich 
probiren/ wollen die Dd. daß das Exercitium dieſes Juris beeden auch ge⸗ 
meinfcbafftlich und proindivifo 4uadjudiciren fey. 

Bart.ad L.fi duo. n. fin. uti poſſid. 

To/ch. Lih, 1.concl, 114.9. 1. 
Zaoes ob es stoar einem Bauern Beſcheid gleich zu ſeyn ſcheinet ſecun 

u 


m 
Gloffam in L. Nefennius 74. in fin, de negot. geſt. & Jafen.i» L. 
, sllud. 1ls 7.C. de Collat. . 

Gleichwoin und wann die Sache anderft nicht entfcbieden werden Fan / 
und die flreitende Theile in der Berveigfahrung/einander gleich ſeyn / ſo daß 
Der Richter keinem vor Dem andern einen Vorzug geben kan / fo ſcheinet dans 
noch nichts abſurdes vorzugehen /ırvann ber Richter vor beede ſpricht / und 
ihnen pro iadiviſo das Wayd⸗ Recht zueignet. 


1 


Pr 


vonder Huth / Wohn⸗ und Wayd⸗Gerechtigkeit . 455 


arg. L.bonafideizr. $.1.depof: 
nad der Kegul: LIbi concurrunt duæ virtutes paris poteftatis, ibj tan- 
tum juris& roborishabet una ad refiltendum, quantum altera ad obti- 
nendum ‚atque inde mutud [eevertunt. 
Treatl,v. r.d. ı.thes. ı, Lit. B. 
 AülleradStrwv.Ex 13.thes. 44. in ſin. 
Obſerv. 23. 4 
Die Wapd⸗Gerechtigkeit / welche Burgere und Einwohner einer 
Stadt oder Dorffs auf den Bemein- Plag haben / wehret nicht länger / als 
fie in der Stadt oder Dorffmohnen. Dahero verlieren ſie ſolches wann fie 
von der Jurisdi&ion der Stadt/ oder Dorffs eximiret werden : Dann wer 
Bein Burger oder Unterthanmehr an einem Drift und alle Onera mit Des 
nen andern Bärgern gemein hat/ der fan auch nicht Die Commoda und Bes 
mein⸗Guͤter geniefen. 
L.35.adL, Munic. junctà 
L.intantum s. J. 1. de rer. diviſ. 
Aull. ad Struv. Ex. 53. thes. 26. æ. 
Obferv. 24. 
Diejenige Scatuca und Ordnungen / weiche den Genuß der Gemein · Hut 
Denen Burgern und Innwohnern verbieten/ ſeyn ungültig / Dahero und mo 
Deren ungeacht / ein Burger fein Vieh Darauf treibet / iſt er deßwegen nicht zu 
beſtraffen / oder den Schaden zu erſetzen ſchuldig 
arg. L.4.dedecret.abord, fac. 
Covar.lib. 1.ref. 17. n. II. 
Cap deservit ruſi. prad.e.9.n. 13. 
Es hätte dann dag Statutum eine gewiſſe Zeit dererminiret/ binnen welcher 
man hüten foly und eshätte felbige der Burger überfehritten/ maſſen ſolchen⸗ 
falls er billich mit einer Straffe anzuſehen. 
Muller.d.i. 











Obferv, af. z 
Der Herr deß Pr&dii dominantis, welcher dag ut⸗Recht auf eines ag. 
dern Srund und Boden hatı kan / wanner fein Vieh zum Austreiben hätte/ 
Defitwegenden Wayd- Mag nicht abmehen laffen / und Das Heu einfammien 
oder gar baulich einrichten, Darauf fäen unddie Frucht einärndten / fintemas 
fen man nue mit ihm fich dahin verglien das Gras mit (einem Vieh abzus 
toaudens auffer weichem Gebrauch er weiter gar fein Recht auf dem Fundo 
bat wann erauch ſchon felbigen verbeſſern wollte. Ä 
ars: L.fin. deufu & habit. Capol. d. c. 9.1. 41: 
Hui, i 


‚ı1n com. 14 Lic. C. & D. 
ad Don. 11.60. 14+ Li un Obferv. . 
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Obſerv. 26. 

In der Marck Brandenburg / Sachſen / Bayern, und in der Pfaltz / iſt 
die Gewonheit / daß niemand mehr Vieh — Wande ausſchlagen darff / 
als er von ſeinem eigenen Heu und Stroh auswindern kan / 

Achepl. in Conſu. Marchic. p. 4. c. 20. n. 5. 
Bayxerliche Policey Ordnung]. 3. Tit. I4. art. 1. 
| Müller. in conſuet. March. refol, 116. n.5.feq. 
welche Gewonheit von andern dahin will limitiret werden wann das Gut 
nach feiner Belegenheit und Groͤſſe nicht genugfame eigene Wiefen hätte/ 
fondern müfte su feiner Nothdurfft noch fremde Wieſen befteben. 
Manz. decif. Palat.26.n.3, 
Obferv. 27. 
er fein Vieh auf der Herrſchafft Wayd / Forſt / oder Hoͤltzer worauf er 
‚ Reine Wayd⸗Gerechtigkeit hergebracht hat / treibet / Der verlieret dieſelbe / und 
fallen fie dem Fılco heim / ſo daß / wann die Wild⸗Meiſter / Wald⸗Voͤgde 
oder wie ſie an einigen Orten heiſſen / Die Holtz⸗ Wart / Durch Die Finger fer 
ben, ſelb ge mit harter Strafſe angeſehen werden. 
L.1ı C.de fund. & ſalt. recip. dom. lib. XI. 
Welche Scaͤrfſe / wie ſie nut von denen Herifchafft, oder Obrigkeitlichen Guͤ⸗ 
tern zu verſtehen / alſo fi fieaufdie Privar-Fundosnicht zu extendiren / mafe 
fen fich Deren Herren mit Erfegung deß Schadens zu vergnügen haben. 
Speidel.in Spec, voce Wayd. pag. 1335. 
Obferv, 28, 

Wann der Herrdeß dienenden Fundifelbigen in Pr&judiz deffen/ welcher 
eine der vitut darauf hat / ändern wollte fo hat derfelbe darwider / nebend 
der Adtione confefloria , auch die Nunciationemnovi operis zu gebraus 
chen; weil man niemand andem Exercitio Servitutis hintern/und mo es ge⸗ 
da der Herraus eigener Macht denjenigen, der ihnen hintern will / abtrei⸗ 

en Fan. 
Gail. 26. 67.#- 5. 
Kep.r.obf. $6.n. 17. 
Speidel,in Spec. d, 1.n. 1336. 
Obferv, 29. 

Ein Territorial- Herr weſcher denen Unterthanen einmal gewiſſe läge 
und Allmanden zu Hut und Wapde eingeraumet oder vergönnet/ kan folche 
nachgehends nicht wieder einziehen / undfich appliciren/oder auch mit Steu⸗ 
er oder Zoll belegen’ es confentirten dann alle von Der Gemeinde. Dann ins 
dem der Terricorial- Herz einer Gemeinde siwag verehret / eignet er — 

| em 
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dem Mugen und Gebrauch nach / allen und jeden in Sonderheit zu / und wie 
die Gemeinde nicht abſtirbet / ein jeder aber von derſelben ein Jus quæſitum 
hat / ſo daß fo viel Donationes gleichſam ſeyn / als ſich Perſonen bey der Ge⸗ 
meinde befinden / dahero Ban ihnen ihr Recht nicht wieder entzogen werden. 

Menoch.Conf. 165.9. 12, 

Befold, Traä,de Jur. & divif.rer.cap.3. 

Speidel.d.h 

Obferv. 30. 


er einen Wayd-Plag verpachten kan / der wird auch vor deffen Herrn ges 
halten’ mann auch ſchon Das Befland Geld dem Werth deß Wayd⸗Genu⸗ 
ſes nicht gleich kaͤme / | 
Mensch.Conf. 13.0.9. 
welches aber andere nur von Der Superiorität/ nicht aber bon einem particu- 
lar Dominio tollen verftanden haben/ wiedann auch Die Pr&ftatio cenfüs 
kein Domigium, fondern nur eine Superioritätangeiget, 
Speidel.d. Linaddit. 
Obferv. 31. 
Wer die Mit-Hut auteiner Gemein Wande hat/ Ban zwar Derfelben zu 
u Viehes Nutzen brauchen / nicht aber einesandern Vieh mit Darauf trei- 
en. 


Payon.de arreſt. lib. 13, Tit. æ2. arreſt. ı. 
Obſerv. 32. 

Es wird zwar dag Jus paſcendi, als eine Servitus discontinua, nurtem- 
poreimmemoriali preferibiret ; Wäre aber Jaͤhrlich etwas Gewiſſes vor 
deren Genuß preftiret worden’ und folches fan probiret werden fo ſeyn zu 
deren Adquifition 10, Jahre genug. 

wid Pap. quast. 573» 
Ca/un. in Conſu. Burg. Tit.des Foreflr.rub. 13.9.5. Glofi 3. 

Ä Obferv. 33. 

Wann ſchon jemand die Servitutem pafcendi adquiriret haͤtte / und det 
Herz hätte vor fich und feine Unterthanen Aecker und Wiefen nöthig/ fo wird 
der Herr / mit Hintanfegung aller Prefcription, vorgezogen. 

L.venditorS. fin. commun, prad,. 

L. Fulianus $. [ed fh varia ji quis omis/. cauſ. test, 

Affict. dec. 290. n. 17. Beſold. 5. Conſ. 239.n.19. 
Obſerv. 34. 


Wann etliche Städte oder Doͤrfſer gemeinſchafſtliche Wayd⸗Plaͤtze has 
Kuna - ben / 
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ben’ fo fan die Communion fo offt disfolviret werden / als die Wayde dies 
fer Pläge nicht vor alle genun ſeyn. 
Befold. dict. los Gabriellib. 5. Tit.deprafeript. e. 1. n. 10. ſeqg. 
| Obferv. 35. 

Eine Gemeinde fan zuAbtragung der herrſchafftlichen Beſchwehrden und 
Cameral Gefaͤllen / gleiches ill auch von den Steuern zu fagen / zihre Ge⸗ 
mein: Wapde rerfauffen/ wann auch ſchon Die Reichen von derfelben / deren 
Vieh rn darauf gewapdet/ contradiciren / wann nur der meiſte Theil hies 
rin eines iſ 

Klock decontrib.c.6.#.92.feg. 
Obferv, 36. 

Mer das Jus pafcendi auf einesandern Grund und Boden hat / und zwar 
nur zu der Zeitı warn Die Früchte bereits von Denen Feldern abgeerndet / dee 
tan dem Herrn nicht verwehren / felbige zu einer andern Cultur zu bringen 
weil dadurch der Servitur fein Schade gefchicht / nachdem Deren Dominus 
ohnehin nur zu offenen Zeiten dergleichen er jego wieder Chun darff / Darauf 
treiben duͤrffen 

Manz de Servit. Tit. 3. n. 203. 

Capoll.de Servit. prad. ruſt. c. 9. n. 40. 

Kappen decif.80.n.8. 
 2.Piflor.ı.conf.7.Berl p. 2. concl 49. n. 26. 
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Von denen uͤbrigen Land⸗Dienſtbarkeiten / als von 
Holtzungs / Steinbruch/oder SteinlegSandgrabens⸗Kalch⸗ 
brennens⸗Pfuͤrch Eiche’, Sammlens Recht und anderen 
Servituren mehr. 
Summaria. 

1, Was das Jus lignandi oder Holtz⸗Schlag fey und zu welcher fel 
biges zu referiren? 

2. Wiefoichesadquirirer werde ? 

3. Wer das Jus lignandi zu exerciren ? Wieder Wald zu ſchauen? 
Was vor Baͤume vor allen abzubauen? Was por ein Unterſcheid 
inter Sylvam cæduam & non cæduam fey? 

| 4 Wie 
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4. Wie dieſe Servitut verlohren werde. 

5. Von der Servitute calcis coquendæ. | 

9. Vondem Jure eximendivelczdendi lapides, vel eosprovolven- 
di aut politos habendi. 

7. Dejure cretæ eximendx & arenz fodiendæ. 

8. Von dem Jure figulin® habendz. 

9. Von pPfuͤrchen und Pfürchfchlagen. \ 

20 —— — Treſch⸗Recht / Trag⸗ Recht / Teichfel⸗ 

t. 


61 
& XIII LandsoderFeld-Dienfibarkeit if das Jus lignandi,öder bofcan; 
di , vielleicht ausdem Italiaͤniſchen Wort boſco, welches fo Biel iſt / 
alsein Bufch oder Wald; Germanice der Holg- Schlag / die Beholkung 
Holsungs s Gerehtigkeitin Welches Rebe auf zweyerley Arch fan 
genommen werden entweder fo weites eine Dienflbarfeit iſt / Die ich in eis 
nes andern Wald hab oder fo weit feibiges eine Gerechtigkeit und Erlaubs 
nuß iſt auseiner Gemein, Waldung mich mit benöthigter Holgung ver 
fehenzudürffen. In der erfien Bedeutung / welche auch eben hieher gehoͤ⸗ 
zig/iftdae Jus lignandi nichts anders / alg eine rechtliche Beſugnuß / an ei⸗ 
nes andern Waldung Holk zu hauen. 
Manz. de Servit.Tıt. 3.9. 375. 
Und dieſe Servicus fan auch / nach Befchaffenheit des Gebrauchesr unter 
die Reales und Perfonales gezehlet werden. Dann wann die facultas cæ- 
dendi ligna auf des Sand: Guts / wann ſolches vor Des Bauern Beſtaͤndners 
oder Hürten beflen erbauet worden / nugen/ ihre Abſicht hats ill es eine Ser- 
vitus realisruftica. 
 L.1.$.1.1 s.feq.de Serv.rufl. prad. 
Bringt es aber einem Haus ın der Stadt einen Nutzen / fo wird es unter 
die Servitutes urbanas gezehlet. 
Cæœpol. de Servit.rufl.c.10. 
Struv. Ex: 13. th. 29, 
Iſt aber diß Recht immediare einer Perfon / ſich daraus einen Gewinn zu 
machen/ concediret / fo wird eg unter Die Perſoͤhnliche Dienſtbarkeiten / und 
zwar ad ufum fructum referiret. 
arg. L.7. L. 9.deufufr. | 
ann nurdas nothtvendige Brenn» Holg zum täglichen Beduͤrſſen vor 
pe 4 feine Fam.lie erlaubet worden fo ifl es ein .blofer Ulus und Ger 
rauch · 
Manz de Tit. 3.9.3725. 
Franz, adffsis.deserv.ruflprad.nz2.[ Num3 Zus 
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Zuweilen hat man auch nur das Recht eine gewiffe Gattung yon Holtz ab⸗ 
zuhauen / E.g. Stuͤtzen oder Red, Stöce / weiches war von andern uns 
ter dem Namen / des Jurisfumendi pedamenta, por eine befondere Servi- 
tut angefeßet / davon auch 

inL. 3.$.1.deServ. ruſt. præd 

L.6.$. 1.Eod, | | 
gemeldet wird, kan aber wohl ſub Jureligaandi begriffen’ und wodie Stüs 
gen und Pfaͤhle zu des Pradii Mugen gebörig/ vor eine Real- Servitut ;tvo 
aber einer / der Feinen Weinberg oder Garten hätte/ gleichwohl ſolche abs 


bauen darff vor eine Perfonal- Dienfibarfeit gehalten toerden / 
Manz.d.tisim358.fegg. 


9 2. 
Was die —— dieſerdervitut betrifſt / ſo wird ſolche auf eben die 
Arth wie andere Dieſtbarkeiten erworben Davon Tit. 2. mit mehrern. 
Nur fragt ſichs von Der Verjährung, und wie piel Zeit zur Prefeription dies 
fes Rechts erfordert werde? ze. Welche aufdas blofe Jus communegebens 
und Die Diftinction der Dienftbarfeiten incontinuas ynd difcontinuas 
verwerffen /halten entweder dag Tempus longinum. 

L,ultingn. C.de prefer. long. temp. 
oder doch das Tempus longiffimum por genug. 

L. 5.C.prafer. long.semp. 

jund. L.8.C.de prafcr. 30. vel 46, annor. 

Aruv. Ex.53.4h. 34. 8, 

Carpz. IB. 36,0. 8, 

Franz Ex. S.quæſt 4. 

Vinn, Seleät, ur 31. . 
Welche aber Diefe Diltin@ion admictire / davon gleichfals oben Tit. 
1.5. 5. gehandelt worden /die wollen weniger nicht / als ein Tempus imme- 
moriale erfordern. 

Gotkofr.ad Schneid.p.2, F.de Serv. Lit.Ce. 

Merkelb.ag. Klock. Tom. T.60n5.37,.#. 332. fegg. 

WelcheSentenz aud) dem Cameral-Styloconform ifl. 

Myn/. 4. ob[ 53. 
Wann aber das Holg und Waldungdem Heron ſelbſt oder einer Gemein⸗ 
de / und zugleich demjenigen nicht genug wäre, welche per Præſcriptionem 
die Holtzungs Servitut adquiriret hat / fo ceſſiret die Prefcriptio, und 
wird / deren ungeacht/dem Præſcribenten dag Holtzhauen verbotten. 

Gabr. lib. s.comm. Opin. de presc,concl. 1.1.10, 

Chaſan. inconſvet. hurg. Rubr, 13. 4. 4. n. a7. 


Allwo 
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Al wo er ſchreibet / daß auch bey dem Holtz ⸗ Recht dieſe Conſvetudo nicht 
güldig fed wodurch der Herz des Walds von einem Frembden ausgeſchlof⸗ 
en wird. 

ß Facit. L. ſi quis C. de aquad. 

L prafes.C, de Servit. 

Lædem. Locat. 

Affict. de 290.n, 9, 

Surd.dc.236.n.20. 

Klock. vol. 1,c0n5. 21,99. 139.fegg. 
Daß aud das Jus lignandi durch Belehnungen koͤnne adquiriret wer⸗ 
den / iſt ex praxi Germaniæ ausgemacht / und Fan Davon gelefen merden/ 

Goth. Anthon. di/p. | 

Fend. 3 th. js D, | 

Struv. Synt. F. F.cap.6.aph. 37T. 
Dbaber das Holgungs- Recht in dubio nur Jure familiaritatis, aus guten 
Willen und Freundſchafft oder Jure proprio und Servitutis zucompedi- 
ten prxfamiret erde? wird gefraget/und vor dasLetztere geſprochen / weil 
dergleichen Adtus gratiofi , und daß jemand ſponde fich der Servirut uns 
terwerſſe / nicht zu muthmaſſen / 

Wefenb.con5.2.#.27. 
Und dieſes hat um fo mehr ſiatt / wann jemand den Ticul feiner Poffesfion al- 
legiren Fan. Dann wer einen Titul hat / ob er fhon nitzulaͤnglich / und einelle- 
fach Der ufurpirtenServitutallegiren kan / von dem wird nie gefagt/daß erJu- 
re familiaritatis,(ondern aug einigem Recht Die Poffesfionexerciret habs - 

Menoch. 4.7. 2 160.9.20. 6.Pra/. 69,9,134 

Mafe.de prob.conel.1197.n.1,/egg. 

Crav.C.061,n.2.furd. cons. 94.2. 30, 

Klock. vol. ı. cons. 29.9. 571.[8 g. 
Wobey doch nicht zulaugnen/daß nicht juweifen dieſes Holtzungs Recht auch 
Jure familiaritatis genofjen werde / und dag ſich vorermeldte Prefumptio- 
nes proufurpante elidiren laffen. —— 


$. 3. 
Was nun ferner die Arth Des Gebrauchs von dieſer Servitut betrifft/ 
iſt in genere dabey ſo wohl ein privats / als ein dem Publico zum beſten 
ger eichliches Abſehen zu.notiren. Jenes erfordert / Daß man der Servitut 
nicht über die Gebuͤhr brauche / als welche ohnehin eine Strictam interpre- 
tationem nach ſich ziehet. 
Brunn. cent. 4 des.7ı 


Dieſes aber / daß man des Holtzes / wegen feiner hoͤchſten an Sul 
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Bauen und Brennen / nach Moͤglichkeit ſchone / und ſelbiges uͤber Gebuͤhr 
abhaue / oder die Woldung gang devaftire und veroͤſſige / ſintemalen in fots 
ehem Ballmandata fine claufula erfandt werden, | 
P. Frider, Mind. de mandat.lib. 2.6. 39,9. 2 
Gail. 20. 6,08, 
Berl.p 2.9.2. ». 115. | 
Weßrosgen auch Fürften und Ständte des Reichs / die das Forſt⸗ und Jagt⸗ 
Recht angewiſſen Orten haben / gewiſſe Forſt⸗ und Wildmeiſſer / Waid⸗ 
Voͤgte / Wald⸗Schuͤtzen etc. zu haben pflegen / Die darauf acht haben muͤſſen / 
a. das Holg nicht übermäflig/su unrechter Zeit undan unrechten Or⸗ 
r abhaue. 
Kniplch.deprivil,Civit. Iwp. L 2.c,7.n. 112. | 
Wann aber gefragt wird / wie und auf was Arth man der Holgunggebraus 
ben fol 2 So iftzuförderfi die Natur und Beſchaffenheit Der Concefliom 
Anzufehen/ was / wie viel / wie und warum dieſes Holgungs Recht ſey con- 
cediret worden; dann weil folchesauf verfchiedene Arthen gefchicht / ent- 
weder mit einer ziemlichen Freyheit oder Reſtriction; volfommen oder 
unvolllommen / Krafft einer dinglich oder Perfönlichen Dienflbarfeit/oder 
Jure familiaritatis &c. fo muß nothtvendig auch der Gebrauch diefes 
Rechts nach Diefen Vielerley Arthen variiren. ISnsgemein pflegen überal 
Be Forſt· Ordnung vorgeſchrieben zu feun / worinn verordnet wird / wie 
ſich bey dem Holtz ⸗ Genuß / es poſidire Davon Der Herr des Hottzes / oder 
der Diefe Servicuc des Holtz⸗Schlags active hat / verhalten follen/ melde 
durchgehends dahin lauffen Daßfie ich nicht eigener Antveifung unterfans 
gen /fondern folbeson den Beambten / oder Forſt und Wildmeiftern er⸗ 
warten / nicht zu unrechter Zeit in Die Hölker fommen / oder folche verhauen / 
und folchesnach einegjeden Gefallen zerſtimmeln fondern den Genuß ders 
geſtalt einziehen foRen / Damit ihnen und Dem Eigenthumss ‚Herrn ein ſtets 
toehrender Gebrauch und Nutzung des Gehoͤltzes zugleich bleiben / oder dem 
Eigenthums ⸗ Herꝛn nicht gar entzogen werden moͤge / weßwegen der Eigen⸗ 
thums, Her das Geyoͤltz in gewiſſe Schläge oder Geheu / nad) Arth und 
Waberhumdgs Bodens jährlich abtheilen / und Denen / Die DagJuslig- 
nandi haben’ ihren gewiſſen Ort anzumeifen hat / es mären dann Durch Uns 
getoitter Bäume niedergeriffeny oder fonft abgeſtanden / welche billic vor 
andern frifchen und Rehenden Hol& aufzufcheiden und zu gemaͤſen / die Schei⸗ 
be aber und Affterfchläge nicht lang im Geheeg oder mo frifches.Holk hervor 
fommet liegen ju laßen  fondern seitlich weg guräumen/ und die Geheege 
juräumenfeyn. Kaͤme auch einem der Holg-&chlag ufufrutuarie zu / 
muß er fich deſſen / als einem fleifligen Dauss Vaner gebührer gebrauchen z 
mi 
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mithin dahin fehen/daß der Wold zu feinem Mugen nicht auf einmalniedere 
gebauen/ und ausdem Holgfein Trug allein gemacht’ fondern auch auf Die 
VNachſolgere refledtiret werde/ wie dergleichen Excefse oͤffters auch von de⸗ 
Geiftlichkeit in den Pfarr⸗Hoͤltzern vorgenommen werden / worwider au) 
ae Fuͤrſtliche Saͤchſiſche fand» Ordnung Tit, 31.von Pfarr-Hölgern 
eiffert · 

AdäeL.9.pr. L. 17.9.4. s.deujufr. 
Wie dann auch derjenige/welcher die Gerechtigkeit hatrfih mit Brenn-Hofk 
auseinem Wald zu verſehen / nicht Die gefunden Bau-Stämme angreifen 
und abhauen / fondern fich zu forderft mit denen abgeflandenen Storren / duͤr⸗ 
zen Aeſten / Graͤt und gefallenem Hot vergnügen ſoll ehe er Die guten Baus 
me abhaue / die er aber auch nicht nach Belieben und wo er wil / angreiffen 
Tan, fondern ſich vom Proprietario anweiſen laffen muß/ woraug er nicht zu 
ſchreiten hat und wo er es doch thaͤte den Wald devaftirterund fein Recht 
mißbrauchte/ dergleichen Ufuarius oder Fructuarius ſich Deffen verlufliget 
machen fan ; Wie dann auch ferner ein Uſuarius, derden-bloffen Gebrauch 
vom Holtz hatz ein mehrers nicht/ alserzu feinem Haushaltenbedarff/ nich€ 
her zum Derfauffenrabhauen Tan. 

L.fru@us J. S. fundum 12. Sol.matrim. 

L.lıgni.ss. S-Ofilins 4.de Leg‘ 3. 

Oettinger.de Jur. Limit. 6.10.n. 27./egg. Lit. D. 

Papon. de Arre$#.lib.14.Tit.ufage de Bois.n 3. s. 
Hingegen fan eine Wittib / der ein Dotalitium oder Leibgeding aufeinem 
Gut / worzu auch Hoitz gehoͤrig / conltituiret / oder Tatione deß Gehölges 
nichts determiniret worden / wieviel fie Darauf jährlich hauen duͤrſſe / aus eis 
nem haubarn Wald / oder wie es in Beyern heiſt einen Geß Holtz (Syl- 
vam ceæduam) das mehr im Gebuͤſchen und Laub⸗Holtz beſtehet / und zu ger 
wiſſen Jahren abgehauen zu werden pfleget / auch leichtlich wieder aufwächfet/ 
vicht nur das benoͤthigte Holtz abhauen / fondern auch Davon verkauffen / weil 
fieden Uſum fructum an dem Dotalitio hat / deſſen Pertinens Das Holgifl/ 
der Finĩs auch / worzu dag Dotalitium deſtiniret / anzuſehen iſt. Und ad Syl- 
vam cæduam wird auch ein Ficht / oder Tannen, Holtz referiret / ob es ſchon 
fo geſchwind nicht wieder waͤchſet / als ein Laub⸗Holtz / wann es nur nicht ge⸗ 
hoͤget / ſondern Holg zum Gebrauch Daraus gehieben worden. 

Spreng.de dotalit. c. 6.7. 37. ſeq. 

Acata. ff. Novisf. Tom.v. Tit. uſufructuarius c. 34 

allwo er ſcheinei pro Sylvᷣa non cædua diejenige Waldung zu halten / wo aus 
dem Stamm und Wurgtzeln nicht neue Limpfſen und Zweiche hervorſproſſen / 


ſondern aus dem Saamen erſt herpor wachſen. 
Do arg. 
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arg. L.9. $. Inſtrumento en 
1.48. $.1.deufuf7. L.7 $. 17. Sofut. matr. 
L. 22. de uſu & habit. Couſ. Marp.v.1.C.8.m f. 
Ein anderes iſt von einem Sylva non cxdua, odereinen Wald den man 
nicht u gewiſſen Jahren niederhauet / fondern vor groffe Bäume und zum 
Bauen hoͤget / zu fagen/morein au das Vieh pheget getrieben zu werden/ 
welchenfalls nur die abgeflorbene und vom Wind gefällte Bäume u genieſſen 
ſeyn / wann anderſt foihezum nöthigen gebrauchen zulänglich 
L. Sylvacaduaıbig; Alciat.de V. 5. 
Garfia. de Expen 6.11.31. 33. 
und mo ſie dannoch / odor ein anderer Uſufructuarius in dergleichen Sylva 
non cædua über Die Noth hauet / wird fie ad lntereſſe belanget / 
E.feafi grandes.ır.. 
L.ı3 $. 4: deufufr. 
Vid, Specul. gaxon. Tit. vom Leib, Beding 
Hendel.Traö de Juredotal.c.8.$. 5, 
Sprenger: dedotalit, c..6.n.27./egqg. &n.38.feg. 
Boch muß die Wittib auch erfiernfalls das Hoigarbitrio boni viri feriren 
L. 7: L. 9 pri. 
x“ Brarbores sy. $. r. de uſufv. 
Capoll.de Servit. ruſt. c. 22. n. 9. 
Rol aValle æ. Conſ. o4. n. 13. ſeq; 
wann aber ein Wald ar bitrio boni viri koͤnne gebrauchet werden / iſt zu ſin⸗ 
den bey denen 
VDoccoribus in L divertio J. ſi fundum 
Solut. matr. Ruin. 2.Conf, 43,7%, II. 
Alex: 5.Conf.118,947« 
Spreng d.kn: 34. Ä 
Fan aber der Llfufrudtuarius in ſy lva non cadua frifhe Bäume zu Repari- 
rung deß Fundiabhauen? x. Negat, 
P.Burbof. ad L.divortio $, ſa vir. & $.fundum, Sol, matr.n. 12. 
‚Foh. de Caflill. de ufufr.e.25.».21.per 
L. arboribus &L.ex Sylvade ufufr.. 
deme aber iji Die Gemeine Sentenz Der Doctorum zu wider/ und Daß man zu 
Reparirung der Gebaͤude / wozu fich alte abgeflandene Baͤume ohnehin nicht 
ſchicken/ dergleichen Baͤume abhauen fönne / wann es nur zur Mothdurſſt 
und arbitrio boni viri, auch ohne deß Waldes Schaden geſchicht. 
Dd.add.L.7.[el matrim. Gras/. 
Com, opin. S. Legatum qu. 33: pr. 





Spreng. 


.—— 
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Spreng.dedotalit.c.6.n. 45. ſeq. | 
Es muß aber nıcht nur der Ufusfradtus, ondern auch der Her: deß Holtzes 
ſelbſt ſich deß Mißbrauchs und deſſen Devaftation enthalten / wann ein ande 
ser Die Jagd⸗Gerechtigkeit darauf hat / welche hiedurch verringert wigde. 
Gail. æ. obſ. 67.:n.9. 
‚Sixt.de Regal. lib 2.1.18.0.68.Jeg. 
‚. Seckend. im Teutſchen Fuͤrſten / Staat 2. 3.0.3. 
Gleiches iſt auth zu ſagen / wann der Fuͤrſidie Mañung in eines andern Hol& 
haͤtte / maſſen er ſo dann friſche und tragbare Baͤume ohne deß Fürften oder 
‚deren Bedienten Wiſſen und Willen nicht fällen kan / weil dadurch Der dar⸗ 
auf haſſtenden Servitut Schade geſchehe; Zur Nothdurfft aber iſt ſo Bau⸗ 
als Brenn Holtz dannoch heraus zu hauen erlaubet / weil ſonſt der Herz det 
Ser vitut gar keinen Nutzen davon haͤtte 
‚contra L.ſa uſufruct. de uſu& uſuf. lig. = 
L. 8.C.de Servit. 
‚Brunn. Cent.4.dec. 38. 
Fritſch. de Jure bofc.memb. 3.9.7. infin, * 
Xhraisserus adConflit,ForecH, 
Bavar. art. 4. 

















%. 4 
BGleichwie andere Servitutes, alfo kan auch Diefe vom Holg Schlag 

wieder verlohren werden. und zwar aufgleiche Arten / wie oben Tit. 4. gemel⸗ 
Det worden. Singulariter aber einige zu notiren / ſo geſchicht ſolcher Verluſt 
1. durch den voͤlligen Untergang dei Walds / wann ſoicher v. g. abgebrandt / 
oder durch einen hefftigen Wind alle Bäume nieder geriſſen wuͤtden. Wann 
aber das Holtz wieder herdor gewachſen / ſo verneuert ſich auch Die Servitus 

L. Serwit. 20. J. 2.deServ.prad.urb. 

iL. ſa teflamento i. Eod. 
oder es waͤte aus einem Hoitz eine Wieſen gemacht worden; Welchenſaus 
aber dannoch dem Herꝛũ der Dienſidarkeit / wo ihm nicht fo viel zum Holtz 
ſchlagen / als conltituiret worden / uͤbrig bleibet / Satislaction gegeben wer ⸗ 


den muß. | 
3. Durch den Nicht ⸗Gebrauch wann man dig Recht / ob man es ſchon ge⸗ 
koͤndt / dannoch binnen gemeſſener Zeit nicht exerciret 
L. 13.C.de Servit. L. I0. $.1.quem. Serv. amit. L. ult. Eod. 
und zwar nach den gemeinen Rechten zo. Jahr unter gegenwärtigen? Und 
a0. Jahr unter Abtvefenden 
L. pen, ult,C, de Serv. &- aqu. 
—8* 092 nach⸗ 
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nach dem Sächfifhen Recht / gehoͤren 3 +. Jahte darzu. Und wo diß Jus nur 
nu gewiſſen Wochen oder Tagen wechſel weiß exerciret wird / wollen eini⸗ 
ge Dd. auch eine Doppelte Zeit/ undflatt der 20. Sabre 40. zur Amiflion re- 
quiriren / welches zwar nicht Dem Juricommuni, welches davon nichts 
weiß / wohl aber dem Bayeriſchen Lands Recht tit. 25. artı 7. gemäs kommet 
L.3.quem. Serv. am, 
L.uit.C. de Servit. 
Manz. ad Tit. quem. Serv.amit.%. 83. 
3 . Durd den Mißbrauch deß Waldes, und wo man felbigen gan& vom 
Holy und Bäumen entbiöfete und devaftirte/ maſſen in ſolchem Fall der 
Hol Schlag verbotten. 
a · Wann der Abgang an Holt fo groß wird / Daß auch Der Herr deß Wal⸗ 
des nicht mit genugfamen Holgverfeben iſt. 
vid dıdland .2. 
Klock.v. 1.Conf. 21.9. 137 [£94. 
5. 5. 
Die XIV. Servitus ruſtica iſt das Recht auf eines andern Grund und 
Boden Kalch / zu ſeines Prædii Rutzen / hrennen / und einen Brenn⸗Ofen auf 
bauen zu duͤrfſen | | 
$. inter, 2. Jnfl. de Servit. 
L.1.$.1.deserv ruſt prad, 
L. . Eod. 
und diß Recht mo es das Abſehen hat / deñ Nachbarn Fundo bey benoͤthig⸗ 
tem Bau zu dienen / iſt es eine Servitus realis oder pradialis, hanget dem 
Fundo ſieis an, und fan an einem jeden Beſitzer ſo wohl def Predii domi«- 
nantis‚alsfervientis transferiret werden: Wann fienur pre&cise in Abs 
ſicht auf das Predium, daß man nemlich fo viel Kaich brennen Dürfle/ als 
felbiges benöthiget/conftituiret wird / nemlich daß man Haus und Hoff / Sta⸗ 
deln Staͤlle und mag zum Land geben zu Sammlung der Früchte und Aufs 
enthalt deß Viehes noͤthig / Damit aufbaue oder augbeflere. Dann wann 
man nur nach Belieben‘ auf eines andern Grund und Boden Kalk brens 
nen’ und denfelben nachgehends verkauſſen / und feinen Gewinn daraus mas 
chen tönnte, fu wäre ee / wo nicht ein völliger Ufusfrutus ‚Doch eine Der Tiuße 
niefung nahetommende Commodität/ und mebr eine Perfonal ale Real. 
Servitut 
arg.L.itemfi fundi 9. $. 2. uufr. 
Manz ad 7.1 de Servit. $. 2.#.24.[eg9. 
Pesch. de Servit Tom. 3.cap.9.gw 04.0 


.4. /egg. 
Heut zu Tag will dieſes Recht / Kaich zu graben und au dreuͤnen / nicht — 
| jeden 
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jeden verſattet / ſondern deſſen Conceflion , beſonders auch einen Ofen auf. 

— Prineipi vindiciret / das Jus aber ſelbſt unter Die Regalia ges, 

en werben 

: Klock. de arar.lib. æ. cap. 15.9.7. 
Faust, cons.de arar. 804.n.fi0. 


$. 

Die XV. Servitus ruſtiea, iſt Das Recht Lapides eximendivelcz- 
dendi ‚oder Stein zu brechen auf eines andern Grund und Boden / wo et 
wannein Stein Bruch anzutreffen, Steine heraus zu hrechen / fo muß er auch 
ſolches durch eine confticuirte Servicur erhalten es brächte dann es die Ge 
wenheit mit ſich / Daß man dergleiher &tein.Brecen nicht vermehren koͤnn⸗ 
ge. Snsgemein wird dem Heron Defi Fundi etwas zur Ergöglichkeit geges 
daß er Darauf Stein breben läffet. Und diß hat zwar ſtatt an Denen Drten/ 
mo noch aufdas Jus Civile, oder Saxonicum gefehen wird / oder mo man 
mit der Stein⸗Bruchs⸗Getedhtigkeit inveftiret iftz Auffer Tem aber wollen 
die Lapidi cin ‚ und Befugnutz / Steine zu brechen unter Die Regalia ges 
zählet/ und Die Dispofition darüber dem Domino Territorii, und die Re- 
ditus davondem Filco zugefchrieben werden / welches wie es in den und 
anoccupirtenDrten keinDubi um hat / alſo und me der&tein Bruch in do- 
minio privatorum ifls würde des Genuß hievon Denen Privatis nicht wohl 
abzuprecben ſeyn. 

L. vendrzor 13. SAMconſtat Comm. præd. 

Coler. dec. 242⸗ zu 

Rauchb lib. 1.quat.22 
—* Heig.r. guast. 13« 
Einen Zehenden aber oder Zoll davon zu fordern/und folchen unter die Fif- 
- eal-Jura gu ziehen / iſt nichts unrechts / Davon aber bey anderer Gelegenheit 
mit mehrern gehandetrmwerden fol, 
d.L 13. $.ffvenditor..Comm.prad, 

L. cundı 3.C. de metall, 

L.inter publica $. ſin. de V. S- 

L. Mquis C. de vedig. 

Klock.de arar. lib. 2.0aP. 34.9. If. 
Diß iſt nur noch bey dieſer Servitut zu errinnern / daß wo ſelbige concedi- 
zet/ oder dag Jus per confuetudinem eingeführet worden’ folches alfozu ex- 
erciten ſeb / Damit dem dienenden Theil Der nöthige Stein⸗Gebrauch und 
deſſen Nusung nieht gar entzogen werde 

d.L.r3.in fin. Comm. prad, 

Aanæ, de Servit. ZINK 2334- 

093 & 
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Es ift auch XVI,nod eineandere/ Die Steine betrefſende / Servitut, Krafft 
Deren ich Die aus meinem Stein ⸗ Bruch gebrocbene Steine auf meines Nach⸗ 
barn Fundum biß zur Abführung legen und Die gerftoffene Eleine Steine und 
Sand / damit man Aeſtrich machet / ausfchütten Fan. Latine Jus lapides 
provolvendi, aut pofitoshabendi, I 
L, stem J. 2.de Serv. raſt. prad. | 
Dann weildiefes meinem Prædio zum beflen gereichet / deß andern Freyheit 
aber ſchmaͤhlert / indem man fich feines Fundi nicht fo wohl bedienen fan, als 


wann man Diefer Sachen überhoben waͤre / fo folget nothwendig Dab es eine 
‚Species Servitutis gyn.mufle. 











| 4. 97. 

Die XVIlte Servitus ruftica, iftdag Jus cretæ eximendæ, oder Kreis 

den, Bruch Davon gemeldet wird | 

‚in L.item,9.$.2.L,f} cujus 13. J. inde est, y. de uſufr. 

L.frugem. 77.deP «5. | RR a 
Es iſt aber DiefeServicus anderfinicht pro prædiali zu halten / ale foweitfie 
deß Prædii Zuftand verbeffert/ wie dann auch deſſen nicht mehr ald der Fun- 
dus benoͤthiget / abzuholen iſt; Dann wo man ſolche nicht zum bloffen Bau⸗ 
en / ſondern quchzur/Formirung der Gefälle / um damit / oder mit der Kreis 
De ſelbſt / zu. handeln’ brauchet / waͤre es ein Uſus fructus, oder eineandere des 
me nahe kommende Perſonal-Befugnuß. 

Manz.d.Trad.Tit. 3.#.337. — 
Es wird aber hier unter dem Namen Kreſden nicht diejenige wiſſe Species, 
womit man ſchreiben und anweiſen kan / verſtanden / ſondern generalitier 
alle diejenige Steine oder Erde melche/ oder derer Farb sum Farben / aus⸗ 
poliren/ jerreiben und beſireichen dienlich ſeon / 

1.7. ſolut. matrim. L.13.$.5.deufufr. 
heut zu Tag will man dergleichen Kreiden⸗Bruͤche / wie alle andere Foflilia 
und Mineralia, unter Die Regalia zählen / davon aber auch zu andern Zeit 
mit mehrern. 

Heig. quaſt. 13.n.37.fegg.Richt.2.Conf.233,9.8. 

Seckendor ff. im Fuͤrſten⸗ Staat ⸗. 3.caP: 3. 

Zieg/de ſure Majeflas.lib. 2.6. 19.910 
Die XVII, Land⸗Dienſtbarkeit / ift das Jus arenztadiendz , Sand⸗ Gru⸗ 
ben aufeinegandern Fundo zuhaben/ vnd Daraus den zum Bauen nöthigen 
oder fonfi dem Prædio zum Beften dienenden Sand abzuholen Dann wann 
man folchen verfahren/oder. damit handeln wollte / waͤre es ein Jusperfonale 

L. 6. 4.1. de Servit, — 

L.1:$. I. Eod. L. . J. 2. de uſuft. 


und 


% ⸗ 
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und zwar pffeget ber Sand entivederaug der Erde gegraben / oder auch aus 
den Waſſer⸗Fluͤſſen und Meer / welche auch Gold mit ſich fuͤhren / 

vid. Geneſic. 2,0.22: Devt a. | 
geſchoͤpfft zu werden, / mozu nicht jedermantı gelaffen, fondern Die Conte Mio 
oder ipſum exercitium,dergleichen Sand ausjufchöpffen oder auszuſchlgen / 
inter Regalia gezaͤhlet wird; Ja man finder es auch an einigen Orten / daß 
woman Sand zum Bauen noͤthig hat / und von andern Otten geholet wer. 
den muß / ſolcher mit Geld muͤſſe bezahlet werden und es alſo ſcheinet / daß⸗ 
man das Pretiumvon gemeinem Sand mit zu den Herrſchafftlichen Ein⸗ 
kuͤnfften ziehen wolle... 


| I FE | 
Die XIX. Land-Dienftbarfeit ft das Recht Daam oder Laimen auf ei⸗ 
nes andern Grund und Boden zu graben’ welcher. Laim too er zu deh Pradii 
Aufbawund Verbeſſerung gebraucht wird / eine Anzeige giebt; daß die Ser- 
vitus predialesfey.: Wann aber/ zum Erempel, ein Ziegel Brender / der 
‚bie Backfleine und Ziegeln wieder verfauffet / Das Lamen / Graben herge- 
bracht hätte, wäre ea mehr ein Ulusfructus oder ein anderes Jus perfonale: 
L.veluti 6.p.de Serv. ruſt. prad! ne Bu 
ieher kan auch referitet werden / das Recht / eine Hlegel-Hükten oder Doͤpf⸗ 
er-Dfen auſdeß Nachbarn Fundo ju bauen, und darinn Ziege Bacileine/ 
und andere irdene Gefaͤhe zu brennen / und wie was diegiegek, Hütten bes 
teifft/ nur jegt ermähnter Diftin&tionmadhzugeben feyn wird, alfo und dadie' 
Döpfler- Arbeitum etwann ein und andern in einem Bouern⸗ Haus zu ver- 
fertigenden Ofens oder einiger dahin nöthiges Döpffe willen, nicht aufges 
bauet werden: fo werden dergleichen in: Fundo’ alienorqugebauete Häfners: 
Defen nicht leicht einer Servirurgugufchreiben feyn/ dann indem eg feinerea-- 
lis berüheter Maſſen ſeyn kan / der Fundus aber amfich felbft feinen Ufum- 
oder Ufam fructum beinget/ foubern Das Gebäu und Deß Häfners Arbeit/- 
fo wuͤrde esentwederaufeinebloffe Ceſſion und Abttettung Der Arex und: 
ipfius Dominii über den Dlag ankommen / oderraufeine eigenmächtige Oc- 
cupation und darauf erfolgte Prefcription,oder eghätteder Dominus Furr- 
di dergleichen Platz mit Dem, was darauf erbauet / zů vindiciren. Gleiches: 
iſt auch von einem Ziegel-Stadel/ worein man die gebrannte Bach, Stein 
und Ziegelsulegen pfleget/ zu melden: 
Manz, de Servit. Tit. 3.m: 345. ſequ 











9 9. 
Die XXte Servitus ruſtiea iſt dag Jus ftercorandi, das Pfuͤrch⸗Recht / 
und angehende Jus, Tugurium inalieno Kabendi; oder den Pfuͤrch gr 
dlge 
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N hlagen, welches auf zweyerley Arten zu verfichen / theild da ich gestwungert 
bin/ mit meinen Schaafen eines andern Felder zu bepfuͤrchen / theils Da ich 
ben Pfürch jure Servitutis in Fundo alieno auffblagen fan. Und dig 
Pfuͤrch · Recht iſt etwas leparates von Dem Jure pafcend’, toeil zum Exem⸗ 
2 eine Gemeinde nebens einem andern / Derdag Jus pafcendi auf ihrem 
undo jure Servitutis hat ihre Schaafe austreiben / nicht aber auf ihren 
.. einen Pfürch auffchlagen koͤnnen / wie ſolches mit einem Prejudicio 
erweiſet. 
Struv.difp.de Jure ovium. c. 6.thes.st. 
Regulariter aber ıjt derjenige / der das Jus pafcendi auf feinen Feldern hat / 
auch in præſumta posfeflione, daß er das Pfuͤrch-Recht habe / wozu er weder 
Titulum noch Posſeſſionem zu erweiſen / ſondern der andere eine Prefcrip- 

tion oder einen andern Modum adquiſitionis zu probiren ſchuldig iſt / wel⸗ 
ches abermals mit einem Præjudicio klar machet 

Struv.d.di/p.shes.52. 
Berner ift auch diß ordinarie wahr/ daß der Pferch mehr nuͤtzlich als ſchaͤd⸗ 
lich iſt / dahero zuweilen Der Landmann mit den Schaͤfern um Die ate / zte/ oder 
gar ate Garbe / wann das Feld ſchlecht und ſpret iſt / gu contrahiren pfleget / 
damit nur ihre Felder bepfuͤrchet werden / und weil an denen Orten / wo die 
Gemeind eine Schaͤfferey hat / es mit dem Pfuͤrch ⸗ Schlagen nicht allerdings 
richtig zuzugehen pfleget/ und Die Armen Den Reichen nachgeſetzet werden / fo 
iſt es nicht unbillich/ Daß an einem jeden Ort ı wo esdie Gelegenheit leider/ 
um Den Pfürch gelofet/ oder fonft mit guter Ordnung gebandelt/ auch feines 
geflattet werde / ſein Loß und Pfürch einem andern zu verfauffen oder zu ſchen⸗ 
cken / fondern wo er den Pfürch auf feinem Acker nicht verlanget / folcher auf 
den Mächftender nach ihn folget / geſchlagen werden. Aber hievon fönnen 
Die Bauern beffer als die Rechts⸗Verſtaͤndige judiciren  Dahero davon abs 
fiche. Nur melde diß noch / Daß/meilen auch eines Tugurii Meldung gethan / 
felbiges nicht nur von deß Schaͤſers Hüttlein und ein Pferch · Karın genammt 
wird / welches insgemein aufeinem Wägelein von 2. Rädern ſtehet / undein 
Dferh Karen genannt wird / fondern auch von andern aufeines andern 
Grund und Boden aufgerichteten/ und mit Stroh / Schilff / Reiſſig / ıc. 
aufgerichteten Hirten» Hütten/wohin fib Die Hirten bey eintringenden Win⸗ 
ter mit dem Vieh begeben koͤnnen / zu verſtehen ſey. Dann meil dergleichen 
aufeinesandern Fundo aufjurichten nicht sugelaffen / fo muß esdeffen Her 
entroeder Jure Ser vitutis zulaſſen / oder es cediret Dem Erdboden aldeinin 
Fundo alieno errichtetes Gebäu. 

L. 6.infin.de Serv. ruſt. prad, Manz. Ad. In 34: 

Strick. in uſu Paras.d.tit.S, 16. 
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$ıro. 
Die XXlte Art einer gand«Dienfibarkeitaift das. Jusuvx inalieno ex- 
‚primend, oder daß ich. auf eines andern Kaͤllter ⸗· Preſe meine Trauben ſchuͤt⸗ 
‚gen und augpreffen darff / und iſt an und vor ſich ihrer Natur nach eine Servi- 
‚euspradialisruftica Gleiches iſt auch zu fagen / und iſt audy eine Speciss 
Servitutis mann ich eine Preffe auf deß andern Grund hab» 
| . Melaı 4.$.1.dealim.& lib.leg. 
Stryck.in ws Barat. Tit.de Serv rast. 6.16, 
Die XXlIlie Land-Servicut iſt Das aus Ausdreſch⸗Recht auf eines ander 
— oderDafiman ſich deß Nachbarn Scheuer Fluhr zum Ausdteſchen ber 
d. L. Mela.14,.$.fin. 
Welche gleichfalls ihrer Natur nach eine Prædialis undruftiea Servicus iſi / 
„Jedoch aus einem beſondern Recht einer gewiſſen Perſon concediret werden / 
und mit derſelben abſterben fan. Obaber fbon-biy Denen Perfonal Ser- 
Fituten die Vicinitas Prædii nicht requiritet wird / ſo wil man Doch von Dies 
ler Serviruc fo wohl als der vorigen einen Abſatz machen / und glouben / Daß 
wo derſelbe / deme Diefer Servicutum.eine conſtituiret worden. nicht mit ſei⸗ 
„nem Fundo anſſoſſe / die Dienſtbarkeit Beinen Nutzen bringen würde 
Manz.de Servit- it. 3. Jα 
welches aber nicht ohne Scrupel iſt / angeſehen man ja auch die Garben ein 
— Weegs fuͤhren / und Die Trauben in Die Kalter zum Auepreſſen tra⸗ 
# af. 
Die XX te der vitus · iſt das Recht ſein etwann von einem entlegenen 
Acker eingeſchnittenes Getrabd / in einesandern Vorwerck / Hof oder Sta⸗ 
“Dei einzuführen/und biß zum Ausdreſchen liegen laffen. | 
L.ttem.3.$.1.deServ,.ruft.pr ir 
Die XXIVte Servitus iſt das Jus geftandi oder Trag⸗Recht / wann sum 
Exempel / zwiſchen meinen beeden Aerkern ein andererläge, und ich Dürfite um 
bequemern Auffladeng twillen meine Garben auf Den Fundum intermedi- 
‚um tragen ; welches wie ed der Furcht zum Nutzen angeſehen / alſo kon ed vor 
‚ein Land⸗Dienſtharkeit pasfiren/ wwiervoblen diß Recht auch zuweilen nur ge⸗ 
wiſſen Perfonen concediret werden kan. | 
Die XX Ve Servicus ift das Teichſel⸗Recht / wann nemlich mein Stadel 
v Klein iſt / minnen Wagen darein zu ſtellen und miy von meinem Nachbaru 
ergoͤnnet wird / daß die Teichſel uͤber dem «Stade! hinaus auf feinen Fun- 
Aum reihe. WelheServitur , weil ſie dem Prædio, beſonders dem Sta⸗ 
del / zum Beſten angeſehen / alſo wird ſie auch unter die Prædiales ruſticas 
gezaͤhlet / und wo man ſelbige hergebracht * kan der Nachat aichisan Sun 
| P» 


482 Ä Det eilffte Titul / 


Ort ſtellen oder legen / wodurch der Hinnausreichung der Teichſel eine Hin⸗ 
terunggefchehen fan. Man pfleget auch zuwellen eine gewiſſe Zeit zu de- 
terminiren mann dergleichen Servitut könne exerciret werden / als etwanu 
zur ErntsZeit / da dag Getraydt eingeführet wird / und zuweilen mehr als 
ein Wagen in die Scheuer fommet. 
- Mana.d.tit.3.n.359./egg. 

Und hiemit fey genug gefehrieben von Denen Servitutibusrealibus und mag 
davon am befandtefiten iſt ınaffen nicht su laugnen / Daß pro varietate ne- 
gotiorum , wie Auch indigentia & natura rerum noch mehrere Species 
der Dienfibarfeiten erdacht werden koͤnnen / wohin zu referiren das Juseri- 
cæ fecundz ‚die Hayde zu mähen.Krafit deſſen in magern Dertern / welche 

ur Vieh⸗Wayde zu duͤrr ſeyn das Hayd-Gemähs abgehauen / und sur 
Fuͤtterung und Streue gebrauchet wird / wie dergleichen Hayden bey Luͤne⸗ 
burg und Stettin anzutreffen / und ſich auf etliche Meil⸗Weegs erſtrecken. 
Dergleichen Servitur fan aud feyn / Das Jus aridæ terræ fodiendæ, oder 
Das Recht / Torfl oder Rafenzu hauen / welches in Weftphalen zum Brennen 
ſtatt Holgesg-braucht wird / mann nur Diefe und andere Servitutes mehr 
unter Privat- Perfonen 4 und denen Prædiis zum Mugen conltituiret wer 


den / 

Muller ad Struv. Ex. 13.thes. a29. in fin. 
alſo wird auch einer dervitutis fuperficiei gedacht 

inL.86.$. fin.de Lee. ı. | 
welche derfelbe leiden muß / auf deffen Fundo die Superficies ffehet/ / wiewohl 
es ſchwer falten Dörfitergu determiniren/ wohin Diefe Servitut zu refericen, 
fey. Dohero ab .... 

Gothofr. innot.add. f. ult. Lit. F, 
felbige eine improprie talem nennet- 


$. Ult. 
Ä Obferv, ı. 
Die Augreitung der Bäume fiebet Dem Eigenthums⸗Herrn deß Holtzes 
"nicht zu fondern dem Forſt⸗Herrn / und der Die Sagds Gerechtigkeit darauf 
hat weiche fein Privatus verfchlimmern fan. | | 
arg. L. manifefl& C.deServit, 
L.2 C.adL, Agsil. 
Capol.deServ.rust.prad.c.9.n.9. 
L.Servitutes $._fantende Serv.urb,prad. 
L. etfi forte i Serv. vind. 
Rhraisferus in Jus Foreſt. Bavar. art. 14. 





Obferv. 2. 


a 
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Obferv, 2. 
Schneid / und Zimmer Bäume, follen nicht zum Brennen gebraucht wer⸗ 
den, es wollteesdann dei WaldesSelegenheit/weil der abgehauene Schlag 
woch nicht wieder aufgewachſen / nicht anderfi leiden, oder man koͤnnte Die 
Zimmers Bäume nicht verfauffen/ weil dieſe Calus Nothfaͤlle begreiflen/ die 
fein Geſetz admittiren. 
1— raisferus d. Trad.art. 1y. 
Obferv. 3. L 
Bann eine Exeqution über unbewegliche Güter vorgenommen werden 
ſoll / fo ift folche dergeflalt anzuſtellen Damit Das Gehoige Dadurch niddt vers 
wuͤſtet und devaftiret werde, maffen auch. die Executiones bona fide & jux. 
ta arbitrium.boni viri ‚mithin auch nicht in einen unhaubaren Wald / beſon⸗ 
Ders von Aicben,Holg geſchehen fol. | 
Klock. vol, 1.Coof. 21. 





| Obferv. 4. 
Ratione probationis hat das Recht deß Holtz⸗Schlages / dieſes beſon⸗ 
dere / Daß es Durch das bloſſe Gericht oder Famam fan probiret werden. 
Umm.inprocel. —* .hes. 4. n. 14. 
Fritſch. de Jureboſcaudi memb.quw, 5.8.1. | 
| Oblſerv. £. | 
Wann in einem Holt aber Wald der Lands⸗Herꝛ die Dber-Fagden hat / 
Die Holgung nah Belieben vondem Domino Sylyæ nicht gebraucht wer⸗ 
den fan -fondern esmuß rn, ſoldder Geſtalt gefället werden / daß es dem / 
der Die hoben Jagden hat / unſchaͤdlich ſey. | 
ler de princ. & Bat. Imp. p. 2.6.73. 9.7. 
P. Frider. Mind. de Mand. c. 4. n. 19. &c. M. u. 8. 
Mchn. voce-Forſt 5. in cujus autem Sylvis. 
Obferv. 6. — 
Ob ſchon ein Edelmann von einem Fuͤrſten mit Ober · und Unter · Gerichten 
hohen und niedern Jagden ec. über fein Ritter Gut belehnt il fo Fan er doch 
über feiner Unterthanen Hoͤltzer tworinn er die Jagd⸗Gerechtigkeit hat / kei⸗ 
ne gewiſſe Drdnung/toornach fie ich im Holtz⸗Hauen richten ſollen / vor ſchrei⸗ 
ben/ oder auch eine Straffe dictiren / e8 wuͤrde Dann felbige von Der hohen 
Lands · Obrigkeit confirmiret/ alg deren Poteftas Legislatoria allein zuſte⸗ 
het / deren ſich ein bloſſer Gerichts. Herr nicht anzumaſſen. Wie alfo Die Sca- 
bini Lipfienfesa rochen in Febr. Anno 1693. 
via. Fritſen. Derſ Dech Co. 42. pag. 934- 
€ 


Bann der Fuͤrſt einem Holg endet hat ee nicht mehr Mache darüber, 
Pppa als 


— ur 
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als ein Uſuarius. und Ban dahero Dasverehrte Holtz / nicht verfauffen/ oder 
fonfalieniren, fondern nur zu ſeiner Nothdurfft brauchen. 
$. minus J.deufu & habis, 
L.ın eog, ff. Eod. No Maurer vom Zagen op... 
Fritfch. Tut Traöl * — Pag. 488. 
bferv. 8, 

Wann einem der Uſus oder blofle Gebrauch einer Heerd⸗Schaafe berma⸗ 
chet worden / fo ift ſolddes nur don Der bloffen Pfuͤrch / worzu die Heerde Wick 
gebraucht werden kan / zu verſtehen 

SF SL 12.$.2.deufu habit. add; 
Ä 1.7.0.de conf. publ, 
dann weil oie Milch / Wo le / Laͤmmer zu denen Fructibus gehoͤren / undalfe. 
keinem Ufuario ‚fondern einem llſuftuctuario juſtehen / fo bieibet vor jenem: 
Bein Nutzen / als die Tuͤngung oder Bepfuͤrchung übrig:. 


—äDDDD— 
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ungiltig und unaͤchten Dienſtbarkeiten / und 
Von 9 hent zu Tag darzu will . an * 


Summaria. 


Servitut ungültig. | 

2. Bleicbes if zu [agen wann man ſo was nomine:Servitutis conftj- 
tuitet / welches von Rechts wegen zugelaffen / oder wann Beine 

' gewiſſe Species Servitutis expriwiret i — 
3. Von * Jagds⸗Gerechtigkeit / und ab ſolche eine Servirut zu 
nennen ſey? 

4 Ob und wie ſie per præſcriptionem adquiritet und was zur Pos. 
ſe ſſon requiriret werde? 

5. Wie wann ihrer zwey zugleich diß j us venandi exereitet? 

6. Wann der Dominus Fundi die Jagd longisſimo tempore nicht ex 
ercitet/ und es hätte inzwifchen ein anderer in fo langer Zeit da⸗ 
rauf gejaget / Se — — ic — 

7. Ob der Herr deß Fundi ederhaunng des HSolges die Ser- 
vitutem venandi zunicht machen Eönne? ’ > 

3 . Wae 
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ER ee : 
Was derje nige / welcher das Jagd Recht Jure Servictutis adauiri- 
r ter har] vor Wildprerfangen oderjagen Bonn hr 

g. Dondenen Tag» Dienfien. 20 

10. Vondem jure glandis legend, Daß es dem Eigens⸗ Heren deß 

Fundi zukomme. 
ri. Daß ſoiches dem Jagd⸗ und Feeſt ⸗ Zetrn competire. 
in; nahen. * —úû— — — 

3. Ob di jure dervitutis exercitet wetden koͤnne? 
* —* — Mibieneb fi u rn ” 

. Obein Lands; einelinteschanen zu eher Zwa RR 
— — könne? REN e ag⸗nobl 
16. Gewiſſe Cafus wann ſelbige zugelaffen: | 
27. Od die Bann-Mlüblen und andere Bann, Jura eine'Servitue 

machen ?: 


28 Don Zwang; Schencken: }) s | 
39.Der die Fteyheit Wein und Bier zu ſchencken toncediren koͤnne? 
20, Ob diß Recht auch Fönne prefcribirer werden? 4 
21..Don Be reftringircen Brau · Recht / und wo folcdeswornemlich 
fundlret ſey. | 
a2: Merdas Stau ⸗ Kecht oder die Servitur an einem gewiſſen Ott 
zu brauen imponiten / und wer dasſelbe acquiriten Bönne oder. 
nicht / unter weichen letztern die Edel· Ceute zu zehlen. 
a3: Es werden auch ausgeſchloſſen Die Geiſilichen Bauern und 
Bands Leute:- € | — 
I 


— bißhero von Denen Servicutibusnominatis & innomina« 





4 


tis wie ſie | 
Rhez: ad In#. ei: ches}: 
6 nennet / welche in Jure Civili angutreflem) und ihr Fundament day 
- aim haben / gehandelt / ill wech etwas von denen Servituribus invalidis, 
und was heut zu Tag darzu will referiret werden / ju melden. Solchem nach 
iſt diß eine ungultige Servitus, wann man ſo mag unter dem Namen einer 
Dienfibarkeit cooſtituiret / welddes weder einem Menſchen / oder einem lieg 
— Grund-Stüd nutzen kan; als da iſt / daß dir nicht zugelaffen feyn bin 
ber deinen re ner su gehen: Oder wam Du-eine concediren 
wollteſt / Dich feines Rechts mehr über deinen Fundum', oder defen Genuß: 
anzumaſſen / fintemalen biemit hichts gethan / oder eine Dienfibarkeit jutveg: 
Zraat wird⸗ weil die Benachbarten kein Intereſſe davon aufjuhehen ha- 
UP \ 
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L.quoties ı5. de Servit. 

L. pen.de pad. 

L ficuti 8.i Serv. vind, 
und iftein — daß was einem Prædio kein Intereſſe oder Nutzen 
bringet / kein Objectum Servitutis prædialis abgeben koͤnne / wie hier / da ſo⸗ 
wohl meinem Hut nichts Daran gelegen iſt / oder ein Nutzen zufaͤllet / du deines 
Gutes Dich gebraucheſt oder nit. Inzwiſchen aber / und obſchon dieſe ſo genann⸗ 
te Dienftbarkeit keinen Nutzen revera und in der That bringet / jedannoch / 
wann die Conſtituenten in der Meynung begriffen / fie könne einen Mutzen 
bringen / zum Exempel / wann eine Waſſer ⸗ Leitung offenbarer Weiſe keinen 
Nugzen bringet / man vermuthet aber Doc) Das Contrarlum / 

| L.ei fundo 19. de Servit. 
will man daß Die Servicus gälcig ſey / weil aufden Anfang deß Contradtus 
und mentem Contrahentium zu fehen ſey. 


- 6. 2. 

Mit dergleichen Invalidität iſt auch diejenige Servitut behafftet / wann 
man aus Dienfibarkeit etwas will gethan wiſſen / mag ſchon ipfo jure zuge⸗ 
laſſen; Als / wann einer ſich mit dem andern vergliche / daß er das Recht ha⸗ 
> — — feinem Haus ein Feuer anzuſchiern / daxinn herum zu gehen / 

er zu ſitzen. 

L. Mcuti 8.8. 5. Serv. vind. | 
Maſſen über das / was denen gemeinen Rechten nach sugelaffen / eine Dienfv 
barkeit zu conktituirengar wagabfurdesund abgeſchmackes iſt. Es thäte 
«Dann einer fo was auf Dem Seinigen/ wodurch Der Nachbar lædiret würde 
maſſen fo Dann eine folche Serwicus imponiret werden kan / daß er Dasinten- 

dirte aufdem Seinigen thun oder machen dürfte 

d.L.8.$.Ariflo. s.cum S.fin.d.t. 

gleiche Bewandtnuß hat es auch / wann in genere märe gemeldet worden / daß 
der Fundus dienen ſoli / und keine gewiſſe Art der Dienſibarkeit waͤre expri- 
miret worden / ſintemalen fo dann dergleichen Convention entweder gar 
“nicht gültig weil ſie auf was Ungewiſſes lautet / und nicht zu errathen iſt / was 
bor eine Servitus conſtĩtuixet ſey / oder es waͤren alle Species Servitutum 
eo ipſo zugeſtanden / welches nicht preſumirlich. | 

L.intradendis7.pr. L quidquid 10.pr.Comm.prad, 

L.6.$. in venditione Eod. 

Manz, deServis, Fit. ı.m, 262. 


5. 3. 
Was gun die Servicutes betrifft/ ache die Mores hodierai *8 
o 
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llen fo wollen die Dd. Das Jus venandi oder Jagd Gerechtigkeit anbero 
— Nun ſeyn zwar andere Der Meynung / daß nachdem die Jagd⸗Ge⸗ 
rechtigkeit nicht mehr allen zugelaſſen / und was die LL. Civiles mit Provo- 
cation auf dag Jus gentium allen frep ſiellet / ein Stuck Wild / wo man eg 
antrifft / su fällen , ! | 
$. 12. J. de Rer.divis | u | 
aufgehoben’ und die Jura venationum mit der Zeit von denen Fuͤrſten und 
Lands⸗Herren / als einRegale an ſich gezogen worden / und Dahero ihm alleiny 
oder wem ſie es zu lehen verleyhen wollen / competiret / man nicht fagen koͤn⸗ 
ne / daß fie ſoſche nur jure Servitutis exerciren: Dann wann es jure Servi- 
tutis in alieno Fundo (maſſen tag feine eigene jagdbahre Orte berrifft ver 
ſolche Jure proprio bejagen Fan) competirte/ ſo muͤſte es eine Servitusrea- 
lis oder perfonalis feyn. Nicht jenes / weil es dem Prædio feinen Nutzen 
principaliter bringet/ welches doch bey Denen Servitutibus pr&dialibus 
noͤthig iſt / auch nicht Dem Predio inhzriret/ und demfelben nachfeiget. Und 
ab man fchon fagen moͤgte / es pflege Doch gleichwollen diß Jus zuwelen einem 
Caftro verlichen werden / fo folger Doch deßwegen nicht "Daß es iu deffen Nu⸗ 
gen conftituiret ſey / auch nicht JureServitutisfed Privilegii & peculiaris 
conceflionis : Ja auch nicht fo wohl dem Caſtro, als der Perſon / welche das 
Caftrum befiget/ welches Feine gemeine $eute und Bauern zu ſeyn pflegen. 
Vicht dieſes / weil nicht eine jede Perfon jagen darffı fondern eine befondere 
Capacität dazu erfordert wird / umd was groffe Herren betrifft/achten fie den 
Gewinn oder Nugen von der Jagd nicht fo fehr / als den Luft / weßwegen kei, 
ne Servitusinjureconftituiret fl. Zu geſchweigen / Daß es wider die Na⸗ 
turder Perfonal Dienftbarkeiten lauffet/ daß fieauf die Erben transferiret 
werden / wie doch hier zu geſchehen pfleget. 
Ita Bachov. adTreutl.V. 2. D. 20. thes. 3.. 
€. Niell.difß. Feud. 3 thes 2. Colleg. 
Argent. tit de Serv.rust præd. m. 21. in addit. 
Andere machen einen Unterſchied / ob einer dieſers Recht in Anſehung feines 
an den fremden Jagd⸗Ort ftoffenden Pra&dif, oder Ratione feiner Perſon _ 
Da er fonft fein Predium vicinum hat 7 exercire Erſtern Falls mols 
fen r eine Servitutem realem zugeſtehen; Letztern aber nur ein Jus per- 
fonale ’ 
Schmid. ad "us Bavar, Tit, at. art 10. 10% 
Collee. Argent.d.l. 3» 
allein dem erſſern Membro lieget im Weeg / daß die Vicinitas Prediorum 
in Jure nicht fo genau requiriret werde > Daß beede aneinander floffen müs 
ſten / fondern Daß genug fey / wann Das darzwiſchen liegende — 
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ebrauc der Servituc nicht binfere/ es fey nun sine. Seryirus.ruflica oder 
‚urbana 
sn L.fin. deServ.rufl.ar. 

L7. 4 — prad. ha * 

L- 4. $. fin. cum lege fi Serv. viud. 

L. 17. 4. 3.de aqu. & aqu play. 

arc.Donell.XI.C.a. ‘ ' z 
‚andere nennen diefe Fagd-Berethtigkeit ‚eine-Servicutem (Jurisditiona- 
dem , fo daß/ wann einer feiner Terricorial-Jurisdiion beraubet werde 
er auch das Jus venandi als ein apprehenfum fub omnimoda Jyrisgi- 
ctione verliere i 2 


Zaf.cons.6.vol.e. x 
Cacher. dec. 45,9. 12. 
Zoannet.in —— 
L. 2. C. de pacẽ. int. emt. & vend.n.193. 308. 
Klock. Conſu. 3. Traci. de contrib. annexo. fol. 4Af. verſt pami 
‚ratione 
‚allein von Diefer Specie Servitutis mifen.LLınichte : Wiewohl 
Niell.d.l. Ä 


Davor hält/ Daß man es ein Jus proprium, welches nicht. weit von einer-per- 
petua Jurisditione differite / und einem gewiſſen Caſtro, Stadt oder ans 
‚bein Ort annectiret fen. nennen koͤnne und genau davon zu reden / werden 
wohl diejenige die beſſe Meynung haben / weſche davor halten / daß Die Jagd 
‚ein beſonders und vor ſich beſte hendes Recht ſey / wie andere Jura mehr / wo⸗ 
‚mit Fuͤrſten und groſſe Herren privilegiret, oder auch andern von ihnen wies 
der zu lehen gereichet und verliehen werde, fo daß relpectu Principum dig 
Recht peut zu Tog unter DieRegalia und ad SuperioritatemTTerritorialem 
I sähjenfey Krafit BeredasdemPublico ſchaͤdliche indiſtincte Jagen aufges 
#zund von DenenDominis Lerritoriprum als ein Refervatum derTer- 

‚Fitorial-Jurisdi&ion und obern Bothmaͤſſigkeit an fich gegogen worden⸗ 
‚welches aber. nur von deren Hölgern und Wäldern/die entweder dem Domi- 
‚no Territorii oder Deffen Unterthanen zuſtehet / zu verſtehen iſt. 

Heig. . quæaſt. 5.n.44.[e9. 

Steph.de qurisdict. lib æ. p. 1.0.7.0. 443. 

Sixt. de Regal. lib. 2. c. 138. n. 5.2. Fiſtor. 2. CouJ. 14. 9.13. 

Mingius de ſuperior Territ.copel. 72.8 75: 
Klock. i. C. æ20. n. 490. ſeq. 

Meichfn. Tom. 3.deci]. 3 ».6.feg-, , | 

Irwvs Symt, F.F.6. 06,4 ı By 3» „2% 
rev. sym,T. Po.7 3A — 
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Knipfob. de privil. civ. Imp.l.2. c. 7.0.4. 

Schuz. Coll, publ. V. I. d. 6. ch. 2ak. B 

Finckel. Ob! 41.8. ar. 

Carpz. P. 3.C.35. d.17. 29.6. 

Hartm.lib.2,.Obf.g .-. 

Mindan.lib. 2.demand.c. 36.».7. 
Bas aber frembder Herren oder Unterthanen Wälder betrifft woderzleis 
en Jagd⸗ Recht auf Denfelben concedirt gder pr&fcriptione adquiri- 
ret worden / koͤnnte ſolches pro Servitute reali angefehen werden / 
‚weil nach dem Exempel einer Real - Servitut , der Wald y als ein 
Przdiumferviens dieſe Dienfibarfeit Dem benachbarten Caflro ‚ oder eis 
nem andern forſteylichen Ort ſchuldig iſt / und Das gefangene oder geſchoſſene 
Wildpret nicht zum blofen Luft gefället / fondeen verfaufft und verfpeiffet / 
und wo nicht immediar® Dem Pr&dio, Doch per indire&tum ‚indem dag 
etloͤſete Geld vondenen Beambten zu des Caftri oder Prædii Nugen zum 
Theil mit angewandt mwird/ und wo nicht mehr/doch pofitis ponendis ‚Dies 
fee Mugen den anftoffenden Reldern gefhaflet wird / Da Das Wilrpret 
Durch fleiſſiges Jagen und Bürfchen der Saat und Getraid nicht fo sie. Fxbas 
Den thun kan / ais Die gemeine Klagedes armen Bauersmann mit Rchbringet- 

Zaf.ad J. æquè n. 24.7. de action. Zr 

Gail. 2.0b5.66. M. Piſtor. V. 2.6085.14.9. 29. 

Klock.V. 1,6005, 29.9. 289. 

Bufius ad L. ut pomum. 8. deServit. 

Mor. Trail. de Jurevenand. c. 3. ap- 

Fritfch. corp.de Jur. Foreft. 
Zuteilen kandiefes Jus venandi auch eineServitutem perfonalem vorſtel⸗ 
len’ als wann ein Fuͤrſt einem Edelman auf feinemeigenen Wald die Jagd⸗ 
Gerechtigkeit Zeit Febengin uſumfructum concediret hätte. | 

arg.L.item fifundo.9. $ aucupiorum, 

L. u[ufruöluarium 62.pr,"de u[ufr. 

L. venationem 26. de uſur. 

Bufinsd.Lin fin. 

Knipfch. d. 2.1 f J . 
Und dag forhanes Mecht mehr eine Gleichheit mit der Servitute perfonali 
babe als mit der Reali, haben Die JurisConfulti Ingolftadienfes langſtens 
fchon ausgeführt. 

ap. Beſold. p. 1.cons. 16,0, 49. ſeꝗq. 


S. 4 — 
Supofitö nun / daß die Jagds aan auch unter Die — 
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kännegerählt werden fo folget/daß fie iisdem modis, als dieſe / kͤrne adquirirt 
erden / nehmlich per conceflionem inter vivos oder per teftamentum 
& Legatum ‚Oder auch per pre feriptionem, WiepielaberZeitdazurequi- 
rirt werde? Darinn ſeynd die Dd. abermalen nicht einig. Boraus geſetzet Daß 
das Jus venandi moribus hodiernis unter Die Regalia, wann ſolche von 
fouverainen Häuptern / oder auch Fürflen und Ständen Des Reichs exer⸗ 
‚ir werden / ſich wolle einfehreiben laffen / wollen ſie / daß contra Principem 
zur Prefeription eine unberdenckliche Zeit gehoͤre / weil die Regalia derglei⸗ 
chen lange Zeit erfordern. 

M.Piflor.cons. 14.9. 23. 

Ruland.de Commijf. p. 4. lib.2.0.8,%.3. 

Mor. Traäl,de Jure ven. cap. 2.0.20. 


Und zwar müfte eine folche Be fon die Prefeription vorfdügen / welche dag 
Jagd⸗Recht zuexerciren aͤhig ifl mithin Ban fein plebejus zu Diefen Mo- 
dum adquirendiadfpiriren/weildem gemeinen Mann das Jagen verbotten 
if / wie die Forflsund Jagd. Ordnungen u jur Gnuͤge exprimiren / mit⸗ 
hin io mala fide ſeyn und wo fie ſich deſſen anwaſſen / als Wildpret. Schü. 
ben und Diebe geſtraffet werden. Dahero will ich einen Caſum ſetzen / da ein 
Edelman wider einen andern das KFagd- Recht aufeinemgemiffen Diftrit 
prefcribiren will. 3.€.Titius verfaufft einen Ritter Sig an den Sempro- 
nium ‚und mitdemfeiben Die Jagd Gerechtigkeit / nicht nur über Den Di- 
Arie des Gutes / fondern auch auffer Demfelbenvauf gewiſſen imKauff- Brief 
exprimirten Orten: Semproniusexerciret daraufdie Jagd dafelbf allein 
binnen 10. Jahren unter Gegenmärtigen/ oder 20. Jahren unter Abweſen⸗ 
den / ſo hat er daffelbe Durch Verjährung erbläffigadquiriret / weil DieSer- 
yitutes,; wo man den Titulum produciren fan/binnnen 10. Jahren inter 
pralentcs, und 20, $ahreninter abſentes præſcribirt können werden, 
L.fin.C. deprafer.long.temp. 
Mandeit aber der Tirul ‚fowerden 30. oder 40. Jahre zur Verjährung 
erfordert / 4. E. Titius pr&tenditt Das kleine Wayd Werck an einigen Dr, 
ten privativegu exercirten / Sempronius leidet Die Prohibition deg Titii, 
undilebet 30. oder 40. Jahr von der Jagd» Exercirung ab / ſo kan er hernach 
meiter nicht gehoͤrt werden / nachdemalle Jura incorporalia binnen folder 
Zeit adquiriret werden fünnen. 
Tot. Tit. C.de praftr. 30. velgo.annorum. Mor.d, Traäl.e.1.n.21. 
a wann auch nurein gemeiner Mann ein adeliches Gut an fich braͤchte / odet 
ererbete/ und Die Jagd binnen erwaͤhnter Zeit mit oder ohne Titul exercir- 
ge / könnte er ſolches gleichfalls prefcribiren ; dann ob ſchon ein plebejus fer 
— net 
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er Perſon nach unfahig iſt / das Jagd⸗Recht zuprzferibiren ‚fo Fan er doch 
olches Durch Kauff⸗ oder Erbfchafft überfommen. 

Sc miid.ad JusBav. Tom. 1. Semicent. 2.controv. 3.2.8. 
UndDdiefe Meinung beflärcken diejenige / weiche Die Jagds⸗Gerechtigkeit 
Allenfalld nur pro Jure oderServitute perlonali haiten Daraus fie ſchlieffen / 
daß alle Juraperlonalia 10. & 20.anniscumtitulo, 30, 0der 40. aber fine 
tieulo.adquiriret werden; es wollte dann einer vorgeben/ er habe das Jagd⸗ 
Recht algeingehen præſcribirt / maffen fodann allezeit 30. Jahr requiriret 
werden. 

per cap.un S.figuisper 30. ann. fidefeud, def. controv. Mor.d. 

Trad.e.2.n.ıi,, 

MWobey doch diß noch zu Anzeigungdeg Unterfcheide / ob man das Jusve- 
nandi unter dieServitutes prediales oder perfonales zählen will zu notiren 
iſt / daß wann jemand bey feinem Kitter- Sig andere Erb⸗ Jagden / auſſer 
feiner Marckung / zu exerciren hätte und Den Ritter⸗Sitz hernach veralio- 
nirte / es würde aber von Diefer auswärtigen Jagds⸗Getechtigkeit nichts ge⸗ 
meldet ı felbiges nicht mit auf den Emptorem falle wann das Jagd »Necht 
«in Jus perſonale ſeyn ſollte / ale welches niet Dem Dominio deg verfauffe 
gen Gutes / fondernder Perſon inhzrirte. Ein anders waͤre aber zu fügen / 
ann ſtatuirt wird / daß diß Juseine Servitus prædia lis fep. 

Schmid d.Controv. 3. m. 10, eg. 

Sleid wie aber bev fo variablerder Dd. Meinung / wahin Das Jus venan- 
di gehoͤte / Ich bloshypothetice die Sacerraktirenmuß. Alfe und da ſel⸗ 
biges ein Servirusfenn fol / und.diefelbe inter difcontinuas zu sählen ift / 
(ob ſchon Mor. inalleg. Tract.c.2. n. 3. eine Kayſerliche Decifion über 
Die diflindtionem Servitutum in continuas& difcontinuas , Die ihm gar 
nicht anftehehen will / verlanget) wohin fie auch referirt wird. 

AGailiö 2.0bf.66 n.7. | 
Dergleichen Servitutes aber jur Verjährung ein Tempus immemorale 
erfordern / wie oben Tit. 2. gemeldet worden, ſo wuͤrde auch diefe Sentenz, 
beſonders in praxi, wo dieſe Diſtinction recipirtift/ den Stich nicht hal⸗ 
ten / ſondern bey der Præſcription des Juxis venandi auf das Tempus im- 
memoriale —— | 

L.1.$ fin.de aqu. pluv. ars. 

Aynf: 4.O0b[,; 53. 

Sixt. de Regal.l.2.0.18.0.55 

‚Meich[a. Tom. s.lib, 1.dec. 329.17. eg. Tom.3.der. 33:8 32.le4. 

Knipsch.deprivil.Civit.Imp.lib.a.0.7.8, 18. 
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Daher und wo folche erwieſen / weiter nichts mehr übrigift ’ indem das Tem- 
pus immemoriale nicht fo wohlein genus pr&fcriptionis, algein Privile- 
gium und Prefumpta conceflio ifl. 

cap. fuper quibusdam. $.praterea de V. S.L. hoc fure J. ductus 

aqua de aqu quot. © afliv. 

ann man aber Der eriien Sentenz, daß dieſes Jus venandi cum titulo 
binnen 10. oder 20, fine tirulo aber binnen 30. 0der 40. Fahren fünnte 
adquiriret werden / nadıgeben will’ fo muß diß Jus, welches man auf eineg 
andern Girund und Roden exereiret/ durch Actus poffeflorios, und daß 
man mit des Gegentheils Wiffen und Gedult zo. oder 40. Kahrauffeinem 
Fundo gejagt habe / weil durch Diefe Scienz und Patienz eine quafi pofles- 
ſio Servitutisindueiret/und inlncorporalibus DiePatientiapretraditione _ 
gehalten wird’ probiret werden. 

per text. in L. quoties $. 1. & L. pen.de Servit. 

Es iſi Pe hiebevgenug Der Anfang der Præſcription und deffenEndigung 
zu weiſen / 

Gloff incap.volumus i . quæſt. 4. 
Und weil/wie gemeldet / die Poſſesſio Jurium incorporalium anderſt nicht / 
— —* desjenigen Gedult / dem zum Prajudiz eg geſchicht / adquiritt wer⸗ 

n fan. 

a. 1.quotiesS. finde Servis. 

L.fia Ie emer ſi Serv.vind. 

So folget / daß wider einen Unwiſſenden dieſes Jus venandi nicht koönne ad- 
quiriset werden / weil man von dem / Der nichts bon einer Sache weiß / nicht 
ſagen kan / daß er etwas leide. 
L. qui patitur mand. 
L. 1.9. ſcientium de Tribut. act. 
L. 2. Æn. ſol. matr. 
L. 2, cap. de Servit. Mor. de Jure venandi. p. 2.c. 4. n. J. 
Welcher aber fich per diſtinctionem erklaͤret / daß ſolches nur zu verſtehen 
ſey / wo das Jus von einem andern conllituirt iſt / nicht aber wo jemand fels 
biges per præſcriptionem adquirirte / maſſen ſodann des andern Scienz 
nicht noͤthig / ſondern genug iſt / wann er den Præſcribenten in feiner exerci- 
renden Poflesfion dieſes Juris nicht hinfert. Wie dann auch in immemo- 
riali poflesfione, und wo ſelbige erwieſen / weder Scientia noch Patientia, 
weder Titulos noch bona Fidesrequirirer wird, als welchealle A Jure pr- 
Sumiret merden. | | 

Gabr.com.Concl. lib. 5.tit.de praftript, concl. 1, m 07. 

Biynf, 1. Obf. 30. 

















Wie 
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Wie dann auch ferner eöCafü , da der Preferibent den Titulum ſuæ 
Poffeflionis weifen fan / Die Scientia & Patientia Domininicht nöthig iſt. 
sta concordat. L. ult. C. de prafer long.temp.& L. 2. C. de Serw. 
Aqu. 
. Mor.d.c.4 m 12. 


5. 5. | 
Es traͤgt ſich oͤffters zu / daß ihrer zröen zugleich in Der Poffeffion deg 
— venandi ſeyn / wobey ſchwehr fället/ einem Theil von dem andern 
echt zu fprechen/mithin ſeyn einige Obfervationes hiebey nöthig.- Und 
zwar, too von beeden Theilen geughafft getühret wird / iſt zuſehen ı. Aufdag 
Anſehen / Erbarfeit und Würde Der Zeugen’ ſo / Daßein Edler einem Uned⸗ 
ben / ein Altereinem jungen, eine Stande: Perfon einem gemeinen Mann 
der Mann einer Frauen / der Reiche dem Armen/und der von guten Leben 
und Wandel’ einem liederlichen Mann vorgezogen wird. 
L. 2. & 3.deTefib.c.Teflium. fdes.4. quafl.2.Lıwlt.de Inſtrum. 
L.femper. de Jur. immun. 
L.non. debet. de dolo. 
L.inmultis.de Stat. hom. 
z. Wann die Qualitas Perfonarum gleich iſt / fo feun Deren Ausſagen 
felbft anzuſehen wie fie befchaffen / welche am wahrſcheinlichſten und welche 
Der Ratur desvorfallenden Wercks am nechftien kommen. 
L.obcarnem $.fiteflis de Tefl:b. | 
Denn welche Zeugen die beiten Rationes Ihrer Ausfagen bepbringen / die 
probiren auch ammeiften.z3. Wann aber Die Zeugen fo wohl der Perſonen 
als Zeugfcbafften wegen einander gleich kommen / alödann iſt auf Die Ans 
zahl Der Zeugen jurecurriren. | 
pertext.cap,noflra verſ. mundamus de T eflib, L. 3. $. ejusdem 
quoque de Tefib. 
Mynf,4.06[.38.& 1. 06[, 93. . i 
Ben welchen monitis aber dannoch viel aufdag Arbitrium eineg gefcheis 
Den und gewiſſenhafften Richtersanfommet. 
d.L.3.$. 1. L.ob carnem. $. fin. de Teſtib. Mynſ. d.Obf' 38.infin. 
Welcher vornehmlich Diefe Regeln in acht zunehmen hat. r. Wann Der Kids 
ger ältere Adtus poflesfiorios ‚der Reusaber jüngere beybringet / ſo iſt vor 
jenen zu fprechen / weil bey vorhandener Altern Poffesfion der Jüngere pro 
slandelflina,violenta und vitiofa zu halten: 
cap.licet caufamde prob.c. ult. de reſtit. ſpol. 
Men.retin. rem. 3.557: 
Covarr. pradd. quæſt. 17. m ult. 
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Cacher.dec. 93.9 2. 

Gail,depign. c.22.n. 8. 

Bert.p. 1. dec. 26.n.35. 

Cothm. W. 3. C.38.n.209, 
So daß auch Die ältere Poffesüio fine titulo, derfüngern cum Titulo, vox⸗ 
gezogen wird. 

Paul de Caftr.V. 2.Cons. 445.9. 2, 

Marant.jn [pec.p. 4. difl.7.9.19. 
2. Wann vonder ditern Poflesfion vel quafi Der Jagds /Gerechtigkeit ex 
actis nie erhellet / ſo fol Derfelbe obtiniren / welcher eine heffere/ gerech⸗ 
tere / und mebrerscolcrirte Poflesfion probiret hat. 

Aaſon in L.naturalem S.nibil,commane n. 39. de aqu.pof. 

3: Wann der Kläger allein ad judicium provocirt hat/under fo wohlals 
der Beklagte haben gleichen Beweiß Ratione poflesfionis, ſo Daß man 
nicht wiſſen fan / mer Davon prevalirte/ ſo iſt pro Reo zu fprechen / und 
er vonder Klage zu abfelviren. 

Da.in L.intribusde Judic. c. ex liseris. X. de probat. 
4. Wann aber beede zugleich adjudicium proyociret / undihre Klage ans 
gebracht / und gleichen Beweiß geführet haben / fo wollen einige/ daß jeder 
inder Poſſesſion,wie bißher/bleiben ſoll welches aber Dem Streit feine Ends 
Kart wohl aber Anlaß zur Thaͤtlichkeitund mehrern Myperſtand geben 

uͤrde. | 


4. eurare J. deal, L. ex ſententiàâ C,de/[ent. qua fine cen⸗ 
guant. 
L. aquilimum de ufufr. 

Andere hingegen wollen / daß man das ſtrittige Recht fequeltriren foR/ wel⸗ 
cher Modus fich aber ohne in Sachen / da keiner DiePoflesfion vel quaſi erwies 
fen / und der Richter nicht abnehmen kan / wer im Beſitz begriffen / nicht 
wohl praticiven läffet / maffen niemand ſchuldig iſt wegen des andern Wi⸗ 
derrede / ober fchon in gleicher Poflesfion wäre/ feinen Beſitz fahren zu 
laffen : Und ob fbon facta zu befahren ſeyn / fo Ban doch ſolchem durch peenal 
Mandata abgeholſſen und alle Gewalt inhibiret werden. 
L.aquilimum pr. & ibigloff.deufuf. 
L.fin. deprosur. Ca 
L. unie.C.de prohib. fequeflr, 
Covarr d.quafl. 17.91. 
Bald.p. 1,C.224.#.1, 
Myuf.2.0bf. 46. 
Mev.P. 2. dec. 147. &5. dec. 232. n. 24 

Carpæ. 
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Carpz.P. 2.C.39.def. 34.0.6, 
We. 1. Conl[,7.%. 3: 
Surä. Conſ. 73.2.7 6: 
Mindan.inproc.lib, 1,6,45. 
Coler. inproc. Exec. p. I.c. 2. 8, III. 
Gail.1.0bf.59.6. . 
Wiederum wollen andere esaufs Loß ankommen laffen. 
Arg. L.ſed cum ambode Judic. 
L. i duobuspr. C.Comm.de Leg. 
Weil aber das Loß nur indubio Juris fiatt hat / 
per d. L. ſed cum ambo. — 
Die Frage aber / ob einer in der Poflesfion der Jagens/Gerechtigkeit ſey / 
facti il’ und das Judicium ſortis in facto incerto nicht ſtatt hat / 
L. duo ſunt Titii de Teſtam. Tut. BE | | 
So wird dieſe Meinung billich verworffen / es inclinirten denn beede Theis 
ſedahin / daß ihr Streit durch das Loß ausgemacht werde. 
L convenerit dere judic. . | 
Dahero wollen letzlich andere Daß Der Richter beeden Theilen dag Jagd⸗ 
Recht pro indivilo, oder Wechſel⸗ weiß zurHelfite zuſprechen fol. 
Gail. 1.Obf.20.m. 6. 
Schneid.ad J.retinendæ J. de Interd. 92. 
Dann obſchon kein Theil in ſolchen Fall den Sieg Rechtens erhalten hat / und 
den andern zu Abtrettung der Poflesfion anhalten kan / ſo überwinden doch 
beede Theile hierinn / daß keiner dem andern eine Gewalt anthun darf. 
Gasl. depignor. Obſ. aæ. n. . 
Und iſt in Teutfebland nichts neues daß ihrer z. und mehr bdie Kuppel⸗Jag 
an einem Ort haben. Daß auch dieſe Meinung in praxi Camerali fundirt 
ſey / begeuget in Caufa Teutſchmeiſters contra Würgburg/und Dettingen 
eontra Brandenburg. 
Klock.P, 1. Conf. 10.» 437./egg.& cons.29.n. 699. nes nonConf. 
50.9.375. Mor. Tr.defure venand.part, 2. c. 6. n. 15. 





$. & 


Beil vorher $. 4 gemeldet worden daß das Jus venandi fine ticul 
binnen 30. oder 40. Fahren könne pr&'cribiret werden / fo fragt es —* 
Ob binnen ſolcher Zeit ſelbiges auch durch Nichtgebrauch koͤnne verlohren 
werden ? Zum Exempel Titius hat unter andern Gütern auch einen 
Wald morauf er ſowohl als auf andern Guͤtern das Jagd⸗Recht hat 

aug 


c 
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aus Mangel der Netze / oder anderer Urſachen wegen / hat er ſolches binnen 
20. Jahren nicht exerciret / da inzwiſchen fein Nachbar Mævius dieſe z30. 
Ssahre über dieſe Wald⸗Revier bejaget / und alſo das Jagd⸗Recht adquiri- 
ret. Als aber Titius nachgehends fein Recht wieder zu exerciren willens iſt / 
will ſolches Mevius nicht zugeben / fragt ſich dahers: Ob ſolches mit Recht 
von ihm gefchehe ? Und zwar ſcheinet / daß des Tit ii Recht verlohren fen/ weil 
das Jus venandi, wie andere Jura mehr / ſo Fan binnen 30. oder 40. Jahren 
koͤnnen prefcribirt werden. a mag noch mehr iſt / ein Privilegium ‚weiches 
um etwas zu hun oder zu exerciren gegeben worden / Durch zehenjaͤhrigen 
Nichtgebrauch verlohren werden / 
L. r.de Nundin, 
befonders wann er ſich feines Juris und Privileg hat koͤnnen bedienen’ und 
hiemit Daffelbe ia Salvo erhalten. 
Allein deſſen ungeacht / iſt die contraria fententia , Daß nehmlich Titius fein 
Recht nicht verlohren habe vorzuziehen / nach Der gemeinen Lehre der Dd, 
Daß denen Adtibüs ‚welche in eines Menfchen frevem Wilen und Facultäg 
beſtehen nicht koͤnne præſcribirt werden, 
Dad.ad L.licet.C de J. delib. 
L.inviam. publ.ff. de via publ. 
Und ſtehet cic.L. 1. denund, nicht im Weeg / weil ed einen Cafum fpecia- 
lem begreifft und dee Imperator deßwegen dieſes Privilegium reftringi- 
ret / damit andere Maͤrckte / weil man gemeiniglich Denen neuenzulauffs deno⸗ 
weniger Schaden leiden. 
LAdquando, C. de inoff. Tefl. L. 2, S. meritò de aqui pluv. arc. 
Da auch / wie gemeldet / indes Ticii Facultät iſt zu jagen wie hat er Darüber 
eine Poſſesſion, Die Doch in Der Præſcription nöthig iſt / adquiriren foöͤn⸗ 
rd da doch die Poſſesſio Feine Gelegenheit gehabt hatı worauf fie ſich 
abulire. 
Jafon. in L. petens. C. de pact. n. ꝗ. | 
Dana ob man ſchon fagen moͤchte / es haͤtte gleichwohl Titius 30. Jahr die 
Jagd exerciret / und fen Dabero in der Poſſeſiſſion; So iſi es zwar wahr / er 
bat aber damit nur das Recht erhalten / daß er ferner jagen / nicht aber dem 
Mxvio fein Rechtentziehen/ und ihm das Sagen inhibirenfan, Wann 
auch Mævius deßwegen wider den Titium eine Action anftellen wollte / fo 
muͤſte es eine Adtiorerfonalisrealis, oder mixta feun. Keine Perfonal- 
Adtion fan er hoben / weilder Titius ihme nicht ex contractu vel quali,ex 
delicto vel quafi obligiret iſt. 
‚arg. omnium,I.de Actiou. 
Keine Mixtam, teil auch hier eine Obligatio Perfonalisconcurriren muß, 
Infom. 
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Fafon. add, f, omnium | 
alfo muß er einerealem negatoriam,, wodurch er darthue / daß Ticius fein 
Recht habe zu jagen/ anftellen. Diefe aber fapponiretk parte deß Klägers 
«in Dominium vel quafi. Ä 

per L. in rem actio de R. V. 
dergleichen aber maſſet ſich Mevius nicht einmal an / dahero iſt er ohne A- 
ction, und kan perconſequens dem Ticio das fernere Jagen nicht verbieten. 

L pupili $.videamus de N.G.arg. 

L. quoties qui [atisd. cog. Coler.Conf. 19. 

Sy 


7. 

Es fragt ſich aber / weil das Jusvenandi inter Servitutes reales wil 
referiret werden: Ob der Cigenthums Herr einiger Wälder und Hoͤltzer / da⸗ 
rinn der andere dieServicur def Sfagend und Hegens bat / und denfelben in 
Posfeflion hatı diefe feine Wälder ausſtocken abhauen/ und den Fundum 
in einen andern Zuftand nemlich in Aecker Wiefenzc. verändern könne? 
®e- Pro negativa Dienet' Daß veriehenen Rechtens nach / der Dominus Pre. 
dii fervientis nichts auf Demfelben thum oder vornehmen Fan/ wodurch Der 
freye Gebrauch der Serviturfan gebintert werden. 

L.f damus.ver[ quod ad Stillicidium. 

L.fin. $. fin. de Serv. urb. præd. 

.L. eo locofi Serv. vind. 

ſo / daß man fich propria authoritate dergleichenlinternehmen toiderfege Fan 

L.1,$.ffinterdiötumibig, Bart. = 
Hingegen flreitet pro affirmativa,niche nur die einem Herrn über Das feinige 
sutommende Machtund Gewalt / Krafft deren er/ nach Belieben / damit vers 
fahren Fans 

L. in re mandata C. mand. L. obas.de J. dot. 

L. etiam f. 1. Sol. matr. 
ſondern auch die Praxis Germaniæ, welche giebt / daß hin und wieder viel 
2000. Morgen Holtz ausgeftochet/ und zu fragbaremfand perändert worden / 
ohne auf den 3 gd⸗Herrn dißfalls zu ſehen 

Everh. in Topic. Leg. loc. 104. | 

L. fifignore $.fin. depign.adl. : 
Iſt auch niemand fchuldig, feinen gröffeen Mugen’ wegen eines andenn Luſt 
undBortheilsu unterlaſſen oder gu verfäumen/ 

L.prafesc.de Serv. & aqu. 

Si non licet 23. quaſf.. 
undbintert nicht / daß man Die Servitut nicht verſchlimmern koͤnne / per alleg. 
LL.weil ſolches ſtatt hat ia caſu, da — ſtbare Guͤter in dem Stand * 

vr 
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ben / wie fieerfimals geweſen; Weil alle Præſcriptĩones zu verſtehen ſeynd / 
tebus fic ſtantibus, mie fie nemlich tempore præſcriptionis waren. 

L.quaro $ inter. locatos ffs.Locat. 

L.quod Servitus de condict. cauſ. dat. 
Bann nun die Waͤlder in andern Stand / als fetemporepreftriptionis ges 
weſen / gerathen / fo endet ſich auch die Servitut, als welche ſtricti Juris, und 
weiters nicht zu extendiren / als auf das / was beſitzlich hergebracht / quia tan⸗ 
tum præſeriptum, quantum posſeſſum, 

Bald. 2.c0n5.25% 
maffen die Confuetudo und Præſcriptio, weil ſie facti ſeynd / keine Extenfi- 
on admittiren. Dahero wann ſchan Mævius die Jagds⸗-Gerechtigkeit 
Durch lange Zeit prefcribiret und erlanget fo ſolget doch Daraus nicht / daß 
er auch Diefe Gerechtigkeit erfeffen habe / Den ————— zu verhin⸗ 
tern’ feine eigene Wälder und Wildnuſſen nicht fruchtbar gu machen: Dann 
ein andereg ist eine Prefcriptio- Jurisaffirmativi', Daß man in eines andern 
Holt jagen duͤrffe / ein anders eine Præſcriptio Juris negativi, Daß man Die 
Hölger und Wälder nicht anbauen Dürfle: Dann wann ein Jus negativum, 
tie bier,prefcribiret.merden folrmuß eine Probibition nothtendig vorher⸗ 
gegangen ſeyn / und daß diefer Prohibition der Eigenthums · Herr confentis 
a e * binnen fo langer Zeitz als die Verjaͤhrung erfordert / adqui- 
iret habe an ir 

| L. qui luminibus de geru. urb. prad. | 

E.1.C.de Seru, & aqu. 

Alesı 2. Conſ. 174. 13. 
Dahero müfte Mavius barthuns daß er in Beſitz velquafigetvefen/ dem 
Domino Fundi inhibition zu thun / das Hole aus zuſtocken Eshat der Ei⸗ 
genthums⸗Herr deß Holtzes nur ſeine Patienz bey deß MeviiJagen erwieſen / 
welche dahero weiter nicht zuextendiren: Cum limitata patientia limita- 
tum producat effectum 

Alex: 5. — nma.per L. 1. 4J. ſ qui hoc interdicdo de itin, 

Acc. priv.· 

Jedoch iſt dasienige / was pro affirmariva angebracht worden / von einer 
ſoſchen Adquiſit ion deß Iuris Servitutis gu verſtehen / welche durch Die bloſſe 
Præſoription geſchicht: Dann. wann das Jus venandi Durch ein Pactum 
oder Contra&t wäre concediret worden: lieſſe ficb coeteris paribus noch eh⸗ 
er hören / Daß der Grund Herz nicht könne den Wald in prejudicium der 
darauf bafftenden Servitut , und wider Die Contenta der Conceslion, 
ausſtocken | 

Beſold. 1.Conf. 15. vid. ſupra Tit. . S. 55. € 

5.3.89 
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EGEs fragt ſich aber: Wagderjeniger welcher jure Servitutis die Jagd⸗ 
‚Gerechtigkeit per preferiptionem adquiriret hat / vor Wildpredt jagen 
oder ſchieſſen könne ru, Weil die Jagd⸗Gerechtigkeit nicht eben auf alleThie⸗ 
re gehet/ fondern zumeilen nur. von einigen zu verſtehen ift / dahero fie auch in 
die hohe und niedere Kagdbarkeit eingetheilt su werden pfleget / alfo und mo 
befondergdiß Jus nuran Heinen Wilſdpret exerciret / und die Adtus posfes- 
forii aufdaffelbe dirigiret worden’ iſt es auf Das grofferoder Den hohen Wild⸗ 
Bahn; wie hingegen’ wo manden hohen Schuß gehabt / auf das kleine 
Wapd⸗Werck felbiger nicht zuextendiren/ weil auch hier flatt hat / tantum 
præſceriptum, quantumposfeflum 

L.1.$.quis deitin. ad.priv.Gail.depienor.c.ult.». 6. 

Pruckm.de venat. ad f. venatiode 

Regal.c. 4. m. 67.Heig.p.1.q. 15.n.68.Jeg. 

alſo auch ferner/ wo einernur mit Hunden geheßet/ Fan er feine Garn ſtellen / 
und vice vera. 

vid. Ay sehe Brand Tir. 34. $.7. allwo auch diefe Fra⸗ 
geerörtert wird / ob derjenige Der das [us venandi Dur 
Praftription adquiriret / ſolches prövasive mit Ausſchlieſſung 

deß Domini Fundi exerciren konne? 
weil aber dieſe Materia hier ex profeſſo zu handeln mein Abſehen nichtſt / 
kuͤnfftig aber in einem andern Tract. weitlaͤufftiger hievon geſchrieben werden 
ſol / als laß ich es bey dieſem bewenden. 


F. 9* 

Nur dieſes wĩll ich noch hinzu ſetzen / welches auch mit Zug eine Perfonal- 
Dienſtbarkeit genennet werden kan / wann bey angeſtelten Jagden die armen 
Unterthanen aufgebotten werden Das Jagd⸗Zeuch und Tücher zu fuͤhren / 
die Umſtellung der Hoͤltzer mit zu verrichten / Das Wild mit zuzutreiben / Hun⸗ 
de zu ziehen / und zu leiten / und dergleichen Arbeiten mehr oͤffters and auf 
Denen Sonn und Seyertagen zu verrichten / und noch von denen Jaͤgern uns 
barmbergig tractitet zu werden / welchen Exteffen zwar Chriſilichen Regen- 
ten durch Jagd und andere Verordnungen | 

vid. Churfürftl. Saͤchſiſ. Lands-Drdnungz» Cord. Fur For FF. 
Fritfehii part. 3.pag. 3, und. Henn Herkog Friedrich Wilheims 
su Sachſen Jagb-Dednung. Ibid. pag. 18.9. 15. 

zu fleuern bemühet ſehn / ihr en Zweck aber [hmerlich wider Diefe Atwons-G% 
fellen affequiren werden. oben ednicht bleibet fondeen eg muͤſſen auth eis 
nige der Herrſchafft gewiſſe Hunde zum Jagen halten’ und ernehren/ Davor 
ihnen an etlichen Drten ein fo genannter Hund Haber gegeben / oder an ıhren 
Praftationen erlaffen wird Rıra wid, 
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vid. Wuͤrtenbergl. Jagd und Forſ Ordnungis a. Traccẽ. 

Frit[ch.p. 3.Pag 163. 
Ich geſchweige der Servitut, welche Herrſchafften ihren Unterthanen per 
indire&tum auflegen’ Daß in dem das Wild gehöget wird,der arme Bauers⸗ 
mann Tag und Wacht fein Getrayd behüten muß / will er nicht gangdarum 
fommen. Zubdiefen Jagd⸗Dienſlen gehoͤret auch die Wolfſs⸗Jagd / wozu 
die Bauern / und on einigen Orten auch Die Burger mit aufgebotten werden / 
mozu man die Unterthanen mehr als zu andern Jagd⸗Dienſten verbunden 
halten will / fo daß / mann fieauch nicht zu Diefen obligiret wären fie docb von 
Der Wolfſs⸗Jagd nicht excipiret feun/ wie alfo zu Jena imScabinat gefpro« 
chen worden, — 

Teſte. Struv. Synt. Juris Fend. c. c. aph. 28. n. 3. 
Daß obſchon Die Unterthanen eines Edelmanns nicht verbunden ſeyn / dem 
Zürften Jagd Dienfte zn thun / fie dannoch der Wolffs⸗Jagd / welche der 
Fuͤrſt anſiellet / beywohnen müffen. 

Riche. vol. 1.part. 3. cous. 4. 

Fritſceh. Tr. de Seguela. c. II. m. 14. [egg. 
Auf weſſen Koflen aber muͤſſen ſolche Unterthanen beym Wolff⸗Fangen er⸗ 
ſcheinen? x. Wo Fein anderes hergebracht / ſollte ſolches billich auf deß Herrn 
Koſten geſchehen. | | 

Finckelt. obf 37. 

Carpz. 1.%.57.CAP.uM. 

Feud, 2. ut vafall,Sumpt.domin, Servit. pradt, 

Rofenth.cap.8 contl.2%, 

Myler.de Statib.Imp p. z»c. 66,».6. 
wie wann aber ein Unterthan aufder Wolſſs Jagd verwundet / oder gar 
von einem folchen grimmigen Thier umgebracht worden wer muß die Hev- 
hungs-oder Begräbnuß.Kolten tragen ? Der Verlegte und feine Erben ? 
Diver der Fürft 7 Oder die Landſchafft ? x. Es fcheinet zwar / daß de jure ftri- 
&o man von einem ſolchen Cafu fortuito weder von dem Fuͤrſten /noch Der 
Saudfchaft etwas zufordern habe nicht anderft/ als ein Soldat / der in feinem 
Feldzug blefliret/ oder gar erfchoffen wird / vor fich und feine Erben nichts 
exigirenfan. Wannman aber Die Billigkeit und Chriftliche Siebezu Rath 
ziehet / wird felbige Dem vermundten Bauern Die Heylung und Unterhalt zu⸗ 
fprechen/ wann er befonders arm / und fo gugerichtet worden / daß er ſich ſelbſi 
nichts mehr erwerben Fany welche entweder dem Fuͤrſten / wo es nur eine Lufis 
Jagd geweſen / worbey der Schade geſchehen / oder Der Landſchafft wann zu 
Ausrotlung dergleichen ſchaͤdlichen Thiere / die gantze Landſchafft die Veran⸗ 
ſtaltung gethan hat / oblieget. | 

ER s arg. 


— — 
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arg.L.21.$.1.adL. Rhod. de jact. | 
L. ult. de his, qui dejec. L. 3. fi quadr. BAT. 
Gleiches ift auch von denen Leich⸗Koſten zufagen. An theils Orten / wie in 
Franckreich und Holland / bor Die Soldaten ruͤhmlich geſchicht werden gewiß 
fe Häufer angerichtet vor bleſſirte Soldaten / und fie darinn Sebens-lang uns 
terhalten/ oder mo fie lieber in ihr Batterland wollen, wird ihnen ein Stück 
Geldgegeben. In Teutfchland hat man zwar hin und wieder Hofpitäler/ 
wohin arme Leute follten genommen werden / es gehet aber ein groffer Dips 
brauch Daben vor, und kommen Die Aermeflen am wenigſten bineinzund wer 
nicht ein Capital ing Hofpital bringet/ von Deffen Renten er gleichfam leben 
kan / der wird ſchwerlich eingenommen / welches Doch der Fundation zu wider, 
Fritſch. de Jure Hoſpital. c. 4. Lauterb.de domicil. paup. 
Muller, disf. de perſecut. Luporumthes, 18... 
$. ı0. 

Dem Juri venandi, two egja eine Servitus ſeyn fol’ wird ſich uicht um 
billich asfociirendag Jus glandis legendæ, oder das Aicbel- Recht / wo man 
es aufeines andern Grund und Boden exerciren darff. Wobey Dochzu pre, 
mittiren / weme Dann eigentlich Das Aichel-Recht zukomme / dem Eigens 
thums⸗Herꝛn Deß Fundi , oder dem Jagd,oder dem Norfl- Heran ? Und zwar 
ift zu premittiren Daß nomine glandis alle Wald⸗ oder wilde grüchte verſtan⸗ 
den werden’ und dahero diß Wort nicht nur die gemeine Art der Aicheln / Bu⸗ 
chen / Muͤſſe / Caſtanien 2c. fondern alles andern wilden Dbfis an Holtz⸗ Aepf⸗ 
ſeln und Birnen begreiffet 
.L.1.$.1.de aland. leg. LASCJ. elandisdeV.S. 

" P.Frider.de mund. 2. 2.6. 41-8.2r 

Pruckm, de venat. c, 3.9.2. 

und wird dahero dieſes Jus glandis legendx, das Recht Aichel / Eckerich / und 
wildes Obſt zu leeſen und zu beraͤtzen genannt: Wiewohl in teutſcher Sprach 
dieſer Unterſchied obferviret wird / daß man die Fruͤchte / welche die Aichen und 
BDuch en tragen / Eckerich heißt; Die andern Fruͤchte aber / als Caſtanien⸗ 
Haſelnuͤſſe wild Aepffel /Birn / Kirſchen / und allerley Beere / unter dem Na⸗ 
men wildes Obſts verſtanden / und Die Bäume Darauf fie wachſen / barende 

Saͤume genannt werden. 
Otting.de Fur. limit. ib. 1.0, 11.942. ſeqq. PR? 
Was nun Die Frage felbft betrifft / ſeynd hierinn die Dd.nicht einig de JureCi- 
viliwirdeg mohl keinen Zweifſel geben / daß dißJus Dem Heron Des Waldes zus 
Fomme wie es dann / wann man die natürliche Billigkeit anfiebet / derſelben 
aberdings zu wider ſcheinet / daß einer auf feinem eigenthumlichen Grund und 
Boden yon feinen fruchtbaren Blumen fi der. Fruͤchte nicht — 
— | 3 ollte / 
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ſollte / und da dergleichen Fruͤchte ein Parsſ, yivx ſeyn / fo wuͤrde deſſen Herrn 
pi — ſaſt nichts nutz ſeyn / wann er nicht deſſen Fruͤchte Daraus giee 
ndurffte 

Gail. 2. 0b[.68,n.1.6, Mor. de Jure venandi p. 2.caP.3.n.23. 

Khreisfer.adconflit. Foreflal.Bavar.art.?. 

Wehn.snobferv,voce forſt. Noe Meurer vom Kogenap. 
— — ‚Pag. 313. Jur. Foreſi. Erteobſ. Equeſtr. z. 
was auch dißfalls eiñnem einige Herrn zugeeignet wird / das hat auch ſtatt / waũ 
eine gantze Semeindezinen Gemein · Wald hat / maſſen ſie ja fo wohl als ein 
Privatus Herꝛ Darüber iſt / dann magic mit einem andern gemeinſchafftuch 
habe / das iſt auch mei 

Lillud. de rit.muft. L. 2. pr. de condit. Inst, 

L. rede dicimus de V. S.Khreisfer.d.d, 
Es hat ſich aber Die Gemeinde deß Alichei⸗Genuſſes und Einſchlagung der 
Schweine ing geaͤckerich nach Proportion deß Waldes und der Gemein⸗ 
Genoſſen Guͤter zu bedienen ;und pfleget auch Daraufgefehen zu werden / daß 
niemand mehr Schweine einſchlagen duͤrfſe / alserzu feines Haufes Noth⸗ 
durfft bedarff / dahero auch das Baveriſche Forſt ⸗Recht diel ræſenz undCon- 
ſens Der ordentlichen Obrigkeit requiriret / wann die Austhenung deß Eck⸗ 
rzehe welches insgemein vom October anfänget/ und än einigen 


sten biß auf Andreæ an andern aber laͤngert / und biß in denJanuarium hie» 
«in waͤhret. 


Khreiffer.d.l.n. S. 7. _ ; 
Woraus und fuppofito,daß derDominus Sylvz auch Hen über Die Aiheln 
fey  folget / daß wann einer einen haubarn Wald Sylvam cæduam, ver⸗ 
kaufft / und nichts Der Aicheln wegen abgeredet worden / ſeidige / wann fie bes 
dire abgefallen, dem Berkäuffer too fie aber noch. hangen/ Dem Käuffer ge 


L.80.5, 2,decontrah,empt. 
SHöglih will zudiefer Quxltion noch ein ausdem Schöppenfluhlzu Leip⸗ 
tzig im Sept. ı 692. emanirtes Reſponſum in dieſer Materie beyfuͤgen: Ha⸗ 

ben zwey rider Cajus und Sejus bey Theilung 2. Ritter-Güter/unter ans 
dern auch dahin / Daß Cajo in einem zu Seji Ritter,Gute gehörigen Stüde 
Holtz die Hohen-Mittelsund Nieder⸗ Jagden zukommen follten fih verglis 
chen; und es will Cajus anjego auch der Aicheln in gedachtem Holge fich ans 
maffen. Ob nun wohl die Aicheln zur Maflung wilder Schweine gebraucht 
werden / alſo Daß folhedemienigenfo an dem Orte / da fie wachſen die Jagb⸗ 
Serechtigkeitenfolglih wilde Schweine zu fangen / juſehen / gehoͤr ig / es Das 
Anſehen gewinnet / zumal da Demjenigen/ weichem eiwa⸗ nachgelaflen / = 
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Bas verfiattet zu ſeyn erachtet wird ohn welches die eingeräumte Gerechtigkei 
nit füglicyerhalten roerden Ban Nachdem aber dannochSejus DasCigenthum 
an dem ftreitigen Stud Holtz behalten / Cajo hingegen mehr nit als Die bloffe 
Jagd; Gerechtigkeit darinnen uͤberlaſſen / alſo vem&igenthums Hera alle ans. 
dere Nutzunge n in ſolchem Gehoͤltze verblieben, Die Jagten an fich felbft: bine 
gegen / auch ohne Verſtattung deß Maſt ⸗Rechts / wohl exerciret werden kon⸗ 
nen; und weil die ſes Befuͤgnuß zu ſamt der Jagd⸗Gerechtigkeit Cajo zugleich 
nicht verſprochen / in Einraumung einer gemiffen Servitur guchdie Extenli- 
on auf eine andere, welchean ch felbft von jener unterfchieden nicht flatt fine 
det über. diß in gegenwaͤrtigem Falle auch Cajus nicht allein die beduͤrſſende 
Aicheln zu denen in Sejizuftändigen Holtze befindlichen wilden Schweinen⸗ 
ſondern auch Die Freyheit / die Aicheln zu dem Endezu leſen / daß er. damit feine 
zahme Schweine mälten/ oder felbige an andere verfauffen Eönne/ pretendi» 
ret / dieſem nad) Diefe Nutzung dem Aigenthums-Herin: gänglichen zu entzie⸗ 
hen ſuchet / und dißſalls reſillentiam Juris wider ſich hat in Betrachiung / daß 
dieſes incendiste Recht mit. der ihm berſtatteten Jagd⸗Gerechtigkeit nichtg 
ein hat / ſo ifl Cajus der Eicheln Maſt und Leſung Des Aicheln in Seji Ge⸗ 
oͤltze ſich anzumaſſen nicht befugt / fondern es bleibt ſolches Dem. Sejo, als 
dem Eigenthums⸗Herꝛn / billig / V. R.We — 











$, Ir. 

Ob nun ſchon vorige Sentenzfich wohl hören laͤſſet / ſo ſeynd Doch andere / 
welche Dem Jagd⸗ und Forſt⸗ Herinswann das Jagd⸗ und Forſt Recht bed 
ner Perſon cumulative anzutreffen/auffer Dem hätteder aleinige Forſi ⸗ Herr 
fich ſchwerlich etwas anzumaſſen / Das Jus glandiumindubio auf deß andern 
Fundo, wo er die Jagd hat / zueignen; jedaoch nicht ſo / daß er ſolche vor ſich 
ſammlen / oder in Beſtand verlaſſen / ſondern vor dag Wildpret zu deſſen Nas: 
sung hegen ſoll / als welche GOtt und die Natur ſelbſt demſelben zur Nabs 
rung erſchaffen / weil es doch Feine Menſchen⸗ Speife iſt / und ohne dieſelbe die 
wilden Thiere entweder crepiren / oder ihre Nahrung mit der armen Unter⸗ 
thanen aufferfien Schaden auf ihren Feldern und. Wiefen fuchen müffen.. 

L.necare delib, agnoſc. 
LAi victum de re judic. 
Pruckm. de venat. c. 8.9. 33 | 
Wie nun / bey concedirter Jagds⸗Gerechtigkeit / ales vor mit coneediret zu 
balten/ ohne welchen ſelbiges nicht exerciret werden kan / 
arg: L,2.de Jurisdict. 
Gail, 2. obf, 68.» 


(68.0.4. | 
. fa fchlishen och / daß auch das Aichel⸗Recht demjenĩgen mit vergoͤnnet Ruder 
18: 


$04 Det swölffte Titul / 


Die Fagd-Gercchtigkeit in einem Wald hat weil die Jagd nicht ohne wilde 
Thiere / Diefe aber nicht ohne Wande feyn können. 

Struv. Synt.]. Feud. cap. 11.9.3. 

Stryck.disfers. de Jure fuperflui. cap. 3.9.22. 

Otting.de Fur. limit.lib.r.c. 21.0 gr. M« 
Wehr. voce Wild⸗Obſt. item Korfl. 
Dahero können auch zur Eichel-Zeit die Herren deß Holtzes / oder wer ſonſt eis 
nen Vieh⸗Trieb hinein hätte, felbiges ohne fpeciale Gonceflion def Forſt⸗ 
und Jagds Herin’ und ohne Eckermuͤth welches man Dhemen / oder Dhe⸗ 
men: Held nennet/ nicht in Wald treiben 

Otting.d.l.Lit.N. .. 
undalfo/ Daf Das Jus glandium der hohen Panda. Fürfilihen Obrigkeit / ins 
fonderheit aber der hohen Jagd / deſſen Annexum und Dependenz Die Mar 
ſtung iſt / anhängig fey/ itim Scabinar zu Hal / und bep der Regierung zu 
Magdeburg’ gefprochen worden / wie ſolches anziehet 

Herold. in obſerv. 

Forest. Conſult. decifiva 13. ap. 

Fritſch. in F, Foreſt. pag. 1190. 


— 12. 

Meines Orts’ ob ich ſchon Diefe wichtige Frage / die eine Kanferliche De- 
cifion nöthig hatı wegen der vielen bereits in ſummis Judiciis anhängig ge⸗ 
machten Procefles, zu entfcheiden mich nicht getraue / fo finde Doch bey Denen 
bor beederley Sententien angebrachten Rationen etwas zu erinnern. Und 
zwar / was die erſte betrifft, daß ſich aus dem Jure Civili auf heutige Fürkten 
—— gar ſchwerlich ein Decifum wolle machen laſſen / nachdem bekandt / daß 

as Forſt und Jagd⸗Recht moribus hodiernis unter Die Regalia und Jura 
Territorialia gezaͤhlet werde / und die Forſt und Jagd · Herren noch mehr cir- 
caSylvas disponiren koͤnnen / welches Deffen Herinzur Minderung deß Do- 
minii und deme regulariter anhangenden Wußnieflung gereichen kan / ſo Daß 
Das Argument gar nicht angehen will: Der Wald iſt mein / ergo fan ich fels 
bigen / oder Die darinn befindliche Bäume nah Belieben nugen. Wie im 
Gegentheil was die andere Meynung betrifft/eben auch nicht praecise folget/ 
Daß concelso jure Venandi, au das Eiche Recht mit concediret fey« 
Und iftdie Regul , quod donceſſo alıquö jure etiam adminicula pertinen- 
tia conceffa intelligantur ‚ nur von folhenadminiculis, utilitatibus‘, und 
pertinentiis zu verfiehensohne welche man ſein Recht garnicht gebrauchen kan 

. , Pertext.expr.L. i. in fin. fh ufusfr.pet. | ; 
nun giebt es aber viel Jagden an folchen Orten / diegang fteril und feine Ai⸗ 
en anzutrefien ſeyn; daß dahero wegen deß Jagd⸗Rechts allein — 

re 
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berechtiget iſt / auch das Jus glandis legendæ zu prætendiren / zumalen extra 
caſum Servitutis ich nicht ſchuldig bin mit meinem Schaden einem Tertio 
zu gratificiren. Es wuͤrde auch wo man dieſen Sag alſo indiſtinctè und 
generaliter annehmen wollte dag Jus venandi dem Domino Sylvæ deſſen 
Gebrauch und Nutzen völlig vergebens machen / weil man auch prætendiren 
koͤnnte kein Vieh ins Holtz zu treiben / keine Bäume abzuhauen / nicht Dadurch 
zu reiten und su fahren tweil dadurch das Wildpret ſchichtern gemacht / und 
derjqgt werden könnte / wiewohl es leider auch an einigen Orten an folden 
Verbotten bereits nicht ermangelt / weldye Prohibitiones tyrannic® ge⸗ 
nannt werden. | 
à P. Frider. Mindan.lib. 2. cap. gr.n.2. 
Dahero bin der Meynung / nebens andern mehr / Daß 1. wo zwiſchen Dem 
Herr deß Waldes und der Jagd bereits gewiſſe Pacta aufgerichtet ſeyn / es 
Hey denſelben ſein bewandnus habe / und denenſelben nachzugehen ſey. 
sap. contractus ibig, Dr" G Da. deR.F.in 6. 
L.1.$.ßconveniat.depo[. Mor.de ].venand.Pı 2.0.3.4.23: 
Pruckm. de venation c. 8.0.2. — 
wie dann nichts neues / daß ein Wald ⸗ Lehen oder Erb⸗Zinßbar ſeyn kan und 
Die Fructus ſylveſtres Dem Lehen⸗ oder Erb· Zinß⸗Herrn bleiben. 
per L.certo generide Serv,ruSt.prad, 
Gail, 2.0. 68.8.2. j 
2. Iſt dergleichen nicht vorhanden’ fo muß man anf die alte Gewonheit / 
und was bifhero in obfervanz gemefen / oder was man auch per prelcrip- 
£ionemadquiriret hat / fehen/ weil Deralte Gebrauch Die Krafit eines vor⸗ 
ſchreibenden Sefeges annimmet. 
L.1.$.fin.de Aqu. plwv.arc. L.1.C.deServ. 5 agw. 
L-venditor. $.5.Comm,prad. 
Gail. * I. Noe — ap. , 
| Fritfih.inCorp. Jur. Foreff.pap. 314 ; 
3 . Iſt aber — —5— ſo verdienet auch diß ein Gehoͤr / 
wann man ertveifen kan / daß die benachbarten Stände Das Aichel⸗Recht iu 
einem oder andern ziehen | ; ; 
4. Kan man aber and hiermit ſich nicht behelffen / ſo bleibet Doch Diefe Ratio 
unumfiößlich/dagdieAicheln und Bugen GOit dem Wild zu guten wach ſen 
Jaffen’ und dahero felbigem als eine approprürte Nahrung gehöre. Wer 
nun vor die Erhaltung dei Wildpretszu forgen hat/dem ſtehet auch die Dis- 
ofition über die Aicheln als einem Stůck ihrer Alimenten/ zu: Diefes aber 
kein anderer alsder Fuͤrſt und Jagd Herr. Weiler aber 
5. Nuraufdie Alimentation und Nabrungaeh rad iu fehen 
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ſo thut er unrecht / wann er das Eckerich verkaufft / oder um Beſtand verlaͤſſet / 
und alſo dem Vieh Die Nahrung / dem Herrn deß Holtzes aber die ug 
Mieſſung entziehet / vielmehr aber ſoller 
6. Dasjenige / was nach nothduͤrfſtigen Unterhalt deß Wildprets übrig 
bleibet dem Eigenthums⸗ Herrn / Damit er doch auch etwas Davon genieſſe⸗ 
ſaſſen / oder / nach Dem Rath deß Nox Meurers d. l mit Vorbehalt feiner 
Forſtrund Jagd⸗Obrigkeit / jährlich / wann volle Maſt iſt / demſelben eine 
Anzobl Schweinezu feinem Haus⸗Brauch / nach Proportion und Gfoͤſſe 
def Forſts und der gantzen Maſt / frey ohne Maſt⸗ und Fehm⸗Geld / eintreis 
ben laſſen. Wie dergleichen auch im Hertzogthum Magdeburg braͤuchlich 
zu ſeyn atteſtitet 
| Herold didh: 

Forefl. Confult:dbeif 13. ne 10: & dec. 14. n. aa. adde 

Mohr,de J. venand. p. æ. L. 2.n. 33. 

Gryph. in con, Legal. hl. 1.6, 18,9, 1: 
worzu noch u 

7. Kan gezogen werden’ daß ein Unterfcheid zu machen fen unter Eichen: 

und Buchensund unter anderes wildes Obſt / welches legtere / ald Eaftanien/ 
Muͤſſe / Bien’ Aepffel / Kirſchen / und mag fonft auffo genannten bärenden 
Päumen mäcfet / billig dem Eigenthums ⸗Herrn zu laffen ſeyn / weil dieſe 
Fru&tus auch Denen Menfcen zu gut fommen koͤnnen 

Bruckm.d:Tit. Sinsult:. 





13. 

Munmehrontieraufden Ziweck zu fommen’ warum man von Diefer Materie 
handele/ fo ft oben gemeldet worden / Daß das Jus venandi in alieno Fando 
auch inter Servitutes wolle gerechnet werden: Woraus dann folgen muß/ 
daß mo ich dag Jus venandi jureServitutishabe/ ich auch fuppofitä Sen- 
tentid , Daß dem Forſt und Jagd⸗Herrn Das Eichel- Recht zukomme / eodem 
&el-&chlagen dem Domino Sylvᷣæ ugeſtehen / fo wäre nichts neues / Daß 
auch derjenige, welcher weder Dag Jus ſoreſtæ oder venandi hat/ auftines 
andern Fundo das Aichel, Recht per pa&tum; conceflionem- confuerudi- 
nem ‚und prefcriptionemadquiriren kan / welches Der andere JureServi- 
tutis leiden muß/und wo er daran turbiret wuͤrde / fan er ſich deß Interdicti 
utilis de glande legenda bedienen ; Nachdem das Directum eigentlich nur 
dahıngehet / daß wann der Her: feine ineinesandern Fundum von feinen 
Bäumen abgefallene Früchte binnen drey Tagen aufklauben will man ihm 

Feine Hinterungtbun fol 
L.un. degland,leg. 
wie 
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wiewohl folches Durch deſuetudinam -abgefommen zu feyn vermeynet 
‚Schneidevv. ad\.31.de R.D.Struv. Ex.45:thes. 163. 
auch de jure Saxonico nie ftatt.gehabt hat / nachdem alle Fruͤchte / die von deß 
— Bäumen in einen andern Eundumfallen/ dem Domino Fundi 
gehoͤren. 
Carpæ. p. 316.32.def.25:n0.4. 
Coler p.t. dec. æ5. 
Müller innor,ad;struv.d.!. 
‚Colleg. Argent,tit.de gland. leg:n.3. 
wo auch jemand dag Recht hatfeineSchweinein die Eichel zu treiben in eines 
andern Wald / ſo kan deffen Her: Die tragende Eichen⸗Baͤume ohne Confens 
‚def Domini Ser vitutis gu deſſen Prejudiz nicht niederhauen 
L. 8. C.de Servit. H Piſtor. ob[2 15. 
Carpz.p. 2.0.45.4. II. MullersinPradlicacivil. 
Marchicarefol. 102:n. 3. ; 
wie hingegen Derjenige/ Der den Aichel- Genuß in einem Wald hat/ ſolche 
nichtsur Emulation mifbrauchen/und dadurch Dem Jagd⸗Herrn allzu grofs 
‚fen Eintrang thun ſoll da er befonders den Ulumfrudtum fylvz von demſel⸗ 
:benbätte. Wäreauc der Uſuslructus ineinem Holtz / ſein Vieh darinn su 
warden concediret/ ſo iſt es von denſelben zu verſtehen / welche er zu feinem 
Sebrauch noͤthig hat / nicht aber von folchen / die er nur maͤſten und hernach 
verkauffen will, oder die er don andern in Beſtand nimmet / und ing Geecke⸗ 
rig treibet / und maͤſtet; Es waͤte Dann Der Fructuarius feiner-Profeflion 
nabein Schwein / Händler 
T. plenum. $. Equitii 4. de uſs & habit. 
P. Frider. Mind.de Mand.lib.2.0.41. 5. 
toelcher aber was gemeldet worden/ mehr auf einen Ufuarium u quadriren 
mepnet: nicht-aberaufeinem Fruftuarium ‚twelcher dergleichen Wald zu feis 
nem Nutzen und Profit, nicht aber zur bloffen Nothdurfit gebraudren Fanv 
toann nur der Fundus und dag Jus Dominii dadurch nicht deterioriret- wird. 
‚d.L. plenam & L.9. de uſuſr. 


6. 1 4. 

Es giebt aueb ferner gewiſſe Verbindlichkeiten ſowohl der Unterthanen / 
als anderer / die mit dergleichen Vinculo nicht affieiret ſeyn / weſche wider Die 
natürliche Freyheit obůgiret werden ſich an etwas gewiſſes zu halten / v. 8. 
Das Bier in einer gewiſſen Schencke zu kauffen / ihr Getrayd in einer gewiſſen 
Mühlsumablen ic. weiche dahero Zwang · Mühlen’ Zwang Schencken ge⸗ 
mannt werden / wovon auch etwas zu handeln iſt. Und zwar was erſtlich Die 


Zwang · Mühlen anbetrift/ wäre viel von Denen Mühlen in genere zuprx- 
GEILE Mitti« 
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mietiren. Machdem aber Diefe Materie ex profeffo hieher / wo von bloffen 
Serviruren gehandelt wird nicht. gehörig/ fondern bey anderer Gelegenheit 
davon weitläufftig. gehandelt werden foll, als bleib ich dermalen nur bey Des 
nen Zwang. Mühlen welche deßwegen alfo genannt werden / weilentweder 
gange Gemeinden / oder einzelne Perfonen fich gezwungen finden / ihr Korn 
im einer gewiſſen Mühlmahlen zu laffen. Zwar dependireresfonft von eine 
Menfchen Freyheit / und if ein Res merz facultatis, in Diefer oder jener 
Muͤhl mahlen zu laffen | 

Menoch. Conf.201.n.62, 

Boer.dec. 724. M. Pit, p. 1. qu. 23 
käffet auch Diefe natürliche Freyheit / weder eine widrige Obligation, Acti- 
on oder Exception zu / meihfelbige Feinemiseiner legalifchen Nothwendig⸗ 
Beit umfebriebene Actus admittiret. 

arg.L. 88. Sı s.de Leg. 2. L.ı5.pr.de precar. { 

arg. L.26. de damn.inf. L. 21. de aqu. & aqu. plwv.arc, 
Und weil dergleichen Actus liberratisden frenen Medicblihen Willen und 
Gutbefinden uberlaffen z und als reverä exiltentes nicht zu confiderirerg 
ſeyn / dahero fan nicht von ihnen eine Præſeriptio gefagt werden als welche 
ging Posſeſſion requiriret. 

L. æ. de via publ. Mynſ. . 32. 

L. 25. de uſuc. c. 3. de R. J. in di 

Gail. 2. obſ. 13. Trentac.de Servit.ref. 1.0.6 

Wefenb.Canf 45.0.5. .. 

T — Conf 17.9, 05./egg. M,de Atlict. dec. 2840. 

Bocer, de Regal,c. 2.0. 174./099: | 

Hering. de molend.qgw. 11. 98.jeq. 

Mev.ı.dec.6o, | 

Klock. 1. —— 78.9 35. allwo er in zerminis terminantibus ſta- 

tuire 

Daß wann auch rooo. Jahr aus einem gewiſſen Ort eine Muͤhl waͤre b 
chet worden / der Muͤller Dadurch kein Recht adquiritet abe. * 

arg. L. viam publicam de via bubl. 

LProculus 26.de damn. inf. 

Tesf,dec, 16.0.2. Wefenb.C. 67. m. 21.[q. 
welches auch gar aufden Dominum Territorii, wo ihm die Muͤhl zuſtuͤnde / 
extendiren 

Schurpf: Cent. 2.Conf. i 9.2.10, 

Kapp.p.1.gu. 19.0, 5.[egg. Hering.d. au. 11.2. 66. [egg. 

—— in Epit. J. F. p. er 83.feqg: ” rs 





Knichz 
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Knich.de J. Territ.c. aà. m. 121. ſeq. & n. 130. 
P. Frid. Mind. lib. 2.de mand.c.38.n.7. 
dann weil hiedurch nicht zu ſchlieſſen / daß man ſeinem Recht oder Frevhei tet⸗ 
was habe præjudiciren wollen / nachdem man in meris Terminis facultatis 
maturalis bleibet / und kein Animus obligandi, beſtaͤndig bey einer Mühl su 
verharren fich herbor thut /alle Menfchliche Actus aber fihnach dem Willen 
deß Begehren richtenvund über denfelben nicht zu extendiren feyn/ fo Fan nit 
anderſt folgen / daß Diefer Mühl, Saft feine Freyheit habe weiters in die Mühl 
zu gehen / oder Davon abzutretten 
L. 47° $. 1.de pact. L.19.pr.dereb. cred. 
L.3.$:1.deO.C* A. Rofent.e. 5.concl, 26.0.9. 
Tes/.dee.16.n.3. ee 
mie dann auch in dubio prolibertate, ünd daß man augfreyen Willen zur 
Muͤhl gegangen zu fprechen ift 
per L.38.derejund. & c,alt. Eod, 
aldierveilenaber dannoch heut zu Tag / nicht zwar die Mühlen ſelbſt / welche 
ein jeder privarus befigen und auf andere feines gleichen transferiren fan/ 
Müller, demolend,in [Perie bannariis. Sect. 4. thes. 3. a 
fonderndas Recht felbige u concediren und wegen Deren Gebraͤuch zu di 
poniren unter die Regalia zu zählen iſt / 
Hering. de Molendin. c. 9. n. o. Segg- 
alſo iſt ſolchem auch auhängig/daf ein Furt im feinem Sand aug gewiſſen 
und wichtigen Urſachen / oder Dem Publico zum beflen Gelegenheit findet 
dergleichen Bann Mühlen aufgurichten 7 oder die aufgerichtete mit dem 
Bann zu privilegiren / einfolglich feine Unterthanen dahin zuadftringiren/ 
daß fie nicht in fremden ausherriſchen / fondern def Sander Herin Mühlen 
mablenlafendürflen. Welche Verordnung such fo dann flatt hat / wann 
die Unterthanen zu einem Accis vor Das gemanlte Getrayd verbunden feynr 
maſſen / bey fremden Mublen/ Dasgemahlte Quantum nicht fo wobl zu erfors 
ſchen ift. Dahero pflegen auch dergleichen Unrerfcteiffe ſowohl mit Werluft 
deß Mehls / aldanderer Strafſen / angefehen zu werden. Alſo wird inder 
Muͤhl⸗ Ordnung zu Meiſſen geleſen / daß erſtlich ſoll verzeichnet werden in 
welcher Muͤhl eine jede Dorſſſchafft oder Stadt gehoͤrig / dieſelbe ſollen nun 
in keine andere Muͤhl fahren / noch mahlen / bey Verluſt deß Korns / ſo der 
Herrſcafft heimgefallen ſeyn ſoll und eines halben Gulden Pfand⸗Geids 
deme / der fie beſchlägt / oder umtreibet. Welche Straff | 
Müller: d.disf’ Sect. 4.thes. 8. 
auch aufden Caſum extendiret/ Da einer aufdem Weeg nach einer fremden 
Moͤht attrapitet wird / wann er ſchon das Getrayd noch nicht wuͤrcklich das 
hin gebracht· Sses 3 Sig, 
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$. 15. 
Ob aber ein Fuͤrſt oder Lande, Herr feinen Unterthanen dergleichen Be⸗ 

fehl und reſpectivẽ Verbott geben koͤnne / in keiner andern / als feinen Mauͤh⸗ 
len zu mahlen? Davon disputiret weitläufftig 

Hering. de Molendin quæct. ı 1.pertit. 
allwo er pro negativa incliniret / theils weil einem Fuͤrſſen nicht zugelaſſen 
ſey / eine ſolche dem natürlichen. und Voͤlcker Recht gemaͤſſe Freyhen ſeinen 
Unterthanen zu entziehen / 

Schurpff.cent.1.Conf' 32. 

Cacher.deiif. 17.9.8. fegg. 

Cravet de antiqu. Temp. p. 4. S. circa pramiſſa. n. 29. 

Schepliz.adconfm. ” 

„. March. p.4.tit.23.9.1.8.3. 
theils weil es inaliter nur auf einen Geitz deß Herrn ankommet / daßdie Un⸗ 
terthanen Die der Nähe und anderer Urfachen wegen / commoder mablen 
Könnten  fich einer entlegenen Mühl bedienen müflen; Theils weil Dergleis 
chen Gebott weder ad Jurisdidtionem voluntariam gder contentiofam ſich 
qualificiret mache 5 Theils weılder Unterthanen Pflicht nichts neues folle in- 
feriret werden welches aber Durch den Muͤhl⸗Verbott gefcbebe; Theils auch 
weil dieſes eine Sententia communis iſt worauf in Camera Imp. in.caufa 
Pappenheim contra Elgaw gefprochen worden | 

apud Hering.d.qw. 11.#.5.[egg. 
allwo er auch aufdie wiedtige Argumenca antworttet 

Rol @Vall,v.2.c0%f. 22.8. a23. Con/. OI. n. AJI. & Hol q.. 

C. 52.,0.31.0, 80.%. 38. [egq. 

Conf.92.pertos. Tesfaur.d. 16. 

Boer.d. 125.0 334.9.7. 

Schneid. ad S. flumina n, 15. F.de RD. 

Kapp.dec.29.».6. 

KRofent,cap.s. Conel.25.n.5. 

Rauchb. ı.quast. 27. 

Bocer. de Regal.cı 2.9. 174: 
tie dann auch der Müller felbft / wann auch ſchon der Unterthan bey deß 
Herin Verbott adquiefciren wollte, pro libertate Civium und feines eige⸗ 
nen — willen widerſprechen / darwider klagen nnd allen Falls appelli⸗ 
ren kan. 

Mev.p. ı.d. . Brunn. ad L. 2. dexiapubl. n. 5. 

Carpz.P.2.C,4.d, ı1, —— Eur j 
allein Diefer Rationum allen ungeahr/ift die Praxis in sontrarium, und . 


von unuͤbig und unächten Dienfibarkeicen. fın 

ein Fuͤrſt feine Unterthanen auf eine gewiſſe / oder feine Mühlen allein/adftrin. 

giren/ two ed Die Nothwentigkeit / oder der Nug feines Stande erforderk. 
Und wird dahero auch unter die Regalia gezehlet. 

Card. de Luca Tom. V. Irde Regal, die: 144.u3.& Ss &dife.6r, 


de — 
Es geſchicht auch bißweilen per" modum retorſionis vel represfaliarum, 
warin der benachbarte Fuͤrſt es mit feinenlinterthanen fo hältıdaf fie in Peiner 
andern Herrſchafft⸗Muͤhl gehen ·duͤrffen / oder fonſi etwas wider Die gemeine 
Freyheit verordnet. 


F 8.16 Dr 
Auſſer dieſen Modum.aber/ welcher in Die poteftatem Principis eins’ 
lauffet: feßen Die fonft auch disſentientes Dd. noch andere Arten / nach wel, 
chem dem Lande: Herin die Bann Mühlen auſzurichten / oder zu genieffen/ 
zugelaffenfey/undgwar.- . . | | 
1. Wann derfelbe Durch ein Öffentliches Mandat und Ausfchreiben / ſeinen 
Unterthanen befohlen: in gewiſſen Lands: und feinen ausherrifhen Mühlen 
su mablen’ und hätten Diefelbe wo nicht alle / Doch mieilteng binnen 30. nach 
dem Säcfifchen Recht aber ‘3 1: Jahren / dieſen Befehl in acht genommen ; 
und reſpectiret / — 
arg.L. 10. iServ. vind. Manz! decif, Pal'17:: 
Carpz p:2.C.4.d 8, 9.ubtprejudiciaadducit. 
Brunn,adL.2.de viapubi.n: 6. 3 AdLl.33.deLl.n.z. 
Kripf,denobil.l.3:0.4.9:262. fegq! 
weil fie nach folder Zeit die posfefionem ertai gleich ſam verlohren / 
wann nur der Herz den Verlaͤuff der 30. Jaͤhrigen Zeit probiren kan / 
A4A. Teaur. d. 16.Chas[an.ad Confa. 
Burg. Rubr. 13. $: æ2. n. 10. 
Schneid. in Epit Feud.lib.2,n.47.40. 54. 
Rofenth de And, e. 5.conch, 25.0.3. E. & Concl. 27.8, 1.099. 
Kapp.dec 19.n.16. Rauchb.P.2 qu. 27. Rutg. 
Ruland de Commis[.p. 4. lib. 2.6. 13.n. 13. 
P.Frider. Mind. de mand. I. 2.0. 38.9.3; 
Mev.1.dec.6o. — 
aſſen auch in ſolchen Sachen welchen das gemeine Recht zu wider / oder wo 
* die naturalis facultas redet / die Posfeflio einer ſehr langen Zeit zu ma- 
auteniren iſhſh. : 
Card, de Luc. Tom. V. Tit. de Regal. diſe. 145.4 
Disf’ Bocer.de Regal.c.2.%, 182. - 
. 2. Bann dieTerritorial Henn ex eonfuetudine longisfima ——— 
Sa Be r AAN 


gı2 .  Derswölffte Titul / 
ET PET — nn — — — — 
Bann ⸗Muͤhlen hergebracht haben / wie dergleichen per exempla darthut · 
Hering. de molendin. d. qu. 11.8. 111, — 
Mev.d.l, | 
Rol.avall,v. 1.Confs.#.70.. 
Jul. Clar, $.feudumquast. 30. 
Mindan.d.i.n 3. | T 343 
3. Wann dergleichen Jus prohibendi Durch pacta und Conventĩones von 
Denen Berfabrern bereits adquiriret worden. 
Tesfaur.d.dec.16,». ı1. 
Kapp.d.decif.19.n.12. 
Mev.d.ln.7 | 

4. Wann Die Herren ihren Unterthanen in ihren Städten Dörfern oder 
Diſtricten eine allgemeine Muͤhl verſtattet haͤtten / maſſen Diefes aufdem Rus 
cken nachtraͤgt / daß fie daſelbſt mahlen muͤſſen / weil fonjt die Conceflion vers 
gebens waͤre. 

Tesſaur. d. dec. 16.n. 14. | : 

5. Bann Die Unterthanen aus einem bloſſen Muthwillen undTrog gegen 
ihren Sands. Heran und Obern / und um fich in ihrergeruhmten Freyheit aufs 
zublaͤhen / von den Herrſchafftlichen Mühlen abtiehen/da ſonſt felbige von au 
Dern Mühlen feinen Vortheil haben; 

Clar.d. $. Feudum qu. 30 fin 

Welenb. 1. Con[.67.n#.18. 

Kapp.d.dec.rg.n. 10. m 

Ruland. de Commisf. p. 4.lib.2.6,. 13.09.13. 

Card. de LucainTheatroverit.& Inf.Tom,P. 

Traö. de Regal. Piſt. ı44.n,. fin. I —* 
Doc wollen bey dieſen Conceſſionen die Dd. einige Abſãtze admittiĩren / 
und die Unterthanen von der Obligation, welche ihnen ex prædictis modis 
oblieget/ abloiviren / wann fie von der Zwang · Mühl Schaden leiden 

zer d. dec. 19.2.1: & 15» | Z— 

Miüller.praöl.rer.for. reſ. 106.%.9. — 
oder mit dem Mahlen nicht können gefördert werden / wozu 24. Stund genug 
ſeyn ſollen /juxta 

Papon. de arreſt. rapſod art. 13.Tit. . ar. 1. 
oder fie eine fihtbahre Noth / V. g. die Peſt Die gerbrochene Muͤhl Waffen 
Guͤſſe ꝛc. davon abhielten. | 

sebast. Med. de cal. fortuit. p. 1.quaß. 6.2.40. 

L. cenſor. public. & reflıg. 


$. 17. i 
Ob aber nun dergleichen Bannoder- Zrvang- Mühl und andere * 
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Jura mehr / als Bann⸗Schencken / Bann-Beckereyen / Bann⸗Kuaͤltern ıc. 

ineServitut imporeiren? Iſt noch auszumachen, ke. So ſcheinet es / weil 

‚eine Obligatio bey demjenigen / der dahin gehen muß enlſtehet / und werden 

Ha Zwanck⸗ Jura, der Gewonheit nachzunter Die Servicuses reales gezaͤh⸗ 
t. — SE 


Brunn ad L.8.deServit.n.7. SE 
Allein fuppofito , doß / wie die meiſten Dd. davor hatten der Lands⸗Herr vi 
Jurdidtionis feine Unterthanen nicht anhalten fan ı dergleichen Zwang» 
eg Be beſuchen / wannſie ſchon fich Deren tempore longiflimo bedie⸗ 
met hatten / 

Kapp.dec.20.Rauchb.1.qu.27.n.11.fegg.Befold.C. ıı8. 
und Daß Danero der Her mit denen Unterthanen ſich hi.rüber müffe verglis 
«hen haben ſo folgte / Daß hieraus nur eine Obligatio perlonalisadfattum, 
nicht aber eine Servirut erwachſe / mithin auch Die Succeflores Derjenigen/ 
weſche die Muͤhl zu beſuchen ſich verbunden / nicht obligire, 

Cmpoll.de Servit. .c. 2.0.5. Jeggꝗ. 

Hıllig. ad Don. 9.C.21.H, | 
Deſſen aber ungeacht, und weil dergleichen Pa&tum felten mit fingulis per- 
Tonis ‚fondern inggemein mit aangen Dorffſchafften eingegangen wird / und 
fich felbige zu einer gewiſſen Mühl verbinden’ dergleichen Pacta aber auch Die 
Zünfftige Memibra einer Gemeinde obligat machen / weil eine Commun 
nicht abflirbet fo ifk fein Zweiffel Daß di Zwang Recht mitder Dienfibare 
Leit überein komme / indem meined-Praedii , der Mühlen nemlich / Nutzen / 
Burk eines andern Predium oder deſſen Beſitzere befördert wird. Dann 
wann deren Perfonen allein obligiret waͤren / fo würden fie auch / wann fie 
fon dasPr&dium ‚ oderein Flecken und Dorff verlaffen / dannoch verbun⸗ 
ben bleſben / in die Muͤhl ferne zu gehen / welches doch niemand leichzlich-Ita- 
guiren wird, Ä | | 
Stryck.inufa Parat. Tit.de Servit. J. a. — 

Es pflegen auch zur Behauptung dieſes Rechts die Altioconfefforiain pe- 
eitorio ſowoh / algandere Remedia, nemlich der Verbott / daß Die Unter 
thanen nicht nach anderen Mühlen gehen’ dann die Dfandung def Getrey⸗ 
des oder Mehls / woman darwider handelt / ſtatt zu haben. 

Müller. aip. de Molendin. præſertim. bannar. Seci. v. J. 14 


8. 

Noch et was auch von anderen dergleichen Zwang · Jurĩbus beyzubrin⸗ 

gen / ſo quadriren hieher auch die Zwang · Schencken / welche pasfimfrequen- 
tirt werden/ dergeflalt vaß Terricorial: Herren und andere hiezu gualificir- 


te Obrigkeitliche Perfonen / welche nemtich Das Recht baben/ Tıbern/ 
Ttt Wuͤrth⸗ 


914 Der zwölffte Titul / f 
Wuoͤrthſchafften und Scend-Stäptenraufjurichten ihren Unterthanen ber 
fehlen / in Beinen fremden Wuͤrthe⸗Hauſern Gememin ⸗Zechen / und Zebrungen 
Hochzeiten und Kind Taufı Mahlen anzuſtellen / und Die Herrſchafftliche 
Tabern und Schencken zu übergeben welches weil es denen Unterthanen die 
Freyheit hinzugehen wo fie twollen/mindert/ymareinePerfonal-Obligation 
und Berbindungam Taggiebt/ aberfeinerwahreundeigentlich fo genannte 
Servitutem machet / und zwar meder Predialem „mweildag Predium feinen 
Mugen Davon hat / ob Deifen Herzdas Bier bey der Herrſchafftlichen „oder 
einer fremden Wuͤrthſchafft oder Schencke hole; nocd perfonalf , nachdem 
der Käuffer deß Biers weder ein Umarius.noch Fru&tuarius zu nennen if/ 
weil er das Bier vor fein Geld / fo vieler will verfauffet und genieſſet / auch 
folches weder ex concefla vel pr&fcripto uſu vel ufufrudtu, fondern ex 
pr&ceptoinder Herrſchafftlichen Schenck holet/ weiche Neceflitäts weil ie 
alte Benachbarte / ob fie ſchon keine Prædia beſitzen / obligiret / auch nicht 
darinn beftchet/ daß fieaufden Ihrigen etwas nicht thun oder leiden müflen/ 
fondern dag fie verbunden ſeyn / auſeinem fremden Ort etwas zu holen oderzu 
kauffen / Dahero Fan esgar Beine Ser vitut genannt werden / man wolltedann 
fagen/ daß dieſe Bann Schencke hadtenuseine Gleichheit mit Denen Servi- 
tutibusrealibus habe/mweildie Obligation Das Bier in einem gemiffen Ort 
zu haben / nicht nur auf einen oder andern posfeflorem Pradii fervientis 
hafltesfondern aufaller mithin auf dem Prædio ipfo, Krafit deſſen jeder Inn⸗ 
babes Das Bier aurasfignirten Ort hofen muß, welches | 
Schilt. Ex. 18. ad ff. tkes. Min ſin. | 
endlich / obſchon nicht pro Servitute, doch pro Jure reali ex privilegio 
competentepafliremlaffes. 1 
adde Brunsem. ad L. 8. $. 4. de Servit. m. 4. 
Nun märezmwar einem jeden ex mera facultare eriaubet fein Bier oder 
Dein zu Fauflen wo er will. 
Rauchb. p. 1.qu. 1.2 © 
Carpz. P. 2.Cr4.d, 9.9. 1, 
H.Piflor,obf: 200. in fin. 
Allein auch die ſe Libertät iRüberall reftringiret / ſo daß / wañ man endlich 9% 
ſchehen laͤſſet Daß eine eimelne Perſon einen Trunck / auch zur Societät und 
Uberfluß / in einer fremden Schencke thut / man doch ſchwerlich zugelaſſen fin’ 
det / daß Hochzeiten’ Kind: Tauffen / Gemein · Zechen und Kirde wehh⸗ Traͤncke 
bey fremden Würthen gedultet werden / weil dadurch das Herrfchafftliche Um 
Seid einen Stoß leidet. Und obſchon zuweilen dergleichen Zechen und Gela⸗ 
che auche ben Zapfen-Würthergelitten werden / fo müffen doch dieſelhe ent’ 
weder ihr Bier in Dersfchafftlichen Braͤu⸗Haͤuſern / oder bep Denen pa 





won ungiltigund unächten Dienflbarkeiten. sır 
lichen Wuͤrthen / welheinsgemeinauc ‚die Braͤu⸗Gerechtigkeit auf ihren 
Tavernen haben / kauffen. 

Weil aber auch in vielen Otten / beſonders in denen Staͤdten / hergebracht / 
daß ein jeder / wann er der Herrſchafft das Keſſel und Um⸗Geld zahlet / brau⸗ 
‚en und Bier ſchencken darſſ/ ſo ſcheinet bey denenſelben obermähntenaturalis 
fa cultas ſich wieder hervor zuchun / und ſieex jure confuerudinarioDerglei. 
‚en Recht zu brauen und zu ſchencken überfommen zu baben. Wiewohlen 
ſe zwar Trinck⸗Gaͤſle ſetzen hnen aber keine warme Speiſen geben / oder 
Gaͤſte ſetzen und beherbergen koͤnnen. 

Tabor Tract. de Jure Cerewis.cap.. 


BE 19. 

Weilgemeldet worden / daß die Freyheit / Wein und Bier zu ſchencken / 
auſſer wo inden Stãdten das Bier Schiencken ia diſtinctè hergebracht / de⸗ 
nen Wuͤrthen in denen Tafernen und anderen Schencken zugelaſſen / fo fragt 
fichs: Wer dergleichen Freyheit / Wein und Bier zu ſchencken / concediren 
koͤnne? e. Weil das geneine Beſte erfordert / daß gewiſſe authorit ate pub- 
Hica conftituirte Oerter ſeyen / worinn man nichts ale Wuͤrthſchafft treibe ⸗ 
nd zu ſolchem Ende gewiſſe ͤſſentiiche Wuͤrthe vorhanden ſeyn / welche die 
Wuͤrthſchafft oͤſſentͤch exercireny und jur Anzeige deſſen einen offenen 
Schild ausgehenckt haben Diefe Beforgung aber dem Lande: Serum und der 
Die GuramPolitix hat oblieget/ fo folgetinaß an denen Drten / wo das Bier 
and Wein⸗Schencken denen Wuͤrthen allein zufommet/oder wo es auch meh⸗ 
‚zern donceũiet wird / inter Regalia zu zaͤhlen ſey. Nach der Gewonheit in 
Schwaben / will Die Tabern⸗Aufrichtung dem Vogthey Herrn inzgemein 
Nigeſchrieben / und ad mixtum Imperium reſeritet werden / beſonders wann 
man davor gewiſſe Præſtationes ihun muß. 

— de Nobilit-1.3.0,3.9.2T. 

Tabor.de FurecCerevi/.c.2.$.4 

Treutl.conf. 17:9, 4. 
Wo aber das Brauen in denen Städten (welches eben nicht bey allen ifl/ 
fondern.an theilg Drten hat die Herrſchafft ihre Brau⸗Oaͤuſer / woraus die 
Burgerfbafft und die Würthe felbft Bier nehmen oder es iſt das Brau⸗ 
Recht nur gewiſſen Perſonen erlaubet Jinditin&e zug elaſſen / da fan auch 
ein jeder Bier ſchencken / wobey zwar / wann es Durch Obrigkeitliche Conces- 
fion geſchiehet / dieſelbe abermaleinen Actum Superioritatis exerciret / wo 
aber die Städte ſolches aus Gewonheit und uhralter Obfervanz exerci- 
ren / fo hat es fih Damit anderſt / und competirte der Obrigkeit nur Die Auf 

ſicht Daß gutes Biergebrauet/und ua FT eh — 
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gehalten / und nicht allen zugleich und auf einmal Bier zu ſchencken erfaubet 
werden möge was aber das Weinſchencken betrifft / ift deffen Erlaubnus an 
einigen Orten etwas freyer / daß nemlich ein jeder + der den Wein verumgeb 
den fan’ auch felbigen ſchencken Dürfferan andern aber eingezogener / daß man 
es nemlich entweder denen Würthen allein oder doch nur gewiſſen Derfonen 
eoncediret. In einigen Orten / befonders in Sachfen/ haben auch Die Obrig⸗ 
keiten in Municipal- Städten, befondersmann fie eine Jurisdidtion haben! 
Durch alte Gewonheit / Stadt⸗Geſetze Prefcription , oder auch des Lands⸗ 
Fuͤrſten Conceflion dag Recht / entweder ſelbſi Wein zu ſchencken / und ihre 
zn Keller deßwegen zu haben oder Doch folches ihren Bürgern ju con- 
cedigen. 
Beſold. cantin. voce Wein⸗Schencks⸗Recht. 
% 20. ' 
Nicht allein aber Fönnen durch Ober⸗Herrſchafftlich Gebott heut iu 
Tag / was auch andere darwider ſchreiben / Davon meitläufftig zu leffen if 
_ Knipfch. de Jur. acprivil. Civit. Imp. lib. V. c. 22. 46./egg. 
Die Unterthanen ihr Bier in gewiſſen Schendten oder andern Drten zunchs 
men anhalten’ fondern es fan auch Diefe Zwang Gerechtigkei in einem gewiſ⸗ 
fen Kretfehmarz Schenck / oder Wuͤrthe⸗Haus das Bier zu nehmen durch 
Przfcription adquiriret werden / wiedie Praxis und Exempla bey einigen 
Edel-Leuten und mindern Stadt, Obrigfeiten am Tag lenen / wann fie das 
Jus tempore longiflimo. nemlich binnen 30. oder / nach Sächfifchem Recht / 
31. $abren exerciret haben 
Heig. 1.quaft. 16 m. 39. Schurpf. Cent. . conſ. 22. n. 13. 
mann nur die Patienz und der Gehorſam der Unterthanen probiret werden 
kan / nemlich / daß Diefelbe indie aflignirte Schenck willig gegangen / u. nirgend 
anders als daſelbſt iht Bier verkaufft haben; Dann weil in juribus incorpo 
ralibus Die quaſi Posſeſſio nichts anders iſt / als Der Gebrauch mit dehßſeni⸗ 
gen Patienz, wider den die Praferiptio fuscipiret wird / ohne Posſeſſion 
aber feine Verjaͤhrung geſchehen fan / fo muß nothwendig Die Patientia, 
und daß man dem Herrſchafftl. Beſehl ein Genuͤgen geleiſtet / vorhanden ſeyn 
Men. retin. rem. 3. m. 147. 
Wel. 1.Conf. sn. 15. M. Piſt. 1. Conſ. I4a. n.3. 
Coler. de proc. Exec. P.1.0.3.n2.91. 
Es muß aber auch wann der Befehl wegen Zwang Blers an eine gantze 
Commun ergangen / nicht nur ein und anderer vor ſich zu der ſeiben ſich bege⸗ 
ben und Bier geholet haben / ſondern eg muß ſolches auch im Ramen der Ge⸗ 
meinde / oder vom meiſten Theil derſelben / geſchehen ſeyn 
Myn/. dec, 2.3419.9.44 
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— —2 I: A Plarium 6.deoper.nov.nunc. 
Scharpf. Cent.2,Conf. 86.9.9.Carp&. 1.8.60, 


6, 2r. 1 
Mitdem Schenck Recht bat auch das Bram Recht eine nahe Ber 

wandtſchafft / und kan auch Diefe Libertär reftringiret/ und denen Untertha⸗ 
° nen vorgefchrieben werden, wo fie brauen ſollen und Därffen / und wird dig 
Mecht/ Das Brauen nemlid zu concediren 7 oder die Brau⸗Gerechtigkeit 
mitzutheilen noch eherzalg die Reftringirung deß Bier KRauffensvor ein ho⸗ 
bes Fuͤrſtliches Regale gehaltem/ dergeſtallt Daß heut zu Tagan wenigſien 
Orten einem jeden frep flehet eine Brau⸗ Stätte angurichten/ fondern er muß 
zuvorn deß Ferritorial- Herms Confens darüber einziehen und erlangen 

Freusi, Confil. 107. Tabor. de Jur. Cereväf. c.2.$. 13. 
Wann aber gleichwol im einem vermifchten Land zweyer, oder mehrerley 
Brau⸗Staͤtte vorhanden wären’ und es haͤtte ein jeder Einwohner Macht 
zu brauen/ fo Eönntedie Herifchafftgar wohl befehlen/ daß ihre Unterthas 
nen bloß in ihren oder ihrer Unterthanen Brau-Häufern brauen muͤſſen. Es 
pfleget aber folches Bram Recht inggemein auf ein Predium concedirer zu 
werden / dahero es auch ein Jus reale iſt / und wo Die Unterthanen ın einemge, 
wiſſen Bran- Hauß brauen müffen/ hafftet ſolches luo modo auch auf dem 
Gut / weil deſſen Posſeſſores Dazu adftringiret ſeyn; und ſchreibet | 

Tabor,d.Tr adl.p.1.0.2.8.7. 
gar wohl / daß das Brau⸗Recht refpe&tu Superiorum denen Regalibus,re- 
ſpectu inferiorum aber Denen juribus realibus accenfiret werde/ und Den . 
Pradio dergeftalt adhærire / daß es feparatim von Dem Haus nicht Pönne 
verfauflt werden | 

Carpz.P.2.C.41. def. 15.2.6. 
weil Die Servitutes und jura realia allegeit Dem Predio anhangen / und auf 
alle Posfeflores transferirer werden 

L.pecoris4.deServ.rust.prad. 

L. fi mihi 20. J. ult. L.cum Fundo 36, Eod, 

Fab.inC.Tit. Servit.def.2, | 
welches alles etwas klaͤrer zu erläutern / iſt zu mercken / Daß das Brau⸗Recht 
auf viererley Art koͤnne genommen und verſtanden werden 1. vor denjenigen 
Actum, da man aus einer allen Menfchen gemeinfamen natürlichenreyheit 
fo viet Bier / als man zu fein und feiner Familie Unterhalt noͤthig hat / brauet. 
2. Bor dasjenige Recht, weſches aus beſondern Gnaden ein Fürfl einerges 
wiſſen Perfon v. g. einem Edelmam / Doctori &c. concediret 

Fabor. de Jure Cerev. c. 4.0.2. 
3: Vor die Macht ———— das Brauen 
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1 Der zwölffte Titul 
guverflatten und. davon das Umgeld zuerheben / in welchem Verſtand dass 
jenige anzuſehen iſt / was oben gemeldet worden / daß das Brau⸗Recht unter 
bie Regalia zuzaͤhlen fey. 
Fricſeh. de Jure æœnꝙpol. c. 2.9.18, 
Zabn. in Cbrogr. Munic. c. I. m. 7. Klock. de Contrib.e. 17.9.3. 
4. Bor dasjenige dingliche Recht / welches faſt aus einer allgemeinen Ge⸗ 
wonheit in Teutſchland eingefuͤhret / Daß / um Behuf deß Publici commer- 
cii, ſelbige Bier brauen duͤrffen / und andern / binnen einer gewiſſen Revier 
um die Stadt / nicht vergoͤnnet wird / er habe dannvon dem Fuͤrſten eine Spe- 
eial · Conceſſion 
Carpz p. a. C. g1.def. 15.2.6. 9.2.0:6.def6,.2 7. 
Undauf dick legtere Acception quadriret vornemlich/ Daß das Brau-Recht 
eineServitus feys und ein unter Denen Burgern.und Dorſſs Herren confti- 
euirtegReal Recht’ Krafft Deifen denen Burgern Das Bier frey zu brauen 
— gemeinen Beſten wider deſſen Natur excluſive zus 
ommet. 
Carpz. dis[. de Jure Braxand.cap. ı.n.7. 
Melcesfid/ unddaßeine Servirusrealis vorhanden ſey / Daher ergiebetz 
weil es aufeinem Predio alieno ‚ nemlich. Denen. umliegenden Doͤrffern / zum 
Mugen unfersPredii, Der Stadt nemlich / melde als ein Predium com- 
mune anzufehen iſt / conftituiret worden. Uund hat dergleichen Servicur 
nichts Unbilliches in ſich in Betrachtung Das Brauen eine bloffe Buͤrgerli⸗ 
che Nahrung iſt / und vor die Staͤdte vor anderen das Badenund Brauen/ 
als gemeine Buͤrgerliche Nahrungen / gewidmet iſt. 
Pful conf. 202. n. 42. Mev. p. 2. Aec. I. n. o. ſeg. 
Rauchb. p. æ. qu. 12.9.6. 
Welches auch Die Conttitutiones Principum confirmiren / wie beſonders 
- in Sachſen dergleichen verſchiedene vorhanden ſeyn / wie zu ſehen beym 
Carpæ. d.disf.de Jure braxandic. 1.9.23. 
Land Recht ars. 60,7, 3. 
allwo er auch aus verfchiedenen angegogenen Hiftoricis darthut / Daß / auffer 
Sachſen / aub indem Biſchofſthum Hildesheim / Herkogthum Braun 
ſchweig und Luͤneburg / Weflphalen/ Holland / Engeland/ Dennemarck / 
Schweden und andern Europœiſchen Oertern dergleichen obferviret werde. 
2 





. 22 
Es kan aber dergleichen Brau⸗Servitut derjenige imponiren/ der Dad 
Dominium überdag Pr&dium hat ı Dem die Servitus fan auferleget wer⸗ 
Den / und zwar nur ein Dominium univerfale, nicht eben ein fingulare. 
Kurtz / er muß ein Lands Herz ſeyn. 
arg: 








arg: L. 15. de uſufr. Se 
Dah tan Bein Sirf Ines and Fürfteng Jurisdict 

Daberotan Fein Fuͤrſt eines andern: Fuͤrſtens Jurisdidtion unterworfſene 
Doͤrfſerund Sarkkermirdieen Onere graviren / wohl aber Fan er * 
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en obligirem daß ſie in einer fremden Schenke ihr Bier nehmen 
muͤſſen / — 

Efin.C.depnä, E 
mag aberdie Perlonas adquirentesanlanget/müffen ſoſche auch Herren de 
berzichenden Predii und dabey perſonæ habiles ſeyn | 

1 L.HC. Comm. prad. | u 

Pro inhabilibus aber werden diejenige gehalten? / weſchen ihre Wurdig.oder 
Unwuͤrdigkeitmicht im Weeg ſtehet; Dabero wollen: davon ex: Tudiret wer⸗ 
den Die Edel⸗Leute / Deren Adelichen Stand das Brau ⸗Weſen zu treiben je⸗ 
derzeit vor eine Schmach und Inconvenient gehalten worden. 

E. 3.C.de commerce. L. 6. C.de dignit.. 
Wie es auchüber dem denen Städten hoͤchſt ſchaͤdlich waͤre mann dieſes 
Bier commercium; als ein groſſes Stuͤck ihrer Mahrung / ihnen entzogen/ 
und von dem Adel entweder immediare ;oder auch durch ihre Bediente ex- 
erciret wuͤrde / es geſchehe ſolches Maas⸗ oder Faß⸗weiß / weld es aber doch 
ſeine Limitationes ſeidet / daß nemlich r..ein Edel Mann / ſowohl als ein 
Burger / ſeinen henoͤthigter Haus Trunck brauen Fönne/ welches auch inge 
gemein Denen Brau⸗Ordnungen pfleget ĩnſeriret zu werden 

Rauchb. ↄ. quaſt. 12. | 

Klock.de Krario lib. 2.cap. ır.. 

Banerıfhes Land» Recht Ab, 3. Kir. 2. art. x- 
welches auch dahin zu extendiren/ dag warn ſchon jemand verſprochen härter 
Rein Bier zubrauen / oder einen Gewinn daraus zu ziehen’ dannoch er fich das 

durch def Brauens zum bendthigter Haus-Trund nicht begeben habe / wie 

alfodieScabini Lipfierfes gefprochen contra. 

Moller. Semeflr. 17.apud.- 

H.Pifor.ob[. 49. 

2. Wann der Edel⸗Mann das Recht zu brauen Durch ein Privilegium 
oder Prefcriptionadquiriret hat. Dann weil per fe das Bier zu brauen 
unddamitzuhandeln von Naturkeine Furpisudinem- nad fich ziebet / ſon⸗ 
dern vor dem Adel mır per LE. unanſtaͤndig geachtet wird, fo Ban Diefer deh⸗ 
ker Durch Den/ der Shefege oder Privilegiageben lan / wieder aufgehoben wer⸗ 
den / wann befonderg das Publicam nicht Darunter leider’ maſſen fonft Die 
Exceptio füb-& obreptionis opponiret werden kan. Dohero auch de Jure 
Saxonico der Impetranr fein Privilegium binnen 2. Monaten probiren 
muß. - Ber/ 
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Berl. deciſ. 1.».7. | 
Carpz P.2. 
Con. 6.def. 10s . 


Mynfdec 15:3 1.40.3.0. 99. 43 

5 · Wann der Edelmann mit dem Brau⸗Recht fpecialicer belehnet iſt. 

Schrader. p. 2. de feud pars.9. pr. Sect. 3. m. oJ. 
Dahero daß dieſes Jusin dubio mehr dem Lehen⸗Herrn / als dem / der die Ju- 
risdiction in Fundo hat / zuſtehe / weil das Maltz und Brau⸗Recht an und 
vor ſich weder Denen Ober⸗ noch Unter⸗Gerichten nothwendig anhanget / und 
dahero / wann von Alters her dem lehenbahren Gut diß Recht zugekommen / 
und don demſelben exerciret worden / unter Die Pertinentias und Acceſſo- 
xia Fundi feudalis zu zahlen ſey hat in Rechten geſprochen 

Treutl.conf. 2.0.4. & 22.ndds 

Menoch.3.pra[ 99. 

Tabor.d. Traöt. cap. 2.5.6. 

# Wann de Orts Gewoͤnheit einandereg hergebracht / maffen auch Die 
Politici darinn eınes ſeyn / daß / ob fie fcbon dem Adel alle Kauffmannſchaff⸗ 
ten abfprechen, fie dannoch Die Gewonheiten excipiren/ twie Dann von Ders 
gleichen Gewonheiten gu Venedig / Florentz / Holland atteſtiret 

Lipp/. — 6. 
Ziegl.de Jur. Maj, D. 13. thes. 10./egg. 
Tabor d tr.0a9.3.$.4, 

5. Wann ein Edelmann ſich in eine Stadt begeben / ein Braus Hauser 
kaufft / und das Burgen Recht adquiriret / fintemalen er fodann als ein’ dur 
ger anzufehen. F. 6. Kan and hieber gesogen werden / wann ein Edelmann 
weit von Der Stadt entſeſſen / maffen er fo dann Die ihm zukommende Frey⸗ 
heit vor fein Haushalten zu brauen inggemein u extendiren/ und felbige mit 
Dier zu verſehen pfleget/ welchen Falls fie es Dach weiter nicht gebrauchen/ 
fondern bev ihren Unterthanen verbleiben lafen follen. 

Tabor.d.cap.3.%.3. 
oben doch dem Edelmann nicht erlaubet ift feine Unterthanen zu zwin⸗ 
gen / daß fleben ihm Das Bier / eg mag gut oder ſchlimm ſeyn / nehmen müfs 
fen / maflen/ nebeng der Ungiemlichkeit/ melde den Adelvom Brauen und 
Schencken abweiſet ſolchen Falls auch ein Monopolium concurrirte. 

Bald. 2.Conf’275.», 9./94. 

Pruckm. 1.Conf. 10,9, 69, 

Berl. 1,.comel. 53.8. 32. 
Es hätten dann die Bauern dieſer Auflage tempore longiflimo ein Genüs 
gen gethan / und Dem Edelmann zefulget. 

Hering. 


— — — — — 
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| Hering.de Molend .c. 11.n.50. 
Wie dann au eın anderes zu fagen iſt / wann ein Fuͤrſt / der die Jura Rega- 
Via hat / durch Verbott oder ein General Ausſchreiben feinen Unterthanen 
verbotten haͤtte / kein fremdes Bier ins Land zu führen. | 
Schepliz.p. 4, Conſu. | 
Brand. tit, 17.$.5. 
Wie wann aber ein Edel-Mann inlang-jähriger Posſeſſion def Braueng 
und Schenckens geweſen? x. Dieſes nuget ihm alleine nicht zu Überfomms 
ung einesbefugten Rechte. Dann weildem Adel diefe Handelſchafft verbo⸗ 
gen iſt / fofeyn fie in mala fide, die ſolches exerciren / dahero und weil dag 
Bier⸗Brauen inaltibus discontinuis beſtehet und mo es vondem Adel 
pradticiret wird Demgemeinen Wefen ein Schade zumächfet/ ſo iſt die Pre- 
 feriptio von 30. Jahren nicht genug / fondern e8 würde allen Falls ein tem- 
pus immemoriale oder von 100. Fahren erfordert, 
L.prafcriptio 6.C.de oper. publ. 
L. ut inter 23.C.de SS. Eccl. & ita reponderunt Ingolßadienfes 
allegatis 
Tæb. d. c. 2. J. 4. 


(. 23: 

Naͤchſt dem Adelif auch denen Geifllichen das Bier⸗Brauen verboten? 
weil fie weltliben Handirungen nicht nachgehen / ſondern deß GOttes ⸗Dien⸗ 
ſtes warten ſollen. 

per N, ı23.c,6. 
Uberdem feyn fie auch nicht Burger oder deren Beſchwehrden unterworffen 
Gail. 2. obſo 36.0. 8. 
und generaliter von aller Kauffmannfchafft abgemiefen worden. 
per c. fornicari diſt. 8. 
Es leidet aber auch dieſer Satz ſeine Limitationes, wann fie 1. bloß bor ige 
Haushalten brauen. 
— — Conf.lib. 1.def. 1&6. & ſegꝗ. 
Ziegl.de Jur. Maj. d. 13. ches. 24. 

2. Wann fie beſondere Brau⸗Haͤuſer in den Städten haben’ und in bie 
Brauers-Zunfft referiret ſeyn / maſſen ſie fo dann nicht als Geiſtliche / ſondern 
als Burger zu conſideriren ſeyn / weil fie auch / reſpectu deß Braͤu⸗Hauſes 
Burgerliche Onera tragen muͤſſen. 

Carpz. p. 3. Conſt. 16.d. 10.9.4. 
3. Bann fie des durch ein Special-Privilegium erhalten/ 
Carpz. Jurispr. Eccleſ. Li. def. 148.n. 4. 
Vor allen andern aber feun vom ——— ausgeſchloſſen die *8 
un 
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und Land⸗Leute / als welchen eigentlich der Felde Bauallein oblieget. Doch 
geſchicht eg tota die, daß auch denen sand Würthen ein Brau⸗Haus aufzu⸗ 
richten erlaubet werde welches dahero pro-Limitatione dienet/ fo wohl alg 
auch diß / wann der Lande» Mann fich mit den benachbartenStadt dahin vers 
glichen / Daß er brauen darff. 

Erbach. ad Carpæ p 2.C. 6. def s.. 
Wozunod einige eine Prefcription von 40: 0derde Jure Saxon. von 3 ı. 
Sahrenund 6. TageproLimitatione anziehen. 

Coler, 1.dec.20 n. 17. 

Carpz. 9 2.C.5.d.rr 
Melches aber, in Anfehung deſſen / wag in præced. bon Denen Edel-feuten 

vr worden / nicht wohl zu adwittiren iſt: Und diß ſey auch genug von dem 

—* u⸗Recht / weilex profeflo Davon zu handeln / dieſes Tractats Intention 
zu wider wäre. Womit auch zugleich Die Matexiam Servitutum realium 
will beſchloſſen haben. 


— 


Der Dreyzehende Titul. 


Von denen perſoͤnlichen Dienſtbarkeiten und in Specie 
von der Nutz Nieſſung oder Uſufructu, und mie ſolcher per Le- 
gem conſtituitet werde. 


Summaria. 


1. Was eine Servirusperfonalis ſey / und in wie vielerley Verſtand 
das Wort Ulusfructus genommen werde. 
2. Was Der Ufusfruftus Er 
3. Vonder Caufa efficiente, uNdinfpecie von drm Uufructu pater- 
no in peculio adventitio. Und wier wann obilante ſtatuto, die Frau 
dem Mann den Uſumfructum vermact te. 
4. Mas vor Paͤtter Diefen Ufumfru&tum haben. 
5. Was vor Kinder es feyn möffen, Deren Güter die Vaͤtter ufüfrui- 
ten. 
6. Was unter Dempeculio adventitio begriff: m werde ? 
2. was vor Sachender Uſusfructus psternus beſtehe / und wels 
edavoneximirekfeyn. Item. ob dem Vatter die F7ug:FTie Mung 
on⸗ 
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könne entzogen werden / ſo daß er auch nicht einmal die Admini- 
flration darüber habe? 

g. Obswannder Uſusfructus dem Vattet entzogen / ſelbiger nicht we⸗ 

— Commodität habe? 

9. Gb det Teftator,welcher dem Vatter den Ulumfrutum entzogen / 

Deffen Rinder.einenCurstorem oder Aminiftratorem fegen könne? 

10, Obdem Vatterder Uſasfructus in der Legitima der Rinder Föns 

nebenommenwerden? 

a1, Obeine Frau dem Mann / oder vice verſa, den Uſumfructum uͤ⸗ 

berfein ganges Dermögen verſchaffen und Die Rinder auch in 
Legivima graviren konne? 

12. Wann der Varter mit dem Sohn / dem verfiorbenen Sohn fuc- 
cediret / fo cesſiret der Uſusfructus. 

13. Wie wann der Teſtator dem Vatter ein Legatum gemacht / iſt 
ihm dadurch der Uſusfructus benommen? 

14. Drey andere Modi: Worinn der lllusfructus paternis nit ſtatt hat. 

1,, Dbder Dattet infeudoFiliiden Uſumfrctum habe? 

von denen kᷣfectibus uſusfructus paterni, und zwar in eommodis 

1,, Don denen Effectibus ratione incommodum & onerum. 

10. Von einig ande ren Sonderheiten die ſich bey dieſem Uſufructu 

paterno eteignen. 

19. Wie dieſet iſusfructus verlohren werde / ı.morte naturali & ci- 

‚vili patris, und wie / wann er ins Cloſter gebet? 

20. Wie durch die Emancipation und Disſipation der Rindere Ver⸗ 
mögen diefer Ufusfrudtus verlohren werde, 

21. Von einig andern Modis amittendi ufumfrultum paternum, 

22. Vondemandern und dritten Modo uſusfructus legalis,, welcher 
dein patriemancipanti bonis filii emancipati ,, und den Mann im 
denen von feiner rau bekommenen Geſchencken zukommiet. 

23. Dom vierdzen Modo, nemlich dem U ufructu mariti ia bonis pa- 
raphernalibus. ; 3 

24. Dem Juricommuninach/ bar der Mann in diefe Bürern kei⸗ 
nen Ulumfru&tum, und wie wann er dannoch dernmit der Frauen 
Wiſſen und Willen — 

25. Mtabernach dem Sachſiſchen Recht zugelaffen / und wann er 
von der Frau koͤnne revocitet werden? 

26. Dondemfünfften Modo ‚nemlich der Nutz· Nieſſung deß Leib⸗ 

Gedings. Was ein Teib⸗Geding ſey / und wann es anfauge? 

27. Die Frau kan das Dotalitium nit obligiren, veräuffein oder 10 ft 

Der Proprierät zum Schadenbandeln. Uuuz 23. Was 
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28. [Das dergleichen $rau vor Onera wegen deß Dotalitii tragen 


muͤſſe. 
29. Wodurch das Dotalitium verlohten werde. 


S§. 14 
Achdem ich bißhero von denen Servitutibus realibus gehandelt / fo 

ze folget nun die andere Species, nemlich Der Perfonal-Dienfibarkeis 
keiten. Es iſt aber cine Perfonal- Dienftbarkeit. wann eine Sache 
der Perſon dienet / und Die Utilitaͤt inediate der Perfon zuwaͤchſet. 

L. 32. de u/ufr. 

Mieyer.ad J. Eod. Tit.pr. | 
Und Diefe iſt entweder eine vollkommene oderunvollkommene Servitur. Je⸗ 
ne wird Ulusfructus oder Nutz⸗Nieſſung genannt / welcher alles emolu- 
ment von einer Sache begreifft/ und nicht nur zur Noth / ſondern auch Bas 
quemlichfeit und Luft comperiret, Dieſe aber ift entweder ein bloſſer Uſus 
und Gebrauch Der Sache/ oder auch eine Habitatio oder Wohnung / deren 
jene zur Moth / Diefe aber zur Commodität concediret wird. Von der er⸗ 
fien Specie, nemlich dem Uſufructu oder Nutz ⸗Nieſſung / erſtlich zu handeln/ 
fo hat ſolches Wort nicht einerley Bedeutung dann ı. bedeutet es das Recht 
feine Sache zu genieſſen / welches mit der Proprietät verbunden / Krafft des 
ren der Herr ſeine Sache nutzet und gebrauchet. Und dieſer wird von denen 
Dd. uſuſructus caufalis genannt / weil Durch deſſen Vereinigung mit der 
Proprietät ein völiges Dominium cauſiret oder conſtituiret wirũ. 2. La- 
te bedeutet es ein Recht / ein fremdes Gut zu nutzen / und ſolches auch ut liter 
zu vindiciren / welches von denen Dd. das utile Dominium genannt wird» 
In welchem Verſland Das Lehen per uſumfructum beſchrieben wird. 

2. F. 23. 

3. Bedeutet es ein von Der Proprietät gantz ſeparĩrt / und entſchiedenes 
Recht / und weil es ein von der Proprietät ſeparirte Form hat / wird egufus- 
fruftusformalis ‚ Die vollfländige Frucht Nieffung der nießliche Gebrauch / 
Tun, Niefung genannt. Wo nun in denen LL, indefinite def Ulfusfru- 
ctus gedacht wird, iſt der formalis zu verſtehen / movon auch als einer Specie 
Servicutisgehandelt werden ſoll weil der Caufalis Feine Dienftbarfeit zu 
Bennen/ nachdem niemanden feine eigene Sache dienet, 

L. 5. /r Serv.fet, L. 25. de Serv. urb.prad. 
L.;8.deV.O.L.6,pr. deufufr, earum rer. 
Franzk. ad f. Tit. ar nn. 9./eq. Ä 
Meyer.d. 1, pag.4:3. in Coll. Argent. h. t. n. d. 
Brunsadl.4.f.deufufriing, j 
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Lauterb.d.tit. $.3. | 
Dahero — Dd. tee ee —* eine dloſſe Diſtinctionem 
nominis, nicht aber generis in luas Species halten / Die weder i 
zu finden/ noch in jure fundiret m b er in denen LI. 
Dosel. 10.C.2. : | 
Mollenbee. Cent. 1.diflind, 8%. 
Weil aber gleichwohl die alten Jurisconfulti Diefe Diſtinction gebraucht 
baben/ und in fenfu metonymico, pofita caufä pro eſſectu, fo Fan zu Er⸗ 
leichterungder Doctrinæ juris felbige wohl admittiret werden, fintemalen 
Der Herr / wo er nicht Diefen Caufalem uſumfructum hätte, einem andern 








den Formalem nicht conſtituiren koͤnnte / 


Væœt. ad pr. J. de uſufr. n. a. 
Zef.ad f.tit.denfüfr.n. 6.infin, 
Müller. ad Struv. Ex. I2. thes. 3. 
Lokamer.quaß. Iuſtin. 182, 
dann ein bloffer Eigens⸗Herꝛ kan einen Ufumfruftum concediren/alg auf 


. dem Zall da der Ulusfructus wieder zut Proprietät fäller, 


L.63.L.72.de uſufr. 

Stryck.inufs Parat. tit. de ufufr. $.2.vimadpr.F.h.tn.;. /cq. 
Sm übrigen wann Der Uſusfructus eine Servitus perlonalis genannt wiro/ 
ift ſolches nur ſubjective zu verſteben: Dann objectiye oder Katione der zum 
Nutz / Nieſſung concedirten Sache / ziehet es ebenfalls ein Jus reale mit ſich/ 
wie andere Servitutes reales oder prædiales, dahero auch ein Nug-Mieffer 
nicht minder die Actiones reales, nemlich Die Confeſſoriam und Negato. 
riam, anſtellen kan / als andere / denen die Real-Dienfibarkeiten conſtituiret 
ſeyn; Jedoch for daß diß Jus reale zugleich Die Perſon mit concernire / und 
mit derſelben ſich endige. — * 

| L.s.Bufüsf.yet.$.2. J. de action. 

L.8. 4.4.4 Serv. vind, | 

Rhez. disf. ır ad Inst.posh ı . 

Lauterb. ad q tit. deuiufr,.thes 4 


Hopp. adpr. F.de uſufr. 
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Es iſt aber eine Nutz⸗Nieſſung nichts anderes / als ein Recht eines an 
Sachen oder Güter zu genieſſen / Doch Daß deren Subftanz und — 
vo bleibet. Und diß Recht competiret einem Nutz · Nieſſer ratione Servi- 
tutis welche / wann ſie von dem Heron Der Sache conſtituiret worden / ſo be⸗ 
kommet auch der andere das Recht der Dienſtbarkeit dazu. 


infin. J. de reb. forp. een 
UN; - und 
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und hiedurch wird der Uſusfructus unterfehieden bon dem Recht / welches ein 
Veſtaͤndner / ein Lehen · odet Zinß · Mann / oder auch ein Posfeflor bonz fi- 
dei exerciret / ſintemalen / diefe zwar auch Die Früchten von Gütern genieſſen 
nicht aber jure Servirutis ‚die Der Herr deß Gutes leiden muß | 
Hotom. IluStr. * 24. 
AMeyer. ad pr. J.denfufr.pag.413s. 

aot. ad —— — 
Es wird aber ferner Der Uſusfructus ein Jus oder Recht genannt / active 
oder in Anſehung der Perſon / welche dieſe Dienſibarkeit zu pretendiren hat / 
nit aber ratione deſſen / der folche feiner Sache wegen ſchuldig iſt / weil er ſon⸗ 
ſten per Servitutem haͤtte follen beſchrieben werden. Wiedann auc leglich 
der Uſusfructus ein Recht genannt wird um Damit anmzueigen / Daß hier 
nicht von Denen Fruͤchten felbftv als welche etwas Leibliches ſebn fondern Dem 
Recht etwas zu gebrauchen und zu genieſſen welches etwas incorporaleg ift/ 
gehandelt werde. Indem aber auch Dazu geſetzet wird / daß die Rus Mieſ⸗ 
fung mit Confervirungdeß Weſens einer Sache geſchehen muͤffe/ fo wird 
nicht nur &in —* vor einen wahrhafften Herrn ‚der nach Belieben 
über Das Seinige disponiren fans Secerniret / fondern auch Damit angedeu⸗ 
tet / daß ein Ufusfru&us nicht in rebus jungibilibus beſſehe / und daheto der 
Verus uſusfructus von dem quafi Ilſufructu unterfchieden werde. Dana 
Die wahre Nug- Niefung beſtehet eigentlich in Sachen/ welche Durch den Ges 
brauch nicht conlümiret werden, fintematen der Ufüsfru&tus ein Jus circa 
ne welches / mo es aufgehoben / auch die Nutz⸗Mieſſung aufhören 

up. 


L. 2. de ufufr. Eck.ad d 1.0.5. 
Meyer.ad 7. $. 2.948.417. 
Pat.adpr J.deu/ufr. 


Keadil aber au ein Entlehner oder Beſtaͤndner einer Sache derſelben ge 
: 


EN tan Sa e 1.Locat. RER 
fo befichet Der Unterſchied Darınn/daß ſolches nicht jure Servitutis & por jus 
in re, wie bey dem Nutz ⸗Nieſſer / ſondern jure obligationis few jure ad 
rem geſchehe. 

L. 3. L.a5. de O. & A. 

Meyer.d. | Vinn.adpr.].Eod.n.4. 
Indem aber ferner inder Definition gefaget wird / daß die Nugz⸗Nieſſung ig 
einer fremden Sache beftehen foll / fo wird Dadurch die Proprietät removi- 
ret / weilein Eigens, Her: feine Sache nicht jure Servitutis genieffet. 

Ves.ad 4. 1. J.deufafr.n.ı. 
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F 5. 3. 
Was die Caulamefficientem, und wer einen Ufumfru&tum conſlituiren 
kan / betrifft / iſt ſolcher die Verordnung und Dispoſition, welche entweder 
Die Geſetze / oder die Menſchen / und dieſe entweder judicialiter, oder aufer 
gerichtlich unter Lebendigen Durch Pacta und Contractus, oder per Teſia- 


. mentum fubminiftriren. Was den erſten Modum: betrifft / fo eminiret 


darinn Die in jure Denen Vaͤttern Krafft vätterliber Gewalts geſchehe⸗ 
ne Conceſſion, Daß fie in Denen peculiis liberorum: adventitiisregulari« 


bus den uſum fru&tum haben. 


$.r. F.perquas perf. adqu. 

1.6.C debon.gualib. L. 1.C.de bon; mat; 
Welcher dienätterhehe Srubt-Mieffung / der mißliche Gebrauch / Niefung 
der Kınder angefallenen Guͤtterrtc. genannt wird» Es erſtreckt ſich aber die, 
fe vaͤtterliche Poreftät nicht nur auf derienigen Kinder adventitia bona, wel⸗ 
che aus rechter Ehe er zeuget / ſondern auch auf die / welche legitimiret/ arrogii- 
ret / oder von einem Adſcendentenadoptiret worden. 

Nov. 74 infin. prafat. 

$. fan. J.demups: " 

Nev. 89.0.9. 8.1. 

Se 1. Fedeadquif.perarrogar. 

Weilen aber heut zu Tag die pätterliche Potefiät im vielen Stuͤcken abge» 
nommen / und limitiret.rworden / fo fragt fihs: Db aus Diefelbe fih annoch- 
aufden Genuß der benahmten Büterextendire ? u Mach Denen Moribus; 
der Frantzoſen / gehören felbige Denem Kindern in Solidum „fodaß der Vat⸗ 
ter dapon nichts dquiritet | 

Fapon. de arreſt. lib. 7.tit. arr. æ. 

Gudelin. de Jurenovisf.l, 1.0.14 
Gleiches ftaruiren auch einige von dem Saͤchſiſchen Recht / daß nemlich die 
bona Materna denen Kindern pleno juregehören.. 

M.v: conf! 29.%. 27: 


auſſer Dem begeuget In Teutfchland Die allgemeine Experienz ſo wohl als die 


Statuta Jocorum, und hin und wieder anzutreffende Præjudicia, daß die, 
Dispofitio juris civilis annod) in frifcher Obfervanz feyy 
Carpz.P.2.C.11.def. | 
Richt. pr. dee. 18.0 7: . 
welcher ober ſchon davor hältı daß dieſer Ufusfrudfus nah Saͤchſiſcher Ger 
wonheit nicht ang vätterliber Macht’ fondern aus Ehrerbietung / welche die 
Kinder den Eitern ſchuldig ſeyn / und weil fiederen Education über ſich has 
ben’ cowpetire / fo contradiciset ihm doch 
Earpz.. 


< 
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Carp£. 6.38.70. 23. 


würde auch fonft folgen/ daR warın die Kinder ſich ſelbſt ernehren koͤnnten / 
der Vatter den Uſumfroctum verlieren muͤſte / welches Doch / daß es falſch 
“ feyı durch ein Prejudicium erhaͤrtet. 


Carpz.P.2.C.10.d,7.0.7. 


Wie wann aber durch eine Gewonheit oderStaturum berfehen waͤre / daß der 


Vatter von dem Vermoͤgen / welches Die Kınder von der Mutter bekommen / 
den Uſumfructum nicht genieſſen ſoll / und die Frau vermachte doch ſolchen 


dem Mann Durch ein Teſtament d R.. 


Bær. dec. 6r.n. 2, — 3 
Willdem Vatter / mo Kinder vorhanden ſeyn / in ſolchem Kal mehr nicht 
alsdie Alimenta zu fprechen. Allein obſchon ein Statutum disponiret/daß 
der Vatter von deß Weibs Gut keinen Uſumfructum genieſſen ſol / fo ver⸗ 
bietet es doch deßwegen nicht / daß nicht ihme dergleichen per Teſtamentum 
koͤnne verſchaffet werden / ſintemalen dergleichen wider das gemeine Recht 


lauffende Statuta ſtrict zu berſie hen / und auf einen andern Calum, als wo⸗ 


bon fie reden / nicht zu extendiren ſeyn / mithin ſtehet nichts im Weeg / warum 
die Dispoſition Der Mutter im beruͤbrten Fall nicht befiehen koͤnnte + wann 
nur Die Kinder ihre unbefchwehrte Legitimam befonmen. 

arg. L.1.C.de Sesund. nupt. | i 

L. 32.C.de inoff. test. Nov, nn Kr 

Carp2.P. 3. C. 20.def. II. x. 7./eg: 

N0V.23.0,1,L,.1.C.deujufr, 3 


‘ $- 4» : ., 

Die Perſonen / denen dieſer Ufusfru&tus zukommet / betreffend / ſeyn ſob 
Hm ter / welche Die Kinder, yon deren But geredet wird / in ihrer Po- 
te en. 

L.6.97.C.debon.qualib. $. 1. J. per quas perſ. cuig adq. 
Dahero werden ausgeſchloſſen 1. Die nathirliche Vaͤtter / welche ihre auffer 


Der Ehe ergeugte Kinder nieht in ihrer Wätterlicben Poteftät haben. 


$. 12. J. de nuprt. Pinell.adrubr,C.debon, mat. 9.2.0.3. 
Adler ad Struv.Ex. 12. thes.5.(x.) | 
8* ke Matter’ Groß⸗Mutter / und andere Adkendenten weibliden Ge⸗ 
echts. 
arg.S.ı0, F.dendopt.L. 5.C.Eod. $. 3. 
J.de hared, qual. & diff, arg. L. 1.C.de Sec. nupt. 
Carpz.».2.c0onft.ro.def. 2. 
Leucht..in Gen{.altderff.p. 2.C, 56.9. 6 
Miller. d. .. 
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De Jure Saxon. aber wollen einige behaupten / daß die Mutter einen Uſum 
fru&tum in,bonis liberorum habe 7 „mie es auch nach denen Luͤbeckiſchen 
Stadt⸗Recht ein Ausgemachtes if,/ / 
Atruv. Ex, ræ thes. y. 
‚Brunn. Conf. 12140. 322Conſ. 156.03. 
‚Welfenb.ad fae Tutelun. 5 
„Richt. dec/ı8.n. 11,feggr 
MavıConf[.94:0.35. 
- und von denen Eobürgi chen Statutis Meldung thut. 
Leucht. in Confil »altdorff«p.2:C. 65.7.2, dis]. 
‚ Carpzı p. 2. c. 10.4, 13:9 0.70, 
Inzwiſchen it dach dif wahrdaß dig Mutter / welche die Kinder ernehret von 
Dem Ulufructu ſo viel abziehen fan / als zur Alimeotation noͤthig iſt; Wir 
Dann auch der Vatter per Teſtamentum der Ftau den Uſumtructum om- 
— bonorum ad dies vitæ vermachen kan / davon hernach Tit. ſeq. mit 
mehrern. 
vid. Stryck.in uſu harax. Tit. de uſufr. S. 14. 
-3. Der Groh Vatter von der Mpttee © 
„arg. $. ſin. J. de pat por. 
‚Richt.d.I.n. 33. “ 

4. Bätter deren Poteltät ſich durch die Emancipation oder andere Mo- 
‚dos, wodurch Die Patria poteftas disfolviret wird/ geendet hat / maſſen die 
Kinder / Die fui juris geworden / regulariter alles ſich / nicht aber Dem Valter / 

adquiriren. — * 
arg. L. icpr. ſi A par. quis man. 

5. Der St 

ar 





—— 


after welcher eines andern extranei Sohn adoptiret hat / 
- 4. 2. J. de adopt, L.10.C,Eod. 
6. Der Stieff⸗Vatter / denn ob er ſchon loco patrĩs gehalten wird 
$.6. F.denupt. 
fo iſt doch ſolches nur bon der Ehe / allwo nicht nur mad zugelaffen / "Tondern 
auch was erbor undrecht iſt / angeſehen wird / weil er durch die Ehe ein Fleiſch 
mit der Mutter wird / * 
L. 42 pr.derit.nupt. 
in andern Articulis Juris aͤber / hat ſolches nicht ſtatt / vielmehr wird Der 
Stieff-Värter: Affection vor ſehr verdaͤchtig gehalten / 
arg. * ae f 
Fınck.obf’ı».n.6.feg. Gr ob/ıs3.m. 32. fedl E 
was nun dieubrigen Värter anbeteifft/ welche Die KıuderimiheerPoreftät 
babeny die koͤnnen auch mit Recht Den > e ihrer-gugefallenen = 
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ee Unterfepied, ob felbige erflern. oder weitern Gradus 
U. 








Ber L.6.pr.C.de bon. qualib, 
L. 3. C. de hon. mat. 
wiewohl auch Die Eltern / der einige Kindſchafften von deeden Ehe-Seuteni er⸗ 
zeugten Kinder / den Uſumfructum von dem einige Kindſchafſien Verms⸗ 
gen’ fo lang Die unio prolium waͤhret / erlangen / nicht zwur Krafft · baͤtterli⸗ 
ben Poteftät: fondern zur Vergeltung der alimenten. 

Rick. deunion.prol.e, 6.5.76. 0, 9.1 21. [gg 

Kiock. T-3. Conf.60.n: 59. ſeq: 

Stryck.de Succes/ab Infl. D. 3.0.6, fr 24 
Mach dermaligerüberati recipisten Gewon heit aber fcheinetdiefer Uſuskru⸗ 
ctus bey dem Groß-Vattes und übrigen Adfcendenten wenig Nutzen mehe 
zu machen: nachdem Durch angetrettene Ehe die vätterliche Poteftät, als dag 
Fundament diefer Adquifition,,.disfolviret wird und die Enckel nicht in 
deß Groß⸗Vatters / fondern deß Vatters Poreftät fich befinden. 
4. 9. J. quib. mod. patr. pot ſolv. ibiq 
Harpp. Hopp. Vær. Vinn. &c.Luduw. Exere, æ. thes ſin. €. 


Was nun die Kinder belanget / deren Guͤter vom Vatter genoſſen wer⸗ 
den / iſt vor ſchon gemeldet / daß ſolche unter vaͤtterlicher Poteſtaͤt und u 
familias ſeyn muͤſſen / als welche auch ein Peculium adventitium haben fürs 
nen / und ſo bald fie aus derſelbentretten ihr Vermoͤgen nicht: mehr ein Pe- 
eulium ‚fondern ein Pat rimonĩum genannt wird. 

L.6.pr C.debon.gqualib: 

 L.fin. $. ſam. C. deineff. teflams. Ei: 

daran fieget aber nichts’ ob es Kinder erſtern oder weitern Gradus, Maͤnn⸗ 
oder Weiblichen Geſchlechts / muͤndig oder unmuͤndig / verehligt oder under⸗ 
ehligt ſeyen. 

d.L.6.pr. 

Lauterb deufafr par. S. æ4. 

Müller ad Struv. 12. Ex.thes. r. 
Wie wann aber der Bohn negirte/ daß er unter deß VattersPoreftät ficher 
und dahero das plenum Dominiumüberdas Seinige pretendirte ? x. Eis 
nige meynen / daß dem Vatter die Probation oblige 

per E.34.Sol.Matr.L. 3.$. 5. delib. exbib. | 
allein wenn dieſes offenbar; daß der Sohn augeinerzugelaffenen rechtmäffie 
gen Eheerzeuget worden/fo fireitet wider ihn Die Prefumption, Daß er um 
tor vaͤtterlicher Poreltät gehoͤre / und muß er das Widerige prebiren, 


\ 
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L.8.deprobat. — 


Meſenb. tit. depröbat.n.ız, 
Lauterb. d. dis. thes. 16. 


6. “ 

Was nundie Sachen ſelbſt / worinn der Vatter den Uſumkructum ex 
4ispofitione Legis hatı betrifft, fo werden folche unter dem Wort Def Pecu- 
Jiiadventitii begriffen/ / welchen Namen alkes:bagjenige verdienet/ was Dee 
Sohn weder Durch Kriegssoder Givil-Dienfte / und Verrichtungen / noch 
von deß Vatters Gut / oder in Anſehung deffen/adguiriretfondern ihme durch 
Erbſchafft von der Mutter und mütterlichen Adfcendenten oder andern ex- 
le ‚nichts minder Durch Gluͤcks· Fall Handtierung/ Handwerck etc. zu⸗ 
w 

Acyer. ad F.tit.per quas pers. J. 1DAL. 474. 

Hape. ad Ar ee L. 2.C. 2 * qualib. 
woraus u ſchlieſſen Daß was der Sohnim Krieg oder ofliciis publicis ad- 
quiriret/ und Peculia ‚caltrenfia vel quafi genannt werden’ hieher nicht 96 
hoͤren / weil darinn der Sohn völliger Herz i 
pr. T.quitest.fac.pos[.L. 6.in fin. pr. C. de bon, quelib, 
hingegen was er aus doß Vatters Vermögen und Subftanz erwirbet / ihme 
weder die Proptietät noch Ulusfructus, ſondern beedes dem Vatter zukom⸗ 
me. 
9.5. perquas perſ· cuig,adan. 
Wohin A —* en Sohn —— priacipaliter, nicht aber nur 
— in Anfehung und wegen deß Vatters vermacht oder geſchenckt wor⸗ 


$.1.d.t.arg.L.2r.cum L. ſeq. de uſufr. 
L. 45. $.4.deadqu.hered. 
Franz. 2. reſol. 27. Laut.d.disf; ches. 17. : 
In dubio aber flreitet vor dem Sohn die Prefumption , daß die Permaͤcht⸗ 
nus oder Verehrung in Anfehung feiner eigenen Perfon geſchehen ſer / 
LAn. infin.G.de ufufr. 
Franz.d.refal.in in. 
wo aber.nicht erhellet ob die Sache von deß VattersSubftanz oder anderfk 
berrühreı machen Die Dd. einen Unterfchied / ob der Vatter reich ber Sobn 
aber faul und träge ſey; oder der Vatter arm / und hingegen Der Sohn flrıf 
figund bißhero im Arbeiten und Handtierungfich emfig erriefen habe; Er 
ſtern Falls wollen fie das Etworbene propeculio profedtitio,legtern aber 
pro ad vencitio halten. 
Schneid,ad $.1.J.d.#. _ 
Erf 2 Wie 
2a 


132 Der dreyzehende Titul / 


Wie wann aber der Sohn aus deß Vatters Gut / jedoch Durch feine Arbeit / 
Muͤhe und Fleiß etwas lucriret haͤtte / iſt ſolches auch unter Die Adventitia 
zu rechnen ? i Einige wollen vorige Diſtinction hieher appliciren 
Volckmar. Illuſtr. quasi; pis. de peculio;n. 64. 
andere hing: gen halten felbiges pro pe culio profetitio, welches dem Vat⸗ 
ter pleno Juresuflehet 
vid. Lanterb. d.dis/‚thes: 19:. 





Ss. 75- 

Die Saucen betreffend worinn deß Vatters Ufusfru&tus beftehen kan / 
feyn allerhand Arten ohnerihterfcheid:ob fie leiblich oder unleiblich feyn/ bes 
weglich oder unbeweglich 

E. 3. deufufr.earumxerum: ° 

1.4.66 C.debon; qualib. qua generaliter loquntur. 

Schneid:.ad S.z. F.deufuf: 

Zots.ad ff. Eod. Tit:n. 9.infin.N6V:22.0.34- 
Doc iſt ſolches fo indiftint& nicht zu verftehen / daß der Vater über ale 
Adventitia oder dem Sohn zufällig zugeſtoſſene Guͤter ufufruire/ fondern eg 
nehmen die Dd. gemiffe Speciesaug/. welche fie. zu Dem: Peculio adventitio 
irregulari oder extraordinario referiren / ala worinn der Vatter keinen 
Ufumfru&tum hatı fondern ſelbige dem Sohn ſowohl der Proprietät als 
Nug-Nieflung nach zufiebet/. wohin zureferiren 1. dasjenige, welches der 
Eohn von einer. Erbfihaflts Dieer:miberdefi Vatters Willen angetvetten/ 
adquiriret hat.- i 

B.8.prr C:de bom qualib_ 

11, Wann dem Sohn mit diefer Condition etwas Tegiret/vermacht oder 

Fi / daß der. Vatter den Uſumfructum Davon nicht haben 


Nov: 117.6.1 L, 4. 8. de pact. 
wiedann dergleichen Ufüsfrudtus von Teftatore verbotten werden fan 

Hippol. Rimin. adtit. — Perf,nob.adqu. $.1,.100. ſegg. 

Bottil de ſuccesſ. ab InteSt,cap. 3.. 

Theorem.109.n.63.fegg:. 

Tabor. dec. 226.9, 10: 9— 

Seryck. in uſu Parat, tik. deufufr. $.ır. 
Und iſt einẽrley / ob dergleichen. Geſetz expreße dem Vermaͤchtnuß ange⸗ 
banget worden / oder tacit& verſtanden werde. 

Valaft.p. 2.Conf) 108.n,34. 

Surd.Conf. 16.n,51, 

Fontan. depadt.nups. clauſ. 4 gloſ. 7. P. 3.9: 23« 

ae und 
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und zu dieſer ſtillſchweigenden Ademption referiren Die Dd. generaliter al⸗ 
le Caſus, wo das fideicommiſſum relictum dieſe tacitam conditionem 
in ſich begrifſen wann der Sohn füi Juris wird 
e Boer. det, 193.9. 3% 

Heig.p. 2. qu. 12.0. 4° nl nee a 
wie auch alle Cafus wo Die Abziehung der Falcidiæ oder Trebellianicz ta- 
site verbotten ift- | 

Heigi d.qu 12.0. 3. & 

, Boer: des. 193: . . EEE —— 

In Specie abet / wann der Teſtator legiret hat daß das Geld oder der Fun⸗ 
dus dem Sohn ſelbſt ſoll gezahlt oder eingeliefert: werden / oder das Wort‘ 
reftituiret gebraucht/ und befohlen hat / daß der Vatter dem Sohn die Gi 
ter reſtituiren fol? oder wann deß Teſtatoris Worte ſonſt von feiner Wuͤr⸗ 
ckung waͤren / wann nicht der liſusfructus dem Soͤhn übergeben wuͤrde: 
Oder disponiret haͤtte / daſ das Vermaͤchtnuß in der Kinder eigenen und kei⸗ 
nes andern Nutzen ſollen verwandt / und ihr Patrimonium Dadurch vermeh⸗ 
ret werden: — — | 

Berl.dec: 136: lo er noch mehrere Cafas angiehet. | 
worzu aber nicht genug iſt wann der Teftator demsBatter einLegatum ver⸗ 
macht hätte maffen Das Legatum etwas ſeparirtes von der Mutz⸗Nieſſung 
ift; und fih davon auf Die Exclufiöndeg Vatters nicht frblieffen laͤſſet. 

‚Andreol; controv. 2243: A SEN ; 

Es referiren auch die Dd: zu diefem petulio-adveftitioirregulari dag Par 
ten⸗Geld / nachdem Der Fauff- Paten Wille prefümtive dieſer iſt / daß das 
Kind ſolches plenisſimo jure erhebe / und ſie gleichſam verbotten haben / daß 
der Vatter den Uſumfructum davon ziehe. | 

Stryck. ad.Brunn, Jus: Ecchl, 2, O, 1, memb. 2. verb, adqui- 

rantur! 

Carpz.p?4.C ı.defi 5: 

Mev.p: 6. dec. 63: u 

Hopp. ad F.tır. perquasperfonns cui 

$ 1.pag.369- 

Lauterb. d.di/p. thes. 23: | 
Dbabereoipfo,da dem Vatter Die Adminiffration über dem Sohn Ders 
machte verbotren worden / auch der: Uſusfructus aufhore ? wird disputtref. 
Bor dem Vatter iftä Senatu Barcenonæ in Catalonia gefprocdhen worden 

" wpwdFontanell d In. 28$. } 
dann obſchon wie gemeldet / der Ufusfru&tus ouch tacitè per conjeturas 
inhibiret werden kan / fo werden dech —* Worte hierzu requiriret / wor⸗ 
x53 


aus 
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Klient als ein Verbote deß Genuſſes von Dem Vermaͤchtnuß zu 
ieſſen iſt. 

Surd. Conf.116.2.42, 
Dergleichen aber hier nicht vorhanden / maſſen der Teftator dem Vatter⸗ 
Den er etwann vor einen üblen Haushalter hält / die Admiaikration verſa⸗ 
gen / und dannochden Uſumfructum gönnen fan. 

Fontanel.d.i.n.26. 
Nie wann aber & converlo.dem Vatter der Uſuslructus Herboften waͤre⸗ 
iſt ihm aud eo ĩpſo die Adminiftratio der gemeldten Guͤtter niedergeleget? 
%.Proaffirmativa ſchreibet EN 

Faber. in Cod. S ab.lib, 6. ti.35.def. 6. 
weil der Sohn in denen Gütern’ worüber der Vatter feinen fumfruktum 
hat / pro arbitrio disponirenfan/bloßdas Teſtiren ausgenommen. 

Nov, 117.c.2.1.Pen. & qui teſt. fac. po⸗.. 

Hippol. Rimin. add.tit.f. 1.9. 101. . 
Pro native beingenbin zegen andere ein / daß Die Ratio, welche vor Dem 
Sohn bey Verbietungdeß Wfusfru&tus paterni militiret/ nemlich der Ge⸗ 
winn / welchen der Teſtator dem Sohn zugedacht bat / wider die Admini- 
ration nicht militite/ maſſen Der Sohn den Nußen und Gewinn nicht 
minder durch deß Vatters / als eine andere Adminiftration an ſich ziehen 
Tan; Jaes iſt vielmehr vor. dem Vatter mehr als einen fremden Die Pre, 
fumptio ‚Daß er feines Sohns Vermögen wohl verfiehen werde. Aller, 
maſſen auch Diefe Adminiftratior dem Vatter nicht ratione uſusfructus, 
— vipatrixpoteltatis, als ein infignis eſſectus von derſelben zulom⸗ 
‚me | - 


‚Afean.Clem. depatr.pos, efed.ı 
Fab.inC.d.tit. 35. def. 11, \ 
Fontan.de pact. nupt.d. p.3.0.28.feg.u & ». 1. . 
u. SPrJek.inufu Parat.tit.de ufufr. $. 11, —— 
Wuͤrde aber auf den Vatter gebracht’ daß er in ſeiner Adminiltratien de- 


wos erfahren fönnte ihm ſolchen gas auch PieAdminiltration genommen 
erden. 


Faber.d.def. 6. 
Fomtan.d.in a7. 
Brunn. adauth. Excipitur. C. de bon. gu. lib.n. 4. 
Es fragt fich aber ferner: Ob im Fall / da dem Vatter der Uſusfructus iſt ver⸗ 
ſaget worden, derfelbige nicht wenigfteng Den Mugen / oder wie es Die Dd, 
‚Aennen/ Die Commodität davon hade ?z. So mepnenverfahiedene Da. per 
L. plenum 5. quanquam & L,filio de.ufa & hab. 4 
vid. 
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wid. Ja[on. inL. cum plio fam.rr.d. Lep.1.n, 357; 
Fine. er desis. * * 
Bær. dec. 119, #. 8.per doctrinam Angel, 

“ dretin.in $.igitur ı,yerquasperfon. —— 
allwo er generaliter ſchreibet / daß in allen Faͤllen / wo der Vafter den 
Uſumfru um nicht adquiriren kan / er doch die Commodität der Fuctu 
um genieſſe / zumolen ein anderes der Uſusfructus, ein anderes die Commo-- 
ditas Fructuum ſey | 

4. necesfario 8. $.alt.de peric. & Com reiwend. L. uii. C æe uſufy. 
und ee ee —* gi Leben währet/ fo dakfelbir 
ger auch nicht mit Dep, n oͤret / da es inge it der 
Eommoditätanderf hat. ID VRBEBEN RIENIE 

Luir, $.alt.C.adSenafusconfultam Tertull.L.alt, de afufr, d. 

L.8.$. nit. deperic & comm,reivend.d: L. ult. C. de ufufr. 

‚ Borilier.de wecesf. ab imt. e.3. Theorem. 109.%. 93. 
Dahero auch preedictus Aretin: Diefecautel giebt + Daß Derjeniige/ welcher 
Bem Sohn plenum Dominium zueignen will / hinzu feßen foll/ daß der 
Datter weder den Ufumfrudturm, nod Die Commodirät/ dabon genieſſen 
Bürffe, und vor diefe Sentenz militĩren 

Surd.decif\ 242.9.5. RR 

Novar, inaddit ad Frauthisdee.1 61. & ibi alleg. 

 . Rımin.ad$. 1, F.perduasperlin. 132. 
Allein töeit diedem Vatter geſchehene Inhibirion , den Ulumfru@tum von 
feines Sohns Gut nicht zu genieſſen / mit einem Effectu zu verſtehen ift 

EA.J. hac autem 2.qued quisq; jur. 
und dem Balter nicht auf einem Weeg zu verſtatten / was auf einem andern 
verbotten iſt / eontra text. 

Bne cum quid 30. de R. 7.106, | 
auch dieſe Disflin&io inter uſumfructum und cömmoditatem , andern 
Dd, etwas au impertiment porfommet 

vid.Vult.de Fesd.c.4.9.3.fab fin. lib.r. 
und Dadiebona adventitiairregularia denenCaftrenfibus verglichen wuͤr⸗ 
den worinn der Vatter undisputirlich weder einen Uſumfructum noch 
Eommodität hat/ Ä er 

L mulier 4. L. ex noꝝa 10.deCaffr. pecus. 

L.cumoportet 6. infin. & auth. eq. 

L. cam multa C. de bon. gualib. | 

.  E. Imperator 50. poſt. med. ad Senatus conſultum Trebed 
fo wird billich von andern Diefe- Meynung verworfſen * 

se. 


u⸗ Derdteyehende Tuu⸗ 

















— — 


AMeig p. æ. quæft. I2. . IG. 

Rimin.add. $. ı.7.per.quasperfn. 13.]2g4. 

Latius Rimm.ad $.1.J.pergquasperfi 

cuiꝗ; adgw.n. ı33.Beri.decıf. 138. 
Jedoch fordert die Eindliche Lieb und Schuldigkeit / in ſolchem Fall dem 
“armen Vatter die Alimenta zufabminiftrigen gu " 
‚L5:S. 1374 „Galli 

Richt.p. 1.dec. 18.0.9. 

‚Heig. p. 2.48. 12.9. 17. 


(9. ‚9 j R 
Es fragt fich aber weiter: Ob der Teſtator, der den Batter dan Ulum · 
‚fru&tum genommen deffen ;Kindern.über-das Vermaͤchtnus einen Vor⸗ 
mund geben könne. ?.x. Weil die Nätter-Tutores legitimi ihrer Kinder 
ſeyn / welche fiein ihrer värterlichen Poteltät haben / und demjenigen, der 
ſchon einen Vormund hat / kein anderer gegeben werden kan / 
Schneid. ad ſ. eſt autem 1. J. de Tutel. n. ze. 
L. cum jure q. C. qui pet. Tut. 
‚Lilicet Tutorem 4.C.inguib.canf.-Tut. hab. 
ſo wird auch hier fich nichts anders / als mitnein antworten laffen. : Jedoch 
fan ein Teitaror in erwaͤhntem Fall dein Sohn gar wohl einen Curatorem 
‚ bonorumwder Bermaltern über dag Bermäctnusconftituiren. 
‚Der Nov.tıy.c.ı.vers.fveroatale Oo 
Hätte aber dannoch der Teftaror in feiner Dispofition diejenige! melde das 
denen Kindern Zugedachte verwalten ſollen / Tutores oder Vormuͤndere 
‚genannt: ift nicht fo. wohl auf die Worte und Deren eigentliche Bedeutung/ 
als auf die End» Urſach / und Deffen Abfehen / zu [bauen / mithin Der conlti- 
tuirten Perfondie Verwaltung deß vermachten Gutes an überlaffen wie al⸗ 
fodieScabini Jenenfesgefprochen apud 
‚Beriich.decif. 139, B 
wobey ſich dann weiter fragen laͤſet: Ob nicht innur erwaͤhntem Balls der 
Watier / nebeng Denen Curatoren / zur Adminiftration zu laſſen ſey? Und 
‚wird mit Nein geantwortet / weil bereits im vorigen 5. decidiret iſt / daß der 
Watter / feine Commoditaͤt von den Guͤtern habe / aus welchem kundament 
doch die widtig Geſinnete | | 
Franchisdec. 10.2.6, 8. Angel.in L. ult. 
$.pupillus.2.deV.O, & alii 
dem Batter die Admin ſtration zuſprechen wollen / weil die Adwiniſtrati- 
on ein Species commoditatis fruftuum ſeyn fol. Und ob ſchon 5. A 
. gemel⸗ 


— ce 
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gemeldet worden Daß die Benehmung des Ufusfrudtusden Datter eben 
nicht von der Adminiftration ausfchlieffe / foift Doch folches nur von dem 
Cafu zu verflehen/ two der Teltator felbft nicht Dem Sohn mit einem Ders 
walter profpiciret oder den Vatter woͤrtlich Davon ansgeſchloſſen hat. 

Heig. lib. 2. quæſt. 130.12. | 

Sıryck inula ». Tit.de ufufr.$. 10. | 

Welches die Do&toresau fo weit extendiren ‚daß der Vatter auch nicht 
‚einmal zur Aufrichtung eines Inventarii über des Sohns erhaltenes Ders 
machtnuß zu requiriren iſt / wie alſo Die Jurisconfulti Wittenberg. Anne 
1624, ausgeſprochen haben, 

apud. Berl, decis 140. n. o. 

Allwo er aber hinzuſitzet / dah der Vatter dannoch einen Obfervatorem und 

inſpectorem über die conſtituirte Admĩoiſtration abgeben koͤnne / und 
zwar feines Intereffe und fünfftigen Succeflion wegen /er / welche wo nicht 
über das gantze Vermoͤgen / doch rationelegitimæ hat / dahero fie auch ſchul⸗ 
Dig ſeynd ihm dag, Iaventarium zu editen. 

‚arg. LAplures 3.5.2.de adm. w.Wel.ad ff. Tit. de Tutel. n. s. 3 
ata re [ponderunt Scabiwi Jenenfes ap. Berl.d. dec. 40. in fin. 
Mev.7.dec. 356.2. 8.69 

Wie dann auch dergleichen Curacoresbonorum nicht nur Dem Vatter 
jährlib Rechnung ihrer Adminſtration wegen abzuſiatten / ſondern auch 
‚eine Caution auszuftelen fhuldig ſeyn teil Die Reipg-Conttitutiones alle 
Turores, Curatores und.negotiorum geftores hiergu obligiren- 

R. 7.30 Ausfpruch Anno.r548.Tit. vonder Pupillen und Min⸗ 
Derjäbrlicbe Rinder $.Daß auch ein jeglicher R.F- zu Franck⸗ 
furih Anno 1577. Tit. 32. J. daß ein jeglicher Votmund 

Dec. cons. 110. m. 7. & C. 178. pr. 

Decian.B.79.9.11.lib.2. 

A. Piflor.cons.8.n.4. 28. 

Menoch.2, A. J. 2. 209.P.2- 

Wefenb. adff.Tit.de Tutel.u $. 

Hering.de Fidei c. 4. nm. 233. 

Berl.dec. 41. alwoer ein prajudicium von denen Jurisconſultis 

Wittenbergenfibus referirt. 

Ja wann mirvon dem Judice ein Curator bonorum mollte gefeßet wer⸗ 

Den / und der Vatter preteodirte in der Adminiflration vor jenem den 

Borzug / will man felbigen einem Frembden vorziehen / weil genug ifl/ daß 

der Baiter A Lege nicht vor undichtig gehalten mird/ und Die Privatio 
ufusfrudtus feing Privationem — onis nach ſich ziehet. F 

vv ‚Ph 
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L. fin. C. de Cur. pr- 
L.fn. $. 1. C,deban. qualib. 
Ein anders iſt zu ſagen / mann der Teftator dem Vatter / wie ſchon gemel-- 
det/ die Adminiftration verbotten hätte. 
H. Piſt. lib. 4.quafl. 11.7. 13. 
Carpæ 2.confl, 10,def.ır.. 
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Kan dann aber auch dem Vatter der Uſusfructus Mi. der Legitima der 
Kinderbenommen werden ? E. g. Tit ĩa ſetzet ihre Enckeln zu Erben ein / doch 
dergeſtalt / daß von ihre Guͤtern nichts an ihrem Vatter / auch nicht der Ufus- 
fru&tus davon gelangen —— ob ſolches auch auf die Legitimam 
oder Pflicht Theil / welcher den Kindern zukaͤme / zu extendĩren ſey? pro. 
affirmativa ſtreitet Die Gloſſa in N. I17. c. 1. verba participium. 

Franch. dec. 161. 

Heig. quæſt. ı2. n. ult. p. æ. Vaſqu. de Succe[f,creat, k 1. $. 10 

2423» 
Boer — — 94. n. æ per text: generalem in auth. excipitur. C. de bon 
Mο. 

Weil hiedurch die Legitima liberorum nicht gravirt wird / noch den Kin⸗ 
dern eine Beſchwerde zuwaͤch ſet fandern vielmehr Ihre condition ſich vers 
beſſert. 

L. Filiismatrem C.de inoff teſt. 
Sonfſt auch der Vatteralsdann erſt ſich der Nutznieſſung zu erfreyen hat / 
mann der Teſtator nichts verordnet / und alles der difpofitioni Legis übers 
laͤſſet ein anders aber iſt es / wann der Teſtator den Uſumfructum felbft 

erbietete. 

Xlock. V. 3.C. I0. m 29. 
Hingegen ſtreitet vor Die Negativam. 

Novel, 117.c.1.pofl.princi. 
Allwo oxpreſse gemeldet wird / daß alsdann erfi die Mutter oder Groß⸗ 
Mutterdem Vatter den Ufumfru&tum verbieten koͤnnen / mann fie den 
Kindern oder Enckeln denjenigen Antheil / welchen ihnen die LL. zuſprechen / 
walche nichts anders iſt / algdieLegitima, hinterlaffenhaben. Woru foms 
met / daß dem Batter aus: Vorſehen der Richter der Ufusfrudtus inden 
Mütterlichen oder Adventitiis bonis , vorbehalten fey.- 

rubr. & tot. tit. C. de bon. qua. lib. 
Wie koͤnnte nun eine Mutter oͤder ein: anderer auffleigender Linie ihn 
des Genuſſes in Legitima berauben/ weiche nothwendig Den 

mu 
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«muß gelaſſen werden. Wie dann auch hier nicht die conditio Filii, ob ſolche 
gebeſſert wird oder nicht / ſondern das Præjudicium Tertii des Vatters 


nehmlich / der contra intaentionem Legum darunter leiden muß / in Con. 
ſideration kommet. 


Fachin. 5.comtrov.aT, 
‚Bar dec. 194.%..6. fegg. 
Muüll.ad Struv Ex. 11.5. 
Und dieſe legtere Sentenz ift fonder Ztveiffel dee Warheit gemäffer :Del- 
ſen aber ungeacht/ haben die Scabini Jenenſes und Jurisconfulii Wit- 
— blog propter authoxitatem Gloſſæ vor Die Affirmativam 
eſprochen. 
teſte Berl. decis. I27. in fin quem ſequitur. — 
— 7. dec. 256. n. 2. alwo er dieſe Sentenx pro communsore 


FSeryck. in uſu v. tit. de uſufr. ö. ro. | 

‚Brun. adauth.Excipitur.C.debon.mas,ın. 6, Perez. Eod.tit.n. ©. 
:Papon. lib. 7. tit. I. AFV. 5. 

Brunn. ad auch. excipitur C.de bon.qualib.n. 5. qui reciè carpis 











‚Berlichium. 
5 Al 


Eine andere Brage iſt 0b ein Mannder Frau / oder die Frau dem 
Mann denUlfumfructum.über alles ihr Bermögen vermachen / und alfo auch 
Die Kinder in Legitinma graviren:fönne: ‘Pro Affirmativa flreitet 1. Daß 
die Kindermann ſie auch in ihrer eigenen Sache inllituirt ſeyn / von dem 
Teftatorestönnen gravirt werden / wann er uͤber die Legitimam etwas 
vermachet. 

L. Filius familias $. Marcelus.de Leg. 

__ Lelmperator.$.ficertum.de Leg. 2. 2 
2. Weil der Sohn / wo er ſich an feinem Pflicht⸗ Theil graviret hält das 
Vermachterepudren / und feine Legitimam frey begehren kan. Will er 
aber das Vermaͤchtmuß haben ſo muß erauch das Onusleiden. 

cap. qui ſentit de RAin. 

L. cam â matre C. de re:vind. J. heres. 

J. de oblig quæ exquias.comtr. ‚ 
MBernunden Nugen von der Erbfthafft geniefen will der muß aud die 
Legitimam graviren laſſen / nicht fomohl ex Difpofitione Teftatoris, als 
vi Eledionis& Approbationis A filio fa&tz,indeng er lieber Das Bermächt? 
aus annehmen / als misdeffen Repudiirung Die Legitimamunbeychmehre 

Yovaı behar⸗ 
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behalten will. 3. Daßder Sohn von dem Ufufrudtu legitims durch die 
der Mutter vermachten Nugnieffung koͤnne excludiret werden / pro- 
biret. 





— 





Luxori deufufr.legat. &ita [entiunt Jar ad auth. novilime 
c.deinoff. Tefl.n. 2. Capoll, Cautı zı.m2. 
Menoch. Cons. 1141.3, 5. 
Surd, de alim. tit.2. quafl. 15.9: 179 
Mantiedeconjed, ait.vol.lib. z.tit, S. m. Tr, 
Peree.de Fideicom, art, 36,0. 62 & 97.Surd.dec, 21. n. 20 
Merlin. de Legitim.lib, 3. Tit. 2. quæſt 7. ubi n. 9. prajudicin Re 
tarum adducit. 
Pro negativa wird hingegen angegogen daß die Kinder ihres Pſacht⸗ 
Theils auch nicht einmal durch eine vermachte Nutznieſſung koͤnnen defrau- 
diret werden. 
avth.novilima.C. de inof: teſt. 
Woraus die Dad. fehlieffen / daß roann auch ſchon der Uſusfructus omnium 
Ban legiret würde / dannoch pro rata Legitimz Diefer Ulusfrudtus 
ceflire. 
Focin. V. 1.0095: 107.9.7% 
Alex.4 c0n5.29.n 2: 
Aich. craſſis recept.fent. $. Tegatum quajf. 39.9. 23 
Thes. decıs, 132.9 184:%, 8: 
Daß ſolchemnach und mas auch fonftin ah und nach der gemeinen Mei⸗ 
nung der Di. obtiniren mag / Die letztere / ald denen Legibus conformere 
Sentenz; boriuziehen. 


S. 12, 

Deeill. Cafus, da der Batter das Peculium adventittum nicht 
genieffet / ift dieſer wann der Sohn mit dem Vatter feinem leiblichen Brus 
Der fuccediret. 

N.rı8.c. 2 Perez, inC.tit.debon qualib.n. 2. Hoth. item hereditas 

©. Eoa. j 
Dann weil vordiefemder Vatter von dem Bruder in der Poffesfion koͤnnte 
ausgefchloffen werden / jetzo aber zu gleichen Recht admittiret wird/fo muß er 
nun ie mit feiner Portion vorlieb nehmen /-und dem Sohn Die Seinige 
‚gang laſſen. J | 

Bach.adTreutl.O. 2. D, 16.th. 4.B, in fin, 
Hopp.ad J. tit perquas pers. cuique adqu. J. 1. Pag. 309, Rhex, 
diff/ 13.ad 1. $. 17. | 
Mars.f}. noviſſt om. V. Tit. uſufructus e,22 X 
| i Ob 
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Dbaber diefe Sentenz irsforo generaliter zu admittiren und ftatuiten feur 
daß in allen Faͤllen / wo der Sohn mit dem Vatter in der Succeflion con- 
surriget/derfelbe des Genuſſes von des Sohnsbortion entbehren muͤſſe ? dar⸗ 
inn ſeyn die Dd. nicht einig.Pro Affirmativa laſſen ſich vernehmen. 
KRicht. p. 1. dec. 18.» 10, | 

Andreol,controv. for. 224:7.9. un 

Eard.de Luca Tom. 3. Trad. 3:Dife.6r.m, 3, & diſc. 6x, 

Mev.conf. 29.25» 
Welche davor halten’ daß imallen Faͤllen / wo der Vatter mit den Kindern 
erbet / und wit ihnen abtheilet er feinen Uſumfructum ander Kindere Ans 
theil pretendiren foͤnne. Daß aber allegata Nov. Ir8. c. 2. über den ex- 
primirten Cafum nicht zu extendiren / und dahero Dem Vatter Dermitder 
Succeflion des mütterliben Bermögensconcurriret/derllfusfru&tus zulaſ⸗ 
fen ſey wollen andere behaubten :Dann Die Erbſchafft des Sohns / Die er von 
einem Frembden bekommet / gehoͤret ad peculium adventitium Filii, wor⸗ 
inn der Vatter undiſputirlich den Uſumfructum hat. 

per L.6.€.debon. qua. lub. Carpz P:2.Conf. v0. def. 7- 
Blo diefe Ausnahm wird inn,ı ı8.C. 2» formiret/ wann der Vatter mit 
dem Sohn in der Succesfion eines werftorbenen andern Sohns concurri- 
ret / welche Exceptiodie gemeine Regel in andern unausgenonmmenen calı- 
bus bilich confirmiret. 

Kohl. inconfhe, March. quafl. 14.9. A 

Franchisdecis. ösr. 


Strych. de Succejf. ab Int. diff. 2. th. a6. & in uſu v. it. de ufuff, 


ra 
BR. nicht’ daß dieauthentica item hereditas C. de bon. que lib.- 
auch von denen bonisaliunde quafitis redet / ‚fintemal felbige nicht nur‘ 
verba dubitativa brauchet/ ſondern auch vonder Novella 118. als ihrem; 
‘ Fonte Abtritt / mithin nicht zu attendiren iſt. ! 
Stryck. de Suec.abint.d.Iım:26, | 
Brunn. ad auıh, item hereditas. C. de bon.quallib, Struv. Ex 12.11, 














$.3 que: 
Muller im not. (1) 


| 5. 13. | 
Wie warın aber Der Teltator som Vatter ein Legatum vermacht haͤt⸗ 
tevtffauch dadurch Dem Vatter Der Ufusfruktus Über Das masdem Sohn 
zufället /benommen ?x. So wollen es einige haben / weil Durch dergleichen 
befonders Legatummill gefchloffen werden / der Teftator tolle haben / daß 


an dem übrigen dem Sohn vermachtes Vermoͤgen der Vatter nichts 
| Duu 3 wei⸗ 
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mans zu — haben ſoll / weil er Keſpectu ſeines Legati gleichſam ein 
it⸗Erbe iſt. 
Bart.in L. Muſusfructus. J. ſaitaf. quaud. dies Leg. Farin. decſ- 
Rot. Rom..547.9.9.P. 2.Bar dec. 193. 

Surd. de alim. ib.2.quafl.15.9.24: 

Roland.ä Val, 1.:6005.95:9.49, 9.2.C:90.9. 24.) | 
Hingegen miliciret pro negativa, weil aus dergleichen Dem Matter zuge⸗ 
dachten Vermaͤchtnuß nicht nothwendig zu fchlieffen / daß der Vatter vom 
Dem Ufufrudtu ausgeſchloſſen ſey / nachdem ein Legatum etwas leparir- 
tes von dem Uſufruciu iſt / und ohne deſſen Hinterung vor ſich beſſehen.⸗ 
mithin die Hlatio ex ſeparatis nicht ftatt.haben,fan- 
. PapinianuS ff. de minor. 
Und ob ſchon auch tãcite & ex conjectutis dem Vatter der Uſusfructus 
‚tan verbotten werden / fo werden Doch ſolche Worte hierzu erſardert / woraus 
nichts anders / als der Verbot des Uluslructus, zu ſchlieſſen ift- 

Caſtill. de uſufr. c. 3. n. 57. | 5 
Es würde audı hiedurch das Juscommunelediret / welches auſſer Denen in 
‚auth, Excipicur& duob, fegg. exprimirtenCafibus, Dem Vatter feinen 
Ufumfru&umnidt hintern / oder ihn deſſen berauben will. 

contra L.cum oporset.C.de bon. qua ib. Andreoh. comtrov, 224 


9 | 
Auwo er dannoch Die erfiere Meinung ergreifet / und Davor hält/ daß 
obſchon Die Autb. Excipitur C..de bon. quæ lib. von der Erbſchafft / und 
daß der Batter mit dem Sohn darein concurrire / Zede / ſo beſtünde doch 
die Ratio prohibitionis, and warum der Vatter Den Ulum Fructom 
nicht baben folly nicht darinn / daß von einer. Erbſchafft und Concurs gehans 
delttworden / ſondern darinn / daß dem Vatter etwas vermacht fen / aus 
deſfen Inclufon die Exclufio ufusfru&tus ‚folgen müſſe / woraus eben Feine 
corre&io Juriscommunis folge Allein fuppofito, was im vorherigen 
5. von dieſer Auch. gefaget worden / amd daß ſich Daraus kein Extenſion 
maden iaffe / iſi Die Negativa billich Der andern Meinung vorzuziehen. 
$. 124: 


Auffer ermeldten Modiscefliret auch der Ufusfruttus bev dem Bat 
ter ı IV, Wannder Sohn etwas von dem Kapferoder Kapferin / beuf zu 
Tag aber auch von Fürflliden Perfonen/ welche ihre Regalia haben / 
verehret bekommet. 

2,7. C. de bon. quæ lib. 


Theiu 
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Theile weil dergleichen donationes · pro quafiCaftrenfi Peculioangefeher 
werden / theils weil ſelhige auch etwas beſonders vor andern billich preten. 
diren / es haͤtte dann der Fuͤrſt die Verehrung intuitu patris gethan / wel⸗ 
chen Fallß ſelbige ad peculiumprofedticium gehoͤrete. 

Brunn: add: L. 7: C.de bon: quæ lib. 

Muller:ad Strwv: Exs12: £h25.x% : 
V.Bann dem Sohn anderfiher etwas vermacht/ und von ihm wider ſeines 
Vattets willen adquiriret worden / maſſen es unbilig waͤre / daß jemand von 
einem Acto einen Nutzen ſchoͤpffte / Deme er doch zuwider geweſen. 

E. — C. de bon: quælibi ibique. Brunn. n.7.& 8. arg: L. 156: S.ult. 

eR.% 
VI. Wannder Tochter aus ihres Vatters Brudern Teſtament etwag vers 
macht worden daß fie Dargegen eine gemiffe Derfon heyrathen fol / und der 
Vaiter hätte folches verhintert und einen andern eingefchoben.. Woju noch 
dieſe Katio kommet / Daß der Vatter den Uſumfructum an denjenigen Gů⸗ 
tern. nicht habe + welche der Tochter von einem Frembden als ein Heyrather 
Gut nerehret werden :: Danmweil Die Tochter Die Adionem: pro dote 
—— ſelbſt anſtellen kan / dahero kan der Vatter Fein Recht dazu 
en. 
d Marquard. d dæciſ. Tholof. 74: p. æ. 
Marta.dig.novill, T. . Tit. uſusfructus capꝛ æ . 

VI. Wann der Vatter der Nutznieſſung renunciret/oder felbiger dem 
Sohn zu lieb: remitriret hat fintemaln- einem jeden freyſtehet / fich feines: 
Rechts zu begeben / ſo / daß auch / nach Des BattersTood/feine&rben demSohn: 
keinen Anſpruch machen koͤnnen / J— 

L.6.$.2.C. de bon. qua lib, ibique. Brunn,ad auth. item eſt n. 9.- 

Perez. in C. d.4.. 8,L, pen. de paöl: Müller.adStrwv,Ex 12, 








1 5 ” 

und diefe Kemiflio nicht bor eine berbottene‘ Domation anzufehen / maſſen 
er nichts von dem Seinigen dem Sohn verehret / fondern nur dem Lucro, 
. ihm Die LL. zueignen + renunciret und felbiges: nicht adquiriren 
will. 

arg. L. 5. $.13.de don. int. Vir. & us: 

— Tit. ef IM * fi 

Hopp.ad J. x. J. per quaf. perl. cuiqueadque infin:. 
Und Diele Remirlio it fo gieichrals fiegefächen son Kraͤfften / daß des Vat⸗ 
ters Tod hierzu nicht noͤthig iſt; hintert auch nichts / wann ſchon der Vatter 
— den Uſumfructum angefangen + und hernach erſt remittiret 


tte. 
Gallerat. 


—* 
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Gallerat. de renunciat. Cent. I. ren. 55.0.3. . 
Alwo er n. feq. hinzu ſetzet / daß der Vatter Der Nutznieſſung denen Glau⸗ 
bigern zum Schaden nicht renunciren koͤnne / wohl aber dieſelbe denen 
Slaubigernzum Præjudiz repudiren und abſchlagen. 
Anchior.cons 106. Desian.lib. z.%: 113.9. 19» 
Es kan aber auch Diefe Remiflion tatitè gefcbehen / wann nehmlich der 
Vatter zulaͤſſet / daß der Sohn feine Güter ſelbſt genieffet welches Doch 
weiternicht zu extendiren/als auf die bereitsvom Sohn eingesogene Nieſ⸗ 
fung / fintemalen der Datter jederzeit Dergleichen tatitam remiflio- 
a. revociren / und Den Uſumfcuctum und Adminiſtration exerciren 
san. ® 
Balthaf.d.!.n.rı. 
Carpz. p.2.C.10.def.ı2. 
— Ex 9. ad J.0.3:© ad L.6.$,.2.C. de bon. qua. lib.n. 2. 
€ * 
DPA FOR 282.8.32. 
| Galleratus de derenunciat cent, 1.109,55. 3. 

Iſt aber der Sohn nicht ſchuldig die Frutus ‚die er ex remiflione patern& 
donden Bonisadventitiisgenolfen/ zu conferiren? Neg. ſondern es blei⸗ 
Den folchedem Sohn als ein Prxcipuum. 

 Derd.L. 6.5.2. verſ. ſin autem.C.de bon. quæ. b. 

Ein anderswäre zufagen, wann der Vatter erfilich Die Früchte aus denen 
Adventitiis eingefammlet und fodann Dem Sohn verehret haͤtte / maſen fie 
ſodann anderſi nichtzaldeine dem Vatter gegen den Sohn verbottene Do- 
nation anzufehen / und dahero zu conferirnift. Gleiches ift auch zu fagen / 
warn des Datters Willen nicht erhellet Daß er dem Sohnden Ulum · 
frudtum erlaffen wollen. 

Vin. de Collat. c. — .4. 
Stryck.de Succeſſ ab inteſt. diſſ. ır. 6.4.8.3. 
VIII. at n der Sohn ſich auf unzuläffige Wege ein Peculium adven- 
sitium erworben hätte. 

arg. L.quod/ervus deadqu.pof]. L. quod autem pro ſocio. Rimin. 

ad J. 1. J. perqwas.per[:».130. 


5. 15. 
Was iſt aber von des Sohnsbehen zu ſagen:hat der Vatter nit auch an denſel⸗ 
ben denlſumfructum iꝛ. Neg . es ſey nun die Frage von einem Lehen / welches 
militiæ caufa adquirirt iſt / als welches ad peculium eaſtrenſe, nicht aber ad- 
ventitĩum gehoͤrte / oder ein Paganum:dañ indem der Herr / da er dem Sohn 
con⸗ 


— 
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einehen conferiretidieProprität oder Doaminium directum ſich ſelbſt vor⸗ 
bekoͤlt / den lllumfructum aber auf den Vaſallen transferiret / un da deſſen der 
Sohn entbehten ſollte / ex in Ellectu nichis / ſo lang der Datter lebet/ zu ge⸗ 
nieſen haͤtte und dannoch Servitia præſtiren ſollte / fo wuͤrde Die groͤſte 
Iniquität erſolgen / wo man vor dem Vatter ſprechen wollte. Zu geſchweigen / 
Dat ein Lehn / ob er ſchon nicht ratione adquiſitionis, jedoch ratione finis 
und zu leiſten der Dienſte wegen / welche regulariter zum Krieg gewidmet ſehn / 
— Peculio Caſtrenſi gehoͤrig iſt / worauſ der Vatter nıchts su ſprechen 

Scruv. hnt. J. Feud. c. 5.th, IS. in fin. Valteil, 1.0.4.8, 

—— P.7. — n. 6. 

Ludvv.Trad.de/ucce/f. fend, c. ult. pag. 304. 

Finckeldifp. Feud. lernen ? a 

Seryck de Suce/[f. abint.dij].2.c.2.n.lt, 

‚ Lauterb.diffi de ulufr patern. th. 25. 

Fach.7. — . —* 

Meyer.ad J. pr.de uſuſr. pag. g14Colee. Arg.deufufr.». 15. 

Brass adl. u C.deuhfrs he ui 
Andere aber tollen die oben fchon 6. 8. berührte Diſtinction appliciren’ 
Da nehmlich nicht zwar Der ufusfru&tus, jedoch DieCommoditasdem Vat⸗ 
ter von dem Lehen zuftehen/maffen fie fih perfvadiren wollen / daß / ſo offt dem 
Vatter der Uſusfructus von denen Geſetzen verbotten wird / Die Commo- 
ditaͤt nicht Darunter begriffen ſeyz anderſt hab es ſich aber wann der Telta- 
tor die Nutznieſung verbotten haͤtte / 

Franch.dec. ıör1.ibigue Novar. in addit. & decis 10.08. 

Bottelier.de Succe[f! ab inteſt. cap. 3. 

Theorem. 109.9, 63, 
Welche aber / als in Jure nicht kundirt / billich verworffen wird. 

Yulteid.c. 4.2. 8.infin, 

Heig.p. 2. quæſt. 12. m. 16. 


5. 16. 

Was die Effectus dieſer haͤtterlichen Nutzieſung anlanget / ereignenſich ſolche 
theils in commodis, theils in incommodis. Was jene betrifft / hat der Bat 
ter / ſuppoſito, daß er Die dem peculioadventitio unterworffene Sachen na- 
turaliter beſitze( Dann eine civilem poſſeſſionem, weil er nicht Her? daruͤber 
iſt / hat ernicht. ) | 

L.ı2. L. 18.pr. 1.49. pr.deadgu, & Am. po. L. 6. J. 1. de uſufr · 

L.28.C,dedonas. 


34 | einen 
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einen voͤlligen Genuß uͤber die bonaadventiiaflii‘, ſo daß er alle Zrüchte 
pleno jure ſich adquiriret | 
' 3.6.5. 2.ver[.O-figuid.C.debon.qualib. L.7. Pr. J. 2. L.9. Pr, 
1.59. $.1.deufufr.. j 
Sie ſeyn nun natürliche, oder durch Fleiß vorkommende, oder auch blofe 
Eivil-grücte / V.g. Bellandt»Zinffer Pacht; Gelder, Guͤld / Zinſſen / 
Hand Lohn 
L. oæ de Reivind,L, 34. deufar. arg. 
L.7.$: 1.1.59. $.1.de uſufr. 
Ludvv. Ex. 4:.1h:6.F.. . 
Gedd. adL.ı2ı.deV. 5 
Franzk: de laudem. 6.7.%. I0r.. 
Gu, Pap.dec. 477.2 H:Päfl.I_r. quæſt 10.05. 
Bände aber Der Vatter in dem Fundoadventitio Filif einen Schlag / fe 
gehoͤret er nicht unter die Fruͤchte / jedoch geböret ihm ale dem Inven. 
tori, die Helffte davon pleno Jure, Die andere Heiffte aber dem Sohn als 
Eigenthums⸗Herrn des Fundi, doch ſo / daß wann folcher- noch in vaͤtterli⸗ 
cher Polterität fich befindet Der Matter Kraft deren den Ufumfruttum 
babe.. | 
arg. $. r. 7. Perqwas, pers: cuique adqu. $.40,F.de R.D. L, u». 
G. dethefaur; L.7. $- 12 Solut. matreım. 
Carpz. p. 3.C.17.def.6. 
Beach. ad Treutꝭ V. 2 d. 20.th.2.G. 
Seklidh gehoͤret auch inter commoda, daß indemdem Vatter der Ufusfru- 
dtusadventitiorum Filii sufommet / ihme auch alles müffe sugeflanden 
werden / was er durch Deffen Exercirung nöthighat/V.g. Die Straſſe zu den 
nutzbaren Fundum. 
D. . ı.fiufasfr.per. 
Waos auch Die Adliones betrifſt / welche dee Vatker ratione dieſes Ufus- 
frudtus hat / Fommen diefelbe mit denen überein / welche denen Uſufruchua⸗ 
riis zukommen / und hat er Die Actionem confefloriam mider !ale 
— nicht aber wider den Sohn / ſo lang er in feiner Pofteritäe 
Ul. 
L.1.pr. L5.$.1.€ t. 8.fufüsf. per. 
L. & de jadis. L. 6. $. 2. verf. & nullo modo C: de bon; quæ 
ib. 


Wie auch das Interdidtum unde vi „utipofidetis,puod viaut clam,Adtio. 
L.Aquil,, Adtiode fervo corrupto & injuriarum &c.,. 


L» 
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L, 3. $. 73 ſeqꝗ. de vi & vi arm. u 
LAn uti.pojjid.tbique. 
Wefenb.n.3. 
L. 12. quod viaut clam, 
L. ır. en L. 12.ad L. Aquil. 
L 66. de u/ufr. 
Lauterb.dı/fert. 
de uſufruct pater. J. zo. 








SA 2 


Masdieincemmoda, welche der Vatter bey dergleichenShtern Aber 
fich zu nehmen hat /betreflent iſt das erſte / daß er die res adventitias Filii 
beſchuͤtzen / erhaltenund repariren muß / weil er ad omnem diligentiam 
verbunden iſt. 

L. 1.C.delbon, mater. 

Dahero muß er Das eingehende Haus repariren. 

L, 7. S.2.de ufufr. L.7. C. Eod. 

Richt.p.1.dec.20.m.4, l 
Die abnehmende Heerde Schafe erfegen, 

L.68.2.70.$. 3.deu/ufr. 

An flatt der ausgettorbenen Bäume andere Tubltituiren. 
‚ L.ı8.L.59.Eod. —— 

Proceff- Koſten / wo er dieſer Guͤter wegen in Streit gerahten ſollte / 

ragen. 

., 21. Cdebos. mat.L.3.$.3.infin.C.debon.qualıb. 
Erb⸗Zins / Land» Steuer / Schatzung / Frohndienſie ſo wohl ordentlich⸗ als 
auſſerordentliche / auch die bereits verfallene nichts minders Einquartierung 
und Durchmarch⸗Koſten / Ritter⸗Dienſiec. abſtatten. 

Arg.L 7. $. 2, L. 27, J. 3. de uſufr. L. 52. Eod. L. 25. de 

wfufr.teg.. 

L. 7. depublic. Carpz-p.3.confl, 16, #1.,%,105, Richt. p. r.der. 

20.0.5. | 
Doch Fan der Vatter das / was er ber zuvor verfallenen Onerum wegen / oder 
welche den Genuß excediren ausgegegeben / wieder fordern. 

Harpp. ad J. 2. Jde uſufr. m. 55. 

Gars. de Expenſ. c. II. n. 51. 

Carp£. 1.%.105.9 11. ſeqq. 

Richt.p. a. dec. 70.2.2808 9.1.4.20. in fin, 
31 2 zus 
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Zur Beſchwerde / wo nicht zu ſeinem Ambt gehoͤrt auch / daß er dieſe bona 
adventitia recht adminifirire/ wodon er auch von feinen Kindern / wann 
fir gleich perfedtz zratis wären / nicht fan abgehalten werden. 

1.6,5. 2.C.debon.gwa.lib.L.3.$.Eod, - 

L. 1.C.de bon. matern. 
Seines Sohns Guͤter / mofie anfprüdig gemacht würden / defendire / 
augfiehende Schulden eintreibe/ berveglich und unbewegliche / unnüge Gaͤ⸗ 
ter / beſonders mann Pafliv- Eichulden vorhanden / verfaufle/ und alles fine 
decreto Magiftratus, was die vätterlichePietät erfordertzunternehme. 

L. Zn S. 4 © 5.C.debon. qualib, Ant. Fab, in Cod lb, 6, d.t. 

ef.3- * 
Gar æ. obſ 61.9. 31. 
Brunn. cons. 4. n.9. & 34, &adL. 1. C. de bon. mat.n, 2. 


5. 18. 


Auffer dieſem ſeyn noch andere Sonderheiten bey dieſem Uſufructu 
zu notiren / welche ſuo modo auch inter Effectus koͤnnten gezaͤhlet werden / 
als 1. daß der Vatter dieſen Uſumkructum durch anderweite Verehlichung 
nicht verliere / weil dem Vatter der Uſusfructus ad dies vitæ compe- 
tiret. 

L. . & 2.C. de bon, mat. 

Carpz.p.2.confl. ro. def. 7.9.4. 

Mertinde Legitim.lıb, 4,tit.2.quafl. 1.9.8. ſeg. 

Richt, ı.dec. 18.» 4. 
Welches aber per confverudinem & mores locorum fich anderfi hatı ins 
deman einigen Orten der Ufusfruetus nicht länger waͤhret / als bis die Kin⸗ 
der ein befonders Haushalten angeftellet haben/ wis in Sachfen und Bran⸗ 
benburg. 

Carpz.d.i.n.s. [egq. 

Brunn. ad L.4. uf C.de bon. qua lib. Mart. ff. »ovij]. Tit. uſu- 

frudluarius.Tom.V.cap. 38. — 
An andern Orten biß die Kinder Majorennes werden / wie in dem Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Sand. 

Wuͤttenbergiſches Land. Recht p.⸗. tit. 9. 

2. Daß der Votter dieſen Uſumtructum habe / wann ſchon die Kinder 

nicht in ſeinem Prod ſeyn / ſondern ſich auſſer Des Vatters Hilffe ernehten 

koͤnnen / weil vielleicht der Sohn verreiſet und eine Handtierung * 
| an 
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Land hat / oder die Tochter entweder dem Vatter ſelbſt Magd⸗Dienſte thut / 
oder fisb verdungen / und ihr Stuͤck Brod von einem andern genieſet / oder 
beede don ihrem Groß. Vatter ernehret werden / weil die Patria poteſtas 
hiedurch nicht aufhoͤret / dem Vatter auch nicht imputirtt werden kan / daß er 
die Kinder nicht ernehren wolle. 

Carpz.d.p:2.C. 10. def, 2. nm. J. ſeqq. & def. g. allwo er der Toch⸗ 

ter einen Lohn von dem Vatter zu fordern zu ſpricht dann 
da er ſolchen einer frembden Magd geben muß / warum 
nicht auch der Tochter? Richt. p. 1.d.18.n.%. 3, Müller ad 
Struv. Ex. 12. th, 5. 
» * dieſer Ulusfructus ferner tauert / wann auch ſchon der Sohn geſtor⸗ 
en waͤre. 

Lult. C. ad Tertul. 

Lult. C. comm de Succeff. 

L. æ. C. de bon. qualib. 

Font, de padl,nupt. claus. 4. gloſtex. part. 3,9. 12.9ag. 116. 
Ze NE Ufusfru&tus nicht nothwendig mit ſich bringe / Daß Der 
Vatter Keafft deffen den Sohn Davon ernehren müffe/ ob er ſchon font 
Jure fanguinis dazu verbunden ift. 

L. fin. $. infim. antem. & ibi Bald & [alicet.C. de bon. gualib, 

Sura. de alim. tit. 1. quæſt. 24. n. 10, 

Fontanel. d. l. n. 13. 
Allein nachdem der Vatter den Sohn von dem Seinigen zu er⸗ 
nehren ſchuldig iſt / warumb nicht auch von dem / das er aus des Sohns Ver⸗ 
mögen jucriret; und iwie ſollte ſich dies verantworten laſſen / daß Der Vat⸗ 
ter aus des Sohns Gütern / den Uſumfructum in Salvo haͤtte / der Sohn 
aber verſchmachten ſollte? vielmehr gehehen andere fo weit / daß wann auch 
der Vatter fo viel ſchuldig waͤre / daß / zum Exempel / Der Fiſeus wegen der 
aufgelauffenen Steuren/ und andere Creditores, wegen contrahirter 
Schulden / den Uſumtructum einzoͤgen / dannoch beede Die Kinder von dem 
Uſufructu zuvorn alimentiten ſollten Damit ihre Proprietät in Salvo 
bleibet. N 

L.z infin de alim & Cibar. Leg. 

Boer.dec. 7.n.5.1n fin. jundl.n.7, | 

Faber. in Cod. Lib. 6.tit. 36. de bon. quæ lib. def. 13. Richt, 1. dee. 


18.8. 2. 
8. Daß ſich dervätterliche Ufusfru&tus auch auf Sachen / die durch den Go⸗ 
brauch eomſumirt werden können / extendire. Ar 
arg L. . pr. & L. æ. C. de bon.qua lib N, 22.0. 34. jundl.L. 69, ad 
L.Fale. _ | 31h 3 Harpp. 


. 
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Harpp. conſ. æ20. nm. 140. 
Doch ——— die Jurisconſult Lipfienles 


apud Thoming. dec. 12. 
Den Batter vom Genuß der Bergwercks⸗Theile oder Guckſen / dergeſialt / 
daß er Die Ausbeute nicht als einen Uſumfructum ſich zueignen/ wohl aber 
felbige ausleyhen / und Die Zinſen bavon genieſen kan. Dann weil der 
Uſus fructus erfordert / daß die Subftanz der nutzbringenden Sache lubſi⸗ 
ſtire / die Bergwercke aber nach und nach abnehmen / und in ihrer erſten Voll⸗ 
kommenheit nicht heſtehen / fo wenig als fie ſtets Bold’ Silber oder anders 
Erg vorbringen fönnen/ Dahero und wo Der Sohn von der Mutter Der: 
gleichen Bergwercks Antheileererbete / ander Batterden Ulumfructum 
— — Ausbeute darauf nicht pretendiren. 

L.7.$.13.[olus matrim. 

Carpz. P.3.C.25.Aef$. 

Berl.p. 3.conel. 35.9. 11. 

Lauterb.diff. de ufufr.pat.th. 23. 
6. Daß der Sohn ohnedes Vatters Confens dieſes Peculi adventitii hal. 
ben/ wmworinn Derfelbe den Ufumfru&tum hat/ weder vor Gericht fliehen’ 
noch felbige alieniren/ oderaufeinerley Weife darüber — 

L. fin. $. neceſſſuate & $. pen. C. de bon, qua lib. Gid. Pap. de- 


cil. 44. | 
Fontan. de pad. aupt.clauf4.gloff. J. part. 3.0. 1%. fegg.Alph.de 
Obadecefhone. Jur. Tıs.2.guafl. 6. 16, videramen Bruns, 
add. L fin.n, 4. WER 
7. Daß der Vaͤtter folcher Güter wegen nicht caviren oder Rechnung thun 
duͤrffe / wie andere Ufafruduarii. 
L, cum oportet. 6. $. non autem BL. fin. $. fi» autem C. 
— bon. qua lib. Pineh, in L. P. 2.2. 30. C, de bon, qua 
lib. 
Gail. 2,0.145:.9.13, 
_ Carpz.p.2.C.2,.d.9. 
Doc) feyn Des Vatters Güter dem Sohn tacitè obligiret, 
L. I. J. 4. C. de ſec. nupt.L.6. J. alt. C. de bon. qua.lib. 
Carpæ p. 2.C.24.d.17. 
Welches aber nur von denen Bonis maternis zu verſtehen. 
Laut.diff.deufuf.pat.th. gr. diſſent. 
Brunn.adauth.stemefl C.debon.gualib.n.ıs, 
8. Daßerfein Inventarium, jedoch eine Configuationem Bonerum m 
die 
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Die Bona adventitia Fılii zu machen ſſchuldig iſt / weil er kein blofer Admi- 
niſtrator, fondern völliger Nutznieſer iſt / über‘ Deren Rutz Gebrauch er 
keinem Rechnung zu thun ſich ſchuldig befindet. Ein anders in daherssufagens 
wann die Guͤter pleno Jure dem Sohn gehören, weil er ſodann nicht. nur 
— ſeine Adminiſtration thun:/ ſondern auch ein in ventariua 
errichten muß. 
Marta ex Boer decis.62.inm.novil Tom P. 

Tit: de uſufructuario capı 37. 

Myns.2.Ob[. 93: 

Carpz.p.2.C.10.d.9.#. 12, 

Brunn. ad, L. 6.$.2.”.7.fegg: 

Klock.V, 2.0085.65.0,26, Dj. Pineſt. ad L. r. de bom mat. a 

. 

Caræ 9. 3.C.10.d.9% 

Garcias.de Exp, c. 11.0. &g. ſeq. 
9. Daß roann der Matter und Mutier zugleich dem Sohn in peculioad- 
ventitio fuccediren/ Die Mütter zwar die Helffte der Proprierät nach 
erbet/ den Uſumkruckum aber über Das gange Vermoͤgen der Waters ſo 
lang er lebet / vorbehält / als welchen er bereits bev des Sohn Leben gehabt 
bat / und deſſen Durch Des Sohns Tod nicht zu: beraubeniit, 

Bach. adTreut.V. 2.d, 16.1h,.4: Bi 

Verb. anverbhodie:.. 

Carpz.p 3. C 17. def. 1.n,6. 

Richt. de Succe/]. ab: intefl. Set. 2.memb.1.m 3. 

Steryck. de Sucte[], ac int. diſp. 2: c. 1,0. 13, 
20: Daß Der Watter Diefe Bona adventitia weder veralieniren noch berpfäne- 
Ri könne / befpnders zum: Prejudiz der dem Sohn ſchuldigen alimen-- 

en. 

L. * $. iPfüm autem, 5. verſ non autem licentia C. de bon. quæ 

, 





Meri.deLeeit, Læ quaſt, 23.9, 17; ’ 
Es haben ſich DaheroDiefelbe/ welche dergleichen Güter vom Vattter kauf⸗ 
fen / wohl borzuſehen / und fich mit Stelung einer Bürgerfchafft zu verwah- 
sen / fietemaln der Sohn / wo feine Güter veralieniret würden / ſelbige von 
einem jeden Beſitzer / unangefehen einiger Prefcription, welche erſt zu lauf⸗ 
fen anfänget / wann der Sohn fui Juris getvorden/ auch die preferiptio 
longis fima fodann noͤthig iſt revociren fan. 

Auth.nifi.c, debon.mat. / > N 
.._ BrunmadL.ı.C. Eodın. 7 17. adL. 4,C.debongua er e 

n 


„3. Det zwoͤlffte Titul / 
rn a — —— 


Und zwar auch noch bey des VattergiLeb⸗Zeiten. 
arg. L. so.ad Trebell. Pinel,adL.1.p.3.».74. de bon.mat. Covar. 
ı,refol, 8.0.7. 

Perezin C. d. t. n.5. 

Klock. 2.0005.65,#.3. & 
Welches aber andern nicht eingehen/fondern das Contrarium vor warhaffs 
ter halten wollen / fo / daß der Sohn / fo lang der Vatter lebet / Die Aliena- 
tion nitrevociren kan / theils weil bey deſſen Leben keine Verjährung wider 
ihnlauffen Pönne / theils weiler vivö patre fein Iatereſſe hat / weil dem 
Vatter der Ufusfru&tus unftrittig zukommet) 

Valaft.cons 69.n.16.auth, Niſi TricennalisC de bon.mat, ibique. 

Brunn.n. 13. ſeqq. 
Doch kan der Sohn des Kotters Alienation nicht impugniren/ wann er 
Deffen Erbe iſt / ob ſchon cum beneficio Inventarii, als welches nicht hin⸗ 
tert / daß der Erb den vom Teltatore gefchloffenen Contra& nicht umfloffen 
. Ban / oder befreyet ihn von Der Evi&tions- Leiſtung / wann der Erbe wider ihn 
als Erben agirer. 

Valafı.d.confult.Brunn ad.d.leg.ı.de bon. mat. n. t4. ſeq. 
Haͤtte auch der Vatter bona Fide nicht als ein Her: /fondern als ein Ad- 
miniftrator Diefer Güter  felbige entweder Durch Vergleich / oder wo es 
Der Wugendes Haus Weſens erfordert / auf andere Arth veralieniret / fo 
ift folches gültig. 

Brunn. d.I.n.ıs. rad i.ult. debon quæ lib. n. 19. 
ır. Wollen fogar einige Dd. dem Vatter den Ufumfrutum über dag 
mütterliche Gut zuſprechen / wann er ſchon bey Leb » Zeiten deß Mannes eis 
nen Ehebruch begangen hätterund ihn wegen der Ehelcheidung das Succes- 
fions- Recht in des Weibs Gut märebenommen worden : Jedoch daß der 
Ulosfru&tus erft nach Des Weibes Top anfange 

Forfter. de Succef.lib.7.0.27. fm, 

Richt.r.dec. 18.7.5. 6. 
ı2. Daß nach dem Sächfifhen Recht der Vatter nicht mehr den Ullum- 
fru&tum habe / mann der Sohn fi vom Vatter fepariret / und ein eige⸗ 
nes Haushalten angefangen / gder die Tochter fich verheyrathet bat / fon» 
dern es ift der Vatter Facta leparatione gehalten Bie Bona adventitia 
den Kindern aussuhändigen / doch ift er auch fodann nicht mehr fchuldig fie 
jualimentiren. 

Schneid ad Tit.7.de pas. pot. n. ult. 

Richt. d. dec. 10.». 7. alltog er dieſe Sertenzmit Prajwdiciis bes 

waͤhret. * 
HN 

















en, Zee Gr WO 
I. potelkät lebet / 


‚Novel, Ele, Sax. part. 2. Conſt. 10. pr. 
Richt adL, 11.C. qui tel. fac. poff.n. 5. ſeq. 
Wie wann,aber Die verheyrathete Tochter ihr Muͤtterliches von dem Vat⸗ 
ter plenarie befominet / wer hat fodann den Ufumfru&tum ‚die Tochter or 
der ihr Mann? &. Nach dem Sächfifhen Recht / hat / nach einiger D.d. 
Meynung / ſolchen der Mann / auch wider der Frauen Wilen / zu geniefe 


Textin LR.l.a. art. 31.5. Wann ein Mann ein Weib nimmt, 
>: ‚art. 45. pr. Beuſt. ad D.admonendi. 21. de Jurej. n. 974. ſeq. 

Schröter pratt queæſt.p.x.quæſt. 46. n. 25.feg. Veſenb. C 35. 
024.86 Conf. 63.0.4. Zobel, part. 2.diff. 26.0. 11. fel- ; 
Woran doch zroeifielt 


Berl.p, 2.Concl. X1.n.67. | . 
—* Ran bie rau und —— nis ie a | 
dern nur in einer Tutel und Verſorgung hat / amd einen bloſſen Ad- 
‚Minifiratorem darüber abgiebt. . 
UR,lb.ı.art.31.fub Lit, F, in Fin, &$ 
Auzsart, 45. Dr 


ni $. 1% | 
Was bie Arthen betrifft / wodurch biefer Ufusfruktus verlohren wird / ſo 
ehöret hieher 1. Der natürliche Tod Des Vatters / als deſſen Perſon 
"Ufusfru&tus anhänger / daher auch mit derfelben / wie andere perfo- 
nalia, extinguiret wird. 
L. 3. $.fin.deufufr,L.1,L. 4. L.6. J. 2. 
 C,de bon. quelib, 
2. Der Civil Todt / mann der Vatter von denen Tuͤrcken / ober folchen 
oͤſckern / wo die Gefangene Knechten gemacht werden / annoch im 
| ! + gefangen würde / maſſen er dadurch Die Vaͤtterl. pote- 
Nat / und alſo auch deflen commoda verlieret / die rr aber alle wieder befome 
met / mithin auch die inzwiſchen eingenommene Fruͤchte / mo er aus dieſer 
K quruck kommet, | 
© Ju16 L. 22. 4. 2. de capt. & pofil, rer. | 
Zu. pen. de fuis 86 lep. 
—— er Perf lib. 1. tit — A. n. 6. | 
eregr.de J. Fife. lib, 3.ti8,3.n.1.0 4 
Aaaa Hieher 





Ügehöret auch Die bey Denen Römern gebräuchlich gemefene'depor-" 
tatio, oder aquz-& ignis interdictio, denen heut zu Tag die in die eic 
Acht erklärte gleich ‚ubalten ſeyn / als melche auch alle jura Civitakis,; 
alfo auch das jus patriæ poteltatis, confequenter den Ufumtruftum 
ber die bona adventitia, verlieren, 
Carpz. pr. Crim.-P.3.queft. 140,n.26, eh 
Stamm, d.lib, 1. tit. 3.0.6,n.7. ae: er Ai | 
Ich fage abers daß ſolche Straffe die Neichsächter / welche nehmlich vom 
“ Känferl, Reichs Hof-Kaths oder dem Käyferl. und König. Cammer-Ber 
richt in Die Acht erfläret ſeyn / betreffe / nicht aber welche von denen Keichte- 
Fürften bannifiret werden / als welches mehr eine Arth der Relegation, 
als einer Reichs⸗Acht machet / mithin Die condemnirte Dadurch ber es 
meinen Rechte Beneficien nicht beraubet werden / folglich auch die Wäts 
terliche Potetät und berührte Nutz Nieſſung nit verlieren. 
Stamm. d,tit, 3,0,2.n, 33. 
Wann aber gleichwohl ein ſolcher Reichs / Aechter wieder pleniffime.refti- 
zuirt wuͤrde / hätte er gleich einem wieder zuruck kommenden Gefangenem 
ſich des Ulusfruchus wieder auſs neue anzunehmen, das in feiner Abnser: 
- Waheit aber von andern Genoſſene nicht zu repetirn, 2 
$. ?.]. quib. mod. pat.pot. ſolv. arg. L. 
Fin, S. ı.c. defent, pa, £9 reß. 
Rimin, ad $. ı.]. per quasperf.cuique adq. n. 129, * 
Sleichwie aber mit der Endigung deß Ufusfructus auf bie Perfohn des 
Nutz Pieſſers zu fehen / alfo gehet dem Vatter von Demfelben nichterabz: 
wann fhon fein Sohn in Die Acht erklaͤret würde. ——— 
Arg. L. 11. R. J.L.27.9. II. ad L. Jul, de adult L,3:C.debem, 
profer. Papon lib, 14.tit. 2.arr.g, — a 
Maffen die publicatio oder confifcatio banorum wegen des Sohns 
Verbrechen bey Feinem peculio ftatt zu haben feheinet / Davon u fehen. 
Menoch, recup. rem. 9.n. 65.feq. 2 * 























Boer.dec. 9, Pereg.de J. Fife.lib..s tit. 1.n. 128. 


Was ſſi aber vor dem Elofters£eben zu fagens wann ber Vatter ſoiches | 


ergrieffe/ verlieret er auch dadurch den Ufumfrudium ? 3. Hievon ſeyn 
verſchiedene Meynungen der Dd, wovon zu ſehen iſt — 
Fachin 6.controv, tz, a a 
Melcher aber felbft bee Meynung iſt / daß der Ufusfruckus Durch der 
Minden; Stand aufgehoben werde / weil der Vatter / fobatdesei 
gervorben / nichts eigenthuůmliches hat / auch Feine ratio zugeben it ware 
umb ber Efusfructus dem Cloſter zumachen fol ; Dann obſchon der = 


® 


\ * 










on denen 
dee als ein Min, alle 





te / fo cellitet. doch ſolches bey dem ufufru&tu, welchet Feinem Frembden 


Fan'cediret werden / blos den proprietarium agugenötimen. 
9 Finit, J. de uſafr. —— 
Rimin,ad $. 7. J. per quas perſ. n. 128. 
Deſſen aber ungeacht / iſt die negativa der Wahrheit aͤhnlicher / daß nem⸗ 
lich dadurch der Uſuskructus nicht verlohren werbe /- weil nirgendwo dee 
Monachilmus unter denen modis, wodurch die PußWieffung verlohren 
werde / anzutreffen  fondern/ wo das Cloſter ſonſten fähig iſt des Candi- 
dati;monafterii Güther an ſich zu ziehen / fo genieſſet es auch Des Vat⸗ 
ters Vſumfructum fo lang er lebet. | Ä 
 Maarg. N.5.c,5. auth,ingrefi.C. de 
Eccleſ. Verfteg. Tr,de uſufruct. 
. en FR ’ ’ 
auter. diſſ. de uſufr. pat. th. 38. Ma Zee 
Müller ad Struv. Pi 12,th.5:. en nı eg 
ruun. adauth, item eß, C, de bon. quæ Ub.n: 3! — 
8 Bird der Uluslructus paternus verlohren durch des Sohns emañ · 
tion, Oder Erlaſſung von der Vaͤtterl. poteltaͤt / wovon etwas in 5. 
18, berührt worden / und behaͤlt fodann der Vatter gleihfam zur Ver⸗ 
ehrung / nach Denen neuen Rechten, Die Helffte des Ufusfrudtus. | 
R L.6.$. 3.C.debon. quæ lib.$. 2. J. per quas perf. cuique adq. 
Mäller ad Struv, Ex, ı2, th.5.:(0): - u 
Wiewohl es ſich de Jure Saxonico aydgss hate 
u, perdila d,$.19, | 


m. 
. 


-Carpz.p.2. Cc. 10. 
Berl.p. 2.dec. 160,n. ↄ5. BER ER — 
Auch eben nicht allezeit mit dem vinculo patriæ poteſtatſs, auch der 
dem Vatter zufommende Uſusfructus extinguiret wird / fondern e8 bes’ 
hält-der Vatier denfelben fo ang er lebet / wann auch fchon die Vaͤtterl. 
potelſaͤt diſſolvirt wäre, es waͤre dann die Endſchafft der Nutz Nieſſung / 
nach denen in Legibus vorgeſchriebenen modis ‚erfolget- Dahero wann 
Kerken Sohn wegen überfommener dignicät aus des Vatteis poteltät 
reitet; 
Sec. Nov. 81.c. r, N Era k 
So wird doch der Vatter deßwegen des Ufusfrudtus, welchen er bereits 
adquirirt hat / nicht beraubet / ſondern behaͤlt denſelben annoch. 
arg. L. 1. C. de bon mat. L. 8. 4. 5. C. 
de bon.quelib, Pinel,add.L, 1. P. 1.0.42, * 
> Aaaña 2 ‚ap. 


arg. Lult. C.ad Senas.Conf Terrall, 8 .. 
| C.comm, de ſucceſſ. en: 
4. Wann der Vatter des Sohns bona.adventitia deralieniret/. oder 
fonft durchbringet »_ wollen die Dd. daß er fich hiedusch des Ulusfruftug 
gleich verluſtigt mache. — — 
Magir. de advoc, arın. c, 16,n, 64. [tg 
Boer. dec, 61. Ä : 








=) 


Wobey aber von 
| Enenck. deprivil, pat, pot.p. 4. c, fin. #. 25; 
errinnert wird / da der Richter hiebey fich befcheiden verhalten / und dar⸗ 
auf ſehen ſoll / Daß Die Kinder hierdurch ihre fehuldige Ehrerbietung gegen 
die Eltern nicht außziehen / mithin Dieje nicht aus einer jeden geringen Ür⸗ 
ch vor — und Durchbringere vonder Kindere Vermoͤgen cra- 
vet werben. 
Lauterb, dif. deufufr, pat. tb..40. in fin, ' 


271. 

Was die Übrige modos, wodurch dieſer Ulusſruclus paternus verſo 
werden kan / Betrifft / ſeyn ſolche dem Uſufructui insgemein gleich Ab: 
ſo wird 5. derſelbe verlohren / wann der Vatter ſich deſſen / nach diffölvir- 
ier poteltaͤt / weder ſelbſt / noch Durch andere 10. Jahre unter Gegenwärtie 
gen und 20. Jahre unter Abweſenden bedienet. 

A42. J. de ufufr.L. 38. 39. 40. f. L. pen. | 

C. de jervit. Franzk.tit. quib. mod. ufusfr. m. 4. 
Und zwar wo er der Sachen gantz und gar nicht angemaſſet / verliert 
er * gangen Ulumfructum, wo aber nur zum Theil / fo gehet derſelde 
verlohren. BE 

L. 14. L. 25. quib. mod. ufusfr, am. u | 
6. Wann die zunieflende Sache entweder gar / ober zum Theil verdor⸗ 
ben / oder untergegangen iſt. 

pr.J.de uſufr.L.26. quib, mod. 


ujusfr.am, 
Wiewohi durch feine bloſſe Aenderung der Sache die fich waͤhrend⸗Vaͤtterl. 
poteſtaͤt zugetragen / Des Vatters Recht nicht in totum extinguiret 


wird, 
Vinn.ad$.3.J.deufufr.n. 5.6. MA 
- 2: — ee eur —— und Ergäntzung / wann 
i Vatter durch Die Succeſſion in feines Sohns BVerlaſſen⸗ 
ſchafft / auch die proprietät adquirirt * ß un | 
$.3. J. deufufr. L, 27. quib.mod. ufusfr. 





Der⸗ 


-_ EEE ô — enger 








7 — eye DER ren — ——— —2* 
Dergleidien conloſidation geſchicht auch / wann Die bona adventitia an 


einem Vatter der de jure zuderen adquiſition incapax wäre / transferirt 
würden. v. g. wann ein Groß⸗ Batter feinen vechtmäffigen von feinem un⸗ 
eblichen Sohn -ergeugten Enckel etwas vermachte / fo kan der Klius fpuri- 
us, oder Des Eackels Vatter / des Ufusfrudtus von dieſem Vermaͤcht⸗ 
wuß ſich nicht anmaffen / weilfonft conera LL.dem undchten Sohn durch 
den Enckel etwas zufiele. Wiewohlen einige ihme menigftens fo viel von 
dem Uſuſtuctu verſtatten / als gu feiner alimentation nöthig ift. 

" Fränchis dec. 27. u, 8. 

Stryck, di. de Jure avor. c. 3.0.13. 
*  Gafar Argelus de adqu. poſſ. quæſt. 3.art. 11.0. 46.51.89 53, 
7. Wann der Vatter das feinem Sohn vermachte fideicommis ‚an, 
e und ducchbrächte. — — 
L. Imperator. 50,ad Senat, Conſ. Treb. ibique. 
Brunn. 

8. Durch exiltenz des geſetzten Tags ober condition v. g. Wann 
dem Sohn auf gewiſſe Zeit der Ufusfruius wäre —*— worden / ſo ge⸗ 
snöffe binnen der Mittel-Zeit der Vatter den Uſlumfructum, nach Verlauff 
aber der adjicirtem Zeit / hätte derfelbe feine Endſchafft. 

arg.lg.L. 12, L,fin, C, deufufr. 

9. Wann der Vatter dem Sohn den Ufumfrudtum erliefe ober vers 

ge welches aber nicht zu pr&fumiren/ beſonders wann der Batter arm 


5 | | 
Mant, de Conject. ult. vol. lib. 6. Tit. x1. u. 5. Gratian. difcept, For. 
sy Cap. 327.0. en ’ . 

Von welchen modis aber in folgendem 15. Titul mit mehrern. Sm übris 

gen und wann der Ufusfrudtus auf ersehlte Arth feine Endfchafft befoms. 

men / iſt der Vatter oderfdeflen Erben gehalten / Dem Sohn / oder deſſen 

Erben, den Uſnmfructum wieder nebeng Denen frudtibus pendentibus ab⸗ 


1. fin. $.pen,C. de bon. qu« lib. 4. 36. 
de R. D.ibique Vinn.n. 3. L. 26. 2.58. 
deufufr, Laut. d. dif. tb. 41. 


j 6, 22 " k 
Biß hieber ift vom dem erſten modo da ipfo jure der Ufusfruftus ge⸗ 
Perfonen:artribuiret wird / gehandelt worden. Don Dem2.mo- 
do et was bereits in $. zo. eriinnert worden, Daß nehmlich.der Vat⸗ 
tet / wann er feinen Sohn emancipiret/ oder aus der Vaͤtterl. poteftät 
täffet / gleichſam zur remuneration die Helfite vom Ufufrudtu der bono- 
rum adventitiorum filii, einsiehet, Aaaa 3 L, 3 


F5g DerzwölffeeTienl -- . 


———————— a ann ner vun e 
L.3.C, de bon, matern. ibique Brunn. ci 
Pinell.adeand.n. 5. i | 
Balthaf, Tit.3.refol. 3.n. 4. , 

Welche Decilion durch die Novel, 118. nicht aboliret worden. 
juxta Donel, 9. Com. 2, = Are 

Jedoch auch nicht indiſtincieè von allen bonis adventitiis „ fondern nur 

von Denen bonis maternis will verftanden werden | | J 
bon Pinel.ind,L, 3. n. 3. ” 

Fielen auch dergleichen bona adventitia dem Sohn / da er bereit eman- 

eipirt.ift / zu / fo haͤtte der Vatter wegen ermangiender Bätterl. poteſtãt 


keinen Ufumfru&tum davon zu fordern / doch ware der Sohn den Ba⸗ 
ter zu alimentiren ſchuldig. 


Coler. dec.66,n. 10. 

Berl.p. 2. Concl. ıı.n, 72. = 

Baltbaf. de J. Bavar, Tit. 3 refol. 3.1. £ 

Pinell.adL. ı.de bon. mat. P- 1.2.53. | 

Klock. 2. Conf. öy.n,7. una 
Und biefen Uramfruftum Fan der Vatter dem Sohn Nachlaffen / / wann 
er auch ſchon Credicores hätte, maſſen er e8 zu deren Gefährden gethan 


su haben nicht prefumiget wird / mithin auch von ihnen nicht revocirf 
werden Fan. 


Rol,ä Vall. de lucr. dot. quæſt. 40. n. 12. 
Mant, de tac. 9 amb.conv.lib. 13. tit.38,n, 14. 
 _  Gratian, difc, Fer.cap. 3.271.n. 34. — PR 
Rah dem Saͤchſiſchen Recht ift Der Narter dem filio emancipato, und 
den er nicht mehr in feinem Brod hat / alles Mütterliche und andere bo-- 


Tr ee su reltituiren ſchuldig / ohne Die Helffte des Uſusfructus zu 
ehalten. 


Schilt. fynop. Juſt. tit. perquas perf. Zit.D. j 
ann der Mann ſich wieder verheyrarhet/ fo verlieret er bie proprierät. 


deſſen / was er von der erften grauen verehrt bekommen / und fället ſolche 
ben Kindern zu’ den Ulumfrutum laſſen ihm Die Leges, 


Novel. 22.L. 5.6. de fec.nupt. N. 117.c.3. 


Welche Straffeper. c. pen. & ulc.x.defec. nupt. nicht aufgehoben worden 
| Gail, 2.15.98. * 


Möller ad Struv. Ex. ı2. tb.5. : 
Boer. dec. 187. 
Ubel aber wird auch ad Ulumfrudtum Legalem gegogen/ mas ber Man 
aus dem Heyrat Gut nutzet / maffen folches nicht jure Ufusfru&tus, — 








¶on denen perſoͤhnlichen Dienſtbarkeiten u ?y 
dern dominii gefchicht / nachdem der Vatter das Heyraht⸗Gut jure Do- 
minii, per en ——— genieſſet. 

Muiller d.l. 


$. 23. 
Beil aber Die mores und confuetudo die Kraft eines Geſetzes hat / fo 
Fan heut zu Tag inter Ufumfruftum Legalem gerechnet werden 10. Dies 
jenige Nutz⸗Nieſſung welche der Mann in den bonis paraphernalibus, 
ober. vorbehaltenen Meben:oder Einshand: But feiner Frauen, hat, Zwar 
nach dem gemeinen Recht hat der Mann die fruftus vom Heyrathss@ut, 
jedoch / wie fchon in S. præced. gemeldet tworden / nicht jure Ufusfruäius, 
ndern vidominii dotalis, nicht aber Diejenigen / welche die Frau auffer 
m Heyraths⸗Gut dem Mann zubringet / und paraphernalia genannt 
werden / es zu deren reftitution /_ 10 er mas davon genoffen / er billich 
obligiret ift / als hätte dann das Weib durch eine ausdrückliche Beding⸗ 
ung ihn die Nutz⸗Nieſſung accordiret. . 
L.7.$.1.deJ. dot. L. 30.C. Eod, 
* Pruckm. V. I. Conſ. 1. n. —426. 
Wiewohl auch dergleichen paraphernal-Büther tacite conftituirt werden 
Fönnen / wann nehmlich Über das Heyraht Guth das Weib einige Guͤther 
in des Manns Hau inferiret / oder ihme übergiebt/ und der Mann folche . 
mit der Frauen Willen adminittrirek. | 
Dd.ad L.9.. 3.de J. dot. Coll. Arg. 
add.Tit,tb. 27.ibique Tabor, in addit. 
Doch inferiretdiefeadminittratio de Jure communifeinen Ufumfru&tuns, 
und kan bie Frau die adminiltration Diefer Güther einem andern vertraus 
en. Wo aber der Mann folche hat / fo ſtellet er gleichfam einen procura« 
torem cum libera vor. | 
ſfin. C. de pact. cond. verb. licentiam marito darifge, 
Dahero Fan er Schulden einfordern / andere belangen + ohne daß er deß⸗ 
megen eine bifondere Vollmacht auffer dem Infirumento, worinn ihm deg 
paraphernalium adminiftration verliehen wird zu produeirenhätte, 
Guido. Pap. dec. 3. in fin, 
Bier, dee. 281.m, 7. Mantic. de Tacit, & amb, conv, lib. 7, ti, 
9.mr 
| Stryck. diff, de Iure marit. in bom:uxor.c.3.n.4, i 
Doch kan er ſolch⸗ Guͤther nicht alieniren auch nicht mit des Weibs Einwil⸗ 


Aev,ad J. Lub.lib.c. tit.ssart. 19.n. J. 
Cothm.V.2. h.94 8.17, 








Argyck. 


Bat . . —— — — 
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Stryck. de Jure mar, in bon. uxor. c.3.n, 17. ö 
Es wären dann bloffe aus denen paraphernal-üthern gezogene Früchte / 
wann er nur hernach folche verrechnet / oder Sachen wären / die ſich ohne 
Werderbung nicht auffheben laſſen: Wie er dann über dig die Schuldner 
er die eingeforderte debita quirticen der Frauen ‚Creditores zah⸗ 
en/ auch ein vor das andere austaufcben Fan / wann es nur feine immo 
bilia, fondern unauffhebliche Sachen ſeyn. Auſſer diefen cafibus Fan die 
rau Da alienirte revociren / ober den Mann auf die Erfegung bes 





* f 


Werths actione mandati belangen. 
Stryck,d. diß.c., 3.n.18. 


$. 24. 
Aus dieſen allen folget / daß ber Manny den gemeinen Rechten nach / kein⸗ 
Früchte lucrice/ fondern vielmehr die noch Anweſende / forohl als Die von 
ibm allein confumirte/ reftituiren müfle / mo nicht feiner adminiftrarion 
tvegen etmas fingulares verordnet wäre, | 
‚C.depatt,conv. 

Mas er aber erweißlichy beeden Eheleuten sum Beſten / waͤhrender Ehe aufs 
getwandtund confumiicet hat / von deren reftitution bleibet er adfolviret, 

Cothm. 1, Conf. 49..109,feg. 

Mev. ad Jus. Lub.lib. 1.tit. 5.n, 1% 

Surd.lib. 2.conf. 290.=, 3. 

Men, 3.pr&f.9. Fontan. de pad, nupt. 

Clauf.6. $.2.P.7.$.43. 
Waͤre auch Fein Heyraih Guth von der Fuauen dem Mann jugebracht / ſo 
kan man von ihm nichts fordern / wann er die fructus bonorum pataphet · 
nalium auf die Tragung der Eheſtands Buͤrden conlumiret hätte, 

Rofent.cap. 10. concl.5.n.9. 

Menoch.lib.3.pref.9. 21. | 

Gratian.lib. 2. c. 27.9. 20, fegg. 
Dahero wollen auch Die Dad. dab eine Frau ſchuldig fey 2 einen armen 
Mann aus ihren paraphernal-Güthern zu ernebren. f 

arg.L.1.86 autb.preterea C. unde. 

vir.&gux. Carpz.p. 3..Confl.25. 

d,7.n. 3. Gratian.dif.for.lib. x. 

cap. 117.n.23.Guid. Pap.quef. 439. nn 
Wie wannaher der Mann mit Der Frauen Wiſſen und Willen alle Früch⸗ 
te von ihren Guͤthern confumiret hätte, Ean fie nicht deren Werth wieher⸗ 
fordern? x. Einige Dd. wollen foiches von Denen ſfructibus induftriali- 


bus negiren. | 
ApiE. 


— 





* 
von denen petſoͤhnlichen Dienſtbarkeiten. gar 
AMiE.dec. 44.n. 5. 

Grammat.dec. 103.n. 193. 

Tefjaur. dec.ı89.per L. 45. deufufr. 
Allein indem das Weib zulaͤſſet daß der Mann ihre Sachen genieffet / iſt 
nicht gu przfumiren/ daß fie ihm den Genuß verehret/ fondern vielmehr daß 
fie ihm ſolchen vorgeliehen habe / maffen Feine donatio, auch unter Ver⸗ 
wandten Perfonen/ praſumiret wird/ es e.fcheine dann eine caufa pieta- 
tis, und der Empfänger ſey arm / Der Geber aber reich / mithin ift dee 
Mann wie andere adminiftratores,, denn auch die alienatio fructuum jur 


L.63.de procar, RL | 
das Senoffene zu refticuiren fehuldig. Weil nun der Dann feinen Nu⸗ 
gen aus der adminiftration feiner Frauen Guth fich zu machen bat / ſo iſt 
er auch nicht fchuldig /einen Schaden dabey zu leiden / dahero wann er 
Steuer von den paraphernis bezahlet 7 oder nöthige Koflen auf Derenre- 
paration aufgersundt (ein anderes iſt too er zuviel utiles, oder volup- 
tuarios fumptus aufgewandt hätte. " 
L. 38.de Reivendit ) 
Kan er folhe repetiren/ oder an ben fundiibus perceptis abziehen. 
| L. 4. decenfb, L.5.C.deR,V.L, 48. | 
Eed.L. 10. $.9,mand. ü 


$. 25. 
Nun aber näher ad Ulumfruftum maritalem zu tretten / fo iſt ſolcher / nach 
dem Saͤchſiſchen Recht ‚allerdings zugelaſſen. | 
L.R,lib! 1.art. 317.88 45. 
Rauchb. p. 1. quæſt. 2.n.45. | 
Ftruv. Ex. 29,tb. 36. 
So daf er allen Nugen und Früchte unbefchabet deren Weſen / von der 
nen bonis paraphernalibus giehen Fan. 
L.2.pr.L.9.L.12,$.5.L.58.pr.deufufr- 
Und obfchon font ad exemplum anderer Nutz Nicſſer / beſonders auch des 
Vatters / Davon oben gemeldet worden / die Außbeute/ von Denen zuge⸗ 
brachten Bergwercks· Kuchſen ihm nicht / fonderg nur Die Nutz⸗Nieſſung 
sonder Ausbeute gehören. 
Carp2.P, 3. C.25.Def. 4.89. 
Berl.p. 3.concl,35.n 21. feq. 
Sande decif, Frif.5.Tit. 3. def. 2. 
Jedannoch / wann dem Mann ein fundus paraphernalis zugebracht wor⸗ 
den/ morinn er erſtens metallifche — und auf ſeinen — 


— 
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en feibigen nachgraben laffen / fo gehöret aller Nutzen wann die Adern 
Ken nicht wieder entfpringen / unmiederrufflih dem Mann. 

Struv.Synt,J. Feud. Ex.6.th. 26.89 Ex, 12, 

tb,4, eg st. J.Civ. Ex, 12. tb. rs, 
ex En 2.4. en ehrt 

jewohl hiebey noch anftehe 

Stryck. d. dif.deJ. March. inbon. ux.c.3.tb. 25. propter 

L. 7.$. 3.jun#. L. ſeq. | 

fol.matr,add.L. 51.2,13.$. 7. Eod. | J 
Alſo Fan auch ein Mann / dem ex ſtatuto vel confuetudine der Ufüs- 
fuctus bonorum paraphernalium' competiref/ das jus patronatus ũ⸗ 
ber eine ihme von der Frau zugebrachte Pfarr exerciren / nachdem heut 
2 Tag auch Das jus patronacus unter die Früchte zu zaͤhlen / und ſo wohl 
an einen Beltändner/ als Ufufruftuarium transferiret werden fan. 

c.ex literis. x, de J. Patrom, 

Brunn. de J. Ecclef.lib. r. c.8.$, 14. ſeq. 

Rauchb.lib. 2, quæſt. 2. n. 45» 

 Struv,tit.deriru nupt. tb. 59, 
Mithin wann auch die Frau von dem Mann in prefentirung eined Can» 
. didati diffentirte‘/ fo ift Doch des Manns Election hiebey vordsinglicher. 
Roch.dc Curtede J. Patron. quæſt. 28. 
Viraqu, de LE.conmub, glof.1.n,.9g.fe | 

Und diefes Scarurum Saxonicum „ welches dem Mann ben Ufamfrudtum 
in bonis paraphernalibus sugeftehet/ hat ſich auch auf viele andere Orte 
extendiret / —— dem Legi fin, C, de pact.conv.faſt Durch eine gene- 
sal-Semwohnheit derogiret worden. 

Brum.add L.fin.L.8.C.de pact. conv. 

Coll, Argent.Tit.de J. dot. tb. 27- 

Doch Fan dieſer Ufusfru&tus von der Frauen revociret werden 7 wann 
der Mamn verthulich wird / und diefe dona zu diſſipiren anfänget. 

 _ Carpz. p, 2.Conft, 10. def. 9. 
Wie fie dann auch) vor der Hochzeit oder mit des Manns Einwilligung 
nach derfelben / etliche Güther davon ausnehmen / und ſich die Nutz⸗Mieſ⸗ 
fung referviren Fan. 

Carpz.p. 3.C.25.def. 17. | | u 
Ermangelte aber dergleichen pa&tum oder Confens‘, und der Mann bitte 
nur/ daß die Frau diefe paraphernal.Güther genöffe / fo werden dieſelbe 
deswegen Feine recepticia, fondern die Frau: mug die fructus dem Mann’ 
der deſſen Erben / reſtituiren⸗ 

Carpz, 
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KCärpz.p. 3.C. 25.d. 6. 
‚Stryck- inufu, Paratit, Tit deufufr. $. 15: 


6. 26, 

5: Und letztens fan auch fecundum mores ihodiernos unter Die Species 
Ufusfru&tus Legalis gesählet werden / derjenige welchen eine hinterlaffes 
ne Wittib nach Ihres Manns Tod / ‚an ihrem conſtituirten Leib» Geding 
gu genieffen hat. Nun weiß von dem dotalitio Oder Leib⸗Geding Das jus 
commune nichts / fondern es iſt durch Gewohnheit erftlich von Adel. Pers 
fohnen eingeführet und durch langwierigen Gebrauch beftättiget / nachge⸗ 
hends auch von Unedlen / wann fie fonft Lehen⸗Guͤter beſeſſen / practi · 
oiret worden. 

Berl.p.2. Concl. 50.2.7.86 8. 

‚H.Piftor, p. 1. quæſt. 4. n. 1. 

‚_ Coler.1.dec. 60, n. i7. ſeg. | 

Es ift aber ein Leib⸗ Geding nichts anders / als eine Verehrung / fie beftei 
he in Lehen / ‚oder Eigenthum / melche der Manns ‚oder feine Erben Der 
Frauen zur Vergeltung ihres Heyrath ⸗· Guthes verordnen / daß ſie deren / 
nach des Manns Tod / fo lang fie lebet / genieſſe. 

H.Piftor. d. 1. Tbomin,dec, 29. 2.50. 

Rauchb, p. 1. quæſt. 47. n. 21. 

‚Carpz.6.2. 5.9, 6. p. 1.C. 28,def.29. 

Berl. p, 2.concl. $0.n,49. 
Es hat aber die Frau dieſen Ufamfru&tum nicht su genieffen / fo lang der 


Mann lebei / wie der Mann in paraphernal= Güthern bey Der Frau _ - 


Leb⸗Zeit. | | 
Saͤchſiſ. Lehen⸗Recht. c. 31. in ſin, & gloſſ. 
ad illud. c. 50.n. 10. 

Coler, dec, Go.n.a4. a: 
Es hätte dann der Mann einen Ehebruch begangen’ quo cafu Die Frau 
nebenft ihrem Heyrath / Guth / auch dag dotalitium fordern Fans 

L.confenfus, $. bec nifi. vir. C.de repud. 

. N.117.0.32.$.6. 

Hartm.pra&, obſ. lib. 2.tit, 35, obſ. 10. n. #. 

Berlich.concluf. 50.m, 52. 

H. Piſtor. obf. ı15.n. 1.fegq. 
Oder wäre in die Acht erklaͤret / und Teine Guͤther confiſciret / dann weil 
er eo cafu vor einen Verftorbenen zu halten / und der Frauen Das Hey 
rath:Guth auszuhändıgen ift / ſo hat auch gleiches beym Leib⸗Geding 


Stait / welches mit dem dote gleichen favorem hat, 
B bbb a R, I 0) 
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R.J. de Ao, 1767. verf. Darauf zu unterfchiedenen mahlen. Sur, 
de alim,tit. 1. quæſt. 34.n. r. 
Gail, 1.0bf. 1.n. 44.89 2. obf.86,n, 10,89 deP,P.c, 10. n. 2. 
Wefenb. Conf. 26.032, 
Müller, ad Conft, Sax. p.r. c, 20. n. 61. & 4, femeßr. 26,7, 3. 
oder der Mann nehme an Vermoͤzen ab. 
L. 24. Sol. matr. L. 29. L. 30,89 autb, 
donationem C.de J.dot. 
Colleg. Argent.tit. fol. matr.n.3. 
Eur p. 1. Confl.28,d. 59.n,3. 
Gail, 2. Obf, 83. n, 11, Mev. ad Jus, Zub. 
lib. 1.tit. 5. art. 11.n,14. 
Welches die Dd. nicht nur von dem Caſu, da noch res integra iſt / ver⸗ 
ftehen / fondirn auch / wann des Manng Creditores ex judiciali decre- 
to in feine Güther immictiret ſeyn / maſſen auch fodann Das Weib fich 
opponiren / und des juris retentionis fich bedienen Fan, 
i 4, L,24.de J. dot, Neguz, depig. s,memb.5.n, 29, Berl, dec. 73. 
1. 3. 
Coler. deproc. Exec-p. 2. c. 3. n. 263. 
Raucbb.p.1.quaft, 33. 
Carpz.d. 1. Aſin. de Execnt, $. 3. c. 112. 
M.Piftor. p. 2. quæſt. 62. in fin. Carpz,d. 
Confl.28.d, 29. 
Wiewoht andere Dd. diefe prodote redende LL. und Authores auf die 
donationem propter nuptias, und alfo auch aufs Leib⸗Geding nicht wob⸗ 
kon extendiren laffen, 
L.ult, $.ult, 6. qui pet. in pign. 
L. ofiduas, 12, 4. fin. Eod, 
N. 109.c. 17. Mynj. $.obf. 4.n. 3. 
Coler.proc execut. p 1.c.35. 
Wurmbfer prad, obf. lib. 2. obf, 18 
Rauchb. p. 2. queft.ult,n.6. | 
Rodriguez. deconcur[,Cred.p. 1.art, 1. n. 20. 
Neguz. de pig.memb, 4.p.2.", 64. 
Sa fie gehen noch meiter/ daß mo der Frau ein dotalitium confticuiref 
worden’ und fie hat ed agnofeiret/ und ift Damit zu frieden geweſen / fie 
das Heyrath⸗Guth nicht einmahl reperiren fönne. 
H. Piſtor. p. 1. quæſt. 4.n, 20, 
Tboming. dec. 29.0.8. 


Carp:. 
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Catpz. ie 2.04.df.3 Wu n1.. 
Coler. dec,57.n.57.86d.60,n. 12, 
Wefenb, 1.Cenf. 26,0, 26, 
Webn,voce Leib⸗Gedin 


ae doch bey Fürftl, Derfohnen nicht Statt hatı per ea, quæ ha- 
=: 


Schefer. p. x. que. 29. M,Pif, quæſt. 41. 
Carpz.5.B.$.n.15. 
Spreng. Tract. de dotalit. c. 1. n. 112, 
Meines Drts bin Der Meynung / daß zuforderft auf Die pacta dotalia zu 
fehen/ und mag wegen des dotalitii in Denfelben verordnet ift; Hiernaͤchſt 
wären die Staruta & Jura localia vel provincialia anzufehen/ was felbis 
ge dem Leib⸗Geding oder donationi propter nuptias vor einen Vorzug 
guneftehet. Alfo vergönnet das Jus Saxonicum der Frauen circa dota- 
itium die pr=lation vor Denen Creditoribus welche ein ſtillſchweigendes 
Unterpfand haben. | 
L.R, — 1, verſ. und nach Diefem L. z, art, 21. verf, 
ed: Hu t. 
Schurpf. Cent. ı1,conf. 22. 
Coler.p. 1.d.57.n.6, 
Beuft. de J. Connub. p. 2.6.71. $. obfervandum, 
Rauchbb.p. I. quæſt. 30.2. 17. 
Wefenb,C 18.4.27. 
Schultes ad M. Piftor. p. 2.quefl. 62.n. 10. 
Seyn aber dergleichen Statuta & LL. municipales nicht vorhanden fo 
gebet man nach Denen gemeinen Rechten welche der Frauen ratione do- 
taliti Fein Privilegium dotis concediren/ fondern Davon ſchweigen / ob fie 
ſchon eine tacitam hypothecam hat, 
L. 29. C, dc Jur. dot. 
L.12,$. 2. C. qui pot. in pign. 
Nov. 109, c. ı, Anthon. de Mara de Com, 
Cred.lib. 2, fit, 4.9, 23. pag. 110. 
Carp2.9ı2.C.28.d 93. j 
Haberkorn, de concurf. Credit.c. 3.n, 13, feg. 


$. 27. * 
Damit ich aber / mit praterirung deſſer / was ſonſt weitlaͤufftiaer von der 
materia dotalitii beyaebradht werden koͤnnte / nur bey dem Ufufruftu, 
welchen die Wittib des verftorbenen Manns darauf hat / verbleibe / fo ift 
diefe Nutz⸗Nieſſung fao modo auch re — fundiret. 

3 er 
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er L.femine 3. pr. verb. nec. quicquam jund. ‚avib, in donatione 
©. defec.nupt. | 
‚W ebn.voce feib-Geding, 
Rauchb, 1. quæſt. 30, FE 
Und weil fienur den Ulumfru&tum hat / fo fan fie biepröprierät des Leibs 
Gedings nicht obligiren / verpfänden / veräuffern / oder font etwas Der 
— — præjudicirliches vornehmen ; ſo weit es aber das dotalitium 
a 





Se fan fie folches verpachten verfauffen 4 verſchencken / vex⸗ 
pfänden /2c. | 
arg.L.9 pr.L. 10.L.13.$. 4. de ufufr. 

L. 6.C. Eod.L, rem. quam pater. 22. C. . 

d. J. dot. d. L. 3.C. de ſec. nupt. | 

L. 13. C. de don. propt,nupt- 

Chriftin. decif, Belg.p. 1.dec.237.n. 4.8. 1.infin.J. deufu, RS habit, 
L.arboribus 12. $,2,89 L. ſeq. Lı 38.89 fegq- 

1L.67.de ujufr. | i 
Und zwar die Verpachtung kan ſie nicht nur gegen Dem Domino proprie- 
tatis, Oder ihris verflöorbenen Manns Erben / fondern auch gegen Fremb⸗ 
de / wider des Eigen: Herne Willen thun. 

L. 29. 9,1. quib. mod. ufusfr. 

«Col. Argent.tit..deufufr, tb.27.9. 4, 

Z.67.de uſufr. 
ed twäre darin Durch Gewohnheit ein anderes recipiret. 

‚Spreng.dedotalit,c. 6.1.9, 
Mobey.circa donationem Uſusfructus noch diefeg zu erinnern / daß ders 
melchem die donatio gefchehen / felbigen wuͤrckich genieffen müffe/ / dann wo 
er folchen nicht-einziehet/ fo verlieret Die Frau den Uſumfructum, welches 
ſich beym Verkauff oder Pacht diefer Nutz⸗Nieſſung anderft hat / indem 
ihr nichts abgehet/ ob der Käuffer oder Condudtor den Ufumfrudtum ge⸗ 
nieffet oder nicht / weil felbige ‚indem fie den Beſtand ⸗Zins oder den Kauff⸗ 
Schilling nenieflet / vor eine wuͤrckliche Nutz Nieſſung zu halten ift. 

L, 38.fegg. deufufr. Coll, Arg. Eod. n, 27, , 
Mann nur nicht Durch unterlaffenen Feld⸗Bau der proprietati felbft ein 
Schade zumächfet. 

L. 11. $.1.L. 67. de pignor: L. ult. deufufr, 
Neguz, de pignor. memb. 2 2,0. 9.feg9. 
Wobey doch noch / was Die Vervſandung anberrifft / diß zu notiren / daß 
folche nicht iaͤnger ale der Uſusfructus felbft währen koͤnne. 

Arg. L. ex. vettigali 31, depignor, 
Lr 
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L. 1. de af. empt. vend, 

H. Piſtor. lib: 2, quæſt. 44.0. 8, 

Gail. 2.Obf.rı7,n,3.&dePA.c,1rg.mım 2 

Aus diefem Ufufrudtu folget ferner / daß Die Wittib maximam diligen- 
tiam: ben deffen Nutzung und Gebrauch; adhibirenr müffe, Ä 

arg. L.ea igitur. de pign, a, | 

L, 1, verf. fi cum L.feq.ufufr. quem. can 
Hätte fie nun ein Schloß oder Stadt/ muß fie ſolches verwaren / mit ber 
nöthigter Befasung in Unfrieds⸗Zeiten verfehen / und Pan die aufgervande 
te Koften von dem proprietario nicht repetiren. | 
L. 2. uſufr. quem cav. Spreng, d. 

Tract. cap, 7.n. 3. 
Sie muß auch mäflige reparations-Koften fragen? nicht aber groſſe / wo⸗ 
durch die Nußsbringende Sache felbft und Deren perpetua utilitas oder 
sonfervation geftifftet wird. 

2.2. $.r.deufufr. L. 64. Eod, 

Schneid.ad $,conflituitur n. 10. J. deufufr, arg 

E.pen.L.fin, deimp,inrem dot. - 

L.fruäus 7. $, impendi 10. ſol. matrim. 

E.20,de damn.inf. 2: 

Sicbard, adL.cumad quem. C.de ufufr. 
Gail, de Expenf.c, 11. n. 12. ſeq. 
Wendet fie nun etwas mehrers in das dotalitium, als fie ſchuldig gewe⸗ 
fen fo Fan fie ſolches / wann es beſonders ĩmpenſæ neceflariz und utilcs 
fund / Die adperperuam utilitatem ihr Abfehen haben / mieder fordern? 
oder ſich der retention, nebens ihren Erben, des dotalitii gebrauchen, 

r L. 38.infin.debered.pef. 

L.7.C.deufufr, Klock.deContrib. 

c. io. ſect. 1.n, 46. L. 3. de imp. inrem. dof. 

L. domum, quam, 5. C. de R.V. L.7.C, de ufufr. 

E, 14 de dol. mal. except. 


Es hätte dann die Wittib die deterioration, welche hernach fo bdiel Un⸗ 
Foften zur reparation erfordert / ſelbſt verurſachet. 

L. 65, de ufufr. Garf, deexpenf, d. c. ı1.m, 30, 

Kepp. obf.48. n. 3. = un : i 
oder es waͤten übermäflige Koſten in fraudem des Herrn / die er nicht ber 
iahfen koͤnnte / und die proprietät deßtwegen quittiren muͤſte aufgervandf 
worden. 





L.25. 


ss ._____ Beawöllueten 000 


L. 25.de Plgnor.Garf.d. 1. 20. 
Gail. 2.Obf. 12. Webn, voce Beflerung, 


$. 28. 
Was die onera , welche Über obiges eine Wittib auf fich hats betrifft / ſo 
ift fie ſchuldig die Erb⸗Zinſe / Guͤld Steuer und andere Beſchwerden / die 
dem fundo dotalitio zu præſtiren obliegen und was ſonſt die Beſchwer⸗ 
ungen / die über Das Land gehen / betrifft’ uͤber ſich zu nehmen. 

arg. L. * o. diufufr. 7 L.2.de publicam. 

L, 13. — in res dotal. fact. | 

H.Pifter, obf. 5.Gail. 1. obſ. 21. n. 20. | 
Es wären dann die Steuern undandere preftationes fo groß / daß fie dem 
Ufufrudtui gleich kaͤmen / oder garübertreffen, 

Tabor Tr demetat.p. 2.c. 3. 4. 20. ſeq. 

L. 2. C. de ann. & trib.lib. 10. 

L. 2. C. de immun. nem comed. 
Iſt aber die Wittib nicht auch eine Caution wie andere Nutz⸗ Nieſſere zu pre · 
ſtiren ſchuldig? &. proaffirmativa militiret 

L. Uſusfructus conſtitutio C.de uſufr. 

Und wollen Die Dd. von dieſer Meynung / baß eine Wittib zur Verſicherung 
des dotalitii caviren muͤſſe. 

Guid. Pap.dec. 248, 

* Hering. defidejus.c.6.n. 229, 

Kepp. dec.33.n.1:, 

Chaſſan. ad Confv. Burg. rubr. 4.5.6. n. 1. feq. 
Hingegen wollen andere nicht unbilich Die negativam vor mahrhaffter hal⸗ 
ten. Dann weil die Wittib ein Inventarium zu verfertigen befrevet ift/ 
marumb nicht auch bon dem onere cautionis? Nachdem dag Inventarium 
einnothmendigesantecedens, Haupt und fundament der auszuftellenden 
Caution ift / umb fo mehr als dann / wann des verftorbenen Manns Erben 
das Leib» Geding felbft an Geld oder Getrayd entrichten muͤſſen / wie es heut 
zu Tag fait durchgehende zu gefchehen pfleget, 

Pruckm.V. 1.C, 47.2, 125, 

Berl.p. 2. Conft.50,n, 68. | 
Dannmeil das Weib feine Rechnung zu geben ſchuldig iſt worgu waͤre das 
. Inventarium nöthie. 

L. cum oportet. 6. J. non autem. C, de bon. que. lib. 
Mynf. 2.Obf.39.n. 4 feg. 
_ Rofent, c. 10. Conel, 45.n.43.Lit. 9, 
Rauchb. 1. quæſt. 30.0. 28, ſeq. 
= P, Pri- 


— — — u. 
j 5 


vondenenperföbnlichenDienifibarkeiten. _ sg 
P. Frider. de Proce[]. 1. 2.0..69.n. 7, Heig. 1. quæſt. 29. 
‚„ Berl.d.Concl. go.n. 20. | | 
Wie dann auch das jusdotalicii Fräfftiger und fetter ift + als das bloſſe jus 
Ufusfruätus, ſo daß wann der Mann der Frau gewiſſe GütherZeit2ebeng / 
entweder zum Unterhalt 7 oder Führung ihres Staats / legiret / die Frau 
mehr vor eine Eigenthumss. Herrin als blofe Nutz⸗ Nieſſerin gu achtenif. 

per L.donationes $. peciesdedonat. Be | 





L.ult. de ufufr. ear. rer, Guid, Pap. dec. 525. | 

Andere wollen diefen Streit miteiner Diftindtion fchlichten / daß nehmlich 
Die Caution unnoͤthig ſey / wann der Wittib ſtatt des doralicii gewiſſe Jaͤhrl. 
ræſtationes aus den Lehen⸗Guͤthern gereicht deren adwiniſtration aber 
— agnaten oder Lehens · Erben gelaſſen werden; Ein anderes aber ſeye zu 
ſagen / wann Die Wittib ſelbſt Die Lehen⸗Guͤther adminiſtrĩret / und dotalitii 
nomine genieſſet. Weiche Diſtinctien. wie ich Davor halte / nicht übel ap- 
plicigegp und dadurch Dem übeln Gebrauch deß zum Leib⸗Geding deſtinitten 

Fundi oder Caftri gefteuert wird. 
 Carpz.p. 2.C. 42.def. 7. 


| $. 29. 
Bas nun diemodos , wodurch diefe Nutz ⸗Nieſſungs Arthgeendet wird / an⸗ 
langet / ſo ſeynd folche theils mit dem Uſufructu in genere gemein theil Spe- 
ciales auf diefen modum gerichtet. Zu jenengehöret 1. der Tod der Witlib / 
als wodurch Das Leib» Geding feine kat gleich andern juribus perfona- 
libus befommet und andes verftorbenen Manns Erben verfället, 

9. 3. J. de uſuf. L.cuminfundo. 73. 

de J. dot. L. uſufructu 5. ſol. matrim. 

L. 3. . ſin. quib. mod. ufusfr, and. 

Coler.dec.57.n.26, 

Befold, Thef. voce deib⸗Geding. z 
So daß der Frauen Erben nicht einmahl die noch nicht eingefamlete Früchte 
Ceinanderesift zu fagen / wofienicht mehr auf dem Feld ftehen oder auf denen 
god men hangen / fondern eingefammiet ſeyn / als welche pro re allodiali im 


en. er 

Bald. v.Conf.$3.Curt. Jun. defeud.p. 3. $. Expedito. 
H,Piftor.1. i. quæſt. 24. #. 38. Mynf. 3.80, dec. 8.n, 10. 
L.fi Uſusfructuarius. quib. mod. u) | 

Weil ſie ein Theil vestundi feyn / einziehen fönnen, 
$.37.de R. D. L. 13. quib.mod. ufusfr, 
Z.8.deann. leg.L.44.de R. V. 
Thom. dec. 3,0, 3. Coler,d, 286.0. 109 : 
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| H.Pifl.]. 1.qu@f.24.n, 16, fegg- 

Koap.dec. 30.0.38, ne se ae 
Abfondertich wann die Wittib vor dem Martio oder nach dem Augufto ver⸗ 
-  flürbezeinandersroäre zu ſagen / wo der Todes Fall zwiſchen Dem Martio und’ 

Augufto geſchehe. 

c.un. $.bisconfequenter 2. F. 28. 

Schrad,p.2.p.9 pr. fell. 3.n, 20% 

KRofent.c. 20. concl, 42.n.50, 

Coler. Proc: Exec.p. 2,6. 3.n: 268.fegg:- BIER. 
Doch muͤſſen denen Erben der Wittib die adhibirte Koflen reltituiret wer⸗ 

£.7.fol.matrim, Tiraqu. de Retraff, — 
lignag $, 15. gloſ. 1, n. 30: | 
Mynf. x. 80.dec. 8,m. 10, Ä 

Koapp.d.inıo, .; | 
ag aber vie fructus ciyiles betrifft v.g. Zinß / Gld / Steuer x. darauf” 
zu ſehen / ob dieſelbe zur Zeit der Frauen Tod bereits verfallen geweſen oder 
nicht. Erſtern falls / gehoͤren ſie deren Erben / letzteren aber waͤren ſie 5 
sata temporis zwiſchen der Frauen Erben und ben proprietariung zu verthe⸗ 


L. divortio fin, foluf. matr. 
L.un.f, — €. dereiux. a, 
Rofent.d, Concl. 42.2. 9, 
H.Piftor, d. quæſt. 24. n. 60. 
Berl.d.concl. 22.n.6. 


a. Eine auf das Bewitthum oder Leib⸗Gebing efbtchliergekhtne Dee 


paftigung des Ufusfru&tusiff auch / wann die Wi 
odrodereinen Ehebruchmwährender Ehe begehet. 
auth.ilsdem pœnis. C. de fec.nupt, N. 39. c.ulf- 
M,Piftor conf. 3. quæſt. 1.n.3% 
Beuft. de J.Connub.p. 3.0.6, 
Guil 2.0bf 98.0, 17, nz | 
Berl p. 4.Concl, z1. m 23. c.plerumque x. de don, int, vir. Gux. 
Liconſenſu 8. M. 3. junct. 4. 5.C. de repud. | 
N.ı2.$ & rurfüs 
N. 117 c.8.Peck. de Teflam.Conjug.c. 33.n. 3. lib. r. 
Raucbb . quæſt. 47.0. 9.88 fegg, Sädhfif. Land⸗Recht. 
Ä aft 21. lib. 1. 


lof. 2. 
Wann nur ichtern gaß der Mann ſie eines Chebruchs angekllaget / ober * 


Unzucht nach des Mannt 


per © u #7 u 0 00 u 


von denenperföhntlichen Dienſtbarkeiten yı 
‚ernichts davon gewuſt / fein Erb per modum ezceptionisdie Frau von dem 
‚Genuß des dotalicii abereiben til, ö 
‚Spreng..de dotal..cap.8. n, 17. 
 Hättees aber der Mann gewuſt / und ihr das Verbrechen ausdrücklich’ ober 
—— ſo kan die Wittib von feinen Erben Feines adulterü ans 
agt werden. | | 
Berl. d.condl..g0,n.92.c.2.fiquismecefhitate 34.queß, 2. 
3. Berlieret die Frau das dotalitium ‚ wann fieden Mann umgebracht 7 
oder fo verwundet haͤtte / daß er davon flürbe, 
L. fi ab boſtibus 10.4.a. Sol matr. 
Beuſt.de matrim.c.70. 
L:nibil. intereſt. ad L.’Corn, defic. 
Schneid, ad 4. fin, J. ad L. aquil.n.7. , 

4. Wann Reibn aus boßhaffter Leif erlaien hat / der in feiner gefähes 
Jichen Kranckheit nicht beyaefprungen. 

L, 3. de bis, quib.ut indign. | 

: %,3.$..2. adSenat,Conf.Sylan,Nov.117.0,8.$.3 
Es hätte ihr dann der Mann diefe Beleidigung per teftamentum erlaſſen. 

Mynf.:2.0b[,7.n..4.:Carpz.p.3. C. 26.d, 14. 

s. Wann die grau dem dotalitio renuncirethat / worzu aber einige «in 
Juramenterfordeen. ai 

sper.c!licet.2, dejurej.in.®. 
-Gail. 2,th.39.n..21. 
Rauchb.lib. 1. quæſt. ↄ 

6. Wann wider die Wahrheit die Wittib ſich vor Feine Nug · Nieſſerin / 
fondern dor eine Eigenthums Herrin über.das deib / Oeding ausgiebt / welches 
aber nur nach dem Saͤchſiſ. Recht ſtatt hat. 

Saͤchſiſ Land; Rectlib.r. art. 32. 2. F. 34. 4. ſin. 
L. 22. 8.a. de re jud. L.67;$.fin. pro ſec. 

. Wann die EhedenenLL. juwider contrahiret worden. 

$.12.J.de nupt. L. 3. de J. dot. 
L.fin. pr.C.dedon.propt. nupt. 
‚Klock. V. 3. Conf. 108. n. 42. 

8. Wann die Wittih oie zum Bewitthums / Gut gehoͤrige Unterthanen 
mit Dienſtbarkeiten alzufihr beſchwehret. 

Saͤchſiſ. Land⸗ Recht art. 215. lib . 

9. Vor dieſem haben auch die Schoͤpffen Richter zu Leipsigdie ZBittib des 
doralicii verluftigt achten wollen / wann ſie nach Verlauf des zoften Tags 
nach ihres Manns Tod / binnen Schr und Tag / ſich umb Das Leib⸗ — 

“ca 


$72 | Der ʒwoͤlffre riaauaa./“ 
nicht angemeldet hat. Davon aber andere recediren / und 30. Jahr ef zur 
excludirung vondem Leib⸗ Geding genug halten / weil der Uſusfructus tan- 
quam Servituseine ſolche Zeit zur præſcription erfordert. 

Coler. Conf. gr.n, 1.89 36. 

‚Berl.p, 2. Concl 5o.n. 62. 

Carpz.P.2.C. 44. def.6.n.y- 

Schurpff. Cent. 1. Conf, 69.0. 16, 


Ob aber Die Wittib auch durch üblen Gebrauch oder Mißbrauch und Vet⸗ 
derbung des Leib » Gedings ſich deſſen verlufligt mache? wird gefragt : Und 
wollen einige fie bios ad Interefle præſtandum verbinden / weilfeinexpref- · 
fes Geſetz fie Deffen beraube / auch fonft dergleichen Beraubung pro reodiofa, 
and alfo pro reltringibili zuhalten. | | | 
. & i quisıg.$. 14, derelig. 89 (umpt. 
Berl.dec. 12, n.6. Crav. Con]. 662,n. 7. 
Surd.dec. 263,0, 5. 


Hingegen feyn andere BerMennung / daß too die deterioratio dolo malo 
and mit fonderbarer Empfindlichkeit oder Groͤſſe des Schadens / ander Sas 
che felbft / und nicht nur andeffen Cukcur und Bebauung den Felder geſche⸗ 
ben, die Wittib ſich des dotalicüi verlufligt mache, 
| Pinel,adL.ı.p, 7.n.6.C.de bon. mas, 
en. 1. 4.7.Q.78.0.1.89 3, 
Garf. de Exp.c. 6.1.40. 
Chrifin. V. I. decif, : 
Belg.z5o.n. 18.c.adapoflollcamde ve jud, in 6. 
Carpz p:2.C. 28. def, 23. 
Gail, 2,Obf. 8.n. 10, / 
Cotbm. 3.8.29: m: 338, — | 
Wann aber ferner gefraget wird / ob fie hiedurch den gangen Ufumfradtum, 
sdernur Desjenigen Stücks verliere  melchesfie verderbet hat ? Wird das 
letzte membrum quzftionis vor zquitabler gehalten, 
Carpz. P.2.€.38.def. 23. - 
Spreng.dedotal.c, 8 n. 89. fegq- 
‚ Altos er auch n. 97. dieſe quaftion entfcheidet / obeiner von denen Ehegatten 
Das in Heyraths⸗ Brieff verfchriebenedotalitium einfeitig aufheben koͤnne? 
and einen Unterfchied machet / ob die pacta dotalia auf einen Contra&ttoder 
donation lauten / oder Durch legte Willens ⸗Worte concipiretfeyn / daß Er⸗ 
ſtern falls Fein Theil von denen padtis dotalibus invira altera abtretten koͤn⸗ 
ne / wohlaber Letztern falls. F Br 2 | 












/ 


von denen egrichtlich⸗ und auffergesichtlichen Ahrten. 473 
ad de NVeſenb. C. c. n.. 

Cothn. ..76.n. 169. 

Berl.p. 2.Concl, 5; 1.n. 26. 

Pruckm, conf. 34. quæſt. 3.9,75. vol, 8. 


BIO DO DIE: DR NE: BRUENE DRG IE 
- Dear Dreygehende Titul. 


Von denen gerichtlich s und auffergerichklichen Ahr⸗ 
tem / wodurch fo wohl unter Lebenden / als auf dem To⸗ 
desfall / das Nutz⸗Nieſſungs Recht conllituiret 
vwerden fan. 





Summaria. 


1. Wieder Ufusfruftus officio Judicis conſtituirt werde? 

2. Det einen Uſomfructum conttituiren Fönne ? 

3. Wer denfelben adquiriren Eönne? | 

4. Die Conlututio Ulusfru&tus beftehesindrey befonderen Adibus, 
und zwar 1. in der Promiflion; 

. 2. in der conftitution, und 3. in der Dation oder Ubergab 

6. Die Gonfitutio Uſusfructus Fan pure, in diem ex die, alternis 
armis, fub conditione &c. geſchehen; 

7. Von der Conftitutioneper ultimam voluntatem, befonders von 
dem Caſu, da der Ufüsfrultus omnium bonorumlegiter wird? 

3. Wann der Wittib dergleichen legatum gefchicht / wie es Salva 
legitimaliberorum zu verftehen? 
9. Wie/wannder Frau der völlige Ufusfrüdtus legirer / und nach 
— — Tod ein Extraneus zum Univerſal · Erben inſtituiret wüte 

e? 

10. Wie/ wannaberder Mann das Weib in dert VUſumfructum 

aller Bücher /einien extraneum aber Zum Univerfal-Erben nach 

deren Tod Infituirer haͤtte / iſt nicht hieraus ein fideicommils zu 
ſchlieſſen? 

1 Csce 3 11. Wie 
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nicht angemeldet hat. Davon aber andere recediren / und 30. Jahr erſt zur 


excludirung von dem Leib» Geding genug halten / weil der Uſusfructus tan- 
quam Servituseine folche Zeit zur prefcription erfordert. 

Coler. Conf. g1.n. 1.89 36. 

Berl.p. 2.Concl. 5o.n. 62. 

Carpz2.p.2.C. 44. def.6.n. g. 

Schurpf. Cent. 1. Conf, 69.n. 16, 


Ob aber die Wittib auch durch üblen Gebrauch oder Mißbrauch und Wer 


derbung des Leib⸗Gedings fich deſſen verluffigt mache? wird gefragt : Und 


wollen einge fie blos ad Interefle præſtandum verbinden / weilfeinexpref- · 


ſes Geſetz fie deſſen beraube / auch jonft dergleichen Beraubung pro reodiofa, 
und alfo pro reltringibili zuhalten. | 
L.&Sfi quis 14.$. 14, derelig. 83 ſumpt. 
Berl.dec.ı2, n,6. Crav. Con]. 662,n. 7. 
Surd.dec. 263,2, 5. 


Hingegen ſeyn andere Ber Meynung / daß wo die deterioratio dolo malo 


and mit fonderdarer Empfindlichkeit oder Groͤſſe des Schadens ander Sas 


ebe felbft / undnicht nur an deſſen Cukur und Bebauung Der Felder geſche⸗ 
ben, die Wittib ſich des dotalitüi verluſtigt mache, 
-PineB, adL. 1.p, 7.n.6.C.de bon. mat, 
n. 1. 4.7.Q.78.0.1.89 3, 
Garf. de Exp.c. 6.1.40. 
‚Chriftin.v.ı.decf, 
Belg. z50.n. 18.c.adapofollcamde ve jud. in 6. 
Carpz p.2.C.28.def,23. 
Gail, 2,Obf. 8.n. 10, / 
Cotbm. 3.3. 29:m: 338. ee. 
Wann aber ferner gefcaget wird / ob fie hiebucch den gangen Uſumfrackum 
oder nur Desjenigen Stucks verliere / welches ſie verderbet hat ? Wird das 
letzte membrum quæſtionis vor æquitabler gehalten / 
Carpz. p. 2. €. 38. def. 23. 
oↄprenq. de dotal. e. 8n. 89.fegg- 
Alwo er auch n. 97. dieſe quæſtion entſcheidet / ob einer von denen Ehegatten 
Bas in Heyraths⸗ Brieff verſchriebene dotalitium einfeitig aufheben koͤnne? 
and einen Unterſchied machet / ob die pacta dotalia auf einen Contractt odet 
donation lauten / oder Durch letzte Willens» Worte concipiret ſeyn / daß Er⸗ 


ne / wohlaber Letztern fall 


ſtern falls fein Theil von denen pactis dotalibus invira altera abtretten kon⸗ 


2 adde 
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acd de Meſenb. C. 6. n.. 
Cothm. .76.n. 169. 
Berl. p. 2. Concl. 51.n. 20. 
Pruckm, conſ. 24. quæſt. 3.9.75. vol. z. 
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on denen gerichtlich s und auffergerichklichen Ahr⸗ 
ten / wodurch fo wohl unter Lebenden / als auf dem To: 
des fall / das ar he conftituiggt 
wer 


$Summaria, 


1. Wieder Ufusfruftus officio Judicis conftituirt werde? 
2. Wer einen Uſomfructum confictuiren Fönne ? 
3. Werdenjelben adquiriren Eönne? 
4, Die Conllitutio Ulusfru&tus beſtehet in drey befonderen Adibus; 
und zwar 1. inder Promiflion; 
$. 2. inder conſtitution, und 3. in der Dation Sder Ubergab 
6. Die Conftitutio Ufüsfrudtus Fan pure, in diem ex die , alternis 
armis, fub conditione &c. gefcheben; 
7. Von der Conftitutioneper ultimam voluntatem, befondets vor 
dem Cafu ‚da der Ufüsfrultus omnium bonorum legitet wird? 
3. Wann der Wittib dergleichen legatum gefcbicht / wie es Salva 
 legitimaliberorum zu verſtehen? 
9, Wie/wannder Frau der völlige Ufusfrüdtus legirer / und nach 
„deren Tod ein Extraneus zum Univerſal · Erben infituiter wire 
er | | 
10. Wie / wannaberder Mann das Weib iti den Uſumkrudum 
aller Bücher / einen extraneum abet zum Univerfal-Exben nach 
deren Tod inflituirer Härte / iſt nicht hieraus ein ideicommißs 394 
ſchlieſſen? 
F Ceocc 3 11. Wie 
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11. MWie/wann fie indem bloffen Ufufruktu inſtituiret / Fein ande⸗ 
rer aber ihr su fuccedirenbenahmt worden? 

12. Ob der Frauen legirte Ufusfrudtus feine Endſchafft bekommet / 
wann ſie ſich wieder verehliget? 

13. Ya fie/ wann fie wieder heyrathet / auch Die fructus perceptos 
reitituiren? 

14. Wann der Mann der Frauen den Ufumfruftum aller Guͤther 
vermacht / wann ſie bey ihren Rindern wohnet und mit ihnen 


en / wird fiedeflen verluſtigt / wann ſie fich anderftwohin 


rt; 
15. Wannder UfusfrudtusalferBücher vermachtworden/ ob auch 
Die nach Dem Teftament adquiriete Bücher darunter zu verftes 


nz 
16. Ob der Nutz⸗Nieſſer aller Bücher auch Des verſtorbenen Te- 
ftatoris Schuldenzablenmüffe? ’ 
17. Ob der Uſusfroctuarius omniumbonorum concurrire mit demje⸗ 
nigen / Dem der Ulusfrudtusrei particularis legirer worden? 
ı8. Wer ein Legatum Ufusfruftus conſtituiren £önne ? von wen? 
und an wen? 
19. In was vor Sachen Das Legatum Uſusfructus geſchehen koͤn⸗ 
ne? 


20. Worinn die Form des legitten Uſusfructus beſtehe? 
21. Inwelchen Faͤllen wird Durch Den vermachten Ufumfrutum 
die proprietaͤt ſegiret gehalten? 
22. In welchen Faͤllen przcise Der Ulusfructus oder auch nur Der 
Ufüs vermacht u. 
23. IR Sachen legirt ſeyn / wann der Ufüsfruktus vermacht 
wird, 

24. Von denen Effectibus eines legirten Ufusfrudus. 

25. Zwey Calus voneinem Lezato conditionali Ufusfrudtus 

26. Wann unter vielen Legatariis/einer ſeinen Antheil des Ufus- 
fructus repudiigte / oder fonft verlierre / wem folcher zufalle? 
Wobey vondem Jureaccrefcendi. | 

27. Waszum Jure accrefcendi requiriret werde 7 und was es vor 
Singularicären habe ? = 

28. Wanndas Legarum Ufusfrudtus feine exiftenz bekomme? 

29. Wie durch die pr=ficription der Ufustruttus adquirirer werde, 
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von denen gerichtlich⸗ und auffer gerichtl. Ahrten. 5757 
| | 9 1 — 
Achdem von ber erſten cauſa effciente, · wodutch ber Uſusfructus 

Z durch immedlate geſetzliche Verordnung conltituiret wird / gehan⸗ 

delt ‚fo folgen nun die anderen modi, wodurd) facto hominis. ent⸗ 

jo; —— / odet auſſet gerichtlich / ein Uſusftuctus conſti- 
tuiret werden kan. Jenes geſchicht / wann Officio judieis- in gemein⸗ 
hafftlichen Sachen / Die nicht wohl anderft koͤnnen getheilet werden einem: 
proprietät / dem andern dev Uſusfructus zugeſprochen oder zugetheilet: 


e 
wird RE 
| L.6.$. 1. de ufufr.. . — 
L. o. J. pen. Comm divid.S. 4. BS5. J.de oſic jud. 
und Ausdiefem Juclicato folcher zweyfachen Actionen, nehmlich communf‘ 
dividundo & familix erciſcundæ, entſpringet ein jus in re ( dahero auch 
Feine eraditio nöthig / als fo weit fie zur adquifiionder Befigung dienlich / er⸗ 
fordertwird ) undeine a&tio confefloria’ ;, da’ «8 ſich hingegen anderſt hat / 
wann ineinem andern Judicio y. g wo man von jemand einenlllumfru&tums 
ftipulicet hätte / und denſelben Darauf belangete / der Ufusfrudtus zugeſpro⸗ 
chen waͤre / weil man dadutch nus ein jus ad rem „und aclionem perfona- 
leniadquiriget hättevder Judex auch Durch feinen Spruch leinen Uſumfru⸗ 
Em conftituiret ‚fondern nur den andern condemnitet / feinem Verſpree 
chen ein Senügen zu thum-. 

Eauterb.adtit. deufufr.m 12 

L. 3.5, 11. depecul, L.g.infin. C.dereb. cred. 

Oldend.claf.r.a&. ı2.$.fin. deofie. Jude N Gh 

Miller ad Siruv. Ex. 12.16! 6.Col; Arg. tit. de ufufr. n. 14: 
Und weil dieſe conſtitutio, welche officio — ——— wie gemeldet / ſich 
gemeiniglich bey Theilung der gemeinfchafft!. Sachen ereignet / ſo iſt auch J 
zu wiſſen / daß zwey Nu Mieffere / denen dee Vſusfructusin Gemeinſchafft 
jegiret worden / ad diviſionem provdeiren konnen / und zwar rarione utili 
communi dividundo, daß die commoditaͤt der. proprierät getheilet werde / 
dant beebe hren Urumfrudtum disjun&tim: und mit mehrer bequemlichfeit 

enmögen BR: 
EL. communi 7. $ fi duo. inter cos, $. cum de ufufrutlu. ff; eomm. divid. 
- E.fienjus 12. $.fedfiinter.deufufr.leg: " 
Menoch, retin, remed. 3.0,756,U rceolus Conſult. 
Forenf.eap.72.0.30.feg- | ee A 
| 2 , 

Was die auſſergerichtliche von privac-Perfohnen gebraͤuchliche Concedi⸗ 


song des fusfru&tus betrifft. fo lauflen darinn zu betrachten vor / ri Per⸗ 
ohnen / 


Der dreyzehende Titul / 


ſohnen / die concedirte Sachen / und Die Arth der conceſſion. Die accedi 
sende Perſohn betreffend / muß ſelbige ein Herr von.derfelben ſeyn. 

Wann er nur durch geſetzliches Vebot / oder Alters Mangel / oder Abgang 

der Einwilligung / das Seinige / worüber er ſonſt Herr iſt / veralieniten nicht 

verhintert wird. 

L. 11.C,mand, L. ult. C. de reb. alien, non alien, 

Und ʒwar kan den Uſumfructum nicht nur derjenige / der bad dominium im 
folidum und allein hat / conftituiren/ ſondern auch Der nur einen Theil Davon 
hat / wann er nurnicht mehr als feinen Theil der Nutz⸗Nieſſung beſchwehret. 

L. 10. ufufr. quem. cav. arg. L. 54. de R. J. 
Auch einbloffer Proprietariusfaneinen Uſumfructum conftituiren +. wei 
genug iſt / daß mit Der Zeit der Ufusfruftus ihme zufallen fan, — 

bper &.72.de uſufr. ibique Brunn. zn 
Es ſeyn auch die Domini utiles davon nicht ausgefchloffen / als da iſt ein 
Eimphyteuta oder Superficiarius, | 

L.ı,pr. quib.mod.ufusfr. amit. 

L. 1.5.6, de [uperfic, 
als welchen bey conftiruirung desUfusfruftus der Pretor zu Hülffefommet/ 
nachdem dem Domino dire&to Dadurch nichts abgehet / als welcher rem Em- 
phyteuticariam in falvo behält / und jährlich feinen Etb⸗Zins erhehet/ auch 
— der Emphyteuta yur feinen / nicht aber Des Heren Recht præjudici- 
ii | ar 


Pereg defideic.art. 40.0.96. ſeq. 

‚ Strav. Ex, 12.th.ibique Müller. Coßeg. Arg.tit.deufafr.#. ra, 
Sleiches it auch von einem Vafallp zu fagen wann nur die Einwilligung des 
Herrn dazu kommet. 

Schrad, de feud.p.8.c. r. 

Rofent.c. 9. mem. ı.concl. 16, a 

BSacbov. ad Treutl,v.ı.d, 16.th, 26.arg.2,P,8.verf.reiautem, 
Wiewohl andere auch dieſen nicht vor nöthig achten, erwogen dem Domin® 
direfto hiedurch nichts prejudiciret wird / weil nach des conftituirenden Via- 
falli und feiner Erben Tod der Uſusfructus ſich extinguiret. Da aud) ein 
Lehen Mann / nach aller Feudiften Mepnung/ fein Lehen ⸗Gut zum Affter⸗ 
— ja außden Ufumfrußtumeinböfe er nicht aud 

Wodurch er ja auch den Uſumfructum einbuͤſſet / warumb folte er nicht au 
die bloſſe Nutz⸗Mieſſung einem andern verſtatten Fönnen. a 
© Stryck.inufu Parat.Tit.deufufr. J. 5». 
Laut. adff, d. t.f. 20, 


d* 





- 


von denen gerichtlich ⸗und auſſergerichtl. Arten, 2 
Eẽ an ferner ein Poſſeſſor bonz fidei ex zquitate prætoria, auſſer dem a⸗ 
ber nicht / weil er Fein Herr iſt / und ders dem der Aſusfructus legiret iſt / und 
gebesten worden / ſelbigen einem andern zureltituiren / die Pu Nieflungcon- 


ren. 

d. L. 1. $.6.defuperfic, 

L. J S. J dep — inrem, al. 

L. ult.C. deprefcr. long. temp, 

L.29.de af — 

2.4.L.19.$. ult. quib. mod. uſusfr. 

. ult. ad f.vit..denfufr,$. 21. J F 
Weidches auch bev einem Ehe Mann / ber den Ulumfrudtum des Heyrath⸗ 
Suths einem andern contflituiret/ ftatt hat / als welcher ein toürcflicher Here 
rei dotalis, und Dahero nicht abzufehen ift/ warum der ungewiſſe Tag / da diß 
fein Dominium einEnde nimmer / ihn verhindern möge/ Daß er inzwiſchen ei⸗ 
nem andern den Ulumfructum conftituiren koͤnne / da Doch ipfo jure ( ein anf 
Ders ift von denen real Serviruren zu fagen / 

L.4.defervit,) . 

Der LUlusfrudtus aufeinen gewiſſen Tag oder Zeit. conluuturet werben] 

L.5.L.12.C.deufufr.L. ı. $.ult. quand. 

dies Leg.ced. L.16. 9. 2.famil.ercif. RD. 
Und ein Erb ven mir fub conditione legirten Ufunffruktum zwiſchen der Zeit 
‚einem andernlegirenfan. | 

L. 16. quib.mod, ufusfr. amit. CoD. Arg.tit. deufufr. u 
Hingegen fan derjenige / welcher Das feinige nicht veralienigen kan / auch Feine 
SruhrPieflungdaraufvergönnen- 

L. lt, C.dereb..alien.non alien. 

L. 3. 4. ult. dereb. eorum, qui ſub tut. 

Dergieihen auch ein Ufusfrutuarius über feinen Uſumſtuktum nicht thun 
an / weil keine ſervitus ſervituiis ſtatt hat. 

L. 1. de uſufr. leg. 
Ob er aber ſchon nicht das jus Uſusfructus ſelbſt ransferiren kan / ſo kan er doch 
deflen exercitium einem andern gönnen / nicht anderſt / als wie derjenige / wel⸗ 
cher einem andern eine Adnon cediret / nur die poteſtaͤt ſich Deren Jure conce« 
dentiszu gebrauchen übergiebt. 

‚ L,12.$. 2. deufufr. Lauterb.b.t. $.2t. 
Wie dann ferner ein Erbe / der die Erbfchafft oder einigewermachte Sachen / 
Krafft Befehls vom Teſtatore, einem andern relticuiren fol / darüber keinen, 
- Ufumfru&tum conftituigen kan / weil dergleichen einem Fideicommiflo unter 
worfientSachenAlicnation, mithin — coullitouo derbotten F 


g Der dreyzehende Titul⸗ 
L.fin, $.2.C. Comm. de Leg, 
L.fin.6, dereb, alien. non alien, 
Ein anders du fagen / wann unter einer — Condition ein Fideicom- 
miß vermacht waͤre / maffen da folchesein heres Fideicommirfarius.aliegiren 
Ban / fo Fan er umb fo mehr einen Ufumfru&tum darinn conlicuiren.. 
L, fin.$. 3. C. Comm.de un. 
arg.d, L. fin.C. dereb. alien, non alien:. 
Miller, ad Struv, Ex. 12,16. 7... 


G 35. 

Was die Perſohnen / welche die Nutz⸗Nieſſung adäuiriren Finnen / betrifft / 
ſeyn ſolche diejenige / welche Feine Herren zu Der Sad ſeyn / und fonft weder 
Ihrer Perſohn wegen Daran gehindert / oder. gar ausgeſchloſſen feyn,. | 

arg.S: 3. J. de ufufr. L.10. de.ufu 5 ufufr, leg. ; 
Sie fenn nun gan und gar undin folidum Feine Herren / ober nur zum Theil / 
fintemahlen auch sin focius von feinem confocioden Uſamftuctum adquirigen: 
Fun 


— — — — — 


L. 10.ufufr. quem. cav. 
Der Mann von der Frau / und die Fran von dem Mann 
L.1,5.6,8 12. C. de uſufr. 
Der Erbe des Tellatotis wann derſelbe ihm den Ulumfru&tum prælegiret / o⸗ 
Der einem andern die bloſſe proprietat vermacht hättey 
L.14.C.d.1.pr: 86 4. 1. de uſufr. 
Li. J. ult. deufufr. accref, 
= an * Erbe des Nutz⸗Nieſſers / wann der Eiblaffer ihm ſelbigen vers; 
mo e. 
L. 5. pr. quib, mod. uſusfr. 
L. 38.9.1. 89 2. deverb.obl. 
= koͤnnen auch perfonz fictæ, als Staͤhte / Kirchen x. den Ufumfrudtumserg: 
ngen Ä 


L, ss. deufufr, L. 28.C.de SS, Ecclef.. 
L. 21, quib. mod, fr amit, 
L.8.deufu&Sufufr. leg. 
en — nn — Arg. Eod.n. ı7; 
mgleichen mehr als einer zugleich. den Ufumfrutum adquirige 4 
Dem Titio und Mævio zugleich derfelbe legiret würde. Bin RINDE 
L. 13.5. 3:L. 34. pr. deufufr- 
L. 26. $. 1. de ufu &g ufufr. leg; 


Vom Eiko wird gefragt ob Derfeibe einen Ulumfruftum adgyirigen Fönne? 
——— und 





von denen gerichtlichrund auffergetichtl, Arten. 379 
und. mit Nein geanttortet/meilder Ufusfru&tus nach einer Zeit Verlauff wies 
der. anden Eigenthumbs- Deren guruck fallen muß. 

L.9.deufu G uſufr. leg. | 
Welches nicht gefchehen kan / wann er dem Fifco incorporittteird, Ynboß 
ſhon gleiches von einer Stadt oder Gemeinde Fan gefagt werden / ſo werden 
Doch folche denen privar-Perfohnen gleich gehalten. 

L. 16. deverb fignif. 

Dahero auch der-Ufustructus , welcher aus Unwuͤrdigkeit bes. Erben ober Le- 
gatariicaducmird/ dem Fifco nicht zufället / / welches doch gefchehen müfte? 
wann der Fifcus capabel waͤre / einen Ulumfructum zu adquirircn, - 

L. 33. pr.de ufufr. 

L.9. L, 27. deufu &Jufufr, leg. 

Cujac. inrecit,adD, L, 9.88 L. 3 8. pr. de uſufr. 

Coll, Arg, d.1. 

Es kan auch der Ufusfrudtus nichtnur von uns ſelbſt / ſondern auch Durch an⸗ 

dere ” .. — befindliche Perſohnen adquitiret werden. 
«0,9. 2. ae ujujr. 

Alſo kan der Vatter durch den Sohn den Uſumkructum bonorum adventitioꝰ 

rum ‚der Dann durch das Weib bonorum parphernalium adquitiren / davon 


im vorherigen Titul gehandelt worden. 


$. 4 

Was die Sachen / worinn der Ufusfrudtus eonftituiret werben kan / betrifft / 
ſoll davon in folgendem Titul gehandelt / hier aber Die Art oder modus eon 
flituendi berührt werden. Wobey zu præmittiren / daß ein Unterſcheid zu 
machen ſeye unter einer Nutz⸗ Nieſſung / die erſt conllituiret werben fol / und 
unter einer bereits conſtituirten. Was jene belanget / Fan felbiger aus drey⸗ 
en beſonderen Actibus, und gleichſam einen Uſumfructum vollfommen ma⸗ 
chenden Theilen / beſtehen. Der erſte iſt das Verſprechen oder pacisciren / 
den Vſumftuctum gu conftituiren/ ( pactum promiſſumque de conſtituenda 
Servitute) aus welchem Verſprechen nur eine obligario perſonalis, und ein 
jus ad rem entſtehet / und zwax aus demjenigen Contra&t, worauf das Ver⸗ 
ſprechen geſchehen / welches bahero E.g. eine actionem ex ſtipulatu, oder ex 
vendito, Oder-condidtionem , heut zu Tag auch aus einem nudo paclo generi= 
ret / uad zwat dahin / daß der Promiflor,feinem Verſorechen nach / den Uhn⸗ 
fructum conftituire. 

Lfſi bonarum. 32. deferv. urb. præd. 

L.pen.C. deufufr arg. L. 130. J. 1. de V. Obl. 

Struv. Ex, ı2.th 9. 


Schils, ad q.d.t. 4. 23: 








Dobd = Sei 


Der dreyschendeTieufl/ | 
Gleich wie aber dieſes bey einem inter vivos geſchehenem Verſprechen weniger 
weiffel hat / alfo fragt ſichs: Ob dergleichen auch ſtatt habe mann ein Ufus- 
ru@tusLege oder in J udicio diviforioconftituiggt/oder m einem legten Willens 
promittiret worden? Pro affirm, dient 
E. 46.$ 1. deufufr.L. 1. 4. 2. L. 2. fiufusfr. pef. 

Und weil die Conftituioerft Durch Die tradition vel quafi, welche der Erbe dem 
Ufufrudtuariothun muß / Und zwar erſt wann er die Erbſchafft angetrettten 
hat / volllommen wird. 
L. 3. pr. de uſufr. L. um. $.fin, quand. dies 
uf leg. ced. jun. L. 26, de ufusfr, leg, 
L. 16. $. 1.quand, diesleg. 
Habn.ad Wefenb, de uff n. 9. 








Pro negativa aber will angezogen werden 


L.25.$. fin. de uſufr. 
L. 10. deufafr. leg. — | 
und daß heut zu Tag ex zquitate ein jusin re durch ein Legatum tramferitt 


r 
L. 64. de furt.L.1.C. Comm. de leg. 

Bach, ad Treutl.v. 1.d.16, tb. J 

Verſteg. de uſufr. obſ. 12. pag. 187. 

Struv, Ex. 12. tb. 12. | 

Vin.ad 4. 1. J.de ufufr.m. z. . | | 
Allein / gleich wie Hahn, d. I. meifet/daß in cit, L. 2 F. der Ufusfrugfus abuſivẽ 
= Legatum pro conftituto gehalten/ und in L. 10. nicht gemeldet wird / daß 

et Legatarius den Ufumfrudtum „ fondern den Fundum ſelbſt / der ihm zus 

gleich mit legiret war / vindicire / deflen Dominium ihme gleich nach des Te=- 
Staroris Tod zugefallen war; Alfo ift/ was de Jure real ipfojure in Legata- 
zlum tranfeunte gemeldet worden / nicht fo generaliter ‚fondern nur in termi« 
nis habilibus zu verflehen / weilen auch Credita und adtiones perfonales legiret 
werden Fönnen/von Denen Doch nimmermehr gefagt werden kan / daß dadurch 
eine adtiorealis transferirt werde, 

4. 21. J. deLeg.Habn. d. |, 


. Kurg/ wannder Ulusfrudtus im Teſtament ser en worden / hat diefeg 


Argumentftatt? So lang man nicht das Recht hat / eines andern Sachen 
ambefchadet deren Sobftanz zu genieſſen / fo lang hat man audh den Ulumfru= 
&umniht: Nun hat manaber ſich deffen fo gleich nach des Teſtatoris Tod 4 
nicht su erfreuen / fondern wann der Erbeerft die Erbfchafftangerretten- 
per L.un, 6.2. quand dies ufusfr. leg, 
Werfieg, denfufr, obf. 12. pag. 188. ur 
X | Abilt. 


u | 
— 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — —— —— 


| . 

Schilt. adff. ex. 17.5. 26,0 27. 
Manz. Tr. de ufusfr. ubipro &S contra quaflionemexaminat. 
Tit. 1.n. 41. ſeqq. nihil verodecidit. 
Ergo &c. Dahingegen derjenige / welcher per Legem oder per Judicem eis 
nen Uſumfructum erhaͤlt fo gleich ein jusin re und actionem confefforiam üs 
berkommet / ſo / daß auch feine Ubergab / als fo weit fie zur adquiſition der pos- 
feffion dienlich / von noͤthen iſt. 

Habn.d. 

Manz. Tr. de ufufr. Tit.r.m. 38. 

Lauterb.tit.de ufufr.n. 16. ubi priorem fententiam contra Hahnium de- 

fendit ‚ejusque argumenta refutat. 

Sfeih wie nun hieraus erhellet / daß die promiffio Ufusfruktus „theils inter 
wivos Durdy pa@tiones conitactus & ftipulationes v, g. Durch Verehrungen / 


Kauff ꝛtc. | 

$. 1. J.deufufr. pr. infir, L. 37. in Kod. 

E.38.$. II. ı2.deV.obl. = 
oder altima voluntate, durch Vermaͤchthuſſe und Aideicommillz geſchehen 


kan. 
4. 1. J. de uſu — 4.C.Eod, 


L. 7: 4. T,EoO 
Alſo Fan auch diefes Verſprechen enttweder pur ſeyn / oder ex die von gewiſſer 
Zeit an / in diem aufeinegemiffe Zeit / alternisannis velmenfibus auf wechs⸗ 
re oder Monathe / oder fub condiioneund mit gewiſſer Bedingung 
geſchehen. 
L.sg.deufufr.L.ı2.C.Ed 

E.15.1.16,quib.mod.ufusfr. am, 
Wann aber der Teltaror dem Titio und Sejo alternis annis den Uſumfructum 
legiret hätte / ſo ift die Ordnung der difpofition anzufehen / und derjenige in 
der Nutz Viellung vor zu ziehen / toeicher am erſten benennet worden. 

Brunn, ad E. 34. de ufafr. m. x. Coll. Arg. d.t.m, 12. 

Haͤtte aber des Teftaror den Uſumftuctum alternis annisdem Titio allein vers 
machet / ſo haͤtte Berfelbige ſolchen im erften Jahr / der Erbe aber im andern / 
md Titius im dritten / und fo fortan / wechſelweis zur genieflen / da in vorigem 
Cafudie bloffe proprieras bey dem Erben bleibet. Stuͤrbe aber ber Titius , fo 
faͤllet deſſen Theil nicht dem Sejo zu / weil durch Die vom Teſtatore gefchehene 
Abteilung er das Jus accrefcendi aufgehoben. 

Brunn.adL. 2. quib. mod. uſusfr. am. , 
Haͤtte auch dir Teftztor einen Uſumfructum verſprochen / und hinterſſeſſe her⸗ 
nach unt erſchiedliche Erben / ſo iſt — Antheils wegen — 

E 3 


ructum 





* 


* 


l 


— ————— 


er Der dreyzehende Titul. 
— ju conſtituiren ſchuldig / weil dieſe Nutz Mieſſung eine Servitus.divie 
dua jft. 


Brunn. ad E. 4, ff. de ufufr.infin. 


I. F. 
‚Der anderead Uſumfructum adquirendum nöthiger Adtus , iſt Dieconftitu- 
tio ſelbſt / welche aus gewiſſer Urſach / oder Krafft eines hierzu gefchickten tira- 
‚di, geſchicht / und ift nichts anderes / als eine Declaration ũber conſtituitter 
:Servicue und gefchehene Seharation deg Uſusſtuctus vonder proprierät / wel⸗ 
de — abermahis entweder Durch eine convention oder letzten Wi⸗ 
len geſchicht. 
$. fin. J. de Fervit. 
And durch dieſen Actum kommet Die Servitus bereits zu einer:exiftenz , und 
wird hiedurch dem Uſufructuatio Die facultasutendi fruendi, wiewohl nur im 
actu prime adquiriret / nicht aber in adtu fecundo velexercito, Der Confti- 
tuent aber befindet fich verbunden / die Servitut su übergeben / einfolglich hat 
Det Nutzz⸗Nieſſer ein perfonal-Redt/die conttituirte Servitur entweder Krafft 
eingegangener-conventjon oder aufgezichteten legten Willen / u erfoigen / und 
dahin anzutragen / daß der —e— Feine Hinderung thue / die vermach⸗ 
te Ser vitut zu exerciren. — 
2.3. q. de uſufr. 

Der dritte Actus und complementum der adquifition dieſer Servitut iſt die Da- 
tio oder Ubergab / da der Erbeden Legatarium in den vermachten fundum 
ref oder rem mobilem ihme zuſtellet / und ihm Die Rutz ⸗ Nieſſung ein 


Ærq. de ſerv. præd. ruſt. 
L.6.$.1,fifervit, vind, 
5.8. $. 3: od, L.3.pr, 
L,7.de wi j 5 : 
Wodurderfieinvolfommenes Tusinre, oder ein Dominium Juris, mithig 
auch ein actio confefloria wider Diejenigen entftchet / welche den NugMiefier 
an dem exercitio des Juris quafiti hindern wollen. 
L. 1. fin. deferv. ruß. pred. 
‚Schilt, ad f. tit. deufufr, $. 24. 
Es iſt auch ftatt Der ıradivion und Übergebung bie patientia, da man lepdet / daß 
ein anderer ein Ding fruchtnieffet 
d‚E 3.pr.L. 11.5. 1.dePubl.inrem. 
Mans. Trafi. deufufr. Tit. ı.n. 30, ſeq. 
Verfteg. Tr. de ufufr.obf. 12. pag' 186, 
Franz, ad Tit. deufufr,accre/,n. 2, 





von denen gerichtlich⸗und auffergerichtlichen Arten. 8, 

Meyer,ad f, 1, J,deufufr, Vin. Eod;n-2. | 
Es mollen auch einige Die bloſſe Caution , daß man E. g.dem Erfäuffer des 
Ufüsfructus an dem Genuß nicht hinterlich fepn wolle/pro quafi traditione hal⸗ 
sen / welche Meyuung auch | 

inL.quoties20.deferv! _ | 

L.ratio 3. $.2. dead, E. V. 

Manz.d,|.n,32. 
fundiret iſt. | | 
WB oben noch diefes zu notiren / daß nicht alle Servitues auf gleiche Weilſe con- 
ftiruiret werden: Dannbeym Ufufrudtu und anderen Perfonal-Dienftbars. 
keiten difleriren die promiflio-und conftitutio , und feyn auch ihrer Natur 
nach zweyerley Art; hingegen differiren fie zwar auch anund vor ſich / im 
er aber und der Zeit nach / kommet Diefemitjenerüberein. Die Urſach 
Des Unterſchieds iſt dieſe / daß der lestern Dienſibarkeiten conftitution in pa. 
Frag faciendo ‚daß. man etwas ieyde / oder doch nichts thue / beſte⸗ 

 L.1.$. fin. de ferv. ruft. præd. | 
er aber eine real-Servirur verfprochen hat7 der muß gleich etwas leyden / o⸗ 
Der etwas nicht thun / mithin conftiruiret er daſſelbe / wann nur Das Verſpre⸗ 
am pure ‚ein anders aber iſt zu ſagen / 109.65 ex dieoder fub conditione-ges 
ehen. 

arg. L. fin. de ſervit. | 

L, 10. de fervit. ruſt. præd. DER e 
Bey der Conftitution einer perfonal-Servitur aber wird ein Fadum „oder U⸗ 
ih — erfordert / welche erſt nach geſchehener promilon 

icht. 
a; Müher.adStrav, Ex. 12. tb.12. (a) | 


— 5. 6. a —— ai: 
Was aber zuvor 5. 4, gemeldet worden / daß der Ulusfrultus pür&,exdie, 
in diem ‚in fingulosmenfes, annos vel dies ‚alternis annis & menfibus , & fub: 
eonditione koͤnne promittiret werden / das quadcigif auch auf:die conlſtitu · 


uon 
L. 4: L, 34.pr.L. 5.4.L.62. pr. d. uſuſr. 
L. 1:9. 1:Quls. quand. diesufusfr, leg. | 
L. 16. 4. 2. fam.ercife. a ZU 2 Zu | 
L,2.L.12,C. de ufufr. WO ZUR 
L.6.E.23:L. 37. deufußgufufr, leg. 
L, 1.$.ult. L.2.$.r. L. 3; pri 
LAG. quib, mod. uſuff. 


’ 
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— — — — — —— 


354 
Wie dann auch ferner der Ulusfruktus einem pure , Demandern dub condi. 


sione . 
2L.6,$.ult.de uſufr. accreſ. | 
einem die proprierät/dem andern der Ulusfru&tuslegiret werben fan, 
$.ı,verf.item J.deufufr, . | 
L.6.pr.L. — $.1, de ufu uſufr. | 
Würde aber auch dabey der. Erbendes Trug: Mieffers gebacht / fo wird der 
Ufusfru&tusnicht aufalle Erbenininfinitum extendiret/ fondern nur auf ben 
erſten Erben des Nutz · Nieſſers 
L, 14. C. de uſufr. ibique Brunn. n. 2. 
8 Fan auch ferner einem Der. Uſusfructus pure, und beim andern Die proprie- 
tät mit condition, 
L. 4. fiufusfr..pat. HER 
Jedoch fan der Ufuskrudtus nicht mit ber.condition.legiret werden / mann dee 
Legatarius ſterben wird / weil die Nutz⸗Mieſſung von der Perfon nicht weichen 
zan / noch auch nur auf ein moment und Augenblick conftituiret werden 
L. ſi. de ufufr. ibique Brunn. L. g.deufu Guſufr. leg. 
L. ı5.fam..ercif. L. ult. 8. ult. de bon. que lib. 
Weil aber / wie gemeldet / nicht noͤthig / daß allezeit der Uſusftuctus biß aufben 
Tod des Nutz⸗Nieſſers extenditet werde / fondern ſelbiger auch in diem &.ad 
certum tempus conflituiret werden kan / v.g. biß Die Kinder zu ihrer majo« 
rennitaͤt gelanget / als iſt zumercken / Daß wo Der Ufusfrultuarius nach vers 
ſloſſenem Termin gleichwohl fortfahren wolte / Die Früchte einzunehmen eg: 
ſolches mala fidethun / und dahero zu derenzeftitution obligirt fepn wiirde 
arg.L. 33.de ReiVind, | 
Brunn.ad L. y. C. deufufr.n. 1. ſeqq. 
Es kan auch der Uſusfructus, zwar als ein jus confideriret/ nicht vertheilt / wohl 
aber / in fo weit der Nutz⸗Nieſſende fundus eine Abthellung leydet / in vers 
fchiedene Theileconttituiret ‚werden / fo daß jedem Nutz · Nieſſer fein Antheil 
ipfo jure zutwächfet. 
L. 1.9.9.L. 81. pr.ad L. Falk. 
L. 19. de uſu ko habit. 
L. 25. quib. mod. ufusfr. am) 
Bach.p.1.D.16.tb.3.K, 
Coheg. Argent.tit,de ufufr.n.23. 


F. 7: E 
Weil aber die modi conftituendi fervirutem inter vivos und mortis caufa ra- 
tione objecti überein kommen / Der letziere aber mehrere marerien mit theiler. als 
will von demſelben jego handeln, Und zwar gefchicht dieſe conltitutions - Art 
entwe⸗ 





vondenen getichtlich⸗ und auffergerichtl. Arten. 585 
entweder Durch eine ErbsEinfegung in den Ulumfru&tum , oder durch deſſen 
legir-und Vermachung. Es wird aber hiedurch entweder die ug + Nieſe⸗ 
fung über Das gange Dermögen / oder eines gewiſſen Erbtheils vermacht. 

L. 24.pr. L. 37. de ufu &S ufufr. leg. 

Jene Bermächtnuß hatnus in heredibus extraneis ſtatt. Doch dergeftalt/ 
Daß wo der Ufusfrudtus omnium bonorum nur per Legatum vetmacht 
iſt / derinfticuirte Erbe in proprietare von dem Uſufructu feine quartama 
Falcidie abziehen fönne, 

Gail.'2. obf. 144. n. 10. 

Waͤren aber Kinder vorhanden / kan der Uſusfructus omnium bonorum 
Dergeitalt nicht legiret werden / nachdem feibige Die legitimam pleno jure zu 
fordern haben. 

Nov, 18. c. 3. Gail. d, obſ. 144.n. 1. 

Meæv. ad Jus. Lub. p. 2. Tit 2. art. 8. u. 31. 

Conſil. Argent,v.2.C.48.n. 5, 

Uad diß hat auch ſtait wann der Mann im Teftament die Nutz⸗Nieſſung 
aller feiner Guͤcher der Frauen hinterlaflen hätte maffen auch in dieſem Fall 
Die Legitima den Kindern nieht nur rationeproprietatis, fondern auch Ufus- 
fructus befreyet bleiben muß / als die fie nicht etwa nur nach des Vatters Wil⸗ 
len / ſondern aus Vorſicht der Geſetze zu fordern haben. | - 
Gail. d. obſ. 144. n. 1. 

Altograd.Contr. ę9.n. 44. ſeq. — 
Dahero muß auch das Weib / weiche den Uſumfructum omnium bono- 
rum vermacht bekommen ein Inventarium machen damit man ſehen koͤnne / 
worinn der Uſusfructus Platz finde / und was Davon wieder zu geben. 

Peck. de Teftam. Conjug. lib. 5.c. 24. n. 3. 

Grev. ad Gail, lib, 2,C, 144. confid, r. e 
Ja es doͤrffen auch fo wenig als mit Der vermachten bloſſen propriecät / mit 
dem nudo Uſufructu die Kinder mo \ bey einem von beeden inder Legiti- 
ma — worden / zu frieden ſeyn / ſondern wo dieſelde nut in dem bloſſen 
Ufufrudu inſtituiret wären / mit exeludirung von aller proprietaͤt auch in 
Legitima ; fönnen die Kinder ſolche Verordnung umſtoſſen. 

L. Jubemusad Senat. Conf.Treb. 

Card. de Luca Tom. 2.Tr, de Legitima dife. 18. n. 15.fegq. 


J. 8. , 
Hann dann nunder Mann feiner Frau den gangen Ulumfrudum omni- 
um bonorum nicht vermachen Fan / was hat dann diefes Legatum vor ene 
Krafft und Würdung? 3: Nach recipirter Gewohnheit derer Dd, fol ders 
gleichen Vermaͤchtnuß in ein Legarum — refolviget ſeyn / ſo = 
(27: 
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Die Muttter dur vᷣ dergleichen Legatum bloß diealimenta nach Beſchaffen⸗ 
heit des Manns Vermoͤgen / und mas die confuetudines locorum mit ſich 
bringen / meil der favor der Eltern gegen die Kinder nichts mehrers verſtat⸗ 
ten ſoll / uͤberkomme. 

Aynſ. x.obſ. 37n. x. 

Gail.d, obſ. 144. n. 2. 

Mafc.de — Concl. 149.n,18 

Cavalc. dec. aæ. n. 32. 

Franch.dec. 58.n. r.de Annatis dec. 84.n, 10 

Fab. inCod.Tit. de Leg. def. 14. 

Surd. de alim, Tit 2. quæſt. 15. m.ı2. 

Mant. de conject. ult. vol, lib. 9. Tit. 7. 

Mart. f.novif. Tom. V. Tit.afusfrudlus, 9. 

Chrifin. V. 1,dec, 25 1.n.16. 
Hingegen wollen andere / daß diefe Senrenz nach dem Innhalt ber Gefege 
nicht beftehen fönnerfondern daß die grau den Ulumfruftum omnium bono- 
xum, ſo langfielebet / bloß die Legitimam ausgenommen habe / als welche 
fo wohl der proprietaͤt als Nutz⸗MNieſſung nach denen Kindern frey verbleiben 
muͤſſe / wo nicht eine beſondere Gewohnheit in contrarium eingefuͤhret. Die 
Nov.ig.c. 3. allwo der Sedes dieſer Controvers iſt / rede ja exprefse von 
dem Ufufruftu, daßdie Legitima nicht Damit beſchwehret werden foll/ da⸗ 
hero fol folche davon befreyet ſeyn. Daß aberder Ufusfruttus fich nur auf 
Die alimenta reftringirenlaffe/ wuͤrde ſich nirgend in Jure Auffern / will quch 
de Jure Lubecenfi erftere Meynung nicht admittiren. in . 


«Mev,ad],L.tif. 2.art.8. park, 2. n. 34. fegy- nz 
vid, Fachin. 5. contr.47. : —— 
Hier.de Cævall. opin. Comm: queff. 497, 

Theſaur. deciſ. Pedem. 127. m 3. 4. 

Berthazol, Eonf. Civ. 23. m, fir. 

Peregr. de Fideic. art. 12.n. 39, 

Peck.de Teftam. Conjug.lib, 5. c, 6. m. 3% 

Merlin. de Legit. deci. 214. 
Ob nun ſchon diefe Sentenz in pun&to Juris bilich den Vorzug verdienet / ſo 
ſcheinet doch die erftere in praxi befandter zu feyn. Sinzwilchen wollen auch 
Diejenige/ welche der erftern Sentenz anhangen / Diefetbe durch limitationes 
mitigiren / und den Uſumfructum refpettivebiß auf die Legitimam ‚oder 
völlig / der Frauen concediren/ 1. wann ausdem Teftament klar erhellet / 

daß der Teliator der Frauen den Uſumfructum Überlaffen wiſſen will / * 

en 





vondenen gerichtlich⸗ und auffergerichel. Arten. __ ser 

chen Falls fieauch deffen biß aufdie Legitimam habhafft wird / fo daß ſie in 
Dem übrigen von den Kindern nicht turbiret werben Fan. 

Decius.conf. 45.4. n. 1,Gail. d.1.n,5, 

‚Mynf.d.obf.37:n.5. . 

Sleiches ift auch zu fagen / wann aus gewiſſen Worten bes Teftamentötaci- 
22 su ſchlieſſen / daß der Wätterden Ulumfrudtum ad Legitimam ufque vers 
kaflen habe. 3. E. wann cr ihr die Caution und Auffrichtung Des Inventariä 
erlaffen/odererft die. alimenta , hernach aber den Uſumfructum verlaſſen 
haͤtte / welche / und andere Cafus mehr anziehet 

Mynf. 5. obſ. 38. 

3. Wann die inficuirten Kinder Vorder Mutter Tod verftorben / maſſen 
Deren Erben fie fo dann an den völligen Genuß des.Ufusfructus nicht hindern 
Fönnen jedoch daß die Legitima gleichfalls frey bleibe. 

3. Wann feine-Kinder vorhanden / fondern der Mann einen extraneum 
inproprietate infticuiret / und der Frauden Genuß aller Guͤther legiret 
hätte / ſintemahlen fie fo Dann einen völligen und formalem Ufumfrudtum 
hat weil der vordie Kinder ftreitende fawor.cefliret / und Peine Urſach vors 
handen ift / warumb man von dem eigentlichen Wort · Verſtand Des legtern 
Willens abtretten ſoll. Wuͤrde auch nebens dem Sohn ein extraneus 

- (morunter aDe diejenige verftanden werden / welche nicht Kinder / Enckeln o⸗ 
Der folche ſeyn / weiche der Kinder Stelle bey der Vaͤtterl. Erbichafts-Suc- 
.ceflion vertretten 

.N.127.c,3,.Grev. adGail.l.2. Concluf. 144:n.10.)) 
Dom Watter in der proprietät inſtituiret / ſo Fan die Frau reſpectu dieſes 
extranei gleichfalls den formalem'Ufumfrudtum behaupten/ob fchonrefpe- 
Eu der Kinder DieLegitima befreyet bleibt. Gleiches iſt auch zu ſagen / wann 
der Darter feinen Sohn einen extraneum ſubſtituiret hätte | 

Mynf, 5. obJ. 37. 
allwo erde obfervantia Camerz atteftiret Ä 

Gail, d, obf. 144.n.8.899. 
Daern. 10. gleichwe hlen dem Heredi rextraneo bey dergleichen Ufufru- 
‚&u omnium bonorum die detradtionem Falcidiz zugeftehet, 


5.. 9 ö | 

Wie / wan aber der Mann feinem YBeibden Uſumfructum omnium bo- 
norum mit der Condition vermacht hätte mann fie mit den Kindern in Des 
Manns Hauß bleiben ‚und ein erbares Leben führen / oder auch im Wittib⸗ 
Stand bieiben / und die Kinder wohl erziehen wird / hat das Legat, mar 
die Kinder verflürben / ein Ende? *. Regulariter wird bey Ermanglung ei 
‚ner sufänigen oder Calual-Condition = Legatum extipguifef, — 
eecg | 
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per L. 1.$.fin. autem. C. de Cad. toll, 

Decius,conf. 620.n.2. 
De aber ift ein Unterſchied zu machen / unter einem Vermaͤchtnuß oder Nutz⸗ 

eſſung / und ein Vermaͤchtnuß der alimenten. Erflerns falls / wird durch 

den Tod besjenigen / bey dem man ſich auffhalten / oder in deſſen Perſohn 
die conditio etfuͤllet werden ſollen / das Legatum extinguitet. Andern 
falls iſt wiederumb ein Unterſchied zu machen / ob das Legatum alimento- 
rum principaliter dem Legatario zu Liebe / oder denen Kindern zum Bes 
ſten / bey welchem die Mutter wohnen fol / hinterlaſſen worden. Jenen falls 
beſtehet das —— ‚wann ſchon Die condicio nicht erfuͤllet wird; Dieſen falls 
aber hoͤret das Legat auf weil die End⸗Utſach  warumb der Tellator ders 
gleichen Legatum alimentorum gemacht / ermangelt, 

L. ilis liberis 84. de cond. & dem. ibique Brunn, n. 2.89 3. 

L.30.$.pen.deLeg. 3. = 

‚Deciusconf, Cre. Donel. 8.Comm. 34. G. diſſ. 

Altograd.Controv. 21.1.7. 

Pereg dec.fideic.art, 15.1. 44 

Men, Conf. 146, n. 
Derenratio diffentiendi dieſe ift / weil die conditio bey den Kindern zu woh⸗ 
nen’ und fie zu educiren / ihrer Natur nach reftringiret / und auf der Kin» 
Der Lebens⸗Zeit limiciret / Dahero nach deren Tod’ die conditio removiret/ 
und die difpofitio purificiret wird /quia limitata conditio ad tempus, non 
limitat difpofitionem ‚cui tempus infertum non eft 

Decius Conf, 601.n.7. Men. d.Conf, 140. u. 19, 

Peregr. d. art, 16.n. 144. 

Latius. Altograd.contr, 21. per.tot. 
allwo er auch alleg. L. 84. de cond. & dem. nur von einem Legato annuo, 
nicht aber mo ein unicum Legatum U fusfrudtus vtrmacht worden / verfies 
hen will. In dubio aber wird das Legatum infavorem Legatarii, und 
alfo in perperuum vermacht zu feyn geglaubet 

d.L, illisliberis Dee. d. |, Altogr. d. l. n. 26 
Waͤre auch mehr als eine condition dem Legato von dem Mann angehäns 
get / v. g. ſo lang fie erbar lebet eine Wittib bleibet / nicht wieder heytathet / 
und in des Manns Haug ſich aufhalten wird / ſo iſt fie alle conditißnes infor- 
ma zu adimpliren ſchuldig / wann fie aber nicht gewaͤchlich / oder mit Ehren in 
Des Manns Hauß wohnen koͤnnte / fo Fan ſie die Wohnung aͤndern. 

per ditta Gail. 2. obſ. 144. n. 12. ſeqq. 





ar 3. 
Wie / wann aber der Frau ber Ufusfrustus omaiumbonorum legiret uch 
! | na 
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von denengetichtlichsund auffergerichtl, Arten. 589 
nach Der Frauen Tod ein extraneus zum univerfal- Erben inftituiret wäre / 
beſtehet fo dann das Legatum ? Be. Hierüber ſeyn die Dd. nicht einerley 
Meynung. Danndapdergkichen Legatum ungültigund fine effectu feys 
wollen fie Dahero beweiſen / weil ex jurisimpoflibilitate das Legatum Ufus- 
fructus nicht fchuldig werden fan / es fen Dann die Erbfchaflt angetreten. 

Z. un. f. in noviſſimo C..de cad. toll, 
L. quifiliopr. de bered, inſt. 
Hier fan aber Krafft beygefegter condition die Erbfchafft erfinach ber Fraus 

‚en Tod angefretten werden / maffen fo dann erſt der Ufusfru&tus ſich endiget / 
mithin wird auch Das Legatum unnüßlich. | 

L. Titio cum morietur de ufufr. leg. 
Fachin, 4. contr, 18. 
Peregr. de Fideic. art, 5.n,22. 

Span Daß dieſes Legarum jchuldig ſey / und ber gefchriebene Erbe die 

cbſchafft antretten / und hiedurch Das Teftament confirmiren /und auf feis 

ne Erben transferiren koͤnne / wollen andere ſtatuiren / weil ber Mann, indem 
er will / daß feine Frauden Ulumfrudtum haben foll/ zugleich auch dasjenige 
zu vollen pr=fumiret wird / was nothwendig vorher gehen muß. 

Bald, inL.fervus.$. ı.de vulg. & pup. 

Subft. Paul. de Caftro Conf. 459, 

Alex. Conf 58, 

Gail, 2. obf. 143. n. 3. 

Wefenb. Conf, 28.n. 18. fegg. 
Anderefeyn der Meynung / daß Das Legatũm zwar gültiafey / ber Erb aber - 
die Erbſchafft nicht antretten koͤnne / es fey Dann Die condition adimpliret / da 
Doch inzroifchen der Frau erlaubt fen de fadto fich dee Nutz⸗Nieſſung / ſo lang fie 
lebet / zu bedienen und weil fein Erbe vorhanden / der ihr den Ulumfruftum 
geben Fönne / fo ſtehe ihr freu / das officium Judicis zuimploriten 

L.mulier, $ pen. de cond, Inflit, 

L. Quintus de ann. leg. 

E bereditas depetit. hered, 

L. non eſt dubium. C deLeg. 

Peregr. de fideicom. art. 5.n. 23, 

Men. 4.pre[, 141.n, 43. 
Allwo er doch endlichbefchlieffet / daß die zweyte Meynung bie gemeinere ſey / 
wie ſie dann auch die billichere und gerechtere iſt / nachdem der erſtern in We 
ſtehet / daß des Teſtatoris legter Wille billich nach Vetmoͤgen zu erfuͤllen / und 
Durch gütige interpretationes zu erhalten ſey. Quia lex non verbis, ſed 
voluntatibus favet delunctoxum. 








Greta | L.2. 
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L. 2. Comm. de Leg. L. noſtra J. de Legat. 
Mantic.deConj.ult. vol.lib. 4, Tit. 5. art.io.n. 4, 
Die dritte aber zu gefaͤhrlich ſcheinet / maſſen die allegatæ LL. dasjenige nicht 
probiren / was ſie ſollen / mie 2 Mantic..d. art. n. &fegg.mweifet/ und 
n, 11. der mittlern Sentenz anhanget. 
‚adde Grev,ad Gail, 2. obf, 142.0. 1. ſeqq. 


J. 10, 
Es ſeynd aber noch andere Cafus,mwelche gleichfalls zu erörtern, ale: Wann 
der Mann das Weib sur, Erbin über den Uſumfructum alles feines Ver⸗ 
mögeng Er und nach deren-Zodeinen Frembden zum univerfal-Ers 
“ ben / ob nicht hiedurch ein Fideicommiffum zu ſchlieſſen / und die Frau pro 
herede fiduciariozu halten / auch hierdurch graviret ſey / nach ihrem Tod Tem 
dubſtituto die Erbſchafft zu reftituiren ? oben die Dd. abermahlen nicht 
— Meynung ſeyn. Die afmrmativam wollen vor die gemeineſte hal⸗ 
en/ 
Gail. d,obf. 143.n. 5.cumibialleg, 
Crav.Conf. 608.0. 3. £ 
Peck, de Teftam.Conj. lib, 5.0.5. 
‚Rimin.C. 321,n,7. | 
fo daß in diefem .Cafu die Frau bis an ihr Ende eine vöRige Erbin bed ges 
fambten Bermögens / fo wohl quoad Uſumfructum, als quoad proprieta- 
temfey. Dannmeil die Frau hactenus nur inrecerta ‚ inder Wug-Miefs 
ſung nehmlich / inſtituiret / und fonft vor jego gleich Fein univerfal- Erb vor» 
handen ift / fo wird fie mit abſtrahitung von dem bloffen Uſufructu ver eine 
völlige Erbin gehalten und da fie einmahl eine Erbin ift / ſo bleibet fie ſelbige / 
fo lang fie lebet mußaber nach ihrem Tod die Erbfchafft den andern reſti - 
tuifin. ⸗ 
‚per text.in L.f. itaquisde ber, inft. 
L. 1. J. fiex fundo, dt. L. ei,quifolvendo, 
Eod. Menoch. 4. pref. 141.n, 26, ſeq. 
85 conf.227.n.45» 
Roland. V, 4.conf. 29. n. 26. 
‚Honded. 2. conf. 62. 
‚ Peregr. defideicom. art. $,n, 21, 
Hingegen mollen andere. pro veriore opinione halten/ baß bie Frau in bee⸗ 
ben Faͤllen eine bloffe Legataria der Wut Nieſſung fey / weil Die /der univer- » 
fal- Erb: Einfegung beygefügte Zeit / dieſe be nicht fuspendire / fondern nur 
ben Erben von der perception oder Genuß des Ufusfruftus abhalte / welche 
Meyyung auchdem Willen des Teſtatoris conformer ſey. Dahero (4 
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von denen gerichtlich⸗und auſſergerichtl. Arten. 591 
die infticutio Der Frauen in der Nutz⸗Nieſſung vor ein bloſſes Legat zu hal⸗ 
ten / wie alle nur in einer geroiffen Sache inftituicte Erben pro Legatariis zu 
achtenmwären. So ſey auch in Jurs nichts abſurdes / einen Erben ſub con- 
ditione einzuſetzen / wie hier Der nach der Frauen Tod inftituirfe extraneus 

5. beres. J. de ber. inft. Fach. 4, contr. 16, , 

Da auch der Teftator die Frau zum univerfal-Erben des Ufusfrudtus einge: 
feget / fo iit umb fo mehr zu glauben, daß er auch Diejenigen / welche er in der _ 
proprietät eingefeget / vor univerfal-Erben wolle gehalten haben / nachdem 
Der Uſusftuctus I feiner Zeit der Endfchafft unterworffen/ die propriecäk. 
aber ftetsrmierig ſey 

. L. 3. verf, ne tamen. de uſufr. 
mithin mußdiefe Muthmaffung gefafttverden / daß der proprietarius,. den 





- Doc der Teſtator mehrers geliebt zu haben feheinet / nicht fehlimmerer condi- 


eion ſey / als die Nug-Vieffende Frau. 
arg. L.publicus $. ult. de cond, & dem. 
Mantic, de conject. ult. vol lib: 4. Tit. . art. 18. =, 5. ſeq 
Der Effete Diefer zweyerley Sententien beitehet darinn / Daß wann die infti- 
tutio eines Extranei nad) der Frauen Tod die Krafft eines fideicommifli hat/ 
- fofolget / daß wann der heres fideicommiſſarius vor der Frauen / und alſo 
pendente conditione;ftürbe / er dig Erbſchafft der proprietaͤt auf feine Er⸗ 
bennicht transferire: | 
L. un. $. fin. C. de Cad\, toll, 
-Pereg.d,,m ar, . 
Facb, 1.0, 16 RE 
Wäre aber dieſer nach der Frauen Tod inſtituirte Erbe / pro Jure inſtituto 
zu halten / fo transmictirte er billich die Erbfchafftauf feine Erben, 
L. quoties C, de hered. inſt. Gail. d, 1. 
8 Grævu. ad eund, obferv.confid. 2. | — 
edoch Fan zuweilen uuter dem Legato Uſusſtucdus die proprietät begriffen 
yn / warın nehmlich Der Teftacor ſolche Worte braucher / welche fich mehr 
aufdas Eigenthum / als die Nutz⸗Nieſſung ſchicken. 
per L. Proculus de uſufr. Be | 
Gail. d, l.n. 7.davon hernach mit mehren. 


$. II. ni + 
Was iſt aber von dem Cafıı zu fagen / wann die Frau in dem bloffen Ufufru- 
ctu zum Erben eingeſetzet iſt und nachihren Tod fein anderer ihr zufuccedi« 
ren benahmet worden? Succediretfie ſo dannan die gange Erbſchafft / mit 
Aufhebung des gemelbten Ufüsfruftus; oder fuccediret fie zwar / aber mit 
der Beſchwehrung / die Erbfchafft denen ab inteftato.fuccedirenden Br 
Kul- 


Y 
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fituiren ? 3. Welche vor Die lettere Meynungftreiten / fundiren ſich auf 
dieſe ration, daß weil der Teltator Denen heredibus legitimis dle Erbſchafft / 
ſo lang die Frau lebet / entziehet / fo ſcheinet er dieß Wiens zu ſeyn Bag nach 
ihrem Tod ſelbige Deren Habhafft werden ſollen. 

arg. L.ult. C.de Legat: 

L. Titia cum Teſtam $.fin. de Leg 2. 

L.peto. pr, verf.item dicendum Eod, 

Paul, de Caſtr. lib, 2..Conf. 241, | J 
Die erſtere aber fcheinet in puncto Juris wahrhaffter zu ſeyn / und wird bie 
inftitutio heredis in erwaͤhntem Fallpro pura gehalten / und weil feine Erbs 
fchafft ex die oder ad diem vermacht werden Fan / wird diefe Zeit" Beltims 
— dayon genommen / und davor gehalten / ob waͤre fie nie beugefeget wor⸗ 
Den. 


L. bereditas ex die de bered, inſt. — 
Es iſt auch diß klar / daß mo jemand in einer gewiſſen Sache inftieuiree if 
derſelbe in totum ein Erbe und davor zu halten ſey / als wäre die expreſſion 
einer gewiſſen Sache gar nicht gefchehen. ‚ 

L. 1. $. fi beres ex fundo, 4. tit. . 
. Weil nundas Weib / ſo lang ſie lebet / jum Erbenin der Nutz Nieflung infti- 

tuiret / und Fein Mit⸗Erbe vorhanden ift/ jo wird fie mit Beyſetzung der Zrit 

und dergemeldten Sache / worinn ſie / den Worten nad) / inftituiret iſt / vor 
einen lautern und vollkommenen Erben gehalten / mithin iſt fie nicht verbun⸗ 
den / oder auch tacitè gebetten / deren heredibuslegitimis Die Erbſchafft zu 
xreſtituiren. F 

Mantic de conje&.ult,vol.lib, 4. Tit. 5.pr.m. 12. 

Fach, 4, Coptr, 17. qllwo er aufobige LL, antwortet. 


6, 12. 
Wie / wann ber Mann der Frau den Ufumfruätum legiret hätte / bekom⸗ 
met felbiger nicht feine Endſchafft / wann fie fich wieder verehlichet ? Dder muß 
nicht der Mann einebefondere Cautel hinzu ſetzen / daß fie nehmlich bey ferner 
weiten Verehligung des Ufusfru&tus verluftigt ſeyn foll ? 8. Ob ſchon fonfl 
eine Wittib Ducch ander weite Nerehligung nach dem gemeinen Mecht des 
Vortheils / fo fie aus Des vorigen Manns Guͤtern hat / verlufliget wird. 
per N.22,c 23. 

Jedannoch mweil die peenzfecundarum nuptiarum als dann nur fratt har 
ben/ wann Kinder vorhanden / maſſen bey deren Ermanglung / oder wann 


fiein der Mutter Verehligung confentiret / ermeldte Straffen ceſſiren. 
d. N. 22, c. 26. 
Rerſter. 





| 


von denen gerichtlich⸗ und aufferggetichel. Arten. 593 
Ferfier. de ſucceſ. ab inteſt. lib. . c. 13. | 
‚ Fachin. 3.Controv.65. .. a | 
— unter Die pœnas ſecundarum nuptiarum nur Der Verluſt Der 
proprietät / nicht aber des Uſusfructus gerechnet wird / 
d, Nov. 22. cap. 13, 
und fonft befandt / daß wann die Nutz ⸗Nieſſung der Frau von dem Mann 
vermachet iſt / derſelbe durch Die fernere Verehlichung nicht verlohren werde / 
wo es der Mann nicht expreſſe gemeldet hat 
Avtb.hoc locum. C. fifec.nupf. mul. N. 22. c. 22. 
Richt, ad d. Avtb,n.8, ſeqq. 


So folget / daß die Frau auch den Ufumfru&tum Zeit Lebens genieffe und ihe 
felbiger bey —— ausdrücklicher Verſehung des Teliatoris nicht koͤn⸗ 
ne entzogen werden / * daß ſie Caution beſtelle / diejenigen Sachen / wel⸗ 
che durch den Gebrauch conſumiret werben moͤgten / nach ihrem Tod zu refü- 
cuiren / wie alfo auf der Koͤnigl. Preuſſiſchen Univerſitaͤt zu Franckſurt As. 
1689. geſprochen worden 

apud Stryck.de Cautel, Teſtam. cap. 29,9, 24, 


\ 6, 1 2. | = 
Iſt aber auch die Frau wann ihr der Ufusfrudtus afer Guͤther mit der con- 
dition, wann fie Wittib bleibet/ vermacht worden verbunden / in cafu con* 
traventionis Die genoflene Fructus gureftituiren? 3. Weil dieſe Frage groß 
fen Theits fadti und.voluntatis ift und das meifte auf Dieintention Des Tefta- 
toris ankommet / foläffet fich wohl feine gemiffe und determinirte Regel ſetzen. 
Wil man aber nach der Theoria Juris eine Entſcheidung thun fo wäre ein 
ũnierſcheid zu machen  obfie zu einer univerfal- Erbin in die Erbſchafft einge: 
£/ oder nur miteinem Legato verfehentworben. Erfiern falls’ es wag bie 
—— eine condition, oder als ein modus beygeſetzet feyn / fo bat 
ohne Yinterfeheid in dem contraventions-Fall die Zuructjiehung des Ufusfru- 
&us flatt / und einfolnlich Fönnten die genoffene Früchte reperiret werden / als 
deren Sicherung mangleich anfangs cautionem Mutianam exigiren fan. 
fach, weil Die Erb-Einfeßung nur eineneinigen und ſtets / wierigen aftum in- 
volviret / welcher nicht diftindte auf Jahre  Monathe und Zuten geſchehen 
Fan. Andernfalls aber iſt wiederumd ein Unterſchied zu machen / ob bacLe- 
gatum unter einer condition E. g. wann fie Wittib bleiben toi / vermacht 
worden / welchen fals auch die Ruckziehung des Legati und reftitution Der 
Früchte flatt hätte; Ein anders aber wäre zu tagen } warn der Ufusfrudlus 
per viam modi e.g fo lang fie Wittib Be waͤre vermacht worden / * 
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fie ſo dann blos in futurum den Uſumfructum einbuͤſſet / ratione pr&teriti ge 
ber nichts zurefticuiren fhuldigift. 

«Mantic. deConjet,ult, vol. lib. 11.tit. 19. n. 22, 

Crav. Conf. 30.0, 5. 

Paul. de Caftr. Conf. 185. lib. z; 

— de fideie. art. 11. n. 122. ſeqꝙ. 

Card, de Luca Tom. 3. Tract. de Servit. diſc. 5 1. u, II. ſeqq. 


$. Ip 
Wie / wann der Mann feiner Frau den Ufumfru&tum vermacht hätte / jedoch 
mit dem Anhang / Daß ſie bey ſeinen Kindern / und in keinem andern Ort 
wohnen ſoll / felbige aber dannoch ſich anderft wohin begeben wolte / verlies 
ret ſie hiedurch den vermachten Ulumfruftum ? ge. Es ſeyn hierben verfchie> 
dem: Cafus zu unterfcheiden: r. Wann die Wittib aus der Kinder eigenen 
Schuld / weiche die Mutter nicht bep fichleyden wollen und ihr allerley Were 
druß thun / die Wohnung verlaffen muß / ſo kan ſie / weil es nicht bey ihr be 
—— des Teſtatoris Willen zu vollbringen des Uſasfructus nicht beraubet 
werden. 
L. Jure civili de cond. & dem, 
L. qui concubinamd, Leg... | 
2. Shan aber die Erfüllung des Erblaſſers Willens durch einen caſum⸗ 
verhindert wird + und 3, E. des Teftaroris Sohn / bey welchem die WWırtib 
wohnen follen / verftorben waͤre / oder fonft Durch einen Unfall verhindert wuͤr⸗ 
de / ſo iftprelumirlich / daß des Vatters Wille anderft würde ausgefallerr 
ſeyn / wann er ſich dieſen Zufall hätte einbilden koͤnnen / mithin iſt ein Unters 
ſchied zumachen / ob Die anbefohlene cohabitation principaliter demjenigen 
Lieb und zu Dienft geſchehen / mit dem man leben und in einer Wohnung 
* enthalten ſollen / und ſothaner Nutzen principaliter als eine End» Urſache 
des Legati anzuſehen / hingegen Das Legat reſpectu der Frauen / welche bey 
dem Sohn wohnen follen nur pro acceflorio zu halten ſey / als eine Berger 
bung und Geſchenck der übernommenen Befchtwehrung / fo hatdas Lega- 
tum nicht ſtatt weil Die Urſach felbft cefiret. Wann aber im Gegentheif 
‚der Teftator vornehmlich auf die Frau mit dem Legatogefehen / und / alem 
Anſehen nach / derfelben das Vermaͤchtnuß gethan hätte / ann auch das 
onus der Wohnſchafft nicht waͤre hinzu gefeget worden’ fo iſt der Frau der 
Ufusfru&tus nicht zu entziehen 
Card.de Luca. T. 3. Tract. de Servit, 
Dif 52.n.6,80 7.&9 Tom. 2.Tr, de 
Legat.diſc. 23. 
6. If 
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un ‚ 6. 15: . 

Es fragt fich ferner / wann der Teftator die Nutz⸗Nieſſung allen Suͤther ver⸗ 
macht hätte ob Darunter auch Die nach dem Teſtament adquitirte Güther zu 
verftehen feyen? zu. Weildie verbadifpofitiva generaliter reden / und Dahero 
gar wohl aufdie zufünfftige Gücher koͤnnen extendiret werden / fo fcheinet Die 
affırmativa fundi et zu ſeyn / melche auch pro communiori gehalten wird 

à Bart. ad L. ſi ita. n. a. de auro k5 arg. Leg. 

L. quoties de uſufr. 

L.uxorime« 37. de uſu 89 uſufr. leg. 

Teſſaur. deciſ. 168. 

Chriſtin. T. 5. d. 2.n. 25. 

Marta, f. noviſſ. Tom. 5. zit. uſusfructus c. 3. i | 

tte aber der Teftaror der Frauen den Uſumftuctum aller Guͤther / mit dem 
uſatz beroeglich und unbeweglich legiret / wollen die Dd. nicht einig ſeyn / fons 
ern einige daror halten / daß die Frau bey Denen bonis mobilibus, welche 

nach dem Teftament adquirirer morden zausgefchloffen ſey 

L. Stipulatio bujusmodi de Verb.obl. 

L.fin.C.de * L. fi ita de aur, & arg. leg. 

Cbriſtin d.lun. 25. 
Weil der Teftator hier mehr auf etwas particulared.gefehen / allein deſſen un⸗ 
geachtet / wollen doch Die mehreften / auch hier Die fünfftig adquiricte Süther 
Der Frauen zueignen / wen doch Die Wort alle Büther eine generalität mas 
chen / und endlich auch alle Güther in mobilia und immobilia fönnen vertheis 
fet werben ; wie Dann auch Die intentio des Teftaroris , welcher Das univerlal- 
— alles gebraucht / nicht anderſt als vor die Frau fan declatiret wer⸗ 


L. fin. f qui indivifam. de Zeg. 2. 
Cepbal. 4. Conf. 599. n. 12. Ru — 
Es kommet hier dazu / daß der Mann feiner Frau / einer von ihm geliebten 
Derfohn dig Legarum vermacht habe / und dahero umb fo mehrers zu exten- 
diren/ auch ben folchen per teftamentum hinterlaffenen — man 
— auf Die Zeit des Todes als wie das Vermoͤgen zur Zeit des verſertigten 
Teſtaments befchaffen gervefen / zu fehen pfleget / da auch die difpofitio 
Teftatoris bilich nach Derfelben zu reguliren 2 
Teſſaur. dec. 168. : 
allwo er aber in fine beyrucket / Daß dieſer legtern Sentenz ungeacht / dannoch 
vor die erftere fen gefprochen worden. . 


. 16% 
der Materia Dggle Ulfusfru&tus univerfalis fort en / fragt ſichs 
In na girten Ulus Eee = sfort zu fahren’ fr de 
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ferner: Dbder NußVieffer aller Guͤther des verftorbenen Teftatoris Schuls 
den zahlen muͤſſe? Hierinnen ſeyn Die Di, nichteinig / und bringet viererley 
Meynungen bierinnen vor 
Fachin. 4, contr, 19. Ä 
Diewarhafftefte aberift / dag der Nutz Veieffer aller Büther / weder bes 
Teitatoris Schulden’ noch die — (zwiſchen welchen beeden / einige einen 
Unterſchied machen / und den Uſuſcuctuarium zu jenen / nicht aber zu dieſen 
obligiren wollen / 
Bart. in L. fin. de ufu G ufufr.leg.n. y. | | 
per L.uxorime« Eod.Gvidio Pap. dec. 541.) 
au sahlen gehalten fen  fondern es liege folches dem Erbenob / ber. auch aftione 
perfonali Oder ex teffamento Deswegen fönne belanget werden, 
L.1,C. si. cert.pet. L.1,09 2, 
C.de bered. vel avtb. vend, 
L. fin. C. de bered, act. TE 
und diefe actio perfonalis hat nur flatt wieder ben debitorem , oder der deſſen 
‚Derfohnreprafentiret | 
L.ı.$.iberes ad Senat. Genfult, Trebeh. , 
Der Ufusfrultuarius aber / ftellet Die Perfohn des Verſtorbenen nicht vor / maſ⸗ 
fen wo er einmahl Erbe / möfte er auch ein folcher bleiben / 
L. ei,qui folvendo ‚ de bered. inf. he . 
und hindert nicht / 0b ſchon der Teltator nur einen Theil feiner Güther zu ge 
nieſſen verordnet hätte ! 
Men. 4.praf, 143.n. 10, &gır. 
Sedo iſt —8 Dergeftalt zu verſtehen / daß ber Erb / ehe er dem Ufufru- 
vario die verlaſſene Guͤther uͤbergiebet / die Schulden zuvorn abziehen / 
und zu deren Bezahlung allen falls auch liegende Guͤther verkauffen / mas as 
ber nach begahlten Schulden und Bermächtauffen übrig iſt ‚dem Ufufrudtua- 
io jum Senußüberlaffen koͤnne mithin beeder Theile Schaden gleich ſey. 
Paal.de Caſtr. v. 2.C,294.89 459.n.2. 
Decius. Conſ. 5 90. n. 5.89 €. 620.0. 8.feq. 
L.uxorime«, deufufr. leg, L,ult. Eod, 
Facbin. d.controv. 19, 
Gail. 2. obf. 146. — 
Cævall opin, comm. quæſt. 191.7. $. 
Surd.dec.293.n. 1.Crav. Conf. 187. 
Covar, 2.var.refol,c.2.concl, 2.89 4.fegg. 
Welches auch ftatt hat / wann der Erb die Eebfehaft des Teftatoris pure an⸗ 
getreiten hätte z_ weil die Verachtung des Beneficii Inventaris nicht rer 





von denen gerichtlich⸗ und auſſergerichtl. Arten. 597 
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Ban daß der Erb zu was mehrers / als die ratio juris, oder des Teſtatoris 
Willen leidet / verbunden wuͤrde. | 
Fab. in. C. Sab, tit. de ujufr. def. ı.n. 4. 
Dif. Bald, ı.Conf. 237. Dec. conf, 536. 
eonf. 590.89 620, in fin. Crau. Couſ. 137. n. 1. 
Dahero kan auch eine Frau / welcher Der univerfal-Ufusfruftus vermacht ift / 
ihr Heytath⸗ Gut / als ein debitum hereditarium , nicht von dem Erben fors 
dern / ſondern hat zu deliberiren / obfie lieber dag Heyrath + But / oder den 
Ufumfrudtum haben wolle + dann mit Vorbehalt des Ufusfrudtus fan ſie das 
eyrath · Gut nicht fordern / wohlaber wann fie fo viel von den Erbſchafftli⸗ 
en Guͤthern will diftrahiren/ und fich bezahlt machen eo iploaber auch Dem 
Ufumtrudtum in fo weit vermindern laſſen. Ä 
he — — mn 
Hinterlieſſe aber der Teftator den Ufumfrudtum einer gewiſſen Sache / fo 
Dan . he — Zweiffel / daß der Nutz⸗Nieſſer die Schulden 4 
abzahlen dürfte 
Men,depraf.lib.4.0.143.n. 10, . 
Brunn.ad L. ult. de uſu & ufufr, leg, 
Carpz. ı. Refp. 104, 
Sand.lib. 5.tit.3.def. r. ’ 
Doch märeein anderszu ſagen / wann ber Teflator ein Legatum annuum ; 
da man Sährlich etwas zahlen fol / vermacht Hätte, maſſen zu deſſen Abſtat⸗ 
tung der Ufusfru@luarius gehalten iſt. 
Chrifiin.V. 1. dec. Belg. 206, n. 10, 
Covar.2,Dar. rej.c.2.n.7. 
Graf]. comm, opin, — quæſt. 36. n. 8. 
Gail.d. obſ. 146,n. 8. | 
Carpz.d.I.n. 13. 
Brunn. add, L.ult.n 4. | 
Gratian. diſc. for. c. 62. u. 32. addens limitationes, nifi Teſtator man- 
— legatum hoc folvide bonis ſuis, aut non injunxerit omus ſolvendi he- 
redi. 
& cap. 294. n. 2. ſeqq. 
allwo er n. 16. dieſe — extendiret aufden Fall da der Uſusfructus 
dergleichen Jaͤhrl. Beſchwerde nicht ertragen fan« 
Covar, var.ref. l. 2. c. 2.n. 
Surd. Conf. 243.n. 20. Fr 28.n,4 
Peregr.defideic. art. 4.n. 24. infin. i R 
allwo er circa legatum diltinguiget: ob Bu: = gewiſſe quantitas oder fpe“ 
3 cies 
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cies legiretſey / Daß jene vor dem conſtituirten Ufufrutu deduciret werden; bey 
—— der Uſufructuatius mit dem Legatario zu deſſen Abtragung concur- 
riren koͤnne. N 

per L. Sempronio 33. deufußgufufr.leg.- | 

Mant.de Conj.ult. vol, lib. 9. tir. 4, — Stit. 6.1. 22. 

Ricc. Cole. dec. 320, 

H. Piſtor. p. 1. quæſt. 10. 

Carpz, dl. n. ı1. 


$. 17 
Wie / wann aber dem Titio der Ufusfrudtus aller Güther / dem Mævio abet 
ein res particularis legitet worden / concurtiret auch Der Titius indem Ufufru- 
Eu dieſes particular· Stuͤckes ? ze. Einige wollen / Daß er nichts davon par- 
tieipire/ fondern Daß der Legatarius particularis Die völlige proprierät mit dem 
Uhfrudu überfomme/ aus derration, weil dem generi allezeit per fpeciem 
derogiretmwerde / und Das Legatum generale ein ſpeciale gicht Aufbebe 
L. intoto. de R. J. L,uxorem, $ felicifime, b9 
L. quafitum J. ı, de Leg. 3. | 
Bald. v. 2. con]. 23. Decius Conf, 607. n. 7. in ſin. 
Welche biefer Sentenz theils.canfulendo anhangen / theils Ihrer zquitet wegen 
rühmen / theils / daß alfo verfprochen ſey / vorgeben. | 
Andere hingegen wollen dem Ufufruätuario omnium bonorum die Nuß 
Nieſſung völlig’ auchin re ifta particulari , gufchreiben / weil der Teſtatot 
Dad Legatum Ufusfru&tus omnium bonorum das Cominum fundi von Dem 
Domino Ufusfru&tus fepariret / und alfo diefe blofle proprierät legiret habe 
‚ Socin. Sen. 4.Conf: ı,n, 13. 
allein weil eben dieß in quzftione iftob durch Das Legatum Uſusftuctus omni- 
um bonorum, der Uſusfructus yon Dem fundo alteri legato fepariget ſey / iſt 
diefer Meynung nicht ficher. nach zugehen / zumahlen wann dieß des Tefta- 
toris Meynung geweſen waͤre / hätte er hinzu fegen follen / dag er den fun- 
dum dedudto Ufufruttulegire | 
per L. fi alii. de ufufr, we. | 
gerner ſeyn andere / welche eine cohcurrenz admittiren / fo daß der Uſusfru⸗ 
varius, omnium bonorum mit dem Domino legati fundi in Uſufruclu pat- 
tagire 
per d.L. fialii.8$ L. Sempronio 20Ne uſufr. lep, 
Paul, de Caftro Conf, 127.89 223. NE 
Alex. v3, G. 80. n. 2. 
Decian, Refp. 590,9, 6. 


Rol; 
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Rol.a Vall. vol. 2.Conf 8.n. 26. 

Covarr. var. ref. lib. 2.c. 2,n.7. 
Welcher Sentenz, als der wahrſcheinlichſten / auch andere Dd. anhangen / 
wie zu ſehen beym | | 

Mantic, de Conject. ult, vol.lib. 9. 

Tit.6.n.23, adde Fab. inC. Sab.lib, o.tit. 17. d. 3. n. 5, 

H. Piſtor. p. 1. quæſt. 10. 4 


9. 18. 
Es kan aber einen Ufumfru&tum legiren / wer durch einen letzten Willen etwas 
vermachen Fan, Dahero auch derſenige / welcher mit Dem andern einen ge⸗ 
meinſchaffl. fundum, oder auch nur die bloſſe prprietaͤt + 

Z.31.de uſu &o ufufr. leg. 

L. 27. deuſufhr. | | 

nicht aber der mir. den Uſumftuckum hat / er bekaͤme dann nach der Zeit auch 
Die proprierät 

L.24.$. 1. de Legaf. r, j 
Dann der Ufusfrutus ıjt ein jus perfonale, welches feinem andern cediret / o⸗ 
Der auf denfeiben transmittiret werdenfan, Ja es fan auch der Erbe den LI- 
ſumfructum, meichender Teftaror fub conditione vermacht hatte währen 
Der condition einem andern legiren 

L. 16. quib. mod. ufusfr. amif, , 
Was die Perfohn des Legatarii betrifft fo Finnen alle diejenige ein Legatum 
Ufusfruötus ju recipiren capabel ſeyn / welche etwas auseinem leiten Willen 
empfangen förmen, Es fan auch der Teftator denjenigendemer den Ufum- 
fructom legiret / bitten/ daß er felbigen einem andern überlafie 


L. 29.de uſu &Sufufr. leg. En =. 
Vielmeher Ban er dergleichen dey denenjenigen verordnen / Dem er Den bloffen 
fundum legiret hat. 


L. 32. $.5.d,t. L. 5o.de ufufr. J 
Sasgenan aber wird von der Perfohn des Erbens an einem anbern legi- 
tet. - 


EB. 6, L, 12, L.14.L. 15.4. I. L. 21. L, 34* 
pr. L. 25. deufuß&ufufr. leg. 
Sonit aber iſi bereitö gemeldet / daß der Frau von dem Mann Fönne vers 
macht werden / wann es nur eine sugelaffene Ehe ift 
L.22.L.24.pr.L.25.L. 30 pr.L.3r. 
L. 32.6. 2.3.4. L. 35. de ufußgufufr. 
leg, L.27, Eod, L, 18, C.deexcof, Tut. * 
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Gsfanauc einem von denen inftituirten Erben der Ufusfruktus von einem 
Theil der Güther / und wo drey Erben ſeyn / zweyen ben Ufusfru&tus eines 
geroiffenfundilegiret werben | 


L. 32. 9.6.89 8. deufuäufufr.leg. 


L. 34. $. 1. Eod. | 
Sagleien kan auch dergleichen Bermächtnußgegen 2, oder 3. Perfohnen 
gefchehen. 

L.14,.L.34.$. 1. de ufu @$ ujufr. leg. 
Wie / wann aber einem Der fundus, Dem andern aber der Uſusfructus dieſes 
fundi vermacht würde / fo wird Die Nutz · Nieſſung unter beeden getheilet / 0b 
ſchon wielleicht des Teeftacoris Willen geweſen / Daß der erſte allein Die pre- 
prierät haben fol | 

L. 19. de uſu. uſufr. leg. 

Donell. 9.Com. 9. ibique Hi, S 10. 

Com. Fe 4. 

Carpz.p. 3.C,13.d.7. RE 

‚Mantic. de Conject. ult. vol. lib. 9. tit, 4,9.-11. 

Struv.ex, 35.66. 25. in Jarispr. 

For, lib, 2.tit. 24.$.7. 

‚  Stryck. decautel. Teſtam. c. 20, 9.23: | 
Einandersiftzufagen / wanneinem Die proprietaͤt dem andern aber der 
Ufusfrudtus ve macht waͤre. | 

„Brunn.ad L. 19, de ufufr.leg.n.2. 
Wuͤrden aber einem alle Guͤther / dem andern aber deren Ufusfrudtus ders 
macht / ſo concurriren ſie beede in Uſaufructa: Ein anders iſt zu fagen wann 
einem Theil der Ufusfru&tus aller Guͤther dem andern aber eine res-particu- 
Jaris, oder einem alle Güther / dem andern aber Der Ufusfrudtus eines geroifs 
fen fundi vermacht wůrde / maffen fo dann beede Theile in der Nutz· Nieſſung 
nicht concurriven/ fondern derjenige / Der in einer in Sachen inttiruiret iſt / 
Der hatdas plenum dominium ; Wie dann auf) derjenige / dem alle Guͤther 
dermacht fehn / den einem andern in einer gewiſſen Sache legirten Ufumfru= 
Aum nicht praetendiren fan/ fondern muß mit der proprierät zu frieden ſeyn 

Strwv. Jurispr. Germ.lib.2.tit. 24. $. 7. 
Graf. recept,fent. $.Legatum, queßß.25.n,4, 


5. 19 
Was die Sachen betrifft / deren Ufusfrultuslegiret werden kan / follen es fol 
chefeyn / Dieincommercio beftehen / mithin und insgemein Gtundſtͤcke/ ald 
a. falvaeorum fubltagtia , Die Nutz ⸗ Nieſſung am beiten gezogen — 
10 


—— 


von denen gerichtlich⸗ und auſſergerichtl. Atten. Son 
2.10.L.12.L.15,$.1.1.19.L, 26.pr.&%c, 
de uſu ko ufufr, 4* 
Doch Fan der Uſusfructus, einer prædial · Servĩtut proprie nicht legitet wer⸗ 
Den / weil nach Der gemeinen Regul eine Servitus ſervitutis nicht zu geſtat⸗ 
ten iſt / inzwiſchen der Legatarius actionem incerti wider den Erben / dag 
er ihm Zeit Lebens den Genuß E. g. zu gehen / zu treiben zc, überlafe. 
Struv. Ex. 31,tb, 36. 
Eck. tit.deufufr, leg, n. 3: 
Eine curiofofrageaber ut: Ob auch indem Geruch ein Ufusfrudtus koͤn⸗ 
neconftituiret werden? Und willpro negativa angezogen werden / daß 
riechende Sachen insgemein der Natur und qualicät feyn/ daß / jemehr man 
fie berauchet / jemehr felbigeden Geruch verlieren / mithin / und Da deı Ufus- 
fructus das Weſen eines Dingesin falvo laffen ſoll Fan fein Ufusfruetus 
von folchen riechenden Sachen predicivet werden. | 
Hingegen weil pro affirmativa beygebracht worden 
L. filane. ı 1. de ufufr. ear. rer. | 
allmo certo modo auch der Ulusfructus odoris willbehauptet wer den Dem 
fen aber wie ihm wolle / fo wird Doc in dergleichen Sachen fein verus und 
proprie fic dictus Ufusfrudtus, wegen vorangegogener ration , wohl aber 
ein quaſi Ufusfru&tus ftatt haben / meil dag in alleg. L. 11. angezogene. 
Senatus-Confultum, aller Sachen Ufumfruftum,die man in patrimonie 
hat / zulegiren verftattet / mithin auch deren / welche Durch Gebrauch ver⸗ 
zehret oder gemindert werden 
L. 1.89 2, deufufr. ear.que,uf. ibigue Ze]. n. 1. 
Doch muß derjenige / welcher den Ufumfructum des Beruches v. g. eines 
Balſams hat / eine Cautioneiften / daß er nach feinem Tod dergleichen 
Balfaın in eben der qualität und Güterelticuiren wolle, 
L. fi vini 7.deufufr, ear, rer, 
L.filane, 1 1. in. fin. Eod vid, latius, 
Dn. Stryek. de Jure Senfuum. Diff: 5 «.1.n.15.Jegg. 
Wäre auch einem der Ufusfruktus vom Hauß / und aler Sachen, fo darinn 
befindlich / Tegiret / fo begeeiftet folches Doch Diegenigen Sachen nicht / welche 
sum Verkauff im Haußliegen; dannmeilfienur aufeine Zeitlang und biß fie 
verfaufft feyn / dahin gebracht werden, fo werden ſie aus ihres Herrn eigener 
deftinirung aufler dem Hauß zu feyn geachtet 
Negusin depign,memb. 2.p.2.n. 14, 
Mantic.de Conjed. ult. vol lib,9.tit.6.n. 13. 
." Men. 4. præ. 137. Fo 3.6.7. 
Carpa, p. 3+ C, 13. JH. 2: 
999 Col. 
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Col. Arg.tit. de uſufr. leg.n. II. 

Brunn.ad L, 33. 4. 2. de uſufr. leg. 
Wären aber feine andere als feilbare Sachen vorhanden / fo hat der Uſus- 
fruätus , damit das Legatum nicht umbfonft fey / ſtatt. 

Müller. ad Struv. Ex. 25. th. 36. B. 

Gleiches ift auch zu fagen / wann des Teftatoris Willen gutvieder iſt E. g. 

wann Dieres venales ineingefambleten und aus denen Land»Büthern auffges 

fehütteten Früchten weiche Der Teftator nicht Handlung⸗ s8wegen aufgefdyüt- 
tet / fondern nothtwendig verfaufft werden muͤſſen wann man deren geniefs 
fen ſoll beftehen ; ober manner gefagt hätte = Ich vermache meiner Frau 

allmein Getraid / fo ich im Hauß liegend hab / oder legirete alles / was er im 

Hauß hat / mit Außnahmein oder andern Stücks Ä 

vid. latius Men. |. 4. præſ. 137. 
Müller, d.l. cum. ibi alleg. 

Es Fan auch der Teftator feiner Hauß und Handels Bücher / Zinß⸗Regiſter 
oder Calender / wann er feine Schulden hinein gezeichnet / Uſumftructum 
vermachen / wodurch Der Legatarius aller Schuiden / die darinn configni- 

ret / Genuß / welcher in Zinfen beſtehet / uͤberkommet 

Struv.d.l.ibiqgue Müller. 
«Mantic, de Conject. ult. vol.lib, 9. tit.6,n, 2, 








4. 20, 
Die Form deslegirten Ulusfrudtus betreffend / gehöret dargu r. dag ſelbi⸗ 


ger alternis annis 
L. 33. dc ufufr, ie: 
Z. 2.pr, quib. mod, ufusfr. 

2, Subconditione, oder einem pur& dem andern mit Bedingung koͤnne 
legiret werden 

L. 6. 4. 2.de uſufr. aceres. 

3. Daß wann der bloſſe proprietäts. Herr den Fructuarium dig fundäi 
zum Erben einfeget/ und Diebloffe proprietät einemandern legiret / fohab er 
auch mehr nicht als die proprietät vermacht / den Uſufructuarium aber in 

ſeiner Nutz ·Nieſſung confirmiret, 
L. 4. deuſu & ufufr. leg. ibique Cujac. 

4. Daß der Uſuskructus auch auf eine gewiſſe Zeit koͤnne legiret werden / 
v.g. auf 5. Jahre nach des Teftaroris Tod. 

L.6. E. I5. de uſufr. leg. 
L,20 L, 30. Eod 


1. Daß 
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. Daß felbiger weyen / oder einem der fundus, und zugleich dieſes fun- 
di UVſusfructus, koͤnne legiret werden, 
6. Daß ſelbigor koͤnne repetiret werden / wann er bey Leb⸗Zeiten des Fru= 
&uarii zu Ende gienge. 
L.23.de ufufr. leg. L. 3. L. 5.qnib.mod. 
ufusfr,am.L. 8. de am. leg. 


Hingegen kan dieſer Ufustru&tus nicht beſtehen / wann der Teltator die Fru- 
Aus prædiorum dem Weib vermacht / und doch Dabey verordnet / daß nach 
ihrem Tod die prædia mit allen Emkuͤnfften auf ſeine Erben fallen ſollen; oder 
wann er verordnete / daß nach des Nutz ⸗ Nieſſers Tod der-Ufusfrudtus auf 
feine Erben kommen ſoll / ſintemahlen beedes ohnehin de Jure verſehen 

L. 25.L.32.$.1.deufufr.leg. 

L.77. $.14.de Leg. 2. L. 14. pr. de Leg. 3. 

L. 57. ad L. Falc. 
und generaliter in alen Faͤllen / wo der Teſtator mehr die proprietaͤt / als 
Ufumfru&tum verlaffen zuhaben geglaubet wird / davon hernach. 

Coll. Argent.tit. deufufr,leg,n. 8. | 

. % 2% 
Es traͤgt fich unterteilen zu / Daß bey Legirung der Früchte eines Dinged / 
zugleich Dieproprietät mit vermacht zu fern geglaubet wird / wohin Die Dd. 
verfchiedene Cafus referiren / Die aber nicht alle den Stich halten. Als 1. 
warn der Teftator den Ufumfrudtum eines Haufeslegirte / mit dem 
ufas / daßer folchesnicht höher bauen fol: Dann weil dergleichen onus 

Tervitutis dem proprietario, nicht aber dem Uſufructuario sufommet/ als 
welcher, wann auch nichts verordnet waͤre / nicht hätte höher bauen koͤnnen; 
fo tollen fie / daß hierdurchein Ufusfru&tus caufalis,0der Dieproprietas legi- 
vet fey / damit diefe Clauful nicht umbfontt Da ftehe. 

Men. depraf.lib.4,pref. 133. n. 2. & ibi alleg. 

Mantic.de conject. ult vol.lib, 9.tit. 5.n. 8. 

" Brunn. ad. L, 19.deufufr. | 
welcher aber Diefe ration nicht vor fufficiene hält / ſondern biefe mitt heilet / 
teil, wann hier der Ulusfrußtus legiret wäre, und der rei Uſuſructuariæ 
Die Servicut, nicht höher zu bauen imponiret waͤre /fo wuͤrde Die Sache ihr 
ren eigenen Herten dienen / und eine Erb Sache, das Hauß nehmlich / wor⸗ 
über ich den Ufumfru&tum habe ( meil Die proprierät dem Erben zuflünde ) 
Dienefe einem andern Hauß eben dieſes Erbens / welches in Jure pro abfurde 
gehalten wird, 

Brunn, d,l,n, 2. 
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Col), Arg.tit. de uſufr. leg.n. 11. inaddit, 

difentit, Struv, Ex. 1 2.tb, 10. | 

2. Wann der Teftator den Ulumfruetum przdii legiret / mit der Con- 

dition daß er ſolches nicht alieniren duͤrffe nachdem —*2— ohne⸗ 
hin daſſelbe nicht veraͤuſſern fan, 

L. Proculus fi. de ufufr. 

Rimin.adtit. J.de don,pr.n. 357: 

Fern. * de ſucceſſ. creation. lib. 3. 

$.21.tit. de tacit. ſubſtitut. n. 52. 

Cepbal. 1.Conf.94.n. II. 

Gratian. difc. For. 216.n, 1. feq. | 
Wovon aber anderenicht unbillich diffeneiren / und davor halten / daß wo 
die verba Teftacoris eine geſchickte interpretation leyden / man folche in 
dubio dahin deuten fol / wodurch der Erb aufs wenigſte graviret wird. 

L.. Julianus. gr. $. fuode Leg. r. - 

L. qui concubinam 29. $.1, L, nummis 73, de Leg. 3. 

Struv.Ex. ı2.tb, 13. 
Mithin follman auch nicht leicht geftatten,dag umter Dem Nahmen einer Nutz⸗ 
mieffung die proprierät verftanden werde / maflen der Teſtator billich einer 
Ungeſchicklichkeit zu beſchulden waͤre / wann er wiſſentlich feinen legten IRils 
len hätte verdunckeln wollen / deſſen er aber / wann ſeine Worte eine klare in- 
terpretation leyden / nicht zu bezuͤchtigen / wie hier: Dann weil die prohibi- 
tio de non alienando dergeſtalt bequemlich Fan verſtanden werden / daß deı U- 
ſuſructuarius durch dieſe Wort genauer / nehmlich mit dem Verbot des Ge⸗ 
ſetzes / und des Teſtatoris hat ſollen verbunden werden / was braucht es zu 
nl es habe der Teltator dieproprierät legiren wollen. Wie dann 
auch / das nicht eben Fan pro —— gehalten werden / welches dasjenige 
exprimiret / was bereits tacit& Darunter ſtecket. 

Menoch 4.præſ. 133.n. 3. 

Crav. Conf. 25.0. 30.89 3. 

Decius. conf. 278.n. 5. in fin. 

Mantic.d.l.n.9.&ı0o, 

Facbin. 5. contr. 44, 

Col. 5 tit. deufufr. leg. n. ı 1, in fin. 

Merenda 2.Controv. 34.n. 5. 

Brunn. adL, 19. de ufufr.n, 5. ſeq. 
Ein anderswäre: 3. zufagen / wann der Teſtator bey legirung des Ufus- 
fructus eines fundi, dem Legatario zugleich die Macht gegeben hätter dens 
felben zu alieniren. Maffen dergleichen Freyheit eine Sache zu — 





— 
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on denen gerichtlich⸗und auffergerichtl, Arten. 605 
Di — Eigens⸗Herrn zukommet / und dir Natur des Ufusfru&tus zuwider 
auffet. 

Men.d. Ln. x., 

AÆcant. d. l.n. 14. 

Carpz,p. 3. C. 13.d. 113 

Fachin. 5. Cont. 45. 

Eckolt. ad fi. tit. deufußgufufr.leg.$. 3» 

Brunn. d.1.n.7. 

Gratian, difc. For.c, 26.n. 7. 

Wiewohi auch von diefer Sentenzandere abtretten / und Davor halten, es 

Fönneroohl bey einander ſtehen / ein Ufufrultuarius zu feyn / und dannoch Die 
Macht zu haben / die Nutznießliche Sache zu veralieniren; Oder / daß dies 
fer Ufusfrudtus wegen adjicirten Padti , ein irregularis ſey / welcher von dem 
Weſen des gemeinen Ufusfrudtus hierinn abtritt/ daß er mit dem Tod ſich 
nicht endet / fondern aneinen andern fantransferiret werden / da er Doch ing 
übrigen Die Ratur und Weſen des Ufusfrudtus behalte, 

Struv. Ex. ra. tb. ı1.n.3: _ 

Decian. 3. Refp. 27.n. 10, 

Peregr. de fideicom. art. g0.n, 45. 

Merend, 2. Confr. 34.n. 10. | 

«. YBannn einem der fundus adutendum fruendum legiret iſt / heſon⸗ 
ders / wann erftlich des fündi Meldung geſchehen / und hernach foldhe Worte 
bepgefüget werden, weiche einen Ulumfrudtum anzeigen / wie dieſe fyn:Ein 
But gu nugen und zugebraudder 

per.E ult deufufr. ear. 202. 
L.donationes.3 r. $. ı. de donat. 

E.fpecies 15. deaur. Dar leg. 

Mantic. de conject. ult. vol.l. 9. Bit. 2.0.29, 

M. Piflor. obf. 114. i 
Einanderes waͤre manner noch dabey geſetzet hätte / ſo lang er lebet / oder 
Zeit ſeines Lebens ꝛc. maſſen fo dann Die proprietäfnicht vor vermacht zu bals 
ten / verfiele auch das Legatum nicht auf des Legatarii Erben / fondern nach 
deſſen Tod auf des Teftatoris hinterlaffenen univerfal-Erben, 

L. Titia 34. $. Titia g. deLeg. 2. 
L.38.$. 3.deLeg.3. _ 
- Men. 4.pref.133.n. 12. 
Earpz p. 3.C 13. d. 9. R 
Welcher aber def. feg. diefes affertum Hmitiret / wann aus des Teftatoris 
octen und Ymbfländen probabiliter ein: widrige des Teatoris Micys 
©9939 3 nung 
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nung zufchlieffentwäre 3. E. wann dem Legato das onus ſideicommiſſi ji 
eſetzet worden waͤre / ſo muͤſte ja die proprietas fundi vermacht ſeyn / wann 
ſchon ſelbiger gu Nutzen und gebrauchen legiret waͤre / ſo lang Der Legata - 
L.fpecies. 15. de aur. & arg. leg. 
Brunn. d. |. n. 9. diſſentiunt. 
Men. 2. praf. 133.n, 7. cum, ihialleg. 
Merul, 2. contr. 34.n. 13. ſeqq. 

5. Wann der Teftaror dem Ulufruftuario bie Macht giebt. / einen Er⸗ 
ben, der ihm nach ſeinem Tod fuccedire / gu binahmen : Dann tver einen 
* Ecben einſetzen will / der muß ihn zu einen Deren Über die Erbfchaflt mas 

en 


$. ult. J. de hered. qual, ko diff, 
Bann nun hier Der Legatarius nicht ein Herr des Legati waͤre / ſo koͤnnte er 
* — sum Deren machen / weil niemand Dem andern geben kan mag . 
ernidthat. 1 
“ L.traditio. de adqu. rer. dom, 
zu geſchweigen / daß der Ufusfrudtus formalis mit dem Tod des Nutz ·Nieſ⸗ 
ers aufhoͤre. 
Men.d I.n.®. 
‚Mergnd.d.Cont.n.1g, 
- Mehrere Cafus fönnen gefundenmerden beym 
Menoch. d.prej. Carpz,p.3.c.13,d. 19. 
Brunn. add. L. 19. deufufr, n. 8. 
Gratian. di,cap. 215.n.12. fegg, 


$. 22, 
Gleichwie aber / gemeldter maſſen / gumeilen ftatt des Ufusfrudtus Diepro- 
prietät vor legirtgeachtet wird / alfo wird zumeilen / da der bloffe Uſus le= 
iretworden / der Uſusfructus Darunter verftanden; Dann wie ein Unter⸗ 
—* unter dem bloſſen Gebrauch und Nutz. Nieſſung iſt / indem ein Ufusfru- 
Etuariusfein Recht oder den Frucht⸗Genuß einem andern verfäuffen / vers 
ſchencken / verpachten Fan / auch wider Des Eigen⸗Herrns Willen / derglei⸗ 
chen aber dem Ufuario nicht zu kommet / 
L. arboribus ı2, $.ufufrußluarius 2, de 
ufufr.$. 1.J. deufu && babit.L.fed neque 8, 
Pr. L. inque eo 1 1. d.tit. 
Alſo wird dannoch zuweilen ex le to ulus ein Uſusfructus, und vice verſa 
geihloffen. Dann wann dem Ufuario der legirie Gebrauch vergebene, * 
9 \ umuͤtz⸗ 


EEE En nn — — — — — — — — * 


mnüglich wäre v. g. mann der Gebrauch eines Walds legitet würde mel: 
“ her aber zu weit entiegen / daß der Ufuarius zu feinem Beoürffen nicht dar⸗ 
aus hauen Fan / fo wird die explicarion auch auf den Genuß deffelben ge, 
macht / fodaß er Holtz darinn hauen / und ſolches denen / welchen es näher ges 
tegen / verfauffen kan fintemahlen wann Der Legatarius in dem Holtz nicht 
Bauen / und daraus verfauffen Dürffte / fo würde idm folches zu nichts Dienen, 

L, divus. 22. pr. deufu & babit. ibique 

Brunnem. add.L. plenum, 12, $, Egaitii 4 

deufutg babit, 

Donel. io. Com. 24. 
Carpa. p. 3. C. 13. d. ꝓ.n. .. 
Hingegen wird zuweilen bey dem legirten Ufufrucku nur bee Ufüs verſtan⸗ 
den / und war expræſumpta Teltatoris mente, wann er Z. E. einem die 
———— + jedoch nur zu feinem Beduͤrffen und Nothwendigkeit vers 
machete / mafjen Diefe Worte ſchon die limitation , wie er wolle verflanden 
feyn + andie Hand geben 

L. in agris 16. de adyu, rer. dom. 

Crav,conf, 25.n.17- | 
Sleiches iſt auch zu fagen/ warn der Teftator den Ulumfruftumeines Hau⸗ 
fs zu deſſen Bewohnung legiret hätte. 

arg. L. babitatio 10. $. 1. de uſu & babit, 

Men. 4.'praf, 135.0, | 


Carpz.d.I,n, 5. ſeq. 
Item: Wam der Teftatoreimem den UIIſumfructum, dem andern aber die 


cuſtodiam rei legirte / oder dem Legatario den Uſumfructum vermachte / 
und haͤtte doch ſchon den Erben mit Jaͤhrlichen legatis graviret 
vid. latius Men d.praf. 135. | 
Auſſer dem aber Fan in folgenden cafıbus geſchloſſen werben / daß der Tefta- 
£or mehr auf den Ufumfruftum als proprierät gefehen habe mann er 1. 
Demjenigen etwas legiret / Der blos eines Ufusfruftus fähig ſeyn Fan 
Menoch. 4. Conf. 352.n. 10. | 
a. Wann dir Teſtator einem ein pradium, ſo lang er lebet / vermacht 
Men.æ. præſ. 133.n. 12. 
3. Wann die legicte Sache auſſer dem Uſufrucktu zu nichts dienete / 
per L. divus. 22. pr. de ufußg babit. : 
4. Wann der Teftator die urilität eines fundi vermacht has 
Decius,adL. femper in obfeuris 
deR.J.in. 6, | 


5: Wann er einen fündum legicet / jedoch daß der Legatarius eine Cau- 
| tion 
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tion pre fire ſolchen mon! zu gebrauchen, oder wann er Darzu geſetzet hätte, 
Daß :c nicht fchuldig ſeyn folle  Rechaung über fein Haußhalten zu geben, 
Ruin. 3. Conj. 265.n.1.89 2.C,17,n. 13, 
Bertaz, 1. 1.conf, 11,0. 4, vid. latius. 
Men. 4 præſ. 138: 


- 


J. 23. | 

Mas aber vor Sachen legiret zu achten / warn der Ufustruktus vermacht 
iſt Darüber werden von denen Dd. auch verfchiedene conclufiones formi- 
ret / und zwar 

ı. Wann der Ufusfrutus der unbeweglichen Güther legiret worden / 
melche dem Teſtatori alljtets zu geſtanden / und Feiner reftitution unterworfs 
fen fenn/jo wird Dadurch ohne Unterſcheid Der Ufusfruktus aus. allen des Te- 
ftatoris Guͤthern verftanden 

Z. omnium de ufufr. | 
und weilen auch unter denen immobilibus die Einfünfften und penfionen, 
wann fie nur beftändig ſeyn / gehören’ / ſo werden fie auch hier unter dem Lega- 
to Ufusfru&tus immobilium begriffen. 

Men. 4.pr&f. 142.n, 3. * 
Wann aber die bona Legata der reſtitution unterworffen ſeynd / wie die bo· 
na Feudalia Emphyteuticaund Fideicommiſſaria, hat es ſich damit ans 
Derft. Und zwar was in fpecie Die feudalia betrifft / ift man regulariter 
legato Uſufructu bonorum feine Nutz⸗Nieſſung Davon ſchuldig / weil man 
auch dergleichen nicht einmahl legiten kan / indem der Valall fo viel Macht 
nicht hat / nach ſeinem Tod etwas zu diſponiren / was dem Lehen⸗Hettn o⸗ 
pr Agnaten / An welche das Lehen dereins zuruck fällt / konnte prxjudicirlich 

allen | 
‚Alex. 5.Conf. 18.n. 2. 
Es ift auch Die coniticuirung des Uſusfructus eine alienatio , welche kei⸗ 
nem Vafallen vergoͤnnet iſt. Dahero auch derjenige, welcher den Ufum- 
fru&tum feiner Guͤther hinterlaffen hat / foldhesnicht von denen Lehen⸗Guͤ⸗ 
thera / Dienicht fein find / verftanden Haben müffe. 
Alex.4. C.11.Dec, Conf. 139. in fin, | 
Mantic.de conjed. wlt. vol. 1. 9..tıt 6.n. 6,jeg, 
Welcyes aber alles von denen feudis ex pacio & providentia welche nicht 
alieniret werden koͤnnen / zu verſtehen / fintemahlen ein anderes von Den neuen 
und m zufügen Ä 
en. 2.Conf.IH1.n. 3.fegg. 
 4.pref. 147.4, fe . 
en Geihes 


. 


‘ 
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BSleiches hat auch inden bonis Emphyteuticis ftatt / mann folche vor Tick 
und feine Söhne und deren —— ————— pe alfo „ 
fpeciem expacto & providentia mit ſich führen / daß nehmlich folche auch 
nicht koͤnnen zu ufüfruiren vermacht werden. Ein anders iftvon einem Erb⸗ 
Zinß⸗ Lehen / welches auf ae Fan transferiret werden / und alfo eineEm- 
phyteuftisharedicaria iſt / zu ſagen 

Alex. 1. Conſ. 120. Jaſ. ad L. 3.5. ex contrarion.ög, 

de adq.poſſ. Tiraqu. de retratt. eo: 

confangu. gloſſ. 7.n.48.$. 1. 
Was aber die fideicommiff-Büther betrifft / iſt ein Unterſchied gu machen? 
ob das fideicommiſs dem von Teltatore inſtituirten Erben felbft zu reftitui- 
ven ift / oder einemandern. Erſtern Falls fubfiftiret das Bermachtnuß / 
nachdem dergleichen zu verordnen der Teftator fo mohl gefönnt als auch 
pr=fumptive gewollt hat befonderg die bona heredis von denen bonis Te- 
ftatoris hactenus nicht differiren / weil er vombeeden difponiren fan. Ans 
dern Falls aber, und mo das fideicommifs einem andern zurrefticuiren ift / iſt 





nicht zu — umiren / 2 der Teeltator den Uſumfructum folcher Adeicom- 
mis- Büther vermacht hätte, 
Cepb. 4: conf, 516.0. 16. * 


Mantie.d.1,n.8, ; 

11. Wann ein Ufusfrudtus omnium bonorum vermacht worden / ſo wer⸗ 
den auch hierunter Die Schulden / ob fie ſchon ſonſt eigentlich weder adresmo- 
biles oder immobiles gehören / begriffen / als dern Uſuskructus auch de Ju 
re vermacht werdenkan. * 

L. 3. de uſufr. ear.rer. 

Natta. Conf. 297.n.4. 

‚Anchar,Conf.3,n.2 ’ Pan 
Dahero fander-Legatatius nach geleifteter Caution utili adione,öhftedis 
nigedes Etben ceſſion, ausdes Verſtorbenen Contract wider die. Debito- 
res agiren / weilchne exadtion die Wug-Wieffung vergebens waͤre / : 

Mantic.deconj.ult.vol.lib.g9,tit.6.n. 3, - 
Waͤre aber dem Legato erpreſsè beygeſetzet Daß der Uſusfructus bono · 
rum mobilium & immobilium vermacht ſey / ſo iſt wegen vorgemeldter ta· 
tion der Uſusfructus nominum darunter nicht begriffen: 


ä Bald. 3. Conf 423. 
y Crav, Conf. 309.in fin, 
‚Mantie.d,1.n.4.' 
Doch wann der Ufusfruftus — — F onum legiret — 
— den 


—N 


ar ——— 
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den auch Darunter Die Zoͤlle / Laudemia und andere Fruftus zufommendeg 
Jurium begriffen, 

Bald.&g Paul, de Caftroin Z. 1.C. deufufr, 

Oldrad. Conf, 24. 

Gvid. Pap.dec. 407. 

Menoch. 4.praf.142.n,16 feg 

3. Wannder Ulusfru&tusomnium bonorum legiret worden / werden 

auch. die resmobiles, welche Durch den Gebrauch vermindert oder verzehrt 
werden / nachdem auch in Denfelben der quafi Ufusfru&tus nach geleifteteg 

Cautlon ſtatt hat’ darunter begriffen / als Wein / Ohl / Geld xx. 

L. 109 2 deufufr. ear. rer. queuf. 
L. uxorime 37. deufufr.leg. 
L. 1.C' deufufr. L. omnium 29. ff-Eod, 
BL. uſufructu bonorum ad L Falc. 
Menoch. 4.pref. 142.n, 14. fegg. 
Mantic.de Conjed. ult. vol, lib.9.tit.6,n, r. ſeqq. 

Wiewohl was das Geld anbetrifft von berührter Reynung diſſentiret 
Brunn. add, L. omnium. 29, de uſufr. | ‚ 
adL, fichorus 29.9, 1.de Leg. 3. | 

Auch andere verfchiedene Abfäge machen / als 1. warm das Geld im Kaſten 

p einem Noth⸗oder Schatz ⸗Pfennig verwahret wird / ſo ſtecket es nnter dem 

egato Uſusfructus omnium bonorum mobilium u 
rL.ficborus79.$. 1.de Leg.3; 

und iſt dieſes Legatum nicht ſo zu veritehen / daß es lets müffe im Kaſten 
verwahret liegen bleiben / maflen es fodann wenig Nutzen bringen wuͤrde / 
—— es kan det Legatarius im Nothfall felbiges angreiffen + nutzen und 

rauchen 

” vid.latins Menoch, Confil. 407,per tot, 

ırdbiadcomrariaargumentarefpondet. 

2. Wann das Geld zwar im Kaften vorhanden / nicht aber prefidii causf, 
fondern daß es ausgegeben / und zwar zu Erfauffungeines Grund » Stücs 
angewandt merden foll/ wollen zwar einige aus diefer deltination ſchlieſſen / 
daß es pro reimmobilizu halten / und dahero nicht zu ufufruiren fey. Denen 
aber andere widerſprechen und dergleichen Geld proremobili, mithin une 
Kr dem Legato omniumrerum mobilium begriffenhalten j 

Tiraqv. de retract. confanpv, f. 1. gl. zımros.feg, 
Pinel.in. L.r.p.2.n.44,C.debonma : 
Peck,de laſt. Conj. ib. 1, c.ult.n. 


Fefaur. 


von denen gerichtlich⸗ und aufferggerichel, Arten Kir. 
Teſſaur. dec. 160.n.6, — 
——— —— das Selb af 
2. es iſt auch zu fagen / wann das Beld im Kaſten lieget / ni | 
es beftändig da ſeyn foll / fondern umb es auszulephen‘ — 
Decius conſ. 32 1.n.4.89 C,472,.n,8. 
—— 4. glof.7.n,102. 
Pinel), d. |,n. 21. 
Tel. d.l.n.z. | 
Medina 
allwo ern. 8. eine fubrilelimitation machet / daß das Gelb nicht vor legirt zu 
halten fey / wann der Teftator die im Hauß befindliche bemegliche Sachen / 
und alfo limirate & reſtricie die mobilia des Hauſes legiret hätte / weil nun das 
Geld nicht beſtaͤndig im Hauß bleibet / iſt ſelbiges nor legiret nicht zu halten 
d. L. 79. 4. 1. d. Leg. 3. 
Covar. 2. var. reſ. ẽ. x. n. 1. P. Peck.de 
Teſt. Conj.lib,s.c.ult,n.z, 
Finel. d. l. n. 49. 
Men.d. l.n. 18. 
4. Wann das Geld noch nicht in Kaſten gebracht / ſondern ber Teſtato 
— nur noch thun wollen / iſt es pto repofita, mithin auch ‚pro legata nicht » 
-zu halten 
Pine,aäLeg. 1.p.3.n. 49.C. de bon. mat. j 
33 Wanndas Geld zwar im Kaftenlieget / es iſt aber ungewiß 7 ob es 
prafidii caufa und alfo perpetud dafelbftliegen / oder angeleget / und aufge 
fiehen werden fol / und dee Teftator hat fimpliciter Diemobilia im Hauß * 
ret / ſo iſt nicht præſumirlich / daß er Diefes Geldes Ufumfrudtum vermacht 
habe / wen das Geld feiner Natur nach der alienation unterworffen ift 
vid, latius Menoch. 4.pr«f. 138, per tot. 


$. 24 

Was die Effedtus Legati Ufusfrudtus betrifft fo fan 1. der Erb / welcher 
aufdem fundo deffen Ufusfru&tus einem andern legiret worden / den Darauf 
gebaueten Meverheff / oder Die gepflanste Bäume nicht niederreiffen / oder 
aufheben / wann es der Legatarius perbotten hätte / wiewohl er ſolches var. 
dem Verbot tbun Fun. 

12. de uſu & uſufr. leg. 

2. Wann der Ufusfrutus alternũs ännislegiret morben / ſo ſchn es vieler⸗ 

ley Legata, dahero gehet Dusch ben Nichtgebrauch der Uſusſtuctus nicht zu 


* Hhhh a | L. 13, 


Der dreyzehende Titul / 
L. 13. d. t. L. 28. quib. mod. uſusfr. am. L. 1. 
$. ult. L. 2. pr. Eod. 

2. Wann in. fundo communi einer ex ſociis den Uſumftuctum legiret hat / 
deme competiret Der Uſusftucdus nach des Teſtatoris Antheil über den gan⸗ 
ten füundum; Jedoch iſt der Erbe des Teſtatoris dem Socio ad Interefle ver⸗ 
bunden. 

L. 7.C,comm:utriusque Judic.. 

4. Der Frudtuariusmuß die Zoͤlle und ordinari-SSteuern tragen / davon. 
aber Tit.ıg.mitmehren. 

vid; interim. L. 28. de ufufr. leg.L. 7.9, 2: 
L. 27.5.2, 2.52, deufufr. L. 21.8, 5.. 

de ann. leg. L, 39: $.5.de Leg, 1. L. 30.£. 1. 
L. 35.5.3.L, 102.9, 3, d. Leg, 3. 

5. Wem der Ulusftuctus vermachtift/ der adquiriret. denſelben ipfo Ju» 
ze, Davon oben fchon weitiäufftiger gehandelt worden.. 

vid L 29: deufufr:leg, L. 3. fiufusfr. pet. 
diff. Urceol. Conf. For.c.z1.n.ı.feyg; 

6 Was zum Menfhlichen Gebrauch dienet / das iſt auch in fructu, und: 
Ban von dem Nutz⸗MNieſſer eingezogen werden / mann es auch nach nicht: zeitig 
w 


= 
L. 42. deufufi. leg: | 
‚7. Wann der Ufusiructus auf 5. Fahre legiret und nach deren Verlauf 
einem andern der Nugniepliche kandus vermacht wäre / es ftürbe aber der U- 
fufrudtuarius.binnen diefen x. Jahren / fo waͤre doch vor. Deren, Vetlauff dee. 
Sundusnicht abzutretten.. | 
L. 35.deufußdufufr.leg: ibique Brunn. Ä 
8.. Wann einem ein fundus ‚. und diefes fundi Ufüsfru&fus conjundtim le» - 
iret wäre / ſo Fan exteftamento.der Legatariusden Ulumfrudtum „mit Ab⸗ 
agungdee fundi ‚erwählen.. Gleiches iſt auch su ſagen / wann einem der fun- 
dus oder deſſen Uſusfructus legiret würde: 
E, 10; de uſufr. leg. L. 34. . 14. de Leg: x. | 
Hätte er aber den fündum eligiret / fo fan erden Ulumftuctum nicht vindic- 
ren / fondern muß mit der proprierät vorlieb nehmen: 
d, L. 10.$Jd, L. 34. $. 14. 

9 Waͤre der Erb von dem Teftatoredahin graviret / daß er ihrer zwehen 
dem Titio und Mævio feparatimden Ufumfru&tum fundi genieffen laſſen fol 
fo muß er dem einem den Uſumfructum laſſen / Dem.andern. aber. die zltimar 
«ion:davor geben: 





E:6; 





von Denen gerichtlich⸗ und auſſergerichtlichen Arten. 613 
. 2.6. deufu&Sufufr. leg.Plureseffettus 
vide inColl. Argent, sit, de. ufu Sufufr ‚leg,n, 9.9 ı1.. 








Eck. Eod, 4. 5.- 


5. 25. 
Weil das Legatum Ufusfrudtus auch fub conditione geſchehen kan / mas iſt 
von diefen beeden cafıbus gu halten:: r.. Titius-verläftdem Mævio den Ufum-- 
fructum, biß Der Cajus zu feiner pubertät gereichet: Diefer ſtirbt aber vor 
eg Mindigkeit, wird Dadurch der Ulusfrudtusextingpiret-2. So ſcheinet 


propter L: 16, de manum. te, L. ficub 

legetur 49. pr. de Leg. 2.. 
allein die negativaıft gemifjer / weilhier der Ufusfrußtusnicht ſub conditione: 
hinterlaffen worden fondern pure , ob fchon die Endigung des Ufusfrudtus uns 
ter einer condition gefchicht / nicht anderſt / als wann der Teſtator geſchrieben 
hätte :: Ich uͤberlaſſe dic ben Ufumfructum:pur&;,,aber.fo bald Cajus zur pu- 
bertät gefommen / ſo foll der Uusfructus ſeine Endſchafft haben ::bey: welcher 
difpofition.die pubertas Cajiden Ufumfruftumsnicht fuspendiret./ fondern ens 
det, und hat der Teſtator nicht fo wohl auf des Caji Leben / als auf die Zahl: 
Der Jahre geſehen / nach deren Verlauff / wann nehmlichdie pubectaͤt erfüls 
let / der Legatarius:den Ulumfrudtum: wieder abtsetten muß; 

L. 12. C, deufufr. ibique Brunn. n: r, fegg; 

vr. Wannder Ufustrutuslegiret wird / biß Titius wieder zum Verſtand 

gefommeny dieſer aber in feiner Raferen verftürbe, ob der Uſusfructus con-- 
tinuiret werde? Aff. Dannweil Titiusbiß an feinEnde in Der Raſerey gelebt/ 
fo twird præſumieet / Daß wann er auch ſchon länger gelebet hätte er dannoch 
in furore verblieben wäre / mithin behaͤlt der Uſusltuctuarius die Pag» Mieß 
fung biß zufeinn Tod | 

E. r2. infimC. de uſuft. & habit. ibique: 

Brunn. 


2 | 
Nachdem gewieſen worden / daf der Ufusfrudtussaud) per Legatum adqui- 
ritet / und Daß derfelbe nicht nur einer / fondern mehrern Perfohnen vermacht 
merden koͤnne / ſo ift ferner dieß zumelden / Daß wo einevon dergleichen Pers 
hnen feine vermachte portion des Ufusfruftusentrorder repudiicte/ oder deſ⸗ 

en fonft verluftigr würde / feibige Krafft ftill fhroeigenden Willens des Tex. 
Statoris ,. welcher deßwegen zwey und mehr Perfohnen zu einet Sache berufs 
—5— m 5* Legatatio 2 / und e —— — zus 

e utz Neſſung zu erwerben / jus accreicendi ober. das Summasdıs 

Dhbd 3 Recht 
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Recht genannt wird / welches nichts anders iſt / alg eine Berechtiur⸗ des 
abgehenden oder nicht coneurtirenden Mit / Legatarüi in einer Sache vermach⸗ 
te portion an ſich zu ziehen. Es gehet aber die portio des Collegatarii ab / oder 
— wann er ſelben entweder nicht adquiricen mil / oder nicht adquirigen 
an. \ 
L.un.$.10.C. de Caduc. sol, 
Es hat aber das Jus accrefcendi blos in ultimisvoluntatibus ſtatt / keines Wegs 
aber in actibus inter vivos oder in Contradten,aucb nicht. heut zu Tag. Dahe⸗ 
ro wann der Ufusfrudtus unterfchiedlichen Perfohnen verfprochen worden / 
und es gehet einer davon ab/ fobefombt der andere nur feinen perſprochenen 
Theil ı Das Übrige fällt wieder Dem promictenten zu. 
arg.L. ı —— A 
L.ıg.de duoh.reis. 
ıL.un.f.ıg C.decaduc.tol. 
‚Donell. 10.Com. 20. Fr Ar . ‘> 
Carpz.p. 3.Conf. 2. def. 16. 
R — Struv, Ex.ı 4 26.(«) Eck. 
. adf.tit. deufufr.acer. $. 8. 
“ Brumm, ad Rubr..de ufufr.accr, 
Es wäre dann durch ein Ipeciales Pactum ein anderes verſehen / als welches 
heut zu Tan zugelaffen 
Befeld. Conf. 221.n,56. j 
Es will zwar. Groenevv.ad 4. 5. J. dehered, inft, n. 3. & 4.da8 Jus accrefcendi 
heut zu Tag vor aufgehoben halten: Allein es ift ihm Der ufus forenfis in gang 
Pi Hland zu wider/ und dieß jus noch in blühender obfervanz, wie ſolches 
behaubte 
Carpe.p. 3. Conſt. 2.def. 14. 
Styrck. inufu parat, tit.de ufufr.acoref,$. x, 
Doch giebt es auch Taſus, Da das Jus accrefcendi in ufufrudtu nicht flatt hats 
wann nehmlich Der Ufusfrudtus adalimenta, oder alternis annis zwehen legi- 
vet iſt / welchen Falls, da die C — ausdes Teſtatoris eigener Verord⸗ 
nung ihre Abtheilung Des Ufusfructus erhalten / ſo koͤnnen ſie keine conjunci 
genannt werden = | 
L.157.$. 1.deufufr, L. 2.quib.mod.ufusfr. am. 
Müller.ad Struv. Ex. 12.15.27. fin. plures cafus vide dp! - 
‚Manz. Tr. deufufr Tit. 2.n 20 Jeꝗq.& in Col. 
Arg.tit.deufufr. accref.n. 11. 
Es werden aber dergleichen conjundti, oder zualeich mit Dermächtnuk bes 
Ulusfruötus beehrte Perſohnen geibeilet/ 1. in te conjunclos 2, verbis = 
jundtas 


— 


— — 
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mnclos und 3. inre & verbis ſimul conjunctos. Die erſtern ſeyn diejenigeny 
welchen ſeparatim Durch zweyerley beſondere Verordnungs⸗Worte einerley 
Sachen vermacht werden E. g. dem Titio legire ich den Vſumfructum meines 
Ackers zu N. dem Mevio legire ich gleichfalls beruͤhrten Acker. | 

Lre —— ‚de Leg. 3. L. 1. J. 3. de ufufr, accrefe.L.um, 4. 11. 

Cad, to 

Ein anders märe es wann ex einen jebenbefonders einen Antheildes Ackers 
kegirte E. g. dem Titio vermache ich Die Helfite von dem Acker + die andere 
Helffte vermache ich dem Mzvio , Dann weil in Diefem Fall Titius& Mavius 
Peine conjundti ſeyn / focefiret auch Das Jus accrefcendi , und mo einer von 
dieſen beeden fticht / fo fäHlet deſſen vermachte Heiffte wieder Der proprieräf zu 
- L.ı. pr.de Jure accrefc, 

Bahn.d.t,.n. 3. 
_ . Man2.Tr,deufufr Tt.mg .. 
Die andere / nehmlidy verbis conjundti feynd / denen der Vſusfruclus einer 
Sache u gleichen Theiten pro-indivife unter‘ einer Rede legiret wird E. g- 
dem Tiriound Mævio legire ich Des fundi Ulumfrudtum zu gleichen Theilen, 
Die dritte ſeyn / welchem in einer Rebe der Ufusfru&tus von einerley Sachele- 
gie wird E,g.dem Titio und Mævio legire ich den Vſumfructum meines 

ndi, 
Lt 








lici 142.de 9, S. L.reconjanli 89, de Leg. 3; | 

Ob aber alle dergleichen conjundtidiefeß Juris acerefcendi fich zu erfreuen har 
ben? Davon difputiret fich unter denen Dd; meitläufftig / und wollen einige 
Die verbis ehe, 5 weil der Teftatorihnen ſchon ihre gewiſſe portiones zus 
gedacht / Davon außſchlieſſen. Allein weil auch dieſe veri conjuncti zu nen⸗ 
nen 


1.142.deV.S.L.89.deLe2. 2. 
and die exprimirung der Antheile / als welche auch tacite, wann fie ſchon uns 
terlaſſen würde / darunter verſtanden wird / keinen andern Willen des Te- 
Natoris vorſtellet / als welcher das Vertrauen auf die Legatario⸗ geſetzet / daß 
fie beede Legata annehmen werden / fo bleibet billich Die affırmativa — 
che auch denen verbis conjunctis das Jus accreſcendi zueignet / wann nur dag 
Legatum von einen und nicht von mehrern Erben zu entrichten verordnet iſi⸗ 

E.pen. Gult. de Jure accref. | 
Welche Sentenz , und Daßallen conjundis dag Jusacerefendi zukomme / die 
sornehmften Dd. behaubten 

Berlicb. p.2.dec.285.7,15, 

Carpz.p. 2. dec, 134.n. 9. 

Hahn, adWefenb. tit, de Jure accref, n.3. 
Schiltı 
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Schilt,Exerc.adff. ı5.tb.58. | 

Stryck.inufuparat.tit,de Jur.accr.f. 2, 

Mauz. Tr. de ufufr. Tit. 2.n. 10. ſeqq. 

Struv. Ex. 12.16.28, 

Lauterb.d.t.$.2. 

Verſteg diſſ. deufufr.obf. 14. pag. 20%, 

Diffent. zöef.ad f. tit. de Jur.accres.n. 3. 

«Col, Argent. Eod.tit. n. 3. 





5. 27. 

Aus dem nun / was gemeldet worden / erſcheinet / haß ad jus aceteſcendi eine 
conjunction erfordert werde / welche nichts anders iſt / als ein oder mehrer 
Perſohnen Beruffung zu einer einigen Sache / mithin wird zu einer conjun- 
ion erfordert : 1. Daß mehr alseiner zueiner Sache vociret / das iſt / in- 
ſtituicet oder ihnen folchelegiretfen. | 

L. 84. $. pen.de Leg. 1.L. 80. de Leg.3. 
2. Daß fi von einem Teltatore conjungiret ſeyn / das iſt / daß ein T'eftator 
ihnen gewiſſe Legata die ein Erb prftiren muß / veumache 
L..16. in fin, quib.mod ‚ufusfr, am, | 
‚L.6,de bon.pof]. | 
‚Struv, Ex,12tb,3 1. | | 
3. Daß die eine portion von dem Collegatario noch nicht adquiriret ſey / auſ⸗ 


fer dem hat Dieaceretio nicht ftatt / fondern e8 wird Diefe portion andie abftels 
gende Erben transferiret. | 


‚L. un.C.quand. non petent. part. 
Und dieſe conjundtie rühret entweder von der Verordnung des Geſetzes / ober 
eines Menſchen her. Jene ereignet ſich insgemein bey Erbſchafften / dieſe ar 
ber wird nur bey denen Tegatis obferviret. | * 
Eck.ad fi. tit. de uſufr. accreſ. $. 6, ihique. 
Schvvend. innot. | Br 
-Carpz.p. 3.C.2.d, 18, | 
Es hat aber dBS Jus accrefcendi biefefpeciälia, m. daß es nur ineinem duch 
ben legten Willenconttituirten Ufufrudtu ftatt habe. 
Berl.p. 2.dec. 286. 
Lauterb.ad ff. Tit.deJur.accre[.$,r. 

2. Daß / was einmahl Dutch die wuͤrckliche concurtixung adquiriret / und 
hernach wieder verlohren werden waͤre / dem Domino proptietatis nicht / ſon⸗ 
bern dem collegatario zufalle 

L. 1.9. 3.de Jur, accrefe, Ds 


| von denen gerichtlich⸗ und auſſetgericht. Arten: 6iy 
Da doch ſonſt / wann Das Legat von beeden acceptiret worden / das Jus ac- 
creſcendi nicht mehr ſtatt / auch ſich die Sache in tebus corporalibus anderſt 


5. 57.5 1. de uſufr. 
L. un. C. quand. non pet.part. 
L.un. 4. FJF. C. de Cad: toll, 

Franz.tit.deufufr. accrefc.n, 18.fegg» 
erg iſt weildar Ufusfrudtus gleichfam.alle Tagelegiret / und alſo ab 

Verfteg. de ufufr..obf. 14.9.208, 
Brunn.ad L. a. n. 9. de ufufr. accrefc. | 
etwas zu adquiriren vorhandenift. Da hingegen warn Die proprietãt ein⸗ 
mal adquiriret / vor eine conſumitte vollkommene adquiſition zu halten it. 
Stryck, in ufuparatit.tit. de ufufr..accrej.$.3. 

3. Daß wann auch ſchon der Collegararius feinen Antheil-an dem Ufufru* 
Au verlohren hätte ihme dannoch des andern — wann ſolche von ihm 
— — weil der Ulusfruftus nicht der Sache / ſondern der Per⸗ 

nu 

L. 33. 4. 1. de uſufr. L. 10,deufufr..accrefe. 
Verfteg. deufufr.d, obf. 14. pag. 209. 

allwo dieſer Cafus „ welcher ſich auch in praxl noch ereighen Fan? erörtert 
wird. Juvelanus hat dem Titio und Mævio den Uſumfructum fundi Tufca« 
lanilegiret / beede acceptiren ſolchen und machen dadurch eine Abtheilung 
des fundi. Titius mißbrauchet hernach den -Ufumfrudtum, undverlieret Das 
Durch feinen Antheil / welcher Dem Mævio accteſciret. Mæviu⸗ verlieret 
hernach durch den Nicht⸗Gebrauch / oder durch einen andern Zufall / gleiche 
falls den Uſumftuctum, iſt die Frag: An wen ber Ufusfrudtus verfalle, an 
‘Den proprietarium oder anden Collegatarium Titium? B, An den Titium. 
dann ob er fehon feinen Theitverlohren / fo befommet er doch Jure accrefcendi 
nicht war des gangen fundi Ufumfru&tum wieder / fondern nur Die Heifite / 
toeldhe dem Mevio anfarigs zugefommen war / dereinmahl verlohrne Theil 

des Titii aber fället dem proprietario zu. 
Stryck.d, $. 3. de ufufr.accrefe. j , 
4. Daß wann ihrer zweyen der Ufusfrultus ‚dem dritten aber dieproprie« 
tät legiret worden, der abgehende Theil des Ufusfru&tus nicht bem proprieta« 
zio , jondern dem Uſufructuario accreſcite 
L. 3. 4. fin. de ufufr, accref,, 
Lauterb.b.t-£, 1. 
Jiii 5.28. 
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4. 28. 


etzlich iſt auch dieß fingifare bay dem legirten Ufufrußtu zu obfervicen’ daß 
— 2 *2 exiftenz und adtivicät nicht gleich nach des Teltatoris Tod / wie 
andere Legata 

L. 5. 4. 1. quand. dies leg. 
fonbernmo das Legatum purunm / mach angetrettener Erbfdafft / uͤber⸗ 


mme 
L. un. $. 2.quand. dies ufufr. leg. ced. 
L.2.quand, dieslegat. 
Die Urſach ift / iheils weil nur Diejenigen Sachen / welche auf Die Erben Fürs 
nen gebrachtmerden / und per Legatum vermacht ſeyn / ordinarie nach dem 
Tod des Teftatorisfönnen gefordert werden 
D4,adL. 22.9. innoviflimo C. de Cad.toß, 
Nun iſt aber der Ufusfrudtus nicht transmiffibel auf die Erben 
L. 3. L, 9. quand. diesleg. $. 3. J. de ufufr. 
theils weil der Ulusfruetus nicht verftanden werden kan / wo nicht jemand ifl/ 
der ihn conftituire ‚und deflen Genieſſung leide / nehmlich ein Erbe / der aber 
vor anetrett·m re nicht vorhanden ift — 
23. de ujujr. 
Ec.ad ff. tit.quand, dies er leg. 
Dahero kan man auch den Uſamfruckum à morte Teſtatoris nicht gleich be 
gehren / ſondern die Obligatio und Juristranslatio hebet erſt nach angetret⸗ 
gener Erbichafftan / weil Die perfonalitas Ufusfrudtus nicht zulaͤſet / daß 
manfolchen fordern koͤnne / eheman die Sache genieſſen Fan. 
L. 1. pr. & 5. 2. iu fin. quand.dies ufusfr, 
leg.ced. L. 3. quod legat. 
Waͤre aber der Ufusfrudtus ex die legiret / ſo kan felbiger nicht eher genofr 
Ben werden / es fen dann der Tag erfterfchienen / wann auch ſchon zuvoren die 
Erbſchafft angetretten worden wäre. 
L. un, $. 3. quand. dies ufusfr. leg. 
Und dieß hat auch ſtati mannder Ulustru&tus durch eine eonventlon der⸗ 
forochen worden / Daß alfo ( ob es ſchon bey anderen Bermächtnuffen und 
Conventionen ſich anderſt hat / als welche der Erbe oder promiffor ſo gleich 
ſchuidig ift / fie können aber vor Verlauff des bepgefegten Tags oder Zeit cum 
effedtu nicht gefordert werden. | 
L. 3.6. 1. de cond. 89 dem, Ä 
L. 213. de V. ſ. L. zı.quand' dies leg.) 


Si Zeit Dr Ghui werbuna und DArAung den Sag coneurien 
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weil Defien perfonales Weſen nicht zulaͤſſet Daß man felbigen eher fchuldig 
ſey / Daß der Legatarius folchen genieffen Fan | ſchu 

L. I. pr. 4. 2. in fin. quand. dies uſusfr. leg. 
Dann wann vor Verlauff Der determinirten Zeit / ſtracks nach des Teſta- 
toris Tod / man das Legatum zu fordern hätte / fo koͤnnte die einmahl ers 
wachſene obligatio auch auf die Etbentransferiret werden / welches der Na⸗ 
tur des Uſusfructus zu rider laufft 

L. 3. quand. dieslegat. | 
Dahero folget / daß derjenige / welcher bed Ufusfruftus wegen’ vor ange 
kommener Zeit agiren wolte / nichts thue / mithin auch die Action nicht vers 
En / a derjenige / ber ante diem feine Action anflelet / feine Adiom 

er 


L. un. $. ult. quand. diesufusfr, leg. 
' Struv. Ex.ı2.tb.32, 

Wefenb, ad d.tit. 

Laut, ad eund. 2 
Wie / wann aben der Ulusfrudtus nicht or ſondern auf getoiffe 
Tage, Monath und Fahre twäre legiret worden ? x. In ſolchem Fall iſt 
ber Ufusfru&tus nicht zugleich und auf einmahl fällig / fondern an einem jegli⸗ 
hen Tag, Monath oder Zahresund dahero wie Durch die beftiimte Zeiten viele 
Legata geworden ſeyn / aljotwird gleichfam an jedem Tag / Monath oder Fabe 
ein n:uer Ufusfru&tus confticuiret / und eine neue Adtio generiet / ſo Daß 
eben fo viel Legata und adtiones, als beftimbte Zeiten feyn ‚jedoch / Daß wer 
in dieſem Jahr Die Früchte genofien / vor den Anfang des folgenden Fahre 
fein Fruftuariusfey oder eine Adtion vor diefer Zeit habe, Kin anderes ifl 
zu ſagen / mann der Uſusfructus fimpliciter legiret/ maflen ſodann Die Zeit / 
Da man den Ufumfru&tum verlangen kan / nur einmahl fällig witd / maſſen / 
ob ſchon die würckliche Nutz · Nieſſung nad und nad geſchicht / und niemand 
eontinue und in einem Stück eine Sace geniefien und gebrauchen kan / ſo 
wird doch das Jus utendifraendinach angetrettener Erbſchafft oder erfüllter 
condition foconftituiret/ daß es ſtets wierig iſt / fo lang nehmlich dei Le- 
gatarius lebet / oder aufandere Art die Nutz⸗Nieſſung nicht verlieret. 

L.un, pr. quand. dies ufusfr.leg.ced. 

Manz. Tr. deufufrud.Tit. 3.2. 7,89 8. 





$. 29: | 
Was ben letzten modum einen Ufumfru&tum zu adquirlren anbetrifft 7 it 
folcher die pr=feriptio , wodurch aus einem ftill ſchweigenden Nachſehen Des 
Eigenthunbs⸗Herrn der Uſusltuctus — erworben wird. 
iz 


cs _ | Der dteyzehende Titul / 


Dann mann einer per tempüs legitimum einem andern Das Seinige ufu- 
£ruiren läffet/ und es nicht widerſpricht oder verbietetzund es laufen 10, Jahr 
unter Gegenwaͤrtigen / und 20, Jahr unter Abweſenden vorbey / der Pos- 
feflor auch genieſſet die Sache Jure Servitueis weder mit Gewalt / noch 
| noch ausgufen en / ſo wird der Ulusftuctus adquirirt ge⸗ 
alten 

per L. fin. in fin.C. de prafer. long. temp. 

Verfteg.difert. de afufr.obf, r2, pag, 187. 

Habn. ad Wefenb, fit. de uſufr. n. 9. 
Käme man aber exerrorein die pofleflion Der Nutz· Nieſſung / oder man haͤt⸗ 
te ſich deſſen Anfangs mala fide angemaſſet / ſo witd ein tewpus longiſſimum 
zur prefcription erfordert | 

L.nec petentem C. deprefer. long, temp. junct. 

L.8.C.de præſcr. 30, vel, 40. am. 

Z,3. L,8.C.Eod, | 
Wie dann auch / nach dem Unterfchied der Fälle) auch imcafir, wo man von 
einem ber doch nicht Herr iſt einen Ufumfru&tum contticuirt befommen häts 
ge / ein tempus longum oder longiſſimum zur pr&fcription wider der wah⸗ 
sen Herrn erfotdert wird | | 

L. 2 S. z L. 12.9.2. de publ. in rem. act. ad d, avtb. male fidei 

E: fim, 


C, de prefer. long. temp. 
L.8.L.3.C.de — 30, vel 40o. am. 
— 112. ef AedeFructb den Sa⸗ 
och iſt diefe præſcriptio nicht aufdie proprietaͤt der Frucht⸗ bringen den Sa⸗ 
che zu extendiren / ald welche der Nuͤtz⸗Nieſſer nur natürlicher Weiſe beſi⸗ 
get / woraus feine præſcriptio fotmiret werden kan. 
Miller ad Struv.th.i 4. 
Brunn. ad L.8,C. deuſufr. n. r. 
Ob aber ad præſcriptionem longi temporis ein Titul nöthigfey ? wollen 
die Dd.pto und contra ventiliren: Die affirmati vam, dag nehmlich ein 
titulus und bona fides vorhanden ſeyn ſoll behaupten | 
j Lanterb. Exerc. 17. concl. for. 1. arg, L. fir, infin. C. de long. temp, 
prafer. L. 24.C, de rei vind. 
Waͤre aber ein tempus longifimum verhanden/ fo wollen fie bonam fidern 
fine titulovor fuficient halfen | 
L. æ. J. 1. C. — 30. vel go" am, 
Doreinemmalz fidei pofleffore aber wollen fie auch das longiflimum tem- 
pus nicht vor gemug anſehen / ſondern geben berfelben nur dieſen elleci. + 
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ſich bey feiner quafi poflefion durch dieſe per modum exceptionis . 
nirte pre[cription defendiren fönne E — — 
arg.d.l.8.C.deprafer, 30, vel. ao. an. 

Meyer. ad J. tit. de uſufr. pr. pag. 415, | | 
Andere hingegen wollen hierbey gar Feinen Titul noͤthig achten: Dann / ſa 
ſie enttoeder wird Die præſcriptio wider ben Deren ſelbſt / oder er den 
“ bone fidei poffefforem angefangen. Ecſtern Falls / iftfein Titul nöthig / 
mafjenibey deſſen Anweſenheit fo gleich Die Ser vitus conſtituiret / und Feine 
prelcriptio nöthig wäre, 

arg. L. gr. derer. div. | 
Weil er aber gleichwohl geruft und gelitten hat / daß ein anderer fo Ian 
Zeit den Uſumfructum genoſſen / ſo A es eben das / weilin rebus Feen 
zalibus die fcientia und patientia ftatt der tradition iff 

L. ult. de Servit. L, ı, in fin, defero, ruſt. pred, 


als wann er mit ausgedruckten Willen unter einen vechtmäffigen Titel ben 
Ufumfrudtum conttiruiret hätte, Andern Falls hat vorige ratio gleichfalls 
ſtatt / nehmlich die patientia und prefumpta feientiz „ Dahero iſt auch Fein 
Tital noͤthig / nachdem man darinn eins iſt daß wer einen Titul von einem 
bonz fidei poffeffore hat / eine dervitut præſcribiren koͤnne / und Das war 
aus Feiner andern Urſach / als weil der conſtituent es alſo haben wollen / 
und concediret hat / warumb ſollte dann dergleichen nicht auch hier flatuĩ- 
ret werden koͤnnen / da gleiche conceflio vorhanden / ober jaris authorita- 
te vorhanden zu ſeyn /_prefumiret wird. Muß ſolchem nad) der bonz fi- 
dei pofleffor entweder durch eine expreffe convention and gerechten Ti- 
zul dem Domino nicht prajudiciren fönnen / oder wo er es kan fo mug 
man auch feinem ſtillſchweigenden Confens gleiche Kraft zufchreiben 


L. 10, fi ferv. vind, L, 2. defervit. 

confer L. 1. infin de aqu, pluv. arc. 

L. y.$. 5. deitin. a&. priv. vid. latius 

Franzk. Ex. 5.quaft. 4, Vin. lib. 1. quæſt. 3 1. 


Welil aber barmoch heut zu Tag die materia preferiptionis in Judiciis ſo 
viel möglich reftringiret/ und nichtleicht ex fola pofleflione longi tem- 
poris fine titulo & bona fide die Verluftigung eines Dings / ober auch 
eines Juris verhänget wird / fo will ich Feinen verfichern / Daß er mit der 
gegnerl. patienz allein durchlangen werde, Ob aber bey der prafcri- 
ption des Ufusfru&tus man nicht auch die oben bey Denen fervitutibus 


; zerlibus gebrauchte diftindtion , inter fervicutem contiauam & discon- 
| iii 3 tinuam, 











Gis Derdtefebende Titul / von denen getichtl. u. auſſet ic, 
tiauam, appliciten / und zu Der letztern auch den Uſumfructum referi- 
ren / mithin tempus immemoriale zu deſſen prefcription erfordern koͤn⸗ 
ne / weil doch auch Der Uſusfructus feine intervalla hat / und nicht ſtets 
exerciretwerdenfan/ Davon fan geleſen werden 
Manz. deufufr. tit, 1. quafl.9.n.83. 
allwo er weiſet Daß die perfonal- Servitutes einem Menſchen / der ani- 
mufn hat / und alfo Durch denfelben die poffefion continuiren koͤnne / 
fupponite / da die Servitutes reales auf ein predium und rem im 
Senfibilem quadricen / wobey man feinen aniımum ‚ mithin auch 
— — pofleflionis ſuchen 
nn 
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Von denen Sachen / worinn der Uſusfructus confti- 


tuiret ferden kan / und wie ſich der Nug:Nieffer in den⸗ 
ſelben ju verhalten / ler denen abe e 
"1 | . 


Summaria. _ 
1. Masder quafi Ulusfrudtus fey / und von deffen würckender Ur⸗ 


ei 

2. —— auch unter Denen Lebendigen kõnne conftituirer 
werden? 

3. Wasvor Sachenzudem quafi Ufufrultu gehören /und ob dars 

untet die Kleider zu zahlen? 

4 Ob das Geld und alte Schau⸗Muͤntz dahin gehoͤre?! 

F. Es wird das Dominium bey dieſem Uſufructũ übergeben / und 
muß der Conſument die æſtimation nach dem Werth temporis 
contrattus reſtituiren. 

6. Von der Caution, welche beydiefen quafi Uſufructu nöthig. 

9. Ob diefecautio deSubftantia quafi Uſusfructus fey? 

8. Der Affter⸗Nutz Nieſſet Ban pro lubitu rem fungibilem gebrau⸗ 
chen / und kommt ihm auch der Schade zu. 

9. Worinnfichinforo dieſe materia quafi Ulusfrudtus ereigne. 

20. Was vor Aktion der quafi Ufufrutuarius habe? 

11. Was die Fructus, und wie vielerleyfie feyn? 

12. Wann einem der Ulusfructus ædium legiret ift/was vor Macht 
bekommt er fo dann? Oder warn der Ufusfrudtus fundi, worauf 
ein Hauß ſtuͤnde / oder einearea legiret würde? 

13. Vondem Ufufrudu rerum incorporalium, befonders von der 

Gerechtigkeit? 
14. Von dem Legato Uſufructu Univerſitatis v. g. einer Heerde 
aſe. v 

5. Von dem Ufafruftu Sylvz Legato. 

16. Ob ein Ufusfruftus an alten Mlüngen/ Statuen / Bildern / 
Zug⸗Wexck / Hauß⸗ Geraͤdlich / und dergleichen sonftituiser * 


⸗ 
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Denkönne? Irem bloffe Luft-näufer und YO&Ide / unbebauete 


elder? 
— der Uſufructuarius Die noch ſtehend⸗oder hangende Ftuͤch⸗ 


re / oder dieimlegeen Jahr fällig ſeyn / auf feine Erben traus · 


mittiren Fönne ? uk 
18. Ob das gemeldete auch in Fruftibus civilibüs ſtatt habe, 


S. Te 


As die Sachen / worinn ein Ufusfrudtus conftituiret werben kan / be⸗ 
trifft / ſeyn ſolches alle diejenigen woraus einiger Nutz und Ger 
nuß gezogen werden fan / ſie ſeyen corporales Oder incorporales, 

- mobiles oder immobiles. Weil aber oben gemeldet morden / 
daß ein verus oder proprius Ufusfruftus Die Subftantiam der Sache / Die 
man genieflet/in falvo laſſen fol 4 und es roider die Naturzu lauffen ſcheinet / 
Daß der Mißbrauch eines Dinges auch deſſen Brauch feyn koͤnne / fo folget / 
daß dieß ein improprius oder quafi Uſusftuctus ſeyn muͤſſe / mo dag gans 
be Weſen eines Dinges confumiret wird. Allermaffen dann auch die Ju- 
ra, da fie Anfangs etwas ecklich geweſen / in denen rebus mobilibus einen 
Uſumfructum Vegan / nachgehends doch einen quafı Ufumfru« 
&um in Denfelben.concediret haben / welcher nichts anders iſt / als ein 
Recht / ſolche Sachen zu nutzen und zu gebrauchen / die Durch den Gebrauch 
conſumiret werden / welches Jure Servitutis perſonalis mit Der Bedeng⸗ 
ung concediret worden / dat nach deſſen Endigung entweder dergleichen 
Sachen von eben der Art / oder / wie Die ——— reden / in codem 
genere, oder Doch deſſen zftimation relticuiget werde 

$.2..].deufufr, Z,5.$. 1.86 2. _ 

L, 7. de ufufr.ear. rer, que ufu conf, 
Die Caufa efliciens-oder wuͤrckende Urfach iſt / theils bie wegen des quaf- 
Ufüsfrudtus durch ein Senatus Confultum gefchehene Verordnung 

L. ı1.deufufr..ear,rer. 

Theils aber / und zwar die nächfle Urfach / die difpofitio Legis vel Domi- 
ni. Dann daß auch durch das Geſetz ein quali Ulusfruftus conftituiref 
fey / erfcheinet aus dem Vaͤtterl. Ulufruftu, welchen der Vatter uͤber des 
Sohns bona adventitia regularia , auch folhe / welche durch den Ges 
braud) confumiret werden / hat / maffen Die LL. generalicer den Ufum- 
fructum über alle res adventitias/ mithin auch Den quafi-Ufumfruttum 
in confumptibilibus concediren, Ä 


L, 0 


J 


von denen Sachen worin der Ulusfrultus conflitufeewerbäßsn. Gar 


d 
J an ern a4 
L. 4. E.5.C. de bon. quæ lib. 
| Nov, 22.0.34.L.9.adL, Falc. 
u Bach. adTreutl,v.1.d.13.tb.2.7. 
Des proprietarii oder des Deren Wille aber ereignet fich entweder durch 
ben legten Willen / oder unter denen Lebenden durch conventiones und 
übergebung der Sachen / davon $, feq. dieß ift aber auch zu notiren,daß 
ob fchon der verus Ufusfruftus ‚dur Richterl. Außfpruch Fan conftitui- 
vet werden / folches Doch in Dem .quafi Ufufrudtu nicht fatt finde / weil der 
Michter den Uſumfructum nur in Judiciis.diviforiis ‚und wo eine Sache 
nicht wohl getheitet werden fans ftatt hat. 
$.4.89 5. J. deof. Jud. j | 
Welches aber non denen rebus fungibilibus nicht kan gefagt 7 fordern 
folche gar wohl koͤnnen getheilet werden. 
‚ . ‚Lauterb, ad f. tit. de uſnfr. ear. rer. * uſu conſ. 

* a auch der wahresvon dem quali Uſufructu meiters darinn dif« 

feriret / 

1. Daß dieſer in Sachen / die durch den Gebrauch eonſumirtt werden / 

beſtehet / da es ſich ben jenem anderſt hat 
2. Beym vero Uſufructu wird nur das Jus utendi fruendi transfe- 
—— in den Legatarium, beym quaſi Uſufructu aber auch die proprie- 


J. 2. J. deufufr. L,7.L. fin. de uſufr. ear. rer. 
3. Der quaſi· Uſustructus wird nur Durch den Tod und capitis dimĩ- 
- nutionem der verus Ulusfrustus aber durch mehrere Arten verlohren. 
L.7. 9. & 10.deufufr.earumrer. 
9. 3+ J. deufufr. 

„4. Ratione cautionis, welche bey den vero Ufufrudtu bahin gehet / daß 
Die Sache ſelbſt gantz und vollkommen nach geendetem Uſufructu reflitui- 
ret werde; Bey dem quaſi Uſuftuctu aber / daß eine andere Dir conlu⸗ 
mirten in der Guͤte und Groͤſſe gleichende Sache wieder gegeben werde. 

J. 2.J. deuſufr. Eck, ad ff tit. deufufr. 
ear. rer. 4. um. Ä 
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Weil im vorigen $. gemeldet worden / ob koͤnne ber quafı Ufusfrudl us auch 
pe conventionem inter vivos conftituiref werden / fo wird untet denen 
d.noch proundcontra hiervon gefihrieben / fo daß ſchwehr fället, eine Sen- 
- teinz von beedenzuerfiefen. Dann pronegativa wird angeführet 1. Daß 


dag Senatus-Confultum nur vondenen legten Willens, diſpoſitionen rede, 
| Krk 2. Wann 


) 


\ 
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2. Wann dergleichen Ufumfructum and) inter vivos zu conſtituiren ur 
gelaſſen wäre / fo würde es in ellectu nichts anders als ein mutuum ſeyn. 
3. Und wann auch ſchon kein abſurdum — machen / wann man 
einen quaſi Uſumftuctum inter vivos conftituiret/ ſo fey Doch nicht zu con- 
cediren ’ daß felbiger ohne ausdrückliche difpofition und approbation inter 
vivos conftruirefmerde. Beſonders da 4. des Senatus Confulti, mels 
khes den qualı Uſufructum einführet  Abfehen auf den favorem Des legten 
Willens / und deffen conſervation gerichtet iſt Dahero auch blos Des Er⸗ 
ben und Legararii Meldung geſchicht 
E L.1.%6 tot. tit, deufufr, ear, rer. 
Es fen auch 5. gar Feine Urſach vorhanden / warumb durch Menfchliche 
conventiones, da man ohnehin paeifciren kan / wie man mill / rider die 
Naͤtur der Sachen ein neuer modusutendi eingeführt merden fol. 
Strauch.dif),ad parat,7.apb.g1ı. 
Und liege 6. nicht im Weeg / daß in $. 3. J. de uſufr. des Worte confti- 
tuiren generaliter gedacht werde / maffen ſolche generalis acceptio genug 
reftringicet werde, Durch Das beygeſetzte Wort des Erben und Legararii 
- Ludvv.adf, 2. J. deufufr.n. 3- — 
Wefenb. ad eund. Treutl. V. ı,D, 10. th. 2, in fin. Ungep. Exerc, 
fuſtin. 6. quæſt. 9. in Nego. 
Manz. ad 4. ĩ. J. de uſufr. n. 22, Connan. 4. Comm. 4,1%. 2. 
Dongl), 4.Comm. 4. BAUR 
Carp2.6. &. g1.m. 23. Ä 
Vor die affi matiyam wird hingegen angebracht r. daß in dem $. 2. de 
ufufr. das Wort conftituiren gebraucht wird / welches general , und fo 
wohl denen conventionen ale ultimis voluntatibus zu appliciren/ und das 
bero auf einen bloflen Legatarium nicht zu reftringiren iſt. 2. Könne kei⸗ 
ne befondere ratio diverfitatis angesogen werden / warumb der verus Ufus-. 
fructus allein’ nicht aber der quafi Ufusfrudtus inter vivos conflitniret 
werden koͤnne / maffen dieß argument richtig iſt: Was legiret werden 
kan / dag ift in commmercio , und denen contradlibus hominum unters 
worffen. | 
$.4.J.deLeg, —— 
Der Uſusfructus aber von ſolchen Sachen / die man vom Gebrauch con- 
ſumiret / koͤnnen legiret werden 
Toto, tit. f. de uſusfr. ear rer, 
rn 3. Es fey Fein abfurdum daß auch inter vivos der quafi 
Ufusiruttus conftituiret werde, maffen die conventio, daß einer ein ges 
wiſſes Sluͤck Geid / oder eine andere rem fungibilem nuge und — 
€ 
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che ſo lang er lebet / nach feinem Tod aber eben fo viel / oder Die æſtimatio 
des Verzehrten refticuiret werde’ nirgend in Jure verbotten wird. Und. 
ob man 4.fhonein muruum daraus machen wolle, fo differirten Doch bee⸗ 
de noch weit voneinander, mweil 1. ein muruum nicht durch den Tod oder 
capitis diminutionem , wieder quafi Ufusfra&tus, geendiget wird / teil 
der Entlehner das Entlehnte Jure dominii, nicht aber fervirutis gebrau⸗ 
het: 2, Derjenige / welcherein Antehen bekommet nicht wie der Uſus- 
fru@tuarius zur Caution verbunden wird: 3. Beym quali Ufufrudtu 98 
nug iſt / die wftimation zu reſtituiren / welches fish in muruo anders hat. 

$.2.]. deufufr. L. 2 $. ı,dereb, cred, 


4 Das mutuum nur in rebus füngibilibus beftehe / welche in ber Zahl 
Gewicht und Maas praftiret werden / der quafi Uſusfructus aber fan auch 
in andern Sachen / welche nicht Fungibiles feyn E. g. in Kleidern x. beſte⸗ 

n. 

5. In mutuo werben insgemein Zinfen bedungen / ba hingegen Der quas 
fi Ufusfru&tus die Zinfen nicht admiceiret: Und hindere 6. nicht / daß das 
Senatus-Confültum bey conceflion des quafi Ufusfru&tus nur eines Le» 
gari Meldungthut, | 

inL. 1.2.3. Lıs.pr.&9f. 1, L. 6. L. æ. L. I0. 
J. 1. L. 11. de uſufr. ear. rer. + 

Maſſen dieſes entweder nur exempli grätia geſchehen / welches nur eine 

Sache üluftriret / Feine Regel aber reftringiret x 
L. 9 [2 J . de Jur. 09 fatt. ion, 

oder ed Pan gefagt werben / daß man Anfangs zwar nur ber Nutz⸗ Nieſſung 
in rebus confumptibilibus Durch die Legirung he'ffen wollen / nachdem 
aber derfelbe einmahl introdueiret ift/ felbiger auch inter vivos eonftitui- 
ret werden Fönne, 

Bach.ad Treutl, vol, 1. D. 16. th. 2. K. 

Habn.ad Wefenb,tit. de uſufr. ear · rer. n. 4, 

Eckolt, ad d. tit. 4. 1. 
Meyer. ad Inf.tit. de uſufr. $. 2. pag. 429. 
Lauterb, ad ff, tit. deufufr. ear.rer. J. 4 

Coll. Argent, Eod. Tit.n. 2. 

Struv. Ex, ı2.th, 38. ibique Müller. | 

Und diefe letztere Sentenz ift fonder Zweiffel vor der erſtern zu erwaͤhlen / 
wohin auch ſiehet | | * 

Stryck. in uſu paratis. tit. deufufr. earum. rer. S.5. 4 
welcher aber doch weifet / Daß Die — man zur Darſtelung — 
2 “ 
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differenz groifchen dem quali. Ufufrudtu und dem mutuo nicht alle Arin«- 
gent ſeyn. 


$. 3 
as das objektum ber Afftee Nutz⸗Nieſſung belanget / ſeyn folches alle 
Sachen / Die dur den Gebrauch confumizet werden / oder deren Ges 
brauch in Miß Gebrauch beftehet- ä 

E.5.5.1.&92.deufufr.ear.rer, | 
So daß weder aus einer natürlichen odercivilen Urſach ein wahrer Ufus- 
£ru&tus in denfelben conftituiret werden fan. 
$ 2: J. deufufr. 
Andere wolkn aud) ſolche Sachen darunter verſtehen / welche eben nicht: 
eonfumiret / jedoch) Durch den Gebrauch minuiret und verringert werden. 
Dahero fie auch den quafi-Ufumfruftum abtheilen in confumptivum und 
deminutivum ; Und beruffen ſich auf die rubricam tituli de ufufr, ear.- 
rer, allwo exprefl& aud) deren gedacht wird/ qu& ufu minuuntur, 
Schuvend. adEck.dit, | 
allein diefe Sentenz mil nicht überein kommen mit Denen texx. Jüris: 
inL.5. J. 1. & ſeqq. d. t. | 
und ber Käufer Juftinianus ftatuiret expreffe ein anderes f 
inf, 2. J.deufufr; 
Wann auch mdenen Sachen / melche durch langen Gebrauch abgenutzet / 
und verringert werden / Fein verus Ulusfructus ſtatt hätte / fo folgele / daß 
auch in denen rebus mobilibus, welche faſt alle durch langen Gebtauch 
ringfchägiger gemacht werden / ein wahrer Ufusfruftus conftituiret totts 
den fönne. Dahero das verbum minuuntur in L, 1.deufüfr. ear. rer. 
Feine deterioration und Berfchlimmerung bedeutet / fondern eine confum- 
tion einnes Theild von E.g. legirten Weins / Oehls / Getraids / als wo⸗ 
—* das legirte quantun gemindert wird: Maſſen auch von den Sa⸗ 
chen / die ſich abtragen / und durch den Gebrauch geringer werden / nicht ge⸗ 
ſaget werden kan / daß deren Gebrauch in abuſu beſtehe / da doch der quali 
Uſusfructus einig und allein in denfelben conflituiret wird, 
d, L.5.$.1.€9 2.L, 7. deufufr. ear. rer. 
Unter ſolchen Sachen aber / die ad quafi Uſumfructum gehören/fennd auch 
diejenige / Die man zu medicamenten „oder etwas anderes Daraus zu 
machen als von der Wolle die Kleider x. brauchet, 
L. pen. de ufufr.ear.rer. quæ uſu Ri 
L, 26. pr. de adqu, rer. dom, 2 
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WVon den Kleidern wird nefraget / ob folche zuben verum oder quali Ufum- 
frudum gehören ? Und zwar ing. 2, J. deufüfr. werden fie ad guafi 
Ufumfrudtum refericet / Darüber fi) Tribonianus ziemlich muß repre- 
hendire:: aſſen / Duger die Kleider unter Die Sachen referitet / worinn Fein 
wahrer Ufusfrudtus fönne conftituivet werden’ da Doch dag contrarium 
nicht nur Die experienz, fondern auch Die exprefli textus probirten 
L, 15.4.4. deufufr. 

L. 9. $. 3.ufufr. quem. cav. 

L. 5. Mo. Commod.. 
allwo gemeldet Wird / Daß die veſtimenta in ſpecie ſollen reſtituiret wer⸗ 
den: Was aber in ſpecie wieder gegeben werden ſoll / darinn hat ein verus 
Uſusſructus ſtatt. Und duͤrffe man ſich nicht verreundern / Daß die Klei— 
der abgetragen werden / wel auch andere / und faſt bie meiſten Sachen / 
welche ad verum Uſumfructum genen abgenuket / und durch Den Ge⸗ 
brauch geringer gemacht werben Finnen, Der quaſi Uiusfru&tus requi- 
rire eine völlige confumption und abuſum: Yun koͤnnten aber Die Kleis 
der lociret oder verliehen mithin auch gebrauchet werben / und zwar bo« 
ni viri arbitratu. 

$, pen. J.Locut. L. 3. in fin, Commod, | 

L.15.$.4.deufufr. | . Ä 
Dahers iſt auch der Legaracius, dem der Ufüsfrudtus veftium vermadht 
iſt / nicht fehuldig zu caviren/ Daß er ein anderes ejusdem generis nach ge⸗ 
endetem Ufufrudtu reftituiren wolle / oder deſſen zftimation,, wie in dem 
guafi-Ufufrudtu nötbig 

Z.7. deufufr.ear.rer.queufu. 
Gleich tie auch im Gegentheil in dem vero Ufufru&tu nit requiriret 
wird / daß der Ufufruftuarius die Sache unverſchlimmert reſtituiren müfs 
fe weil genug iſt daß fie aus des Nutz⸗ Nieſſers Schuld und Betrug nicht 
fchlimmer geworden / deffen aber derjenige nicht zu zeyhen fin / welcher eis 
ne Sache zudem Gebrauch, morsu fie gehoͤret / zichet / fondern vielmehr das 
durch befreyet wird / wann er felbige rellituiret / wie fie poft ufum übrig 





L. 10 pr.commod, vid latius, 

Bach. ad Treutl.V. ı, D. 16. tb, 16. 4. 
Vinn.ad$.2.] deufufr.n. 2. 

Lauterb.ad ff. tit. deufufr.car. rer, quæſt. uſ. $, ®, 


Doneh, 19,C, Si. J 
. Kkkk3 Andere 
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Andere / und Damit fie den Tribonianum ſalviren / machen einen Unter⸗ 
ſchied / ob der Uſusfructus veſtimentorum ſimpliciter als ein corpus 
vermacht ſey / welchen Falls die Kleider ſelbſt zu reltituiren waͤren / wie 
bey anderen per verum Uſumfructum conlituirten Sachen geſchicht 

L. 9.9. pen. — —— cav. 

L. fedfi 15. $. 4. deufufr. 
oder tie eine quantitas , das iſt / Daß nicht die Kleider ſelbſt / ſondern deren 
Werth reftituiret werde / da fo dann ein quafi Uſusftuctus vorhanden 
waͤre; Ines ereignet fich in Trauersoder Feſt⸗Kleidern / die nicht täglich 
gebraucht werden; dieſes aber in alltäglichen. | 

Ludvv, Ex. 5. th. 8.G. 

Franz. ad tit deufufr. ear. rer.m. s. 

Ungep. Ex. Juftin. 6. quafi, 8,innego, 

Sutb. di. ad J. z.eoroh. 4. 

Struv. Ex.12. th. 29. 

Tejlaur.dec.80 n.ı. 





Ä „„Hopp.ad $.2.].deufufr. ’ 
Womit faſt überein Fommer diejenige diftindion, ob die Kleider <ftimato 
sur Nutz Nieſſung vermacht worden / oder inzftimatd. Es reponiren 
aber andere / daß auf diefe Weiſe alle res mobiles ad quafi Ufumfru- 
Aum Fönnten referiret / ja auch ein quafi - Ufusf: uctus rerum immobi- 
lium dergeftalt conftituiret werden / daß heenach nicht die unbemegliche 
Sache / fondern deren zftlimation mieder erftattet merbe. Es ſey auch 
die quæſtio, ob die Kleider ad quaſi Uſum fructum gehören / Dahingegen 
wo Diefe explication ftatt haben ſollte / nicht fo wohl Das Kleid / als deſſen 
Werth und Geld quafi ufufruiret würde. * 
Vin. & Bach, dd. loc, Col, Argent. de ufufr, ear, rer. quæ uſu con, 


N. 3+ 
,. . Läuterb.d.l. —— 
Letzlich ſeyn auch weiche / die ben Tribonianum detendiren / und einen 
quafi Ufumfru&tum veftimentorum behaubfen wollen / nachdem dag 
Senatus-Confulctum nicht nur von Sachen handelt / welche confumiret 7 
fondern auch welche verringert / und abgenußet werden / wohin auch die 
Kleieer gehörten / deren Subftanz nicht in Salvo bleibet / fondern durch 


den Gebrauch gemindert wird mithin auch Erin verus Ufusfru&tus davon 
gefagt werden Fan Ä 


Müller ad Struv.d. Ex. 12. th. 39; 
‚ Colleg. Argent.d.1.n.3. : 
Und wie Fönnte auch endlich wohl ein Kleid ad dies vitæ, mann a Ufu- 
udtua- 
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fru&tuarius beſonders noch jung von Jahren wäre / ohne conſumption 
beſtehen / man möchte boni viri arbitratum appliciten wie man will / es 
muͤſte dann ein Feſt⸗ oder Frauer-Kleıd ſeyn. Dahero auch die meiſt⸗n 
inter veſtem quotidianam & fcenieam & feftivam diſtingviten / und 
bey diefen einen verum, bey jenen aber einen quafi Uſuftuctum conce- 
diren/ wodurch auch endlich die einander zu wider fcheinende LL. am bes 
quemſten koͤnnen conciliiret werden 

Hopp. ad 9.2. J. de ufufr. 

Brunn, Eod, 85 ad L. 9. de ufufr. ear, rer, necnon L. ı5, n. ult. 
de ufufr. * 

allwo er mehr auf die conſtitution und gebrauchte Worte geſehen haben 

will / weil man veſtes quotidianas, jedoch nicht uſum quotidianum, le- 
giren fan. | 

‚Manz, ibid,n. 29, 

Voet. ihid.n. 2, 

Rbez.ad eund. Diſſ. io f. 29, 

Hunn,ad Treutl, V. 1. D. 16. th. 16. 

Card. de Luca, Tom, 3, Tr, de Servitut.dife. 5 3,n, 3. ſeq. 








$. 4 

Was die Übrige Sachen welche ein objeftum quafi Uſusfructus abges 
ben / betcifft / fo Eönnen folche unter dieſer Regel begriffen werden : Wel⸗ 
cher Sachen Gebrauch ohne einem notablen Mißbrauch und Berminders 
ung nicht gefchehen Fan / Diefeiben Fönnen per quali Ulufruftum genofs 
fen werden | 
T,T,deufufr.ear. rer. queufu 
Von dem Geld fragt ſichs: ob es hieher gehöre? ru. Es wird zwar ſol⸗ 
ches durch den Grbrauch in der That nicht confumiret oder extingviret/ 
wie etwan Wein / Getraid ꝛc. welches wahrhaftig und naturaliter con- | 
fümiret wird , maffen man ſchencke oder zahle mit dem Geld / fo bie, 
bet ein corpus der Münk: Wann man aber denjenigen anfehen wilder 
Damit handelt’ und daß es Durch viele Hände gehet / fo wird es gleichfam - 
extingviret/ und dahero auch unter die Sachen / worinn ein quali Uſus- 
fructus beftehen kan / nefeget, 

$. 2. J.deufufr. L. 30. de petit. bered. 

Voet.add.f.2. R 

Brunn. ad. L. 2.de ufufr. ear, | 
Sintemahlen folchen Falls der Hert oder Poſſeſſor des Geldes / on 


—— 
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wohl ein Ende nimmt / als warn er das Geld conſumiret hätte, fonft aber 
wird auch unterdem Nahmen / Geld / alles, road man in patrimonio ha⸗ 
ben kan / begriffen 

2.5.L.pecunia 272. de V. S. . 
Hier aber wird das gemuͤntzte Geld / von Gold und Silber damit ange⸗ 
deutet / welches nicht fo wohl mehr ex ſubſtantia, als ex quantitate und 
aufgelegten Werth feinen Gebrauch zeiget | 

L. 1.de contr. empt. 
as aber ungeprägtes Silber und Gelb betrifft y als ba ſeyn Silberne 
und Güldene Geſchirre / ift Fein Zweifel / Daß man deffen ohne conſum- 
ption, und affo vi veri Uſusfructus, genieffen koͤnne. 

L.ult.ufufr. quem. cav, 


Gleiches ift auch zu fagen von alten Münsen und Schau⸗Groſchen / Bruſt⸗ 





Blildern / welche gleich denen Edelgefteinen gebraucht werden Fönnen, 


L. numismatum. 28, deufufr.ear. rer, | 
Mehr aber gehören adquafi Uſumfructum Sachen / die man zu Medica- 
menten oder Artzneyen brauchet/ oder deren Gebrauch bey andern Gas 
chen fich nicht appliciren laͤſſet fie werden dann gleichfam durch Veraͤn⸗ 
derung in eineSpeciem canfumiret / wie beyder Wolie / wann fie an Zeu⸗ 
ge und Tücher verwandelt wird s durch den Gebrauch ihre Form ändern 
mu 


L.pen. deufufr, ear, rer. que uf, 
L.fedfi meis 26. de adq. rer. dom, 
‚Finn, ad $. 2. J.deufufr.n.3. 


5% i 
Damit aber dieſer guafi Ufusfrudtus .conftituiret werde 7 fo muͤſſen folche 
ad transferendum dominium übergeben werden / weil auffer Dem man 
ſolche nicht genieffen Eönnte 
d, 6.2.9 L.7.deufufr.ear,rer. 
Und lieget nichtim Weeg / daß in einer eigenthümlichen Sache niemand 
eing Serviruc haben koͤnne 
L. 26. de’ Serv.urb.prad, 
Sintemahlen folches nur in Denen -veris und propriis fervitutibus ffaft 
hat hier aber wird nurper filtionem juris Die Sache vor eine frembde ges 
halten, die Form und der rechte Unterſcheid des quafi-Ufusfrudtus beſtehet 
in dem Recht / die empfangene Sachen Jure Servitutis perſonalis zu ges 
gebrauchen / jedoch mit der Bedingnuß / Daß der Uſusfructuarius zugleich 
obligirt werde / nach geendigtem Ufufrudtu ſolche Sachen nur in — 
oder 
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Don: von gleicher Art/ ober auch nur dergn zftimation und Werth sure 
ituiren 
9.2,J.L. 3. de ufufr. 
Und hiermit wird felbiger vondem vero Ufufrudtu, allwo bieSubftanz bes 
— een ‚Dings in Salvo bleiben muß / da felbigeshier confumirt 
/ unterfehieden ; Dort wird nur dag Jus utendi fruendi transferitet 
hier auch die proprietät ; Diefer wird durch ben Tod und die .deminutio- 
nem capitis , auch nicht einmahl durch den Nicht⸗Gebranch / weilder quafk 
Ufufru&tuarius ein Dominus davon iſi / geredet / jener auch Durch m 
Arten; bey jenem wird die Caution aufrefticuirungder Sache ſelbſt / bey 
Diefem aber auf eine andere / Der confumirten.gleichende Sache oder dere 
sfimation, eingerichtet. 
$. 2. J.deufufr. L. 7.L, fin, deufufr. ear.rer. 
’ Eck, d. t.in fin, " 
Allermaffen es dann auch bey dem quafi-Ufufrutu eommoder fälet / daß 
mandie Caution auf die reftitution eines gewiſſen Geldes / oder Die zltima- 
tion der Sache einzichtet / weil über Deren qualicät es ſelten ohne diſputat 


Brunn, ad L. 7. deufufr.ear.rer. S L.9. Eod. 
Nach welcher Zeit iſt nach geenderem Ulufructu Die zftimation einzurichten? 
3. Nelcht nach der Zeit des geendeten / fondern Des conllituitten Affter-Ces 
nuffes/ wei in allen Hand iungen auf den Anfang des contra&tus ju fehen 
ift und transferiret der Herr fo viel vonder propriecät an den Ufufruftus- 
rium, als fodann die Sache kan verkaufft werben. 

Yultej. $.2.J.deufufr.n. . 
| Gall. 2. obf. 46,n.4. f 
Saba die Caution bey diefen Ufufruktu zu prefticen iſt / fo muß folche bile 
| nach dem AerthfelbigerZeitdeterminiret werben / weil bes Fünfftigen 

Abnahme wegen / —— determiniret werden kan. Es will zwar 

Gail..d.1.n. 4. daß in vielen Orten Die zftimation nach der Zeit des confti=- 
tuirten Ufusfra&tusnicht artendiret werde / fondern Die Zeit Der reſtitutlon. 
Allein redet diefer Author daſelbſt nicht. von Dem Uſufructu zerum fungibi- 
lium , oder von Sachen, die durch den Gebrauch confumiret / fonhern Die 
Durch Den Gebrauch gemindert werben / welche man in der Güte reftiruiret4 
Die fie zur Zeit des gemeldeten Genuſſes annoch haben / wann nuj keine muth⸗ 
willige und —8 deterioration gewieſen werde fan. 

Surd. decif. 67.n, 5-dif. Fontan. de palt. nupt.clanf. 22. F · 1.n. 26, 

6 


Damt aber gleichwohl eine Similict von eine propsiesdk bey dem Derrt 
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der Sache / wWorinnein quafi Ufusfru&tus conftituiret told, bleiben mögey 
dift der quali Ufufruftuarius —* eine Caution zu praltiren / welche 
E zweyen Stücken beſtehet / nehmlich über Die reftitution und dann über Die 
reſlitutions · Art. Dann die clauſula, twelche fonft der cautioni fructua- 
rise adilcitet wird / Daß man nehmlich Die Sache bond viri arbitratu ges 
nieffen wolle / nicht zu den Alfter-Senußgehöret. N 

Caſtill. de ufufr, c.25.n,13,89 31, Wim, ad f.2.], de 

ufufc.n.g. 
Was nun die reſtitution betrifft fo verfpricht der Nutz⸗Nieſſer 7 niche eben 
Die corpora, die er befommen / ( al& welches nach deren conlumption unnds 
thig iſt fondern eben fo viel K. g. Geld, Wein / Getraid ic. zu refticuiren. 
Damit aber allem zu befahrenden Streit möge vorgebauet werden / welche üs 
ber die Beſchaffenheit Der Sache zu entfliehen pfleget / fo iſt e8 am beiten / 
wann folche gleich zu Geld angeſchlagen / und er nach ber zltimation zur Cau- 
tion angehalten werde | 

L, 7. deufufr, ear.rer. qua uſu. 


Was aber die Artder Caution betrifft / ift Die fimpfex promifio nicht ge⸗ 
nug / fondern e8 mußeine eautio fidejuſſoria, oder bürgliche Werficherung 
aftiret werben’ ald welche regulariter, ſo offt die Jura eine Caution erfor⸗ 
Bern Darunter verftanden wird Be 
$.2.J.deufufr. L. r. qui Satisd.cog, 
E, 4. 4. 8. de fideicomm. libert. i 
2.8.L.9.&9 10, deufufr, ear. rer. 
L,7.$. 1. uſufr. quem. cav. L.r3.Pr.deufaffi. = 
Welches auch Jure novo annoch flatt zu haben vorgeben 
Ludvvel. ad 4. 2. n. n. 2. J. de ufufr. 
Treutl.v. r.d. $.tb.2. Lit. A.ibique Bachov. 

— Nov, 53.6.2.89:3.4.2.Nov. 112.c.2. Ä 
Sivar iffdiefe cautio , welche bey dem quafi Uſufructu j przftiren iſt Feine 
pfztoria , fonderneine civilis fpecies, weil fie Durch ein Senarus-Conful« 
sum eingeführet worden 

L. 2. deufufr. ear. rer, 

Welches feine precifam fatisdationern ‚ fondern fimpliciter eine cautio» . 

ei erfordert / Dahero auch einige Die bloffe promiffionem vor faflicient * 

arg.E. Sancimus 3. C. dev. - . I 
Weil aber derproprietarius ( welcher doch improprie fo zu nennen / weil die 
proprietaͤt (lb den guafi- Ufufruftuarium transferiret wird) ur it 


4 


— 


von denen Sachen / worinn det Ufusfru&tus conftitulet ꝛc. 
a haben würde , und Doch auch bey dieſem quafi Ulufruftu der 
Satisdaddon Meldung gefchicht | 
in L. 8, de ufufr.ear.rer. | 
So bleibet noch feſt Daß de Jure Civili auch hier weder die nuda promis- 
fie , noch die pignora jur Caution genupgeweien ; Ein anderes aber waͤre 
gleichwohlen von der praxi und ufu fori zu ſagen / allwo Diecautio, pignora⸗ 
tiela admittiret wird / und war weil hier eine gewiſſe quantitaͤt in Die abli- 
gation kommet  foift auch Die Verſicherung mit Pfändern zutraͤglicher al 





welche durch Bürgengefchicht. 
| Stryck.inufu paratit. tit. qui fatlsd, cog. 
Gail, 2. tb. 47. n. 4. * 


Wefenb. tit. deufufr. ear. rer. n. 3.ibique 

Habn. Manz. ad J.tit.deufufr. J. 2. n. 14. 
J— vid. Tit. ſeq. 9.9. 
Ob aber dieſe cautio eben de Subſtantia — ſey / ſo daß ohne 
deren praftirung felbiger nicht beſtehen koͤnne / witd gefraget: Bor Die aflic- 

mativam ſireiten die Dd. insgemein 

Gail, 2, obſ. 46. n. 3. | 

Donel, 10.C, 4.ibique 

Hitlg, Lit. E. Arum. Ex. 5. quæſt. 20. 

"Hunn.ad Treutl,v. 1. d,a6,tb.5.A, 

..-.  RobaVal.1.C.92.n. 8. —— 
‚Aus der Urfach / teil das Subftantial-requificum eines Ufusfru&tusift/ Daß 
‚Die proprietät bey dem concedenten bleibenfoll: Wann es aber mit denje⸗ 
nigen Sachen / worinnein quafi-Ufusfrudtus conſtituiret wird ‚ fo beſchaf⸗ 
fen + Bag man felbige ohne deren confumption nicht genieſſen kan / dahero 
ſey auch noͤthig / Daß doch etwas loeo proprietatis dem concedenten übrig 
leibe’ melches dann nichts anderft ſey / als die cautio , eine gleiche Sache o⸗ 
der deren zffimation gu reſtituiren. 
ia. 2,4, Li 7. L. pen. de uſufr. ear. ver. 

Andere hingegen wollen ſolche nicht zur Subftanz des quafi Ulusfrutug Nds 

thig achten / weil felbige von dern Erben erlaſſen werden fen 

arg. L.5.$. 1. de uſufr. ear. rer. Jun, : 
8 L, 29, C. de pad. 2 £ _ 

Dann obfchondiefe cautio gleichfam die proprierät reprafentiet / ‚bins 
‚ dert doch nichts daß nicht / wann dieſe cautio erlaffen waͤre / Die ob gatio. 
womi der quafi Ufusfru&tuarius dannoch obligitt bleibet / bie Stelle ber 
- proprietät vertrette. eis ee u 
ii Bach. & Zudvv. ad f. 2. rt 2 

2 


Pe; 


z Meyer 


1% Der viersehende Ti 

«Meyer adeund. 

Fransk, ad tit. deufufr. ear. rer.n. 3. 

Lauterb, dif. de confufione th. 46,89 ad. 

Tit.ufufr. quem, cav.f. 2. 

Col. Arg.tit, de ufufr,ear.rer.n. >. | 
Andere wollen dem Streit Durch eine diſtiaction / und fagen / daß 
— waͤre / ob die Caution nothwendigmuͤſſe præſtiret werden / 
eheman zum Yrugen Überlaffe / oder wann man fie auch fchon a⸗ 
bergeben habe / felbige dannoch toerden Fönme ? die affırmativa 
klar ſey / meil auch indem vero Ufufrudtu die Sache nicht eher vor trans- 
Serist zu halten fey / es habe dann ber Ufufruktuarius, Dieder Nuss Nieſ⸗ 
fung convenirende Caution geleiſtet 

L. 15. de uſufr. L. 4. C Eod. 
Weil ſonſt die zugeſtellte Sache vindiciret / oder die untetlaſſene ſtipulation 
condictione causa dati condiciret werden Fan daß er nehmlich Die Gas 
xpereftituire/ oder cavire. Ja wann auch der quafi Uſusfructus feine Ends 
Hafft bekommen follte, und wäre keine Caution prallitet / jo Fan Doch die 
Sache condiciret werben, 2775 
Z. 7. ufufr. quem. cav. 

Brunn.adL. 5. deufufr. ear, rer. | 

Donell, 10. C. 4.poft Lit. B. 
Würde aber gefraget/ ob die Form und Weſen des quafi Ufusfrucfus im 
einer Caution befiche / ſo ſchiene ja folches abfurd und ungefchickt zu fepin, ins 
dem die cautio-, weiche indem quali Ufufru&tu ſtatt der proprierät ls eben 
fo wenig Das Weſen dieſes quali als des veri Uſusfructus zu.nennen if. 

: Wann derquafi Uſusſructus confideriret wird / wie er Anfangs 
durch das Senatus-Confultum conſtituitet und eingeführt worden / fo war 
Die Cautio allerdings noͤthig / und de Subftantiaguaßi-Ufusfrudtus:, weũ 
er nicht anderſt insroducirt werden koͤnnen als dah dem Erben oder pro» 

rietariotvegen des an den Uſufructuarium uͤbergehenden Eigenthumbs / 

Fur die Caution-profpieiret werde: | 








L.7. deufufr, ear. rer. L.2. Eod. 4 2.de ufufr. 
Bam 47 aber felbigen —— / N 2 ken fein Sfr 

ı fo iftdie cautionichtallerdings n ndern wo Der proprietarius 
dem Frudtuario- glauben gebenwill / und di legirte Sachen ot € Cautian - 
‚zum Nutzen überkaflen/ hernach wann >. Ufusfrudtus feine Endfchafft ber 
‚Sommer andere Sachen von-gleicher Güte, oderderen zftimation condi- 
eiren / oder auch nach waͤhrender eine eine Caution per adtio- 
nem jaeertibegehren teil, fh ihm ſolches allerdings sugelaffen, — 





„_ _ vondenen denen Sachen worin der Ui Ufusfru&fusconflituire 8 637 
meſſrẽ 


Bann Ban file, t/ dap | Der Erbe Diefe Caution,, al als zu feinem Favor € 
Dem quali Ulufrultuario erlaſſen koͤnne / nicht ober der Teftator 

2: 1.L. 4. C. de ufufr. 

E,7.C.utinpof. leg. 

Brunn: adL. 1.deufufr.ear, rer. & L. 1. ufufr. quew, cav0; w;& 

Gail. 1. obſ. 145, 2,1. 

Richt. p. r.dec, 19.n.6:Don 10. C. Pı 

Koppen,dec. 33.n * 

Surd. dee. 109,8. 3. 

Wiun.ad'f. 2, J. deufufr.n n. . 

Fach. ad Treusl: v. r.d, 16,45. 5,1, £, 

Sutbolt. diff. 5.apb. gr. 

Stryck. in ufuparatit. fit de uſuft. eav, rer: f. gi 
allwo er meynet / daß auch ein Feſtator Die Caution in 1 dieferm ſufructu 
erlaſſen koͤme. Dann weil die intentio der Caution nicht a die conſtitutĩ⸗ 
on eines Uſusfructus, ſondern auf Die confervation der proprierät / oder re- 

euperirung des preci,, wann der quali Ulusfruclus ein Ende hat / gerichtet 

iſt / fo ſeye nicht u mann der Teltator das Vertrauen aufden quali 
ee eget / und ihm die Cauuon erlaſſen / warumb foiches 
nicht Fönne gäldig 


$. 8. 
Weil nun der quaſi Vſusfrucluarius eine rem conſumptibilem zur Nutz · Nieſ⸗ 
fung —— fo ſolget / Daß ihm eine libertima faculias Darüber zu difpo- 
ya f. 1. 2. deufufr. ear. rer. 
—— und den cafım forwitum ſelbſt Duden muß. 


* 2, J. deufufr, 
— t/ daß der —— des quaſi tlſusfruclus den caſum förtuitum 
fragen muͤſſe / ſo iſt doch das contrarium denen Rechten gemaͤſſer / weil der ac- 
eipieht —— ein n.de der nutzbaren Sache wird / alle Sachen aber 
ie — 


uk der eine fchulbige Sache dem Creditori , nicht aber dem 
Debitori zu Grund gehe; maffen (ches alsdann Rats hat 7 wann man eine 
gewiſſe Sache oder fpeciemfchuldig ift 
—æe 
FI. r 
Bra die Ein 


GR > bder vietʒehende Tiul/_ 
Ein anders aber iſt zu fagen / wannn man / wie bier / eine andere Sade in 
genere,, oder Die zltimation reftituiren / und deswegen caviren muß. 

per dd. LL.8O d. 4. 2. deufufr, j u z 

L.2,L,4. 2.5.9. 1.L. 7. uſufr. quem,cav. 
Und zwar gefchicht Dierefticutio nach geendetem quafı Ufufrudtu, welches ent? 
weder Durch einen natürlichen und civilen Tod / nehmlich Der. maxime & me- 
diæ capitis diminutionis, nehmlich Durch die Reichs +» Bann und Verdam⸗ 
mung aufdie Galeren geſchicht. ; — 

Col. Argent.tit, de uſufr. ear, rer,n. 8 

Lauterb. Eod.n. 13, — 

Hoet.adf,a.85 2.7, quib,mod, Jus pat. pot. ſolv. 


F ee a ir ae 
Es exeignet ſich aber der Gebrauch dieſer marerie vom After» Genuß / vor⸗ 
— — Darin / _ . Dias * — — 
ieſſerin einſetzet welchen Falls auch diejenige Sachen mit begriffen ſeyn / 
welche durch brauch ——— — —W em. 
arg.L.ufufr. In. 7% — 
L. defunka 5 8, de uſufr. 


Carpz. p. 3. Cap. 12. def. 5. A en; 
Daherolieget auch der Frau ob / nicht nur Dieferes fungibiles nebeng andern 
in einInventarium gu bringen / ſondern auch Caution zu leiften / daß fienach 
geenbetem Uſufructu, dergleichen Sachen in quanto und quali zeftizuigen 

Carbz, d.C.13.d. 13. ER 

Rauchb.p. 1.quefl. 30, Br ERS... 
Dahero wann auch der Ulusftuctus generaliter verlaffen worhen / iſt er nicht 
eben auf ſolche Sachen zu zeftringiren/ welche einen preprium Ufumfruftum 
zulafien / ſondern es Fan auch / nach Beſchaffenheit der mancherlcy in parrime- 
nio des Conſtituenten begriffenen er / ein quaſi Uſusfructus darinn fies 
cken. Der Effect beftchet in der Freyheit / ſoiche Sachen zu alieniten / weils, 
wie vor gemeldet / bad Dominium an den quafi Vſpfructuarium transferi· 
vet wird / woraus die Freyheit / eine Sache zu gebrauchen / ober zu mißbrau · 
chen / entſtehet 

L. F. 4S. 2. 5 2, 2.7. deufufr, ear. rer. 

Weilaber auch / nach dem Säcfifhen Recht / und anderer Orten herge⸗ 
brachten obfervanz,, ein Ufufructuarius yon allen feiner Frauen paraphernal« 
Gütern ein Nutz⸗Nieſſer wird / fn hat fonder Zweifel aud in denen darun⸗ 
ter begriffenen rebus fungibilibus Der Mann ein After Nub⸗ Nieſſung. > 


von denen Sachen / worinn der Ufusfruftusconfituitesc, 639° 
er aber eine Camion Deswegen zu leiften ſchuldig? wollen einige dubitiren/ 
weil auch Des Heyrath· Guts wegen feine cautio exigiret wird. | 
pertit. E.nefidejuß. dot.dentur. = 
Woru kommet / daß die Frau ein Fi ⸗ſchweigendes Unterpfand in des 
Manns Guͤthern hat und alfo zur Gnuͤge per proviſionem Legis gefichert 
L. fin.depatt.conv, L. 12. C. qui pot. inpign. 
Allein weildiefe Cautions-Erlaffung weder in Jure Civili , Noch Saxonico fun» 
diret ift/ wird die affltwativa billich vorgezogen. Dann ob ſchon einige vors 
geben, daß der Mann feiner Frauen Feine Satisdation ſchuldig iſt. 
Carpz. p. 2.C. 10.d.9.».6, — 


— 


Risbt.dec,29.n. ı2. er — 

So iſt doch folches nur von derjenigen Caution gu verſtehen / worzu ein Vor⸗ 
munDdoder Curator serbunden iſt als wovon die von prædictis authoribus 
allegirte textus Juris Saxonic+ reden/ Dahingegen es mit Der cautione Uſu- 
Fructuariaeine gang andere Bewandtnuß hat. Es gilt auch Das argumen- 
zum à dote ad paraphernalia gar nicht „indem ben jenem das Dommium , hier 
aber der bloffe Ufusfruätus transteriret wird, . Dahero nicht zu zweiffeln / daß 
wo dee Mann zur Sicherheit der Frau mit genugfamen Guͤthern nicht verfes 
ben iſt / dieſe cautio von ihm exigiref werden fönne, Durchgehends aber ift 
man darinn eins / daß wo der Mann das Seinige zu verſchwenden anfaͤnget / 
Die Frau entweder eine Caution fordern / oder die paraphernalia repetigen koͤn⸗ 
ne / welches auch beym Heyrath⸗ Gut zugelaffen — 

L. 29. C. de Jur. dot. Ex KEPENRTE N ER 
Bären aber auch Der Frauen dieſe parapherna nicht wohl an zuvertrauen / fo 
hat die Sequeftratio ſtatt. 

Stryck. in æſu paratit.tit, de uſufr.ear. rer, J. 2. 


— 


a —— - $, 10. irn, Ä 
Was die acliones, welche ein Affter⸗Nutz⸗Nieſſer anſtellen kan / betrifft / 
weil das Dominium an ihn wsansferigge wird / fo sompetiret ihm 1. Die rei 


vindicatio 
arg.s. 2. J.de uſuſr. junſt. 
L⸗. pr. de rei dind. ua © RE DE 
2. Adio exteftamento wider den Erben der ihmex 'Quafi- Contradu o 
bligiret iſt dasjenige zu prefticen/ was Der Teflator perordnet hat. 
arg.4. 2. J.de Legat. EIER 
Boch soncurziren diefebesde adtiones nicht eumulaive, fonderheledtive = 
rd 5 ne s 


3 . eo dd 


d 


n&hmlich der Legataris dine 7 mgelcpe er will 7 erwählen Fänne/ und mo Dieß 
oeſchehen / Die andere conſumiret erde. 

arg.L. 67.9.8, deLeg.2. 
_ „L.84.S.ult.L. 108. $.2.deLeg.r. 
Daß auch.die actio in rem aus dieſem quali- Ufufrudtu ſtatt habe / ſeyn termiie 
ni habiles zu ſupponiren / und zwar 1. daß eine gewiſſe ſpecies Oder corpus 
legiret ſey / maffen ‚100 eine quancicas oder eine Schuld legiret wäre / hat die 
vindicauio nicht ſtatt. 2. DaßDdielegirte Sache des Teſtatoris getvefen ſey / 
Damm was er nicht hat / fanan den Legatarium nicht gebracht werden, 

2. > er auch actionem hypothecariam, welche einem jeden Legatatio 

competiref. 

arg. L.1.C. Comm, de Leg. 
Wormit er bey allen vom defunto verlaſſenen Sachen wider alle deren 
poffeflores agiren / und ſelbige ſo wohl mit der aftione perfonali, als der vin- 
dication cumuliren / das iſt / eine nach Der andern fuceihv.t anſtellen / oder. auch 
in einem libello proponiren fan. 

Mynfing. 1,0bf.5$, 

Bach.ad Treutl.V.2.D, 13,1b.7.E, 
So iſt auch — diefer real · Actionen keine quaſitraditio, Die in einee 
patienz des Erben beſtehet dem quaſi· Uſufructuario noͤthig / ſondern mo die 
Erbſchafft einmahl angetretten / zur adquiſition Des Uſusfructus die bloſſe 
— noͤthig / als wodurch alle dieſe adtiones reales ihmg adquititet mer⸗ 

N. 


arg.L. 86.5.2. de Leg. 1. L. 29.ibi ipfo 
Jar adquifitus de uſu & ujufr. leg. 2 
queß, Inſtit. i43. 


J. 11. 

Nachdem bißhero von dem Uſufructu rerum fungibilium, welche Dur) den 
Sebrauch confumiret werden / gehandelt worden / fo iſt nun auch von einig 
anderen in fpecie ju fagen / welche ad verum Uſumftuctum gehören, 
Weilen aber alles dahin generaliter abwecket / Daß eine res ufufrultuaris 
auch einen Fructum bringen muͤſſe / ſo iſt noͤthig / etwas von denen Frudi- 
bus zu præmittiren. Und zwar ſeyn Die Fructus in genere alle aecemone⸗ 
und arkeiten von einer Sache / welche zu des Menſchen Gebrauch koͤn⸗ 
enge werden. | 

L, 42. deufufr. lep. arg. 

L. 2.4. 1.de additt. in diem, 


broptie aber bedeuten dig Feuätus eine ſolche uuilicät / welche aus Dein = 


—— — 


von denen Sachen / wotinn det Ufusfruüs conſlituirt ꝛe. Lin 


Aner jeden Sache natürlicher Weiſe 8 n wird / mie aus den Baͤumen 
das DbR; vondem Vieh die Milch Wolle / Haut / dasjunge Vieh ꝛc. 
vom Acker das Setraid. 
L. % en 25. L. in pecudum, 28, pr. L. fructus. 45. de ufar: 

ru 


Es feyn aber Die Frudtus, entweder civiles, welche eben nicht aus dem Leib 
einer Sache ſelbſt hervor kommen / fondern von auffen occafiene der Sa⸗ 
che genoffen werden, 
| L. ı21.deV.S.L.62. pr. derei vind. 
| ZBehin die Zinſen / Fährt. Einkuͤnfften / Guͤlde / Zehenden / Pächte 2. jüre- 
riren | 





| Carpz.p. 3.0.32. def. 19. 2 | 
a —— welche aus dem Leib einer Sache / wovon Früchte j genieſ⸗ 
/ bertommen 
d. L. 121. L. 21. de V. S. L. 45.deufur 
und dieſe ſeyn wiederumb enttveder nat urales in ſpecie ſic dicti, welche die 
Natur allein ohne daß des Menſchen Fleiß etwas / oder doch nicht viel / darzu 
cooperirrt / wie bey Aepffeln / Nůͤſſen / Gras etc. zu ſehen 
* L. 40. 8. æ. de contr. empt. 
oder induftriales, welche zwar die Natur hervor bringet / jedoch daß zu deren 
Bau und hervorbringung des Menſchen Fleiß etwas beyträgt / wohin ber 
ein Oel / Heu / Getraid / Milch / Wollerc. gehoͤret 
$.37.J.deR.D.L, æ5 . de uſur. 
Beederleh werden wieder getheilet / in zufünfftige / welche noch nicht in re= 
En natura ſeyn / jedoch noch gehoffet werben / gleichmwohlen ia commer- 
clo feyn. 
47. J. de Leg. L. 2æ. de Leg. x. L. ı7.de Leg. 3. 
Dahero wo man indefinite die zukuͤnfftige Früchte verkaufft / oder legiret / 
oder in einen andern Conzra&t gebracht haͤtte und es waͤre nichts in demſel⸗ 
kei Jahr ohne des promifioris Schuld gewachſen / oder percipiret worden / 
ſo iſt er auch nichts ſchuldig 
L,vecemptio 8. de contr. empf. 
Er hättedann den ABetterfchlag oder andere Faͤlle Über fich genommen 
* L. Fiſtula 78. 4. ult. decontr. empt. 
Waͤten aber die Fructus futuri mit determinicung einer gewiſſen Maas / 
Zahl und Gewichts verſprochen / und es waͤte im erſten Fahr nichts gewach⸗ 
fen / fo dauert doch die-obligatio auf die kuͤnfftige Jahre / big wiederumb 
Srüchte machten, | 


Muamm L ixter 
I 4 


64 Der vietʒehende Titul / 
L, inter Ripulantem 83.$.5,v 83.$. g.verf.prog pro quo wode P, O.L, Firmio 26, 26, 
quand. dies. 


Legat. Bach, adTreutl, V. a. D. 13.th. 4. 


5 Ipentesss ober —* Den Kon bangemdad auf Dan Geb | 


fiehende Ft A — 
51. 9. 8.de für 

——* ſie auch de —* als ein acceförium und pars fans 
di unterdie — gezehlet. 

L, 44.de R. V. P. Frider, de Contin, cauf. c. 20. J. y. 
Ein anderes iſt de Jure Sax. zu ſagen / als welches ſelbige als etwas vom Fun« 
do feparirtes anfiehet/ und Das Jusdie Fructus zu genieflen / nicht Det mobi 
nachdem Funddo als nach der Culturund Bauung zftimiret fo d 
der Bau vollbracht / die Früchte von dem Pofleffore adquirirt gu 96 
halten werden / ob fie ſchon noch nichtpercipirt worden. 

Carpz.p. 1.0, 28. def. 128. 


Dahero auch/ warn die mobilia legiret ſeyn zugleichauch dieFruftuspens - 


dentes vr legirtzu — ſeyn / — noch dem Boden anhangen 
arpz.p: 3.C, 13.def. 
—— ——— dieſen Frudibuspe endentibus:nicht aufderen natürl.. 
eitigung gefehen / —— jenige Zeit / da es dem Hauß ⸗Vatter ſelbi⸗ 
rn ufangen am anſtaͤn Menift. © Dahero wird ein ungeitig. nie ehaufs 
eb 8/ und ein zut — ———— haubares Sin unter — 
i 


L. fiabfente 48: $. 1. de ufufr. 

Bet una a ra me ent ben ji 
ihres n a verftorben wäre / fo fepn 

reſtitution dieſer Früchte nicht verbunden. * * 

arg. . 15. vero. 37.]J.deR.D: 

Molenb. de divif. Jur. Cent. 2. Die. 29. m, ır, 

3. Inpergeptis,, welche fbon von der Sache oder dem corpore, wovon 

fe entfpreffen/Feparirt, obſchon annoch nicht imdie Scheune oder Städelger 


bracht feyn. 
L. 78.deR.V.L. 13. quib. mod, ufasfr. amit. 


Und dieſe Früchte werden nicht mehr vor einen Theil des Fundi gehalten / * 
e auch wann der Fructuarius verſtirbet / deſſen Erben / nicht aber dem 
proprietario zufallen. 
$. 13. vero. 37. ibique Schneid, J. de R. D 
Und dieſe Fructus percepti ſeyn toiederumb weyerieh / entweder extantess 
weelche noch vorhanden / oͤder conſumpti, welche bereits —— — 


9.6 — 


vondenen denen Sachen/ worinn der Ufuftiätus conftitulerec, ._6iy 


:L "Li 45. deufur. ; $.36,deRD. . 
Dei jenen hat die Regel ſtatt: was von eingeſammleten Fruͤchten noch vors 
handen / die — mit ber reſtitution des prædi auch .abzufolgen. 
L.22.C. de R. Wii... 2. fin. .- 
Hopp.ad $.35.].deR,.D.pag. 29 
Bey dieſen aber folgendermas einer vor Früchte bona fide percipirt und 
| confumiret ER Diefelbe bleiben / auch ſeyn unwiederrufflich 
d. 9.35.88 L. 4.9.2. ſin. reg. | 
‘ ‚Hopp. d.i.pag. 290. 
:* 4, Inpercipendos, die man nehmlich aus einer Sache — cörpore hat⸗ 
— nnen / wann man denbehoͤrigen Fleiß angewendet vi, — 
L. 32.4. 2.8 z.dcadm. tut. 


$. 12. 
Weil nun bey dieſem Vorſchmack ſich von denen Sachen / worinn ein Ulus⸗ 
fructus conſtituiret werdenfan / beſſer judiciten laͤſſet / fo fragt fich an von 
dem Ufufrudtu zdium ‚oder wann einem ein Hauß zu Nutz ⸗Nieſſen Übers 
—5* — we ‚Bes ann dieſes geſchehen / ſo gehoͤren alle auß dem Hauß 








en / auchwas aus der area oder Tennen / oder auch aus 


— um ee gehoͤrigen Stuͤcken fangenoffen werden / dem Ufufruftua- 
rio w * aber das Hauß ſelbſt bewohnen / .. = ed An Ya zugelaſſen. 
C.7. J. I. dei a re 
Dahers wann id) den Ulumfrudtum an Sr * das benachbarte 
mollteeinfallen  twodurch meinem Hauß eine Gefahr zuſtuͤnde / und 
der Nachtbar wolte — Peine Caution leiſten / ſo kan ich Dieammiffion 
ex cauſa damni infecti in des Nachtbars Hauß begehren: Und da ich we⸗ 
gendes Nachtbaren Halsſtarrigkeit ex ſecu ndo decreto immittiret wuͤrde / 
und es endete ſich der Ulusfructus des inngehabten Hauſes / fo behalt ich o⸗ 
der meine Erben dannoch des Nachtbaren Hauß / weit alles / was occalione 
Uſusfructus adquiriret worden? / dem Uſufructuario derbleibet, 
‚Brunn, add.L.7.».2, 
Facı auch.’ nicht zwar — Herrn des Hauſes ſelbſt / jedoch einem andern 
achtbarenmegeneined vdrhabenden neuen Baues — novum opns — 
ratorio nomine nunciten. 
2. 1.$.ult.L. 2. de nov. oper. nunc. 
Bachb. ad Treutl. v, 1.d. is. th. ı2.Lit.C, 
Wollte auch der Herr ſelbſt das Hauß / worinn der andere den Uſumfructum 
hat / höher bauen / ſo kan es der Nutz⸗Nieſſer prohibiren / weit er durch Dies 
ſen "Bau turbitet / und an dem — des Hauſes gehindert wid, = 
mmm 2 


— 


⸗Dex vietzehende Eisul) 


dann auchder Herreinerarez oder Tennen wider des Uſufruciuarũ Wi⸗ 
fen nicht rg bauen / fondernderfelbe fich des Interdidti quod viaut clam 


an. 

un L. 13. pr. L. 16. 4. 1. quod viaut dam, 

L, 6. quib, mod, ufusfr. am, 

Weil fonft deren Gebrauch dem Ufufruftuario gemindert wuͤrde / und eg 
Derarex — Ye genieffen koͤnnte. 

Brunn, 4.1.4.4. i 
Bauete er aber dannoch Darauf / und das Gebaͤu wuͤrde binnen 10. Fahren 
wieder abgethan / fo wird der Uſusfructus areæ ipfo jure reſtituitet; nach 
deren Berflieffung aber muß der proprietarius von neuen den Ufumfruftum 
abtretten. | 

Z.1.deufufr.8$ L, 71. deufufr. accref. 

iS &9 ad utramque Brunn. 

Hingegen fan der Ufufruetuarius nicht an den Gemaͤchern des Haufes ins 
Dsen / oder. neue einrichten / Badſtuben aufbauen, oder darinn oͤſſentuch Bas 
denlaflen. ° | 
C. 13.4. ult. deufufr. 

Ein angefangenes Gebaͤu kan er nicht vollenden / noch wo er etwas ins. Hauß 
bauet / ſoiches wieder wegreiſſen und wegtragen. 
1.61. de ufufr. L. 15. Eod. 

. Wäreihm ein Hauß legiret/ fo muß er ſolches als ein Hauß brauchen / nicht 
aber einen Vieh⸗Stall / oder als einen folhen Anderen in Beſtand geben! 
wann er auch fchon einen geringern Nutzen davon ſchoͤpffen follte, 

L. 13. S.ult. L. 14. deufufr. $. 1. J. de ufu & babit, 

Colleg. Argent. Tit, deufufr. n. 32, j 
Wie / toannaberder Ufusfruktus fundi legiret waͤre worauf ein Hauß 
ftünde / welches einfiele/ fo wird Dadurch der Uſusfructus nicht verlohren / 
weil das Hauß eine acceflio fundi iſt nie die Baͤume eines Waldes. Die 
Aenderung aber in einemacceflorio, hebt das principale nicht auf , 

L. fundi 8. quib. mod. ufusfr, am. ibique Brunn. | 
ann auch der Teftator, Dem Legatario gebotten hätte/ den Hauß Bo 
ftändner nicht ausgutreiben / noch feinen Beftand-Zing zu mehren/ und es waͤ⸗ 
re einem andern der Ufusfrudtus des Haufes vermacht geweſen / fo wird der⸗ 
felbe Durch vorige difpofition gleichfam von dem Ufufrudtu außgefchloffen / 
and Davor gehalten, als waͤre ihm blog die Auffficht üben das Haug aufge 
Kragen / da hirrgegen Der Legararius dig penfion einziehet, Be 

‚Rol. 4.Conf, 25. n. 29. 

Surd, Con. 406,9, 7: 

Crew: 


5 ee 


denen Sachen / worinn der Ulusfrultus conflituisexe. Ey 
— — —- a En — — 


Crav. Conf.a5.n.28. 
Mant.de Gonj.ult. vol. lib. 9. Tit. 5. n. 4- 
Gratien. difc, for. Tom. 2.cap: 350.1. 12, fegg. 


6, 5 
Ob auch ſchon einige Dd. bet Meynung ſeyn / daß bey denen bonis incorpo- 
— — Uſusfructus ſtatt habe / fondern nur ein quafi Ufusfru- 
us, fo ift do 
— L. 3. deufafr.ear. rer. que aſu | | 
darwider / allwo ein Ufusfru&tus nominum, der ausftehenden Schulden / 
gedacht wird / und daß der Ufusfruätus über Diefelbe, dem Schuldner koͤn⸗ 
ne legivet werden / deſſen Ellect iſt / Daß ihm bierdurch Die Zinfen erlaſſen 


per L. 4. deufufr.ear. rer. * 
Dann in allen Sachen / welche durch den Gebrauch nicht confumiret wer⸗ 
den / hateinverus Uſusfructus ftatt. Dergleichen ſeyn aber die res incor- 

orales; Ergo &c. Und dieß ereignet ſich in annuis redicibus,in der Jurisdi⸗ 
ione patrimoniali, Krafft deren ein Uſufructuartus die Geld⸗Siraffen/ 
als Jurisdictional· Fruchte / einziehet. 
Schneid. ad$. 2. J. de ufufr. 
Vinn. ibid.n.g 
Meyer. ad eund pag. 417. — 
Zanterb.ad ff. tit. de uſufr n.25. & in diſſert. de uſufr. pat. tb. 26, 
Brunn. ad L. 3. de uſufr ear. rer. 
Weiil aber die Jagt Gerechtigkeit auch ein res incorporalis iſt / fo fragt ſichs / 
ob auch ſelbige einem UfufrutuarioSylvz competire / under Die redirus 
“wenationumentsiehe? 3. Wann man das Juscivile hierüber confuliret 7 - 
fo ift die affirmation infeinen Zweiffel zu ziehen. | | 
per text. in L. item fi fundi. 9. $. ancupiorum 5. de.ufufr. 
Woraus die Dd. folgende conclufiones machen/ 1. daß ein Ufufru&tuarius 
auf demjenigen Fundo jagen koͤnne / worüber er den Ufumfru&tum hat/ und 
Daß foiches ihm von dem proprietario nicht fÖnne verbotten werben. 
L. Ufufrußluarium de ufufr, Ä 
2. Daß ein Ufufrultuarius auf dergleichen Fundo gu jagen erlauben koͤn⸗ 
ne’ & vice verfa, einem andern verbieten’ nicht Darauf zu jagen. 
3. Doß / wo man gegen einen gewiſſen Beſtand⸗Zinß die Freyheit auf der⸗ 
eichen Fundo zu Jagen erhalten / ſolches Geld dem Uſufruckuatio gehoͤre / 
a weil er das Sagen inhibisen Fan / fo Fan er auch ſolches einem andern 
Mm Ss con 
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concediren. Doch fan er einem Fundo, worauf er deu Wumfruftum har’ 
die Servitutem juris venandi nicht auflegen 
L, equifimum $. fin. de ufufr. 
Seb. Medices de venationep. 1.queh,. 15: 
Es folget aber Daraus nicht / daß das in einem Wald ſich nährende Wild / 
eine eigene Frucht des Fundi fey / teil fie nicht auf den Bäumen wachſen / oder 
dem Fundo cohariren; oder jure Dominii dem Ufufradtuario gehören / 
weil er an ſolchen niemand zuſtehenden Sachen’ und die nach dem natürl. 
echt allen gemein feyn / nicht mehr Recht darzu hat / alsein anderer 
Mobe. de J. venand.c.11.n.5. 
Allein nachdem heut zu Tag das Jus venandi imerRegalia gegählt wird / wel⸗ 
* eine (petialem conceſſionem requiriten / auch feinem privato mehr zus 
laſſen / ſich in dergleichen Jure zu exerciren oder auf die natürl, Frebheit zu 
provociren/ fo flünde noch dahin / ob ein Ufufrudtuarius Fundi eben auch 
Die Macht hätte, darauf zu jagen / wann ſchon deffen Hertfonft ex conces- 
fione, prz(Criptione , oder Krafft eines andern modi adquirendi regalia 
deſſen berechtigt waͤre. Jedoch wann der Ufusfruttus fundivermacht wa⸗ 
re / derſelbe aber ſonſt in nichts anders / als dem Jure Venandi beftünde, ſo 
koͤnnte etwa das emolumentũm davon dem Uſufructuario bleiben, 
Donell 10.C, 7. P. ibique Hillin. | 
M.Piftor,v. 2. Conf, 14.n.23. 
Heig, p. a quefi. 15.n 44.8946. 5 
Brunn. ad L.26..de ufur. 
#Pruckm.de venat. c. a. n. oe. ſeq. 
Hieraus ſolget / daß eine Fuͤrſtin oder einer Adel. Wittib / Deren Der Ulus⸗ 
frucddus ʒum Leib⸗ Geding über gewiſſe Oerter vermacht worden / nicht jagen 
koͤnne / wann nicht der einige Nutzen ein oder andern Orts im Jagen be 
de Fer e8 wäre Der ‚Ufusfrudtus. cum ‚pertinentils confticuiret oder vers 
machet 


* 


Pruckm.d,c, 4,n.70. je, 


5.14 

Es koͤnnen aber nicht nur einzelne Sachen 7 fonbernein gantzes Corpus ober 
univerfitas, E.g. eine Heard Schafe ufufrudtuarie concediret oder legi- 
ret werden. ur ift dieß darbey inacht zunehmen’ daß mwarmdie Hierdean - 
Vieh abnimmet / der Ufufrudtuarius fhuldig fey/ andere an ſtatt der Vers 

ftorben-oder Verdorbenen zu ſubſtituiren / welche Verdorbene fo dann dem 
Ufutruötuario zufallen : Gleich wie hingegen über die Lubftituirte der pro- 
prietarius Herr wird, fi ? x 


von denen Sachen / wotinn det Ufüusfru&tus konflituier ec. 647 
L. 68,86 69. de ufufr. ibique Brunn. 
Donell, 10.C.13, Lit G. 
Manz, Tr, deufufr, tit. 1.n. 185.86 ſeq. 

Woraus folget / daß wann das junge Vieh vor der Subftitution zu Grund 
Boch ſolches Dem Fru&tuario heim falle / welcher auch den Schaden und 

fahr tragen muß / jedoch auch wo er von Dem todten oder verdorbenen 

Vieh annoch einigen Nutzen zu ziehen weiß / felbigen einziehen Fan. 

E Brunn. ad L. 70. de ufufr.n. 2.feq.. 
Col. Arg. tit. de uſufr. n. 26. 

Warumb aber der Ulufuduarius junges und geſundes Vieh an ſtatt der 
derſtorben / ader gefallenen: Stücke reftituiren mäfle / flieflet Daher / weil: 

er font die Heerde nicht arbitrio boni viri nußenieflete / teil Die (ubltantia,, 
das iſt / Die Heerde / in.falxo bleiben muß. o er aber gleichwohl aug der 

— felbit kein zugezogenes Vieh hätte / womit er dert Abgang erfegen 

önnte / foift er exauficet / und muß der proprietarius jur Zeit des geendeten 

uctus Die Heerde annehmen / wee ſie beſchaffen. 
arg. $. 39. J.derer: diviſ. ibique 
Manz.L.quid ergo za $.item. 4. deufufr. _ 

Hernach i auch dieſe ſubſtitution von dem Calu zu verſtehen / wann einem 
Der Uſusfructus von einer gantzen Heerde / und alfo einer Univerfität vers 
macht ober comeediret worden ; Dann wo nur eingeine Stücke ift er auch 
an dem Abgehenden fein füpplementum zu thunkhulbig. Die Urſach iſt / 
weil erſtern Falls / ob ſchon ein oder anderes Stuͤck Schaf flürbe/ oder ab»: 
gienge ı doch Die Heerde nicht verdürbey weil dieß Wort ein nomen univer- 
ſitatis {ft / welcheseine Vermehr⸗ und Minderung, annimmet 

X. — — 56, deufafr. 
Col: Arg. d. 
Letztern Falls aber, mann auch nur ein zugegähftes Stück ſtirbt / fo verdirbt 

Dadurch deſſen gange lubſtanz, und fan baheronicht füppliset werden, 

eManz.adf,39:.deR.D.n. 7: Ä 
Bram: ad L. 18, de ufuft, in fin. & ad L.7e: n. 2. 
“+ Donel. 10,C;13.F. 

Hätte aber der Ufufruätuarius, fo wohl vor als nach dem Fall junges Vieh 
Zachgeʒogen / fo get oͤret zwar jener bem Nutz Nieſſer ; Gleichwohl wann nach 
"Dem Sterb des iches feine junge nachfolgeten/ fo. muß er Die Heerde von 
Denen vor dem Sterb gefallmen Vieh füpplieen, ' 

Brunn. ad L. 70. $. 4.n. 5. deufufr, Colk Arg: dl. | 
Was aber dasjenige Vieh anlanget / welches 3. E. zu einem Hof zum Feld⸗ 
Bau gewidmet / und dahero gleichſam Inftrumenta fundifepn / m. 
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hat es ſich mit denenſelben / wie mit Dem Fundo ſelbſt / und reguliren ſich 
nach deſſen Natur / mithin muͤſſen ſolche Stücke Vieh in ſpecie refticuiret/ 
oder anderes anderen ftaftfubrogiret werden / als worzu er auch / als zu ei⸗ 
ner zur refection und manutention des Funtli nothigen Außgab und Un⸗ 
koſten obligirt iſt / es waͤre dann der Verluſt ex cafu fortuito gefchehen. 
Tard. de Luca in Theatr. ver, &$ Juſt. 
T.de ſervit. Tom. 3. diſc. 54. n. 13, — 
Mit diefem Ulufructu gregis, hat der contractus Socidæ eine genaue Ge 
meinſchafft / wann der Ufusfrudtus gewiſſen Viehes einem andern um eis 
nen ſchlechten Beſtand⸗Zinß jedoch mit dieſer condition concedirt witd 7 
Daß er die Gefahr auf ſich nehmen ſol. Er diferiret aber dannoch von dem 
Uſusfructu gregis darion / daß dieſer nur von dem jungen gefallenen Vieh 
Die Heerde ergaͤntzen darff und wo dergleichen nicht vorhanden / iſt er an⸗ 
derſt her die Heerde durch Erkauffung des Viehes zu ſuppliren / nicht ſchuldig. 
Carpz. p. 2,.0.26.d.9, | 
Allein beym contradtu Socidz, war ſchon zum E.aleSchafe zu Grund gan 
en wären / fo müffen Doch wieder fo viel beygeſchafft werben’ als deren an⸗ 
—* ep welche auch bahero eiferne Schafe genannt werden. Das 
Bon aber bereitd oben Ti. 9. $. 49. fegg. gehandelt worden. Ä 
vid, Stryck inufu Parat. Tit. deufufr. car. rer. que ufu 5. ult. 


Li 
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Wie wann aber einem der Uſusfructus eines Walde cancedirf/ oder Je: 
girt iſt wie hat er ſich Dabey zu verhalten ?.g.. Ermuß mit demtelben als 
ein guter Hauß⸗Vatter verfahren, und dep Holtzes nicht weiters gebrauchen / 
als Der concedent gewohnt geweſen: Dahero ſoll er der groffen und fruchts 
- teagenden Bäume fdonen / auch vornehmlich zu feines Haußhaltungs bes 

duͤrfftnus Die außgeftocbenen und abgeftandenen Bäume, und weiter nichte / 
wo Diefe zulänglicden ugen. | 

L. 10. de uſufr. ibique Brunn. | 
Donel,. 19.C.7.Sibi Hil.lit.B. 14 
Maſſen ein Uſufructuarius alles nad dem Gebrauch des Heren’ ber hm 
Die Nutz⸗Mieſſung vermacht / reguliren foll.. 
‚_ Caftilo de ufufr. cap. 22... 9. ſeq. | 

Und diß hat vornehmiich ftatt » mann der Ufusfrudtus fundi, worauf 
auch ein Holtz ſtehet / waͤre legirt worden ; Ein anderes iſt zu fagen wann 
ber Uſusfructus eines Waldes vermacht wäre  maffen dem Legato eine 
fo dann inditindt2 zu feinem Gebrauch Daraus hauen’ und Daraus verkauf⸗ 
fen kan / wann ſchon der Teltaror des gleichen hicht gethan haͤtle. 


/ 


— - 


vondenen Sachen/worinnder Ulusfru&usconflituirtzs, &4g 


L. 9. J. ult. de uſufr. L. 10. &948.$.fin.eod. 

L. 22. deufußg babit. Zoeſ. de uſufr. u, 16. Verſtog. de uſufr. obf, 
15.pag. 212. 

Dremefommet sid, daß weilen auch ein guter Haußhafter an fruchtbaren 
Bäumen die ausgeftorben und Dürrgetvordene Aefte abzuhauen/ und zu 
feinen Nutzen zu gebrauchen pfleget / ſoiches auch einem Ulukrudtuario nicht 
zumißgönnen fev. 

Buſus 5 Brunn. adL. 1 1. deufufr. 


Gleiches iſt auch von denen unhaubaren und Feucht sbeingenden Bäumen 
zu fagen / daß mo fiedurch Wind oder Erdbeben nieder geworffen worden / ſol⸗ 
che der Ufufruftuarius zum Brennen oder Ausbeſſerung des Haufes ger 
brauchen koͤnne / welches doch andere limitiren / wann der Mutz⸗Nieſſer ſonſt 
Fein Brenn, Holz hätte mithin fupponirenfie/ daß diein einem unhaubas 
ren Holg durch Sturm gefälte Baͤume dem proprietario gehören / und dem 
Ufufru&tuario daran mehr nichts zukomme / ald was er zum Gebrauch noͤ⸗ 
thig hat / folgbarfönnte er auch dergleichen Baͤume nicht verfauffen / weil 
fie nicht unter die Früchte gehören / und Fein nöthiger Gebrauch vorhanden 


Manz. adtit, deufufr.n. 133: 
Brunn. ad L. 12. de ufufr.n. 1. ſeqq. 
Chriftin. v. 1. dec. 129.n, 3. 
Es hätte dann der Ufufudtuarius dem Proprietario wiſſen laſſen / daß das 
ol& durch den Wind ode: Erdbeben Schaden gelitten habe / und er hätte 
- * weggefuͤhret / maſſen ſolches fo dann / als ein verlaſſenes Gut 
uhalten 
— cum Barbof. Brunn. ad d. L. 17. n. £. 
Feilen aber durch erwaͤhnte die Verkauffung des Holtzes reſlringirende⸗ 
Sentenz fein Unterſchied inter ufum & Uſumfructum Sylvz Legatum 
übrigwäre / ſo wollen andere / daß wann die NugNieflung eines Waldes 
legiret worden / der Ufufruduarius darinn hauen/ und Das er verfaufs 
fen fönnes weil fonft der Genuß des Holges gar wenig nutzen wuͤrde / dadoch 
Das Legatum feiner Natur nach/ einen Nutzen mitfich bringen ſolte. Es 
waͤre dann in dem Legato exprefse enthalten’ Daß der Teftator nur den 
Wald zum nothmendigen Feuer⸗Holtz oder Winter-Holglegiret haͤtte / maſ⸗ 
feat dann fein Ufusfrudtus, fondern ein bloffer Ufus legiret wäre / mithin 
* UVſuarius deſſen nur vor ſein⸗ und feiner Familie oßonn gebrauchen 
unte. Bine tan | f 
som L. 22. deufu & habit. ibique Bruns. 
Habv,odWe[. Edd.n. 3. 
uns Im 
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ad melſt / und wann auch ein Sylvanon cædua, oder woraus nichts ges 
hauen / gen berfelbegehöget werden ſoll / Nutz ⸗ Nieſſungs · Weiſe vers 
macht wäre ſo koͤnnte doch der Ulufructuarius fo viel heraus hauen / als ee 
zur refection und Ausbeſſerung feines Hauſes / dann an Weinpfalen / an: 
Stutzen / und Reiſſigzu Bändern und Schleiffen nöthig hat. Fruchtbare 
Bäume aber darff er auch zu reparirung des Hauſes nicht faͤllen. 

Brunn: àd L. 10. nm. 2. & L. 12.n. 4, de ufufr.. 

Vinn: ad pr. — n. 8. 

Acyer ad IM. 2. de uſufr. pag. 41. 

Werßeg, 44 obſ. 2 Dur 210.. 


6. 16. | | 


Beil‘ aber nicht: nur diejenigen Sachen einen Ufumfru&fum bringen koͤn⸗ 
nen / welche natürlicher Weiſe eine Frucht ausdem Leib der Sache vorbrins- 
gen ſondern au welche eivilicer,, in Anfehung/ und durch Veranlaſſung 
er Sache einen Nutzen fchaffen »‘Dahero Fan auch ein Ufüsfructus ‚wie os 

Ben (hen beruͤhrt an alten Mungen Statuen und Bildnuſſen conftitui-- 
vet werden ; Wie auch an Zug Veh / Hauß Seräthlich und dergleichen / wel⸗ 
che durch den Gebrauch nicht conſümiret / ſondern nur gemindert und gerin⸗ 
ger werden / wobey der Uluſtuckuarius nur zu caviren hat / daß er ſelbige 
ach ehrlicher Leute Ermäfligunggebrauchen / und wann die Nutz⸗ Nieſſung 
ein Ende hat / was davon uͤbrigiſt / reffituiren wolle; 

2. . L. 1S54. de uſufr. E. 1. L. fin. uſufr. quem: cav: 

L. 28. L. gr. pr: de uſuft. ibigue Brunn, 
Es tönnerauc bloſſe Luft: Haͤuſer / weſche feinen andern Nutzen / als die Anz 
nehmlichkeit / die man ex ſitu Iocĩ ſchoͤpffet / mit ſich führen / zur Nutzz⸗ Nieſſ 
fung gezogen werdem / weil die Luſtauch zur utilitaͤt gehoͤret. 

arg: d. L.4r.deufüfr..Z. 3. de aqu. quot,£9 æſtiv. 

Z.competit. 16. $ r. quod vi: aut clam. 
Ja auch Wilder unbebaueter und untragbarer Felder Ufüsfruffus Fan legi-- 
set werden / wann auch ſchon Die Koſten ben Ertung der Früchteüberfliegen/ 
weilen doch einiger / ob ſchon denen expenfisnicht adzquater Nutzen davon 
geiogen / Klbiger auch von dem Fructuario fruchtbarer gemachet werden 


Frunn. ad’E. gr, ff. deufufr.». 2. 
Und in allen dergleichen Dingen kan der Uſusftuckus nicht nur in einer. na⸗ 
tuͤrlicher Weiß ſeparicten / und su vertheilenden Sache / 
L,6.$.1.Comm:pred. L. 25. S. .deV. S. 
Bnberm auch pro’parse igdixiſa, weiche wicht durch eine leibliche / ſondern 
| x u 


von denen Sachen / worinn det Ulusfrucaus CAnRiruist sc. 6 
nur Germüths-Abtheilung ſepariret werden kan / coaſtituiret werden 
L.y. pr.de uſufr. L.5.de Stip.Serv. . 
Denn ob ſchon der Ufusfra&tus „ als eine ineorporale Sache / nafürliägee 
Weiſe keine Vertheilung leidet / jedannoch weil der Nutzen davon / und die 
— te fuͤglich konnen getheilet werden / dahero wird von demfelben recht Ber 
£/ daß ercivñiter und intelledta in gewiſſe Theile koͤnne serfihlagen / und 
all auch dividuus genennetmerben 
L.1,$.9.0d.L. Fak. 
Franz. Ex. 10. quali. 4: 
Yinn, Selec, quæſt. l. 1. quæſt. 29, 
Lauterb. ad f,tis. de uſufr. M.25. 


$. 77. | 
Es fragt fich aber Tehlich: Ob der Ufufrutuarius Die noch fteßendrober Tan- 
‚gende / undalfo noch nicht eingezogene Früchte / oder Die im legten Jahr 
fähig fepn / auffeine Erben ransmiktirenfänne ? ve. Es hat fi) mit dem 
Ufufruttuario anderft/ als mit einem Pofleffore bonz’fidei , welcher die 
—— als einquafi Dominus, und jure Soli, jener aber aus eigenem fa- 
o und perception genieffet; Dahero Die Früchte nicht fein werden / ſie wuͤr⸗ 
den dan von ihm / ober einem andern / in feinem Nahmen percipiret/oder von 
dem Ort / wo fie gewachſen und geſtanden /fepariret / 8 das Hetrajd vom 
Feld / die Trauben som Weinſiock / die Wolle von Schafen, 
. 25. 4. 1. deufur.L.22,$. 5.deufufr. 
Franzk. b. t.n. 14. feq. 
Manz.deufufr. Tit.a.queß. 174.0, 127. 
Wiewohien diefer Unierſchied der fimplicicät unferer Zeiten nicht gemäß Fon 
met. Dahero wann ein Dieb bie geitigen Früchtevon den Baͤumen / oder das 
Setraid vom Felde, Davon der Ufusfru&tus einem andern zufäme  abfchüte 
tete oder abmäheter fo hätte der Ufusfrudtuarius nicht nur actionem furti. 
fondern au rei vindicationem wieder ihn anzuftellen. 
le de R. . 
Verfteg.dif. de ufufr. obf. 11.pag.17?. 
Mann nun dei Eruökuariusdie Srüchte vonder Erden fepariret / ob ſie ſchos 
noch nicht eingeführet / oder indie Scheuern gebracht worden / fo gehören 
folche nach feinem Tod deflen Erben | 
| L.in fingulos in fin. de ann. leg. L. defundo 65.deufufr, 
L. 13. quib, mod, ufusfr, am. ibique 
Brunn.n. 4. 1 
Ziraqu, de retr.conv. I.5.gl. 4.0.7. 
Ä Nauy a cc 
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Col, Aro. Tit, de ufufr,n.2®, 


Kapp.d.30.n.2. 

Berl.p. 3.C, 22.0. 29: 

H. Piftor. 1. quæſt. 25. n. ®. 

Carpe p. 3.C. 10. 4. 5. 

Rlock.V. 2. Conſ. 65. n. 3. 

Pereg. de Fldeic. artic. æ9. n. a. * 
Waͤre aber der Fructuarius geftorben da Die Früchte zwar zeitig / aber noch 
nicht eingeheimfet geweſen / ſo gehören fie feinen Erben nicht / fondern Dem 
Herrn des Eigenthums / theils,weil die noch im Feld ſtehend ⸗oder an den 
Bäumen hangende Früchte vor ſich noch nichts / ſondern ein Theil des Fund 


eyn. 
be Z. 44.derei, vind. 
Theils / weil der Ufusfru&tus eine Servicus perfonalis iſt / dahero wie andere 
Sachen / die der Perſohn anhangen / mit derſelben extingviret werden. 

L. 3. 4. ult. quib. mod. uſusfr. am. 

Honded. V. 2. Conſ. 185,n,1,86 28. 

Klock. d.l.n. 1. 
Hingegen hat es ſich anderft miteinem bonz fidei poffeffore , welcher fein 
Recht / Das er auf dem Fundo hat) an feine Erben transmittiret / weil er im 
perception der Früchte / ſo viel Recht hatz als der Dominus przdii felbft. 

L. qui feit. 25. deufur, 

Mynf:ad$ 36, }.derer. divif, a 
Ya mann au der Ufusfruftus fich geendet hätte, oder fonft verlohten waͤ⸗ 
te / da die Früchte noch auf dem Felde oder Bäumen geftanden / fo wird’ deß⸗ 
wegen doch nichts an ihn oder feine Erben transferiret / auch 5. pro rata Der 
verlauffenen Jahrs⸗Zeit und wann der Nutz ⸗Nieſſer ſchon den meiften Theil 
davon erlebet / und auff:ine Koften die Felder befäctund beftellet Hätte. 
Ä L.8:de ann. leg. $. 36. J. deR.D, 
Und ob fchon diefes unbillich zu feyn ſcheinet / ſn wird esdech Damit compen- 
firet / Daß wann bey conflituiennd adquirmung des Ufusfrultus, alles 
ſchon reiffund zeitig auf dem Feld gewefen / dannoch der proprierarius nichts 
Davon ziehen könne / fondern alles dem Nutz⸗Nieſſer gehöre. 
_  .,. L.fipendentes 27. pr. de ufufr. 
Sleichwohlen mollen einige / daß des Fructuarii Erben die von ihren Erblaſ⸗ 
fer aufgewandte Unfoftendas Feld zuzurichten repetiren Fönnen. 

arg. L. 5 ı.fam. ercifc. 

Zrunn, ad L. x. C. deufufr. 

Kim.adf,36.]. RD, 

Arus: 


von denen Sachen / worinn der Ufäsfru&tusconftituistze, Ey 


Struv,Ex.12.tb. 18, 

Manz, deufufr. quæſt. 14.#. 122. 

Zoef.ad tit. quib.mod. ufusfr.n, 12. feg« 

Klock, vol, 2. conſ. 66. n. 4. 
Davon aber andere abtretten/ weil der Uſufruckuarius Auch ale Früchte in 
demjenigen Fahr genoffen / da ihm die Notz⸗ Nieſſung eonftituiret/ oder 
— worden / ob ſchon der Herr ſie mit Koſten ausgeſaͤet und gepfleget 

L. 27.pr.de uſufr. 

Bachb.ad 4. 36. }.deR.D, 

Ludvv. Ex. Infl.5.tb. 4. | 

; Hahn. ad Wef.tit. quib. mod, ufusfr. am. @. 3. 

Und Diefem ftchet nicht im Weeg / Daß eınes Manns Erben / bie aus dem 
Heyrath⸗Gut gewachſene Früchte mit der Frau pro rata temporis, und fo 
lang die Ehe geroähret / theilen koͤnnen. 

L.7.$.1.feqy. Sol matrim. 
Sintemahlen die Frudtus dotis nichtdeßwegen dem Mann gehören / weil ge 
fie eingeerndet hat / fondern weit erdie onera matrimonii tragen müffen, 

L. ».pr de J. dot.L 20. C, Eod, 

Will.difp.ad J. 10. tb. 30, 

Bacb.ad Treutl.V. 1. d. 8.th.8.D. 

Zoef, ad f. Tit. quib. mod. ufusfr. u. 8.fegq, 

Vinn.adf 36.J.deR.D. 

Col. Arg.tit, deufufr.n. 28. j 
Ein anderes ift vondem Jure Saxonico zu fagen / welches nicht darauf fies 
het / obder Fructuarius die Früchte percipiverhabe/ oder nicht / fondern 
Behet blosauf die Bebauung der Felder. | 

Habn. ad Wef.tit. quib, mod, ufusfr,am.n. 3. 

Struv.Ex.ı2.tb. 18, 

Carpz,p. 1,C. 5.d.21.n.3.feq. 


6. 18. 


Es fragt ſich aber ferner / ob das / was jetzo gemeldet worden / von benen 
Fructibus naturalibus, auch in den Civil-rüchten ſtatt habe / als welche 
nicht von einem corpore uud aus einer nafürlid en / ſe ndern Civil· Urſoch her⸗ 
dor kommen / als da fenn die Jaͤhrl Gefälle, / Zinſen / Steuern / Zölle ec. fo 
daß wann der Ufufrudtuarius vor verftoſſenen Zahlungs Terminen verſtor⸗ 
ben / nichts davon an deſſen Erben verfalle / oder oh ſelbige pro rata tempo- 
zis zu vertheilen ſeyen? m. Wann Fr penfiones ſeyn / welche aus ei⸗ 

nnn 3 ner 
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ner Frucht» bringenden Sache v.g. einem Acker. prefliret werden / ſo gehs⸗ 
‚zen fiedem Frudtuario und deffen. Erben / wann der Beſtaͤndner des Nutz⸗ 
MNieſſers folche percipicet hat / ob auch ſchon vor geendetem Beſtand / und al⸗ 
fo auch —— die Fr Fl fich geendet hätte, 
 JZ.defunday®.deujufr. 
Sintemahl der Zing einesverlaffenen Feldes / welchen man er Genieß 
fung der natürl. Fruͤchte eingiehet/ gleiches Recht haben als die Fruͤchte ſelbſt/ 
welche felbiger vorftellet, 
‚EL, mercedes, 29. depet.hered. 
Dahero / mern die Früchte zur Zeit derfeparation gehören / dem gehörek 
‚auch der Davor accordirte Beltand»Zir.ß + wann fchon deſſen Abtragung an⸗ 
ticipiret / oder länger hinaus gefeget würde. Wie dann auch ein Frudtua- 
wxius nicht mehr noch weniger Durch den Beſtaͤndner befommen fan / ald wann 
er ſelbſt die Nutz bringende Sache genoffen hätte, Gleich wie nun der Fru- 
‚&uarius Die Früchte ſelbſt percipiret haben würde / wann er den Fundum 
nicht verpacht hätte ’ alfo gehöret ihm aud die Penfion davor / nachdemder 
Beſtaͤndner die Früchte einziehet. Wie hingegen / mann der Ufufrudtua- 
‚zius eher flerben follte / als der,colonus die Früchte -eingeerndet / feinen Er⸗ 
ben vom Beſtand⸗Zinß nichts gehöret. Haͤtte aber der Beſtaͤndner einen 
Theil der Früchte vor des Fructuarii Tod ſchon genofkn / einen Theil aber 
nicht / fo Fander Nutz Nieſſer jenen auf feine Erbentransferiren / dieſer a⸗ 
‚ber bleibet Dem proprietario. 
Wim.adf.36.].deR.D. 
Bach, adTreutl.v, 1.4.16 th.æ. D. 
‚Habn. adWef.tit. quib. mod, ufusfr a. 3: 
Struv.Ex.ı2.tb, 19. 
Mas aber diejenige. Civil-Früchte betrifft / welche täglich ſchuldig werden 
koͤnnen / undluccefive, und mit dem tractu temporis zu zahlen feyn/als da 
ſeyn die Hauß-Zinfen  Fährl. Geſaͤlle Zehenden/ Befoldungen  Zinfenz. 
fo gehöret Davon dem-Ufufru&tuario oder deffen Erben mehr nicht / als pro 
rata der Zeit / als Der Ulusfructus gedauert hat / was mehr iſt / bleibet 
dem proprietario. 
L.26.89 5 8.deufufr. 
Bach. Habn 89 Struv. dict. loc. 
Zel.ädff.tit.deufufr.n. 28.5 adTit.quib.wed,ufufr,n.p, 
dMManz.de Servit.perf tit 4.n. 1 39. 
Donel, 20.6, 9. C ıb que Hilig. 
Brunn, ad M. 5. £.de ujufr, u, 20, fegg. SL. ge,f. Bed, 
Perle: 


Wo ʒu det Pröprietarius’Ünd det: Ufifruktüariusbey einetzc; Key 
Verfteg: di. deufufr. obf. ız. papı 187',. 
Pine. ne 
Chriſtin. Vol, 2, decif. 176.n, 16. * 
Klock. V. 2.€. 66. in fin;] 
Peregr. de Fideic, art, 49: n, 100. 


Ser Kunffsebende Litul. 


Wozu der Proprietarius und der Uſufructuarius bey 
einer Nutz: Nieſſung / verbunden ſeyen / wie auch was ein Nutz⸗ 
Weſſer vor commode einziehe / und hingegen: vor Beſchwerun⸗ 
gertragenmüffe.- 


Summaria. 


x.Wie SerProprietarius fich en zu verhalten!? 
2. Ob der Proprietarius der Sache / worinn der andere den Ulum- 
tructum hat / eine Servitut imponiren koͤnne? 
3. Wie fich der Uſufruckuarius zu verhalten bey ſeiner concedltten 
Nutz⸗Nieſſung / und von feiner caution 
4. Soll ein Inventaxium aufgerichtet werden / und was dabey vor⸗ 


5. Wer zur conlection einesInventarii verbunden / ob der Vatter! 

6. Ob die Mutter Zund ob zuweilen eine Specificatio jurata noͤthig: 

7. Ob vor der caution der: Uſuſtuciuarius die Fruͤchte genieſſen koͤn⸗ 
ne / oder: die genoſſene reſtituiren muͤſſe ⸗ I 

8. Wer die cautionpræſtiren muͤſſe und wen ſie abzuſtatten! 

9. Worinndie cauvion abzuffatten 

z0, Wiewann der Ufufrudtuatius keine cutionpraftiten tan? 

m” der Teftaror oder auch der Erbe ſelbſt diefecaution erlaffen 

onne? 

12. Die cautio iſt nicht ſubſtantia Uſusftuctũs, kan zuweilen un⸗ 

tuͤchtig werden. Dern Elfect. —— 

a3. Worinn das Ambt eines; Uſuſtucluari beſtehe und was er 
eircarem ſructuariam vermoͤge. | 

14. Was 
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14. Was er hingegen nicht vermoͤge? 

15. Was er vor Macht circafrudtus perceptos habe? 

16. Ob derUfufruttuarius,dem Derllfusfrudtus fundi concedivet wot⸗ 
hen / auch die Jagd Gerechtigkeit auf demſelben zu exercirem 


abe: Ä 

7. Db ein in fundo ufufruftuario gefundener Schag dem Nutz⸗ 
Nieſſer gehöre? 

18. Ob was durch alluvion dem fundo zuwaͤchſet / dem Nutz⸗Nieſẽ 
fer zuſtehe? Und was ift von Inſeln zufagen? 

19. Wann Das Jus Patronatus dem Fundo ulufrudtuario anhanger / 
ob die prefentation $d dann der Ufufruftuarius omnium bonoruma 
exerciren Eönne? Wem derCanon Emphyteuticus gehöre? 

29. Wann der Uſusfructus caſtri oder Jurisditionis legwer worden 7 
wen Formen die —— Straffen / Inventur, Theilungs⸗ 
Gelder / Siegel Gebuͤhren Zaͤhl⸗/ Gelder zu? Und wie wann die 
Sentenz erſt nach geendigtem Uſukructu cdictiret / Das delictum 
aber zuvor begangen worden / wen ſo Dann dieStraffe gehöre? 

21. Wie hat fich der Uſufructuarius zu verhalten wann hm des 
Ufüsfruetus eines Baumgartens legitet worden? 

22. Der Ufufruftuarius fol das YIugsnießbare Stück ſchuͤtzen / 
eine ufu capionzulaflen / Dle Kelder wohl bauen) Das abgehen⸗ 
De Dieb von der Heetde erfezen/ und culpam levem prafliren s 
Und was von denen Refedions Roftenzu fagen? 

23. Ob er Erb, Zinfen/ Landſteuern / Rinquartirungen / Zölle 
Frohn⸗Gelder zc. entrichten müffe? 

24. ÖberauchdieLegaraund Schulden desTeltatoriszahlen müffe? 

25. Wiewanner voneinem extraneo belanget würde / iſt er ſchul⸗ 
dig / ale Ufufrudtuarius fich mir ihm einzulaffen ? Und ob er Die 
Roften vom Proprietario repetiren Eönne? Und ober aucheis . 
nen andern/ Schulden haben belangen könne? 

26. Ob unter den Schulden die Legitima gehoͤre und yomUfe- 
fructuatio entrichtet werden muͤſſe? | 


J. x. 


A richwie bey der Nutz⸗Nieſſung fo wohl der Proprietarius, als Ufufra- 
ctuarius ſich der Gebuͤht nach zu verhalten / alſo ft nun auch Davon etwas 

zu melden / und zwar in genere der Eigen Herr den Uſufructuarium am Ges 
nuß ſeineꝛ competirende Nutz⸗Nieſſung kones weegs hintern ſoll ſondern 
‘| 


Wosu det Proprietarius und der Uſufructuarius bey einet c. 65y, 
mehr Die impedimentalwegraumervund nichts bey der Sache / was Dem Ufu- 
fru&tuario ſchaͤdlich waͤre thun / auch ihm abe adminicula ungekraͤnekt uͤber⸗ 
laſſen / ohne welche er feine Nut: Nieflungnicht exerciten kan. 

L. 1.4. 2. 3. & ult. i.Ufusfr. pet. 

L. 10. de S. præd. urb. 

L.1.$, 2. s ult. Aferv. vind. 

L. 15. J. 1. deufußg Uſufr. leg. 

L.15,9. 6.89 7.L.ı6.de Ufufr, . 

2.19. $.1.L.23.$. 1.2.30, Eod.Chriflin. 9. 2. dec, 176. %. ıy 
So daß mann auch dergleichen bey Der conceflion nicht waͤre verglichen wor⸗ 
den, oderber Teftator dergleihenzu praftiren Dem Erben verbotten haͤtte / 

er Dannoch hierzu verbunden iſt. 

4. LI. J. 1. Ir fi Ufwfr.pet. 

L. 1, de adim. leg. L, 2.'$. 2. fiferv.vind.arg,L.cui Jurisditlio 2.de 

Jurisdiſt. Co. Arg. Tit, de Uſufr. n. 29. Struv,&x.ı2.tb.2e, 
Manz. Tr.de Ufufr.n, 113. 

Alſo kan er dem Ufufru&tuario nicht verwehren / das Geraͤthlich und Mobis 
Ken eines Haufeszu gebrauchen, E. gr. der Faͤſſer / Schaͤffel / Fenſter ec. oder 
auch das Zug: und Acker · Diehe / auch Saam / Getraͤpd / wann der Ulusfru- 
ctus eines Land⸗Gutes vermacht worden. 

L.ı5.f.5.de IIſufr. Manæ. d l. | 
Noch daß er den Beftändner des Nutz⸗Nießbaren Haußes / welches er dor 
dem conftituirten Uſufructu conducirethat/ heraus treibe. 

L.59. 9.1. de Ufufr. ibique Brunn. — 
Wie dann auch der Proprietarius , welcher eine der Nutz ⸗Nieſſung unters 
worffene Sache nicht repariret / nicht weniger feiner Proprietät, als Des 
Ufüfruftuarius der Pubs Nieſſung / durch den Mißbrauch priviret ters 


Denfan, 
| Chriftin, Y.2.dec,r7ö.n.19. r 
Doch ift dem Proprietario nicht verbotten / ohne Confens des Uſufructuarũ 
feine bloſe Proprietät zu obligiren / oder auch zu veralieniren/ wann nur def 
Ufufruduarii Condition Nadurchnicht verfhlimmert wird. 

L.17.$.2.de Uſufr. L.2. C. eod. ibique Brum. 

L. 2. $.5. de aqu. pluv. arc. 

Struv. Ex.12, tb,20, Card, de Luca in Tbeatr, Tractat. de Legat. 

dife.zı, n.ıo. | | 
Da hingegen der Ufusfru&tuarius die Nutz⸗Nieſſung feinem andern / ohne 
Def Eigentbums Herrn willen / verfauffenfan. e 

in L.10.$.ult. infin, de Ufufr. 5 

[3 
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Brunn.ad L.2. C.de Ufufr,n.s, 
Müher.ad Struv.d.l. 


4. 2. 
Davon wird aber noch gefraget / ob der Herr einer Sache / morinn einans 
d.rer den Uſumfructum hat eineServicuc auflegen fönne? x. diefe Frage 
zu decidirinhat Ulpianus 
in L. ıo, $.ult. in fin. de ufufr. , 
ſchwer gemacht / wann erwill » daß der Herr deß Eigenthume nicht ein 
mahl mit deß Uſufructuarii Wilender Nutz nießbaren Sache eine Sa vitur 
imponiren koͤnne / da doch ausgemachten und der natuͤrlichen Vernunfft 
emaͤs kommenden Rechtens iſt / daß ein jeder feinen Beneficiis und rechtlichen 
efüg uſſen renunciren kan / und mit Willen feinem Fein. unrecht geſchicht. 
Dahero entſtehen verfchiedene Opiniones und explicationes didlz legis der 
Dd welche dieſen Knoden auf zulöfen fich unterſtehen zum Theil auch DIE 
©.jegvor —— unbillich ausgeben / davon zu ſehen 
Bufiw ad d. 1. ı 


‚Su 
Struv. Ex, 12. ch. 21, 
Manz. de Ufufr. Tit. ı.n. 114. ſeq. 
Hill. ad Don. 16,C, ır.Lit. A. 
Brunn, Ex. 7.ad, J.tit.3 $.3. 
Meines Drts halte Davor / daß entweder zu fagen / es gehoͤre zur impofition 
einer Dienfibarfeiteine plena proprieras und freye difpofitio über Die Gas 
de. Weilnundergleiten der Proprietariusnudus nicht hat ‚ der Ufufru- 
&uarlus Aber / mo eribhmfelbige durch feinen Confens einräumen wllote / fich 
feines Rechts nothwendig begeben müfte / fo Fan nicht von ihm gefagt werden’ 
daß er bey folcher Einrdumung nod) ein Ufufruätuarius bleibe, oder daß die 
ratio dieſes vorgefchrisbenen Geſetzes fo fpigig ſey daß man fie nicht wohl 
wird angreifen Dürffen / meilder alter Juris-Confultorum mens hierbey uns 
erforfchlich zu feynfcheinet / mithin auch heut zu Tag nicht Daraufmehr jure- 
flediren fey. | 
Grenevv. add, L. 15. in ſin. 
Brunn. adeard. f. 1.0, 4. 
Schilt. Ex. ı7. ad Paratit, th. 46. 
Stryck, inufu Paratit tit. deufufr.$.7. 
Bachov. ad Treutl.v. 1.d. 16. th. 10.Lit.D. 
Waͤre es aber eine ſolche Servitus, wobey die ſubſtanz der Frucht⸗nießlichen 
Sache in alvo bleibet / und der Uſusfructus auch nicht verſchlimmert wird / 
wie die Servitus altius non tollendi zu nennen 


4.16, de uſufr. So 


( 


— — — — — — — — — — — — —— 


So kan dec Proprietarius dem Nutz ⸗Nieſſet unerfordert dergleichen Dienfts 
backeit ſtipuliren / weil der Uſufractuarius ſich des Juris altius tollendi nicht 
erfreuen hat / die ſubſtanz auch des alten Weſens erhalten / und nur bie 
nfftige .—n der Sacheverhütetwird, 
chilt, 4.3. 


9. 3. 
Ras nunden Ufufruftuarium, und mie fich derfelbe zu verhalten, anlan⸗ 
get / lieget ihm zufoͤrderſt die Caution ob / dann weil er Die Sachen fo gebraus 
chen fol / daß deren fübftanz dem Herminfalvo bleibet / auch felbige weder 
deterioriret / noch in eine andere Form transmittiret werde, 
L 8.L.44.de uſufr. Card. de Luca Tr, de Jure Patron. diſc. 52. 


N.13: j 
Daher kan der Herr zu feiner proprierät Sicherheit von dem Fru&tuario 
eine Caution fordern / daß er Die Sache boni viriarbitratu ‚ und wie es ei⸗ 
nem getreuen Hauß Datterzuftehet / gebrauchen / das iſt / daß er folghe nicht 
verfehlimmern/ ſondern ſich Dabey fo aufffuͤhren wolle als er bey feinen eige⸗ 
nen Sachen zu thun fhuldig / und worzu Die Nutz bringende Sache vondem 
roprietario deftiniret ift; jaman will auch culpam leviflimam von einem 
utz⸗ Nieſſet praeftiret wiſſen. 

L. i. pr. 4. 3. uſufr. quem. cav. 

Struv. Ex. 12. tb. 23. | 

Brunn. ad L. 2,nfufr.quem.cav, | 
Daneben wann der Ufusfructus feine Endſchafft erreichen wird / daß er 
Die Sache / oder was davon übrigs demjenigen / dem fie zuftehet / refticui- 
senwole | 

A. —— alt d.t. : 
Die erfiere Urfach Pan fich mehrmahlen ereignen 7 und darwider pecciret/und 
dahero wider den Ufufrutuarium agitet werden / ſo offt nehmlich der Fru- 
Auarius die Sache anderſt gebrau het / als ehrliche Leute vor billich achten / 
und hat dahero fo gleich Die actio auf die Erſetzung des Schadens flatt/ 

L. 1. J. x. S6. uſuft. quem. cav,ibique. 

 Brunn.n.2. 

Oder aud) moribus hodiernis auff Die Wiederruffung des Ufusfruätus, 
Davon infolgenden Titul : die legtere aber ereignet ſich nur einmahl/ wann 
nehmtich der Ufusfruftus fine Endſchafft erreichet. 

d.L. 1.5.6, Oldend. claf. 3.art.6, 

Verfieg deufufr. obf. 13. 

Struv. Ex. ı2.tb. 66. 

Bas aber vonder Caution , welche bey einem qüafı Ufufrudtu geleiſtet wer⸗ 
D000 2 den 
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Denfole/ zumerden/ und mohin ſoſche gehet / Davon iftoben Tit.preced. 
ehandelt worden. Die Juftiz diefer Caution erfcheinet Daher / Daß wei⸗ 

Ede Rutz Mieſſer ein voͤlliges Recht hat/inre Fructuaria, ſo faner deſſen 
auch umb fo eher mißbrauchen / und hat dahero Die Regel ſtatt / wo mehr Ge⸗ 
fahr iſt / deſto vorſichtiger iſt auch zu verfahren. 

Gail.2.obf. A5. n. 2. 

Gabriel.lib, 5. comm. concl.de uſufr. Concl, x. 

Manz. deufufr. Tit. 9. n. 2. 
Dahero hat auch dieſe cautio ſtatt / es ſey der Uſusfructus einer beweglich 
der unbeweglichen Sache und quocunque modo, durch pacta, fidei- 
commiſſa, legata, oder donationes conſtituĩtet. 

d. LCI. 4. 2. uſufr. quem. cav. 

L. 10. pr. de uſufr. L. 4. C. Eod. 

Donell. 10.Comm, 7. ibique Hill, Lit. A. 

Colleg. Arg.tit, uJufr, quem.cav.n. 2. 


$. 4 
Damit aber defto Flärer erfcheinen moͤge 08 / und wieweit der Ufufruftua- 
riuseine Sache verſchlimmert oder verringert habe / und mie Die reftirution 
gefchehen müffe / ſo thun fo wohl Der Proprietarius als Ufuf uctuarius wohl / 
wann fiedie Jrugniegliche Sache bey deren Ubergab mit allen Beſchaffen⸗ 
beiten beſchrieben. 
L. 1. $. 4. ufufr. quem. cao, 
Afid.dec. 342. 
Gail. 2,Obf. 145. m. 11. | 
Altos er ſchreibet / Daß dieſe Inventur oder Belchreibung / ein antecedens 
der Cautionfey / Damit die Bürgen fehen fönnen / worvor fiefünfftia zu ſte⸗ 
hen haben / und damit nicht die Buͤrgſchafft vergebens ſey / wann fie über et⸗ 
was ungewiſſes ausgeftellet würde, Und zwar ıft m dergleichen Inventari- 
um Die Beſchre bung fo mohlder beweglich⸗ als unbeweglichen Nutz ⸗ niegbar 
ven Gůther zu bringen / Damit dereins erhellen koͤnne / ob er die Sache wohl 
genutzet / und deren völlige reſtitution thue / welche auſſer einer vorhergehen⸗ 
Den Beſchreibung beym Ende des Uſusfructus ſchwehr fallendürffte. Doch 
iſt hierbey zu erinnern / daß nicht eben ein ſolches Inventarium hierbey noͤthig 
ſey / wie * 
in L. 3. C de Jur. delib. 
erfordert wird / ſondern es iſt hier eine bloſſe deſignation und Beſchreibung 
der Guͤther genug. 
Auiller, ad Struv, Ex, 12. th. ox„. 
Habn. 


worzis det Proprietarius und der Uſufructuarius bey einteric, 66r 
Habr.: adWef, tit. ufufr:quem. cav. n.2, 
Verfteg.de ufufr. d. obf, pp: 190. 
Pecchius de Servit.v. 1. c.2.queft, 7.in fn, 
Pereg.de fideic. art. 35.9. 20. 
Ehriftin, v. 2. dec. 176,8. 23, 
Mynf.6.obf. 48. n. 2. 
Ob aber der Teltatordie Aufrichtung de Taventarli oder Beſchreibung der 
Güther erlaffen Fönne? wird pro & contra difputiret. Pro negativa dies 
net / daß auffer dem Iaventario man auch / wie vor gemeldet Feine gewiſſe 
Caution und Verfiherung abfordern koͤnne egmwürde auch dem Ufufru- 
Etuario Gelegenheit gegeben der Nuksmißbaren Sache zumißbrauchen: 
Und ob fhonfonftdes Teftatoris B:rordnunggroffen Faveuf verdienet/ ſo 
sefliset Doch folder / wann er wider die Jura und deren proviſiones lauffet. 
Ruland.Vol.ı.Conf. 52.n.15. “ 
Gail, 2.obf, 145. n. 10 ſeq. 
Fab in.C. sah, lib. 6. tit. ı 1.def. 43.8.2. 
Jul. Clar, 5. Tefamentum.quafß.66.u,3. 
Brunn. ad L. ı.n. zo. ufufr. quem. cau.GadL. ı.C.deufufr.n 8. 
Carpz. p 3. C. 12 4. 14. en 
Pro affırmativa wird hingegen beugebracht / daß weilen der Teftator die 
Legata und Fideicommifla hätte nicht verlaffen / oder felbige revociren 
Fönnen/ warumb follte er nicht auch die confektion eines Inventarii zu vers 
bisten / oder zu er aſſen / die Macht haben. Beſonders da Wu LL. nirgend 
dergleichen Prerbot anzutreffen 
Fach. 6. Contr. 2, 
Fabric. adGail, 2. obf. 145 ſect. z. | 
Meines Drtsfpühre, daß die Dad. zweyerley Fragen confundiren / nehme 
lich / ob der Feftatordie Aufrichtungeines Inventarit dem Erben in praju- 
diz der Legatariorum oder Fideicommiffariorum erlaffen Fönne ? Und 
ob er folches ben Vermachung eines Ufusfrudtus erlaßen koͤnne? Bey der 
erfteen ift dieß decifum wohl das billigſte / daß der Teſtator swar in præju⸗ 
diz der Legatariorum dem Erben das Inventarium erlaffen fönne / nicht 
abet in przjudicium Creditorum; dann fo offt die LL. in favorem eines 
andern / als des Teftatoris , oder Die von ihm erben / ein Inventarium gez 
macht, wiſſen wollen, Fanfolchesvon Dem Teftatore nicht verboten / oder 
erlaffn roerden fondern wann er ſolches thäter fo dienet ſolches dern Erben nur 
darzu / daß / mann er auch fein Inventarium gemacht hat / er dannoch über 
die Kräfften der heredirät denen Legatariis zu refpondiren nicht gehalten 
iſt: Nicht aber wider Die Credicores , welchen der Tefator nicht ſchaden 
Oooo 3 kön 
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r nnen / mithin wo er das ihme von denen Geſetzen erlaubte remedium In- 
ventarii nicht gebrauchen will / fo muß er denen Creditoribus in folidum 
Satisfaction thun, 

Ita Sentiunt, Clar. $. Teflamentum quæſt. 66. 

Valafc.Conf.52.Tom.ı.n.33, 

Vaſq. lib. ı.defuccef]. Creat. $. 20,n.60.feg. 

Hillig. ad Don. 7.Com.9.H, 

F Fab.in C.dict. tit. 11, def. a3. n. 2. in not. 

Hier aber iſt Die Frage von einem Uſufructuario und Legatario reſpecto 
Teftatoris, dem auch ſuo modo felbfldaran gelegen / daß er und feine Er» 
ben fünfftig doeicen fönnen / was ihm ufufruftuarie eingeraumet worden / 
Damit man nicht ein mehrers prætendite ? Zu gefchtweigen daß auch dleje⸗ 
nige Dd. welche affirmativam behaupten / und dem Teftatori die Macht 
geben / in einund andern Fall das Inventarium su erlaffen / folches nur von 
einem folenni verfichen wollen, eine aliqualem defignationem aber/ wie 
hier genug ift / nicht Darunter begeiffen haͤben fondern allerdings vor noͤthig 
haltenmwollen. 

Col. Arg.Tit. ufufr. quem. cav.n.8. 

Surd. dec. 194.n, 4.69. 


| 8. 5. 
ag die Perfonen der Nutz ⸗Nieſſere / welche zur confection eines Inven- 
tarii verbunden feynd / betriflt / ift in genere zu aſſerĩten / daß alle / welche 
einen Uſumfructum in eines andern But haben / zuformirung eines Inven- 
tarii Oder defcription der Guͤther / verbunden feyn / fie waͤten dann davon 

excipiret. Dahero fragt ſichs / ob der Watser / welcher den Ufumfru- 

&um in bonisadventitiis hat / von Derfertigung eines Inventarii ausge 
fchloffen fey? 3. So wollen es viele Dd. haben weil der Batter von denen 
Rechnungen und Cautionen / auch allen anderen przftationen / welche von 
denen ufufrudtuariis extraneis erfordert werden / befrepet iſt. 

L.6. $.2.pr.L. 8..4.C..de bon. que,lib, 
Boer. decif.6 1, 

Wo aber Feine Rechnung absuftatten / da iſt auch fein Inventarfum nöthig/ 

indem fich von einem auf Das andere wohl argumentisen läffet, 
Moler.ı, Semefir.c,39.n.6. 
Cotbm. 4. Reſp 39.n.72. 
Es erfordert auch die Kindliche Ehr Furcht gegen dem Vatter / dag ſie ihm 
dergleichen onus nicht aufladen / zumahlen die LL. ſelbſt von demfelben præ · 
fumiren/ daß erben beiten Kath vor die Kinder faſſe. . 
| Mr 
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L’7. C.de Curat. furiof. ’ 
L.8.$. 3. quod met, cauf, 
Perez.ad Tit.C, de bon,quelib,n. 10. feq. 
Mynf. 2, 0bf.93.ubiitain Cameraobjervarinotat,. 
Job. a Sande decif. Frif, 1.2. tit. 7. def. 2. 
* Hering.de fidejuff, c.6.n.78. | 
Finckelt.obf 76... 
Richt.p. 2.dec, 58.n. 26.8 89. cum ſeqq. 
«Montan. de Jur. Tutel.c. 32.n. 89.fegg. 
Fuchs. de Inventar. c.3.n. 111. 
Munnoz. de Efcobar, deratiocin. adm. c. 9. n. 12. 
Hingegen tollen andere Den Vatter zu Aufrichtung eines Inventarii vers _ 
binden / weil ſolches nicht aufdas Vertrauen / welches die LL. aufden Pat⸗ 
ter feßen / ſiehet / fondern auf die nach Des Vaiters Tod zu gefchehende re- 
ftitution, Damit nicht nach deffen Abfterben / den Kindern ein Schade ges 
fcheherund deren Vermoͤgen von andern vertufchet werde; Zu geſchweigen / daß 
regulariter alle adminiftratores ſchuldig ſeyn / ein Inventarium zu verfers 
tigen / gleichwie hingegen Fein Fruftuarius Mechenfchaflt geben darff / und 
dannoch wann von der Anzahl und Belhaffenbeit der in Uſumkructum ges 
gebenen Sachen gefragt wird / ein Inventarium exhibiren muß. 
, Brunn. ad L.ı.n.3 ſeq uſufr. quem. cav. 
Rapb Cuman, Conf. 88. 
Rauchb.p. 1.yueß.30.n.33. 
Carpa.p. 2,C. 10, def. 9. n. 12. 
Berl. p. 1.dec. 160.n. 25. 
Manz.de Tutel, p. 1.Tit.7.n. 37. 
Arius. Pinel). de bon. mat.p, 2.n. 23. 
| Garf. de Exp.c. 11. n. 65. 
Es wird aber bey Diefer Frag die mittel⸗Straß / wodurch eines Theils des 
atters Ehre gefchonet / andern Theils aber des Sohns Echaden verhüs 
tet wird / die befte ſeyn / nehmlich / daß zwar der Vatter ordinari& mit ei⸗ 
ner förmlichen Inventur gu verfchonen / jedoch von einer defignation und 
Verzeichnuß des Mätterl, Vermoͤgens feines Sohns nicht zueximiren ſey / 
damit er nicht eines gezwungen werde / in Etmanglung eines Inventarii eyd⸗ 
lich zu erhaͤrten / was er an bonis maternis erhalten. 
arg.L. ę. junct. L. 7. 4. 2. de obſeq parent. 
L. 16. de Jurej. L. ë. J. 5. qui ſatisd. cog. 
L.34 $ Ade Jurej. Cujac. 9.obf.37. 
Wohin auch in tine und bep genauer Einſetzung die Dd. beeberley Senten: 
tien incliniiein, ' ‚Rauchb, 


v 
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—Rauchb.d }. — — 
Wef.p. 2.Conf. 86.n. 4. ee 
Moller.p. 3.C.25.» 6. 
Boer, dec. 61.2.7. 
Carpz.p.2,C, 10.4.9.n.13.fegq. 
Coll, Arg.tit. de adqu. hered, th, 31. 
Finckelt. obf. 76.n,6. 15. 
Brunn, ad avtb.idemef, C, de bon, quelib. u. 8. 
Jedoch ſeyn Doch einige Calus übrig / Da der Vatter precif& aufdie Verfer⸗ 
tigung eines Inventarii gewiefen wird ı. Wann Die Kinder emancipirt 
eyn / weil die Erlaffung des Inventarii ein effedtus vätterl, potektät iſt. 
elchesmoribus und fpecialiter de J. Lubecenfi ftatt hat. 
Tufcb, Lit, A, Concl, 203,n' 19. 
Boer.dec.61.n.6. 
Mev.ad Jus. Lub, lib, 2, tit, 2. art. 33.0. 49. 
 __Fucbs. d.l.n. 102. 
e. Wann der Watter zur andern Ehe ſchreitet / weil fo dann das auf ihn 
gefegte Vertrauen cefliret j 
j L.fin. $. fin. autem & $.in fupra C. de hon, qua lib. Gœdd. v. 1. 
| Conf, Marp. 27.n.175. 
Chriftin.v.1.dec. 10.0.5. 

Welches umb fo mehr nach Dem Luͤbeckiſ. Recht und anderer Orten Scaru- 
ten und Gewohnheiten ftatt hat / da der zur andern Ehe fehreitende Vatter 
mit den Rindern erfter Ehe abtheilen / und aig ein Inventarium aller feiner 
und der Mütter. Guͤther ediren muß. 

Mev.ad Jus Lub. d.tit, 2. art. 21.n. 7, 
Fuchs. de Invent. c. 3.n. 118, 


3. Wann der Yatter dolose und unrecht mit des Sohn? Güthern ums 


gienge / felbige zerſtreuete / veräufferte unnüglich Durchbrächte/ oder ſich 
fonft wichtiger Urſachen wegen verdächtin machete. 
arg. L.2.ibinifiex magnacaufa ’ 
C. qui 85 adv. quos. 
Hering. & Finckelt.d.d. I. Efcob.d.c.6.n. 6. 
Welchen Falls ıym fo garder Ufusfru&tus zuentziehen märe / welches eini⸗ 
ge bey denen rebus mobilibus admittiren/ als weſche eher verfcbleifft und 
alienirtwerden fönnen / nicht aber bey denen immobilibus , meit ſolche nıcht 
koͤnnen verborgen / fondern jederzeit von denen Kindern vindiciret werden. 
ri © fidei. c. 6. 5 dr z 09; 
riflin. d, 1, di]. Coßade fall, ſcient. Gign.infp,s3.n6. 
Wiewoh⸗ 
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Wiewohlen Durchachende bey diefer Frage Erörterung dem arbitrio Judicis 
viel zu ͤberlaſſen If. | . 

— 2. uncl. 144. confid. 1. n. 5. adde dict. ſupr. ad Tit. 
12. 4. 18. \ j 


_ . F 4. 6. 

Was im vorigen ⸗. von dem Vatter gemeldet worden / das hat auch ſuo mo« 
do bey der Mutter ſtatt / Daß auch ſelbige / wo fie eine uſufructuaria omni- 
um bonorum täre / ein Inventarlum zu verfertigen verbunden ſey / ſo daß 
us Der Teftator infeinem legten Willen ſolches nicht inbibiren ober erlaſ⸗ 


L.1. 4. retenfufr.quem, cav. 

2.1.89 4, C. deuſufr. 

Boer. dec. 63. n. 12. 

Gail. 2. obſ. 144. in fin. 

Peck. de Teſtam. Conj.l. 5. c. 24. n.. 

Mont.de Tutel.c.32.reg. 5.n. 26. ſeq. 

Mev.ad Jus Lub. p. 2. art, 8.tit. 2,2. 119. 

Carpz.p.3,C.13.d,14 ur 
Berl. dec. 160.2.34. * 
Doch gehen die meiften hierbey fo glimpfflich / daß fie eben nicht / ma fie e⸗ 
mit iheen Kindern zu thun hat ein fdmliches Inventarium, fondern nur ei 
ne defignation der Nugnießlichen Güthern erfordern / beſonders wann ihr 
Mann ihr das Inventarium erlaffen hätte, ’ 

L. 1.$,.rete.ufufr. quem.cav. - 

Rol, AVall, V. 1. Conſ. 92. n. 2. 

Gail. 2.0bf. 144. — 4 

Carpsa.p.ↄ. C. 13.d.14.n.3.fe 
egRossufommet, daß da die Kinder Sonden Batter ex revärentiafein In- 
ventarium begehren koͤnnen / fie aber dergleichen auch der Mutter ſchuldig 
fehn / felbigebillich von ſiricter exigirung def Inventarii abzuflehen haben, 

Berl.p.2.dec. 160.2. 42.fegg: | 5 

L. parentes 6. verſ. una eſt. — in jw voc. Carpz. 5. Rejp. gm 


d 


Ein anderes waͤre /wann fie nach ihres Manns Tod fich feiner bins 
terlafienen her un felbige adminiftrigen wolte/ da fie Feinen 
Ufumfru&tum darüber hätte. x 
arg’ L procuratorem. 8. 5. dolo. 9. mand. Carpa. d.l.n. 2. ſeq. 
Bo fie au fich wieder verehlichte / fo wäre fle.nicht minders als wie vorge 
melde der Vatter / gu Aufrichtung - Inventar verbunden? weil —* 
ppp 
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Dannnad vieler Drten Gewohnheiten / Statuten und Recht mit den Kine 
dern. abtheilen muß / welches ohne Inventario nicht gefchehen kan 

Mkev.ad Jw.Lub.p:2.tik, 2.art.8,n,76. j 

Fuchs. de Invent. c. 3.0. 130. | 
Wiewohl ſie auch z weilen / wann eine bloffe defignatio vorhanden / ſelbige 
— muß / mann fie beſonders dem Vermoͤgen ihrer Kinder uͤbel 
vorſtehet. ei 

Möller ad’Struv. Ex, 12.15.67. (w,) £ 
Was don der Mutter gefagt worden, hatauch bay Adehader andern Wit⸗ 
tiben. ftatt / welchen ein dotalitium oder Feibgeding: in liegenden Guͤfterm 
eonftituiret worden / welche über Die pertinentien und Beſchaffenheit ſol⸗ 
chen een Wittumbs Güter ein Inxentarium zu verfertigen ſchul⸗ 
dig ſeyn | — 

en Carpz. R 2. Conſt, 42. def. .. | 

In dem Holfteinifben haben die Adel. Wittiben einen gantzen Fahre Senuß 
von allen hinterlaffenen Bütenn Ihrer Männer, als ein Sräuliche Gerech⸗ 
tigkeit/ nad deren Verflieffung fie die Güter raumen / und dei Manns Er⸗ 
ben felbige überlaffen muͤſſen / woraus foiget / daß auch fie zu Verfertigung 
eines Inventarii verbunden ſeyn. Doch ceffiret dieſes Inventarium „wanık 
ber WBittib zu ihren Bewittum keine liegende Gruͤnde und Güter / fondern 
nur gewiſſe Gefälle eingeraumet worden. | 1, 

Carpz.d.def.8.n. g. 

Fucbsd.Ln. 194. : 
Sonſten iſt aber auch di su mercken / daß wo die jenigen/ welche ein Inventa- 
rium zu berfertigen · ſchuldig geweſen / ſolches underlaſſen / dannoch alles 
reſtituiten muͤſſen / was ertoeißlih Nug Wieſſungs welß ihnen. überlaffen: 
worden / und ſeyn ſolche zuweilen auch eine eydiſche Deſcription oderdelige 
aation auszuſtellen gehalten... | 

+ ‚Rauchb: p: ı. q. 30. m. 30; 

Coler. proc. Exec. p: 2:6. 30. m: 410. 

Mober.lib, ech 6,148. 3.4 

Wefenb 1,Conf.3.n: 37. 

Strau. Ex. ı2, tb. 67, 


$, 7: 
Nunmehro wieder auf die caution zu fommen/foilf ige sole ſchon g 
det / Dem Proprietario zum beften Nr De A nd m 
von dem Nutz⸗Nieſſer abforbern Pan / und diefer iff fie auch realicer,. meili 
. hie. verbalis oblatio nicht genug iſt tu prefliven ſchuldigg 
212: 7.9.1, 9 2deufufrL,z.mLug PR 
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Mart.f.novif,, Tom.V.Tit. 1. deufafr. c. 4. he Io 
L.71.ufufr.guem,cav, 
So das ihme wo Er vor deren Abftattung ben Uſumfructum verlangte / die 
Exception, erſt fatisdationzu geben / opponitet werden Pan. 
d, L 13. nn verf.15.ufusfr. Sttuuv. Ex. 12. th. 68, Versteg.de uſufr. 


193, 
Doch ift der —— eben nicht gehalten / die Caution unerfordert 
= offerireh / fohbeen wann fie von ihm nicht begehtet worden / iſt er die mit 
Wiſſen deß Proprietarii bereits genoffene Fruͤchte zu reſtituiren en 
weil et fie bona fide genoffen / und hiebey bilig einem andern bonzfi ——— 
viſſo xi F æquipariren iſt 
— — 35. J. derer. divjf. 
n« fidei 48. da adqu. rer dom, 
L. 2.6. 1. quod legat. 
«Manz. deufufr. Tit.9.n. 116, ‚fg. 
Mynf. 1.obf. 6.9. 4, 
erſteg d.l Buf, — —— rer, n.6,feq. 
Wie dann nr wann die Caution ohne argeLift und —* unterlaſſen 
worden, ſolches das Dominium fructum nicht auſhebet 
Oldendorp. clay. 3.art. 6. 
Maſſen ſich der Dominus zu imputiren hat das er die Caution nicht exigi 
vet hat / welche der Ulufructuarius nicht hätte abſchlagen koͤnnen; wie dann 
regulariter, wo die LL. etwas zu thun befehlen / welches eines andern pri- 
var Nutzen angehit / felbiges unter der Condition zu verſtehen / wann es vor 
dem andern gefordert wird 
Gail.ꝛ.obſ. 27. n. x. G obf. æ6. n. 8. ſeq. 
Klock. > nn 118.9. 22, 
Mart.d 
Mann abe: auch di nugbare Sade Se feel ſchon ehe waͤre / iſt 
dadurch die Caution nicht aufgehoben 
.LA. — nem, cav. ibique : F u 
Brunn. L, 4.n. fin. C. deufufr, 
Eondernes hat der Herr dierei vindicationem, und wo se Frudtuarius 
excipiren wollte, e8 wäre ihm jadie Sache Un — übergeben wor⸗ 
Ben pr en: Pro Drogtieracius teplichen. er ſolle erſt Caution Bach 
f.3.art.6. qua, i. . _ xX 
— ri IE A 
Donel ı0, Com. 15,.Lit,4,. 
Manz. d.In.126.feg. er ee” 
Franch, der, 497.0. 2, Ppppe Und 
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Und hieraus fleff et’ daß wo die Caution von dem Ufi ufru&tuario gefordert / 

‚felbige aber von ihm nicht prefticet / ſondern doloſe aufgezogen worden / ee 
die e indeſſen fich nicht eigen machen koͤnne / fonbern felbige relticuigem 
muͤſſe / welche fentenz pro communi gehalten wird. 

| ab Hier. de Cavall. Comm. Opin. que. 408, 

Tufch. Lit. Y. Concl, 306. 

Kapp.dec. 33.0. 71. | 

Brunn. 2ddL.4.C.de uſufr. n. 8.89 L. 13.deufufr.ob/. 68, 

Struv. Ex. ı2.th, 68. 

Miynf. 4.00f.48. 2.3, . 

Fab.inC.tit.deufufr. def. . 

Hering. de fidej, ce. 5. n. 133. ſeqq- 

Manz. d.|n. 122. P 
Card. de Luca Troß. de Servit. dife, 48.0, I5. 

Grev. 1. 2. concl, 46. 

«Mart.d, Tit,c. 7. Capyc. conf. 112.7. 3.89 47.jegg. 
Sintemahlen der Ufusfru&tuarius nach erforderter Caution ein bösglau 
biger / undfrine poffeflion vitios , mithin er zur reftitutiomber percipirteh 
grüchte obligat gemacht wird. 

Vail.ꝛ. of 46.0.6.fegQ. 

9, 33. J.derer. * 

Buf.ad L, 4.% 5.deufufr. ear. rer. n. 9. | 
Welcher aber/daß in praxi ein anderes obfervirt toerbe, ſtatuſret 
*  Lauterb. adff. Tit. uſufr. quem.n. 4. 
Ein Weibsbild aber und anderein Rechten unerfahrne Per ſohnen  toamtı 
fotche nach erforderte Caution die Frudtus eingegogen hätsen/ will von Dee 
seftitutionliberiren 

cum Surdo decif. 271.88 Marco .decif. 821. Tom. 1. 

Grav. ad Gail, lib. 2. Concl, 46,0, 6.89 7. 

Tabor. des. 62.n. 361. BR i 
Es wäre dann der Ufusfru&tus mit der ausdrücklichen condicion Der Safis= 
dation legiret / | a 

per L.nibil, propomi 220.9. fractus de Leg. r. 

Fab.d.def. 3.n.£. 

Gabr.lib. $. Sent. Tit, deufufr. concl. 1. nm. 43.feg9. 
— Proprietarius die rem fructuariam noch bev ſich / oder bei 
ände ſich bey einem andern weicher indeſſen die Fruͤchte davon eimoͤgen / ſo 

hätte des Nutz· Nieſſer / der Die begehrte Cautlon, ju leiſten amgeftanben 2 Cor 





wotzu der Proprietarius und det Ufüfruftuariusbey einer ec. 66 ‚26 669 
Macht nit fokbezurep —— / alten, weh. et in mora nora ie Caution zu ellen que gm 








weſen / Die ihme auch allein ſchaͤdli 
arg.L. 18. J. 1. de uſufr. 
Müller. ad Struv. Ex, 12.16.68. 
5. 8. 
ein ebez Di Catızlon dem Proprietario, er fep es ſchon wůrcllich / oder 
be Hoffnung / es kunfftig ju werden / abſiatten. 
, Li13,pr. de uſufr. 
IL. in. L. 8.ufufr. 
Und zwar / wo —— Ders pr @ ur Sache gehörig/ muß einem jeben pre 
rata caviret werden, 


L. 9. 4. fin. d. sit. d.L, 13 
Waͤre auchder Ulusfructus = Ms einem legiret / fo möffen fie fich under 
einander. wegen Descompetirenden Juris accrelcendi ſelbſt Caution leiſten. 
d.L.2.ufufr.quem. cav.ibique Brunn, 
Es tienet aber —* cautio regulariter allen Mutz ⸗Nieſſern ob / es ſey ihnen 
der Uſusfructus auch conſlituirt wie et wolle / ex — legato, co 
—— Lege, à Judice &c. 
L. 2. T. 4. L. 5. J. 1. L. 7. deufufr. ear. rer. 
L. 1.$:2.L., 9. 4. 1. ufufr. quem. cav. 
L. 13. pr. de uſufr. 
Manz. de ufufr.Tit. 9. n. 3. ſeqq. 
arten wann auch ein Legatariushe den ihn —— vſenfreaem einen 
er fidei-commiflum reſtituiren muß / und Hoffnung hat / Daß der⸗ 
— — einmahl auf ihn zuruck fallen muͤſte / beede Caution ſtellen muͤſ⸗ 
Hit er aber hierzu Beine Hoffnung ſo muß der Gdeicommiflarius al⸗ 


9. — 2. de ufufr.ear, rer. mn. 

Lauterb, ad Tit. ufufr. quem. cav. $. 6. 
Auch wann rei communis Uſusſructus jegiret u? / muß dem heredi * 
Teſtatoris die cautio præſtiret — 

L.fifervi, 10. aſufr. quem 
Nichts minders / wann dem — der Vſusſtucu⸗ Fin Stube 
wäre, * A — — zu erlaſſen waͤren 


— wem — eine geliebte Vrehr ber Mann feiner Frat/ d vice v ver 
sa , ben Uſumfructum vermadht hätte 
L. 1. C. de uſufr. Z. afu quoque ı s. uſufr. quem cav. 
Pppp 3 — 
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. ‚Gail. 2. 0bf.ı 45.0, 4. 
Oder der Ulufrultuarius waͤre reich / und an ſich wohl vermoͤgend 

Manz. deufufr. Tit.9,n, 109 | 

Gail 2. obſ. 145. n. 5. 

er — v 1 d. 10. tb. 6. X 

erſteg. de uſufr. obſ.13 pag.ı98. 

PluresumpHationes vid F SERIE 
Fr Gabriel. — lib. r̃. C. — 39, — —*F 

ingegen werden einige von der Cautions Leiſtung au als 1. 
der Vatter inden bonis adventitiis des Sohns / worinner den Ulumfru- 
hafjure patrix potelftatis. = 

L.5.9.2.L.8.$.4. C. de ben. quelib. 

Carpz.p. 2.6, 10.d.9. 

Gail 2.0hſ. 145. n. 13. 

.d. 19.n.10. 

—*— — 2.th. 71. 
Verfkeg.d.1. pag. ı95. — 
Estwoltefin — — daß der Vatter bie Büther durchbraͤchtel/ und 
hingegen zur kuͤnfftigen Kegreſſ. N hmung keine bona immobilia hinferliefe, 

Carps d.l.n.8.fegg. - | — 

Lauterb.tit. uſufr. quam, cav. $.7. 

— * Wef. — 

Verfteg. deufufr. obſ. 12. p. 165. 

ches er aufden cafum , wann der Batter eine Stieff ⸗Muttet 
denen Kindern subringet / extendiren, 

L.bas. Edillali 6. 4. bisidud. t. C. de fec. nupt. 

„Manz. Tr, deufafr.Tit.9.n ı7. , 
Ein anderes it von der Mutter zu fagen / welche von der Caution nicht 
exempt iſt. | i — 

Richt. d.I.n.ır. J. Fe . 
& ; Salic, adL. fin.$ fin.n. 4.C! de.bon.quelib, = 

— ad L. I. p. 2.n. 75. C. de bon, mat, 

Gail 2. obſ. 144.n. 16. 
2. Wann * Donator in re donata ſich den Uſumfructum reſervitt 

Ur. weil etwas unbillich und undanckbares wäre / daß der Verehrer zug 
Strafe feiner Frengebiafeit noch mit “ine: Caution folte beieger werden. 
. arg. L 62.de edil. Bd. L. 28. de R. J. | 
Bach. Vol. 1. d 16. 16.6.4. 
Gail, 2. obf,ı45,n. 23.Cacher, dec. 253. 


“ ‘ - 


Strav 


worzuder Proprietarius und der Ufufrultuarius bey einer zc. Gyr 
Struv.d.!. Marta f. noviſſ Tit. ufusfr.c. #7, Sr ven 
Voet. ad. pr. J:de dh n. 3. 
Wiewohl auch in dieſem Falleinige eine cautionem pignöratitiane 
Per L.7 atleg.nom,cav, 
Myuf. 5: obſ. 36. 
. Buf. adL. 4.89 5. de ufufr. ear. rer, n. 15. 
Verfieg. de ufufr. obf. 13.pag. 194. ; 
Auders aber ein blofles verſptechen / daß man ben Sachen / ale einem guten 
Daußhalter gebühret / voritehen mol, * 
Manz. de ufafr.Tit.g.n. 19, infim, 
Merenda6 cont, c.49. | 
3. Iſt auch derjenige feine Caution zu przftiren fchuldig dem der Ufus- 
fructus pure ‚die proprietät aber zur gewiſſen Zeit Fegiret worden. 
x perL.9. $. plane fi. 2. ufufr.quem, cav. Ä 
Weil gewiß if / Daß die proprierät an ıhn oder feinen Erben verfaͤllet z nige 
wand fich aber ſelbſt zu eaviren ſchuldig ift. 
Manz. d.l.n. 26; 
Zauterb.d L. . u > 
Tufch, Tom. 8.concl. 205. n. ?. 
Richt.dec,ıgn.s.fegg. 
Perfteg. de ufufr. obf. 13. pag. 198 
Donell. 10.C,14 Tit. D. . 
Brunn.add, L. 9.n. 3. 
E — lls zu ſagen / wann nur ein Theil Der Sache I 
in anderes iſt letztern Falls zu ſagen / wann nur ache Tept- 
ret / oder zu —* A bat man Diefelbe mißbrauchen soder diftrahisen, 
möchte / meil fe. dann Die cautio præſtiret werden muß / wie alfozu Jena im 
Scabinarg:fprochen worden — * 
apud Richt. dec. 19. n.  - — — 
4. Wird ausgenommen der Fifcus „want ihm ein Ufüsfructus legiret 
iſt / weil er nicht abſtirbt und ſtets reich zu ſeyn prafamiret wird 
Z.1.$.18.utleg.nom.cau | 
L.2.$. 1. de fund, dot, 
Maus. d.l. N, 2I. . 
Zauterb.d.K 
Struv. d. L 
„Ferfteg. d. 1. | ER 
Brunn, adL. 4. €. de ufufr.m.& 
Fest, ad pr. Jı deufufr.n. 34 
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Es fol aber de Jure Civili Diefe cautio regulariter durch Buͤrgen / ſo Daß 
die bloffe promifliofeines roeges genug iſt geicheben / teil dem proprieta · 
rio idone& caviret werden fol Damit ihm bey Endigung des Ufusfruftus 
profpiciret ſey / weil dergleihenCaution die Stelle des Eigenthumbs vertritt. 

arg. L.4. C.de ufufr, L. 5.9. 1. L. 7.pr. fufr. quem. cav. 

Z. ı3.pr.deufufr. 

L. 7.deprec.fiip. 

Bach.V.1.d.16.D, 5. 4. 

Struv, Ex. 12. tb. 65. 

Lauterb. tit.ufufr.quem, cav,n, 1d. 

Coll. Arg. Eod.n.6. ’ 

Verfieg. denfufr.obf. 13.päg. 191, 

Wiffenb. Difp ad]. ı2.tb.8, 

Gail. 2. obſ. 47. n. 2. 

Aynſ. 6. obſ. 48.n. 2. 

Brunn. adL. 4 n.4. C. deufufr. WE u 
Dahero wohn diefe Auchoresdie Cautionem pignoratitiam Nicht vot füf- 
. ficiene achten / meil der Creditor nicht gehalten iſt Die Gefahr und Be: 
ſchwehrung / welche bey A g der Pfänder nöthig ift über fich zu neh⸗ 
men. Hingegentwollen ander? bey der cautione pignoratitia es bewenden 
laffen / und felbige vor fuffictent halten / weil hin und wieder In Jure Durch 
eine zulängliche Caution , auch die pigaoratitia verflanden toird: 
at in L. 59. $. ult. mand. 





L. I. 4. juret. 9, de Colat. | 

L. 21 $, 1. ibi fiquisautem Sc. de Confl, pes, — 
Wie dann duch fonfkyu Aptwendung einer bürglichen Verſicherung die Be⸗ 
ſitzung unbe weglicher Guͤther genug if. 

L.pen. qui ſatisd. 
Auch nach der regula Juris, plus cautionis inre als in perfona iſt. 

Mynf. ad 4. 2. J. de ufufr. — 

Gail. 2. obſ. 47. n. 4. 

1. Zoef.adtit, uſufr.quem. cav.n, J 

Ueſ. Eod.n.. 

Manz. de uſufr. tit. 9. n. 48. 

Bsunn.ad L. 5.uſufr. quem.cao. RE 
Und diefe Sentenz ift auch moribus noſtris, da wan auf Die fübtilicates 
LL.und auf Nie pretorias Satisdationes , welche eine Satisdationem fide- 
jufforiam pracise requirigen/ nicht mehr ſo genau ſiehet / gemaſſe 


— 


wot zu det Proprietärtusund det Ulrfruftuäriis bey einetre. 6Y4 


Lauterb.tit; ufufr. quem. cav. 


Verfteg. de ufufr. obſ. 13. pag. 192. 
jung. Tit preced, 9,6. 


$, 10. | 

Wie / wann aber der fufruftuarius mit feiner Caution, es ſeye ſidejuſſo⸗ 
ribus oder pignoribus , auffommen Pan / ie wird fo dann bem Proprieta- 
rio profpicicet?, x. Welche die apices Juris hiebey in Betrachtung ziehen 
Die wollen ihn deß Ufusfrudtus gang und gar verluftigt machen / weil die LL. 
eineidoneam cautionem erfordern / wohin die Juratoria nicht gehörig/ wel⸗ 
che fonft vor ihm allein noch übrig wäre : Angelehen in den Fällen / wo eine 
<autio nothwendig / wie hier 

L.7. S 8. J. 4. qui ſatisd. cog. | | 
requiriret wird / die juratoria niemahls genug iſt / wann auch ſchon bie 
Ynvermögenheit zu caviren gang klat wäre 

L.ficujus 13. pr. de ufufr. 

L,filiusfam, 104.$.iidem. 12. de Leg. 2. 

Dahero wird auch ein Bormund von der adminiftration verſtoſſen / oh er 
ſchon endlich Berfiherung thun wollte, 

L. 2. C, de Tut, velCur. qui ſatis non ded. 

— 2. er 47.1, 4: 

Habn, ad Wef,tit, ufufr, quem. cav. prope fin, 

Eck. Eod. f. 4. — — 

Andere hingegen wollen die cautionem juraroriam auf dieſem Fall vor ge⸗ 
nug halten / wann er eydlich erhaͤrtet hat a. daß er Feine Buͤrgen bekommen 
koͤnne / oder Pfaͤnder habe / jedoch 2. daß er thun wolle / mas einem ehrlie 
chen Hauß⸗ Vatter gebuͤhret / und nach geendetem Uſulructu die Nutz mieß⸗ 
bare Sache reſtituiren wolle 

Wej.tit.ufufr. quem.cav.n. fin! 

Gvid. di dec. 189. dec 2505 

Gail. 2.obf. 47.n.8. 

Avtb. generaliter C. de Ep. & Cler. 2 
Sintemahlen ja niemand zu unnöglichen Sachen obligiret werden kan / ſon⸗ 
dern vielmehr Die Unmoͤglichkeit lets eine excufation giebt. Und diefe Sen- 
tenz wird nicht nur pro communi gehalten / fondern es ift auch darnach ju⸗ 
giciget wor en. 

vid. Surd decif, 141. in ſm. 
Cacher.dec 15 3. 
Græv ad Gail lib. 2. concl. 47. 
Pine, ad L. ı,C,debon, mat in 2. part. n. 79. 
Qaag Berner 
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erner wollen andere / Daß man in ſoichem Fal die Güther bey einem ehre 
lichen Mann fequeftriren fol, welcher die Fruftus Dem Ulufruftuario præ- 
fire / wie alſo gefprochen zu feyn arteltiret i 

Gvid.Pap.dec.250. 
Letslich ſeyn auch welche / Diedavor halten / Daß ber Proprietarius bey diefern 
Fall die Süthe: gar zuruck halten / und felbige vindiciren koͤnne jedoch ges 
halten fey / dem Fruätuario jährlich etwas gewiſſes an Früchten oder Geld 
zu geben und deßwegen zu caviren. 

Salic, L. 4.C. deufufr, 

L. Hac editlali.$.Hisilud.C.defec, nupt, 
Und diefe Sentenz, ob ſchon Die Erftere denen LL. conformer,foll in Ca- 
‚mera Imp. vor Die billichfte angefehen worden feyn / als wodurch fo wohl dem 
Proprietario , als Ufufru&tuario profpiciret iſt. 

apud Mynf. 6,obf 48. . 

Facbin. 8.C, 40.Gv.Pap.dec, 250, 

a Wef.tit.ufufr. quem. cav.infin. 

ck.d, 


Brunn.adL. 4.C.de ufufr.n. 4 & ad L. s.ufufr. quem. cav,n. 6, 
Card. d, Luca Trad. de Servit.dife, 54.n,4.86 dijc. 5 ı.n, 4. ſeq. 
Franch. decif. 497. n. 6. 
Coll. Arg. Eod.tit.n. 4. 
Chrifiin, V. 5.dec. 92.7, 17. 
Meines Otts bin mit andern der Mepnung / daß / weil von der Perſon / wel⸗ 
che cautionem juratoriam przftiren fol / requiriret wird daß fie ehrlich / 
uten Lebens und Wandels / und wegen unnüger Verthuung der Nutz⸗Nief⸗ 
ngs⸗Weiß concedirten Guͤther nicht ſuſpeet fen fo möchte bey Diefem caſu 
viel dem arbitrio Judicis zu überlaflen feyn / ob diefe qualitates vorhanden / 
welchen Falls die juratoria cautio zu admittiren wäre, umb fo mehr, / wann 
der Ufusfruftus inter vivos conftituiret worden / maffen fich hiebey der 
Proprietarius feine Unvorfichtigfeit ſelbſt zu imputiren hätte; Wiedrigeng 
hätte er nach Beſchaffenheit der ‘Perfonen und der Sache ſeibſt dann auch 
des Fruktuarii Vermögen zu verordnen / wer von denen vorgemeldten modis 
der bequemfte ſey / wodurch der Ufufrufuarius Die Yug-Yieflung befoms 
— der Proprietarius aber feines Eigenthumbs halber gefichert werden 
möge, 
arg. N. 112.cap, 2. in ſin. pr. L.7. $.fin, qui fatisd. cog. Z. 6, ſi cui 
lusyuam per L. 
“ Falc. Vinn ad pr. J.deufufr..n. 9, 
Struv. Ex, 12, Rx. 12 tb, 65. 
Lauterh, 


—" 
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Lauterb. Tit.ufufr, quem, cav, n, 10, er — 
Buf.ad L. 4. Eod.n, 12. feq. 

Zoif, Eod.n,3. 

Bachb.ad Treutl. V. ı, 

D. 16. — 5. gr n 

Wiffenb.difp. ad J. 12. th. 8. &$adL, 4.C. de ufufr. 2 
Verfieg. de * obſ. 13. pag. 192. * 

Kapp.dec. 3 3.fegq. 
Voet.adpr. ]. deufufr.n. 3, in fin, 


%. 18. " 

Ob aber diefe cautio dem Uſufruckuario koͤnne erlaffen werben / und zwar 
ſo wohl von dem Teftatore, als den Erbenfelbft ? Davon ift viel Fragens / 
und was den quali Ufuntfrußtum betrifft oben ſchon Tic. XIV, $.7. in ſi- 
ne etwas deßwegen gehandelt worden. Communiter gehen Die Dd, inne» 
—— reſpectu Teſtatoris, daß ſelbiger nehmlich Die Caution dem Uſu- 

ructuario nicht erlaſſen koͤnne / ſondern wo es geſchehe / die remiſſio pro 
non adjecta zu halten / und dem Erben / als Proprietario, unbenommen 
ſey / wann der Legatarius die Nutz Nieſſung prætendiret / eine Caution, 
daß er Die Sache exboni viri arbitratu genieſſen / und ſelbige nach geendetem 
Uſafructu reltituiren wolle / abfordern koͤnne. 
L. 7. C. ut in poſſeſſ. leg. nom. arg.L, 2. C,deufufr. 
L. 6. at in poſſ. leg. Serv.cauf. 
Ratio: Damit der Vſufructuarius, wann der punctus caütionis removi« 
ret iſt / nicht Anlaß bekommet / des Uſusfructus zu mißbrauchen / und da⸗ 
durch wider Des Teſtatorls intention ſelbſt und Verordnung der Rechte / 
Der Proprietarius feiner Sache beraubet werde 
‚‚L1,C.deujufr. 
allwo Die prohibitio cautioriis verworffen wird’ Ergö, auch umb fo mehr 
Die bloffe remilfio, 
IL. feire debetis. 7.'C. ut in poſſeſſ. leg. velfideic, 
Vinn. er J. deufufr,n. 9, 
= We. Tit. ufufr, quem, cav.in fin, ubi prejudicium ad 
; t. 
Gail. 2.obf, 145. ibique. 
Grev· ig multis —— 
Verfieg. deufufr.obf. 12. pag. 197. 
Zaut,adff.de 1.5, 17. 
Kick, Eod. f, 3, 
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Surd.dec. 109.n.5. A 

Peck. de Teftam. Conj.lib. x. c. 24. n. æ. 

Moller. 5. Semeſt 39. pr, 

Pereor. de Fideicom.art, 11.n.78, 

Chriftin, V, 2. dec. 175. 2.7.feq. 

Brunn. adL, 1.C. deufufr.n.6, 

Curpz.p.3.C. 13. d. 12. 

Hopp.adpr. J. de ufufr. 

Mart,f. noviſſ. Tit. uſusfruftus. c. 11. 

Voet.adpr, J. deufufr.n.3. 

Hunniusad Treutl,v. 1. d. 15. th. 4. 
Und dieſ Sentenz wird auch von denen Dd. pro communi gehalten 

eum Gail. d.l, 

Gabr. 5. Sent.tit. deufufr.concl. ı.n. 28, 

Hier de Cevnll, Comm. Opin. quæſt. 408.n.2. 

Svarez. Tbef. Comm. Opin, Lit. C.n. 85.9 Lit. zı,n, 99x 

Kepp. quafi. 33.0.9. 

Clar. $. Teflamentum quæſt. 64. 
Es iſt auch dem gemeinen Weſen felbft daran gelegen / bag bie proprietates 
rerum in falvo bleiben / und das gange Weſen einer Sache wieder reltitui- 
retwerde / welche / too fie einmahl confumiret / durch feine Aktion, weil 
nichts mehr darvon Das iſt / redintegiret / oder ein regreß dem Proprietario 
vecſprochen werben fan, 

L. 4.C€, de ufufr. 

Schilt. Ex. ad».17. 8.65. 

Andreol.Contr. 185.n. 1,feg9 

Brunn. Conf. 4.n. 55. 

Stryck diff. deman. Stipul.c,2.n.25. 
Woraus dann folger / daß / wann auch ſchon der Teftator dergleichen re* 
miffion im Teftament hätte einſchlieſſen laſſen / felbige vor nicht gefchrieben 
zu halten fey / und Dannoch Die Caution von dem Erben begehet werben 


L 6.pr.utinpof.leg- 
Hopdl 2a 
Struv. Ex. 12.15, 70 
Perfteg.deufufr. obſ. 13. pag. 20@. 


Andere hingegen machen einen Unterſcheid unter denen zweyen Arthen der 
Caution, weiche der Ufufruftuarius pralliren muß / und wollen / daß Die 
camieo 


u 


Woxʒu der Proprietariusumd der Ufufcuftuarius bey eitter ze, 677 
cautio, daß der Ufufruftuariusboni viri arbitratu eine Sache nugen und 
gebrauchen wolle, Durch den Teftacorem nicht koͤnne erlaffen roerden. 

L Scire 7. C. ut in poſſ. Legat. | 
Und war ſolches aus denen pro negativa angebrachten rationen : Was 
aber die caution nach geendigtemuſufructu die Sache zu reſtituiren betrifft / 

. wollen die Dd. Daß folche remirtiret oder erlaſſen werden koͤnne | 
arg. L. pen, C. ut. in posf. leg. 
Dann ob ſchon foiches geſchehen / ſo habe doch der heres proprietarius eine 
actionem in rem, momit er die Sache ſelbſt vondem fru&tuario, fo wohl 
als einem jeden pofleflore vindiciren kan / and da der Teftacor dag feinige 
gar wegſchencken koͤnte / marum folte er nicht auch die Caution uͤber reſtitu- 
 tionder Sache remittiren koͤnnen. 
L. 3. 4. ult. L. 7:pr. L. alt. uſufr. quem. cau. 
Und in ſolchem Abſehen koͤnne auch der Teſtator prohibiren / daß Die Lega- 
taril und Fidei Commiſſarii von dem&rben Fein: Caution wegen des pralti· 
senden Legats oder fideicommifles erfordern koͤnnen. R 
BL. I. pr. ut Leg. nom. cav. 
L. 2. L. 7. ut. in poſſ. Legat, 
Und dieſer Meynung ſeyn 
Hopp.adpr. J. de ufufr. 
Struv.&x. ı2, tb. 70, 
Card. de Lucain Tbeatr. Trab. de Servit. diſc, 54. n. 2, 
Colleg. —— tit. ufufr.quemcav.n. 7. 
Stryck.d. dũſſ. de man, ip. Tom.IV, 
diß.7.0.2.n.23, _ 
Allwo er auch meldet’ bag wenigſtens per indĩrectum dieſe cautio von dem 
Tefatore remittiret werden koͤnne / weil der Erb nach deſſen difpofition 
einen armen Bürgenanzunehmen verbunden ſey 
per L. tribus 8. de ufufr.ear.rer- 
Davon aber andere nicht ohne Urſach diſſentiren / weil oblique nichtd zu 
verſtatten iſt / was directö verboten. | 
Verfteg. diſſ. de uſufr. obſ. 13. pag. 198.feg. 
Franz. d. tit. uſufr. quem. cav. | 
Stryckinufuw.tit. ufufr. quem. cav.n. 4, i 
Allein ob fchon diefe Mepnung etwas ſpecios anſcheinet / ſo iſt doch / nach 
des Struvii und Hoppũ eigener Geſtaͤndnuß / die negativafimplex commu- 
nis auch nicht abzufehen / wann totares confumiret/ und vielleicht ſchon 
in viele frembde Hände verfallen Die Gebaͤude eingegangen, oder völlig 
xuiniret / und etwa hernach erſt an — ee ver alienirer ſeyn / wie F 
3 | 
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fich des regreffus halben ficher fehen oder sine zulängliche adıon effedtive 
haben fönne. Im oͤbrigen will von \ 

‚Brunn, adL. a, C. de ufufr,n. 9. 
ftairuiret werden / daß in cafıbus, to ein Contractus in Teftamento aufs 
— werden kan / ‚auch Die cautio per teſtatorem remittiret werden 
oͤnne; gleichwie auch / daß ſolches inter vivos bey conſtituirung des Ufus- 
fructus zugelaffen fey / weniger in Zweiffel gezogen werden will/ welches 
aber Dannoch andere nicht zugeben wollen / weil niemand vor fich difponicen 
kan / daß das Jus publicum nicht feine Krafft habe 
L. ‚58, Ae patt. L.4. C. deufufr. 
Aierend. Contr. 49. Wil. adL. a. C.de ufafr. 
Was aber den Erben anbetrifft / will e8 von einigen ohne einige Wiederre⸗ 
De geachtet. werden / das weil ihm zum beten Die Caution eingeführet wor⸗ 
den / er auch derſelben wie ein jeder anderer ‚könne feinem favori re= 
‚nuneiren/ 
Aruv. Cx.ao.th. 69. arg, L. 29.0, de pact, 
Fig p-3.Cu13.d,12.0.1.feg, 
Gail 28.145,n.12. 
Lauterb. tit, uſufr. quem. cav. ib. 13. 
‚Werfieg. de uſufr. obſ. 12. p. 196. 
Munmus ad Treut. v. 1. d. 10. th. ẽ. D- 


J. I2. 
Ob aber ber Mann nicht feiner Frau dieſe Caution im Teſtament, worinu 
er ihr den -Ufumfrultum vermacht hat / erlaſſen koͤnne Davon difpüriret in 
einer befondern decifion. 
‚Dn. Tabor deci]„97.n.a.Jegg. miltis 
Und var nicht ohne/ Daß zumeilen die Männer aus inniger Liebe gegen Ihre 
Weiber / und aus guten Zutrauen / daß fie den Kindern nichts vergeben wer, 
den / Die intention gar,wohlhaben mögen / ſie der Caution zu entheben / 
auch dergleichen fonderbarenaffe&tionin Jure viel nachgeſehen wird 
‚arg. L.Cujs. 45. ſol. matrim. 
L. quodcungve æ5-5. ſi quis ita 2. de V. O. 
ECujac æ. Reſp. Paul. in L. 26. depof, pag. 23, 
Und dahero auch die jura eine Caution von dein Batter zu fordern verbieten 
| per Z. cumnon folum 8. S.fin. autem 4. 
L.cum oportet 6. $.non autem 2. C.de bon. que lib. 
Dabon ratienes Auch in Matre ſtatt haben 5 
b: füriofe 4. de Cnrat. furiof. 
h.parentes 6, dein jw vor, * 
Berl, 
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Berl, d.160.n.44. Finckel. obferv. 76.n.19, 
Umb fo mehr / wann fie nicht nur etwa in re fingibili den Ulumfrudum bes 
kommen / fondern ſuper tota ſubſtantia. 

L.1.C. deUfufr. Col, Arg. ad tit. uſufr. quem:. cav. 
Da befonders auch der in contrarium zu allegicen gewohnte text L. 7. C. 
utin pofl. Legar. de perfonis extraneis , nicht aber de Patre Teltatore 
redet: und leglich etwas befrembdlich zu ſeyn ſcheinet / Daß da der Teſtator 

die gange Proprietät verſchencken kan / warumd er nicht auch Die. Caution 
follte remittiren dürffen. 

L.3. ad L, Fac. Treutl,v, 1. D. 13. tb.6, Lit.E, Buf,ad L.g, Eſufr. 

quem cav.in fine. 

Allein deffen ungeacht / ift die contrariz opinio in Rechten mehr fundiret/ / 
Daß nehmlich auch die Frau de utenda rei boni viri arbitratu,. caviten 
muͤſſe / weildie ex. Juris general feyn, 

L, z, * 4.6. de uſufr. Crav, #,Conf. 87. 

Moker 5. Semeſt. 39.n, 1. 

Gail,2.0bf.141.n, r. 
Und Feine Mutter’ cder auch Stieff⸗Mutter / davon bey dem Taboredie 
Frage iſt / ausfchlieffet ;dahero die Regel ftatt hat neminem eſũcere pofle, 
ne Legesin ſuo Teftamentolocum habeant. | 

L.nemo, 55.deLeg.r. 
Und zwar um fo weniger / wann dadurch fructuario Gelegenheit gegeben 
würde, des Proprietari Vermögen zu wißbrauchen und Die ganke Sub- 
ftanz gu abfumiren, ° | 

contraL, 27. 9.3. de palt. 
Dahero auch dergleichen remiſſio contra bonos mores lieffe / lund den 
Erben in deſſen faveur Doch dieſe cautio eingeſuͤhret iſt / hochſiſchaͤdich 
waͤte / dem ein anderer nichts derogiten kan 

Gail. d. obſ. 145. n. 4. 

de Caſtro Conf. 221.n, ı, vol, 2. 
FRürde auch font durch die erlaffene Caution die Proprietas felbft vor legi- 
retgehalten. Wie dann auch ſonſt præſumiret wird’ daß da der Teftator 
die Kinder erſter Ehe mit zu erben eingefeget/ er denfelben gewogener gewe⸗ 
ſen ſey / als der Legatariæ, wenigſtens wird er fie wegen Ihre⸗ Erbtheils 
nicht in Gefahr Haven ſetzen wollen F 

L. unum ex familia 67. $.firem de Leg. 2. 

L. nemini 75. de Leg 3. 

Menoch. 4. * 106.n. 18. 

. Pant[chm, lib, 2. queſt. 6.2.47, 


m 
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Mit dem Datter bat e8 abereine ander: Bedeutung welchem Die exem- 
tion nicht refpe&tu reverentiz, ſondern patriæ poteftatis zukommet / und 
Hi die vor Demfelben angegogene Jura nicht auf die Mutter / geſchweige auf 
die Stieffr Mutter / oderGeſchwiſter / noch auf Die Erbguͤter extendiren. 
Carpz.6. Refp. 69.n.7.feqg. qvi citat ex 
profeſſo de bac materia agentemLegem ufu quag; rı,ufufr,gvem.cavs 
Letzlich iſt auch Feine richtige Folgerey / der Teftacor Fan Das ſeinige wann 
er es noch hats veralieniren und vergeben/ wohin er will Ergo faner fols 
ches auch thun / mann er es ſchon vergeben hat Daß den andern der Ufus- 
fru&tus bleiben foll ; Dann weil dergleichen befchehene alienation bereits 
eine gewiſſe modification A Lege erlanget / Fan folche Conditionem cau- 
tionis Ufufruduariz praftandz fein Teftator aufheben. Daß Dahero 
billich ein Unterfchied gu machen ift / unter einer alienation zwiſchen Lebendi⸗ 
gen / welche meit freyer ift / und melche auf den Todes Fall gefchicht / welche 
der — und moderation nach Der Vorſchrifft Der Geſetze unters 
worffen. 
Vid. Latiu Tabor alleg. dec. 97.89 dec.48.n. 2. ſeqq. 


—— 
Weil nun wies. 11. in ſin. gemeldet / dieſe cautio von dem Erben erlaſſen 
werden kan / ſo folget / daß ſie nicht vonder Subſtanz eines Uſusfructus, 
beſonders proprũ, ſey / dann de quafi ufufrudtu ft im vorigen Titul gehan⸗ 
deit worden / ſondern ſelbiger allen Falls ohne die Caution genoſſen werden 
— Wie dann Daß folche unterlaſſen werden kan / exempla anzuttef⸗ 
en ſeyn. 
in L. ſin. $. fin, autem C. de bon. gvalib. L. 9.$.plane uſufr. quem. 
cay. 
... Mart. f. Novif. Tom. V. Tit.ufusfruttwc, 3, 

Dahero auchein Ufufruätuarius, wann er unerfordert feine Caution ge 
leiſtet / Dannoch die Fructus lucriret / wir oben ⸗. 7 gemeldet worden. 

arg. L.2. $. 1.qvod leg. nom. 

Zef.tit Uſufr. quem. cav,n, 8. 

Struv, Ex; 12. th. 69. 
Doch Fan fie zuweilen ex poft facto undichtig gemacht werden / 1. wann der 
Uſusfructus repetiret würde 

ut in L. 3. 4. 2. uſufr quem. cav. 
Weil fo dann gleichſam ein neuer Uſustruchus fubrogiret wird. 2. Wann 
der Eigenthums Herr die proprietzt alienirer hätte/ maffenfo dann der 
neue poſſeſſor nicht ex en ſondern actione inremagiren fan. 
u t. 


4, L. 3.5. 
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3. Wann der Frudtuariusdie Proprietät erlanget / welchen fals zwar Der 

LHustru&tus formalis jeine Endſchafft .befommet 7 Die Cautio aber wird 

umuͤtzlich · u ’ F 
Donel. 10.C. 14. infin. — 

+ Wann die Proprietät dem fructuario mit gewiſſer Bedingung legirel 


Alans. deufufr. Tit.9.n.80. ſeq. 
Burnn.adL. 4. uſufr. guem ca. 
Der Effed diefer Caution beſtehet darinn / daß wo ſelbige mit Buͤrgen die 
Taio ex ſipulatu, wider die Buͤrgen / Die Pignoratitia aber / mo (je pig- 
noribus geleiftet worden / ſtatt habe: Jene zwar gehet ad Interefle fo gleich 
als ein wahrer Ufüfruftuarius die Sachen nicht gebührender maſſen ger 
braushet / dahero auch aus Diefem capite oͤffters agiet werden kan. 
.. Lu2.$. 5.89 6. uſufr. qvem. cav. 
odurd zugleich mit ericheinet / Daß det Ufufruftuarius wegen Ver⸗ 
fch immerung der Nugnießbaren Sache nicht gleich fein Recht verliere 7 
nachdem beſonders derg eichen. Speimfäligfeit über Dieinjure exprimitteFaͤle 
nicht gu extendiren ift / davon aber Tic. feq. mit mehrexen. | 
Bach. ad Tr. V.ı. D. 16.16.65. R 
Pranz.tif. ufufr.qvemcav.n. 9. 
Lauterb, Eod.n, 12. Col. Arg Eod,n. g. 


$. 14. > 
Was dieEffedtus und Jura Uſufructuarii betrifft / fo erhellen felbige aus 
feinem Ambt: dieſes beſtehet nun darinn / daß er rem ſfructuariam nach Den 
arbicratum boni viris oder wie es ehrliche Leute vor billig halten / und gute 
Haußhaltere zuthun pflegen / genleſſen / mithin die Sache nicht conſumiren 
oder die Proprietzt verſchlimmern / oder in eine andere Form neändern 


L.9.pr.6. 2. L. 18. p7.5.5.L.15. 4 
L.2y. $.ult. deufufr. L. 4.C. Cod. \ 
L. 1.pr. $. 3. 5. 6. L. 4. 11, & ult. uſufr. quem cat, 
L. 18. $.2.de daminf, 
Pin. ad pr. J. de ufufr, m. 7. 
Worinn aber die Arth der berührten Nut Niefſung beſtehe / wird fich am 
befien lernen laffen / wann man die Jura und Commoda, nichts minter Die 
und Incommoditäten (0 wohl de#Fru&tuarii alöProprietaril 
am Tag leget, Und war ereignen ſich dieſe Jura theils in der Sache / Ba ' 


je dem Ulkrutu, uod sheils in Denen pereipirto Früchten | 
Rise Solchem 
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Solchemnach fan ein Fruftuarius die Wußsbringende Sache r. verbefe 
ken jedoch daß die Formareinicht geändert werde / verfehlimmern aber Part 
er felbige gar nit. | | 
Coll. Arg. tit. de ufufr.m. 26, 
—* — 
E. Wann einer einen mit unfruchtbaren Baͤumen jedoch zur Luft und 
Schatten befegten Garten zu Nutzen hätte / Fan er diefe Baͤume nicht ums 
auen / und tragbar Obſt⸗B anderen Statt pflangen/ obſchon 
iefe nugbarer wären. 
| J. L. 13. 5. 4. L. . L. e. L. 44 d. t. 
Gail, 2.0.67. n. ır. | 
Schneid. ad 4. x. I. Eod. m: 9. 
Alſo Fan er auch aus einem See feiner Acker machen / ob er ſchon Daraus 
mehrern Nutzen ſchaffen Eönnte ; Siatemahlen der Uluslrucius bey geäne 
derter Forma reinicht beftehen kan. 
Pinell.ad E. r. C.de bon. mat.p. 2.0.53. 
| r — Strav.Bx.ı2.tb.22.d, 
Daß eraber ein Holtz ausreiten / undeinen Acker. oder Wieſen Daraus ma⸗ 
chen / oder einen Nutz Nießbaren Acker in einen Weinberg verwandeln / 
und die Reditus dadurch verbeſſern koͤnne / will vor zu geläffen halten. 
Col.arg.Tit, deafuft.m. 30 per L.13.5.5.L.17.5,4.85 5. de uſufr. 
L. 10. J. 4. quib. med. uſufr. app. 
L. 13. de. ſexv. ruſt præd. 
Er kan auch nicht in dem Fundo Ufufrudtuario bauen oder das Gebaͤu erhde 
hen / oder Den angefangenen Bau vollbringen / 
Wel — * * — — pr: td ex Sr. Eod. 
urch wider Dep Herrn en eine Mutatio reigefchehete: 
d.L. 44. deufufr. Zoef;add. t.n. 25. gi Dei 
Perez. in C, Eod. n. 17. — 
Brunn.ad, L. 8. Eod. & ad L. 44. Eod. J 
Wiewohl die Acquität erfordert / daß wo der Ufüfruftuarius;, ohne dem 
neuen Bau oder Verbeſſerung deß alten + den Ulumfru&ftum nicht genieſen 
kan / er Damit zuhören ſey / angeſehen der Proprietarius ja Peininterefle vor 
Ed anziehen kan / und in Eꝛmangelung deſſen billich vom Gericht abzumeifen iſi 
Hillig. ad’ Don. 10, Com, 10, E; | | 
Bruns: ad, L. 44.m 3, 
Zugeſchweichen / daß der wahren Vernunfft zuwider lieffe / einem einen Iſum · 
fructum zu legiren / und Die Media, wodurch er zu deſſen Genuß kommen 
koͤnne / 1m verſagen / wie Dann: auch der jenge / der —æeS — 





— 


— 
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Bruns, ad, L.8.de ufufr.n. 3. 
as aber maͤſſige Keparirungs ⸗ Koſten / die das legirte Hauß betreffen’ an⸗ 
langet / iſt er ſolche zu tragen ſchuldig / ſo / daß wo in feiner Abweſenheit deg 
Erb / als Proprietarius ſolche vorgeſchoſſen haͤtte / der Uſufructuarius gu Des 
tenReftitution obligirt waͤre / weil er Kein fartam tectam dem Proprietario 
zu conſerviren ſchuldig iſt: Es wollte dann der U fusfiultuarius iſeber bey 
Uſumfructum fahren laſſen / als die expenfas tragen 

L. 4ö.ibique Brunn, deufufr. L.. 64, Eod. 
Carpz.p. 2.dec,139.n.18,CoB, Arg.tit. de ufufr.n, 32; 

Bann nur der Schade nicht durch fein oder der feinigen Schuld gefehehen / 

L.65.de ufufr, Mül).ad Struv, Ex. 12.1h,23. (q 
Hätte er aber mehr / als er ſchuldig war / aufgewandt / Fanerfolche von ben 
Proprietario repetiren/ und wäre dem Arbitrio Judieisz aſſen / was 
magni ſumptus dißfalls zu nennen ſeyn / welcher Dann auf den Ertrag Der 
Früchte zu ſehen hat. Was er aber zur Einfamblung der Fruͤchte verwen⸗ 
Det / Das muß der Ufufrudtuarius aud) tragen. 

pr L. fin. de imp. in res dot. fall. 

L. frudus 7.ibiyue, Brunn. L.divortio 8. Sol,matrim, 

H. Fiſt. p. 1. quæſt. 46.n.25.feg. > 

. Brum.adL.7.C.deufufr.n.z. — 
Pecch. de Servit.Tom,2.cap, 8. qua, 15.9.172. 

Struv.Ex.12.tb.23, — a 
Was aber groffe Koſten betrifft / welche zu Bieder Aufbauung ruinirt-0des 
eingefallener Gebaͤude employret werden / kan ſolche ein Uſusſructuarius te · 
petiren / wie auch alle meliorationes; | 

. L.7.$.2.de ufufr.ibique Brunn a. 5. 

Carpz p.3.C,31.d.9. 

Gomez. T, 2.refol, cap. 15.0.7, en — 
Wohin gehoͤret / was in L.7. 1. de ufufr, gemeldet wird / daß bie Wieder⸗ 
Auffbauung einer legirten Sache / welche etwa vor alters zum Theil einge⸗ 
hen wollen / dem Erben zukomme / und dieſer ex Teſtamento belanget wer⸗ 
Denfönne, / wann der Teſtator ihm dieſes Onus aufgeleget hat. | 

Pecch. de Servit.V. 2. cap. 6. que. 1. n. 9.feq. z 
Welches auch dahin zu extendicen/ Daß wo der Erbe den Bau wieder res 
pariret/ er den Ufufruduarium ferner feiner Nutz Nieſſung genieflen laſſen 


ae Pae Expenſ ⸗ 
| arfıde 6.118,18. — 
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Miül. ad Struv,Ex, 12. th. 23. a) 
Zedoch iſt dieſes zu verſtehen von einem Dauß/ das pro parte nur einges 
gangen; Dann mann ed gang und gar nachgefallen wäre / ſo hätte der Ufus- 
frudtus gar feine Endfchafft / wann fchon Ber Erbe felbiges nachgehends 
wiederaufbauete. 

Pecchius. deufufr.d. quafi. ı.n. 20. &c. 8.quefl. 25. n. 6. eg. 

L.repetit. quib.mod. ufusfr.am,, 

L. quid, autem. 10. Eod. 

2. Kan auch der Ufufruftuariusdie Yußniefbare Sache einem andern 
in Beltand verlaffen/ wann fie fo befchaffen / daß fie ehrlicher Weiſe einem 
andern lociret werden kan / oder gewöhnlich lociret worden / oder verkauffen / 
guch wider des Herrn Willen / jaden Heren ſelbſt. 

* L. 12.4. 2. L. 13. 4. ult. 

C. 15. 5. 4. J. L. 27. J. 1. L. 28.pr, L. 25. 4. 1. 

L.36.L.39.L. 67.deufufr, 

L.29.pr. quib.mod, ufufr. 

L, ı 9 pr, L. 39. de ufur. Coll, Arg. Tit. de ufufr. N, 26. td 38 

Und hat es ſo dann den Schein / als wann der Ufufruftuarius Durch den 

veſtandner oder Käuffer den Uſumftuctum genieffe, 

d.E. 13.$. 2.65L, 38. de ufufr. 

Brunn, add. f. 2.”,7, | 
Es hat aber der Beſtaͤndner oder Käuffer feir er Perſonnach mehr nicht / als den 
Eife&t des Uſusfructus und die Commodität: Dahero genieffenfie auch die 
Brudtus nur folangder Uſufructuarius lebet. 

Carpz.p. 1,C.32.d. 21,89 p. 2. C. a2. d. 9. & deciſ. 138, 

Donel. 10. Com. 8,G. 

Brunn, ad L.2.n. 6.C. de ufufr. 


Dann der Ufusfru&tus ifl/ratiome des Gebrauches / und fü weit er in dem 
Jure percipiendi Fructus beftehet / mehr ein roal. Recht / welches auf ans 
dere transferiset werden Fan / hingegen iſt es reſpectu conttitutionis & dis= - 
ſolutionis ein Perfonal-Recht / und„hHanget demfelben beftändig an Dem es 
eonftieuiret worden’ und Fan davon nicht fepariret werden / mithin ob dee 
Ufüsfruktus fehon an einem andern transferiret worden / fo beftehet er Doch 
und endet fich im Der Perſon / Deren er erftlich conftituiret worden, 

L. 8..2, deperic. Gcomm. rei vend, 

Carpz.p.2.C.25.d.16.n 5.89 8, 

Fcx. ad ff. tit. deufufr, J. 6. 
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Es kan aber der Uſufructuarius das Hauß zu feinen andern Abſehen verlafs 
fen / als zum Bewohnen / und ober [on ei mehrers daraus ziehen koͤnnte / 
mann er eine Stallung vor das Vieh daraus machte’ fo waͤre doch folches ei⸗ 
ne verbottene locatioad alium ufum , wodurch die Subftantia rei gar leicht 
eorrumpiret werden Pan die doch in falvo bleiben foll, | 

L. licet. 14. de ufufr. ibique Brunn. 
Dbaber der Proprietarius nicht das Vorrecht und Pralation ſo wohl 
in Verkauff⸗ als Berlaffung des Ufusfru&tus habe? Wird gefraget: und 
geantwortet / Daß zwar Die gemeine Sentenz ſolches bejahe, 

Col, Arg.lit. Loc.cond, tk. ;, 

Boer.decif. 107. 
Jedannoch ſeyn andere in contrarium 

vid. Carpz. dec, 138. 

r Struv, Ex. ı2.tb. 17, 

Deren Rationibus aber genug thut 

Schilt. Ex. ad x 17.5. 32. ſeqq. ⸗ 
und vor fich anführet / Daß weil Der Dominus utilis, wie die Vafallen Und 
Emphyteutz feyn / den Lehenbaten Fundum dem Domino directo, too fie 
folchen verfauffet / erftens offeriren müffe / fo fey der Ufufrudtuarius noch 
mehr obligiret/gleiches an dem Proprietario gu thun: und da der Dominus 
Directus das Jus prelationis hat / fo fepfolches dem Proprietario noch meh⸗ 
sers zu gönnen / als der noch mehr Mecht inc Sache hat, 

vid. Latius Dn. Schilter..d. 1. 

Alpb. de Olea de cefion, Jur. & AE. Tital, 3. quæſt. 1.n.ıy, 

Kan er die Sache einemandern zueinem guten Willens Senuß con- 
eediren. 

L. 12. 4. 2. de uſufr. 

4. Ran erden Ufumfrudtum einem andern verehren / cediren / Davon 
aber in folgenden Titul mit mehrern / und wie es zu verſtehen / bereitsin 4. 
eq. angezeiget wird. | 

L. 12. $. 2.2, 38.L. 40. deufafr. $. 3. J. Eod. 
L. II.J. 2. depignor. 2. ult. de ufur. . 

5. Kan nicht nur ein Fra&tuarius univerfalis , ſondern auch ein particu= 
karis , die Erbſchaffts Schulden ohne einige von denen Erben erhaltenen Ces- 
fon einfordern / und ohne Mandat von dem Proprietario , in Anfehung feis 
nen Privat-Intereflean dem Uſufructu agiren / es freffe eine adtionem 
realem oder perfonalem an; maffen Durch Conttitairung des Ufusfrudtus 
in confequentiam die Macht / albs Das Recht / was dem Proprietario com- 
petiret / ju exerciren bergoͤnnet iſt fo weit es ihm zu ſeinem IIlufructu com- 

petiret, Attt3 Bu 








ei__ det funfsehende Tiruly 
| Ex Maſtrilli decif. Regni Sicil. 
Martaf.novif. Tom. V. Tit.ufusfr.c. 4. — 

6. Daß er uͤber ſein ug Nieſſungs⸗Recht tranſligiren Fan / auch zu feis- 
pr Przjudiz , nicht aber andever/ Die au vom UIlufructu participiren 
ſollen. 





Noal, de transmiſſ. caſ. 34.n. 40. 
„Urceol.de Traniact. quef,24,n,23. 


$. 15. 
Hingegen Fan 1. der Ulufruftuariusden Ulumfruftum nicht <iviliter be⸗ 
figen / fondern enthält denfelben nur ; dann tveilder Ufusfrudtus ein Jus und 
Fesincorporalis ift/ Die res incorporales abernicht poflidiret werden / 
L. 3. de adqu. poſſ. L. 1.9.8. quod legat. 
So Fan man auch nicht von bem Ufufrudtuario fagen / baß.erpoflidire, 
‚Coll. Arg.tit. de ufufr, en 
2. Hatder Ufutrudtuarius auch fein Dominium über Die Nugsnießbare 
Sache / und wo in denen Legibus ein Dominium von demfelben przdiciret 
wird / ſo iſt doch Dadurch Fein wahres Dominium zu verftehen / fondern nur 
ein Imaginarium und Analogicum ‚ weil der Ufufrudtuarius einen Domi« 
num in pielen Stücenimitivet / wie dergleichen Cafüs ‚ toorinn der Ulus« 
fructus das Dominium imitiret/ colligiret hat, SERER 
Meyer. in Coll, Arg.tit.de ufufr, m. 24. adde n. 27. Eod. Ä 
..3: Raner rem ufufruduariam nicht alieniren / meil der Ufusfrudtus; 
als ein perfanal-Mecht/ anfeinen andern kan transferiret werden / auch nies 
mand einem andern mehr zumenden Fan/ als.er ſeiber hat Aeil nun der 
Ufufruätuarius diefe Sache nicht in Dominio hat / ſo kan er auch ſolche nicht 
vera lieniten / oder wo fie von dem Proprietario alienitettoürde / felbige vin- 
diciren. Die Commoditas aber / wie ſie DieDd, nennen / ober Die bio 
Einziehung der Früchte, Fan der Ulufruktuarius an einen andern transferi» 
ven: Dasift/ ich als Nutz ⸗·Nieſſer Fan den Ufumfrudtum dergeftalt vers 
Fauffen / Daß er an meiner ftatt / und in meinem Nahmen / fo lang ich lebe / 
Die Früchte einfamble und vor ſich behalte / ich Fan aber den mir anklebenden 
Ufumfru&tum aneinen andern nicht dergeftaltitransferiven/ daß er ſuo Ju 
xe, und fo lang er lebet / die Früchte percipire, 
L. 9. C de ufufr, ibique 
Brunn. L.arboribus 12. 4. uſufructuarius ff, Eod, 
Carpz.p. 2.C, 42. d,9, 
Bach. ad Treut.V. ı, D. 16.15, 10,4, 
Douch,10,C,8.Lit.G, 


Klock: 


Es 
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| Rlock. 1. Conf. 35.#. 2:7. 
ı Kelleubeuz, de renunciat. (uccefion quæſt 27.8. 15, 
Berl.p.2.C 32.0. 12. & p. 2.0 54,n.7. 
Marta ff noviſſ. Tom. V. Tit. ufufr,c. 5.867. 
Andreol.Contr.22.n.ö6.feg. 
Stryck. de Cautel. contr. 
Sell. 2, cap. 9.4. 2. ⸗ 
Fecch de Servit.T. r. c. 2, quæſt. 8.n. 35. | 
4. Kan er rem ufufruftuariam: nicht verpfänden / ob er ſchon mit den 
Frudtibus dergleichen thun Fan. 
L. 6.C.deufüfr.-E.ult, de uſur 
L. II.4. 2. depign. FREE 
5. Kanerdie Sache nicht aus odes wider Gebühr und unbillich gebraus 


L. 28. $, r. de ufufr. Coll. Arg. de uſufr. m. 26. 8 27. 
6. Kan er dem Fundo Uſufructuario feine Servitut imponiren/ wann: 
auch ſchon des Proprietarii Conſens dabey waͤre; 
L. ſed & fi 19. $.Sednecfervitutem de uſufr. 
Davon aber oben ſchon etwas gemeldet worden. 
Pecch.de Servit. T. 1. €, 4. quæſt. 13. ’ 





$. 16. 

Bad aber die Jura frutuarii circa Fru&tus ſelbſt betrifft’ ſo gehören ihm al⸗ 
le Früchte und Einfünfften / die aus der re ulufructuatia mährender ** 
Vieſſung koͤnnen gezogen werden / die er auch fo wohl nad) dem Civil-alg 
Voͤlcker Recht durch die Perception fich eigen machet / und auffeine Erben 
transferiret, 

Z,7.pr. L.o: Rr I. 2. L. 99. J. x. L.62.deufufr. L. 5. C. Eod, 
Davon aber und was Fructus percepti, ſeyn in vorigen Titul unter andern 
$. 17. gehandelt worder. Wann aber aufdes Fructuarũ Permiffion eig 
anderer die Früchteeinfamblet / fo wird es auch deren Derr- Ä 

arg. L,12..2.3.deufufr. 2 
Es bleiben aberdem Ufufruftuario auch Diejenigen Früchte, welche zur Zeit 
Des conftituirten Uſusfructus fchon Zeitig / aber noch nicht von. dem Boden 
Epariret waren / ja auch die Unzeitigen. 
— L.27.pr. deufufr.L. 48.9.1. Eod. | 
” L. 24, de ufu & ufufr. lep. 

Doch kan er zu der Zeit/dader Urusfrußtusnicht beſtehet / auch die Früchte 
nicht genieffen :3.€., wann die Nutz Nieſſung Wechſel weiſe / oder alternis 
amgiseingejogentorsdenfole | ee 
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L. 2. pr. quib. mod, ufusfr. 

L. 1,5. 3. quand. dies ufusfr.leg. ced, F 
Was auch in Fundo Uſufructuario einigen Nutzen bringen Fan, iſt Dem 
ſufroctuario zugelaſſen / dahero Fan er ackern / ſaͤen / und was Daraus 
waͤchſet / ohne Hinderung des Proprietarü an ſich jiehen. 

L.7.$.ult.L,9. pr. de uſufr. | 
Bären auch wilde Bienen Steine Kreidensund Sand · Bruͤche in dem Fun- 
do anzutreffen gehören ſolche dem Nutz Nieſſer zu genieflen / wann fie audh 
ſchon nach den legitten Uſumfructum ſich erftgefunden hätten. Dannwer 
eines gantzen Ackets oder Grund⸗Stuͤckes Ulumfructum haben Fan, dem 
kan die — * en nicht verfagt werben, 
‘ L.9.$. 1.89 z,.de uſufr. 
Doch will bey ſoichen Bergwercken und Bruͤchen diftingviret ſeyn / ob Die 
Steine, Kreiden / Sand ec. nachwachſen / oder nicht; 555 erſtern / nicht a⸗ 
ber letztern Falls unter die Früchte zu zehlen ſeyn; Haͤtte aber der Ufufru- 
Auarius Die Bergwercke ſelbſt gefunden / und auf ſeine Koften angerichtet / 
fo gehören ihm ale Emolumenta, wann ſchon der Stein⸗Bruch und andere 
Mineralianicht wieder wachſen. 
arg.L.7.$.13. Solut. matr. Sand. decif, 
Frif.lib, 5. tit. 3. def. 2, | I 
Wann nur durch Erfindung folcher neuen Bergwercke der Fundus Ufüfru- 
&tuarius verbeſſert / nicht aber verfchlimmert wird / und dem Feld Ban 
Schaden bringet. | 
d.L.7.$.13.Solut.matr, 
Manz. Tr.deufufr. Tit. 1. n. 120. 
Brunn.ad L. 9. q. de uſufr. n.2.fegg, 
Struv. Ex. 12. 1b. 15. 
Ob auch ſchon Steine und andere Mineralia,die nicht wieder hervor wachſen / 
tie gemeldet / Dem Ufufrudtuario nicht gehören / fo hat er Doch den Ufum- 
fructum def ausdenen Bergwercks⸗Gefaͤllen welche man Auf Beute ik 
nennen pfleget / gezogenen Geldes. 
Struv.d.l.ibique Maller. Y 
Unter melchen Przcautionen auch dem Ufufru&tuario zugelaffen if, Geld / 
Silbet / Erb und anderen Bergwercken nachzuforſchen / jedoch / weil oben 
gemeldter maſſen / dergleichen Bergweccke nicht mehr einen jeden / auch im 
fundo proprio, ohne Vorwiſſen des Territorial- Herrns zu perfeſtigiren 
frep ſtehet / ſo ſupponire ich / Daß der Uluſructuarius auch zuͤvorn wit der⸗ 
gleichen Einwilligung verſehen ſey. 
Carp:. p- 2. Conſt. 53 def. I, 82. 
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4. 17. 
Was iſt aber vonder agb Gerechtigkeit zufagen / hat ber Ufufru&tuarius, 
Dem der Ufüstrutus fundi concediret worden / auch die Jagd Gerechtig⸗ 
keit auf demſelben zu exerciren ? 3. Davon ift oben Tit. 14.5. 13. gehandelg 
worden / worauf ich mich beziehe / und nur Diefes beyfüge / daß ob fchon bie 
— in Jure Civili pro fructibus fundi induſtrialibus gehalten 
werden Ä x 
L. item fig. $. aucupiorum.s. 
L.ufufrulkuarium 62. deufur, 
Z. 12.$. 12. deinftr, leg. Pip 
P, Heig.p. 1.quaf, 15.0.4. M.Piflor.p. 1.ga. 15, 
Es ih Doch nicht fchlierien laſſe das einem jeden Ufufruftuario dag Jus 
wenandi competire fordern fo müfte allenfalls der Schluß fallen / wann 
der Proprietarius Die Jagd/Gerechtigkeit concediret befommen, fo kan auch 
der Ulufrudtuarius folcheg genieffen. 
Mod. Pifor.d.qu. ıy.n. 10. 
Carpz.p. 3. Conſt. 32. def. 17. 
“Und weil das jus-venandi mit oder ohne Teerritorio fan concediret werbenr 
Dahero requiriret auch Der Uſusfructus Venationum nicht eben ein gewiſſes 
Stüdf Land / das ihm mit.concediret wäre/fondern es fan diß einigen beſon⸗ 
Den Herrn / underdannoch das Jus venandi ufufruftuarie darauf haben 
Wie wohlin dubio Das Jus venandi mehr dem Territorio. al8der Jurisdi- 
&tion anhanget / wo Die Jurisdidtio und Die Jura Territorialia an einem Ort 
fepariretfenn 
P.Heig. d.qu. 15.0. 54. 
‚. Xarpa.d.l.n. ı2. 
‚Sleiched, was von Jure venandi gemeldet worden / quadriret auch auf Das 
Zus aucupandi , oder Vogel⸗Heerde oder Schneiden aufzurichten/ und dag 
jus piſcandi. Jenes wird ohnehin mit unter Die Fagd» Gerechtigkeit gerchs 
net/ und keinem / Der esnicht von dem Jagd⸗Herrn erhalten / concediret 
Diefes aber wird / was die Flumina publica betrifft 7 ohnehin A Friderico 
inc. un Feud. quz fint Regalia, unter die Herrlichfeiten gezaͤhlet / dahero 
niemand bas Fiſchen in Stüffen erlaubet ift/ als der Domino fluminis pu- 
blici, melcher ins gemein der Territorial Herr ifl / Dieconceflion erhalten? 
und wen es diefer wieder ufufruftuari& vergönnen will, Wann aber ein 
privarusdem andern den Ufumfrudtum feines Teiches oder Eeer legi.te/ 
iſt fein Zweiffelrdag ihm dadurch auch Das Fifchen und Prugung des Fangs 
erlaubet fen / weil fonft dergleichen ftehende Waſſer und Weyher wenig oder 
FeinenPußen bringen würden, Jen “> h iß zu notiten / daß N 
. . 14 
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der general-Conceflion des Uſusfructus, das Jus venandi nicht verſtan⸗ 
den werde / weil ſelbiges von Terminis zqualibusund Rebus ejusdem gene- 
ris zu verftehen iſt / daß nehmlich Durch Concedirung des Ufusfruftus uni- 
verlalis eines Dings / alles was Frucht tragen und in Ufumfruttum ges 
bracht werden kan / nichtaber andere vom Ufufruetu: unterfchiedene widri⸗ 
ge Jura verftanden werden. 

Finckelt. obf. 41. n. 6. 

Knich: de veftitur, pa#, p. 2. c. 2.n. 87. 
Waͤre aber einem ein &hiep-Öarten zu ufufruiren vermacht worben / ſo Fan der 
Uſuſtuctuarius ſich deſſen nicht nur zur Recreation bedienen / ſondern 
auch das jung geſetzte Wild vor ſich nehmen und gebrauchen / weilder foetus: 
Pecorum in Fructu v unddahero geneffen werden kan / wann er nur fünfftig; 
fo viel. Stücke in dem Thier Garten verlaͤſſet / als cr gefunden. 

L, 62: deufufr. 

Manz..de ufufr. Tit. r.n.126 ſeq. 

Verfteg. de ufufr.obf. 15.pag. 2 18. 
I 


Es fragt ſich aber : Ob nicht auch ein in dem Fundo Ufüfruftuariogefünder 
ner Schatz dem Nutz Nieſſer gehöre? Und wird geantwortet / daß ein 
Schatz nicht Jure Uſusfructuspercipiretwerden kan. 
arg. 4. 40. de rer. div. L, 7 $; 12,Sol,matrim. 
Brunn.n. 12. L. 28. de uſur. 
Weil der Nutz Nieſſer nur dasjenige zu: genieſſen hat / was aus der Sache 
waͤchſet / oder als eine Einkunfft von derfelben percipiret werden kan / wohin: 
der Schag / welcher nicht aus Dem fündo mächfet » oder too er eimmahl erho⸗⸗ 
ben / renalciretinichtzugiehen / auch unter die Früchte nicht zu zaͤhlen iſt. 
L, pofidert. 3.$. 3. de adqv. poſſ. | 
| L. 7.5. fi fundum de ufufr. 
Dahero warn der Proprietarius.einen&cag in dieſem fündo Vſufructua· 
rio findet/ hat der Nutz Nieffer feinen Anfpruch darzu u machen / mie audh 
nicht / wann feibigen ein Frembder gefunden hätter ſo / daß er auch nicht einmal 
den Vſumfructum des Schatzes prætendiren Fan / indem er nur den Uſum- 
fru&tum loci hat / deſſen Portiomder Schatz nicht / ſondern eine non: demſel⸗ 
ben ſeparirte Sache iſt. | 
L. 3. $. 3. de adgv. poſſ. Sixt.de 
Regal. lib. 2. c fin.n.5 2% 
Carpz.p.2.C. 13. def. 6. 
Moller. 4. Semefir.c. 27.n. 4. 
Einfolglich / wann aud der Sohn in dem fundo adventitio peewlii irregu- 
lariseinen Schatz findet gehoͤret folcher ihm gan arg. 
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jedoch fo / Daß in folchem Fall dem Vatter / als Ufufruftuario biefed fun- 
di ‚ Der gange Ufusfruktus concediret fey / nichts zwat Jure Ufusfrudtus, 
fondern Krafft vätterlicher-Poteftät 
‚d,L.6.pr. Lauterb diſp. de Theſaur. th. 18. 
Faͤnde aber der Nug-Mieffer felbit von ungefehr einen Schatz in dem Fundo 
ufufruktuario , ſo hat er ſoſchen zur Heifftemit dem Proprietario ju verthei- 
den / und adquiriget dieſe Hel te nicht Jure Uſusfructus, ſondern ratione 
äaventionis, wie alle andere frembde inyentores. 
4. Theſaurus J. de R. D. 
Brunn.ad L.7.n.22, deuſufr. & L.un. C. de Theſaur. u. 7. 
Zoef.tit.de ufufr.m.13. | | 

.. Diſſentit.Conceratus quæſt. Jur.lib.4.queß.9. | | 
Ein anderes iſt von einem Valallo und Emphyteura zu fagen / welchen Die 
völlige utilitaͤt zuſtehet / und die Sache mit gleichem Recht / als die Herrendes 
ſitzen / und wider die Beſitzere aftionematileminrem haben. 

L. 1. J.ı1.fi ager wectig. 
‚Carpz.p.2.C. 53.d,6. 

Vinn. ad 6. Tbejauros, 40.J.deR.D.n.3, 

‚Junge didaTit. ı2.$, 16. 


9. 19 
Es gehdret auch ferner dasjenige / was durdh.alluvion und Zuwachs das 
Waſſer dem Nutz mießbaren Fundo zugeleget worden, Dem Fructuario. 
L9.4. 4 de uſufr. 
Wann aber eine Inſul nahe beym Fluß entſtanden waͤre / ſo hat der Fructua. 
rius ih deren Nutz⸗Nieſſung nicht zuerfreuen. Die Urſach iſt / weil die Al- 
luvio unvermerckt etwas inſenlibiliter zuwirfft / da hingegen die Inſul eis 
ne vom Fundo Fructuario ſeparirte Sache iſt / und gleichſam einen Fun- 
dum ſeparatum machet / und ſich mercklich im Waſſer hervor thut. 
A. L. 9. S. a. de ufufr. ibique Brunn. 
‚Heut zu Tag wollen zwar einige Die Jura alluvionum denen Privatis gar ent⸗ 
nehen / und dergleichen Anlegung und Zuwachs dem Lands⸗Hetrn attribui- 
ren / welches doch indiftindte nicht zuzugeben / ſondern vielmehr / daß ſelbi⸗ 
ges / wo es nicht per fingulare ſtatutum, oder. eingefuͤhrte Gewohnheit / auf⸗ 
gehoben / annoch ſtatt habe / zu ſtatuiren iſt / 
cum zeig 14 dec. 301, | 
Welches nachdem Sächfif. Recht far iſt 
vd, L,B,lib, 2. art, 56. was das Waſſer. 
Ssss 





Waͤre 


Wre aber der Seftatt deß Fluſſes mit ällen und Dämmen umbgebenrund 
“Auf dieſe Weiſe der Fluß gleichſam eingegränget / fo waͤre derjenige Antheil 
Erdeng/twelcher vor Dielen Dämmen ſich zuſamm feget/feine alluvion zu nen⸗ 
nen / fond-endem alveo oder Bauch des Fluſſes zusufchreiben / und gehoͤ⸗ 
rete dem Lands⸗Herrn / als Domino fluvii. un 5. 
| Strud. Ex. 41.6b.26. 
Waͤre auch durch das Meer dergleichen alluviogefchehen/ unddem Strand 
und Uffer etwas zugeleget worden / fo gehörete ſolches dem Deren oder Re- 
public , deflen Teerritoriam von dem Meer befloffen wird / weil auch der⸗ 
oder Diefelbe das Jus littorum haben. 
Fritfcb. Tr. de J. aluv.. 1.c. 2, SE TE 
Hopp.ad].$.26.de R,D.i ufu bodierno. =; ' :- 
Was noch ferner die Inſeln antrifft / wird nach dem ee Preufs 
fiichen Recht Das Jus Civ, noch obferviret/ andwürdedie Inſul Dem oc. 
cupanti nach ſolchen Rechten p laſſen ſeyn. 
Jus Provinc. Sax.lib. 2. art. 56. in fin, | 
Jus Prov. Prut.lib, 3. art. 3.8.3. ' 
Inʒwiſchen werden doch hin und wien er dergleichen Inſeln vom Lands Herrn 
decupiret und eingezogen / und den privatisderen oceupatlon nicht mehr ge⸗ 
ſtattei / dann weil der Fluß dem Lande, Seren gehöret / fo ift auch gleiches 
bon dem / was auf dem Fluß entſtehet / zu ſagen; Dahers Fan auch von denen 
privatis nichtmehr ein Ufusfru&tus auf fotche Inſeln conttituiret werden / es 
tuäre dann vondem Landes Heren eine Stade oder Edelmann mit den Inſeln 
oder Werthern belehnet / welchen Falls es ſich mit dem Ufufructu der In⸗ 
erg mit andern Lehen / worüber der Valallden Ulumfrudtum abtritt / zu 
ten. j 
Ziegl. de Jur. Maj.lib. 2.0. 15.9. 27. 
Grot.deJ.B.8G P.1.2.c,8..n.9.feg. 
Chriſtin. dec. 86.n. 6. 
Rutg. Rulandde Commiſſ. p. 4.4.2.0. 12« 
Struv. Ex. 41.tb. 30. 
Hopp.adf.22.J. deR.D.inufu bodier. 
Gleicher Weiſe mo einem der Ufusfrudtus eines Territorii wäre concediret 
worden / und es ereignete fich eineneue Jaſel in demſelben / fowäre auch der 
Vſusfructus auffelbige zu extendiren / weil ſelbige ein Theil deßjenigen Teer- 
ritorũ iſt / worauf ich durchgehends den Uſumfructum habe. 
Connan.lib. 4.cap. ı.n. 3. " 
Mana.deufufr.Tit. 1.n. 136. 
Verfieg. de ufufr, obf. 15. pag. 217. 
5. 2% 
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Ferner kommet auch dem Ufufrudtuario aller Büther / denen dag Jus pa- 
tronatus anhänget / das Jus pr=fentandi , maffen nomine der Frucht 
auch die prafentatio gu Dem vacirenden beneficio begriffen wird, 

Vinn.adpr.].deufufr.n. 2. . 

Verſteg. deufufr. obf. 15.pag. 213. 
Gleiches iſt auch von einem Mann ; Dem das WWeibein Dorffoder Caftrum; 
Deme dag Jus pr=fentandi acceflori& anhanget / zufreyt / zu ſagen. 

Connan, lib. 4,6. 1.2.3. _ 
Wie auch von einem Beftändner eines prædii, dem dag Jus patronatus 
anhanget. | 

cap.ex literis?.x.de Jur. patr. 
Dann ob fchon einige Diefes nur auf eine Location von vieljähriger Zeit re- 
ftringiren wollen / fo iſt Doch diefe Sentenz nicht zu attendiren/ und fundi« 
ret fich auf die falfche Einbildung / als wann Durch eine auflange Zeit geftellte 
Location ein Jus in re adquiriret werde / da doch Die Natur des contra» 
&us locationis condudtionis fo befhaffen / Daß es feine Berechtigung eineg 
Dominii oder Poſſeſſion transferirer. | 

 L.2,C,depref. 30. vel 40, an. 

maffen auch der lange Zei, Verlauff Fein modus iſt / ein Jusreale zu confli- 
zuiren. 

Zoef tit.delocat.n. 14. 

Carpz.p.2. C. 37. def. 22. 
Es gehörer auch dem Ufufrudtuario der jährliche Canon eines Erbzinß / Gu⸗ 
tes / wie auch wann waͤhrendem Ufufrudta daffeibe verfaufft würde das 
Hand⸗Lohn / und zwar pleno Jure, ohne ſolches wieder zu geben / weil er 
folches als eine Frucht eingiehet ; alle Früchte aber durch den Gebrauch fich zu 
eignet / und Feine Rechnung darüber zuthun fbuldig ift. 3. €. Mxvius,von 
welchem Titius ein liegendes Stück zu Erbzinß⸗Lehen hat / vermacher dem 
Sejo die propriecät aller feiner Hüther / den Ulumfrudtum aber dem Sem- 
pronio. Titius verfaufft hernach Die Emphyteufin dem Cajo, ſo hätte der 
Sempronius den Ufumfru&tum Diefer Güther / einfolglich auch denjenigen / 
der zwar nicht immediate aus der Erbjingbaren Sache percipiret wird, 
als welchen der Emphyteuta eingiehet / fondern ben / welcher occafionerei, 
als roie hier ausdern verfaufften Erbzinß⸗Gut percipiret werden fan. 

4. Fab. Cod. Sab.lib 3. Tit. 23.d, 6,85 lib, 4. Tit. fin, def: 46. 

Carpz.p. 2.C. 30. def. 31. 

Franz, de Laudem. c. 7.n. 63. fegq. 

Vinn. ad pr. J. deufufr.n, 2. 

Ssss 3 Brunn, 


694 Der funfzehende Titul / | 
Brunn. ad L.9. ff. deufufr.n. 5. 
‚Schilt. Ex. ad #, 17. 9.42.89 fegq- 
Allwo er aud) Jure Germaniz antiquo Das Jus inveftiendi dem Uſufru- 
ctuario in gewiffer Maaszufchreiben il. Ein anderes iftzu ſagen / wann 
ein ſolches Erbzinhß⸗Gut gar heimfaͤllet / und dadutch das Dominium dire- 
‚um mit dem utili conſõlidixet wird / maſſen die utilitas eines ſolchen Com- 
miſſi nicht Dem Fructuatio, ſondern dem Proprietario adquiriret wird / weil 
das Jus Commiſſionis nicht in fructu iſt. | 
‚Zoef.deufufr.n. 29, 
Gvid, Pap. dec. 477. n. 3. 
‚Fab.in Cod. Tit. de Jur. Empb. def. 46. 
Franz. de laud.<.8.n,85. 
Doc wollen einige daß ‚der Keimfäligfeit ungeacht / der Fruftuarius die 
Nutz⸗Nieſſung des heimgefallgnen Gutes einziehe. 
Xerſteg. Tr. deufufr.ob[.15.pag. 215. 





9. 21. 
Woaͤre auch der Alſus fructus eines Caſtrĩ oder Jurisdidiion concediret/ fo 
‚gehörten dem Ulufructuario dieeingehende Straf Inventur und Theilungss 
. Selder / Siegel, Gebühren / Zaͤhl Gelder und was dergleichen aus dem 
Fundo Ufufruätuario, oderoccafionedeffen erhobene Gebühren und. Ac- 
‚<identien mehr ſeyn / maſſen ſolche alleunter die Früchte gezaͤhlet werden, 
Vinn. adpr. J..deufufr.n. 2..Connan.lib. 4.c.1.n.3. 

Diefes fragt-fich aber / wann die Sentenz erjt nach geendigtem Ufüfruftu ges- 
geben / das Delictum aber noch bey deffen Währung begangen würde, were 
fodann die Straf. Erhebung an Geld oder Confifcitung der Bücher zukom⸗ 
me? Refp. Dem Proprietario,, als deme die Frudtus pendentes nad 
dem Tod des Nutz ⸗Nieſſers zufommen, 

. 13. quih. mod. uſusfr. am. 

Der en die noch nicht fällig gervordene Geld⸗Straffen nicht unrecht verglichen 
werden: Dann die Straffe ift man alsdann erſt ſchuldig / wann mancon⸗ 
demniret iſt / 

L,244.deV.S. 
Und wann man die Straffecempore delidti ſchuldig waͤre / fo Fönnte folche 
auch auf Die Erben verfallen / wann ver Maleficant vor der Condemnation 
ſtuͤrbe / welches Doch blos in crimine Majeftatis & repetundarum ſtatt ha, 
L. 5. C. ad L. Jal, Maj. 
L. 20. deaccuf. 
Und lieget nicht im Weẽg mas 


Ba: 
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Worzu der Proprietarius und der Ufufruktuarius bey einerzc. 695 
ex L. quæcunque actiones 6. deO. 89 A. 
L. rg 1. depen. L.Imperatoros 34.de Jur.fife: FᷣF 
will opponiret werden : Maſſen Dererftere Lex de aclione Domino jam 
uæ fita redet x Hier aber iftvor der condemnation noch feine actio ent 

tanden. Der andere aber dahin zu verftehen ift / daß fo dann auf die Zeit 
deß committirten Lafters zufehenift, wann gefraget wird / mit was vor 
einee Straffe der delinquent zu belegen fey / ob folche gelind oder ſchwehr 
feyn fol keines Weegs aber meldet ſelbiger / das er die Straffe von Zeit 
des begangenen Verbrechens fchuldig ſey 

Latiss Versteg. ad. L. quoque 24. refpondens Tr, de ufufr. obf. 

15.pag. 216. 
Wilfenb.adL, 244. de V. S. m 4. 


— 
Wie wann aber dem Uſufructuario die ug Wicffung eines Baum⸗Gar⸗ 
tens legiret wäre / wie hat er ſich dabey zu verhalten, Keſp. er fan die Baͤu⸗ 
me nicht umhauen / ſendern nur Der Fruͤcht davon genieſſen / wann auch fels 
bige ausſterben / iſt er fhuldig andere dargegen zu peltzen oder zuſetzen Cœpol. 
de ſerv.ruſt.præd.tit. demontibus Chriſtin. v.i.d. 129. m. 4. fegg. alls 
wo er nicht nur pro communi fententia ausgiebt / das der Fructuarius 
teagbare Bäume nicht koͤnne umhauen / fondern ihn auch mit der commif- 
fione Ufüusfru&tus beleget 
add. eund. Chriftin. v. 2, der. 1 76.n.7. | 
Würden auh durch Wind oder Erdbeben dergleichen fruchtbare Blume 
miedergeriſſen / Ean er folcbezum Derbrennen oder zu Außdeſſerung des Gu⸗ 
tes / warm er ſonſt zum befeuern Fein Holtz haͤtte gebrauchen, Auſſer dem 
noͤthigen Gebrauch aber / ſtunden dergleichen durch Sturm⸗Wind und ans 
dere Gewalt umgeriſſene Baͤume / dem Proprietario zu und fan fie der 
VUlufructuarius nicht verkauffen / weil fie nicht unter Die Fruͤchte zu zaͤhlen 
Manz. de uſufr. Tit. 1. n. 233. 
Brunn. adL. 12. de uſufr. n. 1. ſeqq. 
Acupp dec 23.n. . 
Gleiches iſt auch von groſſen Bäumen und Saam Aichen zu ſagen daß. 
gleichwie folche der Ufufruktuarius nicht umhauen / alſo und wann fie auch 
Cafuumgefallen waͤre  felbige fich richt zueignen Fönne, ſondern Dem Fru- 
ctuario überlaffenmüffe/ er hätte dann deren zur refection deß Fundi ufu- 
krudtuariinöthig. | | 
L. ſed. iGrandes rı.deufufi.. 4 
2. L.arboribw pr. L..Proculm $. fi arbores Eod. 
Die Urſach iſt / weile nur arbores czduz,oder haubares Hol / welches nehmlich 
zu 
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zu feiner Zeit wieder anflieget / und aufwaͤchſet / in fructu ſeyn / groffe Bär 
me aber entweder zur Beſaam⸗ und Früchtbringung / oder sur Zierde und 
Schatten :Machung ſtehen / gelaffen werden — 
| Chrifin. d.l,n. &.feq. Verſteg. de ufufr,obf.p. 211. 

Wie dann auch groffe unfruchtbare / die Alters halben abiterben wollen / 
der Ulufrudtuarius, befonders wann er Junge davor gefeget / nieder haus 
en und genicflen fan mie alſo decidiret su ſeyn angiebet 

ex decif. Parlam. Delpbin. 869. p.1. 

Franc. Marci, 

Marta Tom. V. Tit.ufufruöluarims cap. 28, 

Brunn.adL. 28 de ufufr.n, 1.83. 

Spreng. de dotalitio c.6.n. gt. | 
Alwo erm. 47. hinzu feet / daß auch in einem fylvanon eædua det Ufufru- 
ctuarius Bäume niedechauen koͤnne wann er deren zur reparation De 
Fundi und der Gebaͤute nöthig hat wann er nur mit Deren Niederhauen fi 
fo aufführet, wie es einem guten Haußhalter zuſtehet und Daß der Fundus 
Dadurch nicht verfchlimmert werde, 

‚adde Dd. adL, 7. fol. matr. 

Graf, Com. ſent. f. Legatum.qu, 33. pr. 


| 9. 23: 
Nunmehro auch auf DieOnera und Beſchwerden / welche dem Uſufructua- 
rio obliegen zu kommen / ſo gehoͤren eines Theils die Satisdatio, und was 
oben 4. 3.89 fegg. preprimisn, 13. fegg. gemeldet worden / hinher / theils 
auch noch mehrere, weſche nach Der natürlichen Billigkeit der Ufufruftuarius, 
nachdem er den Nutzen von Der Sache ziehet / auch über fich zu nehmen hat. 
Allo ift er ſchuldig die nutzbare Sache zu befhügen und zu erhalten 


+ 44. u ... 

Diefe Schuͤtzung erfordert nun / das er die empfangene Sachen forafältig 
gang und in feinem Weſen erhalte / ſo viel durch feinen Fleiß und reparatiom 
gefchehen kan / Dahero er auch forgen muß / Daß eine bevorftehende Gefahr 
abgewandt werde / mithin mo durch fein Verſehen und.aus feinerSchuld vor 
Dieben etwas entwandt / oder der Schade nicht abgeleinet wird 

‚arg. L. cum duobws 22. J. damna 3.pro Joc. 

L. 1.$.ult. afufr. quem. cav. 
e Manz. Tr. de ufufr.n. 172. 
Wo er einige Dienftbarkeiten/die man dem Fundo Ufufrufkyario ſchulbig 
iſt / guezercirennegligiret 

L. ı5.$. pen. de ufufr. 





Mans 
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__wötsu det Pröpriethriüs und det Ufufruftuärius be einet it, Zug 
Bauırer eine von einem andern angefangene und erfüllte ufacapion nicht 
interrumpitet hat / 
“d.L.1.5,ult.ufufr. quem.cav, _ 2 | 3 
fo muß er davor Su und den Schaden erfeßen. Alſo muß er anflatt bee 
ausgeflorbenen Bäume, ( einandercs iſt zu fagen / too fie durch den Wind 
oder — —— — 
.59. pr, de uſufr. ibique Brunn. 
Andere un es deaffr 
| $.39, J. de R.D.L.68,69.70.de ufufr, 
Die Setber recht and behörig bauen, 


‚9. pr. de ufufr. - 
Das erfranchte Vieh curiren zu laſſen trachten/ 
“0  L.45.deufufr, 

Und wo ihm der Ufustruftus einer gantzen Heerbe vermacht iſt / andere an bes 
verftorbenen Stelle, vondem jungen gefallenen Vieh fubtituiren, 

$.38. J.deR.J. L. 68. 4. 2. deufufr. | 
Waͤre aber nicht nomine colle&tivo der Ufusfrutus einer gangen Heerde / 
fondern nur geroiffer Stücke v. g. hundert Schafe legiret/ ſo it der Fruftua- 
zius nichts zu erfeßen fchuldig, 

L. quid ergò. 70.4. 3. de ufufr, 

Carpz, P.2.C, 26.d, 9, | i 


Weil in Sachen / Die durch die Zahl ſchon gewiß gemacht’ und defigniret 
ſeyn / Feine Vermehrung ftatt hat fondern eg feyn fo viel Ufusfrudtus , als 
capita Fructuaria, mithin wo eines Davon ftirbt / hört der Uſusfructus 
auch ratione Des verftorbenen Hauptes/ auf. Wie er Dannaud von des 
Erfegung befreyet iſt / wann Durch du erliche Gewalt einige Stuͤcke von 
der Heerde durch Brand / Einfall Der Raͤuber oder Des Stalls verkom⸗ 
men fepn. 
L. 59. deufufr. 


Maſſen ber Ufufructuarius alles / auch mas ohne feine Schuld fich zus 
trägt wann es nur allein aus der Sache innerlicher Beſchaffenheit ſich er» 
eignet / auf fich nehmen / und den Schaden erfegen muß / nicht aber was 
externe, und alfo nicht von der Sache felbit / fondern Durch Gewalt / und 
einen unableinlichen caſu entſtehet. 
L. 23. de R, J. L. quæ fortuitö C, de pion. adl. 
Und bey diefer dem Uſufructuario obliegenden Sorgen und Befchtwehrben / 
wollen noc einige Dd, von ihm en levifimam ptæſtiret wiſſen. su 


[2 


— — 
— inL. 1.5. fin. SL. feq. uſufr. quem, cad. 
Weil der Ufusfrudtus blos dem F ru&tuario zu Sieb conſtituiret wird / 
2. us: $.2. commod. Li 7.98.86 $.2- deufufr, we | 
+. Zoef.tit.de ufafr.n. 31. 

Savon aber Andere vielleich mit mehrerm Recht abtretten/und mit der culpa 
keri zufrieden feyn. —— 

per L.9.$.2.L.65.deufufr, 

Struv, Ex, 12.623. . 
Was aber oben von der Kekection gemeldet worden / iffvon geringen und 
mäfligen Koſten / weiche zur Erhaltung der Sachen angewandt wocden / zu 
verſtehen / die groſſen aber / welche zur erpetuirlichen Conſervation der 
Proprietät verwandt worden / Fan er actlone negotiorum geſtoxum, ODE 
——8 des Fundi Uſufructuari wieder fordern. | 

L.7.$.2.deufufr, L. 27. $.3.f.Eod, 

Z.7.C Eod, F 

Perez in C.tit. de uſufr. n. 15. 4 

Richt dec. 2d.n. 20. 

Yim ad 4. 28. J. de R.D. 

Zoef.tit. de ufufr.n. 30, 

Garpz.p.3.C. 31. def. 9- 

Fransk, de ufufr.n. 17. Segg- 

Meyer.ad J $:2. de afafe. . 422. 

Stryck.inufuw. Fit. deufufr. $. 6, | 
Was aber maſſige oder groffe Unkoſten ſeyn / darinn iſt man noch nicht einer 
Beiden? terden impenfzmodicz Oder parvæ genannt / welche nur einen 





Reitlichen Nutzen der Nutz ⸗bringen den Sache verurfachen / und zu beflerer 
erception der grüchtebienenz Magnz aber / meicheeine ftetsrwürige Ekti- 
Ataͤt begreiffen. Allein ob fehon zu weiten etwas vor groß geachtet wird kan 
en in Vergleichung gröfferer Außgaben / die noch vorſtehen / ger ing ger 
en werden. 
e, 28,verf.ilud. cauſ. 2. quæſt. G. . 24 J. 1. ad Senatusconſ. Treb. 


Und hingegen kan ſichs begeben / daß an ſich ſelbſt groſſe K vor geri | 
halten / und nicht repecirt werben —— — hm 


Fan. 
Sichard. ad L, 7. C. de afufr. J | 
Dahero ift dasficherfie / Daß die Determinationdem Arbitrio Judicisübers 
laſſen werde / welcher die Gröffe der Koften mit dem Werth der Sachen / wor⸗ 
ars fie verwandt worden / zu compariren / und darüber zu — 
chneid. 


worʒu der Proprietärkısaub bet Efufrnftugriusbeyeitiersc. 659, 


= Schneid.ad f.confituitur J. deufufr. 
| Miller. ad Struv. Ex. 12. th. 23.th. 


Wovon aber fon aben$. 13. mi mehreengehandelt wor den. 


* | . 24 | 
Was iſt abervondenen Erb Zinfen / Land» Steuern / Einquarticuogen / 
Schatzungen / Zollen / Frohn · Geld /Guͤld / Getraid / Zehenden x. zuſager / wuß 
felbige auch der Ufufrw&tuarias über ſich er gehen laſſen? Aff. Weil derglei⸗ 
chen Onera er A / — die Sachen / woraus die Nutz⸗Nieſſung 
gezogen wird / beſttei l geiogen werd N, er 
— (6 Tri 
L,ı3.deimp; in res dot. fac. | 
. L,7.$. 2. L. 27.$.3. de ufufr. Ä 
Z. 7. de Publican. S uedig. | | 
Weil hier nicht fo wohl die Perſon / als die Prædia regardirt/auch Die Steu⸗ 
ern der Perſon rationerei oder Des Genuſſes det Fruͤchte und Eitkuͤnfften / 
die man aus der Sache ziehet / imponitet werden. 
Struv, Ex, ı2. th, 24. ibique Miller. innet. 
Carpz.p. 3. Conflit. 16.d. 12. 
Yinn. adpr.J.de ufafr.n. 9. | 
Meyer. ad f. 2. Eod, pag. 421; 
Matt, de Aflid. dec. 152.0. æ. 
Lauterb,tit.deufufr.n, 39. | 
Peregr. defideicom. art. 50.n.20, ng 
- Brunn.ad L. 7. C. deuſufr. n. 9. & conf. 53.0.2 
Confil. Argent. Tom. 2. Conſ. 61. n. 37. 
‚Latifime Klock. de Contrib,c.21,, 116. ſegq. 
— decif. 42.n. 13. 
Richt, dec. 20.2.4, feq. _ - 
Chbriſtin. V. 1. dec. 250.9, 12. fg. BG dec. 269,0. 19. 
Und diefes hat jtatnicht nur indenen Oneribus, welche ſchon vor dem con- 
en 1Kufudu gewohn qh geswefen / ſondern auch Die hernach erſt neu⸗ 
imponitet worden. 
L.28. deafufr.leg.L. 23. deferv. urb. præd. 
L. 52. de uſufr. T. 5. de Cenſib. 
— Bor nd pro —— tempore hen an⸗ 
noch u entrichten’ außſtuͤnden / oder Desgleichen 7 chwehrde con« 
Ritwigten Ufufrudtu imponitet worden waͤren / will man Den Uſuſtuctuati⸗ 
um iu — Aptrag ——— ya j oo 
Ä L. Anperat ores de I uhlicanis 
* Tttt 2 Wel⸗ 


m 1 


Moe. Biefonfihahe —— 
Weſcheẽ doch nicht admitriren/ und den Ufufrutuarium nur auf Die Fünffs 
tige Steuernverbinden oil. 


Chrifin. Vol. 1.d. 250.n.14. 89 W.2.d,276.n. 20. 
Andere hingegen geben ihm/rationeprzterititemporis, Den Regreſs wider 
den Proprietariumg 
Bacb. ad Treutl. 9.1. D. 16. tb, 13. 

Pinel.ad L. 1, C. debon.mat. Sec, part,n. 72 

Klock,de contrib.c. 10,n. 113. e 
Es waͤre dann bey der Conftirution des Ulusfructus ein anders 


den. 
L. 52. deufufr. Verſteg. Tr. de ufufr. obf. 16. pag. 220. - 
Bären aber die Onera fo groß/daß fieder Nutz⸗Nie ſſung gleich kaͤmen / odee 
fiöie uͤbertraͤffen / fo it der Proprietarius zur Zahlung oder Reftitutiom 
deß Mboerſchuß verbunden. | 
arg. L 7.$.2.deufufr. 
L. 30. $. qui bortos.de Leg. 3. 
Habn. ad Wef.Tit. de ufufr.n. y, 
Struv.Ex.12.tb.24. * 
Zef. Tit deufufr.n. 30, infin, 
Surd. decif.28.n.7. 
Klock.decontrib.c.ı1,m. 136. | 
Brunn. adL. 27. deufufr.n.4.&Gad L. 7. Eod inf, 
, Sr a. 150. * 
Es kan auch der Fruckuarius, wo er dergleichen Beſchwehrden nicht tr 
will, den Uſumftuctum aufgeben und fahren laſſen. REN 
L. 64. de ufufr. Pinell, ad L. 1.C. de hon. mat. part, fec.n, 72. 
Verfteg.de uſufr. obſ. 16.pag. 221. 
Chrifin. V. 5. dec. 79..n. 38. 
Brunn.adL.64.deufufr, | 
‚„ Pech. de Servit. Tom. 2. c. 8. quæſt. 39.n. ↄ1. quefl, 8.u. 48. 
Was iſt aber vom Hand: Lohn oder Lehen · Geld zu fagen warn 3. E. der Le⸗ 
hen⸗oder Erbzinß Herr eines fundi ufufrudtuarii Ründer, und dag Lehen iftzu 
recognofciren/ und Das Hand⸗ Lohn davor su zahlen? Refp. Bon dem Se- 
naru Pariſienſi iſt An.1568,& 1570. dieſes Onus dem Proprierario zuer⸗ 
kannt worden. 
utiex Lud Charond. refert.Cbriflin. P.ı. decif. Belg. 375. 
dern Brabandifchen Lehen Hof aber / wie er daſelbſt referiret / ift der Uſti. 
— Berg ger — .. r ee maffen die Billich⸗ 
eit erfordert / daß / mer Die e von einem Lehen⸗ Gut gen einiqe 
Onera davor frage. nn add. 


——r 
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add. eundem Vol, 6. decif. 13, 
Chafan. inConfv. Burg. rub. 3. 4.1. verb, par caufe de devoir. n. 6. 

allegans contra preprietarium L. qui concubinam f. qui bortostS 
B. pen. $. fin. ibique gloſſ. de Leg. 5. 


9 25. 
Was iſt aber von den Schulden und vermachten Legatis zu ſagen / ift nicht 
der Ufufrudtuarius, beſonders omnium bonorum, gehalten / jelbige zu bes 
bien? Refp. Neg. Weil der Uſufructuarius Bein Succeflor Juris iſt / da⸗ 
o auch nicht ihm / als einem bloffen Legatario , der aud) Actione ex Te- 
ftamento Perfonali nicht belanget werden Fan / fondern dem Erben dieſes 

Onusoblieget. 
.. L, 2. C.de hered, vend. L. ıg.C. de donat. 

L. 1.9.16 ad Senatusconf. Treb, L.nlt. deufufr leg. 

L.ult. $. fin. C, de bon. quelib, 

Struv.ex.ı2.th. 23. 

- Carpz, 1. Refp. 104. - 

Perez inC.deufufr.n. 16, 

Zef.ad ff. Eod.n.ult, 
Doch fan der Erbes ehe er Die Guͤther dem Frudtuario einräumet/die Schuls 
ben und Legata vonder Verlaſſenſchafft abziehen/und das übrige dem Ufu- 
fructuario übergeben. Ä | 

L.69,adL Falc. L. fin, de ufufr. leg. 

L. 39.9. 1.deV. S. | 
Und auf diefe —* ndet der Uſufructuarlus in Effectu das Onus, well 
durch Decodirung der Schulden die Guͤther / worauf Die Nutz⸗Nieſſung 
verlaſſen worden / gemindert werden, 

Welfenb.ad L.59.$.1.deV.S. 
Gail. 1. obſ. 146. 
Sand. lib 5 tit.3 def. t. 
A. Fab. in Cod. tit. deufufr.def. 1. 
Carpz.p 2.C. 42. def. 15. 
A. Piſtor lib. 6. quafi.s.n.13, 
Marc. Ant.de Amat. decif, 90.9 
. Cevall. Spec, Opin. Comm. quæſt. 191,8, 7« 
Grev Concl lib, 2.concl 146, 
Ureol.Conf. For 68.n.2, 
«Merlin. de pignor.lib. 4. Tit. 5. quafl, 15 15 
Chriftin. V. 1. dec. 150. n. 5. 
Gratian. dife, For.cap, 585.n. 15. feq} 
Tttt a 








Frähch. 
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 Franch.decif. 49. in notis Amend. a. 5. 
Wie wann aber nicht Dergangen. Erbſchafft / ſondern nur ‚einer gewiſſen 
Portions- Rutz⸗Nieſſung wäre vermacht worden iſt er nicht als dann pro 
rata die Schulden zutragen verbunden ? Neg. weil / wie ſchon gemeldet / 
Die actio perſonalis den Erben nachfolget. 
L. 1.6.16. ad, ſenadatus Conf. Treb. 
Verfteg. de ufufr.obf. 16. pag. 225. 
Barry de ſucceſſ. lib. 9,tit. 24.1. 24. 
| Eab. in, tit, de ufufr. d.1.0.9, 
Beede Fragen. aber leiden ihre Limitationes ı. Wann der Teſiator haben. 
wollen / und auch alfo difponiret hatı Daß der Ufufrudtuarius das Legatum 
oder auch die Schuld zahle / wann nur der Ufusfrußtus dahin langet / weil 
de proprio ec nichts zugeben ſchuldig iſt 
Meyer.ad I. 2. J.de.uſusr. ee TER * 
Welches / ratione coll um, dieſen BDerſtand hat / daß man eben ben Fi- 
ſcum nicht aufden Erben verweiſſen / ſondern der Ulutruckuarius das aus⸗ 
gelegte von dem Erben repetiren kan / 
Brunn. ad L. 27. 4. 3. de uſufr. 
Schuvend.ad Eck, Bod.infin.Vin. d.n.9. 
Menoch. Conf. 115.n, 10.lib. 2. 
Urceol. Confult. For, cap. 68.n. 5.09 13. F 
æ. Wann der Creditor eine hypocheo auf den Fundum Uſufrũctuarium 
/ welchenfalls er wider einen jeden deſſen Poſſeſſorem die Actionem 
hypotbecatiam anſtellen fan / wann auch Die Pofleflio ex caufaonerofa, 
wie Doch fe nicht ift / herruͤhrete / auch nirgend zu finden / Daß Der Ufufru- 
&uarius hievon befrevet waͤte / welcher jedoch den Proprietarium, als au» 
shorgm, benamen / und feine Adfiftenz Begehren Fan 
«Merc, Merlin. depignor, lib. 4, tit, 5. 
quafı. 151.n.7.feg9. | 
. Altogr, contr.39.n. 14 
8. Wannder Proprietarius und Uſuftuctuarius beederſeits wegen ihrer 
ex Teftamento zugedachten Rechte zugleich bekanget werden. + 
A: — L.n. 12. | 
4 Wannder TeltatoreinLegatumannuum vermacht haͤtte / maſſen folk 
sbesder Ulufruätuariusuniverfalis uſtatn hat pr 
L.fin. $. fin. autemlegataC. de bon quæ lib. ' 
Trentac. vararef. * ntit..depeculio refol. 6,n. 72, 
Surd. dec.28.2,2,89 6. 


Aart. f. noviſ. Tom;v, Tit, ufufruuaries c. 26, 


Wozu der Proprietariusund der Ulufruftuariusbeyeiner%, 703 
Es wäre dann der außgedruckte Wille deß Teftaroris vorhanden, daß der 
Erbe folche zahlen foll. 3 

Surd.dec. 193,n.4.fe, 
Urceol.Confült. For. cap. 68.n, 6. 
Ein Particularis Ufufrudtuariusaberift auch Die Legaraamina ph prafli- 
sen/nicht fchuldig 
Men. Conf, 997. n. 38. 
Altograd.Controv, 39.n. 3.fep. 
ö 


‚20, j i 
Wie wann aber der Ufufruftuarius von einem Fremden aufdie Nutz. Nieſ⸗ 
gbetangetimücde / ift.er ſchuldig Darauf Bi ein zulaffen / und’ mit feinem 
doſten die Sache mitdem Kläger außzumachen ? Refp. Es ift ein Unter 
ſchied zumachen ob ein Streit wegen der Nutz⸗Nieſſung oder Proprieräe 
entfichet. Erſternfalls muß er / der Ufufruftuarius „ davor refpondiren/ 
und den Proceß auf feine Koften / fiefenn groß. oder Fleiny führen/ maffen 
die Bilichfeit und wahre Vernunfft raͤthet / Daß weiten der glickliche Auß⸗ 
gang dem Ufufruätuario suflatten kommet / er auch das Onus ex penſarum 

tragen müfle BE | 
L. 10. deRefp. J. Fo 

Ind was könnte auch der Proprietarius davor / daß ohne feine Schuld der 
Ufafrudtuarius von einem andern angefochten wird. Lesternfalls aber / 
‚Ban er zwar / nach einiger Dd. Meynung/ den Procefs als Procurator qu⸗ 

nehmen / und wider Die Klage excipiren. | 








arg. L. 1.$. in. ufufr. quem.ca®, 
Die Expenfäs aber wo fie nicht grob fenn / nicht repetiren 
arg. L. 7.8. 2. deufufr. L» 7. C. Eod. 
Harpp. ad$,.confituitur J. de ufufr. m. 172. 
Es ift aber Probabler / daß ein Fruduarius ſolche Unkoſten von dem Pro» 
prietario repetiren koͤnne / wann es auch ſchon maͤſſige waͤren / teil der 
Nutz ⸗Nieſſer regulariter zu keinen von 5 waͤrts zuftoffenden Koſten ges 
halten iſt / ſondern nut zu Denen, welche auf die Sache ſelbſt und deren Refe- 
ction gerichtet ſey. Und hintert nicht / was in Z. 7. 4. 2. gemeldet wird / daß 
der Naß nieſſer auf die Sache ſelbſt mäflige Expenfen aufwenden dürffe/ 
welches auch billig / weil ge den völligen Nutzen davon ziehet: So ift doch 
nicgend su finden, daß er / nomine proprietarii, ſich müffe belangen laſſen / 
igſtens nicht auf feine Koſten. Doch leidet dieſer Sag eine Ausnahm bey 
einem Vatter / welcher ex diſpoſitione —— den Ufumfradtum über deß 
Sohns bonaadventita hat/melcdher auf feine Koſten / ſie mög? groß oder flein 
rd weinen defentizen muß. Dani meil Die bfofeProprietät bey 
Sohn ruhet / woher ſollte er folcheProcefs- Koftenbeftreitefönn Z.z. 


74 Der funfzebende Titul / 
L. 1.C. de bon. mater. | 
L. ult.$.ubi autem 3, C.de bon. quelib. 





Gomez. var.refol, Tom. 2.cap. 15. n. 7. = 
Pinell. ad.L, 1. C. de. bon, mat.p. 2. n. 68. 
Verfteg. deufufr.ob|. 16. in fin. p. 226. 4 


Manz. de ufufr. Tit. 1. n. 206. fa - 
an aber auch vice verfa ein blofer Ufufructuarins aller Gürher bie Debi- 
tores hereditarios ohne Zusiehung deß.Erben belangen ? Refp. Neg. weil 
Die Actio , wie alle Jura activa und pafliva, auf dem Erben verfallen iſt. 

Graf]. Rec. fent.$. Legatum qu. 34. diſſ. 

Covar, 2, Var,ref.2.n. 4. 
Andere wolien / vorige Diftinction,, welche auch dag befte Mittel an Hand 
giebt / hieher appliciren/ obdie Actiondie Proprietät/ oder den Ulum- 
fructum angehet Daß zujener der Nugsnieffer nicht gehalten’ wo er es a⸗ 
ber freymilig thut / die Unkoſten Actione utilinegotiorum geflorum re- 
petiren fönne ; Wo ed aber Den Ufumfructum, und alſo fein eigenes Iute- 
reffe angehe / ſey ihn auf feine Koſten zu agiren nicht verbotten. 

Merc. Merlin.de Pignor,lib. 4.tit. 5.qu. 151, 

imn ſin. Verfieg. d. pag. 226. es 


f. 26, 


Esiftim vorigen 4. gemeldet worden / daß wann der Teftator befohlen 
hätte, daß die Schulden auß den Früchten follen bezahlet werden Deme 
nach zufommen ſey Alſo auch / wann er exprefle befohlen hätte ı daß 
das Heyrath Gut vor denen Früchten zu entrichten ſey / iſt Fein Zweiffel / 
daß fo Dann der Erb von Dem Seinigen ſolches abzuftatten nicht gehalten 
fondern, wo Diegrüchtenicht zu'änglich 7 etwas von Güthern veralieniref 
werben fönne 

Card. de Luc. Tro&, de dote dife. 38.n, 31. 


Ob aber unter dem Namen der. Schulden auch Di? Legirima die etwa 
Denen Enckeln deß Teltaroris zukommet gehoͤre / und ſelbige von dem Nutz⸗ 
nieſſer bezahlet werden muͤſſe ? Wird mit Nein geantwortet / weil die Le- 
gitima proprie Fein salienum iſt / als reſpectu Legatariorum 

ko fidei commilfariorum | 

Merlin. de Legit.lib. 2. Tit. ı qu.n. 3. ſeq. & quaſt. 2.fub.n, 16. 
Und wird alfo nur improprie & ficticie mit Diefem N umen beleget. 

L. Papinianus 8. 5. figuis impubas de inoff. teſt. furd. Conf. 401. 

n,238, 


fondern 


Was vor Altiones wegen deßlTugniefungeRechts ꝛc. 708 
Sondern vielmehr in h. L. 8. gemeldet / daß die Legitima nicht eher fönne 
zftimiret werden’ es ſeyen dann die Schulden zuvor abgezogen 
— Med. de Legit. lib. x. tit. 4. qu. ĩ. n. 7. ü 

Urc£ol, Conf. Forenf.cap. 68,n. 14. fegg.paB.76. 


KEREEEEEEIFITEEERERERERH TER 


Ber Sechszedende Zitul. 
Bas vor Adtiones wegendes Nug-Wiefungs-Rechts 
zufommen/ und wie ſolches verlohren erde. Ä 
Summaria. | | 
er ee ra zn 





2. Von der Adtione negaroria. _ u 
3 · Von anderen deßwegẽ zukom̃enden Reme düs, beſonders poflefforiis, 

4. Von denen modis amittendi Ulum-fruftum und in fpecie I. Von dem 
naruͤrlichen Tod. | | 

5. Was von denen Corporibus myflicis zu fagen/ wann ender fich- 
bey ihnen die Nutz⸗Nieſung! 

6. Auch die Adio pro conflituendafervitute hoͤret mit dem Tod auf. 

7. Wann der Ufus-fru&us dergeſtalt vermacht / daß nach deß Nutz⸗ 
nieſers Tod derſelbe au 3 Teſtatotis naͤchſte Freunde fallen ſoll 
wer iſt ſodann der Naͤchſte⸗ 

8. II. Der Uſusfructus wird auch per maximam & mediam capitis dimi- 
nutionem verlohren. = | u 

9. Wie wann der Ufufruftuarius ing Clofter gegangen / ob der 
Ufusfrudtus ſich dadurch ender? i 

- 10, All Wird der Ufusfrudtas verlobren durch den HTifbrauch per. 
modum &tempus, Ob und was Die deterioratio zum Verluſt deß 
Ufusfrudtus operire? x 

11. Ob der deteriorirende Ufusfrudus nur den verfeblünerten, 

- Theil oder der ganzen Sache Ufumfrudtum verliere ? ; 

12, IV. Wird der Uſustructus durch den Nicht⸗Gebrauch verloh⸗ 
ren / und wer ein Nicht⸗Braucher Er‘ F 

13. Beym Nicht⸗ Gebrauch muß auch auf die Zeit / binnen weh 
cher die Nutznieſung nicht exerciret worden / geſehen werden?, 

14. V. Wird die Nutznieſung durch Die Conf .tidation vetlohren? 

i5. Vl. Durch die Ceſſion wird gleichfalls DesUfusf, uctus verlohren. 
* | YUuyu 16. VL. Der’ 


x Der fechesehende Titul / EIER 
16, VIl. Derlintergang der Sache macherdem Ufufrultu einiEnde, 
37. VIII, DieExiltentia diei & conditionis enden denUfumfrudtum. 
18. Don den IX. X. XI. und XII. modis amictendi ‚Ufumfrudtum, 
wann nebmlich der Ulusfrudius aufeine zukünffeige Condition 
verwacht worden/ vonder Renunciation und defertion des Ufus- 
- fra&us und vongerichtl, deffen Abſpruch. 
19. Von den modis fpuriis amittendi Uſumftuctum | j 
20, Was des eventusdeß geender/oder perlobrenerfUfusfrudtus ſey! 


$. 1. 
Gleichwie die res corporales, welche propri&befeffen werden / vindicieet 
werden fönnen: Afo it au gleiches von denen rebus incorporalibus, wel⸗ 
he improprie befiget twerden / zu fagen / mithin auch von demUlufrudtu, ra- 
tionedeflen Die aXiones sonfefloriz und negatorig ftatt haben | 
BL. 2. ſiſerv. vind. Oldend. claf. 3.0&.gpr, — 

Und zwar iſt Die actio confeſſoria eine actio in rem, womit man wieder eis 
nen jeden poſſeſſorem, oder der einem eine — thun will/ agiret und 
darinn vorſtellet / daß Kläger rechtliche Beſuͤgnus habe die Sache zu nugen 
und zu pt Er. ee 

9. æqu 2.,J-48 [} f- Se Is Mil, ufu . « . 
Und dieſe nal ſupponiret einen heiß conftituirten lanfruclum, dann 
was noch nicht iſt / kan auch noch nicht vindiciret werden / waͤre aber der 
Uſusfructus erſt vegfprochen/verErufft odes vermacht / fo hat die Adtio exſti- 
pulatu, ex Empto, oder ex Teftamento ftatt / welche perſonales feyn / 
und dahingehen / Daß der Uſusfructus wuͤrcklich möge conftituiget werden, 

Oldend. ad d. 1. qu. 5, in ſin. & qu. 2. $.fin, 
Schneid, add. $, 2. n. 13. 
Manz.de ufufr.Tit, 6.n. 2. ſeg. 
 $truv. Ex. 12. tb, 43. 

Col. Arg. d. t.n. 1. feg. Eck. Eod, Tit, 4. r, 
Und war competiret ſolche dem Uſufructuario, warn er auch nur denU- 
fümfruftum ineinem gewiſſen Stück hätte, nicht dem Herrn 

L, 5.9.2. f ufufr. pet. ibique Brunn. n, 1. 

Deſſen Erben aber haben fich diefeg remedi nicht zu erfreuen, weil alles 
Nutzungs· Recht mit dem Tod deß Fructuarii ſich endiget / es fiele dann ex 
pacto auf die Erben / wovon hernach | 

L. s.pr. fi ufwfr.pet.. . | 

Manz.de ufufr.Tit.6.». æ. | 
n hat aber * — — — as en ufü- 

etnarıi,ald einen jeden befien Pofleforem fiqtt/ er be ‚allein / 

oder mit andern. | . riet 4dL, 
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¶ Was vor Attlonts wegen des Mügniefing.Rechte.se; or 


| d.L.5.$.1.f ufufr. pet, L. 17.de Servit, 
4. 4. ſi. ſerv. vind. 


L. 4, \ 
Und lieget nicht daran / ob erdie Sache wahrhaftig undrealiter poſſidire / 
— juris, mann er nemlich Dur Betrug die Sache verloh⸗ 
ven bat. | 
L.ult. iufwfr. pet, L. 131. de Reg. J. . 
a auch wider denienigen hat dieſe Actio ſtatt welcher quovis modo 
dert / eder nicht leiden will, daß man die Sadyeufufruire | 
L. 1.d.L.5.$.1.89 7. Eod. jung,L, 10.$.r. 
fiferv. vind, Struv, Ex, 12.15.45. | 
Wäre aber bey Kriegs: Zeit der Uſuskruckuarius am Genuß deß Fundi ver⸗ 
hintert worden / kan er Die Erſetzung nicht von dem broprietario ſordern / als 
welcher nur verbunden iſt dem Nutznieſer am Genuß der Früchte nichts in 
Weeg zulegen Er | 
Brunn. Cent. 2.dec. 31. 
Der Zweck und Abfehen aber Diefer Action gehet dahin / daß 1. dem petitori 
Das Jus —— ——— PR . 
+8. 9.4. N ufwfr. pet.ibiqueW’efend. u.3.feq. | 
2. Daß die percipirte Früchte und Intereffe, nicht minders quch der durch 
Dinterung caufiste Schade refundiret werden. * 
⸗ L. 5. 9.3. ſi uſufr. pet. L. 4. L. 6. 9.2. fiferv, vind. L. 5. C. de 
ervituf. 
3. Daß der übermundene beklagte Dahin condemniret werde / die Servitut 
zu leiden / und ins fünfftig dem Uſufructuario feine Hinterung und curba» 
tion mehr im Weeg zulegen. er ZRH 
4. Daß der Reus Caurion ſtelle / weder vor ſich / Noch durch andere feine 
Succeflores, dem Ufüfru&tuario auffs zufünfftige an dem Genuß der Nutz⸗ 
Nieſung eine Hinderung zumachen’ worzu er captis pignoribus , oder durch 
andereremedia ex oflicio angehalten werden Fanı wann auch felbige ſchon 
som Klägern nicht wäre begehret worden 
L. 7. L. 12. fi Serv. vind. Treutl. V. 1, D, 17. tb. 15.Lit, A. 
Schvvend. ad, Eck. dit.n. 4. a 
Weil aber oben fchon Tit.3.$.5. fegg. von dieſer Adlion weitlaͤufftig ge⸗ 
handelt worden / und was daſelbſt hiervongemeldet/ hieher appliciret were 
den Fans ſo will ich mich hiebey nicht weiters aufhalten. 
2% 
Was Die Adtionem negatoriam antrifft/ competiret felbige demje⸗ 
nigen / welcher als Ders einem N feinen Ulumfruftum aufl aid 
| uuuz ne 


- nem fundo gugeftehen will und fundiret ſich felbige in ber natürl. Frepheit/ 
Krafft deren ein Herr aufdemSeinigen ohne conftituirter Servicut etwas zu 
kenden/ oder einem andern zu verfintten / nicht ſchuldig iſt. 

L, 5. pr. fiufusfr. pet. 

L. 4. $.pen. fi Serv. vind. 

‚L.altius. 8.C. de Servit. 
Woraaus erhellet / daß dirfe Actio dem Herren einer Sache competire / auch 
deren Poſſeſſori. 

A —* BS. ult. 4. 2:J. deal, — 

Und bat er nicht nöthig za probiren / Daß feine Sache keine Servicutauf ſich 
habe / fondern es iſt genug / manner weiſen kan / daß er Herr Darüber fey/ or 
ber Die-Proprierät der Sache mit dem Ufufructu pofhdire. 
 Mynf. 1.odf, 19. 

Richt. dec, 98.n.63, 

Mafc. deprob.concl. 1194. n. 65. 

Carpz. inprocef. tif. 12. art. 1.m.22. 

Schneid.ad $.2.].deadl, n. 37. 

Faber. in C. lib. 3.tit. 24. def, 8. 

Eck.tit. frufasfr. pet. 4. 5. 

Brunn,ad L.5. Eod,n. 15. 

Die Perfonsmider welche dieſe Actio ftatt hat / ift ber Ufufructuarius ‚oder 
Der ſich der Nutz⸗Nieſſung anmaflet/oder den Herrn andem freyen Gebrauch 
feiner Sache hindert, und beunruhiget. 

L. 5. 4. ult. infin. L. 10. in fin. fi Seroit, vind, | 
Wann num der Actor in Den terminis actionis negatoriz fubfiltiret / fo 
muß der Beklagte Die Servitut probiren. Meldete aber der Actor in feis 
nem Klag-Libell , daß der Beklagte mit Feinem echt / oder mit feinent 
‚rechten Titul / fondern mit Gewalt / heimlich oder aus gutem Willen / odeg 
Jurefamiliaritaris fih des Vſusfructus anmaſſe / fomuß er Die qualicatem 
Des angebrachten Facti probiren, und Daß er Diefer Servitut auffeinem fun- 
do nullo Jure ih anmafle, 

L. 5ı.pro Socio. 

Müller. ad Struv, Ex. 12. th. 5.infin. Eck. d.l, 6.5. 

Das petitum gehet ſchließlich dahin / Daß der Judex declariren ſoll / daß def 
Actoris Sache frey von dem Ufufrucru , und der Beklagte nicht berechtiget 
fiy / felbige zu Nutz⸗ mieſſen / und er dahero an dem Genuß femer Sache nicht 
zu inquieriren fen: Hätte auch der Kläger obtiniret / fo Fan der Richter den 
Beklagten zur Erfegung der Schäden, und wo er Die Sache befigen, jur re- 

Aitution der genoffenen Srüchte comdemniren, 

L. 5. 


s \ 
Ü 


— — — — — —— 


L. 5. Cult. fi ufusfr. pet. jimũ. . 4. S. pen-fi Servit,vind, 
Beil aber von Diefer Action oben fchon Tit. 3.6. 12. feqg. mweitldufftig ge⸗ 
handelt worden, will ich nichts mehrer® doppelt beyfügen. 


was vor Actiones wegen deß Nusnieſunge⸗Rechts etc. 709 


5. 3. 

Waͤre auch / der Poſſeſſion wegen / ratlone deß Ulusfructus, einiger Streit 
obhanden / ſo ſeyn zur Defenſion dieſes Juri, einige Jurisr emedia ah und 
awar jo wohl pofielloria , als peticori, Jene gehen wider die Getsalt , 
amd zwar mann jemand in feiner natürl. Pofleflion diefer Sache turbiret 
wird, haben Die Interditaretinendzpofleflionisftatt, 

D.fin, uti pofid. L, 12. quod vi aut clam, 
Wäre man aber gar von der Poffeflion vertrieben hat man fi) des reme- 
diirecuperandz pofleflionis zu bedienen’ oder des Interdictio unde vi 
; L.3.$. 13.14. 17.devitgviarm. 

Brunn. adL, ı. fiufusfr. pet. n. I. | 
Diefe 7 Die Petitoria, feynd entweder fimplicia odermixta, Mag jene ber 
trifft, ſeynd folche wie der entweder realia ‚ wohin berührte beede Adliones, Die 
confefforia nemlid) und negaroria,gehören ; oder perfonalia, E, g. Die A» 
&tio utilis Legis Aquiliæ, mann den rebus fru&tuariisein Schade gefcher 


en. 
s L.i1.$.fin.L. 12. ad 2. Aquil, 
L. 17. $. fin. de ufufr, " 
Was die mixta betrifft / Fan in Caſu, da die Grengen des fundi uſufructua· 
rii unrichtig ſeyn / Die Actio finium regundorum, 


L.44.9. An. reg. 
Oder wo der Ufüsfruftusmehr aldeinem zulaͤme / und eine Vertheilung vor⸗ 
junehmen waͤre / die Actio communi dividundo utilis angeſtellt werden. 

L, 13.$. 3. de uſufr. 
ie dann der Ufusfrultuarius auch ferner einhovum Opus, welches aber 
einige nur procuratoria nomine ihm zugeſtehen / nunciren, 

L. 12. deremif, 

L. 1. $.fin. de nov. oper. nunc. 

Pecch. de Servit. Tom. 1. cap. 1. quæſt. 10.0. 36. 
and eine Caution über einen beforglichen n exigiren fan, 
ö L. 13.5.8. de Dam, inf, 

L, 48.5. 1. de ufufr. 

Meyer.ad J.$, 2.d. t. pag. 41g. 


Munn 3 6.48 


20 derfechesehende Tim, /⸗, 


$. 4. : 
Schließlich nun auch von denen Arten / wodurch Der Ufusfru&tüs verlohs + 
ren toied / noch etwas beyzufuͤgen / ſo geſchicht ſolches entwedet nach der nu⸗ 
türlichen Beſchaffenheit des Uſusfructus, oder exaccidenti, da fonft Ders 
felbe noch länger währen koͤnnte. Jenes geſchicht 1. Durch den Tod des Uſu⸗ 
frudtuarii , maſſen eig der Perfon anhangendes Recht auch von derſelben de · 
pendiret / und mit derſelben ein End nimmet / wann es ſchon an einen andern 
cediret waͤre. | | 
| L. 3.$. fin. quib. mod. ufusfr,am.$, 3. J. de uſufr. L. 10. C,Eod., 
Und dergleichen Jura —*— auch nicht auf die Erben transferiret werden. 
L 126. ‚J*» 
ie / wann aber in der Conflitution des Uſusfructus exprefßs® gemeldet 
worden wäre / daß derfelbe auch auf die Erben verfallen foll? Refp. Es wird 
ſolche Conttitution weiter nicht als nur auf den erſten Erben transferiret / 
oder auf Dieheredesprimigradus , nemlich auf die Soͤhne And Töchter / 
nicht aber auf die Einckeln und Tächterlein. a: 
Z.antiquitus. 14. C.deufufr, | 
L. 5. p̃r. quib. mod, ufusfr. | 
I 38.S.10,fegg.deV.0. 
Beil widrigen Falls der Ufustrudtus ewig / und wider Deffen Natur / auf 
andere Perſonen transferiret werden koͤnnte. F 
Zotf.ad ff. tit. de uſufr. n. 2. L. fin. C. de uſufr. 
Dahero machen auch Die Dd. dieſe Regul: Wann in einer Sache / die / ih⸗ 
ver Natur nach / nicht kan auf die Erben verfallen / dannoch deren Meldung 
geſchicht / ſo iſt ſolches nur von dem * Erben zu verſtehen / 
Hopp.d, l. Vinn. ad 8. 3. J. de uſufr. 
Franz.tit.quib.mod, ufusfr.n II. 
Dahero wollen auch einige meynen / daß in ſolchem Fall / da des Erben ger 
dacht wird / gleich anfangs ein zweyfacher Uſusfructus confticuiret werde / 
einer Den defundto Uſufructuario, Derandere aber deſſen Erben / daß dar 
hirodie Nutz⸗Mieſſung anden Erben nicht Jure eransmiflionis , fondern 
ſubſtitutionis gehöre, | 
2.12.C.de ufufr. 
L. 28. 4. 12. de V. O. 
Huber in præl. ad J. de uſufr. u. 4; 
Hopp.ad J. Eod.f. 3.89 
Schneid, Eod.m, 3. 
Meyer.ad].Eod.pag. a2. | — 
Aruv. Ex. 12. th. 25. Col, Arg. tit. quem. ufasfr. am. n. 2. 
Laut, Rod. . 2. Wiewohl 
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Wiewohl Dn. Stryck.in ufu w, tit. de ufüfr, $. 3. der Meynung iſt / dag 
wann der Teftator den Ufumfruftum omnibus defcendentibus vermacht 
haͤtte felbiger fubfiiren/ und nach deren Abfterben / dannoch die confoli=- 
datio Dereing tieder gehoffet werden Fönne; Ja er gehet noch weiter / und 
mepnet , Daß weilen heut zu Tag die Pacia eine groffe Krafft haben ‚und was 
feine turpitudinem nach fichziehet / ob es —* der Natur Des Negotii zur 
toider lauffet / eine Adtion producigen fönne, ae auch em Padtum, 
welches Den Erben indiiindt& den Ufamfru&tum zufpricht / die Krafft/ def 
— pacti beſchuͤtzen Fönne, | 
Stryck. d,$.3. : 
Was aberszuvorn vom Tod des Ufufru&tuarii gemeldet worden / wird fers 
ner dahin extendiret / Daß mann auch fhon der Ufusfruttus auf eine gewiſ⸗ 
fe und limicirte Zeit wäre conftituiret worden / dannoch wann der Uhofru- 
Etuarius vor deſſen Verlauff ſtuͤrbe felbiger extingviret ſeh / und die uch, 
ſtaͤndige Zeit nicht Fönneauf den Erben transFeriretwerden, 
2.12.C, deufufr, Nicol, de Noal, Tratt. detransmiff‘c. 6 5. n. æ. 
Col. Arg. d. n. 2. diſſ. 
— er it, 3.m. 12. her L. uxori. 35. de uſufr. leg. L. 12, 
C. de uſufr. 
Dahero wäre es auch ein inutile Legatum , mann der Ufafrutuarius ſei⸗ 
nen Uſumfructum, welchen er in eines andern Sache hat / legirete / weilen 
er ſolchen auf die Zeit iebet/ / da der Uſusfructus fein Ende bekommet. 
L. quodinrerum 24. $. 1.de Leg. }. 
Ars Ger obf. 17. R .230. 
Waͤre auch res ufufrudtuaria umb Beftand verlaſſen / ſo iſt zu unterfcheis 
Den / ob der Beftändner die Sache von dem Nutz Niiefler in Zink befoms 
mensoder von deren Herrn. Erſtern falls hat der Beftändner nach des UIfu- 
frußtuarii Tod feine Endfehafft / weil niemand mehr aufden andern trans- 
Ferivenfanv als er ſelbſt hat und wo Des Concedenten Recht berlo chen iſt / 
fo hoͤret auch das Jus accipientis auf ſo / daß auch deſſen Erb zu nichts gehal⸗ 
ten iſt. L.fiquis, 4. 1. in ſim Loc. | 
Meilen die Sache nur nach der Lebens: Fänge des Locataris ‚, und fo lang 
deſſen echt mähret / verlaffen worden / dies aber mitdeffen Tod fich endis 
get. Letztern Falls aber hat der Beſtand mit des Nutz. Nieſſers Tod noch Fein 
Ende / noeiler fein Recht von demfelben hat / weldder frey über Das feinige dif- 
poniten fönnen / welche Difpofition auch deffen Erbe halten muß. 
.“ Li8.$.fin. deperic. &d comm. rei vend. 





L. 3. C.deufufr. : EURE 
Erſtern Falls wird durch des Conductoris Tod der Beſtand nicht ren 


y 


T12__ Dee fochoschende Til 
ben / noeil defien Erbin des defuncti Recht fuccediret/ und ben dden Befland bif big 
aufdie — Zeit continuiret. 
L. viam. 10. C. de Locat. PR 
gestern Fals aber — Rn Sad . dubios. 
obter do =. € qugm explicat 
— ad f.tit.quib. mod, —— 
La: ‚deufufr.obf. 17.pag. 227: : 
Wäre auch den legirten U lumfruftum einem andern zu refticuiren bee Le · 


gatarius gebetten worden / fo endet fich Derfelbe nicht mit Der Perſon des Le- 
gatarii, a desFideicommiflarii, 


4quib. or ufusfr. am, 


9.4.2 
uſach/ oe Dan Schein nicht hat daß eines dasjenige habe / was er ei⸗ 
ven andern reſtituiten muß/ 


" 2.139. 4. 1. de R. J. 
Manz. de ufufr.tit. 4. n. 15. 
Waͤre auch der Uſusfructus ihrer zweyen con junetim legiret worden / if 
auf dem Tod des letzten / wegen des Juris accreſcendi iu eben. 
L.1.$.3.L. 3. pr. de uſufr. accrefc. 
| Verfieg.de u ei .obf. 17. pap. 228. 
Etwas ſi — aber iſt hierbey * Perſon des Vatters m —— 


bee Ufusfructus welcher Durch die Perjon des E ohns adquitiret worden / 
ſich mit des Sohns * nicht ende. 


L. inter. 15. C. de uſufr. 
Meyer. ads, 3. J.de ufufr.pag. 
Dann ob fchon bey der Adquilition es $ Ufnsfruerus auf die Perfon des 
Sohns geſehen worden / 
L. 1. de uſufr. accreſc. 
Und der Ufusfructus ein Jus — iſt / jedoch wann über die amifien- 
des Ufusfruccus gehandelt wird / fo ift da8 commodum und Jus reale, wel⸗ 
ches der Vatter adquiriret hat / ihme/ fo langer Lbet / nicht au nehmen. 
- L. 16, J. 1.C, de uſufr. Col). arg. n. . S 
Zoif.n, 5. tit. quem.uſusfr. amit. 
Laut. Eod. tit. 
Wie im Gegentheil durch Des Vatters / als Nutznieſers / Tod / der Ulusfru- 
ctus dem Sohn nicht ent ogen iſt nachdem der Tellator ſolchen mehr in £a- 
veur des Gohns als des Vatters ver ma“ uhaben pezlamirt wird. 
BLult. C. de ufufr, Col, Arg.d. 
Werfieg. de uſufr. obſ. 17. PR 227. e 
5.5. 


I! 


” 
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— 
Wie / wann aber einer perfenz ficiæ, einer Stadt / Collegio , A 
rer 
e /n ne Univerſitas nicht ſlirbt Daß 
Corporibus eine Nutz Nieſung koͤnne conituitet werden will ſich 
sroeiffeln laſſen / jedoch auch zu wiſſen noͤthig ſeyn / weil ſelbige nicht abſterber⸗ 
toie lang der Vſusfructus tauern ſoll? Und iſt decidiret / — die 
iãngſie ebens ⸗ Zeit eines Menſchen zuextenditen ſey / welchesfich auf 10er 
Jahre erſtrecket. 
L.56, ddufufr. ibique Brunn. L. 8,deufufr, leg. 
L 23. 4. 1. C. de SS. Ecclef 
Es waͤre dann / daß vor deren Verlauff eine Stadt gaͤntzlich verwuſſet / eine 
Zunfft aufgehoben / die Kitche abgebrandt/und alſo der Uſusfructus, wo die 
Sache nicht mehr vorhanden / aufgehoben ſey. 
L. 21. L. finfusfruilus 22. quem. uſusfr. am. 
Zoej.adh.1.,n.6.ubi ad I. 68. adL, 
Falc. obflantem refpondet, 
Coll. Argent. Bod,n. 4. — 
Welchen falis und warn auch ſchon die Stadt aufs neue wieder erbaut 
waͤre  fiedannoc das vorige Hecht nicht wieder befommet, 
Buj,ad L. 21. quib, mod. ufusfr. am, " 
Zoef. Eod.n. 6, 
Gail. 3. obf. 61, 
«Mans. deufufr.tit. 2.queß.6.fee - EP: 
Wie / wann aber einer Stadt oder Commun ein Legatum ammımm ver⸗ 
macht iſt / wird auch ſoiches nach dem Exempel des Ufusfru£tus binnen 100% 
Jah en extingviret? Refp. Neg. Ob ſchon ein ſolches Jahrs · Vermaͤcht ⸗ 
nuß dem uſuttuctui gleich kommet / auch in dem Stuͤck / daß es mit dem 
hard Endſchafft befommet ; fo hat es fich dahier anderft / und iſt folches 
etswieti 
| g. 6.2,20.9.1.8$L,23.deann.leg.L. 8. Eod, : 
Der Unterfcheid beftehit darian / daß die Legara annua beyeiner einzel Pers 
fon zur Wahrung und Rothdurfft / Daher auch nur biß auf des Legatarũ 
Dod / vermacht werden. | 
L. 20. L. 26, $, fi. quam dies leg. 
Wann aber dergleichen Legaceiner gangen Stadt vermacht wird / ſo kan 
leicht gefagt werden Daß ſolches zu derenalimentation und Unterhalt geſche ⸗ 
be mithin ift dergleichen Ver maͤchtnuß bilich perpetuð zu præſliten. 


Buf. ad L. 21. quib.mod, ufusfr.am.n.7. 
Ersp Bach, 


[1 4 Det fechssehende Titul / a Er}, 2 = 
Bach. ad Treut. V. 1,D. 16. tb, 16, Lit. 4}, 
‘ Barrii de ſucceſſ. lib. 9. c. 21. n. 8. Ä 
Gomez. var: refol. Tom. 2. c, 15. n. 20. 
Verfteg: de iſufr. obſ. 17. pag: 229 


| 65 : 
Gleichwie aber der conſtituirte Ufüsfru&tusdurch Bes ufufruktuarii Tod ſich⸗ 
endiget / alfo höret auch mit demfelben die pro conftituendo ufufrudtucom- 
petitende Action durch des Nutz⸗Nieſers Tod auf. | 
L. pen: C. de ufufr.. 
3.6, Titiusverfprichtdie den Fundum, jedoch mit Abzug des Ufüsfrudtus,. 
Diefer Titiusftirbetaber/eheer dir den Fundum-tingeraumet hätte/ mithin! 
auch ehe er den Ulumfrudtum abgesogen :: &o haftdu die Macht den gan⸗ 
gen Fundum zu. begehren / weil in Der Perfon des Titii Erbeng der Ufusfru«- 
us nicht anfangen kan / wo nicht foldh?s exprelse bedungen waͤre / nicht an⸗ 
derſt / als wann ein Erde / dem die Proprietaͤt / Krafft der geſchehenen Ders 
maͤchtnuß zu extradiverroblieget’ geitorben waͤre / ehe noch mit ihm agirett 
worden / oder bey noch nicht eifüllter: Condition den vermachten Froprietatt 
verſtot ben waͤre. 
L. 304. 1. de uſufr. Wiffenb: p. 1. ff. difpn 191 tb. 222. 
Bach adTreutl, V! 1. D: 16, tb..14: Lit.A.. — 
Umd dieß hat auch ſtatt / wann ſchon von dem verſtorbenen Ufüfrudtuarie 
die Adion angeſtellet / und der Krieg Rechtens befeſtiget waͤre / es aber bey» 
dem Erben / deme die Proprietaͤt vermacht worden / anſtünde / daß die Sa⸗ 
che nomine Uſusfructus nicht tradiret worden / maſſen der Etbe ſolchen fall 
zu nichts mehrers obligiret iſt / als das Intereſſe wegen: veruͤblen Verzugẽ 
nuerſetzen. 
L. 36. $. 2: de uſufr. L. 47. FBodl.. 
L.5.$. gi ſi uſusfr. pet. 
Manz, Tract.de uſufr. Tit. 4.n. &. 
Werfteg: deufufr. obſ. 17. pag. 23 r.. 


Ga 7% 

Wie / wann aber der Ufüsfrudtus dergeftalt vermacht iſt / daß nach Dem Tod 
des Legatarii der Vſusfructus auf die naͤchſte Freunde des Teltatoris vers 
fallen ſoll fragt ſichs: Zu welcher Zeit die proximitas zu conſideriren fey ? 
Weil eg geſchehen Pan / daß eine Linea dem Teftatori zur Zeit der Difpofi- 
tion näher iſt eine andereaber zu der Zeit / da der Ufusfru&tus mit der Pro- 
priecät confoliditet wird... Wann aber auf diefe Frage nicht fimpliciter 
geantwortet werben fan / und es vornehmlich auf dern mentem Teltatoris. 
ankommet / ſo ſeyn zweyerley Cafus zu unterfcheiden.. Dann mann er ; — 

mer 
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einer Frauen den Ufumfruäum nermacht. hätte, und daß nach deren Tod 
felbiger feinen Freunden zufallen folle jo iſt nichts daran gelegen / ob er feine 
naͤchſte Freunde’ oder nunfeine Freunde ſimpliciter benennet / und sur Suc« 
‚cefion beruffen habe / teil allageit Die naͤchſten nach dem Vorzug des ;gra- 
«dus beruffen zufeyn gehalten werben / und daß, zur Erlanaung Des Uſusfru⸗ 
«&us, nuc Diejenigen.admictiset werden / welche ab inteſtato am mächiten 
‚fuccegiren. | 
L.fiitarrelitum. $.infideicommil]o. 
L. peto.69.$.fratre 3..de Leg.2. — 
Weil der Teſtator geglaubet wird / fich nach.der Diſpolition der gemeinen 
Rechten diſponiret zu haben. 
L. confſiciuntur. æ. de J.Codicill. 
Mithin iſt in ſolchem Fall die Zeit der erfuͤllten Condition ‚oder des erfolgten 
Todes der Frau nicht aber des Abfterbens des Teſtatoris, bey der Anvers 
wandtſchafft zu confideriren / ſo daß fodann diejenige Freundedes Teltato- 
ris zur Succeſſion admittiret werden / welche zur Zeit des noch lebenden 
Weibs die nächften waren, mit Außfchlieffung derjenigen / und ihrer Erben / 
‚welche zur Zeit des Teftatoris Tod die naͤchſten waren. 
 Paul.deCaftro.V.ı,C,16,0,5. 
H. Piftor. obf.:163, 
Fach. 4. Contr. æc. 
Dif. DeciusConf. 95.0.4: 
‚Alexand, 2.Conf. 184. 
Ruin. 2.C.36.n,18, 
Menoch.Conf.«. | 


Welche die Zeit des verfertigten Teeftamenge oder boch des Teftatoris Jo⸗ 
des confideriret wiſſen wollen. Allein Die erſtere Sentenz iſt fonder Zweiffel 
fundirter / aus dieſer offenbaren Ration, weil erſt zu Der Zeit / da der Ehegatt 
flirbt / der Cafüs’Succeflionis ſich ereignet / und alsdann / mann Die Condi- 
tion erfülletift / erlanget die Diſpoſitio erft ihren Effe&t , welcher zuvor fu- 
ſpendiret war. — | 

L. necefJario. 8.$.quod fi pendente deperic, & comm, rei vend, L. 

36.ficert. pet. 
- Z.bec.venditio7.decontr.empt. 

Iſt auch ſonſt dieß etwas regulares, dag wann jemand zur Succeflion mit 
einer geroiffen qualität vociret worden / Diefe Befchaffenheit zu der Zeit ‚da 
die Difpofitioihren Effect bekommen / und da die Erbſchafft adquirisgt wor⸗ 


den / anzufehen ſey. | | 
Xxxx 2 L, fi 


E.fialienum 49. $. in extraneis. 
L,62,debered.inß, 
Woraus folget / Daß, mann ſchon zur Zeitbes Teſtaments einer näher;Bes 
freundet geweſen / der Teliator Dannoch mehr auf die Zeit gedacht habe / da Die 
Succeflion deferiret wird ale auf Die Zeit des Teſtamenis oder Todes, mit⸗ 
hin auf den Effect ſelbſt. 
2. 1. 4. ul. quod quisgue Jur. | 
Der andere C afus ift / wanñ der Teftator nur dem überlebenden Weib we⸗ 
en des Uſusfructus profpiciret hat / mit der Condition, daß / nach deren 
Tod +: Derfelbe an feine nächte Freunde reverriren foll; Maſſen fo dann ders 
jenige der naͤchſte ift / welcher es zur Zeit des Todes des Teftatoris geweſen / 
mit Außfchlieffung deren / welche nach des Uberlebenden Tod näher waren. 
H.Piftor. d. ohferv: 75. 





Bertazol). Conf, #.n.27.fegg. 
Weil derjenige welcher nach dem Tod bes Überlebendes Weibes inftituiret 
ift / vor einem pure inftieuto in rei proprietate zu achten ift/ weiche er auch 
noch beym Leben des Ufufrutuarüi auf feine Erben transferiret; maſſen auch 
der Ufusfru&tus formalis , welchen der überlebende Ehegatt befiget / nicht bes 
ſtehen könnte. / wann die Proprierätder Sache nicht bey einem andern befinde 


re. 
Dd. ad L. extraneam ı ı.ibique Jafon. C. de ber. inſt. 
L. filins aPatre pr. de lib. &g pofib. 
Wor aus folget / daß die Erb: Einfegung gleich nach des Teftatoris Tod ih⸗ 
zen Effectbeformne / und daß derjenige hierzu heruffen fey/ melcher zur Zeit 
des Teltatoris Tod der naͤchſte en / bey dem nemlich die Proprievä 
refidiren angefangen hat / mit welcher fich nachgehends nach der rauen. 
od der Uſusfructus confolidirtt.. . 
$.ult. J. deufufr. | 
Welches auch daher erhellet/ weil die Proprierdtnirgend ihre exiftenz has: 
ben fünnen, als bey dem / welcher gleich nach des Teſtatoris Tod der naͤch⸗ 
ſte geweſen / auch nur Ktafft deſſen ſtillſchweigenden Willens / welche dem 
Rechten zu eonformiren iſt / wann nicht ein anderes expreſeèe difponiret wor⸗ 


den. 
Simon Piſtor.innot.ad H.Fiſtor. obf. >y. 
Dann weil der Teftacor das conſequens gewollt hat/ daß nemlich die übers 
lebende Frau den Dfumfrudtum haben fol / fo muß er nothwendig auch das 
antecedens gemolli haben / daß nemlich Die Proprierät gleich bey Dem naͤch⸗ 
Ben Freund befiehe/ ohne welche das confequensnicht von Kräfften waͤre. 
L.ilud de adqu,bered, L,2, de Jurisdid, D 
An 
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Dann das Legatum Ufusfruftus it das confequens „ die ErbrEinfegung 
- aber in die Proprierit dag antecedens, 
Gail. 2.0j. 143.0. 3. ſeq. . 

Dahero kommt es auch / daß Das tempus mortis Conjugis fuperflitis nicht 
Ber Inftitution oder Erb: Einfeßung in die Proprierdt/daß es Die Erb Antret- 
tung hindere / adiiciget worden / ſondern nur zu deren differirung / Damit Der 
Erb den Nutzen vondem Ulufructu nicht genieffe / fo lang das Weib lebet: 
Daher auch indem moment, da der Teftator ſtirbet / die Proprierät auf 
die Befreundte eransferiret wird / mithin auf die / welche Damals die näche 
Ben waren. | 

Gail.d. obf.143.n, æ. 

Brunn. ad L. 3.C.de ufufr. 

Carpz. 6, Refp. 35. 

8 


Die Modos nunmehro vorzunehmen wodurch ex incidenti der Ufusfru= 
ctus geendety oder verlohren wird / fo ift in ordine des vorigen der I, Mo- 
dus, Diemaxima & media capitis diminutio, welche ein civiler Tod ges 
nannt werden / teil Leute / welche dergleichen diminution leiden / nach dem 
Sancito Juris civilisdie Freyheit und Stadt⸗Gerechtigkeit verlieren / unD 
alſo in vite civili nichts mehr zu fprechen haben. 

$. 3. J. de ufufr. L. 63. 4. ult. pro Soc» 

L.antep,deR.]. 
Vor Diefem murdedurch die minimam capids diminutfonem, wann einet 
adoptiret oder arrogiref würde / auch der Uſusfructus verlohren / welches a 
ber der Käfer Juftinianus per L. pen. C. de ufufr. aufgehoben. Es wird 
aber durch bemeldte Species capitis diminutionum die Nutz⸗Nieſſung als» 
dann erft verlobren / mann der Ufusfrudtus ſchon conftituiret fl ; Dann 
mann vor angetrettener Erb’ chafft oder vor Derflieflung des Tages / da der 
Ufüsfrudtus 9* genoſſen werden koͤnnen / jemand Die capitis diminutio- 
nem gelitten haͤtte / fo verlieret er den Uſumftuctum nicht, 

L. r.$. 1. quib. mod. ufusfr, am, | 
Und dieß / Daß die capidis dminutio: nur einen VUſumfructum conſſitutum 
verluſtigt mache, — fomahr/ daß wo aufjede Jahr oder Monath der Ufus- 
fru&tus legiret wäre / derjenige nur verlohren waͤre der bereits verfloffen: 
Wuͤrde aber derjenige/ welcher Dergleihen Gebrechen gelitten / wieder Durch 
den Fürften in vorigen Stand geſetzet / fo befommet er ben einmal verlohrnen: 
Uuſumfructum nicht wieder. 

Jafon, iwL. fiis,deufur, n.83. 

&rır 3 Er 


Der ſecheʒehende Tieul / 

Er würdedannpleniflime wieder in. vorigen Stand geſetzet. 

.ı.J.quib. mod. pat.pot, 2 

Die aber zwifchen dev Zeit percipirke Fruchte Iueriret er ebennicht plens 

ar ‚arg, L.fin. $.1. C. de fent. paſſ. 
Müller, ad Struv. Ex..12.1b.24, 
Verfieg. deufufr.obf. 17. pag. 232. 
Vim.ad.3:J. de ufufr. 
Mynf,Eod.n.z. j 
Manz, de ufufr.tit.4.0.10. ſeq. 


Nach dem heutigen Gebrauch feyn zwar Dergleichen<apitis diminuntiones 
nicht mehr pradticabel ‚jedoch werden per interpretationem denenfeiben 
Diejenige heutige Straffen / wodurch einer inden Bann gethan / oder aufdie 
Ruder geſchmiedet / oderzur ewigen Sefangenfchafft und operas publicas 
condermniret wird, gleich gehalten; In welchen Fällen aber / und wo die 
poena $.3. J.&d, L.63.proSoc, ftatt haben ſoll / nothwendig durch Rich 
terl, Sentenz Dem Delinquenten feine Guͤther abgefprochen werden muͤſſen / 
telches Durch ‚publication derſelben gefchicht/ worunter fo dann auch der 
Ufüsfruttus begriffen, | 
| L. 27. 5. 12. ad L. Jul. de adult. 
Dann weil der Ulusfructus unſtrittig mit unter die Guͤther gehoͤret / und 
unter dem Namen der Guͤther begriffen iſt / 

L. 8. pr. de reb. aut, Iud poſſ. 

ıL..49.deV.S. 
So folget / daß wo Die. Guͤther eingezogen ſeynd / auch der Ufusfru&tüs mit 
Darunter ſtecke / und ſo lang dem Fiſco gehöre / biß der oondemnirtte jtirhf. 

Buf, adL, 3. quib. mod. uſusft. n. 4. 

Coll. Arg. Eod.n. 7. 

Miſſenb. ad L. 10. C. de ufufr. | 

Bach, ad Treutl, V. = 16. th. 14, 

Laut. ad f, tit. quib, mod.ufusfr, n. 4. 


9.9 


Wie / mann aber der Ufufruftuarius in ein Kloſter gegangen’ und ein 
Mönch getvorden wäre v. g Ein Vatter xc. wird der Ufusfructus fodann 
geendiget? Refp. Dbein Vatter / welcher da er den Sohn noch in Vaͤt⸗ 
terlicher „Poreltät hat / in ein Kiofter gehet den Uſumfructum — 

adven- 


— — 


Was vor Adllones wegen deß Nutznieſungs⸗Rechts ꝛtc. ya 
adventitiorumperliece / oder ob jelbigen, fo ſang er lebet, Das Tioſier gins 
ziehe ?. Darinn ſeyn die Dd..nicht einig... Einige meynen / daß der Ulusfu- 
frua&tus bey dem Cloſter bleiben fol / fo lang Der Matter lebet 

Acurſi imavtb; Idemeſt C.de bon. quelib;, 
Pineli ad'L.r.C.debon:mat:p.n.n:49- 
Deren ratio iſt / daß woder Ufusfrudusin ſolchem Fall verlohren gienge / 
und zu den proprietarium kehrete / ſo muͤſte ßwegen geſchehen / weil 
der Sohn aus deß Vatters poteſtaͤt gekommen waͤre als welches eben Die 
Urſach iſt + warum der Vatter den Ufumfrudtum adquiriret. Welche 
ratid aber nicht fuficieneift/ als weſche nur ſtatt hat wann ein Uusfrudtus; 
erſt zu adquiriten iſt / wobey der Anfang dichtig ſeyn muß / nicht aber wo es 
damit ſchon feine perfectionhat/ welcher durch einen caſum füpervenien- 
termnichraufgehoben wird / mithin behält Dee Vatter einen einmahl adqui⸗ 
rirten Vſumfructum, wann ſchon die vaͤtterl. poteſtaͤt auffgehoben roäre..” 
Gleichwie auch der Vatter den Uſamfructumnicht verlieret wann ſchon 
Ber Sohn durch eine ſpecial qualität v. g· wann er ein Biſchoff / oder eim 
Moͤnch geworden märe/ den Stratum verändert hätte‘ 
L. 3.&9 fin. C. de’ ufufr. L.ult; C. ad’ Senatwconf. Tertul,,. 
Zotj.adff.Tit: de ufafr. leg; n. 4; 
- Andere hingegen / welche nicht zugeſtehen daß der Dſũsfruclus auf das Clo⸗ 
ſter verfalle / wollen / daß derſelbe gleich wieder dem Proprietario gehöre. 
Salycet: imavtb.idemef. C debon:. quelid: & avtb. ingreßi$. 7.. 
G. de Eccl. &gibi Jafom. n.ult, 
Deren Fundamenrift / weil durch Etwaͤhlung deß Kofler Lebens und pro» 
feflionder Religiomdie vätterliche Poceftät aufgehoben wird / welche doch 
daß Fundamenr deß vätterlichen Ufusfrultus iſt. Dann weil der 
Mönchfeibit indes Abts Potellaͤt iſt / kan er keinen andern in ſeiner Gewalt 
haben / maſſen er der Welt abgeſtorben/ mithin auch weltliche Sorgen 
fahren laſſen muß. Welche dentenz auch die beſte zu fern ſcheinet. Dann 
weil gewiß iſt / das wo der Vatter ein Moͤnch gewor den / er nichts eigenes 
Babe’, mithin auch keinen Ufumfrudtum ;' dahero und mo felbiger Bey dem 
Cloſter bleiben fol / muß hierzu eine Juſſa Caufzvorhanden fern :: Diefe 
findet fih aber nicht ; Denn mo es eine ſeyn folte / fo müfte es Diefe ſeyn / 
daß der Vatter / wo er ein Moͤnch wird / alles fein Recht / und alk Güther 
fir das Elofter transferite: Nun Fan aber ſoſches beym Ufufruttunidt 9 
nr als welcher nicht Fan einem frembben cediret: werden / fonderm 





Dem Proprietario 
A 3, ] de. uſuff. 


\ 


Dan 


Dann ob fhon die Commoditas Ufusfrudtus verpacht oder auch verkaufft / 
odEt umfonit concediret werden kan / 

gr. J.deufu®sbabit, E Ä R 
So geſchicht doch ſolches nicht in prefenticafu, Damm wann einer einem 
andern dag Jus percipiendi fructus concediret/ fo behält er Doch das Jus 
utendifruendi, und genieffet der Fruͤcht gleichfam nur darch eine andere 
Perfon. Allein beym Menchen/ Stand hat esfich anderſt / und fällt alles 
demCiofter zu / und hat er ſich weiter feines Dominii zu erfreuen / mithin 
kander Ufusfructus nicht ind. Eloſter transferivet werden / einfolglich wird 
folcher extinguiret/ und kehret zu dem Proprietarium | 

Yid. latius Fachin, 5. Coutr. 12. 


Ob aber ſchon dieſe Sentenz —— achten / fo iſt doch die erſtere 
—— / dag wo das Cloſter an ſich faͤhig iſt dergleichen Gut ſeldigen zu⸗ 

alle, und es die commodität des Uſuafructus wie andere Guͤther genieſſe / 
welcher erſt Dusch den Tod des Moͤnchs ſich endet 


arg. Nov, S.C.5. avtb. ingrefß. C.de 5.3. Eccl. 
Bach.adTreutl,v. 1.4.16. th, 14, 

Buf.adL. 3. quib, mod. afınfr.n. 5. 

Perez.inLl. tit.de S.S.Ecch m. ı1.&Gad Tit. de ufufr.n.2e: ; 
«Manz, Tr. deufufr, Tit, 4. qu. 5.n. 121. feg9. 

Verfteg. de ufufr.obf, 17, Pag. 233. :. 


Es feynd zwar auch einige / welche den Ufumfructum zur. Helfftebem Cloſter / 

sur andern Helffte aber Dem Proprietario zuſprechen / als wuͤrde gleichſam 

der Sohn duch deß Vatters Cloſter⸗Leben emancipiret. | 
L. cum eportet. $. cum autem C. de bon. quæ. lib. i 


Maffen in dieſem Fall der Vatter die intention nicht hat/ Den Sohn zu 
emancipiren / fondern fih zum Cloſter⸗Leben zu bekennen / wodurch ex 

Legis difpofitione, nicht aber beneficio patris, des Jus patriæ poteſtatie 
aufgehoben wird. | 
Facbin. d. Contrev, ı2, in fin. 


Gienge aber der Sohn ins Cloftery fo verlieret der Vatter den Ulumfru- 
ctum, den er auf deß Sohns Guth hatte / nicht / weil durch Das Factum 
filu, ob es ſchon an fich zu loben waͤre / dem Vatter fein Recht nicht Fan ent⸗ 
zogen werden. 
Maus, d. que 5. n. 126. 
5. 10 


Was vor Actiones wegen des Nutznieſungs⸗Rechts ꝛtc. 2* 
§. 10. 


3. Wird der Ulusſructus verlohren / wann mann denfelben nicht auf ge? 
bübrende Art und Zeit genoffenhat, wat auf ge· 
J. 3.J- de ufufr, “ J— 

Wann nemlich der Fructuarius den vom Teftatore vorgeſchtiebenen mo· 
dum des Ufusfructus nicht obferviret/ 3. E. wann einem ein Wald 
Winters⸗Zeit daraus das benöthigte Holg zu hauen vermacht wäre, und 
ec wollte zur andern Zeit darinn hauen ; Oder wann dem Titioder Ufus- 
fructus zdium vermaßht ift / doch daß er nurin Sommer Darinn wohnen 
ſoll / und er wolte im Winter darinn wohnen 


arg. L. 1. 2. C. quæ Jubmod. 
L. 2. de agu.quot.&9 æſtiv. 
Yinn. ad$. 3. J. deufufr,n. 2, 
‚Zej.d.t.n. 27. 

Franz, Eod.n.g. 

Struv, Ex. 12,1b.3% 


Wobehy über gefragt wird: Ob man ben Ufumfructüm , den man übel’ 
oder mderft alsboni viri arbitratu brauchet/ verliere ? Keſp. So wollen 


es einige 
per L. boc amplim 9. J. fin.comL.Jeq. de dam. inf. 


Allwo dem Ufufructuario inhibiret wird / ein Hauß zu genieffen/ wo er 
ſolches nicht ausbeffert. Ergo wird ihm folches um fo mehr zu verbieten 
feyn / wann er das Hauß gar verderbte. Es merde auch / fagen fie / öffters 
in jure vorgefehrieben / dah der Ufufructuarius die Sache boni viri arbie 
tracu gebrauchen / und die cauſam proprietatis nicht verſchlimmern fol 


L. 9. pr. L. 13. pr. ko $.ufufruiiu 

Variis. 3. J. deufufr. | 
Welches überflüflig waͤre / wann die LL. nicht andeuten wolten / wie im 
widrigen Fall der Ufufructuarius den Ufumfructum verliere. Alſo fönne 
auch ein Beſtaͤndner wegen der deterioration ausgetrieben werden / und 
ein Vafall, Emphyteuta und Wittib verlieren ihr Recht 


L.quero 54.$. 1.infin, Locat. 

L. 3.C. Eod. L. cognovimms 3. C. de mancip. & Colon. lib, XI. 

L. eos. 3.C deaqued.avtb qui remC.de S.S. Eccleſ. 
_  N.120.0,8,c,1,$.pem. depac. tenend. Ä 
| Warum 


222 Deer ſechszehende Tirul / 
Warum nicht auch ein Fructuarius, welcher noch mehr als ein Befldndte 
‚ger hiebey fündiget \ | 

«Mev.ad Jus Lubec.lib. 2. Tit, 2. art. 8,0, 85. Tiraqu. de retract. 

Conf. $. 3. Glof. 1.0.23, | 

Pinell, in L. 1.p. 2.0.6. C. de bon. mat. 

Menoch. 2. 4. J. 2. 78.0. 1. 89 3, 

—— — 49. ‚ 

reng. talit. c.8.0.62.fegq- 

Corifin, Y.ı.dec.ıg0.n.18. Ber. 

Brunn. ad L. 1. uſufr. guem.cav,n. 21, 

Stryck.inufuw. Tit.quib. mod. upwf. am, 5.6. 

Struv. Ex. ı2. tb. 34. 
Deſſen allen aber ungeacht / iſt Die Negativa beffer gegründet / weil auffer 
Dar, LL.exprimirten Fällen / Die Serlufligung def Vſusfructus nicht 
guextendirenift/ auch unter den modis, wodurch Der Llfusfru&tus fönne 
derlohren werden’ deſſen nicht gedacht wird. So kan auch die eautio de 
utendo boniviri arbitratu oͤfſters committiret werden / mithin fan man 
Durch den übeln Gebrauch nicht auff einmahlden Uſumfructum verlieren. 
Wielmehr wollen die LL. Daß der jeniges der eine Sache übel gebrauchet / act 
Intereffe gehalten fer 

L. I. Lutiliu 5. uſufr. quem. av, 

Mithin kan er deßwegen nicht den Uſumfructum verlieren. Und laͤſſet ſich 
ab Emphyteuta oder Colono ad Ufumfru&tuarium nicht argumentiren ; 
pie dann auch ing. 3. de uſufr. das Wort Modus feinen abulum „ 
fondern den Inhait wie man die Sache geniefen fol / begreiffet wann 
nehmlich der Frudtuarius zu gewiſſer Zeit Die Sache gebrauchen foll/ und 
hut es nicht * Au L. 9. * fin. de Damn. den Genuß dem Uſu- 
Fru&tuario nur eins weils inhibiref/ wodurch aber der gange Ufus- 
fru&us nicht ausgelöfches wird's als welcher dannoch des Perſon ars 


—— L. 27. infin. pr. de nox. at, 


Mitkin hätte nach dieſer Meynung ber Dominus proprieratis wegen de- 
teriorizung deß Vſusfructus, bloß attionem ex Stipularu Krafft —2 
Caution, und actionem Legis Aquilia : 
L. 1.$. 5. ufufr.quem. cad. Be 
L.1.$. 3. de ufufr. Lätifime Pecch, de fervitat, Pol, 1, cap, 2, 
qu. 8, per. tot. nz 
Möller, p.1.Confl, 271m.5. 
Gray. 


__ Was vot Aktionktwergendes PlugniefingeRechte x yir 
Crav.Conf.630.n.2, 
Brunn. ad.L. 66. de ufufr, 
Werfteg. deufufr.obf. 17. 
Willenb.difp.ad}. ı2.tb.16,.8$ ad 
—— C.de uſufr. Suth. dif.s.apb. sr | 
‚.„. Cob, Arg. tit.quib.mod.uffr.n. 9. | 
Leglich ſeyn auch einigerwelche den mittleren Weeg gehen, und Davor halt 
daß nicht eben aller Mißbrauch der Sache / oder eine jede deterioratio zug 
amiflion genug fen / fondern eine befondere und groffe/ und diefe mäffe 1. 
geſchehen ſeyn / dolo malo auclatä vel levifaltem culpd,, Dann die leviki- 
ma wird nicht requiriref. 
‚Carpz.p. 2.C, 28.def.23, 
2. Die deterioratio müffe perpetua ſeyn / und einen ſtets anhangenden 
Gehler und Gebrechen mit fi führen, maſſen kleine Derfchlimmerunges 
gicht in confideration fommen. | 
L. Scio illud. 4.de in integ. reſt. 
L.resbona fide 54. de contr. empt. 
Gail. 2. obſ. 8.n, 10. 

Cotbm, 3. Befp.29.n.338®. 

3-Das ſolche an der Nutznießbaren Sache ſelbſt / nicht aber an deren culeue 
* Fruͤchten geſchehen fey / weildiefedurchgehendgdem Uſufructua- 

o zuſtehen 
Spreng. de dotalit. ca 8,n.66. fegg. 
| Struv. Ex. 12. th. 34. 
Die Erforfchung aber der deterioration, und ob fie zur coMiffion def Ulus- 
krudtus qualificivet ſey / wird billich Dem arbitrio Judicis überlaffen 
Stryck. dif. de abuf. Jur. quef. c. 5.0.6, 
Reiter. de alienat.p. 2.c.22. ſect. 7. 
Chriſtin.V. 1. dec.250,n. 22. | 
Nud vor diefe Sentenz,melche eine infignem deteriorationem capabel halt / 
den Ulumfrudtum verlieren zu machen / iſt auch in einigen Judiciis gefprochen 
worden / davon zufehen Ä 
Papon.lib. 14. Tit, 3. arreſt. 3. 
Ant, Fab.in Eod. fub. Tit. de afufr. def. x 
, Manz. deufufr. Tit. .. n. 67. & fegq. 


f.ır, 
Mit Supponirung der jenigen Sentenz, welche will / daß ber Ufusf. udtus 
durch eine deterioration verlohten Erg wird ferner geftaget : > 
7 vv» 2 er 
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der Frucht⸗Nieſer / welcher ſich ü bel beyeiner Sache aufgeführet / und fels 
bige durch feine Schuld verſchlimmert hat / nur deren Ufumfructum als 
lein oder auch das commodum und Nutz ⸗Nieſung der: andern Sachen: 
verliere : Refp, Nachdem Die Jultiz eine dem Delicto proportionirte 
Straffeerfordert/ auch auſſer dem natürlich und civilen: Tod / Die Übrigen 
Urfachen den Verluſt des Ulusfructus, als einer theilbaren Servitut, pros 
parte admittiret / 

L. 14. quib. mod, ufusfr. am. L. 25. Eod. 

L.s.deufufr.. i 
Auch ein Vafall nicht Des gangen Lehens / ſondern nur bes Theils / welches ex: 
veralieniret / verluſtiget wird, 

2. Feud. 38. Er 

Und wegen Berfchlimmerung des FundiEmphpteutici der Erbzinß / Mann 
nur vor den deterioritten Theil ſtehen darff + wie alſo judiciret worden / fo iſt 
Ben dem Nutz⸗Nieſer gleiches zu obſerviren. 

ap: Carpz. pı.2. Conft, 28.d. 23. add. 

Struv, Ex. 12, tb. 34: 

Franzk.ad Tit. quib, mod. ufusfr. am. 
Worbey noch dieß zu erinnern Daß wann der Nutz⸗Nieſſer wegen verfchlime 
merung der Sache / das Jus Ufusfructus verlieret / erauch zugleich dem 
Schaden preæſtiren muͤſſe. 

arg. L. 28. 9. colonus de jurej. 

Werfteg. de uſufr. obf, 17.pag.237. 


Pi 12. 
2. Wird der Ulosftuctus durch den Nicht⸗Gebrauch verlohten / es ſey 
nun / daß man die Sache gar nicht Nutz mieſe. 
L. 16. C. de uſufr. | i 
der Nutz /⸗ nieſſe folche zwar / jedoch nicht aufconcedirte Art, als wann Z. 
E. einem auf gewiſſe Maas das Holg-Hauen vergoͤnnet worden/und er wol» 
te ſolches aufeine andere Weiſe hauen. * 
$. finitur. 3. J. de uſufr. L. ſt communem. 10. M 8, cum T. ſeq. quem. 
Serv: am. 
Manz. de ufufr. Tit. 4. n. ęo. —98 
Oder wann er wuͤſte / daß ihm der Ufusfruftus zufomme: / ſich des bloſſen 
uſus bediente: Wuͤſte er es aber nicht / ſo bringet es ihm Peinen Verluſt am 
der Nutz Nieſung. 
L. 20. quib. mod, ufusfr. am. 
Werfieg. d. obſ. 17. p. 237. 
Col, Arg tit, quib; mod, uſusfr. am n; 10. € 
[ 
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Es iſt aber derjenige vor einen Nicht: Braucher zu halten / welcher weder vor 
ſich / noch durch einen andern / die Sache nutzet. Als da ſeyn Kaͤuffer / Be⸗ 
ſtaͤndere / oder denen der Uſusfructus geſchencket / oder aus guten Willen 
concediret worden, oder auch negotiorum geſtores. 

L. 2. ff. quib. mod, ufusfr. am. 

Worbey noch dieſes zu notiren / Daß. wann icheinen Ulumfrudtum serfaufft‘ 
hab / wann ſchon der Kaͤuffer die Sache nicht genoͤſſe / ich dannoch meinen 
Uſumfructum behalte / weil ich doch das pretium genieſſe / mithin nichts 

minders zu haben geachtet werde / als wann ich Die Haupt⸗Sache Nutz nieſ⸗ 
ſete. Ein anderes iſt zu ſagen / wann ich den Uſumfruckum verehret haͤtte / 
maffen ich ſodann nichts davon übrig habe / wann ber Donatarius deſſen 
nicht genieſſet / weil nichts uͤbrig iſt / worvon ich einen Genuß nehmen koͤnnte. 

L. 38. L 39:88 L, 40. de ufufr. ibique Brunn. 
Wie / wann aber der Ufusfrudtus auf wechslende Jare / oder alternis annis: 
Tegiret wäre. Keip. Er fan fo dann durch den Nicht ⸗Gebrauch nicht ver⸗ 
Iohren werden / meilesmehrals ein Legatum iſt + und das Jus percipiendi 
Beyallen Legarisanzufeben iſt. ! 

E. 28. — — * *— — u 

- L. ır. deann. leg, Verfieg.d.obf. 17. hap: 237%. 

Meyer. ad 4. 2. 5 deufafr. pag. 415. — 

Vinn ad 4. 3. J. Eod. n. 2: 

Manz. de uſufr. Tit. 4. m: ę6 

1 Col;.Ar 2 Dit. quib. mod.ufusfr.n.ıo. - .. F 
Dieß iſt auch noch zu notĩren / daß / wann einer nur einen Theil des Ufus- 
kructus nicht gebraucht hat / er nicht den gantzen Ufamfrudtum verliere / 
ſondern nur denjenigen Theil derer binnen der in LL. vorgeſchtiebenen Zeit: 
nicht genoſfen. — — ir | 

+ L.2y.quib. mod. ufusfr. ibique Brunm. 3 
Stryck. di. de non uſu Jus. que. Tom. 2C.2.0.57.° — 
Wird aber auch: der Uſusfructus rei fungibilis per non uſum verloh⸗ 
een? Neg: — SL 

Fer L. in Ripulatione 9: de uſufr. ear. rer. | 

Al wo nur siwen Cafus gemeldet werden / wodurch der Nusfructus rei fün- 
ibilis verloßren wird / nemlich mors und capitis diminütio- Worzu 
ommet / daß der Fruckuarius eim Herr von foldhem Sachen wird / und» 

burch den Nicht Gebrauch nichts: verlieren Fönne. —— 

Brunn. add. L. 9. n. r. 

Stryck.d.diſſ.c. 2.n. 59: 


VYyyw 3 $. 13: 
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726 Der fechszehende Titul / 
Bey allendiefenmodis aber / wodurch per non ulum Dee Ufusfruetus vers 
iohren wird / ift nöthig/ Daß auch die hierzu im Rechten beflimmte Zeit ob- 
ſecvitt werde / welches indiſtinctè heut zu Tag to. Fahr unter Gegenmwärs 
tigen, und. 20. Fahr unter Abweſenden begreiffet. 

&,pen.C. deufufr. L. pen. C. de Servit. 
ae dieß hat ftatt: 1. Es beſtehe der Ulusfruftus in ramabili oder imme- 


| A. L.pen. C. de Servit. | 

Welcher indiltin&t& eine lange Zeit erfordert: Wie dann auch hier nicht fo 
wohl das Subjeftum, fondern ver Ulusfru&tus felbft / Der vor eine unbe⸗ 
wegliche Sache zu halten iſt in confideration fommet. Ä 

arg, L.ult.C. de prefc.long. temp. 

Wifenb. difp. 12. ad ]J. th. Sa. G ad L.pen. C.denfufr, 

Bach. ad Treutl. V. 1. d4. 10. th. 14. H. 

Frans, ad tit quib. mod. uſusfr.amit.u.4 

Manz. Tr. de uſufr. Tit. 4. n. 79. 

Brunxn. ad L. ı6.deufufr. diſſent. 

Vinn. ad 4. 3. J. deufufr.n. 3. cui fatisfaciunt, 

Lauterb tit. quib.mod.ufusfr.am. J. o. 

Meyer. ad 4. 2.J.deufufr.pag. 424. | 

a. Hat diefe Mehnung ſtatt / nicht nur in adtione confefloria , ſondern 
auch in actione perfonaliex Teftamento velex Stipulatu, weiche zu Ers 
langung des Uſusfructus competiret / weil auch dieſe ducch die Zeit von 104 
oder 20, Jahren præſcribirt wird. 

X pen. in fin.pr, S4. 1. C. de uſufr. 

Dahero ſiellet ver ructuarius feine Klage nicht recht auf die Gebung des 
Ufusfrutus an / und daß der Proprietarius ihm ſelbigen genieſſen laſſen ſoll / 
wann er bereits gelitten / daß binnen erwaͤhnter Zeit der Erbe oder Promiffor 
pleno Jure feine Sache beſeſſen hat. Welches als etwas fingulares zuno⸗ 
tiren ift / da fonftgensraliter die Aßtiones.perfonales binnen 30, Jahren 
preferibiret werden. 

L.1.$.1.C.de annal. except. L. 3. C. de præſc. 30, an, 

Wilfenb' ad L. 16.C. de ufufr. 

Struv. Ex.12. th. 34. 

Verſteg. d,obf. ıy.pag. 239.ubietiam rationem fingularitatis ia: 

cat, 

3. Hat diefe Mennung ſtatt / wann auch fchon einer von einem Rauber aus 
dem fundo U'fufru&kuario heraus getrieben wmücdesund deſſen unter geſetzter 
Zeit nicht gen oſſen hätte / maſſen fo dann die Nutz⸗Nieſung auf den Pro- 

* | prie- 


was vor Altiones wegen des Nutznieſungs⸗Rechts ꝛc. 727 
prietarium verfaͤllet / doch kan der Fructuatius den Schaden von dem Præ · 
done wider fordern. 
ei — — Aſeblt erfog 

n anders mare zu ſagen / mann er von rn des Fundi felbfi ver 

fen würde maflen er fodanngu refticuiren ift. 

L iplures 4. $. 1. Eod. 

Manz. de Servit. Tit.4.n,8 

Verfieg. d. obf. pag.239. 
Ob aber in folchem Fall / da der Uſusfructus per non ufum certi tempe- 
risamittiret wird / Der DominusProprietatis einen Titul vor ſich haben mäfs 
fe / oder die bloffe Negligenz genug fey ? wird gefiaget. Und ob fchon 
pro affirmativa angezogen wird / Daß der Ufusfrudtus longo tempore oh⸗ 
ne Titul per prefcriptionem nicht adquiriret merde ; fo iſt doch / Die wachaffs, 
tere Meynung / daß von dem Herrn der Proprierät zu Aufhebung des Ufus- 
fru&tus fein titulus nöthig fey / weilzur prefcription der Libertät und ex- 
tingvirung des Ulusfrudtus , Die LL, mehr nicht / als. den non ufum ers 


sbern. 
ſo 4. ſinitur. 3. J. de uſufr. L. placet. 25. quib. mod. ufusfr. am, 
Angeſehen die præſcriptio libertatis wider Die Servicut allezeit favorabler 
iſt / als die præſcriptio Servitutis contra libertatem. Und dieß iſt / wie 
ſchon gemeldet / von der præſcriptione longi temporis zu verſtehen: Dann 
was die præſcriptionem longiflimi temporis anlanget / daß dadurch auch 
ohne Tiiul die lſusſructus adquiricef werden koͤnnen / weiſet 
Mans. de uſufr. Tit. A. n. 88: ſeqq. 
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V. Wird der Ulusfru&tus verlohren / durch die confolidation ( Ergängs 
ung ) oder confufion, wann nemlich / entweder die Proprierät dem uſu- 
Frudui , oder der Ufusfru&tus der Proprietät zumächfet, E.g. Wann der 
Nutz · Nieſer fein Recht dem Proprietario abgekrekten / oder auf andere 
Art die Proprietät vollfommen geworden ifl, 

f. 3. J. de ufufr. L. 66. de J. Dos, 
L. 26. in fin. pr. de ufufr. leg. BR 
Maſſen / wo einmal die Propriecät und Nutz Nieſung in der Derfon des 
Deren concurriret / fo fan fein feparirtes und vonder Proprietät diverſes 


RHutznieſungs /Recht mehr comcipiret werden, 


arg. 


718 Det ſechs ʒehende Titul / 
arg. L.5. ſtuſusfr. pet. L. 26. de ſerv. ruſt. præd. 
Vmnn. ad 5. 3. J. de uſufr. n. 3. 
«Meyer. Eod.pag. 425. 
Lauterb. diſſ. de.confufione tb. 45. 
Manz. deufufr. Tit,4,n.75.%6 76. Ä 


Doch iſt hierbey zu notiren / Daß bißweilen de FaXSder Uſusfructus mit der 
Proprietät confolidiret werde / welche Ergaͤntzung aber / weilfie de Jure 
nicht ſtatt hat / fo bringet ſie nicht zu wegen / daß dadurch die Nutz⸗ Nieſung 
ſich ende. Alſo wann der Ufüfructuatius Die Proprietät des Nutz nießba⸗ 
ren Fundi titulo emptionisadquiricet / welcher hernach von denen Sreuns 
den des Verfäuffers — — retrahirt wird / ſo koͤnnen ſelbige 
den Uſumftuctum Jure couſolidationis nicht evinciren / ſondern uͤberkom⸗ 
men nur die bloſſe Proprietät, 

| ‚arg. L.57..deufufr. Coll. Arg.Tit.quib, mod. ufusfr.am.n,12, 

Verfteg. d.obf. 17. Pag. 240. | 
Braunn, ad d. L. 5 5. 
Inzwiſchen / und wo nicht gantz klar iſt daß der Uſusfructus formalis von 
dem Uſufructuario alieniret worden / iſt keine conſolidation mit der Pro- 
prietaͤt zu ſtatuiren. | 
Argel.de adqv.poſſ quæſt.ↄ.art.22.n.5. 
Wie dann auch dieß zu notiren / daß / was durante Uſufructu der rei uſu- 
fructuariæ zugefallen / nach der Conſolidation auch dem P roprietario ge⸗ 
höre / maſſen was ex titulo & cauſa alicujus rei adquiriret wird / demje⸗ 
nigen gehoͤret / deſſen dieſe Sache iſt. 
Tabor.decif 29.n.4. 


Garf, de conjug. ad quæſt. nm. 94. 


5. 15. 


VI, Wird der Uſusfructus durch deſſen Ceflion und Abtrettung verloh⸗ 
ren / welches nicht nur ſtatt hat wann Der Froctuarius dem Proprietario 
die Nutz⸗Nieſung abtritt / wodurch eine Conlolidatio entſtehet / ſondern 
auch, wann er ſolchen einem Frembden cedirte / welches doch nicht von einer 
Ceflione ſimplici, wann der Ufufrudtuarius auffer Gericht den Nutzen 
einem andern abtritt / und concediret / eiroa durch locirung Der nutzba⸗ 
ren Sache maflen ein ſolches zugelaffen ift. | 

4. 38. deufufr.$.1. J. de ufu 83 hab, 
L. uſufructu 5 7.fol matr, 
L, cum antiquitas 13, C deufufr, 


ſond ern 


was vor Altionds wegen des Nutznieſſings⸗Rechts tc. Fae 
Sondernvonder Ceflione & Alienatione Juris-gu verfteben/ welche bey 
den Römernfolenniter in Judicio geſchahe / worbey der Ufufruftuarius 
ſich ales Rechtens entfagete. Ob aber durch dergleichen Ceflion gegen eis 
nem Frembden der Uluskructus verlohren werde, darinn ſeynd die Da. nicht 
einig / wegen der Worte des 5. 3. J.de uſuſt. cedendo extraneo nihil agi- 
cur , indem damit verſtanden werden will / als ſage der Kaͤhſer Juſtinlanus. 
Daß durch dieſe Ceflion der VUſusfructus ſich nicht endige / oder * dem 
gem wer eier urn ncch au dem Extraneo zufall, fo Daß dieſe 


v 
‚ta Wefenb. ad w.tit, quib. mod. ufusfr.am. 
Pinel.ad L. a.debon,.mat. part. 3,0, 39% 
Caßill. deufufr.c. 69. 8.20. fegg. 
Voät,adf.3.J. deufufr. 
Zoef.tit.quib. mad. ufusfr, am.n. 26. fe. 
‚ Hillig.ad Don. 10,C, 19. Strwv. Ex. ı2.th. 35: 
Alkin expliciren andere Dd. mitmehrerm Warheits/ Grund fothane Wor te 
Dergeftalt / daß folche nach der intantion des Cedenten / und den mwidrigen 
Außgang der Ceflion zu verftehen ſeyen / Daß nemlich der Ulusfrudtus durch 
Defien Abirettung in extraneum auf denfelben nicht verfalle / oder daß durch 
— Ceſſion an einen Frembden / ſelbiger nicht fo aufböre / daß er auf den⸗ 
en transferiret werde / wie.csfichereignet / wann die Ceflio an den Pro- 
prietarium gefchehen wäre ; jedoch Daß ex accicentiumd pr&ter mentem ce- 
dentis geſchehe / daß auch Hierdurch der Ufusfructus feine Endfchafft bes 
fomme, und aufden Proprietarium verfalle / wie alfo in Terminis der Ju- 
zisconfultus Pomponius ſich erfiäret hat. 
inL. f.ufusfruttus 66.de Jur,dot quam accurate explicat, 29 fen- 
fum ejus contra diffentientium formatasfequelas eruit, 
Finn, ad $, 3. J.deujufr, verb. cedendo extraneo. 
Und lieget nicht im Weeg ı Daß der Fruätuarius einem Extraneo fein Recht 
verkauffen / oder umb fonft concediren fönne, 
$.1.J.de ug fub.L, 12. J. 2. 
. L.nonutitur, 38.de ufufr, 
Sintemalen / wer den andern den Ulumfrudtum verkauffet / oder concedi- 
tet / der hat nicht im Sinn / daß er fein gantzes Recht’ welches er hat / von 
laſſe / und aneinen andern transferire / fondern daß mit Vorbehalt ſei⸗ 
nes Rechte / welches / der copflirution nach / feiner Perſon anhanget / die 
bloſſe Facultat / die Fruͤchte jugenicfien / einem andern zuſtehe / fo lang ſotha⸗ 
nes Recht bey ſeiner Perſon tauert. Und dieß hat auch ſtatt wann der U- 
ſusftuctus dem Eigens⸗Herrn ſelbſt waͤre — 2: 
| 17 Fom- 


„6 Det fechsscheride Titul / 
L. Pomponius 29. $. x. quib. mod. ufusfr. am. 
Dahero wird auch gefaget / Da& der Ufusfru&tus ſich endige / nicht wann er 
einem Frembden verkaufft / ſondern cediret wird. Solchem nach / hat es 
ſich mit der alten Art der Ceſſion gantz anderſt / als welche ein proprium 
nus alienationis iſt / und vor Gerichten geſchah / auch dieſes damit 
wurde / daß von dem Cedenten alles Recht / welches er hatte / voͤllig weg⸗ 
und auf denſelben transleriret war / dem die Ceſſio . Weil num 
imgegenwaͤrtigen Fall / vonder Perſon des cedirenden Uſufructuarii alles 
Recht / welches er zuvoren hatte / von ihm abweichet / ſo muß nothwendig 
unter dieſen zweyen eines folgen / Daß entweder der Uſueſtuctus auf denjeni⸗ 
gen / dem er cediret iſt / verfalle / und derſelbe ein Uſufruckuarius werde; 
Oder / daß er wieder auf den Dominum proprietatisguruet falle : Jenes laͤſ⸗ 
fet die ratio Juris nicht zu / dahero muß das letztere erfolgen / daß der Ufus- 
—— en die Proprietät verfalle / und durch confolidation derfelbe geen⸗ 
diget werde. | 

Hopp. ad J. $. 3. deufufr. 

Brunn. Eod. 


Meyer. Eod.p, 425.feg- 

‚Donell.10.C.20, | 

Cavarr. ı.refol. 8.m 7. 

Bach.ad Treutl,v. 1.d. 10, th. 10, 4.05 B. 

Rbez, difp, ad J. rı.tb,2r. | 
Franz. ad Tit. quib. mod. ufasfr, am. & Exerc, 5. quæſt. ze 
Sebvvend. ad Eck. d. t. in fin. 
EZaut.add,. t.n. 8. 

Coll. Arg. Eod. Tit.n. 11. Eleganter, 

Verſteg. d. obf. 17.pag. 240. | 
Manz. deufufr. Tit. 4.n. 7.&feq. Gad 5. 3. J. de ufufr,n. ır, 


fe 

sit. in ufu w. tit. quem. ufusfr. am.f. ult. 
Allwo er ſchreibet / daß noch heut zu Tag zwar die commoditäs Uſusfructus 
einen andern ad xitam concedentis abgetretten werden koͤnne / nicht aber 
das Jus Un a Kr imtotum ohne deffen völligen Verluſt / 

L. 38. de ufufr. ; 
Welches nicht nur in ufufrudtu ordinario:, fondern auch in dotalicio ſtatt 
habe daß wann eine Adel. Wittib fichdeflen begiebt / fiefolches verliere / doch 
koͤnne ſie ſolches einem andern verpachten / wiewohl nur Zeit ihres Lebens / maſ ⸗ 
ſen mit dem Tod auch der Beſtand aufhoͤret. 

Berl.p. 2. Concl. 50. n. 66, | 


Carpz. P.2,C. 42. d. 9. Gleiches 











was vot Adclones wegen des Nutznieſungs⸗Rechts c. 726 
I Recct ſchreibe auch der Wiiið in Des verftorbenen Manns ie. 
tern gu / weiche fie Jure retentionis vorenthält. 
Carpæ. p. 2.C. 25.def.16. 
| Difenk Verfteg. d.obf. 17. Pag. 243. | 
Allwo er alfoargumenciret: Entweder verflehet man durch bad Wort Ces» 
fio diejenige / welche eine befondere upd folenne Art einer völligen Entſa ⸗ 
Dehjenigen Rechts war / welches einem zukam fo. ift diefelbe heut zu 
Sag m Abnehmen gekommen: Oder man verfteht Damit Die u. Arth 
Ceflionen / wodurch ie unfere Jura Perfonalia und Adtiones einem 
andern in unferm Namen zu exercirencommietiren und überlaffen welche 
Art der Cefliondem Frutuario nicht sveniger zugelaſſen iſt / als Die verfauffe 
ung / verpfändung / uni Dre ei eines indem Nutzen und Ges 
brauch der fruchtbringenden Sache be en Real· Rechts / Jedoch derges 
ftalt / Daß wann man vondem Verluſt des Ufusfrudtus ſraget / auf die Per⸗ 
fon deserften Fruätuarii,dem der Uſusſructus perfonaliver und perperue 
anbanget / zufehen fe. 
‚32. : 
- ar p. * 16. a. 6. ſeq. 
Habn. ad Wef.tit.quib.mod.ufusfr. am. u. 5. 
Brunn. de ceſſ. ad.c.4.n.61. 
Wie / wann aber die Alienation widertechtt. Verbot malitiost gefchehen? 
3.€. hätte der Ufufrutuarius einnugbared Hauß vor Das feine verpfändet/ 
und folches unausgelöfet verfauffen laſſen / wertieret er nicht hierdurch ben 
Ufumfru&tum ? Alfo iſt in Holland judiciret/ und in reviforio confirmi= 
vet worden / twelches auch denen Roͤmiſ. Befegen conform ill. 
per 2.66. dejur. dot. jun. L. 8.pr. RS J. 5. de Jur. fac. ig. 
Dann wann durch die Ceſſion des Uſusftuctus in extraneum per farts 
ionorantiam der Ufusfrudtus verlohren wird / warumb nicht auch / wann 
de alienatio mit Betrug geſchicht? 
Yinn,$.3.J. de ufufr.n. 4. 
Verfeg.d. obf. 17. pag. 244. 


5. 16. 
VII, Wicd der Uluslrucus amittiret / durch den Untergang der nutzbaren 


- 


77,3. J.deufufr, 
Maſſen der Ulusfrudtus a in corpöre ift/ wo nun dieſes weg ift/ ſo hoͤ⸗ 
ret auch der nt ? DEM 
Pr. J.deufufr, L. 5.9. 2.quid. moa ujusjt, 

Bit = Dahn 


Ha det ſechs ʒehende Tisuk/ 

Faheromwannein Haußabgebrandt / Durch Erdbeben eingeworffen / oder 

* halben —— iſt / wird der Vſusfructus ſonder Zweiffel extin- 
viret/ ſo daß auch nicht einmal der Ufusfrudtus Der Areæz oder Bodens / o⸗ 
er auch der eingefallenen Mauer und Balcken uͤbrig bleidet. 

d. L. 5.$. 2. de quib. mod. ufusfr. 

Er wird auch Durch) ABiederaufbauung des Hauſes nicht ergaͤntzet. 
L. 26. de uſufr. 

Voet.ad 4, 3. J. de ufufr.n. 4, Pag. 5 23. 

Ein anderes iſt zu fagen mann ein zum Einfall begonnenes Hauß nach und 
nach repariret / und endlich wieder gan neu wirde | 
L. 10. 4. 2. & pen. quib,mod.ufusfr, 

arg. L. 70. de Judic, 

Wif. D. Juft. r2.tb. 20, 
| Verfteg.d.obf. r7.pag. 24f- 
wo er mehrere Exempla anziehet- | 

Meyer. ad 4. 3.]. de ufufr.pag, 426, 

Rbez.dif, 21. ad J.tb.2r. 
Reiches allss aber nur tiatt hat / wann Der Ufusfru&tus rei fingularis ler 
giret worden / ein anderes aber il von einem Legato gencraligu fagen: Dans 
wann der Uſusfructus aller Guͤther vermacht wäre’ fo mußbie in dem gans 

en Corpore fichereignende Beränderung dem Ulufruftuario „ Die Nutz⸗ 
—5— andemreftirenden Theil nicht nehmen. 

L. 34.$.ult. de ufufr. 

Col: Arg. Tit. quib,mod, ufusfr.am, n. 26. 

Manz.de ufufr. Tit. 4, m 28. 


Wie / wann.aber nicht Diegange Sache zu Grund gehet / fondern es bliebe 
noch ein Theil son der re fructuaria ũbrig / wird der Ufusfruccus in derfelben 
erhalten? Refp. Wann diefe Sache aufgehöret hat / dasjenige zu ſeyn / was 
fie geweſen / oder deren alte Geſtalt ſich ſo geändert hat / daß ſie in eine ander 
re Form und Speciem fich verwandelt / und als einen andern Nahmen ber 
kommen / wird mit Mein geantwortet / nicht als wann Dee Nahme / etwas 
zur Subftanz einer Sache beytruge / fondern weil man aus dem Nahmen / 
und alſo à pofteriori,teiß / was ein jedes iſt. Alfo wann eine Heerde 
aſufructuarie legiret worden / und es nehme die Heerde dergeftalt ab/ daß 
nicht mehr fo viel übrig blieben / als zur Heerde requiritet wird / ſo haͤtte der 


Vſusfructus gregis ein Ende. 
Lao. $,ult, L,fin. quib. mod: ufusfr, 


- r I) 
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Was vor Actiones wegen des Nutznieſung⸗Rechts x. 732 
ann aber Die Aenderung die vorigeSpeciemder Sache nicht völlig aufhes 
bet / ſo bleibet der Ufusfrultus. Alto mann ein ob ſchon gröfter Theil 
von einemHauß einfiele / fo bleibst doch der Ulusfructus in Dem ſtehend vers 
bliebenem Stuͤck | 








.53. de ufufr. 

Bach,ad, $.3, J. de ufufr. 

Vin, Eod.n. fe | 
Und diß / was von dem Verluſt deß Ufusfruktus gefagt worden wann die 
zes Uſufructuaria ſich dergeſtalt geaͤndert / das ſie auch ihren Nahmen 
Darüber verlohren / hat ſtatt / wann der Uluslructus legiret worden / da 
ſonſt in Jure hin und nieder recipiret iſt / daß wo ſich die Sache ändert / wie 
auch die Aenberungbeſchaffen ion mag / was noch Davon uͤbrig / annoch glei⸗ 
ches Recht a uf ſich ſtehend habe / was zuvorn auf der gantzen Sache 
De E. g. Ein Hauß wird verpfaͤndtet / und wann ſchon Die fuperficies oder 
das — herab oͤrennet / fo iſt doch der Boden noch mit Dem pignore 
L.domo, 21. depign.a&. L. paribis 29. 
$. 2. depignor, Plura exempla vide in L. ſigrege. 22. deLeg. x. 
L. gvid.ergo 53. 4. ſed. ide Leg. 1. jund. i 
| L. folum 49. de ei vend, L. 14. $. 2.de cond. fruct. apud. Pin, ad 

$. 3. J. de ufufr.m. 6. 

Welches firh doch anderſt hat wann der Ufusfrudtus rei ufusruftuariz 
Jegitet worden / Die rationem diverfitatis, warum es fich anderft bey dem 
Jegiten Hlufru&bu, arderft bey legirter proprietät habe / iſt dieſe teil bey 
einfallender bemeldter mutation, Die Sache nicht mehr den jenigen ufum 
przftirenfan / wie zur Zeit deß verfer tigten Teſtaments geweſen / wor auf 
der Teſtator auch einig und allein geſehen / und ein mehrers nicht legiret zu 
haben geglaubt wird / keinen andern aber / welchen kuͤnfftig Die veraͤnderts 
Sacheleiften fönte ; Dahero wo der beftimmte Gebraug ein Ende hat / ift 
Deh Teftacoristwilen Gemãͤs / dah die völlige proprietaͤt wieder auf denſel⸗ 
ben verfallen / dem er ſelbige vorhero lediglich und allein verlaſſen hatte. 
Wann aber Die Sache ſelbſi / oder deren Proprietät legiret wird / fo iſt 
nichtsin der legirten Sache übrig’ welches nicht unter Der Dermächtnuß 
begriffen waͤre dann die proprietät ift einerleyratione totius & partium, 
dahero wann das Totum diflolviret oder limititet waͤre / fo bliebe Doch Die 
proprietas parium 

Itaex Bach, Finn. d.$. 3.#.6, tn 
Welche ration aber aus puren fubtilitäten zu beftchen vorgiebt 

Verßeg. deufafr, obſ. 17. pag.248. | 

| 3113 9 Weil 


34 Des ſechs ʒehende Titul / — 
Wen naqh den platten Inhalt der Worte derjenige welcher den 
Ulumfru&um einer gangen Heerde conſtituiret ‚auch die Nutznieſung 
der einzeln Köpffe conſtituiret zuhaben geglaubet wird / befonders bey Des 
nenen legten Willene;Difpfitionen, welche nicht fo ſtricteè interpretiret 
werden. 

Z.ı2, deReg. J. Miſſenb. ad f.p. 1.8. 19. fb.ry. 
Dieſes ift noch bevzufügen / daß / was gemeldet worden, tie durch ben ĩnte · 
ritum rei der Uſusfructus dergeſtalt verlohren werde / ‚auch nach deren 
reſtitution ſelbiger ſich nicht erweuere / ſeine Außnahm bey dem Uſufructu 
paterno leide / welcher / weil er ſich auf alle bona adventit ia extonditet / 
fo fan er durch den Untergang einer einigen Sache nicht aufhören: Dahero / 
wann das Hauß abgebrandt / und von andern bonis adyenticiis Des Sohns 
relſtituitet worden / fobleibet das Hauß / ſo lang der Sohn in des Vatters 
poteftät iſt unter dem Vaͤtterl. Genuß. 

'Garfias de Expenſ. c. 11. n. 24. 

‚Stryck, in ufu w. Tit,quib, mod, ufusfr. $.5. 


J. 17: | 
x. Wird derUfusfruftus verlohren / wann er aufgeroiffe Zeit und con- 
dition conſtituiret worden / und diefelbe wäre verfloffen 
L. 4.de ufufr. Z.un,$, ult.quand. dies leg. ufusfr. Z.5- L. 12. C.de 
r 


ufufr. 
2.€. Der Teftator legiret feiner Frauden Ulomfru&tum auf 10. Jahr / 
und bis indeffenfein Sohn zur pubertaͤt gelanget/ der Sohn ſtirbt noch vor 
Verlauff der 10. Fahren mithin auch vor der Pubertät; fragt ſichs: Ob 
der Ufusfru&tus feine Endfebafft Habe ? Refp. Neg. Sondern der Ufusfru- 
&Aus mähret biß das decenium verfloffen iſt / maſſen der Teltator nicht auf 
eines Menfcben Leben gefeben hat fondern nur auf einen gewiſſen Jahrs⸗ 
Verlauff / binnen weichen der Sohn mündig geworden waͤre. Es wäre 
dann der jenige / dem der Uſusfructus legiret worden / unterdeſſen Todes 
verblichen / maſſen ſo dann / weil der VUſuskruckus nicht aufdeß Nutznieſers 
pofterität Fan transferiret werden / und undiſputirlich durch deß Ufufru- 
Auarii Tod die Nutznieſung ihre Endſchafft bekommet / auch hier dergleichen 
gefchehen muß / und dierueffländige Zeit nicht aufdes Ufufrudtuarii Erben 
transferiret werben fan, 
4.12, C,deufufr, .: 
Wie mann aber eine ungemiffe Zeit ober eine condition gefeket / und dem 
conſtituto Uſufructui bepgerüft wäre 7 E. g. Dem — 
waͤre 


- 


Was vor Adtiones wegen deß Nutznieſungs⸗Rechts ic, Y375 
wãre der Ufusfructus: vermachet / fo langeder Sohn in der Maferep lebet: 
fo iſt gewiß / Daß der Ufusfruccus feine Endſchafft gewinnet / wann der Sohn 
wieder flugwird. | 

A4.L. 12. C,deufufr. | 
Mann eraber in der Raſerey verſtorben wäre, wird der Ufustrüctus durch 
deß Sohns Tod geendiget * Neg. fondern es iſt auf deß Fruccuarii Tod 
zuſehen / weil möglich gewefen / daß der Sohn, fo langder Ufufructuarius 

„gelebet, hätte thoͤricht undalfodie Condition un admipliret bleiben koͤnnen / 

ahero freundlicher zu ſeyn ſcheinet / Daß. der Ufusfructusbigaufdeg Ufufru- 
eruarii. Eodexrendiret werde. 
Salic. Viſ. & Brunn. ad. d. L, 12, C. de ufufr. Perez. in C. de 
ufufr,.n. 19. " 
ven. de ufufr. obf. 17. pag. 248. feq. 
Meyer. ad$.3,J. deufafr. pag, 427. 
„. Struv Ex. 12. tb, 34.infin, 2 

Es wird aber der addiem conltituirte Ufüsfrudtusnach beffen Verflieffun 
ipfo jure, nicht aber ope exceptionis geendet / weil Die Yugniefung 4 
Fa&toder jenigen Perfon / welche die Sache mußniefet, beftehet / und ſiehet 





nichts im Weeg + einer Perſon ein Recht zu concediren / welches ſich unter 


gewiſſer Conditionendet, 
Manz. Tr. deufufr, Tit, 4. n. 100, fegg. 


&. 18, 
1X. Befommeder U[üsfru&tusfeine Endſchafft / wann er mit Bedingung 


einem andern legiret worden und der Erbe hätte imwiſchen / wie er als 


Dominusrei wohl thun fönne + den Uſamfructum einem andern Darauf 
eonfticuiret / es kaͤme aber mitder comdition in dem Stand / daß fieihre 
Erfüllung bekaͤme / ſo hat der von dem Erbersconftituirte Ufusfruftus ein. 


173 
L. I6. quib.mod,ufwfr.am.ibique Bruns, 
Weil wach der gemeinen Regel; extintto jure dantis, auch das Jus acci« 
pientis extinguiret wird’ | ! 
Meyer. ad $, 3. J.deufufr.w.427. 
Lauterb. ad, Tit. quib, mod, ufwfr. am.$,ı0, 

X. Gehöret auch hieher die renunciatio Ufufruftuarli, weil ein jedet 
ſeinem beneficio renunciren fans jedoch muß hieher appliciret werden / was 
oben von der ceflion gefagt worden’ Daß nemlich / wo foldhe in favorem: 
Proprietarii geſchehen / felbige giltig ſey und: wird eigentlich eine remil- 
fio Ufusfructusgenannt. 

4. 3. J. de uſufr. 
Alſo 


16 _______Derfüceschende Tin] h 
Alſo fan der Vatter den Uſumfructum filii cacite oder expreff& remittiten / 
wie oben ſchon gemeldet; Geſchehe aber Dierenunciätio in favorem Tertli 
extranei, ſo fi felbige hactenus nicht von Kräfften/ Daß diefer Extraneus 
etwas Davon lucrirte/ fondern / es verfaͤllt der Ufusfruftus ad proptie- 


um, 
Vid.ditaß.ız. 
Galer. de Renunc. Cent. 1.r0n.55. 
xl. Endet ſich der Uſusfructus durch deffen defertion 
L.1.$. 1. deujufr. accref, 
L. 74. de cond, & dem. 
L. 3.9. 14. de vi. © viorm, 
XII. Durch eine Sentenz und richterl. Ausfpruch / wann tiber Den 
Ufumfrudtuarium dag Urtel ergangen! daß der Ufusfrudtus nicht fein ſey. 
L. 10. de ufufr. accref. L. 14. So. deexc, reijud, Col, Arg. tit. 
quib, mod.ufwfr.n. fin. 


$. 19. E 
Auſſer erwähnten modis amittendi Uſumfructum, wollen noch andere 
angegeben werden / die aberbillih zu reiiciren und abzuweiſſen feun ; Als 
— 1. Die Uſucapio Proprietatis nach bereitd conſtituitten Uſum- 
ructum. 

L. juſto. 44. 4. non mutat. de uſur. 
Dann gleichwie eine alienirte Sache mit feiner Beſchwerde auf andere derfaͤl⸗ 
let / alſo auch eine verjaͤhrte. 

2. Der Mißwachs; dann warn ſchon ein Acker ſo untragbar / daß eine 

Frucht Darauf waͤchſet / fobleibet Doch der .Ufusfrudtus aufdemfelben 

L.arboribus 12.5. 3. de ufufr. 

3. Bann das Dominium ſich ändert. €, 9. mann der Proprietarius den 
Fundum verfauffete / fo wird der Ufusfrudtus nicht verlohren. 
L. neque 19. quib. mod. ufwfr. am, 

Es wird aber doch der ſelbe verlohren / wann der Proprietarius Die. Sache 
mit deß Uſufructuarii Willen alieniret hat. 

L. apud, Gelfum, 4.5. quefitum. ı 2.deexc. dol. mal, 
Wann aber der Proprietarius din Fundum von dem Frudtuario in Be⸗ 
Hand genommen / und denfelben ohne — der Nutznieſung dem Sejo 
berfaufft hötter kan derfelbe den Ulumfruktum behalten oder gehet er 
berlohren ? Refp. 

ex L. 29.pr. quib. mod. ufwfr, am; 
Daß der Ufüsfructus verlohr.n werde / warn fehonder Proprietarius den 
Beſtand⸗Zinß entrichtet ; weil der Kauffer in feinem / nißtäber bei Ufu 
u 


u 






men / die Sache — 7 
fung durch den Nichts Gebrauch. verlohren / 
ten Fundum nicht gebraucht, | 





Inqwiſchen iſt d Proprietatius ex 
‚catoad intereſſe dem Nutz ⸗Nieſer verbunden, anders iſt zu ſa 
wann der Conductor Uſusfructus denfelben wieder einen andern in 
verlaſſen u teil Dadurch das Dominium nicht veräufert wird» 
.L.2 9.pr. , . 


Mans, deufufr.Tit.4.n.114. Je: - 0. 
4. Des Proprietarii Tod hebt den Ulumfructum nicht auf. 
L. 3.C. deufufr. ibique Brunn, 
L.nece[ario, 8., fin. deperic. &comm.rei vend, 
L. cum in fundo 78. 9. fiautem 2:de J. Dot. add: $.ult, obf. 23. 


5, 20, | 


Det krentus dee geendet⸗ oder verlohrnen Ufusfructus iſt dieſer / daß wo 
‚er ſich gang geendet / fo fällt er aufdie Proprietät zuruck / von weicher Zeit au 
auch der Dominus nudæ proprietatis anfaͤnget / völlige P über Die 


he suhaben. 
⸗. fin, J.de ufufr. L. omnium, 3.9. 2. de ufufr. 
Allermaſſen dann der Nutz⸗Nieſer Die res fructuarias dem Proptietario re= 
Niruicen muß / und zwar Die noch vorhandene in fpecie , weswegen er aud) 
C aution ftellen muß / fie wären Dann ohne fein und Der feinigen Schuld ( cul- 
alevi) verdorben, Den Caſum fortuicum aber iſt er nicht zu praftiren 
—X Er hat aber zur repetirung der noch vorhandenen Sache / Die rei 
vindicationem , oder / wo Caution geftelletift und zwar mit Buͤrgen / 
actionemex ftipulatu ‚oder hypothecariam , mann / mie moribus zuge⸗ 
laſſen / die Verficherung durch Pfaͤnde gefchicht / umb die poffeflionemrei 
oppignoratz su erlangen. Wäre aber Durch den Tod ı der Ufusfructus 
Ende gegangen / fo muß der Erb des Uſufructuarii Die Nutz⸗nießbare 
ache mit den noch hangend / oder ſtehenden Früchten welche der Wu Nies 
noch nicht genoffen / wann ihm die expenlz Fructuum erfeget worden / 
refticuiren / welche Sentenz gemein und in Rechten fundiret ift, 
$.37.].deR. D.L, ı3.quib. mod, ufusfr. am, 
Carps.p.3. C. 22. 4. 11. S12. — 
Dann weil zur Zeit der adquißitiondie Fructus pendentes mit dem Fundo 
an den Fructuarium verfallen / ſo iſt es bilnch / daß fie auf gleiche Art Dem 
Proprietario reſtituiret werden. | 2 


4 Aaaaa | Lauterb. ® 
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yi_______r DerfehssceherdeTinl/ — 
"Lauterb,adf. tit.qulb,mod.ufusfr. g.ult. 

Dieſes iſt noch pro limitatione erroähnten Effektus ämiffionis , daß nehme 
fich der Ufüsfruttus-auf Den Pro ietarium zurhck falle / zu notiren / daß 

(ches ceflire/ wann det Uſuslrucus zweyen oder dreyen waͤre verlaſſen wor» 

maffen fo Dann der an einer Perſon ermanglende Ufustruftus Dem Proe 
prietario nicht / fondern dem Mit Nutznieſer zuwaͤchſet. 

Manz. de ufufr. Tit. .n. 133. 
alt er noch a. limitationes beytucket. 
59. Vl 
Obſer vatio 7. 

Was ein Nutz ⸗ Weſer vor Rethĩ bey dem concedirten Ulfufrucra hat/ p viel 
hat auch ein Fuͤrſt bey dem Patrimoniofeines Landes / als der nur ein Nutz⸗ 
riefen feines Landes iſt / und ein perfonal mit dem Tod aufhoͤrendes Recht 


Paurm. de furisdiction. l. 1. c. 4. in fine er 
Brunn. Conf. 3.9. 236. 


Obfervatio 2. 


wann einem der Ufusfructus legiret iſt mit Der abloluten Poteftät die Sa⸗ 
ehe zu veralienicen / fo wird Davor gehalten Daß Dadurch auch die Propriet 
fen legiret worden / weitniemand/blofer Dinge hin / eine Sache peralieniren 
Fan wer nicht ein Here Darüiberäft/ / wet nundie Macht ein Ding zu veralie= 
niren mittheilet / von dem wird geglaubet / da er auch Das Fundameng 
hierzu concediret habe, 
Carpz.p.3.C.13.d. ır. 
Lauterb,ad ff, tit. de uſufr. n. 9: 
Obfervatio 3. 
Wam in einem zugelaſſenen Fall / einem der Ufusfructus über alle Gürhes 
dermacht worden fofan der Nutz⸗ Nieſer ſich deſſen micht eher bedienen’ es 
feyen dann von der gangen Erbfchafft alle Schuldenrabgegogenvals meicheder 
Erb aus der Erbfchafft zahlen muß / hierdurch aber auch Der Vſusfructus 
gemindert wird. | 
L. 69. ad L. Falc.arg.L. 1.2. de hered. vel act. vend, 
2.1. C. ſicert. pet. L. a. C. de bered. action * 
Gail. 2. obſ. 145, j — 
Fachin. 4.C. 19, H. Piſt. r. quæſt. 10, 
Voss, ads 1. J. deufafune © 
BR Oder, 3 
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Obfervatio 4 
Weil der Ulusfrußtus » welchen. der Vatter über. bes Sohns bona adven- 
titia hat / fich nicht eher als mit des Vatters Tod endet / wo nicht font ein 
‚modus, wodurch die vätterl. Poteltät aufgehoben wird / darzwiſchen foms 
met, fo folget ( daß / ob fchon Die Mutter mit dem Vatter Dem Sohn in dieſen 
bonisadventitiis fuccetliret / fie dannoch dem Vatter Zeit feines. Lebens den 
epatrizpoteftatis zufommenden Ufumfrudtum nicht anſpruͤchig machen 


koͤnne. J— 
L. 3.5. 1. C. de uſufr. L. 1. L. 4. L. ſim. J. 5. de bon. ‚ger lib. arg. 
L. 120,deR.J.L.ult.C,ad Senatusconfiält. Tertub, 

— > in C. de bon. que lib. d. 14. dif. Treutl. V. 2. D. 16. 
4 BD 





un. nn. Obfervatio . | 
Tann durch eine Sewohnheii oder Stacucum eingeführet ift ‚daß der Vat⸗ 
£er von denen Güthern / welche Die, Rinder von der Mutter befommen / dem 
Ulumfrudum nicht geniefen fol / ſo fan die Mutter ihrem Mann per Te= 
© Ttamentum die Rutz Nieſung vermachen / wann nur die Kinder ihre Legir 
Emam unbeſchwehrt befoinmen. 
L. 31.C.deinof.tef. N. 22. pr. 
Müller. ad Sıruv. Ex, 12.1b.5.M 


Obfervatio 6. , 

Wann der Sohn bey feines Patters und der Mutter SebsZeiten bona ad- 

Yentitia adquiriret hat’ fo gehöret der Ufusfru&tus davon dem Vatter ab 

dein / ob (don ſonſt ex Jure ftartitario die währender Ehe erworbene Früchte 

ad adquæſtum conjugalem gehören. 
arg.L. 6,pr.C.de bon. quelib, $.x, J.perquas. perf, 

Lauterb, Ex. ı7.concl, 3. 


Obfervatio 7. — 
Ein Vatterfan inbonis adventitiis ſeines Sohns / bie Alienation aufge# 
nommen / aues thun / was fonftein Herrzurhundermag. Wor aus er 
folget / Daß das Argument vom Ufufrudtu auf dievätterl, Poceltät / ſo viel 
Die bona materna betrifft nicht ſtets giltig fer | k 
Brunn.adL. 1, C.de bon. mat. n. 10. fegq. 


Yaaada- Obfers* 


— 





BO VDer ſeche zehende Tieu / 
Obfervatio g: 


Der Vatter iſt nicht ſchuldig den Kindern erfter Ehe den Ufumfrudtum, wel⸗ 
Den er in feiner verftorbenen Frauen hinterlaffenem Bermögen gehabt hat / zu 
referviren/ weilerfelbigen nicht principalicer der Ehe wegen / fondern we⸗ 
‚gen der vätterl. Poreftät adquiriset hat. 

L. 2. C.de bon, mat. 

Brunn, ad L. ult. C. dit. tit. n. 2: 

Obfervatio o. 

Es kan der Vatter ſeinen Sohn zum Erben über al fein Vermoͤgen einſt⸗ 
gen / und einem andern Den Ufumfru&tum: darüber vermachen; Wann nur 
Die bloffe Proprietätder Legitimzx fo viel werth iſt / als der Ulusfrudus oh⸗ 
ne der Legitima , dann auffer dem / wo fie weniger werth iſt Bander Sohn 
dies Legatum umfoflen / weil er in feines Legisims nicht fan gravirek 
werden. u 
| Obfervatio ro. 
Es kan ein Univerſal· Nutz⸗Nieſer durch getvifle conventiones ein Ufufru- PR 
&tuarius particularis werden nachdem in feinen Mächten ſtehet / feine Come 
dition zu verringern. 

L, 15. qui 20. quib. mod. ujusfr, am. | 

Card, de Luca Tr. de Servit.difc. 57.0. 18. 


s Ob/ervatio ır. 

ann der Frau die General-Yugniefung alles ihres Mannes Vermoͤgen 
binterlaflen worden / fo Fan fie keine alimenta prætendiren / oder fo lang der 
Ufusfrudtus währet / das Heyrath⸗Gut repetiren / oder ei Trauer⸗Fleid 
fordern + welches alles fie doch / wann fie Feine uſufructuaria wärs / praten- 
diren fönnte, Ä 

P.de Caſtro V. 3.Conf.52, 

Capye. dee, 26. - 

Bertaz.Conf. 59, 

Coſta de facti fcient, &Gign, Infp. 37.0.7. 


Obfervatio 12. 
Es Fan der Ufusfru&tus in allen Sachen / welche in patrimonio fegn / und 
einen Nutzen oder commodität geben koͤnnen / fie feyen beweglich oder unbes 
weglich / billich oder unbillich / legivet werden / wann nur Der Dritte = 


. 
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dem Erben in falvo bleibet / das ift wann v der Erbe feine Falcidiam,und 
der Sohn feine Legitimam hat / auch Die portio ftatutaria , oder die Deus 
Fideicommiffo untermworffene Güter / nicht beſchwehret werben. 

E. 29.06 34.8. fin. de ufufr. Nov. 18,6. 3. 

Habn: ad tit. de ufuRg ufufr. leg,n. 2. 

Müler, adeund.tb.36- (s. ) 


ÖbferVatio 17. 
Es iſt der Ufüsfruftusonmium:bonorum: por dem Ufufrültu eines gewiſ⸗ 
fen Stüdes vi g. eines Haufes / nicht nur feines quanti , fondern auch. deßwe⸗ 
vorteäglicher / weil / wann das Haußabgebrandt / der Brandſtaͤtte U- 
sfructus nicht Fan exigiret werden / welches aber derjenige vermag / Dee 
den Uſumfructum aller Güter hat. 
2.34: $, fia-de ufufr, ibique Brunn: 


| Obfervatio 14. 
Auch ein Ufufructuarius univerfalis , oder den alle Güter zu genieſſen ver⸗ 
laſſen worden / ift Bein Erbe / oder vor.einen Erben zu halten fondern bleibet: 
ein bloſer Legatarius particularis,. | 
Menoch; Conf. 500, u, x, & 3: per Z, quoties. 32. C. de bered, inf. 


Obſervatio 15- h 
Wam der Ulusfrucrusvondem Mann feiner Frau / oder auch einem ans 
dern legieet worden fo verfälletzmit Antrettung des Erbſchafft /auch Die Pro- 
jerät aufden Erben.. Dahero fchlieflen die Ddi wann Die Nutz ⸗Nieſerin 
Rebe und die Proprierät den naͤchſten Freunden verlaffen würde / daß fo 
Dann die proximirät / wie ſie zur Zeit des Todes des Teftatoris „- nicht aber 
Des Nutznieſers gervefen / zu attenditen ſehy· 
Carpz, p: 3. C. 13. def. 16. 
Brunn, ad Z.7.de ufufr. leg. 


Obfervatio 16. 
Wann mir der Vſusſructus eines Fundi ‚dem andern aber ein anderer afs 
foffender Fundus legiret / und ich fönnte aufden Fundum , deſſen Ufus 
&tus mir vermacht worden / nicht kommen / ich betrette dann den benachbars 
ten fo iſt deſſen Herr ſchuldig / mir die Servirutem eundi gu concediten / 
und als Erbe des Teltatoris behülfflich zu ſeyn / daß ich den Ulumfruftum ger 


nieſen Ban. | 
J Aaaaa x — 


Ry 

Y4r Der fechssehende Titul / 

| L. 15. de ufufr. leg. Fe 

= L. 7 4. eich ER . 

So daß auch die difpofitio Jeſtatoris, Daß er Den Zutrittnicht leiden Follz 
unnüglich waͤre. 

L.1.$. 1. iufufr,pet. 

L. 1. de adim. leg. Donel), 10.€. 7. poſt. 

Lit. D, Brunn, add. L 15 .deufufr. leg. 

Obfervatio 17. r 
Wann mirder Uſusſructus legitet worden / dag ich dir ſolchen reftituire/fe 
wird derfelbe Durch meinen Tod nicht geendiget/ fondern durch den deinigen/ 
weilen hier vornehmlich auf des Fideicommiflarii Perſon zu ſehen. 

Donell, 10.Com. ı7.Lit.K. 
L. fiquis uſumfruclum 29. deufufr. eg. ibique.Brunn, 


Obfervatio 1%. | 
Wann der Teltator will / daß die Fructus fundi‘dem’Legatario follen ge⸗ 
geben werden / fo iſt durch dieſe Worte Fein Ufusfructus vermacht / 
Sondern der Erb muß die Fructus praſtiren / welcher dahero auch den Fun« 
dum felbft verkauffen / und das Beſtand / Geld aus dem loeitten undo dem 
Legatario zahlen kan. 
A „Men, 4. praf. 136. Surd.Conf. 319.. * 
— Donell.9. Com. 2 1. Lit. K. 10. 0. 5. 
| Ein aders iſt zu fagen / wanndie Fructus Fundi fimplieiterdegiretfeyn. 
L. 41. de uſu o ufufr.leg. 
Dann ob fchon die jährliche Früchte corpora feyn / und eben nicht.einen U- 
fumfruetum bedeuten / fo in doch diefe Rede nicht anderft anzunehmen / als 
wann der Ufusfru&tuslegiret wäre. 
Donel: 10.Com, $. 
Brunn, ad L. 41, de uſu & ufufr, leg.n. & 


— Obfervatio 19. 
Woann der Teltatorbem Legatario befohlen hätte / den Beſtaͤndner nicht 
ı aus dem legirten Hauß zu treiben/ oderden ing zu vermehren / fo wird biers 

Durch der Ufufru&tuarius von der Nutz · Nieſung felbigen Haufes ausgeſchloſ⸗ 
ſen / ſo / daß ex die bloſe Aufſicht und Direction im Hauß / der Legatarius 
aber den Nutzen davon hat. | 

Gratian. Tom, 2, difcept. For.c,350,n,17. 
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Objerv. 20, 


was vor Adliones wegen des KlugniefungsRechtste, ug 
Obfervatio 20. 
Wann der Teftator einem den Fundum mit Abzug des Ufusfrudtus,einem 
andern aber den Uſumfructum Diefes Fundi ‚ mit geroiffer Condition legi- 
ret hätte / fo gehöret der Nutzen des Fundi, ſo lang die Condition nicht ers 
fuͤllet it / nicht dem Erben / fondern dem Proprietario, oder welchem dee 
Fundus detracto uſufructu legiret worden / als weichem Das Dominium 
plenum pendente conditione juſtehet. ee 
1. 4. Rufusfr, pet. ibique Brunn, 

| Obfervatio zr. 
ann man mit bem Erben oder Proprietario eines Guts zu thun hat fo iſt 
Bicht nöthig den Ufufrudtuarium darzu zu citiren. 
Cavalc. dec. 163.n. 1. 
Übert. deCitat,c.14n.135. 


Obfervatio 22. | 
Wann der Ufufructuarius den Ufumfructum einemExtraneo cediret / wird 
in dubio, beſonders heut zu Tags Da die Formulæ Rom anæ cedendi nicht 
mehr gebräuchlich ſeyn / davor gehalten; dab er nicht Willens geweſen / alles 
feiner Perfon anhangendes Recht völlig von fich zu geben / fordern nur die 
Perceptionem Frultuum , damit der Actus mehr giltig bleibe / als zu 
richt gemacht werde. 
Brunn. de ad. ceff. c. 4.0. 6r. 
Vinn. ad 4. ı. J. de uſu ko babit. 
Verfteg, de ufufr. obſ. 17. pag. 240. 


Obſervatio 23. 
Ourch Veranderung des Proprietarii, wird der Ufusfru&tus nicht aufge⸗ 
hoben. Dahero mann der Erb den Ulumfrudtum an den Titium, dieſer 
anden Mzvium , und diefer nieder an ben Cajum verfauffte / fo bleibet 
Doch der Efusfru&tus demjenigen / welchem der Teltator felbigen wermacht 


t. ka; j 
ee L. 19,ibique Brunn, quib. mod. ufasfr.om, 


Obfervatio 26 
Wann der Hufruftuarios die Nutz ⸗Nieſung einem andern loeiren oder ver⸗ 
pachten mil /hat der Proprietarius hierben Peine prerogativam,, daß ihm 
Dei Ulusfrudtus yor einem andern in Beſtand gelafien werben möe. J 
ar 
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/ . 
L. arboribus 12.$.2.de upufr. 
L. cui uſusfructus. 67,Eod, 
Covarr.lib. 3.ref,14. 8.6. 


Carpz.p. 2. dec. 138.n. 8.Jeg. 

Weil aber Carpz. felbft erfenmet / daß Die'Sententiacommunisin contra« 

rium gehe / an ſich gelbſt nichts unbilliges mit ſich fuͤhret / ſo ſchei⸗ 

net recht zu ſeyn / wann ſonſt Die Sache noch im Stand iſt / den 

Proprietarium gu admittiten ; Es fönmte dann der —*— ein Interefle 

Bar thun/ warumb er dieſen und keinen andern zum Be haben wolle. 
‚Brunn. ad L. 12. n. 9. ſeq. de ufufr. 


‚Obfervatio 25. F 
Ob ſchon regulariter DerUfgsfruätus durch den Tod des Cedenten / nicht 
aberdes Ceflionarii aufhoͤret; 

L.neceflario $. fin. de peric.€9 com. rdi 

Vend, Botil. de fuccefion. Theor. 94.n.2. 
Jedoch / mann der Herr der Proprierät in Die Ceſſion des Ufusfruftus ein® 
foilliget / wird auf dem gaben / dem die Geflion geſchehen  Abficht 
nommen / weil derſelbe ein: fftee Ufüfruftuarius wird / Dahero auf fei 
Leben und Tod bey Endigung desUfusfruktus zu fehen. 
. . Alpb.de Olea de ceſſon. Jur. && alt, Fit. 3. quæſt. x. n. 27. pag. 


125. 
Ob/ervatio 26. 


Uber die Güter / noorüber der Delinquent nur den bloſen Ufumfru&tum hat? 
Fan feine Confifcation verhaͤnget werden / welches doch fo zu verſtehen / daß 
nicht eben das Recht / welches der Uſulructuatius hat / auf den Fiſcum vers 
falle / ſondern nur die Commoditaͤt / folang der Delinquent lebet. Wuͤtde 
aber derſelde zugleich mit dem Leben und der Confilcation abgeſtrafft / jo haͤt⸗ 
te auch hiermit dee Ulusfrudtus ein Endes und verficle nichts auf den 


Fifcum. 
| Farinac. de deli}, 86 pen. Tit. — 25.n.21, 


Gigas. Traft.de Crim,l2f. May. ib. 2. Tit, de pœuis Commit, crim, 
- def. Maj,c.ı9, | ; 


Chrifiin, Vol, s.dec. 220. m 52.Jegg« 

Bet Obfervatie 27. | | 
Wann mie ber Ufusfructus Fundi legiret worden / weldhen ein anderer bei 
seits in Beſtand hätte, fo Ban ich den Beſtaͤndnet / mo er mit — 


was vor aAalones wegen des Nutznie ſungs⸗Rechts ꝛtc. — 
and ·Zinß gibt’ austreiben: Es hätte dann der Teltator ausdruͤcklich ver⸗ 
fehen / daß der Erbe die penfion einziehen ſoll. 

L.arbores. 59. de uſufr. ibique 

Brunn.&S ad L. 54. n. 4. fegg. Lot. 


| | Obfervatio 28. 
Bann der Ufufrudtuarius, oder deſſen Erben / bey etwa herannahenden deß⸗ 
fen Tod / unzeitige Fruͤchte abnehmen / umb dadurch dem Proprietario j4 
ſchaden / fönnen felbige von Diefem adInterefle belanget werden. | 
Franchis decis.96.n.2. 

Obfervatio 29. 
SracdgeendigtemUfufruetu, iſt wider Den Ufufruttuarium mit competi- 
renden A&ionen zu verfahren 7 er aber feines Weegs de lacio auszutreibeny. 
‚meilniemand feiner Pofleflion, wann fie ſchon unbillich waͤre / beraubet wer⸗ 
den kan / mithin kan der Proprietarias Die Pofleflion propria authoritate 
nicht begreifen, 

ex Marcideci. 
Delpbin.p. 1.dec. 863, 
wMartain f.novif. Tom. y. cap. 18. Tit, Ufufruäuarius, 


Obfervatio 30. 
Wann aegweiffelt merdenmill/ ob der Teftator feiner Frau Den völligen U- 
fumfru&tum legiret habe / fo ift folches daraus zu ſchlieſſen / wann er ihr die 
Satisdation erlaffen, und von SBerfertigung des Iaventarli , UMD Erftats 
tung der Rechnung / befren:t / oder wo fie wieder heurathen würde / den 
Ufumfru&tum eines getoiffen Stückes’ widrigens aber aller Guͤter / vers 
machet; Dderda er ihr zuvor die Alimentalegiret/ foiche hernach inandern 
Gütern conftituiret / oder difponiret hätte / Daß fie alle Onera hereditaria 
tragen fol, Sintemalen / in diefen und dergleichen Fällen der Frau / wann 
u ſchon Kinder vorhandenmären / der völlige Ufusfruftus competifek 
Mynf.3.0bf. 37. 
Gail, 2.0bf. 144. | 
Yivins decif. Neapel. 29. 
«Marta Tom. 5. Tit. Ufufrufkuartus 
Obfervatio 37. | 
Der Ufufruftuarius iſt nicht ſchuldig ein invenrarium nach der Form des L. 
fin. C.de Jur. delib. zumachen / fondern esift auch eine blofe defignation der 
Saden genug / weiche auch nöthig / mann fon das Inventarium von dem 
Bbhbbb Teſta 
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— toice ee war ; Br — ſolche em Gericht 7 
und dergeſtalt geſchehen / ukunfft Dem Proprietario Dadurch gerathen 
fe / und nichts von den Nutznieſungs⸗ Stücken fönne verborgen — 
Caflilo de uſufr. c. ry- 
Ant. Teſſaur. dec. 80.0. 3. 
Rol.a Vall. 1. Conf. 92. 
Obfervatio 32. 
Ein Ufofructuarius mußeine Sache nach deren Natur / umd wie es ein gu⸗ 
ter Haußhalter zu thun gewohnet ift / gebrauchen’ dahero derfelbe boni viri 
arbirratweine Sache nicht gebrauchet / Der ſelbige anderſt geniefet/ als eg der: 
Teftator zu thun gewohnt war; Es wäre dann / daß derfelbe felbft die Sa⸗ 
che nicht ſo / wie er folte, gebraucht hätte /_ und worzu diefelbe natürlicher 
Weiſe beftimmet ift / maſſen fo Dann genug iſt mann er die Sache geniefet x 
wie es ein guter Haußbalter thun wuͤrde. 
CaftiNo de ufufr. cap. 22. | 
Rheyg,inTbef, voce Ufusfrutfus m, 49. 
Obfervatio 33 
Wann groſſe Koſten anzuwenden fiyn / die dev Ufufrutuariusnichtf@guldii 
ifezu tragen / fo iſt et nicht gehalten / folche vorzuſchieſſen und hernach fi 
feibige von dem Proprietario reftituiren zu laffen / ſondern er kan denſelben 
belangen / daß er fogleich Die Auslageverrichien muß: 
Surd. Conf, ı5$.n. Tr. | 
Pinell. adL. r.C. de bon. mat. V. 2. 
Rbeyg.d,I.n, 07. 
Obfervatio 74- 
Dem Ufüfrultuario gehöret nichts / was nicht Frucht bringet: Es wird ar 
ber nicht nur dasjenige unter die Fructus gezaͤhlet / welches unmittelbar vom 
einer Sache waͤchſet / oder von Derfelben percipiret wird / fondern auch alle: 
von der re frudtuaria fliefende Gefälle / Nutzbarkeiten und Commoditäten/ 
welche auch nur occafione der Sache / welche Ufufrudtuarie: vermachet 
mworden / entftehen koͤnnen. 
Garfias de Expenf. c, 22. 
Abeyg. d. Iın. 81. 
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DEE 1): EEE 


Der Wiebenzehende Titul. 


Von dem Jure Antichretico, als einem der Nutz nie⸗ 
| fung nahe Fommenden Net, 


Summaria. 

2. Was das Jus Antichreticum ſey? 

2. Quibus modis felbiges conttituirer werde? 

3. a velexpreflum veltacitum, 

4. Vondem Subjetto Antichrefeos. 

5. Von dem Objedto Juris Antichretici? 

6. Worinn die forma Diefes Pacti Antichretici — — 

7+ Was vor commoda oder incommoda der Pofleflor Juris Amti- 
chreticigeniefe? 

8. Der Benuß des Antichretifchen Gutes iſt entweder determini- 
zer / oder frey. 

9» Auch der undeterminirte Genuß wird ex zquitat e zuweilen eins 
— 

20. Von den Beſchwerden / welche ein Poſſeſſor Antichreticus tra⸗ 
genmu 

11. Der Debitor fan tem Antichreticam durch Zahlung der Schuld 
frey machen. 

12. Det Debitor Fan auch fein Pfand wieder einlöfen / er muß es 
aber sur gelegenen Zeit chun. | . 

13. Wie die Jusfonft geendiger werde / und ob die nuda oblatio 
Benugiey: Item: Vb das Jus Antichreticum feine Endſchafft 
bekom̃e / wañ die genoſſene Fruͤchte dem Capital gleich kom̃en! 

14. Wie die Jus Fadto Creditoris geendet werde, 


$. 1 

Dun Beſchluß deſſen / was in Denen vorigen Tituln von dem Ufufruälu 

oder Nutznieſungs⸗Recht gehandelt worden / habeich vor Dienlich befuns 
den/ vondem Jure Antichretico , alg einem der Nutznieſung nahe kommen⸗ 
den Recht / etwas beyzufügen. Und zwar iſt das Jus Antichreticum nichts 
anders / als ein ſolches Recht / da der Creditor das ihm wegen eines Anlehens 
oder anderer activ · Schuld verpfändet:oder verſchriebenen Gut / ſtatt der Zins 
fen ufufruiren fanybiß das Unterpfand wieder ausgelöfet worden. Die wuͤr⸗ 
cren de Urfach dieſes Pa&tioder Contra&tus Antichretici ift das Civil- Recht’ 
wöelches felbigen approbitet / wie gu fehen Bbbobe üulıe 


Der Siebenzehende Tirul/ 


— — — — — — 


— — 
uL. 14:89 27. C.deufur. L. 8. in quib, cauſ. pign: tuc. cont. 8 


afım. 
Das Jus ——* um will zwar ſelbigen / als etwas uſurariſches / verwerffen. 
inc. 2.2.88 8. x. de uſur. c. 7,x%. de Jurej. Teſſaur. dec, xe. 





Berl. p. 2. dec.170.n.7. 
Allein ohne eine rechtmaͤſſige Urſach / wie zu ſehen / 
ap. Rauchb, 1I. quæſt. 20. 
Da hingegen / daß dieß Pa&tum vor etwas gerechtes und rationables gehal⸗ 
ten werde / und weder von der Gottesfurcht / noch Chriſtl. Liebe abtrette / ver⸗ 
theidig twird. J | 
»Cotbm. 2. Reſp. 57.0. 17, 
Mev.in difeusf. Levam. inop, debit, c. 4. felione rum. 14: 
Und dag es hin und wieder in gang Teutſchland nicht nur / fondern:auch in 
Sankreih und Italien recipiret fey  befräfftiget 
Gail. 2. obf.3.ibiqueGrev. n: 3. Rol.a Val, 2. C. 96.1, 28, 
Mynf. 6,0bf.71. | 
Wejenb. Conf, 8.n. 44: 
Berl.p. 2. dec. 170.n. 16. ſeqq. 
Neguf. de Pign. in 5. membr. part, gan, 10 
Pfeil.Conf. 161. 
Scheffer 1. quefl. 17. 
Rittersb; Confil, Altorff: 44 
Af auch in gewiſſen Fälen fo garden Canonifchen Rechten nach erlaubet 
6; 1.9.16; x.deufur. c. 1. de feud. 
Rittersb. difer. Jur, Civ, 89 Cangn. c. 7. P. 22. 


G 2 


Der jenige aber / welcher Diefes PNadlum mit einem andern eingehen wil muß 
die Machthaben / folche Sache / Davon Die Nutz⸗Nieſung genommen wer⸗ 
den fol / zu verpfänden / und derfelben zu genieſen. Dahero ob fhon ein 


Ereditor eine ihm verpfändete Sache twieder aneinen andern 


L. 13.6.2. de fign. L, 1,88 2,€, sr.pign. det. 
© = er auch das Jus Antichreticum aufdiefelbe einem andern nicht com: 
ren. 
| arg.L. 54. deR.]. 


| J 
Die Bauers/ Leute wollen zwar bie Dd insgemein excipireh 7 weil des 
un 


Von dem Jure Antichretico, als einem der Nutznieſung ıc. 749 
rinGüter unter Hoffnung eines Gewiñs ihnen vorzubehalten verbotten wird 
Nov, 32.33. 34. . 
Zepper. deantichrefi, | 
Welche aber nicht von allen, fondern nur von dem armen Bauern Volck 


Rittersb. ad’ Novel. p. 3.€. 10. n. 22. 

Cujac, 3. obſ. 35. 
Hätte aber ein Yauers-Nammırviel liegende Büther/ und trettete eines / befr 
fen er entbehren Fans in autichrefin ab, foift nieht abzuſehen warum ihme 
folches verbotten werden koͤnnte. 

Lauterb. diſſ. de Jure antichr, tb, ro: 
ser dann Davon diefer Meynung in ganz Teutfihland agetretten wor⸗ 
en ſey / 
ex Chriſt. von Hagen / Tr. de uſur. uſufr. c. 1T.n. 73. ſeq. notat. 
Zepp. d. Tract. n. 7. . 

Es wird aber dergleichen Jus antichreticum entweder permodum ultimæe 
voluatatis conftituiret / Dann teil durch Denfelben der Herr feine Sache 
verpfänden Pan / ſo iſt nicht zu ſehen / watum er nicht auch deſſelben Mugen 
und Gebrauch überlaffen koͤnne 

L, 16. de pign. act. T. T. de ufußg ufufr. leg. $. 1. J. SL. 3. pr- 

deufufr, | 

Grav.lib. 2. Concl. 3.0, 7. 
Oder inter vivos, Durch Conventionesund Pacta 

L. 14. L. 17. C. deufur. 
Dann ob’fchon in caſu murui die Zinfen wo flenicht füpuliret ſeyn / nichtger 
fordert werden fönnen. 

L. 3. C.de ufur. L. 24. de præſer. verb. 
So kan doch das Jus antichreticum auch Durch ein bloſſes Paftüm promũt · 
riret werden. | 

d.L. 14.89 17. | 

Ritterſt. ad Novell. p. 3.c. 16. | 

Teilen dieſes Pa&tum nicht einem contra&tui mmutui, ſondern dem pigmorl,. 
welchesein.contradtus bonzfidei ift / adiicitet wird. | 


.$. 3% | 
Es wird aber Diefed padum antichreticum enfideder expreſſe oderſtacitẽ 
conſũtuiret. Jines geſchicht / wann mit außgedruckten Worten paciſci · 
ret wird daß der Creditor die Fruͤchte der verpfaͤndeten Sache ſtatt der 


Zinſen genieſe / biß die Schuld gebührend abgetragen worden: 
Bbbbbe 2.17 





750 Der ſiebenzehende Titul / 
L. 17. C. de uſur. L. 14. C. Fod. L. 6. C. 

quod cum eo, qui in alien.pot. 
Welches ferner geſchehen kan / eniweder determinatè, daß der Creditor 
nicht eben alle Fruͤchte / ſondern nur binnen einem gewiſſen quanto, einziehe 
V.G. 5. oder 6. pro 100. oder ĩndeterminate, mann ſimpliciter bedungen 
ift / daß Die auß dem Pfand gezogene Früchte flatt der Zinfen dem Creditori 
verbleiben ſollen. Tacitè aber wird Dig pactum por.contticuiret gehalten, 
ano der Schuldner Gimpliciter das entichnte Geld ohne Meldung einiger 
Zinfen einziehetund Dem Slaubiger eine Fruchtstragende Sache, ohne einis 
ge relervation der Fruͤchte / afferiret welchen Falls geglaubet wird, daß 
Der Debitor haben wolle / Daß in Compenfätionem Des willigen Anlehens 
der Creditor Dad pignus geniefe | 
| L,®. inquib.cauf.pig.tac. contr, 
Denn ob ſchon ein Credicor , ‚Der eine oppignoriete Sache gebrauchet / vor 
den jenigen/ ber einen Diebitahl begehet / gehalten wird 

L. 54. de furt.$,7.J. de obl, que ex del, 
Und die aus einer folchen Sache genoffene Früchte an feiner Haupt-Forders 
ung decourtiren laffen muß / 

4.1.2.3. L,fin.C; de pign. alt. 

So cefliret Doch ſolches wann Der debicor freyen Willens und sur Danck⸗ 
barkeit dem Creditori die Früchte zur compenfätion def vorgelichenen Gel⸗ 
des / einſammlen läffet. Und hat eineracita conventio hier eben fo viel 
Krafft / als eineexprefla. 

L. 2.1.4. de pact. L, 32.8. 1. de L.L. 
Lauterb.da. diſſert. th. 15. fegg. 
Und daß dergleichen tacita — einer aufgebrucftenconven- 
tion confticuiret erden koͤnne / vertheidigen unter andern 
Cujac. 8,obf. 14. 
Scheffer. quef. Jur. p. 2.99. 22. per tot. 
Zepper.de antichrefi.n. 17. 





$. 4. | 

Mas das Subjeltum pacti antichretici anlanget / ſeynd ſolches die 

Creditores 
un... „Li 12. ibi. apud.Creditorem C. de ufur. 
"Doch wird dieſes Wort hier etwas weitiäufftiger genommen’ daß es nicht 
“nur diejenige begreiff: / welche einem andern Geld vorleyhen / fondern auch 
folche welche aus anderen Urſachen etwas zu fordern haben / weilalleg.L. 
7. general iſſ / und keinen Unterſcheid machst, Dahero iſt nichts daran eigen 


— — — — — nn 0 — — — —— — — 


ob mir jemand etwas ſchuldig ſey aus einem wahren oder affterscontra&t, 
er ſey nominatus oder innominatus, bonz fidei oder ſtricti juris ; oder 
aus einem vero vel quaſi delicto, maſſen in allen dieſen Arten ein Credi- 
tor conftituiret werden fan — 
L. 10. 9. r. quißg 4, quib, manum, 
L. 11. &12.deV.S, | 

Dann well allen dergieichen Credicoribusein Pfand gegeben / und Zinfen 
verſprochen werden fönnen + warum nicht auch eine antichrefis ? Beyhm 
Kauffscontradtaber wollendie Dd. Diefe convention zwiſchen dem Kauffer 
und Verkauffer vor unftatthafft halten, fo daß fie unter fich nicht pacifeiren 
Fönnen, daß / wann der Kauffer einen Theil deß Kauff-Schillings nicht bes 


— der Verkauffer die verkauffte Sache Jure antichretico genieſen 


oͤnne / biß der Reſt des pretiĩ bejahlet ſey / er bieibe dann ratione fructuum 
bey dem quanto der Zinſen / welche in Jure erlaubet ſeynd / V. g. wann er 
dom Kauff · Schilling & 1000. fl. noch z, oder 300, zu fordern hätte / Fan er 
mehr nicht Jure retentionis:am Früchten behalten / als was die Zinfen von: 
z.0der 300. außtragnen | | 
L. 10. de fidejusf. Fab. inCod. Sab, lib;, 4. Tit. 34. def. 7. 

Zepper. d. Tract. n 8, | 
as aber von denen Creditoribus geſagt worden / hat auch ſtatt in einem 
Creditore, welchem man erſt auff gewiſſe Zeit etwas ſchuldig iſt / weil die 
Obligation auch vor Anfang deß Tages gegenwaͤrtig iſt / und einen wah⸗ 
ren Glaubiger machet / dem ein Pfand gegeben / und auch deſſen Genuß 
concediret werden kan. 

L. zo. dV. S. 

Franz. Ex 10. qu. 2. L. 4: de pignor. 
Ein anderes iſt zu jagen, von einem Creditore conditionali , dann ob ſchon 
demſelben ein Pfandconftiruiret werden fans 

L. 4. de pipnor. | z 
Weilen aber Die Condition — ſelbſt ſuſpendiret / und man vor 
Deren Erfüllung ihme nichts ſchuldig iſi / | | 

L. 213, de Verb. figm. L.13.$, 5. de pignor. $. 4. J. de Verb. obl, 
Auch der debitor felbft unterdeffen eines andern Geld nicht nuget/ alfo fan 
er auch einem andern einen Uſum reciprocum oder Nieſung des pignoris 
soncediren | | 

$. Sr 


Was das objectum und diejenige Sachen / welche mit Dem pa&to antichre- 
tico aflicirer werden koͤnnen / ‚betrifft / ſeynd ſolches — kin an 
egli 


752 Der ſiebenzehende Titul / 
bervegliche Sachen / welche jährliche Früchte civiliter oder naturäliter 
bervor bringen koͤnnen /und von Derpfändungen nicht exempt ſeyn; als da 
ſeyn Häuffer/ Aecker / und andere liegende Gründe 

L. 11.9. 1.depign. 89 pet. L. 14. C. de uſur. j 
Wobey doch was das Hauß betrifft / ein Unterſchied zu machen / ob ich 
baffeibe ſelbſi bewohne / oder einem andern derpachte; Daß erſtern Falls 
fein Werth zu attendiren / letztern Falls aber der über dem zugelaſſenen Zins 
anlauffende Beſtand vom Capital abgezogen werde. Iſt alfo bey Der 
Antichrefi nicht Darauf zu fehen / ob man.mehr außderre antichretica lu- 
criren fönnen,fondeen daß man wuͤrcklich mehr / als die gemöhnliche Zinfen 
5. 0der.6, pro Cento lucriret habe. 
d.L, 14.C. de ufur. ibique Brunn. | — 
Auf gleiche Art koͤnnen auch Saltz und Berg⸗Wercks gefaͤlle mit dieſem pa⸗ 
&o conceditet werden / weil ſoiche nicht einerley ſeyn / ſondern ſich * 
Jaͤhrlich aͤndern / und dahero dieſe Nugewißheit der Geſaͤlle das pactum von 
der pravitate ufuraria liberiret 
Zepper. d. Tract. n. 11. 
Was iſt aber von einem Lehen zu fagen ? Refp. Wann der Lehen⸗Herr 
— agnaten conſentiren / fan auch Darauf eine antichrefis geſetzet 
werden 
Arg.c.Imperialem de probib.feud, alien, per Frider. 2. Peud. s5. 
‚Curt. de-Feud. p. 3, n. 95. Wef. defeud.c. 11. Cothm. 2. Refp. 
57.n. 20. 
Indem ic) oben der rerum immobilium Meldunggethan / will ich res mo⸗ 
biles Damit nicht außſchlieſen denn weil fie oppignoritet werden koͤnnen / 
admittiren ſie auch das pactum antichreticum, mithin koͤnnen auch Rin⸗ 
ge / Armbänder, Edelgeſteine / die man blos zur Zierde brauchet / Bilder / 
tes Geid ober Medaillen,dieman anzuhängen pfleget/ hieher referiret wer⸗ 
den : Dann ob fvon dergleichen Sachen Feine würckliche Früchte tragen / 
fo haben Sie Doc) einigen Nutzen / wann man deren zur Zerde brauchet; 
und wird Diefe Auszierung / recreation und delecdation. Die man vonders 
gleihen Sachen ſchoͤpffet / vor eine Frucht gehalten. Dahero fan auch in 
der gleichen Sachen ein Uſusfructtus conflituiret werben 
d.L, 28.&8 L. 41, deufufr. 
übrigens aber undwo man dieſe antichrefin auf die oppignorationesappli- 
citen will / ſo iſt auch noͤthig / daß die Sache wuͤrcklich verpfaͤndet / und ſo 
beſchaffen fen daß ſie übergeben werden Fan. 
L. 33. de pion. ach 
Lauterb, d.disf.th, 23, 


Don 


Don dein Jure antichretico,äls einem der Nutznieſungec. 773 
Don benenrebus incorporalibus fragt fibs: Ob auch fetbigefönnen anti- 
chretict concedizct werdẽꝝ.. Es ſollte ʒwaꝛ ſcheinen / weil fotche Sachen nicht 
koͤnnen tradiret oder realiter uͤbergeben werden / daß die antichreſis hier 
nicht ſtatt habe / weil aber bey Denenfelben eine quaſi traditio geſchehen kan⸗ 
L. 3. pr. de uſufr. L. 20. de Servit. 
Dahero auch verpfaͤnde werden koͤnnen 
| L. 11. $. fin. de pignor. _ 
Auch auf gewiſſe Maas ihre Fruͤchte bringen / foift nicht zu zweiffeln daß 
auch Schulden/ Jurisdition Jaͤhrl. Gefälle, .antichrerice fönnen confti= 
tuiret werden 
L. 3.de ufufr. ear. rer,queuf. 
Sintemahlen die Frudtus der außftehenden Schulden / bie Zinfen; dee 
dbıı Oräke die Geld »Straffen/ und der. annuorum :redituum, dig 
aͤhrl. Gefälle abgeben. 
d.L. 3. Vinn.ad$.2, J.deufuft, 
‚Lauterb. d. disf. tb. 26, 
Wobey doch was die reditus annuos betrifft einige requiriren / daß ſol⸗ 
che ungewiß feyn ſollen; Dann wo fieein Fahr wie das andere fallen/ und 
alfo gewiß ſeyn / ‚mithin das Fundamentum antichrefeos , welches in Der 
Ungemißheitder Gefälle beftehet / ermangelt / fo vacilliget auch Diecontli- 
zutio antichrefeos, und hat feinen Beſtand. 
Zepper. d. Trad,n. 13, 


$. 6. oa 
Was nundie Form dieſes pacti antichretici betrifft / fo beftehet ſolche da⸗ 
rinn/ daß der Glaubiger an ftatt der Zinfen das verpfändete Guth zu niefen 
und su gebrauchen Macht hat. | 
L. 14. ibi. vice uſurarum L. 17:C ‚de ufur. 
Schefer.lib. 1. quæſt. 17. 
Zwar fommet auch dem Herrn / Vaßllo, Emphyteutz , Ufufructuario 
Das Recht/ cine Sache zugenleſen / zu / aber nichtan ſtatt der Zinfen. Ja 
der Creditor ſelbſt dem dag Jus utendi fruendi re oppignorata auf cine 
gewiſſe Zeit zur Vergeltung der Schuld concediret worden / iſt keine for- 
male antichrefis, ob fie felbiger fehon nahe kommet / weil es hicht pro ufura 
zrisalieni, Dder an ftatt der Zinfen concediret worden / fendern als ein @s 
alienum felbft / surcompenfation der Schu'd / mithin wird hiedurch D 
debitum felbft abforbiret / da hingegen Das Jus antichreticum Dir Schu 
in Salvo laͤſſet. 
L. æ29. de pign. ad, | 
Eceec Bachov, 


* 


254 der ſiebenzehende Titul / 
Bachov. de pignor. lib. 1.c. 14. in ſin. 

er nn levam. inop. debic, 4: Seh. 11; n,28.42.89 43°- 
Allwo ereinen Unterſchied machet / ob dieſes Jüs utendi fruendi in compen- 
“ fationemn debiti ‚ nur auf eine gewiſſe Zeit/ oder indefinit&concediret fey. - 
Gritern Fals:gehöret binnen der Zeit aller Schade oder Nutzen / Der Denen 
Fruͤchten zuftöffet - oder daraus genommen wird / dem:Creditori, undift: 
er nicht fehuldig/ Rechnung: darüber zu erſtatten. Letzern yalle aber/ werden 
Die Früchte nach deducitten expenſen, ins Capital geſchlagen / und nach 

efehehener Berechnung, wann fie dem Capital gleich Fommen/ muß Die vers 
ändere Sache reftituicet werden, und ben folcher Beſchaffenheit differiret 
Diefes Recht von demjenigen Jure utendi fruendi’, weiches der Käuffer bey 
einer wieder ‚Fäufflichsoder auf gewiſſe Zeit erfaufften Sacheein siehet / mafs 
fen dieſer nicht. hatt: Zinfes die Früchte: eingiehet / ſondern als ein Herr der: 
eifaufiten Sache 

E. 4.4. 3. dein diem ad dict. 

x Dondemjenigen Jure utendi fruendi⸗ welches bem Creditori vor“ 
Die Zinfen / oder in.compenfationem- derfelben / concediret it; Dann’ 
dig Jupponiret verfprochene und wachafft · ſchuldige Zinfen / wozu die Fru» 
us gezählet / und mit denfelben compenfiset werden / MODOR: 

inL, 1.5, 1, depignor;. 
Gehandelt wird. Das Jüs antichreticum aber fappomiret Feine verſpro⸗ 
chene oder an ſich ſchuldige Zinfen / wird auch nicht vor die Zinfen / oder in 
eompenfationem ufürarum, fondermftatt Der Zinfen / oder deß Gebrauchs 
des entlehenten Geldes / viee ulurarum conceditet | 

3, Bon dem Jure pignoris, welches ein Jüs utendi fruendi involviref/ ‘ 
fondern iftein zur Sicherheit der Schuld conltituittes Jus in re 

L. 19, de dam; inf. L. 30; de noxal, ad. jun, $, fin: J. de oblig;- 
quæ re contr. 


$. 7. 


Was die commoda und ĩncommoda, welche einem Creditori antichre:- 
eico zufallen / betrifft / fo iſt was jene betrifft, Das erfle commodum, daß 
ernatürlicher Weiſe rem oppignoratam befiße / nicht aber.civiliter.- 
L.ır.g,1. — L. 33. depign. ac 
Dann ob er ſchon rechtmaͤſſig poſſidiret / geſchicht es doch nicht opinione 
Domini ,. fondern er beſitzet die Sache / als etwas frembdes / und kan dahero 
dieſelbe nicht uſucapiren 
L, 22. 


on beitt Jure'Antichreticö,äls einem dei Nugznieſungec 777 
‚L.22. denoxal.a&.L; 13:pr.deufurp.RS uſuc. 

Ob aber der Creditor, melcher dag Jus Antichreticum auf ein unbeweg⸗ 

liches Stück hat / von der Caution befreyet ſey? wird mit Nein beantwor⸗ 


; tet. 
"L.15.g.2.qui fatis, cog. 
Weil auch ein Ufufruftuarius von dieſer Caution nicht befreyet iſt. 
' A. L. 15.$.1.in fin.qui fatisd:cog. 
Hat auch die Ratio, welche einen blofert Creditorem pignoratitium von der 
‚immunität außfebliefet / weil nemtıch deſſen Recht / ſo bald das Geld bezahlt 
wird / aufhöret / auch in dem Creditore Antichretico ſtatt. 
"Zum andern wird alles von conced ret gehalten ohne welches der "Credi« 
‚tor die oppignorirte Sache commode nicht gebrauchen Fan, 
‚arg. L. 1.9.7, fiufusfrpet. 
‚arg.L,.15.$.2.Locat. j s — 
Dahero muß der Schuldner dem Glaubiger einen freyen Zutritt zu den Fun 
dum Antichreticum concediren. 
‚arg. L. 10..de Servit præd urb. 
“Und wo dievom Wind-umgerifene Bäume ihn verhindern / muß er ſolche 
weg ſchaffen. | 
‚arg. L. 19. J. 1. de uſufr. 
Er kan auch derer dem Fundo Antichretico anhangenden Servituten ſich 
bedienen / ſo weit fie zu deſſen Genuß nothwendig ſeyn / ſo daß auch der De- 
bitor wider des Creditoris Willen / feibige nicht erloſſen fan. 
arg. L. 2. 9.2,.fiServsvind.arg. Leis. $. fin. de ufufr. 
Drittens, daß der Creditor Die rem.Antichreticam nutznieſen an, 
L. 16. 4. 1.deufu 8 babit. 
| :L. 17.C.deufur, L. 11.6.7. depigror. 
Nicht zwar / daß er die Früchteipfo Jure adquirire / fondern erft nach deren 
perception , twieeinUfufruftuarius. 
d.L.11,$.1.depign. 
L, 12.5.5. deufufr, L. 13. quib.mod.ufusfr, 
‚L. 25.9. 1. de ufur. , 
Und ob fhon die Da. zu ſchreiben pflegen / daß ein’Credlitor in antichrefi , 
was die Früchte undderen perception betrifft einem Deren aleich gehalten 
merde / fo feyn Doch felbige nicht von dem modo Frudtus adquirendi , fons 
dern vielmehr von dem Effe&tu adquifitionis., und von Denen bereit adqui® 
rirten Früchten / zu verfichen weiche allerdings Jure Dominti Dem Cre- 
ditori gugehören: Es Fan aber der Credicor nicht nur ſelbſt dergleihenrem 
Antichreticam geniefen / fondern auch fein Recht einem andern eoncediten 
und abtretten. Ccecc a L. ı1. 





ve ZU _ _ Det fiebenschende Tienkv 

L.rı,$. 1.de pignor. L. nemo. 6. C, 

Locat. L. 12, $.2.de uſufr. 
Jedoch Dergeftalt / daß / wann Die Schulden vom Debitore abgetragen wot ⸗ 
den / auch des Creditoris Secundi Recht mitdem Creditore Primo auf⸗ 


oͤre. 
* d. L. 13. 2. &L. 1,C.fipign. pign. dat, 
L. 21. infin. de pign. ir, 
Wie / wann aber der Creditorrem Antichreticam auf 3. Jahre einem an‘ . 
dern in Beſtand gelaffen hätte und es würde von Dem Schuldner binnen dies 
fen 3. Jahren / die Schuld abgetragen / hat auch Der Beſtaͤndner deswegen 
einen Regreis wider den Creditorem ? Reſp. Es iſt su unterfcheiden / ob 
der Conductor gemufthat daß dem Locatori die Sache nicht eigen* 
thuͤmlich / fondern nur Jure Antichretico zuſtehe / oder er hat es nicht gemuft.- 
Erftern Falls muß der Creditor nur prorata temporis.den Beſtand⸗Zinß 
fahren laſſen / kan aber ad Interefle,, wann auch ſchon der Condudtor uns 
ter Hoffnung eines drey jährigen Befises ſich Unkoſten gemacht haͤtte / nicht 
belanget werden. 
L.9. M RLocat. cond. 
Letztern Falls aber ift er darzu verbunden / weil er gleichſam Den Beſtaͤndner 
en indem er eine frembde Sache / als feine eigene / ihm in Be⸗ 
and gegeben.- — 
d. Z, 9, 4 1,infin. Locat, 


$, g 
Es iſt aber der Genuß von dergleichen antickretiſchen Sache / entweder re-- 
feringiret und eingezogen / oderfrey. Jene iſt mıt gewiſſen terminis um⸗ 
ſchraͤncket / und modificiret+.08 sähe aan bürd;die Contrahenten felbfby. 
oder nach rechtl. Verordnung. Iſt nun von denen Contrahenten ein ger 
wiſſer modus utendi fruendi determiniret/ welches auf vielerley Weife ges 
ſchehen fan fo muß folchen billich der Greditor in acht nehmen. Aſſo wann 
Ereditor felbiges felbft bersohne  undrerthut das / mann ſchon die Bewoh⸗ 
nung weit mehrers als der legieimus modus ufürarum‘außtrüge / wäre 
doch Die convention zu halten / und gleichfam geglaubet / es ſey das Hauß 
ambeinemgeringern Werth beftanden worden. Wann aber der Credi- 
wor einem andern umbeinen gewiſſen Zinß das Hauß verlaffen hätte / und ſel⸗ 
biger mehr als Die ordentlichen Zinfen ertrüge / fo wird der Mberihuß vom: 
Capitali abgezogen. 
L. 14, C. de uſur. 





Durch 
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Durch rechtl. diſpoſition aber wird dieſe Nutz⸗Nieſung determiniret,und 
limitiret inder antichrefitacitä, nn ſelbige ohne des Creditoris offenbas 
ren Willen concediret wird / welcheff Falls der legitimus uſurarum modus 
nicht überfchritten werden Pan: 

3.8: in quib. cauf pign.tac. contr. 

E.26.$. 1. C. de uſur. 

Fchæfer. p. 2. quæſt. 39: 

Tabor. de alter. Tant.p. 3. art, 12. t1b. 7; 

Habn.ad Wef. Tit: de pignor. n.5. | 
Ein freyer und unumſchraͤnckter Benuß aber ift / welcher weder vom Geſetz / 
noch convention der Contrahenten, an eine gewiſſe Art gebunden iſt / und 
hat alsdann ſtatt / wann mit des Debitoris guten und undeterminirten 
Willen das Jus Antichreticum conceditet wird: We chen Falls der Cre⸗ 
ditor die verpfändete Sache frey genieſet / und alle percipitte Früchte ſich zus 
eignet / fie feyen naturales, civiles , oder induftriales; 

E, 17:C.deufur. L. 11. 4. 1. de pipn. 
Faͤnde er aber einen Schag in dem Fundo Antichretico, nehöret ſolcher ih⸗ 
me nicht / weil derſelbe nicht unter die Früchte gezaͤhlet wird / ſondern ein Ge⸗ 
ſchenck Gottes iſt. * 

L.7.$. r2. Solut. matrim. L. 03. de adqu. rer. dom. 

L. un. C. de Fhefaur. | 
Wiewohl ee dannoch Jure inventionis die Helffte pratendiren fan'/ die ans 
Dereaberdem Debitori , ala Heren des Fundi ‚ refticuiren muß. 

$.39. J.de R. D. L. um: C. de Weſaur. 

L. 63. de adq. rer, dom: 

Hingegen ziehet er Die jähr!. Gefaͤlle / Zinſen / Guͤld / Zehend und Laudemia⸗ 
als Fructus civiles, ein / nicht anders, als ein anderet Uſufructuarius, wor⸗ 
son oben mit mehrern gemeldet worden. 
$ 9 

Ob aber fchon der Genuß des Fündi Antichretici indeterminat&concedi- 
vet waͤre / foleidet felbiger Doch ex æquitate eine moderation;. Wobey aber 
ein Unterſchied unter die Früchte rei Antichreticz, ob folhegemiß oder uns 
gewiß ſeyn / zu machen iſt. Jene werden genannt / welche gleich förmlich 
und unveränderlich fallen / auch ihre gewiſſe zftimation haben / als da ſeyn 

Canon Emphyteuticus, det ErbsZing oder Guͤlt / die uſuræ und annui' 
— — billich der Genuß auf Den zulaͤſſigen modum uſurarum 

in i et ⸗ 

— Cecec 3 Hab», 


- 
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 +Hahn.ad Wef.tit depign.n.5. 
Berl, p. 2, Concl, 170.n. 24 0 


Wären aber die Früchte ungewiß / und variirten nach denen Jahren und 


Deren guten Wachsthum / oder Mißwachs / ſo wird deren adquifition re» 
gulariter nicht nad) den modum afurarumreguliret / ſondern fan auch den⸗ 
felben exgediren / welcher. excek aber nicht fimpliciter ‚und inte, fondern 
comparatiye und proportionäliter-angufehen / und Dabey zu:confideriren 
iſt / 1. die ungewiſſe Einkunfftder Fruͤchte. 2. Die vielfältige Aenderung 


deren Werths. 3. Die Arbeitund Koſten / welche der Creditor auf die⸗ 
ſelbe gewendet / und 4. die Gefahr / welcher das Anlehen unterworffen iſt. 


Dann das if gewiß / daß die Fruͤchte nicht in allen Jahren einerley fallen / ſon⸗ 


dern fo wohl hierinn / als in pretio variren / und ohne Gefahr und Koſten 


nicht eingeſammlet werden koͤnnen / danebens auch mancherley Zufaͤllen / ehe 


ſie in die Scheuern und zum voͤlligen Genuß gebracht werden‘ unterworffen 


ſeyn. Wann nun, wie billich eines Jahrs Abgang / ;mit des andern 


Reichlichkeit compenfiret / dabey eine Reflexion auf Die angewandte Koſten / 


‚Arbeit/ und aufgufichenbe Gefahr. gemachet wird / ſo kan Die Juftiz dieſes 
:Pacti Antichre 


‚ geleinet werden ; maſſen Die Antichrefis nicht Dergeftalt-contrabiret wird / 


ci ſich bald veroffenbaren / und die fcheinbare iniquität abs 


Daß eine Bergleichungunter den Fruͤchten / und denen vor dag geliehene Geld 
ſchuldigen Zinfenangeftellet werde / fondern nur in fo weit /daß der Creditor 


| den Abgang feines Gelds fo hoch zftimiret habe / als groß dasjenige feyn moͤg⸗ 


te / welches aus einem ungewiſſen Frucht, Ertrag erlangetiwerben fan. Yun 


ri aberdiefe conventionineiner blofen Hoffnung / welche Feine ges 


æſtimation hat / ‚und kan geſchehen / daß öffters Der Creditor von Der 
re Antichretica nicht einmal ſeine gebührende Zinfen erhebet / und dannoch 
ein mehrers von dem Debitore nicht begehren Fan / weil er hingegen in beſ⸗ 


ſern Jahren den Nutzen ziehet. 


L.10.deR,J.L. 17. C. deufur.L. 23. C. Eod. 


Lanterb.d.dif. 45.ubi duo reſponſa in hanc rem adducit. 
c pr. crim.p. ı.quaft. 73, 
Berl..2. dec, 170.n.25, | 


9. 10% 


Mas aber in $, precedentigemeldet tworden / daß das Jus Antichreticum 
bornemlich flatt habe wann Die Fructus ungemiß ſeyn / mwolleneinige ı. re- 


ringi· 


u — — 
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| fringiven auf die Fructus-induftriales’melche ohne Menſchl. Fleiß nicht‘ 
hervor kommen / hingegen wollen fie bey den natürl, Früchten/melche von Wie⸗ 
fen und Gärten herfommen / weiter nicht als 5. pro 100; geſtatten / und den 
UÜberſchuß vom Capital abziehen aus diefen Urſachen / weil digſe Früchte 
insgemein gerorß ſeyn und bey Bauımnd Beſtelluug der Gärten Und Wie⸗ 
fen Reine fondertiche Mühe-vorfalle. - Allein daß auch bey diefen Fundis Die 
Fructus ungewiß / und nicht ein Jahr wie das andere fallen / bezeuget die 
ſelbſtige tägliche Erfahrung / angefehen / daß der Ertrag Diefer Früchte / ſo 
wohlder quantitaͤt / ald: deren æſtimation nach / wo: nicht. mehr / doch eben 
ſo ungewiß iſt / als der Fructuum induſttialium⸗ Wie dann auch zu Be⸗ 
antworiung der andern ration dienet / ba Die Geſetz Gebete / welche das Jus 
Antichreticum ad legitimum uſurarum modum nicht reſtringiren wollen / 
nicht auf die Arbeit und Koſten / welche Die Fructus induſtriales erfordern, 
gefehen haben / ſondern auf die Ungewißheit Der: Gefaͤlle und / deren wftima-- 


uon;- — 
E. 19;C.deufur: & L. 23: Eod. 

Meil nun die verba nicht nur/ fondern die ratio Legum’general feyn / fo 

iſt nicht gu ſehen / warumb / was gemeldet worden / nicht eben ſo wohl in Fru⸗ 

ctibus naturalibus; als induſttialibus ſtatt habe / daß nemkch der Credi- 

cor auch ſelbige luerire / wann ſie ſchon uͤber den zugelaſſenen modum uſu · 

rarum etwas ausſchweiffen. 


Lauterb.d. diſſ. th. 46.- | 


2 Wann bie Conditio der verpfändeten Guͤter fo beſchaffen ſey / daß ſie 
jährlich auch inder groffen Mißwachs / ſo viel Fruͤchte tragen / daß ſie das 
juläffige quantum afurarum uͤberſteigen / ſintemalen ſo dann eine uſuraria 
pravitas , und daß man einen Contractum ſimulatum eingegangen / præ · 
fumiret wird / mithin / da die incertitudo ceſſiret / die difpofitio: 

L.. 17: in fin. C. de uſur. nicht ſtatt habe. 
Zepper: de antichreſi n. 28. ſeq. ES 
2. Wann Die percipirte Früchte allzu unmaͤſſg das zugelaffene Zinß⸗ 

Qüantum uͤberſteiget / maſſen fo Dann die Biligfeit eine moderation erfor⸗ 

dert, damit man die LL. nicht zum Betrug gebtauche. 

Carpe p. 2. C. 20. def. a  _, - _ 

Tabor Tr, de altertanto. p. 3.08.11, th. 111 
Belchen Falls ratione exceſſus der contradusimprobiret/ nicht aber dh 
—— gemachet wird. 3. E. wann die Zinſen des geliehenen Geldes 


10; Thlr. 


10. Thlr, auswürffen ausdem verpfändeten Fundo aber wenigſtens vor 
20. Thlr. Früchte gezogen werden können, fowirdder Creditor das / was 
über die 10. Thir. empfangen / vom Capital abgiehentaffen muͤſſen / und dem 
Debitori eſetzen. 
9.pr.L. 20.L. 29. de uſufr. 
4A.Fab.inCod,lib, 8, tit. 22. def. I. 
Mev. in discuſſ. 
Levam, 3 deb.c. a Sect.II.n, 19. 
-. Honded;V,.2.GConfirz.n.2y, 
Cavalc.dec. 13.N 36, 37: 5 40, part, 7 
er 2, C. 30.4.40. 41. 
Richt, 2. decif.74.n, 13.feq. 
Habn, ade, d.Iın. 5 ;Gail, 2:60f, 4. — 
Wann auch ſchon der Debitor der exceptiönne Fructus ſorti ĩmputentur 
renunciret hätte / maſſen dergleichen exception dem Creditori, der ſie ein⸗ 
ziehet / eben fo wenig nutzet / als wann der exgeptioni uſurariæ pravitatis 
xenunciret wäre. 
Carpz de ofyl. debit.c.ı.tb.13,n, 213. 

-Gail, de Credit.cap. 4.quafl.9. pr. n. 082. | 
Diedijudicarion aber / ob citca Frudtus ‚excediget worden / wird Dem ar · 
bitrio Judicis uͤberlaſſen / a 

arg. L.1.9. 1. de Jur. del, 
Men. 2. A.].Q. 145. n. 3.Gcaf. z17.infin, 

Carpæ d.def.gı. | 
Welcher eben nicht darauf zuinquiriren hat / wie viel Früchte ein Poffeffor 
Antichreticus percipiret / und genoſſen habe. indem zuweilen Durch Fleiß / 
Stück und Geſchicklichkeit des Poflefloris mehrere Früchte aus einem Gut 
koͤnnen gezogen werden / fondern mas nach Dem gemeinen Gebrauch des Pre- 
dii, zur Zeit der conträhirten Antichrefi, nach Abzug der Koften und Be 
ſchwerden Davon hat Fönnen gezogen werben. | 

-  wMev.d.l.n. 21. ſeq. 

Rauchb. did, quæſt 20,n 38, 
Richt. d.Iın.g 
Habn, d.l. Ä 
- Zepp.d.Tralt.n. 23.09 3%. 
Lauterb, d. diff. tb. 48. 
Gs kommet auch wegen enormer læſion dem Debitori das remedium Le 
Bis 2, C. derefeind. vend, zu ſtatten / wann er nur felbige zur Zeit der con- 
tuitten Antichreſi, nach dem gemeinen Nutzen und commodicät/ * 
waͤttig 


von dent Jüre Antichtetico, äls einem det Nutznieſung td. 768: 
waͤrtig geweſen zu feyn / beweiſen toird. Welchen falld auch ‚der Credicor 
Rechnung über die genoffene Früchtethun muß / worzu er fonft/ wo die Fru 
Aus incerti ſeyn ‚fo wenig als ein Here des Fundi verbunden iſt. 

Rauchb. d. quæſt. 20. n. 37. fegg. 

Scheffer p. 1. quæſt. 17. 

Mev.d.i;n 23. 

Ritterfb..Gonf. Altorf. 4.pag. 21. im mell. 

Zepp. d. Lu. 38. 
Noch toeniger fan der Debitor mit Offerirung des Capitals mit Denen ger 
wöhnlichen Zinfen zu wege bringen Daß der Credicor Die genoſſen⸗ * | 
wiedergeben / oder doch / was er zuviel einpfangen / nach Dem ordentlich/ und 
augelaffenen Sup der Zinfen / reduciven laſſen müfle- 

Fab.d,lib, 8. tit. 20. def, 22. 


$. 1r. 

Die Beſchwehrden / welche dem Juri Antichretico anhangen / und von bem 
Creditore getragen werden moͤſſen / betreffend feyn folgende: r. Iſt der 
Creditor zur Sorge und Aufficht vor die antichretiſche Sache verbunden / 
maſſen alles von demſelben erfordert wird / mad ein fleiſſger Hauß ⸗· Vatter in 
feinem Haußhalten in acht zu nehmen pfleget / mithinmußer auch die Sache 
als ein guter Haußhalter gebrauchen / und darauf fehen/ daß Durch ihn der 
Sache feine Verſchlimmerung zuſtoſſe. 

arg.L.ös.deufufr.arg. L. 11.9, 2- 

Loc.cond. 
Und wo es gleichwol durch ihn oder Die Seinigen geſchehete / ſo witd dr She 
de enttveder von der Schuld.deduciret / oder er zu deſſen Erſetzung actione 
pignoraticia dire&ta belanget. | 

arg.d.L.65.d.L rı.pr. 2. 7.C.depign.ad. 
Regularlter ber ift er nur levem culpam zu præſtiren ſchuldig. 

d.L. 14. L. 5.4. 2.Commod, 

Mev. d. Tr. c. 4.Sedl. 11. n. 238. 
Theils weiter Die Sache loco pignoris aufhält / theils weil das pactum, ſo 
mohldes Creditoris als Debitoris wegen / eingegangen / und beeder Theile 
Yrugen barbeyintendiret wird. Stieſe aber der Sache / auſſet des Credi- 
toris Schuld / cin Schade zu / fo müfteder Creditor in den Früchten dee 
Debitor aber ais Dominus ander Sache felbft den Schaden lepden / fo Daß 
der. Credicor ihme nichts erſetzen darffz Er auch / der Credicor, nicht gehindert. 
werden fan / feine Schuld einzufordern. 

4,5.L,9,C.de pign. all. 

Ddoddod Carpe. 
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Carp2.Pp. 2. C.26, d. I. 
— Iın. 33 
Lanterb, Adif.th.se, 
3. Iſt der Creditor auch ſchuldig / die Unkoſten zu tragen. Morbey 
doch ein Unterſcheld zu machen iſt unter denen Koften / welche auf die Eins 
famblung und Perception: der “Früchte / und welche auf Die Sache ſelbſt / und 
deffen Canfervation , und fteten Utilität aufgemandt werden. —— weil 
hße allein auf des Creditoris Nutzen und Provit abzielen / liegen ihm auch zu 
tragen ob / weil dieß etwas generales iſt / daß mem das Commodum Fru« 
&uum zuflieſet / dem gehoͤret auch das Incommodum der aufjumendenden: 
Koſten. Und dieß hat bey Diefem padto einen foldyen ingreß , daß auch un⸗ 
ter Denen Partheyen fich nicht Fan dahin verglichen werden / daß der Debi- 
tor den Fundum — Koſten baue / der Cteditor aber deſſen Früchte / 
ſtatt der Zinſen eingiehe: 
vid, ord, provinc.. 
Wurtenb: Tit.56.f. 2. 
Zauterb, d. 1.th. 62. 
Wie / wann aber der Creditordie expenfas, zwar der einguerndten Früchte 
wegen / aufgerwandt / er befäme aber/ twegen aufferordentlihen Mißwachs / 
Wetterſchiag Einfall der Feinde oder einen andern unverhofften Zufall # 
nichts von den Früchten / kan er nicht vom Debitore wenigſiens Die Zinſen 
pen ? Relp.. Neg. Weildie Natur des Juris.Antichretici , welche 
en Nuten und Schaden dem Ereditorizufpricht/ darwider ift/ und gleich 
wie gewoͤhnlich viele Früchte ihme bleiben / alfo muß er auch leiden / wann 
wenigere oder gar Peine Früchteihm zunugen kommen. 
E. fin, $, pen. C. de furt. 
Es iſt auch Feine richtige Urſach vorhanden / welche ben Debitorem jur 
Zinß ⸗ reichung obligirte / an Deren ftatt en feine Sache und deren Gebtauch 
dem Creditorizum Nutzen und Schaden überlaffen hat welche / mann fie 
durcheinen Cafum fortuitum verdärbe / Fan der Debitor zur Zinßreichung 
nicht angehalten werden, die er auchnicht verfprochen / noch einen —* 
Schulden kommen laſſen / auch blos ungewiſſe faͤlige Zinſen verſpt 
at / auſſer dem er zu nichts / der Zinſen wegen / ſich verbindlich gemacht. 
Mev.d, tr. cap. 4. Se. ı 1,n, 40. 
Lauterb; d. di. tb, 53; 
Carpz.p. 2.C, 30; def. 40. in fin. 
Was aber Die Linfoften/ welche aufdie Sache felbft verwandt werben / be⸗ 
trifft / iſt wiederumb ein Unterfchied zu machen / ob folche nothwendig / 
ſo beſchaffen ſeyn / Daß fie die Sache conferviren; und. wo fie nicht = 
wend 
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wendet würden / ſelbige verderben oder verfchlimmert werden muͤſte; Oder 
ob fie nur Nutzbat ſeyn / und adperpetuam rei utilitatem dienen. Jene 
fan der Creditor durch Die Retention der Sachefich lalviren / oder actione 
pignoratitia contraria repetiren. | 

L.8.pr.de pign. ad. L.7.'C, Eod. 
| Mev. d.l.n.g1. ; 
Dieſe aber Fan er nicht repetiren / es waͤre dann des Herrn erpreffer oder ſtill⸗ 
ſchweigender Wille vorhanden / oder es waͤre ihme dieſe Sumptur nicht fo 
beſchwehtlich / daß er deßwegen die verpfaͤndete Sache verkauffen / oder di · 
Rrahiren muͤſte. er 
L.25.depign. at. urg. Z. 8. deimp. inres dot. fall, 
‚Scheffer. 1. queft, 43. 
Reiches alles dem Arbitrio Judicis am ficherften überlaffenwird, 
L. 25. infin, depign, all. | 
Geringe Aufgaben aber / liegen regulatiter Dem Creditoriob. 
“  L.7.$.2.de ufufr, 
“ft aber auch der Debitor, auf dem Fall da er die Unkoftenrelticuiren muß / 
uderen Yersinfungverbunden ? Reſp. Neg. Weil der Creditor auch 
inzwiſchen den Nutzen aus der Antichreli ziehet. 
Carpa.p.2. C. 37. def. 27. 
Lauterb.d.l.tb, 5a. 

3. Iſter fhuldig Erb⸗ Zinß / Land⸗Steuer / Schatzung / Frohn⸗Geld/ 
Dinß ·Korn / Huben:Steuer und dergleichen zu entrichten / als welche Onera 
ZRruduuom ſeyn / und dem zu preftiven.obliegen/ welcher eine Sache beſitzet / 
und den Nutzen davon ziehet. 

L, 2. C. de annon. tub. 

L. 13. de imp. in rem. dot. fuct. 

2.7.$.2.L.27.,3. de uſufr. 

Mev.d,l.n. 32. — 
Wann aber gleichwohlen der Creditor beſonders in Kriege: Zeiten ein mehr 
rers haͤtte an Steuern und Kriege-Przftationen abtragen müflen / als alle 

ercipiete Früchte importiren / ſo kan er dag / was uͤber die Fructus anlaufs 
het, yon Rn dem ae fordern. 
arpz, 1. Refp. 105. n. 12. ſeqq. 

Richt 2.dec.70.n.28.89 ı, e 20, infin. — 

4. Kan auch zu des Creditoris Beſchwehrden gezogen werden / daß in ca⸗ 
fu , Daernicht alley fondern zuweien nur einen gewiſſen Theil Früchte lu⸗ 
criret / Rechnung abſtatten muß. Dann aley welche eine frembde Sache 
adminiftrireny und die Fructus davon geniefen / und ſelbige entweder voͤl⸗ 

Doddd 2 lig / 


ei Det fiebenzgehende iücul h)j/jj — 
fig / oder sum Theilrefticuiren muß / ſeyn auch ſchuldig / Rechnung darüber 


ben. 
er Muuoz..d' Efcobar.de Ratiocin.adın. 0, 3.8. 1. fegg- 
Heig. 1.quafl, 20,0, 1. ſeqq. 
Carpz.p.2,C,16.d.4r. 
30 aber ale F uͤchte lucriret / ift er auch nicht ſchuldig / Rechnung bauen: 


geben. 

”. Mev.d.lin. 23, 31. 
Scheff. d. quæſt. 17: in fi: 
ar d. Fract. n. 42: 
Gail. z.obf. 3.n. 2 

Myn[, 6.0b[, 70.0. 10, 


6. 12 
Gleichwie aber, gemelbter maſſen / der Creditor diefüb padto Antichreti- 
co ihm überlaflene Sache geniefen und da ei fieverlohrne / adtione in far 
Aum recuperiren / und ſo lang bißfiine Schuld atgetragen worden / bes 
halten Fan :. Alſo fan auch derDebitor pro lubitu,-und wanner will / fein 
fand wieder an fich !öfen / und der Antichrefi ein Ende machen / ohne Ber 
hrung / daß ihm einige Præſcription opponiret werben koͤnne / auch nicht: 

tongiflimi. temporis. Dann weil dag pignus nicht Fan preitribiret wer⸗ 
den / fondern nach der gemeinen Sentenzder Jurisconfultorum , weiche auch 
in praxirecipitet iſt / Das Jus relivendi nicht verjähret werden kan / fo ft 
auch aleichesvon der Antichrefi, welche loso pignorisift./ zufagen. Das 
Bero Fan auch nicht per pactum bedungen werden, Daß / wo binnen gewiſſer 
Zeit die Antichrefis nicht reluiret werde / foldye verfaden ſeyn fol / weil es 
eine Gleichheit mit dem Lege Commilfoniahat/.und.als eiwas ufararifches; 
wicht zu Dulden iſt. 

arg: L. fin. C. de pa. pipmi. 

1.9: $. 3: depign. al. 

Cacher. dec. 1 15. 

Ach. . 1.conf.3: 

Conf. Marb. V. 1. €,28.n, 237. feggt: 

Caſp Ant, Tbef, lib. 2. quæſt. 72. 

Kepp.dec: ı.- | 

— 2: eg 41.n.:5.feq: es 

in Cod lib: 4, Tit.28.d. ib, ę.tit.ꝛa.d. 9,5 

—— MENT 

Mynf. 1. obf. 16.85 6. ob/. 70, 

Zepp Ag. gusisbın. 484, Do 
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Doch wuß der Debitor die Reluition dergeſtalt anſtellen / Daß er ſolches nicht 
zu einer Dem Creditori unbequemen Zeit zu feinen groſſen Schaden vorneh⸗ 
me. Dann es wärefounbillich/els undandbar,mann erden Fundum mit 
pin Koften-verbeffert/ und tragbarer gemacht haͤtte er Durch frühzeitige 

uffündigung der Schuld den Nutzen Davon tragen wollte 
E. 17, $. ſicut. 3. commod, 





Zepp. de autichr.».64. FJ 
Dewjenigen aber / welcher die Antichrefin inne hat / iſt zugelaſſen / wo nicht 
auf Tai Jahre ſich verglichen worden / das Capital aufjufagen / doch daß 
auch hiermit aufdes Debitoris Commodicät gefehen werde/befanders wann 
er fonftin Noͤthen ſtecket. | 

Mev.d Trad.e.4.Sch.rı.n. 36.foE | 
Allwo er hiniuferet./ Daß dergleichen Pactum der Antichrefifönne beygefüs 
get werden / daß der Creditordas Capital nicht aufkuͤndigen koͤnne / fo lange 
Der Debitor ihm die Nutz⸗Nieſung des Pfandes laſſen will. 

add. Fabr, in Cod.lib, 8, tit. 22.d. 6.8 7. 


$. 13. 
Es bekommet aber dieſes Jus Antichreticum feine Endſchafft / wie gemeldet / 
durch Abtragung der Schuld. | | 

L, 43. de Solut.L. 33. de pigu. a, 

L. II. A. de pignor. 
Wiewohl ſolches auch von andern Endungen und Diffolvirung der Obliga- 
tion geſchehen fanyals Durch Acceptilation, Novation, Compenſation und 
Eonfulion. - e 
L. 11.$.2.86 3.L. 18, de novat. 

E.4.quipot inpign. L. 7y. de Solut, 
Ich hab aber nicht ohne Urſach gefaget / daß Durch Abtragung der Schul 
die Antichrefis ihre Endſchafft bekonnme / ſintemal Die Sola oblatio debiti 
nicht genug iſt; Dann obſchon einige das Conxarium ſtatuiren / theils weil 
Die Sola oblatio eine ſattſame Solution ſey / ein prineipal Obligation aufs 
zuheben / und conſequenter auch das Pignusund Antichrefin, 

L. 9. C. de Solut L. 43. f. Eod. 

E. 32. de pign.a. 
Eheils weil die Antichreſis die Zinßreichung vorſiellet / und in deren Compen- 
fationgingeführet fe 

X. 17. C. de ufar: | 
Die Zinfen aber durch die blofe Oblation der Schuld Mfiret werden / ſo daß 
Ber Debicor sibige nicht weiter praeltiren darff. 
1127 2 un 
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L 9.L, 1ı1.C. deufur. 
So iſt Doch die contrariaSententia der Warheit gemaͤſer. 
per.d.L.11, $. 1. de pignor. & hyp. 
Allwo per modum conditionis zur Endſchãfft des pacti Antichretici re» 
quirirei wird / daß das Geld bezahlt ſey: Nun iſt aber die bloſe Offerirung 
zu zahlen / keine vera Solutio,und das Affertum der erflern.Ration, Daß die 

‚Zinfen Durch Die blofe Oblation fiftiret werden / noch nicht ausgemacht; das 
Contrarium begeugen vielmehr | 

Zang. de Except.p. 3.0. 2.,n.34,jegg. 
‚Kopp. dec. 39.n.9.feq. 

Borch.deufur. cap.6.n. 8. Mec. ult. n. 14. 
Vaunn.ie proceſ. D. 21.th,8.n.46. 

Solchemnach muß zur Oblation, wann ſolche nicht acceptiret wird / auch 
die Confignation und Depofition des:ofkerirten Geldes kommen / nicht nur / 
wann von Endigung der Zinfen / fondern auch des Contractus Antichreti- 
‚ci die Frage iſt / Be — dĩverſitatis zwiſchen beeden obhanden. 

Zepper.d.lm. 55. 
Wollte — auf die bloſe Oblation judicando refledliret werben / fo müs 
ste folche rechtmäffig geſchehen / nemlich / daß Das fchuldige Geld in gebuͤh⸗ 
render Güte und Qualität / reäliter zu bequemer Zeit und Ort offeriret fey. 
Dann wann diefe Requifita nicht concurriren/ ift Der Creditor Das offe- 
rirte Geld nicht fchuldig anzunchmen. Dahero auch vor den beftimbten Tag’ 
da die Antichrefis wieder ausgelöfet werden fol / der Creditor das offerirte 
Geld anzunehmen nicht ſchuldig ift. 

‚Laut. d. diſſ. tb. 62, 

Carpz. 2,C0,18,.d.2, 
Es fragt ſich aber: Ob das Jus Antichreticum feine Endfchafft befomme 7 

"wann die Früchte / twelche der Creditor aus der re Antichretica geiogen / 
dem Gapitalgleichfommen ? Refp. So mollen es einige haben / und das / 
mas mehr an Früchten genoffen worden / dem Capital zurechnen: Dann weil 
die Antichrefis denen ufuris ſurrogiret worden / dieſe aber Das Alterum 
tantum nicht überfteigen Pönnen/ fo ſcheinet es daß auch gleiches von der 
Antichrefi su fagen fey. 
| Nov. 121, Tab. de altero tanto 
Al ein weil bey Der Antichrefi,, mie bey Denen Zinfen 7 nirgend dergleichen 
Difpofition anzutreffen / auch ein groffer Unterſchied ift/ unter einen Amplen 
Creditoren / und einen Antichreticum, welcher die Früchte zugleich als eine 
ergeldung feiner ArbeitFieig 2 Mühe / welche er bey Bebau und Bes 
ſtellung der Felder angewandt / einziehet / Dahero auch die denen te 

u geſchte⸗ 
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en — 
gefehriebene Maas nicht obferviren/ oder Rechnung darüber geben darff / 
auch die Conventio in contrarium vorhanden / indem v. g. ein Acker ex- 
prefs&mit Der Condition in Antichrefin gegeben rd / daß der Creditor 
felbigen fo lang gebrauche / bis das Eapital rellituiret jſt / dahero iſt die ne-- 
gativa plauſibler. | 
Zepp. de Antichrefin. 76. 
Mev. d. L. n. 39. 
Andere machen einen Unterſchied unter dem Jure Antichretico, welches 
durch der Contrahenten Convention, oder ex Diſpoſitlone Legis, wie bey 
der Antichreſi facita, aufden Legitimum ufürarum modum reſtringitet 
iſt; und welches weder von der Convention, noch geſetzlichen Verordnung 
eine gewiſſe Maas befommen.. Erſtern Falls concediren fie, daß / wann 
die Fructus ad alterum tantum des Capitals angelauffen / die folgende 
Fruͤchte vom Capital koͤnnen decourtiret werden / damit ſolche nicht in infini- 
sum auſſchwellen. | 
Nov, 21.0. 1.89 2. 
Berl, dec, 30.n. 9: 
Garpz.p. 2.C. 30. def. 4. 
Franzk, 2. ref. 10.n. 14. ſeqq. 
TFaber.dealtero.Tanto. p. & art. rr.tb.ı2 fegg art. 12.6.7: 
Letztern Falls aber / wann ſchon die Fructus das Eapitai überfaritten,fo bes 
ftehet Doch das Jus Antiehreticum, weil dieß Recht durch expreffe Con» 
ventionder Contrahenten fo lang concediret iſt / biß Das ſchuldige Geld bes 
zahlet worden, 
L, rı. $. 1. depignor. | | 
So wird es auch) per Leges,binnen gewiffe Limiresnicht eingefchloffen. fons 
dern wird vielmehr wegen des ungewiſſen Ertrags der Früchte / exprefse uͤ⸗ 
ber. das vorgefchriebene Quantum der Zinfen erlaubet. 
L. 2,7. C/ de ufur, ItaEauterb. 3. difert. tb, 60, 


$. 14. 
Es wird aber auch ferner Diefeg Jus Antichreticum geendet facto Credito- 
ris, wann er ſolches exprelse oder tacire erläffet/ indem er entweder freywil⸗ 
fig Die rem Antichreticam dem Debitori abtritt / oder einwilliget / Daß fols 
che viralieniret werde. — 
arg.L.8.$. 1. L. 4: L. 7 quib. mod. pign: Solv. 
L. 3. ad Senatusconfult, velej. | u 
Gleiches iſt auch zu — wann der Conllituent des Juris Antichretici, 
das auf der Sache habende Recht verlieret / maſſen nach der gemeinen Regul / 


extinctò Jure dantis quch Das Jus accipĩentis extingvitet wird. 
e 13, 


L. 13.6. 4.2.3 1. de pign. 
L.1:$9 4.£.fipign pign. dat.ft. | 
Welches aber nicht af Deryenigen Conftituenten zuziehen / welcher ein ple· 
num uͤnd irrevocabjlg rei Antichreticz Dominium hat / maſſen / wann 
dieſer dem Credito Jus Antichreticum concediret hat / und nachge⸗ 
Hends die Suche alieniret hätte / ſo behielte Doch der Creditor fein Jus auf 
ig infalvo, weileine Sache mit ihrer Beſchwehrung an einen andern 
wm | 
2.12.C. de difr.pign.L, 67. decontr. empt.arg. 
‚.. . L. 15. C. de pignor. 

Mithin kan der Kaͤuffer / oder einandererSuccefor , vor be ahlter Schuld 
dem Creditoridie rem Antichreticam nicht wegnehmen / —* es hat 
dieſer nicht nur das Jus retentionis, ſondern fan auch’ wo der Käufer die 
Poffefhion der Sache überfome ı hätte, wider denfelben,zurRecuperitung 
der Sache / aionem hypothecariam anftellen. Dahero hat bemeldte Re⸗ 
gel alsdann erſt ſtatt / wann Der Conſtituent, oder der dag Jus Antichreti- 
cum concedliret , nichtein Herr des rei Antichretieæ iſt / als da iſt der Cre 
ditor Antichreticus 

L. 1.2.C. ſi pign. pign. detur. 
Oder zwar ein Herr iſt / aber feinplenam Dominium hat / wie da ſeyn Die 
Vaßllen/ Emphyteuticarii oder Erbzing-Heren x. als mitberen Refolvi- 
rung zufommenden Rechts / auch Dagjmige / welches fie Krafft deflen con=- 
Stieuiget / ein Ende nimmet, 

L. 331.depiga.L. 15 quipot.in pign. 
Letzlich wird auch Das Jus Antichreticum durch den Untergang. bee Sacher 
worauf dieſes Mecht hafftet / extingviret- 

‚arg.L. 8. quib. mod. pign vel hyp. ſolv. 
Welches von dem total Untergang su verstehen. Dann wo nur ein Theil das 
er — oder die Sache ſich in etwas geaͤndert / ſo bleibet dieß Jus im 

vo. 

arg.L 16.9.2. L.29. $.pen. de pigæ. 

E. 21. depipn. all. 

Laut.d. dijert.tb. 65:88 67. 

Und hiermit fen auch genug won Dem Jure Antichretico gemelbet; 


WE 
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Von denen given übrigen perfönlichen Servituten / 
dem Ufu und Habitatione, 
vsvummaria. 
1. Was det Ufus und wie vielerley er ſey? Ob er line fructu ſeyn 
koͤnne / und wie erab Ufufrudtu differire? 
2. Wie er conſtituiret werde ? Was er thue / und vor Nutzen auß 


der conceditten re frudtuarii ziehen koͤnne!? R 
3: Wird fpecialicerdas/was einUluariusshun der genieſen koͤnne / 


anne | 

4 Wann der Ufus zdium legirer iſt / was kan der Uluarius Darinn 
vornehmen? | 

5. Was ift vondem Ufupecorum au fagen/ item von dem Ulu ſylye 
cæduæ & pecuniz 

6. Was der Ufuarius vor onera tragen muͤſſe / ob er die Sachere- 
fieiren / und was er bey percipirung de Ufus vor Roſten anwen⸗ 
den muͤſſe? Worzu hingegen der Proprietarius verbunden ey? 

y. Ufus iſt eine fervicus individua ; Wie fie gemigbraucht und 

amwittiret werde? 

8. WasdieHabitatiofey? 

- 9. Wiedie Habitatioconftituitetwerde/ in ſpecie à Lege? 

10. Von der conftitutione diefer Servitur durch Menſchen? 

11. Wer fieconttituirenfan? Ä 

12. Dondenen Perfonen/welchen felbigge conftituiret wird. 

13. Ran etlichen Derfonen conjundtim Conftituirer werden? 

14. Ob einer Stadt oder Republ, eine habitation vermacht werden 

nne? Ran mebr als einem vermacht werden, 

15. Worinn die Servitushabitationisbeftehe? ._ 

16. Es differirer das Legatum habitationis A Legato alimentorumy 

Und warn die hab ratio unter den alimenten begriffen feye? 

17. Die Wohnungbegreifft zuweilen die Proprietät, a: 

18. Von der Forma habitationis, befonders wo fiefub conditione 
<onltituirerwird / und von der zu przftirenden Caution 

19. Von dercommodis und Nuubarkeiten deß habisatoris, 

20, Was vor oneraderHabitator sragenmüf? © 

er Keccee 21, Was 


. _ Det achtsehende Litul / | 
21. Was vondenen Tributis und Penfionibus zufagen ? 
22. Was dem Herrn def Hauſes annoch zuthun übrig bleiber/ 
und ob aus der blofen habitation ein domicilium z u fehliefen ? 
23. Wie wann der Teſtator der Wittib die Habitation mir den Kinz 
dern legiret / muß die Mutter ſo dann auch Die Rinder alimen- 
uren? | 


J. 1: 


Die andereSpecies der perſonal⸗Dienſtbarkeiten / iſt der Uſus oder bloſe Ge⸗ 
brauch einer fremden Sache / da hingegen der Uſusfructus eine Nutznieſung / 
Frucht⸗Nieſung genannt wird. Wiewohl 
Carpzov, 1.dec. 69.n. 20. ſeq. 

Davor hält, daß diefe differenz in des teutſchen Sprach nicht attendiret 
werde/ und dabey ſchlieſet / daß wann der Gebrauch eines Fundi, ohne 
refticution logie worden / der Ufusfrutus Dadurch angedeutet werde; 
Waͤren aber diefe Worte hinzu gefeget / zu feinem täglichen Gebrauch und 
Rothdurfft / fo würde der Uſus dadurch verftanden, 

| ‚ Lauterb. Tit, deufußg babit.$. 2. - 
Es fan aber der Ufus beſchrieben werden’ daß er ein Recht ober eine im Rech⸗ 
ten concedirte Macht und Verwegenheit fey + fremde Sachen mit Benbes 
haltung und confervstion ihrerfübltanz und weſens zu gebraucken/ more 
aus zugleich erhellet Daß durch Das Wort nicht Der thätliche Gebrauch z 
oder Uſusfructus, oder eine actuale ufurpation V. g. Das Reiben bey 
concedirtem Ufü eines Pferdes; verftanden werde / fondern der Uſus Juris, 
und alfo das Recht / auf dem Pferdt zu reiten. Es erſtrecket fich aber der Ufus 
nur aufden täglichen Gebrauch / worinn er auch von dem Ufufrutu, mie 
hernach rl differiret / Sonft aber lieget ihm / ſo mohl als dem Nutz⸗ 
nieſer / ob / die lubſtantiam rei in Salvo zu behalten, dahero aud) ein Uſuarius 
Caution leiſten muß / das er eine Sache boni viri arbitratu gebrauchen / 
und was / nach gemdigtem Ufu übrig bleibet/ reftituiren wolle. 


Z.5.$.fed fi uſis 2. ufufr. quem cav, 
Gleich wie aber / oben gemeldter maſſen / der Uſusfructus in cauſalem und 
formalern getheilt wird / alfo Fan auch der Ufus-alfo abgetheilet werden, 
Jener ift/ welcher mit dem Fru&tu vereiniget ift / und felbigem anbanget ; 
Diefer aber / welcher befonders beftehen kan undeine eigene Dienftbarkeit 
iſt. Dann daß der Ufus ohne Fructu beftehen koͤnne begeuges. | 
L, per Servam. 14. 4. 1. deufußg babis, Kr 


"Dingegen 


¶on denen zweyen übtigenpetfönlichen'Sefvicuten, &cc. - yya 
— a Pan die Nieſung oder Feuchtung nicht ohne demUfu und Gebrauch 
feyn / dergeftalt / daß feihigeeine befondere Servitur mache / maſſen auſſer 
dem die Fructus fine uſu ſeyn Fönnen. 


per L.5.$. 2. uſufr. quem. cav. | 
" Franzk.;tit.de ufu £9 bab.n 2. | e 
Dann gieichtoie das Fußſteig⸗Recht oder Icer dem actui oder Trieb lnsge⸗ 
‚mein anhanget / und Doch Diefer Legere ohne jenem confticuiret werden fan. 
Alſo kan nen ohne dem Gebrauch oder Ufu ſeyn. 
i ujac. 8 Is 
3. €.derTeitator legiret demSempronio denUfum feinesFundi : Deflen 
Erbe concedirenadhgehends Dem -Cornelio den Ufumfrudtum-eben diefes 
Fundi,fo erhellet Daraus/daß ein anderer den lum, ein anderer aber die Fru- 
ctus fine ufu habe / der Eꝛbe aber DieProprietät behalte. Wollte man nun fras 
en / was dann ein und anderer vo: Nutzen Davon habe / fo beftehet er darinn / 
Daß der Ufuarius zufeiner Nothdurfft Davon einziehe / Der Frußtuarius Aber 
‚Das Übrige genicfe 
L. 42. deufafr. | Ä | 
«Manz. de ufufr. T,78.n.9.fegq. J 
Aculler.ad Seruv. x ı2..tb.57.(4.) 


Doch kan auch ex intentione Teſtatoris geſchehen / daß der Ufusfrudtus 
mit dem Wort Uſus verſtanden werde / wann V. g. einem der Ulusfructus 
zu ſeiner Rothdurfft legiret wuͤrde: Hndwice verfa, unter dem Ufu der 
Ufasfru&tus indigiciret ſeye ‘wann nemlich Der Ufus rerum —— 
legiret waͤce / maſſen in dieſen Sachen der Uſus und Uſusfructus nicht 
differiren. | 

L.5.9.2.2.20:$, 1. de uſufr. eat. rer. queufu, 

‚Carp3.P.3.C. 13.4.4. Ä 1 


Sonſt aber differiret der Uſus vondemUfufruktu auf verſchiedene Arten / 
Dann 1. if. derUfus untheilbar / der Ufusfru&tus aber Pan getheilet mits 
gi der Ufus nicht pro parte legiref roerden, Dann gleichtoie Die Früchte 

nnen getheilet werden, alfo auch in effectu der Ulusfruätus : Der Ufus 
aber / weil er zum täglichen Unterhalt und Lebens⸗Nothturfft referireg 
wird / Jeidet Peine Theilung / weil man nicht zum Theil nur leben fan. 
0: Lufpus1ı9.de uſu ko babit. 5 

L. Stipulationes 72,deV.O, | 


. Wef.deufu & babit.n. 4, ae 
— Eeeee Doch 


12,93 


niit EEE EEE — 
Dochk aun aud mehr als einem der Ufuslegiret werden und ihrer viele eine 
gebrauchen / auch der Gebrauch von der Helſſte eines Fundi confli- 
zuiret oder vermacht werden 
d.L.r9. de uſu ko babit. ibique Brunn. n. 4 
Franz.ad b.t.n.s. | 
3. Daß der Ufufrudtuarius die Sache entweder felbft geniefen / oder 
einem andern zum Genuß, mithindie Commodi dt Davon überlaffen koͤn⸗ 
ey dergleichen ein Vluarius nicht thun fan 
L. — »2,$. aſufructuarius 2, de uſufr. $. ». J. de uſu 
it 


Franz.d,l. 
 Zoef. tit. denfu ko bab. n. r.feg. | | 
. Daßs der Ufufrwetuarius den Fundum liberrim& gebrauchen koͤnne; 
Da hingegen def Ufuarii Gebrauch limisiretift 
4, Daßder Fructuarius die pereipirte Früchte auf feine Erben transferi- 
— Der Uſuarius aber nicht / wann der Ulos nicht ein gantz s Jahr 
gewaͤhret hat. Be 
L.uti, frai. g.$.fi pofl. 4. fufufr. pet. 
Manz.ad. J. deufu&S bad.$.r! 
Es pfleget auch ad Exemplum Ufusfruftusder Ufus getheilet zu werden in 
verum & quafi-Ufum. Jener beftehet in einesandern Sache die durch 
den. nothmendigen Gebrauch nicht verzebret wird: 
+: arg 2. J.deuffr. 
ER Schneid. ad tit. J.de uſu & babit. n. 6. | 
And diefer iſt wiederum entweder regularis oder irregularis. Jener iſt / 
welcher nur zum täglichen Gebrauch conftiruiret wird + und einem andern 
nicht Fan concediret werben | 
L. r.L. r2.L. 19. L. zı. deufu ßg habit. 
And wird wiederum fübdividiret in plenum, welcher den voͤlligen Gebrauch 
Der Sache begreiffet. Ä | : 
per. deufufr. | 
Und miousplenum , wodurch nur ein Theil der Sache, oder vielmehr deren 
Fruͤchte Z. E. die Helffte / das Drittel’ vom Teltatorelegiref/ oder inter 
vivosconftituiref wird — 
= Brunn. * — — G habit. ’ 
er Ufüs irregularis aber ift/ welcher dergeſtalt verlaſſen wird 
wieder an einen andern fan transferiert Wide. N u er =. 
EL, 14. L. 22. de uſu &Sbabi. 


Den quaũclitam beirefjend/ beflchet ſelbiget in detichtlchen Sachen / 
oder 


2DDetr achtʒehende Lirut / 


vondenen —— perfönlichen Serv — &c. 773 


oder rebus conlumptibilibus,v.g, in g. inGeld, Held, Getraid ıc. 2c. und wird zur taͤg⸗ 
lichen Nothdurfft conftiruiret/und Darüber Berficherung ausgeſtellet. Wie⸗ 
wohlen andere feinen quafs Uſum agnoftiren weil bey denen rebus fungi- 
bilibusder Ufus & Ulusfrudtus, tie ſchon gemeldet/ nicht differigen. 
arg. L. ro.$. 1.deufufr ear. rer. 
Zaut.tit. deufaßg bab, $, 3. _' 


2 
Es wird aber der ufus auf gleiche Weiſe / wie ber Ufusfrultus, eonftitui- 
ret / nemlich aftohominisexpreflo , unter den Lebendigen Durch Conven- 
tiones u —— A oder durch einen letzten Willen. 
«3 eujufr. 

Oder durch eine Prafcription, welche nady dem Exempel anderer — 
incorporalium binnen so. Jahren unter Gegenwärtigen/ und 20, Jahren 
unter Abweſenden verrichtet wird, 

L. 2. €. de Servit. L. fin. C.de long. temp. prafc. 
Nach dem en fe Recht / urn — um und ı. Tag darzu / 

2. 2. ©. 4. def. 8.29 4 Refp. 43.n. 16, 

Und ——* ulum —— und adquirisen / dem es nicht von 
Natur / oder in Jure verbotten ft. 

arg L. a3. de proeur. 
Und mwara auch eine Gemeinde / Stadt / oder Zunfft. 

L. 56. de uſufr. L.8 de uſufr. leg. 
Muiller. ad Struv. Ex. 12.tb. 56. 


Das Objektum ift auch beym Uafruän und Ufu einerkey / nemlich eine 


nügliche men / Fer durch Gebrauch nicht eonſumiret wird. 


Was * der Ulnarius durch den eoncedirten Vſum vor Macht uͤberkom⸗ 
menhabe/ und was er daraus vor commoda ziehe / nichts minders / was fein 
Ambt fen ? das zeigen die LL. damit an / warn fie fagen 1. in genere, 
daß wem der Gebrauch concediret iſt / der Fandie Sache gebrauchen, nicht 
aber geniefen / und swar —E ſie ſeyen — oder induſtriales 
oh nn wer —— igen Gebrauch · 
A12. 
L. 2. pr. de uſu babit. L. a dabuatio — Fafas ae Eid $, ‚wie 
»us ı, J. Eod. | 

* Las.addtt). 
Dann der ufus wird conftituiref / daß Einer die u feiner Heih s⸗⸗ 


drauche / nicht aber zum Nutzen genieſe / wie der Suse fi ius. 
Eeeer 3 L.Ufur 


et Det achtzehende Titul / 
L. ufufruttu 7. L. item fi . de uſufr. | 
L.plenum, 12.9. 1. deufu habit. 
Woraus zugleich folget Daß Der -Uluarius nur ‚allein eine Sache gebraus 
chen / nicht aber aneinen andern transleriten / oder fein Recht verkaufen / 
verpachten oder umfonft concedirenfönne. .. : r 
L. inque eo. 11. deufug babit. J. 1. J. Eod. 
Laut, ad ff. Eod.n.7. | 
. Meyer.ad$.3.J.Eod. 
Well der ufus blos auf das Bedürffenfichet / ſolches aber nicht bey einem iſt / 
wie beymandern. “Doc wird diefe Sentenz limitiret / wann der Gebrauch 
unnüg werden ſollte wann deffenLommodicät nicht verkaufft oder verlafe 


ſen wird / 
L. divus. 22. pr. de uſu ko babit. 
Laut.d.l 


Oder zufeiner Nothdurfft ſchon zur Genuͤge verſehen ift / und andermeit ge 
nugfamen Unterhalt hat fonft wuͤrde einem reichen Menfchen fein ufus koͤn⸗ 
nen legiretwerben. Es muß aber Die Sache fo befchaflen feyn / daß fie einen 
ufüm praftiven fönne / fonften wird ſie billich außgefchloffen. Dahero koͤn⸗ 
en Männliche ‚Kleider nicht Den Weibern / und vice versä , ufüs gratid 
vermacht werden. | 

‚Müller. ad Struv. Ex. 12.1b.57.r. 

‚Meyer. ad 4. 3, de ufv & habit. 


9. 3. 
Damit aber Ipecialius erfannt werden moͤge / was ein Ufuarius thun oder 
geniefen koͤnne fo will, per exempla die Vorftellung thun. Wem dahero 
Der uſus Fundi concediret iſt / der hat auch die Macht in demſelben herumb 
gu gehen / daſelbſt zu wohnen / und der natuͤtl. Früchte / als Aepffel / Blu⸗ 
men / Holtz / Heu etc. zu feiner taͤglichen Nothdurfft zu gebrauchen. 
plenam 12. J. præter. 1. de uſu & babit. 
L. inque eo, 11. Eod. 

Srunn.ad d. L. 12.m. 2. 

Allwo er n. 3. hinzu ſetzet / daß der uſus nicht in abſtracto, ſondern in con® 
ereto zu confideriren ſey / weilen mit dem Uſuarlo nach feiner Dignicät et ⸗ 





was reichlicher umb zugehen iſht. 
4. I.J. de uſu k5 babit. —B 4.3 ‚u 
Ja e8 gehen auch Lie LL,, noch weiter / und verftatten dem Uſuario einen 
‘ufum „auch mit feinen Häft:n, A —— 37 
L,12.$, 1. de uſu & babit, 
| Und 


vondenenzweyen übrigen Derfönlichen Servituten, &e. 775 
Und teil die natürliche Früchte, nicht durchs gange Fahr auf Dem Feld ober 
Bäumen ftehen oder hangen / fo iſt nicht genug; dag der Ufuarius nur alle 
Tage / fo viel er nöthig hat / wegnehme / ſondern er Fan von dem gangen Haufs 
fen fo viel nehmen’ als er auf ein Jahr noͤthig hat / wann auch dem 
Proprietarionicts von denen Frudtibus übrig bliebe, | 
L. fundi. 15. de uſu & habit, ibique Brunn, 


Und dieſts hat ſtatt / wann einem enes gantzen Fundi uſus legiret iſt / nicht 
aber / wann es nur von einem Theil / oder gewiſſen Sache waͤre / maſſen auch 
der ufus auf dieſe Weiſe vermacht und Darüber nicht gefchritten werden Fan, 
Waͤre auch ein beftelltes Gut / oder Fundus inftru&tus legiret / ſo Fan der 
Ufuarius die zum Feld⸗Bau nöthige Inftrumenta mit gebrauchen / nicht an⸗ 
derft / al8 wann fie fpecialicerrmit legiret wären / weil die Worte / Fundus 
inftrudtus,einen Effect haben und etwas operiren müffen. | 
L fiita, 16.d,t, 








44. 
Wie / wann der Uſus eines Hauſes legiret oder conſtituiret waͤre / was kan 
fo dann der Uſuarius thun oder nicht ?_ Reſp. Obſchon der Ulus fonftnur 
aufdieindigenz und Bedürfftigkeit Des Ufuarii gerichtet ift / fo ſchlieſſet doch 
ſoſche den gemeinfamen Nutzen mit andern Perfonen nicht aus / ohne welche 
Der Ufuarius nicht bequem leben fan. Als da feyn Weib, Kinder / Ger 


find ıc- | 
per L. 2. & feg.d. 1. E. 4.5. 1. Eod, 
CoR. Arg.d. t.n. 6. | 
Meyer.ad 4. 3. J.deufußfbabit,.  .. : 
Er fan auch Säfte und andere Frembde ins Haug nehmen / weil die Gaſt⸗ 
Srepheitin Legibus commendiret wird. | 
L. 2.86 3. d. t. us 
Laut, d.t.n.6, | 
Kan er aber aucheinen mit⸗Bewohner und Beftändner ins Hauß nehmen / 
und von ihm einen Zin einziehen ? Refp, Entweder bewohnet derUfuarius 
das Hau ſelbſt / welchen Falls ihm nicht verboten, / noch jemand anders mit 
ins Hauß / wann befonders feibiges fo ß oß iſt / daß er nicht alle Zimmer nds 
thig hat / zu nehmen / oder nicht / und die bloſe Facultas habitandi legi- 
ret / welche blos in facto beftehet / fo Fan er ſeorſim die Wohnung nicht vers 
pachten/ oder concediren / oder auch den ufum verfauffen, 


E,2. 


DDer achtzehende Titul⸗ I 
| L.2.L.4L.8.pr.deufu&g babit. i | 
:Carpa. 1.dec.69.n.12. 
L. ı5.deufufr. * Mantic. deconjed..ult. Vol,.l.9.tit.4.n.9. 
Ein anders iſt zu ſagen / wann ein Haug zum Berohnen legiret wäre, weil 
fo danndieProprietät vermacht iſt meildas Legatum Domus, welches 
anfich die Propriecät begreiffet Durch die adjection ad'habitandum nicht 
verringert werden fan. 
arp.1.31.$.2.dedonat. 
ant.d I.n.82.| 
Brunn. ad L. 1, in fin. de ufu hab, 


Auffer dem aber / und wann das Hauß ſchon von des Ufuarli kleinen Familie 
völlig fan opponiret werden / fo Pan doch das uͤbrige det Proprietarius nicht 
per / ala eine Zeit kommen kan / Da der Uſuarius des gangen Hau⸗ 
es noͤthig hat. | 
L. divuspen. d.tr. ibique Brunn.n.g. 
Lauterb. d.l. Col, Arg.d.i, 


Waͤre aber der Frau der ulus zdiumvermacht / fo Fan fie mit Dem Mar 
Darinn wohnen nicht nur ee legati gehabt hat, fondern auch 
den andern Mann / wann ſie Wittib geworden waͤre / und wieder geheyta⸗ 
set haͤtte / und dieß Jure familiaritatis. | 
| 2. 4.$.1.d.t.ibique Bruna.n.3. 

Col, Arg.d.i, Ä J 
Es kan auch der Schwieger⸗Vatter die Schnur / oder jener den Aydam zu 
fich ins Hauß nehmen / weil fie eine Vaͤtter⸗ und Kindliche Vergleichung mit 
einander haben. 

‚Z.5.d.t,ibique Brunn. | 
Einen Saft aber Fan eine Frau nicht ind Hauß nehmen / wo ex nicht jo ber 
ſchaffen / daß ſie erbartich mit demſelben leben koͤnne. 

L.non aliter7.d,t, 
‚Col, Arg.d.S. 6, 


Wie / warn der Frau der uſus Domus mit der Condition Tegiref waͤre / daß 

fie von dem Mann gehen / oder ſich fcheiden laffen ſoll? Refp. Weil dieß er 

ne Conditio turpis ift / welche zu erfüllen der Fraufelbit in Jure verbotten 

fo wird ſolche vor nicht beygeſehet gehalten / und kan fie mit ihrem Mann 

a ni u. bedienen / ob es ſchon wider des Teltatoris unbilligen Wil⸗ 
n geſchie 


Lrepre- 





„_vondenenzweyenübtigenperfönkichefSeryituten, &c. 777. 
| L.reprebendendag.C. de inſtit lubſtitt. 
Brunn.ad Lſed neque 8. de uſu RS habit. F 


Was iſt von dem uſu pecoris, oder wann eine Schäferey Tegiret waͤre / ju 
fagen? Reſp. Er kan weder der Milch / noch der Laͤnmer / noch der IBolle - 
ſich anmaſſen / weildieſe Stuͤcke ad frucetum gehören. Wiewohl doch noch 
einwenig Milch zur Hauß ⸗Nothdurfft / nicht aber / daß er Butter oder Kaͤſe 
daraus mache / von dem Vieh zu nehmen / vergoͤnnet werden will: Auſſer 
dem aber / beſtehet der uſus der Schafe in Pfuͤrchen und Tungſchlagen. 
L. 1248. 2:89 4. de uſu & habit. ibique Brunn. 
Manz Tit. de uſu ko bab. n. 54. J 
coll. Arg d.t n 9. ———— 
Waͤre aber der ulgs einer Heer de Ochſen vermachet / ſo kan er ſelbige zu Ackern / 
Oder worzu fie ſonſt tuͤchtig / gerauchen. 
m. Le12,f.3.4.t.ibique Brunn, 
Und generaliter: Wann mantragbarsoder siehbaren Viehes ulum Iegi- 
o-£an der ufaarius devennach Befchaffenheitihrer qualicät gebrauchen? 
nemlich der Dchfen zum Ackern / der Pferde zum Ziehen / ber Eſel zum Tragen / 
nach eines jeden Landes Gewohnheit. Und differiret ratione Diefesider Uſu- 
Suduarius vondem Ufuario, daß jener Das Zuge Viehe andern verlaſſen⸗ 
Diefer aber nur. allein mit feiner Familie ſich des Diehes bedienen / einem an⸗ 
Dern aber nicht —— —— 
— 5..item 15.3. de it. J r 
Es hätte Dann der Uluarius nut ein Stück Vieh / womit er.nicht ackern Pany 
welchen Falis ihm nicht verbotten / ſelbigen feinem Nachbar zu leyhen / Damit 
dieſer wieder feinen Ochſen ihm zum Gebrauch uͤberlaſſe / weil ſonſt Der eine 
Ochs ihm zu nichts dienete. 
arg. L. fi gratuitam 17.$ ſicum de præſcr. 
Verb. $.2. J. de Loc. cond. | 
Waͤre aber einem der Ufus pecuniæ, Oder anderer confumptiblen Sachen 
vermacht / fo hat eben das ſtatt / was oben vondem Ufufrudtu diefer Sachen 
gemeldet worden. 
2 7, "Zrboc Senatusconfultum de ufufr.car. rer. que 
jerinnfommet aber ein Ufuarius Dem Fru&tuario nahe / daß / warn Ihm 
er Gebrauch eines Haubaren Waldes legiret worden / welcher aber fo weit 
entlegen / daß er Denfelben nicht mit Nuhhen gebrauchen Ban / ſo iſt ihmegugee 
jaſſen / fo viel Holtz abzubauen, und zu verkauffen / als er zum nöthigen Go⸗ 


bedu t 
—— irrt Dani, 


} 


u 7 


776 — Der achtʒehende Titul / 

Doneh. 10,Com, 24. Lit. B. 
So / daß er das mehrere dem Proprietario erfegen muß. 

Carpz. ı, dec, 69.n, 26. in fin. 

M m. * — F 
Wiewohl Brunn. ihm ein mehrers einraͤumet / Daß er nemlich / gleich einem 
Frudtuario,Holg hauen und verfauffen duͤrffe. nude 

per. L. divus. pen. de ufu & habit. verb,admodum U/uarii 

Carpz.p. dr 13.def, 0:8, 

Buf. add, L.pen. v . 
Alſo Fan auch ein Ungelehrter wann ihm ber Gebrauch einer Bibliothee 
dermacht waͤre / felbige.einen andern umb ein Gewiſſes lociten. 

arg. L. 22. de uſu & habit. 

Curps.d.l.n. 10. 

6 6. 


Was die Onera ‚ die ein Ufuarius tragen muß / betrifft iſt er 
dig / der —3 Gebrauch uͤberlaſſenen Sad iR schlug ars nen 
vorzuſtehen / dahero auch / gleich einem Nugs Nieſer / gehalten iſt / Caution 


n. 
L fundi 5.9. ſin. de uſu &o habit. | 


Was die refedtion und Ausbeflerung der rei fructuariæ anbetrifft / ift ein 
Unterfchied zu machen’ ob der Ufüarius fo gar die Sache im Gebrauch hat / 
dag dem Proprietario gar feine urilicät Davon übrig bleibet / oder / wie Die 
Jurisconfulti reden / fitalisres fir, cujus extra ufum nullus ſit Fructus, 
dergleichen ſich in ufu xdium & jumentorum —*— /wo der Ufuarius al⸗ 
fen Rohen / der Proprietarius aber nichts davon ziehet / mithin billich it’ / daß 
der Ufuariusdas Haug ausbeſſere / und die Steuern und Auflagen Davon 
entrichte / das Vieh unterhaltex. 

L.fi Domus 10, d.t.adde L. 7.5. quoniam 2. de ufufr. 

L.fecundumnaturam de R. J, 

Brunn. add, L. 18. 

Laut. tit. de ufu 89 babit.n. 8, 

Coll. Arg. Eod. n. 6. in fin. 
Alſo iſt er auch bey percipitung der Fructuũm induftrialium die Koſten / die 
aufden Saamen und Feld: Bau gehen  zutragen ſchuldig / warn le | 
ufum nichts vom erbaufen Getraid übrig bleibet: Bleibet abernach demufu 


etwas an Früchten dem Herrnuͤbrig / ſo muß auch Diefer etwas von Denen 
Oneribus pro rata fragen. ü 
Mans, 


_ von derten zweyen ůͤbrigen perfönlichen Servituten &c. 719 
Manz. deufufr.Tit,8,n. 65. ’ 
Stewv.Bx. ı2.tb. 59. — 
Haͤtte aber derDominus oder Fructuarius mehtern Nutzen / als der Uſua- 
ius, ſo muß er dieReparation und andere Koftentragen / maflen der na⸗ 
tuͤrlichen Vernunfft gemaͤs iſt / daß / nach Beſchaffenheit des Nutzens / auch 
Die Beſchwerden zftimiret werden: Mithin iſt auch in ſokhhem Fal der Ufua- 
rius nicht ſchuldig das Feld zu bauen und zu beſaamen / ſondern dieß lieget dem 
Uſufructuario, oder Proprigrario ob / weil der Feld⸗Bau der Srächte ya 
bengefchicht / dieſe aber dem Ufuario nicht zufommen, 
L.7.$. 1.deufufr. L. 15,9. 11. de uſu &õ habit. 
»Carpz.dec. 69.2.6. 
Wefenb.ad 4. 1. J. de uſu 89 babit. 
Müller, ad Strav, Ex. ı2.tb, 59. 
Ferner fiehet auch dem Ufuario zu / fich fo aufzuführen daß er weder dem 
Derrn / noch feinem Beſtaͤndner und Gefind oder denen / welche er zur Feld» 
Arbeit beauchet / befchroehrlich oder hinterlich falle. 
Ä «Manz. ad 4. 1. J. de ufu 89 babit. n. 4. 
Hingegen it auch der Proprietarius verbunden / bie Beſchaffenheit der rei 
ufuarix auf feinerley Weiſe zu verändern / und ben Zuſtand des Uluarii zu 
verſchlimmern / welches auch gefcheben kan / wann er die Sache derbeflerte 
v. g.au6 dem Acker eine Wieſen machte. Doc fan er einen gewiſſen Auffs 
ſeher beftellen welcher auf das Gut acht hat / daß felbigem nichts entzogen / 
oder daffelbe in Verderbung gefegt werde. Und mann injurid temporum 
:der gange Acker untragbar wuͤrde / und mit Holtz und Seftreichen anfliegete / 
ran der Proprietarius felbigen wieder ausreuten und baubar machen. 
L.fiita 16. 6. Dominus de uſu 89 babit. ibique 
Brunn. 9 idem adL.. fin, Eod, Col. 
Vrg.d.t.n. II. 


De 7.. 
Es iſt aber det Uſus eine Servitus individua, und fan dahero pro parto nicht 
gebraucht werden. 
L,ufuspars. 19. de uſu habit. 
/wann man die natuͤtliche Venunfft zu Rath siehet / nichts im 
OReeg zu liegen fcheinet / warumb nur die Helffte der nöthigen Früchte an 
Dolk ifchen 2c. legiret werden fönne, Dahero Brunn. ad d. L. 19.das 
vor hält e8müffe eine befondere annoch unbefannte Ratio den Authorem 
Legis 19. zu Diefer Meynung bewogen haben / und daß die Rationes Legum 
wicht allezeit ade quar wären ; "77 Tori dieſe — 
2 


eerachtʒehende cun ___ 
umb der uſus individuus ſey / weil einer zu einer Zeit meht als zr andern nd 
thig haben kan und daß eine Materie zum Streiten geben wuͤrde/ mann 
groey oder Drey ufüarii zugleich waͤren. Wann aber gleichwohl mehr als is 
nem der ufustegiret / und Die Sache fobefchaffen wäre / daß deren Gebrauch 
allen genug thun koͤnnte / fo beftehet: das Legatum F 
L. A. ult. commod | 
mo nicht’ fo muß Durch Das Judicium-communi dividundo einem allei des 
uſus dem andern aber Die zftimation Davon adjudiciret werden. 
Cod. Arg.tit. deufu£g babit.n. 3» u 
Im fhrigenhabenhier pro -confervandä Servituteufus eben die Remedia- 
hoſſeſſoria und Petitoria ſtatt / welche in vorigem Titul $, 1. pro Ufuftu« 
Etu u competiren angezogen worden; Uberſchritte aber Der ufuarius den 
modum beym Gebrauch diefer Serritut, ſo kan das Officium Judicis- im- 
plörirdt werden / ihm sur Raifon anzuhalten.- - 
| L. 22:f. 2. de ufu &õ babit.. 
Mirbrauchte er aber / oder verfchlimmerte rem uſuariam, ſo hat der Pro- 
prietariuseben Die Adtion.toider den Uluarium ,. meiche ihm wider den 
Ufafrudtuarium competiret. Ä Pe’ 
per L.icujus 3: $. 2: in fin. deufufr, 
" arg. L. boc Senatusconfultum 5. $. fin: de ufufr. ear.rer:- a 
Von denen modis amittendi-ufum , iſt ab.rmrahlen eben dag zu ſagen / 
mas von dem Ulufrudtu gemeldet: worden. Nur ifi dieß zu mercken / daß 
wann durch eine Reichs ⸗Acht / ald mediam capitis-diminutionem ,.de; 
ufuarii bona confifciret werben / der: ufus- wieder auf den Proprietarium 
zuruck fälty nicht aber an den Fifcum transferiret wird /- weil die determi- 
nation des ufus fich anderft hat beydem ufuario, als bey dem Fifco ‚und 
Der ufus regulariter nicht mutiret werden fan ;: Einanders iſt vom Ufufrur 
Au zu ſagen / als welcher in bonis ift / welches von dem uſu nicht wohl geſagt 
werden fan. | 
arg. L.52;deadg. rer. dem, L, 49.de V. 5, 
Biermann aber dem Mzvio der Ulusfructus, dem Titio aper-der Vſus e 
ner Sade legiret waͤre / und diefer den ufum einbüfete / ſo verfoͤllet derfelbe 
nicht auf den Heredem oder Proprietarium ‚ fondern auf den Ufufrudtus- 
rium ; weil der Gebrauch natuͤrlicher Weiſe der Frucht anhanget / und dit 
Fruchtung die Natur des Gebrauches annimmet,. 
Colleg. Arg. tit. de uſu e&o habit.f, 3;. 
„Müller. ad Struv, Ex. 12: th. 56; 
Shließ ich it noch zu mercken / daß’ gleichtwie wann ber Ufus einem gantzen 
Collegiooder. Commun legitet iſt / deſſen Vermehrung dem Ufui nicht ſcha⸗ 
| del / 


— ee — 


von denen zweyen uͤbrigen Petſoͤnlichen Servituten, &c.. 791 
det / alſo auch / wann einige von der Gemeinde / ob ſchon der meiſte Theil ab⸗ 
ip der ufys Damit nicht aufgehoben fey / ehe die beſtimmie Zeit verfloß 

/ nachdem auch Durch eine einigeäbrig.blüibende Perſon / einje Zunft o⸗ 
Der. Gememde erhalten werden fan. 
arg. L.7.quo cujusque univ. 
Müller, ad Struv. Ex, 1 tb. 5, 


Gi 8. 
Die letzte Perfonal:Servitus ‚ft die Habitatio oder Wohnung / und way’ 
— Wiſſenb d. Xil.ad|.n. 14. dagegen einwendet / eine beſondere Dienſ 
t / 
$.5.J. deufu@S habit. L. 73, C. de uſufr. 
Welche beſchrieben werden kan / daß es ein Recht ſey / in eines andern Hauß 
unbeſchadet deſſen Subſtanz zu wohnen. Einige wollen ſelbige zwar ber 
ſchreiben / als wann es ein Ort ſey / worinn man wohne / wie dann genera“- 
tim die habitatio vor eine Wohnung oder Hauß / es ſey jemand darinn / oder 
nicht / genommen wird. 
E. 1. pr. naut.cap ſtab. L.5. $. 2. de injur. 
| E. r pr. debis ‚quieffud. velidejec, . | 
Allein roilfich.jokbes hieher nicht wohl appliciren laſſen / theile weil ein Ott 
oder locus proprie fein Jus genanntmwerden fan / theild weil ein Ort / dem 
Dich Recht anhängig/ dem Proprierario zuſtehet v die Wohnung aber dem: 
Habitatori, 
ee Col, arg: tit. de upuRgbabit. u 13. j 
Ob auch ſchon / feiner Wuͤrckung nach / die Habitatio mit dem ufu habitatios- 
nis faſt eines iſ / 
L. 10. pr. d. tit. un 
So ift fie doch ein eigenes und ſpeciales Recht / und hateine ſpeciale und‘ 
widrige Natur von dem Gebrauch / weil der Uſus und Ufusfruftus auch in’ 
mobilibus, nichts mindere in Pradiisrüfticis und urbanis: beftehen fan / da: 
die Habitatio hingegen bios in Haͤuſern zu exerciren / auch Die Habitatie 
mörte aufhoͤret / Da der locüs verbleibet. 
Ä Colleg: Arg d I.n. 14: 
Lyncker: de babit. je, sim 1,8 fegg} 





5 
Es wird aber die Wohnung entweder von dem Menſchen / oder vom Geſet 
eonftieuigeti Dieß geſchicht enweder immedĩatè oder mediante Officio 
Judicis. Worinn zugleich Die Differe atia habitationis von dem ulu fich 
Sitz ergiebet/ 


Me _____ Veracbesehedetiiil,  -- 
sergicbet / als welcher weder durch richtetl. Sentenz , oder gefegliche Des 


ordnung confticuiret zu fepn gelefen wird. 


Lyncker.de babit.fel. 2. $.1. u 
Alfo was die Habitation betrifft ; findet fich / Daß fo.offt einem die Alimenta 
vermacht ſeyn / ihm auch Die Habitatio gebühre. Be 


Surd.lib. 1.de alim. queft. 44;n. 12. 
Nov. 53.c. fin, 9 Gudel. lib. 2, de Jure noviſſ. c. 16. 

Wohin die Statuta zu referiren / wann einem überlbenden Ehegatten der 
Einſiiz in dem Sterb-Hauß verſtattet witd. Wie auch / mann der Frau 
‚der Sig im Haug veritattet wird / biß ihr wegen ihres Eingebt achten Satis- 
fadtion gefchiehet. 

Rauchb. p- 1. quæſt. 33.7 22, 

Nichts minders iſt zu eimer folchen legal-Habitation gu referiren/ wann 
Durch Kirch⸗Geſetze verordnet iſt / Daß Die G.iſtlichen freye m 
Pfarr ⸗· Hauß haben / und defien Erben nach einer halben Monatl. Zeit darinn 
verb leiben können mann fie fchon ein eigenes Hauß haben, 

Carpz. Jpr. Eccl. lib. ». Tis. 12. def, 187.fegq. 3 

Es gehöret auch / ob ſchon exeraordinario modo ad Legis eonftitutionem, 

wann die Habitatio dur) Prefeription adquiriret wird / fo Daß tempus 
longum dazu genug ft / wann einer mit des Deren Patienz, bona fide in eis 
nem Hauß/nonvi, clam velprecarid gemobnet hat/ 

arg, L. pen, in fin. C.deprajcr.longiff. temp. 

logiflimum tempus aber requiriret wird wann ein Irrthumb Anlaß zue 

— gegeben / oder dieje Servicus a non Domino conftituiret wor⸗ 


L. 5. C. de præſcr. long. temp. 
L,8.C.depraf. 30. an. 

arg.L. 11. I. de publ. im rem act. 
L. 12. 4.2. Ed. 

Lyncker. d. Trad. ſect. 2. n. 2. 


Ä ® ⸗ 10, 

Was die Conltitution diefer Servitut durch Menfchen betrifft / erhellen da⸗ 

von exempla ſo wohl in den Civil-als Feudal-Rechten. Zwar wo nıcht eis 
ne Habitatio Jure Servitutis conſtituiret wird / gehoͤret ſie eigentlich hieher 
nicht. Dahero warn jemand ein Hauß gu bewohnen verliehen würde fo 
exercirteer die Bewohnung Jure Dominii utilis, nicht aber Jure Servitu- 
tis , wiewohl der Invelticus auch Servitia , allein ſolche / welche die verſproche⸗ 
ne Lehen» Treu erfordert / anhangen / auf die Erben aber / wo nicht ein andes 
res verſehen / nicht transferiret wird. 
2. F. 


* 


Von denen zweyen übtigen perſoͤnlichen Servituten, 2c. >83. 

2, F. 75. Schrad. de feud. p, 2. c. 4.n. 49. 
Was die modos Juris civilis anlangets treffen foiche mit demjenigen über, 
eins wodurch Der Uſusfructus und Ufus conftituiret wirds mir fie Dann in 
Den meiften Stücken überein kommen | Ä 

L. 10. pr. de ufu & hab. L. 13. C. de uſufr. 
Inter.vivos nun wird Die habitatio conſtituiret Dusch Verehrung / Werleys 
bung / oder aus qutwilliger Abtrettung | 

L.27.de Donat. L.ı. 9. 10Comimod, 

L. ro, pr. & paſſim de ufu &S babit. 
Alfo m. einem Glaubiger / ftatt Dergunfen das Hauß zu bewohnen vers 
fiattet werden. 

L.6,C.quod cumeo,qui. 
Es kan auch der Locator einem andern das. Hauß umeinen Beſtand ⸗ Zinß 
derlaſſen / weil nichts daran gelegen / ob man ein Hauß ſelbſt bemohne , 
oder einen andern bewohnen laſſe / wie er dann auch andere / und eben die⸗ 
jenige / Perſonen ins Hauß nehmen kan / welche von dem Ufuario 4. 4. ge⸗ 


L. 13. C. de ufufr. & babit.L. 10. pr. J. de aſa ð habit.4.5.].- 
Eod.CoA, man, pr Js] 


— Lynck, d. fett, 2,n. 7. . 
$. 11. 
Es Fan aber dieſe Servirus conftituicet werden von einem Herrn 


arg.L. 13. pr. de uſafr. 
Wie wann aber einet pro parte indivifa ein Herr deß Hauſes iſt ? Refp. 
Solchen Fals laͤſſet fih soon dem Ufufrudtu fremder Sachen 
ex L. 10. ufufr. quem. cav, 
nicht argumentiren / oder ſagen / daß er von feiner- Portion eine Woh⸗ 
nung confticuiren fönne / maffımdie habitatio, nicht wie der Ufusfrudtus, 
durch eine Abtheilung Stuͤckweiſe genoffentwerden fan. - Ein anderes ıft zu 
ſagen / wann das. Hauß pro divifo von mehr als einem poflidiret wuͤrde. 
Dahero warn zwey Socii ein Gemeinſchafftl. ß befisen / und der. eine 
befäffe ſolches allein / fo ifter Dem andern Abwefenden nicht fchuldig den hals 
ſtand⸗ Zins zu geben weil er das Hauß/Krafft feines daran habenden 
Rechts / bewohnet zuhaben geglaubet wird. 
con Lyncker. fe. 3. 9. 1. n.3. ee — 
einem proprietario wird gefragt : e tation 
conſtituiren koͤnne? Uod mit Ja —— ad exemplum Uſusſtuctus, 
t auch eine perſonal · Servitus iſ 
L7a. de uſafr. Ein 





Ein Vaſall Fan mit conſeas des Lehen: Herrns dergleichen conflicniren 
. Kofent:capı IX.de feud memb.a.Concl æic. 
2* J— real Dienſtbarkeit / weil dieſe / ſtetewierig / jene 
aber zeitlich t et 
Va. L.x. & 12. G deuſußhr. in 
Von einem Emphyteura,, Daß felbiger.eine habitation conllituiren koͤnne / 
iſt noch weniger zu zweiffeln ze — Be Re 
ObL. I. quib. mod.afwfr. am * \. 


| BR Ä ae 1 Pr — 
Was die Perſonen betrifft / denen die habitatio eonſtituiret werden kan / 
ſo ſeyn ſolches alle diejenigen / welche etwas adquiriren koͤnnen. Es ſeyn 
auch neben Perſonen / welche, ob fie ſchon nicht imeontract oder diſpoſition 
faper habitatione mit nominetenus eingefloſſen / dannoch darunter mi) 
verſtanden werden. Alſo wann dem Mann die Wohnung conllituiret oder 
vermacht iſt / kan auch die Fraudaponpartieipiven u ES 2 
. c@terarum.deuf.R6 habit. «, 
Ja ſie iſt fo gar wider feinen Willen gezwungen deß Manns habitation oder 
domiciliumqu folgen. | ri 
Carpz. deprocef. Tit.3.art..n.n, 2, ein 
So / daß fieratione der in einem andern v. g. dem Geburts⸗ Ort beſindlichen 
Guter / vor eine fremde Perſon gehalten wird j 
Peck.lib, 4. de Teſtam. Coni. & surd. dec. 2 30. . 
Wann auch ſchon der Mann verfprochen häste/ daß er die —224 
nieht aͤndern wolle / maſſen / deſſen ungeacht / dannoch die Frau ihme ſo 
muß’ ob ſchon der Mannihrad Interefle ſtehend verbleibet / es waͤre dann 
eine wichtige und rechtmaͤſſige Urſach / weiche bey dergleichen paclo alleſeit 
ausgenommen wird / vorhanden X*FÑ 
Gomez. Tom. 2. reſol. c. 10. n. 24, 
Waͤre auch der Frau die habitation, jedoch mit der Bedingnuß / verlafen / 
waun fie fihwon dem Mann ſcheiden iieſe / fo beſtehet dannoch das eget. 
Und wird die et —— bapgeegt gehalten. | mit 
.,  L.8.$.1.deufu 89 babit. 2” 
Wie dann auch was oben $.g. von dem Schwieger · Vatter und der Schuur 
ratione Uſus gemeldet / ſich auf die habſtation applicitet. X 
L.ceterum, L. 2. L. non aliter. Eod, | er 
Vichts minders von einer Jungfer oder Wittib / wann ſie heyratet / baß de 
Mann mit ihr dat Hauß geniefe/ eo ware dann auf Den Agittibfland die 
Wohnung exprefle reftringireg v 2 27 
L. 141. 6, d. 


ae) 
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u Lynch 


¶on denen sweyenlübtigenperfhlichert'Setvicute, 36. _FBr 
Lynck.d. Tr. ſect. 2. F. 


Was den Sohn betrift / ifiswar bekandt / daß / was ihm legiret wordem 


intuitu deß Vatters geſchehen zu ſeyn præſumiret werde 
AMA Mantic. de Conject. ult. vol. lib. 8. Tt. 16,n,4. 

So laͤſſet es ſich Doch bey der vermachten habitation nochztoeiffeln : Dann 
ob ſchon diß undiſputirlich / daß / ſo lang der Sohn lebet / der Vatter im Hauß 
bleiben koͤnne / | | | 

arg. L. 17. deufu G habit. 

So iſt doch diß dubios, wann der Do geftorben iſt / ob der Vatter das 
Hauß noch gebrauchen koͤnne / weil daſſelbe / auff deß Sohns Beduͤrffnuß 
reſtringiret / und in keinem Abſehen auf den Vatter vermachet iſt / maſſen 
denen Rechten gemaͤſer kommet / daß mit dem Sohn die habitatio abſterbe / 
als welche nicht ſo in jure, wieder Uſusfructus, ſondern in facto beſtehet 


L. 1. 2.quand. diesleg. Ä 

a Lynck.d.l.$ 3. 
Inwiſchen hat doch dih Die habitatio mit dem Ufu gemein / daß wann ſich 
deß habitanten kleine Familie vermehret / deßwegen dieſe Servicus nicht 


aufgehoben werde. 


L.65. deLeg.2. arg. c. 22. X. de privil, excesſ. præl. L. fin. 
C. quæ res pign. 
Wohin auch diejenige gehören / welche zwar ihren täglichen Lohn als Ars 
beiter und Handlanger haben’ jedoch dem Pofleflori deß Haufes allein 
arbeiten und fich keinem andern verfprechen koͤnnen / auch deßwegen ihr 
gewiſſes Wart⸗oder Koſt⸗Geld befommen/ und dahero unter.die gebräbete 
Diener gezehlet werden. 
Ri: L. fiuni Locati. 
Lyack.d. ſect. 3.5. æ. 


© fan ferner der habitator,, wann ihm die Wohnung ineinem groffen und 


weitlaͤufftigen Hauß zukommet / einen andern’ noch mehr aber einen ehrlichen 
BSaftund Einwohner / wann er nur ſelbſt mit im Hauß wohnet / einnehmen 

L 22. L. 2. k5 4 L. x. L. 6. ſeqq. de uſu & babit. S. 2. J. de uſu kõ 

habit.ibique Schneid,n. 12, | 

Worauf vornehmlich ein Weibsbild zu fehen/ wo fie aber darwider peccirlt / 
verlierte fie deßwegen die habitation nicht fo gleich 

Lyncker.dehabit.fed.3.$.5. i . 
Dahero kan auch ein Student, wo er vor der Zeit absiehet, feine Beftands 
Stube einem andern Studiofo vollends abzumohnen überlafleny wann es 
nur Fein zaͤnckiſcher und ſich übelanfführender Menſch iſt 

©9999 Barbof, 


——— €. Locat, ur 7 * 4 
Zuweilen wird auch die Wohnung nur gewiſſe Zeit einem legiret / ſo d 
nad — zufalle / wobey die Frãge entſtehet: 
Wann ber Le arius vor verlauffener Zeit ſtirbt / vb Diehabitario auf ſeine 
Erbewbißdie Zeit verfloſſen eransferiset werde? Und wird mit Neim geant⸗ 
toortet, ſondeen es fällt Die Wohnung fo gleich auf den andern mit benahm⸗ 
ten mit au deß Erben Bewohner mithin wird fie nicht mit dee 
Proprietät confolidiret/ weilder Teſtator nicht dem Propriecario, fordern 
denen Legatarüis profpiciven wollen. Dahero auch / wann einem Weib / 
E.. fie Wittib bleibet / eine habitatio Tegiret waͤre und nach deren 

od / dder / wo fie wieder heyrahtet dein Titio, ſo verfaͤllt fo gleich nach 
Ber Verhehratung die habitation auf den Titium 

Eyncker.de babit. ſect. 3. 9.6. 


$. 13. 
Es Fan aber die habitatio zuweilen Ihrer etliten conjun&tim verlaffen tue 
den/ welchen Falls da die habitatio gleichfam zertheilet iſt / und bierinn den 
Ufumfruftumnachahmtet / ſo hat mo ein oder anderer Davon abgehet / . die 
Zuwachſung ober accretio ftatt. | 
- 2.34 fr. deufutgufufr.leg.L. 10. de ufufr. accref.L.33. $- 1. 


de ufufr.. 
Es wird auch öffterg.einem die habitation verlaſſen / daß er mit einem an 
dern ineinem Hauß wohne / V. g. mit heß Teftatoris alten Mutter / wel⸗ 
chen Falls nach deren Tod das Legatum verliſchet. Gleiches iſt zu ſagen 
wann der Teflator verordnet hätte, Daß man bey feinem kraͤncklichen Sohn 
wohnen follte, 

Ruinus. 2, Conf. 46.0. 4. , 
ann andy ſwon der Mutter dergleichen Legat vermacht 7 und Beim Wi⸗ 
tibftand verblieben wäre. * 

| L. 62.6. ult. decond. tg dem. 
Regulariter abee/ wann der Teltator der Mutter die habitation mif Der 
Bedingnuß / daß fie bey ben Kindern mohnen fo, vermacht hat ſo bat 6 
die przfumption, daß diß Vermaͤchtnuß in Anfehung auf Die Kinder 9 
fehehen / mann felbige noch Mein und unmündig ſeyn / wiewohl mo eines da⸗ 
don berflirbt / Die habitatio als eine res individuanicht aufgehoben wird 

L. Sejo de ann legat. 
äreabır die habicario zu dem Ende vermacht worden / daß er einen ander 
eufnehmen und erziehen ſollte fo hat der Legatarius, mann 
Educandus verftorben wäre, dannoch die habitation noch gu geniefen! 
felbige nur fonft eine geliebte Perſon iſt um Erempel ein Weid / Det!) ko 








ai cu 


¶von denen zweyen ůbrigen perſoͤnlichen dervituten / rc, YRy 
Legat nicht fehlechter Dinge hin ratione der education vermacht zu ſeyn ger 
glaubet wird. _ 
2.23. J. Titins de Liber. leg. | 
L.5o. g.ult.de.Leg.a. 
Barry lib. XVII.de Succeſſ. tit. 19.9.2. Bee. conf.602.n.6: 
‚Hätte auch der Teftator mit dem Legat fo wohl aufdie Frau als Kinder ge⸗ 
war fo gehörte nach des einen Theis Tod das ganke Legar Dem Uberle⸗ 


‚benden. 
L,f non. debered. inf. 
‚Mafc. deprob.Concl. 1286,9.75. 
‚Ein anders ift zufagen / wo der Favor vor Den Verſtorbenen prevalirte 
leiches hat auc-ftaıt bey einem Frembden / daß / wannıhm eine Wohnung 
legicet würde, wann er die Kinder bev’fich hat / und dieſe eher ſtuͤrben / als 
‚er mit ihnen Haufen fönnen / dannoch das Legat ihm verbleibe. 
L. 18.9. abbereäibus:dealim.leg. 
L. 72.de.cond, & dem. 
Wie / wann er aber garnicht mit Ihnen 'habitiren Pönnte? Refp, Es bleis 
bet dad Vermächtnuß bey Kräften / weil es die Unvermöglichkeit nicht bee 
greiffet; Stuͤrbe aber derſelbe / ſo wird das Legat æxtingviret. 
L.®.$.quomodo de cond.iuſtit. 
L. Sejo. de ann.leg. Vaſqu. 2. Contr. xↄ2. n. 27. 
:Gail.2.Obf. 144. — 
Ein anders ſi zu ſagen / wann Die Vermaͤchtnuß Urſach den Tavorem Le- 
gatarii anfiehet / als wann geſetzet wäre: So lang es lebet. 
L. 13. de ann. leg. 
Franch.dec, 58.n.3.f _ 
Wie / wann abereinem Die Habitatio mit dem Onere, eine gewiſſe Perſon 
zu ernehren / legiret waͤte / und dieſe wuͤthe indie Acht erfläret / endet ſich 
auch Damit Die Habitatio.? Reſp. Die Alimenta kommen zwar in Feine 
Confifcation; | 
L. 15. cui de alim. lep. 
Farin.prax. Crim. quæſt. 25. n. 145. 
8 man ihm aber ſoiche annoch ſchuldig fen, iſt ein anderes. Cine Mutter 
Alt zwar 
Menoch.2. 4. J. Q. caſ. 60.0.4 _ 
verbunden / ihren geächteten Sohn zualimentiren. Wann aber ein Ex- 
traneusex Conventione fi zu deſſen Alimentation obligiret hat fo ces- 
firet diefe Verbindung / angefehen er Das Recht hat/ den Bannitum gar zu 


toͤdten. Surd. de alim. Tit 8. priv. 69.n;21. 
2 ©9999 2 Sonft 


E12 BE Detachtzebende Ti nl/ .- 
ont aber iftdie Habitatio in favorem — — Cu expliciren / wann 
fie als eine Beſchwehrde / und mit ſolchen Worten / die eine Neceſſitaͤt mit 
fich führen / vermacht worden, v.g. Daß er bey ihm wohnen fol. 
Surd. d, Tract. Tit. V.queft. 2. i 
Ober auch / mann.er zuadminiltricung feiner Geſchaͤffte bey dem ſelben woh⸗ 
nen ſoll / maſſen / wo derjenige / dem die Adminiftration zu Nutzen gehet / 
ſticbt die Wohnung dem Legatario nicht mehr gehoͤret. 
L.. 29.4. uxori de Leg. 3: junct. | 
L. fegg. de ann. leg. Peregr. lib, 2, Conf. 38,n. 13. 
| 5. 14. 
Kan aber auch einer Stadt oder Republic eine Habitatio vermacht / und 
von derſeſben adquiriret werden? Affirm. 7 
in L. 34. pr. de uſu uſufr. leg. 
Woraus ʒugleich erhellet / daß ihrer mehrern als einem die Habitatio ber 
macht werden koͤnne / und hat die Habitatio-fo dann erſt ein Ende Amann der 


letzte Legatarius — ft. | 


1.33.92... | ar 
Aufdie Erben aber Fan diefe Servitusnicht transferiret werben / wann fie 
aud nur auf-eingelne dann ob ſchon im An⸗ 
. fang jeden Jahrs die Zeit des Genuſſes vorhanden waͤre. N 
| L.habitatioräs d.t.. 
edannoch / wann der Legatarius nach dem eingetrettenen Jahr verſtoͤrbe / 
wird Die Habitatio anf Pine Erbennictextendiret. — — 
per er in annos pr.quib, mod, ufusfr.toll, Noal. de Trantmiſi 
caf. 66.2. 2. CE We Ser 
Sleicher Geſtalt / wann ſchon das Feudum Habirationis nach des Concer 
dentens Perſon den Erben obligiret / fo hat doch der Eibe Des Accipien· 
ten nichts davon / es waͤre dann das Jus habitandi: mitder Proprietaͤt con‘ 
sediret / oderein anderesfpecialiterabgehandelt. 
Rofent, cap. 2. Concl. 67. de feud. 
Fluribus Lyncker, de habit ſect. 3.9. ıx. 
5. 15 
Das Objectum, uud worinn die Servitus Kabftationis beſtehe / feyn Haͤu⸗ 
fer, welche entweder in totum, oder pro parte zum Bewohnen contlicuiret/ 
oder ver macht werden. | | | ne 
j Z. 1.5. 20. debis,quieff. veldej. Z.5.pr.Eod,  _., — 
Hätte guch der Teſtator einem denjenigen Antheil de⸗ Hauſes / wornn er 
ſich aufzuhalten gewohnt geweſen / verlaffen / fo wird nicht Kin So 
J wach / 
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mad / föndern dasjenige Theil / wo er fich mit feiner. Familie aufgehalten , 
verftanden. Waͤre aber einem eine. habiration in einem Hauß/ melches: 


‚noch nicht gar ausgebauet legiret worden fo Fan Der Legatariusfolches gar 


ausbauen. | Be 
| Lyncker, debabit,jel.4:9,7, 
‚Wäre aber das Hauß gar eingeriffen/ und ein anderes an Deffen ſtatt auf⸗ 
gerichtet / fo hat das Legat, wo nicht eine andere Nachricht von des Te- 
ftatoris Willen vorhanden sein Ende. ‚Hätte aber der Teſtator gar Fein 
Hauß / und vermachtedoch eine kabitation, ſo mußder Erbe dem Lega- 
tario eine bequeme Wohnung ſchaffen. Haͤtte er aber mehr als ein Haufy 
und denominirte feines / fo wird dasjenige vor vermacht gehalten. woring 
der Teftator gewohnet. — J— 
L. 39. 4. 1. de cond. & dem. L. 203. de v. 8. 
| L. 1.9. 2. de agnof. lib. ihique.Gothofr. 5 on 
Wann nur des Legatarii Condition und Stand nicht ein anderes räthet; 
Dam wann das Hauß groß und prächtig waͤte / und der Teſtator hätte feis 
er Frau eine Wohnung legiret / die.aber ein enges Haußpalten führet / und 
etwa miteiner Magd zu frieden iſt / iſt billig auf das / welches der Wittib am 
commodeften/mithin eben nicht auf den Erben / was derſelbe vor eine Woh⸗ 
nung einraͤumen wolle / zu ehen. 
L.plenum $ Equitii de ufu8g habit. 
| E.unumex familia. 4. ſi rem de Leg 2, 
Lyncker. de habit ſect. 4.6.7 n. 23. ſeqq. u 
Allwo et auch diefe Quæſtion moviret: Wann der Teſſator etliche Haͤuſer 
im einem Ort hat / und in dem legten Willen verordnet / daß der Legatarius in: 
einem Hauß innerhalb der Stadt / es ſey gelegen wo es wolle / ſeine Wohnung: 
Haben moͤge / ob der Legatarius ſo dann auch in der Vorſtadt wohnen koͤn⸗ 
ne / wenn der Teftacor daſelbſt ein Hauß haͤtte? Und ungeacht der ratior 
num dubitandi 
ex L. 2. de V. S. &L. æ. Ed. J 

Daß dießfalls auf des Teſtatoris Willen gefehen werden ſoll / decidiref: 

L. 7: $. fin. de ſupell. leg. L. 12. $. fin. de Leg, r.. 
x: - Befold;voceallenthalben.m. 38. , — 
ie’ wann aber einer zweyerley Giebel hat / ſeyn ſolche auch vor 2. Haͤuſer 

Nachten? Reſp. Hierbey iſt auf die deftination des Hauß⸗Vatters zu ſe⸗ 
hen / ob er dieſe zwey Giebel vor ein oder zwey Haͤuſer gehalten / welches aus 
den Thuͤren / Eintritten / Gebrauch / Treppen / ſeparſtten Küchen, Mittel 
Wand / und beſonderer Verpachtung su colligiren iſt. 

|  Mev.lib. 3. ad JusLub.Yit.6, art, 16.0.1713. | 
Und wird inegemein dergleichen Bau vor zwey Dänfer gehalten.  Surd, 
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Surd.Conſ. 207.n.6. | 
Mafc. deprob.Concl, 1174.n 38.45. | 
Wie / wann aber an dem Hauß ein Garten iaͤge Fan dee Legatarius Ie- 
gatd domo ſich auch des Gartens bedienen? Refp. Wann der Garten an 
und por ſich confideriret wird, fan er unter Dem Nahmen eines Haufes oder 
Wo hnuyg nicht hegriffentwerden; Einanders iſt zu fagen / wann er an das 
Hauß ſtoſſet / und darzu gehoͤret. 
| per L.uls. de Serv. Urb.prad. 
" L. 91. 4. pen. .ult. de Leg. 3. 
Weichen Falls ob er fhon proprie nicht bewohnet wird / ſo kan doch auch 
ein Hauß nicht brquemlich.betwohnet werden/ wo nicht alles darzu gezogen 
wird / was der Hauß ⸗Vatter darzu.deltiniret hätte / welches vornemlich ftatt 
hat / wann der Garten des Hauſes wegen angeſchaffet worden / daß ſolches 
o anmuthiger und geſunder werde / oder allezeit beym Hauß geblieben 
re oder einig und allein aus dem Haug in den Garten / oder aus Dem 
Garten ins Hauß zufommen ift. 
‚Bertazol. Conf, Civ.87.n.15. 
Surd. 2.Conf. 207. 
Ayrcher. a. ſect. IIM.3. 
Allwo er n.a. anhänget / daß wo eine mit der Straffe des Schorfams ober 
Einlagers / wann erin ein gewiſſes Hauß confinirt oder verbannet ift / wor⸗ 
aus er nicht geben darff / ihme dannoch den Garten zu betretten erlaubet wer⸗ 
‚den Fönne, 
‚Hug. Grot.lib,2.de J. B.&6 P.c.20.n.1. 


$. 16. 
Es iſt aber wohl zu mercken 7 daß ein Unterſchied ſey / wann einem die Habi- 
‚tion fimpliciter legiret wird / oder die Alimenta, worunter fonft auch die 
u begriffenift/ maffen erftern Falls die Alimenta nicht enthalten 
n. 


L. 8. $. quitranfigit. de transact. 

‚Men. 4. præſ. 157.N. EN. — 
ir Falls aber alles mit begriffen wird / was zur Beſtelung bes Tifhed 
Kuͤche und zur commoden Wohnung aud an Haufgerätbich, E,g M 
Betteninöthig ift. | | 

Surd. Tit, 4. dealim. quæſt. 7, 

Coler. lib. 2. de alim,c. 1. n. 3. 

Trentac. ib. 1.refol, dealiment.ref. ı.n. 27. 

Es werben aber fo dann die Alimenta unter der habitatlon begriffen" A 
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famiret / wann der Teflaror einer Perſon / fie feyeine Dfukter / Schwe⸗ 
er oder jemand andeı 8, dem er aufgetragenybep feinen Kindern zu wohnen 
die Habitation legiret hätte... | 
L. ſed fi hoc. in fin. de cond, 6 dem, 
L. Sejode arm.leg. | 
Mantic. de conjett ult. Vol. lib: 6.tit. 11. n. ag, 
Woraus auch fleſſet / oaß / da ſonſt die legirte Wohnung eben das Hauß⸗ 
geraͤthlich nicht begreiffet / 
EL. fin. de ſupell. Ieg- Er | 
Dannoch wo der Fraͤu Die habitatio: vermacht / oder verehret worden ber 
Gebrauch des Haußraths / auch darunter begriffen fen / ob ſchon deſſen 
wicht gedacht worden / maffen der Teſtator auf: dieſe habitation gedacht zu 
haben, prafumitt wird / melde die Frau mit ihm genoſſen. 
Barry. lib. 9.de fucceff. Tit. Xl.n. 2. 
Gleiches iſt auch fagen / wann einem die Wohnung im einem Domo in» 
ſftxucla legiret waͤre. 
Menocb: 4.praf. 29. n. 7.fegg: Böpref. 160.0. 32. per L. 15. F. t. 
de fund. inſtr. 
Auſſer dem aber / wieder Nutz ⸗Nieſer extacic voluntate des Teſſatoris, 
dasjenige mit uͤberkommet / ohne weiches er Die Sache aicht Nutz · meſen Fan. 
LI. Ax. —IJ fi ufusfr. pet. L. 10. de Serv.pred. Urb. L. 15. $r 
| ». de ufu & ufufr. leg. 
fo Fan derjenige / dem eine habitatio fimpliciterconftitusret worden / nicht 
arder Mobilien, ſo im Hauß ſeyn / ſich aumaſſen / jedoch deren / welche 
es Haufes wegen beygeſchalfet worden und was dariun Band⸗ Nied und 
Nagel⸗feſt iſt 
a Fachin. ı. contr 65. | 
Men. d.pra[.160.n. 32. 
E.242.6.1.d.V. S L.pen. Bod. 
L. 14 £&. 15.L. 17. $. quetabule. 4. quæ. 
Labeofeq. SL. ı8. de att. empt. 
L. gr. $.pen. de Leg. ı.L. 59. de Rei Vind. | 
._Carpz.p.2. Conſt. 33. def. 20. , 
Die Bilderund Glaͤſer abır / ſo auf dem Simbs zur Zierbe geſtanden / wers 
den darunter nicht begriffen. 
Carpz.p. 3. Conf.13.def.28. 
L.86.de Leg: 2 L. ææ. de Leg. 3. 
L. 32. 4. 2. de ufufr. leg. , . , 
Es kan auch zumweilm das Legatum habitationis auf alles, was im Dauf a 
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sextendiret werben / welchen Falls alles / was zur Zeit des verfertigten Teftas 
ments daſelbſt gefunden wird / zu verſtehen jſt / nicht aber das / was hernach 
«rt darzu kommet. 
L.fiita,de aur. S arg.leg. 
L.fin.$.ı.deLeg.2. | 
‚Mantic, lib. 9. de Conjelt. ult. Pol, Tit.2.», 


7 
Woruntet Doch das Geld / Silker-Gefhirr/ Wein / Setraid und andere 
feilbare Waaren nicht begriffen feyn. | 

L. generali. $.uxori de ufufr eg. 

L. fervus 44. $. fin. de Leg. 3. 

‚Neguz. depignor. memb.2.n. 24. 

Lyncker de babitat. fe. 4.9.14 


$. 17%: 

8 begreift aber zumeilen die Wohnung / welche von der Einwohnung oder 

Einſitz / womit eigentlich Die habitatio., fo weit fie eine Servitus iſt / anger 

Deutet wird / auch-die Proprietät / als wann der Teelator einem ein Haug 

zubewohnenlegiret hätte. | 

per L. Libertas,pr. de alim. leg. 
L.Titiaf.Tit. deLeg. 2. 

Einanders iftzufagen wann der Teftaror nicht die Sache ſelbſt / ſendern dag 

Jus auf Diefelbe exprimiret hätte. v.g.die Wohnung dieß oder jenes Haufe, 

| L. Seje $. Caja. de fund. infr. 

L.concubinam,$ quatuor. deLeg. 3, 
Brunn.adL. 13. & de ufufr. 85 habit. 
Lynck. de babis. fe. 4. $. 16. 

Wäre auch dus Haug fimpliciter legiret/ ſo wird das gantze Hauß baram 

Ser veritanden. | | 

Ruin. 4.conf. $.n.28,. . 
Rimin.conf. 359.n.13- | a 

Sa mann auch nur ein The vom Hauß legiret/und ungewiß waͤre / was der 

Teftator por einen Theildamitverftanden / fo bleibet dem Legatario die Eins 

wohnung des gaykeu Hauſes / befonderd / wann der Teftaror das gantze 

Hauß bewohnet haͤtte. 

. L. uxori pr. de Leg. 3. Confil. Argent. Tom, 1. conſ. 87.n. 7. 
Es iſt aber demjenigen / weld em eine fiene Wohnung legitet worden / dee 
BeltandsZinfi den er ſonſt abſtatten muͤſſen / erlaffeny 

LCaſſius de liber leg. 
und nicht der Hauß⸗Zinß allein. 


eti 
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uticontraFabr. demonfirä.- - 
Lyucker.de babit. fe. 4.9. 17. _ 
8 


18, — 
Was die Form einer zu conflituicenden habitation betrifft / beſtehet ſolche 
darinn / daß ſie mit gewiſſen modis und conditionibus geſchehen koͤnne / 
wie dann offt die conditio viduitatis bey dergleichen Einfegen pflegen bedun⸗ 
gen zu werden. Dann ob ſchon der Mann feiner Frau nicht auflegen kan / 
daß fie im fteten Wittib⸗Stand lebe / * 
L. 2.C, de indict. viduit toll. a 
Franz.ı.refel. 15. n. 22. 
fo fan doch die Donatio oder Vermaͤchtnuß der habitation unter berüher 
ter condition gar wohl gefchehen. 
per autb.cwireliltum. C.d.t.n,44 6.43. 
Maſſen em anders ift von fernerer Ehe unter dictirter Straffe einen abzur 
Halten / welches verbotten / ein anderesaberseine Wittib durch Verehrung 
gu vermögen / daß fie in ihrem Stand verbleiben. Welches Legtere der 
Mann / der ihr gar nichts vermachen koͤnnte wohl thun kan. 
L.71. $.1.decond. £9 demonfl. 
Lyncker.debabit, ed, 5. 4. 1. | 
Allwo er 5. feq.den Unterfchied unter diefen zweyen Formeln ber Difpofi« 
. tionen mweifet / donec iin viduitate manferit, & fiin viduitate manferit, 
daß die Wittiberfiern Falls die inzwiſchen ausdem Legato gezogene Fruͤch⸗ 
te und Emolumenta lucrite; Andern Falls aber Das genoffene reſtituiren 
müffe / mithin auch bey dieſem Legat , wo fie folches geniefen will zeine Cau= 
tion ausftelen muß. Da hingegen dieſe Conditio: Wann fle Keuſch und ehrs 
bar leben wuͤrde / Die zweyte Ehenicht hindert / mo nicht ein anderes ex men« 
‚ze Teſtatoris erhellete. e 
cap. Nicenia.dift, 31. ’ 
Waͤre auch die Habitatioin fingulos annos legiret / iſt man ſolche mit Dem 
Anfang des Jahrs ſchuldig / | 
L. ı1. de uſu & uſufr. leg L 12. $. 1. quand. diesleg. 
Wäre aber etroas jährliches ſtatt der Wohnung legirrt / ſo iſt der Erb ſolches 
nicht mit dem Anfang / fondern mit Dem Eude des Jahrs / wie vom Beſtand⸗ 
Bing zu fanen / abyuftattenfchuldin. 
L.12.$.5.quand. dies leg. — — 
ann nun Diefe Servirus Habitationis conſtituĩret iſt / fo faͤlet noͤthig / 
daß eine gemifle Beſchreibung dee Hauſes / und was vor Sachen zur Habi- 
tation noͤthig / verſettigt / und das Hauß dem Legatario in baulichem We⸗ 
ſen verſchafft wden. | 
Dbbhh arg. 


arg. L. 13,9. . L. 1934. 2. 8, 15. J. 1. 
L. 25. 5. 2. Locati. x 

Sonſt kan er die aufgewandte Koften / wann nur die Derbefferung über bie 
‚Zeit der Habitation ſich fpühren laͤſſet / repetiren 
| Garfias de Expenf.c: 14.0, 15. — 

Hingegen iſt der Habitator a et Nutz / Nieſer zu caviren ſchuldig / 
wann ihm auch ſchon der Einſitz mit dieſen Worten vermacht waͤre / Daß er 
das Haug als ſein Eigenthum beſitzen ſoll. 

Mynf.ad $. pen: J. de uſu & habit. 

Richt. dee. 19. ꝛ. oo. 
Wovon auch die Mutter’ wann fiegleich mil denen Kindern im Hauß woh ⸗ 
Bete, nicht ausgenommen. 

Gail. 2.obf. 144,8, 16,L, ı 2. ufufr. quem, cav; | 
| Richt. d.l.n. II. Zn 

Es gebet aber die Cautio dahin / daß er das Hauß nach Ermäffigung ehrlicher 
Leute bemohnen / und felbiger vor allen Schaden erhalten / auch nach gem 
deter Habitatiom wieder abtretten wolle: 

L.5.$, 3.L, IT. uſufr. quem, cav;. R 
L. 13. 4. 4 de uſufr. 

„Bd zwar ſoll / den gemeinen Rechten nach / dieſe Caution durch Buͤrgen ger 
ſchehen: Doch wo man deren nicht habhafft werden Fan / werden heut zu 
Tag auch Real-Cautiones und Pfänder admittiret. | 

.  Gail:2z.obf, 144.0: 4. 
« Merend, 5. Cont. 47. 
Chriftim: x, dec. 250. 

„au. Kepp; dec: 33% N Pi i . 
Es fan auch hier/ mo feine Pfaͤnder vorhanden,die Cautio juratoria noch 
eher / als bey dem Uſuftuctu admittiret werden / weil auch nicht fo viel Ge⸗ 
fahrvorhanden/ es waͤre dann der Bewohner fo nachlaͤſſig / daß man von 
ihm fich eine Feuers⸗ Gefahr zu befahren hätte / dahero die Entſcheidung ſche⸗ 
ser dem Arbitrio Judicis überlaffentoird.. : 

clud de fequefr. c. ro.n. 8.fegg:- 

‚Lyncker, de babit. ſect. V. $. 6; 


6. 19 F 
Was den Effect und Wuͤrckung der Habitation betrifft / beſtehet folder in 
denen commodis und oneribus eines Bewohners. Jene beſtehen nicht nut 
‚in der corporalen Bewohnung des Hauſeg / ſondern daß der Habitatot 
auch einen Beſtand /Zinß daraus zehen kan / welches zwar ein ge 
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noch) weit freyer / mann er auch ſchon das Hauß nicht bewohnte hun Fünne’ 
ge / nicht aber Der Uſuarius, tie beedes oben ſchon beruͤhret warden. | 
L. 2. J. 1.1.10. $.alt. de uſu habit. | 
‚ L:7.$.1. 2,39. Eod.L, videamus de ufucap. Z, 10. comm.diviä. ' 
Wie / warm aber derjenige / deme eine Wohnung oder Einfigvermacht wor⸗ 
den / ſelbſt ſchon ein Hauß hat Fan er dannoch das vermachte bewohnen? 
Refp. Alf. Dann / obſchon / wo aufbdieblofealimentarefpiciret würde Die 
Negativa wahrſcheinlich iſt / 
Fab.inCod.lib, 4. Tit.z.def.20.n.2,  . | 
jedannoch / weil die Alimentatio nicht die einige. Liefach iſt / warumb ders 
eihen Wohnungen vermacht werden, fondern auch Die Wohlthaten / Lie⸗ 
e/ Verdienſte und Meriten den Teftatorem zu einem Legatohabitatio- 
nis bewegen fönnen / fo bleibet billich Die Affirmativa in alvo und bey der 
Megel: Ubi dux.caufz reperiuntur, ibi und licet cellante,.reliqu ta- 
men rem fultinent. F 
L.8.$.2.dereb. autb. Jud. poſſ. 
ee — lib. 3.c. Te ax, ı2.lim.3. in * „> Kraft 
Beides auch ſodann flatt hat / wann einer bey ſeinem Dienſt oder | 
Zürftl. Begnaͤdigung freye Wohnung hat, = 
arg. L.ult. de Conſt. Princ. 
‚Reink,lib. 2.claf. 2. cap. 8. n. 26. 


So / daß er auch coeteris paribus dergleichen Wohnung einem andern im Be⸗ 


ſtand verlaſſen kan / gleich ein anderer Habitator heut zu Tag zu thun vermag / 
ſo / daß auch der Habiratornicht mit in dem Hauß wohne, 
L. 13. C. de uſufr. 
. ſed cui J. de uf. RS habit. 
Wann er nur ʒum bewohnen das Hauß verlaͤſſet. 
UVULnyucker. de babit.fed.7.$.2. 
Allwo er dieſe Location auch ad longum tempus gültig zu feyn vorgiebt7 
und $. feg. aufdie Pfarr Häuferexrendiret / welches zwar auch deiJure Sa- 
zonico , nicht aber daß der Pfarrer jemand zuſich in8 Sau in Befland neh⸗ 
me zugelaffen iſt. | - 
Carpz. Jpr. Eccl, lib. 2.def.353 


Doc Ban die Habitario nicht veraufft , veggeſchenett / oder auf andere Art 


cediret undalieniret merben, 
u... eh * 
‚Lynck.d, ſett. 7.5. 4.5. ſeq. 
Zuweilen wird auch dem —— verbotten / das Hauß zu einem Tpeciäl- 
Zu Hbbhh = Gettauch 


N 
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Gebrauch zu adhibiren / wie in Sachſen / daß in denen Pfarr-Häufern Feine 
Hochzeiten follen gehalten werden / nicht zwar / als wann es der Natur der ha · 
bitation zuwider waͤre / fondeen der Condition Des Einwohners gemäs kom⸗ 
met / fo wohl dergleichen Exceflen im Effen,Zrind’en und Luſtbarkeiten / wie 
in denen Hochzeitmahlen vorzugehen pflegen ; nicht beyzuwohnen / als auch 
feine Wohnung nicht darzu hergugeben. 

Lyuck,d. ſect. 7.8. 8, 


$. 20, 

as beſchwehrlichſte Onus bey einem Hauß ift deffen reparirung aber Ers 
— im baulichen Weſen. Nun hat entweder der Teftator befohlen 
daß der Erbe die Refektion verrichten foll / ſo muß er ſolches thun / und wo 
er es unterlaͤſſet fo hat auch Des Bewohners Erb noch actionem ad Interefe 
wider den Proprietarium, 

Z.46. $.ı. L. 47. deufufr, 

Iſt er aber von dem Teltacore hierzu nicht befehliget / fo iſt er auch nicht fehuß 
Di! dasjenige / was zur Zeit des Teltatoris fich aA in ſchlimmen Stand 


E.ö5.g.1.ff.Eod. 
Es hätte dann der Teltator exprimiret / daß der Legatarius mit guter 
Wohnung verfehen werden foll, maflen er fobann auch das eingefallene Hauß 
wieder aufbauen / oder eine andere ABohnung demfelben ſchaffen muß. Wei⸗ 
ches auch ſtatt hat/ bey Demieni zen meiden man / als Bedienten, freye Woh⸗ 
nung zu verſchaffen ſchuldig iſt; Da fonft/ wann mir ein Einſitz in einem ger 
wiſſen Haug conftituiret worden / und Daffelbe einfiele/ und wieder reſtaur⸗ 
get würde / Die Habitatio fich nicht verneuerte, | ü 
Lynck.d. jet.7.memb, 2. 4. r. 
Härte aber der Bewohner neuerlich etwas erbauet / welches nothtendig ſeyn 
muͤſſen / ſo kan / ad exemplum conductoris, derſelbe die Unkofien repeti: 
gen. . | 
arg. L. ar. de reb. cred. L. 3x, $.fin, de negot. ge. 
ui +. L.61. pr. Locat. * e. e⸗ 
— de exp.c. 14. n. 10. ſeqq. 
Auſſer dem aber / muß er von dem Seinnaen das Hauß iin baulichen Weſen er⸗ 
halten / daſſelbe als ein guter Hauß⸗Wirth an Defen / 2 y Fenſtetn 
und Bänden / Saͤumen / Dachungen und was dergieichen fern mag/ ahr 
lich beffern/ ſo lang es ſich erhalten laſſen will ; Wie dann niedt weniger / daß 
er allesdas / was von ihm und feinem Geſind / durch taͤglichen Gebrauch ver⸗ 
wuͤſtet und zerbrochenn wied / alle zeit wiederumb ergänge und herbey * 
e 


Befold. Tbef. voce Dach und Fach. 

Sollte er aber etwas zur Luſt ins Hauß bauen/hater fich Feiner Satisa&tion 
zu getröflen ‚dasjenige aber / mas bereits ad voluptatem darinn befindlich , 
darff er nicht wegreiffen/ mann er auch ſchon Dadurch Die Einfünfiten vom 
Hauß vermehren / oder felbiges erweitern koͤnnte. 

L. 8. de ufufr. arg. L. 13. $. 4. 7.89 fin, 

L. 7.$. fin. L. 8. L. 44. Eod. 

Wie im Gegentheil auch der Propriecarius wider des Habitardris Willen 
nichts am Huuß ändern / oder auch feibiges nur verbeffern kan. 
arg.L.7.$. 1.L.13.$,7.deufufr, 

L. 23. deufufS habit. 

Strav. Ex. ı2.tb,ır. 

Doc kan der Habitator Licht ins Hauß bringen, Gemälde’ Säulen und 
andere Zierrathen hinein ſetzen / und felbiges verbeflern/ wann es nur dadurch 
nicht notabiliter verändert mid. 

L.13.$.4.%9 7. de ufufr. 
re er. aber mehr/als noͤthig / angewandt / ſo Fan er es auch nicht einmal abs 

L. 15. pr. d. ufufr. L. perprovinc, C. de edif. priv, 

Schafer p. 1. quæſt. 43. 

Waͤre auch Durch des Einwohners und der Seinigen Schuld und Nachlaͤſſig ⸗ 
Peit das Hauf deteriorivet worden / fo muß er felbiges repariren / und fan 
ih Oneris nicht entſchuͤtten / wann er auch ſchon die Wohnung aufger 
und verlaffen wollte, 

| L.65. L.66, de uſufr. L. 1.5, ult. L. 2. uſufr quem. cav. Ä 
Zumeilen werden auch dem Habitateri gewiſſe Conditiones vorgeſchrieben / 
noie er fich der Wohnung gebrauchen fol’ v.g.daßerin gewifen Orten fein 
Seuer halten / Fein Heu einführen x, fol. 

L.ır. 4. 1. & fin.cum L.jeg. Locat, 

Wo er nun was darwider thut / muß er Davor fliehen. Wie / mann aber eis 
ne andere oder dritte Perfon / Degen der Habicator nichts verbieten kan / einen 
Schaden im Hauß verübtesmuß der rated davor ſtehen? Neg, wann 
auch ſchon diefer Tertius deſſen Feind geweſen wäre. — 

L 17.$.7.L. 41. L. as. OL 35. pr. Locat. 

L 14 Eod.L. r9. Commod. 

Pıntfchm. ı. quæſt. 17. u Ä 
ann nur de: Habitaror nicht Urſach zur Feindſchafft gegeben / maſſen er for ' 
dann ad latereſſe belanget werden fan. | 

Ä Dhhhh 3 arg. 


von denen zweyen übrigen perſonlichen Servituten, &c. 79% 
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‚arg. L. 9.$. 1.Loe.L.19.9,1.L,25,$.2:.89 4.L.32. Eod. jun. 

L.66.pr. fol. matr. 
Was aber dir zugleich im Haug Mitmohnende anlanget / ob ſchon ein in dem 
ſelben entftandener Btand durch der Einwohnere Schuld hergufommen pre- 
ſumiret wird. 

L. 3. 9. 1. de of. præf vigil. 

‚Barbof, lb. 4.c, 40. ax. J. | — 
Iedannoch wann der Proprietarius, oder andere / die vom Brand Schar 
den gelitten  den’Habitatorem belangen wollen / muͤſſen fie Die That eines 
gewiſſen Menſchen bemeifen. 

L. a 1. de peric. S commod. rei vend. 

Dann wo jemand anderes / als dem die Sorge vor das Feuer von dem Ha- 
bitatore angetragen worden / Urſach zum Brand gegeben / iſt der. Habita- 
‚tor davor zu reſpondiren nicht ſchuldiq. 

L.aı. pr. Locat. L. 27. 5. 9. 5 11. ad L. aquil. 

Stamm. de ſervit. perf.lib. 2.c.17.n.31. 
"Wie er dann auch nicht vor die Schuld feines Gaſtes / oder ſeines Weibs und 
Kinder haftet. 


— A n.51.feg.&3p. 4.C.17. def. 13. 

Berl.p. 4. Concl.25.n.103.feg. | 

Und dieß hat flatt / wann auch.ex cafu improvifo ein Brand entft.hef:- 

Was aber ausfein/oderfeiner Familie Schuldfonft vor Schaden dem Hauf 

zuwaͤchſet / Davor muß er dem Proprietario Rede und Antwort geben. 
‚Lynck.defe.7.memb. 2. 4. 5. 


6. 21. 

Ba iſt aber von denen Steuern / Tributen und anderen auf dem Hauß 
hafftenden Penfionen zu ſagen? Refp. Davor hafftet der Einſitzer des. Hau⸗ 
ſes / weil dieſe Onera den Fundum begleiten / und eine Beſchwehide Der 
Fruͤchte ſeyn mann befonders der Here / wie hier / gar nichts Daraus jiehel 

L.7. de publican. & vetip. | 

L. 13. deimp. inrem dot. 

L.2.C. de annon.L,32.$. 1. de adm. Tut. 

Garf de Expenf.c.14.n. 18. . 
Wann aber die Onera den Nuůtzen abforbiren/fo iſt det Habitator, info wel 
fie excediren / zu Deren Abtragung nicht verbunden. F 

L. 7.9.2. L. 52, de ufufr. L, 32.9. 6.de ufu & uſufr. leg. L. 3% 


rn I9.deleg. 3, 8* 
Bleiches iſt auch zu an mann die Habitatio nomine alimegtorum mit 
begriffen ift. * 











vondenen zweyen uͤbrigen perfönlichen Servituten,&c, 799 
Pinell.p.3.ad L. 1.C, debon.mat.n. 12. 
Lynck, d. fe. 7.m.2:$. 6.0. 17. 
zen. G 21. « 
Was aberdem Herrn bes Haufes annoch auf demſelben übrig bleibet/ das 
beitehet darinn Daß er auch wider des Habitaroris Willen einen Aufſeher 
oder Hnußwalt verordnen kan der darauf acht habe. Item, wo er ſeine 
Fruͤchte einzuerndten haͤtte / Fan er ſo lang Al im Hauß aufdem Land wor⸗ 
inn ein anderer Die Wohnung hat / fich aufhalten, 
| L. 12. pr. L. 16. de ufu S babit.. 

Hingegen darff erden Habitatorem nicht incommoditen au wo er oben 
wohnet / nichts herab giefen / welches ihm einen Geſtanck oder andere Yes 
ſchwehrde machet/ es waͤre Dann fonftauch fo gehalten worden / und der Außs 
- gußgefchehe nicht in Menge. | 

Cœpoll.de ſervit urb. pred.cizr. m. 3. 
Wuͤtde ein Schagim Hauß / moein anderer die Wohnung hat / gefunden / 
ſo hat der Habitator nichts davon gu prtendiren,fondern lediglich der Here: 
des Hauſes. 

E.7.$. 12. Sol,matr;. | 
Aboller. „.fem: 27.0 g: | | 
Einen gröffern Ziveiffel Eönnte das Brau Recht / welches aufdem Hauß / als 
ein Jus reale hafftet / moviren/ als welches billich aufden Innwohner / wel⸗ 
cher auch Die Onera tragt / devolviret wird. 
Carpz.p: 2. C. 6: def, 6. 

Lyncker. d. Traß:je, 7. memb. 3. S. . Be 
Zedoch iſt aus der blofen habicatiomnicht gleich ein Domicili um zuſchlieſſen / 
beſonders welche Jure Servitutis competiret / ſondern es ſeyn die Umbftäns: 
De und Der animus inhabitantis suvorn genau zu erwaͤgen / uͤnd nach — 
au entfcheiden. Dann wo der Animus des Habitatoris nicht klar ifl,Pan fein 
Domicilium præſumitet werden. Dahero conltituiren Raͤthe / und Abge⸗ 
ſandten / die ſich in einem Ort wohnhafft enthalten / Fein Domicilium.. 

Mevi ad Jus Lub. quæſt præl. 3. n. 33. ſeqq. | Ei — 
Auch nichtein Student / Commendant eines Orts / ober ein Beſttzer eines 
Zr. Haufes/ mithin feyn fie auch ad: ſtatuta der Stadt nicht verbun⸗ 
n. | 


Gratian. dife. 181.0. 4.&J 1840. 57T, 
Carpz.p. 3. C. 13. d. 19:89 zo, 
I yuck. d, ſect. . m 4.5.2, 


Feilen: die Teftatores öfters Denen: Weibern die Habitation - — 
ndern 


20, Beracsehende ink) —— 
Kindern vermachen / fd wird gefragt / ob die Mutter neben dem Einfigraudp 
yon denen Kindern zu unterhalten f:n? Refp. Affırm. . 
per E.62.$.ult. de cond.&g dem. 
L.18.$ poffent. Commod. 
L. Sejo de ann.leg. 
‚ Surd. de aliment. Tit. Sy 2.2,2. 


WB iracepraxi obtinere fcribit Barry. lib, 9. de ſucceſſ. Ti, 11; 


N, 3 2 . y 
Gleiches iſt auch zu fagen / mann der Teſtator difponiret Hätte, Daß die Kit 
- Des. bey Der Mutter ſollen erzogen werden, 
L.fimulieri de ufufr. accref. 
- confer.L.fed fi bomos. fin. de cond.$9 dem, 
Ja wann es auch eine anderes etwa des Vatters Schweſter / waͤre / maſen 
in compenſationem laborum feibige Die Wohnung zu genieſen hat. 
dd. LL. ES L. Idemque.$. Labeo. mand. | 
L. quoniamliberi.C,de Tefib, 
Er Hätte dantı zur education derfeibigen eine gewiſſe jährl. Penfion Iegirtf. 
Sonſten woeine: Die Alimenga und Wohnung in des Teſtatoris Hauk hat / 
Der iſt / nach Beſchaffenheit ſeinet Perſon / auch zur Dienſileiſtung gegen ſein 
Erben verbunden, 
Alex. ı. Conſ. 100.89 4 Copf. 3. 
Wann aber auch zutverlen,fiatı Der würdlichen Habitation, beren Sdaͤ 
. zu praſtiren iſt / fo iſt ein Unterſchied zu machen / ob der Einfig einen 
rafft eines legten Willens / oder aus einem Contract zu prftiren fen. Er 
— Falls iſt Die Computation anjuſtellen / und der Werth zu rechnen nach 
m Innhalt. 

L. computationi 68.ad L. Falc. | 
Letztern aber diejenige / we che bey vermacht-oder verehrten jährlichen Gefäls 
Icn.obferviret wird da man nemlich auf 15. jährlichen Ertrag fiehet / und 
darnath ein gemein Fahr machet / auch Die fich ergebende Summamproaf- 
matione rechnet. 

— L. r — 4. ae de donat, * 

nd weil geſchehen kan / daß man zuweülen länger als 15. leben Fan 

L. 56. de uſufr. L. æ. de uſufr. un a 

& iſt des Uberſchuſſes wegen Caution su ſtellen. 
arg-T.T. fi cuiplus quàm per L. 
Falc.L. ı1.defatu lib, 
Fab inC.lib. 3. Tit. 23.def, 10. junge 
Mohr, g.femeßr. 2, 


—J 


Don denen sweyer übrigen perfönlichen Servituten, &c. or 
5. 22.. 

Die remedia, welche ratione Habitationis competirem / ſeyn die Actio 
confeſſoria, wann ſelbige jurefervicutis unter Denen lebendigen / oder Durch 
einen legen Willen conftiruiret worden, Maffen felbige fo dann nicht aus 
einem Jure obligationis allein beftehet / ſondern ift ein Recht / welches eine 
Sache der Perfon [Huldig/ und von dem Uſu und Ufufrudtu unterf&ieden 
iſt. Und hat wider alle die einen andem Genuß deß Einfiges.hintern/ ſtatt. 

L. 3.9.24. Gult.devißgviarm. 

L.5.$ ult. L.60.$. 1. deufufr. 

Hillig, 10. Com, 12. D. , 
Wuͤrde aber die Wohnung nur pelichen oder ſo concedirets daß man bei 
ren nicht Jure ſervitutis, fondern Jurefacultatis ex contractu genieſe / fo 
hatdie Adtiocommodati vel przfcriptis verbis flatt. 

L. 1,5. 2.Commod.L. fi gratuitum 17. deprefcr. verb, 
Wann auch der Erb umdes WillendieErbfchaflt fpäter antritt / damit er 
Die habitation deſto fpäter preftirendürffe/ ſo iſt er von Zeit des Verzugs 
Das Intereffe zu præſtiren ſchuldig / mithin auch den Fünfftigen Nutzen. 

„.  Carpz.p.1.C.28.def.35.H.Piftor. obſ. 16, . 
Wuͤrde aber gar auß des Erben Betrug oder Schuld diehabitatio extingur- 
ret / ehe fiecontticuiret worden, fo Faner non. dem Legatario adlione per- 
fonaliconveniret werden 

L, 36.$. fin. L. 60.pr..deafufr. f 
Wuͤrde auch der habitacor feiner Wohnung erftfeget / hat das Interdictum 
quodvi autclaen ſtatt. 

L. 6, quib. mod, ufwfr. am. 

L. 16.$. 16. quod. viaut clam. L. 12.89 13. pr. Eod. 
Waͤre er abernicht Davon verftoffen/ Das Interdictum uti poflidetis 

Lynck. fe, 7. $,6.Memb. 5. 


I. 25. 

Diemodos amittendi, und wodurch die babitatio geendet wird,betreffendr 
ift zu pr&mitticen / daß folche zuweilen nur interrumpiret wird / wann 
nemlich die Wohnung ohne A Streibung deß Bewohners nicht wohl fan refi- 
eiret’ oder ausgebeffert werden 

2 C. Locat. L. 20. pr. f. S cap. pen. $. ı.X, Eod, Chriſtin. 3. 

c„Ilf.N.7, 

So daß ihm auch inʒwiſchen Feine andere Wohnung zu verſchaffen / der Pro- 
prietarius Dep Hauſes ſchuldig iſt. N ” 
| Jiiii Lyncker. 
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ncker. d. l.ſect. 8.5. 1. 
Diemodi aber / wodurch die habltatio ihre völlige Endſchafft bekommet / 
feun theils einerley mit Denen andern Perſonal⸗Dienſtbarkeiten / theils has 
ben ſie was befonders. Uanter jene gehoͤret 

L Daß mit dem Tode deſſen / deme Die habitatio concedittt worden / 
Sch auch ſelbiae endige / und auf die Erbennicht trankeriret werde. 

L. babitatio 11. C. de uſufr. 

X. fi babitatio ich: de uſu babit. 
Welche doch auch nicht de ſacto expelliret werden koͤnnen. 

we * C. 37. def. 6. 
Waͤren auch Koſten aufdas Hauggemandt worden, haben die Erben das 
Jus retentionis , wann fie ſchon nicht liquid feyn / jedoch auch groſſe Weite 
Läufftigfeit nicht erfordem 

Fab.inC, tit, Locat. def. 10: 

Chriftin. 3. dec. 1ı8.n.7. 

Sand.lib.3. Tit.ıg.def.s. 
Durch den Tod Des concedenten aber + oder wann er nach vermachter 
— einem: andern Das Hauß legiret haͤtte / hoͤret dieſe Servitus 

icht auf 

Z. 19. quib. mod. uſis fr. am. L. 3. C. de Servit. 
L. 32. p̃r. de uſu &$ ufufr. leg. | 
Es wäre dann die habicatio verehrt worden / maſſen ſelbige fo dann mft def 
Donatoris Tod aufhoͤret / und der Donatarius muß noch bey feinem Leben 
davon abſtehen. | Ä | 

L. 32. de donat.ibique Brunn, 

Manz. Tr, de 4 Tit.8.n, 108. 
Ob auch ſchon das precarium durch den Tod deß Concedenten nicht extin- 
guiret wird 
L. 12.$. r, deprecar. 
So hoͤret doch die habitatio auf/ wann fiead bene placitum conllſituitet 
morden/ oder mitden Worten / fo lang ich will / fintemahlen nach dem dod 
man nicht mehr den Willen zu verſtehen geben kan. 

L.4.Locat,L. 2.$. 2.ne precar, 

«Mantic. de Tac.&$ amb. conv.lib, g. Tit. 9. 

I. Wann die Condition, unter welcher Die habitatio vermacht worden / 
adimpliretift, Wobey ſich fragen läffer : Wann der Teſtator feinem 
Weib die Wohnung’ mann fie Wittib bleibet/ vermacht / jedoch hinzu geſe⸗ 
tzet hätte / wann ſie heyrathe / folte ihe ein gewiſſes Geld gegeben werden : 
Die Witlib hätte auch erſtlich ſich vermahnen laſſen / Ge wolte re 

14 , 


Von deren siegen aͤbrigen petfönlichen Sekvicuten, dee. dot 
‚bleiben und etlich Fahre die habitation genoſſen / hernach aber dannoch ſich 
wieder verehlichet / ob ſie ſo dann annoch das gefegte Beldfordern koͤnne ? 
B. Die habitatio hat ein Ende / und ſie kan auch fein Geld mehr begehren / 
weilen bey Eligirung eines unter zweyen in der Wahl ſtehenden Stuͤcke / 
man nicht mehr den Willenaͤndern kan / man fehe auf die legten Willens⸗ 
Verordnungen / oder aufdiecontra&tus undnegotia inter vivos 

L. ſi Titio fundus deufufr. leg. 

L. eum qui. certas de V. O. 

L. nemo poteſt. de Judic. 

L.A mulier.$, fin. quod met. canf. uk, 
Wuͤrde aberdem Weid die habitation, wann fie nicht hehrathet / verTaflend 
fo verlieret ſie das Legatum nicht / wann fie ſchon ins Elofter gehet/ ſondern 
kan durch einen andern das Hauß bewohnen. Waͤre aber beygefegrtv das 
fie Wittib bleiben ſolle / ſo will zwar 

Fontan.de pact. nupt. clauſ. VI, gloſ. 3.part.:6.n. 34. ra. 
Daßbiehabitatio verlohren gehe / weil die Wittib durch das Cloſter⸗Leben 
fich verheyrathe. Welches aber nicht geſtaten will 

Lyncker. d, Tr.fe®.8.%.7. 
Waͤrte auch der Conditioni viduitatis mit beygeſetzet / das fie key den Kin⸗ 
dern wohnen / und ſelbige erziehen ſoll / und es erſcheinet / daß der Teſtator 
durch dieſe Verordnung vornemlich auf die Kinder-gefehen habe / fo endet 
fich die habitatio auch reſpectu der Hutter / wann die Kinder ſterben / 
oder davon ziehen / und ſich anderſt hinverheyrathen. Es wird aber fo dans 
geglaubet / daß der Vatter auf die Kinder.gefehen habe/ mann fie noch 
jung und ſchwach geme'en/ als er die Nerordnung gethan. 

L.62. $. cum, vir. de cond, & dem, 

Barry de fuccesf.lib. 17, tit. 19. n. 4. 
Oder wo er die Worte auf die Kinder gerichtet hat 

Perepr.lib. 2.Conf. 28.n.8. 
Waͤre aber nur noch ein Kind bey der Mutter, fo waͤhret Die habicatio noch. 

L. Jure Civili de cond. & dem, 

L.r.C.decond. infit. 

Rol,a Vall. 1. Conf. 22.n. 14. 
Hätte aber der Vatter nichts von der Kınder Befchaffenheit / fondern bloß 
bon Deren education gemeldet / cderfie fein hergliebes EheWeib genannt 
oder die babitarion, fo lang fir lebet / vermacht / oder e8 auch nurin ihrer Wil⸗ 
len geſtellet / ob fie bey ven Kindern wohnen wolle, fo gmieferfie die habita- 


tion big an ihr Ende 
3 i ii i 2 L.Cajo, 
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L. Caſo. $. Imperator. de alim. leg. 
L.13.deann, * Peregr. d.Conf. 2e. n. 4. 

Lyucker. did. jed.8,$. 6, 

Allwo er nm. 11. hinzu ſetzet / Daß: wann die Mutter in ihrem Wittib⸗Stand 

Bteibet:/ ob fchon Die Kinder nicht mehr unter ihrer education fern, dannoch 

nicht zu ſtreng mit. ihr verfahren / fondern fie: im Hauß / wo fie befonders 

Beine andere Wohnung hat / gelaſſen werben fol. 


111. Durch eine notable Verfchlimmerung der Wohnung: 
Lyncker.d fe. 8,$.12,n. 11. 
‚IV. Wanndas Haußeingetallen/ oder abgebrandt: 
| L.9.$.2.L 10: $, quib. mod. ujwfr. ami.. 
$. 3: J.de ufufr. : 
Welches auch ſtatt hat wann fihon das Hauß / welches viro Teftatore 
eingefallen wieder aufgebauet waͤre / weil es das vor ige Hauß nicht. mehrift. 
L. 36. pr. quib, mod, ufusfr. am. 
L. Servitutes $ fublatum de ferv. urb. præd. Mantic, de conje. ul. 
vol.lib. 9. Tits ı1.m, 4. 
Lynck..d. fe. 3.8. 17. 
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Hingegen wird die habitario Durch den Wichtgebrauch nicht verlohren 
Ding L. fi babitatio 10. pr. deufu&g bab. L. 19. pr. Eod ® 
Ob fhon derufus & ufüsfrudtus per non ufum verfohren werden Fan. 
Die Ratio diverfitatis wird nach removirung verſchiedener andern Dis 
Lynck. d. ſect. 8.4. 10 dieſes Inhalts gegeben’ weil die habitatio nicht 
begriffen werden kan / wo ſie nicht in der That geſchicht / mithin kan ſie auch / 
da fie noch nicht iſt / nicht verlohren / oder durch den Nicht Gebrauch Pra® 
feribiritwerden. 

Manz, Tract.de ufufr. Fit; 8.m, 106, 
Es wird auch dieſe Servitus mortecivilinicht amittiret / weil ſelbige meht 
in Facto als Jure beftchet : Die Facta aber nehmen Feine tlones Juris 
any mithin competiret die Habitatio ſo lang / als man de FaAo vder na⸗ 
türlicher Weile wohnen any welches auch derjenige u thun vermag / der 
eine -Capitis diminutionem aelitten.. 

L. 10. pr. de ufu&9 babit; 

L.1,g, 1,deadgn. & amit, potſ. 

Peres, 





Von denen zweyen übrigen perfönlichen Servicuten, ı, os 


Perez. inC,tit, de it, de ufufr. S babit.n. 37. 
ie wann aber der habitator ing Cloſter gienge ? Refp. Sodann tritt das 
Cloſter in deſſen Stelle und fan die YRohnung verpachten 

Adyler. Gamolog. c. 12. $. 2. infin. 
Gleiches iſt auch von einemins Clofter gehenden Sohn zu fagen / daß nem⸗ 
lich aus der je geh habitation der Vatter feinen Nutzen siehe 

Lyncker.d. Tr. fe. 8.$. 15. 
Im übrigen / gleichwie Der Ehisoder Standes Bertuft nicht ein maß eine 
«apitis diminutio zu nennenift/ alfofan fie um fo weniger die habitation. 
aufheben / als welche auf die qualitatem Perfonz nicht fiehet ; Dahero auch 
ein Weib / welches unfeufch und unerbar lebet / obfie ſchon ihreg veritorber 
nen Manns oh la und Privilegia verlieret / 

7.C.derevoc. don: 
Dannoch d+ ffendomicilii nicht verluſtigt wird 
; Carpz, deproc. Tit. 3. alt, r.n. 54. ſeq. 
Iſt auch nad dem Saͤchſiſchen Recht der habiration nicht zu entſetzen 
L.R.lib, 1. art.g. 

Berl.p. 4.condl, 31.n.73. 
Nach dem gemeinen Recht aber / wann die Wittib Iuxoriofe lebet / verlie« 
vet fie wie Den Uſumfructum, alſo auch Dievon Mann vermachte habira» 
tion,Die fir nicht einbuͤſſete wann fie ſchon wieder —— 

Gail. 2. O. 90. n. 24. 

Forſter. de ſucceſs. ab int. c. @, 
Maſſen der Mann durch die aus ſreyen Willen vermachte habitation nicht‘ 
Biefesintendiret hat / daß wo ſie auch ein LEN Leben führte, erfie dans 
noch mit. einem Vermachtnus bechren wolle | 

Mantic de-conjed, ult, vol.lib. 12,Tit,5.m 6, Rol, a Vak. > 

Conf, 86, 

















Der 


967 __ __ Dee Fleunzehende Titul / 


Ba RNeunzehende Zitul. 


Mon denen Servitutibus perſonaliſſimis, oder folchen 


Dienftbarkeiten / welche eine Perfon der andern leiſten 
muß: Infpecieaber , 


Donder alten Fuahtamd =. heutigen Leib:Eigens 


Summaria. 


1. — der Roͤmiſchen Dienſtbarbeit / und wie weit ſich ſolche er⸗ 
techet? 
2. Wasbeydenen Judenwegender Dienſtharkeit im Branch ger 
wejen? 
3. Ob bey denen Teutſchen die Rnechtſchafft gebraͤuchl. geweſen! 
4. Was nach denen heutigen moribus von der Mater a der Rnecht⸗ 
E zu halten / und gegen wem fie noch koͤnne pracuiciret wer 
en? 


5, ‚Dose vor Solgereyen wegen der aufgehobenen Servicur zu ma⸗ 
en? 


6. Anwelchen Ortenfichnoch die Veltigia Servitutis finden laflen? 

7. * bey den Römern vor vielerley Arten der Land⸗Leute ge⸗ 
weſen? 

8. Was heut zu Tag in Teutſchland unter dem Land ⸗ Volck vor 
Unterfcheid ſey? 

9. Was die Leib⸗Eigenſchafft fey? 

10. Wie ſich die Leibeigene abtheilen laſſen? 

ı1. Eine Perſon Fan deß einen homo proprius, und des andern 
Untereban n. 

12. Von der wuͤrckenden llrſach der Leib⸗Eigenſchafft / und zwat 
1, vonder Gefangenſchafft. 2. vonder addictione penz 

13. 3. per nativitatem wird auch Die Leib⸗Eigenſchafft adquiritet/ 
und worauf dießfalls zu fehen/ aufden Varter oder EfJurter: 

14. Die Eltern muͤſſen tempore nativitatis unerlaffene Leib⸗Eige⸗ 
ne Leute geweſen ſeyn. 

15. Wann Mann unð Weib Leib⸗Eigene / gehören aber zweyer⸗ 

Herren / wem gehoͤren die Ainder? 
16. Wann 


Von denen Servitutibusperfonaliflimis, oder ſolchen ꝛtc. $0> 


— — — — —— 


26. Wannjemands LeibEigener unter einen andern fich nieder; 
laͤſſet / heurathet / und Rinderzeuger/ wird aber —— 
die er — 

17. 4. Ex pactò vel contractu kan auch die Leib⸗Eitten ie 
tee 2 daß ſich SPAN DAN 

318. Woraus zu erkennen / Daß: fich einer zur Leib⸗Ei 
ob —* -ub hmung der Leib⸗E erh 

19. Ob durch die Ubernehmung der Leib⸗Eigenſchafft 
Übeenepmenden Aunder Lei Eigen werden En ee 

20. Ob per ftatutum koͤnne eingeführer werden / daß / wer aͤu 
lich niederlaͤſſet / vor ſich und feineRinder ——— F 

21. wird durch den Kauff die Leib⸗Eigenſchafft adquiritet. 

22. Ob der Venditor auch die Lviction daruͤber preft ren müffe? 

25. — Urtelund Recht / wird auch die Leib⸗Kigenſchafft er⸗ 
worben. 

24. 7. Durch die Præſeription und Verjährung. 

25. Wie vielTjahre hierzu requiriter werden / und zwar was vor 
10. jahrlicher Zeit suLachten ? | 

26. Wie/ wanneiner 30. Jahr ſich als einen homimem proprium 
geritet / oder gatimemorialitempore vorfichu. feine” Tachkorfien? 

27. Was vonder Prefcription der alenirten Bauern zu fügen? 

28. 8. Wird die Leib⸗Eigenſchafft Durch Derrechtigang adquiri- 
ret / und Sb ein homo proprius wider feines Herrn Villen fich 
verehlichen Eönne? b zwiſchen einemfreyenund Leib-Ei 
nem das matrimonium gültig ſey / und wie/ wann ein Irrthumb 
vorgegangen? 

29. Wie/wannder —— freye Perſon heyrathet / hat 
deſſen Herr einen Anſpruch darauf? 

30. Wann die Herſonen / die einander zur Ehe nehmen / beede zwar 
Leibeigene / aber zweyerley Herren gehoͤren / quid Juris? 

31. Von dem gten modo, die L.eib-Eigenfbafte auf ſtarcke Bere 
ler zu adquiriten? | | 

32. Von der Caufa formali der Leib⸗Eigenſchafft!? 

33. Was vor effectus der Leib⸗i ae rationecommodorum 
die homines ————— haben? 

34. Von den effectibus welche ratione des Leib⸗Eigenen in omit · 
tendo beftehen? 

35. Von denen eſlekctibus, welche in faciendo beſtehen? 

36. Von denẽ etlectibus, welche ſich in Anſehung des Herrn ereigns 


37. Wer beym Anſpruch eines Leibeigenen Beweiß führen muß: 
38. Von 





208 Det neunzebende Titul / 
nt EEE — — — — — 
38. Von denen modis die Leib⸗Eigenſchafft zu probiren? 
39. Der Herr muß ſeinen Leibeigenen wieder abzufordern berech⸗ 
tigt / und Der Judex ihm an Hand zugehen ſchuldig ſeyn; 
40. Ob er den Entwichenen — und propria authoritate 
wegnehmen / oder ſelbigen aufſuchen koͤnne / beſonders ohne 
Obrigkeitliche Permiflion? 
41 Wie die Obrigkeit ſo wohl als Privati geſtrafft werden / welche 
den Herrn an Recuperirung feines Leibeigenen hintern. 
42. Ob durch Verheelung eines Leibeigenen ein Diebſtahl com · 
wittiretwerde?!? 
43. Wie/wann aber der Receptator nicht weiß / daß der Fugitivus 
feinem Herrn noch verbunden ſey?! 
44 Wieder Herr zu verfahren / wann der Leibeigene ſchon eis 
Ben andern Herrn — hat / und daß man ‚mir der re⸗ 
ſtitution nicht eilen ſo 
45. Ob derjenige / der mit Gewalt einen Leibeigenen abholet / ſich 
ſeines Rechts verluftigemache: 

46. Wasderjenige/ der abgeholet wird / par Remedia wider den 
Abholer habe; | 
47. Don der rei vindicatione ‚Die der Herr zur Erlangung feines 

Jeibeigenen bar? | 
48. Dondem Remedioex L. 14.C. deagric, & Conf. 
49 Ob der Herr bierbey gar nichts zu probirenhabe ? 
59. DPonwelchendieContticutiod, L. 14. nichrzu verftehen fey? 
51. Von der Adioneprajudiciali utili 
52. Diefe actionem przjudicialem contrariam, wie auch ex L. diſſa- 
mari, ander angefprochene anftellen/jedach ſub cautela, , 
53. — welchem Gericht/ wegen der Leib⸗Eigenſchafft zu ag 
zen ſey? 
54. Die Cognition gehörer vor die unmittelbar e Obrigkeit / want 
‚Der Entwichene fich eineeitlang in deffen Bebier enchalten? 
55. Werift hierbey vor den Aläger oder Beklagten zubalten! 
56, Wann die Abfolge des Keibeigenen erkandt ; ob auch Weib 
Rind und Dermögenmit abzufolgen/ und wie / wann derfelbe 
ae er der Detentor Koften aufihn gewandt? 
57. ©bdie Abfolgung alſofort geſchehen / oder die Zeit fölang ſich 
der Leibeigene verfprochen/abgewarterwerden fol? _, 
58. Wie / wann der Bauer / ſo einemandern zuftändig / verſtuͤtbe / 
oder Schaden an feinem Leib litte 2c, iſt derjenige / der ihm vor 
enthalten/ Degwegen zu fteben ſchuldig! 59. De 








—J 


von derten Servicätibäs perlonaliffimis, Oder folchente, By 

39. DeadtiioneServicorruptiutili, | 

60. Was vor Adioneswider Die Leibeigene ſtatt haben / wann ſie 
nicht thun was ihnen zufteber ? 

61. Von denen modis amittendi agricolationerm ; und zwar 1, York 
Der manumiflion, und wet fölche exerciren könne ? 

82, Wer es nicht thun kan? | 

63. Zuweilen Ean der Eigens⸗Herr felbft Feine manumiflion vor# 

nehmen? 
64. Wie / wann ein Bauer vielen Herren zufteber/ Fan einer ohne 
des andern Willen erlafien ? ° Re b 
85. Dondenen Laß ⸗Brieffen / wie ſolche muͤſſen beſchaffen ſeyn / 
und wie ſie ride verſtanden werden muͤſſen? 

66. — dem 2. modo, da die Herren ihren LeibeigenendieBüreh 
nehmen? 

67. Wann 3. der Leibeigene verarmet / und das Gut den Schulda 
nern heimfaͤllet 4. wann der Bauer das Gut cedirer / refutiret 
und aufgiebet/s,soaherdemperineinen andern Mannſchafft · 

683. Wann 6. die Höfe / die Waſſerfluth oder andere Zufällegang 
verderben. 

89. Wann 7.der Zert allsugraufammirdiefen Leutenverfährer/ 
wobey:abet in decernitungder Procefle behurfam zu verfahren 

yo. Auf wie vielerley Aer die Szviz begangen wird / und was vor 
Actus dahin nicht zu referiren? J 

r1. Ob dann eben der Szviz wegen die Leib⸗Eigenſchafft muͤſſe 
verlohren werden? ER 

y2. Wie/ wann die Seviz nicht ſo garfchröcklich / wird Die Leib⸗ 
Eigenſchafft Dannochverlohren? 

43. Öbder Herr durch feine Braufamteit alle Keibeigene / odet 
nut die es vornemlich betroffen / verliere? 

14. Vom 8.modo, wann der Herr ſich des Leibeigenen nicht an⸗ 
nimmer. 

75. Wie/wannnach dem Rriegder dauer wiederkommet / und 

. feinen vorigen Hof wieder fordere / der Herr ihm — 
nicht — ichwohl nach einiger Zeit ſelbigen abfordern 
will / kan er auch ſolches thun? 

46. Der 9. modus iſt die Erlangung der Dignitaͤt / was vor eine vers 
ſtanden werde? Ob die Dignitas Docdoralis dder Clericatus dar⸗ 
unter gehoͤre? ER 

77. Det: 10. modas iſt die Preferiptio , und wie / wann der Leibeige⸗ 
ne fugitivus odet in mald fide if ? 

| ANZ 23 79. Wie 


73. Wie/wann der. hert/da der Leibeigene in de in der LTäbe felbigen 
* reociret / kan er / und binnen welchereir/die Freyheit prz« 
cribiren? | 
Wie / wann dergleichen Leibeigener nicht anderft meynet / 
m 8 frey und erlaſſen? ward 
8. . — an die Prefcription fich fundirende angefprochene 
probiten muͤſſe 
31. Wernichrerfährer / wo fein Leibeigener fich enthaͤlt / kan ſel⸗ 
bigen durch Pr [eription nicht verlieren? | 
82. Det 11. modus iſt / wann jemand fich ineine Seadt ſetzet / wel⸗ 
che das Privilegium bar/daßalle frey werden? - 
83. Ob nicht bergleichen $Steygewordener / wenigftens feinem 
Herrn einen Geld⸗Abtrag thun muß? 
84. Det 12. modus iſt das Bannum Dominii, oder daß der Herr in 
die Acht erklaͤret worden? 
35. Det 13. modus —— daher / wann der Herr den Leibeige⸗ 
nen an ein freyes Weilbs⸗Bild verheurathet? 
26. Ob die Juden der Chriſten Ruechte zunennen ſeyen? 


5. 1. 
F Achdem bißhero von Denen Real-und Perfonal - Servituten gehan⸗ 
9 deit / ſeyn noch übrig die Servitutes perſonaliſſimæ, wie ſie von eini⸗ 
gen Dd. genennet werden da nem ich eine Perſon der andern Dien⸗ 
fteleiften muß. Dergleichen waren vor Diefen bey den Römern’ 
und anderen Voͤlckern / Die Knechte / folche Leute nemlich / Die in Kriegen ge 
fangen / und bey Leben / welches in ihrer Ebermindere Händen ſtuͤnde / con" 
ferviret / ihnen aber Dagegen die Knechtſchafft aufgeleget wurde, Daberd 
würden auch ben Denenfelben die Leute in liberes & ler vos abgetheilet, 
pr. J.de Jur.perf, — 
Es hat aber die Servitus — Gent. wie die Dd. reden / fecundzvo [Ein 
Conſtitution und lItroduction bekommen. 
5. 2. J.de J. N. G. &C. L. 65. de cond. ind. 
Welches doch nicht exclufive, mit Abweiſung eines andern Rechts / UM" 
ſtehen / — fo wohl nach dem Moſaiſchen | 
*08, 2I, 
und Civil-Recht 1er 
$. 4: J. de Jur. perfow, 
eine Servicus introdusiref worden / morbey Doch geſagt werden Fonda doch 
grius tempore, vel potiſimum, vel ur plurimum durch Das 





vondenenSerri tütibus Berfonalilfimis, sberfölchenzeie Sr 
Recht / Die Knechte conflicuiret worden /und Daheroä portiori mit Zugdie 


— BI NL 
oet. ad 4. 2, J. de Jur. perfon. | 
Hopp, ibid. pie | adf tit. de fat. bom, f.7. 


Stru®, Ex. 3. th. 17. 
Es muſſe aber, follte bey den Römern ein Gefangener zum Knecht konnen ai 
macht werden, ein techtmäfliger Krieg / Fein Einheimifcher geführet — 
Wurden auch die nicht pro Eyis gehalten welche yon Straſſen⸗Raubern 
gefangen waren. | 

2. 13.pr, quite. fac. pof. L. 24, 

L.21.$. 1.1.24 de capt poſtl rev. 

Cujac, 26. obf. a. Gregor. Tbolof. im 

‚Synt. Jur.lib, 11.cap. 5.n.7. | J 
Es waren aber auch dieſes Leibeigene Knechte / welche von einer Magd oder 
Serva erzeuget waren. 

4.30.J. de Legat. L.10. C. de rei vind. 
Es koͤnnte auchferner einer bey den Roͤmern ſich einem gleichſam verkauffen / 
und gegen Empfahung eines Stuͤck Geldes, fich feiner Freyheit begeben. 

$.4. J. de Jur,perfon. L.6.L, 10. C.de liber cauf. 
Es war auch dieß einmodus conftituendi Servitutem , mann nach benem 
Zegibus XII. Tab. der Schuldner dem Creditori gebunden. uͤbergeben wur⸗ 
de / doch daß er nach bezahlter Schuld wieder frey würde. 

Gel, Nod.attic. 20,c.1, 
Welcher modus aber Jure Codicis aufgehoben werden / 

L.ob,£5.C. de allion. 
Nicht minders Fönnte auch durch richterl. Sentenz bie Servitut imponiret 
werden / mann felbige jemand aus feiner Schuld oder Verbrechen verdienet 
hätte, und warfo dann der Fifcus deffelben Herr’ . 

ide $.1.J.de ve — * 2. $. 1. de fand. dot. 

welche auch lich aufgehoben ift per 

* * bodie C.de Ge. vir.&$ux. N09.22.0.8. = 
Es hatten aber die Herren über ihrer Knechte Perſon / Sachen und Arbeit eine 
bolfommene Gewalt, dergeſtalt 7 Daß fie über Deren Leben und Tod difpo-- 
nirenfonnten und wurden fie Dahero den vierfüfligen Thieren verglichen / 
und vor nichts geacht. 

J. 1. J. debis;qui [ui velal. 2.2. pr.ad 

L. Aquil. Arnif, de Republ, c. 3. fe. 1,u,8,89 c,3.fed.®. 

Kifff a 


$i | Der neunʒehende Titul / 
Doc ift nachgehends Diefe Poreftät limitiret und verordnet worden / daß / wer 
boshaffter Weiß einen Knecht umbringet / nicht minder poena L. re 
angefehen werden foll / als der einen freyen Menſchen getödtet hat: Hätte ſich 
auch der. Derc allzu graufam gegen den Knecht: erwieſen / waͤr er gezwungen 
gegen. gute Conditiones ihn zu verfauffen. 
L, 1,$. 1.ad L. Corn. de ficar: 
2 4. fie. J. de bis, qui fui vel al. Jur. 
Was der Knechte Sachen anbetrifft hätten fie nichts eigenes  fondern fie 
müffen alles. dem Heren erwerben. 2 
d.$. 1.debisqui fui $. 3. J. per quasperf, 
Laut. d. tit.n.9. 89 10. — 
Sie konnten teltiren / ulucapiren / contrahirend oder ſo was verrichten/ 
welches denen Roͤmiſch⸗n Buͤrgern zukam. 
L.20.$. 7-quiteft. fac. poſ. 
L1:2.deR.]J. 
L. nec. jervus de pecul, | 
— merè naturalia und facti waren / konnten die Knechte beobach⸗ 
en / 
T.4x. de pecul. 
L.32.$.2: deLeg. 2. $. 10, J. de nupt: 
L, 1.1, C.Comm.utr. judic, 
Wie ſie dann auch / woman Das nudum Jus natur anfiehet/ Juris capa 


ses ſeyn. | 
L.fervi 1 de O. CA. L, 32: de. R. J- 

9. 1. I: de fidej.. 

L. naturoliter ı 3, decond: ind, —— 
Dahero weil der Eheftand dem Urſprung nach / Juris naturse iſt / ſo Fön» 
nen auch die Knechte nicht ins Gebluͤt heyrathen / weil bey en 
das Jus naturale und natürl. Scham angefehen werden foll-- 

Struv. Ex. 3: tb. rg. ibique Müller: 
Und dieß fin. genug.von denen ServisRomanis- 
KR: 

Was das Juͤdiſche Volck anbetraf / war bey ihnen die Km auch 
nicht unbekandt / ſondern es waren Fe See dem —2 u. 
zweyerley Gattung / und wurden entweder aetohren/ oder auf andere Art: 


datzu gemachet. Gebohren wurden fie / wann fie in familia Domini: von’ 
einen Knecht / der Fein Jud wars oder von einem Juden / der ein außlaͤndi⸗ 
ſches 


yon denen Servirutibus perfonaliflimis , oder ſolchen ze, 813. 
ſches Weib hatte / gezeigt wurden. Dann mas von demfelben gebohren 
war / gebörete dem Herrn, | 

Exod. 22. Verf. 4. Lev, 25. Verf. 44. ſeq. 
Auſſer dem aber wurden Knecht 1. Durch Die caprivicät und Gefangenſchafft / 
warn nemlich Frembbe / nicht aber Juden / waͤnn etwa felbige unter fich ge⸗ 
fritten / gefangen wurden / welches aber das Volck Iſrael gegen Die Cana⸗ 
ai nicht pradticiven Durffte / fondern felbige alle umbringen und auszotten 
müflen. 

Devt. 2r. Perf. 20. ſeq 

2. Wann ein frembder Knecht feinem Herrn entlauffen war / und ſich in; 

eines Juͤdiſchen Herrns Schuß begeben hatte. 

Devt, 23, Perf, 15, 

3. Ducch Kauf und Verkauff / Doch mit diefer diſtinction: Entweder 
Batte ein freyer Jud / fich wieder einem Juden verfaufft / oder der Vatter ei⸗ 
ne Juͤdiſche Tochter; oder der Jud hatte einem Außmwärtigen / oder Inn⸗ 
wohner / Der fein Jud war / oder fich felbit einem Frembden verfaufft. Er⸗ 
ftern Falls / wann er ein Weib hatte, muſte er mit Derfelben / mo er fich mit‘ 
ihr zur Knechtſchafft befennet hatte / folches Fahr dionen / und dorfite hers 
nach mit Weib und Kind, und feinem peculio wieder frey abziehen / 

Exod. 21. Perf. 2. 3. Lev. 25. Verf. 37. ſeqq- 
Devt. 15. Verf. 22. feggr 
War er aber ledigen Standes, und der Herr gabihm ein ftembdes Weib / 
wenigſtens die feine Judin mar / fo muſte er zwar auch 6. Fahr dienen / feine. 
Frau und Kinder aber in perperuum „es hatte dann der Mann fich aus Lies 
be gegen fie, und Affedion gegen feiren Herrn / mit gewiſſen Formalien, zur 
ſteten Knechtfchafft gegen frinen Deren verbunden / wobey erdoch auch nicht 
fänger / als biß das groſſe Jubilzum celebriret wurde / dienen durfite,- 
Exodi 21. Verf. 2. fegg. Devt. ııy. Verf. 17. fegg:- 
Andern Falls / wann der Vatter eine Jüd ſche Tochter verfaufft hat wurde‘ 
fie vor feine Knechtin / fondern als eine Freyin veifauflt zu ſeyn gehalten / konn⸗ 
fe aber zumeilen auch vor Verlauff der 6. Jahr / wann. fieder Herr verache 
tet /.redimiret werden / oder man muſte ihr ein Heyrath Gut geben / wann: 
des Herrn Sohn / dem fie vertrauet war / ſich von ihr Scheiden lieſe; oder 
man muſte fie mit nothduͤrfftigem Unterhalt / wo fie fein Weib blieb / und er 
noch eine andere geheyrathet hatte / verſehen; oder. wo deren Feines geſchehen / 
muſie er fie ohnentgeltlich von ſich laſſen. 
Exod. 21. Verf. 7.fegg. Nebem. y. Verſ . 
Dritten Falls / wann sin Frembder gekaufft wurde / oder auch ein Einwoh⸗ 
SERFE 2 net / 


4 Der neunzehende Tirul/ 
ner / der fein Fud war / muſie er mit alen Den Seinigen erviy Dienen. 
Levit,c.25.Ferf. 44. h Was: 
Vierdten Falls daein Jud einem Frembden / oder adveriz verfaufft war / 
war er nichi ſchuldig / auf eine gewiſſe Zeit zu dienen / ſondern er konnte ſich 
ſelbſt / oder feine Freonde ihn wieder frey loͤſen / 
Lev, 25. Verſ. a6. ſeqq. 
Geſchahe aber dieß nicht / wurde erimfiebenden Jahr frey / und durffte dar⸗ 
zu nicht leer / ſondern ıhm eine Verehrung mitgegeben werden. 
Devt. 15. Verſ. 12. 14. er 
j + Wann er zue Knechtfchafft übergeben wars etwa feiner Schulden we⸗ 
en. 1 


2. Reg. 4. Verf. a.Genef, 47. Verf. 19. fegg- 


5-8. 


FB a8 aber die Teutfchen anbetrifit / ob auch bey ihnen Die Servitus fey ge⸗ 
bräuchlich geweſen / ſeyn einige Der Meynung / daß fie nie eine ſolche Knecht⸗ 
| Kai unter ihnen gehabt haben / wie bey Denen Roͤmera gebrduchlid) gewe⸗ 

en, 2 

Treutl.Y.ı.difp.2.tb. 2, - 
Harppr,ad $.prejndiciales.n. 14. J. de action. 

Stamm. de Servis. perf.lib, 1. tit. 1. c. 2. n. 1. pag. m. 31, 
Daß aber gleichwohl eine (pecies Servitutis ‚ obſchon nicht per omnia zqua- 
lis Roman , bey den Teuiſchen müffe gebräuchlich feyn geweſen / geben die 
Geſchicht⸗Schreiber deutlich genug an den Tag. Alſo fchreibet von Denen alten 
Teutichen Tacit. demorib. Germ, cap. 24. Daß fie das Bret-Spielen uns 
ter feriofe Sachen getrieben / und denfelben mit folcher Serwinn : Begierde 
und Berlufts: im eg Dergeftalt angehangen haben / daß / wann al» 





les verfpielet geweſen fie leglich auf ihren Leib und Freyheit den legten Wurf 
ankommen laffen/ und hab der Uberwundene die Dienftbatfeit willig übers. 
nommen, 

add. Voet, ad 4. 4. J. de ſtat. bom. pag 105. 
So ſchreibet auch ferner ex Abbat. Trich x . nal, 

Franc.lib. ı, Beat. Rbenan. Germ.rer. |. 2, 

Stumpb. Chron. Helv.l. 2.c. 57. lib. 4.C.27, 

Lebm.in Chron. Spir. lib. 2. c. 20. 
Daß / nachdem die Alewanni, worunter die Schweiger / Schwaben / 
Bavern / Thüringer / Heſſen / Meißner begriffen waren / der Francken ſtei⸗ 
gende Macht nicht weiter umb ſich greiffen laſſen wollen / und ae 

wehrte 


von denen Servitutibus perfonaliflimis , oder folchen ꝛc. 815 


ſchwehre Kriege geführet / bereits auch jenfeits Rheins Die Städteund Län 
der inGermania prima bifi genCölln wieder abgenommen hatten / ſie doch von 
demClodovzo in einem Treffen bey Tollkirch gefchlagen / der Sieg von des 
nen Francken über den Rhein verfolget/ und die Alemannier dergeftalt in die 
Enge getrieben worden / Daß fie ale Wehr und Waffen von fich geben müfs 
fen / und Damit fie nebens Weib und Kindern das Leben erhaiten / die Knecht 
und LeibsEigenfchafft / mit Leib und Gut Äbernehmen müffen / 
Otto von der Leib⸗Eigenſchafft. c. 1. (6c.) 


Daß daher nicht zu zweiſſeln / es habe auch die Knechtſchafft ben den alten 
Teutſchen fich antreffen laſſen / ob ſchon das Tra&tement gegen die Gefange⸗ 
ne / oder auf andere Art gewordene Knechte / gelinder / ats ben denen Ro 
mern geroefen feyn mag. 


Stamm, defervit. perſ. l. 1. ti, 1. 6,2. 0,31, Slib. 3.6.8. 0,2, 


I 4 


Wag nun letzlich Die mores hodiernos anbelanget / iſt heut zu Tag bie 
Kuechtfhafft nice nur im Roͤwiſchen Reich / fondern auch durch Die gange 
Ehriftenheit aufgehoben / nicht fo wohl / weil alle differenz inter homi- 
num conditiones durch den Chriftianismum aufgehoben worden / 

uti vult, Befold.in delib. polit, tit. de lat. bomin. idque ex Gal. 3, 


maflen eig des ‘Philemonis Knecht Oneſimum, ob er fchon viel bey 
feinem vermocht / dannoch nicht von der Knechtſchafft zu befrcyen 
verlanget / 

c, um, Epiſt. ad Philemon. 


Auch nicht / weil die Servicus der Chriſtl. Liebe und zquicät zuwider lauf 
fet / und dahero im einer wohl conftiruirten Republic nicht zu dulden ſey / 
maſſen auch Die Iſtaelitiſche Republic, welche von GOtt ſelbſt mit Weltl 
und Judicial. Geſetzen verſehen war / Die Knechte nicht abgeſchaffet / oder 
die conditionem fervilem improbiret hat ; mithin waͤre nur die harte und 
alzufirenge Poteftät der Herrn / wie fie bey den Römern anzutre 
war / unter denen Ehriften abzufchaffen  gleichfam waͤre denen göt 
Gebotten zuwider feinen Naͤchſten dem undernünfftigen Vieh gleich zu hats 
ten / deren fich doch in des Salomons Sprichwort ein frommer Mann 
erbarmet; Mithin wo die Servitur gnädig und gelind ift / Fan Feine mo» 
ralis ratio erdacht werden / mie man felbige koͤnne reprobiren / man mols 
ıg dann zugleich Durch diefelbe verunbilligen was GOtt ſelbſi in in 


816 Der neunzehende Titul / 
diſchen Republic dee Knechtſchafft halben eingeführet und gebilliget hat: 
Sondern e8 ſcheinet dieß die vechte Mifach zu ſeyn / daß vor dieſem nur Dies 
jenigen in die Dienftbarkeit geftoflen wurden / welche in einem Krieg mit 
Frembden / oder wie ſie Die Römer nannten’ Barbaren / nicht aber in eis 
nem einheimifchen Burger!. Krieg / dergleichen zu Zeiten des Syllæ und Ma- 
rii, Cefaris und Pompeji, Augufti und Antoni geführet worden’ gefangen 
geweſen. Weil nun die Kriege, welche Ehriften mit Chriſten als Bürgern 
und Mitgenoffen einer Chriſti. Republic , worinn man einen GHtt/ ob 
ſchon unter verſchiedenen Meynungen und diverfo modo Dienet / gleichſam 
por Einheimifhe Bürger, Kriege zu halten / nachdem auch die Ehriftl. 
illigkeit darzu gefommen / pacto publice vel expreflo vel tacito con- 
ituiret und recipiret worden / dag die Kriegs⸗Gefangene nach) bezahlter 
Ranzion oder Außloͤsſ⸗Geld / oder gegen andere Gefangene ausgetaufchet 
werden / zu welchem Ende ſich auch ftreitende Theile eines Gewiſſen / durch 
Aufrichtung eines Chartels, zu vergleichen pflegen. Vid, Reiter Beltale 
ung de An. 1570. art 95. | 


Hoyer, inCorp.Jur. mil. ad Jus milig, 
Brand.tit. 14. art. 20, 


Dahero auch dieß nicht minbers, mo nicht mehr / teiberdie Chriftl.Liebe freie 
tet / wann feindl. Theile einander fein Quartier geben/ fondern der 
winder ohneeinige Barmhergigfeit den Uberwundenen niedermachet, ' 
aber die Kriege/ welche Die Chriften noch heut gu Tag mit Denen Barbas 
ren / die Feine Ehriften ſeyn / wie Die Tuͤrcken und Indianer / nicht vor 
Einheimiſche buͤrgerl. Kriege zu achten ſeyn / daherd koͤnnen dergleichen 
gefangene Tuͤrcken und Indianer vor mancipia und Leibeigene Rrechte 
rractiret werden / befonders / da Diefe Voͤlcker dergleichen auch gegen Die 
Ehriften auß uͤben tweiche doch bey uns noch vor freye Leute geachtet wer⸗ 
den / daß dahero ein von einem gefangenen Chriſten / in der Türdfep ges 
machtes Teftament vor gültig geachtet wird. | 

R. A. zu Speyer Ao. 1542, $. und wiewol nun, 

Bocer.debello ec. 15.n.5. 

Rittersbuf.ad N. N.p.4.c.7,infn, 

Alciat, adL. 118. de V. F. 

Boer.decif. 178.n.2.3, | 

Damboud.prax. Crim. c.82.n. 7. 

Mantic, detacit, & amb. conv. lib. I1, tit. 12.0. 17, 

Hill. ad Don. 2. Com. 9. Lit, M, 








Von denen Setwiruribüs perſonaliſſimis oder folchen ac, gır 
Mev. ad jusLub.lib.ı.tie.3.pr.m 27.feg, 
Vinn.ad.f.2. J. de Jur. Pa hr 6 | u 
Hopp.ad $.3.].Eod. Ti, Ä 
Stryck.in uſu Pandect tit. de fat. hom. J. 4, 4 
Stamm, de Servit perſ. lib. 1. tit. 1. c. 3. n. 2. & fegg. Ge. 
per tot. BE 
—— Romano mit denen Servis vor proceduren votge⸗ 
nom̃en werden, diefelbe werden mit Fug auf ſolche TürdifcheSefangene von 
benen Chriſten appliciret / koͤnnen dahero verſchenckt / verkaufft / vermacht 
werden. Und ob ſchon Pabſt Pius V. ptonuncitet hat / daß warn ſolche 
Toͤrckiſche Knechte ſich tauffen lieſen / fie frey ſeyn ſollten / fo will Doch ſolches 
ihnen nicht zugeſtehen — 
Stryck.inufu Pandel.d. 1.3.7 "Us 
Und dieſe Auffpebung der Servicur ift nach der Muthmaſſung deß Bodind 
«1. de Rep. c. 9: & Arnif. lib. 1.de Rep. c.3.0. ır. um das Zahe 
nach Chrifti Geburt 1250. gefchehen. Dann daß es noch An. ı 200,Rnechte 
in Welſchiand gegeben habe, erfeheinet aus des Alexandri III. Urbani lil. 
& Innocentüi ill, deren der Erftere Ar. ı 158. der Andere 118 5. und Der 
Letzte A. 1188. Pabſt geworden / publicitten Decretis de Conjugiis Servo- 
rum ; Und daß Bartolus, welcher An: 300. unter Kayſer Carolum dem 
IV. floriret hat / ad L. hoftes n. ult, decapt, & poltlim. rev, fchreibet / 
daß ben feiner Zeit unter denen Chriſten / was der Kaechte Perſonen / Jura 
captivitatis & Poftliminii antrifft / nichts mehr obferviret werde 
" Stamm. de Servit,perf.l. 1.tit. 12.0, 3.0.1. 


" $. 5. | —2 
Gleichwie nun gemeldter Maſſen unter denen Chriſten die Knechtſchafft auf⸗ 
gehoben worden / fo folget 1. Daß gleichwie niemand einen im Krieg gefan⸗ 

enen Chriſten vor einen leibeigenen Knecht tractiten / alſo auch alg ein Ge⸗ 

ener von dem Capiente einem andern zur Dienſtbarkeit nicht Fönn: vera 

Deet / verkaufft / oder auf eine andere bey Denen maneipiis gewöhnliche 

t diftrahiret werden Ä 
- Per L.cum cognatum tuum, C, de ingen, manum : Natta Tom. 2» 
Conf. 45 1.0. 7. ſeqq. 

a. Daß dergleichen Gefangene in ihrer Gefongenſchafft / ſa wel zuvorn / 

als —— die Teſtam enti faftionem ſo acliuam, als paſſi vam, exerci» 
ven oͤnnen 


R ruf J CHR wer ‘ og 

Daut. de Teſtam. ſub Rubr.guitef. fac.posfen 201. - © _ 
Ein anderes iſt von Denen —* eg jagen deren dalelbſt 
gemachtes Teflament nicht giltig iſt PT —— Si 


A ¶Doet neunʒehende cul 
L.eius, qui 8. pr. qui teſt. fac. — —— 

Sie daben * Rinder # Hätte. Pöteftät/und behakten alles was ihnen die 

Jura civilia tribuiren/ ſo dab we Fidiones L, Cornelia vel poRliminii 


gern gebrauchen weil Die wainm ſoiche ert acht worden / nach 
ritier Servitut ceſſitet. | \ 
c. cum cefante X. de appell. 


Z, poflliminii, 5.5. ult. L. fi quis, 21. $..ult.de capt. potli⸗ 


reverſ. —W io; s 
Ein anderes iſt von denen in Der Türcfey Gefangen zu fagen / dann wann 
&in ſoicher Firbt / fo witd fingiret / es ſey in Dem moment, Da er gefangen 
worden / geſchehen. | 
L.pater ı0. L. inbello 12. $.1.decapt, Spoſtl. rev. 
Stammd.Lstikncange Be ka — 
Räte ader eu fo hir hberk.et sutweter mit Gewalt / Liſt / oder ranzion, 
fo erianget er Jure poftliminii diewäfter! Poreflät / und andere Juracivi- 
Bamider, nıchtanderfi / als wann er ſtets in der Stadt geblirb,n wäre, 
s $.ab Baflibnz g,ibigan My: Ce ee 
“=. - Schmeid, quib mod, Juri pat.pot.folu.Stamm.d,c.e. 4,; 
Genen aber mies jprchizund viefen £tionibus KL, Corn, & poftliminiifei 
ne Krafft mehr zueignet | — 
Aoppad a.g. 5. 
Str yck.in uju paudect Tit.de Stat. bom. . u. . 
Weilen die Chriſten deh den Tͤrcken alle Jura, welche ſie vor det Gefan⸗ 
eee ehabt haben / bdehalten / dahero wann fie wieder kommen / 
kein u ʒnoch legem Corneliam waun fiein dee 
Gefangenfchafft ſierben. * 
| Schilt. ad Panke.Ex: 3. th. 2.89 2. 
folget / daß wann 3. Eder Vatter 6. Jahr inder Gefangen 
afft enthalten gervefen / und hernach geſiorben ware der Sohn, weicher 
imw ſchen durch deß Vatters Vermögen etwas adquiriret hat / nichts vor 
fich Behalten / ſondern in die gemeine Erbſchafft einwerfſen muͤſſe weil er 
es nieht vor ſich / ſondern dem Vattet adquitiret / weil Die vaͤtterl. Poteſtaͤt 
noch Immer getauert hat. u — 
IDaß die LL. melde wollen / daß die ſenige / welche in einem zuge lo ſſe⸗ 
wen Krieg Jure Dominit denen Fangenden zu theil werden / wie Das Vieh 
‚ verkaufft / derſchenctt / oder fontt diftrahitet-werden können Bicht mehr 
itigfeom/ auch wanng. €: eim gefangener Chriſt von dem Tuͤrcken wie⸗ 
ge gaem Chrißen verfanfit, oder verfchencktroßrde : 5 — 
1422 .1. J. 


on denen Servitnelbüsptefbnallimiseber ſolchen ec · 219 
61.7 debis,quifuivelalien.jar. ra 
-  $. 3 ibieapsivoswandere, de {,garien. RE 
Wie auch diejenige welche wolleny daß das bey denen Feinden aufgerlch⸗ 
tete Teftament/ nach feiner Eriedigang nichtgiltig fey 
ds + Liejsaqui 8.pr.quiTeß.fac.posf. ö 
Bi aber einer einen ſolchen gefangenen Ehriftenredimiret/ ſo ift er feinem 
efteyer Die Ranzion zu erfeen [huidig/oder mo er Armuths wegen e8 nicht. 
vermag / ſoll er x. Fahr ihme dienen 
——— VER gen 2 u 
—* Sichard.in L.ob æs.n. 3.C.de 0.25 4. a Zr 
J Stanm.d..gn Je: | | 
= 4. Daß gefangeneu.d de lacto anderen seıfauffte Chriften Feine $reg 
lafſung ndihia habeeee.— | 
- L,fiquis$,ult. decapt TS pafll.rew. —— 
Was aber per ampliationem jetzo angezogen worden / wird declatiret/daß 
es ſtatt habe a.” bey einer ſolchen detention, da man dieſelbe zur Krecht⸗ 
daft bringen will nicht aber bey einer andern, da man dag pretium libera · 
tionisoderranzion vondem Gefangenen zu recuperiren deucket / welches 
allerdings sugelaffen | 
“... Lumum,8g Serviw 21. de neg. geſt. 
L.abboftibus 2, . 
L.cum 86 5.C.depoftlim. rev.vid. 
ReiterBeſtall. zu Speyer An. a 570. alt. 95. 
Es ſoll aber dieferanzion moderat, und fo beſchaffen ſeyn / daß der Gefange⸗ 
de ohne notab en Verluſt feiner Guther ſoiche preltiren koͤnne. 
Salic. in L. ab hoſtibus C de capt. ke poſtlim reverſ.n. 18. 
Damit doch ratione bonorum auch hier ein Unterſchied ſey / unter freyen / 
und denen alten Knechten 
* L. qui in fervitute 118.deR.). 
L. bomo liber: 5.4, $. ult.de adqu. rer Dom. 
Alciat, Refp. 228. weicher über den Dritten Theil deß Vermoͤgens 
Die Kansion nicht extendiret wiſſen will. DE 
a. Haben vorherigeampliationesnicht flatt bep der Gefangenen Haab und 
Gütern ; Dann was hiervon bey dem gefangenen Feind gefunden wird / 
Das wird vor feinem Maubgebalten / undalsein respro derelicto habita 
denen occupantibus conceditet. 
: ‚at in L. adeo. 7, L.transfegam. de adꝗ. rer. dom, 
Schneidevv.pr, J. de Jur.perf. 
Salicetin d;Lwabbofibus1.u.7. | 
er eriula ZZ 





20Det neungehende Lienu /// 
a — m — — Vie EEE 
Boir. d. dec.17g8.n.5.896. 
Latius Stamm, de ferv.perf. l. 1. tit. 1.0. 3:0. 38. 


| fi 6, | a 
/ wie gemeldet / die alte Roͤmiſche Knechtſchafft in der Chri⸗ 
en er An fo laflen fich —— * Preu 
A hmen, und inTheits Orten Teutichlandes noch einige velligia Davon ans 


treffen. 
fe Schneid. ad $, fin. Bei | u; ! 
Die Vereinigten Niederlanden hingegen / abhorrirendergeftaft von dem 
re Servitutis, nachdem fie wider die Spannifche Eroneihre Libertät ers 
titten’ daß wann auch ſchon von andern Orten her Knechte dahin gebracht 
werden’ ſo gleich / wannfieiht Territorium betretten 7 Die Freyheit 
Zommen / und Denen, von welchen fie entflohen / nicht reſtituiret werden, 
Woit.ad]J.tit.de J. perfon.infin.pag. 110. Ä = 
Eine toeitläufftige Vergleichung der Servirur ftellen auch heut zu Tag fü 
Teutſchland vor die homines proprii, oder Leibeigene / welches Doch refpe- 
‘Hu ihrer Güter / morauf fie figen / und davon fie dem Herrn ihre Dienfit 
thun / leichtlich zu concediren ift Dann fie feyn gleichfam eine portiofundk, ? 
cMev. 3. dec, 8, 86 3. dec. 69. m, 2.89 8. dee, 224. n, 1. ad- 


de. 8. 
Dahero auch ihre Kinder gleicher Condition ſeyn / und ohne deh Herrn Wil 
len nicht von den Gütern weichen können, ohne deß De = 


Mev. g. dec. 22. an 
übrigen aber geniefen fie Die Jura freyer Leute / koͤnnen fich verehfichen? 
eftamenta über das / was ihnen iſt / machen’ und was fie auffer herr⸗ 
ſchafftlichen Dienſten adquiriten koͤnnen / gehoͤret ihnen; und wie M 
Hebaſt. Franck in der Kayſer · Chronic fol. 241. | 
Khreibet : Leibeigen fenn/ heiffet gleichwohl eigene Büter haben/ aber 
inen Leib nicht dürffen verrucken unter andere Herrſchafft / ohne feines Deren 
ergunft und Willen. i - * 
Speidel in ſperul. voce Leibeigen. 
Hopp. ad J. 4 J. de J.perf,in aufn 
Davon jegomit mehrern | 


Es ift ein gemeiner Irclhumb der Dad. melden anch Marius noticet/ daf 
100 fie von denen Dingen und Gewohnheiten / ſo in Teutſchland fich heuti⸗ 
ges Tags begeben uotheilen follen/ auf Y Rom . Reiche vor —* * 

| achte 


Von denen Servicutibusperfonäliffimis, oder ſelchen ꝛtc. Yzr 


machte Satzungen und Ordnungen allein ſehen / und nicht confideriren/ 
ri Zeiten / und mit Denfelben alle Dingeveränderlich feyen. Gleiches 
gefchiehet auch bey Der materia hominum propriorum, auf welche man 
alles ohne Unterſchied mas man in Jure veteri Romano von denen agri- 
colis, Cenfitis, Colonis, Originariis, & adfcriptitiis, Rufticanis und 
dergleichen Leuten — appliciven / und hiernach ihre Meynung richten 
mil. Dahero wie die Vocabula in dem Roͤmiſchen Recht gebraucht wer⸗ 
den / und welche wir in Teurfchland vor Bauern achten / wohl zu unterfcheis 
Den feon ; und zwar ift das Wort agricola in jureeftunsgenerales , mels 
ches allediejenige begeeiffet / welche Des Ackerbaues abwarten : Derentwers - 
Dennun einige Rufticani, andere Adfcriptitii oder glebæ adfcripti, andere 
Originarii, Cenfiti, Coloni genannt, welche wiederum von vielerieh Gats 
ungen. Rufticani wurden genannt’ dieauf Dem Land wohneten / und 
niemand Dienfte thumdürfften / fondern aus ihren eigenchümlich zuſtehen⸗ 
Den Aeckern eine fo genannte Capitationem: &annonam : Steuer und Ge 
trayd Büld ) zudenen Dir re beptsagenmuiten. Damit fie auch 
an Feldbau und fehuldigen Preftationibus nicht gehindert wurden / konnten 
fit vonniemand unter ſchwehren Straffe zu Dienſt gefordertwwerden. 
|  L,1.%92.C.neruffican adult obſeg. 
Adferiptitii waren / welche / medianteScriptura su Erbauung eines gewiſſen 
Stuͤck Landes oder Feldes gewidmet waren / und deßwegen auch glebz ad- 
ſcripti genannt wurden. Und dieſe waren wenig von denen Knechten um 
terſchieden / folgten Der Condition ihrer Mütter . 
E.ne diutius 30. C. de agrie && cenf. — 
Kurmtendie Freyheit niemahls preferibiren, — 
Z.cumfatis 23.pr.C.d.tit, | 
Durfiten auch nicht von ihrem eingerviefenen Land weg gehen. Originarii 
ſeynt / welche von Denen Originariis oder andernColonis gebohren worden, 
und wurden alfo genannt / weil fie Denen Juribus ihrer Entfpringung folgen 


muſſen. 

L.Originarios, 1. L.definimus 13. C. de agric. Rd Eenfit. 
Cenfiti, twelche auch Cenfibus adferipti genannt wurden/ 
Ä L fiquispresbyt.C. de Epiſ. S Cler. - 
waren auch zwar zum Ackerbau beiiimmet/ jedoch dem arbitrie ihrer. Herren 
nicht dergeſtalt wie die glebæ adferipti unterworfen, Und diefe waren 
auf nichts gewiſſes verbunden / fondern dien eten nach des Herrn Voꝛſchrifft / 
— ihre gewiſſe penñon oder Zins / welcher Capitalis illatio genannt 


U He . u 11105 zu | w 





Sir - °  ___Deenennsehende Tisul/ 
in L. pen. GC. de agric. & Cenf. 
Mithin waren fie faft mit einer Dienftbarkeit gegen ihre Herren beleget / ob 
fie ſchon relpectu anderer frey waren, | Ä 
L.2,C, in quib. cauf.colon. senfik. — 
Die Coloni aber waren nebens ihren Kindern und Gütern frey / muſten aber 
doch das Feld bauen / und einen canonem geben 
L. agricolarum i8. C. de agric. S Cenf. 


L, 1,C.depred. Tamiae. * 
Dieſe hatten tg] ah wie die Adſeriptitil / wie ju ſehen ex rer 
x L. cum ſatis. $. fin. C.de ric.&$ Cenſ. ? ; 





— |— —— ü, 


L.Originarios 10.C. Eo 
Und unter Diefen Colonis feyn theils perpetul, 
€ a j L. un.C. dev ‚mendic. - ; 4 F 
Theilsconditionales, welche wannfie 30. Fahr in colonaria condirione 
fich enthalten hatten’ hernach mit ihren. Kindern coloniwerden / und in. dies 
fer Condition verbleiben. muſten / auch nicht eine Stund von ihrem Funde 
abtoeichen —— | — it 
doc sıy Lam jatis22.9,1.C.de serie d nf, TEE 
Theils werden Inquilini genannt / welche um Acker hauzwat verbunden 
per Dorfften aber Davon weg geben / und in Die Stadt ziehen‘ den Feld⸗ 
aber Durch andere beitellen. I 

Glosf.in L.definimus. 13.C.did. Tit. 

Muſſan. depropr. bom. c. 2.n. æ. I 
Theils Coloni fimplices, welche nicht andas Feld oder Erden verbunden 
waren, fondern einem andern / Der ihnen einen Fundum gegen einen gewiſ⸗ 
fen Zins einezeitlang gu bauen in Beftand verlaffen hatten / dieneten 

Joh. de Plat. in L. fin.n. 4.feg. C. de agric.&$ Cenf, 

Herm, Stamm. de Servit perf.lib. 3.0. 3. per tob, 


’ 4. 8. 

Sleichwie nun bey den Roͤmern vielerley Arten deß Land. Volks waren ; Al 
fo hat es fich auch mig den Bauers ⸗ Leuten im Roͤm. Reich Teutfcher nation, 
Man fiehet zwar aus denen alten Reichds Conftirucionen und andern Teuts 
ſchen Urkunden / daß unter dem Nahmen der Bauten oder Bauers-Leute 
alle diejenige begriffen fo nicht Adelich oder Burgerl. Standes, fonderm 
auf dem Land dep Acer Wertes abwarten ‚und alfo fo viel bedeuten, as 
Agricelas und Rufticanes. Derenetliche feyn gar Feine Herrſchafft / auffes 
dem Roͤmiſchen Kayſer unterworfien / und werden Deß Heil. Reiche 
Bauern genamnt / Deren einige Dad in Fraucken unter dem Marggrant 1. 


Von derten Servitutibus perfonalifinfis, oder ſolchen ze, 823 


Dno1gbadh und Fürftenthum Eiwangen anzutreffen / die fich in eines Deren 
Schutz gegen ein gewiſſes Geld begeben / weiters aber Beine Dienfte thun / 
oder Steuern und Gefaͤlle entrichten. Wovon — 


Mager. de advoc. arm.c.6.n.27, _ % 
Etliche werden Bauern genanı.t ; fo unter Fuͤrſten / Graffen / Städten und 
Herifhafften aufdem Land geſeſſen und den Ackerbau auf ihren eigenen 
Gütern treiben / feyn aber nicht dienſthafft / ſondern frebe Leute die nichts 
anders als gemeine Land · Onera tra gen, zuwellen von ihren liegenden Srüns 
Den recognition- Geder e trichten / im uͤbrigen aber von aller Dienftbarfeif 
befreyet ſeyn / Dergleicherin Schwaben und amderen Orten zu finden’ und 
werden auch freye Baucen genannt. Andere feynydie zu Frohnen und Diens 
ſten zwar nicht gebraucht werden, dannoch Aecker und Häuffer von ihrer uns 
mittelbaren Obrigkeit einhabenz und davon jährlich -einen gewiffen Zing 
oder Pacht entrichten Darum ſie auch an etlichen Orthen / ais in Sachfe 
Thüringen c. Pachts£eutegenannt werden. Andere werden nicht allein 
su Pacht / ſondern auch zu Dienſt und Frohnen für die Aecker welche ihnen 
eingethan —— d ſeyn darneben der Herrſchafft miseiner Leibei⸗ 
genſchafft verbunden / daß ſie nicht weichen oder auffagen koͤnnen / aber wann 
es Denen Herren belitbet / außſtehen muͤſſen. Und dieſelbe werden eigentlich 
an Chur Brandenburg / Mecklenburg + Pommern / Holſicin Böhmen, 
Bauern genannt. Und diefer Leute Condition wird von denem.Dd, nicht 

auf einerley Art Befchrichen. Etliche laſſen ihnen gar Feine Freyheit und 
vergleichen dieſelbe gan nach Den Roͤm. leibeigenen Knechtens / worunter 

. Blarer.ad L. difamaric, 2.#, 22 Ä 
Oldendorp.clasf. 3. ad. 9, 
Anſum depropr. Hom.c, 2.n. 36. ER: 
Andere kaffen ihnen gar zu groſſe Frevheit / achten fie vor freye Feute, Die 
nur wegen deß Grundes / fo fie poſidiren / und mit den gemöhnlichen Diene 
Ren entgelden / zu dienen verbunden ; auffer dem aber fich der Frepheit zu ge⸗ 
Brauchenhaben’ de quibus | 
vSichard. in L. Libeloram 11. w, 4.C, de Teſtib. Men 2. 4. 7. BA 
230,N,7% 
Mein / gleichwie obgemeldter Moffen / die argumenta und applicationes 
wlche anf Der Römer alten Redten genommen ſeyn / auf nen tentfchen 
Staat nihrdurdigihen"s quadrivny.alforft auch gleichfallstchon ex Ta- 
eĩto & T.ehmannoermiefen, Daß ben denen Teutſchen einefpecies fervitutis 
müff b Fade geweſen ſeyhn / Befenders nachrem fie von Dem Fraͤnck. König 
‚Clodovzo uͤberwunden waren: a ne 
E 4 
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ſtheils durch ihte dapffere Thaten / theils aus Gaaden / theilg voer ein gewiſ⸗ 
e6 £äfegeld der dervitut erlaffen / und über andere gezwungen· geſetzet und 
sornemfich Dazu gebrauchet worden / daß ſe Die eroberte Länder den König. 
zu gute Durch Ihre Dienfte gebauet haben / Dahero fie bomines fiſci, Fifcali- 
niund Fifcales, und des Königs geeignete Knedte / derer Leib und Gut 
Ber Königl. Cammer unterworfien genannt worden 

Lebm. Chronic.lib. 2. c. 24. 

Stumpf‘. in Chron. Helvet.lib. 4.6.27. 

Stam. de ferv.perf 1.3. 1.0.4. 


Sie werden auch Lazzi oderLaſſen genannt / vonlaflen / weil ie nach ihrer 
Überwindung im Land Den Acker ubauen gelafien worden, 

Reink, de Regim Sec. G Ecci. l, I, chaf, 4.6. 14.8, 28, 

Wehn. praß.obf. voce Laflen 
Dahersifichet in Sachfen Reit : Wer in Sachſen zu Zins⸗Gut gebohren 
it / der iſt ein Laß / der mag ſich des Butesnichtohne deß H. vrn Willen unters 
ziehen. Die ſeynds / die unfere Eitern tiefen / dafie das Land bezwungen 

Glosf.Germ. ad L. R.lib. 2.art. 59.0.4. Slib. 3. art. 44. 

Zelbola. Tbefpraßt. voce Laflen Ruding. Seut. 3.0bf. 33. 
Sie werden Hübner genannt / ſo von einem Herrn oder Cloſter begütert 


P. Frider. de procef.lib.a.c.67.n. 8. 
Stamm, deferv. perf. 1. 3.0.3.0. 8. 


Wie dann dergleichen Leute unter berührtenConditioneh an Cloͤſter Com- 
munen/ Siadien / Eoelleuten und welche ſonſt mit den Gütern bechret oder 
beiohnet werden, gebracht worden. Es hat aber nach der Zeit die Dienſt⸗ 
barkeit fih fehr gemildert und geändert / und haben fich viel bey dem nach» 
enden Kriegen und andern begebenen occafionen in Die porige 

eget/ andere,damit fie nicht Deren Erempel folgen’ und zur Rebellion 

ff getoinnen’ hat man von ihren Pfuchten erlaffen / und mehr dahin ger 
trachtet / wie man mit abftrahirung von der Roͤm. Geſetze Hpärtigteit und 
Schäcftes die Leute nur um Aderbaugemöhnen mögte. Woraus danı 
bey genauer derer heutigen Status Betrachtung fich ergeben wird / daß die⸗ 
e fo genannte Leibeigene / fih gar nicht mit denen Roͤm. Knechten / oder 
colonis, adfcriptitiis und dergleichen Leuten durchgehends comparaiſiten 
affen / ſondern eg bleibt dabey / was Zaſius Sing. Aefp. 1. 2.0.7. 8.8. ſchrei⸗ 
bet : Homines proprii Germanorum Principum aut Nobilium fünt fer- 
vianonymi, nec adlcriptitii, nec Coloni, nec capite cegfi, nec ſtatu libe- 
zi, de omaium game aaruma aliquid pargigipanfes ide 

= 


von denen Sefvicutibüs perſonaliſſimis, oder ſolchenꝛc. Big 

addeCotbm. 1, Refp.42.n.22 — 

‚Stamm,deferv;perf.l.1.c.2.n,2. 
Kurtz / ſie ſeyn nicht gang eye Leute / immittelſt ſeyn fie auch Feine vollk ͤmm⸗ 
iche mancipia und Leibelgene / darumb ſie auch von etlichen Halbeigen ges 
nannt werden. — 

Meſenb. p.i.Conſ 18.1. 17. 

Weil aber insgemein dieſe Leute Leibeigen genannt werden / fo wird man 
mits auch nicht verdencken / wann ich cum wulgo gleichfalls dergleichen Le 
‚cenz gebrauche. 


‘His præmiſſis, wird ſich Die Leibeigenſchafft obſchon nicht vollkommen / doch 
aliqualicer folgender Maffen beſchreiben laſſen / daß ſie fen eine rechtl. Ver⸗ 
bindung / wodurch jemand / feinem freyen Stand zum Nachtheil und Be⸗ 
ſchwehrden / einem andern su Abſtattung gewiſſer und hergebrachter One- 
‚rum , twelche fo wohl auf ſeine Perſon / ais Guͤter hafften / verbunden iſt. 
Es muͤſſen aber ſolche Onera conjundtim, / oder Doch die potiora & ma is 
— bey einem Leibeigenen anzutreffen fen / wann er dieſen 
Rahmen vetdienen fol / und iſt dahero zum Beweiß einer :Leib-Figenfchafft 
nicht genug / daß manein und andere einzelne Beſchwehrde amiehen kan / bes 
— folche / weiche bey der Leib⸗Eigenſchafft ſeyn / ‚ober auch nicht ſeyn 
Bönnen / 

L.natales. 10.'L.adprobationem2 ı.C. deprobat. 
alſo folget nicht: Diefer.teiftet feinem Deren Fropn-Dienfte / oder ſtattet ſei⸗ 
‚nen jährlichen Zinß ab / Ergo iſt er ein homo proprius, nachdem derglei⸗ 
‚chen præſtatio operarum welcenßusfolutio nicht nothmenbig eine ſubje· 
‚tion probiren. | 

. Majc.de prob, Concl.1 346. a 

Wie dann auch ferner voneiner Bee auf eine andere ſich nicht argumenti- 
‚ren / ober fo fchlieffen laͤſſet / dieſer Bauer.ift mein Leibeigener Mann und 
zu Frohnen ſchuldig / Ergo ſeyn es auch Die andern / weil dergleichen Argu⸗ 
‚ment A particulari ad univerfale den Stich micht hält, ‚Hingegen läffet ich 
‚Apofteriori recht inferiren: Diefer oder jener nuß mil 3 eſchwehrung feis 

ner Srevhet, .al8 wie ein Leibeigener / knechtiſche Dienfte / Leib ⸗ Both und 

andere Onera mehr / wechle / dieß Orts Gewohnheit nach / dem Leibeigenen 
‚obliegen / abſtatten / Ergo iſt er mein Leibeigener 

Stamm, de fervit.perf.lib. 3. c. 1. n. 16. 
9. 10. 


Was die Abtheilung ſolcher Leibeigenen betrifft / wollen ſolche von einigen in 
Mmmmm 1Ft perfona- 
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perſonaliter & realiter tales getheilet werden. Jene werden ſo genannt / 
welche aus einer knechtiſchen Geburt entſpringen / und geben eine perſonal 
ræſtation. insgemein einen jährlichen Leib/ Pfennig. Dieſe aber / welche 
tch die Beſitzung ein oder anderen Guts / die knechtiſche Condition ſich 
suchen. on 
Molin. in Confvet. Parif. $. 3.glof. 3. n.5. R 
Diefen beeden feren andere noch die dritte Speciem hinzu/ nemlich der ver⸗ 
wiſchten Freyeigenen / melde Jure perfonali & reali dem fnechtifchen 
Stand unterrorgen ſeyn. Maffen ja nichts im Weeg ftehet / Daß ich meis 
mem Leibeigenen/ welcher Durch Geburt ein folcher geworden if ein Bauern⸗ 
Gut geben / und ihn Daducch auf zweyerley Art mir verbindlich machen föne 


Schneid.ad Batut. Bavar. Tom. 3. Tit. 4. ärt,7.n. ». & art. 11. 
n,6 


Allwoer exempla in ben Churfürftenthumb Bayern anführet / allwo der» 
gleichen proprii homines mixti anzutreffen ſeyn / welche ». alle Fahr etwas 
gu einer perkomal-Recognition, welche man den Leib-Pfenning zu nennen 
pfl:get / adſtatten. 2. Muͤſſen die Erben nad) des Bauern Tod den aoſten 
Theil von allen betveg-und unbemegl chen Gütern entrichter. 3. So 
dergleichen wann aus dem Diltrict emigriret/ und fich anderſtwo niederlaflens 
will/ muß er fich zuvor mir dem Beambten des Erlaß⸗Geldes halben vergleie 
chen wann erauch ichongar Feine Güter beſaͤſſe. 4. Wo er ſich nun eine 
mabl frey gemacht / und Das Domicilium mutirei / Ban er hernach nicht 
mehr vor Leibeigen angefprochen werden / wann er ſchon nach der Zeit wie⸗ 
Der andem Ott / wo er weggezogen / fich niederlaffen wollte. Andere ſich 
mehr Darben ercignende Singularitaͤten koͤnnen geleſen werden. 

ap. Schmid, d,T. 3, Tit. 4. art. rr. in fm, | 
Sonſten Pönnten fie auch nach ihrem Tractement getheilet werden, in folder 
welche gelind / und folche, Die hart tractiret werden / maffen heut zu Tag die 
Bomines proprii nidyt einerley Condition feyn : Dann einigen fuccedirem 
die Herren ia einem Antheil des Vermögens; im andern befommen fie nur ein 
gewifies Stuͤck das Haubt⸗Recht oder Weidmahlgenannt, da man das 
beſte Pferd / oder die beſte Kuh megnimmet ; an theils Orten Pännen fiegar 
nicht teftiren : In Weſtphalen Pommern und allen Mitternächtifchen Teut ⸗ 
fehen Provincien » werden die Leibeigene härter als an andern Orten gehals 
ten: Dann ihre Herren erben zur Helffte ihr Vermoͤgen / und inner ihre 
Kinder anfernefccye Leute verheyrathien. Beben vor Die conceditte Felder 
einen. Korn. Pacht / oder einen: Geid Zinß / und wo: fir fo iel Lands von 


von denen Servitutibusperfonaliffimis , oder ſolchen ꝛc. 817 


en — ——— —— —— ———— 


Ihren Herrn haben / daß fie Pferde und Ochfen zum Feld» Bau unterhalten 

koͤnnen / die thun ihre Plug,Abr und Frohn: —— dem Vieh / und 

— — genannt und muͤſſen ſtets mit ihren Kindern auf den Gu⸗ 

n. | 
Achard. inL. Hac ediflali $. bis illud, n. 4, C.de Sec. nupt, 
Gvid. Pap.dec. 472.n.2. 

Welche aber dergleichen Vieh zum Feld: Bau und Frohn nicht halten Fäns 

nen / Die verrichten ihre Hand⸗ Dienſte mit Schneiden Mähen Sen 4, 

Hundfuͤhren / umbſtellen und was fonft zur Hands» Arbeit gehörig 

Hafan.de bomin,prop.c. 6.n. 64, feat. 

Alle aber / weſſen Condition fie auch ſeyn / ob fie fon 30. 40. und mehe 
ahre ihren gleihförmigen Canonem von ihren Gütern jährlich abtragen ? 
nnen Dannoch von ihren Deren / wann er will / nach Belieben ausgetries 

ben werben. 

Huſan. d, tra. c. 1.2.26, 
Kopp p.2.quafl.3.n, 2. | 
Stamm. de fervit.perf,lib. 3.0. 21.0.8. 
In Polen werden dergleichen Fribeigene Kmetones genannt / deren Con: 
aition zwar hart / Doch denen Roͤmiſchen Knechten nicht gleich kommend iſt. 
Renat. Choppin de damas. L. 3. Tit. Aſco patrimoniales in fin. 
Treutl. V. i. D. 2. th. 2. Tit. E. 

In Franckreich werden fie homines manus mortuæ ( hommes des mains 

mortes) genannt / fönnen ohne Des Herrn Confens nicht teftiren und 

* ie ohne Kinder die quch Lebeigene ſeyn / ſteiben fo fuccediren ihnen 

erren. 
Ren. Choppin. d. Trad Tit. 14. n. 11. 

In Lieffland / wann dieſe Leute ihre Tags⸗Arbeit nicht verrichtet / werden 
e von ihren Herrn erbaͤrmlich geſchiagen / jedannoch / da König Stepha- 

nus in Polen Ao, 1582. dieſen exceſſen abhelffen / und ihnen eine mehre⸗ 

ze Freyheit zulegen toollen / hat dieß Volck fich erfläret/ lieber alle Schärfe 
eyden/ als etwas neues einführen zu laffen. Speidel in fpec. Verb, 

ne Leute p. 795. andern vielen Provincien/ und re denen 
meiften in Teutfchland/ müffen zwar auch Die Bauern ihren Obern Froh⸗ 

nen / Zinfen / Haupt Rechten und Todten-Fall entrichten / fie thun cd a» 

ber nicht als Leibeigene Leute / fondern ex communi fubjedionis Jure, 

meiftens aus Gewohnheit / oder zur Erinnerung der entnommenen Servi- 
gut und wieder erhaltenen Freyheit. 

Joh. Franc. Baltbafar. — eſol. Tit. . reſ. 1..5. 

Stauım, de fervit.perf. lib.3.C.21.n.8. 89 9. 
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fer nor mehrere Arten der alten Knechte in: Teutfchland wiſſen moill / der’ 
Fan: aus dem Lehmanno und Stumphio; dergleichen colligiret finden beym 

Speideli in: fpecul, voce:Leibeigene Leute Pag. 793: Jegg: _ 

Allwo er auch fchreibet-/ Daß es Knechte gegeben habe 1..die Fifcalini, das 
iftr des Königs geeignete Knechte / deren Leib und Gut der Koͤnigl. Cam⸗ 
mer gewidmet waren genannt worden... Es wurden aber bey den alten! 
Zeutfchen die Knechte fehlechter dings Läute oder Fhfte genannt.. 

2, Weit die Königenachgebendg viel dergleichen Knechte und Güter zu' 
den aufgerichteten Klöftern und Stifftern gefhlanen wodurch: Die £ribe‘ 
Eigenfchafft auch an Die Geiftliche gekoinmen / fo ſeyn ſolche Leute fervi Ec-- 
elefiaftici „oder. Coſter⸗ und GOtts⸗Hauß / Leute genannt: worden / / derglei⸗ · 
chen noch am meiſten anzutreffen. — 

3. Hat ſich auch die Gnade / dergleichen Leibeigene Lute zu uͤberkommen / 
auf die privatos extendiret/ und will man Davor halten / daß die noch heut 
zu Tag gewoͤhnlichen Leib⸗Zinſen oder. Beichwehrden Daher entiprungen / 
daß die Leibeigene jährlich ihtem Leib⸗ Herrn zut grbührendenErfanatnuß und’ 
Erinnerung der Dienſtbarkeit etwas entrichten / als Hahnen / Hüner / Geld / 
Fruͤchte / Dienſi/ und anderes mehr / dahero geſchicht es auch / daß / da der⸗ 

gleichem Leute verſterben / ihre Leib» Hetrſchafft etwas von deco Haab und) 
Gut, oder das beſie Kleid und — megnehmen. — 

Sonſtiſt auch in der Chur⸗Pfaltz Heydelberg eine Art der Leibeigenem 
bekandt / welche Wildfaͤnge genannt werden / und iſt der Wildfang nichts 
anders / als eine freye Macht und Gewalt / Die unehliche Kinder und frembde 
Dute / ſo aus freyen Willen ſich der Enden niederlaſſen / nach gewiſſer Zeit 
unter die Zahl der Leibeigenen einzuſetzen. Was nachgehends von ſolchen 
Wildfangen gebohren wird / werden Leibeigene genannt. Davon aber bey 
anderer. Gelegenheit mit mehrern gehandelt worden. 

6 ıT.. 

Hierbey iſt aber zu mercken / daß eine Perfon koͤnne Bes einen: Seren Eeibeiger 
ner. / und eines andern Unterthan ſeyn. ' 

Aut bor decifi ap, Gylmam 

Werb.pignoratio requif; 2, Verf;. Edelmunns Rlibeigene‘ 
Sintemahlen / cin ander&:ift ein Unterthanvein anders ein Leibeigener. Das 
hero auch ihre Herren / wo fie nichtän ihrem Gebiet wohnen / zu ihrer Defen-- 
fiomnicht verbunden feyn / als welche ohne eine befondere convention nur‘ 
Denen Unterthanen Zu laſſen iſt; Nun feun’aber feine 'andere vor Untertha⸗ 
nen zu halten ’ als welche ein Domiciliumunter ihrem Herren haben. 

Möger. de advoc, arm. c; 6, n,750.fEg%- 

Daß 


von denen Servitutibusperfonaliffimis, oder ſolchen ꝛc. 829 J 


— — — — — — 


Daß aber dieineines andern Teerritoriomohnende Leibeigene Seute / Beine 


fübditi zumennen ſeyn / erhellet daraus / weil fie ihten Leib⸗ HAetrn fein Jura« 
mentum Subjectionis ſchwoͤren / welches doch fonft ein jeder Unterthanprx- 
ftiren muß) fondern nur insgernein’zur recognition:jährlich etwas weniges 
ihren Deren 3. €: eine Leib⸗Henne reichen / daß doch bey ihrem Ableiben der 
Succeflion wegen / es nach Dem Herbringen gehalten’ und dem Deren ents 
weder ein Gew ſſes von der Erbſchafft oder das Haupt; Recht geftattet wer⸗ 
de, welhis Haupt Recht oder Haupt⸗Fall / welches dag befte Stück Vieh 
nach fich ziehet / wie auch der Gewand; Fally Krafft deſſen das befte Kieid 
dem Heren gehoͤret / nichts neues / fondern mit dem Ahfang der Servituten 
in Teutfland eingeführtzu finn ex Lehm. vorgiebt. 
Mäger d.l.n.756:. — 
Der Nügen-biefet differenz inter ſobditum & hbominem proprlum beftes 
het darinn/ 1. daß / wann ein auffer feines Deren Gebiet mohnhaffter £eibeiges 
ner von einem-andern gefangen’ arrelliret oder gepfändet worden und‘ 
fein Here deßwegen beym Kaͤhſerl. Eammer⸗Gericht vot ihm einkommet / er‘ 
nicht. gehoͤret werde / fondern feine Klage Bey den Außttags ⸗Gerichten fuper 
turbata.libertatis poſſeſſione anſtellen müffe:- 
Gaill de Pigporat,.obfi 8: ni aꝛ 
Myn/,r,obf, 1. 
Mager,.a.ln 759 ſeq· — 
fo ſeyn dergleichen Proceſſe in’ Camera: abgeſchlagen worden in caufaı 
Georg Schilling contra Arnoldum, Graffen zu Bentheim 18:Aug. 15 51. 
Kern Braf‘Philipp'contranobilem de Eitz 24 Juli. 1553: Heren Zauriche- 
Drdend: Meilternmider Den Sraffen von Bentheim. | 
BP. Frider:.Mind' de proceſſ. 1,2, 0.46, m: 6%. 
Ruding:lib. 3: obfi 45:8: 3:- j 
Speidellinfpec, voce-Leibeigene Leut. pap; 8035: _ 
ai. Beſtehet der Nutzen darinn / da / mann ſchon ein Libeigener unter 
elnes andern Jurisdidtionfiget/ er dann och feinem Leib: Herm feine fchuldige 
Dienſte und operas ferviles leiften müffe / /ſo dag hierinn der Herr des Leib» - 
eigenen dem Herrn Der Furisdidtion vorgezogen wird / weil die preftatio fer- 
vitiorum, wann manfiegenau betrachtet, mehr‘ einen Leibeigenen / als eis 
nen Unterthanen anſehen / fintemahlen / wie oBen gewieſen / Die Dienftteis 
ftungdie primieivarcaufzeingeführter Leibeigenſchafft geweſen / da hingegen 
ſeibige denen Unterthanen nur fecundariö und in comſeijuentiam sugefallen. 
Und dieß hat nach dem Bayeriſchen Recht ſeine ausgemachte Sache / als 
welches deim Leib Herrn zuläftet/feinen unterreinesiandern Jurisdi&tion woh⸗ 
menden £eibeigenen / der des andern Srund⸗ und Bogtbarer Unterthan iſt / 
Mmmmm 3 abzu⸗ 


abzufordern/ umb fein predium zu bauen / weil er feinen £eibeigenen allee 
Drten/ wo erjelbigenanteifft / avociren / und windiciren fan; jedoch / daß 
er denſelben mit einem anſtaͤndigen Gut verſehen / und er zur bequemen und 
gewoͤhnlichen Jahrs⸗Zeit gefordert werde / da er feinem Herrn / deſſen Un⸗ 
terthan er iſt Feine Hinterung machet / und was er ratione fubjedionis 
ſchuldig war / preſtiret hat / fintemahlen in dieſem Stuͤck mehr it ein Un⸗ 
terthan / als Leibeigener zu ſeyn / angeſehen Der Herr quoad Jura Domini- 
calia eine tacitam hypothecam hat. 

Hufan. de Propr. bom.c.6.n.48, 

Befeld. voce Leibeigene Leut. 

Stamm.de fervit.perf.l, 3.0. 4. n. 2. 

Negus. de Pignor.memb. 4.P. 2,0, 126. 

Ke — 26. n. 20. 

Baltbaſ. prad,refol. Tit, 4.ref, 1. n. y. 


6. 12. 


Was die caufam efficientem ober wurckende Urſach der Leibeigenſchafft ans 
belanget / Fan auſſer der Geburt und adſeription heut zu Tag die Leibeigen⸗ 
ſchafft durch eben die modos geſtifftet werden / als vor dieſem die Servitus 
inter vivos conftituiret worden / nem ich per contractus vel quaſi, per 
ſententiam, per præſceriptionem &c. davon hernach von jedem modo mit 
mebrern: Daupslächlich aber ift 1. Die Gefangenſchafft vor dieſem die haupt 
Urſach gemefen / wodurch einer des Ülberroinders Knecht geworden. Nach⸗ 
Dem aber unter Chriſtl. Potentaten nicht mehr gebraͤuchlich / dag die übers 
wundene Knechte gemadt werden / fondernnur Unterthanen/ 
Stamm, de ſervit. perſ. l. 3. cap- 5.n. 4 

o hat auch diefelbe anderft nicht mehr Prag / als gegen Die unglaubige Hey⸗ 
den und Tuͤrcken / twie dann die Spanier noch dergleichen Knechte aus In⸗ 
bien und Africa bekommen / und dahero Die Mägde oͤffters mit zur Heimfteuer 
mitgegeben werden. 

II. Die andere Urſach fan ein groffes Verbrechen nach ſich ziehen: Dann 
Daß ein Fürft einen groffen Verbrecher / den er am Leib oder mit ewiger 
Landes Bereifung su ſtraffen vermag / ſtatt deſſen / Die Koecht oder Feibeigene 
ſchafft aufiegen koͤnne / wollen die Dad. keines Weegs in Zweiffel sieben. 

Capyc. dec. 130.n. 2. 82. 

Grot.de J.B.ẽs P.lib.2.c. 3.n. ult. 

Befold. in Coll. pol.lib. 1.c.10,9.6.n,56. 

Arnife.lib.v.de Rep.cap, 3. 

Stamın. de fervit.perf,lib. 2, Tit.2,c,z, . 
Otto 


von denen Servitütibus perfonaliffimis, eder ſolchenic. e 1 

Otto von der Leibeigenſchafft. p. 3. Pag. 17, 

Dann da ſcheinet 1. aus der H. Schrifft / daß vie Nachkommen des Chams / 
entweder wegen feines Vatters Trundkenheit, oder wegen ſeiner gegen dem 
VDatter erroiefenen Verach:⸗ ind Beſchimpffung / zur Knechtfchaftt vondern 
Noa verfluchtworden / noorint: fi: auch Biß zur Zeit Jofux gelsbet , hernach 
gar außgerottet und mag Davon übrig geblieben / endlich vom König Salo- 
mon zinßbar gemacht moıdın. | 

Genef. 9. Verf‘ 20. fegg. Jof.cap. 12. 

2. Paralip. 8.Verj.8. | 

a. Wach dem Canoniſchen Recht wird der concubinat eineg Prieſters / 
mit der Koechtſchafft abgeſtraffet. 

c.cum maltæ 15 quæſt. 8. | 
Sleiches wird a. — * ige beobachtet / welche denen Saracanen oder 

aglaubigen Gewehr zugefuͤhret. 
c. ita quorundam. c.adliberandam x. de 
Jude.89 Saracen. Ä 
3. Nach dem Civil-Recht/ wann eine wider Verbott einen Knecht ge⸗ 
heyrathet hatte / verlohre ſie die Freyheit / 

L. 3. C. de murileg. & gyneciar. 1. 11. | 
und toer gegen feinen Patronum ſich undanckbar erwieſen / wurde wieder in 
Die Knechtſchafft revociret, 

L. 2.3. 89 4.C. delibert.£g eoramlib. j 

L.ult. C,de oper.libert, 
als auch ſtarck Bertler werden nach der anctione Juftiniani denen openi- 
bus publicis übergeben 

Nov. 80.0.5. 2 
welchen Legem weder in obfervanz gu bringen wünfchet 
Heig. p.2.quefl 27. fegg- 

— 2,A] Q 532.n,20 Sahfın ge 
4. dieſen war auch bey denen Sachſen gebraͤuchſtch / daß boshaffte 
Schuldenmacher ihren Cteditoren uͤber geben wurben/ ihre Schuld Ar 


atbeiten. 
Salic.in L. 1. €. qui bon. ced poſſ. 
Coler. de proc. exec. D. 1.0.9.0. 29, 
. Hufan. depropr. domin.c. 9.2, 22. 
‘ ee ng ie 
olicey⸗· Drd. de Ao. 7577. Fit. von derhorbene a 23. 
Faciunt. L. eum, qui 36. de reb. ant. Jad, Rn ä 
HIcinivs 7. $. lud. quib. ex can), in poſ jui, 
L. fin. de pam. 
L.fn, de in Jus vor, J am 
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* Stamm,de fervit.perf.1, 3...6.n.7.88. . 
Per — A . * ar — —5 — * —— 
‚die Knecht oder Leib⸗Eigenſchafft aufzulegen / ‚nicht dem Kaͤyſer allein / ſon⸗ 
dern auch Staͤnden des Reichs zukomme. 


TU. Der dritte modus, wodurch Die Leib⸗Eigenſchafft adquiriret wird / iſt 
die Geburt eines Leibeigenen / von einer Leibeigenen Magd / welches auch 
dem Juri gentium Frege weil ifto Jure nicht nur Das / was 
‚von unferm Vieh / fondern auch don denen Mägden gebohren wird / dem 
Herrn des Viehes oder Magd unterworffen wird. 

J. 19. J. de Rer.div.ibique 
‚Schneidew.n. 2. 
Dahero die von einer Leiheigenen Frau erzeugte Kinder / auch Leibeigen wer⸗ 
‚ben / obſchon der Vatter keiner Servitut unterworffen / ſondern liberrimæ 
conditionis geweſen; weil der partus quoad ſtatum, das iſt quoad liberta · 
‚tem vel Sexvitutem, der condition Der Mutter folget. 

L partum 7. C. de R.V. L. ko fervorum 5.S.ingen, de ſtat. bom. 

L. fin, C. de agric. & cenſit. pr. J. de ingen. cap. uit. x.de ferv, 

u 2 . 

0.un.x.denat.exliber.vent. 
Ob fbon fonft das Weib fo wohl als Die Finder / was die Ehre / Wuͤrde / 
und Adel anbelanget/ der ‚condition deß Manns oder Vatters folgen / 
theils weil die Weiber / wie die LL.reden/.clarefcunt radiis maritorum, 

L. Feeming de Senator. : 
theils weil die Kinder ihr Weſen vom Vatter / als cauſa efficiente undıno- 
biliore befommen. 

L. cum legitimæ de Bat.bom. 

Salthaſ. pract. reſol. tit. . reſ. 8. n. g. 

Und dieſe Sentenẽ, Daß die von einer Magd gebohrne Kinder / obſchon der 
Vatter frey gemefen / hat nicht nut in denen LL. Romanis feine Richtigkeit / 
fondern es hat auch bey Denen alten Teutſchen ſtatt gefunden / 

ns Lebman, in Cbron, Spirenf,l.2.c. 1% | 
und wo nicht ein anderes durch Gewohnheit hergebracht / tie von Franck⸗ 
reich / wo die Jura mehr dem Herendes Vatters als der Mutter favoriliren. 
Teftiret Gvid. Pap. dec. 312,n.2, 
Chaſſan. in confvet. 
Burg. rubr. 


br. 9.$. 3.n.1. 
Wird e8 annoͤch alfo obferviret/ Daß die Geburt fo viel bieedegeWoot 
eruͤhret / 








vor denen Servicutibus perfonaliffimis, ober ſolchen ꝛe. 835 

berühret / der Mutter nachfolge/ ad exemplum adferiptiorum , bey wei⸗ 

— *— auf der Mutter / nicht aber auf des Vatters / Condition geſe⸗ 
wur ẽ. 

L. ne diutius 21. C. de agric. RG cenſit. 

Stamm.de fervit. perf.l,3. c. 15. n. 1. 
Und diß hat auch ſtatt / wann einer unter eines andern Herrſchafft und Ge⸗ 
biet / von Labeigenen Bauer pflichtigen Eitern gebohren worden; und wer⸗ 
Den dergleichen Leib-eigeiie Leute Coloni origiaarũ genannt / iſt auch nicht 
nur Jure communi, fordern auch Durch eine Univerſal · Gewohnheit ausges 
macht Daß die Geburt und Utſprung einen Untertanen mabe. 

I L.fin. C. de municip. 

L. originarios ı 1. C. de agric. & Cenflt. 

Mev.Trad. Bon dem Zuſtand / Abforderung und wieder Ab⸗ 

folge der Bauers-Leute, quef. 2. m. 19. Pag. 15. | 
Allwo er aber wider die gemeine Meynung derer Jurium und Dd. davor 
hält, Daß wo unter den Eltern ratione ſtatus ein Unterfhied ſey / auf die 
Condition des Vatters gefihen merdenmüffe: Und antwortet zugleich auf 
Die Objektion, Daß obſchon Die gemeine Regel ſey / quod partus ventrem 
fequatur. 

L. Servorum. 5. 

L. Lex nature 24. de flatut, bomin. 
Reilnemlich de Jurecommauni niemand vor einen Vakter zu halten / ale 
der ſich Durch eine ſolenne Hochzeit legitimiren fan: Yun Fönnten aber 
unter Knechten und Mägden feine legiimz nupti= contrahitt werden / 
ſondern nur ein Contubernium. 

L. 2. C. deincert.nupt. 

Nachdem aber die heutige Leibeigne/ was ihren Statum betri'fft / vor freye 
Leute / wegen ihrer Dienite aber/ und Perfonal- Verpflichtung nur vor Knech⸗ 
ter oder glebz adfcriptis zu halten feyn, Davon hernach mit mehrern, fo koͤn⸗ 
nen fie billic) ein Matrimonium contrahiren / und ceffiret alfo Die anges 
“ führte Ratio, und die Kindet folgen; wie bey andern Pertonen billich iſt / der 
Condition des Dattasrac. 

L.definimus 13 C. de ogric. & Cenf. 

Nov. 162. cap. 2, Bu 
Welche des berühmten Ma vii Meynung fih wohl hoͤren laͤſſet und vielleicht 
in Pommern ihren Benfall hats obſchon Die Communis in contrarium 
lauffet / Davon zu ſehen. 

Schmid. ad Jus Bavar. 
Zom. 2. Tit. 4. art. 5.8.3. 








Nannn | Wicrb 
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Bird alfo dißfalls mehr auf die Obſervanz, ein und andern Orts zu inqui- 
riren/ als abfolute etwas zu faruiren feyn. Was aber anjego gemeldet 
worden / das hat nur bey Denen flatt / welche aus ehelicher Gebutt auf die 
Welt gefommen.. Ben denjenigen aber/ fo aus unehlichem Beyfchlaff ger 
zeuget worden, die auch den Rechten nach / als Vatterlos geachtet wer⸗ 
Den, fiehet — Mutter Condition, und wann ſelbige eine Leibeigene 
unerlaffene Unterthanin iſt / fo gehören die Kinder unter deroſelben Hertſchafft. 

L, mulier. 6. de agric. SCenſit. 
Und zwar / da die Mutter tempore partus jemand Dienft s pflichtigy.ob fie 
gleich an einen andern Ort gehoͤrte / und hernach abgefordert würde, behält 
die Herrſchafft Die Huren» Kinder bey fich/ würden auch ſolche Huren⸗Kin⸗ 
der andern vor die ‘Thür geleget und hernach offenbar / mo felbige hinge⸗ 
hoͤren / fo hat die Herrſchafft auf folche Frühlinge Anfpruc, doch dag fie die 
Abdzungs / und andere Koften denjenigen fo fie erzogen / reltituive.. 

L. r. C. de infant. expoſ. 
Diffen ſich aber diejenigen nicht zu erfreuen, welche felbft ber Bauern Ki 
Der exponiren/ oder Daß es geſchehe wiflentiich zugeben / als: welchen. der 
Anſpruch bernach benommen iſt. 

L. 2. C. d. t. Xov. 153. 





gt 
El aber durch die Geburt die Leibeigenſchafft adquirirt werden / ſo müfe 
fen die Eltern tempore nativitatis. unerlafene Leibseigene Unterthanen ges 
wefen ſeyn; maffen nicht genug ift/ Daß einer unter eines Herrfchafft geboh⸗ 
zen’ fo andern der Eltern Condition machet einen zum Leibeigenen. Dahero / 
wann jemandes Eltern unter bemfelben / der die Anſpruch thut , gewohnet / 
auch zumeilen gegen Geld / Aecker / oder andere Nutzbarkeit gediener haͤtte/ 
— *— — Fa fie " —— * Range — oder ſich 
zum Ackerbau eingelaſſen / und zwar zu der Zeit / da dieſer fe 
Des Zuſpruchs su befreyen. ſe gpbobea Fee 
Mev:d,Trad. q, 2. n 30. pag. 16, 
Suppofito aber/ daß: auf die Condition der Mutter su fehen fene inet 
bor frey oder leibeigen zu achten / fofeynd Die Jura vor Die Gabi — 
bel partitet / daß es vor ein gebohren Kind genug iſt / mann zur Zeit der 
Empfaͤn gnus / der Geburt / oder in Der Mittlern Zeit die Mutter freu gerver 
fen/ maſſen jede dieſer Zeiten ein freygebohrnes Kind machet. | 


pr: J. de 


Don denen Servitutibus perfonaliffimis, oder folchen ec. "gar 
pr. J. de ingen. L. & fervarumS. ingenui de ftatut. bom. 
Aa / wann fie nureinen Augenblick von Zeit der Conception, biß zu der Ge⸗ 
burth frey und von Der Leibeigenfchafft unam̃eirt geweſen / fo ift das Kn 
auch vor frey gebohren zu halten. 
Baltbaf,prad.ref.Tit-.2.ref,9.n. 6. - 
: 9. 15. 
Wie / wann aber Eheleute feynd / die beede leibeigen / jedoch die Leibeigen⸗ 
ſchafft unterſchiedenen Herren zugehoͤret fo daß der Dann dem Tictio, 
die Frau aber dem Mzvio zuſtehet / wie wird es fodann mit Denen Kindern 
gehalten? Refp. de JureCivili ift die. Sache fchon ausgemacht, daß / weil 
Die Knechte dem Vieh gleich gehalten werden, das Fohlen aber / welches 
Durch Deinen Hengft meiner Stuth beygebracht worden / meingehört. 
„„ Z-idem Pomponius $. idem fcribit.de rei vind, SF 

Alſo bleibet auch der Partus meiner Magd mein/nicht aber desjenigen Herru⸗ 
deſſen Knecht meine Magd befchlaffen. 

‚Schmid. ad Jus Bavar.Tom.2.Tit.4.art.guon,d., 
In Bayern iſt in nurallegato art.5 verordnet / daß in ſolchem Fall die Kinder 
joden getheilet / und Die Töchter dem Vatter / die Söhne aber der Mutter 
folgen: Die Urſach siehet Schmid. d,].n,6, Davon herrweil Die Värter inds 
‚gemein Die Töchter / die Mütter aber Die Söhne mehr Heben; Oder / weil / 
. nach den gemeinen Rechten die Rinder der Condition der Mutter folgen 
follten/ weiches / weil es hier wegen zweyerleh vorhandenen Herren nicht ſeyn 
kan / hat man doch dem Herrn der Frauy weil à Jure Giyili recediret tor» 
den / wieder eine ne thun / und ihme Davor die Kinder männlichen 
Sie welche unfehlbar nüßlicher als Die Weiber Bilder feyndy zueig⸗ 
nen toollen. | 





5. 16, 

Diß fraget ſich noch bey diefem Modo: ann ein Reibeigener an einen an⸗ 
dern Ort entweichet / alda heyrathet/ oder mit feinem mitgenommenen Weib / 
Kinder zeuget / er würde aber von feinem Herrn vindiciret/ ob die an frembs 
ben Orten ergeugte Kinder dem Vatter foigen muͤſſen oder an Dem Drt/ wo 
fie gebohren / verbleiben koͤnnen? 2. Wann jemand eines andern Leibeigenen 
wiſſentlich angenommen/ und beweibet haͤtte / ift er fhuldig, den Vatter / ne⸗ 
benſt denen Kindern / dem rechtmäffigen Heren abfolgen zu laſſen/ weil nies 
mand aus feinenmalä fide und vitiosä pofleflione einen Nutzen chöpffen folk 

L. 1.C, de rei vind. Novell.Leon. 29. 

L.fin. ibique Bart. unde vi. 


«,ivirg0.34.q 2, 
a Mannn 2 Mafe. 
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‚Mafe. de prob. C.1002. u. 36. 

Rol.aVall, 3.conf.9.n. 38. 

tte aber der Grund: Herr, unter welchen fich ein anderer Leibeigener mies 

Derfeßger, gemeynet / er ſey frey fo wird die Frage dubioſer. Einige wollen / daß 
die Kinder mit dem Vatter müͤſſen abgefdiget werden eg fey Deren Beſitzere 
inmal& oder bonä fide, weil Die Kinder nicht in fructu (iyn. 

L. in pecudum 28.$. 1. de ufu & fruß. 


Dahrro/ obſchon ein Poffeflor bon fidei die Früchte adquirire / und hier⸗ 
be fich gleicheinem Herrn geriren koͤnne / 
er L 525. 4. 1. d. t. 

L. bon« Fr 48. pr. de adgv. rer. dom, 
So laſſe es ſich doch nicht ad partum ap liciren/ allein wann & fervis ad 
sufticos argumentirt werden kan / wird (ich die contraria fententia befier 
Behaubten laſſen / daß / nemlich ein bonz fidei pofſeſtor Die Kinder mit Dem 
WWauer / den er nicht aufhalten fans abfo'gen zu laſſen / nicht ſchuldig ſey. 
L. Julianus 17. $. r. 
L.preterea. 20 de R. V. 
L, ı. C. Eod. 


Auwo nur dem malæ fidei pofleflori die reſſitutio partus injungitet wird / 
woraus argumento A contrario zu fhlieffen iſt / daß bey einem bonz fidei 
offeffore ein anders zuraifonnitenfey. ‘Dahero auch ein partus furtivus 

den einem bonz fidei poffeflore nicht davor zu halten iſt / und dahero ul 
Kapipt/ und wo er verlahren worden vindicirt werdenfan, 

L fiego IF. $. dem Julianus de publ. in rem. 

aE.L. fi alieno. 10. $. fin 

E.non folum. 33. 4. 2. de ufucap. 

L. qui cax. 48,5, ancilla de fint. 


Es hat auch Der andere Feine Adion deßwegen amzuftellen / nachdem die 
Kinder nicht als ein Acceflorium fönnen confideriret merden / weil die 
menfchliche Würde nicht zulaͤſſet Daß einer des andern Acceflion ſey. 
L. Jufifimi 44 pr. de «dil. Ed. 

Er hat auch eine Vindication, nachdem er das Dominium über die Kinder 
nie — — doch — — nothwendig gehoͤret. Zuge 

weigen / daß ein Poſſeſſor nicht weniger Recht habe / als ei 

L bona ſides de R, D. RE — 


Doch 


von denen Servitintibus perfonaliflimis, oder ſolchen x. 837 
Dochroähret ſolches Recht nicht länger als big Die Klage wegen des Leibeis 
genen erhoben / Dahero / wann nad) Derfelben noch mehr Kinder gebohren 
wüͤrden / müffen felbige den Vattet folgen, 

L. fin. C. de liber.cauf, 

L.2.de ufur 85 fruct. 

L. Julianus $. ı. 85 

L.praterea, deR.V, 

Mev,m. d. Tract. q.2,». 31. ſeqq. — 


$. 17. 
Der IV. odus, die Leibeigenſchafft zu adquiriren / iſt das Paftum oder 
Tontractus, warn fish jemand / der zuvor frey geweſen / hernach unter eines 
andern Herrfhafft zum Leibeigenen niedergeſetzet. Zwar wollen einige Ders 
gleichen Placita und Bereinigungen in Rechten vor ungültig halten und 
Contra bonos mores, weil Dadurch Die libertasliberi hominis infringiret 


wird. 
L. 1.89 2. de lib. bom. exb, 
L.conventio. delib, cauf. 
L,nec fi volens. | 
L. Interrogatam @. Eod. cap. Lator. X, de pignor. 
Bald.inL. fin. C. de Transad. 

— in pr. de Fra 1. 
Allein Über dem / da ich dißfalls übel auf bie alten Roͤmiſchen Geſe 
— — aid * —— Gewohnheit rege “ 
werben dergleichen Vertraͤge / Die mand zu j 
verbindet, den gemeinen Känferl, iu Retsmährenden Dienen 

$. fin. J. de Jur.perf. 
L. cum fcimus C. de agrie. & Cenf. 
L. fin, C. de transact. 


ET eu 
cap. .de „uepl. pral, 
— leBos X. de dendt,- 
ja göttlichen Rechten 
* Devs. ı5. verf. 12. ſeqq. Geneſ. 47. 
gemaͤß befunden / und dahero billich wor unfteittig gehalten, daß ein ; 
ſich feiner Freyheit begeben / und leibeigene Bauers⸗Pflcht auf Ion 


men könne, 
Gail de arrefl. c.7.0. 6. 


Hufan, de propr, Hom, , 3.0.5. Ä 
Panın 3 Joh, de 
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Job.de Plateain L. definimusn. 6.in fin, C. de agric. & Cenfit, 
Kopp.p 1.dec 12 n.g. 
Gvid.Pap. dec. 314.8 feq. 
Job. Faber. $. pen. J.de J. perfon. 
Chaſſan. in Confvet. Burg.rubr. des maims, 
mortes9.$.5. verf..devient par convention. 
Oldend. claff 3. ad.9. | 
Schneid.ad $. fin, J, de J. perfon. 
‚Stamm, de Servit.perf. 1.3. c, 13.n. 3. fegg. ubi etiam n. 6, fegg. 
ad contraria refpondet. 
Doch wollen die Dd. noch einige Cautelen dabey obfervirt wiſſen / und 
zwar 


1. Daß der Contract oder Stipulation auf eine legieimam cauſam ſich 
Hrunde, weil ex nudo padto und aus eigenem freyen Willen niemand feinen 
Zuftand zu mutiren geglaubet wird, nr 

Faber. inC. Sab.lib.7 tit. 3: def. 3.in ſin. & def.s.n.z. 

2. Daß ein dem Verfprechen correfpondirender Adtus Dazu gekommen 
ſey / nemlich das Homagium oder Leib: Dienftteiftung,.oder fo mas meldet 
‚Denen Hominibus propriis gu preftisen.oblieget, 

L.nec ivalens,ö, 
L,liberos. 10. 
L. interrogatum 24.C. de lib. cauf. 
L. cum feimus. 22, C.de agricol. & Cenf.lib.rr, 
Fab. ads. eque J.de at. Gv.Pap. q.314.n,2. 
 Fab.inC.detit. 3.def.2.895. 
= der Contrahent jur Zeit eingegangenet Convention übrt 29, 
ahr alt ſey. | 
. L. fi MinifteriumcC, de liber cauf. 


$. 18. 
Damit aber erhellen mögerdaf jemand ſich zur Leibei afft verbunden 
habe / ſeynd Die Contenta des Padi und — ne welche / 
wo fie klar / und Durch Zeugen oder Schrifften zu bekundtſchafflen/ ſo hat es 
keinen Streit, ſondern / wie Der Dergleich getroffen, muß der Obligirte fi 
verhalten und Ban er fich fo lang ihm Bein mehrere angemuthet wird, nicht 
eximiren/ oder ein anderer zu ihm einig Recht erlangen, - Lieffe aber über 
dem Vergreich ein Streit vor / fo ift zuförderft auf des Sandes Gebrauch und 
Gewohnheit zu fehen/ und demfelben nachzuleben/ mithin dieſer neue denen 
andern’ twelche dergleichen Höfe und Guͤ e haben, gleich zu halten. 
Cotbman.v.ı, Reſp. 42.2.17.0990. u 


2) 


— 


von denen Servitütibus perfonalifliimis, oder fölchenie. 839 


— — 


Iſt aber Feine klare und ausführliche Abrede vorhanden / fo gehet es ohne 
Difputat nicht ab / ob derjenige/ der ſich in eines andern Gebiet, mo Die Leib+ 
eigenfhafft hergebracht / niedergelaflen, ſich sugleich feiner Enten begeben / 
ud Bauer/pflichtig gemacht habe? Zwar wird in zmeiffelhafften Fälen: 
jeder zeit pro-libertate prefumirt ; Darumb / wer fich unter eines andern Ge⸗ 
biet bloffer Dinge medergelaſſen / und zumeilen gegen Einrdumung etlicher 
Aecker Dienite geleiftet ii} deßwegen nieht gleich vor einen Leibeigenen zu hal⸗ 
ten oder daß er fich zu Bauerssund Pachtrecht verbunden habe / zu fchl'effen/ 
noch weniger ſeynd die bloſſe Einwohner, die auf Höfen und anderen Güs 
tern liegen davon aber feine Dienſte thun / noch die jährige Muth oder 
Lohn: Dienfte le ſten / als Hirten, Schaͤſer Bau + Knechte, Mägde, Vögter 
Schuͤtzen / und die von ihnen gebohren/ alsleibeigene Bauern anzufprechen ?. 
edannoch / wo andere Anzeigungen der angenommenen Leibeigenfchafft 
dazu Fommen/ ob gleich der Anfang oder einiger Vergleich nicht bemeislich/ 
wird Diefelbe vermuther und jemand vor einen Leibeigenen geſchaͤtzet biß er 
anderer Seftaltfeine Freyheit uusgeführet hat. Lind bey ſolchem * 
wird Davor gehalten und præſumiret / daß Die Leibeigenſchafft von demjeni⸗ 
gen angenommen ſey / 1. welcher Der Derrfchafft Dig Orts Hand» Gelübd 
ſethan / der ſelben getreu und dienftfertig zu ſeyn / obgleich Der Leibeigenpflicht. 
nicht gedacht worden. Weil dergleichen Handfchlag bey denen Bauern ' 
ex confverudine pro figno adquifitzin aliquem poteltatis: geglaubet 








Hufan. de propr.homin. c. 4. n. TO. a 
z. Wann einer einen Hof oder anderes Gut, fo zuvor ein Leibeigener 
bewohnet / beziehet z und davon gleich feinen Vorfahrern dienet / obſchon 
nicht wäre gemeldet worden, daß et ein leibeigener Bauer worden foll. 
3. Wer ein Rauchhuhn jährlich zu geben verfprochen, oder wuͤrcklich geger 
ben’ als welches eine Anzeige eines hominis proprii:ift.. 
juxta Zaf. fing. Refp.l. r. c. 3.0.79» 
Catbm 1. Reh. 47. n. 27. 
Wann nur nicht ein anderes durch Gewohnheit obſervirt wicd / oder ans 
dereadminicula entaegen ſtehen. 
Cothman.d. Reſp. 47. n. 103. ſeq. 
Wie dann in andern Orten / wo die Leibeigenſchafft nicht / oder nicht ſo ſtarck / 
bie in andern Provintzien im Schwang gehet / von Dem Rauchhuhn fein 
Argument um auf die Leibeigenſchafft paſſicet werden doͤrffte / vielmehr will 
nan von ſolchen Hühnern auf Die Jurisdiction argumentiten. — 
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"Mund demuner, &9 bonor. 6.2. 0.633. 
Beſold. voce fennen 


4. Welcher von feiner Herrſchafft einmal die gewoͤhnliche Hofweht em⸗ 


vfangen. 
sg. Welcher auf beygemeſſenen Ungehorfam / gleich andern Leibeigenen 

Leuten mit Gefaͤngnus / Buß und fonft beftrafft, Dagegen auch wider andere 
in Schuß genommen worden, 

Cothm.d Conf. 42.n. 52. | 
Und dergleichen Anzeigungen der Leibeigenfchafft werden hernach mehrere 
beygebracht werden / woruͤber man aber nicht befler urtheilen fan, als marın 
zuförderft auf des Landes Gewohnheit gefehen wird / weil quoad.originem, 
definitionem & fubftantiam in Diefer Sache nicht aufdas Jus commune, 
fondern auf des Landes und Orts Gerohnheit/ und recipirie Mores geles 
ben werten muß. 

Cotbm. d. Refp. 42. a. 38. ſeqq. 








$. 19. 

Es fragt ſich aber : Wann jemand Dergeftat per pactum oder. contradiuim 
die Se beigenfcbafft übernommen / ob auch deſſen Kinder leibeigen werden? 
Refp. Gewiß iſt es / daß Die nach angenommener Leibeigenſchaͤfft gebohten 
werden / ihrer Eltern Condition nicht weniger folgen / als oben von Det ſeib⸗ 
eigenen Leute Kindern gedacht worden. Die aber zuvor ſchon gelebet ha⸗ 
ben, folgen ihres Vatters Zuſtand und Quali At; wie ſolche zur Zeit det Ge⸗ 
burt beſchaffen geweſer. 

Fab.inCod lib 7.tit. 3. def. 7.n ®. Rs 
Dahero / wo die Etern bey geleiteier Bauern» Pflicht von ihren Kindern 
nichts gedacht, oder dieſe be mit zu feibeigenen gemacht, bleiben fie ohne allen 
Zweiffel frey unangefehen fie die Elicen in ihrer Le beigen ſchafft erzogen haͤt⸗ 
ten. Igq / wann auch ſchon bey der Annehmung indefinite vo: den Kinden 
Meldung gefchehen aber nichts von Deneny fo bereits gebohren / expr©” 

edacht waͤre ift Daffiive blos von denen fo hernach würden in di 
ommen / zu verftehen. 
arg.L.2 C. de Libert. Seor. liber. 
Fab. d.def 7.n.8. 
Wollten aber auch die Eitern nicht nur fich ſondern auch bie bereite g bohtne 
Kinder der Herrfchafft vor Leibeigen verſhreiben / fo Fan ſolches den Kntein 
mcht ſchaden / meil es auſſer der Eltern Mächten lauffet / ıhre Kinder zu U. 
eigenfcpafft gu verbinden / Dahero fie auch / wo fie erwachſen / ſolche padta 
nicht haiten dürften. 

L.Liberos C. de liber,cauf, 

L. Trans- 


| 
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L. Transaftion. 26. C. de transaf. 

L. I. C. de patrib. qui fil, fuos diſtrax. 
Es approbitten dann Die Kınder der Eltern Pa&ta, oder maſſeten ſich nad 
der Eitern Tod ihrer befeffenen Höfe amd Güter an / worauf die Leibeigene 
Dienfte hafften. 

L. fi abeo. 7. C, deliber. cauf, 

L. cumämafteC. de R.V. 

L. vindicantem, 17. de Evil. 

ab.def. 7. 





Hufan,de propr.bomin.c.3.u 31. 

Stamm. de Servit.perf.l.3.c.15.0.2. 
Wohin auch einige referiren/ warn Der Vatter in feinen Noͤthen da ee 
Shußes und Unterhalts / vor ſich and Die Seinigen bedorfit hat, fich ſamt 
Denen zu feibeigen gemacht hat; Dann da bey groͤſter Armuth / die Eitern ihre 
Kinder verfauffen koͤnnen marumb nicht auch zur Leibeigenfchafft geben? 

L. ↄ2. C. de parent. qui fil, diſtrax. 

Hufan, d. cap. 3.n. 33. fegg. | 


4. 2% 


Aus dieſem nun / was ing. 5. præced. gemeldet tworden / kan nicht gelaugnet 
werden / daß man per ſtatutum introduciten koͤnne / daß / wer ſich in einem 
Ort / wo Die Leibeigenſchafft in Schwang gehet / niederlaſſen will, auch ſolche 
nebenft feinen Kindern übernehmen muͤſſe. Alſo lieſet man von der Graf⸗ 
ſchafft / ſowol als Hergogthum Burgund’ daß / nach recipirter Gewohnheit / 
diejenigen / welche ſich an einem Ort / wo die Leibeigenfchaflt hergebracht / 
niederlaſſen / und dergleichen aficittes Guth beſitzen homines manus mor- 
tue, wie fie daſelbſt genannt werden, ſeyn muͤſſen / und das nicht ſowol ratio- 
ae domicilii, als bonorum, deren Beſitz dem Poſſeſſori, auch Das darauf 
hafftende Onus zufchiebet. | 
L. cum feimus, C. de — 85 Cenſ. 
f. 3. n. 1 


| Fab. in C. lib. 7. tit. 3. o. ſeg. 
Gleiches hat auch in theils Drten Teutſchlandes feinen Ufum Davon. 
Beſold.i. Polit.5.$.5. x. 27. 
Und meldet 
Lebm. in Cbron. Spir. 1,4, c.22, & ex eo Stamm. de Serv. perf. 
lib,3,c.14.n. 2. - 


Fe diefem auch diejenigen / welche fich zu Speyer und Worms wohn 
ft hiederlaſſen wollen, ſich der er —— gemacht ha 


DR Juflitia ftacuti aber erfeheinet Daher daß / weit per pa&tum, tole gemels 
det, fich jemand zu Des. andern Leibeigenen machen kan / ſolches auch per fla- 
warum geliehen koͤnne / cum majorfit hujus, quàam illius pote 

L. fin. ibique Bart. &d Dad. GC de fſide juſſ. 


Sonſt auch / nach dem Roͤmiſchen Reit, freye Leute / ex inquilinacu in die 
Zahl der Adferiptitiorum konnten genommen werden’ fo, daß fie mit ihnen: 
gleicher Condition waren. — 

L. definimus. C. de agric. & Cenſ. lib. r, 
Oldend. 3. ad. g. circa fin, | 


Bb aber ein Frembder / der ſich an einem Ort / wo dergleichen Statutum ob- 
einige, niederläffet folches gewuſt / oder nicht gewuſt zu haben prafumiret 
werde? Iſt eine andere Frage / worauf in dubio, und wo die Umbſtaͤnde nicht 
ein anders exigicen/ mit Nein zu anttoorten, als welche, fo larıg Die Scientia: 
nicht probirt wird / allegeit zu præſumiren / und in dubie Die interpretatie 
prolibertare zu machen iſt. | 

c. prefumitur de R. J. in 6. 

ä. Lege Juma, 24. de man. vind. 

«Majc. de prob. conel. 880. | 

Stamm. deServ.perf. lib.3.c.rg ws. ubi adoobjetlionesrefponder, 

 Röpredia limitat,ineo,gviin Loco flatuti per tempus aliquod 

itavit, 85 proin Scientiam Ratuti bi adguirere potuit. 


6. 21. 


er V. Modas iſt bie emptio venditio, wann jemand einen Feibeigenen 
von feinem Herrn erfaufft oder fonft an fich gebracht hat / und alfo fein Herr 
deworden ift. Dan ob fchon ein freyer Menfch nicht in commereio iſt / 
michin auch nicht verfaufft werden Fans 

Z. fiinemptione. 24. $. liberam. de contr. empf, 

E. inter fipulantem 83. $.Sacram. d, V. O. 


fo war doch bey den Kömern hergebracht / daß die Knechte wie das Dich vers 
Faufft werden Fonnten davon noch heuf zu Tag reliquiz auf unfern Leibei⸗ 
— dafften / und fie hierinm mehr vor Knechter als freye Leute zu achten 

nd. Es geſchicht aber ſolche Veraͤuſſerung entweder allein an denen 
Derfonen der Leibeigenen / oder zugleich mit den Gütern, dann wann diefe 
verkaufft / verſchenckt / verpfändet worden und zwar mit alen Ansund Zuges 
get fchon nicht expreise gemeldet wurde / merden dannoch Die dar⸗ 
au gehörige Leute / welche zum Ackerbau Dienfbpflichtig/ mit unter folchen 


Con- 


won denen Servicutibiis Perfanahffimis , odetfolchen ıc; Su 
Contra& begriffen, wo fienicht ausdrücklich ausbedungen worden, welches 
dem Werkäufter zutbunfeeyfichet, - Ei . 
: Gail.2, 0bf,62.n.5. fegq: 
Dann weil dergleichen Leute ein vornehmes Antheil und Zugehör der Güter 
ſchn / muͤſſen fie im Tontract mit verftanden u... Die Jura felbis 
* pro parte fundi halten / wann ſie nur bis zur Zeit der Tradition gedie⸗ 
mei haben 


x. cumad fedem X. dereßit. ſpol. 
Tiragv.de retrali. lipn. $.36, glof. 3.”.4. 
Was aberdie Verdufferung der Bauern allein betrifft / ift folche in den 
‚meinen befchriebenen Rechten gänglich verboten. * * 
L.2.L.qvemadnodum.7.C.de agric. s Cen], 
Die Gewohnheit aber hat ein anderes eingeführet/ welches / wo es mit der 
Zeibeigenen Willen geſchicht ein Bedencken machet, Ob fie aber können: 
geswungenwerden/ihre Höfe und Wieſen zu verlaſſen / und frembder Herr⸗ 
eich gu untergebenißt nicht auffer —— Daß Dergleichen 
Alienation wider der Unterfhanen Willen billic vor unzuläflig zu achten 
ſey / weil es contra fidem und mentem pad, tuelches der Leibeigene ober 
fein Vorfahrer eingegangen, Tauffet Daß fie, mit Verlaſſung ihrer Guͤter / 
Sich an einen frembden Herrn alieniren laſſen muͤſſen. 
MHaſan. de propr.bom. c.6.n..89. 
Deflen aber ungeachtet begeuget die Erfahrung / ‘Daß es faft eine gemeine 
Gewohnheit ſey / mit denen Lebeigenen / als mit denen Pferden oder Kuͤhen / 
‚Handlung jutreiben. Bey allen Fällen aber / da jewand ſeinen de beigenen 
‚einem andern uͤberlaͤſſet / es geſchehe Kauffs⸗Pfands. Theilungs⸗oder ande⸗ 
‚rer Weife folgen die Kinder ihren Eitern / und Die Welder ihren Maͤnnern / 
wie es auch alſo die Jura communia haben wollen. 
L. pofe 11, C.comm.utr. jud, 
L. definimus. 13. C. de agric. & Cenf. 
‚Mev, d. Tratt. q.2. 8, 96.egg. 
Im übrigen aber iſt dieſet Modus nicht ſo eſſentialie Der Leibeigenſchofft / 
Daß ſolcher nicht auch bey freven Perfonen £önneexerciret werden; Marien 
' ‚zota die geſchicht / daß Fürften und Herren ihre Unterthanen mit ihren Gnj⸗ 
tern verfauffen / vertaufchen / verpfänden 2c, welche blos dieß zum Votaus 
haben / daß / wo ſie ſich nicht. an einen andern Herin wollen veralieniren lafe 
fen, fie ihre Guͤter an einen andern verfauffen/ und einen andern Herta 
ſuchen Fännen. | 
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Muß dann aber ber Verkaͤuffer auch die Evidlion über dergleichen ver 
Paufften Leibeigenen praftiren? Refp. Weil die venditio hominum pro- 
iorum heut zu Tag zugelaffen, fo ift nicht zu ſehen / warumb man nicht auch 
ie Gewehrſchafft wo dergleichen Perfonen vindicirt würden, von dem 
Berfäuffer (gleiches: hat auch bey defien Vertauſchung / Verpfaͤndung ıc. 
fatt) fordern’ und Dasjenige/ mas die Evidtion ratione damni & Interefle 
erfordert / exigiren koͤnne / es hätte Dann der Käuffer den Nutzen und Ges 
wehr erſeſſen / davon hernach mit mehrern, Und diß iſt in ſpecie verſehen. 
Jure Bavar. Tit.4. art. 3. vid, | 
Schmid. in not.ad d.art. Tom. 2. 


Ob auch ſchon fonit regulariter ein Eb die Eviction über eitneTegirte fremb⸗ 
de Sache nicht zu Ion hat es wäre dann Diefelbe einen. nahen Freund 





— 


| 
E. cum alienam. C. de Legat, | 
hat duch foiches feinen Abfa& in Legato libertatis,. wann nemlich dem 
de worden / gleichtuie bey den Römern einen Knecht alfo auch 
heut zu Tag einen Leibeigenen frey zufprechen / Dahero iſt auch der Erb hier 
über Die Evidtion ſchuldig / und beſtehet Das Legat favore Iibertacis. 
Giballin, de Evil, 4.4. 2,30% 
ſp / daß wann auch Der Homo proprius einer von Denen Erben zugefallen 
waͤre / er ſoſchen frey laſſen müffe, und die uͤbrigen mit · Erben prorrata.ihm var: 
Die Gewehrſchafft zu ſtehen ſchuldia ſeynd. Be 
L. Paulus. de fideicomm. libert.. 
Schmid.d.l.nz, 
Balthaf,praä, ref. tit. 4. refol. ꝓ 
| Modi — 
Der IY. Modus adquirendi iſt Urtel und Recht. Zwar kon Sen: 
ventia Judicis recht unter die Modos indueendæ — —————— Baar 
werden ? Zweiffel entſtehen / weil: entweder Der Dichter pronunciret / daß 
derjenige ein Leibeigener ſey / der es vorhin ſchon gewefen / ſo wird der obfies 
gende Theil Durch die Sentenznichts neues adquiriten / dann wer einmai 
einer Sache Hert iſt / kan aus einer andern Urſach deren Herr weiter nicht 


 „B8Saffew.vind.s 24]. dead.$.r0,J.de Legar. 
Oder 68 wird einer. ald ein Homo proprius dem andern: adjudiciret / Der 


legiret / 
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Boch in der Wahrheit dergleichen nicht war / ſo wird auch dadurch Der hs 
er nichts profitiren / weil eine irrigeSentenz kein Hecht machet / oder 
a8 Dominium transferiret. 
L.3 $.8.decond, catf. dat. 
L. nunguam nuda, . 
L.tradıtio.de adqv, rer, dom. 
L. 10.C. de pall. 
Facb. ı. Contr. 62. 
Mein’ ob ſchon letztern Falls in der That und Wahrheit durch die Senterz 
niemand ein Herr über einen andern werden Ban, der es vorhin nicht gewe⸗ 
fen, fo wird er Doch dergleichen zu ſeyn præſumiret / und Davor gehaltem weit 
Bor ihm geſprochen worden. Ä 
L. res judicata, d.R.J. 
Majfc.de prob. Coxcl. 1303. n. 13. 
Dahero/ wo man Die Wuͤtckung und dag unveraͤnderliche Recht / welches 
inter Denen Partheyen aus einem in rem judicatam erwachſenen Urtel ent, 
fiehet/ anfiehet, Fan gar wohl gefagt werden / Daß Die Sache des jenigen wers 
de / deme ſie zugeſprochen worden. | 
L. 7 4. — Pretor. 2, ad Senatus conſultum. Treb. $. fin. J. de 
of. Iud. | 
Wie dann per rem judicatum geſchehen kan / daß einer ein Debitor, Vat⸗ 
ter und Sohn / und ein Knecht mithin auch ein Homo proprius. werden Fanz 
Davon feiner er dormals geweſen. | 
L. fi fidejuffor. 29. $. pen. mand. 
2.25, de Rat. bom.L, 29.9. r de flat. lb, 
Und daß auf beregte Act per fententiam die Leibeigenfchafft adquirirge 
werder hat ſtatt wann Die Sentenz auch nur mider Den Bauern und feibeiz 
enem/ nicht aber Über deffen Poffeflorem — worden / ſo daß 
ieſer nicht vorwenden kan / es waͤre wider ihn nicht geſprochen worden er 
wollte dann beweiſen / daß Derfelbe fein Leibeigener feye. Denn ob ſchon be⸗ 
kandt / quod res ĩnter alios acta, vel judicata, aliis non nocear, 
L.1.85T.T.C int. al, aci vel ind. 
So wird doch davor gehalten, daß In Sachen / die deiheigenſchafft betrefs 
fend / wann wider einen geurtheilet/ Die Sentenz allen / ſo mit Demfelben in 
Gemeinſchafft leben’ und bey gleicher Condition ſich aufaebalten / unange⸗ 
fehen dieſelbe minderjährigs / abweſend / oder nie darüber gehöret/ præjudicite. 
Fab. in C. lib. 7. tit. 25. def. s. Bu | 
Es if. aber bey Publicirung Der Sentenz nicht noͤthig dag in derfelben eime 
D0000 3 Speci- 
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Specification der Dienſte und Beſchwehtden angehaͤnget werde / ſondern 
es iſt genug / wann der Richter — pronunciret/ Titius ſey des 
Sempronü Leibelgener / und iſt / Krafft deſſen / der einbüffende Theil verbun⸗ 
den’ alles das jenige / zu præſtiren / was ex loci obfervantia einem Leibeigenen 
oblieget/ und braucht es nicht / Daß der Richter hiebey Die Sentenz exequiret/ 
fondern es an der Herr felbft propriä auchoritate, Krafft Der inrem judi- 
catam erwachſenen Sentenz, ſeinen Mann wegnehmen’ und.ihn zum ſchul⸗ 
Digen Gehorſam anweiſen / wanner nur nicht.von einem andern aufgehalten 
und rn egnehmung / wegen befahrlichen Tumults / dim̃ cil ges 
machet wird. 
* arg. L. non eſt Ingulis de R. J. 
Pluribus Stamm. de ſervit. perſ. l 3. c. 233. m. x. Jegq. 
‚Otte von der Leibeigenſchafft P. 3: Pag. 24. 


8. 24: 
Der VII. Modus „einen Teibeigenen Bauern zu adquiricen/ .. 
durch die Prafeription. Zwar ſcheinet es / Daß dergleichen Præleription 
‚einem freyen Menfchen feine Operation habe / und felbiger von aler Ver⸗ 
Khrune beſtehet ſey warn er ſchon gewoͤhnliche Knechts⸗Dienſte gelei⸗ 
et haͤtte. | | 
L.fin. C. delong.temp, prefer. quæ prolib. 
L. ingenuum. 2.C deingen.man., er 
Die Urſach ift/ weil homo liber nicht polſiditet / mithin auch nicht prefeci- 
‚birt werden Fan, 
L.liber bomo de adgv, rer..dom. 
©. fine poſſe ſione deR. J. in o. 
Gleichwie aber die. cıtirte LL. nur de ServisRomanis zu verſtehen / unb auf 
fer dem / dag in Sachen / da favore'libertatis Die Rechte etwas befonders 
verordnen / Das Argumentum & Servis adRufticos oder heutige Adfcripti- 
tios nicht allerdings giltig iſt nachdem dieſe nicht gar in Dem berdchrlichen 
knechtiſchen Stand / wie ſolcher bay den Römern beſchaffen / veriegt werben 
fondeen viele den Rechten urangeftandene Freyheiten genieffen; alſo iſt 
ex L. Litibus. C. de agric. & cenf. 
ee daß die Coloni, von welch. n auf Die proprios homines nicht um 
üglich argumentirt wird / wann fie lange Zeit ihre jährliche Præſtationes 
abgeita:tet/ ſich deren ing fünfftig nicht entſchuͤtten Fönnen. Wiewohl au 
Die Meyhnung alleg. LL. nur dahin gehet / Daß die Zeit allein feinen Leibei⸗ 
genen mache / ob gleich jemand lange Fahre zum Dienft gebraucht wuͤrde / 
wann es nicht gutwoilligs fondern mit Zwang geſchicht und Feine Caufa, 
warum 





von denen Servitigibüs perfonaliffimis, oder folcbenze 4% 
warum einer operas rufticas praftiret habe, Dargethan werden kan mit, 
bin wo derjenige / welcher Die Dienft« geleiſiet / ins Fünfftig nicht continuiren 
will / ift der Herr durch die quafi- pofleflion der genoflenen Dienfte von der 
run ein Jus agicolationis Dadurch erworben zu haben nicht 
befreyet. 

* D.L. fin.C.delong. temp. præſer. qvæ pro lib, 

L. ficertw. 28. C. de pad · 
Maſſen die ratio Juris nicht haben will Daß eines das Dominium ohne 
vorherigen Titul adquiriren koͤnne. 

L. nullo 24.C. de R. V. | es 
Welcher als faetizu probiren iſt / hier umb fo mehr, da über Werminderung 
der Libertät gehandelt wird / welche Denen Menfchen und Sachen anges 
bohren it. 

L. altius C. de ſervit. 

L. quicunque 4. pen. de publ. in rem act. 
Dann ob ſchon ſonjt Die quafi-polfeflio ab onere probandi releviret; fo 
—— doch ſolches / wann die præſumptio Juris: wider den Poſſeſſorem 

et. 

c qvia verifimile X de pref. 

Mafcard concl.136. m. 3. | 
Da aber etliche aus freyem Willen fich auf Bauern» Höfe rei und 
eine geraume Zeit als Leibeigene bewohnen, der rund» Herr auch Feine ans 
dere Opiniom — ſo iſt hier nicht nur auf die Zeit allem / ſondern auf den 
Brjährten beharrlichen Willen zu fehen. -. 

Stamm, de Serv.perf. |.3.2.13. 0.2, 

Mev. d, Tract. q 2,n. 104. - 

Schmid. ad fat. Bavar, T.2. Tit.g art. ro.n. 3. feq. 

Ortovon der Leibeigenfdyafft. p 3. pag.20.n. 5. 
F dahero weiter unſtrittig / daß durch einen dieljaͤhrigen Zeit: Verlauff dag 

us Servitutis in proprios homines adquirirt werde / mithin ob ſchon bes 

reit Dargerhan waͤre / Daß / wer jetzo von semiand zur Bauers⸗Pflicht gezo⸗ 
gen und abgefordert wird / oder auch deſſen Eltern freise Leute geweſen / oder 
auch unter anderer Hertſchafft / als Dienſt⸗ pflichtig/ gedienet hätten, / wann 
dagegen ausfindig gemacht / daß in den nächften Jahren / und zwar fo vielen, 
als zur Verjaͤhrung erfordert werden / er oder feine Eltern / m der Leibeigen⸗ 
ſchafft geſtanden / muͤſſen fie dem zuletzt befundenen Poffeffori abgefolgt werde 


F. 25. 
Wie viel Jahre aber zu dergleichen Verjaͤhrung erfordert werden ? Darinn 
md Die Dd. nicht eins / Fan audy wicht wohl als mit Supponirung vers 
edener Faͤlle entſchieden werden. a. Wann 


ı. Wann jemand Durch ein Privilegium erhalten daß / wer in feinen 
Bütern fich niederläffet, fein Leibeigener ſey; Oder e8 twäre Durch eine Ge⸗ 
wohnheit alfo eingefuͤhret / daß twer gu Bauern » Dienften und Gebühr fich 
einmal verftchet/ ob er gleich nicht die Bauers » Pflicht ſtipuliret und zuges 
faget/ ein Bauer werde / wie von dergleichen Gewohnheit attelliret 

- © Zaf.lib. 2.Refp.i.fingul.c. 10. 
ſo ift ein Jahr hierzu genug. | — 
2. Wäre aber dergleichen Gebrauch nicht eingeführet / Fönnte auch nicht 

probirt oder ein Statucum oder Privilegium produciret werden / fo gehös 
get eine geraume Zeit Dargu/ und ift nicht genug/ Daß fich jemand etliche 
Jahre unter eines andern Gütern befunden / und/ auf Erfordern / Dienfte 
geleiitet Dann Daraus die Leibeigenſchafft allein nicht zu fchlieffen / weil ex 
folo tempore ohne eine andere Urſach / Fein titulus Oder obligatio in fu- 
£urum eingeführet wird 

2. obligationem, $. placet. de OR A. 

Vafqv. 2. Ihuftr. Contr.83.0,28. M. Fiſtor. p. 2. C. 25. 0.21, 


Und diefe pr=fumptio pro libertate hat bis auf 10. EN vor den Ver 
meynten Leibeigenen ftatt / und lieget binnen ſolcher Zeit Dem Gegentheil 
ob er gleich in pofleflione wel quafi der Servicut gemefen/ Die probatiom 
Der Servituc ob, | 

c. quiaverifimile X, de prefumpt. 

Akiat. de pref. pref. 1. reg. 2. 2,2. 

Mafc.Concl.136.n.3. 


3, Nach gehen Jahr Verlauff / wann einer inzwiſchen Servidda pracftiret 
hat wie nach des Orts Gewohnheit und Vorſchrifft ein Leibeigener abſtat⸗ 
ten muß / fo wird er/ wann er ſchon Geluͤbde zur Pflicht nicht geleiftet und 
vorher frey geweſen / mit der Præſumption, Daß er leibeigen fey / oneriret/ 
wann der Derr probirt hat / daß fein Gegentheil verfprochen / fervitia zu 

ftiren/ wie andere feine Peibeigene zu leiften pflege / felbige auch wuͤrck⸗ 
lich über 10. $ahreuniformiter und annuatim abgeftattet habe, 
L. I. C. de tot. promif), 
L.ficertisC. de pa. ibiqve Salic. &9 Bald.n.7.89 8, 
Menoch, 3. pref 313.n.72. 
Keppen. p.1.q.20.n.12. fegqg. 
—* de prop. bom.c.3.n. Er fegg. &9e. 5. n,21. fegg- 
Und dieß befindet ſich alfo deciditet / 


in L. Litibus 10, pr. C, de agric, & Conſ. 


% 


von denen Servicutibisperlonallfliris, odet ſolchen je. My 
mwo expreſſe gemeldet wird / daß / wo jemand longo tempore, (welches 
I0. Jahr unter Gegenwaͤrtigen / und 20. Jahre unter Abweſenden austrägt/} 
‚fich al8 ein Colonus geriret / nachgehends ſich dieſer Qualität nicht entbredhen 
Fönne, weil auseiner continudlongitemporis preltatione ein:ticulus und 
obligatio in fururum entftehet. 
L. cumdein rem. de ufa. 
Wefenb, p.ı1.conf 4.n.73. 
Balb.de prefcript.c. part. 3.pr.g.10.n.5. 
„Alexand. ı..Conf.113.n.28.. — 
Moler g. Semeftr.38.n.9. j 
Wann aber durchdiefe Jurisprzfumptionem die Herrſchafft Ihren Anſpruch 
behaubten weil / wird darzu erfordert, 1. Cauſa ferviendi, Daß nemlich ein 
Sirul und fach erſcheine / weßwegen die Dienfte und andere Gebühr geleis 
flet werden, fo darinn beſtehet / Daß er dafür einen Hof, Sölden Guth oNer 
dicker inne gehabt und genuget/ ober ſonſt / was einem Bauern zuſtaͤudig / auf 
ſich genommen. 
Vaſqu 4. Cont.23.n.13; 
Balb.d. q.10 n,22.24, 
Aexand.4.Conf.124. | 
Stam,1 3.0.13, num 17, — 
2. Iſt vonndthen / dag die Dienſte in Quatität / und nach Weiſe eines 
Leibeigenen geleiftet werden / weil Die fola®perarum vel cenſu⸗ præſtaiio 
ohne diefet Qualität Feine Subjection, weniger eine Leibeigenſchafft ans 


Mafc. de prob. con. 1346.. : 

Stamm.de ſerv.perſ..a.c. 00039 Ä 
Daher die Dienftboten, welche umbs.£ohn dienen und eben bie Arbeiten 
weiche die Leibeigene, thun / desroegen nimmermehr Leibeigene werden / wann 
— auch no ſo lang der dieſem Stand verharreten / ſondern / wann es ihnen 
ſebuch / ufagen und davon ziehen koͤnnen. — = 

r L. Scienti, 
T. fi vefram. 11. C. deingen. man. 
| Otto von der Leibeigenfchaftt p. 3. Pag. 20. j 

Ob nun fchon durch folche zo jährige Dienftleytung ei@Pfoldhe Prefumptio 
vor dem Herrn erwachfei / Daß der Leibeigene ſich der Dienfte nicht entbrechen 
fan: Alfo und weil Dannoch Diefe ro, jährige Dienftleiftung feine pr=- 
fumptionem Juris & de Jure — ſ nur Juris tantum, mithin 
eine Probation in contrarium aãwirtiret / dahero / und wann der rn 


biret/ Daß er enkweber nicht Durch Das gantze Decennium operas preitiret 
Ppppꝑp habe / 


- 


# 


rn m A 
e / oder er geſtehet zwar folches/ negiret aber und probiret zugleich / daß e 
Kar aus der von Klägerh an * ſondern einer andern Urſach / 
einige Obligation in futurum die operas præſtitet habe / der es ſey diffor« 
miter oder mit proteftation, Oder ex errore geſchehen / ſo ift er billich von Der 
angemutheten Zeibeigenfchafft zu abfelviren / und nutzet dieſe lange Dienſt⸗ 
killung aufs Zufünfftige zu nichts, 
Mafc, concl. 279. n. 10. 
Alex. 1. C. 113. | 
‚Kopp.d.ln. 2r. fegg. | aan 
Gleiches ift auch von allen andern Conventionen zu fagen / wodurch eine 
Subjedion nicht offen werden Ban. Dahero / wann verglichen, daß auf 
geroiffe Jahr / oder fo lang eseinem und andern Theit beliebet/ gegen den Ge⸗ 
nuß gewiſſer Aecker der Innhaber * Dienſte leiſten fol, / wird die pre» 
ſumptio tituli ex patientia aufgehoben’ maſſen klar / daß / wann in ſolchem 
Fall der Bauer Dienſte leiſtet er ſich dannoch zum Bauer ⸗ Recht und Leibe 
eigenfchafft nicht ewiglich verbinden wollen. Noch weniger iſt Die Verjaͤh⸗ 
rung vor denjenigen anzusiehen / Der vor gewiſſe Belohnung an Geid ode 
fonft Dienfte zu leiften verfprochen/ weil ein foldyer ex contra&tu focationis 
ebligict if, ein Conductor aber, weil er nicht wahrhafft poflidiret, Ban auch 
wicht præſcribiren. — | E 
Bieches # auc u age para Sen te Feundldam/ d 
eiches iſt auch zu ſagen / wang aus guten en und Freundſcha [4 
auf Bitten inlanger Zeit iäbeliehe Dienfte mären entrichtet worden. | 
Z. qui Jure 41. de adqu. vel am. poſſ. 
Gail. de arreſt. 7.0.14. - .. F 
Oder auch / wann ſolche Dienſte mit Gewalt waͤren extorcuiret / und aus 
—— præſtiret worden. che Furcht bey denen Bauern und Aer 
præſumiret wird’ nach dem Vorgeben. 
Gnid. 4 decif. 407. n. . | 
Ant, Gabriel Comm.Concl. lib. t. de prefümpf. conch.r. »..26 
Dahero fie 10. Jahr nicht vor genug halten, fondern 20. Jahte erfordern. 
Allein weil heutzu Tag die Bauern fo einfältig nicht ſeyn / daß fie ihren Heren 
zo. Fahr Dienfte leiften follten, worzu fie ſich nicht fchuldig waͤſten; der ob⸗ 
angezogene Textugß.. Litibus 10: C. de agric, & cenf.'expreffe von Baus 
ern redet / die Prfumptio auch vor einem jeden iſt / daß er nichts mit Unrecht 
and Gewalt fordern werde, | 
L. — C.unde vi 
L.1.C. inquib, cauſ. Colon. Cenf. dan. accuf. poſ. 
L.cum Satis pen, J.1. C. deagric.Lg cenf. — 


Dahıre 
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¶¶von denen Servitütibus perfonalifi mis, oder ſolchen ec. z5 


— — — — — — — m — — — — — 


Dahero mußfolde Gemaltauf Die Herren erweißlich gebracht werden. 
AMen. 3. præſ. 21. n0 
Moller.4. Semeftr, = n. ult, 

Carpz.p.2. confl.4. def 3. 
Stamm.de jerv.perf.lib.3. c.13.n 14. 

Diß iſt aber an Seiten Des Beklagten nicht genug wann er excipiren wol 

te’ es fey ihm nicht in Sinn gefommen, Daß er eben ein —— werde 

wolle, ob er ſchon einen Bauer⸗Hof angenommen und Dienfte ab 

teil Die Actus contrarii, und des Herrn Intention preyaligen. 

L. fi majores. C. de transatt, 
L.firepetendi.7.ibique Dd, C. de cond, ob. cauf, 


$. 26, 

4: Wann aber jemand vorfich und feinen Vorfahren 30. gantzer Fahır 
wie ein Bauersmann in Dienften gervefen / der und deſſen Nachkommen 
ſeyn bernach anders nicht, ale geibeigene, zu fügen, fo daß wann fi us 
nach ſolchem Zeitverlauff ihre Freyheit / die fie einmal verfaumst/ zu ee iſen 
anmaſſen wollten / ihnen ſolches nicht mehr erlaubet wird. 

per text, expr. in L. agri-colarum 18. 

Z.cum — $.2.C. de agric. & Cenſ. 

L. eum, qui pen, C. de fund. rei priv. 

Hufan. de bom. propr.<.5.n,22, 

Kepp. d.l.n. 2%. 

Stamm.d.c.13.n.20, 

Mev. d. Tract. quef.2.0.134. ſeg. 

Men.3, præſ. 131. n. 9. 
wobey aber Stamm..d.1, n.ar. — 1 —* die zo. Jahre ohne Ig- 
terruption verfloffen/ und erfuͤllet ſeyen. 2. Will er bonam fidem in pr&fcri- 
bente ex ſanctione Juris Canon, erfordern/ ni aber —— Titul weil Der 
Verlauf ei — — — oco £ituli dienet. 


—— c.ẽ.n.2. 
Vultej, 1, de feud. c. 9. n. 24. 
$. .AuB Der Reus Die Servitia als ein Homo — 
3 Gvid. Pap. dec.408. 
‚Mafc, concl, 229. 9.13. 
Was nun von be preſcriptione der drerſig Jadee gedacht worden / das 
bat fonder Zweiſſe 


* 


Ppppp x V. noch 


Br Der neunzehende Titul / | 
— — — — — — — — — — — 

V, noch mehr ftattin tempore lmmemoriali. Zwar wollen einige diefe 
Zeit durchgehends vor nöthig zut Prefcription der Leibeigenfchafft halten⸗ 
weil Diefe Jura eine caufam difcontinuam zu haben feheinen / deren Prae= 
fcription, wie oben Tit. 2. gemeldet worden, ein tempus immemoriale ers 
fordestzmelches fie hier auch umb des Willen vor nöthig halten, weil de gra- 
wi przjudicio gihandelt wird / nemlich der Libertät eines freygebohrnen 
unihägbaren Menſchens. Allein aufler dem) daß die diſtinctio inter fervi« 
tutes.continuas & difcontinuasnod difputirlich fl fo hat ſolche nur in den 
$ervitutibus realibus oder &iundsDienftbarfeiten/ nicht. aber in: perſona⸗ 

bus-jiatt. 
2er, videatur latius Schmid. ad: ſtatut: 
Bavar, Tom: 2. Tit.g: art 2.n. 18 


j $ 27. J 

Wie / wenn aber ein.einem- andern zuvor zugehoͤrig geweſener Bauer ohne 

rehtmäffige Alienation auf einen. andern transferitet / von demſelben bes 

feffen / und zu. Dienften: gebraucht würde, fan auch ein folder prafäribisek 

werden’ und binnen wie lange ?’Relp. Affırm. Und wird fo viel Zeit als zur 

Przfcription einer unbeweglichen Sache erfordert / requiritet. 

die Mancipia und Homines proprii werden quoad pr=fCriptionerm , und’ 

in andern Materien. mehr/-prö. rebus, immobilibus ,& tanquam:partes 

verrax:gehalten.. | . ar 

L. Longæ 3: de div, temp. prefer. 
L. boc edittali 6, 6.1. C. de ſec. nupt. 

Dahero / wo der Pofleflor in bom fideift, und julto titulo den Leibeigenen 

Befommen, auch unverruckt A Anfptud) 10. oder 20. Fahr gebraw: 

chet / iſt nicht zu zweiſſein / daß er (ecundum LL. præſeriptionis ein Here 

Darüber geworden. Fehlet es aber am Titul / ſo werden wenigſtens 30 Jahre 

erfordert. Wate aber über Menſchen Gedencken jemand / und deſſen V 

fahrere in Beſitz und Gebrauch eines Bauern und deſſen Eltern geweſen / 

ſo iſt er ein Pr app und Leibeigener. — 

an. debom:propr.c.540.7..feg 

Wann auch jemand durch Verjaͤhrung zu einem Grundſtuͤck / Ackerwerck 

oder Hof gelanget / und es gehoͤren Dazu gewiſſe Bauers⸗Leute / fo betrifft die: 

Ptæſcriptlon auch die ſe Petſonen als parte⸗ fundi, daferne ſie nur guberzeitr 

oder hernah / da derſelbe bie Pofleflion desfundierreicyet; dabeh vorhanden, 

und zureilen ( dann daß es continuirlich geſchehen / iſt nicht vonhoͤthen /) uns 

ter des Poſſeſſoris Gewalt geweſen / auſſer denm hat er Feine Adtion.. | 

/ Maadı Trdgamaa, .....00 Zu 
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eon denen Serviwtibüs perfonablimii, aber elchen er ypy 
F a $. 28. se 
Der VIII. Modus adquirendi ift die Verehlichung mobey nen 13 
præwittiren: 2, Ob ein Homo proprius wider feines Herrn Willen ſich 
derehlichen koͤnne ? 2. Ob zwiſchen einem Freyen und Leibeigenen einMatrimor 
aiuar giltig fen? Was die erſte anbetrifft, ſcheinet pro negativa zu dienen. 

text.incap.ult, 29.9.2 
allwo voluntas domini Das — ſervorum beſtehend machet: 
* daß ein Knecht nicht kan zu geiſtlichen Orden promoviret werden / oder 
— ſeyn / ohne feines. Herrn Allen, Hingegen iſt pro affır- 

va er 
toxt.c.i.de conjug. er: J 

vorhanden / alwo expreise gemeldet wird daß inter ſervos Die matrimo· 
nia keineswegs ſollen verboiten werden / wann auch ſchon ſelbige wider der 
Serren Willen waten contrahiret worden. Die Urſach iſt teil ſich der 
Herren Macht nicht fo weit erſtrecket / nachdem das Jus naturæ und Divi- 
num den Eheſtand zur Propagation des menſchlichen Geſchlechte / und zur 
Verwahrung wider die fleifchlichen Luͤſte concediret.. Dahero kan ein Leib» 
eigener / wann er ohne ſeines Herrn Vorwiſſen ſich verehlichet/ deswegen nicht 
geftwaffet wetden / weil er ſich feines Rechts gebraucht... Wann aber dan» 
noch wider des Herrn Verbott / beſonders auſſet Lands / oder an ſolchem Ort / 
Ber dem Deren unanftändigy fich verheurathen wollte / Fan der Her ſolches 
derbielen / wie ſolches Jure Bavarieo denen Herren erlaubet iſt / 

Jus Bavar.Tit.g.arb.6 — n, a 
and wird dadurch die libertas Matrimonii nicht aufgehoben/ weil der Flo 
mo proprius noch vlele weiblichen-Sefchlechts im Land antrifft/ woraus er 
ine. wählen kan ʒ Wo aber die Klectio anzutreſſen / da iſt auch Die liberzas,, 
und libera voluntas, welche zur Subũane der Ehe gehoͤret. Hingegenkan 
Burch auswaͤttiges verheurathen · dem Herrn ſchwehr gemacht werden / ſei⸗ 
nen Ldeibe igenen zu revociren / welchem aber Durch dergleichen Werbot vor⸗ 
ba — Ein anderes märe (ER Ba der De denſelben 

elnem gewiſſen Individuo zwingen wollte / w⸗ ‚nicht pugelaſſen. 

* Zaltbaſ. pract. reſol. Tit. 4. — — va 
| Jus Bavar. Tit.g. art o. — * ed 
Allwo auch geordnet wird’ daß der Herr wegen ext jeilten Confens,.a 
dem Sand zu heurathenv nichtö.fordern Fönne, Beides um-fo nichr Pond 
hat / wann der Homo’proprius: in Dem Land ſich verehlichet / weil er ſodann 
Aptunonsihmbereitsertaubetifh- ——— 
 Schard, ad Jus Bav;d, Tit. art.6. n. fin, Tom æ 2 
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Bann aber des gefchehenen Verbotts ungeacht/ Der Leibeigene Dannodyex- 
tra provinciam fich verehlichet Ban der Herr Die Ehe nicht refcindiren? i 
er ſchon auch nicht gezwungen werden kan Darein zu confentiren, fondern e⸗ 


ſtehet ihm frey / alle Mittel in Jure & facto anzumenden, wodurch er deffen 


wieder habhafft werden Fan, 


. Die andere Qualtion betreffend, ift war de Jüre Civili bekandt / dag 
Die Knechte Fein Matrimonium, toeil fie nicht cives Romani wären, con- 


£rahiren önnen / fordern es würden ihre Conjundiones nur contuberne 


genannt / bey welchen ſich die effectus legitimi matrimonii, nemlich die 
vätterliche Poreität / und anderes mehr / nicht antreffen lieſſen / fondern die 
‚Kinder würden denen vulgd conseptis gleich gebalten. . 
L. inurbe. de Bat. bom, 
$. A adverfus, J. de nupt. 
L. ex fatto f. faBo ad Senatus-Confultum. Treb. 
| L. cum ancibis.C. deincert, nupt. 
Mad dieß lieſſe ſich heut zu Tag noch appliciren auf gefangene und zu 
Knechten gemachte Tuͤrcken / und andere Unglaubigen daß felbige von ihren 
Herren die Verehlichung koͤnne inhibiret / und was das Jus Civile eingeführ 
ret / auch gegen ſie gebrauchet werden, RG, 
ehmiduah JusBaw. Tomm.2. Tit.g.art 6.0, 
Wider die Schärffe des Juris Civilis aber / hat das JusCanonicum, wel⸗ 
ches in matrimonialibus ohnehin mehrers zu attencüren / eine Linderung 
‚adhibiret und verordnet; daß auch unter knechtiſchen Perſonen die Ehe nicht 
zu verbieten ſey / weil fie & Sacramentis Ecclefiz nicht removiret werden/ 
es ſey nun ‚Daß beede Contrahentgp ſervilis conditionis ſeyn / oder nur 
eine davon. en 
rap. ef. 1. de conjug ſervor. 
—— * Jeff. 24. = 2 
Wie / wenn aber ein Ierthum vorgegangen / wird dann auch ſecundum Cä- 
‚nones heutzu Tag das bereits volſireckte Matrimonium refciniret ?Refp, 
Afl. So / daß / wann ein Freyer eine leideigene Magd / oder eine Fteye eimen 
Knecht heurathet / und Feines von des andern Zuſtand etwas waß / Die Che 
irritiret werde / | | 
0.2.89 3. acult.X. de conjug.ferv. 
. ſi quis ingenuus 29.9.2, | 
Welches doch nur von dem Fall zu verſtehen / da die Perfona liberaimit dee 
andern, welche lerviſis conditionis if, unberonft in die Ehe getretten; Danny 
wo ſie ſoiches wiſſentlich thut / ſo iſ die Che giltigiweil die erfandte — 
— % “, u 


dä 


RE” 


von denen Serticntibus perfonalifimis; odet folchen ıc: af 
Sübllanz Dr6 Chef eſtande nicht zuwider ift z. noch eine natuͤrliche Hiateruns 


6.2. X. de conjug. ferv, c. fiquisliber. 29. 4.22. 
Gleiches ift zu fagen / wann der freve Theil zwar Anfangs die Knechtſchafft 
nicht weiß / Du er es aber nachgehends erfähret, / dannoch das Ehegelübd volls 
Eehet / maſſen er im ſolchem Kal die conditionem lervicutis bey feinem, 
genoffen approbiret, ' Er 2.1 > 
| c. fi femina 29.9.5. — TER 
Es lieget aber. Dem Theil, der die Servitut auf fich hat / ob / zu beweiſen / daß 
der andere ſeine ——— gersaf habe / weil in facto alieno die Igno. 
Banz: præſumitet wird, biß die Scienz von dem andern probiret werde. 
verius. de probat. c. præſumitur de R.J. in 6. — 
EB wäre dann zur Zeit contrahirter Ehe Die conditio ferwilis- des einen 
Chegatten an Dem Dit durchgehende brfandt, Ä | 
c. — de — — ——— 
Balthaf. pract.reſ. Tit.4,. ref. 6,m. 2. ſeq. 
Schmid, re Grm. - is — 
Was aber von denen fervis groprie dictis bishero gemeldet worden, leider 
File Ausnahme bey; denen heutigen Propriis hominibus, oder adferipritiis,, 
welche nichenupunter ſich / fondern uuch mit freyen Leuthen / ohne einige Inhi« 
Bition fich verehlichen koͤnnen ımd wann auch hierbey ein error circa condi- 
onen vorgefallen waͤre reich die Ehe deswegen nichtaufgehoben. 
” L.ne diutius 20. & L. fi qui 23. C. de ic. Cenf. ni 
Battb. d. ref. 6, m. 3. a 
Schmid. d art.õ. ni6. ſe 
Oſchon eine moderatacorrectio dem Deren ſelbſt oder Durch die ·Obrig⸗ 
ni wo m; Leibeigenen / der feine Conditionverheelet haty vorzunehmen 
mi * — RP Due 
F- Nov.22.Tit:r,c.17. $. adferiptitio.d.L.. 23. C; deagric. & Cenf- 


5 | $ 29. | | 
Wann nun ein Sribeigener eine feeve Perſon hevrathet fo hat ſin Herr füm- 
Atam intentionem, wo er feinen unerlaflenen leibeigenen Bauern vindi-- 
Zeet / auch jugleich fein Weib mit abzufordern/ unangeſehen dieſelbe zuvor 
ſer Oder unter eines andern Herrſchafft gebohren und pflichtig geweſen; 
Beil die Frau als ein conlors omnis vitz, & focia divinz —— 
En mus, 


4 Dee neunʒehende Til)" 
‚domüs, nicht hur des Manns-domicilium, fondern aud) feine ‚Condition 
folgen muß. z — 

1. 


a, > ee FR 
L. fomine de fenat, : 3 
L. mulieres C.de dignit. Ä X 
L. fin. 4. iidem adminic. | ' 
L. fi cumdatem.23.$. fi maritus folut. matrim. N 


Doc ift ſolches nicht indiſtincte zu verſtehen / fondern leidet gewiſſe 
Dann es befceyet ſich entweder ein unerlaffener Leibeigener mit einer Perfo 

frey iſt und nicht Bauer⸗pflichtig; Oder mit einer Dirne / welche einer ars 
dern Herrtſchafft mit Leibeigenfchafft zugethan / und noch nicht erlaſſen iſt. 
Beym erſten Calu Hat es Fein Zweiffel / wann beſonders Die Teck die 
Condition Des Manns weiß’ und gleichtwol in ein Ehegeluͤbd fich einigelafs 
fen. Dann obſchon / wie gemeldet ‚inter adfcriptitium & liberam dag 
Matrimonium nicht gültig iſt / als de fado, 

Nov. 22. cap.ıy. 


Lfa.C. de agric. o Cenſit. 


fo koͤnnen Doch heut zu Tag / da Die leibeigene Bauern nĩcht ben ferwis oder 
ædloeriptitiis xquipairet werden / fir auch mit freyen Perſonen ſich ehlich 
verbinden und werden in dieſem Paſſu denen libertis in J.Civ. verglichenf 
welche nicht einmal durch ein Jurament zur Verehlichung mit gewiſſen Per⸗ 
fonen Föinnten.obligicet werden. u 
L.intefatoß. fi quis de Juis &Slegit. ber, 
Zaf.lib.ı. Sing. Refp.c.3.n.78, 


Wann nun aus GOttes Wort / und aus ber Ratury einem jehen wiſſend/ 
daß die Frau den Mann folgen, und mit feiner Gelegenheit votlieb nehmen 
muß, fo hat foldes Welbsb id fic der Leibeigenfhafft mit untergeben und 
nicht Darüber fich gu befchtuehren, wann fie fich (con ausbedungen hätte, Den 
Mann darinn wicht zu folgen, weil fie wiſſen ſollen Daß dieſe Condition ar 
Seiten des Manns impoflibel, an ihe aber Der Natur des ehelichen Lebens 
— iſt. Zwar / wann die Verlobte des Manns Conditiou nicht ges 
wuſt / ſondern geglaubet / daß er frey ſey / fo Fan m des vorgelauffenen 
-Serthumbs an der Qualität des Braͤutigams / die Verlobnus refcindiret 
werden / wann noch res integra, und vermuthlich / daß bev getragener W 
fenfchafft des wahrhafften Zuſtandes / ſie fich mit ihmnicht verlobt hätte. Wã⸗ 
zen aber beede ſchon in Eheſtand getretten / ober hätten ſich fonft — 





4, 


Von denen Servittitibus perfonaliffimis, odet folchen ꝛc. Er, 


— — —— — — — — — — — —— — 
vermiſchet / iſt Die voll zogene Ehe ob, predidta $. præced. nicht zu diffol= 
viren. | 
Sanchez. dematrim, Tom.2.lib.>, difp. 1.9, 
Laxcel. J. Jur. > — quæ matrim. | 
imp. pof]. pr. Mev.d. Trati.g.2.n.1; 1, ſeqq. pag.36. 
Es ift aber eine Frau / Die alfo betrogen oder geitret hai / * Mann an dem 
Det / da er die Leibeigenſchafft abzuwarten hat nicht anders gu folgen ſchul⸗ 
dig / als worerne ihr Stand oder Weſen es zulaſſen wollte und fie lalyo ho- 
aore debito & fine magno detrimento es thun fan: Auſſer dem fie ſonſt 
darzu nicht zu zwingen. 
Sanchez. d. Tr.lib.r. difp.gı. n.3. 
— Heig.p.1. Il.quefi.14.n.22.fegq. 

Viel weniger aber. fan Die Derrichafft dieſelde wider ihren Willen von dem 
Oct / da fie ſich aufhaͤlt abholen’ wie fie wohltyun kan / wann fie wiſſentlich 
ſich mit einem Leibeigenen verlobt har. 

Mev.d. Tract. q 2.n. 157. pag. 27. 

Wie / wann aber ein freyer Mann eine leibeigene Frau nimmet / verlieret er 
auch die Libertät? Refp. Neg. Weil der rege dem Herrn der Frau Durch 
die Ehe nichts prajudiciset / ftante communi fententid, davon oben / quod 
partus fequatur canditionem -ventris; Da hingegen/ mann eine freye 
Frau einen Leibeigenen heurathet / deſſen Deren manifeftd prajudiciret 
wird / weil Die von Der Frau erzeugte Kinder frey werden, 

Schmid. ad ſtatut. | 

Bavar. Tom.2.Tit,4.art, 8.7.5. 


| $. 3% ; | 
Wann die Perfonen / die ſich einander sd Ehe verbunden / beebe Leibeigen 
ſeyn / aber nicht einerley Obrigkeit angehören, fo fragt ſichs 1. ob dieſelbe ſich 
ohne ihres Herrn Willen zur Ehe verloben koͤnnen und wann es gefchehen 
die Werlöbnus deßwegen unfräfftig und zu refcindiren fey ? Relp. ‘Die 
Ehe kan / mie vor ſchon gemeldet, nicht verbotten werden. | 
De aber en Sibeigente Dafuohne Dorfen feiner Derkaft nit 
Daß aber ein Leibeigener daju ohne Vorwiſſen feiner t nicht fchreis 
te, iſt an vielen Orten hergebracht / als in Pommern, a —5 
Kar nicht ohne vernünfftige Urſach / weil durch Verheurathungen an frembde 
Orte dem Eigenhertn Ungelegenheiten generitet werden koͤnnen: Mithin 
koͤnnen auch Die Herren / mo noch res integra, dergleichen wider ihren Wil⸗ 
len eingegangene Gelübde zu vollziehen verhindern. Dann mo die Ge⸗ 
wohnheit fo viel Krafft hat / daß Hertſchafft Confens muß requiriret 
= 24414 torte 





Yen, ſo muß defien Hindanıegung das SGelübde Frafftioß maad.n, wann 
die —5 reden Merfon nicht erlaſſen wil. Iſt aber die 
Ehe confumiret / ſo iſt zu Vermeidung Aergernuffes und Schaͤndung des 
heiligen Eheſtands / billig, daß umb zeitlichen Abfeheng willen / ſolches Band / 
wel des Ott underbrücig bis im Tod gehalten wiſſen ill nicht aufgeldr 


werde. | 
fe L.r. in fin. delib.exbib. 
c. quemadmodum 25. in fin. X. de Jurej. 


a. Tail Dann Die Ehe beftehen fol fo fragt es ſich weiter / ob das vereh⸗ 
ligte Frauenbild dahin abzufolgen mo der Mann Bauers⸗pflichtig / und ob 
es. ohne Entgelt geſchehen muͤſſe? Reſp. Nachdem die Ehe wicht zu zertren⸗ 
nen/ ſondern vielmehr andere Mittel zur Erfegung des Privat · Schadens zu 
erdencken ſeyn / fo muß nothwendig die Frau dem Mann Daherdy 
wann eines Deren Leibeigene in eine frembde Herrſchafft fich verfreyet/ fan 
fie von dannen nicht abgefordert werden, fo wenig als Der einer Leibei⸗ 
en felbe aufhalten kan / wann ein frembder Leibeigener fie geheurathet 


t i 
J L. pen. Commun. utr. Indic. | 
Weil aber unbilich / daß dergleichen Feute fich nach eigenen Willen ihrer 
Hereſchafft entziehen koͤnnten / fo ift billig da ihnen davor Satisfaftior 
geiceher welches an einigen Orten durch geroifle Statuta ausgemacht / und 
ſtehet folche darinn / daß entweder dem verluſtigten Theil eine andere 
Kerr —— bed de ich / —* = * —— wer⸗ 
/als wovor n Perfon ebrauch pfleget Iosgef 
zu werden / oder wo dergleichen Pin nicht vorhanden, 6 viel Der te 











ter determiniren wird / wobey af Das Alters Vermögen und-Qualität dee 
Fang melche Dem Heren entgehet/ und wie er felbige nutzen konnen / zu ſe⸗ 

en ift. Wobey aber darauf mit zu reflectiven / ob der Herr gewuſt hat/ 
Daß ein anderer umb feine Se beigene heurathe / und es nicht in Zeiten hir 
tertrieben/ oder jeinen Diffens am Tag gegeben maffen er fo Danı/nachdeng 
er wiſſen ſollen / daß das Weib bem Mann folgen müffe / mit Fug xi feiner 
Erftattung nichts zu fordern’ oder Das Weib deswegen Dem Mann aufzu 
halten; Gleichw e auch in Jure verſehen / daß wer fiinen Knecht oder Magd 
mit einem freyen Menfchen fich zu verehlichen wiſſentlich geftatset/ deſſen ver⸗ 
Inftigt, und die verehlichte knechtiſche Fe frey werde. 
| ‘Auth.ad boc C.de Latin. lib. tod, 

Nov.22,c.Er, 


3 * 
: 


— — — — —— — — — — 


Dimiſſion zu halten. 
L 1. in fin.C.de Tit. Cland.tol), 
L. fin. C, de agric. & Cenf, 


5. 31. 
IX. Es koͤnnte auch / wie einige/fomol Theologi, Juriften und Politici 
ratben / gar wohl noch ein Modus adquirendi, Dem gemeinen Weſen zum 
Beſten / eingeführet werden, wann die müffıge ſtarcke Bettler Diejenige, 5 fie 
antreffen / angreifen und vor Bericht bringen doͤrfften / folche aber hernach 
zur Leibeigenfchafft angehalten würden’ welches auch dem 
L. un. C, de mendic. valid. 
cönform, Es ift auch nicht nur nuͤtzlich / fondern zugleich nicht unbillig / dag 
Diejenige/ fo durch Arbeit ihre Brod erwerben Fönnen/ zum Ackerbau ge⸗ 
zwungen / als Daß fie bey der Betteley / fo auſſerhalb der wahren Noth ein ' 
Diebſtahl iſt / zu männiglichen Verdruß und Der Bettelnden eigenen Ver⸗ 
derben gelaſſen werden / davon | 
.... Novell.80. c.5, 
gar mohl verorbnet/ und zu münfchen waͤre daß darüber gehalten würde; 
Und ob fhon in Denen Reiche-Conftirutionen bloffer Dinge geordnet, daß 
ſolche muͤſſige ſtareke Bettler ſollen ausgetrieben werden / 
-  Ord.Polit,de An. 1577. c. 27. 
ſo iſt doch nicht verbotten / dieſelbe zu Dienſt und Gehorſam zu bringen / wie 
die vorige Conſtitutiones ſolches erlauden / und an ſich auch viel zutraͤgli 
iſt: Nur daß dabey die Beſcheidenheit gebraucht / und unter dem Schein 
des Rechts / die fo wahrhafft elend / alt / preßhafft und miſerabel ſeyn / dar⸗ 
uͤber nicht gedrucket werden. | 
» Mev. d. Tract. q. 2. pag. æ5. n. 204. fegg: 
Ein mehrers von denen Modis adquirendi, welche mit denen Modis pro- 
bandi fervirucem überein kommen / ift ex Se 9. leqq. 37.& 38. guerfehen. 


. . 9. 32 4⸗ 
Was die Cauſam formalem, oder wie ein Leibeigener auf / und angenommen 
wird / betrifft / laͤſſet ſich darinn Feine eigentliche Regel oder Form vorſchrei⸗ 
ben / ſondern fie varüiret. nach derer Oerter und Länder Gewoͤhnheiten. An 
theils Orten muͤſſen fie Huldigungs ‘Pflicht leiſten / in andern werden fie bey 
einem blofien Hand» Gelubd · gelaſſen / indgemein aber in recognitionene 
t conditionis proprietariz Jährlidy gewiſſe Leib» und Kaudı Hennen 

wm und nach dem Tod ſucceditet der Herr in einem gerojflen Theil des 
Qagu2  _ Deu 


Yo Derneamschende Timl/ . 
— ee a a 
Dermögens/ und muͤſſen über dena die hinterlafjene Erben Das H he 
und Weid⸗ Mahl, als Das befte Pferd oder Kuh / dag beſte Kleid oder fonft 
mas dergleichen, fo die Canoniften mortuarium, Leibsoder Todtfal nennenr 
abftatten ; Welches alles umb Sicherheit willen / und damit es kuͤnſſeig Feis 
nen Difputat mache / in denen ausgeftellten Bedingungs⸗ und Leibeigen⸗ 
ſchaffts⸗ oder Schuß + Brieffen zu exprimiren ift. 

Hufan, de homin.propr.c. 4. quæſt. princ. 2. 

Stamm. de ferv.perf, lib.3. c.16. 

Otto, von Der £eibeigenfchafft. part. & 


f 33: * 


Was bie Eifectus der Leibeigenſchafft betrifft / beſtehen ſelbige theils in be⸗ 
neficiis und commodis; deren Die Leibeigene dannoch noch bey ihrer Dienſt⸗ 
barkeit genieflen / theild in Oneribus und Beſchwehrden / denen e unters 
roorffen. asdie Commoda:und Beneficia betrifft beftehen folche in den ⸗ 
jenigen fimulacris alicujüs libertatis, und morinn ‚fie nach denen Freyge⸗ 
bobrnen gleich gehalten werden. Was nun dergleichen Actus betriflt / 
kan in genere: Diefe Regel gegeben werden ta ein Leibeigener alle Adtus, 
civiles verrichten koͤnne / aufier die von welchen er Dusch ein Statutum 
oder Gewohnheit des Orts excipiret if. _ Wer nun einen Leibeigenen von 
Diefem oder jenem Actu removiret twilfen wills der muß die Befuguus 
probigen. | 
arg. L.mutus 43.$. 1. de procar.- 
L. in.exceptionibus 19.9, 2.de probat 


Es beſtehen aber Die Beneficia der £eibeigenen/ und worinn ſie pro liberis gu: 
halten, darinn / 1. daß fie als hierzu befugte Perſonen vor Gericht ſtehen koͤn⸗ 
nen. 2. Siegehößen nicht zur Familie und Hausgenoßſchafft ihres Herrn. 
3. Sie fönnen matrimonia contrahigen Davon fehon zuvor / haben Die Kin⸗ 
der unter. ihrer vätterlichen Poteßät, 4. Sie fönnen Zeugſchafft vor Gericht 
geben / und koͤnnen fie ihre Herten ſowol als andere ihre Unterlhanen nach 
erlaffener Pflicht ad iftum a&tum, vor fich zur Zeugfchafft gebrauchen. 
c.venerabilisinfin. X. de Tefib. eg.  - 
— — —— in fin. Eod, Ä 
tg, Rul. de Commillar, p.ı- lib. x. c. 11, per ok: 
web, ad f.Tit. RR n, * — 
Mafcard. de prob.c.a5.n.a⸗.ſeqg. 


u — Sie 


mia Mr -- A _ u ——— 


von denen Servitutibus perfönalifimis ‚oder foleken ꝛc. 6% | 


TSie fönnen mit ihren Herren contrahiren. 6.Cie adquiriren fid/ richt 
thrin Herren / und befigen ihre Güter und Häufer Jure dominii. 7. Sie 
koͤnnen / wie andere freye Leute / Bauern⸗Lehen andern conferiren/ oder von 
andern annehmen. 4 

Vudtej. de feud. cap.4. #7.- 
3. Sie können vor ihre Herreny ſowol als andere) Bürgfchafft leiſten. 
‚Hering: de fidejuff: 67. n.3 17. ſeqq. 
9. Sie können ihre Güter bona fide an andere veralieniren.- 
Auſan, de bomin. propr. c.6.m, 24 ſeq. 
10, Sie koͤnnen Teftamenta machen, oder ab inteftato ſich ſuccediren 


Dautb.de Teflam. fub Rubr. qui teſtam 
fac-pof.n.24n- 

.„ Mynf2.0bf. 25. | 
Doch iſt Diet; alles von folchen Orten zu verffehen wo die Leibeigene aufs ges 
lindefte era&tiret rerden ; Aufler dem aber wird man überall finden, daß diefe 
Eibertät Durch Statuta und Gewohnheiten mercklich reftringiret und eing® 
zagen wird, auf welche dann jedesmats vornehmlich zu fehen/ und. denfelben 
in judieando nachzugehen iſt. 

| 4. fi fundus de Evikf.. 
- L, vinum,ubiZaf. f. ficert.petäi 
Alſo wird man m Meckelnburg / Pommern, Polen’ Reußland und anderem 
Otten mehr/findem daß die Leibeigene der Condition der Knechte am als 
kerndchften kommen / indem alles / was fie im Vermögen habensdenen Herren 
gehoͤret / und fie blos den Gebrauch oder Ufum Davon tragen. 
Bodin, de Republ, lib.1ic.3.m. 7.8 8;- 
| Choppin.lib.3.de doman. | 
Hingegen haben fie in Schwaben und Heſen / gleich denen frepen Leuten e he 
unbefchränckte Adminiliration-über ihre Guͤter und feynd nur dem Namen 
nach proprii homines, in der That aber freye Leute, Davon oben ſchon s, 10. 
in und anderes beruͤhtet wo den. 
Fa — 5 24. 
as Bie Effectus der Feibelgenfchafft in oneroſis betrifſt / ſeynd ſolche? 
theils in Anſehung Des Herrns / theils des Leibeigenen ſelbſt zu — 
Dieſe letztern ſeynd abermals zweyerley / und beſtehen / theils in omittendo, 
theils in committendo, (im Laſſen und Thun.) Was jene betrifft / welche 
war nicht ſowol onera, ald molliori vocabulo Spliegenheiten zu nennen 
ſo iſt ein Lejbeigener ip genere hudg 
— IE, Al 


72) | Der neunzehende Titn 
1. M dasjenige zu unteelaffen wodurch auf einigerley Act des Herrn Eh⸗ 
re / Wuͤtde Zuftand und Exiſtimation fan ladirei werden / 
ir ‚arg. c. tibi domino, diſt. 63. u >> 
weil die Perſonen Des Herrn von einem Leibeigenen allezeit heilig und 
würdig pl gehalten werden. h 
Menoch. 4. ]. 2 caf.230.n.7. | 
Dahero kan er 2. feine lamoſe aktion, als wegen Betrugs / Diebſtahls / In- 
jurien und dergleichen anıteden/ ſondern muß / mit Unterläffung aller Auzuͤg⸗ 
icchkeiten Das bloffe Factum recenficen. Ä 0. 
©. . Hufan. de bom.:propr. <.6.n.13. feq. A 
And ſolches ad exemplum der Frengelajienen bey denen Roͤmern / ober heut 
zu Tag Der Unterthanen und Vafallen. - 
Z.nondebet.a2.f.1.de dal. mal. 
1.2. L,6.$ 1.de objeg. par. patr. præſt. 
Geden.conf.33.n.9. 
Menoch. recup. rem.9.n.51. usque 61, 
Er kan auch 3. den Heren nicht criminalicer denuneiren, 
arg. L.quicummdjor.14.$. filibertus 6, de bon.libert. 
Es hätte Daun Der Dere ein crimen læſæ Majeltatis begangen / als worza 
auch ein Sohn wider den Batter gelaflen wird, 
Nov. 115. c.2. L.7. ad Jul, Maj, 
L. Servum 6. C, de Delator.arg, 
L.minime de relig. £9 fumpt. Inn. 
Oder er profequirtedie ihm oder den Seinigen angethane Injurie, 
L. 11. cum ſeqq. de accuf. — 
A. L. 14. $. fi patris 7, de bon. libert, 
L.fed fi. 10, $.pen. de in Jus voc. 
Menocb.ı,rem, recup.n.98. 
Doch muß erfeinen Herrn cum veniz petitione verklagen. 
| L.pen. dein Jus vocand, 
Capyc. dec.56.n.6. - 
Yant.denulit.ex def.mand,n: 56. 
Welches / ob es heut zu Tag noch einen befondern Ufum habe / Fan geleien 
werden beym 
ö . Stamm. de bomin, Kerr. lib.3.c. 19, per tot. | 
4. Die Homiaes proprii Fönnen gleich Denen Knechten Feine Notarũ ſeyn. 
Confit. de Notariis de An.ı 5 12.$. Erſtlich ordnen wir 
5. Könnın fie feine Zeugen in Tellamentes abgeben. 
d. Confit.9. Die Sormarg.s. Tb - 0. 
ibineque feruns J. de teftam,ordin, 6, deib⸗ 





} 


— — 


ron denen Servitutibus perfonalifliris, oder ſolchen rc. 86 


6, Zeit eigene werden in wohl verſehenen Staaten von! EhrensAumbterg 
ausgefchlofien. | | “ 
| arg. L. I. C. ar". &9 mancip. dom.vel fifcal, lib.ıı. a 
Ja die Srengelaflene werden nicht eher admittirt/ alg big fie genugfam do= 
ciret / Daß fie der Leibeigenfchafft erlaffen feyr.- 
.  Brumig. . var, univ. fpec-conch 40-tit.6..0.2.8G tit. X. de ferw. 
non ord, 
- 7, Sie können Judicesfepn. u 
vid, Reform. des ABeftphälifchen Gerichts. de Auno 149 5.$. Item 
von Des heimlichen Gerichts ꝛc. 
* Gail dearrefl.c.8.n.19. i 
Es wäre auch etwas abfurdes, Daß Seibeigene Über Freier und etwa Über ihre 
eigene Herren judiciren follten/ und da fie feine Notarios abgeben, das rich⸗ 
berlichere importantere Ambt bekleiden ſollten. | 
L.qui indignus 4. de’ ſenat. 
L.cui pa&o 5. in fin. de ferv. exporf, 
L.Barbarius 3. de ofic. pretor.. 
L. originarios ı r„C.de agric. 85 Cenſ. 
Stamm. de Servit. perf. 1.3, c,20. n.6.7. 
Diſſentiunt Zaſ. ſing. reſp. cap.3.n.27. | 
. Schneid.ad $.fin. mo J. de Jur perf. | 
8. Sie konnen ihren Heren nicht verlaſſen / ober wider feinen Willen das 
Domicilium andershin wenden, 
L. fi quis predium, F 
L. fi Coloni de agric. S cenf« 
Goall.a. c.s. nr3. ſeq. .. 
9. Sie fönnen ihre Aecker und Guͤter ohne ihrer H⸗rren Willen / auch nur 
ia cal neceſſitatis, an niemand anders/ ale ihres gleichen Leute vers 


Chafan. in Confvet. Burg. tubr.9.$, ro. | 
L quoties. C. de agric. & mancip. dom. lib.rr. 
Fab.in Cod, lib.7.tif,r,def, 17. 


Se 35er. 
Was die effedtusagricolationis,oder der Leibelgenſchafft / welche in faciende 
beruhen / antrifft / beheben folche darinn / daß r. der Leibeigene bie verfproches 
ne Dienfte behörig und gu rechter Zeit leifte/ ad exemplum der Frepgelaffenen 
5* Römern, alß twelchen fie quoad operarum preflationem fahr 
ommen 
Sichard, ad rubr. C.de oper,libert. en 
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= Free hen auch fait alle circa operas homiaum —— — 
den ala erörtert werden’ dDaoon aber in Tic. leq. weitlaͤufftig pr 


* Sa er feinem Herrn alleReverenz, EhDnd Gehotſam erweiſen/ 
L.1.85 T. T.de obſeq. a patron.præſt. 
auch nach der Freylaſſung 
Hufan. de hom propr.c.5.n. 19. 
s. muß er als cin Signum agricolationis an vielen Orten jährlich ein Leibs 
Huhn oder Leib; Bett feinem Herrn entrichten. 
Stamm. de bom. prop.l,3.6. 22.1.2. 
An andern Orten geben fie den fogenannten jährlichen geibpfenmig ober bie 
jährliche Leibreichung zur Recognition der herrſchafftlichen Macht / und diſ⸗ 
feitigen Condition, und das Jure perfonali, non Jure canonis vel real 
ea er die Gewohnheit nicht zu uͤberſchreiten / oder dieſes Leibgeld 
zu ſteigern 
L.cum ſatis 22.C. de agric. G cenf. 
wo auch zwiſchen Dem Deren und dem Leibeigenen ein Streit entftünde/ was 
die gebübeliche und gebräuchliche quantitas penfionis.corporalis ſey / ſo iſt 
auf des Orts Gewohnheit / und woas andere.Leibeigene zu geben pflegen, 


zu ſehen. 
Schmid, ad Jus Bav.Tom.2.Tit. 4. act. ⸗ 


en abepeines von denen Ehegatten ver horben, pr Felle ind Fünfftig ber 
bpfennig w en des Verftorbenen in fürurum, was felbige aber ſchuldig 
verblieben, muͤ Erben noch entrichten. 
ECO M dee Haupt» Recht 
4. Die Erben müffen das Mortuarium; o aupt⸗ 
wegen ihrer Eltern Tod entrichten, nemlich vor den Vatter das beſte Pferd ⸗ 
vor die Mutter Das beſte Kieid oder die beſte Kuh / welches etwas hartes und 
dem Aflilto noch mehr Affliction qusishendes Onus von der Geiſtlichleit den 
Hrfprung genommen haben joll, 
Sebaft, Francns in feinem Weltbuch p.2.rubr. 
Wann Teurfchland zum Glauben befehret worden. 
Dahero auch an vielen Orten dergleichen hartes Geſetz angegeben und fall 
deſſen etwas gewilles an Geld gefeet worden, 
Stamm,lib,3.c.12.n.&. 
gsuf haben auch bey dieſem Mortuario noch zu notiren/ —— 
Der Juſtiz, und ob mit Recht dergleichen Leibpfennig / Haupt» oder Tora 
yon Denen Erben gefordert werden koͤnne? gefragt wir 1 e 
a Sich.ad L.ſi temporen.ıy. Gdeoper, libert. 








vondenen Servitutibus perfonalifimis , oder folchen ꝛc. 855 
diftinguiret werde / ob der Dominus bey Lebzeiten Des Leibeigenen die fdhuls 
digen Dienſte exigiret und eingenommen habe oder nicht; Daß er erflern 
Balls die Mortuaria nicht/ wohl aber letztern einfordern koͤnne. 

arg. L. unius libertus, fi — in fraud, patron, arg, pr. & $. Sed 
Chnoſtra J. de fucceff.lib. 
ser = dieß alles ſich beijer ans ber hergebrachten Gewohnheit entfcheis 
en laſſen / 
Gv. Pap, decif.3 ı 2.in fin. 
Baltbaf. pra. ref.Tit.4.ref.4.n.6. 


wie dann auch durchgehends rarione DereriOnerum und Beſchwehrden / 
welche Denen Leibeigenen aufliegen / Peine durchgehende Regul vorgeſchrie⸗ 
ben werden kan / was aber bey denen Leibeigenen abgelegen / das iſt zu 


finden 
ap. Lebm. Chron. Spir.1.2.c. 20.9 
Spener. in fpecul. voce £eibeigene Seuth. 
Es kommen auch die Homines proprii in vielen / befonders was die Dienfte 
betrifft, mit Denen Unterthanen überein / wiewol viel Onera fen, worzu die 
Unterthanen allein nicht aber die Leibeigene verbunden ſeyn / oder wo fie es 
ſeyn / fo werden fie deßwegen verbunden, weil fie eines Deren Unterthanen 
und Leibeigene zugleich feyn : Iſt auch nichts abfurdes, Daß ein Menfch pro 
diverfo reſpectu auch nach zweyerley Recht tractiret wird. 
L. fi confil. 3. cum 
L. feg. de adopt. 
c. poßulafi. X. de conceſſ. præb. 
Gail. de Arrefi, c.6.n.14. feg9» | 
Mithin Fan eine einige Perfon als ein Unterthan zu dieſen / als ein Leibeige 
ner aber zu andern Beſchwehrden verbunden ſeyn. 
| vide latius Stamm, de fervit, perf.].3.c.23. 
Otto, von Der Leibeigenfchaflt. p- 5. pag. 59- 


$. 13: 
Die Effe&tus ber Leibeigenſchafft / in fo weit ſich felbige bev Dem Herrn ereig⸗ 
nen, kommen auch meiftentheils mit Denen Die ein Herr gegen Die Untertha⸗ 
nen exerciret/überein: Alfo Fan der Herr 1. feine Leibeigene/ wann fie nicht 
thun wollen / was ihred Ambts iſt / propria authoritate einziehen und entwe⸗ 
der mit Schlägen (worinn man in Liithauen und Rußland gar hurtig und 
firenge iſt /) tractiren oder wann er auch eh Feine Jurisdidtion hat gefans 
1442 gen 
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gen nehmen / teil Diefe manus injediio, incarceratio und caffigatio Der 
Leibhert nicht vi Jurisdictionis, ſondern vidominicz potellatis exerciret. 
Doch fol er in beeden modice verfahren, und ohne Urſach dergleichen, 
Tra&tement nicht über fie verhängen/ / auſſer dem aber und in feiner Maas 
iſt nichts fträffliches daben zu fürchten als welches auch dem Herrn wider Die 
Knechte und Unterthanen/ dem Vatter über Die Kinder / dem Mann über 
die Frau / Dem Lehrmeifter über den Difcipul zukommet. 

L. un. C. de emend. ferv, 

E,confenfu 8. $.2. C. derepud, 

L. un, C, de emend. liber. 

N09,117.c.12. 

L.item queritur 13. $, Item Jullanus 4 89 id} 

Gotbof. Locat: 

Boer. dec. 304; 

Hufan. debomin.propr. cap. 7. m. 3. ſeq 

Baltbaf,praä. ref. Tit.4.ref 1. — 

Schmid. ad Statut. Bavar. Tom, 2. tit.a. art, t.n. 10. G 28; feq: 


2, Wo ber Leibeigene entwichen Fan ber Herr Hand an fein Guth legen?‘ 
und daffelbe einziehen. und folches wiederum aus eigener Macht und’ 


Sewalt. ie ’ , 
Schmid.d.!.n. 16, 


3. In Mayland und andern Orten tie von Mecklenburg arteflirt Hu- 
fan. d.l.n.7s. fönnen die Herren ihren Leibeigenen bie verliehenen Güter wie, 
der nehmen, und fie heraue jagen, wann ſie wollen / ob fie fchon die Guͤter 30. 
40. und mehr Jahre befeflen/ und ihre jährliche Praftationes entrichtet häts 
ten. In anderen Drten abery da fie nicht hart gehalten werden / Fönnen Dies 
felbe gleich Denen Erb > Zing + Leuten wider Willen / wegen ber nicht erlegtem 
Guͤlt oder Zinfen/ nicht aug:oder abgetrieben/ auch ihnen nicht neue Penfio- 
nen aufgedrungen/ oder Die alten Præſtationes erhoͤhet werden, 

Stamm. de ferv, perf.l.3.c. 21. 1.10 


4. Bann dem Leibeigenen in Abficht auf feinen Herrn eine Injurie ge 


ſchicht / fo wird fie dem Herrn ſelbſt geſchehen zu ſeyn geachtet / und Fan ders 
ſelbe actionem injuriarum anftellen. 


arg. Litem apud. 15. 4. fiquis, 35. pen. de injur. 
Wird er aber vhne Abſicht auf den Heren beſchimpfft / fo hat derſelbe meber 
adionem injuriarum, noch ex L. aquil, ad u... be doch 
kan 


vondenen Serritutibusperfonaliffimis, oder ſolchen ꝛc. 957 
Fan er vor ihn bey Dem Magiftratu loci intercediren/ Daß er ihn die Juftiz 
mitiheile. 
u Hufan.d. c.6.n 72.Jeq. 

5. Kann der Feibeigene von einem andern ihm vorenthalten würbe/ fan 
ber Leibherr felbigen vindiciren. Davon aber bald mit mehrern 

6. Wann der Feibeigene colonus inquietirt und turbirt/aud) Dadurch 
dem Herrn ein Schade zugewandt wuͤrde / fo Ban derſelbe wider Den molc- 
ftirenden Theil actionem ad Interefle anitellen. 

Hufan. d.c.6.n.71. . 

7. In einigen Orten fuccedirt Der Herr in die Verlaſſenſchafft / entwe⸗ 
Der in totum, toie in Franckreich / oder tertia parte, wie in Piemont / Montfes 
rat und Savoien 

Men. 2. 4.].Q 230.n.7. 
Mager. de adv. arm. c. 7.0.7755. 
Baltb. pract. ref. tit, 4. reſ. 4. 8.1. 


Wann fein: Kinder vorhanden feyn; und zwar ſolches entiweber aus Gewohn⸗ 
heit/ oder eines aufgerichteten Vergleichs, oder Krafft eines Privilegii. Wie / 
wann aber Der Leibeigene bona immobilia, odir auch Schulden in eines an⸗ 
dern Terricorio hinterlaffen hätte ? Refp. Wann dag Jus commune mit 
fi brächte/ daß Der Leibherr den Leibeigenen erben ſoll / fo lieffe fich noch das 
Yon reden/obnicht der Herr in bonis immobilibus extra Territorium ütis 
fuccedire/ nachdem viel Dd, ber Meynung ſeyn / daß rationebonorum im- 
mobilium ad ftatura loci, wo diefelbe ſituiret / zu fehen fey; Weil aber das 
Jus commune pon der fucceflione Domini nichts weiß, fondern/ wie ges 
meldet/ nur ex pacto, ſtatuto vel confuetudine herrühret / fo Fan er nur 
in denjenigen ſuccediren / welche in dem Territorio des Herrn liegen. 

Stamm. de fervit.perf,lib.3.c.22.n.4, 
Was aber die in alieno Territorio ftchende Schulden betrifft, iſt 

Hafan. de propr.bom.<,7.n.78.feq. 
Der Meynung / daß der Herr darinn fuccedire/ theils teil er in univerfum 
Jus feines Coloni fuccediret/ wohin auch Die Schulden gehören, 

L.beres 37. deadgv.ber, 

L.bereditas 62. 

L.qui in jus, 177. pr, deR.]. 
theils weil die Adtiones der Perfon Dergeflalt inhæriren / bag fie von derfels 
ben nicht koͤnnen abgezogen werden, 

L. fi Stiche, 54, de pecul, 
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und Dahero auch an niemand/ als den Derrn/ gelangen fönnen ; Die übrigen 


Rationes, die Hufan. vor feine Meynung angiehet/ ſcheinen mehr wider / als 
vor ihm zu ſeyn / wie Dann auch / was Die Sache felbft betrifft die Schulden/ 
als res incorporales, propri& weder zu Denen beweglich snoch unbemeglis 
chen Bütern gehören: Impropri& aber pflegen fie denjenigen gleich gehalten 
gu werden, denen fie inhzriven/ mithin und fuppofrto, Daß Das Statutum 
in locorei ſitæ, oder auch nur Das Jus commune, wie es auch ohnebin iſt / 
Dem Leibheren entgegen ftünde / fo würde er nur von der einer beweglichen 
Sache anhangenden Schuld ab inteffaco Anfprurh machen Fönnen. . 
Hopp, adtir. J.dereb.corp. % incorp, 


Wie / wann aber der Leibeigene ein Teffament!gemacht/ und den Herrn im 
totum, oder pro parte debitz pr&teriret hat? Reſp. Man muß den Im⸗ 

halt des Pati oder Scatuti anfehen ;dann wann es fo eingerichtet / daß / wo 
der Homo proprius feinem Herrn den verfehenen Antheil nicht vermachet / 
das Teſtament null und nichtig ſey / fo bleibt es bey deſſen Innhalt; Wann 
es aber blos verordnet / Daß dem Herrn der Dritte Theil des Vermoͤgens fole 
era werden / fo ift die Præteritio nur reſpectu dieſes dritten Theile: 
ungiltig- 

* Sichard. inL.r.n.14:C. de oper. libert. 
Stamm. de fervit. perf, lib, 3, 6,22. m; 6. 


s. Wann der Homo proprius in Armuth geraͤth / daß fein Vermoͤgen 
Schulden halben fubhaftiret werden muß/ ſo wollen einige dem Herrn vor’ 
die herrfchafftlichen Pr&ftatiores dag Jus tacitæ hypothecz zugeftehen / 
weil folches ein Erb⸗zinß⸗Herr hat warum nicht auch ein Leibhert? 

Baltbaf. pract. refol. Tit.4. ref. 1. n.9. 
Hingegenmil | 
Schmid. ad Jus Ravar. T. 2, tit. x. art. 2,n.33.- 


diefer Sentenz nicht fimplicirer nachgehen / ſondern machet einen Unter⸗ 
ſcheid ob der Homo proprius fein Guth von dem Herrn Jurereali, als eine 

Gerechtigkeit beſitzet feinen annuuns canonem oder Stifft und Bült zahlet / 

und auch dasjenige præſtiret / was andere freye Leute von ihren Gütern ges 

ben / fo hat in ſolchem Fall der Herr billich das Jus tacicx hypothecz & 
przlationis: Iſt aber der Homo proprius feinem Herrn nicht als eine Per- 
fonal-und Corporal-Prxftation, eine jährliche Leibt eichnus oder Feibpfennig 
ſchuldig / fo ift nirgends anzutreffen / daß / folcher herrſchafftl. Schuͤdigken 
wegen / das Jus tacitæ hypothecz; noch weniger daB Prælations/Recht an⸗ 
hange / fintemalen da die Obligatio perſonal iſt / fo Fam fie auch anders 


l 


von denen Servitutibus perfonalifimis, eder ſolchen ꝛc. 1 7 Ve 


richts / als eine Perfonal- Pr=flätiors, gebähren/ zu deren Überfon murg nur 
eine Actio perfonalis „das ift/ eine Tondiclio ex Lege‘ vel confveridine' 


fatt hat. R ‚ — ⸗ 

“Schmid. ad d.Tit. art. 4. n. m. a ne Bu 
“9. Kan ein Herrüber feine Leibeigene gewiſſe Officianten’ Haus und Hüßs- 
ner» Dögte conktituiren / welche die Aufficht auf Die Leibeigene haben, ihre’ 
Pamen in richtige Verzeichnus / nebeng ihren Schulbdigkeiten / und wie fie 
felbige abgeſtattet / bringen / felbige Sur unrechtent Gewait ſchuͤten/ 

Otto von der Leibeigenſchafft. p. 5. pap. 63. 

Stamsi. de fervir, per.lib. 5 c.74.n. 12, ern 
allwo er fraget / ob Der Leibherr auch in’einem andern Territorio deraleis 
chen Vogt zu Schug-und Obfervirung feines Rechts feßen Fönne? Und’ 
antwortet mit ja / weil auch ein Zehendherr in eines andern Territorio eis‘ 
nen Zihend»Auffeher fegen koͤnne / welcher zur Erndzeit den Zehend beſichti⸗ 
ge / verlaſſe oder einſammle. RD 

Bald. inL. fiita. $. Dominus r. de ufu & babit.- 

Copy. de a. m 7 ER 
Es werden zwar noch einige andere Modi von Hufan. Stammio und Öttone’ 
angezogen tweldhe aber Denen Leibeigenen nicht fo proprii,als denen Subdi= 
tis anfländig ſehn / und zum Theil Dit Jura‘ Territorialia; oder Doch Jurisdi- 
&ionem & mixtum Imperium fupporfrens da Doch viel: £eibherren ſeyn / 
die ſich ſolcher Jurium nicht ruͤhmen koͤnnen. 


f | $- 37° . 1 . r eu 
Wann es ſich Öffters zutraͤgt daß enttmeder zwey Herren über einen Leibei⸗ 
genen Rreiten/und ein jeder Anfptuch Darauf haben will / oder es macht nur’ 
einer einen Anfpruch auf einen andern den er pro homine proprio angiebty 
dieſer aber es negiret / und Dahero fol die anzuftelende Aion von Kräften 
fyn / die Condition: des pratenditten Leibeigenen Brobiret tverden mußy. 
fo it zwar oben ſchon erwaͤhnet / Daß Die Modi adgnirendi hominem pro« 
prium zugleih modos probandi:mittheilen. Allein auf diefe z, Cafüs: 
zu antworten, fo wird / was den erftern — und Da zwey Herren über ei⸗ 
nen Leibeigenen ſtreiten nach Dem Bayerifchen Recht derjenige zum Beweiß 
de Domini gelaſſen toelcher den Hominem proprium befiget/ wann er 
ſchon defien Confeflion vor fich hat / welches wider Die gemeine Kechts, Res 
gel, Krafft Deren der Beſitzer von dem Onere probandi releviret/und fe, 
biges auf feinen Adverfarium gewaͤltzet / weil ein jeder Poffeffor jufte m 
pofhdiren prefumiret mwirdilautl: | | 

e.fape X. de ref. ſpol. c. ex literis de prob. cap. ad aures;, X, de 


t. 
reſcript. Rertr = * 


dus Bavar. Tit.4. art. 2.ibique Schmid. n.ı. 
-Balthaj prall. ref. Tit.4. ref, 2.2.1. 
Wollte aber oder Eönnte Der Beſitzer des Leibeigenen nicht probiren/ fo hat 
der Segentheil damit noch nicht gewonnen / fondern er muß jo dann Beweiß 
führen, daß der angeſprochene Menſch fein Leibeigener ſey. Es muß aber 
Der Bemeiß Durch Zeugen, und zwar Die nächiten Freundes als welche bie bes 
fe Nachricht geben zu Fönmen præſumiret werden’ und zwar mütterlicher 
Seiten’ weil der Parcus der Mutter Condition folget/ und wo deren Leib⸗ 
ren probiret iſt fohat es mit deren Kindern ohnehin geweiſte Weege/ 
geſchehen. 
| L. octavi unde cogn. 
L. de tutela. C. de in int. ref. 
L. ult, C. deliber. cauſ. | 
Es müffen aber der Zeugen wenigſtens zwey ſeyn / wann ber Beweiß von 
Fraͤfften ſeyn ſoll; waͤre aber nur einer vorhanden / und derſelbe unverwerff⸗ 
lich / fo hätte der probirende Theil den defectum durch das Juramentum 
ſuppletorium gu erſetzen. 
per L.bone fidei, verf.oportet.C,dereb. cred. 
Baltbaf. d. reſ. 2. n. 1. 


Was aber den andern Caſum betrifft’ wann nemlich ein Streit zwiſchen 
dem Heren und den Leibeigenen / wegen pretendirter Freyheit und Dienfts 
barkeit erwaͤchſet Fommet dem Heren der Beweis zu / und entflehet daraus 
eine Caufa liberalis , welche die Prefumptionem libertatis vor fich hats 
within ift Derjenige/ über deſſen Statum oder Conditionem lis moviret wird / 
‚in feiner Libertät zu erhalten big nach genugfam vondem Herrn beygebrach⸗ 
ten Beweis in der Sache definitive gefprochen worden. | 

Tot. Tit. C. de lib, cauf. SL, 14. Eod, Perez ad h.t.n,3. c, ult. de 

ſent. & re jud. 

:L.38. dere jud, 

Mager.de adv.arm.c.8.n-12. 

Stamm. de Serv.perf. l. 3. c. 21. n. 1. 2. 


Andere hingegen machen einen Unterſcheid / ob der Here in der quaſi polles- 
fion geröefen / von Dem angeprochenen Leibeigenen oder deſſen Eltern Ders 
gleichen Preftationes und Dienfte zu genieffen/ welche Denen Hominibus 
propriis obliegen / oder nicht; daß erſtern Falls Der Colonus, fegtern aber 
‚Der Herr Beweiß führen wuͤſſe. 

Hufan. de bom.propr.c. 5.9.36. ſeq. 

perL. circa 14.de prob. c. querelam, 24. de Eled. 
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L. eu, 


Bon denenServitutibus perfonaliffimis , oder folchen:e, MP 
L. eum, quæ. 21. C. delib. cauf. 
L, ordinata pr, ff. Eod, 
Cujac,18,0bf.23. ne 
L.ult. C..ubi cauf. Rat. agi debhꝛ 
L.nondiflinguemus 32. $. deliberali, 7, de rec, arbit.- 
Baltbaf, d. ref.2. m: 2. j 
Hingegen will / wenigſtens nach dem Bayerifchen Land + Mecht/ auf Die Pos- 
nm nicht regardiren. — 
F Schmid.ad Jus Bav, Tit. .art.2.m fe 
ann ob ſchon im erftern Cafu darauf gefehen wird, ſo machet er doch einen 
aterſchied / weil im erfiern Fall die Frage von einen unflrittigen Leibeigenen, 
und zwar zwiſchen zweyen Herren iſt / dahero deſſen Condition bilid pro po- 
tiori zu halten welcher den Hominem proprium pofhdiret. Ein anderes 
aber iſt de cafu przfenti zu ſagen / da der Streit zwiſchen dem Herrn und 
Dem Seibeigenen * waltet / maſſen die ſtarcke preſumptio pro libertate 
durch Die bloſſe quafi · poſſefſion des Herrn / denſelben von der probatione 
fervilis conditionis nicht ausſchlieſſet / als welches auch in lervitutibus rea« 
libus Platz hat / daß darinn Fein proceflus in poſſeſſorio admittirt wuͤrde/ 
dahero umb fo mehr in fervitute perfonali, welche weit wichtiger / zu atten- 
diren iſt. Und ob ſchon ſonſt niemandden Titulum feiner Poffeffion zu wei⸗ 
fen ſchuldig iſt / ——— 
L. cogi C de petit. bered. eh a u 
fo hat doch ſolche Regel nur in foichen Fällen ſtatt / da wider den Poffeffo- - 
rem feine Prefumptio onzütreffen/ wie hier- 
Mafe. de prob. Concl,322; — 
Deſſen aber ohngeacht / ſcheinet die diſtingvitende Sentenz zu prævaliren / 
wann Der Herr ſich nicht etwa nur auf Die bloſſe Poſſeſſion, daß der anges 
ſprochene operas ſerviles praftivet habe / ohne Meldung eines Tituls maſſen 
Dergleſchen ein ſolch er Menſch aus Futcht und Zwang Fan übernommen has 
ben / beruffet/ ſintemalen ſolcken Falls und wo de caufa obligationis præ- 
cedente nichts vorhanden / auch zehenjaͤhrige Dienſtleiſtungen zur poſſeſſi 
onf;Legitimation nicht genug ſeyn / ſondern es muß der jenige dannoch die 
Leibeigenſchafft probiren / wer ſie vor ſich anziehet / 
| Stamm, de ferv. perf. 5. cap.ı3.n.7.fe 
fendern 1. in der undifputirlichen qualı poflesfion begriffen, und z. der Reus: 
mit augenf&einlichen Indiciis Der Feibeigenfchafft graviret ift / viel eicht weil 
er an einem Ort / wo alle andere Innwohner / wegen ihrer Güter fervilis: 
‚eonditionis feyn / wohnet / fich davor ſchelten laſſen / und sehen und mehr 
Jahre uniformiter Dienſte / gleich Denen andisen Leibeigenen u 
ah 
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bat, “Dann ob ſchon die operz ferviles eben feine differenz inter homi- 
‚nem proprium & liberum ma den / weil es nicht folget, er hat nur Knechts⸗ 
Dienite gethan / ergo iſt er mein Leibeigener ; noch derjenige / Der ſich eines an⸗ 
dern Knecht zu ſeyn geſchrieben / oder adadta befandt hat / deßwegen feinem 
freyen Stand prajudicitet. 
‚Sichard, in L.afar. 23.n.7. C. de prob. 
L. liberos C. deliber. cauf. L.äinterrogata C. Eod, 
So hat es ſich doch anders  warın über Die ierviles preftarlones ande:e 
Adminicula ineinee Sache copcurriren. Daß ſolchem nad) der Herr in 
feiner Poffesfion billich zu ſchuͤtzen biß der Angefprochene die prefumptio- 
‚nes fervicntis abgeleinet/ und eine Freyheit probiret hat. 
L. ex litibus. 
L. cum ſcimus C. de agric. & cenf. 
‚Hufan, d.c.5.n.36. 
Men,recup.rem.10.n.43. 
‚ ‚Fab.ad $.retinenden pen. J. de Interd. 
38 : 
Wann es nun an — des anfprechenden Herrn zum Beweis kommen 
muß / fo muß er fein Recht darthun; welches geſchehen fan 1. und vornemlich 
Durch Zeugen: Wobeyh abermal das Bayheriſche Recht die Bluts⸗Freunde 
vor andern requiriret / jedoch exreros auch nicht ausſchlieſſet welche den 
Angeklagten zu convinciren haben daß er oder feine Eltern, weßwegen er 
auch vor leibeigen angefprochen wird / Den Leibpfennig und andere ſchuldige 
Leibs⸗Dienſte gereichet haben. 
Schmid, ad Jus Bau. T.2. tit 4. art. 2. n. 10. ſeq. 
‚Baltbaf. d. Tit,4.ref.2.n.3. j 
Es follen und müflen aber die Zeugen / wer fie auch feyn eine Ration von 
ihrer Depofition geben / fie mögen darauf gefragt werden / oder nicht; meil 
diefe Sache eine caufam ftatus beteifft, welche einer peinlichen Sache vers 
. wird / wobey Die Zeugen ohne Anzeige ihrer Wiſenſchafft nichts 
probiren, 
L. 3. $. idem divus de Tefib, 
L, ubi C, ad L. Gorn, de falf. , 
Es beftchet auch Die Auffage meilteng in intelle&tu, weil durch Die Aufet» 
liche Sinnen nicht fo begriffen werden any ob einer eines andern Leibeigenet 
fey oder nicht. Ä 
Zaf.2.conf.19.n. 2. feyq. 
Baltbaf.d. ref.2.n. 3. 
Stamm. lib.3.c, 32.7. 3. 





1 1 ‚Bird 


on denen Seftücibüsperfonat'imis; oder ſolchen etc. ER 


Pe FT De — —— — a = — 
11. Wird die Leibeigenfchafft'probireh/'durch Inftrumenta, wann fie 
tur richtig und ohne dubitation feyn ;. Dergleichen Die Zinkbücher nicht gu 
nennen/ worinn die Namen der Leibeigenen von einer dritten Perſon be⸗ 
fehrieben ſeyn / fondern 100 fie aufler Zweiffel gefeget feyn follen fo muͤſſen 
fie in Beyſeyn / und mit Einwilligung deren geſchrieben ſeyn welcher Præju- 
diz mit einlauffet. Bu HE PIE AN ET 
Bald, 88 Saliciin L. fransallione.26.C.de trans. 
Fab,in.C.lib.z.tit.ı.d.zei: : an Bren 
Auffer dem / und wo nicht Die Prasfentia, Conſenſus & Inftrumentum sus 
ſammen kommen, feynd dergleichen Erb» Regifter oder Erb+ Bücher fo Die 
von Adel auf ihren Höfen / und die Beambte in ihren Bezircken bon Sa⸗ 
Gew Dienfen / — uad — * * — haben / 
und zuſammen ſchreiben / vor lori r u mit 
koͤnnen fienicht plenam fidem machen. A 
L.infrumentas. 4. .. 
L. rationes 6. — AR u 
L. Exemplo 1. C,deprobur ut. ©) ums sch 
’ Aid. decif, 364. RSOVOGGVG rt 
Sie waren dann durch Die Landa Gebraͤuche oder Alter und daß Re ordent⸗ 
Lich zeſchrieben / in archivis befunden (nik gengen au bekam Der ſie ge⸗ 
rieben / iangſt verſtorben ware/und Die Lebeigene ſolche Bücher ſelbſt vor- 
anzoͤgen / — a EN 
Moller. 4. Sem 37. SR ui 
Carpz.p.2. C.4.d. 4. ee 
H, Piſt. obſ. 159. a ee 
wie dann auch eine einige bloffe Confeflio rei allein nicht genug iſt / eine 
Leibelgenſchafft zumachen fondern fie mußgeminata ſeyn / nicht hintereinans 
der, und era nur auf einen Tag / fondern / daß zubor einige Tage nach Dee 
Maveiloen. 7° RR N a 
L. cum feimus 22. pr. deagri, &cenf, ——— — u 
0 ARabAlb, za. —— 
Eine einige Profeffio aber / wo fie nicht eine rechtmaſſ⸗ Utſad sum Grund. 
hat, ala wovon Kundſchafft vorhanden feyn muß/ und mit denen Dienftleis 
g und andern’ lange Zeit getrauenden Praftationibus ,_nebenft der 
—3 Innhabung eines Dienſt Guts / und andern Eigenfhaflten 
‚adminiculiret wird, i alein nicht genug eine dedeigenſchafft zu probiren. 
— L. cum ſcimus 22. C. de agric. Cenſ. ib  ..r 
oldend.claſ.a.art.ↄ9.n.g. a Zu 


a 
[72 
GC .» 
por 


* z 34 ; 


@s468 Fb 


—— 7577575 F — —— * tit. 3. —— 
| def.3.n.29. def. 4 85 

Maximt Mer. in Bedenken über Die Geagenfo von dem Zuſtand Abſor⸗ 
derung c. Der Bauers⸗Leute vorfonmmen. q. z. Pag.41. n.ı81.fegg- &n. 


6.fegg. Denn fo fräfftig iftdiepro nicht/daß die Schtifft / die 
—7 eines ſolchenC —— orgeben / uͤber ſeine sah nn 
get worden / ohne andern Hülffes Mitteln eine probiren koͤn⸗ 
ne, fondern es wird Der Reus zur Beweißſchafft eines Widrigen / daß ſolche 
Contifke aus Irrthum gefeheheny oder mit Gewalt exprimiret ſey / binnen 
* > Eine} ok 
„nic 


| L en C: delib. chuf, 9 
m. Wid die debegenſchafft probiret⸗ wann man (die Giter / worauf 
fwige hafftet / fuccedirer_umd erwieſen werden Fan / daß die Etern oder 
Worfuhtyd die — befeffen, Leibeigene geweſen. | 
nn re. jmd vend, won pol Da 


Hufa 

Bande rer dref am ——ã— ſeindo. 
W. Aus —— Urfprurig 5 dam wer ein ———— 
Le beigenſchafft hafftet / von mir inneñ / und darüber bag Homagium pre» 
Riret hat / der wird Davor gehalten, daß er auch Kun: Kindern er pro⸗ 
Hici en wollen. 

Z nediutiuszr.cum pe 

- E.feg; C.de agric. ceaſ. 4 
Hufan. c.g.n.42. — 
Stamm.1.3.0.77.W.2. 


V. Wird die Leldeigenſchafft probirt / durch Die Prefcriptiom, daron 


n & 24.feg; 
VI. Au ch ch die Antrertung der esigeft eineh Keibeigeneny fintemafew 
Durch die aditionem hereditatis Der Eib gleichfanm mit dem Herth Dr 
Kiret/ und das Onus bereditarium „tot ii ben Guͤtern hafftet Über 
— un ib; cauf.ür de 
3: in fin.ex 
„uLrC. deberede alone Bor | Fu 
— — ar Bao 0 Se * 
——— ER RT IR Sn u . * It 


PR [3 N tem i ı 
. Kol . 
. 8 ” 1 
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¶eeon denon Seryitulbus perfonetilfinis, — — 
N. Wann jem emand operas ferviles und cenfum ag agricolationis, Den ben 
Lelbpfennig / Leibdienſt / Leibboth und anderes / was andere Leibeigene des 
Orts jährli ex caula ſervitutis præſſiren / abſtattet / wie dann, daß in Hefe 
n die * des —E ein unfehlbares Zeichen der Leibeigen⸗ 
chafft ſey / attefticet. 
Stamm, de Serv, perf.lib 3. AIR | 
VIL Wann man ſich an einem Ort und in ein ſolches Batenge 
A wo die Leibeigenfchafft dur ne und auf den Stcen 


‚.Stamm.d.e.32.n6.  .. 
Bakbaf,d.ref,a,nz. 


$. 3% 
Wann auch mehrmalen gefchicht / daß ein Leibeigener won feinem Herr 
oder en trachtet / fo ift noͤthi 
re 


Zeibeigenen —— + daß fie als 2 —— Tr fe und Yatar 
Shen — — — Le Ban ur * 
* — L. nicht anders angeſehen / als haͤtten fie ſich ſe 
e 1,C.de ſerv. fug. 
L. cum fatis 23. pr. C,deagric.&$cenf. 
Und ber fie wider des Willen an iind In Shut cinmet / ach an 
Erinnern nicht davon et / der begehet einen Diebfabl, 
| Stamm. de Serv. perf.lib. 3.0.25. m.1. 
ithin ift auſſer alem Zweiffel / daß die Hessfhaften die entwichene wieder 
zu sen und abzuholen berechtiget ſeyen. 

Und damit allen Muthwillen fo vielmehr het und vorgebeuget 
werde’ ift Dem Ambt Der — Durch Die Rechte pi Diefes 
bev daß wo im Land Städten und fonft entwicheneeigene Leutefich 

und ihr Brod ſuchen / ſich —— ſchuldigen Dienſten ent⸗ 


Ko Denenfelben wann niemand da waͤre / dee 
- —— ode verflattet/ fondern * in Her Bertoiefery 
oder verſchicket — 00 — 





E nxuwehede Ei) "wu. _ 
omehe gewehret werde / iſt zu daß jedes Orts Obrigkeit 
— —2 — an der ———— ſeiner — 
angehörigen Guͤtern und Haͤuſern / daducch einige Bermuthurg der * 
ſchleiffe — ſey / durch die Gerichts » und andere Diener Umbſuchung 


shun moͤge / ohne Unterſcheid / mem die Poflefliones zugehoͤren / 
arg. L. Divns 3. de feru. fug, on se 
Schneid. ad ].$.conceptum 2. J.deobl queexde 
Nov.80.c.4. Joh.de plaätea dad EUFLCHRERR 
EZ. quemadmodum n, rı, | et 
€. de agric. conſ. 


too er errinnett / Daß ſolches dem Publico jum beſten —5 — ſey / weil 
daran geiegen / daß Der Felddau beſtellet werde / dem ju Lieb chter auch 
ungebeten / ja der Bitte felbft A Amt interponiren fan. Daher 
růhret auch / Daß dergleichen Leute nicht zum Burger⸗Recht admictirt wer⸗ 
den/ fie producisen dann ihren Erkaß» Brief oder bewelſſen tie fie von 
Ihrer Hertſchafft gefommen. Wie dann —— bey angedroheter Straffe 
verbieten, daß niemand toiffentlich eines andern unerlaffinen Bauen auf . 
nehmen, und ben fich behaltenfoll; thäte or es aber aus guter Meynung (IE 
ex folcpen auferftes Anmelden des deibherrns aßfolgen lafen.: = > 
L.omnes 8. a horse: HU TER Re | 

L. cum fatis 23.$. fin, C.de agric. & Cenſit · 


So vielmehr aber ſoll dem Herrn / der feinen entwichenen Unterthanen wer> 
folget, Die Rechts ⸗ Hülffe gebotten/ und Die Enlwichene. ai Ihren Ost ſich 
wieder zu begeben, angehalten gecdei. Ei seien. 
L,omnes 6.deagric. Cenf. Io, u > 42* Yin * F 
{ ee BE 


4 


TE 2 
Rx rk DET | 

Es fragt. fich aber: Ob der Herr nicht proöprif authoritate det flüchfigerr 
Leibeigenen nachfegen / ſelbigen erobern / und mit ſſch wieder Davon Führe 

hoͤnne? u | * Wr U Fa 4— BF} 07 Ver - d 
ueat de Permatn L. flicolemi'verfar ° 7" simon © \ 

Sexto C..de apricol. &Gconfslib. vr. 0 

Gail de arref.c.e.m. 17. ET 7 Our 
«Men. recup.rem. 10; mg9: ftgt: Se dns 
machen ep Untere: Ob der Entwichene'no 
Begriffen / Der an einem Ort zwar angefünmmen; in 
as. und ſich niemtanp feiner annoch a | 







en % 


Vondenen Servitusibus perfonaliffinis,6 der folchen ꝛc. 877 
t ſich geendetzund er von jemand aufgenommen worden und von dem⸗ 
(den poflidiret wird. In beyden erften Fälen ift der Hert / nach dem 
Erempel eines Creditoris , der Den fliehenden Schuldner verfölget/ wohl 
befuget / feinen Leibeigenen aus eigener Auchorität zu fahen / und mit fich 
weg zu führen, und zwar / wo er ihn auf feiner Jurisdiclion bekommet / iſt fein 
"Zweifel Daß er felben ohne Bedencken wegnehmen Fan: Hätte er aber feine 
Jurisdidion, und blog eine poteftatem dominicam , und ertpifchete den 
Leibeigenen in einem feinem Dominio nicht-unterworffenen Ort / Fan er ſelbi⸗ 
gen gleichfalls anhalten. = 
Schmid. ad. Jus Bav. T.a. Tit.g. art 1. n.r2.feg. 
L. ait prator $. fi debitorem, de bis,qua in fraud, Cred, - 
L.an, €, de Colon. Palaf. 
J..1.C. quand. lic. unicuique fine Jud. fe vind, 
- Mev. d.Tratt.p.4.pag.87.n.2.feqg. | 
. Brunn. ad L, 14.C.deagric. &S cenf, n. 6, 


Und dieß umb fo mehr, wann indem Territorio, wo der Entwi bene 
‚Baches nicht — gu bebeni a ⸗ — 





loff. &$ Dd. ad L. nallus.C. de Ind. So, 
"Zaf, adL, miles$, qui judicatin.4. de re jnd. ’ . : 


MWidrigen Falls, und da der Richter leicht zu haben / fo iſt es rathſamer / zur 
WVerhũiung aller Exceſſe, und weil tegulariter keinem in einem andern Ter- 
aitorio jemand zu fahen Ober auch in eines andern Haus nachgufuchen vers 
ſtattet wirds in Anmerckung es ohnehin etwas injurioſes iſt / eines andern 
Haus wider ſeinem Willen zu betretten / umb fo mehr wird der Ingrediehe 
adione injariarıim zu Belangen ſeyn / wann er etwas verdaͤchtiges darinn 

ſuchet / aber nicht findet. N | 

L. qui domum de injur. L:injuriaram. $. fm, Eod. Z,3.deL.R.D, 


1r,380.0. 2... 1, 3, 3 AREAL 
Dahingegen mann det Sherherrns Nergünfligung erlanget iſ / ob gleich der 
Ana nicht angetroffen, die authoritas magiftratus von des Sufpicion. 
"ad adtioneinjuriarum excufiret. ae a | 
Van R;p.de An.1z50.f: Und wiewohl. a. rg. c guiaverd. 6. 4,1, 
in text. mot. cap an. $.fi judex populi 2, de pacetenend, 

L.2.C.de ferv. fug. ibigae Brunn, —— 

Gad. Conf. 38. \ 

Wurwf.prad,obf.LY.Hit.», obf.g, el — 
a | Soess z Sooi 


8° Der neumehende Lind) | 
her Yemandtnus nöthig/ daß Der Herr Herr feine Klageft Ray fummant 
2 und ———— Euaubnus den * enen wieder abfuͤhre. 
gestern Falls aber / und mo der Entwichene [don won einem anders 
befeffen led il derfelbe erilens zu belangen/ und cum cauſæ cognitione, 
weil er fih deſſen annimmet/ und ihm Unterſchleiff werftattet/ feiner Poffesfian 
‚iu enfegen: Wider den Entwichenen felbft aber ift feine Adion — iu 
icuire 
= — de Serv. perf.1 3.c. 25. per tot. 
Mev.d. p.4.90g.89.0.16.89 fegg. 
allwo er Auch ratione des erſtern Calus ecimert/daf die Obrigfeitaufbtof 
ſes Anmelden und Vorwenden eines jeden angeblichen Derens/dergleichen 
—— nicht indulgiren ſoll / zumalen ſolche —— Urſa⸗ 
chen dem Haus⸗Frieden entgegen ſeyn / und nicht geringe Ungelegenheit nut 
4: führen ı angefeben einem jeden fein Haus Das ficerite Przfidium 


— Alerique de in jus vocand. | 
Dahero vorfi t verfahren / und die Umbſtände / Muthmaſſungen / 
— Protonen um ent —— ** durch zuforſchenden Ort 
Pi verbergen — er zu 
aivus 3. de 
worin dieß sutzäglices Witte iſt / wann bey Vermuthung / we 
Br durch Die Obrigleit per Edidum publicum, - 













von denC ein jeder ermahnet wer⸗ 
de Si / es am mten Dit anzumelden / 
‚amd ob * ——— perbunben ifireisentibathäte und deften Au⸗ 





fenhalt anzuzeigen 

u vasg.qulfurem de font; 
‚A.Hartm, oby. praß.lib. 2. tit. — of. 2. 
‚Guden.conf,2. sit.deinjur.n.s, in fin, 


£ if anne indes zu fagen wann die Dbrigfeit es —— 


Verhalten ein folcher vor einem BIER gehalten: und 
abgeftraffet werden fan. 


Jul. Clar.pra&,Crim, $.fn. 4.27. 


$. 41. 
Es ſehen aber die gkeit Ders 
Be m feinem entwichesen a a u on on Bear 


| 
’ 


d 


Von denenServituribäs peronahiffimis, oder fölchensc, 279 
onen: in deren Wiedererlangung nicht gehindert roerden. Gehet nun 
inn von der Obrigkeit ein Fehler vor oder Daß fie ohne erbeblihe lie 

ihr Odrigkeitlich Ampt hindanfeget / ftaruiren die LL. wiher dieſeibe 

ee Straffe von 100. Solidis, a nn en ge 
inL.r.9.boc autem.2. de ſerv. 
Sevynd aber div Privari hinderlich / oder Der Siam sunb — —— — 
—— ſelbige auch unterſchiedlich geftrefft: Ind zwat der in feinem 
Haus oder Bun, auf Öbrigfeitliche rigen die Nachſuchung nicht zur 
Kaffe will/wird mit gleicher Straffe der 100, Solidorum Ißeget, 
d.L.r,$.2. de fervit.fugit, 
Mer aber den flüchtigen lebeigenen Bauern gehauſet / oder in feine Dienſt⸗ 
genommen / iſt verbunden r„Denfelberr mir allen dem / fo ihm zugehorig / abfol« 
An &ı laſſen / und da er weiter en:fäne/ davor vollfommene Erftattung, ſo 
ch die Herrſchafft taxiren wuͤrde / zu eritatten. 
2 Muß ers was der Entwichene binnen: dieß serabfaumet / und’feiner 
ee nicht geleifter  abführen. 
ann Deßroegen die Aecker wuͤſte und angebauet Haben lieyen müß 
bar "und die Die Sariguern dem gemeinem Veſten abgegangen + muß:fie- der 
ccultator oder Receptator erſetzen / 
perL.8.89 12.0, deagric.. &Cenf.ibigne Bram, | 
weiches auch auf die —— — ſoſche bes Receptator denen Geiſtlichen 
entrichten extendi 
Chriffin. deeif.87,0.1.fq. Brum.d.E. &.n. y 
Amo er auch meldet; Daß das Scaturum bill ch fey/ a i de 1 Berfentgeh 
Ber eines andernColonumi recipirt und / vor a cdaden und 
Ltereſſe auch Abtrugung der Schuld en / womit Der ——* feinen» 
Deo verwandt 9 eraefen zu seiehen Kae ſey⸗ 
. .. Lferos sa. 
re €. Mc: T red 2 CIE 
Joß.de Platea ad d.L. 8. C. de agric-£8 Ceak, 
Dan wei die en fugam Servorum & an under die Sieknähe 
vechnen / ſo iſt fich nicht zu verwundern / Daß Diejenigerdie darzu Hüiffe and 
Anterſcheiffe contribuiren, mit ernſten Strafen angefehen werden: zumalen / 
wann man den Schaden anfichit/ den der Ackerbgu leiden muß, wann ders 
raten —— nach Bebꝛeben ihren Herrn ent sieben könnten, Sonſt 
benommen / de gl:ichen. Slüchtling 6 lang / biß er in fichere 
— genowmen worden / in gute Acht u nehmen ſel⸗ 
bigen Kb oder Durch andere g1 bewachen / oder gar mit Der — anıubafe . 


en, biß es der Obrigkeit des Hets augezeiget wird, Welches auch I 


j 


1 Wer menngehenbeTienir "7 7 


— —— — rn — — ⏑ u 
hatı mo man dergleichen Menſchen Der Flucht wegen verbächtighält. Paria 
enim funteffe fugitivum, vel de fuga ſuſpectum. — : 
Gloff.in L. quefitum. 14, de pignor. | x 
Deciusconf,75.n 2. — 
L ı. C. quand. lic cuigue ſa. 
Colgr. de Proceſſ. Exec. p.i.c.2. n. 1268. 
§.402. | . i i | 
Es ift vor gemeldet worden / daß die fuga Servorum & Coolonprum dt 
ein Diebftahl gehalten werde / dahero derjenige, welcher felbigen verheeiet, ein 
Dieb ift/ und aLione furti — ** werden kan. Dann bier, 
Berheelung des Coloni nicht allezeit ein animaus lucri faciendi, welcher 
doch bey dem Diebftapi fenn muß vorhanden iſt / hoch derjenige eben ein 
Died zu nennen, der einem Dieb den Weeg weiſet. | 
L.ö2. de furt, 


So ift doch der Flůchtling feie.eigener Dieb dem ber Verheeler hütfflihe 
and leiſtet /mithin lehnt den Dorfag hat / aus dem Knechteinen 
Mugen zu machen. rs Er 
Brunn, ad L,ı. ff. de fugitiv. I — * 
Weil nun dergleichen entwichen⸗ und verheelter Leibeigener eine res furciv 
iß / fo folget daß er nicht koͤnne ufucapiset weh. = 
| ‚ arg.S.furtive 2, J. deufuc. — u 


Maſſen auch widri alls dergleichen Leute / wann ſie nur wollen / fich 
be der ri denfeiben ſchaden Fännten. Und ob fchon fonf 
derjenigestwelcher einem Knecht bevedet zu entfliehen nicht. eines Diebſtahls 
yoegen verbrechbar wird / 2 


* 


per L. ui Servd 36. de furt. SE i 
ſolches auch vor ſich wahr bleibet; So ift Doch zu wiſſen / daß es eine im- 
ropria locatio ifttwann gefagt wird, Daß der Knecht ſich felbit ftehleumak: 
kn folche nur zu dem Eife&t geduldet wird / Damıt er nicht ufucapırt werden 
oͤnne; Auſſer dem kan die 8 oder Entwweichung eines Kneẽchts / oder 
auch Leibeigenen / nicht pro kurto gehalten werden / weil feiner zugleich. ein 
Diebyund das gefiohlene Gut genannt werden kan daß dahero ſolches ſo⸗ 
fecundum quid zu verftehen. | 


L.1.C, & ibi. Brunn. de ferv, fugit.Cujac. 17. obſ. 10. 
543. Was 


| 


* 
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Von denen Ser vichtkhüs perfbnalilimis, ober foldhenze..... Beh 


Mas aber biöherovondemD eis nd Beftraffung derjenigen be⸗ 
F elito, u a erjeni 
trifft / welche ſolche Hüchtige Leute foviren, ift ſolches ** denjenigen zu 
derſtehen / welche Wiſſenſchafft haben / wie es mit dieſen Leuten beſchaffen 
iſt daß fie nemlich muthwillig von Ihren Herren entlauffen / und ſich wieder 
bey ihnen einzuſtellen ſchuldig ſeyn. Wer aber deſſen ünwiſſend / vielmehr 
aber der Meynung iſt / daß es entweder freye Leute / oder auch mit gutem 
Bilien von Ihren Herrn entlaffen oder aus unumgänglicher Norh entwig 
hen ſeyn / iſt billich entfchuldigt 
L. quicung, 4.C.de Serv. fagit. 
zen cesfisen auch ſolche Straf Verordnungen zu ſolchen Zeiten’ da 
rieg / Peſt / Brand’ und dergleihen Unfälle, die Zeibeigene von Denen ha 
tigen entroeichen machen / angefehen Diefe Leute auch nicht einmalin ſolchen 
gi p> fügitivis , bey welchen ein Betrug und Boßbeit erfordert wirbg 
alten 
” B.quidfi7..1, Gfeg.deedil.udd, Ä 
Eon lkoͤnnen auch diejenige / welche fie in folchen Noͤthen aufnehmen / nichts 
traͤffliches verrichten / wie ſich dann auch ein Anderer modus findet / wo⸗ 
raus Die Ceſſatio animi doloſi zu ſchlieſſen iſt / mithin auch Die Straffe nicht 
Statt hat / wann nemlich der Fluͤchtling binnen 10. Tagen / von der Zeit an 
gu rechnen / Do er angeſprochen worden / und erſchienen / daß er wieder an feie 
nen Ort zu verweiſen ſey / relticuiret/ oder ber Obrigkeit eingeliefert wird. 
per L,1.$. 1. de Serv fugg9t. 
Mer muß aber vorigen Falls probiren / daß man dergleichen Fagitivum de- 
fo , und nicht ex humanitate aufgenommen habe ? Reſp. Weil aus Dee 
Scienz und Wiſſenſchafft / was «8 mit dem Fugitivo vor eine Bewandt⸗ 
auß hat / der Dolus præſumirt wird / fo ift dahero auch Die Wiſſenſchafft 
wider den Receptatorem zu beweiſen / nicht aber zu preſumiren. 
Mafc,Concl 1308. . 


Was den andern oben $, — Caſum betrifft da neinlich 
Bee Fugitivusfchon einen andern Herrn angenommen / und von ſelbigem 
beſeſſen wird / oder als ein freyer Menſch an einem andern Ort fein Domici« 
Kom ee: muß — der — bey denen / ſo —— = 
cisdiction über den en haben’ gebuͤhrende Anfusbung 
rechiliche Verfuͤgung erwarteiy 


— un Gail 


1.5... Det neangebendefEicul/ 
Eail. dearrefi. c. 8. n. 17. | — 
AMenoch recup.rem.10.u. 53. 
dann ſo wenig als ſonſt einem Herrn erlaubet iſt / fein Gut jemand / ber deſ⸗ 
ſen habhafft / de facto und propria autoritate wegzunehmen / | 

L, Siquis intantum 7. C. unde vi. Ä 
j L. 2.8. cum igitur de vi publ. 
L.exfat. quod met. cauſ. 
ahenfo wenig gebühret jemand aus frembbem Mebiet/ dev Herrſchafft uner⸗ 
fuchet / einen Bauersmann oder Leibeigenen abzuholen, 

L nulas 14 C.de Jude, 

Z. ı.C. ne quis in juacauf, 
Es fan auch die Hobrigkeit in dieſein Fall nicht zufahren / und ehe der Bauer / 
Öder wer eın Interefle daran hat / gehöret worden / denfelben mit Gewalt 
abholen fondern alleın ein Mandatum-cum claufula erfennen, Wie fie 
Bann ferner nichte minders in Dielen ‚Fällen mit denen Stöckbriefennicht vors 
eilig zu verfahren / e8 märe Dann permuthlich/ Daß der Angefprochene entr 
fommen oder entmeichen möchte; Fa mann auch jemand in eines andern 
Territorio, Diftri& und Botmaͤſſigkeit zuführe/ und die Leibeigene / ſo von 
Ihm entwichen/ ohne Vorwiſſen und Willen des Orts Obrigkeit / mann tt 
befonders daB Periculum morz nicht docireh fan, angreiffet 7 und gar 
wegfuͤhret / ifi folches pro violatione Territorii & Jurisdi&tionis zu halteny 
und kan Dekmegen a£tio injuriarum , und nach Beſchaffung der Gewalt 
und Un gebuͤhr die Adtioex-L--Julia de vi publica aut privata angeſtellet / 
und Der Delinquent darnad) geftrafft werden. — 
“2 Chaflan. in Confo. Burg. rub. 12. $;-un. 2, 
.. Coler. de Proceſſ. Exec. p. 2.c.5.n,92, 

„Carps.p. 1.0. 32.defi17.». 3. — 
Schließ ichen und wann auch dergleichen Perſon / mit thaͤtlicher Gewalt 
weggenommen wurde / iſt Rechtens / daß fie reſtituiret / und hernach erſt di⸗ 
judiciret werde / ob felbige abzufolgen ſey oder nicht / weil ein Spoliatus ante 
omnia jureftituiren iſt / — | 
u c.nullıw.2. qu, 2.7, T. de reſtit. ſpol. 
Gail. 2. obſ. 75.9.2. | 

es wäre dann aliofort ex primo intuiru offenbar daß der dent Bauer ent⸗ 
—— oder auch Dee Bauer ſelbſt zu demſelben keinen Anſpruch noch Recht 


933. 





Gail. 1. obſ. 22. . . 
Gabriel lib. 5.Comm.Concluj. Tit. de reſtit ſpol. concl. 1. n. 10 1. 
Cothm.v. 1. Refp 67.n, 36. | 

TUE 5.45. Es 
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Von — plefonaliflimis, odet folchenze, 883 


” $. 45. 

Es fragt fich aber : Ob derjenige / der fich einer ſolchen gewaltſamen 
Ubfuͤhrung des hominisproprü unterwunden / nicht fein Recht an bemfelben - 
verliere / und folches demjenigen/ der die Gewalt gelitten / zuwachſe? Reſp. 
Hierbey ſeyn dreyetley Perfonen in Confiderstionzugiehen: 1. Der Ter- _ 
ricorial- Herr oder Obrigkeit des Orts / unter welcher Das Factum geiches- 
ben / die aber fonft am dem Entführten nichtö zu pretendirengehabt hat, 
2. Derjenige/ der fich des Entwichenen ingwifchen bedienet / Dienfte von 
ihm / und andere Praftationes angenommen, ober ſich auf gewiſſe Zeit um 
einen Dienftlohn a ihn vermiethet. 3. Der Leibeigene an und vor ſich 
felbft. Die erfte Perfon hat, wie gemeldet, actionem injuriarum & devi, 
Fan auch mo fie des Entführten mächtig worden, denſelben biß zum gebuͤh⸗ 
renden Abtrag / vorenthalten/ weiter ſich aber fein Recht am denſelben / als 
fie zuvor gehabt/ anmaſſen / mithin wird Dem Heren das Eigenthum nich® 
verlohren / weniger des Orts Dbrigkeit adquiriret / fondern Die verwuͤrckte 
Straffe ſtehet Derfelben nur alleinzu. Was die andere Perſon betrifft / iſt 

Men. all. Traß.P. 4. pag. 96, u. 61. 


Ber Meynung / daß ſich felbedes Beneficii Legis, fi quis intantum C.devi 
Bee habe, und daß berjenige/ welcher mit Gewalt und de facto die im 
ienft bey andern fich aufhaltende Leute wegzufuͤhren fich aumaflet/die Ents 
führte fofort andem Ort / vondannen bie eigenthätige Abholung geſchehen / 
u reſtituiren fchuldig/ Daneben alles feines Rechts verluftigt ſey / ſintemahln 
ie Jura klar geben daß der Verluſt des Durch Thätlichfeitabgenommenen 
Butes, als eincommune und ordinarium Remedium contra violentias 
erfunden ſey / damit Die Bedrangte ergöget/die Violatores aber anderen zug 
Warnung geſtraffet / und der allgemeinen Securicät Friede und Ruhe pro« 
Spicirt werde. Und obfchon dig Remedium einige nur ad res immobiles 
teitringiren wollen’ fo ift Doch der veriori fententiz gemäffer und in Ju- 
diciis recipirt / daß auch die occupatores rerum mobilium velle moven- 
“um gleiche Fata zu gewarten haben / 
Menech.recup. rem, 9, n.265. 


da befonders Peine rechte Ratio diverfitatis vorhanden, warum diß wi⸗ 
er Die Gemaltthaten erfundenes Remedium allein auf Die res im- 
mobiles müffe reftringiret werden / und Die mobiles der Gefahr uns 
erworffen bleiben. QIBierohl auch foldhe Zeibeigene und glebz addi- 
den Rechteg nach / pin ze iqmobill gehalten twerden. Jedoch 

| a 


7 Det getehende Lieul/ | 
7 — — — — — ne 
der Gemaltthäter nicht ipſo jure feines Leibeigenen. / auch-etlanget 
der Lædirte nicht ıpfo facto das Dominium andenfelben, fondern es wird 
zusorn Richterl. Erkanntnuß und Ausipruch erfordert, | 
: loſſ. Bart. add. L. Aquis intantam, { 
Firoge: — fi unguam verb. reſervatar, u. 152.19 187. €. de 
rer, aon. 
Bas aber vonder gewalttätigen Abholung gemeldet worden / das hat auch 
Statt / wann andere Leibeigene heimlich und mit Liſt entführet werden / 
Bag nemlich auch dißfalls die Poena d. L. fi. quis obtinire/ | 
Accurf. & Bart. in d. L. Siquisin tantum, a, 17, 
Men.d.rem. 9.0.2604, | 
Crav. Cogf. 107.2. 3, 
and thut nechts dazu / mann man fagen wollte der abgeholte Leibeigene ſey 
utwillig gefolget und mitgezogen / zumahlen derſelbe alſo heimlich abzufche - 
en nicht berechtiget / ſondern feines verſprochenen Dienſtes abzuwarten / 
und hernach mit guten Willen ſeine Erlaſſungzu ſuchen / oder durch rechtli⸗ 
che Weegẽe zu erhalten ſchuldig. Soll aber gemeldte Poena amisſionis 
ihre Wuͤcckung haben / fo muß die gewaltthaͤtig oder heimliche Wegoeh⸗ 
mung des proprii hominis zum Effect gekommen / und derſelbe aus deſſen 
Juris diction / worinn er ſich befunden / gebtacht ſeyn; Maſſen Die Verord⸗ 
hung d: L. Si quis in tantum nicht wider diejenige Platz hat / welche nur 
verſuchen eines andern Poſſesſion anzugreiffen / es aber wuͤrcklich nicht 
—— es ſey nun daß ſie abgetrieben oder das abgenommene recupe- 
riret 17 
Bart. Salic, ad.k. fiquis. üdfe: C.adL. Jul; de vi: 
mie bann auch/ wo einer aufjeinen eigenen Gütern / oder in einem: ander 
Dbrigkeitlichen Diſtrict, feinen Leibeigenen wegnimmt / der / bey weichen ee 
ſich eine Zeitlang aufgehalten / nachdem er ihn aus feiner Poflesfion nicht 
tfam oder heimlich abgeholet / erwähnte Action nicht anftellen Fan 
ndern der / in welches Territorio Die Thätlichfeit veruͤbet morden/ bitte: 
Die Remedia violatæ Jurisdictionis anjuwenden. 


f 46: - j a 

Was nun leglich denjenigen, fo zu Dienſtbarkeit abgeholet wird’, an⸗ 
langet / iſt darauf zu ſehen / ober eine Zeitlang in Poflesfione libertatis ger 
weſen / und fich Öffentlich vor einen feeyen Mann gehalten, oder fonft fcheins 
bare Urſachen vor ſich anzuziehen hätte. Dann gleichwie ein Leibeinerer 
fich nicht eigenen Willens und mit Ungebühr feinem Herrn: entziehen Barw 
mithin ſich hicht zu beſchweren hat / wo er angegriffen wird; alfo = im 
| — wen» 


— 


—F 


von denen ver itatibus perlonaliffimis, oder ſolchen c. 885. 
Segentheit / wo er nicht mit guten Schein in poſſesſione libertatis ſich 
befindet / und Darauf unter einer frembden Herrſchafft geſeſſen foR er nicht 
ans eigener Macht angetaſtet / ſondern Durch ordentlichen Weeg coram 
competente Judice viadiciret werden ſonſt machet ſich der / ſo darwider 
handelt / feines Rechts verluſtigt / und Des Angefochtene wird der vollkom⸗ 
menen Freyh eit faͤhig / 4 ’ 

. Menoch, recup. rem, 9, n. 306. fegg. 
es wäre dann daß er betrüglich und unrechtmäfliger Weiſe fich in die qua 
poflefionem libertatis geſetzet hätte. 
L. cum qua 21, C. deliber. cauſ. 
Nach dem Baprifchen Recht Bander Herr einen Leibeigenen/ wo er fein Gut 
nicht bebauet hinterlaffen/ und Fein Originarius, oder von einem Leibeigenen: 


gebohren iſt / umd der Herr waͤre feiner nicht beduͤrfftig nicht avociren, fon 


dern muß ihn vor ein proportionables Löfegeld dimictiren/ und aus bloſſen 
Haß und Neid an feinem: Gluͤck nicht hindern/ 
Ius Bav. Tit. 4,art. 1. ibique Sobmid. is not. n, x. 


ja es muß auch der Herr nach Diefem Recht den avocirten hominem pror 
prium mit einem Gut / das ihme gemäß iſt wieder verfehen ; Mithin / wo 
Das Gut / das er ante difceffum gehabt/ annoch vorhanden / iſe ihme ſolches 
zu reſtituiren / wo aber nicht / ein anderes convenientes zu verſchaffen: 
nemlich / es iſt auf feine vorherige Condition zu ſehen / dag, / wo er £ €, ein 
bloſſer Häußler oder Innſaß / oder ein bloffer Tagwercker geweſen / der Herr 
ihm zu nichts beſſers obligiret iſt wann er auch ſchon bey feinem Abtritt eine 
beflere Station- gehabt hätte. Iſt er aber zuvor Bauer oder Hübner 
geweſen / gun Der. Herr auch ihn wiederum auf gleiche Weiſe accommo«' 
diren. elches alles aber Statt hatı wann der Leibeigene bona fide,. und 
mit des Herrn Willen ſich wegbegeben hat; dann wann es dolofe geſche⸗ 
Ben, fo verdienet er dergleichen Gutthaͤtigkeit gar nicht 

Schmid, add, ln. 1.4. feq, in 


447. 

Wann m/ wie gemeldet nice mit Gewalt und pröpria autorſtats 
gegen einen in eines andern Beſitz ſtehenden Leibeigenen zu- verfahren; fo 
has fiihs nun : Was vor Adtiones zu deflen Vindication anzuftellen ? 

efp. Der Altionum ſeyn unterſchiedene / nach Beſchaffenheit des Ente 
wichenen Auffuͤhrens Dann wann er ſchon von einem andern poſſidiret 
wird / beu Dem er ſich zu Dienf und Pflichten wieder nisdergelafl. ı , und 
J zen 3, 2.5 ze derſelbe 


836  Berenschendetin/ __ 

Derfeibe fich feiner, als Des Seinigen / annimmet / dienet zue Mbforderung 
“1. die reivindicatio, welche nicht nur der unbeweglich⸗ und beweglicheny 
fondern auch der belebten und fich movirendeg Sachen wegen compe⸗ 


‘ 


tir et / 
| L. de Jare 37. pr. ad munic. 
c. diletus X. de appellat. 
wobey aber nöthig ift daß der vindicirende Theil das Dominium oder Eis 
genthums echt an der vindicirten Perfon anziehe und bemeife; an Sei⸗ 
ten deſſen aber / fo belanget wird / daß er Pofleffor vel quafi deroſelben / oder 
doch davor rechtlich zu halten ſey. Und zwar bedarff die Leibeigenſchafft an 
Seiten des Vindicantens fo viel mehrern Beweiß / als die Libertät in Jure 
dergeſtalt favorabel iſt / daß wo ein Zweifel vorfiele / ob jemand ein Freyer 
oder Leibeigener ſey / Die Prælumptio vor die Freyheit zu faſſen und anzu⸗ 
nehmen waͤre / nachdem niemand ein Knecht oder Leibeigener 4 wohl aber 
von Natur frey zu feyn pr=fumiret wird/ \ | 
Fab,.inC,lib. 8.tit. 3.d.2.. ız. | 

welche generalis przfumptio auch machet / daß leibeigener Knechte Dien⸗ 
ſte / wo nicht ein Titulus und Cauſa angezogen werden kan / nicht vor freys 
willig und ungepwungen / fondern aus Bitt oder Zwang der Obern geſche⸗ 
ben zu ſeyn / gehalten werben, mithin auch Denen exigirenden Herzen das 
‚enus probationis zufomme, 
Acoler. 4, Semefl. 38, 
Boir. dec. 132, 


Ich hab aber gefagt, daß wo Die rei vindicatio Statt finden fol, an Sei⸗ 
ten des Beklagten requirirt werde, Daß er Des Leibeigenen habhafft ſey / fo 
Daß er ihn übergeben koͤnne. " 

. qui petitorio 36.de R. V. 

L.aionum 25.pr.deO 85 4, 
Aus was Urſaqhen aber der angefprochene Leibeigene fich bey bemfelben auf⸗ 
halte, machei keinen Unterſcheid / ſondern es iſt genug / daß er die Macht za 
reftituiren hat / es ſey nun Die angeſprochene Perſon ex depofito, commo- 
a condutto, &c. bey ihm / und befige er foiche luo oder alieno na= 
mins P 

L. oficium 9. de reivind, | 
bloß mit dieſem Uaterſcheid / dag letzternfalls der Posfident nicht fogleich zu 
Antroorten ſchuldig iſt fondern Zeit begehren Fan / binnen welcher er Dem 
Herrn / oder indeflen Namen er posfidiret/ Davon Nachricht geben kan / und 
wo Der Nomiaatus pishteriheiget, wich «8 des compaodi pellsgiont DD 


— — * 4* * 


| 


) 


— 


Von denen Servltutlbus perſonalmi⸗ odet ſolchen etc.85 


— 


„wohl als der Detentor verluftigt : Hätteer aber den Herrn nicht benennet/ 
ſo wird ihm / dem Herrn / auch Durch die Sentenz an feinem Recht nichts 
prajudicirt/ fondern der / fo es unterlaſſen wird condemniet / und wo er ans 
fangs die Nomination unterlaffen/ wird er hernach nicht mehr admittiret/ 
ſondern muß reftieuiren/ nicht anderft / als hätte er ſich der Aktion oßke- 
riret / | u 





A4. 2.C.ubiinrem. et.ibique Sich. n.s. 
"Menoch.recup. rem. 15. n. 490. ſeqq. 
Done#, 20. Com, 3, 

«Aflid. dec. 126, 


- Egaefchicht über zuweilen / daß fomand des Bauren nicht maͤchtig iſt / noch 


deſſen Poffesfion hat, jebannoch in Rechten pro poſſeſſore geacht wird / da⸗ 
bero den Leibe igennen entweder fbaflen oder dem Kläger das Intereffe abs 
fragen mug. Als wann jemand fih pro pofleffore ausgiebt / und eg Doc) 
‚nicht iſt: Ingleichen wann einer, aus Bedſorge/ er möchte um den Bauern 
angefprochen werden denfelben araliltiger Weiſe aus dem erg ſchaffet / 
oder verhaͤnget / Daß er entfomme 7 ſintemahlen er fodann nicht minder zug 
Reftizusion perdammet werben Fans als wann er Den Entwichenen in Hans 
Den hätte, EN 
E.15.quifelitiag.deR, V. 

| L. quod fi dolo. 
. 4 Sinautem. 27.9. fed.£g 15: 
0. 0 8. qui petitorio 36. pr. Eod. —— NE 

' Bargal.de dl, 1, 4,6,8.0,63.feg4,&$lib.6.reg. 17,u. 17, ſegq. 


⸗. 


. I. Aſt vor die, denen die Coloni und Leiheigene entlauffen / ein beſo 
ders Remedium erfunden, Dadurch ohne fonderliche Wen aufftigteie Dies 
felbe wieder anden Ort / wovon diefelbe abaefchieden, gebracht werden koͤn⸗ 
Ben/und wird condidtio ex L. 14. C. de agric, & cenf. genannt/ Krafft 
adem Herrn des Entlauffenen/ wann er folchen bona fide posfidiret/ 
in Der Eyle geholfen / die caufa originis und proprietatis aber berg 
erſt unterfüchet und aus gemacht werden fol « Mihinharder/ dem der Lei 
eigene entlaufft, nicht nöthig/ das Eigenthumzu bemeilen / fondern es ift ihm 
sufdrdectt Die Refticution gu zuerkennen / und wird die Exceptio er fen ihm 
nicht zuftändig, oder fein Leibeigener nicht, feinestweegs attendist / fondern 
misdann sel jugelaen wann ber Entwichene wieder an feinen Dorisen 


‘ + 


1 
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Det gebracht worden’ weiches favore agrieulturz & odio fugæ fingulaft 
wer erfunden / und eingeführet worden, Allermaſſen derjenige welchte 
weiß ein Leibeigener geweſen / und von feinem Deren entflohen zu ſeyn / 
fih des deli nicht entziehen Fans mithin billich nicht zu hören iſt / ehe er ſich 
wieder zu feinen Dienften einftellet = Der Recipient aber / ob er ſchon anı 
fange bonam fidem hätte, kan er dannoch / wann er vondem Reperentis 
— es mit dieſem Fagitiro beſchaffen / ſich wit Feiner Excepuion 
ehelffen. 2* 
A.Jo. 13. c. 4. pr. 
L. vis ejus 15. C,deprobat, | 
=, ‚Lur.$.denigue 3. guodviautcom. J 
Und gleichwie bey Eniwendung der unbeweglichen Güter die Regul gut 
——— fit reſtituendus; alſo haben auch Die Kay 
ferlichen Rechte vor gut angefehen/ wider Die verpflichtete Leibeigene Derglei 
chen Mittel zu Arbminiftricen / wodurch Deren Deren ohne meitläufftige 
Bsceptiones geholffen werde. 
Fe er AS 4% J 
Ss fragt ſich aber / ob dann der Herr hieben garnichts zu vrobiten ha⸗ 
BE? Reſp. Ja / dann er muß feines Orts erweiſen / daß er in zulaͤſſger Poſ- 
ſesſion geweſen / ſintemahln prædicta Lex 14. æxpreſſè von einem bone 
fidei pofleflore vedet/ und differiret ab interdicto unde wi, welches auch 
einem depoſſedirten Rauber zufonmmet ; Mithin werden malæ ſidei pol- 
ſeſſores nicht nur, ſondern au Die Detentores, ald Commodatarü, De- 
poßsarii, und audere’ welche im Namenihrer-Desrenihee Sachen befigen/ 
. zum Beweiß verbunden. 
‚rem. 10. 2.25, 


Menoch, 
Es wollen zwar andere auch haben / Daß Der Herr beweiſen ſoll / es fen Dee 
* ohus einagegebene Urſach und Noth / aus bloſſen am 


= Marant.infpec,p. 4. di. 7. 8.45: 

weiches aber nur Statt finden dürfte indem Fall, do bekannt iſt daß det 

Burn Eeute hart und graufam tracuret / maflen fodann Die Prafummpiig 
bn wäre 


9 are. conquerente de reftis, (pok 
2 probibisum C. de], fie. n | 


Auffer dem aber / und da der. Herr frommund gelind ift / vie er ju ſeyn preſa· 
miret wird / hingegen bey erwieſener Flucht der Ungehorfam des Leibeigenen 


#6. 


giemlich klar erhelet / fo wird der Dercbilich won des Probakjone — 


EEE Ve BE > ep 
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anrechts gethan zu ha 


Non denen Servitutibus perfonaliffimis, oder ſolchen ıc. a5 


ne 


ee — — — —— — — — 
folviret/zund vor genug gehalten / daß er in dem Klag⸗ Libell den Ungehor⸗ 


ſam angezogen hat: dann obſchon j. wegen des Herrns Acht⸗Ecklaͤrung / 


2. deſſen Seviz, und 3. Unfruchtbarkeit bes Feldes / worzu der Bauer ge⸗ 
widmet iſt / ein Leibeigener feinen Herrn veraͤndern / und Davon gehen kan / 
per not. Luc, de Penn. add. L. fi coloni. qu.12:13. ed 16. 
Men.d.|.n. 38. ſeqq. | | 
Gail. de Arrefi.c.8,n. 16. | 
jo beftehendoch alle Par Urſachen in lacto, uad wird der Detentor, etwas 
en/ geglaubet / indem ep Den Fugicivum aufnim⸗ 
met, " - 
Stamm, de Serv. perf.1, 3.6,27,n, 4. 


2. Muß der Aktor probiren/ Daß der homo prooprius Durch Die Flucht zu 
den Doventhalter gefommen/und annoch bey ihm anzutreffen ſey. 
+1,14, 

Marant,d. |, 

Menoch.d.|, n. 22, ! 
Das Dominium aber zu probiren / beſonders gegen einem folchen bloffen De- 
tentore, hat er gar nicht noͤthig nachdem dag Beneficium d. 1.14. von eis 
nem bonz fidei pofleflore „ nicht aber einem domino redet ; wurde auch 
der Procefs , wann der Adtor Das Dominium probiren müfte / fo ge 
ſchwind nicht ausgemacht werden fönnen. 

Menoch.d.rem, 10. u. 3. 


$. 50 


Weil nun die Conſtitutio mehrgemeldfen Legis 14. einig und allein 
vondenen bonz fidei poflefforibus redet, fo folget von felbft / Daß derjeni⸗ 
ge) der weiß, Daß der Leibeigene feinem Herrn entlauffen ift / fich deren nicht 
zu. erfreuen habe/ fondern exceptione malz fidei abzutreiben fey, 

Men, d.rem. 10,n,21, = 
Es wird aber probona fide allegeit præſumiret / und eo ipfo probiret / da 
das Contrarium nicht erwieſen wird / Darum auch Derjenige/ welcher nicht 
in continenti malam fidem beweiſen kan / auf diefem Borwurf nicht aufs 
zufommen vermag. 

L.. merito proSoc. Vafq. 2. Ill. queft.97. n. 15, 

Alciat,pref, reg. 3.pr&f. 2. j 


Uuu uu Hiene⸗ 


‚  _DebnemizebendeTiul/ . 
Dienehen erfheinet audyy daß bemeidte Conftiturion fich bioß auf diejenige 
erſtrecke / zu welchen fich Der Leibeigene verfügen, und in Dienfte begeben hat / 
Der auch weiß / Daß er ihm nicht zuſtehe welches er zu wiflen um fomehr ges 
glaubet wirbd / als er bereits weil Daß dieſer Menſch fein nicht geweſen. 
L. fin. C unde vi.: 


Befchehe aber dag der Entlauffene fich bey einem Tertio aufgehalten / und‘ 
bernach von einem andern jufto titulo & bona fide adquiriret würde / im 
dem er glaubte, Daß er Dem alienatori zuſtehe / und dahero von ihm rechts 
mäflig verfaufft werden fünnte / ſo ſeyn def Poflefloris Exceptiones juvor 
Billig ju hören, und die Abfolge biß nach. deren Erörterung verzogen / 
«Menoch. d.rem. 10.4. 37. | 
Marart. de Ord. Jud. dif. 7, m, 37. 


angeſehen dergleichen bone fidei poſſeſſor mehr Recht hat / denjenigen / for 
abgefordert wird / zu behalten / denn der / der ihn anſpricht zu fordern / weil 
dad commodum poſſesſionis vor ihn militiret / und in pari-caufa iſt derje⸗ 
nige vorzuziehen / der heut zu Tag ex juſta caufa & bona fide posfidiref/ 
als derjenige / der vor dieſem etwas beſeſſen / jetzo aber recuperiren will 


Waͤte auch offenbar und unlaugbat / daß der Entwichene Demjenigen/ 
ſo ihn bey je hat / eigenthumlich zugehoͤre / oder ein freyer Mann wäre, auch 
ſolches ſogleich zu beweiſen ſtuͤnde fo iſt der Anfang nicht vonder Abfolge zu 
machen / gleichwie die Rgul / Spoliatus ante omnia eſt reſtituendus, 
eesfiret/ / wann das Dominium fpollantis in continenti ex confesfione 
poliati, oder durch Zeugen und Infirumenta Fan erwiefen werden / 

Mensch.recup. rem. 1. m. 215. ſeqꝗꝙ 


welches doch nicht anders zu verſtehen / als mo die angefprodene Perſon 
ihre Freyheit / oder der jetzge Beſitzet ſen Dominium probitet; dann mo 
man nur einwenden wollte / der Leibeigene gehöre nicht dem Vindicanten / 
ſondern einem andern / wird ſolches nieht attendiret / hindert auch die Refli« 
rution des Knechts nicht / 

L. loci 4. f. fi Serv, vind, | 

L. fi donationis 9. $. fi quis, de cond. cauf. dat, 
dann obſchon die rei vindicatio damit fan hintertrieben werden / daß der 
Vindicant nicht Dominus ſey / wann auch ſchon derjenige, welcher Die Sa⸗ 
she beſitzet / oder belanget wird / das Dominium pratendiges me 

L.fin. C. derei vind« 

Zult, ff. cod. 


within 


Don deren Servitufibus perfonalifimis, oder ſolchen ꝛc. 29% 
mithin Dem; Der einen Servum fugitivum repetiret/ Deß andern daraufsuie” 
fommende Proprietät opponirt werden Fany 

L. cum Servum, C, de Serv. fugit, 


“fo gehet doch folches allein die jenigen an / welche in ihrer Klage zum Grund 
fegeny Daß die vindicirt, oder üngefprochene Süter und Perfonen die Fhrige 
Tiraqu, in L. fi unguam verb, revertatur, u. 358.C, de revoc. don, 
Menoch. adip, rem. 4. n 595. 
Viviwlib, 2. dec. 291. m,.8. 9 ır, 


Wann aber / wie bey Diefem Remedio , das Fundament / der Anſpruch 

nicht Die Proprietät.und Eigenthum / fondern der bißherige Beſitz und Ges 

brauch ſeyn folls fo wird dergleichen Exception nicht angeſehen / it auch des 

Klaͤgers Intention nichtentgegen/ maſſen / wann er ſchon nicht Herr des Ente 

lauſſenen waͤre / fo hätte ſich doch der Detentor, wider den er flaget / deſſen 

nicht amunehmen. 
Mev.d. Tract. p. 2. pag. 49. adde inf.$ ss. 


I. zu 


IT, Wann ber Herr einen vor feinen Peibeigenen anſpricht / dieſer aber 
es negiret / fo Paner Das Judicium petitorium, und die Adtionem prejudi- 
cialem utilem ergreiffeny 

L, 1, $,per banc. 2.deR.V. 


welche Fuͤrſten / Srafen / Edle / und andere Domini prediorum, tiber die 
Bauern’ Colonos, Cenfitos,adfcriptitios & reliquos homines proprios, 
toorüberfieheut zu Tag / nach mancherley in Teutfchland recipirten GOewon / 
heiten ein Perfonal-Recht haben/ exerciren koͤnnen/ 
Job. Oldend, at. for. claf. 3.08. 9. 
Schneid..ad $. prejudiciales. J. de at.n. 15; 
Baltbaf. prakt, refol. tit. 4. re. 2.n, 4. 


und gehet Das betitum dahin / daß / obſchon Titius, ex ftipulatu, em- 
to, Ste. mein Leibeigener fey/ und bigher alsein folcher feine Operas fervi- 

es praltiret habe / er dannoch ihn jego, alseinen folchen/ verlaugnen wols 
le; Dahero bitte er daB Dominus Judex ihn vor einen Deren des Leibeiges 
nen erkennen / Diefen aber zu fernerer Dienftteiftung / Die er ex pacto oder 
confvetudine loci zu preftiren fhuldig, condemniren wolle. 

Zaf. add.$, prejudiciales, m, 12.89 27. 

Schneid, ib,4, 12. 


Uuu uu a Mın. 


392 Der neunzehende Titul / 
— — — —., — — — — — — — — — 
| Mynf. Ib.n. 8. 
Menoch.recup. rem. 10.0. 36. 
Sirie Formulder Adion, wodurch der Hert einem Bauern, den er wegen 
eoncedirten Fundi fich teibeigen gemacht / in Die Servitur vindiciret/ bes 
ſchreibet 


— — — — — 


oldend. Claf. 3. art. .rubr. aliud Exemzim Sc. 


| 4. Si- — | 
1V. Gleichwie nun der Here wider den Leibeigenen eine Adtionem præju- 
dicialem hat / alſo / und wo ein freyer Menfch von einem andern, als ein ho- 
mo proprius, will tradiet oder angefprochen werben Fan derfelbe gleich» 
falls adione przjudiciali contraria wider feinen pretendirten Herrn ders 
fahren, und zur Erlangüng einer Senitenz vor feine Freyheit/ ſowohl prin- 
cipaliter sgendg, als excipiendo ſich vernehmen laffen/ und bitten/ Daß 
der Richter ihn enfroeder alg einen Freygebohrnen / oder exprefle oder taci- 
€ Manumittirteri erflären / oder doch / Daß er des Petenten Knecht nicht 
fev/ declariren und ausfprechen wolle, 
| L. loci 4, . competit. Z.in fin. fi Serv. vind, 
Woaͤrde auch einer fonft in feinem freyen Stand turbiret/ vielleicht / weil 
einer von einem andern nicht zum Notariat, odir andere Officia teil ad- 
wittirt werden / welche Freygebohrnen nicht verboten ſeyn / oder würde aus 
rethums oder duch aus Boßheit / daß er ein Leibeigener ſey / diffamiret ; fo 
an ber Diffamirte actionem ex L. diffamari anftellen/ und der Index 
diffamati dem Diffamanti einen Terminum, feine Jura zu producirem 
prafigiren, uud wo derſelbe verfloſſen dem Contumaci, auf des Diffaman- 
ten —— ein ewiges Stillſchweigen auferlegen / und me er noch nicht 
aufhöretsnah Befchaftenheit Der Diffamation / ihn mit der Straff des Rev 
fcripti Diocletiani & Maximiani lmper. | 
in L.difamari.C.deingen,man. 
| Brun.ad L. 1.Cod.ubi cauf. at. agi. in fin. 
anjehen: — > 
Stamm.de Serv. perf. |, 3. c. 30. 
. Balthaf.d.Tit. 4.refı 2.n. 5. 
Dirfes iſt hur pro cautela reſpectu hotninis proprüi zu obſerviren / daß / roo 
er von dem angemaften Herrn angeſprochen wird / er ſowohl in excipiendo, 
als petendo behutſam ſeyn fol  maffen ein groſſer Unterſchled iſt / unter 
dem Beklagten / weicher / in der Freyheits⸗ Doflemon geſetzet / bittet / Daß ex 
von des Klaͤgers Anſpruch moͤge befreyet werben; Und unter andern einen 
Beklagten / welcher auch vor einsimingenuo mil declaxiset werdeh. = 
"R 


Von denen Servitutibus perfonaliffimis, ederfelchen etc · 893 
— * — — — u H ——— 
ſſernfalls iſt Die quaſi poſſesſio libertatis, mo Det Kläger die Leibeigen? 
ſchafft nicht probitet / genug eine Sententiam abſolutotiam zu erlangen/ 

nd machei ein echt unter Denen Litiganten. Leternfaus aber’ fan der / 
melcher ſich nut in quaſi poſſesſione der Freyheit fundieitz diefedbe aber auf 
die Art und durch hiet zu requiritte Modos nicht probätet/ nicht vor frey 
geſptochen worden. 

Sichard. adL.mätrem. n. 3» 

c. de prob. F 

Mafc. Concl. 98. n. 4. 

Letzuich iſt noch diß zu notiren/ daß wann ‚einmal die Adtio eiugefaͤdelt wor⸗ 
den, der jenige / über deſſen Libertät geſtritten virde/ inzwiſchen vor einem 
freyen Mann zu halten ſch. 

L.1.de liber. cauſ. | 
Einfotglich Fan ber Hert von dem Bauern den er Bor einen Feibeigenen an⸗ 
price, und ale einen folchen zu ädjudiciren bitter ,litependente Feine Dien⸗ 
ſie / einen Canomem, oder andere Onerä, ptatenditen. 

Stamm. de Servit. perſ.l. 3.capı 29. a,ults 


4 536 | * 

Es fragt ſich aber vor welchem Gericht / wegen der Leibeigenſchafft / zu 
agiren ſey? wobey zu unterfeheiden / in welcher Geſtalt oder Qualicät fi 
derjenige, ſo wegen der deibeigenſchafft angeſptochen wird/ fich unter fremb⸗ 
der Herrſchafft befinde : Dann mann offenbar’ daß derfelbe dem, fo ihn jetzo 
anfpricht/ hach Bauers⸗ und Patts⸗Recht Dienſt⸗pfichtig geweſen / ſi 
feiner Pflicht ſſett und abtrünnig gewotden⸗ die poflesfionem liberta- 
is, ober fie fhon vorfhüßer/ nochnicht erreicher/ oder fich deren / doch nut 
eine kurtze Zeirngebrauchet/ iſt zu Recht verſehen / Daß wer alfo ergriffen wird / 
aifoſort ſeinet vorigen hundbaren Heirſchafft gu ͤbergeben / und daer wider 
Diefelbe ad libertatem provociten oute / teil auch in caufa Status Die 
Rechts /Regul / quod for ſequatur forum rei, uͤblich / 

L. fi in pofejßone 3, C, ubicauf. Stat, Ag: . 

und wer vonder Servituc ad libertateim provociret / die Partes actoris 


vertritt / 
liberis $. ult. de ubercaf: . ad ssearühee © 
vor ihm / feinem Deren’ oder defien ordentlicher Obrigkeit daruͤbet Recht ſa⸗ 
wen / und nehmen muͤſſe. | 
ger text, in L. 1,54 E,ubicauf. ſtat. agr. 
Yuy vu 2 Ts 


894 Det neunschende Titul / | 
Ber ein Widriges ftacuiren wollte würde boghafften entlauffenen Baus 
zen und Leibeigenen Thür und Thor öffnen davon zu gehen/und ihren Herrn 
‚an andern Orten Vexas zu machen / wodurch dem Ackerbau ſchaͤdliche Vers 
hinderungen gugefüget würden’ welchem vorzubauen die LL. veordnet / daß 
wer ſich nicht ſchuldig erachtet/ in der Dienftbarkeit länger zu verharren / der⸗ 
ſelbe Durch ordentliche Rechte an gebührendem Drt/ feine Freyheit ſuchen / 
immittelſt aber / und biß ſolche ausgefuͤhret in feinem Stand verbleiben, da 
er aber austreten würde/ pro fugitivo gehalten, 2c. und an felnem Ort res 
mittiret / wie die Worte deßwegen gang Blar.lauten 

in d.l, 1. C. ubi de cauſ. Stat. agi. 
Borausfolget daß Die Obrigkeit bes Orts / wohin ber Flüchtige ſich bege⸗ 
ben felbigen nicht eing mit feiner vorgefchüßten Tibertaͤt / oder andern Auss 
flüchten/ hoͤren / weniger ſich Darüber eine Cognition anmaffen fondern dios 
den Entmwichenen dahin woher er nefommen, weilen fol, Welches aber 
nicht zu verſtehen alswann der Richter auf bloffes Erfordern / und des Peti« 
toris Angeben’ den Entwichenen abfolgen laffen müffes welches ungereime 
wäre, ſondern es iſt nur dahin gu verftehen / Daß er ſich der Cognition uͤber 
Die Prætextus, woraus der Entwichene ſich der Libertät anmaſſet / nicht 
bedienen ſoll; maſſen nicht nur zugeiaſſen / ſondern auch noͤthig zuvor ſum · 
marie zu erforſchen / ob Der Angeſprochene ein Leibeigener / und in der Dienſt⸗ 
barkeit geweſen / und wie es mit der Flucht beſchaffen ſey / 


Menoch, recup. rem. 10.n. 38.in ſin. & n,45. 


sumahlndaflelbe offenbar ſeyn muß / daß der Entwichene in ber Lelbeigen⸗ 
ſchafft dienſtbar geweſen / und wider feines Herrn Willen ausgetretten ſey / 
dann to diß nicht llar / iſt die Abfolgung gemeldter Maſſen richt zu hoffen⸗ 
ſondern es iſt die Sache zum ordentlichen Recht zu verweilen. 


Brunn.add, L.ı, ubi cauf. Stat.agideb,n.5. 
5. 54 — 


Wann aber die von ihrer Herrſchafft abweichende nicht bloſſe Fuͤchti⸗ 

ge berbleiben / oder bald verfolgt werden / ſondern ſich entweder in Städten 
oder andern Orten / als freye Leute / niederſetzen oder bey andern Herren 

Dienfte und Bauers· Pflichte übernehmen, fo wird die Remisſio, wo ſich 

ber vorige Herr anmeldet / nicht füglich geboten / fondern wo der Entwichene 

eh auf die Libertät beruffet / oder Der ihn-angenommenz ein körmbesee 


Don denen Servitutibos perfonalisfimis , odet ſolchen ꝛc. Sy 


and in continenti unhintertreiblichee Recht nicht rerwenden fans gehoͤret 
Die Sache zu der ordentlichen Obrigfeitfichen Cognitien und Auswachung / 
wovor dieſelbe zu halten / unter welcher fich bie perſona vindicanda faͤuß⸗ 
fch oder fonft aufhält, — 

L. fiin pofigione. 3. C. ubi canf. fat. ag, 


Menoch. drem, 10, n. 41T. 


welches / Daß es der Praxiund Experienz gemäß ſey ton Pom mern und der 
neuen Marck atteftiret 
Brunn. ad L, 1. C. d. t. n. 4. 


und zwar gehoͤret die Cognition vor die unmittelbare Obrigkeit / dahero 
auch die von Adel, und andere auf ihren Gütern, mann fie nur die Jurisdi« 
&ion haben, Darüber cognofciren koͤnnen / und ſich nichtin der Sache par- 
tialifch vor denen Beklagten aufführen, welches insgemein zu geſchehen pfles 
get, wann die Entwichene fich unter ihnen gefeßet / und dienftpflichtig wor⸗ 
den Da dann gemeiniglich ſolche Obrigkeit des Entwicenen Parthey nims 
met, und gleichfem Jura partium uͤberkommet / einfolglicy nicht mehr Rich⸗ 
ter feyn koͤnnen / fondern die Sache ad Judicem immediatè Superiorem 
devolviret werden muß / | 
c, confliturns X.de reltg. dom. 
melches auch Statt hat / wann die Juftiz notorifchy und beſcheinigter Mafı 


fen denegittoder protrabirt wirds als in welchem Fall der untere Richter 
die caufz Cognitionem und Jurisdidionem gar verlieret,. 





Bid 
„ Weilaber/ wie vorgemeldet / fich Bälle begeben’ da nicht fo keicht zu 
enttfcheiden ift, ob der Cutwichene / der vorgefhügten Libertät ungeacht / zu 
remittirenzoder inder Sache erſt an dem Ott / Da er fi enthaͤſt / zu cogno⸗ 
ſciren ſey / foift vornemlich darauf zu ſehen / ob der Entwichene in poflesfio- 
ne libertatis, oder der ihn abfordert / in poſſesſione Ser vitutis ſeh / 
Aenocb.d. rem, recup. 10. 7.42. 


alwo er ſchreibet: Wann ein Zweifel entſtehet / wer Klaͤger oder Beklagter 
ſey / fo iſt lummatim gu erwägen / wer von beeden in quaſi poflesfione der 
Libertät oder Servitut ſey; dann wer ſich Darinn Fundirt befindet, der hat 
deß Beklagten Partes zu verfehenv als welche diefen Effect hat / daß fir dag 
onus probandi dem Adverfario gufhanger, 

L. 1,C, de alien, jud. mut, cauſ. 


I 


896° ________DernenngehendeTiml/_ _-_______ 
Wer aber eigentlich vor fich die poflesfionem libertatis oder fervitutis ans 
siehen Förney bedarff wie erum einın Materfchied :; Dann entweder iſt Der 
homo proprius ſchen von einem als ein ſolchet / apprehendiret / und Die 
Flucht iſt nicht mehr neu / fo wird der Apprehendent pro poffeflore, nicht 
aber der erite Herr gehalten / Fan dahrto auch die commoda poffesfionis 
nicht genieflen; oder er wird von niemand posſidiret / ſondern will fich vor 
frey halten, fo wird Dieamisfio poflesfionis 4 parte Domini nicht præſu- 
miret/ erwäre dann ſchon lang in quafi-poflesfione der Srepheit befinds 


lich / 





L, 3.$. quod fi Serv.de adqu. poſſ. 

L. Siis $. SiServ de ufucap. 
worzu einige 10. Fahr erfordern / wie wohl auch eine kuͤrtzere Zeit / nach Be⸗ 
ſchaffung der Umfiaͤnde / genug iſt / mithin es alles auf das arbitrium Judi- 
cis anfommet/welher auf des Herrn Negligenz, u:d Beſchaffenhent der 
—— oder auch deren Yufentha't/ und was darbey vorgegangen / 
ju ſehen. 

-  «Menoch. d,rem. 10.n. 119. fegg- | 

Es wollen zwar einige, daß / wannwer in pofleflione vel quaſi iſt / Zweifel 
vorfommet/ der Leibeigene feinen anſprechenden Herrn Gegen Caution zu 
reftituireny und hernach wer recht oder unrecht babe / zu reſtituiren ſeh 
wann auch ſchon die Po@esfio à parte rei notorifd) waͤre / und derfelbe etli⸗ 
die Exceptiones wider die geſuchte Abfolge eingewandt hätte, jedoch / daß 
der Herr erwieſen habe/ Daß der Angeforderte fein Leibeigener fen. Alein / 
dleſe Neynung lauffet wider Die Jura, welche wollen / daß wie einer zur Zeit 
der Aafprach befunden worden / alfo auch biß sum Austrag der Sache ver» 
bleiben müffes nad) dem Interdidto uti posfidetis, nach welchen der Poflel- 
for pendente lite des commodi poffesfionis nicht zu entſetzen if, 

$.commodum J. de Interd. 

L.moveor. 4. C. fi Serv, export. 

_Lancell, de attent. p. 3.0. 24.qu. 1. n.38. & 69. 

L. ult, C.deR.V.c.licet X, de præbend. 

L. ordinata. C. de lib. cauf.lite, C. eod, _ 

Schurpff. Cent. 1.conf.g.n.ı5.feg9. - 

Mev,d, Tract. part. 3. pag. 103. n. 201. ſeq. 


In ywiſchen iſt dig noch adhunc $. zu erinnern / daß / fo viel immer möglich 
die Proceſſe in Diefer Sacheeinzuziehen und zu beichleunigen ſeyn / 
L.ſi Coloni 14. verb, celerireformatione. C. de agric. & Cenf. 


dahero 


Yon denen Servifuclbus perfonalitlimis,odet folchen s&_ 397 
daheronur ein Proceflus fummarius u infticuiren ift/ wie in genere in als 
len den Feldbau betreffenden Sachen, 

Men. recup. Rem, 10.0. 117, 


$. 56, 

Iſt nun die Abfolge der abgeforderten Lelbeigenen erkannt / fo werden 
auch die Ehemeiber Darunter begriffen/ jedoch Daß zuvor, wann felbige nicht 
dem vindicirenden Theil fondern dem / wo fich der Entlauffene niedergelafe 
fen zugeftanden gehörige Erſtattung von Dem homıne proprioder Frauen 
Heren geſchehe / oder da er ſolches Armuth halben nicht vermag / der Herr in 
fubfidium davor ſiehe / wie obenfchon berühret worden. Gleiches ift auch 
von den Kindern zu fügen, daß folche/ / wie oben gemeldet’ Dem Valter folaen. 
Es nimmet auch Der Bauer, wann er wegsieher/ alles mit waser an Vieh / 
Fahrnuß undfonit hat. 

L.un,infin, C. de Colow. Tbracenf. 
Hingegen behält der Herr zuruck / was Der Leibeigene / nach Lands. Gebrauch / 
an Hof⸗ Wehr empfanger / als welches demſelben / nicht aber dem Bauenn / 
zuſtaͤndig / Darum von dieſem nicht Fan veraͤuſſert / ſondern immer muß beybe⸗ 
Halten werden. Daneben wo der Bauer in Schulden vertieffet / ſo nimmt 
Die Herrſchafft vor allen andern Credicoren zu ſich / was er ihm ſenſt anges 
lichen, oder zu feiner Einrichtungund Unterhalt vorgeftreckt. Langet aber 
deß Leibiigenen Vermögen, wann ihm alles abg en, zu völligen Abs 
trag feiner Schulden nicht zu ift der abforderende fol iche ſchuldig 

besahlen/ Fan Ihm auch / unterm Vorwandt / daß der Leibeigene noch mehr 

Khuldig fps felbiner nicht aufgehalten werden, 

Z, nimia. I1. C. deoblig. & art. | 


jedoch bleibet Dem Creditori feine Adtion wider Den Schuldner 7 wohin 
auch felbige kommet / und ft deſſen Derrfchafft verbunden / bemfelben zu feis 
nem Recht zu virhelften. Was aber nad abgetragenen Schulden dem 
Bauer übrig bleibet/ das behält er, und nimmt es mit dahin / wo er abgefors 
dert worden / zumahln er deſſen Leibeigener nicht getvefen / ben dem er ſich 
tempore vindicationis aufgehalten, e auch ber legte Beſitzer zum 
Auferziehen und Unterhalt eines frembden Leibeigenen etwas zur Nothöurfft 
aufgewandt / derſ Ibe aber Dagegen gedienet / Fan ſolches nicht gefordert / oder 
er deßwegen aufgeha ten werden, 

L.Sedfivir 13. J. ult de don, int, vir. & ux. 

L. FSicut 48. de oper. libert. 

L,inrebw 18, 4. poſſunt commod, 


&ır 55 Waͤten 


248 Dettalßchende Tin!) 

Waͤren aber diefe Leute deß Zuftandes, Alters oder Kraͤfften nicht / daß fie 
ihr Brod verdienen koͤnnten / gleichwolen in Staͤdten und Dörffern aus 
Mitleiden etwa in Kriege-Zeiten ſeyn an und erhalten worden/ 
fo ift die Herrſchafft Die Agung / wo fie folche Leute wieder fordert/ zu erſe⸗ 
gen fhuldig. Ja mo zuerweilen/ Daß die Herrſchafft ſelbſt fich Ihrer Leu⸗ 
te da fie wohl gefönnt, nicht annehmen wollen / fondern wert fie deren nicht 
benoͤthigt / Davon gehen laſſen / und alsdann andere fich Deren angenommen, 
fepn fie gar nicht abzufolgen / fondern freu von Dem unbgrmbergigen Deren. 


Nov, 159. 
Urn. d. Troß, quæſt. ultın. 128. fegg, 





6. 57. 


Soll aber die Abfolge alfofort/ wann fie begehet und erkannt iſt / a 
hen / oder wann Die angefprochene Perſon ſich auf eine gewiſſe Zeit zu dienen 
berpflichtet deren Veriauff erft abgemartet werden ? Reſp. Wann der 
Zeibeigene muthwilliger Weiſe entwichen/ und hat ſich auffer Denen gewoͤhn⸗ 
lichen Zeiten in eines andern Dienſt begeben, und diefer hat des unrechtmäfe 
figen Abweichens von feinem Heren AB ffenfchafft oder hätte ſelbige doch 
haben koͤnnen / foift die Abfolge nicht zu verweilen / weil der Detentor kemen 
Bu bat, den Leibeigenen / deſſen Condition er gewuſt hat / aufzuhalten. 
ann aber Dere nen Leibe genen fo viel Zeit und Gelegenheit täflet/ 
bon ihm zu effftveichen/ und bey andern fich in Dienft einzulaffen/ oder wann 
er Durch Kriegs oder dergleichen Zufall, abgetrieben worden/ ihm keinen Un; 
Serhalt ſchaffet / fondern dag er fin Brod anderweit ſuchet / gugiebt/ Der muß 
geſchehen laſſen / daß er erft ausdiene / Damit ein unſchuidiger / der kadtenus 
bem Leibheren felbfteinen Nutzen / ducch Unterhalt feines Leibeigenen / ver» 
ſchaffet nicht in Schaden geſetzt werde; Fa wann dergleichen Receptator 
"bonz fidei Durch plögliche Abforderung in Schaden gefeget werde / iſt es 
Chriſt/billich / daß der Entwichene ihm / wo er beſonders keinen andern Dienſt ⸗ 
boten binnen diß befommen koͤnnte / biß zur gewoͤhnlichen Ausſtands · Zeit der 
Dienſtboten gelaſſen werde. Immitielſt lieget doch denen Detentoribus 
hey allen beruͤhrten Fällen ob gute Acht zu haben / daß dieſe Leute nicht ente 
lommen / fondern nach Veriauff der Sat, Fönnen gefolget werden aufs 
fer dem ifter ihrem Herrn ad omne Intereſſe verbunden / wann er beſonders 
in eulpa, Daß der Entlauffene tweggefommen. Wann gr aber Darzu 
weder Ueſach noch Anlaß gegeben / oder auch zu erweiſen iſt / daß er die ar 
t 


- 


| 


7 


von denen Servitüribus perlonalicd. oder ſolchen ꝛe. 3 

Hätte verhindern Fönnen/ und folches muthroifig unterlaffen/ wird Die fuga 
Servorum inter cafus fortuitos gerechnet / welcher in feinem bonz Adai 
jedicio preftirct wied. 

L. contractus. 23. de R. J. 

L.5.$. [ed an etiam. 6. Commod. 

L. ı.C. 

L. quæ fortuitis 6.C. de pign. al, 

L. 1.5. fi Magißratus 1 1.de Magiftr. conv. 


Doch muß er / weil feine/des Tenentens / Utilitaͤt allein mit unterlauffet ie- 
vidimam culpam praſtiren. 
L, 5.9. nunc videndum. 2.Commod, 


Da er auch derfelbennicht zu uͤberweiſen / wird er billich von allem Anſpruch 
liberivt / wann er auch ſchon Caution,, daß nach geendetem Dienft/ er dem 
Leibeigenen nieder auslichfern wolle, geſtellet haͤtte / wie fonft uͤblich und billig 
ift. Und ift bey Praftirung des Fieiſſes eben nicht noͤthig / Daß er frembde 
Leibeigene verwachen laſſe / oder/ befonders zu Nachte⸗Zeit einſperte / maps 
ſen dieß nur in denen fugitivis ſtatt hat, 

L.1. $.deligens.7.de fugit. 

L. fi ut certo. $. fed ante, 5. Commod, 
fondern es ift genug’ daß er felbigen, mie feine eigene Leute/ und wie es andere 
Beiffige Hausvaͤtter zu thun pflegen, obfervirt habe. 

L fia bone, 21. in fin. 

L.qui petitorio 36. 

$. fi quiremdeR.V, 

L. ilud. 40, pr, de petit. bered, 


Die befte und vornehmſte Caution aber, fo hierinn ein Richter erfennen kan / 
iſt / nach Eradıtung Des 
evii d. Tract. quæſt 4.pag.109 n. 144. 
Daß der angeſorochene endlich angelobe / nicht zu weichen / ſondern ſeinem 
Heren / wann die einem andern Herrn angelobte Dienſte zum Ende ſeynd / 
zu folgen. Wann nun zu folchen die Entwichene angehalten werden / hat 
fich niemand zu beſchwehren / ift auch derjenige, bey welchem Diefeibe dienen, 
auf erfolgte Flucht weiter nicht obligiret, wo man nicht beybringen kan / dag 
un, Rath / Vorſchub und Anlaß zu folcher font unprzfumirlichen 
osheit und Meyneyd gegeben hätte, 
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Wie waun aber der Bauer, ſo einem andern zuſtaͤndig / verſtuͤrbe oder 
ſonſt Schaden an ſeinem Leib litte / iſt derjenige / der ihn gehabt / und dem an⸗ 
dern vorenthalten / deßwegen zur Erſtattung anzuweiſen ? Reſp. aff. Wann 
er zu dem Todesfall und andern Schaden Anlaß und Urſach gegeben / 

L.qui petitorio. 36 $.1.de R v. 


und iſt hier Fein Unterfchied unter einem Poffeflorebonz Wer malz fidei. 
Donel. 20.Comm. cap. 5. 


Jedoch / mann der £eibeigene zu gemöhnlichen Dienften gebraucht und das 
kom getoͤdtet / oder beſchaͤdiget würde / iſt Dem Detentori nichts beyju⸗ 
meſſen. 


arg. L.utique autem 160. S. 1. de R.V. 


Traͤgt ſich nun ohne einiggegebene Urſach ein Unfall gu / ſo iſt die qualitas 
poſſeſſorum zu unterſcheiden. Dann wer weiß / Daß er zum Leibeigenen 
aar kein Recht und Befuͤgnuß hat / gleichwohl / um feines Genuſſes willen / Die 
Abfolge vorſaͤtzlich verſaget / dem Fan der erfolgte Todesfall hernach billig 
imputiret werden / 

A.illud quoque 40. pr. de pet, ber. 


er koͤnnte dann erweiſen / Daß derſelbe eben ſo wohl bey feinem ‚Deren verfior, 
ben oder verungluͤcket ſeyn würde, | 
B ..atem verberatum. 15.$. fin, deR,V. 


er aber nicht weiß, daß Der Leibeigene den anfprechenden Herrn eigentlich 
zuſtehe / und alſo in bona fide iſt oder andere rechtmaͤſſige Urſachen gehabt 
hat marum er felbigen bloß auf Des Vindicirenden Begehren nicht abfolgen 
laſſen / Der ift von allem Aaſpruch wegen der Ungluͤcks⸗Faͤlle excufirer, 

per d. L.illud quoque.pr. de petit, bered, 

T. ſi quis folutioni 24. de uf. 
if auch dißfalls Fein Unterſchied gu machen, obder Unfall fich vor oder nach 
Befeftigung des Kriegs Nechlens zutrüge ; und wird bon fide alejeit 
auch poft litem conteftatam præſumitet / biß mala fides probirgtift, 


Mev.[epism aeg. Trad.prope finem. 





300 Der ÜhnzenendeTiiy _ 





59. 


Uber obige Mittel hat V. auch wider dieſenige / welche Die Leibeigene 
abfpenftig machen/ oder fie von getreuer Dienftleiltung abmahnen / undgar 
sum Weglauffen beredeny die attiofervi corrupti utilis Statt. - Bey den 


Kömers 


. 
’ 
j 
f: 


von denen Servicutibus perfonaliffimis, odet folchen 1. yor 


—— ee een 


Römern wurde diefe actio fervi corrupti pradticiret/ wann jemand eines 
Herrn Knecht / der fichfonft wohl aufgeführet / dolofe, ſchlimm oder einen 
ſchlimmen noch boßhaffter gemacht hatte. 

L. 1.L.5,$. 2. L. 10.de Serv. corr. 
Heut zu Tagwird unter andern Perfonen auch dem Herrn tvegen corrum- 
pirten Leibeigenen Die adio utilis fervi corrupti verftattet. 

Schulz. Schneid. Harpr. ad f. 23. J.de alt. 

Laut.ad f,tit.de Serv, corr. $.4. 89 6. 
Es gefchicht aber Die Corruptio reſpectu des Gemüthes bes Leibeigeneny 
welches durch Perfvafion und Sufurrationes, auch rch unzeitiges Loben 
eingenommen, und dahin verleitet wird/ feinem HersPhicht mehr getreu zu 
ſeyn / und ſich gar von ihm zu abfentiten. 
| L. . pr. S4. 3, L.2.de Serv. corr. | 
Die Klage gehet dahin Daß der Kläger Den Schaden, den er über bie De- 
terioration feines Teibeigenen erlitten, mit Worftellung der verübten That / 
nach feiner Affection zftimiret/ mit der Bitte, Daß der Corrumpent nicht 
nur in des erlittenen Schadens Repartion / fondern aud) ad Interefle, 
welches ihme megen Diefer deterioration abgehet / condemniret werde. 

Lauterb.d,1.$. 10. 

Stamm. deServit, perf.lib. 1,Tit.4.c.2, n. 2. 
Die Requifita diefer Aktion beitehendarinn: 1. Daß der Leibeigene nicht 
am Leib/ (ondern am Gemüth verſchlimmert worden, und Daß die Beredung 
dolomalo geſchehen / wann auch ſchon kein Effect waͤre erfolget. Dahero 
wann er zur Luſt ihm etwas beredet haͤtte / cesſiret die Adtio 

per L. dolo 3. & 4. de Serv. corr. ibique. 

Brunn. L. ſiquæ 20. C. eod. | 
2. Daß der Schade offenbars und gegenwärtig nicht aber erft künftig zu 
ertwarten ſey / welcher Dahero auch mit deducirt und vorgeftelet werden 


ex Everb. Stamm.d.c. 2. n. 3. 
Bey Schäkung aber des Schadens und Intereffe, muß ber Richter Diequa- 
litatem perfonarum, fo wohl des Corrumpentens/ als des Corrumpir- 
ten / auch die Umſtaͤnde der Zeit und Orts wohl beobachten, 
L. 2. de pabl. Jud. 
Stamm,d.l,n, 4, 






4. 60. 
Weil aber leibeigene Leute nicht nur wwenlauffen/ fondern ſich auch 
| Krrrr ſonſt 
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onft inihren obliegenden Bezeugungen / Dienften und Beſchwerden / unges 
ehe trotzig und riderfpenftig erzeigen / fo koͤnnen die Herren hierwider 
mit Perfonal- und Real· Atreſt verfahren und zwar ihre Suter mit Arreſt 
belegen, die Perfonen in gefängliche Hafft nehmen, Die Felds Früchte in den 
Scheuten verichlieflen das Vieh pfaͤnden / vor Die Hütien und Häufer einen 
myfahl ſchlagen / die Bau⸗ Iaſtrumenta fo lang in Verwahrung nehmen, 
Bi fie ſich wieder zum Gehorfameinitelen/ und ihre ſchuldige Dienſte ver⸗ 
eichten/ welches die Praxis hodierna hier und dar weiſet / 

Gail. 1,0bf. 17. n. 4. Br 

Coler. de Roc. Exec.p, 1.6.3. 0.166. 

Siepb.dedBriäid, lib. 2.p, 1.0.7, memb. 2. 4. 205. 


ſintemahlen eine jede Obrigkeit wider ihre contravenirende Unterthanen 
oder Leibeigene / ihre competirende Jurisdiction und Bothmaͤſſigkeit poe- 
aali judicio behaupten, und Die Nerbrechere deßwegen ftrafibar anſehen / 
wann fie nur in der Poffesfione des Dominũ iſt / und die Servitia, und ag 
dere Adus ſubjectionis, an Seiten der Leibeigenen / oder der Unterthanen / 
‚gu probiren ſehn / welchenfalls auch die Tahibition von höhern Berichten um 
atiendiren. 

Crav, Conf, 232. 0.7. 

Knich, de Sublim, Territ.jur.c. g.n. 10, 

M.Wefenb. p. 1.C,48.n.36, 

Decim conf. 103.n.1, 

Sixt.de Regäl.l.2.c.13.0.59. 


Und diefe Beſtraffung fan auch nach den Gradibus dee Miedererfeglichkeit 


— peinlich / mit Gefangenſchafft und Lands⸗Verweiſung exerciret 
werden. 





Berl.p.2.Concl, 9.n. 20. 
II. Iſt die Herrfchafft felbft nicht mächtig genug die halsſtarrige Leibeii 
zu Daaren zu bringen, fo fan fie einen obern Richter imploriren weldyer 
te Inhihitiond; Mandata und andere Zwangs Mittel ſubminiſtritet. WMſo 
haben die Herren von Thuͤngen / nachdem fie wider ihre rebelliſche Untertha⸗ 
nen su Burg Stra lang in Proceß gelegen / und ein obfiegendes Urthel er» 
halten die Adfittenz wider Diefelbe von dem Lehenheren’ dem Herrn Margs 
grafen von Onoltzbach / erbeten und durch Commendirung giniger Trouge 
pen erhalten. 
L. 1.5.20 de of. præf. urb. | . 
L.9.$. 3. de of, proconj. 
Mas. 


Don denen Sefvirurkbus perfonalifimis, oder ſolchen ꝛe. gBz. 
Maul de Homagio. Tit. 1.n.24. & Tit. 4.0. 23. legg. 
Pet. Frider Mund. demand. lib. 2. c. 46. n.r. | 
Es Fan folche halsſtarrige Leute auch Der Hert anhalten / daß fie ihre Güter 
Be. tsuffen/ und ander ſiwo hirbegeben muͤſſen. 
III. Haͤtte einer die Dienſtgerechtigkeit m eines andern Dorff zu prætendi- 
—— und würde von deſſen Deren gehindert / fo hat auch Die Actio confeſ- 
ria &;tatt. 
Franc, Baltbaf. de oper. fub. c. 18. 
IV. & die Heriſe ufft in dem rechtmaͤſſigen Beſitz der Seibeigenen Dienftey 
und er phrde entweder von deren Unterthanen ſelbſt / oder einem andern Das 
ranturbicet/fo hat diefelbe ein Remedium pofleflorium / nemlich Das In» 
terd. uciposfidetis vor ſich und zwar wider jene dag Directum, wider Dies 
enaber das utile s 
‚Menoch. etin.rem. 3, n. 115. . 
Ein mehrers von diefer Materie / welche mit derjenigen überein kommet / 
wann die Üi ‘cthanen ihre Frobndienfte nicht der Gebühr nach preftirem 
wollen/ift ie; olgenden Titul anzutreffen. 


$. 61. 

Nachdem aber alle Sachen / wie ihren Anfang 7 allo auch ihre Ends 
ſchafft erreichenfönnen; Alſo ereignet ſich auch ſolches bey der Leibeigens 
ſchafft. Es bekommet aber felbigeihre Endfchafft 1. und vornemlich durch 
Die Manumisfion / Frepheit und Erlaffung / wann nemlich der Leibeigene 
frey gerprochen/ und feiner bißherigen Dienfte erlaffen wird. Dann ob zwar / 
nad) Denen Kayſerlichen Rechten, die Adfcriptitii und Coloni , ohne Denen 
Gütern, darauf fie Dienftpflichtig waren / nicht koͤnnten an einem andern 
veräuffert werden / fo ift doch Die Manumisfion oder Erlaffung nicht vers 


boten, 

Job. aPlat.adL. quemadmod. 7.C. de agric. & Cenfit. 
Es fan aber felbige eigentlicdy nur der EigenthumssDerr exerciren/ weil fie 
eindem Eigenthum anhangendes Recht iſt. 

L.poffef. 12. C.de fund. patrim, verb.cum fundorum domini funf, 

Cotbm, 1. Refd.38.n. 60, 
Dann weil eg eine Species alienationis, und Entwendung eines vornehmen 
Antheils der Güter iſt welche ohne Leute nicht beftellet werden können / fo era 
fordert es an Seiten Der Erlaffenden die Eigenthumg Gerechtigkeit / Daß er 
entweder ſelbſt ein Herr der Güter ſey oder von dem Srundherrn Die Mache 
erlanget habe, Die Leibeigeneihrer Pflibt und Dienfte zu erlaffen / wie Ders 
gleichen zuweilen denen Pacht⸗Leuten mit concediret/und dem Pacht:Con- 
trat einverleibet wird / Des ſich aber doch hiebey / wie es einem perfiändigen 
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FSaufwirch gebühret / erweiſen / und dur — ẽ mſſm der Bau⸗ 
ersgeute, die Güter nicht in verderblichen Stand ſetzen foll. 
z | 


‚ficui. 9. de Servit. 


Ob aber ſchon die Vafallendas Eigenthum nicht haben / gleichwol weil fie 
das plenisfimum Jus utendi fruendi, oder das utile Dominium genieſ⸗ 
ken fo daß die blofie — oder die dem Dowino directo ſchuldige 
Reverenz abgehet / ſo koͤnnen fie die Auſ⸗ und Ablaſſung der. Leibeigenen 
wohl exerciren / 

Men.recup.rem. 10.n.73. 


dann obſchon der Valall dem Domino direfto ratione feudi unterworfs 
fen ift, feift Do wicht von des Lehenmanng Leuten gleiches zu fagen / daß fie 
nehml:ch dem Eehenheren unterworffen waͤren / weilsnach der gemeinen Res 
gul: Hominis meihomonon eft meus homo. 
L. Modeftins de donat,c. Imperialem$. firmiter, de prohib. Fend, 
alien. per Frid. 


Gleiches ift auch von denen Emphyteutis zu fagen 7 tie ihnen dergleichen 
Hecht auch sugeleget wird / 
in L. poffefores 2.C. de Fund. patrim, 


Zrüge es ſich nun zu / daß die Lehen: oder Erbzinß⸗Guͤter denen Herren heim? 
fielen, Eönnen felbe die Erlafiene/ wann die Manumisfio nicht fraudulentes 
geſchehen / nicht zur Bauers: Pflicht zuruck ruffen. Gleiches ift auch von 
Peambten und Verwaltern / welche mit vollkommener Macht und Gewall 
über Güter geſehet / zu ſagen / daß fie das Erlaß ⸗Recht exerciren koͤnnen/ 
wann es ſchon ihnen ausdrücklich nicht erlaubet worden / mithin fan der Er 
fnffene der Frenheitgenieflen, und Fan ſich an andern Orten niederlaflen/ 
maffen utilitatis communis causä alforecipiet Ifl/ Daß dergleichen Admi- 
niftratores und Officianten ein Mandatum cum liberä zu haben geglaus 
bet werden, weiches fo vielgilt / als ein Speciale in denen Faͤllen wo felbis 
ges requiriret wirds 
I L. Procurator &Sfegg.deprocur. 

e. quiad agendum, de procur. in 0a 

Surd. Conſ. 2335. n. 48, 

Pruckm. 1.Conf. 3. n. 111. 

Tirag. de retr.lignag. J. 1. gloſſ. 13. #. 23: 


Dahero auch mas fie thun / Davor gehalten wird / als thue es der Herr ſelbſt 
Yon einem Ehemann, welcher mit feinem Weib Landgüter erfreyet / ift gleis 
ches gu ſagen weil en währender Ehe pro Domino dotis gehalten witd. 


MI 


— 
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von denen Servichtibus perfonaliffimis , oder ſolchen u. 0 
pr. J. quib. alien.lic.velnon. 
L. fi predium 23. C. de J. dot. 
L. cum in fundo 78. pr. Eod. | ; 
| L. dotale 13,$ 7. de fund. dot. .' ü 
Und dahero erlauben ihm auch die Rechte / fo lang er. folvendo iſt / und we 
es ohne Nachtheil Der Frauen gefchehen kan / poteſtatem manumittendi. 
L. Servum 2 1. de manums, r 
L.3. C. de Jur.dot. 
L,ı,L.fin.C, de jerv. pign. dat, mas, 
4. 62 | 
Aus dem nun / was gemelbet worden / erhellet/ Daß Diejenigen, benen bie LL.: 
oderder Herren Will die Gewalt frey zu laffen nicht mittheilet / fich Derfels 
ben auch zum Przjudiz des Eigenthumss Heren nicht gebrauchen Pönnen. . 
Dahero deffen nicht bemächtiget feyn: x. Die Vormuͤndere / welche der Ying 
mändigen Büter in Verwaltung haben es gefchehe dann mit Derfelben große 
fen und febeinbaren Nutzen. 
L. ſi Tutor. 6, C.de ferv. pign. dat. manum. 
L. nec fideicommiflarium. 6, 
C. qui man. non pof. 
2. Welche die Güter / wegen vorgeliehener Gelber / Pfandt⸗Schilliugs⸗ 
Weſſe inne, oder gegen eine jährliche Penfion in Beſtand haben, maſſen ex- 
tra calum fortuitum, felbige Die Leibeigene wiederumb ineben dem Stand 
zu liefern ſchuldig ſeyn / miefie feibige empfangen, — 
L. fi non 4. C. de his, qui à dom. man. 
Wann aber dannoch ein ſolcher / dee nur auf gewiſſe Zeit und Maas ein 
But innen hat / dergleichen Manumiflion vornimmet / fo mag fie zwar wi⸗ 
der ihn / und fo lang er das Sur befiget / giltig feun; Wann aber die Zeit 
um Ende/ muß der Exlaffene dem Srundherrn wieder folgen er hätte Dane 
Durch Nachlaͤſſigkeit die Prefcriptionem libertaris verhaͤnget. 
L. 9. in fin. px. verf. fin vero gratias. 
C. Commun. de manumiſſ. | 
3. Können de Jure Canon. die Epifcopi niemand freyſprechen / es waͤre 
dann eine um die Kirche beftens verdiente Perfon/ auffer dem aber muß 
felbige Das duplum zftimationis zahlen / in beeden Fällen aber feynd des 
gangen Eapituls Handlung / eine völige Caufz cognitio , und andere bey 
Alienation der unbereglichen Güter requirirte Solennitätennöthig. 
c, Epiſcopi X,derreb. Eccl.alien.c.ı. 86 2. Kod, in 6, 


Popup - Melde 


“ Der neunsehende Titul / 


— — — 


elche Serupulofität aber Dar je Civile verwirffet und ftatuiret / Daß 
die Geiftlichen auf alle ihnen gefällige Art Det und Zeit auch ohne des 
Epifeopi Willen: ihre Knecht freplaffen können, 
L.2. ibi Gotbof. 9 Dd. €, de his, qui is Ecclef. mannum. Stamm. 
de Serv, perf. 1.3. c.37,n. 9 
5. 6 J · 
Es giebt aber auch Caſus, da der unſtrittige Eigenherr dannoch die 
Leibeigene nicht erlaffen an / mann fie nemlich jeibige nicht in ihren Befig 
und freyen Mächten/ fondern einen andern überlaflen haben, Dahero⸗ 
wer einem andern feine Güter Penfiong.oder Pfand ⸗Weiſe übergeben, ob 
ihm gleich dag Dominium unverruckt bleibet / fo hat er doch deſſen weiter 
nicht / als er fichs vorbehalten, zu gebrauchen, Dahero auch über Die gelieferte 
SBauersleute Feine Macht’ daß er felbige, wider Des Pentionarii und Pfand⸗ 
Spmbabers Biden’ zu feinem Nutzen weiter / als beym Contract expri» 
miret / gebrauchen, weniger Diefelbe gan exlaffen möge. Und wann auch 
dergleichen Erl geſchehe / imd der Erlaffene fich Deren wider Den Grund» 
heren bedienen koͤnme / fo muß er Doch’ fo tang der Pfand oder Penhonde 
Contract mährer, dem Einhaber gu Dienften ſeyn. 
| L, — pr. verf, fui autem proprietarius C. Comm, de ma- 
RUmiif, 


Welches aber bios von denen gu derſtehen / welche zur Zeit des getroffen 
Vertr ags und Liefferung mit übergeben oder bepgufchaften uͤberlaſſen wor⸗ 
de. Gleiches ift auch zu ſagen / wann der Geundherr einen Bauern + Hof 
mit denen dazu gehörigen Aeckern und Gebäuen einem andern ſpecialiter 
ee + und der Slaubiger den Bauern nicht wollte frey pre 
en. 
L.3. C. de Serv. pign. dat. mar. 


Eirt anderes iſt zu fagen/ wo generaliter Güter unterpfändfich verſchrieben 
worden, maflen fodann die Manumisfio zugelaffen, fie gelchehe Dann offen⸗ 
bar in fraudem Creditorum. 

2.1. ST. T. qui à quib. man, non lic. 

L. 1. & T. T. C qui man. non poſſ. 





— 6... 
Wie / warn aber ein Bauer vielen Derrfchafften unterworſſen ud 
an 


von denen Servirutibus perfonalidimis, oder folchenze, Joy 

Fan einer ohne des andern Willen foldhen erlaffen? Refp. ER TR zu förderft 
Darauf zu fehen / wie Die Communio des Luibeigenen beſchaffen. Danıy 
mann jemand das Eigenthum am Hof allein’ der ander aber nur gewiſſe 
Fälle oder Dienfte hätte fo Fan Diefer legtere den Herrn an der Erlaſſung 
nicht hindern / fondern er muß dem andern nur erfegen/ was ihm dadurch 
abgeht. Iſt aber das Eigenthum des Hofs feibft gemein, fo ift ein Unter⸗ 
gr u machen / ob die Erlaffung bereits geſchehen oder annoch gefchehen 

ol. Iſt der Leibeigene einmal erlaffen/ fo bleibt ev in ſolchem Stand / und 
Fan nicht vindicirt werden. 

L. 1.89 2. C,deComm,Serv, manum. 

Stamm. d.tit, 37. n.5- 
Was aber der andere an Schaden und Ungelegenheit empfindet / muß ent⸗ 
weder durch wieder Anfchaffung eines gleichen Bauern / ober Durch biligen 
Abtrag erſetzet werden, 

in Terminis Fab. inC.Sah.lib.7.tit.2. def. un. 

Iſt aber noch res integra, und die Erlaffung noch nicht voll zogen / fo ſchei⸗ 
net / daß Devienige mehr zu hören fen ı welcher der Erlaffung widerſpricht / 
quia in pari caufa, quoad ufum,ad quem res deltinata eſt, ſemper pa, 
tior habetur caufa probibentis. 

L. Sabinus 28, pr. Comm. divid. 

Ob ſchon fonft beydenen Servis Romanis ob favorem libertatis ein ande 


res hergebracht war. 
L,1.5.1.&9 2. C. de Comm, Serv, im, 


$. 55 ’ 

Es pfieget aber folchen Freygelaſſenen ein gewiſſes Inftrument ober Laß 
Brief ertheilt gu werden Damit fie ihre Manumisfion probi:ın fünnen. 
Wie dann in Heflen, Pfaltz / Naſſau und anderen Orten, mo die Homines 
proprii ihrer Perfon mehr, als der Güter nach Leibeigen ſeyn / mo fie mit 
ihrer » » » den Dirt verlaflen / und ſich andershin begeben / vor Freygelaſ⸗ 
fene gehalten werden. Dann man nimmt in wohl conftituirten Repub- 
liquen niemand auf / oder läflet ihnen Das Stadt Recht wietef hreu / fie 
haben dann Zeugfchafft über ihre Ingenuität 7 Abzug und Nachſteuer 
beygebracht. 
Gail, de arreſt. c.ult.n. 12. 

Brunning. de var, univerf, fpec.concl, 40, '. 
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Es erhalten aber Die Homines proprii dergleichen Erlaßs”Beieffe entiseber 
ambfonftr oder vor ein gewiſſes Stück Geld welches doch Fein gewiſſes De- 
terminatum hat / fondern nach Der Beſchaffenheit Des Leibeigenen/ und 
nachdem er pe geroefen, pfleget angefegt zu werden. 
Schmid. ad Jus Bav, Tom.2. Tit.4. art. 9.0.2, 

Z.Fitius 3. de obfeg. par. & patr. præſt. 
Eine Formel ron einem ManumisfionsInftrument, iſt zu finden 

im.cap. cum redemptor. 12. q.2, 
welcher aber fo ſtricte nicht nachzugehen / und iſt genug’ / wann darinn ex- 
primict wird, Daß er/ der Herr / feinen Leibeigenen von dem och der Leibeis 
genfchafft entweder motu proprio, und aus bioffer Hberalität / mithin 
gratis, oder, in Anfehung fines Wohlverhaltens / bezahlten Loͤſe⸗Gelds / 
dder aus einer andern Ueſach / befreyet habe / und vor jetzo und ins kuͤnfftig bes 
freye / mit concedirter freyer Macht und Gewalt / ins und auſſer Gericht zu 
eontrahiren/ zu veralieniten und zu teſtiten / und in Kurtzen alles Dagjenige 
zu thun / was freye vnd kaechtiſcher Condition nicht unterworffene Leute 
thun koͤnnen. Wobey genug iſt / wann Der Hert den Laß⸗Beief unter 
ſchreibet und beſiegelt / ober auch nur eines von beeden thut. Ä 

L. Cajus de pign. ad, 

L. ficut. 8. $. non videtur 15. quib.mod, pign. ſolv. 
\ L. cum de indebito 25. 4. ult de prob. 

L.fideju[for. 26. $.' 1. de pignor. jund. 

L.2. C.dereb, alien. non.alien, ibigue Gothof, 

Schurpf. cent. 1.Conf,ı1,%ı2. 

P,Wefeb.C, 31. \ 
Daß aber der, Sohn des Manumifforis mit unterfhreibe / wird nicht 
requiriret / 

F L Subferiptio, 32, C.de liber, cauſ. 

auch nicht / dag feiner Hüter Meldung gethan würde 

L.Subferiptio, 32. C. de-liber. auf. 

Stamm, de Sero.perf. lib.3. 6. 37. u. 12. 
allwo ern.rz. notiret / daß in Heflen, in der Pfaltz und andern Orten / wo 
Die Leſbeigenſchafft mehr perfonalis als realis iſt, die Manumitrenten dieſe 
Clauful mit einzubringen trachten Daß mo über kurtz oder lang Der Frenge⸗ 
kaffene ſich wieder in des Herrn Land häuslich miederfaffen / und eigenen 
Rauch und Heerdt halten wuͤrde / er dem Herrn / nach als vor / mie der Leib⸗ 
eigenſchafft wieder zugethan ſeyn fol. Welche Clauſul nicht ohne Effekt 
34 weil der Manumittent die Conditiones der Freylaſſung ſetzen —— 


J 


dem Freygelaſſenen zu imputiren / Daß er ſelbige eingegangen, 

L.in traditioribus 48..de palt. 

L. venditor 13. Comm, prad, 

L.r. C. de oper. libert. 
L. inliberto.77. de folut, 
Es ſeynd aber auch ſolche Laß s’Brieffe ſtrĩcli Juris, und micht leicht auffer 
dem buchſtablichen Innhalt zu extendiren. Dahero warn ein Bauer ers 
laffen mird/ bleiben feine Kinder, wo Deren nicht expreff& mit gedacht wars | 
den: unter der Pflicht. Vielweniger feynd Die Geſchwiſtere unter der Er⸗ 
laſſung begriffen. Wann cher der Mamm erlaffen / wird Die Frau auch 
voretlaſſen und vice verfa gehalten’ angefeh.n die Ehelent im einem unzers 
trenalichen Bund beben / und sucht koͤnnen in dergleichen unterfchiedlichen 
Staund g fig ’t werden, wodurch die eheliche Pflicht gehindert würde, Wer 
nun Dem ein.m Ehegatten Die Frenlaflung gönnet/ muß es auch dem andern 
obindividuam vitæ focietatem einwilhgen, iſt auchin dubio davor zu Hals 
len daß Disfer Meynuna nicht anders gem-fen fen. 

F. Frider. Mind, de proc. lib. 2. c. 19. n.18.89 23, 


| $. 66, — 
11. erben die Leibeigene vor erlaſſen und befreyet gehalten / warm 
die Herrſchafften ihnen die Höfe und Aecker / Darauf fie gerwohnet/ und das 
von fie gedient, entziehen’ und Diefelbe entweder mit andern befigen / oder 
Ackerwerck liegen’ und die Leute abziehen laffen. Dann da Die rechte 
eibeigene/ und an Denen meiften Orten Fiine bona Cenfitica oder Emphy= 
seutica befigen /oder Das Eigenthum auf ihren Gütern / oder das Jus per- 
petux colonix haben / fordern jelbiges ihrer v errſchafft zugehörer, dahero / 
und teil der Locus Die einige unmittelbare Urſach der Leſbeigenſchafft ift/ 
und folcher effeätus infeparabiliter & faä caufa dependicet / fo folget / daß 
eeflinte cauſa auch der Effedt ceſſiten muͤſſe / mithin da der Herrſchafft zus 
ge Die Ascher wieder zu fich zu nehmen: ob gleich Der £eibeigene viel und 
ange Fahre mit Kinen Borfahrern ſolche inne gehabt und Dienfte geleiſtet⸗ 
fo trägt ſichs auf Dem Rucken nach wann fie ſoiches thut / dag die Ahgefegtg 
Bor fiey zu achten ſeyn | | 
Baltbaf. prad, reſol. Tit 4. 16[.7.n,6.W reſol. 9. n.y. 


za nun ein folcher geweſener Leibelgener erweiſen fan, fi er oder 
me Ettern zwar unfer einem andern gewohnet und gedienet/ ihnen aber 
ihre Döfe eingezogen’ oder da fie fich 5 denen Guͤtern zu bleiben anerb 
— yhyh 3 en, 
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ten / abzugiehen frey gegeben worden, fo iſt er billich / wann er von dem gewe⸗ 
fenen Herrn Anſpruch leiden ſollte / zu hören. And dieſer Modus:liberatio- 
nis begreift ale diejenige / fo vertrieben oder mit dem Vertriebenen mit Wiſ⸗ 
fen der Herrſchafft abrieheny Darum nicht allein die Eltern, fondern auch die 
Kinder: ja Brüder und Schweftern/ welche mit zu dem Hof gehörtt/ eo ipfo, 
da ihnen Grund und Boden: benommeny erlaffen ſeyn / und Da es gleich der 
Hertſchafft gereuete / ſo hat ſie doch / ſo bald fie aus feinem Gebiet abgezogen / 
feine Gerechtigkeit mehr an diefeibe. 

E. queritur. 14.$. fi venditor.g.de edil, Edi, 

L. Papinianus 20. $.1.de minor. 

L. 2. ad Senatus - Confultum. T. 


Ranaber die Herrſchafft nicht Die Eltern absiehen laſſen oder austreiben und 
hingegen die Kinder behalten? Relp. Wann er fie nicht zu des Hofs / Davon 
ihre Elteen entfegst worden Dienften laflen/ oder dergleichen But einräumen 
told / oder Die Kinder freyroillig bleiben wollen / Pan er fie den Eltern nicht 
aufhalten, wie ſolches in der — Bauer⸗Ordnung. Tit. 11. J. E⸗ 
iſt auch ein Unterſcheid ꝛc. Fi exprimiret. Dann daſelbſt ſeynd Dive 

nige / welche wir leibeigene Leute nennen / Nur certo reſpectu zum Dienft 

verbunden/nemlich ratione fundi, der fie bauen dDahero fie pro glebæ ad- 
feriptis vel colonis gehalten werden, mithin wo Der Fundus ihnengenoms 
men wird, fo höret auch Die ihme gleichfam angeheffte Obligation mit_auf/ 
and Fan derjenige wider Willen diejenige nicht aufhalten, Denen er mit Wil 
fen dieCaufam ferviendi entziehet; Hingegen ift Dem Deren nicht benoms 
men’ die Mauern von einem Hof aufden andern zu verſeten / welches Deufelbe 
jeiden und zufrieden ſeyn muß/ dag er Wohnung und Accker / Davon er fi 
erhalten und Dienfte leiften kan wieder bekommet. 





$.67. 

11. Wird die Peibeigenfchafft geendet durch Verarmung des proprü 
Hominis, wann nemlich es mit feinem Vermoͤgen zur Schuld⸗ Aus theilung 
kommet / und der Herr / welcher auf dem Gut Die Mof + +» + und vor 
andern Creditoren die Priorität hat die Güter nimmel/ und die andern 
\hinaus zahlet / der Bauer aber Dadurch genoͤthiget wird feinen Hof zu vers 
affen/ und davon zu ziehen? felbiges ihm auch verftattet wird. Daun da 
der Herrſchafft zuftünde/ verarmten Bauern aufsuhelffen, fo ift es ihnen / 
* es unterlaflen/ nicht zu verdencken / daß fie ſich an andere Oerter 

egeben. 


IV. Ina 


von denen Servitntibus perfonalifimis, oder folchen % 3141 


IV, In etlichen Drten hat die Gewohnheu flatt / daß mann Der £eibeis 
gene fein Sur, Acker / oder warum cr dienet / wieder abtritt  refuriret / oder 
Dem Dierft der Herrſchafft auffaget / frey werde / wann er nur big zur Zeit 
Der Ceflion fine Onera erſtanden und was fonft die Gewohnheit auf fols 
eben ‚Fall mehrers preftiret haben will / abgeſtatt. Und dieß hat in Burgund 
ad Exemplum adf.riptitiorum ‚©. 

Rat per E.cum ſcimus. C. de agric. S Cenſ. 

t we 


teſte Chaffan. ad Confv. 
Burg. Rub, 9. $. 8.99. | 
Gleiches obtiniret au h in Ober Teutſchland / benorab in Heſſen und Thürins 
gen / da die obligationes hominum proptiorum magis reales, quàm per- 
fonales ſeyn / dag’ mo die Pflicht nur rarione certi fündi geläftet wird / 
jemand gegen Abtretung der Acker und Grundſtuͤcke / auch Hinter laſſung 
fo viel Häupter Vieh, als er empfangen eigenen Beliebens abjichen, und das 
Durch frey werden koͤme. i 
| Hufan. de propr.bom.c.8.0.1.89 2. 

In Nieder⸗Sachſen aber, da die Kibeigene nicht dloſſer Dinge wegen ger 
wiſſer Aecker / fondern daneben vor fich als leibeigen gehalten werden, ſeynd 
ſolche Renunciationes nicht zugelaffen / fonderr fo lang die Derrfchafft den 
Bauern nicht vertreibet muß er nolens volens in Dienft und Dicht ver⸗ 
bleiben / mie füiches von Pammern und Mecklenburg atteſtiren 

Hufan.d, c. 8. n. 7. Br 
0 Mev. d.Trad, quæſt. 3. pag 61. n. 52. ſeg. 
Bon Savojen aber. os 

Job.Fab. ad. fin. in fin. J. de domat, 

Ant. Fab.inC.lib.7 tit 3 def.3.m rg. fegg« 

Stamm.de Servit-perf.hb. 3.0.37.m 2. 

V. an theus Orten / wie im Fůͤ ſtenthum Rügen iſt denen Bauern erfaus 
Bit: ihren Herren drey andere Düchtige Wehreleute vorguftelen um daraus 
einen an feine ſtatt zw erwaͤhlen / welches auch die Herrſchafft thun und ihn 
hierauf der Leibeigenſchafft etlaſſen muß. Welſchs / ob es ſchon an denen 
wenigſten Oeten practiciret wird / damoch eine Æquitaãt zu haben fcheinet, 
wann der Herr einen dem vorigen gantz gleichen Bauern wieder bekommet / 
welche zu verfchlagen eine mera malicia ſeyn wunde / deren der Richter nicht 
zu indulgiren hat / HR A: - | . 

L.in fundo 38.deR.P. .. 
‚ „ L.fin.C, perquas perf,adqus - . 





De 
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er nun alfo erlaltensift und bleibet frey / wann ſchon det Surrogirt nad» 
gehmts entlauffen follte. — — — | 
Baltbaf. pra, ref. Tit.4. reſ.9. u. 10. 
AMuſan. cap,8.n. 15. 
Stamm, d. q. 37:4: 4 


u 
‚. 


. 68. 
VI, Endet ſich auch Die Leibeigenfchafft / wo fie realis iſt / mann bie Höfe 
art — durch Waſſer⸗Fluthen / oder andere Zufaͤlle gantz verderben und 
rgehen / 
Hufan.d. e.8.n.17. per 
2.1. C.de J. Empb. 
L.guiufum fruum 36. pr. deufufr.arg.$.pen. RG ult. ]. Eod, 
| Baltbaf.d. ref.g.n.1 1, 
welches aber Mev.d, Tr. n.57. nur in fo weit vor giltig hätt, als die Herr⸗ 
feafft/ denen die Leibeigene auch ihrer Perfon halben verbunden, fie an an 
dern Drten zu verforgen unterlieffe. Dann da diefelbe in andern dero Guͤ⸗ 
tern felbiger benöthiget waͤre / wuͤrden fie ſich Davon nicht loswuͤrcken Fön 
nen. iches iſt auch gu ſagen warn die Aecker gang unfruchtbar wer⸗ 
Den, daß ſich Die Leibeigene Davon nicht erhalten koͤnnen / Die Herrſchafft auch 
m hierinn Beine Hülff erzeigte / maſſen ſolchen Falls der Abzug vor verant⸗ 
toortlich zu halten, Dahero auch der Entwichene nicht wieder abgefolget / 
— L. fi coloni 14. C. de agric. & Cenſ. wider ihn verfahren wer⸗ 
en fan. 
Menoch. recup.rem,10,8,93. 


$. 69. 

Der VIT. Und einer von denen Haupt» Modis , bie Leibeigenſchafft zu 
verlieren, ift die allyugroffe Sraufamfeit und Tyranney gegen Die £eibeigene/ 
warn nemlich Die Herren gegen ihre Unterſaſſen ſo tyranniſch / unmen 
oder graufam fich ertveifen, Daß fie ihres Ledens / Geſundheit / Wohlſtands 
. „der Haabe bey ihr nicht ficher ſeyn. 

Fab. inL.un.C. de ofic.Com. Sacr. Pal. 

Gail.ı,obf. 14. Guid. Pap. dec. 62. 

Grammat. dec. 104. 

Baltbaf.d. reſ. 9.n. 10. 
Dann weil der Abufus einee Sache in einem wohl conltituirten Staat 
nicht zu Dulten / 

9. in poteftate J. de bis, qui fui vel al. 

und die 


u; 


von deitenServitutibusperlanalifämis, oder ſolchen ꝛ⁊c. nos 
dhd DELL. Davor gehalten/ Daß der Mißbrauch den Verluſt eines Rechts 
nach ſich zehe. | 
L.3. C.Locat. 
£. Jubenius. 14. autb. qui rem. c.de 8. $.Eccl, 
L. boc amplius,9, $.fin. de dam.inf, 
‚Kein geöfferer Mißbrauch aber ſeyn Fan / als mann Menſchen / Die in einer 
natürlichen Verwandſchafft unter einander begriffen gegen einander grau 
fam verfahren; dahero findet man hin und wieder diearmillionem Jurium 
e Straffe dictiret / weiche die Sævitia nach fi h gezogen / ſo Daß die Obrig⸗ 
eit ihrer Poteſtaͤt über die Unterthagen / die Richter ihrer Jurisdition , 
L.un,C. fi quacunque præd. poſt. 
Gail.dl.u.4. 
Die Lehenherren ihres Lehenrechts uͤber die Vaſallen / 
Yaſqu. i. Iluſt. Contr. c,8,9. 17. ſeqq. 
Die Lehenteute das Lehen’ 
Myn/[ s.obj. 8.n,3. 
Zaf. in Epit, Feud. n.145. 
Die Eltern die värterlihe Poteltäty 
L. divus de parent. man. 
Die Patronen ine Recht über Die Frengelaffene/ 
L. fin. in fin. C. debon.libert, 
„Und der Emphyreura fein Erbzins⸗Gut verliere! 
L. Jubenius.1 4, auth. quæ rem C. de S. S. Beclef, 
Dahero auch nicht zu verwundern / daß der Leibherr feines Rechts an dei 
Leibeigenen duech die allzu groffeSzviz Fan verlaftigt werden. Wie dann 
wider dergleichen Tyranney gegen die Unterthanen/ ob ſchon Diefe micht 
klagten  bannoch der Richter ex officio nobili inquirigen/und denen Hıntegs 
druckten zu Hülffe kommen Fan. 
pertext. aub.in. c.licet 
Heli X. de Simon, — 
L.illicitas. 6. junct. & 2. 33. de oſic. praf. 
Gail. d.odf.17.n.7.%9 2.0bf.62.n. 15, 
Grammat.d.dec. 104.n.15, 
Stamm, de Serv.perf.l.3,c.34.#. 2. 
Dahero auch die höchiten Berichte bey —** n Fällen gro re natã mit 
ihren Mandatis ſolche abzuſtellen trachten / fo, daß / wann Unterthanen / 
auch Leibeigene uͤbel tradtict / mit Dieniten Über Die Gebuͤhr beſchwehri/ 
nen das Ihrige abgenommen / oder fa in Perfon arreklirt werden / de re- 
ih laxande 


— 
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laxando fine, de non turbando aber /cum claufüla mandata juxta Ord 
Cam. p. 2. tit.23. erfandt werden’ wie alfo in Camera geichehen An.ı62a* 
in Caufa Wolffersborn / contra Iſenburg. 
vid.Gail, de P. P.l.1.c.2 m. 18. fegq. x 
P. Frider. Mind. demand. lib.2.c.13.n3, 
Aldieweilen aber auch Das Bauern Bold ſchlimm iſt / und ſelſten Ihrem 
Herrn mit feentoilligen Hertzen dienen / ja es vor eine Suͤnde achten, wo fie 
mit gutem Willen gehortam ſeynd / Dahero muß der Richter zuvor alle a&to- 
rum circumftantias, che er ein Mandatum decreriret/ genau erwägen’ Das 
mit denen Unterthanen nicht Anlaß und Gelegenheit zu rebelliten / und fich 
gar der Odrigkeit zuwider ſetzen gegeben werde. Dahero in dubio, und 
Da die Narrata nicht genug befcheiniget/mithin an Deren Wahrheit gezweif⸗ 
felt wird / ohne vorherige fattfame Information denen Unterthanen / und alſo 
auch denen Leibeigenen / wider ihre Herren Feine Proceflus zu erfennen Kern 
theild, Damit fie rider ihre von GOtt geſetzte Obrigkeit ſich entbören 
ten; theilg, weil Die Prefumptio pro magiftratu, Daß er aus gerechten und 
billigen Urſachen / auf geflagte Weiſe  yolder Die Linterthanen verfahren, 
Gail.s. obf.13.n 4.8d;. 
P, Frider. Mindan. de mand. lib.2. c. 13. #.3, 
Dahero / was im Rec. Deput. An.ı600. 9. Denn obwohl 9. in fin. bon bei 
nen Armen verordnet werden’ Daß nemlich ihnen vorergangenen Liceris im 
formatoriis oder Bericht⸗Schrelben die Procefs nicht follen erfandt wer⸗ 
den / auch bey allen Haterthanen und Burgern in Acht zunehmen iſt / wie 
alfo auch verordnet zu finden 
in. R. J.noviſſ. de An.165 4.5. Benebens follen, 205. Capit. Leon; 
4. 18. in fin, 
Weil aber dieſe Prefumptio nicht ſo univerfal iſt Daß feine Exceptio 
Bartieder flatt finden koͤnnte weil doch auch ein. Richter/ ein Fürft und 
Obrigkeit fallen / irren betrogen werden / unbillig und graufam berfahren⸗ 
und ſo / was begehen kan / welches eines Obern Einfehen und Correction 
verdienet / 
F. Frider, Mind. d. c.13.n.6, 


Dahero / und wann der Unterthanen Klagen von ſolcher Atrocitaͤt und 
Einbiligfeiten Meldung thun / daß man vom Gebott den Anfang machen 
kan / und diefe Narrara ſeynd waͤhrſcheinlich / und Fönnen in continenti 
probiret werden fo Fan der Richter absque præviis literis informatggüs 
per mandata S, C. verfahren, welches auch anzeiger 


dı Bı J-de Am 165 4, 9, Benebene zog. in werd, den Hatetpauen 


Von denen Servitucibüs per [onaliffimis, oder lchenz 5 
und Burgern wider ihre Obrigkeit Die Procels NB. nicht leichte - 
‚ dich erkennen‘ fondern vorher umb Bericht ſchreiben. | 
Wie / wann die Narraca zwar probi:t ſeynd / nicht aber fo graufam und - 
unbillich fih befinden daß daraus ein factum omni Jure prohibitum zu 
rölifien waͤre / oder auf Feine Weife juftiicirt werden Fönnte/ Fan nicht fe 
ann nur ein Mandatum cum claufula decretirt werden? Refp. Es ift ein 
Unterſcheid zu machen ob der Herr oder Obrigkeit fich der Austräge zu er⸗ 
freuen habe oder nicht: Letztern Falls ift 
* Tennag. de decern. proc.tlaff.2.c,9.n.3. 
der Meynung / daß decgleichen Mandat ergehen könne) weil der Richter / wo 
feine . — fundiret ift/ dig Proceſe lieber erfennen / als abſchla⸗ 
gen ſo | 
P,Frider. d, c.13,n.5, 2 
Eırftern Falls / will zwar cic, Tennag. ibid.n.4. ſeq. gleiches ratuiren; al 
lein weil Die Mandata cum clauſula nicht fönmen erfandt werden / wann bie 
Austrägs: Gerichte Platz finden, fo wird mit beſſerm Fug negative geante 


wortet/ 
d.Frider. Mind. c. 13. n.5. 


weil ſonſt der privilegirte inftantiz der Austraͤge prejudiciret würde 
Welches er auch ibidem mit Prejudiciis in caufa Gernmingen, contra Jo · 
hannem Cafimirum, & incaufa Amberg’ contra Pfalg etweiſet. | 


9. 70. 
Es wird aber dieſe Seviz auf vielerlen Art begangen’ und erzehlen die 
Mechtögelehrte nachfolgende Species: Wann einer feine Leute mit tödtlichens - 
Gewehr / wann fie fhon font ſtraffbar / gewaltfam überlauffet/ verwundet / 
mit unmaͤſſigen Schlaͤgen tractiret / umb geringer Sachen willen wit harter 
Gefaͤngnus beleget mit Verſtrickungen und peinlichen Inſtrumenten quaͤletz 
neue ungewoͤhnliche oder unerträgliche Onera und Exactiones aufbuͤrdet/ 
mit neuen oder gar zuftengen Strafien züchtiget / mit ungemeffenen und 
unertraglichen Frohnen und Dienften belaͤſtiget / dahin / wie er ihre Güter 
und Haabe anfich bringe / trachtet. 
Gail. d,obf. 17. n. 1.fegg. 
Oder ihnen von den Dienften fo viel Zeit nicht übrig laͤſſet daß fie bes Ihrem 
— / und fo viel erwerben möchten / ſich und die Ihrigen binzu⸗ 
| 
Gail,2,0bf.62,u, 16,in fin. 
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Der Bauern Weiber oder Töchter gemaltfam fdhändet, In Summar ir 
Strafen Dienften/ Anlagen / Exadionen dasjenige aufdringet/ / was wi⸗ 
der la Fug und Billichkeit iſt auc) Dee Bedruckte nicht länger ertra⸗ 
en Fan ıc. 
. Woraus aber zugleich erhellet / daß hieher nicht gehoͤre / was Die Here 
ſchafft sur Erhaltung Des Gehorſams und ſchuldigen Dienſte / nach verdien⸗ 
ger Beſtraffung der Unterthanen vorrimmet. Wie dann in Rechten erlau⸗ 
bet / und des gemeinen Weeſens Wohlfahrt erfordert / Daß. der Ders einen 
Zwang über die Leibeigene habe. | 
L. fin, C.de agric. & cenſ. 
Dahero fie mit ’Pfändungen / als eincm-ordinario contumacie remedil, 
—2 — koͤnnen beleget werden / biß ſie ſich zu ihren Dienſten gehorſamlich 
icken. 
Gail,d. obſ 17. n.8. 
Coler. de proceſſ. Ex.p.r.c.8. n. 156. 
Sixt. de Regal l 2. c. 13. n. 04. 
Da auch ſolche nicht heiffen / mit gewoͤhnlichen Geſaͤngnufſen / Banden 
und Verſtrickung behalten, auch mit maͤſſigen Schlaͤgen coereiret werden. 
Auth. ad hoc ibigue Bald, C. de Lat. lib. toll. 
Oder da fie gar nicht gut thun wollen / kan fie Die Herrſchafft zwingen / ihre‘ 
Güter zu verkauſſen / wo diefelbe ihnen eigen ſeynd wo fie aber des Herrn / 
ihnen folche wegnehmen / und fortweifen.. 
Bert.p.z. concl.g.n. 20, 
er nun gegen feine Leibeigene ſich fo verhält / der hat fich vor Die etwa 
erfchlichene Inhibitiones nicht gu fuͤrchten / und obgleich Der Modus: ein we⸗ 
nig excediret waͤre / iſt deßwegen nicht gleich auf eine Saviz zu klagen / ſon⸗ 
dern es hat fich derjenige den Excels zu imputiren / dev Die rechtmaͤſſge 
Straffe verdienet hat. | 
Dießt iſt noch zu norĩten / daß / mann Den Leibeigenen von einem andern 
ein barted und grauſames Tradament wiederfuͤhre / und es unterlieſſe Der 
Leihberr ihnen hier wieder Schü und Hülffe zu leiſten / er Dadurch ex capite 
fzvitiz feines Recht nicht verluſtigt werde, Sintemalen die Dd. darinn 
einig daß die privatio Juriseine poena commiſſionis ſey / dahero ob cul · 
Pam inomittendo niemand des Seinfgen verluftigt werde. 
Gail.l.2. de pac. publ,c.6.n 2. 


Dahero / mann die. Herren ihren Leuten bie Jutiz nicht mittheilen und bie 
Unterdruekten nicht (hügen würden fie zwar Der Jurisdi&tion nicht derau⸗ 
bet / oder ihre rechtmoaͤſſige Poteltaͤt Ihnen entzogen; jedoch / wann Die “es 


1 


| 
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in wegen unterlaflenen Sd ußes bey den Ober » Richtern — kan ih⸗ 
nen nicht nur anbefohlen werden / fie u beſchuͤtzen / ſondern fie kͤnnen auch 
sur Erſtattung deßwegen unterlaſſener Defenſionerlittenen Schadens come 
demniret. werden, | 
Novell.co. c,7, Grammat, d.dec.104.n.9. 


n 4 7% 

Es fragt fich aber: Sb und warum Dann eben durch Die Seviz die Leibeigen⸗ 
ſchafft muͤſſe verlohten werden ? Refp. Daß ein Valall, der feine feute hbef 
rractiret / dis Lehens koͤnne verluſtigt werden / und der Here eben dergleichen 
Urſach wegen der Proprierät, iſt theils $, 69. erinnertzerhellet auch fernen 

ex cap. Fridericns $. quicanque ibique 

Bald.n.2. Alvar. n, 2.de pac. ten, H. 

Hartm Prad. Obf. tit.g4.obf. 43.- 

Aſſict. dec. 204 n. 72. 

Borch.de Feud.c &.n. 129, Vaſqu. 1. Cont. &. m. 4; 
Daß guch wegen gleicher Grauſamkeit / de Untertanen von der Fuͤrſten⸗ 
Grafen / Herieny2c. Jurisdietionfönnen eximirt werden / lehret. * 

Gailr obſ. 1. n g. 

Anſ. 5. obſ. n. 3. 

Fab. $. fin. J. de bis, qui ſui vel al. Jur. 

Gv. Pap. dec. 62, 
Gleiches hat auch von denen Leibeigenemftatty 

Gail.dearrefl.c 8.n. 17, 

Men.recup.rem.10,n.83. 

Hufan. debom prop.c.8.n.22,feg. 
Geſtalten fie auch bey ben Roͤmern ihre hart gehaltene Knechte auf anſtaͤn⸗ 
dige Art verkauffen / und alfo auf ewig aus ihrer Poteftät erlaffen müffen. 

L. 1. $. fin: de bis, qui fui vel al, Jur. 


Marumb follten Dann die Leibeigene härterer Condition fern’ als die Roͤ⸗ 
mifchen Krechte? Wie num dieß klar / alſo floffet fich annoch Daran: Ob dann 
die Sache nicht zuvor genuafam zu unterfuchenv oder ob der Leibeigene fich fo 
gleich felhft ohne Admonition an dem Herrn / oder einer fententia declara- 
toria Der Leibeicenfchafft entziehen, und von feinem Herrn weg begeben fan? 
Wobey zuförderfiin Acht zu nehmen/ ob Die Szviz und Tyranney Darüber 
geklaget wird / fo beſchaffen Daß folche Die unvermeidliche Gefahr an Leibz 

Bisiis Leben/ 
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Leben / oder andern Schaden mit fich führe und felbige nicht länger zu erdul⸗ 
ten / aud) herngch / was daraus entjtünde / nicht zu verbeflern fen: Oder ob 
felbige fo gar übermächtig nicht {ey / — in die Harre nicht erdultet 
werden koͤnnte: Erſtern Falls Fan nicht nur der Leibeigene feine Freyheit ſu⸗ 
chen / und der Hertſchafft ihr Recht ab erkandt werden fondern es iſt ihm 
auch erlaubt, feine Beſchwehrden öffentlich anzuzeigen und Davon zugehen. 

Z.un. — * confefiim conieſtatione pro pofitaßgc. C, fi quacunque 

pres. pot. 


Bie es Dann dergleichen äufferft bedrängten Leuten nicht zu verübeln, wann 
fie aus Furcht vor folchem harten Procediren / fich heimlich davon machen / 
und an andern Orten Sicherheit fuchen. 
L. bear fit. 17. $.item apud. 3. 

L.bovem, 43.$ qui ad amicum 1. de adil. Edi. 

Dat Menoch.recup.rem. 10.n83. are 
ahero auch ihre Derrfchafft fie nicht fo gleich wieder zuru ern / o 
ſich des —— ——— L. C. de agric. & Conſ. bedienen 
Fan fondern leiden muß / daß ihr die Exceptio Szvitiz & ob iltam amifli 
—————— und darüber / ehe die Reltitutio erfolget / cognoſci · 

er “ 
arg. c.lites$.fin. X. derefit. [pol, 
Gail d,Obf.ı7:n 4. 
Men.d.rem,10.n.86. 
Einfolglich Fan bey offenbarer Szviz niemand werübelt / oder er deßwegẽn 
nn werden / wann er einen folchen bedrängten Flüchtling auf 
et / 
Michael de Jurisd, concl.138. 
Tboming. Conf. 13. n.43. ſeqq. 


Mann nur die verübte Sraufamfeit offenbar / oder leicht und mit Kurtem 
zu ertwe ſen. Dann, mann folche von der Herrfchafft gelaugnet/ und dazu 
tveitläufftiger Beweis erfordert würde, Fan der Entwichene fich feinem Hertu 
nicht entziehen, oder von jemand aufgehalten werden, fondern muß auf gelei⸗ 
ſtete fichere Caution, daß er über Gebühr nicht fol beſchwehret oder übel tra · 
— werden / an dem Ort / von dannen er abgeſchieden / ſich wieder hin 
egeben. 
per d,c. liter. $. fin. X. de reſtit. ſpol. 


Zumalen des Bauern bloſſe Beſchwehrden über feine Herrſchafft ihn 


nicht fo gleich von feinee Pflicht abfolviven / fondern er fol zu erſt —* 


Von denen Servicutibüs perfönalifimis, det folchen ze, 913 


— — — nn — — — — — 


—* bey dem Richter klagen / und rechtlichen Verhoͤr und Entſcheido g⸗ 
warten / 
per L. cum ſatis. C.de agric. & Eenf, 
Aen.d rem. recup.1o.n 88, 
fintemalen der Leibeigene die S@viz probiren muß, 
L. ı.verb, adeat Judicem C. in quib. cauf, col, cenf, dog, 
L.pen.$. 1.C. de agric. & Cenf. 
Joh. Fab.in. L. un. C. de ofßc. com. ſacr. patrim. 
Grammat, decif 154 n.ı1. ſeq. 
Natta 1,conf,174.n,10 ſeꝗq. 
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Was aber den andern Fall betrifft / wann nemlich die Szviz und Wuͤthen / 
roider die unfchuldige Bauersleunie nicht fo gar ſchroͤcklich und gefährlich iſt / 
daß fie, zur Verhütung ihres äufferften Verderbens / Davon gehen müͤſſen / 

en fie zuvor bey ihrer Derrfchafft hohen Obrigkeit Fiagen und Schug 


chen, 
vid. L.cum fatis 33. 4. 1, verb, nulla, nec tunc licentia &c. C, de 
agric, &9 Cen. 
Welche alddann den Berlagten zu verwarnen/ von der Saviz abzuſtehen / 
und mann die vorige unrechtmäffige Handlungen befcheiniget/ oder von dem⸗ 
—8 haͤrtere Proceduren zu befahren ſeynd / ihm bey Androhung ernſtlicher 
Straffe / und ſub comminatione ptivationĩs Juris anzudeuten / ſich gegen 
Die Leibeigene beſcheiden zu bezeigen / fie auch mit ungewoͤhnlichen Dienſien / 
Straffen / oder andern Beſchwehrden nicht zu beläftigen, Daneben aber 
dem Kläger anzufügen feine Klage, dafern er auf Erlaubnug folche anbrins 
gen wuͤrde zu beeifen. Dann / daß ber Herr ber Szviz, wegen feiner Ju- 
risdidlion oder andein Rechten / priviret werden Fönne / wird erfordert: 1. 
Eine Ermahnung; 2. Die Bedrohung des Verluſtes; und 3, Die Contu- 
macia rei, daß er nicht pariren will. | 
Borch. de Feud. p.ı0.n.55. 
Crav.Conf,ö.n.108. | 
Denn Dieß iftnicht nur billig / fondern auch in praxi alfo recipiret, daß, mei, 
len die Leute zum Klagen von Natur geneigt ſeyn / erfllih von Derwarnuns 
gen angefangen und hernach aufdie adi circumftantias inquiriret werde/ 
welches beym Käpferl. und des Reichs Cammer⸗Gericht alfo obfervirt und 
Elta mit der Priyation der Anfang gemacht wird, 
Ca; 


90 . LLDer neunzʒehende Tirul, - Ber. | 
Gail,r. Obf. 17, n. 14. | 
Mynf. 5. Obſ. 8. 


H.Hart. Tit.54.Obf. 43. 
Stamm.de Serv. perf.lib. 3.0. 36.2, 6. fegg« 
Borch.de feud.c.8.n.30. 
Crav.conf.6.2.108. 

Baltbaf. pratt. refol. Tit.4.raf.9.n.13. 


Einige wollen einen Unterſcheid machen und Davor haften / daß bie Admo:- 
aitio in Sachen’ wo in omittendo pecciret wird / nöthig ſey / nicht aberz 
too in committendo. Allein’ daß im beeden Faͤllen die Admonitio adhi- 
biret werben foll/ beweifet mit vielen angezogenen A uchoribus | 
Rofent. de feud, c.ı0 concl.85. 
Gre&v. ad Gail, l,ı. concl. 17. confid. 2, * 


Weil auch hier von einem Infıgni præjudicio gehandelt wird, fo wollen theils 
Dd, daß niemand feines Juris Fönne beraubet werden / er ſey Dann dreymal 
erinnert worden, ſich anders gegen feine Unterthanen aufführen. 
pertext.inNov. 123.c. 29.89 fundamenta alia, quæ adducit, 
Blarer. adL. diffamari. C. de ingen. 
Man, c,8,n.13.usque 53. 


Capyc. dec.204, 


Grev. d.l.n.4. 


Doch wird ſolches vielleicht mit beffeem Fug dem arbitrio Judicis Über 
laſſen welche der Sachen Umbſtaͤnde / uno der Sicherheit des über die 
Szviz Klagenden nach / deß wegen Verordnung thun fan, Damit weder der 
Bauer in Gefahr feyy noch der Here mit unbilligen Klagen beſchvehret were 
Wann nun auf geſchehene Ausführung erfpeinet / daß Die Szviz 
und Graufamfeit unmällig / und darüber der Kläger fich zu beſchweh⸗ 
ven befugt geweſen fo wird der zu fehr geprefte Unterthan billich 
los erfandt. Doc ift es nicht dahin zu extendiren / Daß auf jede 
Beſchwehrde ein Leibeigener fich los wuͤrcken koͤnne fondern allein 
son Denen unleidentlihen Prefluren und Crudelitäten zu vert.hen/ 
welche / wie 5. preced. gemeldet / Leib / Leben, alle Haab u d Guͤter 
beteeffen / wodurch Der Bauer in ſolchen Stand geſehet wuͤrde / dag er fei⸗ 
nen Unterhalt nicht länger haben kan / ſondern gantz verarmen / ungefund 
und peeßdafft werden muͤſte. Die uͤbrigen Excefle ſeynd zwar zu beklagen / 
und dacuͤber Die Remedur bey der obern Dorigk.it zu ſuchen / fie ziehet 
aber nicht gleich die Ledigmachung von Der eibeigenichafft nach fich/ — 


_ „vondenenServitutibusperfonalisfinis &c, 91% 


auch bey ſolchen Fällen nichts mehr / als Die Erfegung der ertittenen Schäden’ 
und ing künfftig Die Verſicherung wider ale Gefahr von dem Richter anzu⸗ 

ordnen/ der Bauer aber bey feinem Stand und Dienfl gu bleiben anzuwei⸗ 
eni 


pur L.cumfatis 23. J. — de agric. & Conf. 
* ur 2 7 Br 


3 . F 
Es fragt ſich aber: Ob der Herꝛ / det / ales Erinnerns ungeacht / in feiner 
Sraufamteitifortfährer/ Die Leib · Eigenſchafft über alle feine Untertworflener 
oder nur Ratione Deren verliere, welche ſoſche am meiflen empfänden ? 2. Es 
iſt zu unterfcheiden/ ob der Herr indiftinet& und ohne Obficht alle Untertha⸗ 
nen beſchwehret / und obergehlte Grauſamkeiten rider fierexercire/ oder ob 
felbige nur einen und anderen betrefien. Jener verdienet den Verluſt über alle. 
Diefer aber nur derjenigen / die er beichwehrerhät : Adexemplum eines Erb⸗ 
Bin Manngı welcher wo er nicht Diegange Emphyteufia , fondern nur ei 
nen Theil davon alieniret/ auch nur dieſen berlieret / 
"© Fal.Clar. 4.Servit. $.Emphyteufis quæſt. 15. 
Grammat.des. 99:81. . 
‘ Nasta. 3.Conf.. 419.9. 2. 
| Rol,4. Vall. ib. 3. Conf. 17. m | | 
gleichwie auch ein Varall , welcher einem oder etlich wenigen die Juftiz verfa- 
Zet / nicht Die gange Jurisdiction, fondern nur refpe&u Deren Denen erfie 
‚auf Erfordern nicht mitheilen wollen’ zur Steaffeverkieret/ undein Vafall, 
"per Die Unterthanen übeltra&iret/ bloß über die nicht aber Die andern / Die 
"Jurisdidtioneinbüfet. - AED 
* Rol.aVall. vol. 3.confIB.m.g0. 
oh Fab.in$.fin. J.de his, qui ſui vetal. 
Stamm.de Servis perf.l.3.%.36.0. 23. 
Grav, adGall.concluf) 1.0.18. - M 
SE ee |). VER EST 
Der VIIL Modus ‚ wodurd die Leib-Eigenfbafft an verlohren wer⸗ 
‚den iſt warın der. Herr feinem Bauern in feinen Moͤthen nicht behilffsoder 
befoͤrderlich iſt fondern derfelbe um Daraus zu kommen / fib anandere Ders 
"ter begebenrund ben anderen Leuten Hülffe und Unterfchleiff fuchen muß: 
‚Maflen wo diß gefchehen, er felbigen hernach nicht wiederum zur vorigen 
- Dienfibarteit abzufordeen befuger/ der Bauer aber freu und in dem Stand 
iſt / ſich einem andern gu untergeben. Alſo liefet man inden LL. Daß wo man 
krancke Knechte ausſtoſſet / oder ſich ihrer nicht annimmet/ Das Domiaium 
derlohren werde / und flealspro delictis gu halten ſeyen. 
IL. Serv. æ. qui ſaon. mauum. adliiberct. 
Anaana | L.un. 
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L. un. 4. [ed fcimus. 3.C. de Las.lib, soliiihig,, air a — 
Brunn.n.11,Novel,22,6.12, wARR Eher 
L. pre derel. F | 
L. 2.C. de infans. expof, | 
nun die Werachtung der Knechte alfo angeſehen worden / warum nicht 
Bielmebr freyer Leuie / wie Die teibeigene ſeyn / toeld:e ob fie ſchon leibeigen / 
Bannoc) ihren Herren weniger verbunden ſeyn / als die Kyechte bey Denen 
Römern. Cs iftauchnichtobhneRation ‚Daßdurd ſolche Negligirung def 
Herm Dominium verlohren werde / nachdem derſelbe nicht minder obligi- 
tet ifl feinem Seib»Eigenen indes Noth bepsufiehen / als Diefer idwe feine 
Sienfle gu leiften khuldig it, und wo er Diefes unteriaͤſſet / verdienet er dillich 
den Verluf der Herrſchafft. RR 
Bald Conf. 439. vol. 3, le, — 
Grammat.detif. 104: 0.14. - F 
und dergteichen Cafus ereignen ſich in Kriege Zeitengar diel da arme Base 
ern un Das Shrige kommen und ihnen von ihren Herten nicht will geholſſen 
terden/ Daß fiedaheroibren Fuß weiter fehen müflen; Damit aber Dabep 
Reine Unbillichkeit rider den Heran, Der den Bauern miberfordeut/worgehen 
‚ möge/ wird requiritet. a ee 
1. Daß die Nothund Ungelegenbeit fo groß geweſen / Daß der Bau ſid 
unmögtich unterfeinet Herrfcbafft Gebiet länger beheiflen und erhalten für 
nen. Dannfolanger ſich noch hinbringen fan, gefchicht der Abzug nicht 
aus Noths fondernang frevem Willen, und hat er fich über die Herr ſchafft 
befchwehren keine Urſach. 2. Daß es eine fol e Noth / darinn die Herrſt 
ſelbigen benzuflehen ſchuldig iſt / als Werfchaflung noihduͤrfſtigen Unterhalts / 
und Sefd hung wider fremde Gewalt: Mithin gehoͤret dahin nicht/ wann 
jemands Bauer einer Mißethat beſchuldiget / und in Hafft gebracht wird / ja 
ob er gleich denfelben an dem Ort / da er delinquiret/ ſiellete / und hernoch Ders 
felbe abfolviret wuůtde / maſſen Der Herzbieburch Der Lei» Eigenſchafft nicht 
verluſſigt md. yi Du 
L. Servus 13.de Rat: hom. - — F 
3. Iſi darauf zu ſehen / ob Die Herrſchafft ſelbſt in dem Stand ſey / in zuſtoſ 
fenden Roͤthen ſich deß Bedrangten amunehmen / oder wegen betandter Mi» 
vermogenheit esanftehen laffen muß. u * 
Lunm.h. ſed ſtimus. ———— medoche.C.deLas.lbteh, 
4 Daß er geſchehen laſſe / daß fein Lei Eigeneran andern Orten fi begt 
be, und vor fich felbftenv oder bev anderen, Huͤlffe / Troſt und Rath fuche / und 
Daben in conditionem libertatisoder alieni dominiigerathe- - Dann weil 
von dem Herin der Schluß ſallen wuß / er habe den LeibrEigenen derelingui- 
zer und verlaſſen be | ger 


— — — — — — — — —— — nn — 


von denen Servitutibusperfonalisfinis &c. 9; 


perd.L. æ. qui ſim. mauum. Nov.22.cım 
fo wird dahero aufs wenigfle fo viel geſchehen / oder unterlaſſen zu ſeyn er⸗ 
fordert / woraus zu ſchlieſſen / Daß er lieber den Leib: Eigenen einem andern 
übsrlaffen/ als er ihn feiner Obliegenheit nach heiffen können oder mögen: 
Wann man nun die Kriegs⸗Zeiten anfiehet/fo ſeyn freylich felbige insgemein 
fo beſchaffen / Daß man ſich ſeſpſt ſchwerlich in ſolchen Fällen vors Pluͤndern 
verherren und völligen Ruin ſalviren kan / hiemit auch feinen Leuten zu Huͤlff 
uommen nicht vermag / wie gerne man auch wollte / dahero laͤſſet ſich nicht 
ieſſen / daß er mit Willen ſich ſeiner Leute dr var habe / nachdem was ger 
ſchehen / die unableinliche Noth erzwungen. Kan dahero ein Bauer fich feis 
nem Herꝛn zum Nachtheil der Frevheit nicht anmaſſen / noch ein anderer ſich 
mit deß Nothleidenden Schaden und Ungluͤck durch deſſen Vorenthaltung 
ſich bereichern: DE 
- Lıcum hoc de cond.indeb. 
Sevnd daherodielimflände hier wohl gu erwagen / und Daferne DiefeRequifi- 
ta nicht anzutreffen cesfiren Die Darauf Fündirte Mechte- Jedoch iſt noch hie⸗ 
bey anzumercken / daß / obſchon die Abforderung flatt hat / dannoch Dader Ab» 
ſchied aus Noth geihehen / die Entroichene nicht‘ pro fugicivis zu halten, 
—8* Be roceflus , wie wider Diefelbe erlaubet / als Dann nicht ſtatt 
| 87% 


Es traͤgt ſich zu daß etwann / nach geendetem Krieg / der inzwiſchen ſich 
anderweit aufgehaltene Bauer / ſich bey feinem Herrn wieder angiebet 
und ſein en vorigen Hoſbeziehen teil’ und dabey die zudorn gehabte Aecker/ 
Doß Behr und andern noͤthigen Zuſchub begehret / ſolches aber Die Herr 
ſcafſt nicht thun will/ und er ſich dahero weg / und an andere Orten begiebt / 
gleichwohlen nach einigen Jahren von feinem Herrn wieder gefördert wer⸗ 
den will / fo entſtehet billich Die Frage / ober frey fen? 2. Wann obige Requi- 
fita concurriren/ and der Herr den Bauern nichrheiffen- können / oder wol» 
len Darüber felbiger tueggegangen und anderen zu Dienſt von Dem Herin 
‚gelaffen worden / ift ſeibiger pro dereli&o gu achten / mithin hernach erfl 
nicht zu revociren; Dann mer Das einer fo er ſchuldig / nicht thun will / 
muß das andere / fodarauff folget / Teiden und gut 'heiffen ; Zumaten fonfl 
ein foldher Leib⸗Eigener elender und geringet waͤre / als ein unverriünfftiges 
hier / welches frey wird / wann es von feinem Herrn audgetrieben oder 
nicht unterhalten wird. Dann obſchon regulariter die Bauern ihre Dien⸗ 
ftebevihrer Kofipraftirenmäflen nr 
| arg. L. ſuo victu ı8:deoperüb. . = 
| aan and za Guide 
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Gusd, Pap. det. 212. & 472. | 


fo cefliret doch ſoſches wann durch Gewonheit / oder Convention. ein: ans 
deres verſehen / ober wann Die leib eigene Bauern ſo arm ſeyn / Daß fie nicht 
arbeiten könnten’ wo man ihnen nicht Die Alomenta reichet / maſſen ſo dann 
der Her: Dazu verbundenifl. ca RT 
Hufan. de propr. homis, 6 d.Rr 92 : u 1.7 LG» ! ws 
Guid. Pap. dee, 217. 3* J J r. Ir a 
Da nun die Hersfhoflt Die Nothdurfft ihren Leuten zu reichen ſich wei⸗ 
gert und wegen Mangel felbige an andere, Orter fich begeben muͤſſen / fo ſeyn 
fienicht weniger ihrer Pflicht befrepetzals mann fie abgetsieben wären. ; - - 
Coler.de alim. lib. 2.61549.36: 9 le —— 
Gleiches iſi auch von den Faͤllen iu halten / da die — 
thanen dusjenige zu leiſten weigern wozu ſie doch denen Rechten und. kands⸗ 
Gewonheit nach verbunden ſeyn: Jedoch iR. bey dieſem allein nicht genug/ 
Daß dieſes von den Bauers⸗Lenten vorgegeben / ſondern es muß dero wahr 
haffte Nothdurfft / und Daß fie auſſer herzichafftlicher Huͤlffe ſich nicht zu erhal⸗ 
ten gewuſt / nebens der Herrſchafft beändigen. Verweigerung hewieſen 
werden. Schluͤßlich iſz noch dieſer Calus zu mercken / daß oͤfftere Ba 
perlierben, Weib und Kinder —55 — Deren ſich der Her nicht annim⸗ 
mei / da er ihnen doch Unterhalt verſchaſſen ſollte / und ſſe dahero gezwunger 
werden / ihr Stuͤck Brod anderweit zu ſuchen / welches fie auch zuweilen kn» 
Da von —— — —— an — —— 
die H afft mercket / Daß ſſe nunmehro ‚in Dienſſen zu gebrauchen ſeyn / 
erben Pon Geld proredimenda libertare von ihne ee 3. nen / 
fo machet fie erſi einen Zuſpruch auf Diefelbe =. Weil ſie aber Diefelbe in iht em 
miferableu Zufland nicht geachtet / fo iſt billich / daß ſie deren Dienſte auch 
jetzo nicht genieſſen / ſondern wie fie einmal verlaſſen worden / alſo auch in ihr 
‚rer Libertät befländig bleiben / zu geſchweigen wann die, Zei ſchon waͤre 
perjaͤhret worden. 
Novell. 192. cap. 1. 








| a Sn Ei re Me ZT 
ET ENT TEEN 
Der IX, Modus, wodurch mar ber Leib⸗Eigenſchafft los wird / ifldie 
‚Erlangung vornehmer Ehren Stellen und Dignitäten / Dann Dadurch wırd - 
‚zacite die Leib, Eigenfchafft aufgehoben. Zwar ifls nach. denen, gemeinen 
‚Rechten verbotten / Die Colonos originarios, zu einiger Dignisät zu⸗ 
laſen ur Ben dA a \ 
= ' L.originariostt. : * 
L colonos i9. C. de agric. & cenſit. 
L. Servi 3. C. de agric. & manc. dom... 
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Be es wird vor etwasinjuriofed/und Der Würde zuwider gehalten wann 
zu einigen Dienfien befördert werden. 

LVC. de acric. & man. dom. 
Bloß —e Wuͤrde iſt concediget daß ſie von denen Ser vitii⸗ 
& coditione adſeriptitia ſrey mache. | | 

Nov. 1320.44. . © | Et 
Dabero wird auc in vielen Orten teutfchen Landes es alſo noch in acht ge 
nommen / daß Die Adfcripticii oder Seibeigene derjenigen Ehren» Stellen 
und Dignitäten unfähig geachtet werden / welche freue Leute bedienen / ſo 
dang ſie ſich nicht von ihren Herzen durch Bitte oder Geld loß gemacht / ja 
fie werden auch nicht in Die. Collegia und Handwercks Zunfften eingenon» 

en. 
Gail. de arreſt. c. 8.9.19: 

Gleid wohl iſt die gemeine Gewohnheit nicht minder eingefuͤhret / daß wo 
die Bauers⸗Leute / nach dem Exempel der Roͤmiſch. Libertorum | 

L. interdum. 34. de oper.libert. | 
2 0 Ir Ppn.C. de agric. & Cenfit. = S 
‚Zu ſolchen Dignitätengelangen/welchemitmit ihrer Condition nicht com: 
patipel ſeyn / ſſe deren dadutch loß werden. Bu | 

A4A. L.alt C. de agric. & cens. N. 22.0. 11. 
Barth.prad ref-Tit.4.re[‘9.n.7. 

Wiewohl dannoc von etlichen bermeinet wird / daß fie gleichwohl der Herr⸗ 
ſchafft deßwegen Satisfation thun muͤſſen / Dergeflalt / daß entweder ein ans 
derer Bauerdmann an Die Stell gefchaflet / oder der Her mit Geld befrie 
‚Digt werde / welches ex zquo & bono.nab Berbaffenheit der Qualität der 
Perſonen / oder Deren Vermoͤgens / ex judicisarbitrio, nicht aberfo viei 
der Herr verlanget / abzur ichten Welches doch nur von denjenigen zuverſiehen / 
„biepinter des Herꝛn Wiſſen und Willen zueinigen Dignitäten und Würden 
gelanget: Wann aber Die Herrſchafft weiß Daßein Leibeigener dergleichen 
Sachen angenommen / worzu Dauer» Leute nicht erhoben werden / ſolchem 
micht widerſpricht / noch feine Zugebörige davon zeitlich abmahnet / und ats. 

ſordert / ſo iſt es nicht u den achten / als hätte er ſich dern begeben / und 

frey gelaffen nach hoͤhern Aaͤmbtern zu fireben. ! 

IL. 3. C. de prap. Sue. arb. 

Lſupero. C.qui mailit.poff. 

L. ſMuis G. Eod, Nov. 123.6.179 

L.fi ego.$. 1.depubl.inrem all. 

L.3. deufufr. 

Coshm,F. 1,6083: 1,9,.147: 
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Sau demnach eine Herrfchaflt zuſſehet / Daß einer feiner Leibeigenen auf 
iverfitäten giehet/ und deſſen Studirenspfleget / in Städten Kauffhandel 
oder ein Handwerck lernet / in den Krieg fich begiebet/ oder fo mag vornim̃t / 
woraus erfcheinet/daß er fein Bauer zu verbleiben nicht gedencket / demſelben 
aber fo lang zuſiehet / biß er fich hernach zu einem gewiſſen Ambt/ Nahrung 
und Danthierungniederläffet / foiftdie Revocation zu ſpat / und hat ſich 
ber Aageſprochene der Exception conceſſæ tamdiu libertatis gu bedie⸗ 
nen. 
. edicimus 7, J. 1.C.demurileg. 
Was aber vor Dignitates eigentlich Die Leibeigenfchafft auf heben / oder das 
bon liberiren / iſt zwar nirgend exprimiret. Es koͤnnte aber dieſer Satz ans 
jenommen werden/daß alle Dignitates, welche von Vaͤtterlicher Poreftät 
iberigen / auch und noch mehr von Diefer Leibeigenfchaflt befreyen können. 
Dergleichen ifinun die Dignicas patritiatus, der heut zu Tag geheime Rath⸗ 
fielen verglichen werden. 
& Pe 4.J. or mod, pas. potefl.ibiqwe Hopp. | 
Die Biſchoͤffliche Würde / die BurgermeitterRathe shohe Kriegs Om̃- 
eirers / Commendantens und Stadt-Dogdflellen, welche ob ſie woͤhl ind 
6.4 nicht HorModos amittendi patriam poteſtatem angeſetzet / dannoch 
in Nov, Sr.6.1.adaet Nov. 310643, | | 
nicht undeutlich Darunter gegogen werden / indem auch Diefe Ratio beyge⸗ 
bracht wird’ daß es den LL. Impp. vor unbillich vorkomme / daß ſolche Leuter 
Die viele andere vornehme richten koͤnnen / unter einesandern/ und zwar vaͤt ⸗ 
terlichen Poteftätfepn folen. Wann nun diefe Dignitates von vatterlicher 
Poteftät befreyen / warum nicht A poteftate Dominica , nach Dem es ja 
ſchimſſlicher iſt / als ein Knecht oder Leibeigener als wie ein Sohn ſubject 
fen. Es feet auch d. Nov, noch dieſe Regel / Daß generalicer alle Dignität/ 
welche Acurialiberiret / auch von vaͤtterlicher Poreät ſrey machet. Was 
aber diß vor —— ſeyn / die zeiget 
L.Curialibus 66.C.de decurion. 
toelche Aembter / ob fiefebon heut zu Tag nicht mehr bekandt ſeyn / und da⸗ 
hero die Da. folche auf Kapferliche Ehur:und Fuͤrſtliche Raͤthe extendirens 
So wird man doch nicht unrecht thun wann man ftatuiret Daß es imeines 
——— freyen Willen und Determination ſtehe / welche er unter ſeinen Raͤ⸗ 
en und Bedienten von der vaͤtterlichen Poteltaͤt eximiret wiſſen wolle. 
Schmid.ad Jus Bav.T.2.Tit.g.art.9.m. 13. 
Was iſt aber von der Dignitate doctorali zu ſagen / wird eines leibeigenen 
Sohn / der auf Univerftäten den Gradum Do&toralem angenommen ı Das 
Durch frey? z. Nach obigen Sag waͤre folchesgu — 
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bon vätterlicher botelttaͤt nicht frey machet / allermaſſen Davon nichts in de 
nen LL. zufinden / und nicht einmal die armata militia folche aufheben fan; 
welche doch groͤſſern Faveur verdiene. 
L. Servi. 2. c. de agric & c. 
L.ſuper. 4.0.de mancip. & Colon. 
L 3.C.deCaßrens. pecul. 
Schmid. ve * 14. — jr flv Er: 
Hopp. «4 J. quib.mod.jusparr.Ppot. . 
Bas ift aber von denen Geiſtlichen gufagen ? Die meiflen Ganoniften ſchrei⸗ 
ben / Daß durch das Priſterthum die Knechtſchafft aufgeboben werde. Kork 
Per text. incan.ex antigun 9, can. freguens 10. can, fi feruns 


 79.Mlfhı 54r 

Allein weil der Clericatus nicht von der vaͤtterlichen Poteltaͤt hefrevet / fo 
Ban er auch nicht von ber Poteſtate dominica liberiten : Iſt auch expreffus 
eanon vorhanden / da ein Knecht zu ordiniten verbotten wird/ ehe er ſich von 
feinem Herrn loß gemacht hat. 

cam. a. æ. de Scrv. won orain. 
Und in auth. Epifcopalisordo,C.deS$, Fcclwird die bloſe Dignitas Epi- 
fcopalis capabelgehalten/ vonder Pnechtifch soder leibeigenen Condition 
iubefreyen. Da immittelfl auch niemand laugnen wird / daß wann der Herz 
es weiß / und nicht contradicirer / Daß fein Seibeigener ordiniret wird , er 
ihn eo ipſo tacite vor ſrey erklaͤret / und feinem Recht renunciget habe / 
L. jubernns 36. G.de Ep. Cler. ’ 

Nov. æ3. cap. 17. 

Schmid. d.i.n. 17. 

Carpz. p. 2. C. 10. def. 4. 

Beri,p. 2.0081. 1. ».56. 

Hopp.del; 


$ 77. 

DerX. und faſt der gemeinfle Modus, iſt die Praferiptio, und daß 
von denjenigen’ welche zur Leibeigenfchafft angefordert werden / oder von 
ihrenDetentoribus vorgegeben wird / ſie waͤren fo und fo viel Jahr in quafi 

ffeflion der Fteybheit / oder haben den Uingefprochenen fo lang befegen, 
iedann auch die Rechte Diefe beede unterfcheiden:ob nehmlich DerAngefpro- 
ebene ſelbſt / oder der Detentordie Berjährung vor ſich anziehe. Erfien Fang, 
wann der Are —— —— ſervile —— — und ſich ohne 
rechtmaͤſſige Urſach von feinem Herm wegbegeben, ſo fan er wegen desihn 
—— male fidei ,unddaßer fi ibn dem Herin abflielet / auch bin, 


200, 


298 Doet neunzehente Titut / — 


100. tie Hufan depropr. hom. c. 11, n. 8. Wil’ indem nicht leicht jemand 
dieſe Zeit erleben kan / behelffen | ! 
L.1.C. de Serv. fugis. od 
Lr.C.delong.temp prafer. qua.prolibert. 
L.cumfeimus 22. — 1.C. de agric. & Cons. 
L. fin. c. ne de ſtat. def: — 
L. quid autem 10.deliber caus. 
Fab.in C. lib.7. tit. 4. def.41. 
©. Schmid.ad [us Bav.Tom. 2. Tit. 4. art. ro. n. 2. 
Dann ein malzFidei poſſeſſor fan nichts præſcribiren. 
.. . &Poffefforx.deR,J. | ne — 
Und ſchader derfelbe auch Desienigen / der ſich der Leibeigenſchafft entziehen 
will / Kindern und Kindes Kindern/ welche fie mit wegnehmen / und zu⸗ 
gleich die Herrſchafft en entziehen wollen / wann aud felbige (yon nicht wiſſen⸗ 
obund warum ihre Eitern von ihren Bauers⸗Pflichten abgeſchieden / und Die 
Eitern ſchon vor 5. Jahren verſtorben wären, 


ab. d. def. 1,n.3. | 

He gleichwie ihre ünwiſſenheit / Die Viria des Verſtorbenen nicht aus 
Iclieſſet. 

L.cum,hers ı1.dediverf. —— — 
Alſo und ob auch ſchon ſonſi in Jure verſehen daß nah Verlauff⸗. Jahre von 
Dem ðdtatu Defunctorum feine Queftio mehr zu moviren ſey mithin eine 
fuͤnff· jaͤhrige Præſcription vor eines Verſtorbenen freyen Stand genug zu 
ſeyn ſcheinet. J 

Tor. Tit. C. ne. de ſtat. deſ. poſtquinqgqua. 
So gehet doch ſolches uur die Werftorbene fetbft any nicht aber ihre Kinder 
und Verwandien / denennach 20. und meht Zahren eine Qualtio Status 

cht werden fan, weilfodann ———— die Frage iſt von dem 

ufland des Verſſorbenen / ſondern des Lebenden / ob ſchon incidenter auch 

jener mit in Diſceptation kommen fan. . 

Fab.inCod. lib.7.tit. 6. def. ı. 
Mann nur ihre Eltern in mala Fide gervefen. Gleiche Bewandtnus bat 46 
Auch mit den Kindern’ Dieihnen während ihrer uͤbelangemaſſten Freyheit 8b 
‚bohren werden. 

L. cum. [atis. 23. verb. cum. amiifoble C. de aquic.cen]. 
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Es fragt ſich aber oͤſſters daß mit der Herrſchafft Willen bie Leibei⸗ 
ene ſich wegbegeben 7 und an andern Orien nieder laſſen / wann fie 
twan Derfelden nicht nöthig zum Gebrauch ‚haben Wie fie —— 
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— — —— — —— — ——zæ — 
ſoldden Fall vor Flüchtlinge nicht su halten ſeyn / dahero bey ſolchen die Præ 
ſoription ſtatt finden kan: Alſo koͤnnen zwar dieſelbe binnen 30. Jahren oh⸗ 
ne andere mit einlauffende Urſach und Umflaͤnde die Præſcription wider ihre 
Herrſchafft nicht volführen/ 
juxtaL. cum [atis 33.C.deagric. & cenſ. 
jedoch feun ſie nach 40. Jahren ſicher / uñd Pännen nach dern Verlauff nicht 
mehr abgeforbert werden 
L.Omnes 4. infin. C.depraftr. 30.velgo.an. 
und Diefe Zeit kommet zuweilen auch Denen fugicivis zu ſtatten / wann fie 
nemlich in der Nähe fich aufgehalten / und nicht von ihnen zur Leib-Eigens 
ſchafft revocireg worden; Weil Dergleichen, gefliffentlihe Nachlaͤſſigkeit 
der Herrfchafft die Flucht und böfen Glauben purgiset. Dann wer nach 
einer langen Zeit/ dergleichen 10, Jahre austragen / welche auch eine Ders 
geſſung pre ſumirlich machetiden Fugitivum nichtrevociret 
L. ibid,glof. & Bart. C. de Serv. fug. 
derſelbe höret aufin Gedancken an posfidiren/ und da er nachgehends nad 
3 0, Jahren unbeforgt geblieben/dasSeinige wieder zu erhalten / ſo iſt hernach 
er bilich mit Feiner Klage mehr zu hören. Es exprimiren auch die LL. einige 
Cafus, da 30. Jahre genug feyn/ mann nemlich dergleichen Leib: Eigener eis 
nem Collegio Zunfft oder anderen Corpori 30. Jahr / ohne Darüber einen 
Anfpruch zu leiden/ gedienet hat / wie dann auch an theild Orten zur Prz=- 
feription der Freyheit indiftindte nur 30, Jahr / wann der Pr&fcribenc nug 
ein Fugitivus und in mala fidsconftituiret iftigenug ſeyn. 
vid. fus Bavar. Tit. 4.Art. 10, ibig, 
Schmid.».6. 
was aber hier bey dieſem andern Calu gemeldet worden / das hat auch in der 
Bauern Kindern ftatt. Dann gleichwie obgemeldter Maffen ohne Unters 
ſcheid / ob fie vor oder nach Dem Abzug gebohren worden, folgen muͤſſen / wann 
Die Verjährung nit completirt / alfo feyn fie hingegen nach folcher Zeit 
frey / und gebrauchen fich Der vorigen Zeit ihrer Eltern. 


79» 

ie wann aber dergleichen Seute nicht anderft meynen / und glauben/ 
Bann daß fie frey und erlaffen ſeyen / und hiergu au einer berwegenden Urfach 
veranlaſſet werden / fo brauchen fie fo dann fo lange Zeit nicht zur Verjaͤh⸗ 

zung/ wie dann 20. Fahre determiniret ſeynd / 

in L.2.C,delong.temp.prafcr. quaprolib. 

welcher Lex aber/ als ein befonderes auf einen getoiffen Caſum eingerichteg 
Refcript ‚nur yon dem Cafu gu verftehen/ wie in fine Legis zu erfehen / da 
von ablentibus Die Frage iſt dann auffer dem wird in deſſen princ. Der prx- 
| | WBbb bbb fcrip- 
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feriptioni libertatis nur das longum Tempus: beflimmet: / welches unter 
Abroefenden zo. unter gegenwaͤrtigen aber »0: Jahr tweil ein Leib⸗Eigener 
proreimmobili zu halten iſt/ austraͤgt 
Lunm C. de uſucap tranſform. 
L. ſim & T. T. G deprafer. long, temp. 
wiewohlen andere ĩndiſtinctd 20. Jahr erforder + theils weil L. x. C. de 
Tong. temp: pref-qua pro lĩbert.teinen Unterſchied machet unter dem ge⸗ 
genwaͤrtig und abweſenden Herrn; Theildweil fo Dann Feine Differenz in- 
ter tie.C. deprf. long.temp.und voresmeldten de præſer.quæ pro libert, 
sorhanden wãre: Theilg anch weil impreferiptione libertatis Fein Titulus 
nöthig ift/ und dahero muthmaglich deßwegen Die Zeit verdoppelt worden/ 
Guid. Pap.dec. 3106, W. 1. 
Stamm. de Serv: perf iz c.38.0. 9 
und zwar daß ad prefcribendamlibertatem fein Titulus: oder quafi-Pos- 
feflio noͤthig / fondern hie Negligenzdeg Herrn alleimgenug ſey / wollen 
ex, L.4.C. de praf. 30: am. 
L.1.deprajc. long. temp. & 
L.fi ss. $.PSerunsdeufue,. 
probiren. 
Guid.Pap.d.dec. 316. 
Chasfan. inConw. 
Burg. rub. 9. glof. 5.#.2r. 
Schmid, ad JusBavar, T.2.Tit.8.arf.ro.mr. 
Es haben fiih aber ermeldter Prefeription allediejenige zu erfreuen / welche 
aus Kriegs: oder anderenunableinlicher Noth / oder mit gutem Willen der 
Dber-Herren: jedoch ohne ausdrädliche Erlaffung / abgeſchieden / ze. oder 
20. Kabt ber inder Freyheit geſianden / und fich als Erlaſſene öffentlich auf⸗ 
geführet’ da inzwiſchen ihre Herrſchafft ihr Domicilium gewuſt / und nik 
zur Dienfibarkeit gefordert’ oder da es gefcheben / und dieſt contradiciret/ 
diefe fich fo fort abweiſen laſſen 
Fab. in Cod. lib.7.tir. 4. def. r.m 4. 
— ed diejenige, welche eine ſcheinbare Befhgnußgebabtr 
ſich vor freye Seute zu halten / als daſeyn dieſenige / welche bey Kriegen und 
Lands⸗Ruinen / weil ſie bey ihrer Hernchaffi nicht Troſi/ Schutz und Hülfſe 
haben können, ſich an anderen Orten begeben / und ihr täglich Brod u it 
werben einen gewiſſen Stand erwaͤhlen muͤſſen Item wann Bauers⸗Leu⸗ 
te nicht aus Muthwillen entweichen / ſondern aus verantwortlichen Urſachen 
an andere Orte abſcheiden muͤſſen und vernünfftig zu ſchlieſſen / daß Die Hera 
fhafft ſich ihrer nicht weiter annehmen wollen / ſolches auch in — 
| | anger 


von denen Servitutibus perfonalisfinis &c. 938 
langer Zeit nicht thun. Es hat auch dieſe Pr&fcriptioftatt/ wann derglei⸗ 
cben &-utevon denen Beſtandnern / Verwaltern / Schreibern / Pfand Inn⸗ 
habernꝛc. erlaſſen werden / und glauben daß dieſe Perſonen —— berechtigt 
feyn. Dann obſchon dergleichen Erlaſſung Anfangs von Unträfften iſt / je⸗ 
Dannoch warn ein Erlaſſener lange Zeit ſich der Frevbeit gebrauchet / ſo wird 
diefelbe betahret / und der Eigen-Her bat Fein Recht mehr ſelbige abzufor⸗ 


dern 
Fab.d.lib.7.tit.5.def. 1. 
und diefe Tempus præſcriptionis, wo es die Ekternnicht erlebet / koͤnnen 
Die Kinder / wann fie ſich auch vor ſteye Leute geriren / erfaͤllen fie ſeyn vor oder 
nach deß Vatters Todt gebohren 
L.fn. C.deinpub.& al ſubſt. 
L Pomponius 13.5. 1.de adqu.posf. 
Cothm. . conſ. 42. n 8. 


. 9 80. | 
Ausobigennun erhellet/ Daß die Prefecriptio libertatis widerdie Ser- 
vitut. gewiſſe Requifica habe, twelche Der auf Die Pre&feription ſich fundi- 
‚rende Beklagte wo er vonder Klage befrenet ſeyn will/ in feiner Defenſion 
deduciren und in Proceſſu cauſæ probiren muß. 
Menoch. 6.pr&[.33. 

1. Daß er einen gerechten Anfangzur Prefcription gehabt / oder kurtz / 
daß er bonam fidem habe / denn wo der Anfang nicht gut iſ fan keine Præ · 
fcription —— werden 

| L.Titio 96. de condit. & demom. | 
Derjenigeaber hatein Juſtum initiumfeiner Prxfcription wider dee Serwi- 
gut, weicher von dem / dem er bißhero gedienet / manumittiret worden / 

glosf.ad L.1.& 2.C.delong.temp.praft. ueprolibert, 
oder ſich non einem freven Battergebohren su feyn geglaubet / fi als einem 
fregen Menfeben aufgeführet und ale Adtus, die ſonſt niemand als freuen 
Zeuten ee 
L: 2. 








C.d.s. 
L,1.C.depair.po8. 
LAn. $.fin.pro Sor. 
L, 42.de R. N} J 
2. Daß ſoiches unverholen / ind daß er der Herr oder feine Bediente ſehen 
tonnen / gdehen / dazu gſwiegen / und nie, als nun erſt bev angeſtelter 
Klage / wiederſprochen. Melche Patientia Domini, oder deren Oſſician- 
ten mit anguführen und zu articulirenäfl, weil fie in incorporalibuspro tra- 
ditione posleßiomis ‚ ohne welche feine Prefcription laufſen Fany gehalten 
wird. Bbbeobbb 2 L 3. 


2. Der nennzebende Titul / 


L. 3. de uſufr. L. ult. de Servit. | 
Boer. decif, 264.#. 19. Ant, Fab. In C. Kb, 7.tit.4.def. ER : 
3. Muß er diefe patientiam Domini dedueiren/ unddie Actu⸗ libertatis, 
woraus die Patientia Domini,fg wohl als die quaſ Posſeſſio der Frebheit 
Aelret werben kan / verificiren. Dergleichen feyn nun mann der Anges 
Iprochene kein TodtensBeld wegen feiner Eltern Abſterben entrichtet/ Peinen 
enſum, Operasund andere Servitia præſtiret habe / oder Dazuyonden 

Herꝛn requiriret worden fey. 

arg. Cap.de quarta X.de * 

Crav. conf. 111. Per tot. Natta. 2.C.406, & 40. 

Sleiches ift zu fagen/ wann der Hen — Leibeigene zuſamm ruffet / und den 
Beblagten / ob er ſchon in eben dem twohnet / wiſſentlich übergebet/ fin, 
Semalen er hie durch fein etwamm habendeg Recht verlieret. 

L1.$ fin.autemC,de bon.qualiber, 

Fab,d. — Hit, 4.def. 1.0.9, junctt. tut. 7, defn.3, 
Dder warn der Beklagte dem Dern/ welcher Dienfie und andere Prafts- 
tiones abzuflatten begehret hat / ſolche verſaget/ wobeyh der Her adquieki- 
ret / und weder mit Worten noch Wercken fich oppeniget hat, 

L.fi quis18.$.ult. quem. Serv. Am. 

L. ſequitar 4. M ult. de uſur. 

L.hac autem jura de Serv.wrb,arid, 
ai und andere Adtus mehr / melche der Beklagte vor ſich altegiren kan / 
muß er. 


4. Ohne einige deß Herrn Interpellation oder Interruption der Præ- 
iption exereirerzuhaben probiren | 
L.praftas. 2.C,de long. zemp. prafc. qua prob, Ä 
hierzu Fommer 5.noch Diegeir, welche ven dem erflen Adtu libertatis biß⸗ 
bicher verfloſſen iſt / von deren guanto und wie diel Jahre darzu erfordert 
Werden, bereits in vorigem $. gehandeit worden. 
Aamm. de Servit. Perfil.3.0,38.0. 5. 


J 5. 81. 
NDiebep iſt aber / beſonders mag die kuͤthere Perjaͤhrang betrifft / zu ob⸗ 
ferviren/ Daß ſich Die dot frey ausgehende deren anderfl nicht zu bebeiffen / ais 
dafern diejenige, denen fie Dienft;pflichtig geweſen / fie sum Gebrauch der 
Freyheit / oder bey andern ſich zu Dienfi nieder zu laßen / wiffendlich abziehen 
laſſenund ſich an ihnen nichts vorbehalten, Weil es aber offt gef&hicht daß 
Diefelbe unter ihren Hennfhafften verbleiben aber entweder gar Feine Diens 
fie thun / weil man ihrernicht benöthiget/ oder ſtatt der Dienfte ein gewiſ⸗ 
jes Gehd entrichten läßt fo iſt hihen daß wann auch ſchon folches lange 


—2* 
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Jahre gefibehen waͤre / dannoch Die Leibeigene gegen ihre Herrſchafft fieb mit 
keiner Verjährung fbügen koͤnen / ſondern feynd Die Dienſie / wie ichs gebühs 
ret / deß bißhero mit des Herꝛn freyen Willen eſchehenen ungeacht / wieder zu 
leiſten ſchuldig. 

Berl. p. 2. concl.. ö. n. J. 

Carpz.g. 2. C.4. d.4. 
Davon aber im folgenden Titul mit mehrern. Nur diß will ich dabey erins 
nern/ Daß Der Herr / wann ervor die Dienfle/die er vieleihtnidt commo- 
de genieſſen fan / ein Stüd Geld nimmer; mit denen Leibeigenen gleihfam 
einen Contra&tum locationis eingebe. 

L.nationis 25, $. 1.de oper.lib. 
| L..C. E od, 
Welches befandter Maffen keinen Titulum prefcriptionis generiren fan. 
Daberound wann der Her Geld vor die Dienfte nimmt / fo fichet ihm ſreb⸗ 
fünfftig dieſe wieder zu exigiren/ er hätte Dann Denen Leibeigenen alter 
native zugelaffen/ enttoeder Die Dienſie zu leiſten / oder Geld zu geben, (9 
kommt Diefem Die Eleltion zu, 
Carpz. d4. conſtit. 4. def. 3. 
Welches aber nur von der Præſcriptione longi temporis guberfiehen : 
Dann wann jemand von feinen Seuten 40. Jahre lang ein gleichmaͤſſig es 
DienfBeld oder uniformem penfionem genommen/wisd Davor gehalten! 
* . - der Zeit ein mehrers an Geld oder Dienfien aufzulegen nicht bes 
rechtgt ich. 

Schurpf. Cent. 1. conſ. 23.0. 14. & cons. A. n.7. 

Xœæpp. dec. 140 
Es fen daͤnn durch Statuta und — ein anders eingefaͤhret. 


2» 
Im übrigen / weilin poenam negligentium diefe Pr&feriptio liber- 
tatis eingeführer iſt. | 
Per L. cum ſtimus 22. $.1.C,deagric. & cens. 
fo ſo get / daß wann jemand nicht erfahren Ban / wo fein entwichener Leibei⸗ 
gener ſich aufgehalten ı noch/vermitteift feiſſigen Nachſorſchene / Nachricht 
don ihm bekommen können / oder wann ers gewuſt / dannoch an der Äbfor⸗ 
derung gehintert worden / iſt ihm der Zeitverkauff nicht entgegen, weil non 
valentiagere non currit prefcriptio. Wann er auch Des Abgiehenden nicht 
bedürfitig geweſen / und deifenEltern oder Bruder im Gut verblieben, wel, 
che vor ibm die Dienſte leiſſen / ift der Herzabermalg extra culpam negii⸗ 
gentiz , und verlichret feinen Leibeigenen nicht. | 
“ perd.L.cum ſtimus. 22. 4. 17, 


Bey welcher Conllitusiom zweyerley zu mercken / wie weiß nebimlich dew 
Ki £ — WB bbbbb 3 —— 
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Hern unnachtheilig ſey / daß er feinen Leibeigenen lang in der Freyheit gehen 
däffet / nehmlich 

4. Wann er jemand der Seinigen in Bauers⸗Dienſten behält/ welcher dieß 
abgefhiedenen Perfon/ fo gut vorflellet / als wann er felbft noch in loco ge⸗ 
blieben wäre; welche Urfach cefliret wann von des entwichenen Sreunden 
niemand unter der Henfcbaflt übrig. feiner Eltern Höfe und Aecker entwe⸗ 
Der mit andern befeßet/oder gar niedergeleget und eine lange Zeitunbewohnt 
gelaffen worden / fo Fan der. mit der Herrſchafft guten willen Abgefchiedene 
— pro præſente gehalten werden / ſondern er kan ſich mann ander 
re Requiſita darzu kommen / Der Præſoription bedienen. 

2. Meldet Die. Conftiturion nur von denen / welche ſich bloſer Dings 
der Freyheit gebraucen.. Wann aber ein Urlach oder Tirul dazu kommet / 
wodurch Der feibeigeng entweder son feiner Pflicht gang befreyet/ oder an 
Berer Herzichafft untertwärflig worden / und Demfelben wollte der erfte Herz 
fo lange Jahre / als zur Prefcriptionerfordert werden / nachfehen / wuͤrde er 
ſich hernach vergebens mehr um feinen Leibeigenen anmelden / bielmehr aber 
felbiger indem Stand verbleiben / welchem er fo kan Zeit ſtill ſchweigend 
nachgeſehen hat. 3. €. Wann er in einer Stadt das Bürgerrecht angenow⸗ 
—— Ser eines andern Bauer geworden waͤre / oder ein Dandiverse 
3. Reftringiretfich bemeldte Conftitvtion auf den Fall vom Herin erwie⸗ 
fener Nachläffigkeit. Dahero waun erfcbeinet/ Daß der Her nach Dem Ents 
wichenen nichts frage, fondern fich deſſen vermutblich begeben wolle / fo 
ſtehet ihm hernach billich Die Verjährung im Weeg. Wannaber ſolches zu 
muthmaſſen fen / iiben vielfältig variisenden Urfländen sihterliher Er⸗ 
mäßigung heimzuflellen. 


5. 8 . 
Den XI. Mödum fübminiftriren theildScatuta & privilegia loco- 
rum ‚ frafit deren Die Dahinfommende/ und ſich binnen gewiſſer Zeit das 
bftaufhaltendei und von ihren Herrennicht avocirte feibeigene Eeute / 
werden / wie von Toloſa atteſtitt Chaflanzus, von Wien Laztus von 
din Molinzus ‚und von denen meiſten Staͤdten in Savojen Faber, daß 
—— Leute ſich über Jahr und Tag daſelbſt auſdalten / Die Freyheil 
Chasfaninconfvet Burg. $.2.zloff. 5.9.25 24. 
Fab.in Cod.tit.de — BR def. 2. 
Im Lübeckifcben Recht lib. ı.rit. 3.art. 3. iſt geordnet / daß wann ein Buͤr⸗ 
ein einer Stadt / welche die Luͤbeckiſche Rechte gebraucet/ Jahr und 
geſeſſen / und ſodann von einem vor leibeigen angefprochen wuͤrde / er 
vor ledig und frep zuerkennen fepe. Med. 








Gin un —— — 
Mev.ad Jur. Lub.d.art.3.n.1Y. 
3 denen Hamburgifchen Statutis p. 1. tft. 2. art, 2. iſt dieſe Zeit auf 10. 
ahr ertoeitert / und nach Derer Verlauff rider Die / welche fo lang Burger 
geweſen / Die Anfpracde præcludiret. Ob nun ſchon dergleichen Stacura , 
wodurch infciis & mvicisdominis ihren Seibeigemer Die Srepheit zugeleget 
wird / vor Odioszu halten: und dergleichen Entlauffene / teil fie fih gleich 
fan ſelbſt ihren Hermabflehlen/fo wenig ſich frey machen zu koͤnnen ſcheinen / 
als he andere geitehlene Sachen præeſeribiren koͤnnen. 
L. . C. de Serv. Wr. 
So ſehn fie Favorelibertacis diefelbe zu dulten. | 
" L. quidam, ira. 25.$./fquis ſilium ad Senatus- Confaltum Trebel. 
L. 2.C.decommunServ. mas, — 
arg.L.fn.C.deagric, Gcons. | 
| Brunning. devar,univerf. [pecieb. coucl.4-Lit.E, | 
Und Hat ſich der Herzdie Schuld bepgumeffen / der binnen der Zeit ſeinem 
entwichenen Leibeigenen nicht Heiffigernachgefraget- | 
Schmid. ad’ Jus. Bao, Tom, 2.Tir. 4. art,1.W. 7. u | 
Zumalen:die Jura,telde der Verjaͤhrung eine gewiſſe Zeit verſchreiben / 
jugleich von den Herrſchafften den Steig erfordern, Daß binnen ſolchen vors 
J— dieſelbe des Ihrigen fleiffig wahrnehmen / oder widrigen Falls 
& nicht beklagen ſollen. Es gehoͤret aber Der Genuß ſolcher Privilegien nur 
vor die / ſo aus einer hefugten und verantwortlichen Erfadh von ihrer Herr 
ſthafft oder deren Guͤtern abſcheiden: welche aber muthwillig / und Bofihaffe 
ter Weiſe austretten / genieſſen dillich dieſes Benefic ñ nicht / als welches Fein 
prœmĩum malitiæ ſeyn ſoll / und der mala fide, wie er alle andere Ptæſcri- 
ptĩones, alfoauch ftatutarias billich deſtiniret und aufhebet. 
Bald. de præſer. p. 3.0.10. & Ir 
arg. L. in fundo de R. V- 
Vivins. lb. 1. opin. comm. 27 6.in ſim. 
Schmid, ad Fus.Bav.Tom.2. Tit. 4.018. 10.9,9, 
Welches bey denen / Die ſich durch einen cörperlichen Edd verbuͤndlich ge 
macht 4uin fo deteſtabler / als wedurch fie auch perjuri werden. Dahero 
auch bey loͤbl. Regimentern dergleichen Umlauffer nicht leicht zu Burgern ans 
gmommen werden/fie haben dann ihren Laß. Schein aufjumeifen- 
Mev.ad us, Lub, E 1,#ir.3.ar8, 3.0. 3% 
Weil aber gleichwohl eine fo kurtze Zeit Dem Herm zur Vindication feine 
Knechts vorgefchrieben ifhfo ift Dahero fo genauer anf die Requifita der Prz- 
Scription zu fehen. damit dem Juricommuni undContitutionibus imperiä 
Defto weniger Abbruch gefchehen/des.Heran Schaden aber wegen des entwi ⸗ 
denen Kyechts Hermindent werden moͤchte Mev- 
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Mev.ad Jus.Lub.d. In. 48.feqg: 
Es wãhret aber ſolche erlangte Seepheit-länger nicht / als jemand bevdem 
einmal angenommenen burgerlichen WBefen verharret. Dann wann Derfels 
befich wieder aufs Land zur Bauers · Arbeit begebeterob ſchon an andern Drs 
ten/fo wird erde@ Burger, Rechts io / und Fan ſich auf Die demfelben anhaͤngi⸗ 
ge Frevheiten nicht beruffen. | | 

Fab, in C. lib. 7.145.4, def 49.4 | 

Nov. 123.6.17, 
Dahero können auch Ihre Herren ſolche Leute nach Endigung des "Burger, 
Mechts und anhangender Freyheit vindieiren/ / welches aber deren in den 
Städten erieugten Kindern unprzjudicirlich / meil ihnen ihr einmalad- 
— Rechi ohne Schuld durch das Factum patris nicht Fan entzogen 


L. ult. de pact. 

L.fliam.g.defenatu. Ä 
Es haben ſich auch aufdiefe Sratuta Feine andere zu beruffen / als die in den 
Städten / wo ermelDte Obfervanz ift / das Burger Recht getvonnen / und 
ſich Darauf haͤußlich Beh haben: Dam wann fiefich bloß darinn aufgeha⸗⸗ 





ten’ wie das Dienſt ⸗Poick / Handwercks⸗ Geſellen / und Herren/ loſes Geſind / 
und fonft nichts vor ſich anziehen koͤnnen / ſeynd fie vom Anſpruch nicht bes 
freyet / es waͤre dann ein anders durch rechtmaͤſſige Ordnung ober viel jaͤhri⸗ 
ge Gewohndheit eingefuͤhret, 


Es fragt ſich aber: Ob dann nicht ein ſolcher / det in einer oriyilegirten 
Estadt fich meberſehet Dadurch frey geworden / und ſich Dadurch Der Servi- 
cut entsogen/ twenigfleng feinem Herrn einen Geld» Abtrag thun müfle ? 
Es wollen einige, Daß ſoiche Leute nicht wieder von ihren Kerın ad Servi- 
cutem revocirtiverden können / doch Das Praedium libertatis entrichten / 
und fie fich/ teie fonft unter Den Bauers⸗ Leuten üblich / loskauffen müffen. 
Allein’toann dergleichen Statuta und Privilegia nichts hievon exprimi- 
zen / iſt Die Negativa vorzuziehen. Dann die Libertäg/ welche aus einer 
Przfcription adquiriret worden/fan nicht erfi auſs neue durch ein Prerium 

oder kLoͤſe⸗Geld erworben werben. 

E.posfhd. 3.5. ex plaribus 4.dendg-pif: 

Mev.d. art. 3.%. 


— — wer ipſo Jure fiher gnd frey iſt / darf nicht erſt die Freyheit kauf⸗ 


arg: 


»ondenenServitutibus perfanalis finis&e. 977 


arg. $.[edfirem 10. F.de Leg. 
L.159.deR, J. 
Ras aber auch de jure fi defendiren laͤſſet / fo ſſehet man doch / daß in einis 
— gewoͤhnlich fen / daß bey vorſallendem Zweiffel / und wann der 
ngefochtene nicht allzulang allda gewohnet / zu mehrer feiner Sicherheit / 
und der Herꝛſchafft guten Willen zu erhalten / derfelbe nach Geflalt feines 
Mermögenssein gewiſſes an Geld zu erlegen / angehalten werde / theils um Das 
Durch fein Gewiſſen / Freyheit und Rechte fo viel mehr zu verwahren / theils 
Dem Hernsder.eben nicht wegen ec grofferNegligenz infofurgervom fta- 
guto.ezprimirter Zeit feinen Leib Eigenen einbuͤſſen muͤſſen «ine Ergoͤtzung 
zu machen / deſſen Quantum aber zu dererminiren ber tichterliher Cogar- 
tion überlaffen witd . 
| juxta L. ff Servos.ag.depignor. ad. 


| I 8385. 
Der XII. Modus;dieteib. Eigenſchafft zu verlierenriftrwmann der Her: in 
die Reichs⸗Acht erklaͤret oder excommumiciret wird. Dann meil man 
mit Denen bannitis vi conftitutionis Pacis public® gar feine Gemein⸗ 
ſchafft haben darff / foift man ihnen auch keine Dienftemehr zu leiften ſchul⸗ 
Dig’ ja es duͤrffte es der Leib⸗Eigene nicht einmal thun / wann er ſchon gerne 
wollte / weil er ſolchenfalls mit der paena Receptatorum angefehen wurde, 
DbaberdieRelaxation des Juramentg und Erlaffung der Dienfle wegen 
Der Acht ſtetswierig ſey / oder nur zeitlich? Wird gefraget/ und vom 
Gailio. p.æ. de pac publ. cap. I5. n. 3. 
dahin beantwortet / daß was die bannitos Imperii anlanget / die Obliga- 
tio ad fervitia nicht perpetud aufgehoben / ſondern nur ad tempus fuspen- 
diret ſey / es werde die Acht ex contumacia, oderex delicto erkandt. “jene 
ift nur eine Sententia interlocutoria , und fan durch contraren Befehl re- 
vociret / und der bannitus nad) purgirter Contumacia, und besablten Uns 
foften abfolviretwerden. Das bannum ex delicto betreffend / erwecket 
smarfoldheseineSententiam definitivam,, esfanaber dannoch eine ablo- . 
lutioä banno erhalten / und Der Bannitus in vorigen Stand gefeget wer⸗ 
den / maſſen deß Wichterd.Indulgenz hey der Refticution eben fo viel machts 
als deſſen Schärffebender Beftraffungvermodht ha:  ° 
 — L.fin. $.f£m. C.deSent.pas[;Ereit. ie 
Liquod ſi. $. reſtitutio de minor, m, 
| L. cura $. deficientium de muner. & honor. 
was von dem banno geiagt worden, hataudinexcommunicatione flatt/ 
nachdem Das Juramentum fidelicatis vor Diefelbe feine Krafft mehr hat. 


Gail. d. cap. 15. n. 4. $ 
Eee cc " Stamm, 
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Stamm. de Servit.perfil. 3.6.37: . 3. 

Balthaf.praöt.re[ol.Tit.4.re[.9.8.7: 

Hufan, de propr. kom. c. 8.0. 22. | 
| 86% 

Der XIII. Modus, Die Leib-Eigenfbafft zu verlieren iſt twann der Herꝛ 
cooperirei/ Daß ſein deib⸗Eigener eine Nrevgebohrne zum Weib nimmet/ 
maſſen er hiedurch das Dominium und Proprietät diefer Perfon verlieret/ 
und ſelbige wird frey. Dieſe Berordnung fommet überein mit Der 

Auth. ad Soc. C.de Lat. lib. toll. 
und zwar dem Kern zur Straſſe / welcher da er ein freye Perſon ſeinem Leib⸗ 
Eigenen zu freven / und dadurch auch Die Perſon in Leibseigene Condition 
fegen wollermit allen Recht um die kei» Figenfchafft ſeines Bauern geflrafft 
wird. Und diß iſt auchdem Juri Bavarico Tit, „art. ».gemäg/ welches 
Schmid. add.art.9.n.3. 
extendiret, daß dieſe Poena dub fiatt Babe / wann der 2 sur Ehe nichts 
cooperiret ſondern nur indem er gewuſt / Daß beede Perſonen zuſamm hey⸗ 
rathen / darzu geſchwiegen hat. 


: 87. 
Schluͤßlich will ich noch dieſe Frage zuin Ende dieſes Tituls beyfuͤgen: Ob die 
Juden mit Recht der Chriſten Knechte genannt werden.z.Pro negativami- 
litirer, Daß Die alten jura Servitutis fich auf fibigeniht apple laſſen. 
Dann ı. adquiriren fie ſich felbfl nicht aber Den Ehriften: Befigen Die Re- 
rum dominia , und koͤnnen über das Ihrige tefliren/ können mit Ehriflen 
contrahiren und handeln vor fie Bürge werden’ und Societät mit ihnen 
eingehen 
Dauth.de Teflam.rubr.quitest.fac.posf Pag: 229° 
Natıa. 2.Conf. 434.9 4 
Hering.de fidei.c 8.n. 116.[eg9. 
2. Sieflehen mit denen Chriſten folenni more adtive undpaflive bors 
Gericht’ und Binnen unter denen Ehriflen ſelbſi Schieds⸗Richter ſeyn. 
L. . uari 8.C. de Fuda, 
Rol,aVall. 3.0.25: 35. 
3. Sie contrahiren jultas nuptias, haben auch deßwegen ihre Kinder 
In ihrervätterlichen Potetät/undintelhen Fälle ein Chriſtlicher Vatter 
” feinen Sohn vor Sericht ſiehen kan / in felbigen Fan es auch der Juͤdiſche 
atter thun 
. ibiq; Panorm.n.3. X.deconverf. inſid. 
Aſcan. Clem. de — os. effedd.7.n.6. 
4 Sie feyn des Roͤmiſchen Fechts theilhaftt als Roͤmiſche Burger, 2 
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Wehn. in obſo voce Juden 
werden Durch Die Statuta cĩvitatis, wo ſie wohnen / verbunden. 
d.L. Fudai . & | 
L u ‚depagan.&facrif. 
und was dem Volck oder einer gaugen Gemeinde .concediret oder verbat- 
ten iſi / iſ auch denen Juden / als einem Theil davon / vergoͤnnet ober verbotten. 
Alexand.s. Conf.75. 
Surd.de alim.Tit. 12.qu.15.0 71.fe9. 
AMen. recup. rem. ↄ.n. 291. 
Aaſc. de prob Concl.49$: 
Aus welchen allen erhelet / dafı Die Juden Roͤmiſche Bürger / nicht aber 
Knechte feben / welches nach Dem Stylo und Gewonheit im Teutſchen Reich 
conform zu ſeyn ſchreibet 
Mynf. 5.obf. 6. REN | 
Hingegen wollen gleichwohlen andere und ex anfiquioribus 
Abbas & Anth de Butrio.inc. 
Judain, 2.X.de Teſtib. 
Felin.in.c. Fudaicol.2.6.K,de 
Fudais. M.de Affliq. dec. 251.0.4: 
‚Zaf.ad L. Juris nullan. 21.deLL.per c. etſi JudaosX.de Jude. 
&. Fudai 21..de Teſtib. das Contrarium behaubten. 
In einigen Kapfer'ichen Privilegiis werderfie der Roͤmiſchen Kapferlihen 
Maieftär Cammer. Anechte genannt / nicht als warn fie am Kanferlichen 
Hof das honorabile Munus der Cammer⸗Diener verfebeten / fondern weil 
fiedem Kapfer und Stand def Reichs / alsöffentliche Wucherer und Knech⸗ 
‘te ben Kriegs⸗Zeiten / mit Aufbringung Geldes / Proviants undanderer 
Krieg Nothdurfit andje Hand gehen undzu Dienſt ſeyn muͤſſen. Jedoch 
if! pro declarationediefer affirmirenden Sentenz zu wiffen/ dag wann die 
Juden der Ehriften Knechte genannt werden ſolches zu verſtehen fen ’ Daß 
fieder Zürften und Ständte deß Reichs / worunter fie wohnen ı Knechte 
ſeyn / nicht aberindiftin&t& aller anderen. Hernach ſeyn fie auch der Fuͤr⸗ 
fien Knechte / nicht proprie tales, und daß alles / was in J. Civili von dem 
Knechten gemeldet wird / anhero quadrire / ſondern daß fie nurin etwas des 
nenfelben gleichkommen / nemlich / Daß fie ſich vor Denen Chriſten demuͤthi⸗ 
gen: ihnen unterwuͤrffig ſeyn und keine Ehre von ihnen prætenditen koͤn⸗ 
nen. ° 
L. fin. $.f#n. C.de Tuda. 
L.inservorum ıo,.depan, c. etſi Judaos, voce tanquam X.de 
WÄR. 
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Woraus erhellet/ >. fie Feine veri Servi ſeyen die Aufferliche Zeichen aber/ 
woraus zu ſchlieſſen / dag fie vilioris conditions ſeyen / beflehen darinnen/ 
daß fie fich an einigen Orten befonderer Kleidung + wodurch fie von Denen 
Eprifien Unterfdieden werden’ gebrauchen muͤſſen 

e.innonnullis X. de fuda 

Ord Pol.Eraneöf. A. 1577. tit. 20% | 
Sie tünnen keinen publicis Ofhiciis vorſtehen / Feine Bediente der Chriſten 
Cwelches aber heut zu Tag ich geändert + da Juden auch Chur» Kürftliche 
und Fuͤrſtlichen Perfonen Refidenten fegn ) auch nicht einmal Notarü ſeyn 


Sönnen. er 

L. Manichai Cde haret.c.vemerabilem X. de Eleö. 

LE general 3.C.deTabul.lib.ın 
Was nun oben vor fie angezogen worden / kan gar wohl mit der fervili eondi- 
rione ſtehen / und koͤnnen theils (pecificirter Actuum, als die Teſtamenti fa- 
&io ‚auch geringern Perſonen / nemlich den Meinerdigen und infamen Lew 
sen zukommen / theils koͤnnen ihnen von einem Chriſtlichen Magiltrat, der fie 
soleriget/ und ohne welche fie nicht wohl leben könnten / ihnen erlaubet wer⸗ 
den / Doch daß fie Deren nicht mißrauchen- 2 

are.L. 2.de Jurisdict. 

L. Judas C.de Fuda. | 
Dahero auch fo wohlindenen Reichs · Conflitutionen/ als andern Staru- 
tis locorum gewiſſe Geſetze ihnen vorgeſchrieben werden / wie ſie ſich zur 
Verhuͤtung allegeinfchleichenden Betrugs zu verhalten. 

R. J.de A, 1553. 4. dieſem zu begegnen · 

Ord. Pol. A. I927. Tit. 20, 

Aeform. Framcof.p. 2. Tit.z. 

und wo die Juden mit unter Denen Statutis Chriſtianorum begriffen ſeyn 
ſollen / ift foichesvon Denen Statutis, welche de materia proportionabili, 
welchedenen Chriſten mit den Zudengemein / oder auf beede applicabeFiflz 
handeln / zu verſtehen. 

Pluribns Stamm. de Servit. perſ. lib. 4. tit. 5. cap, r.persot. 


OE 
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Der ZwangigfieZitu, 
Bon denen Operis Rufticorum ode 
| Denen) Schaarwerden/ Rob r Frohn⸗ 





Summari. 


1. Was die Öperzrufticz feyenumdvon deren Urſprung 

2. Seyn unter die Onera wĩxta zu rechnen / werden von Erb⸗e Herren / 
heut zu Tag abet von Gerichts⸗Herren indieiret / und ſo weir de⸗ 
Serrn Haushalten erfordert / preſtitet. 

3. Werden theils mis Vieh⸗theils mis Hand⸗Arbeit abgeſtattet / 
ſeyn auch velperfonales, velreales, velmixtz., 

4. Werden getheilet in gemeffen und ungemeflene. 

F. Von den ungemeffenen Srobnen. 

6. Wie ſich der Herr dabe y zu vethalten / und ſolche zu determiniten 


fen. 

7. Die Operz werden auch gesbeilet infolitas& infolitas, Und was 
31 ein und anderer Specie-gehösig? / 

8. Mobindas AZundbaltenzu referiren? _ 

— yerfe re ob es ad operasinfolitas gehöre ? JeemiDungfübren, 

| etraydfubren. wur 

so. Ob das Wachen auf det Herrſchafft⸗ Schlöffern ad operas oh. 
tas oder inſolitas zu referiren? 

21. Die Operæ "hr ordinari® ve} extraordinarie. 

12. [lach dem BayerifcbenRechtfeyn vel Jurisdißiionales & Vagtei- 
cz vel dominicales & Emphyteuticarız. 

13. Wer dergleichen Operasantündigen Sderauflegen Fönnezder 
Jurisdictional- oder Grund, Het! | 

24. Wie wann 2 Herzen ineinan Dorff feyn/ wer Pan von ibnen 
die Frohn⸗Dienſte auflegen. 

15. Wann der Hersflisbe und bineerläffee etliche Erben / wie fich 
mit den Frohndienſten ſodann zu verhalten: 

26, MWerOperasprelisenmöfer —__ 

er einet Se — ———— Leiſtung 

r Ftohndienſte boͤnne angehalten werden? 
kan Ccccccq3 18. Yan 
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18. Wann ein Bauer viel Erben hinterlaſſen / ob fie alle zu froh⸗ 
nen fcbuldig feyen? 

19. Wie wanntheils Bauern abfterben / müffen dDieübrigen dem 
„ern die Frohndienſte compliren? 

20. Ob der Untertban, welcher auch andern gegen Zahlung 
— nicht ſchuldig iſt / ſolche zu vorn feinem Herrn zu 
offeriren: | 

a1. Ob die Unterthanen Die aufdem Marck geführre Vittualien 
dem Herrn erfilich anbieten müffen ? F 

22. Aus wasllefachen die Unterthanen ee feyen? 

23. —— was vor Atthen und Modos das Jus opexarum adquiritet 
werde: i 

24. Det wichtigſten einer iſt die Præſoriptio, worzu einige Tempus 

immemoriale erfordern. — 

27: Andere ſeynmit 30. Jahren vergnuͤgt / und was von 10.0det 20. 
Jahren zu ſagen? 

26. Wie wann der Pretendent Der Frohn ſich nur in einem Præ- 
fumpto titulo fundirer ? 

27. Prædicta haben ſtatt / wann beine Sucche/ Gewalt oder gucet 

ille mit ein laufft. 

28. Ob dieſe Vitia zu præſumiten feyen? 

29. Ob die geobndtenfie von dem Herin nicht koͤnnen cedirt / vers 
Eaufft und verpachter werden? 

30. Wann ein Bruder die Proprierät feines Buts an einen Edel 
mann verkaufft/ under es wider einem andern gegen einen Erb⸗ 
Zins verleyber / wer Ban ſodann die Krohn? Dienftfordern ⸗ 

31. Vonder Form der Frohn / und zwar ratione numeri. 

32. Wie wanndes Hern Bürer fich vermehren’ feyn ſodann auch 
Die Frohnen zu augiren? , 

33. Was ifibeyderCircumftantiaqualitatis3u notiten? 

34 Vonandern Cafibus mehr / da die Muratio ‚qualitarisoperarum 
nicht zugelaffen. ; 

35. Ob der Her: die Frohndienſtemicht in.Beldverwandeln könne. 

36. Wie wann ſich der Her: und die Unterthanen Darob vergleichen! 
der die Dienfteihm unnüg waͤren / oder die Noth ihm Das Geld 
zu begehren antriebe ? 

37. Wasnachdem Bayeriſchen Recht bey die ſer Dienſtaͤnderung 
diſponitt werde? | j 

38. Ob die Veränderung der Frohndienſte in Geld communi con- 
er fingulorum geſchehen muͤſſe / oder majoris partis gerns 
ey? 39. 
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39%. Ob der Her: oder die Bauern die Wahl haben / wann fie alter- 

native ad operas Oder pecuniam obligire ſeyn? 

40. Wie wann die Unrerthanen eine lange Zeir nur Geld gegeben 
Se fie fi ch nicht hernach der wuͤtcklichen Ftohndien ſte garı 
entſchlagen? 

41. Ob die Unterthanen auffer ihres Hetrn Gebiet frohnen muͤſſen! 

42. Wie wann der Herr das Domicilium mutfret? 

43. Was hierin den Beyeriſchen Land⸗Kecht nach verordner. 

44: Ob die Unterthanen des Herrn Getraid um beſſeren Gewinns 
wWillen auffer deim 8and führen muͤſſen / da er ſolchesſonſt im and 
auch verkauffen koͤnnte? —— 

45. Ob das determinirteSpatium,wie weit die Unterthanen frohnen 
muͤſſen / auch die Einſchichtige angehe? 

46.DieDeterminatiopluriummilliariumläffer ſich auf den Roſt · Zau 
nicht appliciren. u 

47: Was circa circumflantiam temporis zu obferviren? 

48 Vonder End Urſach der Seohndienfie 

49. Von dem Eflect der Frohndrenſie / und daß derjenige / der felbige 
prætenditet ſein datzů habendes Recht probiren müffe. 

jo. Wie wann der Herr die Poſſeſſion vorfcbüger/ / die Unterthanen 
nu fie Operas indebite præſtitet / wen: kommt ſodann der 
. Seweißzu 7 | 4 

51. Die die Frohndienſte probitet werden 1. durch Die Confeflion, 
2. dutch Zeugen. Ä 

52. 3. Durch Documents, Zinß und Erb, Regifter/unddaßfolche _ 
wie fie ins gemein befcbaffenynichts Probiren. 

53. —— fie aber Glauben finden ſollen / ſeyn einige Requiſita 
nörhig. | 

54. Wie wanndieErb: Zin und Frohn⸗ Bůcher mit dem Lehen⸗ 

Brief nicht übegein kommen / welche ſeyn Den andern vorzuzie⸗ 


n + " P 

$ Die weit die Stiffts «oder Kehns Briefe die Frohndienſte be⸗ 
werfen! 

56. Das von den Rauff- Briefen zu halten / ob auch durch ſelbige 
die Operz probirt werden Fönnen? 

57. 4. Werden die Operx auch durch Kerb⸗Hoͤltzer. 5. durch Privi- 
legia. und .pertranfaätiones probiter. 
. as der Her: vor Remediaextraordinaria wider die Untettha⸗ 


nen hat / wann ſie die Frohndienſie nicht leiftenwollen? 
* 5 9. Von 
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59. Vondenen Adtionen,die er wider diellnterrhanen anftelen Ban. 
60 Das Yinzgeien Die Unterchanen vor Adliones widet die Setten 


en? 
£ i. au wein Roften die ggg rn ER 
2. Wer dielaftrumenta zut Frohn / als Vorſpann / sn 
ſchirꝛ ſchaffen muͤſſ ⸗·⸗·⸗· „ 
63. Wie warn felbige durch feindlichen Raub weggenommen/oder 
verderber worden? | | 
64. Dondenen Modis wodurch die Operaruflica verlohten werden; 
und zwar ı.remiflione, | 
65. 2. Abufu. 3. Pr&fcriptione, 
66. Ob ſie audy per folum non ufum verlohren werden. 
67. Von denen Angariis und Parangariis, 
; $ 


1. 
Yyasdem ich in vorigem Titul bon denjenigen Perfonen / welche noch eis 
niger maſſen den alten Roͤmiſchen Knechten gleich kommen / nehmlich 
von Denen hominibus propriis, oder leibeigenen Leuten / gehandelt: So 
habin dieſem Titulvon denen Frohn ⸗ und andern Dienſten / welche Denen 
Leibeigenen fo wohl / ais durchgehends auch Denen Bauers⸗ Leuten/ Lands 
Volck und Unterthanen / jedoch nicht in einerley Beſchaffenheit / fondeneis 
nem weniger, oder mehr / als dem andern aufgeleget werden / zuhandlen vor⸗ 
enommen. Und werden ſelbige in Oeſterreich Robolda, in Schwaben und 
rancken rohndienfte/inBenern Schaarwercke genannt / ſeynd auch nichts 
anders als ein täglicher Dienſi / ſo zu des Gerichts oder Vogt⸗ Herrns Leibs 
und Haus⸗Nothburft / mit Dich oder eigener Hand / mit oder ohne gewiſ⸗ 
fe Maas / verrichtet wird mie ſelbige alſo definiret 
Eel de furisdict. infer. p. M. c. . obſ. ı convenit,Schmid.ad fur. 
Bav. Tom. ı.[emicent. I. quæſt 33. n. 2. 
Andere nennen ſie einOnusmixtum wᷣelches theils in laborecorporistheils 
in rebus beſtehet. Und wird ein Onus mixtum genaunt / weil es die Arbeit 
der Perſon und degſen Koften erfordert. Dahero auch das Wort Ftoh⸗ 
nen fo wohl von Perſonen als Sachen gebrauchet wird, E.g. Es iſt ein 
Srobn. But sesitteinSrohn- Bauer | 
xeruv. diff. de oper. ruſtic poff.z» , . 
Knipfch.denobilitate.l.2.6.21.m 5. ° 
Balthaf, de oper.fub.c. 4. pag. 73. | 
Was den Urfprung der Frohndienſie betrifft / Lommet folcher mitden Ur⸗ 
fprungder Leibeigenſchafft überein/Davan im voLigenTıtul$.3 ‚Meldungges 
Sbanıdag nemlich felbige auch dem Sieg des Clodovai wider DieTeneiben 
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zusufcbreiben ſey / wodurch fiegu Cnechten gemachet / nachgehends aber’ als die 
Strenge etwas gelindert worden anno Denen Uberwundenen in fignum 
Dergemilderten oder aufgehobenen Servitut, auf die Güter gewiſſe Praita 
tiones nebeng allerhand Dienflleiflung gefchlagen worden. | 
Ä Befold.de Regal.c.9.0.6. 

Klock. val. 1. Conf.10.n.730. 

Mev.ad Tas Lub. I. 1. tit. 3. art. 1. n, . 

Seruv.d. dis/. poſ. ı. 

An anderen Orten aber / wo die Francken ihre ſieghaffte Waſſen nicht 
aufweiſen koͤnnen / ſeyn ſolche Dienſt Leiſtungen Durch gewiſſe / zwiſchen Des 
nen Herren und Unterthanen aufgerichteten Pacta und Vertraͤge entſtanden / 
und mag es ſich damit uhrſpruͤnglich / wie mit andern juribus mehr / als Steu⸗ 
er Schatzung ꝛtc. haben / daß nemlichen die Herren Anfangs ſolche Dienſte vea 
ihren Unterthanen nur bittweiß erhalten / nachgehends aber aus Keſpect. 
Furcht und groſſen Anſehen der Herren / zu einer gedrungenen und immer 
waͤhrenden Schuldigkeit erwachſen ſeynd. | = 

Carpz. 1.3.56. R® 

$. 


9. 2 
. Esiftabergemetdet worden / daß die Brohn:Dienfte unter die Onera 
mixta zu rechnen ſeyen / indem fie A perfonarationereipraftiret werden. 
Klock deContrib c.2.n.32.[eq. | 
Und wie Diefe Frohn»Dienfle von denen Kemiſchen Frevgelaſſenen hergefloſ⸗ 
ſen / oder doch nach Deren Art in Teutſchland eingerichtet worden / 
kHuſan. de propr. hom. c. O. n. 53. 








Sich.adrubr.C. de oper.libert. I 
alſo will Klock.d.1.n. 3 5. ſchlieſſen Daß dergleichen Operx dem Domine 
proprietatis , dem Erb:oder Eigenthums⸗Herrn / von dem Die Unterthanen 
Die Srohn,bahre Büter zuleben haben / in dubio, nicht aber dem Domino 
Jurisdi&tionis zu adjudiciren ſeyen. 

vid.Confult.conflis. F.Sax.T.ı.p.ult. inter refolus. Scabin. 

Lipf. 127.0. 3. & T.2.P.5 qu. 1.0.3. 
Davon aber hernach mit mehrern. Es ift aber ferner bey Der Definition 
— worden / daß die Frohn⸗Dienſte dem Gerichts⸗Herrn zu ſeiner 

eibs⸗ und Haus. Nothdurfit prelliret werden / woraus erhellet/ daß hier 
von fplchen Ser vitiis geredet werde/ roelche entweder dem Eigensoder Mies 
dern·Gerichts⸗Herrn abgeflattet werden / maflen ein anderes zu fagen von 
ſolchen Serviciis, welche alle Unteerhanen in cafu necefliratis publicz ‚Dem 
Territorial- Herin zu leiſten ſchuldig ſeyn / alfo welche Fein gewiſſes Ziel und 
Dans haben, ſondern ſich nach der — — richten. —— 
een au 
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auch Diefe Wortean / daß die Unterthanen ihren Herren zum Nugen und 
—— Operas zu præſtiren nicht ſchuldig ſeyen. Dergleichen Exempla 
exhibiret. 
Schmid,ad Jus: Bavar. Tom: 3. Tit. zz, art rn. 7, ee 

Bann nemlich Die Edel Leute BräwHäufer haben / und das Holg zum 
Brauen oder das Getrayd zum Mahlen und zum Verkauff in Die Städte 
durch ihre Unterthanen fuͤhren laſſen. 

Wobey er doch einen Unterſchied machet / ob der Edelmann diß Recht zu 
feiner- Haus⸗Nothdurfft / oder zu feinen Nutzen und Gewinn exereire. Er⸗ 
ſiernfalls will er die Unterthanen darzu verbunden halten; Andernfalls aber 
nicht / weil die Jura Servitiorum ruſticorum nur zur Sublevation der haͤus⸗ 
lichen Nothdurfft angeſehen / nicht aber die Herren reich zu machen / mithin 
hatten die Bauern bloß das zu deß Edelmanns Haus⸗Trunck und zum bends 
thigten Brod bedürfitige Holg und Getrayd / nicht aber andern / Die auch 
auf de Edelmanns Muͤhl wohnen / das Jhrige auf die Muͤhlund Brau⸗ 
Haus zu führen» | 


5. 
Es wird ferner gemeldet / Daß diefe Operx von dem Bauer entweder 
wit feinem Leib/ oder Vieh / geleiftet werden... Woraus flieffet/ daß auch die 
Operæ ruſticæ quoad modum preftandi & exercendi von zweyerley Art 
feyen / die Hand⸗Frohnen oder Schar⸗Werch / und die Rof-oder Zuhte 
Schar Wer und Frohnen / oder Wagen» Dienfteund Hand-Dienfte- 
Dann diejenige Bauern / welche ſo viel Feld befigen / Daß fe di Vieh / 
Pferd / oder Ochſen über Die Zahl / als Bu ihrem Unterhalt beduͤrſſen / hal⸗ 
gen koͤnnen ſeyn auch ſchuldig mit dem Vieh und Fuhren ihre Wagen ⸗und 
Pflug Dienfe zů thun / und werden dehwegen Anſpaͤnner / Pſerdner oder‘ 





Huͤffner genannt. Die aber etwas weniges haben / und nicht mehr Vieh / 


als ſie zu hrer Nothdurfft beduͤrſſen / halten / muͤſſen ihre Dienſte nur mit‘ 
Hand⸗und Fuß Arbeit und Frohnen / in Heuen / Schneiden / Seen / 
Fiſchen / Dreſchen / Jagen / Handlangen beym Bauen/Butben, Lauffen ner» 
Fichten: und werden Hinterſidter / Soͤldner / Hoͤtner / Hitſaſſen genannt’ 
Nuſan de hom. propr. c, 6.0.66. 
Knipfch.denobilit: I. 3. c 21.%.16. 
Xlock. de Contrib. c. 2. n. 52. 

Scohmid. ad Jus Bav. Tom. 3. Tit. 22. art. Tr. #: 10. =. 
allwo erauch die Tagloͤhner / die gar Fein Feld haben / ſondern umd Lobn ats 
beiten / unter die Hand» Sröhner ı meines Erachtens aber wider Die Natur 
der Frohn⸗Dienſſe / welche nicht ums Lohn geſchehen / es wäre dann nurein 


seringerumerhöbliher Lohn geſetzet / rechnet Mehrern applauſum u. 


— a 


remLeib / ohne einige Keflexion auf ein Stuͤck 


ſehung der von ihnen po 
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meritiret die angehängte diviſio Servitiorum, daß ſie nemlich vel perfona- 
lia, vel realia vel mixtafeyen. Dann wann einer einen Unterthanen hat / 
Der in deß Herrn Dorff Die bloſſe Wohnung genieſſet / nichts eigenes aberin 
Beſitz hat / welche bloſſe Inquilini,:oder.leere Inhaͤußler genannt werden / 
und Dienſte thun muß / ſo haben ſich ſolche ey Bong hehe mit ih» 
Stu Gut oder Acker / dergleichen fie 
nit haben / prfliret/,und,biergu durch nichts obligiret werden / als weil ſie der 
Jurisdiction deß Herin unterworfſen fen. Was aber Die Onera velServitia 
realia betrifft / welche auch Patrimonialia genannt werden / ſeyn es ſolche / 
welche von der Unterthanen Guͤter / auf dero Koſten und Schaden / nach Er⸗ 
— — Nutzens / und Erhaltung der Civil. Societat præſſi· 
ret werden 
L. munerum r8.$.patrimopium tẽâ. de mun.<# honor. N, 149 
. Ir 2. 
‚Rofent.c.s.conch, 76:feg. 
‚Balthaf.de oper.Subd.c,2.pag.5. 
‚und Diefe Onera ſeyn vel mer& realia, welche ſimplieiter Denen Sütern 
imponiret werden / und denſelben anhangen / auch blog in Anfehung und we⸗ 
gen der Guͤter aufgeladen werden / wohin die Brobns Dienftenicht gehören: 
'Velmixta ‚welcheswar — den Perſonen obliegen / jedoch in An⸗ 
nen poflidirenden Guͤter; Woben die Perbindlichkeit zwar 
auf die Perſon dirigiret wird / die movirende End⸗Urſach aber die Sache 
ſelbſt iſt / und dahero werden ſie quoad formam perſonalia/quoatd materi- 
‚am aber / odenratione;patrimonii realĩa zu nennen ſeyn. Und hieher ſeyn 
‚auch Die Frohn⸗Dienſie zureleriren | 
‚Reink.de Regim. Sec. & Beil. 1. r.clafiV 04,9. 136.fegg. 
‚Knipfsde Nobilit. l. 3.6.21.8.20.$ 21. 
ıGatl, zuobf. 52.0 19, 


$. 4 
Die vornechmſle Disſtinction der Frohn⸗ Dienſiebeſtehet darinnı daß 
ſie entweder gewiß und gemeſſen / oder ungewiß und ungemeſſen / («determi- 
‚nat vel inueterminatæ) ſeyen. Geſetzte / gemeſſene und gerviffe Dienſt und 
Frohnen ſeyn / welche eine definirte gewiſſe Art und determinirte Umſtaͤn⸗ 
De haben / vel ad tempus, vel ad aumerum ‚vel.admodum, rer Exem⸗ 
pel / daß ſie fo und ſo offt in Monat oder Wochen dem Hern zur Frohn kom⸗ 
men, und ihre Dienſte zu Wagen’ mit ſo und ſo viel Anſpann / in Ackern / Fah⸗ 
ren / oder mit Hand-und Fuß Arbeitthun ſollen. 
: L.quoties 24. de oper.libert, 
Wohn, voce Ding⸗Notul. 
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Gail, 2. obf. 63.0. 12 | 
Sie werden aber operz certæ genannt / nicht ihrer Subftanz nad + als in 

welchem Abſehen fie alle proincertis zu halten / weil ſie in fa&to befleben . 

L,ubi 15. 4. qui id, 7. 

L. stipulationes 72 pr. de V. O. 
ſondern nur rationenumeri vel quantitatis 

Balthaf.de oper. ruſt c. 12. pag. 298. 
Seyn nun die Operæ entweder ex pacto, oder conſuetudine loci quoad 
— & —— —— ſo pflege 7 —* viel Streit zu geben / weil die 
Unterthanen Über rerminirte nicht koͤnnen noch ſollen gravi 

— dilecto X. de ofhe. Archidiac. ——— 

L.pen.$.caveant C.deagric. & Con]. 
i Rofent. de Feud. c.s.concl.zumg. 
Banndiß it der Effe&t ver gemeifenen Frohn / daß mandenen Unterthanen 
überdas Determinatum meiter nichts anmuthen kan / und wo eg gefchehe/ 
bat die Actio negatoria vor fie ſſatt. Hujus enim Servitii expneſſio eſt 
alteriusexchufio, 

are. L.cum Prator. 12.de Judic. 

Es entflehe nun dieſe Mäffigung aus einer Convention, oder es waͤren die 
Dienſte durch eine langwierige Obſer vane eingeſchraͤncket. Wann nun die 
Untertbanen zu einer gewiſſen Frohn E. B; den Herbfl einzumachen / Hopfen. 
abzunehmen, und su pflocken/ Eycheln zu fblagen ac. auf gewiſſe Tage obli- 
giret ſeyn / fie hätten aber folches wegen Mißwachs oder Kriegnicht Chun Füns 
Zem feyn fie deßwegen nicht (chuldigy andere Hand-Dienfe/ ob fie gleich dem 
Horigen gleich kaͤmen / Davor zu thun, 

der E. eumpatroni. 22. J. in fg. 
L. operis.31. deoper.libert, 
Balıh.de oper. ruſt. cap. 12. Pag: 301.[e. _ 
Carpzı 1. 56. : 
Alſo an der.Herrflatt der Feld, Anbanıng keine Reohns Ruhranf z. Tage 
fang begehren/ weil uͤber den buchſtaͤblichen Innhalt deß Gedings zu halten 
and felbige auf feine andere obfchon gleichformige Dienfle/ zu exvendiren- 
L.cam ſatis 23.6, deagrie. & Conf. 
Carpæ. 1.350, 8, 
Kapp.dec. 13.0.1. | 
_  Menoch. 1.conf. 32.n.62. 
n Sachen tommet dem Ehur⸗Fuͤrſten / in feinen Banden, folche Frohn⸗ 
Dientte zu determiniten/ alsein re [ervatum su: Seyn aber gewiſſe Pacta 
und Transadliones porhanden / ſo muͤſſen auch ſelbige oblerviret werden. 
> +97 ? . Nov el 
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Novel, Elect. Auguſt. p. 2. cap. 52. 
Aoller.lıb. 2. ſemeſt. 32. 
Klock.deContrib. c,2.» 53. 
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Was die ungemeffene /ungefegte und unbedingte / al/ und völlig: an 
uͤbliche / alltägliche Frohnen betrifft / ſeyn esfolcher welche feinen te 
und determinirten Modum haben / und Dahero merifien Theils von des 
Herm milken / wanırer folde exigiren wolle dependiren. 

Ritter de homag.c. 7.» 1x0. 

Gail.dearrefl ce. 2.9.2.6 obf. 22.n.11. 

Steph. de Jurisdiä#. ib, 2. p. 1.capı 7.9. 163. 

Klock.d.e. 2,%. $4- 

Ertel.ob[ Equefl.27.pag.21.Pag. 250, 

nipſch. de nobil. d. c. 21.#. 15. 


E⸗ iſi aber dieſe Ungemeſſenheit nicht ſo zu verſtehen / als ſtuͤnde dem Herim 


frey feine Frohndienſte in infinirum zubegehren / fondern Daß mit Obfer= 
virung des Land⸗Gebrauchs und Herbringeng/ Die Unterihanen die Dienſte / 
mozu fie indererminare verbunden ſeyn / wiemalen abfcblagen können: 
werden auf diefem oder einem andern Tag ı Da man deren benoͤthiget / zu Dies 
fem oder einem andern Gebrauch / in diefer oder jener materie exigiret / als 
Deffen Determinatio in arbritrio Dee Heran beruhet / doch fo / daß mir $. z. 
«gemeldet / deffen Leib und Haus Nothdurfit ſolche erfordere/ und darinn 
gleichwohl eine folche Maas gebraucht werde, Damit Die Unserthanen fich zu 
beklagen feine Urfach befommen / davon unten mit mehrern. 

" Ziegl. ad. Galv, S. nobiles conel, ı. m. 56./egq. Sixt. de Regal. «. 

13:9.49. 

Schmid. d. art. 1.2.13. 
Hieraus ſolget auch ·. Daß wanndie Bauern vormals ſchon Dergleichen 
Dienfte / als Der Herr jetzo von ihnen fordet/nicht geleitet hättenfie dannoch / 
Kraft der unbefchräneten Obligation, zu deren Abflattung verbunden ſeyn / 
maflen genug iſ / daß das Jus exigendi vorhandensob ſchon Die Exactio ipfa » 
als res meræ Facultatis, die auch nieht prefcribirt werden kan / nicht exer⸗ 

cirt worden. J 
Ertel.de Jurisdict. iufer. p. 1.6.7. ohſes-. 
Mev.p.4.dec. 13F. — 
Mecckelb.int. Conſ. Alockii Conf+26.n.56. | 
2. Daß der Herrwegen abgeforderten undeterminirten Frohndienſie fün- 
-datam intentionem habe / einfolglich daR die Unterthanen / wo fie fich hier 
ee —— | ODddddd; ir 


64% 


2/9 Det zwangigfie Titul / | 


nichtverbunden halten mollten ſolches probiren müffen. , 
L.1.C.inquib.cauf.colon.domaccu], 
P.Frieder.deprocej].l. 2.c. 45. n. 7. 
Und daß auch inCamera inReviforio denenUnterthanen diePrebation;daß 
ie er Serviriadeterminata fhuldigfeven/ ſey auflerleget worden/conte- 
re 
Merckelb.ad Klock. V. 2.C.26.9.23. 
Wiewohl er n..19. davon zu recediten ſcheinet / weil die Operæ determi. 
nat leichter zu præſliren ſeyn / und in dubio dagjenige prævalitet / woraus 
Die wenigfte Beſchwehrung entſiehet. Mach dem Beyeriſchen Recht iſt Die 
Sache klar und ausgemacht / daß der Unterthan die Operas deterwinatas 
probiren müfle.meil die ungemeſſene Frohn eine Land⸗ gebraͤuchliche Frohn⸗ 
‚nnd dahero durch contraren eig abzuleinen iſt. Worzu kommet / Daß 
Die Herrſchafftliche Beduͤrſſtigkeit und deren Sublevation Die Urſach 
ift/ warnm die Dienfte preftiret werden. Gleichwie nun die Noth zweif⸗ 
felhafft / ungewiß und undeterminiret iſt / alſo muͤſſen auch Die Operæ cor- 
refpondiren / und der Effect dieſer Urſach ungewiß und ungemeſſen ſeyn. 
Und diß hat fo mehr ſiatt / wenn in einem gangen Oet die Oper inderer- 
ne Schwang gehen / und ſich ein oder anderer Bauer Davon rim 
ren rodlte. Si 
‚Schmid.ad ws. Bav. Tom. 3. Tit. 22.art.2. 
Bann man aber eingentlich nicht weiß / was an dieſem oder jenem Ort vor 
Landes gebräuchliche Frohndienfte im Herkommen ſeyn / oder. pafliret wer⸗ 
Den /der thut am ficheriten/ / wann er beobachtet was wegen der ohngemeſſe⸗ 
nen Frohndienſie in der Nachbarfchafft oblerviret werde / auch was ma 
vor alters var Frohndienſte erfordert habe · 
Gail. . obſ. 17.9.3. 
Coler.de proc. Exec: 9.1.0.9... 08. 
Carpz. 1-B 54 m 18: F 
Waͤren aber berſchiedene Gebraͤuche und Herkommen vorhanden / ſol detie⸗ 
Be D Denen inkeribanen am eala (na 
/ 
Crav.Con5, 118,8.1. 
‚Boer.dec.132. 9.3. 


, 6. 6. 
Weilen aber nichts gemeiners its als daß diejenige / welche ichen 
ungemeffene Seohndienfte hergebracht / ihre Unterthanen auſs e 
mitnehmen / und wann fiedie gange Woche geardeitet / Sonntags jur Re- 
Teation botenfchicen dahero entitehet auch bieruber häufige’ Klagen —* 





ED 


ron denen Operis ruflicis, oder Frohndienffen / ıc. sfr 
bey esnicht anderf ſeyn Fan / als daß man Denen Herren weiſen muß/ daß 
ob fie fchon dergleichen ungemeſſene Frohnen zu ihrer Nothdurfft exigiren 
koͤnnen / dannoch ihre Macht nicht fo: illimittirt ſey daß fie Die Unterthanen- 
nur nach Belieben Damit: beſchwehren Dürfen / ſondern es müßten ſolche 
moderat billich und erleidlich ſeyn / fo daß Die Unterthanen mit Arbeiten 
nicht gar unterdrucket werden, ſondern ihnen fo viel Zeit uͤbrig bleibe / daß 
fe _ u DEI BENADNNERN vor ſich und: Die Zhrigen: etwas er» 
werben en. 
L.autcerte.19. de oper.lib: 
Gail.2.0b[.62.m, 13. - 
Sixs,de Regal, üb. 2.6 13: 
Baltafı de oper, Subd.c. 12. ae. 318, ſegq. 
ee EIER 
‚Knip[ch. &gmobilit. 1, 3, 6,2, ». 70. egg: i 
ero wo die ungemeflene Dienfte nicht aus denen Sandsgebräuclichen 7 
vonalterd- üblichen / oder aus anderer benachbarter Orten: gewöhnlichen: 
Dienften können entſchieden werden / alß worauf vornehmlich ufchen/ per“ 
eaquæ habene: — Ku 
Carpæ. LE: Se —— 
Balchaſ. de oper. ſub. c. ız.pae.312 ſ q.. 
So wird die Determinatio dem arbitrio boni viri uͤberlaſſen / welche 
nicht auf die Dienſte / welche von gepraͤſten Dienſibothen / Knechten und‘ 
Maͤgden im Haus pflegen verrichtet zu werden / E.g. Holtz zerkleben / Waſ⸗ 
rin die Kuche tragen’ Brod backen / waſchen / einheitzen / auskehren / weil 
ſche Dienſte ad obſequia domeſtica, nicht ad agriculturam gehören * 
auch nicht aufd iejenige Dienſie zu ſehen hat / welche regulariter nit zur Noth⸗ 
wendigkeit / ſonder vielmehr ad quæſtum Domini angeſehen find«- 
Ertel.obf. Equefl.25.pag. 25. ſeg. 
Maul,dehomag.u4:u12 
Sondern es muß die Maͤſſig und Einrichtung der Dienfle (6° angeſtellet 
werden daß man Diecircumftantias numeri,qualitatis, loc#undtempo- 
ris wohl in acht nehme. Dann weil bey Denen Servitiisinderermibatis fein 
numerus oder andere erwähnte Requifitz ſich antreffen laſſen / ſo iſt dahero 
von dem Judice darauf zu ſehen / daß ein Mans Dabev gebrauchet / nicht abet 
immodice damit verfahren werde: DR 
_ 1. fflibertas zo. in fin. pr. de oper. libert. Be — 
Es muß auch die Beſchaffenheit der Guͤter und die Condition der Perſon/ 
ober geſund / alt / arm fey in Conſideratĩon gezogen werden / 
L eius I0. 5. Inner. awdiendusı7.de oper.libr 
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Ferner wie Die Felder und Güter / weßwegen dieſe Dienſte geleiflet werden⸗ 
eſchaffen; ob der Bauer nicht mit Schulden beladen / ob er jung und geſund / 
oder alt / ſowach und kranck ſey / ober Die Dienfte an entlegene Drte extra 
provinciam prafliren foll/ und. mas dergleichen Occurrentien mehr ſeyn / 
bey welchen allen fich der Herrgegen feine Untertbanen / als ein Vatter ge⸗ 
gen feine Kinder / und ein Hirtgegen feine Schaafe aufführen folle, 
"  Mev p 4.dec. 133. a 

P. Frider.deprocef} 2.0. 44.9. 1, | 

Brunn.adL. 30. ff.de oper.lib.n.2.feg. & I: 1. C. Eod.n. 6. 

Knipf.demobil.d‘ c zı.n.70.fegg. DE 

Ertel,de Jurisdict. lib. 1.0.7. 0b]. 6. i 

Finfervvald,lib. 2.obf.sr.n.sfegg: - 
Dahero kan auch ein Eee fib nicht einmal gegen feinen Herrn dabis 
verbinden / daß er ihm fo viel Dienſte leiſten wolle/ als der Herr verlange / 
nicht anderſnals ein Kauff nicht geſchehen fan / wann das Prerium zu de- 
terminiren Dem Kaͤufſer uͤberlaſſen wird, 

L.quod. 31.$.1.decontr.emph, 

L.f 13. Eod. Veſ. ad ff. d. t. n. 19. 

LAÆlibertus. 20. de oper libßb. 
Guiad. Pap.decis. 475.0. 1. 
Gleiches ift auch zu ſagen wann indem schen Briefftinde: Wohinumdzu 
was Sefebäfften Der Her denlinterthanen gebrauchen will / maſſen auch Dies 
ſo Woꝛte civilicer und ſecundum boni viriarbitriam zu verſtehen ſeyn / nem⸗ 
lich daß der Unterthan nicht über Gebühr befehmehret / fondern ihm ſo biel 
gelaffen werden ſoll / fi und Die Seinige npthdürfftig zuunterhalten. 
Balthaf.c. 12. — 
Aus welchen allen ſoigen daß alle dergleichen Dienflan ſorderungen / wann ſie 
ihrer Natur nach verhaft/ und wider Die natürliche Freyheit ausge ſonnen / 
nicht leicht zuextendiren / fondern vielmehr auf alle mögliche Weiſe einzu⸗ 
fbrändten/ja gar wider den / der ſie extenditen mid ı dergeſtalt zu interpre· 
riten ſeben / ais waren ſie dur Furcht und Gewalt erpreſſet. 

Finftervv.t. 2.0b[ 54.1 23. 

Carpz. 1,32: 54.4, 23» 


ER 8 | Pe 
Es twerden aberdiegrohndienfteferner getheilet ĩn folitas & infolitas oder in 
landgebraͤuchige un unlandgebräuchige. Jene ſeyn / welche nach desLands oder 
eines geroiffe Orts Gewond eit auffereinSpecial-Sheding Dem Jurisdidtional- 
Herzn Jure ordinario zu preftiren ſeyn Diefe aber ſeyn / welche man nit aus 
Derfi fehuldig im es ware dan deßwegen gwifchen dem Kern und denendinter> 
Shant/über DerenPr&fation pacilciget worden / oder felbige in einem smile 
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bon Alters herrecipire. Wann nun ein Dubium entflehet / ob die ange⸗ 

forderte Dienſte etwas gewohnt / oder ungewohntes fey / fo ilt zuforderi 

auf Das ʒwiſchen Dem Herrn und denen Unterthanen aufgerichte bactum odee 

Ding Notul zu recurriren / und derſelben nachzugehen. 

L.7.8.5.depaö.L palla.7:. Pr.decontr.empt. 

Iſt fein Bactum vorhanden fo ift auf die alte Obfervanz des Orts oder Pro⸗ 

bingsufehen. Ein alte Obfervanz oder Herkommen aberrequiriret wenige 

ſtens 40. oder se. Jahr juxta h 
Meichf: Tom. 2.part.2.decif‘ 4.n.95. | 
Wehn.ob/. Lit. U, verb,von Altere 

wiewohlen in einigen Faͤllen die Dd. auch 10.0der 20. Jahr vor genug hal⸗ 


Schmid.ad J.Bav.Tom. 2.Tit.22.0r8.0.0. 2. 3. 
welche Zeit dann der Herr / welcher ein altes Herfommen vor ſich anziehet / 








‚probiren muß und zwar nicht nurden Lapfum temporis, fondern aud daß 


verſchiedene Actus uniformiter feyenexerciret worden 
 L.abems.deprob, 
Schrad.defend.p. 10. Sect. 20. 0.156. 137. 
Klock.V.2.Conf. 4.0, 285. 
Mynf, 5. obſ. 68.0.1. 6,0b[.42.0,.7. 
Pacian. de prob.l. 1.0.8.n.12. 
Iſ aber auch weder ein Statutum, nach Special-oder auch General-G% 
wonheit vorhanden, fo muß auf Die Nachbarſchafft geſehen werden. 
L.venditor 13. $.1.Comm prad, 
Crav. Conſ. 24. m. 5. 
Boer. dec. 203. n. F. 
Und hieraus erhelet zugteich / daß two man wiſſen will / was operæ ſolitæ vel 
infolite feyn / man Die Statuta und Mores gder Gewonheit eines jeden 
Orts anſehen muͤſſe / maſſen in einem Ort einige Dienſie gewoͤhnuch / an eis 
nem andern aber ungewoͤhnlich ſeyn koͤnnen. 
Balthafar. de oper. ruſt. c. 11. pag. 272./eq. | 
Alſo feyn Diejenige Arbeiten welche gebrodete Dienfis-Bothen im Haus vers 
richten, nicht vor gewöhnliche Frohn. Dienſte zu halten / als Da fepn Waſſer 
in bie Kuchen tragen Brodeintnäthen und Baden Austehren / Waſchen / 
Einheigenze. Ausmuͤſten das Vieh melcken / ausruͤhren etc. ꝛc. als weiche - 
alle nichts zum Acker Bau tbun 
0 Lewm33.$.1.C. de agric. & ıenf. 
Ertel,de Jurisdict. I. ı €.7.obf. 19. 
Schmid,ad us Bau. Tom. 3. tit. 12. art. 6. a. . 
Eee exe Hinge⸗ 
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Hingegen wird unter Die operasconfuetasgezähler alles / was zur Feld ⸗/Be⸗ 
flellung noͤt hig iſt / Dungen Dung Ausbreiten / Saͤen / Adern’ Brachen / 
Schneiden / Erndten / Heuen / Hanff Ausziehen /Brechen / Hopffen⸗Abneh⸗ 
men ꝛc. In Nieder Oeſterreich wird auch blos Eichel Leſen unter Die Operas 
ſolitas geſetzet: Nicht aber / ſo wohl als in Bayern / das Dreſchen / es ſey dann 
ein anderes per pactum oder conſuetudinem eingefuͤhret 

‚ Baithaf.de oper. ruxt. c, rı. Pag. 274. [egg- 
Schmid.d In. 5. 

Gleich es ift auch zu fagen und unter die ungersöhnliche Frohnen in Bayern 
zu zaͤhlen / daß Die Unterthanen das Waſſer su dep Herrn Kuͤchen tragen / 
oe ch Beſen binden / und das gefaͤllte Holtz in kleine Städte ſpalten / 
wie alſo verſchiedenemal in den Baveriſchen Gerichten geſprochen zu ſeyn an 


iebet | 
' Ertel. de Jurisdid.d. 1, vid. Jus Bav. Tit. 22. art. 5. 6, allwo 
Pecificẽ gemeldet wird / was vor opera folisa oder infolite 
tevensbig, Schmid, — 
allwo er / der Lands Oroͤnung —— wegen deß Waſers in die Kuͤchen zum 
Baden oder auch zur Wieh⸗Traͤncke zutragen / dieſe Limitation machet / Daß 
ſolches ſo dann auch unter die gewoͤhnliche Dienſte zu zaͤhlen ſey / wann die Her⸗ 
ren in Schloͤſſern Die aufdenen Bergen liegen wohnen / wo Mangel an Waſſer 
ift; Sintemalen Die Beduͤrfftigkeit deß Herrn eine Richtſchnur der Frohn⸗ 
Dienſe iſt / mithin da der Waſſer⸗Mangel Durch der Dienſt⸗Boten Fleiß 
* s Barrerfeget werden / ſo muß ſelbigen Der Bauern Bemuͤhung zu Huͤlſſe 
men. . iz 2 - : 


G. 8. V 
Es fragt ſich aber unter welche Operas dag Hund⸗ Hallen zu referiren 
fiy ? 8. Wenn man dieſes Hund⸗Halten genau anſiehet / könnte vielleicht 
geſaget werden / daß foldiesiger nicht unter Die Operas ruſticas gehöre / mit⸗ 
bin vergebens ſey zu fragen / ob es ad operas folitas vel infolitas zu referi- 
ren ? Dann weildie Natur der Frohn⸗Dienſte mit ſich bringet / Daß fiedem 
Herm gu feinen Leibs und Haus Beduͤrffens nugen follen/ die Jagd Hunde 
aber nicht zur Nothdurfft / ſondern zur Luſi deß Heran dienen / fo folte ſelbiges 
gar nicht inter operas ruſticas gejaͤhlet werden az 
Gyland. indetif.Gam. |, 1.dee. 12.0. 26. | SE 
alwo er ſchreibet Daß Das Hund Halten und Ersiehen / nicht zum Frohn⸗ 
Dienſt gehöre, fondern eine bloffeund harte Servitus perfonalis fep / welche 
armen Unterthanen, Die öfters ſelbſt vorfich und Die Ihrigen nicht Brod ges 
nug haben / aufgeleget wird, 
Ord, Jur. Bavar. Tit. 22.0718. 6. 
j alein / 
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allein / daß gleichtwohlen dergleichen Hund Halten, welches doc feinem als 
ſolchen / welche Guͤter haben/imponizet wird / und alfo ein Onus mixtum zu 
ſeyn ſcheinet / hin und wieder gebräuchlich fen / iſt nicht zu laugnen/ mithin iſt 
in folhem Fall darauf zu ſehen / ob auf einem But das Hund⸗Halten durch be⸗ 
ſonderes Bedingeingeführet/ oder Durch Das Herkommen ftabiliret / in wels 
chen zweyen Conditionen auch das Bayeriſche Recht felbiges unter die Frohn⸗ 
Dienſte rechnet. Wiewohlen tempore contractus Emphyteutici dag 
Hund⸗Halten expreſſo pacto reſerviret iſt / ſolches nicht ſo wohl inter.ope- 
rasruflicas , welche vi Jurisdictionis præſtitet werden / zu referiren / als ein 
Pars Canonis Jure Conventionis, und Dahero als ein uͤld / Frohn oder 
Scharrwerck anzufehen ift/ per. ca quæ cradit, 

Schmid. [epius eit-art.6.2.8. F 
Ob diefer Dienfl des Hund⸗ Hailens durch Verjährung könne adquiriret 
werden? Darinn ſeyn die Dd. nicht einig Gyland. dict. loc. & Wehn. vo- 
ce Forſi⸗Recht / wollen / Daß dergleichen Servicur nicht koͤnne conftituiret 
werden / weil es in mera facultate beſtehe / dahero auch Dastempusimme- 
moriale nicht genug zu ſolchet Prescription fey- | u 

L.virum2.deviapubl, | 

Gail. æ. obſ. 18.0.5. ne | 
Alein toeilein Unterthan fich per patam zum Hund Halten obligiren kan / 
—— weder eine moralem, noch civilem turpitudinem in ſich 
enthaͤlt. 

C. cum ur C.de agric. & nen] 


1.7.5. 7.de pad. | | j 
So ifi keine ͤrſach abzuſehen / warum dergleichen Servitut nicht gupreferibi- 
zen fen; Weil nach der gemeinen Regul: Quidquid eſt deducibile in pa- 
Qum, velconcefüibileinprivilegium, illud etiam eſt præſcriptibile 
ECaden. Conſ. 39.9.54. | 
Nur iſt die Frage noch wieniegeit jur Praeigsiption dieſet hervitut nöthig 











Balthaf.de oper.rafl.c.11.pag.230.feg. & | 
oil Hierzu ein tempusimmemorialerequiriren/ weil ed eine Servicus dis- 
continua ‚ und dabep infolica ſey / mithin der Titulus ermangle / welchen 
blosdie immemorialis posfefüio fupplirenfan. 

‚ Covarr.adc.posfe[far S.4de R. Fin 6, 
Allein weil die diſtinction nter Servitutss continuas & discontinuas „ 
eine auf die Servitutesmerdreales, quæ à rerei debentur ‚und deren Na⸗ 
tur mit ſich bringet etwas gu leiden / quadriret / nicht aber auf Die Servicutes, 
welche von einer Perſon ratione werden / wie die —— ru- 
e eee ⸗ co- 


— 
* 
m — 
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fticorum ſo ſeyn zur Præſeription 30. Jahre genug/ und war ad exem- 
plum der Römifchen Knecht Dienſte / welche gleich andern Perfogal-Dienfls 
barkeiten binnen 30. Jahren prxfcribiret werden konnten, 

L. cum fatis 3. S. 1.G.de agris.ÖCenf! 

Leum qui 6.C. de fund. rei priv. Glaæſ. in L. 2.C,deingen.man, 

Berl. praci. conel,l.2. concl. 64. M. Piſtor. p. 1.qu. 35. 
zu geſchweigen / Daß noch dahin ſtehet / ob Die Operæ ruſticæ eine Cauſam 
discontinuam haben. 

Hu/an. de hom.propr. c. 5.94. 5.7. 30. 

Schmid.ad Jus Bav. Tom. 1. Semicent. 1.controv. 34.9.5. ſeq. 
Jedoch iſt auch das was von der Prefcriptione immemoriali gemeldet 
worden / nicht von dem alten Herbringen zu verſtehen / maſſen einealte Zeit 











auch von ıo.0der 20, Jahren / oder hoͤchſiens 30. und 40. Jahten geum⸗ 


Gail. de arrefl.c.7.n. 17. 
Schmad.d.c.». 3. J | 
An theils Orten müffen die Müller Jagd⸗Hunde zu unterhalten. uͤberneh⸗ 
men. Atem Die Fall Knechte und Abdecker in compenfationem,daß fie das 
efallene Vieh abdecken dürften. Etwas unbilliges aber ift e8/ wann ein 
auer über das Hund⸗Halten / den etwann von einem Schwein gehauenen 
oder fonfi verlegten Hund / auffeine Koflen wieder euriren/ oder wo er gar 
aufdem —— ſolchen erſetzen muß. ——— 
Balthaf’d.cap.ır. panzsp: Ba 
—— Jagdð⸗ Hunde. Halten/müffen auch an theils / und —— 
en / Die Bauern auch Jagd⸗Dienſte thun / nemlich die Jagd⸗Tuͤcher und 
Pepe zufuͤhren / ſelbige au ſtecken Hund führen und an den afligoirten Or⸗ 
ten aufdas Wild paflery mann nut ſolches moderate ‚und ohne ſonderliche 
Berhinterunganihrer FeldArbeitgefbiht; : >. ' 
© Ming. de Superior Terric. . concl. xISI. Er 
EhursBayerifche a en J 
I 9° i se 
Dom WBenergegen/ oder Ausſtechen / wird gefraget / ob ſolches uns 
ter die geroohnliche Bauern» Dienfle zu gählen fen ? Und follte zwar um 


dehßwillen mit ja zu beantworten ſcheinen > weil dergleichen Arbeit ein 


Haus Datter mit feinem Haus Geſind nicht verrichten kan / vor ſich 
auch nicht fpecialiter, auchin Jure Bavarico felbfl / allwo Tir. 22. 
$. 6, Die ungewöhnliche Frohnen nomiuerenus angejeiget werden / 
verbotten ſeyn. Hingegen feheinet gleichwohl Die Negativa zu præ- 
xaliren / weil Die Weyer / Teuche und Seen / nicht zu deß EUER On 


* 
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bes, und Haus⸗Nothdurfft / ſondern zum Gewinn und Profit angeftelet wer⸗ 
den / dergieichen Operæ aber feine fundirte intention von einer ulaͤſſig⸗ 
keit haben. Ein anders iſt zu ſagen von Ausbutzung der Zifch. Behälters 
worinn die *** Braud benoͤthigte Fiſche aufgehalten werden / 
maſſen hieher die Natura operarum quadriret / weſche auf die Sublevation 
des Herrn und feines Haushaltens abzielet / und dieſe Decitio laͤſſet ſich auch 
auf andere Calus appliciten.Alſo wird das Dung · Führen ad operas folitas 
referitet / wann Die Tung zu des Edelmanns Hofs Bau gebraucht wird. 
Wollte er aber ſelbige einem andern verkauffen und zuführen laffen / und 
alſo einen Quæſtum davon ziehen / waͤre Der Bauer ſolches / als etwas Uns 

ewohntes zu thun nicht gehalten. Gleiches iſt auch von Getraid⸗ Fuhren iu 
Den indem Die Bauern Das erbaute herzfchafltliche Getraid zwar dem 
Herꝛn zufeiner Hofhaltung ſchaffen muͤſſen / too er aber ſolches zum Vers 
kauffanderfihin führen liefe hat e8 Damit eine andere Bewandtnus / wie 
biefe Caſus nach dem Bayeriſchen Land- Recht und Gewohnheit alfodeci- 
diret | Er 

Schmid, ad Jus. Bav. Tom, ı. Semic. i. Controv. 33. m. 13. ſeqꝗ. 


$ 1 .. — 

Es iſt aud die Frage nicht ohne Stritt ? ob Die Wacht auf der Herz 
ſWafft Schiöffern oder Häufern zu Denen gewöhnlichen Dienften iu jehlen 
ſey? Bor Die Ungerodgnliche ſeyn verfchiedene Dd. 

Pacian, deprob.l. 2, 0.35. n. 51. 

Sixt.de Regal.l,2.0.13.7, 69, | 

Bes deeihirs, B.1. | — y 

Maul. de homag.Tit. 4. n. . 

Berl, p.2. Conel.64,%.1, 

Carpz» p. 2.C. s1.def. 1.2.7. RER 
zen von Diefer Specie operarum nitgend etwas conſtituiret / oder durch 

ine General·Gewohnheit eingeſuͤhret zu finden / mithin dem Herin deu 
gleichen de Jure zu erfordern benommen ift. - — | 
arg. L un.C.ne oper.AColleg. exig. lib. 10, L. 1. L. Aqui 2,C,ne 

rufl,ad obfeq.lib. I1. i | 

Weil aber Diefe Meinung/mo fie ohne einige Limitation und Reſtriction 
angenommen werden folte/ der Hersfchafft gar zu nachtheilig ſeyn würde, fo 
fucben andere einigeLimitationes,die eben nicht ale de Regula feyn,hervor; 
als: Wann Dur eine rechtmaͤſſige Gewohndeit Diefe Dienfie hergebtacht 

Sixt, de Regal. I. 2. c. 13. m. 69. 

Berl.d.Concl. 64.9, 4. 


Cara ddefim 1194: 





Eereee 3 Der 
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Oder durch ein gewiſſes Pactum verſprochen wären. 
Maul. J »#. 2ı , 
 Balshas.deoper.rufl.c.ır.pag.287. ! 
Maſſen wo dergleichen Gewohnheit oder Pactum vorhanden / ohnehin fein 
Zroeiffel waltet / daß die Operæ zugelaffen feven. Mehr aber quadriret hie» 
ber diefer Caſus, wann Kriegs» Zeiten vorhanden! und Die Wacht zu des 
Henꝛn undder gangen Gemeinde Beten gereichig iſt / oder man hätte fich 
Mordbrenner gu beſahren / oder Der Herr hätte einen Todt ⸗Feind / vor dem 
er des Lebens nicht geſichert waͤre / oder an feinen Guͤtern Schaden zu befah⸗ 
senhätte. Maſſen ſo dann die Wacht billich unter Die Operas ſolitas ge⸗ 
zaͤhlet wird / weil des Herrn Leib und Haus⸗Nothdurfft / welche mehrmalen / 
als ein natuͤrlich Stuͤck der Frohndienſte angezogen worden / ſoichen Beve 
ſtand der Unterthanen erfordern + Seyn auch dieſelbe ex Juramento oder 
Promiffione fidelitatis obligiret/ den Domiaum Jurisdi&ionis und ſein 
Bermögen zu vertheidigen und befehügen. Und hierinn ſeyn die Dd. einig. 
Sixs.diel los.n.69. z 
Hufan..de propr.hom. 6.6.0: 9. 
Maul. de homag. €. 4.0.9. 
Berl. dict. Concl.ß4.0:7. 
Carpæ. d. def. 1.9.7. 
Ziegl.adCatvol, $.mobilesn. 10T. 
P. Ant. de Petra depotefl. princ. c. 6. 9.37, 
Ertelde Jurisdict. p. r.c.7.0bf. 13. 
‚Kuip/ch. de Jur Civit. Imp. 1B.6.6.3.%.13. * 
Und diß wᷣollen fie auch ſtatuiren / wann der Herr Anlaß zum Krieg und Un- 
xuhegegeben hãtte. 
Berl.d.Conel. 64.9.9. 
Carpz de def: ı 
t 


pzdedefimg .. ,, AR 
Bon dergleichen Noth Wachen will niemand / auch die Geiſtlichen und 





Frauen / wo es nicht Wittwen feyn /ausnehmen 

Boer.decif; 212,n.0. G. Pap. dec. g. 
Wiewohl / was die Geiſtliche betrifft/ beſſer Davon diſſent iret 

Berlich.d. — — IL. | 

Carpæ. de Conſt sı.def.3..3. 
Weil auch von andern Dienften frey ſeyn / daran lieget aber nichts 
ob einer ein Hand oder Pferd⸗Frohner ſey / weil bey ſolcher gemeinen Noth 
und Gefahr niemand ſich eximiren fan. 

Carpx.d.Confl.sı.def: 3. 


7 
Blos die Advenz und Frembblinge/ and Veſſaͤndner / Die feine Go 


- 


von denen Operis Ruſticorum der Sr ohndienſien / ꝛc. 959 
Haͤuſer haben / welche zu keinem numero perfönaliadfttingiret feyn + ders 
gleichen auch Bas Wachen ift/ feyn Davor ausgenommen. | 
L.referipto. 6. J. vel. de numer. 

L 2 $ lb. ‚ 

L.18. 4. 10.de excuf, Taf. 

Gail. de arreſt. c. to. ac. — 

Boer.deciſ. æra. n. 7; — 

Guid. Pap. dec. ꝙ, n. F. — 

Beri.d.Concl.64,n. 16. | | 

 Carpz.d.Confl.sedg 97 Zar 

Doc iſt auch dieſe Wacht nur zu verſtehen von foldenSchlöfferdaraufder 

Herꝛ die Jurisdiftion oder merum Imperium hatı; dann wann jemand 

unter einent andern Herin ein. Schloß liegen haͤtte / mag er folches durch eis 

gene /,und aus feinem Beutel zu unferhaltende Leute beſchuͤten weil dieſe 
pera regulariter nur dem Domiao Jurisdictionis gehoͤren. 


® 


Boer.dee.212.n.2. 09: un 2 
1. Berk, P.2.C.6 — —— ER 
 "CArpzd.confl, 5F. d. 6.n.T. 
Gail.d.c. 10.0. 12. P. 

.  Frider.demand.lib. a. c. æg. n. 7. | u 
Dahero ſeyn die Unterthanen auch nicht ſchuldig sandere Schloͤſſer / wel 
der Herzamanderıt Orten oder Hemden gen at 1 Demaden ; — 
die zur einem Schloß / Stadt oder gehörige Unterthanen nur Reipeciu 
ihres Herrn anen heiſen / und Ratione der auf ihre Güter und Ders 
ſonen hafflenden Jurisdidlion ihme den: Eyd der Treue und Schorfamg 
leiften/mitbin ſeyn ſie nicht ſchuldig an einem ändern Ort / und unter einer ans 
— urisdiction, cujus reſpectu ſie nicht Subditi zw nennen ſeyn / jung 

en. | EIN; N: 

a Vid.,Balthas.deo rufl.c.B. Bye‘ - > J n J Zur 
* ‚—— en I a 2" N: 7 
Wiewohl ahdere davon diffentiren/und Davor halten / vaß zur Kriegs, Zeit? 
oder daman Mordbremereyen beſorget / Die Unterthanen indiftindt alte 
Sdloͤſſer und Veſtungen ihrer‘ Heran zu —— ſehen / ſo / daß 
fie ſich auch nicht wegen der Entlegenheit entfehuldigerfännen ⸗· 

Boer.d, dec. 212.9. 1F. — — 
Berld.e.ögenar, | 
Carpæ. d. C. 51.d,2.m f. 


Sopiebli ned du dpenm ie Ba So 


s 


w‚ 


2... Debsroamgigfie Cult. % 
cam maßende Unterthanen Janen auf fein u fein und o genen sand  Kofien zu un ju uns 
Sixt. I. 2.0.13:9. 09. 
Berl.d.t. 
Cærpæ. d. conſt. sı.d.s.n.r. 
Maul, de homag. c. 4.9.10 a 
IL 


Es werden ferner die Operz oder Dienfle getheitettin — 
extraordinarias. Jene ſeyn / welche per Jura, und Obrigleitliche Verord⸗ 
nung / oder Gewohnheit / eingefuͤhret ſeyn. 8 

L.2.C.deindiä&. &.hb. 18 ’ — A) . 

L. un. C. de vacat publ.mun. lib. r. 

Oder es koͤnnen auch ordentliche — 5 genannt werden / * cine 
geroiffe jährliche requirirter und allgeit gleichförmige Pr&fation daben. Und 
wird dahero zu einem ordentlichen Dienſterfordert / — 

1. daß er von der Obrigkeit eingefuͤhret; 

2. eine ordentlideund auf einander folgende ueſad babe Sand 5. Uni. 
formiter prefliret werde, — 

Gail. 2. 0b[,53.n.9. 

Gacher.dec. 95:9. 43. * 

urd cons. 146.9. 19. Ts Br 

Heig. 2. 1.quafl. 27.715. Et | ek 

Me oT 2:2. 1.dee- 6.9, 104: /egq. 

Dieſe / Die auſſerordeniliche / Dienſſe aber ſeyn / —— —— 
gemeinen Noih und Nutzen auſſer gewoͤhnlicher Arth angeleget werden. 
arg. L.Sedeß sig: ferie er quib, — 

» Sixt.de Regalh,ze.ıen.ı2. , ‚soll. 

 Klock.V. 2. 6093.28.n. 123. 

Und iu Diefen können alle mittelbare und. unmittelbare Unterthanen/ uner⸗ 
achtet aller Freyheit und Exemption von dem Lands Herrn angeſttenget 
werden. Dergleichen Operz ſeyn nun die nöshige Fuhrwercke zu denen 
Lande. — Streyfferepen auf große Uber | 

T. 3. C.de princip. 

L. fin. C. Aecad. 
L.14.C.de oper. publ. 
Gail.2.0b5.56.%. 3. 
Rauchb. quæſt. 210, n. æ0. 
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Sura. Conſcæ to. n. 29. 

Carpæ. p. . Conſt. 32. def gr.mS. 
wie ed Dann auch Die Vernunfft giebt, daß alles mag gemeinnuglich iſt / auch 
* allen durchgehends geſchehen muͤſſe / und hierinn keiner ſrey ausgehen 
konne 

L.2. S. refectio. ne quid in loc. publ. 

: Wefenb.V. 2.con/.42 26. 


& 12. Ä 
Mach dem Bayerifchen Recht ift noch eine andere Diftin&ion der 

Frohn⸗Dienſte recipiret indem fie in Jurisdidtionales und Emphyteutica- 
rias oder Vogteicas& Dominicales, in Vogthey und Guͤlt⸗Schar⸗ Wer 
hen getheilet werben. Jene ſeyn / welche dem Jurisdiätional-Herın / der 
die Wieder» Gerichtbarkeit deß Orts hat competiren: Diefe aber, wel⸗ 
che dem Grund Herengebören. Jene fern regulares, und folgen der Ju- 
risdiction ohne einig vorher gehendes Pactum und Condition, als eine 
Frucht und Würckung feiner Urſache nach. Diefe aber if man niemals ſchul⸗ 
Dig / fietvären Dann von Dem Herrn welcher. Den Fundum einem andern zu 
Zinf-£chen concediret/ fpecialicer bedungen. Mithin kan geſchehen / daß 
ein Bauer ziveyerley Dienſte leiſten muß / nemlich dem Jurisdictisnal und 
Dem Eigen⸗oder Erb⸗ Zinß ⸗ Herrn: Und weil dieſe nur durch ein fingulareg 
ꝑactum oder Pr&feription adquiriret werden / kan der Bauer durch die 
‚übernommene Dienjle dem Jurisdidtional-Herin nichts an denen ihme 
ſchuldigen Srohnen præjudiciren. Wiedann auch diedem Domino dire- 
‚&o fduldige Dienfte ſo moderat einzurichten ſeyn / Damit der Jurisdi&tio- 
aul- Herr dadurch keinen Schaden wegen Exaction der Dienjte leiden duͤrf⸗ 
fe/ und der Bauer beederley Schuldigkeiten beftreiten könne. Wäre aber 
Der Bauer beede Frohn ⸗Dienſte abzuſtatten unvermögend/ foift der Juris- 
ditional-Herrdem Domino directo vorzuziehen. 

‚arg. L.fi debitor.ro.de pigwor. 
weil durch Die Privar- Bedingungensdem Recht einesTertii,tvelches.er durch 
Bemwonheit / undalfo Jure confuetudinario ex proprio adquiriret hat 
aichts derogiret werdeu fau 

L. ult depad, 

L. ſ'lrextrancis â. de cond. cauſ das. 

L. ſcum 22 pr. Solut ma:rim. 

Balthal de oper.rust c. 7.pag. 112./0g9 

Schmid.ad [us Bav. p. 1.Semic. Controv —— 
wie dann au h der Vogihey Scharwerck der Name Frohn Dienſt / pro- 
prie sufommmet / nicht aber Denen — 74 bie Unterihanen Si 

a 
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Guͤlt oder Erb: Zinf-Heren præſtiren / weil felbige einen Partem canonis 
conftituiren/und ausdenen Kegeln deß Juris Emphyteutibi, nicht aber der 
sangariarum oder operarum Jurisdittionalium zu determiniren feyn. 
wid. Jus Bavar.Tit.22.arf, ı2.ibig, 
Schmid.n. 1, &fegg- 














5F.1 J. 
Was die Perſonen bettifſt / welche dergleichen Brohn-Dienfte impo- 


niren und aufladen koͤnnen / ſeynd einige der Meynung / daß foldeaSuperiori- 
sateterritoriali dependiren 


Bald. in L. 2. C de natur lib. 

Pinckm. conf 27. n. 39. | 

Meichfner. Tom, 2. lib, 2.dee. 4. ult. m. 177. 

Befold. de tribusdom. Societ. difc. 1. c. 5.0.6. 
allwo er ein Erempel von Deflerreich und Meiffen anziehet/ Da auch Die Edel⸗ 
Leute fich mit dem Lande, Herrn Der Dienfle halben mit einem Fährlichen . 
Seldabfauffen müffensfordaß er in effetu dahin zielet/ wo Die Land-Saffes 
rey eingefuͤhret / ein jeder dem Domino Terrĩtori auf Begehren frohnen 


muͤſſe. 

Nun laͤſſet ſich zwar diß fo Dann wohl behaupten / wann Der Dominus 
Territorũ zugleich privative Die Jurisdiction überfeine Land» Angelefiene 
bat ; einandereg aber waͤre zu ſagen wann darinn andere Vogther⸗Herrn 
tohneten und ihre Unterthanenoder Hinter-Saffen / obſchon Lehen⸗weiß / 
vorrdem Territorial- Heren befäffen: Man molte dann and hoc cafü dem 
Territorial Herrn ex fupereminenti guodam dominio Die Macht operas 
extraordinariasjuexigiren gu legen / wann die gemeine Lands Noth in 
Sriegesund anderen gefährlichen Zeiten/ alen denjenigen: Denen Die gemeine 
Sefahr über dem Hals fentwebetzgu deren Abwendung ihre Dienfle zu confe- 
rirenobliegetiund Daberoangeiner Univerfal- Jurisdidion und fand» Sor⸗ 
ge wie auch Territorial· Protection über alle@ingefeflene von Dem Domino 
Territorii die Dienfleabgeforderttwürden, Und dieſe Dienfl- Forderung 


wirdin Savern die Lande⸗ Fuͤrſtliche Scharwerck in gemeiner Land⸗ Noth 
genannt. 


Schmid. ad Fus Bav. Tit. 22,arf. 1,0.4. 

Auſſer dem aber und da Die Operx nirgends inter Regalia oder Species 

Jurium Territorialium gegählet werden, man müfte Dann felbige mit Denen 

angariis & parangariis ‚Die Doch weit von denfelbem differiren / confundi- 

sen wollen / willdie befandte Praxisvon gank, Feutfebland Diefe Operarum 

indi&ionem der Jurisdidtioni inferiori oder Niedern Vogtheylichkeit zus 

ſchreiben / angeſehen Die Jurisdition eine Wurtzel aller ——— und 
jen⸗ 


von denen Operisrufticorum oder Krohn Dienften. 953 


Dienfle iſt / melde ein Herrfeinem Unterthanen Krafft geleiſteter Huldis 
gung abfordern fan / und werben Dahero Diefe Operz inter fructus Juris- 
dictlonis gezähletz und in Bayern feyn ſie eine fequela Jurisdiltionis, 

Gail dearref.c. er 

Ming.de Super. Territ.conel.79. | 

Stepb.de Jarisdilt.lib. 2.p.1.6,7.memb, 2.0, 185.St9- 

P.Frider.de mand.l, 2.2.6.n.7. 

Cothm. 1.B. 11.92.43. 

Ertel. —⁊ hib. 1. c. 7, abſ. in fin. & obſ. z2. & obf. 

Equest.25. 
und zwar flieſſen folcbe Operx aus der Huldigung und Gehorſam / den ein 
. jeder Unterthanfeinem Gerichts Herrn zu præſiren hat. 
Boer.decif;200.9.11» 

Dabero Die Unterthanenratione fidelitatis , welche ſſe dem Hennzu prx- 
ftiren haben, Servi obedientiarii genannt werden 

‚Cravet.Con/. 6.8.110. 
wie dann auch in Jure Civiliveftigia anzutreffen vermennetKlock. woraus 
— werden koͤnne / daß die Operæ wi Jurisdictionis æxigitet werden 

iꝝ L. ad portas C. de oper. publ. 
und er fonft von Denen Angariis & Parangariis hin und wieder nociret 
wird. 











Tot, Tit.C. ne oper.ä collat.exig. 

Klock. de Contrib.c.2.2.38. 

Wiewohl auch andere feyn / welche Davor halten Daß die Frohn⸗Dienſle 
mehr ex conventione, vel prxfcriptione,, vel ex conceflione Principis 

cum fervitiisillis inveftientis, als ex natura Jurisdi&tionis entfpringen 

und preftiret wuͤrden / weil die Jurisdi&tio,esfey Die Superior oder inferior, 

mit Denen Operis Rufticorum feine Gemeinſchafft haben / wo felbige nicht 

aus einem andern Recht comperiren/ oder durch Belehnung concedires 
rorden. 

Ziegler. adCalvol.$.nobiles,cond, 1.9.5 Ir 

Maul de homag.$it, 4.0.2. | 

Befold.voce Krohn. verf.ruffic. 

De Petra de poteſt prince c.6 p 2.0. 30.[eq. : — 
Dahero inferiren ſie / daß die Frohn⸗Dienſte nicht dem Domino Jurisdi- 
&ionis, fondern Dem Erbsoder Eigenthun:Herin zu præſtiren feyen / von 
dem Die Unterthbanen ihre Hüter zurecognofciren haben / auch, DieServitia 
inter resimmobilesreferiretiverden 

Ffüfffe Mol. 
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Moller. 4. Semeflr. 32.0.1. 
Berl, p. 2.Concl. 65.9, 14. 
Steph.de Jurisdict. lib. 2,9. 1.6.2. 
" Memb. 2.#.192. | 
Klock.deContrib.e.2.%. 35. 
Knipfch.denobilit.l.3.c.Br.». 40. : ö 
Kein obfehon Diefe Sentenz in puncto Juris ihr Gehoͤre verdienet/auch nicht 
zu zweiffeln iſt / Daß der Urfprung der Frohn⸗Dienſle ratione Der freven Leu⸗ 
re, dann bey denen Leib⸗Eigenen hat es ſich anderſt. Vid. 5. 1. h. tit. ex con- 
ventione der ſtamme / indem der Bauer gegen Verleyhung gewiſſer Zelder 
ſich auch zu gewiſſen Dienſten obligiret / conſequenter die Herren bey ſol⸗ 
cher Bewandtnus ihren Unterthanen keine Operas auflegen koͤnnen / wann 
fe nicht diß Recbtexconventione ‚pr&fcriptione oder Inveſtitura adqui- 
riret / oder die offenbahre Moth ſolches erfordert. 
Cböolecer. de proc. Exec. p. I. c. 9.9. 66.[eg. 
Ziegl.d.i.n. 52. , , 
So iſt Doch Die vorherige Sentenz, welche dieſe Frohn⸗Dienſſe unter Die 
Fructus Jurisdi&tioniszählet / und Krafft deren exigiret / Durch eine kund⸗ 
bare Obfervanz faftin gank Teutſchland dergeflait hergebracht / und bes 
fleiffet/ daß faft nichtsmehrdarmider zu fagen ift/ wie ſolche Mepnungaug) 
Dievornehmfien JC Tiampledtiren 
vid,prater pracitatosGail. Frider. 
Steph. Ming. Klock. de contrib.c. 2.0.38, 
Merckelb.ap. Klock.V, 1.C.8,. 122. V. 1.C.10.m734 EP: 
2,Conf. 20. n. 42. & 43, 
Eylm in Symph. Tom. . p. 3. vot. 12. m 8. Vultei. Conſ. Marp · 
J —— rt 
althafı de oper.rufl.c.7.pag. 104.[egg. 
__R sch lib, 2. obf. 2% 4: va | 
Wornach dann folgen muß / daß die Untertbanen nicht precise & funda- 
mentaliter propter fündum, fondern Ktafft Der Jurisdietion Die Frehn⸗ 
Dienfle abflatten müffen ; Mithin auch das vorige Affertum falfc ſey Daß 
Die Frohn⸗ Dienſte feine Gemeinfchafft mit der Jurisdiltion haben. Inzwi⸗ 
ſchen wollen fe demDomino directo, oder den Grund⸗Herrn / nicht eben alle 
Frohn⸗Dienſte abfprechen/ fondern concediren ihm ſolche / wann er fie per 
conventionem oder præſcriptionem adquiriret / oder & (uperiore damit 
inveftiret worden, Und diß läffet ficb auch aus unzähligen Exempeln / bes 
fonders auch in Francken⸗Land ermeifen da viel Eigens⸗Herren ſeyn / Die 
Bultmd Zinß anf ihren Leuten / nicht aber die Frohn Dienſte haben 4 
n i 
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anderer hingegen/ dem die Jurisdiction zuſtehet / Diefelbe genieffet. Wo aber 
der Grund⸗Herꝛr gleichwohl felbige auf erwähnte Arch erworben / werden 
diefe Dienfle pro parte canonis, oder jährliche Preflation gehalten/und 
dahero Güld- Rrohndienfle genannt. 

Balthas. de oper. Subd.c.7. 228. 109. ſegq. 

Ertel de Furisdiäl. 1. 1. c. J. 0bf. 2. 
Es fan auch Diefe Adquifitio von demDomino direto per tacitumPa&um 
geſchehen / wann nehmlich DemPrediodag Jus Servitiorum anhanget/ und 
Der Unterthan wüflees und nehmete es doch an / weiler fih fodann tacit® 
u diefer Frohn⸗Beſchwehrde obligiret hat. 

Huſem.de propr. um. c. 6%. 61, 
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Es gefchicht an vielen Orten / Daß in einem Flecken oder Dorff zweher⸗ 
ken Herin feyen / deren einer Die hohe Gerechtigkeit / Der andere Die Juris- 
di&tionem baffaın zu exerciren hat / da dann die Frage entflehet : Dpdie 
Frohndienſte fodann eine Folge derCriminal oder hohen Jurisdiction ‚ oder 
der niedern Serichtbarkeit feyen? nu. Die gemeine Sentenz will den Fraiſch⸗ 
oder Cent. Herin vorziehen. 

er L Pupillws 23. $. Territerium 8. de V. S. Boer.dee. 222. 

Ottode]. publ. c. ır. 

Wurmb[er.de I.publ. Ex.9. Concl. sr. - 
Allein weildas merum Imperium mitdenen Rrohndienfien gar nichtd ges 
mein hat’ oder irgendroo als eine Species Dazu gezogen wird / nachdem dag 
Schwerdt zur Beſtraffung des Derbrechere zu gebrauchen / wie «8 alfo bes 
ſchrieben wird — —J— 














in L Imperium. 3. de Jurisdicâ. 
Hingegen die Frohndienſte anderſt nichts / als eine Tags⸗Arbeit ſeyn / die man 
u eines andern Nutzen verrichtet, 
. Lır.deoper.libert. 

Welche mit der Criminal- Jurisdidtion gar feine Berwandtfhaft has 
ben ; als iſt wicht abzuſehen / rorauf fih die affırmirende Sentenz grimden 
koͤnne / maſſen auc Der angegogene Lex pupillus nicht weniger als dieß / was 
es thun foll/probiret. Inzwiſchen können Doch Die Cent ⸗ und Frohndienfte/ 
welche der Eent » Unterworffene dem Fraiſch⸗ Herin prælliren müffen nicht 
unbilig anher gesogen / und wo 2. Herren in einem Dorf ich befinden’ Die 
EentsDienfteV.g. daß der Cent Unterthan auf DieMalcficanten ausfallen/ 
fireiffen / diefelbe bewachen / Das Bericht mit Gewehr / mit Befegenun D 
Schuͤtzen / dem Ba’gen aufbauen / Helg und Stein zuſuͤhren muͤſſen / un d 
was dergleichen Schuldigkeiten mehr ſeyn / dem Cent⸗Herrn praftiret wer⸗ 
den. Serftf a Vic, 


956 | Der swangigfie Titul / 


—7 Weho, voce Sen. 





5. 15. 

Wie wann ein Her ſtirbt und hinterlaͤſſet verſchiedene Erben / wie ha⸗ 
ben ſich ſodann Die Unterthanen der Frohndienſte halben zu verhalten... Das 
Bayeriſche Recht Tit. 22. art. zo. machet einen Unterſchied / ob Die Erben 
das vaͤtterliche Vermoͤgeu noch unzertheilt haben. Erſtern Falls ſeyn die Un⸗ 
terthanen feine mehrere Frohndienſte Den Erben insgeſamt zu deiften ſchul⸗ 
dig / als ſo viel ſie ihrem Etblaſſer abg eſtattet : Dahero obſchon die Anzahl der 
Erben u ihrer Mothdurfit eine mehrere Dienſtleiſtung bedürfftig waͤren / 
als ſonſt ihre Eltern nöthig gehabt’ dannoch nicht anf Der Erben Indigenz , 
fondern des Erblaſſers zu fehenfen / weil die noch liegend und noch nicht an» 
getrestene Erbſchafft des Verſtorbenen Stelle reprxfentiret, 

L.flis, qui. 15.8. Marcellus deufucap. 

L. hereditas.34. de adqu. rer dom. 

Aus welchem Lehrſatz ſich auch ferner ſchlieſſen laͤſſet / daß wo von einemPriva- 
to frohnbare Guͤter an eine Commun durch Kauff oder Vermaͤchtnuß kom⸗ 
men / die Dienſte nicht nach Dem Bedürfinußder gangen Commun, fons 
dern eines Privar-Haushalteng einzuribtenfeven. Wäre aber des E:blaf. 
fers Verlaſſenſchafft angetretten / und unter Die Erben pettheilet worden / 
fo wird die Jurisdictio und Dag Jus operarum auch unter Denen Erben vor 
gertheilet gehalten und jzwar pro rata hereditatis ; Wuͤrde aber einem 
Die Jurisdi&ion über einen Ort allein gelafen / ſo hätte Derfelbe aud die 
Operas allein zu geniefen/ und obſchon objicirt werden fan/ Daß Die Juris- 
diio invifibel fey mithin auch Das Jus. operarum : So iſt doch su mercken / 
daß prapri® nicht dag Jus operarum , fondern nur die Güter, Denen Die 
Dienfibarkeit oblieget / eine Divifion admittiren. . Dann können auch Die 
Unterthauen / unter verſchiedene Herzen fo wohl wegen Leiflung Der Frohn⸗ 
Dienſte / als Recognition der jurisdiction getheilet werden / weil das Exer- 
citium Jurisdictiõnis etwas corporales iſt / dahero getheilet und befonDers 
adminiftriret werden fan. 

Wes. 1, 60n5.32.n.8. 

Reinck.deregim, Sec. & Eccl. lib. 7. 

Clas.4. a 17.10. 

Balıhas de cper. [ubd. 6.7. pag. 130. 

Schmid. ad Fus.Bav.Tom, 3. Tif. 22.9. 1.f899. 
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Was nun die Perfonen anbetrifft / welche die Frohndienſte preftiren 
mäffen/ıfl/fuppofito principio, dah die Jurisdidtio die Wurgel un Grund⸗ 
Urſach aller Frohndienſte ſey / dieſe Regel zu obſerviren / daß alle diejenige 

| 3 
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zu denen Frohndienſten verbunden / deren Guͤter unter einen Edelmans / o 
eines andern Niedern Obrigkeit gelegen ſron. — 
Peciam. vol. 2.8, AI. m. J. 
Cothom. V.a. R. II. n. 4J. 
Es waͤre dann durch Gewohnheit ein anders hergebracht oder durch ein 
Pactum ein widriges verſehen / oder es ſtuͤnde die Pr&feription im Weeg. 
Balthas.de oper. ſubd. c. 8. Pag. 132. 
Unter denen Unterthaneı aber fepn regulariter die Bauern diejenige / wel⸗ 
ben die Frohndienſe obliegen / al Deren Kunction ift dasjenige Durch ihren 
Fleiß und Hüfffedes Feldbhaues zu befördern / was zum Leibes aterhalt und 
Nahrung noͤthig iſt / dahers auch der Bauern⸗ Stand Der Nehr⸗Stand 
genannt wird. Inzwiſchen ſeyn doch auch die Bürger in Den Städten nicht 
eben von allen Dienften ausgeſchloſſen 08 wohl die Fhrige van der Bauern 
Frohndienſten differiren: Maffen die Burger nur diejenigen abzuflatten 
haben / welche zu dem gemeinen Stade Nutzen gehören als da feun Hol 
zu der Stadt Nutzen fällen / zuführen’ die Strafen som Unflat Feinigen/ 
Die Weege ausbeſſern / Brucken bauten /und reparisen/ Die Stadt bervacheny 
und anders mehr / was dem gemeinen Weſen nuͤtzlich iſt / wobon auch regu- 
jariter niemand excipirt und befreyet iñ̃ / 
L. ad infirsötlonem 7.C.de SS. Fccleſ: 
L. abfit.4.C. depriwil, Aug. dom, lib. ır. 
L. ult. C. de immun, nem, conced. lib, 10, 
L. ad port.7.C.deoper.publ, 
Kniplch. de Furib. Civif. Imp.l. 6.6. 3.0.4 /egg. 
Baithas.de oper.Rafl.e.8.pag. 134./egg. . 
Hicher gehören auch Die Veſtungs⸗Baͤue / und Reparirungen der Stade; 
Mauren maſſen dergleichen Wehrbäue zur Vertheidigung der Burger und 
ihrer um die Stadt liegenden Guͤter dienen, Dahero tocderdie Forenies; 
noch Die Kirchen von Der Dierftteifiung ausgenommen werden. 
Alex. V. 2. C. oS. n. 5. & 113. 
NattaV 1.cons, 158. n. ı2. 
Rofens. de feud. c.5.Concl, II. n. 2, [egg, 
Faufl.cons.proarar. ord.125. 
Baithas. de Serv.fubd. c. 8.P.142r 
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Es fragt fib aber: Ob au ein Edelmann warm er Bauern» Güter ers 
faufft / worauf vor dieſem Die Ftohndienſle gehafftet / folche auch prefüren 
muͤſſe ? Ob fdon Frohmdienfte abzuſtatten Feine Sache vor einem Edel. 

mann ill ; Jedannoch warn ein Nobilis ein frohnbares Gut kauffet / iſt 
er ſchuſdig die Disnfie per ſubſtitutum zu vertichten / 1. Weil die * 
in 





dienſte / wie oben gemeldet / eigentlich unter Die Onera mixta zu rechnen 
ſehn / welche denen Perfonen wegen Der Büter imponiret werden. 

Heig p. 1. quafl. 17.9, 14. | 

Klock. de contrib. c. 2.9.32. | 
Mun kan aber weder ein Soldat / noch ein andere privilegirte Perſon / vom 
Praftirung Der muneum mixtorum, mithin auch fein Adelicher Polles- 
for,exempt ſeyn. | er 

L. fin. $. 24.demuner. | 

L.omnes, C.de fund.patrim, 

Ziegl. ad Calv, f.nobiles. 32. 

2 Dahero werdenaud andere privilegirte Perfonen und Derter ven 
den Oneribus mixtis nicht excipitt / und müffen die Gottes⸗Haͤuſer / Spi⸗ 
taͤler / Cloͤſter und dergleichen Oerter / wann ſie von einem Weltlichen ſteuer⸗ 
ee verfauffen Den jährlichen Tribut Steuer und Anlagen enf 
sipten. 

cern. itriburum.27.caus.ır.quefe. I. 
Klock.devontrib.c. 24. ſect. 5.9. 18. 
L.de his C.de Epis. &Cler. | 
Reink.lib. r. clas. 5. cap. 4. n. 100. /egg. 
Beer.decolleä. c. 9.0.9, , 

3. Iſt gang gewiß / daß die Frohndienfle intuitu der Güter für Real ge⸗ 
halten werden / Denenfelben inhzriren/ und mithin aut alle Guts⸗Be⸗ 
ſitzere transferiret werden / res enim tranſit cum ſuo onere in quem- 
cumque poſſeſſorem. u 

Surd.decis. 262.8. 4: 

Menoch.cons. 444: 22. 

Carpz. Jurisprud. cons.l.2. def. 321. n. 10. 
Nolden. de ſtat. nobil. c. 11. 

Kreiden von Teutfchen Adel guaf. 4 m. 57 
Ziegl. de Jurib, Maj.t. 2.6.2. 

Brunn. ad. L.ult.n. 2.C.de exadl.trib, 
Mundius de honor. & mun.c. 6.». 280: 
Merkelb.ap. Klock. Tom, 1.6095. 28.9.374 
Harpp.cons, 483.0. 33. j 

3. Es Er auch nothwendig felgen / daß mann ein Edelmann von ders 
gleichen Oneribus ezcipirt wäre/ felbige Denen andern Angeſeſſenen zuwach⸗ 
Jen / und ſie durch einen Tertium graviret werden muͤſten. 

L.alfores, 4 C.de ad.Trib Matt. C. 460.9.16.Crav.cons,. 662.9. 4 
Dobero werden auch ſolchekuſtica pradia in prejudicium ruflicorum an 


Edel⸗ 
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Edel ⸗ Leute zu verkauffen verbotten / wenn auch ſchon der Bauer die Frohn⸗ 
Dienſte zu verrichten ſich vorbehalten haͤtte. | 
L.rei. 2.L.omnes 3.C. ſine cenſ velreliqu. 
I ult. C de fund. rei priv. lib. ır. = 
‚Zieg LadCalu, S.mobiles.n, 1306. 
| Crav.C.642.2:.4. — isn 
. . Es kan auch kein Verkäufer nicht mehrers Recht und Gewalt an einene 
andern transferiren,. als er Zeit feines Innhabens gehabt. 
L. ſaaguæductus 47.decontr. Empt. | 
‚Surd.Con/.126.2.31, 
Mev.3.dec.ı8ı. er x 
«6. Es genieet ein folcher privilegirter Käufer alle Commoditäten/ 
‚Posfeflion und gemeinfhafftlihe Nutzungen / wieandere Unterthanen / 109 
zum follte er dann auch Die Onera nicht. tragen follen- 
L.filius y. de cond. Incſt. — 
L.. & 3.C.finecenf, velrelig, 
L.fin.C.de fuud. nei Priv. 
Lraveti.Lon/[.642.8. 21. 
Wehner. voce Dingnotul. 
 Knipf.demobil,l, 3.0.21... 23. 
H.Hartman.lib. 2.8it.52.0b[« Sa 
Gail. 2.0bf. 12. | 
Rauchb.p. 1.18. — 
Maul. de homag. c - u. . 
Beſold p. 3: Cor 23300 
Ertel.de qurisdict. I 1.c.7.0bf. 27: a8 
| . zum nicht was Die Propugnatorss der widrigen Sontenz einſtreyen / 
nemli 
Guid Pap. dec. 285. n. I. — 
Tiraqu eenobil.cap. 209.108. er. — 
Ant. Fab. in Cod. iib. p. cit, a9. def. = 
Daß dergleichen Bauer-Butdenen Adelihen Gütern accedire und zufalle / 
unddeffen Natur annehme ; Acceſſorium enim fequitur naturam fai 
principalis: Maffen hierauf suantworten / Daß Diefe Regel ſo dann erit flatt 
bat wann das Principale und Accefforium.einerjey Natur und Conne- 
xion fepn / ſo daß ſie nicht voneinander fepariret werden koͤnnen : Dann 
‚warn fie dißfalls unterfchiedeny fo wird durch die Probation daß einen nicht 
fo gleich Das andere inferiret. 
Gail.de pas. publuhine.5:®. * 
* 8 
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ie. Crav:Confjobnz ——— 
Nun hat es aber mit den in die Adelichen Lehen oder eigene Güter geſchlage⸗ 
nen Bauern. Höfe eine gang andere Bewandnuk / maſſen fie an und vor üch 
keine Dependenz von ihnen haben / noch von ihrer Natur Then nehmen) 
fondern eggefchicht nur peraccidens, ratione perſonæ in deſſen Poreftät 
efommen / Daß. Dir Hof auch ein Adeliches Gut roitd Die Real Bes 
werdeakerr die aufdemfelber hafftet / wird deßwegen nicht ‘auf thoben. 
Und läffet ficb auch nicht fagen / daß durch Aenderung der Perſon ſich auch 
die Conditio rei ändere und die Qualität deß Posfefloris folge/ 
L.1.C,deimpon. luer. defer. lib. ro. | 
— Surd. Con[. 262,0, 19.Jed. BR, — 
dann diß gehet an/ wann die Qualitasund Conditio reimir perfonal, nicht 
aber realisift’ welche nach ihrer natürlichen Beſchaffenheit auf alle Posſes- 
forestransferiret werden kan / i 
Xæpp. dec. 61.0, 4. M. Piſtor. v. æ. 
Conf. 9.9.49» , 2 
ob auch fhon etwas ſchuͤmpfflich zu feum ſcheinet / daß ein Edelmann emem 
andern oder au Riedern frohnen fall; So wird Doch Der Käuffereines ſol⸗ 
eben Bauern-Guts nicht als ein Nobilis, fondern als ein Behtzet eined 
frohnbahren Gutes confideriret : Und iſt nichts neues / Daß einer duplicem 
perfonam ‚fuperiorem und inferioremrepr& fentire 
e.cum 16. de privil.l.ex literis 3.de probat: 
L.apud. 18. pr. deman. vind. — 
Gail. 1. obf. 30.9. 2. m ! Ä 
Latiw Balthaf, deoper.[abd.e.8.P%2- 193.J849- 
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Wie wann ein frohnbahrer Bauer flirbt und verſchiedene Soͤhne hit 
terlaͤffet / ſeyn fo dann felbige alle / nach Proportion der Erbſchafft / zu dienen 
ſchuldig / oder muß ein jeder ſelbige in Solidam preeſtiren? x. Hierinn ſeyn 
die Mepnungen nichteinerlen. Weiche die leptere defendireny geben DEF 
„daß die Oper ungertheilig ſeyn⸗ weil ſte eine Seqüeha Yorisdi@tionis wa⸗ 
zen, die algeineresincorporalis nicht fönne gesheiles werben. 

L. Libertas rs. . 1. de oper. lib. 
Gaoail. de arrdt. cap. to. n. - 
..._.Boreä.Conf.39.d.25. 2. . u , 
2.Die Söhne de verfiorbenen Unterthanen preftirten die Dienftenicht 
als Erben/fondern alggteichfalfige Untertbanen/megen geleifteten Homagit. 
ie nun der verfiorbene Batter völige Dienfe/ und in folidum vor feine 
PDerfon prafiret habe / alſo wären die Bühns ex identitate rationis auch 
darin verbunden / * | LP 


| 


| 
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L.poßhumi 3. J. illud. 2.deinjufl.teit. mem — 
3. Nehmen fie ein Argumentum bier von der Servirute wie. Dart 
wann einFundus nurdieServiturem vie ſchuldig iſt / fo fey es nur eine der · 
vitus, 
ULncusi o. de gevit. —— — 
warn aber aus dem einenFundo zwey gemacht würden / ſo muͤſten mir auch 
weh Servitutes viæ zu ſtatten kommen / 
L.»am.6.$. 1. quem. Serv. amit. ; ur | 
weilnun bier auch Die Perſonen vermehret wuͤrden / ſo lieſſe ſich auch auf die 
Vermehrung der Dienſte arzumentiren. 
hinter g.X.detranslas.Epife. | 

' Bverh,inTop.Leg.lconfimilndg ET 
Es fen auch 4. ausgemacht, Daß inreindivifibili , wie die Operæ waͤren / ein 
jeder in Solidum obligiret würde. | | 

' L.heredes 23.$.an. eag.fam.ercif. 
Hingegen beingenDiejenige welche Die erfiere Meynung vertretten / an ı.daf 
Das Jusobligarionjsex perſona heredis nicht koͤnne geaͤndert werden / 
L.fipulatıonum2 S.exchis2.de H,O: 0 0 
twienunder Batter nur vor eine Perſon Dienfie getban habe/ allo wären 
auch deffen Kınder zu feinen mehrern obligiret / als auf welche nicht. mehrere 
Beſchwehrden / alsder Vatter gehabt / fönntentransferiret werden, 
arg Lifed4.$.fi 7 Pn.reg, Ä 
-L, herelem 3 6. de R. ]. — | ... 

2. Es flellten viele Kinder nicht mehr ats eine Perfon vor / mithin koͤnnten 
fie auch nit gu mehrern Dienften / als einer Perfon sufiändigsobligiret 
werden. Ä 

L. ſi plures g.pr.de pa. ; 

3. Es fielen Diefe Onera auf Die Kinder nicht anderfi / ale zsalienum: 
Fun würden aber Die Kinder / zur Schuld Abtragungs/anr pro hereditaxia 
portione obligitet. ee A ——— BET 

E.1.C. Mcert. pet. 
L.pro2.C.deRer.ad. 
L. adio 1.1.2.C.funusexplar:hered. | 

4. Es wurden dDieOperz,als einOnus mixtum,michf fo. wohl von Der pos- 
fidirenden Perſon / als vielmehr intuicu prædii, als ein denſe ben anhangen⸗ 
des Onusreale prefliret: Wie nun Die Qualicas Fersen re Tod des 
Posfefforis nicht immiuriret wwird,f könne auch das ihme anhangende Onus 
Beine Aenderung oder Bermehrungleiden. . 2 

Die dritte Meynung wih einen Linterfchied machen / und ſtatuiren / Doß 
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die Operæ, welche man wegen eines gewiſſen Stuͤck Feldes oder Pradif 
ſchuldig iſt / bloß deffen Posfefforem betreffen, weilres cum fuo onere übere 
gehet. Hätten aber ihrer 2. in Dem Pr&dio fuccediret / und Die — 
Dienfte waͤren theilbahr / ſo ſtehe ein jeder vor feinen Antheil; Wären ſie aber 
untheilbahr / v waͤren zwar beede in ſolidum obligiret / haͤtte ſie aber einer 
abgefiattet ſo ſey der andere Davon liberiret / und jener koͤnne Die Refuſion 
begehren / DL | 
L. Aduo aa. depoſ. a 

L.quoties ad Fenatus Conſultum Treb. 

L. beredes 25. J. contra 10. famil. erciſ. c. 

Balthaf.d, Tract. cap. S. pag. ag0o. er 
wäre manaber Die Operas ratiöne DeB Homagjii oder abgelegten Huldig⸗ 
ung fhuldigsfo wären alle: Söhne in Solidum zu Frohnen verbunden / wann 
fie feparatim und abget heilt von einander wohnen / weil aud) Das Homagi- 
um etwas perfonales ifly und Dahergeinieder ex ſua perfona obligiret ifl. 
Weilde Sentenzauch Denen andern vorzuziehen / Doc daß auch auf einegjer 
den Orts Municipat-Gefeg und Gewohnheit zu forderſt gefehen werde 

-  Mafc.deprob.coneh. zog m 24 

Ziegladcalv. :vı | 

$. mobiles conel, 7,m 144: ſeq. 

Hufan.de propr. hom. 6.6.78. ſeq. 

Rnipſch. de nobilit. Lä. 21.779. ſeg. 
Was dißfalls das Bäyerliche Recht verordnet. vid.in Tit.22. art. IT. wel⸗ 
desdahin gehet / daß wo die Kinder Deß Vatters But proindivifo befigen? 
daß fie fo dann feinemehrere Dienfle thun duͤrfſem ais worzu ihr verſlorbener 
Waiter obligiret war, Hätten fieaber unter ſich getheilet / fo machet ſolches eis 
nen unterſd ede Ob jeder Erbe nach der Theilung ein beſonders Haus⸗ 
Halten und eigenen Herd angeſſellet habe / oder.nicht 7 weit etwann 
einoder anderer. Erbe noch zu jung if} / und eines anderen Erziehung ans 
noch bedarff. Erſiern Falls ſeyn alle zu dienen verbunden. / weſche 
durch Anrichtung eigenen Herds reifen 7 daß fie fui juris ſeyn / und 
de& Herin Jurisdidtiionagnofeiren. _Andern Balls aber ſeyn diejenigen’ 
welcbenoch unter einegandermEducarion fepn / und Fein eigenes Hausbalr 
ten babenyzu dienen nicht verbunden nemlich ratione ihrer Perfon weil ſie 
hierzu Jugend halben nicht dichtig ſeyn: Weil eaber doch das Gut mitbte 
ſitzen / und die Frohn ein Onus reale iſt / deſſen fich Fein Posſeſſor zu enthre⸗ 
chen / fo muͤſſen Die Coredes, welche fein Bermögen ir Handen haben? 
feinen Antheil an Frohnen fupplirer 
Schmid:iad Jur Bavar.d.Tif.22.ar8.1Ie. .. 
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aftoo er Linterfcbiedenes nach dem Bayeriſchen Recht lupponiret / under» 
innert / unter andern / welches auch an bielen andern Orten pflegt pradii. 

irt zu werden / daß man insgemein die Bauer Höfe nicht leicht gerreiffer / 
fondern fie einem von denen Kinder / der felbige beflreiten/ und Die andere- 
ausfauffen kan / uͤberlaͤſſet: Bißweilen wird durch Die Ehe» Pacta, oder des 
Vatters legten Willen verfehen / wer von den Kindern den gangen Hof bes 
halten fol. Leider aber der Hof eine Abtheilung in 2. Halb Höfe/ oder 
Biertel: Höfe ı fo werden Die Dienfle auch halbiert. melche fonft einer al- 
keinabftastenmüflen ? 


j 5. 1% 
Was iſt aber don dieſem Calu zujagen : Es hat ein Edelmann 20. 
Bauern⸗Hoͤfe / deren Poſſelſores ihme feinen Hof⸗Bau beſtreiten / und mie 
Ackern / Saͤen / Mehen / Einführen ze. Dienfte thun müffen Es wuͤrde aber 
durch Krieg oder Peſt dieſe Anzahl gemintert / und bleiben etwa nur 15. 
oder weniger übrig /müffen Diefe fünfliehen Bauern ihres Herzn Felder dan⸗ 
noch eben fo vollkommen beflellen als zuvorn Die zwantzig gethan haben ? 
Oder iſt genug/ wann fie nach Proportion drey Viertel davon beflellen ? zz. 
Sie ſeyn zu denen drey Vierteln verbunden / weil dad Onusoperarumdie 
Unterthanen als Gngulosanfiehet ; und da die Frohndienfle ein Onusmix- 
tum ſeyn / welchesdem Predio inhzriret/und von deſſen Poflelloren ex- 
hibiret / auch in Anfehung der Poffesfion ‚nach Befchaffenheit des Prædii, 
przfiret werden müffen / geflalten auch gleich. Anfangs nach des Prædii 
Beſchaffenheit Die Dienfle eRimiret/ und ins Zins⸗Buch eingetragen wers 
Ben zfofolget/ daß / da durch Abfterbung der übrigen Bauern / ihnen an ih⸗ 
ren Bütern nichts zugehet / alfo ihnen auch die Beſchwehrden nicht Fännen 
oder ſollen vermehret werden. | 
‚arg. L.e4 6.C, fam. ercis, 
CrAV. cons. 45. M. 15- 
Falthas. d. Tr.6,#. PIE 257. ſeq. — 
-Ersel,de Jurisdici. lb, 1.cap. 7. ohſ. 9. | oo 
9. 20, V 
Nachdem einige Bauern / wann fieihre gemeſſene Frohnen verrich⸗ 
setz auch andern gegen den gebuͤhrenden Lohn zu dienen pflege / ſo fragts ſich⸗ 
Ob ſie ihre Dienſte nicht guvorn ihrem. Herzn zu offeriren ſchuldig feyn ? Und 
fcbeinet pro affirmativa gu militiren / weilin Verpachtung der Erb Zinfs 
Güter.der Herz das Einſiand⸗ Recht babe, warum nicht.auch in @peris 
Emphyteutarum, | 
L. ult $.fedne huc. C. de J.Emph. 


\  Rauchb.p. 1. quæſi. 43. m. 22 — 
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‚ Rapp dec.52.n.4. j 
Dingegen aber wollen andere das Contrarium behaupten aus folgenden 
Rationibus. 1. Weil ein jeder über das Seinige zu difponiren kat und ein 
Moderator & arbitor rerum fuarum iſt. : 

L. Tutor. 8.de in lit. Jur, 

Lfi fliofam. 25. $. 1.folus.masr. 

L.nemo:9.C. de Judæ. 

Kauchb.p. 2. quafl. 22.0.4. — | 
Welches aber von Demjenigen nicht Ban gefaget werden / welcher fein Arbeit 
nicht demjenigen / dem er dienen will / lociren darff / fondern zuvor feinem 
Derin anbieten muß. Welches doch —— 
2. Auch contraLL, Jaufft’ indem niemand wider feinen Willen das Seini⸗ 
ge berpachten oder um Lohn Beſtehweis abtretten darff. 

- L.invitus C. Locat. H, Piflor. obf‘ rer. ». ır. | 
Auch 5. Das Jus protimifeos in genere aufgehoben worden. 

L. dadum. 12. C.de contr.empt 
Blos einige Calus (peciales ausgenommen / wann nehmlich ex pacto rel 
confverudinefelbigesanngch admirtiret würde, 
" L. qui Ronmus 22. $.3.de V.O. 
Cap.conflitutus X. de in integ reſtit. 
Gail.æ. ob/. 19. 
Rauchb.d. quafl.22.n. 6. [egg. , — 

4. Es führte auch dieſer Zwang eine Speciem Servicutis mit ſich / welche 
doch nicht ſtatt haben kan / wo ſie nicht gebuͤhrend eingefuͤhret werden / in⸗ 
dem ſie nie præſumiret wird / und ſtrictè zu interpretiten iſt. 

H Piſtor. d ob/. ıor. 

Kepp.dec. 17. m. T. | 
Man geſchweiget 5. wie gefährlich es fen / feinem Herin ums Lohn su dienen / 
alfo welcher mehr ex Imperio als contra&tu gegen ihn verfahren / und warn 
es ihm gelegen / Die Dienfte fordern würde / Da er fondern Fals eine ihm bei 
queme Zeit firb bedingen Fan. 

Carpz. . SS. | 

Balthas.d Tract cap 8.pag.ı7s./egg- ac 
Allwo fie auch aufdie Objedion / vafdemsJerin das Juspatimifeos inre- 
bus Emphyteuticiscompetire / antworten daß es Darum geſchehe / wei 
Der Ser das Dominium Diredum (ich refer viretideffenConfolidarion mit 
dem Iominio utili bılliagu befsrdern. _ Ä er 


nn iu 


i 


Fab in Cod. . 4. tit. 42 def. 59:0.3. 12. 


Welches abet ia Operis, welche um einen gewiſſen Lohn locirt — 
ceſſi· 
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eefliretimeilfie aus einem blofen FattoEmphyteutico hervor fommen. 
Ob nun ſchon diefe Sentenz dem tramiti Jurisgemäs kommet / fo iſt doch 
vornehmlich aufdie Gewohnheit / und ob nicht pacto vel pr&feriptione ein 
anders eingeführet/ zuſehen / maſſen man an vielen Orten das Contrarium, 
wie von Deflerreich atteſtiret Balchaf, d. 1.p. 184. in acht immet. Dann 
iſt auch Darauf zuſehen / ob der Bauer nicht bereits einem andern wuͤrcklich 
‚feine Operas locirethabe / fondern nur noch in Tradtaten begriffen / day 
SHersaber darzwiſchen gekommen iſt ı und eben fo viel als ein anderer geben 
will maffen ſoichen Fals das Vineulum homagii & ſubjectionis, womit 
ein Unterthan feinem Herrn verbunden iſt / erfordert Daß er feinen Herineis 
nem andern borziehe / indem er ja endlich verfpriht / er wolle feines Henn 
Mugen fdrdern/ Schaden aber wenden / welches aber nicht geſchehe / wo er 
Demfeiben die Operas denegirenmwollte. Eserfordert auch Dielen Vorzug 
die Honeftät / meilein Unterthan ohnehin ad Operas verbunden / und ra- 
tionenumerum dem Batterland und Dem Heringleichfam verpfändet ift: 
Und da ein Her: fonft,feine Unterthanen zu ſchuͤtzen und zubeſchirmen / viel 
: Sorgen und Befdmehrlichkeiten ihretwegen auszuftehen hat fo ifles.bik, 
lich Daß hievor Die Unterthanen zu eigener Compenfation ihres Herren eis 
nen Vorzug ver einem Frembden goͤnnen. 
Carpz.i9 8. 59.0 P.2.Conf.sı.def.9. 
Knips.denobilit.l.3.0.21.m 169, Latifime. 
Ertel.de Jurdiä. p. 2.0. æ. allwo er Special- Verotdnungen von 
Beyern/ Chur» Sürftenehum Brandenburg und Erg. ders 


zogthum Oeſietreich anziehet. 


9. 21. 
Was nun von Anbiethung der Dienſte pro & Contra gemeldet wor⸗ 
en / das läßt ſich auch auf die Frage applicisen. ; Ob ein Unterthan feine 
Reilfchafften erſt feinem Herrn anbiethen muͤſſe? Neg. maſſen dergleichen 
wang der libertati commereiorum entgegen liefſe / ats welche auch Jure 
Gentium uneingeſperret bleiben ſoll / und dahero nicht nur Die Herren der 
Vendibilaum. ſondern auch andern Daran gelegen iſt / darauf zuſehen / daß Eß⸗ 
bare und ad victum gehoͤrige Sachen / nicht vertheuert werden. 
L. mulierem 13. de accus. J 
Yafgu. Il.controv. c. 5.0. 15.[eg.Surd. cons auꝶ. n 40 feg. 
Maſſen auch nebeng derimplorationeofhcii Judicis Die Adtio popularis 
wider Die HintererdieferLiberfät flatt bat« -- - -;; 
Rauchb, lib.ı.qwafl.27.0: 14; 
Welches doch nur von Dem Cafu zu verfiehen / wann der Herr die Verkauf⸗ 
fung ſolcher Sachen / um feines bloſen Nutzens willen / prætendiret / um gleichs 
ſamein Monopolium sinzuführenzein anders iſt zu ſagen / wo erden * 
ns 
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Anbott bloß zu feines Haufes Nothdurfft verlanget. Dann gleichwie Der 
Stadt: Obrigkeit zugelaffen iſt / die Ausführung der Vitualien an Getrayd 
. und Sfmahren zuinhibiren/ wann Die Burger Deren benöthigt ſeyn⸗ 

L.1.C.quaresexpors.nonpo[: 
L. 2.1.4.C.deCommerc.Cra9.C.973: 27: 

| Men. 2.4.7.2.535. * 
alſo kan auch einem Landes, Hern/oder der eine Jurisdiction an dem Ort hau 

ſeiner Beduͤrfftigkeit wegen nachgeſehen werden / wann er feine Unterthanen 

dahin hältı die kaufſbahre Vi&ualien ihme erſt änzubieten / jedoch Daß er ſel⸗ 
bigeum einen billihen Werth derahle | : 

Surd. dealim. Tit. I. qu. 77. v. 1.8 Conf 210.9. 

Lofade F.univ.p.3.0. 15.9. 23./eq. 

Confil. Angent. Tom.1. son]. 235 

Mıv.p.2.qW. 22, 

Carpz.p.2.C. sı.def.10. 

Ertel.de Infer. Jurisdidl.p. 8.6.3. 

allwo er Obfervarione · · ſchreibet / dah im Hertzogthum Neuburg An. 1 608: 

eine Verordnung ergangen ſev / Daß die interthanen che und bevor fieden 

Auswertigen etwas an Vitualien verkaufen / ſolches vorbero auf einen 

Hfälgifchen Mard zu feilen Kauff tragen follten/ und diß zur Verhütung 

aller Theuerung: In nach Bleibung deflen folten Die Unterthanen befugt 

‚feony dieverfaufftenVi£tualien, infonderheit Das Wieh / einzulöfen. Ein 
gleihmäfliges Decretift An. 1082 in Deflerreibemaniret. Ya Bavern 

wird esbepnielen Prefaten und Eiöflernalfogehalten/ daß deren Unterthas 

nen / ebe fie Dehfen, Pferd, oder fämmerverfauffen/ felbige zuvorn Dem Clo⸗ 
ſier anbitten müffen. : Yn dem Anſpachiſchen iſt nicht nur das Schmaltz⸗ 
Schatren und Ausführen verbotten / ſondern aud verordnet / wird auc in 
verfchiedenen Staͤnden obferviretidaß man das feile Getrayd erſt auf offenen 
Darde indie &tädte und dazu gerichtete Schrangen bringen und daſelbſt 
ehe verkauffen / welche Verordnung / wie auch / daß die Metzger nicht das 
emäfte Bieh auffer Lands führen / und den Ort / ton es gemäjl morden/ zu 
Srderfi Damit verfehen follen’ an ſich nichts unbiiches mit fich führen’ viel⸗ 
mehr dem Publicogum beflen/ und Daß alles in defto billichern Preiß zu de⸗ 
kommen ſer / angefeben iſt. 


S. 22. — 

Nad dem beygebracht worden / wer mit denen Frohn⸗Dienſten zu bele⸗ 
nen oder denenfelben unterworfſen fen / ſo iſt noch dabey zn erinnern daß die⸗ 
feobligirte Perſonen gleichwohl zuweilen davon exempt ſeyn können. Die 
ürſachen koͤnnen ſeyn: Deb Bauern Krankheit und ib Schwahhrin 
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L.34.de oper.libers. Sichard adrubr.:C.Eod.n. ı7. 
Dann die Kranckheit befrener ‚regulariter von Denen Muneribus, melde 
mit dem Leib verrichtet werden muffen, — 
L. Sextum. 2. $. quem.7.de vacat.mun, 
L. cum . $.Stichus s.de ſtat. lib. 
Decian. V. 3.2.14. 31. 
Dieſen kommet gleich. Das abfräfftige Alter. 
 L.liberta 35.de oper.lib. 
L.majores 3. do jur. immun. 
Dahero auch die Statuta, welche von Denen infirmis zeden/ auch in denen al⸗ 
ten £euten flatt haben. 
Tufth. Lit. S.Concl. 103.2, 5: . 
Befonderstuas Arbeiten betrifft / die durch Leibes⸗Kraͤfften müffen verrich- 








Menoch.6.praf, 46.0. æ260. | 
Wer aberzu Erlangung Diefer Frohnens⸗Verſchonung vor einem Alten zu 
&ftimiren ſey / iſt dem Arbicrio Judicis zu überJoffen/ welcher auf Die Leibes⸗ 
Kraͤfften mit zu ſehen hat 
M.æ. 4.7..2.38. 2. 3, PL. Rep.4b. | . ; 
Hieher gehören aud die Blinden / welche / wie die Vernunfft giebt/ unmöglich 
Frohn · Dienſte thun koͤnnen / auch fonft ein Blinder von Denen Oneribus 
perfonahbusimmunismwird. - . 
arg.c.licet 4.deconf. 
L.1.$.fed7.de adil. Edid. 
Es kan auch zumeilen Die Leibes«Debilität / und daß einer obfehon gefunder 
Mann die Kräfltennicht hat, ſtarcke Arbeiten zu verrichten oder es ihm an 
einem biergu näthigen Glied mangelt / von ſchwehren Frohn. Dienflen / als 
Adern, Auffladen ıc. ee wiederum das Arbitrium Ju- 
dicis das Beſte thun muß. 
L.Sextum $. 7.de vacat. mun. 
Men. 2. 4.7. 2.060.9.20. Fa 
Doc ifidiefe Befrehung vergleichen Derfonen nicht über ihre Perſon gu ex- 
tendiren: maffen ſie dannnch per fubfiftutum ihre Dienſte thun müffen. 
I.1.C,deprapofit.agent.lib.ıe. 
L. quisquis 16.auth.adferiptitiosC. de 
 Epıfe. & Cler. L. contiuuus 137.9. abs. de V oblic. 
Es iſt auch mehrmablen ſchon erwaͤhnei / daß dieſe Dienſt ein Ohus mĩxtum, 
und theils perſonal, in ſo weit ſie von denen Beſitzern der Guͤter præſtiret 
werden muͤſſen / theils mixtæ zu nennen ſeyn info weit ſie iatuitu prædii zu 
| Dbb bbh ia 
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preſtiren / dahero ſie auch ein Munus patrimonii genannt / und darbey 
fumptuserforderf werden, 

L. 1. $.de muner.Gail. 2. obſ. 52.#.10, 
yon denen Dienflen aber weiche viribus patrimonii præſtitet werden / ſeyn 
weder die Schwachen noch Alten ausgenommen 

L. Sextum. 2,5. qwem 7.de vacat. mum. 
Auffer diefen Impedimentis abessmelche den Bauern von den Frohndienſten 
in corporeju exerciren exeufiren/ fan auch diß ihn Daven nicht nur in Pers 
fon, fondern auch deſſen Subſtitutum befreyen/ mann man fervitia inhone- 
fta , oder ſolche Dienſte / die wider Göttliche Wort/bonos mores und Hone- 
flät lauffen ihme anmuthen mollte 

L.ut 7.$.jurare 3. L. Ejws. 16. pr. de oper.lib. 
| L. flims 15. de cond.infh, L. generaliter 26. de verb. obl. 
wohin an die Dd. dieServitia inconluera & excelliva, welche auch pro 
Hlicitisgu halten’ referiren. 

Balthaf.de oper. ſubd. 6. 10. pag. 237. ſeq. 


2 3 
Was die Modosadquirendi, und wodurch das Jus operarum oder 
das Recht / Frohnen aufzulegen und zu exigiren / erworben werde / iſt oben 
ſchon + nichi fo ſehr pro modo adquirendi, wohn es ſonſt einige referiten 
tollen’ als pro caufa eſficiente und radicitus inhzrirender Macht die 
Jurisdictio bafla angedeutet worden: Die aber proprie hieher nicht gehoͤtet 
Sondern es fünnte dieſe Regul über Die Modos adquirendi gegeben werden/ 
daß generaliter aße diejenige Urſachen / wodurch eine Dienſidahrkeit oder 
Leibeigenſchafft / davon in Fir. præced. gehandelt/ conftituiret werden koͤn⸗ 
nen / ſaͤhig ſehn / die Frohn⸗Dienſte zu adquiriren. Nun will ich nicht von 
den alten Roͤmiſchen ben Denen Chriſten / auffer gegen die Tuͤrcken und ande 
se Unglaubige / nicht mebr gebräuchlichen Mododer Captivitaͤt reden / wo⸗ 
Durch einer in eine ſolche Dienſtbatkeit gerathen / daß man dergleichen Knecht 
oder Magd alles mas dem Heren beliebt auflegen können / welches aber bey 
ihnen gleihfommenden heutigenfeibeigenengemindert worden / da hingegen 
jetzo von freyen senten/ Die mit einer bloſſen Civil-Subje&tion unterworfen 
feyn/ gehandelt wird. So laͤſſet ſich auch die alte Servirus poenz hiehet 
nicht appliciren/ ale welche gleichfalle in defuerudinem gekommen / und de⸗ 
sen Effetus auf ſreye Leuee ſich nicht appliciren laffen. So hat and die 
Nativitas bier nicht ſtatt / und ift eines dauern Sohn / wo er nicht den dienſt⸗ 
dahren Hoffeines Vatters befigek/gu Feiner Frohn / ſeiner Gebutt regen, ob- 
Jigiver. Dahero andere Modi hervorzuſuchen / worunter 1. und vornemlich zu 
zählen das Geding oder expreſſe convention,mann der Her mit dem Bau⸗ 
sun eins wird / Daß er ihm gegen das vetliehene Gut gewiſſe Dienſie chun je 
ig 
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Die aub der Bauer eingehet: Dann durch ein befonders Geding fan jeder 
Ungerthan feine Perfon obligiren / und feine Condition auch Dadurch ver⸗ 
fhlimmern 

L.cum [Eimus 22.G.de agric. & cen/. lib. II. 

L. ı.pr. L. 7. $. 7: depadl. 

Maul.deHomag.ti.gn.2. 

Knipf.denobil.l.3.c.21.n.41.0° 45.fegı 

Finstervv.lib.2.0bf 54.0.7. 09. 

Ziegel.ad Calval, $.nobiles Concl. 1.0.52. 

dahero wann fih auch einer/ welcher zu Peinen Dienften verbunden war / auch 
ſolches wohl gewuſt hat / fich zu Denfelben obligiret gemachet/ kan er fich Deren 

weiter nicht entſchlagen / weil er ſolche geſchenckt zu haben prefumiret wird. 
L.campanus 47.de oper.libert.ibig, Brunn... 1. 

2. Der andere Modusiftdie Gewohnheit/ wann Durch Diefelbedie Præſta- 
tio operarum eingeführet worden / fintemalen Die Gewohnheit die Krafft eis 
nes Geſetzes hat / und von fich einen furficienten titulum etwas zu adqui- 
riren macht. 

L. de quibus. 32. ¶. 1. L. diurna 33. de LL. 

Cam.Berell.conf. 3. n. 12 

Gail. de Arreſt c. 10. m. æ. 
Wie dann auf die Gewohnheit und Obferrvanz in dieſer Materĩe por allen 
Dingen zu ſehen / und nichts darwider gehandelt werden ſoll. 

Fünstervv.lib.2.obferv. 54.». 19. 

3. Wann die Dienfl-Leiftung durch ein befonders Land⸗Geſetz und Statu- 

tiam injungiret worden / als welches mit der Gewohnheit verglichen wird 
Wefenb.p.ı.conf. 1.0.56. 
Mynf: decad. 5.32. 49. n. 25. 
dergleichen Provincial- Statuta in Bayern / Sachſen und der Marck Bram 
Denburg anzutrefien 
vide Tas Bavar. Tit. 22. | 
Novell Elect. Auguſt. p. 2. conſi. g. & 52 - 
Schepliz. adconſux. ßrand. p. æ. Tit. 11. . 1. ſegg 

4. Wann die algemeine Noch die Frohn ⸗Dienſte erſordert / deren ſich fe 
Dann niemand zu entſchuͤtten hat, 

Maul. de homag. tit. 4.0.2, 
Knipfeh.denobulit. 4. 3.0.21... 41. ſeꝗꝗ. 

Xlock. V. a. conſ. 28.n.96. F 
g.Rönendiefe Operæ auch Durch Belehnungen adquĩriret werden / wañ z. E. 
ein Zürfl eine Edelmann mit eine Gut belehnet u. ſpecialiter imLehen⸗ Brief 

Hhh hbb 2 mis 
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mit exprimiret ı daß auch Die Frohndienſte ihme mit verliehen werden. Wie 
dann viel fo Keyſerl als andere Invefticuren und Lehen⸗Brieſe auch aufdie 
Frohnen und Dienfte gerichtet werden. 
Knipfch.d.i.n. 40: 
_ Meich[ner. Tom. 2. part.2. dec.4.9.137: 
Corhm. 2. II. 8.43. Vol. r. 

6. Gstönnenauc dergleidien Operzx eimem vermacht oderlegiret/ und 
aiſt auch hiedurd adquirirt werden. Und involvi ret dieß / daß wann mir 
Die Frohndienſle eines Bauern jegiret werden / ſo bringet die Natur Des 
Hermäctnuffeg dieſes mit ſich / daß ſo lang der Bauer lebet / er mir oder 
meinen Erben die Dienſte leiften muͤſſe / das Legarum: aber fi mit Des 
Bauern Tod/ mo nicht ein anders verſehen / endige- 

Brunn, ad L. 2.de oper. Serv. n. Sr 


5. 25. 

Einer von denen wichtigſten Modis, adquĩrendi aber iffdiePrefcriptio 
und mar mann man ab immemorialitempore in der Poffeflion geweſen / 
Dergleichen Operas rufticas zu exerciren/ ift fein Zweiffel Daß eo ipfo Die 
Praftatio operarum adquiriretfey/wann aud) ſchon fein Titulusporhans 
er ne teil dergleichen Zeitperlauff die Krafft eines Privilegi und Ti- 
tuli hat. 

 L. hocjure J. ductus aqua de aqu. quot. c. ſuper. quibusdam J. 
praterenX.de V.S.c. 1.in fin. de praſer. in o. 
—Craver. cons. 192 9.102. | | 

Aen. 1.00n5.90.9. 65.83. Pras: 131:9.30. #50, Re 
Alto er ſchreibet / daß aus dergleichen langen Poflesfion eine Pr&fumptio 
Juris & de Jure entſtehe / welche Feinen Betveiß incontrarium admittiret/ 
und alle Furcht einer Gewalt und Zwangsausfchlielet. Wie dann bey Diefer 
Prafeription fein Patientia oder Scientia deſſen / wider Den Die Prafciptio 
geſchicht / noͤthig iſt / auch feine Actuum frequentia „fondern eg iſt nur ein 
einiger genug. | 

Knipfch.d.c.21.0,40r 2 
Welches tegtere Doch fich nicht wohl aufdie Preferiptionem immemorla- 
lemappliciren läffet / als worzu fonder Zweiſſel mehr alsein Actus und mit 
einem einigen ſelbige nicht wuhladquiriret ſeyn till: Es wollen aber einige 
Dd, pr&cise Dagimmemorialetempus ur Verjährung der Frohndienile 
requiriren/ und zwar aus dem Fundament, weil ſolche inter Servitutesdi 
continuas zu zaͤhlen / dann Die Operx feun facta hominum, deren Actus 
diicontinai ſeyn / 

L. Servitutes 14. p. de Servit. Merckelb. ap. Klock. V. r, €. 10: 
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Nun werden aber dieſe Servitutes diſcontinuæ auch nach der praxi Ca- 

meræ, nicht allein eher als binnen unverdencklicher Zeit præſcribiret. 
Schneid. ad — ‚F. de uſuc. n. ı7. — 

. Guid. Pap. dec. yy3. n. 2. Crav. de antiq; temp. p. 3. rubr.1.n.2 
Was aber zur Probation einer unerdendlicher, Zeit a nehmlich Diezew 
genwenigfteng ya. Jahr alt ſeyn + und von 40. Sahren  danebeng von dem 
gemeinen Ruff / und Daß ein Widriges nicht fey in Ubung gefommen / fons 
Dern fie es allezeit alfo gefehen und von ihren Eitern vernommen: haben /de- 
poniren müffen/ requiriret werde. 

vid. * AMyns. in. ob/. ze | 
Balb.de prafi. 2.9.3. princ. quafl. 6.0.28, 
Gabr.comm. concl. ib, 5. Tit. de prafer. concl, 1.9. Sr. 
Sixt.de Regal. lib, 1.6.5. 153, 
Wiewohl die Meinung: deren / welche Die Diftindtion inter Servitutes 
eontinuas& discontinuas, eine auf Die Servitutes reales a ppliciren/beffee 








g. 25 
Hingegen ſeyn andere DE. der Meinung daß zur Prefeription Der 
Srohndienfte 30 Jahr cumbona fide ‚ob fchon ohne anzuzeigendenTitul 
welcher ben Der dretjigjährigen Prefeription nicht nöthig ifl/ genug fegn. 
L.fieus. 3. L omnesg L.fi quis$. $. 1. C de prafer. 30. velgo am. 
Gail.dearrefl. e. 7.m 17. 
Klock.V. 1. cons. 10.12.766, 
Maul.de Homag. Tit. æ. m. æ. 
Hufan. de propr.Ser®. 0,5,9.21, 
Und fundirenfich feibige _ _ 
in L. cum. 6. C. ef: rei ꝑriv 
T.cum. 23. J. M. C. de ugric. & cons. Äb.rr._ 
Und daß auch res maximi momenti binnen 30. Fahren preferibiretzund 
. folcher Zeit ein freve Perfon eines andern Leibeigene gemacht: wer, 
en fan. 
Chasfan.inConfv.Burg.rubr.9.$.6.8.7. 
= Garfias.de Expen/.c. 9.9.58» 
Knips.d.c,21.m47 
Was aber eine geringe Zeit von ro. oder zu, Fahren Betrifft / feyn Die Dad 
darinn eins / daß woman ex petitorio der Krohndienfte halben agiren 
will / Dadurch mo Bein Titulvorhanden das Recht Frohndienſie iu exigi- 
vren / nicht adquirirt werde. 
Loperis. 31,deoper.lib. ne 
> Dhbhbh 5 L.Cre- 
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L. Creditor.7.C.de uſur. 

Vasq lU.Controv.l.2.0.84.9.42. 

Maul de homag. Tit. 4. n.5. | 
Kaͤme aber noch zu Denen 10. oder 20. Jahren /nebensdem guten Glauben 
auch ein Rechts⸗guͤltiger Titul V.g. Der Belehnung Kauffung oder Pa- 
tienz, welche bey denen Juribus incorporalibus flatt des Titulsdienet. 

L’fiquis.10.i Serv. vind. | 

Schneid.adpr. F.deusucap. n. 45.&0 tan auch das Jus exigendi 
operas adquirirt werden / ſo / daß in petitorio, nach einiger Dd. Meinung! 
Der Præſeribent, wo der Unterthan nicht das Contrarium probiret / ob- 
tiniren fan. Wann nur fingulis annis Die Operæ præſtirt werden. 

AMen. 3. præs. 131. 

Pot. Ant.de Petr. de poteſt. Princ. c. 6.8. 4. 

Husan. de propr. hom. c. 5.0.20. 

Aaul. de Homag. tit.4.n.7: | 
Wann man aber ſich in Pofeflorio defendiret / ift der Hen billihbey 
der Dienfiforderung / wann er 10. oder 20. Fahr vor ſich hat / zu laffen/ bi 
Die Unterthanen dociren / daß fie wider Gebühr Die Frohndienſte geleiſtet⸗ 
binnen dieß aber, und ebe die Quzftio : Ob man dieſe Dienſtleiſtungſchul⸗ 
Dig geweſen? ausgemacht iſt der Poffeflor allegeit in feiner Poſſeſſion ju 
fibügen / auch wo Die Unterthanen fich Deren mit Gewalt entziehen wollten? 
alsein Spoliatuszu reſtituiren / oder er Pan fich felbfi propria authoritate 
Secht nehmen. 

Maul.d,l.arg.c.querelam.X.de Elect. c. 1. X,de lit. pend. 

L.ß. via. J. de aqu.quot. 

Dann diß wird inallen Poffeforiisobferviret / daß dabey nur der Actus 

osfidendi inconfideration fommet /und nachder Urſach und Juikiz des 
Seite nicht gefraget/ fondern blos auf Die natürliche Infiftenz gefehen 
wırd. 


Crav. cous. 59.0 0. 
Knich,de F.Territ.c.5.#. 10. — 
Es wird aber dieſe inſtehende Poſſeſſion Durch einen einigen Actum adqu!- 
riret/ wann er hur nicht violentus, clandeftinus oder precarius iſt / und 
pfleget man in poflefloriis insgemein bey formirung Der Poſſesſion auf DeR 
\egten Actum ju ſehen. 
€. Mela 14. $.[ed. fi 2. de alim. leg. 
Men, retin.rem.3.n.580. 
R.] ‚ Augfpurg de An.ı 548.5. hätte aber der ausgegogene R. J. 
zu Regenſpurg. de An.ı5 75,5, wo aber. — 
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Die wann aberderjenigerder Die Frohndienflepretendirer / ſich nicht 
in preferiptione longi temporis fundiref/fondern nurin prz{umptotitu- 
ko,toelcber Durch Die lange Dienflleiftung zu ſchlieſſen iſt / itt folcher Titui ges 
‚ nug/eine Obligation zumachen ? oder wird auch aus 10. 0der 20. jähriger 

Dienftleiftung ein Fituluspr&fümiret? 2. So wollen es einige/ und daß 
ae ei Hen wider Die Unterthanen obtinise/ fie beweiſen dann eitz 
idriges. 

Alex. vol. 3. cons. 124, 17. 

Moller. lib. æ. ſemeſt. c. 38%: .11. N 
Maul. Bee. 1 4 8 A * 
Angeſehen dieſe binnen langer Zeit abgeſtattete Servitia, mehr 
Schuldigkeit / als liberalitaͤt zu flieſſen præſumiret werden. de as einer 
Ziegl.ad Ca v.$. nobi'isn.74. 
Vasg. 4. Iluflr.contr.c. 4.9.12, 
Rofacorb.praäl. For. c. 27. m. 45. 
Græv. pract concl. lib. I. concl.6.cons.r.n. 8. J. 
Allein das Contrarium, und daß aus dem bloſen zehen oder Wwantzig jaͤhri⸗ 
gen Zeitverlauff Fein hitulus præſumitt werde / behaupten. 
Klock. V. 1.C.10.%.763. 
Honded. 2.60n5.100.n: 72. . 
Und werden Die Servitia von Den Herrn Durch bepgebrachte Zurcht adqui- 
xiret zu ſeyn geglaubet. 
Masc.de prob. concl.1308.».1. 
Dann ob ſchon auszehenjähriger Toleranz uud Gedultein verus ticulus 
widerdie Toleranten præſumirt wird / fie iſt es doch nur von dem Cafio 
zu verſtehen / wann von einem geringen Pr=judiz gehandelt wird, 
Capol. de Serv.urb prad. c. 19. n. 17. 
 Wefenb, M. cons. 4.9. * — 
Hier aber wird von einem groſſen Præjudiz, von Ringerung nehm 
Freyheit weiche eine inæ ltimable Sache iſt / gehandelt. 6 Bid Dee 
“ Klock. d, cons. 10.9.7604. 


9 27. 
Es hat aber alles / was bißhero von der Pr&fcription md der hier 
wreguirirten Zeit gemeldet worden / alddann flatt/ wann Feine@emwalt/ 
Furcht / oder guter Wille mit eingelauffenrmaffen tv Die Operz mit Diefen 
‚vitiis Jaboriren können fie nicht juftificiret werden / und der Posfident has 
bierbev keinen guten Glauben. | — 
L. Pomponius. 1). ı.deadgu. pol; 
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Es ſeynd aber die indicia einer adhibirten Furcht und Gewalt / mann man 
Die Unterthanen arreftivet  pfändet/ einſtecket / ſtraffet etc. 

Gars. deExP.6:9.8.,35- 

Thes.dec.r6.8. 7. 

L.extat.13 quod.met.caus, 

Gail.dearref.c.ı0.n. 
Und wird dergleichen Furcht und Gewalt Durch Die qualitäsdes Henn’ und 
feine wider die Unterthanen gebrauchte Gewalt / und Bedrohung / welche 
derſelbe gegen andere zu exequiren gewohnet hat / preſumitt. 

Crav. cons. ZI: Me 

Afliöt.dec.69.n.9. 

Meichsner. T.ı.dec.46,9. 2. 

Men.z3.pres.I20.[eg. 

Gail.de Pac publ.s.2.0.5.fep 
Sch en 5 ät 5 r le 

ahero wird aueb zweben von der Furcht deponirenden Zeugen / mehr Al 

ſonſt tauſend andern geglaubet. — 

Gail. æ. obs. O3. n. 15. 

Decius.inL.in omnibus. de R. J. 

Knips.d. c.21.n.52, . 
Was auch den Tirulum precarii& familiaritatis anlanget / wird dadurh 
dem Herzn fein Recht über Die Unterthanen in Zukunfft / die Operas erfow 
dern zu koͤnnen / adquiriret / weil die Actus familiaritatis & amicitiæ feing 
Nothwendigkeit involviren, 

L.fin.de itin. act priv. 

2. qui.Jure gı.de adqu. pol. 

n.auem,Servam. i 

Doc haben fid die Unterthanen hieben wohl vorzufehen. Dann obſchos 
der Her nicht drohet und fulwivitet/ fondern bittet / Daß ihm / aus guten 
Wim̃en Dienfte möchten geleiftet werden, fo pfleget Doch gemeiniglich entwe⸗ 
Der mit der Zeit ein Recht Daraus gemachtroder aufabſchlagenden gal/ihnen 
ſolches auf empfindliche Arth eingetränget zumerden | 

Krips.de nobilit. lib.3.6.21.9. 53./0g9, 


9. Zi 
Es fragt ſich aber : Ob dieſe gemeldete Vitia bey Denen Reohndienflen 
pr2fumirettverden ? undfollte jmwardie Negativa hierbevy ſiatt zu haben 
fbeinensweil xegulariter die Furcht / Gewalt precarum nicht pra&fursiret 
werden, fondern vielmehr geglaubet wird / daß in dubioalle Aftus mehr aus 
freyem Willens als aus Zwang herruͤhren / we, 
y 7 
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L. 2.C.de his ‚qui vimet. 
wie dann auch Die einigemal preftirte Dienfte aus einer Schuldigfeit/ jure 
Servitutis, nicht aber familiaritatis, amicitix und precarid gefchehen zu 
feyn pr& fumiret werden 
| Roſac. pract. for. 6.37.n.45' 

Wel.p. ı.Conf. 18.%. 18.65 C,45 m. zı. 

Maul,d.tit.4.n.8. 2 

Ziegl,ad Calv. $.nobiles.Conch, 1.8.47. 

Carpz.p.2.Confl. 4. def. 3 
andere Dd. aber und fait insgemein / halten davor / daß die Servitia viel⸗ 
mehr mit Gewalt / deren Die Unterthanen nicht gewachſen von denen Her 
zen erzwungen / und dahero daß die Posfeflio vitioſa, zu preſumiren fey/ 

L. qui per potentiam. 10, C. de omni. agr. deſert. 

Rol,aVal.vol.3.Conf. 18. n. 9. 

Petra de lure quæſ. à princ.nontoll.c. 6.8.2.8 15. 

Faber. in S.aquen.29, F.dead. 

Boer. dec. 322. 

Menoch.recup.rem.13.8.72 | 

. Moller. 4. Semeſt. 38. 

dahero concludiren ſie / daß in dergleichen Dienfl-seiflungen mehr das Jus 
familiaritatis, als Servitutis, zuvermuthen ſe x/· 

Moller,d.i.n.2. 

Steph.de Turisdiäl.lib.2.P.1.c.7.memb.2.#. 20T. 


* allein gleichwie ſolches von ungewoͤhnlichen / unleidlichen und unmenfclichen 


Dienften zu verflehen iſt / als wobey die Leges billig alles aufs aͤrgſte und vers 
Dächtigfte auslegen 

Scheffer. ib. 3. qu. 45. m. 2: 

Ziegler.d, J. nobilis concl. 1.0. 117. | 
und daß felbige per vim & metum extorquiref su feyn glauben 

L.fiperimprefhonem 11.C.de his, qua vi. 

C. Sane.X.de exces/. prælat. 

Crav.Conf, 152. 1.9. 

Honded. 1,Conf. 86.n.17. 

H.Hartm.lib. 2.1i8.54.0b[.43.9. 2. 

Tilem. de Benign ſynt. 2.dec. 4. vol. 1.0, 39. 

Coler. de proc. exec. p. 1.6,9.0,69. | 
' Schrad.de feud. p. 9. Seö}.1.n.109. , 
So wollen dannoch einige Dd, Daß mann einer ro. und mehr Fahr im Dee 
eontinuirfen quafi- Posfeflion ifl/ ne von feinen — 
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zu genieffen/ Feine Gewalt mehr zu præſumiren fey / befonders wann Dee 
Herr einen Obern recognofciret/ wohin Die Unterthanen allenfalls den Re- 
eursnehmen koͤnnen / dann wann fie ſolches in ſolcher Zeit nicht gethan / fons 
dern die Frohn⸗Dienſte unweigerlich geleiftet/ fo iſt von ihnen nicht zu pre- 
fu;nirenı Dat fie was unbilliges erlitten hätten/ fondern vielmehr/daß fie ihre 
Schuldigkeit obferviret haben. 
Prorad.c. 6,n.16, 
Tesiaur dec. 15:8.7: 
Knich d« },.Territ. c. 3.0. 142 
" Maul,d 6. 49.4. 
Gail. 2. abf[. 66. 6. 
Dabero wird auch Denen Unterthanengerathen/daß too fre mit g / Ge⸗ 
faͤngnus / Pfandung / und auf andere raue Art / zu neuen ungewoͤhnlichen und 
nicht ſchuldigen Dientien wollen gezwungen werden / fiemit Beſcheidenheit 
wider prechen / proteſtiren und auf den Obern Richter provosiren: Ja es 
wollen auch die Dd. dak auch ein ſtilles Murmeln der ſchwachen Unterthanen / 
Die Gelegenheit zur Prefcription benehme 
Menoch, 2. 4.]..2.160.#. 17, 
Pacian.de prob. ub. I. c. 30. n. 8. 
Gar[. de Exp. c. O. n. 3. 
Balthaf de oper.ruflic.c.9.pag. 2FZ- 
Soͤ ließ ichen ift auch DIE noch anzumercfen / daß wo Der Herr auf dem mei⸗ 
fien Theil Der Unterthanen die Frohn⸗Dienſie Dusch die Prefeription ee 
worben: folche fich aufalleextendiren 
Crav.conf. 27.0.2. & Conf. 55.2. 1. ſeq. 
Garf: de exp. c. 9.9. 38./899. 
weilder Herder Mepnung nicht gervefen ſeyn wird / nur einen Theil / fon 
Dern Dagtorum propter unitatem fubjedi zu adquiriren. Wovon doch 
andere recediren’ weilman hier in materia juricontraria & odiofa verfi- 
ret rooben auch ex identitate rationis feine Extenfion decafirad cafınn , 
oder de perfona ad perfonam zugelaffen/ 
Crav.conf.855.9.37.& conf. 643: 9: 7 
Menoch.Conf.197:.n,08. 
Surd. Con/,393.#.20. 
Klock, de Consrib.cap. 2.0. 47.[e42: 
$ 
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Können aber dergleichen JFrohn⸗Dienſie richt von einem Heron cexliret/ der⸗ 
kaufft oder verpacht/und alfo auch auf Diefe Art adquirirer werden Daß der 
Unterthan mis ſeinem VOut / darauf die Ftohn, Dienlle baffken könne vesbauft 
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und cediref werden/hatkeinen Zweiffel / und wird durch Die tägliche Praxin 
zur Önüge confirmiret. Ob aber bey Behaltung deß Gutes und Bauers 
nur Die von ihm fchuldige Dienste können verfaufft und abgetretten wwerdeny 
if eine andere Frage: Diejenige / welche bejahen / dah felbige lociret und-cedi- 
tet werden koͤnnen / ziehen vor ſich an | | 
| L.opera,9.$.1. 
| L. patronus 25.pr.de oper. lib. 
L.hominisz.deufuf.leg, 
L.fi non fortem 26, $. Libertws, 12.decond ind, 
Befold, Conf. 1 89. Bı 48. 
Eoler.de Proc. Exec.p. 1.0.9. n. ar. 
wie dann derienige / der eine Sache / darauf er Den ufumfructum hat / lociret / 
annoch nutznieſſet 
L.arboribus 12.$. aſufructarius 2. de ufufr. 
und Die Mercedes operarum ein Fructus hominis genannt werden 
L.dum 52. J. utrum. a. pro Soc. 
Dahero wann der Schuldner ſich u Dienflen verbunden, und der Creditor 
hat Deren nicht nöthig/ fo fan er ſolche einem andern um einen gewiſſen Sohn 
lociren oder delegiren 
L.homines 3.denfuf. Leg. 
L. opera. 6. de oper.lib. Coler.d.c.9.0.91. 
dahero ſcheinet ein gleiches auch in DenenServitiis fübditorum flatt zu finden. 
Ziegel.d. $.nobiles,<oncl.». 102. 
Mager.de advoc.arm. 1.6.9.9. 1086,/eq. 
Andere wollen diefeSentenz admittitenin cafu neceflitatis, warn der Henry 
mit Schulden überhäufft iſt / weil auch ein Lehens.Her: in dergleichen Fal feis 
ue Lehen⸗Leute und Unterthanen wider Willen verfauffen/und alieniren fan. 
Berl.dec.67.n,.13. 
Knipfdenobilis.1. 3.0.21.n.89, 
Andere geflatten es wann Die Seohn-Dienfle beländig und gemeffen ſeyn / 
und Durch Deren Abtrettung an einem andern / der Umerthanen Condition 
ee —— ar —— —— derjenige / an * 
eCell on geſchicht / ein ſcharffer / zanck. nd grauſamer Mann i 
undin Anforderung der Frohn⸗ Dienſte excediret | 
Coler.de Proc. Ex, pi.c9H. . 
Balthaf. d. Tract. c. 16. pag. 370. . 
Letztens ſeyn auch einige / welche —— durch eine Diſtinction helffen wol 
len / daß nemlich Der Herz operasfabriles Dandwerds, Arbeiten, weiche 
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Shneider / Schuflers Schmide ic. verrichten / einem andern lociren oder 
verleyhen koͤnne wann nur die Conditio der Unterthanen Dadurch nicht vers 
fchlimmert wird; nicht aber Die Operas obfequiales & ofhciales, wohin Die 
Frohn⸗Dienſte zusählen ſeyn / welche / weil ſie Onera mĩxta, und von denen 
Perſonen ĩntuitu der Guͤter præſtiret werden / billig feinem andern abzu⸗ 
ſſatten ſeyn / als der die Jurisdiction auf dem Prædio hat. Wozu kommet / 
daß Die Frohn⸗Dienſte nicht zu dem Ende dem Herm præſtiret werden / eis 
nen Profit und Quæftum daraus zu machen / fondern ſich deren zu feines Lei⸗ 
bes und Haushaltens Nothdurfft zu bedienen : Wo nun der Heri Deren 
nicht noͤthig hat / wie er ſolches damit / wann er fie einem andern lociret/cedi- 
ret tc· am Tag giebt / ſo kan er auch Deren Præſtation nicht fordern/ 
Schmid. ad qus Bav. Tit.22.art.9.n.8. 
da auch Die Operz derjenigen Perfon Deren man fie fchuldig iſt / anhangen/ 
fo koͤnnen fie mit Zug keinem andern cediret oder abgetreten werden. 
L. opera. 9. $. 1.de oper.libert. 
L. un. J. ne 9. C.de cad.tol. 
und gleichwie Die Unterthanen regulariterihrem Herin den Sehorfam nicht 
propria authoritate auffagen/ und fich einem andern fubiiciren fonnen/ 
Gail.dearreft.e,8.». 13, 
Sıchard.adL. ı.n. 10.C. de Serv. fug. 
alſo ift auch im Gegentheil denen Unterthanen viel Daran gelegen / daß ſit 
nicht vielerley Herren haben, Dahero kan auch ein £ehen» Herz feine Uns 
terthanen und Vaflallen/ wider ihren Willen/ an einen andern nicht vers 
alieniren/oder felbige delegiren/ 
arg.c.un.deprohıb.fewd. alien, per . 
Frider.c.ı.de L Conradi 
Es gefchehe dann Die Alienatio cum univerfitate bonörum 
Sichard.ad.L. r,». 8, C.denovat, 
maſſen viel Dinge eingeln und infonderheit zu veralieniren verbotten ſeyn / 
welche in genere und cum univerfitate weggegeben werden können. 
L. quædam. 62.de adqu. rer.dom. 
L. su modscis 24. decontr empt, 
und dieſer Sentenz hangenarr 
Maul. de Homaz tit.4.n.14. 
Coler.de Proc. Exec. P. I. c. . M. 12. fegg: Ön. 70. ſeq. 
Bert.deci .67. per tot. 
Huſan. de propr. hom. c. 6.9. 74x 
Gwd. Vap. deciſ. 472 m. 2. 
Klick. decontrib. c. 2,9, 32% 


* 
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Gail. de arrefl.c.8.9.13. 

Tiraqu.de primegen. quæſt Am. z0. 

Balthas. de oper. ſubd. cap. 10. p. 370. in fin. & ſegq. 

Mager.deadvoc. arm. cap. 9.9.1106, 

Ertel.deJurisdid. p.ı.6.8.0b5.25. 

Brunn adL,25.de oper. lib. fin. | 
Worzu vor Diejenige/ welche Die Dependenz der Krohndienfle der Juris. 
di&tion zufchreiben / kommet / daß ohne die Jurisdietion die Operz nicht 
können verfaufft oder alienirt werden / weil der Effe&tus fine füä causä nicht 
befichenfan. | 

arg. L.ex flipulato. 14.5. divus. ut Leg. caus. nem. interdic, arg. 

L.non.cogendum $. fin. de procur, 
Wie dann auch indem Bayeriſchen fand» Recht exprefse verfehen iſt / daß 
wo die Scharwerch der durchgehenden Serichtss Obrigkeit ( welches die 
Interpp. von einer Ulniverfal ———— in toto aliquo corpore v. g. 
einer Hofmarck verfiehen Janhängig / dieſelbe feinem andern welcher derUñ⸗ 
terthanen Gerichts⸗Herr nicht ifl ohne die Gerichtbarkeit verfaufft werden 
könne. Wo aber die Scharwerck allein der Vogtey anhängig/ fo möge der 
Bogt + Herz diefelbe fambt der Vogtey ( nehmlich über dag Particular- 
Gut ) wohleinem andern verfauffen. 
Schmid. innot.ad Tit. 22, art. 9. ſtatut. Bavar. 
Alwo er Die Sache mit Exempeln beweiſet / Dergeflat : Es hat ein Hofs 
marcks· Herr ohne Die Hofmarcks⸗ Unterthanen noch befondere einfchichtige 
Guͤter / die zut Hoſmarcks Jurisdiction nicht gehoͤren / ſo hat er befugtee:Kechty 
dergleichen Guͤter ohne den Hofmarck zu verkauffen. Urſach / weil dieſe Güter, 
feine Dependenz und Gemeinſchafft mit der Hoſmarck haben/ fondern: 
der Hen wird als ein Particular- Bogt- Serzconfideriret. Daberofan 
er auch dergleichen leparirte Suter auch feparatim mit denen Frohndien⸗ 
ſten verkaufſen / jedoch Daß das mit denen Operis ruſſicorum als einem E£- 
ſectu, ‚auch die Jurisdictio particularis, welche dem Herrn in einem ſolchen 
ſeparirten Gut zukommet / verkaufft werde. Daß aber einige Dd. davor hal⸗ 
ten / es koͤnnten die Operæ ruſticorum feinem lociret / oder cediret/ oder auf 
andere Arth auf einen andern transferiert werden / meinet berührter Schmid.’ 
ad. d.art, 9.n, 8. daß es davon rühre/ weil fie fapponiren/ daß die Obli- 
gatio operarum ex conventione zwiſchen Dem Kern und den Bauern 
ruͤhre / maffen in ſolchem Fall die Locatio und Cesho allerdings zugelaffen 
fen. Wie dann von denen Hält Scharwerchen die Sache ar fey / weil fels 
bigeein parscanoniszunennen ; Wie nun der Canon felbft einem andern 
nach Belieben cedirt werden en die Operz Dominicales, oder 


iiiiiz Guͤld 
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Sült Schartvade. Dob concediret Derfelbe / wann der Herr feinen Hofs 
marck / ber ihm etwa entlegen / und mit allen Rechten. und Zugehoͤrung / 
befondersauch mitder Jurisdiction, verpachtet / ſolches allerdings zugelaffen 
fen /und die Operæ ruſticæ mit darunter begriffen wären / weil fie eine un. 
gerteennlicheDependen? von derJurisdiction feyn. Wonun mit den Gütern 
auc die Jurisdiction verpacht worden / fofeund eo ipfo auch die Operæ 


rulticæ lociret / obſchon nichts Davon gemeldet wäre weil der EffeQus feine 
caufam folget. 





$. 30 

Wie wann aher / nachdem dergleichenOperz aug ſolchen Guͤtern / welche 
nach der Proprietaͤt und Dominio dem befigenden Bauern zuftehen/ Dem 
DBosthen + Heran preftiret werden‘ Der Hauer aber feine Proprietät und 
Dominium an einen Edelmann derfeine Adels⸗ Frebheit hat verkaufft / 
und Derfelbe Das But wieder einem andern zum Erbzins verlebhet / und Dar 
bon Die Guͤlt und Erb -Zing einnimmet / wer hat fodann die Jurisdiction 
über Dergleichen Unterthanen und fan per confequens aud) die Frohn⸗ 
dienſte fordern / der Edelmann / welcher Die Proprietät und Dominium 
neuen adquiriret/ oder der Bogtheys Herrderdie Jurisdidtion und Ex- 
adtion der Frohn bor Alters gehabt hat? x. Der alte Bogtheyo Her behält 
Die Frohn / dem der Bauer Durch Alienation der Güter und deffen Dominä 
nicht przjudiciren koͤnnen Welches auch auf Das Baperifche Recht weit» 
läufftiger extendiret. 

Schmid. add, ars, 9, Tit. 22. Jas. Bav.n. 11. 
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Was die Form der Frohndienſte belanget / ſo ereignet fich felbigenom 
uehmlich in 4. Umſtaͤnden / nehmiich ĩn numero, qualitate, & tempore, 
Bas den numerum oder Anzahlder Frohnen betrifft / wann dieOperz bes 
reits durch ein Pactum oder Contra& ihre Gewißheit und Determina- 
tion befommen / ſo ſeyn Die Unterthanen Über Diefelbe nicht zu graviren/mie 
oben fchon gemeldet worden. Es wäre dann aus Den Worten der Conven- 
tion ‚ oder andern Umfländen zu erfehen/ Daß diefe cerca Servicia nicht re- 
ftrictive, fondern demonftrativ& oder exemplicativ& wären benabmet 
worden. 

Strwv. difjıde oper.rufl.po]‘ 8. Ä 

ec — — F 152. fq. ER 
Gleiches iſt auch von der Gewohnheit zu fagen/ daß gewöhnliche und von 
Alters her geleiſtete Frohndienſte bekandt und offenbaht ſeyn. Nequeenim 
rocedendum eſt ab co jure, quod diu æquum viſum et, niſi evidens ſub, 
Gitutilicas. e — | 

L. pen. de conſt. pec. Crav,c0n5.132,9.9: 

Bar. dec. 135.03. 5. Zu cum 
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L. cum fatis 23.C.de acricol. & cens adde fupr. $.7. 
Es ſeynd aber Diegrohndienfle nad Proportion der@säter zu deterwiniren 
weil dieſe Operæ ein Onus mixtum ſeyn / mithin reſpectu poß:flionis 
reales, Alle Deren Sache anhangende Onera aber werden inſpecta quan« 
titate bonorum aufgeleget. 

Bef. voce Häder- 
Dahero wann ein ganger Bauern Hof viel Jahre nacheinander nur einem 
Balben im Frohnen gleich gehalten worden /da erdocheben fo piel Felder / 
Maͤder und Boden / als ein gantzer Bauer hat fo ift er auch eben fo viel 
zu Frohnen ſchuldig / als ein ganker Bauer⸗ weil hier billich mehr gelten fol 
ker fih in Warheit verheler / ais was in bloffer Opinion ynd Meinung be⸗ 

ehet 


Knich. de pact. veſtit. p. 2. c. 5. m æ6. 

Wel. 1.c0nf: 40o. n.x Et.ita in Senatu Alecor. 

Bavar judicatum ſuiſſe refert. 

Balthaf.de oper,rufl.c. 12. m. 333. 
Hingegen wann ein Edelmann 40. Unterthaner haͤtte / die ihm feinen Feld⸗ 
bau bejiellen müſſen / durch den Krieg aber wären 10. Bauern-Güter veroͤdet / 
ſo ſeyn die übrigen zo. Bauern nicht ſchuldig / den voͤlligen Hof Bau allein 
zu verrichten / ſondern Der rox oͤde liegender Hoͤfe Dieme ſeyn abzuziehenzwe iß 
Die Laſt der Frohndienſte die Unterthanen Koͤpff vor Kopff verbindetrund iſt 
Feiner ſchuldig vor den andern die Lafi zu tragen, noc fan Der Herꝛ einen 
Dienſt abfordern / wo fein Befiger Des Guͤtes vorhanden. | 

Crav. cons. o. æ5. n. 54. 

Mart.de Jurisdici. p. 2. Cent. 1. cap. 96. 

Cabed p.æ Aec. 13. Sa.3. 

Gail ,2.0bf, 62. 

z2. 


F⸗ 

Wie wann aber der Jurisdi&tional - Herz mehr Güter oder Felder ſich 
anſchaffet / ſeyn Die Unterthanen ſchuldig auch felbige zu beflellen, and.aifo 
die Frohnen zur vermehren ?r.. Vor die negirende Partie ſtreitet / daß dies 
ſe Dienſte etwas neues ſeyen / angeſehen / wann auch Operæ indeter minatæ zu 
praſtiren waͤren / fie dannoch reſpectu augmenti pro novis & infolitis 
zu haltenfeyen. Nun fey aber verbotten/Operas , auch ‚Indeterminatas, 
auf etwas Ungewohntesund Ungebräuchlicheg zu extendiren. 

Coler. deproces. Exec,P, F. c. O. n. 88, 

Es tönnten auch Die Servitia indeterminata, nicht deloco ad locum gezo⸗ 

gen. oder von den Herzen vermehret / noch von Denen Frohn⸗Bauern gemin, 
rt werden. 

L. mænia. 13. J. 2. de aun. leg. L. cum. a3. C. de agris. TE 
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Es müfle aber jenes gefchehen / wann aufto pr&dio auch Die Servitia 
müften augiret werden / zugeſchweigen / Daß Die Servitia, befonders inde- 
terminata,refpe&tu derlinterthanen pro odiofiszu halten, und Dabero meh» 
rers zu reftringiren / als zu extendiren/ ſo / daß auch Demjenigen/ der unge ⸗ 
woͤhnliche Dienfte impeniret/impune reſiſtirt werden kan. 

Grav. lib. ı,conel.17.confid. 1:9,9, 

Carpz 1.2,55:9.4. Ä 
Der affırmirende Theil hingegen ziehet vor ſich an 

L. hi quos. 2.C.de aluv, 

Allwo Denen Nil - Anftöffern mehrere Contribution aufgeleget wird, 
wann der Flug ihnen per alluvionem etwas zugeleget. Es werden auch Die 
Servitianach DerProportion degPredii feudalis menfuriret/dahero wanu 
dieſes zunimmet / fo wachſen auch Die Onera, 

c.un.de allod. | 

Knich.de veſtit. pact. p. 2.c.5. n. 26. 
Es ſey ferner bekandt / Daß dag Augmentum deme gleich werde / dem es ju⸗ 
geleget worden. 

L. fi ego rı.$.idem.6.de publ. in rem. 

Und uͤberkommet die Natur, Condition undQualifät der Principal-Sadıe 
L. etiamfi.8.C.de J. dor. 
L.quod.24.$.ff g.2.de Leg. 
Rimin. 5.0005.504.9 2. 
Weil dann nun die Predia ruflica fo beſchaffen waͤren / und deren ratur 
erfordere/ daß ſie muͤſſen gebauet werden / ſo erforderten fie auch nothwendig 
die Onera operarum. 

Hufan.depropr.hom.c. 6. m. 51. 

Xlock. 1.C0n5.10,12.13. 
Confequenter, daß ſie auch pro augmento prefliret werden muͤſſen⸗ fa 
Daß gleichtwie accellione incrementi dag Pr&dium felbfl augiret wird/ alfa 
auch die Dienftedahin zu extendiren wären. Es ſcheine aud dem 
ungemeffener Frohn felbftzutoider zu lauffen mann ſich felbige nicht auf den 
neuen Adquæſten extendiren lieſen. 

Balibas. de oper. [ubd. c. ı 2. pag. 227. ſeꝗ. 
Am beſten möchte ſich aber dieſe Frage entſcheideñ laſſen wann man einen 
Unterſcheid machet / unter der Vermehrung der Felder / ob nemlich der Herr 
fich ſoiche felbft / und etwa feinem Schioß oder Hofbau zuleget / oder ob er ſie 
denen Bauern, Höfen einverleibet und dadurch dieſelbe verbeſſert. Erſtern 
Balls ſeyn Die Bauern nicht ſchuldig vor das Augmentum Frohndienſte zu 
leiſten wie alfo auch beym Kapſerlichen Reichs-Hofrath Anno 1645. | 

| ER in 
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in cauſa Graf Zuggers contra feine Unterthanen geſprochen zu ſeyn angie⸗ 


bet / 

Ertel. de furisdict infer. lib. r. c. . obſ. ag. 
letztern Falls aber / und da die Unterthanen ſelbſt den Nutzen von Dem Aug- 
mento ziehen / iſt nicht unbillich / Daß fie auch deßwegen ein kleines Incom- 
modum über ſich nehmen. 


9 33. 

Was die circumftantiam qualitatis betrifft/fo fiehet dem Herrn nicht 
freu, Die bißherige Art der Frohn⸗Dienſie in * zu verwandeln / wann ſie 
auch ſchon dem andern gleichfoͤrmig kommen. Alſo wann die Unterthanen 
(uldig ſeyn / dem Herrn feine Weinberge zu bauen / und zu beſlellen / kan er 

ſolche nicht zum Feld⸗ Ban emploiren. Urſad / weil et nur dasjenige exigiren 
kan / worzu der Bauer obligiret iſt / und gleichwie wider deß Creditoris Wil⸗ 
len eines vor das andere nicht bezahlt werden kan / alſo fan auch invico debi- 
tore aliud pro alio nicht geſordert werden / 
L. 2.$ mutui datio J. ſi cert. pet. 
Wefenb.. de Solitin.g. Ä 
alſo auch / wann der Bauer ex conventione oder Prefcriptione ſchuldig iflr 
jährlich Dem Herrn drey Tag mit dem Pflug gu Dienen/ ſo kan der Her: ihn 
nicht zwingen / drey Tage eine andere Pferd⸗Frohn zu thun / 
J Carpz. I. . 56.0.8. 
dann die operæ definitæ müffen binnen ihren Terminiserhalten und von eis 
ner —— oder Quantitate auf eine andere nicht extendiret / oder in an⸗ 
dere Dienſte verwechſelt werden / | 
L.cum [atis 23. J. I. C. de agric. & Cenf; 
Acnoch. 1.conf.32.#. Maæ. * 
rer au dieExpreflio ginesServicii die Exclufon eines andern mit 
traͤget / | 


are. L.cum ı2.pr.de Fudie. 
er A cat. seobiles.#. 119. 
Rofems.c, 8.cenel. 21.0.1. 
Ertel.de ſurisdict. l.ı. c.7.0b[.7. 
Doch wollen einige Diefe Limitation hinzu ſetzen / wann dem Herrn die deter- 
minirte grohnsDienfe garnicht u Tue kommen, wann er / zum Exempel / 
Heine Aecker haͤtte maflen Die Bilichheit fo Dann andie Hand giebt/ Daf Die 
Unterthanen ſtatt der Frohn⸗Dienſte etwas anderes præſtiren / jedoch fordaf 
Re: —— nicht derſchlimmert wird / mithin ein Arbitrium boni viri 
win aufe. A, 3 
Balthaf.de oper. ſub Ib.PAE. 450. i . i 
| 2 Ä Kite Es 
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Es ift auch diefe Doctrina nur de operis Jurisditionalibus zu verſiehen / 

maffer von denen Dominicisoder Guͤld Schar⸗Werchen ein anderes zu fas 
en, Dann diefefenn ein Pars canonis, und fornermit indie prim&vam ob- 
igationemex pacto & conventione , wedurch Die Sabedem Unterthan 

in Emphyteufin gegeben worden ; Wann nun der. G aus ſich ereignete’ Daß 

ſolche operæ dominiex ex pacto debitæ, „nicht koͤnnen preftiret werden fo 


kan man ſolche in andere mohhnerrwandelnzoder auch felbige su Geld anſchla⸗ 
gen. 











arg. L. Ac rem. ꝓꝛ. de petit. hered. 
Auth. hoc. niſi CC deſolut. 
Und diß vertritt die narhırliche Billichfeit / daß wann der Herr die Operas 
ãomnãieaies, weiche ein Theil deß Canonisfepni nicht genteffen koͤnnen / der 
Untertbanen ſtatt Deren andere præſtire + oder eine: gleich⸗guldige Æſtima · 
tion davot ad arbitrium boni virierflatte. 
juxtaL.fita 39. $.1.deoper. libert. 
L. patronus 27.{.1. @2 Eod. 
Schmid.ad Jus Bav. Tom. 3. Tit. 22. art. 13.m 9 


$: 34» 

Auffer jet bemeldten Cafibus da die Mutatio qualitatisoperarum 
nicht zugelaffen, ereignen ſich noch einig andere. Alfo können Die Untertho⸗ 
nen/welde Hoitz zu bauen und zu führen’ Heran Dien ſi⸗weiſe ſchuldig ſeyn 
nichrangebalten werden, Reiff- Stangen und Zaun⸗Stecken zu fuͤhren / weil 
— Sitangen und Stecken nicht unter dem Namen Der Hoͤltzer degriſſen 
chen. | 

L. 56. — J. 

Wehn.verb. Holtz⸗Sparer ⸗Kunſi. 
Waoͤren auch die Unterthanen (buldigrihrem Her Bau⸗ guhrn zum Ritter⸗ 
Sitz zu ihun / and derſelbe hinterlies viel Kinder / deren einer einen beſondern 
Sıg fi wollte aufbauen loſſen / ſo ſeyn die Unterthanen nicht gehalten / zu 
Auſtichtung ſolcher neuen Gebaͤute / Holtz zu ſuͤhren / * 

Moller. æ. Sem. 32. | 

Wehner. verb. Baus uhren! 

—— 2.C.r2.def'7- Ä 

Speidel,voce Frohn - y POUR 
wie alſo aud Auguftus Chur⸗ Fürſt zu Sachſen einſtens einem Edelmann 
relceribiret / — | 
teffemollerod.c. 32. 2 RE | 
Ba auch die Untertanen fuldig ſeyn ihren Fdel-Seuten Bau. Fuhren zu 
ihun / ſo ift doch ſo ches beſondere de Jure Saxonico „nicht indiftindte und 

Sa 2 gene“ 


| 
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generaliter von allen Bebäuen v. g. von Scheuern / Ställen und was ſonſt 
zur Noth und Nutzen deß Lehens Be erbauet werden / fondern nur von 
den Schlöffern oder Ritter-Sigen allein gu verſtehen/ 
Carpa.P.2.C.12.def 3. 
" welches aber an vielen Drten feinen Slauben finden’ fondern vielmehr das 
Contrarium.obferviret wird / befondersda Die Sächfifehen JCTi feine Ra- 
"tion ihres Affertigeben können’ als weil von dergleichen Fuhren in jure 
nichts determinĩret ſe / | 
Moller. 2.Sem.zr. | 
Berl.i.2.confl, 66,n, 5. | * 
Schmidd.art.13.». ı0, 
bäfteman ſich aber verglichen zu frohnen / wann man Häufer aufbauen mofler 
fo fepn auch ſolche abzuſtatten wann. man foldhenerbeffert / oder wieder auf 


‚richtet. h 
2 Carpz,d.Conf.2.def. ro. 
Knıp[.denobilit.lib. 3.0.21. 88. 


I. 37 _ 
Kan aber der Herrnicht die Frohn⸗Dienſte in Geld⸗Gefaͤlle verwandein 

und ſich Diefelbe bezahlen laſſen? 7. Es iſt entweder Die Frage von Denen 
‚Operisnegle&tis, Die man zu præſtiren unterlaffen hat / weichenfalls kein 
Brveiffel/ dag der Her fein Intereſſe mit Geld ſich erfegen laſſen kan. Weil 
ein faumiger Zahler allegeit ad Intereffe gehalten iſt / & obligatus ad fa. 
ctum, finonpreftiterit ad Interefle tenecur, 

Brunn.adL. — C.de —— * n.2. 2 : 
welches zu verſtehen / Daß Die n⸗Forderung Legitimè varher gegangen 
auſſer dem — — Schulden, ? 

L.mora 32.pr.de . 

L.nula88.deR. J 

L.127.deV, ©, 
oder es iſt die Feage von denen noch ſchuldigen Frohn Dienften / welchen fall⸗ 
‚Die gemeinefle Regul iſt / daß ein Herr wider Der Unterthanen B-L.n niht 
befugt ſey / die Frohn Dienflein Geld⸗Liefſerung gu verändern. Urach⸗ 
weil die Unterthauen ad operas allein verbunden ſeyn / nid“ aber zur Geſd⸗ 
Reichung / kan auch ſonſt aliud pro alio ĩnvito debitori abgeſordeit werden. 
L. 2. $.mutuidatio F Si cert. Ja: 

We/enb.n.4.de Solat. 
Bann auch) Der Here Die Operas ruſtĩcas ĩn eine Geld⸗Li⸗fferung verã ıdern 
will fo giebt er hiedurch am Tags Daß er Deren zu feines Feines und Hauſes 

nicht bedüzfle mithin der Unterthan / ſolche zu preftiren oder ınig 
Seid zu reluiren / nis ſchuldig ſeh / Kir tik a Schmid, 
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Schmid. ad Jus Bav. Tom, 3. Tit. 22. art. 8.8 5. 
Balthaſ cap. 76.9.3738. | 
Mev: 4. de6,271,m 3» 

welcher bey denen Propriishominibus ein anderes flatt zu haben glaubet / 

„weil iedem Arbitrio dominorum unterworſſen / fo daß er ihnen entweder 
Geld oder Frohndienfle auflegen Fan. 

Idg hab aber beyimerften Membro Park: wann der Bauer Frohn⸗ 
Dien ſie su preftiren unterlaſſen habe, ſolche des ‚Herr ſich mit Geld konne 
erfegen taffen. Inzwiſchen geſchicht esaber zuweilen Daß mann die Frohn 
nöthig if, undder Bauer nicht kommet / fein Herr einen Fremden fubftitui- 

— der Bauer hernach Die Frohn bezahlen muß / welches auqh nicht um 

l l + a u 1 ’ 


Wie wann aberder Herr wegen deß ausbleibenden Vetzug oder Neg- 
figenz ‚Dieandern ehe mehr graviret hätte, fo daß dadurch 
dem Herrn fein Schade zugefeffen ift ? ne. In ſolchem Sad hat er wider den 
Ausgebliebenen Feine Action (welches au Dem Bayerlichen Land» Recht 

‚conform Tit, 22. art.) ſondern eg mag Diefer morofer Froͤhner ſich mit ſei⸗ 
nen Cammeraden über das / was fie vor ihn gethan / abfinden/ weilder Herr’ 
nachdem er feine voͤlge Frohn genoſſen / kein Intereſſe prætenditen dan; Da 
hingegen Die Überträger Der Frohn Die ACtionem negotiorum eftorum 

“mit allem Zug anftelten koͤnnen. Dann obſchon der nachläffige Bauer ſei⸗ 
nen Confens nicht Darzu gegeben / daß fie feinen Antheil der Frohn verrich⸗ 
gets fe fuppliciret Dochlex ipfa und die natürliche FBillichkeit den Confens, 
und obligiren Denjenigeni der fich ſelbſt nicht ob 'igiren wollen». 

Da.ad S.igitar F.de obl. quæ ex quali Cont. 4 

Schneid.ad $.1.n. 16. Jıdeauth, Tus, | — 
Hingegen thun die Herren gantz unrecht / welche die Ergäntzung der Dienſte 
andern Frohn⸗Bauern aufladen/ und dannoch denen Ausgedliebenen ſoſche 
zuSeld anſchlagen / und folches in ihren Beutel ziehen / within ehe | en 
venden Unterthanen ihre Mühe vergebene machen. Hätte eraber der au 
ebliebenen Frohn weder durch einenMercenarium oder feineConforten tk 
ebet/ fo fan er nicht begehren/ihm fü viel zu zahlen / als er fonft einem Merce- 
nario hätte neben muͤſſen mweilder Bauernur ad operas, nit ad pecuni- 
am locooperarum verbunden war: Dahero hat er entweder einen Scha⸗ 

Den erlitten Durch Den Ausgeblibenen / fo hat er actionem adinrerefle ; oder 
Reinen, fo in der Bauer die neglectas Operas noch zu preftiren/ nicht aber 
Geld Davon zu sablen ſchuldig. | 

Schmidad Jus Bavar. Tom, 3. Tit, 22. art. 8. 4 | ei 
— | $.3 


ĩ 
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Waẽs aber von denen noch ſchuldigen Feohndienfien gefagt worden / daß 
ein Herz felbige nicht in Geld verwandeln koͤnne / leidet feine Exceptiones. 
Dann da ift x. gar nicht su zweiſſeln Daß mann Der Herz und Die Unterthas 
nen unter fich eins werden / daß anflatt der wuͤrckũchen Frohnen fünftig 
ein Stuͤck Geld entrichtet werde / es alſo unter ihnen geſchehen koͤnne fo / 
daß hernac fein Theil allein von dieſem Pacto recediren kan / es wäre Dans 
das Pactum nur auf eine gewiſſe Zeit reſtringiret. 

Xlock. de Contrib. c. 2. n. I4. 
Sixc. de Regal. lib 2.0.13 ».7f. 
Balth. de oper ruſt. cap. 10. pag. 376. 
Schmid. ad Jus Bauv. Tit. æ2ãũ. art.8.n.7. 
Hätten aber die Bauern nur auf bes Herrn Begehren / an ſtatt der Schar 
werch oder Frohdnienſte / den ſelben aus freyem Willen ein gewiſſes Dienſtgeld 
verſprochen / fo Hehet ihnen, nach verfoffenen Jahrs Friſt annoch frey ob fie 
Das Geld ferner entrichten’ oder Die Dienſſe in natura feiften wollen / ſo 
wohl als dem Herr auch frey bleibet/dieDienfle wieder zu fordern/oder dag 
Geld / welches in vorhergehenden Cafu , und da fie dieſem Beneficio oder 
Willkuͤhr per pactum renunciret / ſich anderft hat / und bleibet ihnen Feine 
Alternativ. Wahl übrig. | 
 Ersel de Jurisdidt inf I. 1.0.7. obf. 10. Jus.Bav. Tirt.22.art, 8. ' 
Hingegen und wann der Herz einmal mit den Unterthanen ficb Des Frohn⸗ 
Gelds halben verglichen / fo muß auchdiefe Conventiocommuni difenfia 
wieder aufgehoben werden / ſo / daß der Herr nicht einem oder andern das Geld 
erlaſſen / und die Dienſte wieder in natura pen ihnen annehmen kan / wie fols 
ches nach dem Bayeriſchen —— Tit. 22. art. g.exprefle verordnet. 
Dann da nach demſelben verſehen / daß alle Unterthanen einer Hofmarck 
entweder die Operas in natura præſtiren / oder ale zugleich vor deren Præ 
ſtirung Geld geben lollen / fo würde dieſer Verordnung per indirectum gu 
wider gehandelt / wann nur ein Theil ftohnen / der andere aber Geld davor 
geben muͤſte. 13 4 . J ! 
vw  Schmid.add, art.8.n. 12. TE ' 
3.Exeipiren fiedenCafum neceflitatis,und referiren dahin wann der. Herz 
weit vondem Ort / da er Die Frohndienſte einzunehmen hat / wohnet / und 
dahero derofelben commode nicht genieſſen Ban /maffen infolchem Fall die 
meine Meinung der Dd. dahin gehet / daß die Krohndienfie fodann in 
eld · Præſtatĩones fünnen permandeltwerden. 
Kitttt; Loani- 


’ 
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Lımanifefli 17, L. M — 20. defalus. 

L patronus. 25.5. 1.de oper. lib. 
Kap.deı.13.9.2. 
Hufan, depropr.hem.c.6.n,76. /eg. | 
Ssamm.de Serv.perflib 3. c. 21. » 
Biegl.adCalv.S. nobilessoncl.1.n.ge. 

| Be/.cons. 189.0. 17. —— 

Doc daß hiebey eine bifliche und boni viri zftimatioder Dienfte mit dem 

Geld angefiellet werde/ Damit Die Herren nice eine größere Geid⸗ umma 

cxigiten / als die fehuldige Dienfle austragen. 
L. ſAita 39.5. 1.deoper. Ib, 
Six.de Regal, l.2.r. 13.84.78. 


Dörtaber die Nosh auf fofoHauh billich die Ver aaderung der Dienflein 





Seld mit der Unterthanen Willen ein Ende nehmen. 
Knipfch.denobili, i 
Balthas.de oper.fü 


* 


ear.n.87.[eg. 
' dı6.16.pag. 489, 
Db nun ſchon dieſe dentene gemein, und davon nicht zu recadiren iſt / ſ 
will Dach von dieſer Limitatione nicht die halten 
Schmid. ad flat. Bav.Tit, 22 art. 8.2.6. 
Danny ſagt er / wohnet der Her auffer dem Land, ſo iſt der Bauer ohne dem 
nicht fhuldig gu frohnen / mie weiter Drunten folgenwird. Iſt er aberin ſei⸗ 
nem Land und Gebiet / ſo iſt der Untetthan regulariter ehen nicht extipiret 
bon der Frohn / wann er ſchon felbige etliche Meilen( wie dann in Bavyern 
6.biß7. Meilen ohne Entgeid zu frohnen / den Bauern oblieget / was dar⸗ 
uͤber iſt / muß ihm mit Geld vergnügt werben wann er es annehmen / und 
nicht vielmehr gar von weiterm Frohnen abſtehen will führen mug. Woute 
‚ anaber fagen, der Herz hätte (hommähere, und alfo überflüffige Srohneny 
fo fan doch Die Abundantia operarum Peine folche Neceflität machen Kraff 
deren der Herr an flatt der Frohnen / Geld begehren kdonte / ber be⸗ einmal 
beftättigte Obligacion dergeſtalt immutiren, dag was normals nur in Nas 
‚tur gefordert werden koͤnnen twegendes Mberfluffes jego an Geld praftige 
werden muͤſte. Vielmehr laͤſſet fi Das Contrarium pehaupten / Daß weil 
ber Hera der Srobndienfie zu fein und der Seinigen Moth Mt nicht braus 
chet /er folcbegarmicht fordern fönne. Aleintie fpecios auch Diefe Ratio- 
nes ficb anfehenlafen fo finden fie doch inPraxi Bein Gehör, Ce werden 
die Frohndienſte mit unter die ordinari- Gefälle eines 8 gehalten / und 
‚ben "Berfauffung mit im Aufchlag gebracht/ und Daran gehandelt : Und de 
ber Unterthan ſeinem Herm nicht vorſchreiben fans ap er fein Gut an — 
na 


von denen Operis Rufticorum oder Srohndienflen/x. 959 
nahe oder fern Gelegenen verhandeln wolle / fo folget / Daß der Unterthaw 
auch dent entlegenen neuen Herrn / wo nicht mit wuͤrcklichen Dienflen / Doch 
mit einem billichen Geld davor Satisfaction thun muͤſſe / wie ſolches hin und 
wieder auch alfo obferviret wird / und nur zu wuͤnſchen waͤre / daß man bey 
der Frohn oder beym Geld allein bliebe / und nicht Die leidige Erfahrung 
wieſe / Daß wann man ſchon die Frohndienſte ums Geid verpacht / dannoch 
dvieſes eingezogen / und jene Noch Dazu exequiret würden. 


X Y 
Nach dem Baverifchen Recht iſt gleichfalls nicht zugelaſſen / wider der 
Unterthanen Willen / ſtatt der Frohndienſte / Geld zu fordern. Wo es aber 
auch mit deren Willen geſchehen / ſo kan der. Herrnit unr von ein oder etlichen 
Unterthanen das Frohn⸗Geld begehren / und von Den andern die Dienie fors 
Bern ſondern er muß darinn eine Gleichheit halten / weil es geſchehen kan 
daß / indem einige Beine Dienſte thun / andere mit denſelben allzufehr mitge⸗ 
nommen werden. Tin anders iſt zu ſagen / wannder Herr / gegen ein&tüc, 
Geld / einen oder andern gar Srohndrep machen wollte, welches ihm nicht 
gewehret werden kan / dann da ein Herreinem Unterthan ohnentgeldlich von 
Der Zrohn befreyen Fan / warum ſollte ers nicht auch gegen ein Stuͤck⸗ Geld 
thun? Wann nur die übrigen Unterthanen nicht über Sebübr hiedurch bes 
ſchwehret werden / daß ſie ihrer und der Ihrigen Nahrung auch nachkom⸗ 
men und abwarten können. Was aber geſagt iſt / daß der Her nicht etliche 
don den jaͤhrlichen Frohnen gegen Geld freu machen koͤnne / n zu verfichen 
von denen Bauern / die in einem Dorff wohnen / und alle ihren Jurisdi&io- 
nal- Herin haben Dann wann der Herz auffer dem Dorff einf&üchlige 
Guͤter / melde zum Dorff oder — nicht gehoͤren / iſt dem Herrn 
nicht verwehret / von denſelben Die Frohnen mit Geld zahlenzulaffen / da die 
zum Dorff gehoͤrige inzwiſchen die Frohndienſte in natura leiften mi ſfen/ wen 
dieſer auswärtigen Leute Obligation feine Gemeinſchafft mit der Unterthas 
nen ihrer hat / fondern wie ihre üter von dem Dorff oder Hofmarck ſepari· 
set jenn / alſo iſt auch unter ihnen ein leparirtes Recht. 
Schmid,ad,d,Tit. 22,art, 8. n. 11, 
- Se 38% | 
Es fragt ſich aber, nachdem gemeldet worden / daß der Her und.die 
Unterthanen per pactum die Srohndienfle im Geld verwandien können / 
wann die Unterthanenunter fidr diffentiren.V.g. Es wären 30. Untertha 
nen / 20. conſentirten in die fünfftige Geldlie erung / 10. aber wollen bey 
denen Frohndienſten halten / ob ſodann Denen Majoribus nachzugehen? i. 
So ſheinet es / weil die Urſach allen gemein iſt / mithin der groͤſte Theil dem ges 
uingern præjudiciren fan. = 


L.cumquidam. 34.5. 3. de, agu.hered. 
L.3.ad Senasuscon[altum maccd, 
. quod major. 19.ad,municip. 
L.Pomponıus 36. - 
Lauo. 29. de re jᷣud. 
L.diem. 27. $. fi plures de recept. arb. 
Allein deſſen ungeacht / prævaliret die widrige Meinung / daß die Majora 
bier nichts ſchlieſſen koͤnnen weil eine nichts minders gemeine widrige Regul 
vorhanden und zu finden iſt. 
‘  SmL.cap.quwod omnes 29.deR. J.in 6, 
L.fAn.C.de — ——— 
Lconcedendo 8. de aqu. pluv. arc. 
Daß nehmlich Sachen / welche privarim einen jeden angehen / von allen fpe- 
cialiter apprebirt werden muͤſſen / nach der Regul : Quod omnes tangit. 
ab omnibus debet approbari. Nun iſt ein ausgemadtes / daß die Veraͤn⸗ 
derung der Frohndienſt in eine Geldlieferung alle Unterthanen ſingulatim 
angehe/ Dahero ift auch biſlich Daßfie von Mannzn Mann conlenfiren. 
Wollte man auch ſchon einwenden / dag Dißeine gemein. Sach fev/ wie in 
Privat- Händeln der Conſeaſus fingulorum nöthig / alfo wäre in caufis 
Communitatis!derConfenfus majoris partisgenug:&o iſt Doch gewih / daß 
in præſtandis operĩs feine Communio fönne in Confiderarion fommen / 
weil ein jeder befonders obligiret iſt / wie er auch ein befonders Gut bat wars 
umb er zum Dienfiverbunden ifl. Wollte man aber auch ſchon gugefiehen / 
daß in preftandisoperis einige Gemeinheit fey /indem einer vondem an: 
Dern nicht pregraviret / fondern einander gleich gehalten werden ſollen / fo 
iſt doch auch DIE Rechtens / quod in re communi potior fir conditiocon- 
tradioentis & prohibentis. | 
cap,inre 56. de R. 7,106. 
L.panerem.7.deserv.urb.prad, 
L. Sabinm, 38,com. divia, | 
Wie alfo Diek Quæſtion mit angegogenen Rationibus entfpeidet 
‚Schmid.adeis. Tit.22a71. 8.». 17, 
Weil aber derfelbe dieſes decifum, wie es ſcheinet / mehr su Salvirung der 
fpecialen Difpofition des Bayeriſchn Land ⸗ Rechts von ſich Nelletı fo N bü⸗ 
lich zu zweifſein / ob es durchgehende einen applauſum verdienen doͤrffte / we⸗ 
nigfleng ſuppoſita ſent entia, welche extra ſpecia lem diſpoſitionem JurisBa- 
varici fi noch wohl defendiremliefe/dag der Herz auch mit einzeln Perſonen 


wegen 
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wegen der Frohn Veränderung in Geldfich vergleichen önne/ wann nur 
dadurch den übrigen nicht mehrere Beſchwerden zuwachſen 


. 39 
Wie wann aber die Unterthanen alternativ& enftveder ad operas 
‚oder ad pecuniam folvendam verbunden ſeyn / wem fiehet fo Dann die Wahl 
qu?’x. Bann deßwegen zwiſchen dem Hernund Denen Bauern etwas ex- 
preſſes ausgemacht worden / ſo iſt fein weiffel / daß deme alſo nachzukommen. 
perL.1.$, s.depas. 
L. 52. deV.Dd. 
L. 25. de R. J. 
wo aber dergleichen nicht vorhanden’ ſo iſt Darauf zu ſehen / daß wann infa- 
veur deß Herrn / von denen Bauern / ſtatt der D enſie / ein gewiſſes Held ver 
ſerochen worden / auch in deß Herrn Willen ſiehe / ob er das Geld oder die 
Frohndienſte / fordern wolle / nach der Regel: Quando alternativa ponitur 
inter duo „quorum unumfolummodö elſt in obligatione ,alterum verd 
adjiciturad.cautelam, velinfavorem vreditoris, ipfiuseft ele&io, 
Moller.1.Scmefl. 27.n.«, 
HA. Piſtor. p. 3. qu. 4. n. 12, 
mann aber von dergleichen Pacto oder Verbis nichts vorhanden / fo iſt dar⸗ 
auf zu ſehen / ob die Bedingunge, Worte/ oder au der Be'ohnungs ⸗Brief 
auf den Herrn E.g. der Herꝛ ſoll berechtiget feyn Frohn⸗Dienſte zu fordern / 
oder ſtatt Deren ein gewiſſes Geld / oder auf den Untetthanen/ E. g. Der Unten, 
than ſoll die Operas prefiren’ oder / ſtatt deren / mit Geld bezahlen / gerechtet 
ſeyn. Erſternſalls hat der Herꝛ die Wahl; Letztern aber der Unterthan. 
| I.Curio.23.deLeg. 2. 
Kohl.de Servit fead p 6.7.36. 
Wären aber die Frohn⸗Dienſte / oder dae Id davor / ũmplioĩter berſprochen 
worden / ſo / daß die Worte weder gegen den Herrn no die Bauern dirigi- 
tet ſeyn fo ſtehet die Wahl denen Unterthanen zu ob fie die Dienſte / oder das 
Geld zahlen wollen; weil in alternativis die Reciio dem Debitori zukom⸗ 


mel. 
L.r0.$.ult.de 7.dot. 
. Huic. J.de AB. 
L. adigere 6.5. 1.de F. Patron, 
Carpz. 2.0.4.def. 8,9 1.3. 52. 
Schmid. ad Jus Bav Tom 3 Tıt.22. ars. 13.n. 2 
Ertel. de furisdict lib 1.6i8. 7. 06[ 7. 








$. 40. 
je Wie wann Die Unterthanen per cempus longiflimum yon 30. 0der go 
| gi ılı Jah⸗ 





ahren ſtatt der Srohn;Dienfle ein geroiffes Geld ihrem Herin geliefert! iR 

adurch Die Freyheit von den würdlichen Dienſten dergeftatt præſcribiret / 
daß fie hernach auch wider ihres Heran Wilten Die Frohn: Dienftein narura 
zu leiften nicht koͤnnen angehalten werden ? ʒ. Regulariter iſt mit Nein zu 
antwortten/meil ı ‚Die Exa&tio operarum eineRes meræ facultatis iſt / müt⸗ 
hin auch nieht prefcribiretinoch exaftibusmere voluntariis ein quafi- Pos- 
£flio adquiriret werden Fan. 


E.viam 2. de viapubl. 

Gail 2.0bf. 18.0.5. 

L. Proculus. 20. de dam. inf. 

L. 1. $ denig, 12. de aqu. pluv. arc. 
2. Die Operz feyn in obligatione „Das Geld aber in folutione, und in 


mer! Domini voluntate ausgeſtellet / ob er lieber Das Geld oder die Dien⸗ 
Re nehmen wolle. 


Schmid. ad Jus Bav. d. Tit. 22.art. 13.0.6, 
Mev, p.4 dee. 271.0, 5. leg. i 
3. Es habe der Herr durbEmpfangung deß Geldes gleichfam Die Operas 
felbfi praftiret befommen. 
L. 25.ibıg, Brunn. de oper.libert. 
4 Es iſt auch eine gemeine und mit Cameral.Prejudiciis beflättigte Mey 
. ung daß die Przfcription in annuis reditibus nicht ſtatt babe, und eine 
jede Jahrs Preflation ihre befondere Prefcription mache/ fo daß, ſo viel 
Jahre verfloffen, fo viel Berjährungen aud zu ſeyn geglaubet werden / mits 
bin können diefe Prefcriptiones auf Die zufünfftige Penfiones, oder Dit bins 
nen 30. Jahren ſchon verfloffen feyn/ nicht extendiret / einfolglic auch die 


annuz operarum præſtationes welche kuͤnfftig noch abzußatten/nicht pra- 
Scribiret werden. 


Guid Pap.dec. 406 

Myn/ 3.ob[ 13. 

Gatl. 2. ob. 73.» r, 

Wumbfer.tib.r. #i8.45.05[ 5.9, 4 

Brunn.ad L. ı.de oper. Serv. n. 5. ſeq. 

Knich. de veflit pad. p. 2.6. 3.0.69 
Boch mollen fie Diefes nur derſtanden hoben, wann feine Contradĩictio à par 
teprefcribentis , & adquiefcentia von anderen Theil ertolget, Daß nemlich 
Die Unterrbaren lange Zeit ſtatt der Krohn, Dienſte eine gewiſſe und unifor- 
me Geld Preftation gethan haben + und ob fiefhion von dem Herrn zur 
Frohn · Dienfiskeifiungrequirirer werden’ fie felbige zu praeftiren abfeblagen! 
und Des Hert hierauf, 30: Oder 40: Jahr dabey adquielcisek z und * 
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Frohnen begehret hätte/ maffen in folbem Fal / wie in anderen ſoribus ne 


gativis, worunter auch die Denegatio preftandarum operarum gehoͤret / 
cum curfu legitimitemporis die Præſcriptio ſtatt ſindet 

Guid. Pap.decıf. 298. m 1, 

Bogr.decif 15.0.5. 

Crav.Conf. 111.8,28, 

Schmid. d. I, 

Rimin. 3.Conf. 258.n. 2%. 
Ob nun fchon Diefe Sentenz in pundto Juris ſich wohl hören und verkretken 
laͤſſet: So iſt doch Die gemeinere opinio im contrarium, wiewohl doch nicht 
fo/befcbaffen/ Daß derfelben nicht Fönnte begegnet werden. Dann fagen ſie / 
es fen ja viel leichter etwas in eine andere Form / Qualität oder Quantität zu 
veraͤndern und zu transformiren / als bon neuen einzuführen 

arg. S.eſ& F.dedonat. 


Nun koͤnnen aber Die Operæ binnen 30, Jahren son dem Herrn prefcrip- 


tione adquiriret werden, 
Gail.dearreil.c.7.#. 17. 
Maul. de homag.Tit. 4.0.4. Ä 

Es koͤnnten ja alle Jura und Adtiones binnen 50.0der 40.Zahren præſcri- 
biret werden. 

L.fisuti 3. 
L,omnes æ. C deprafc. 30.an. 

3. Es ſcheine / daß der Herr/ indem er fo lange Zeit uniformem pecuniara 
genommen / dieſe Præſtation eo ipsö approbiret habe / nachdem bekandt / 
Daß eine Patientia oder Tolerantia cum taciturnitate einen Conſens mit 
(ih führe. | 

arg. L. cum 4. $.hdejmffores z,.defdej. Tut. 
Kapp. dec.3.#.8. 
Merckelb.ap. Klock.r.Conf. 10.526. 
Chas[an. in Conſu. Burg .rabr.9.$:18.,.23,. 830; 

Berl. 2. Cond.6.n.2.fegq. 
allwo er dieſe Sentenz noch mit unterfhiedenen Limitationibus verſehen / 
und felbigen nicht Plag geben will x, wann die Bauern Peine uniformem, 
fondern eine difformem quantitatem pecuniz bezahlt haben / mailen hie» 
durch die Prefcriptio interrumpiret zu halten’ toeil ad præſcriptionem ei⸗ 
ne continua posfeflio requiriret wird. 


S.diutina 7. f. de uſucap. 
a... — — 
L bongi temporis. a. C. de præſe. long. temp. 
. $lllla r | Fun 
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Nun iſt aber diß Feine continua Posfeflio zu nennen / wann der Beſitzer ju⸗ 
wẽeilen mehr / zu weilen weniger nimmet 
Bald. in L. heut 3. m. 3. C. de praſc. 30. veſæo. anm. 

2. Wann die Unterthanen / ſtatt der Dienſt / das Geld nicht jure ſubjectio 
nis velobligationis, ſed familiaritatis, amicitiæ, & precarii præſtiret 
baben/morunter Doch in dubio Dag erftere prefumiret wird. 

Geil. de arreſct. c. 7.0. 17. 

3. Wann der Herr / wegen allzuweiter Entſeſſenheit / oder anderer Urfache 
haiben / die Dienſie nicht noͤthig gehabt oder gebraucht hat / mithin ihm das 
Geld bequemer gefallen / welcher Calus aber nachgehends cefliret/ und ihm 
Die Dienfte wieder zu preftiren begehret 

M.Piffor.V. ı. Conſ. J. n. 14. Sixt. de Regal.lib, 2. €. 13. mæ26. 

Klock.d Confı Io. n. 567. Carpz, P. 2.C. 4.def 4.%.2. 

ie aber fo viele Limirationes, Deren noch mehr beym allez.Berl. zu finden 
die Thefin affirmantium ſelbſt verdächtig machen / alfo läffer fich auf derem 
Fundamenta ‚und zwar ad ı. antworten / Daß ein Unterſchied unter Die ad- 
quifitionem operarum und pr&fCriptionem pecuniarix præſtationis feps 
nachdem DieAdquifitiooperarum mehr Denen Servitutibus realibus gleich 
kommet / da es hingegen mit Derannua Preftatione reſpectu rufticorum 
ſich anderſt hat / mithin auch circa prafcriptionem nicht gleihes Recht ob _ 
tiniret 











Knich. de paöl. vert.p.2.c 3.0.89. 
ad 2. Es ſey falſch Daßdas Jus oder actio quoad annuas preffationes bite 
nen 30. Fahren auſgehobẽ / ſondern daß hierzu 1000. Jahre requiriret werd& 
Boer. decif. 336.9, 4. | ; 
ad 3. Es könne das bloſſe Stillſchweigen und die Patienz in Sachen / wel⸗ 
beein Præjudiz nach fich ziehen / nicht genug ſeyn odereine Renunciatio- 
nem alicujus juris inducĩren / ſondern Daß hierzu ein Conſenſus expreſſus 
requiriret werde J 
Vultej. V. a. Conſ. Marp qo. m. 2ay. 
Daß ſolchem allen nach / man ſicherer bey Der negativa bleibet / jedoch dem Ju- 
ri Saxonico und deſſen ſpecialet Conſtitution Die Afirmativam üßerläffet 
wid Berl. d. p. 2. const.6.n.37. 
$. 41. 
Was die Circumftantiam loci in materĩa operarum betrifft / fo ſeyn die 
Dd, darinn ſaſt alle einig / daß / wo nichts anderes bedungen / oder per ſtatu⸗ 
tum hergebracht / die Bauern regulariter nicht ſchuldig ſeyn / auſſer dem Ter- 
ritorio oder Diſtrict ihres Herrn zu dienen 
Huſan de homin. propr.c. 6.0.89. | 
Ziegl.adCalv. $,nobilesn 141. Rofents, 
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Rofent.de feud.c.s.conch.71.n.5. 
Charfan. — sonfves.Burg.membr,9.$.18.n.27. Maul. dchemag.Tit, 
4 9.18: 

Carpz. 1.2.57 

Brunn.adL 12. C. de oper.lib.n. 3. 

Knipfch.denobilst.l.3.0.2 1.0.99. 

Klock, decontrib. c.2.m. 6r. 

Die Rariones ſeyn / weil das Aygumentum pon einem Trenaelaffene 
einen dienfibasen ‘Bauern ratione operarum in Jure —— — 
ſtehet aber von DemLiberto,daß er ſeine Dienſte thun fol, an dem Ori / wo der 
Pat ronus wohnet. 

L. quod niſi. 20. J. ı.infim. 

L.opera.21.deoper. libert 

arg.L formn 4 $.2.decenfibus. 

Wie dann prefumptiveinoperarum promisfione dasjenige geſchehen zu⸗ 
ſeyn geglaubet wird / daß ſolches an dem Ort abgeſtattet werden ſollen / wo 
der Herrwohnet / oder die Prædĩa zu leiſten ſeyn / ſituiret. 

arg.Lcum.s. L cum. 9.$.ult. detransfad. 

Dahers auch die Dad. ſchlieſſen Daß die Edelleute ihre Unterthanen nicht 
wwingen können / ouffer ihrem Gebieth zu ſrohnen. 

Roſac. Pract Forens.e, 37. 43- | 
Wie dann auch die Statuta regularirer ihre Krafft und Wuͤrckung über 
desStaruenten Territorium nicht extendiren. Daauch Die Operz feiner 
andern Urſach wegen zu præſtiren / ale daß der Nothdurfit des Herin zu Hülff 
gegangen /nichtaber Deffen Gewinn befondert werde, jener aber binnen dem 
Diſtrict profpieirtmerden kan / ſo ſeyn DieOperz billich nicht extraprovin. 
eiam juextendirem, 

Schmid,ad Jus Bav. Tit. 22. arf.s.m. 2. 

Zu gefchweigen/daß diefe Materia ohnehin Odios, und dahero mehr jure. 
ſiriogiren / als weiters zu extendiren ift. 

Carfz. 1.B.17.9. 10, SIR i 
Und ob ſchon die Valallenex naturd ſuæ obligationis (duldig ſeyn / ihrem 
Domino directo, wann er auffer dem Land in Krieggehet/ zu folgen und 
Dienfte zutbun. 

c. un. dehis qui feud. dar. po/]- 

c. un. de Capit, Conrad. 

c. un.de allod. 
6.00 S.firmiter de prohib. feud.alien.per Frider. : 
So beſtehet doch der unterfch,ed darinn / Daß re exprefitextus es 

3 











Eu- 
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Feudalis sorhanden ſeyn die aber ratione operarumruflicorum mangeln:uũ 
dann daß der Valall feinem Hn. dienen muß / wañ er feinen erlittenen Schimpf / 
oder Unbilligkeit raͤchen will / dergleichen ihm aber auch extra Territorium 
uftoffen fan: Da hingegen Die Servitia ruſticorum præcisẽ zu Des Herrn 
ivat· Nutzen preſtirt werben. 
Balthas. de oper ſubd. c. 14. 
Doch nehmen die redicti Dd. einige Caſus aus / in welchen die Frohn⸗ 
Dienfte auch über das Gebieth extendirt werden koͤnnen. Nehmlich 1. Wann 
ein anders durch Gewonheit hergebracht. 
Hufan.d.c,6.# 90. 
Carpe. di. IT. 
obep fie Doch noch Diefe Limication feßen/baß der Weeg nicht fo weit fen 7 
daß der Bauer felbigen Tags nicht wieder nah Haufe fommen fönnte. 
2. Bann der Herrin confinio eines andern Gebieths wohnet / und ihm 
fonft die Frohndienſte wenig / oder gar nichts nugen würden 3. Wollen fie 
auch den Cafam ausnehmen da der Bauer ad operas indeterminatas det» 
bunden iſt / maſſen in ſolchem Fall fie ihn auch extra Territorium vel Domi- 
cilium Domini jur Frobndienſie gehalten zu feunvermeinen/ wie alſo auch 
confultandoson ſich geſchrieben 
Beſold cous 189. per toc. | ‚ 
Allwo er au n. 13. wohl ſchreibet / daß ein anders ſey extra Jurisdictionerm 
& Territorium Domini,ein anders extra provinciam und meitentlegenen 
Derteen dergleichen Servitia exigiren. Dann weil befondere die Adels Fle⸗ 
enıZwinge und Baͤnne gewoͤhnlich fehr enge eingezogen / und ſich nicht weit 
erſirecken / als twären einemPoflefori ſolcher Dienſte / beſonders daet Das 
felbfi nit wohnhaft’ faft gar nichts nutz / wann er die nicht auffer dem Flecken⸗/ 
Deffen Zwang und Bänne gebrauchen duͤrfſe: Müfle auch der Vafall, oder 
ten fonft Dergleichen Dienft gebühren/canquam adlcriptitiusServus dem 
fundoinberiren / und dürffte fein Domicilium nicht anderfi mohin trans- 
ferireni wann erdiefe Dienſte gebrauchen wollte. Zumalen auch ſonſt / wann 
der Ort / wo die Operz praftiret werden ſollen / nicht exprimiret iſt / der ſelbe 
darunter verflanden wird / welchen der Herz erwehlen will / als dem Die Ope- 
ræ jupreftiren ſeyn. 
Mager. in advoc. arm.. c. 12.#. 14. 
Daß ſolchemnach ben dergleichen Faͤlen viel dem Arbitrĩo boni virigu aͤber⸗ 
laſſen iſt / welcher darauf zu ſehen / daß weder des Herrn Recht nicht allzuſeht 
eingeſchraͤncket / Dem Untertbanen aber auch nicht allzuviel aufgedrungen 
werde / wie heut zu Tag fat aller Drien Die Klage iſt: Und Diefes hat vor⸗ 
nehmlich Rattı wo der Herꝛ zwar einen Flecken oder Dorf daͤtte / ſelbſt — 
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— — . cm andern Orfwohnete Dann da Bauch ad domum 
omini Die Unterthanen frohnen muffen / ift auffer Zwei 
= Koip[ch. de nobilit.1.3.6.21.0.99. ve gweiſſel m ſeten 
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Es fragt fih aber wann dem Herrn das Schloß eingefallen oder abge⸗ 
brandt / wehinDdie Unterthanenfonftfeohnen müffen, — bauete an Ina 
andern Ort ein neues auf/ ob auch die Unterthanen fhuldig feyn dahin zw 
frohnen d 3. Ob ſchon Dieß Caftrum nicht das vorige ifl/deffen ganbe Species 
zuinirg worden/ und deſtructo principali auch dag Pin pe dahin 
t. 

L.proponebatur. 75.in fin.de Judic. 
L ufusfru@us quib.mod.u/usf,.am, 
L pater. $. Tuſculanusd. Leg. 3. 
& will doch communiter davor gehalten werden / daß der Unterthan ſchul⸗ 
Dig ſey / auch in das neue Schloß zu frohnen. 

per.L. Atili cinus. 39. de Serv.rufl, prad. 

Gabr.Comm. Concl.2.#.27.4t.b. 

Gasl. 2. obf, 61.0.8. 

Sixt de Regallıb. 2.6.13.9.7% 

Huſan de propr. hom. d. c. . n. 99» 

Aaul. de Tit. 4.2.19, 

Bert.p. 2. concl. 64.9. 25. 
Dun Surrogatum nimmet Die Natur deſſen an / Dem es furrogiget 
worden. 

$.fwerat ] de adlinw. 

E.fi cum. $.qui injurinram, ff quis cauf, 
Und da die Operarum præſtatio nid:tsanders ift algeine Verrichtung des 
obliegenden Ambis / fo waͤre ablurd zu glauben / Daß ſolche an einem andern 
un werden Eönnte/ als derjenige / Dem fie zu leiflenz vers 


L. cum patronus. 22.10 in. pr. deoper Libert. 
Maſſen zwifchen Dem Heran und dem Untertban dergeflalt übereinfommen 
zu fenn geglaubet wird / daß der Unterthan Dem Heran nicht befehle / mithin 
nie kein gewiſſer Locus exprimiret iſt / daß der Her: felbigen erwaͤhlen könne/ 
und da der Herr ſein Domicilium anderſthin transferiret/ der Bauer mit 


der Frohn nachfolgen muͤſſe / wann Die Brohnen nicht auf Das vorige Do- 
micilium reftringirt ſeyn. 


Beſold.d. Con.209. 
Zweck 


* Det zwanrigſie Ticul, 


— — — — — — — — — — 
L. gaod niſi. 20.5. 1. de oper. libert. 
Knıpfch.de nobil. d. c. 21.0. to0. | 
Es folget auch ex prædictis, daß wann Der Herr fchon auffer der Provinz 
wohnete / ermollte aber in Diefelbe wieder ziehen / Die Unterthanen ihme 
nicht zu frohnen ſchuldig ſeyn / dann weil fie extra prowinciam pon Dem Froh⸗ 
nen befreyet werden / ſo ſeyn ſie reciproc® auch nicht gehalten / von dannen 


indie Provinz Frohn⸗Fuhren zu thun / correlativorum enim eademel 
natura, 


Schmid.adJasBav.Tom. 3. Tit. 22.478. 5.2. 3. 


5. 43- 
Nach dem’ Bayerifchen Band» Recht fen Die Untertbanen ſchuldig / ih⸗ 
sem Herrn aufler ihrem Hofmarck · Diftrit Getraid zuführen / und zwar fo / 
daß wo es nur 6. oder 7.Meil importiret / ſie ſolches umſonſt thun muͤſſen: 


Iſ es aber weiter / fo iſt Der Uberſchuß um einen billigen Werth zu bes 
lohnen. 


Vid. Fus lat. Bav. Tit. 22. art. s. 

Mithin wird Hieben Darauf gefehen / ob der BauerineinemTag bin und her 
kommen koͤnne. Dbaberdiefe Conſtitution fih aufandere Srohnen als 
Das Setraid betrefienderextendirenlaffe? difputiren Die Commentatores 
Juris Bavarici, und antworten meiflens mit Nein/ weil die Kegul 
ef iſt / daß extra Terricorium Die Servitia Ruftica nicht zu præ- 

iren feyen/ davon aber Die Frohn⸗Fuhren an Getraid Specialiter ausges 
nommen/mithin aufandere Ausfluͤchte nicht guextendirenfeygn. Wohnete 
aber Der Herr extra Provinciam,und wollte Getraid auffer feinem Gebieth 
kaufſen / und dahin zuruck führen laſſen / ſo ſeyn die Unterthanen ſolches su thun 
de Jure Bavar.ſchuldig / dann da ſie nach demſelben auſſer des Herin Ge⸗ 
bieth Getraid führen muͤſſen / fo koͤnnen ſie ſich nicht weigern / dergleichen 
auch auſſer demſelben zu holen / da beſonders deſſen Der Herr ad heceſſitatem 
domefticam bedarff; hingegen wann er das Getraid / auſſer dem Land zu vers 
kaufſen / führentäffet / ein Gewinn darunter geſuchet wird. 


$. 44. 

Warn nun Die Unterthanen (duldig feun/das Getraid extraprovin- 
'eiam zu fuͤhren / es koͤnnte aber Dir Her: folcheg wohl im Land verfauffen, ob 
fie dannoch um Des mehrern Genufi wıllen/ wann etwa an andern Orten das 
Getrard theuerer ift/fcohnen muͤſſen ? 3. Es fcbeinet Die Frage fey.mit Nein 
abzufertigen / weil wie mehrmalggemeider worden/dieOperz dem Heru nit 
quzflus cauſa. oderGewinns halbe zu præſliren ſeyn / ſondern zu ſeiner Haus⸗ 
Nothdurfft. er nun um Der Teurigkeit Willen ſein Gettaid auffer dem 
Land führen laͤſſet / der ſtrebet ja nur nach einem Bewinn / weichen Die Bauten 


zu 
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zu befördern nicht ſchuldig ſeyn. Allein deſſen ungeacht / iſt der Wahrheit 

naͤher / daß die Bauern dannoch frohnen muͤſſen / weil der Herr / wann er fein 

eigenes erbauetes Getrapd theuerer zu verkaufſen trachtet / hiemit fein Schas . 

chern veruͤbet / ſondern was einem auten Haushalter zuſtehet: Maſſen derjeni⸗ 

ge einen Quæſtum machet / welcher aus anderen Sachen einen Gewinn fur 
et 








C. 2 & pro Socio. 
Was aber vor ſich gewachſen und per ſe einem zugefallen / als ein Erbſchafft / 
Geſchenck / Legat &c. kan kein Quæſtus genannt werden / fordern blos wos 
opera & labore, oder / kurtz zu ſagen / negotiatione, durch Handel und Mans 
del erworben iſt. Mithin wann der Edelmann hin und wieder das Getrayd 
einkauffte / und damit handeln / auch auf dieſe Weiſe ein Gewerb und Handthie⸗ 
rung ſuchen wollte / wäre / um def Darunter fuchenden bloſſen Gewinns willen / 
der Bauer nit ſchuldig / das Getrayd auſſer des Edelmanus Diſtrict zu führen 
Schmid. ad. d. Tit. æ 2. art. 5.9.5: 
8. gt. 

Es fragt ſich aber ferner: Wann per ftatutum oder corluetudinem 
eingemifles Sparium determiniret iſ / wie weit Die Unterthanen auſſer Deß 
Kerns Gebiet frohnen Dürffen/ ob folches auch auf Die einfchichtigen Unters 
thanen uextendiren?r. Aftırm. weil die Obligatio von der Niedern Ob⸗ 
tigkeit dependiret. Wie nun die ineinem Dorff oder Hofſmarck geleffene 
wahre Unterthanen zu Diefen Frohn Fuhren vi Jurisdictionis extra pro- 
viaciam compelliref werden können’ alfo ſeyn auch jene Davon nicht augjus 
nehmen / wann feine Ratio fpecialicatis vorhanden / und fie deß Herin Ju- 
risdi&tion unterworffen ſeyn / ob ſchon auffer der Hoffmarck / wann Derfilbe 
ihnen befihlet / von ihrem Haus aus / das Getrayd ſo viele Meilen zu verfuͤh⸗ 
ren / als ſonſt denen anderen ex ſtatuto vel conſuetudine oblieget. Und 
diß hat um ſo mehr ſtatt / wo der Herr fo wohl Dominus dire&tus, als Juris- 
dictionalis iſt / als in welchem Fall er Denen Unterthanen fimpliciter befehlen 
kan / daß ſie ihr Getrayd⸗Guͤld gleich auf dem Marck führen/maffen der Herr 
eo caſu eine zweyſache Macht zu befehlen hat eine ex Jure dominii directi. 
Krafſft deren ein jeder Colonus ſeine Schuldigkeit in deſ Herrn Haus depo· 
niren muß / die andere aber vi Jurisdictionis, Da er / Krafſtdeß Statuti oder 
Confüuetudinis, den Bauern beſehlen kau / das Getrayd auf feilen Marck/ 
oder auch einigandern Ort / auffer dem Land und Gebiet zu führen. 

Woraus zugleich die Decstio auf dieſe Frage flieflet : Wann der Domi- 
nus directus feine Jur sdiction hat / ob er von feinen Cenhten begehren far 
daß er ihm feinen fchuidigen Canonem auſſer dem Land auffeilen Marck fübs 
ve? Daß nemlich hierauf mit Nein su antwortten fey : Dann obſchon ein je⸗ 

Muam mmm der 
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der Cofonus oder Cenfit obligiret iſt ſeinen Erb, Zings oder mdere Præſta- 
tiones in def Hernn Haus zu bringen / ſo kan doch derſelbe dieſe Obligation 
in feineandere veränderntwann in Dem Contractu Emphyteutico nicht 
ein andereg bedungen worden. Man wird auch die Bauern bierinn fo ob- 
ftinar finden, dag wann auch ſchon der Ort / wo das Getravd ſoll verfaufft 
werden, näher gelegen waͤre ale Deß Herꝛn Wohnung / fie doch lieber Diefen 
Wweeg als jenen eingeben wuͤrden / Damit ſie / wie Be einzuwenden pflegen / kei⸗ 
ne neue Gerechtigkeit aufihr Gut — 


4 

Was aber oben von denen 6. oder 7- Meilen nach dem Bayeriſchen Land⸗ 
echt gemeldet worden / iftaufdie Hoͤff⸗Bau⸗Frohnen und Scharwergen / 
welche im Ackern / Maͤhen / Schneiden: Brachen beſiehen / nicht zu verſtehen. 
Dann wann die Bauern ſo weit von einem Ort zum andern / ſolcher Arbeit 
wegen / evocitet werden könnten / wuͤrde Ihnen die Frohn zu koſibar und ihr 
langes Ausbleiben beym Haus⸗ Weſen ſchaͤdlich ſeyn. Dahero auch der⸗ 
gleichen Arbeit insgemein über eine Meil Weegs nicht pfleget befiimmet zu 
werden, dergleichen auch dag Jus Bavar. die. Tir.,22. are. 5. thut. Wie 
dann in genere die Unterthanen mit dem Frohnen nicht zu befhmehren/ 
wann die Unkoſten höher kommen / als Die bergebrachte Sachen werth feyn. 
Als wann man von 6. oder 7. Meil das Holtz Die Tung / Strob sc. zuſuͤhren 
follte welches im loco wohlſeiler zu belommen / als die Koſten der Frohn 
austragen 

e Schmid.Tom. r.ad Jus Bav. Semis. 1. qu. 33. m. 12” 
wie wamn aber der Herzin feinem Dorff oder Hoffmarck feine andere über 
eine Mreit Weegs entfeffene Unterthanen nicht evociten Fans iſt er berechtigt 
das Ader ohn / und was er ſonſt zur Beflellung deß Feld Baues zahlen muß / 
von ihnen zu fordern Zn. Negando weil die Unterthanen nicht zum Geldge⸗ 
ben; fondern zur Dienftleiftung verbunden ſeyn. Wann min die entfellene 
Bauern adipfas operas nit obligitet ſeyn / fo ſeyn fie um fo weniger jur 
Seldreihung verbunden. _ Hingegen iſt dem Hern zugelaſſen / dieſe Ents 
feffene zu andern Servitiis jugalibus und Frohn · Fubren zu gebrauchen / und 
den vorbemeldten Abgang Durch eine andere Speciem Der Frohn zu erſetzen. 
Mehrere dergleichen meifiengad Jus Bavaricum quadrirende/ an fid aber 
nicht unnüger auch in praxi vorfallende ‚Fragen ſabminiſtriret. 
Sapinscitatus Dn.Schmid ad]ns Bav, 
Tom. 3.Tit,22.arf. 5.per tot. 


— $- 47. — 
Die Cireumſltantiam temporis betreſſend / ſo iſt dabey zu mercken DaB 
die ungemeffene Frohn Dienſte nicht eher zu præſtiren ſeyen / ſie werden dann 
gefordert per 
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per L.cum patronus 22. 

L. quoties 24. de oper lib. 

L finonforsem. 26. J. libertus ı 2. de cond, ind. 

Schneid.de feud. p. 5.0.97. 

Mantic, de tac. amb, cowv.Äib. 14.88. 29,0. 54. Vnlt.de 

Feud.l.1.02P.10.0.13. 

Zieel,adCalv.S. mobiles concl,2.n.123. 
Maſſen es dem Willen der Bauern nicht uͤberlaſſen iſt / eine Zeit zu erwaͤhlen / 
oder zur andern Zeit Dienſte su thun / als die ihnen Durch den Herrn vorge, 
fhrieben worden; Es wären Dann gewiffe und auf einen gemiffen Tag oder 
Monat zu pralirende Dienflevondenen Untershanen abzufretten / malen 
fo dann der Tag prohomineiaterpelliger/ 

L.magnamC.decontr, ſtipul. 

L.fimora Salut, matr. 

Ziegl.d.i.,n 129. 

Schrad, de Feud.p. 6.6. 6.0.33. 

Sehneid.d.p.5.#.98. 
und wo fiefodannnin mora waͤren / feyn fie nicht unbillih das Verſaumete 
annoch zu erfüllen/ oder Dasor Abtrag zu thun ſchuldig. 

L.Aduobus 4. L.cumpatronus 23. 

L. filibertus 44. de oper.libert. 

Maul.de Homag.Tit. 4.9.17: 
Hingegen verfahren diejenige Herren hierinn alu ſcharff / welche eine Straffe 
aufdentegt Kommenden ſetzen / maſſen fich nie verfehlen fan / daß nicht einer 
zuletzt komme / mithin täglich dem Herꝛn eine Strafe eingebe Da doch mans 
cheroͤhne Verbrechen der Letzte ſeyn kan. 

Mev.p.4.deci[. 271.10 ſin. 
Regulariter undextra cafum neceflitatis fan auch der Hen die Frohn⸗ 
Dienflenur bey Tag / nicht aberin der Nacht zu præſtiren verlangen: Maſ⸗ 
fen die Frohn ⸗ Dienfle ein Tagwerck ſern / welches vegulariter Der Bauer 
von Morgen biß zum Abend keiften muß 

Polyd. Ripa. de temp. moct. c. 41.9.1. ]299- 

Hu/an. de —— e.6.n.69. 

L, r.deoper.lib.ibig, Brunn. 

L. 2.de annnisiee. | 

ur — Meer 9.1.0.29.4: R 

Balthaf. oper.fwbd.cap. ı3.pag.311.]e4. 
Sie ſeyn auch nicht fhuldig an Sonn und Feſtiaͤgen Bothen zu laufſen / oder 
andere Frohn⸗Dienſte zu verrichten ohne hoͤchſte Nolh · 

Rum mmm 2 Coler, 
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Coler.d.c.9:9.68, 

Ertel.Obf.EqueSt.35.P. 257: 
Es fragt fib aber: Wann der Unterthan deß Jahrs 3. Tage gewiſſe oder um, 
geroiffe Frohnen thun muͤſte und der Herz wollte Den Dienft an einen ſolchen 
abgelegenen Ort geleiftet haben / wohin zu kommen / ereinen / umd im Ruck⸗ 
Weeg wieder einen Tag confumiren müfle/ob Diefe mit der Reiſe confumir- 
ge wed Tägemitunterdie drey ſchuldige Frohn-Täge zu ſchlagen und mit 
aufzurechnen feyen ? x. Affirm. fo daß in ſolchem Foll vom Unterthanen der 
2. Zage mit der Dienfe + und den einen mit Der Frohn confumiret 7 weiter 
nichtsabaefordert werden fan. | 

Guid. Pap.dec. 217.9, 2, 

Chasfan. in Con[v. Burg. Rubr.9.$.13.n,28: 

Stamm de Serv.perfil. 3.0.21. 6 
wie dann dıefe Meynung auch exprefse fundiret iſt 


in, L. quod niſi 20. S.1. de oper.lib, 
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Was die Endslirfach der Frohn⸗Dienſte betrifft Ban ſelbige zweyerley 
ſeyn: Eine an Seiten deß Herin / die andere an Seiten der Unterthanen. 
Dem Her ſeyn die Unterthanen die Frohn⸗ Dienſle / wegen ihres ſonderbaren 
Drugens/ aus Gehorſam / vi ſubjectionis, und deß dem Herrn zukommen⸗ 
den utilisDominii ſchuldiq. 

L.quotiens 24.de oper. lib. 

L.medicus. 26.5. ı.Eod, 
Hingegen follen auch Die Herren thun was ihres Amts und Treue iſt / nemlich 
die Unterthanen/ undihre Güter ſchuͤtzen ihre Frevheit / Privilegia und ra- 
tion ble Gewohnheiten falvas und illibatas conferviren / und fie ih reg uti- 
+Jis Dominiigenieffen laffen/ fo daß wann Die Herren gegen die Untetthanen 
iht Ambt nicht obferviren/ auch die, Unterthanen zu Denen fonft ſchuldigen 
Dienftennicht adftringiret werden koͤnnen. Nach der Kegel: Quinon fa- 
cit quod debetur, non recipit quod oportet, 

c fruffra 75.de R. J.in 6. 

Mynf dec. II. . 7. n. 2. 

Wel[enb.p.1.Conf.9.%.3.: gi 
Dahero iſt auch der Finisoperarum an Seiten der Unterthanen, dafihien 
hingegen von denen Herren die Juftiz adminiftriret / fie von ihnen defendi- 
Een und . Genuß und Nutz Einziehung der ihnenconcedirgen Güter ges 

Affen werden. 
arg. s.un. als, Iuquib. conſ. feud. amit. 
Ä Kobl. 
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KohldeServ. feud.p.: ult, 9.3. 
Knipfch.de nobil. lib. 3.0. 21.0, 1414 
Ertel de Furisdiä. infer.l.1.6.7.0b[.3« = 


*. 49. 

Der EffisQusoperarum oder der Obliegenheit der Frohndienſte / bes 
ſtehet entweder inderen wuͤrcklichen Preitatien, oder wo man fich wider, 
ſetzte / ſelbe zu præſtiren / oder auch mehr au prefliren begehret / als man ſchul⸗ 
dig /in denen Daraus erwachſenden Adtionibus. Ehe man aber dergleichen 
anfiellet / muß erſt Die "Berechtigung, operasexigiren zu duͤrffen / befande 
und ofſenbar ſeyn. Dahero die Probatiö operarum, und wie Deren Schub 
digkeit erwieſen werden koͤnne / zu præmittiren. Maſſen Dieß ein Ausgemach» 
tes / daß wer Frohndienſte prætendiret felbige probiren muͤſſe. ann ob 
ſchon vordie Jarisdiction FeingeringesAnfeben militiret/ ſo iſt fiedoch nicht 
fo weit zu extendiren / und ihr ein ſoiches Gewicht zuzulegen / Daß fie wider 
ihre Unterthanen quoad operarum exactionem & præſtationem eine ge⸗ 
gründete Intention haͤtten / ſondern wer ſelbige ihme ſchuldig zu ſeyn pre 
tendiret / der muß es auch legirime erweiſen / beſonders was Die Operas in- 
definitas& infolitas betrifft / womit die armen Unterthanen oͤffters von ih⸗ 
sen Adelichen Herrſchafften aufs Hefftigſte gravirt worden. | i 

‚L:qwodıesis.de probat. | en 
Weil feipige ohnehinin Jure serbotten und pro odioliszu halten feyn. 

L. un.C,ne oper. acol, \ KERN 

L. 1. 2.C.ne ruflic, ad ull, 

Chasfan. Consv. Burg. rub. 9. $,18.n.22, 

Rol.A.Vall. 2.0083. 1.%,151, ” 

In denen Cafibus aber / wo dag Jus commune denen Herren refiflirer / 
a Untershanen aber beyſtehet / iſt eine genaue Probation und Zeugſchafft 
noͤthig. — 





— 


Gars. deexpens.0,5.m 8.infin. 
$ 


. SO. — 
Wie wann aber der Herr vorgiebt / er ſey in poſſeſſione velquafi, 
Frohndienſte aufzulegen / und zu exigiren; Die Unterthanen aber / baß er ders 
gleichen Mecht habe / nicht geiehen wollen / fondern vorgeben / daß was vor⸗ 
Hero geſchehen / ohne Schuldigkeit præſtiret werden ſey men kommet ſo 
Dann die Probation zu? x. Dem Herrn will die Probation auflegen 
Stephnade Furisdiäl.i. 2.p.1.6.7: membr. 2.9. 201, 
Moller.4. [emeflr. 38.0.2. En 
Weil man hierin materia odiofa verhire/ welche Dem Juri communfsuy 
wider / miahin caufa und tĩrulus zu allegiren ſey / woher er dig Srohndienfte— 
| | Dmmmmm 3 0 
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als eine Schuldigkeit pretendiren koͤnne / welcher / wo gr nicht erhellet / wird 
gemuthmaffet Daß der Her? ſolche aus Zwang extorquiret habe, 
Bart.inL. prator.5.$.2.n.12.deitin, all. priv. 
Capo de Servit.rufl.prad.c. 10.32. 
Menoch.recupersem 13.%,72. & retin rem. 5.9.24. 
Andere wollen / dag wann der Herz bißbero undifputirlich in Der quafi pos- 
ſeſſion geweſen / und ihme Die Srohndienfte ſeyn prafliret werden / auch Die 
— feine Exemption dociren koͤnnen / por dem. Heren zu pronun⸗ 
ciren ſey. 
Lcirca. 14. de probat. 
c. querelam. 24. de Ele. 
Hätten aber die Unterthanen keine Dienſte abgeſiattet / daß ſodann dem Herrn 
die Probation über fein prætendirtes Recht zukomme / und in deſſen Er⸗ 
manglung vor Die Unterthanen zu ſprechen ſey. 
d.L.circa. 
L.ordinatapr.deliber. caus. 
L. 14. L.eum. qua. 22.C Eod. 
Dahero wann ein Edelmann pder anderer Herr nur in nuda poſſeſſine ifl/ 
Srohndienflezu.exercizen / oberfchon feinen titulum Jurisnicht allegiren 
kan / wollen die Dd.dannoch / daß er in dDerPofleflione inftantanea ju manu- 
teniren ſey / biß Die Ungerthanen in petiterio ihr Jus libertatis polfommen 
ausgefuͤhret / und die ungebührliche Exaction entdechet haben, 
per c.querelam,deEled. 
. volumns,<ans. 16. quafl. 4. 
6.1.X.mt. lite pendens. 
L.pen.de — osid. & æſt. 
Knich de pact. veſtit. üb... 3. n. 55. 
Petr. Ant.de Petr.de potef. Prins, c,6.Part.2:8, 3. 
Maul.de homag. c. 4. 9.7: 3 
Ziegl.ad Calv. $.nobiles.concl, 1.9. 5» . 
| Dann woanfie einen eristenenZmang vorfchügenmbffen ſie ſelbigen beweiſen 
LAarpz.P. 2. . 4. 4. 32- 3 
un dergleichen Poffesfion wollen ſie / daß perunicum actum legitimum, 
der — nicht precar ius, dandeititus oder vi extortus iſt / adquiriti 
werde. 
Paris V. . cons. 25. m. IE. 
Balb. de praſer p.i pact princ. 5330.5. 
Knich. de 7.Territ.c.3,.8.87. 
Mensch.retin.rem. 3,8: 584 














Meichsn. 
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Meichsn.lib,2.Tom, æ. dec. ult. n. 159. 

Wescons. 48.020 
Wie dann auch in Pofleforiis insgemein auf den eltimum actum quoad 
formandam poſſesſionem geſehen wird, 

L. Mela. 14. $.2.de alim. leg. 

Ziegl. d. conch r.w,61.feq. 
So das die Poſſesbo dergleichen Dienſle / wann fie audi nur binnen Jaht 
und Tag adquiĩrĩret werden muͤſſe. 

Zieghd, L. m. . ſeq. | 
Um fo mehr wann 10.und mehr Fahre verſſoſſen / maſſen fodann kein Zwang 
oder Gewalt mehr prefumiret wird / nachdemdie Unterthaner binnen fole 
cher Zeit an den obern Hera recurriren / und fich wider Die innerliche Be⸗ 
ſchwehrung beklagen können’ da fie egaber nicht gethan / ſo iR auch nicht 
su glauben / Daß fie etwas unbilliges aelitren / jondern die preftirte Dienfte 
voreine Schuldigkeiterfannt haben. Dapero derjenige, welcher aus Zwang 
Operas praftirt zu haben vorgiebt / ſolqes probiren muß, 
Carpæp. 2.C.4.d.7. 

Tells! decis.16 0.7. 

Knich. de F.Territ.c.4.n.142« 

de Peira.d, c.6,part. 2.0, 16» 

Maul. d. tit. 4. m. 7. 

Ziegl.d. In. zr. 
Weßwegen auch die Dd. denen Unterthamen diefe cautelam vorſchreiben / 
daß wo fie mir firengen Befehl zw neuen Dienften gefordert werden fie dars 
wider reden proteftiremund ad fuperioremprovoeiren folen. | 

Menoch,2.A. F' 2.1060, 1M11Io 

Pesra.d 0. 6.9.18. 
Ja ein bloſes Murmeln der ſchwachen Unterthanen / Fan die Preferiptiom 
dintern. 

Gais, de Expens. cap. 0. m. J. 

Pacian de probat. I, 1.0.30.n.8. 
Und eine einmal geſchehene Reclamation und Widerſprechung wird vor 
flets während gehalten / 

Rofacorb. prad#.For.6.37.0.37./l4 , 
Dbaber ſchon dielegere Sentenz plaulibel anſcheinet / fo wollen ſolche doch 
andere nur dem Saͤchſiſchen / nicht aber denen gemeinen Rechten gemaͤs hal⸗ 
ten und dahero dabey bleiben Daß wann der Herr ſchon in der Poffesfion iſt / 
er dannoch feine Berechtigung und den titulum, wie bey denen Juribus in- 
eorporalibus gebräuchlich /dociven müßte, als welche fine titulo nicht koͤn⸗ 
wen posſidixet werden / und zwar ĩn ſpecie,nicht ingenere, L.2, 
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L. 2. .quadam de interd. 
L 1.$ fin. de aqu quotid. & afliv. | 
Erav.de antiquw, Temp. p.4. Sabfolutis, 3.n.55.Gv. Pap.quaß, 
408. 
de Petra.d. cap. 6.0.18. 
Moller.4.Semefl r.38. 
Menschrecup.rem, 10.8 22. 
Boer. decis. 132, 
Faber.ad $. que n. 24. J. de Action. / 
Sonſt aber aub die Operz nicht leicht zuprxfumiren ſeyn. 
Brunn. ad. L. 9. C. de oper. lib.n. 3. 
Und der Dominus Territorii ratione operarum keine fundirte Intention 





Klock.de contrib.c.2.n.39. 
Wie dann auch daß hierüber etlichemalin Camera vor die Unterthanen 
gefprochen zu ſeyn vorgiebt. 

Erhard.deoper. ruſt. concl. 13. 

Klock.de Contrib. c.21.41.1n fin. 


$. go | 
Mannes aber nun dahinkommei / daß der Herr ſeine Berechtigung zur 
Reohndienii,Erforderung beweiſen ſol / ſo evinciret billich intermodos pro- 
bandi die eigene Bekandtnuß der Unterthanen / daß ſie dem Kern gefroh⸗ 
net haben / beſonders wo ſolche gerichtlich geſchehen / 
Merckeib,ap. Ss | 
Klock. 1, c085. 10.9, 6. | ge > ee 
Der zwar auffer Gericht / jedoch in Gegenwart deßjenigen / dem die Sache 
vornehmlich augehet / wann er auch ſchon felbige nicht acceptiret haͤtte / 
maſſen dergleichen Bekandtnuß vollkommen probiret. 
Gabr. comm opin. lib. ı.tit. de oonfell- 
concl. a2. n. 3. Maſc. concl. 246. m. 1. | 
Dder es waͤre diefe Confesfion mehr als einmal geſchehen / ale welche die 
Krafſt einer lurisdictional·Bekandtnuß hat, — 
Ayns. dec. ad. . mR. I. n. J. = 
Bey dergleichen Bekandtauß Fällenfodann nichts mehr Übrigift / als daß 
Der BeflagtegurSatisfadtion,mithin in prefenticafu gurDienflleiftung ans 
gehalten werde. | | | 
L.proinde 25. $. motandum. 2. ad.L. Aguil, 
L. fidebitori.21. de Judic. 
a. koͤnnen Die Frohndienſie probiret werden durch Zeugen / wann vn 


— 
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integr& famz ſeyn / welche ausſagen / daß fie es allegeit alſo veſehemoder von 
ihren Vorfahrern gehoͤret / und nie von jemand ein anderes vernommen / 
als daß Die Unterthanen quæſtionis ihren Herren Frrohnm Dienſie gethan 


u 
* L.optimam. 14. ĩn ſim. C, de contr. ip. 

Mynl.5. α. . 4. 

Knipf.denobil.l.3.%.21.n.139.f0q. 
UndDiefer Modus probandi ift alsdann vornemlich nöthig / wann Die Ta- 
ftrumentaliterarianicht mehr vorhanden/ wie dann die Zeugen auch auf 
Deren Innhalt können vernommen werden / wann fiefoldhen vor dieſem gele⸗ 
fen undallederen Contenta wiffen. Inzwiſchen hat Doch auch der Unter 
than / weicher eineungemeflene Frohn ſchuldig ift/ Damit noch nicht genug 
bewielen/ wann erprobiret/ daß er feinem Herrn vorhin andere und wenige⸗ 
te Operaspreftiret habe / alger heut zu Tag verlangetz Weil die Frohn⸗ 
Dienfte ſich nach der Nothdurfit und Bedürfltigkeit Dep Herrn commen- 
furiren. Wie nunfolde ineinem Jahr gröffer / im andern geringer und 
der Herr nach Beſchaffenheit jetzt dieſer dann anderer Frohnen bedürfftig 
ſeyn kan / alſo hilfft es den Bauern nicht / noch machet eine gewiſſe determi- 
nirte Frohn / wann er ſchon vorgiebt / er habe vorhin mur gewiſſe und deter- 
minirte Dienſte gethan / wann auch ſolches ſchon etliche Jahre uniformirter 
geſchehen waͤre weil auch in etlichen Jahren deß Herrn Noth⸗ und Beduͤrff⸗ 
tigkeit von einerley Gattung geweſen ſeyn kan. 

Schmid.ad Jas Bav. Tit. 22.art.3.n. 


% 1. 

Der dritte und gemeinefle Modus , die Krahnzdienfle zu probiren ae 
ſchicht / durch Documenta, Zinß⸗ und Erb⸗Regiſter Saal- Bücher, Etifit» 
und Lehen Briefe Kauf Briefe Frobn- Bücher, Ding-Wotuten ꝛt. Was 
num erſtlich die Grund⸗Erb ⸗Saal und Krohn, Bücher oder Erb:Regitier 
betrifit/ ſcheinet zwar Anfangsdaß folche zum gemugfamen Beweiß Dıen«n/ 
Die aa zudenen darinn deverminirten Frohn⸗Dienſten zu obligi- 
ven; Beil 

1.Dergleichen Documenta proScripturis publicis & autheuti: is, wel⸗ 
che einen völligen Glauben verdienen / zu halten ſeyn; Sintemalen fie ın eis 
nem Archiv oder Regiſtratur verwahret liegen / und daraus produciret wer⸗ 
den / mithin auch deßwegen plenè probiren. 

auth. adhæc. C.de fid. In Ar. | . 

Dahero auchdie Dd. der Meynung ſeyn / daß diejenige Bücher / worinn die 
Steuern Zinfen/ und Jaͤhrliche Stadt-Einkunftten enthalten ſeyn / Die 
Krafft eines Inftramensi publici haben / unddag Quantum Collectarum 
plenè probiren. Finn ann M. Pi- 
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A. Piſtor. V.2.Con/.8.». 10. 
RKœæpp. deciſ. 40 n. 14. 

2. &: würde auch zwiſchen Dem Herrn uyd Unterthanen de plano & æquo 
procediret/ wie unter denen Sociis, unter welchen auch ein bloifes Handels⸗ 
Regiſter sum Beweiſe Dienet. | 

Balthaf. de ofer.subd, c. 17.Pag. 415. 

Felin,incap ad audientiam 14. X, deprafer. n.16, ſeq. 

Meſenb. 4 Con/. 166.9, 47. 

Boer deci/[! 105.%. 13, 

S:hurpf Cent. con/. 90.0.9. | 
Weil aber hingegen dergleichen Bücher und Regiſter / welche die Herren bes 
ſonders Edel Feuter bey entfiehenden Irrungen über die Frohn⸗Dienſte vor⸗ 
zulegen pflegen/ theils zu ungewiſſer Zeit / von ungewiſſen und vielerband Leu⸗ 


ten / ohne Beyſeyn einiger Zeugen / zuſamm geſchrieben / und dahero mer vor 
ein Privat· Inſtrument zu halten ſeyn | 


L inflrumenta 5.C, de probat. 

L.rartiones 6. 

L.cxemplo.C,Eod. 

Auth.fi quis.C. qui pot. in pięn. 
‚theilgdergleihen ex domo proprid genommene Inftrumenta, einem am 
dern zum Dias theil nicht gereichen koͤnnen; theils mann Denen Herren trey 
ſtuͤnde / nach ihtem eigenen Willen und Dispofition, dergleiden Zung / und 
Erb⸗Buͤch er aufzurichten / fein propria caufa Zeugen ſeyn fonnten / Denen 
Doch nicht zu glauben iſt 

L.omnibusC deteflib Nov. 23.6.7. 
theils weil / wann ſolche Buͤg er indiſtincte probirten/einem jeden frey ſtuͤnde 
zu ſeinem Mutzen / etwae demſ Iven zu inſerviren / und darnach ing Archiv. 
oder Regiſtratur zu legen / und nach demſelben Die Unterthanen zu beſchweh⸗ 
sen; So iſt ſolchem nach auf dieſelbe nicht bloffer Dinge zu ſehen. 

H. Piſtor. obf. 179.9.2. 

EarPz.1.Bu7T. 

Moller,SemefPr. lib. 4.6.37. . 

Ni. ol. de Pasfer. de ſcript. priv, I. a. qu. t, 

Maıth,de Aid. decif. 3.4, | 

Gatl.2 obf.20.n,r, 

FranzK de Laudem.c.4.#.36s 
and ſtehen ovıge Rationes nicht im Weeq / maffen die erſtere bon dem Caſu 
zu verfteben / Da die Unterthanen unter fih im Stritt ſeyn / weichemals Die 
Son dem Edelmann oder Herrn berfernigte Schrifft publicam auchorita- 

| cha 
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tem bat/ und folcheafallg pro feribente nicht produciret wird. Wie dann 
aud was ratione prima gemeldet worden nur von folben Büchern und Res 
giftern gu verſtehen / tele aus öffentlichen Archivis, oder geheimen Regi- 
ftratufuren hervor kommen / und dahero öffentlichen Glauben verdienen/ 
wovon Piftorund Kopp. dd. locis reden / Davon aber Die Adeliche Zinß⸗ 
Buͤcher weit differireninachdem die Edel⸗Leute das Jus Archivi nicht haben 

Coler.adcap.audientiam X. deprefc.».3, 

Balthaf.d.Tr cap. 17. pag.419. 
So wird auch vergebens eingeſtreuet / daß gwifchen dem Herrn und Unter 
thanen nut de Gmplici & plano gehandelt werde’ fintemalen nirgend zu fine 
den / Daß unter ſolchen Perfonen nicht der Proceflus ordinarius ftatt habe⸗ 
und wann auch DIE ſchon waͤre / ſo gienge es Dach nur folennitatem proces- 
ſus an nicht aber die Subſtantialia probationis, maſſen hier nicht minders / 
ja vielleicht noch mehr/ Die Legitimæ probationes, als in andern Sachen 
vhoͤthig ſeyn / wie zu ſchlieſſen 

ex L. cum. 22. C. de agric & Ceuſ 

Carp2.d,2.61. Balthaſ. d. c. 17. pag. 421. 


$. z2- 
| ‚Damit man aber denen Erb⸗ Zin Büdern oder Regiſtern nicht alle 
Frafft henehme / und fie nicht durchgehends einander gleich halte und zum 
Beweiß undichtig erklaͤre / ſo fopponiren dieDd,getwiffeR equifita twomit fols 
abe serfehen ſeyn muͤſſen / wann fie vor ſich Glaubẽ finden follen. Und jwar vors 
nemlich/ daß folche von Denen Unterthanen legicim& approbiret feyen,fo dag 
fie —“ eine Scriprura publica & authentica koͤnnen gehalten 
werden/ 
Moller. 4. Semeſtr. 37: 
Es nn aber diefe Approbatio von Denen Untertyanen ricd gefchehen feyn/ 
nemli 
. in Gegenwart eines Notarii und Zeugen por dem dieſe Bücher und Re⸗ 
gifter verfertigt werden. 
Salycet.ad L. Exemplc.C,deprobat, 
Alexand.2.Conf. 179. I. i 
Dann obſchon auch ein Öffentlicher Beambter hierzu Fan deputiret werden / 
daß erfolche Zinß / und Erb⸗Regiſter verfertiger 
H.Pißor.d.ob[. 159.».7. 
fo wird er doc ſchwerlich Glauben finden/ er wäre dann von feinem Herrn 
hierzu fpecialiter eligiret/und dieſem Negotio vorgeſetzet. Da hingegen 
wann diß Werckeinem Notario übergeben wird’ ihmeniemalen eine Con- 
trovers fuper authoritate & fidemoviret werden Pan. 
Pnununa Nov. 
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Nov. 44.0.1. 
Carpz. 1.B462.2, æ. 
2. Muß das aufgerichte Zinß und Saal⸗ Buch Mar und von Pundten zu 
Pundten denen Unterthanen vorgelefen werden / damit ſie alles recht begreifs 
fen / und den Innhalt / was einem jeden Davon betrifft/confirmiren koͤnnen. 
3. Sol ein jeder ſpecialiter ſich zu dem / was vorgeleſen worden / und ihn 
der Dienste halben angehet / bekennen / Damit nicht durch eine tumultuarifche 
Ant wort der Innhalr der Worte verkehret / und denen Bauern zum Præju · 
diz etwas aufgezeichnet werde. 
Moller. 4. Semeſt 37.%. æ. 
Maffen widrigens die Libri cenfuales wider die Unterthanen / die nicht 
eonfentiret/ meder quoad daminium, noch) quoadiposfeflionemnicht was 
prejudiciren fönnen 
Wefenb. 1.Conf, 20 mL. 
auch ſonſt ein Inftrument wider denjenigen nichts probirem Fan / oder nich 
bey deſſen Aufrichtung geweſen 
L. ult. de Interr. injur fac- 
L certum. $. f quis.deconfesf” | 
Alex.3. Con[. 37.2 4. © 4. Conf. 104,2 
und über demallenauch fein Notarius ein Inftrument über etwas made 
Eanv welcheser nicht geſehen / oder gehoͤret / mithin auch nicht über Die Con- 
eſſion der Imterthanen/ wann er foldhe nicht expreſsd vernommen · 
Specul.lib. 2.p. 2.Tit. de Inſtrum. edit. $.2.n.14- 
Bering.de —5*— 6.7.9. 486. 
4. Soller auch darauf fein Juramentum fidelitatisoder Homagium abe 
gefchtworen haben 
Carpz. 1, 2.12 7,10. ſeꝙ 
wo nun dieſt Requifica in acht genemmerrmerden/fo ſeyn Die frohnbaren Un⸗ 
tertbanen ex propria conftflione obftringiset/ und koͤnnen nichto weiters 
darwider einmenden: 
L.poff rem. id de ». 22. jud. 
L proinde zr.ult.ad L. aquil. 
Miller. 4.Semefh. 43. n. L. 
Ertel.de qurisdict 1. 1.0.7. 0bfi 26 
Ob mın fon erwähnte Requifica eines Zin&Gältzeder Frohn⸗ Buches 
Daffelbeohne Exceptianmachen, fo wollen doch andere/ben Denen Der jeichen 
Stůcke nit offenbar vorhanden / nit eben gänglichzu verwerffen feyn, ſondern 
es kan ihnen auch don auffenher noch ettvag zuſtatten kommen / wodurch ih⸗ 
nen nicht aller Glaube benommen: wird. Darunter rechnen Die = 
I» 
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1. Wann von einer geringen Sache gehandelt wird / als bey welchen auch le 
viores probationes admittiret werden. 
Anchor.c0ns. 44.Crav, de antiqw. Temp. p. 1. $. quid. inlibre 
offriali, m. 2. 
z. Bann die Bücher von einem folder Bedienten geſchrieben welcher hier 
gipublic deputist geworfen. 
. Salicer. ad, L.exemple,C,deprob. 
Alex. 6.C.429.9. 8. 
Wiewohl hier auf die Beſchafſenheit / Dignifät und Erbarfeit des Schrei⸗ 
bers mit zu ſehen iſt / als welche auch vor Die Scriffs ſelbſt eine groſſe prx- 
fümption machet 
Cræver. d mM. 25. . 
3. Thut viel sum Glauben dieſer Buͤcher / wann ſelbige nicht von einer Hand 
allein geſchrieben / ſondern von verſchiedenen Beambten die eontinuirte 
Præ ſtationes und Veraͤnderungen der Poſſeſſorum der Guͤter / welchen die 
Frohndienſte obliegen / aufgereichnet werden | 
4 Wanndie Beambtediefe Bücher mit ihrem Tode bewaͤhret / maffen ing⸗ 
gemein durch den Tod des Schreibenden der hinterlaſſenen Schrifft ein mehr 
zer Glaube zu waͤchſet. 
Bald. im L.comparationem.7.C, de fid. Inſtr. 
Graver.d. Tr. & ons 158.97. | 
g. Wann diefe Bücher inarchivo publico zu finden, 
Roth. aahac. C.de fid. Iuſt 
Boer. desis. 105. m #1. Crav,Cons 15 8.0.5. 
6. Bann die Frohndienſte fo fange Zeit eingeſchrieben au ſinden / daß fie 
auch könntenprxfcribirt feyn- j 
Decius concl. 146, 
Boer.dec rog. 
| non pflegen auch ſonſt inantiquisleviores probationes admittiret zu wer« 
en. 








Crav. de antiqu. Temp. pr. & de cons. 158. 

7. Und letzlich thut auch etwas darzu mann Das Buch auch andere Sachen 
enihältı weſche wahr zu ſeyn offenbarift/ maflen fodann auch de veritate: 
religuorum pr=fumirt werden fan. 

Crav.d. cons, 158. H. Pißor.obf 159. Per. tot. 

Carps: Be, 63. . A r 
Altos er zecht erinnert / daß ben dieſen Modis probandiaufeinesjeden Orts 
SGewohnheit zu fehen / und viel dem Arbitrio Judicis zu überlaffen fen / wie 
dann auch deren blofe Anzichungnicht es iſt fondern ex ade probirf: 
werdenmüflen.- nnnnn 3 g53r 


2 Der zwantzigſte Titul / 
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Wann aber die Erb,und Zinß⸗ Biber Bon den ertheilten Lehn⸗ Brie⸗ 
fen differirten/ da 1.E.in jenen der ungemeſſenen / in dieſen aber gemeflenen 
Frohndienſte gedacht wird / wem if fodann am meiften nachſugehen / und 
Bor wem iſt gu fprechen? 2. Vor denen Zinß- und Frohn ⸗ Büchern ftreitet 
1. Weil dergleichen Buͤchern / wann ſie mit ihren behörigen Requifitis vers 
ſehen / wie $.prxced. gemeldet worden, plenam fidem verdienen/2. weil fie 
insgemein DenContra&t und Bedingung der, Herzen und Beambten mit den 
Unterthanen / wie fie fich im Frohnen verhalten follen/ in ſich begreifen: Da 
fie nun nichts Gewiſſes exprimiren/und die Dienfle dererminiren/fondern 
ed ben DerGeneralitätlaffen / ſo folget / daß Die Unterthanen auch zu ungemef- 
fenen Brohnen verbunden fenen, | 

Cavalc.decis.27.9.2.0.34. 

Cravet, cons. 158.9.2, J 
3. Weil wann dergleichen Buch mit einer andern ſchrifftlichen Uhrkund cön 
eurriret / ſo wird es nicht aur dieſer / ſondern auch denen Zeugen felbit vor⸗ 
gesogen, 

L.senfus.1o.deprobat. 

M. Piſtor. ib. 2.cons. 8... 10. 

Crav. d.cons, 158.85. z 
4. Weilfolhe Bücher pro inftrumentis publicis gehalten werden : Die 
Lehr⸗Brife aber nur eine Scripturam privatam madıen. 

M. Piflor. vol. r. cons. 14.9. 12. ; ; 
 Dingegenaber militiren vor die Literas Inveſtituræ, und daß über die 
DazinnexprimirteSpecies nicht zu ſchreiten fen ıfolgende Rationes. 1. Weil 
darinn gewiſſe Dienfteexprimiret feyn. Nun ſey aber ein ausgemachte / daß 
in Jure alejeit Dem generi per ſpeciem derogirt werde. 

Lintoto. So. de R. J. 

L.Sanctio ar.de pæn. — 
2. Es ſeyn dahero auch durchgehends dieLicerx laveſtituræ demlibroCen- 
faali zu præferiren / weil die ſer das Genus vorſtellet / der Innhalt der Inve- 
ſtitur aber die speciem, weiche billig dem generi derogiret. 

‚ . Bald. vol. æ. cons. 207. m. 2. 
Auch ſonſt inter Dd. ausgemachet iſt / daß wann etwas in den Lehen ⸗Brie⸗ 
fen ut Genus, und auch ut Species genommen werden fan / ſolches in einer 
odiofenMaterie,alg eineSpeciesanzunehmen/und nicht uextendisen fty- 

 _ Alex. vol, 6.0085: 248.#.10. SR 

3» Es machten auch die Lehn⸗Briefe in puncto probationis mehrern Glau⸗ 
ben / als die Zius⸗ und Frohn⸗BVuͤcher / ſintemalen fie einen undiſputitlichen 
‚plenam fidem machen’ beſonders wider den Herin / der ſolche dem Unter⸗ 
thanen ausfichet. Beuſt. 








— — — 
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Beuſt. ad L. admonendi.31.n,852.de jurej. 
MM Piflor.P.1.00n5.4.n.12. 


Dergleichen aber den Zing » Büchern nicht durchgehends zugeleget werden 





will / wie ex $. præced. zu erſehen. 
Moller. 4 ſem. 37. 
Berl. dec. 2842. 8. R | ' 
Nun fen aber eine vollfommene Probation der unboRfommenen alleseif 
praferiren/ zu geſchweigen 4. daß / weil die Operæ rufticz allezeit J ar 
lis zu halten /Diejenige Documenta auch billich su pr&ferigen feyen / melde 
—* —— — — ug bier J Lehen» Briefe /alszur 
weıtläufftigen Extenlion Anlaßgeben/ wiedie Zingsund Sohn = Di 
Und dieſe Sentenz behaubten, — Srobn Dicher | 
Cardz. 2,3405. *. 
Berl. dec. 282. a 8 
Balthas. guafl. 16, pag. 437. ubi etiam & contraria argumenta 
re/pondens, 
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Ee fragt ſich aber bon den Stifftg. oder Lehn⸗Briefen / oder Infirumen- 
tis Emphyteuricis,meldedenen Erb⸗ Zins · Bauern ausgeſtellet / und ihre 
Schuldigkeiten darinn exprimiret werden / was von denſelben zu halten / und 
mie weitfieprobiren ?x.. Es ifihieben ein Unterſchied zu machen/ ob ſolche 
yon blofen Dominis dire&tis,die feine Jurisd:dion baben / ausgeſtellet wor⸗ 
den / oder von ſolchen / die auch Über ihre Colonos Emphyteuticos die Juris- 
diction haben. Was die erflen berrifit/ probiren Dietelbe refpe&tu der 
Arohndienfte nichts, ante principio, daß felbige ein fructus Jurisdidtio- 
nistenn, Zum Fxempel, mann ein Burger oder Prælat mit feinen Stifft⸗ 
und Lehn⸗Brieſen probiren wollte / daß dieſer oder jener ihr colonus nur 
gewiſſe in Dem Btief ex prĩmirte Operas zu præ ſtiren ſchuldig ſey / würdeer 
dadurch Dem Gerichte und Vogthey⸗ Herrn / reipetu der ihme ſchuidigen 
Frohndienſte / nichts pra judiciren: Urtſach / weil/wieoben fcbon berühret / 
es zweperley Frohndienſte giebet die Grund/ und die Vogiheh Frohnen 
vder Scharwerck / oder die man Jure Canonis und Jure Subje&tionis ſchul⸗ 
Dig iſt. Geſetzt nun / ce ſtuͤnde in denen Stifft/ und Leben⸗ Briefen ſoſcher 
Herren frecıfice ‚Dap der Bauer zudiefen oder jenen determinirten Diens 
ften / und weiter nicht verbunden ſey / ſo ſeyn fie doch nur Pro refervaris Em-+ 
phyteuticis, oder Guͤlt⸗ Schatwercken zu halten / welche dem Pomino Juris- 
 i&ionali oder Vogthey Herm feinee wegs prejudiciren fönnen. Ein ane 
Ders iſt zu ſagen / wann der Dominus directus zugleich Dominus Jurisdi- 
&tionisıf/ Dann weil deſen Lehen Briefe hicht pro nudiz lireris Emphy- 


von; 


so „Derswangigfie Tieulı 
teuticariis zuhalten feyn / fondern vor ſolche / welche Jure Magiſtratus & vi- 
goreJurisdietionis ertheilet worden fo iſt ſonder Zweiffel denenfelben allers 
Dinge nachzugehen / wann darinnexprimiget worden / was der Unterthan vor 
a przitiren müfferweil fonft niemand übrig. Der fich derſelben anmaflen 
urfe. 
Schmid, ad Jus.Bavar. fit. 22. art, 3.9. 1. 
Fünftervv. lib.2.obferv. 38. ad Jus. Auſtr. 
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Was iſt aberson denen Raufl- Briefen zu halten / ſeynd Dann au da 
Durch Die Frohndienfte gu probiren? 2. Es iſt auch hier ein Unterfchied zu mas 
chen / ob einder Jurisdiion fähiger Edelmann / oder andere Perlon / von feis 
nesgleichen / ſrohnbare Unterhanengefaufft/ und der Verkaͤuffer befannt 
hätte / daß dieſe Unterthanen Diefe oder jene gemeſſene Frohnen pr=iren 
müffen fo iſt klar / Daß fie Beine ungemefjene su preftieen fcbuldig ſeyn / weil 
Der Käufer nichts mehr adquiriren kan / als Der Verkaͤuffer anıe vendirio- 
nem gehabt hat. 

L:nemopoteß.66. de R. Ts 

cap.ncm0.79.de R. J. in. o. 

e.nuper. X. de donas int. vir & ux. 
Hann aber dergleichen Jurisdictions · maͤſſige Perſon / Unterthanen / don er 
ner Privar- Perfon E. g. einen Burger und dergleiden/fauffe, und es flün, 
De im Kauf, Brief/ daß die Bauern zudiefen und jenengeroifen und gemeß 
fenen Dienften verbunden waͤren / ſeyn lolche pro Emphytenticarlis , oder 
Guͤlt⸗ Scharwercken ju halten / dahero Dem Jurisdictional⸗ Heran nicht 
verbotten ift/ über die im Kauff · Brieſ vermelde Operas, krafft der ihm ans 
hangenden und auf die erkaufſte Unterthanen adquirirten Jurĩsdiction, auch 
andereindererminatas operas und vogtheyliche Scharwerche von ihnen zu 
* eisen Ä maffen beede Operz zuſamm ſtoſſen koͤnnen / wie oben bereits erin⸗ 

ert worden. 
Schmid.addiöl,Tis.22.arB. 3.9.2 
6. 
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Auſſer eemelden dreyen Modis werden IV. aubdie Oper und Das Jus in 
exigiren probiret / wiewohl ruditer ‚und mie bey Land. Haushalten: von Des 
nen Frohn⸗Voͤgten pfleget adhibiret zu twerden / Durch Kerb⸗Hoͤltzer / wor⸗ 
auf gefehnitten wird / wie vieljeder Bauer vor Diene abgeftattet. Allen 
ift DieferModus probandi in foro fnlehter Wichtigkeit / beweiſet inEffeftu 
auch nur/ wann ſie mit beeder Confensdes Herin und der Unterthanen be⸗ 
liebet worden / wie viel ein und andere abgeſtattet / nicht aber dag Jusexigen- 
di, und ob derUnterthan ad determinatas vel iadeterminatas m. er 

uB- 





»ondenenOperisruftichrumsber Itohn ⸗Dienſten.  zorr 
L. Publico. 26, depof. 
Boer.desif. 1 05.0.7. RT eat, 5 
Carpe p. 2. Conſt. 4.def.7. | 

V. Können Die Dienfle probiret werden / durch ertheilte Privilegiaund- 
Immunitäten/ maffen £8 ſich zuweilen zuträgt / Daß die Jurisdidtional- Her⸗ 
zen Denen Unterthanen propter bene merita Die Gnade thun ı daß fienur 
wenige Dienfle ihnen auflegen/ oder gar ein oder andern Morgen Feldes ih⸗ 
nen Frohn frey machen’ oder mehr Operas oſſiciales alg minifteriales ſich 
Daraufreferviren. Wann nun der Posſeſſor dergleichen Privilegium pro- 
duciren Ban / fo iſt eo ipfo auch die Beſchaffenheit Der Frohn⸗Dienſte nach 
dem Inuhalt deh Privilegiiprobiret, Wobey doch darauf zu ſehen / ob die 
Beſteyung realis oder perſonalis ſey / Daß erſternfalls Die Immunität dar⸗ 
auf bleibe / wann auch ſchon der Herr Die Jurisdiction auf einem andern 
transferirte. Letzternfalls aber exfperiret au Die Befrevung mit Dem 
bene merito ‚und der Driste Befiger iſt von neuen ſchuldig die Operasinde- 
terminatas su præſtiren. | | 

VL Wird auch dag Jus operarum und, Deren Beſchaffenheit Durch den 
mit denen Unterthanen getroffenen Vergleich und Transaction probiret/ 
ale welche ingemein in Schriſſten verfaffetı und entweder unter ihnen / oder 
gerichtlich expediret/ unterſchrieben und vollzogen / auch zumeilen von der . 
hoben Obrigkeit confirmiret tverden. 

VIL, Und letztens fan auch ex re judicata und gerichtliche Entſcheidung 
einesder Frohn ⸗Dienſte halben zwiſchen Dem Herrn und Denen ‚Unterthanen 
abgefchwebten Streits / Die Beſchaffenheit Der Operarum Ruflicarum 
probiret werden, j . 


5. 57. 
Nach dem fich aber nicht leicht um Die Probation der Frohn, Dienſte be⸗ 
Fümmert wird / wann folche von beeden Theilen ruhig praitiret und genoffen 
werden: Alfo iſt heutzu Tag nichts gemeiners / als daß derentwwegen Streit 
entſtehet / und Die Ungertbauen entweder gar feine / oder Doch nicht fo groſſe 
und beſchwehrliche Schuldig-Die Herren aber zu Deren Exigirung berechtigt 
ſeyn wollen dahro noͤthig ſeyn wil / zu wiſſen was einem oder andern Theil 
por Actiones und andere Remedia competiten. Und zwar was dem Herm 
‚Betrifft: wann ſeine Unterthanen nicht wollen Die ſchuidige Frohn⸗Dienſie 
chun / hat derſelbe ordentliche und auſſer ordentliche Mittel fie darzu anzuhal⸗ 
ten. Was die auſſer ordentliche Mittel betrifft / fo fan zwar der Herr ſich 
be — Imponirung der Frohn⸗Dienſte nicht ſelber Recht geben 


ad.Conf. 234. = 
Caıfan, in Cnfo. Burgerab. 1.5. 4B7.015. rabıy. J.1tım. 7 
. D00 000 Mynf, 
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Aynf. 3.0.0. 12. 
Hart. Harım, lib. 2. tit. 54. ob[ 43.9.3. 
Rofens. c. 10. conchg1.n. 183: * er 
a Si mann Die Unterthanen langin quieta posfeflione libertatis ge⸗ 
wefen, oder doc die Sache an Seiten der Herzen zweiffeibaffter iſt / als an 
Seiten derinterthanen 
Klock.de Comrib.c.2w. 42.fegq. | | 
wann aber gleichrmohtdeß. Herm Recht kiar und unffrittig if ‚und Die Unter 
thanen aus einer bioffen Halenarrigtein ſid der Srohn-Dienfte entziehen 
mollen, fo ifimoribusrecipivet/ Daß der Herz feinen mwiderfpenfligen Unter; 
ſegen bie Petſonen ins Geſaͤngnaß ſtecken das Vieh ihen abpfänden: Die 
rucht⸗ —— — verbintern’ oder den gangen Hof mit allen Inftrumen- 
eftrire 











nn 
— — — ——— — 


tis ſo lang fequ nfönne/biß fie ſich zum Gehorſam bequemen / und dit 
er —— nach der Gewohnheit und —** Pos 
* ui 


Gailr.obl iz. m ı - 
Sixt. de Regal. lb. 2. c. 13. n. 64. — 
Coler. de proc. Exec. p. I. c. 3. m. 106. Bra N 2 2 
Berl.p. 2.conch. 34.9. ı7. | N DR TELLER 3 
Ziegl.ad Calvot. $.nobilisn.104. 
Steph de Jurisdiä.1,2.p. 1.0.7 memb.2 205. - 
Maul. de homag.Tot.4.9. 23. 1. op 
| Knipfch demobiät. h 3.0. 27.0.148. aa za 
Sintemalen ein jeder Herr oder Obrigkeit/ der mit einer Jurisd;&tion verſe⸗ 
ben über die ihm gefchehene injuriecognofeirem und den Infuriangen ſtraſ⸗ 
en san. 
! Crav. Conf. 232. #7: Gail.r, obf. 39. %. Ir 
Rot. AVall.lib. 2. con [.48.”. 2. | 
af auch ſonſt einem jeden zuge Iaften / ſich bey ſeiner Posſeſſion, die ihm bon 
andern win turbiget/ mojelüret / oder contradiciret werden / zu ſchů⸗ 
ten und zu vertheidigen/ J 
Gail. 1. obſ. 49.9. 4. | s 
und diß findet auch Plotz mann febon die Unterthanen Frohn⸗Dienſie ſchul⸗ 
Dig zu feyn negiren wollten, wann fie felbige nur wuͤrcklich vorbero preftigeti 
und der Herr Actus posfefforis vor ſich anziehentan. | 
I. Aquis 7. 9.1. depan. Bu | 
Ziegl.add. $. mbilisn.s7 Kor 
Sintemalen in allen Judiciis poslefforiorum die Actus posſiden regu 
e arıter 
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Iariter angefehen werden/nac) der Caufa posfelionis aber wird nitgeftagt- 
Ä Kaich.de 7. Territ.c. 5.0, 10. - . * 
und nicht Die Juſtitia posſeſſoris, ſondern die natürliche Inſiſtenz confide-, 


riret / | 

Wefenb.p. 1. ei 43.8.36. ; | 
manextendiret auch Diefen Lehrſatz noch weiter / daß der Her feineSubdicos 
refra&tarios zur Frohn anhalten kan mann ſchon von obern Bericht eine In- 
hibitio erfandt ware / ehe manihm Darüber vernommen; Sintemalen auf 
der Unterthanen Inftanz teider Den ungebörten Herrn / es waͤren dann cau· 
fx graves& noteriz vorhanden / feine Mandata fine claufula judecerni- 
zen fenn. 

Gasl, 1. ob[.17.0.8. 

Decius confil,103.9.1. 

Sixt.de Regal lib, 2..0.13.9. 59. 
Ja wo die Bauern ın ihrer Halßſtarrigkeit verharren / können ſie ge wungen 
werden / ihre Güter zu verkaufſen / und ſich anderſthin zu begeben. Are 
auch Der Ungehorfam gur zu excefliv ‚Ban wider fiecriminaliter verfahren, 
und fie gar relegiret/ oder auf Veſlungs · Baͤue condemniret werden. 
Br Key “ ch[.41.2,76 = z . 

Beri.p. 2. concl, 9.2.20, 

Borch.lib. 1.Conf: 9. qu. 5. 6. 

Carpz.pı 2.Confl.ı5.d,ult, — 

Acv. p. . dec. 34. n. 1.- 


$. 68. F 
Wasß aber die ordentliche Rechts · Meittel betrifft / wodurch der Herifei, 
ne Unterthanen zur Frohn⸗Abſtattung anhalten Fan / ſeyn ſolches 1. daß ſie 
— zu Abſtattung ihrer Schuldigkeit koͤnnen compelliret wer⸗ 


" Int. S.cumıo.deof.praf.urb. | | 

L.necquidguam p..$.deplanode offie.prosonf, 

Maul.de homag. Tit. 4,9. 24. FF i 
umdaufdergleichen Klage pflegen Mandatainhibitoria wider Die rebelli- 
gende Unterthenen decsrniret zu werden / wann ſie der Herr nicht in.oflicie 

erhalten verma Va er 
* : $P — mand. lib. 2.7. 46,8. 1. 
« Ih Kommet ihnen die actio ex moribusoder _ Ä 

ex L. Litibus. 20.$. 1.0 L. Coloni 14. C.de agric.& cenſ. 
zu / Krafit deſſen mann der Herr 10. Fahre in posleflione Den Frohn-Diens 
fte iſt eu in feiner Posfeflion defendiret zu werden verlangen fan. . 

— D00 000 2 Brunn 


* a — ae 


ja Derzwangigfie Titul / 








Brunn.add.L. 20.0.1. 5 

IH. Hat eraftionem confeflionem , nit nur roider die Unterthanen/ 
weiche ficb zu den Srobn-Dienften nicht bequemen wollen / fondernauch wi⸗ 
Der diejenigen / weſche ie Daran hintern 

Rofac.pradl. for. 6.37.03» 
Scharpf.cent, 1. Conf. 69.9. 13. 
Yultei. vol.2.conf.marp. 30.9. 12. 
Gylm. mph. Tom. p. 3. Vot. I. n.3. 
Knipf.de nobil.d. 3.0. 21. I4æ· 
Maul.d,tit- 4.9.27. 

IV. Mann der Herr in der Posfeflion iſt / und wird darinn don Den Un⸗ 
terthaneny oder einem andern turbiret/ fo hat er das Interdiftum uti posfi- 
detis , wiber jene dag Dire&tum ; Wider Diefe aber dag Utile 

J Menoch. retin. remed. 3. n. to5. 
doch hat deß Interd. nicht ſtatt wann jemand viclam oder precarid posß- 
diret. 











L. . pr. & J. ali. 
bL ficlam. 3. pr. — 

V. Wäre der Herrgar mit Gewalt aus der Poflion geſtoſſen / haben die 
Remediareftituroria unde vi, oder ex can. redintegrandz 3,caul. 3. 9% 
1 t. 
nor Men: recup. rem. 1.0, 81. Maul. d. tit. 4. n. æ6. 
Kriph.d. bit. 21.0.144. 


6. 59% 
Heilen aber auch die Herren’ und vieleicht mehr als die Unterthanen / 
Urfac zum Klagen geben / warn fievonden Bauern Frohn⸗Dienſie ſuchen / 
da fiefeldige nicht gu fordern haben / oder Doch wo fie felbige fordern koͤnnen / 
indern Fxegirung zu weitgeben / und Die armen Leute über Gebübr Damit 
graviren, Diefe aber nicht ſaͤnidig ſeyn / dergleichen ambitiofis decretis ihrer 
Derren / die zu ihren Mugen ı bingegen aber der Unterthanen Schaden und 
Ruin, angeſehen / zu reſpectiren / 
Mev.p. æ deci/. 279. n. 7. 
dahero werden ihnen auch wider ihre Herren allerhand Remedia und 
Adtiones zugelaffen/ und merden fie nactenus auch goͤnſtiger tractiret / als 
die Herren / indem Die Obrigkeit obligiret ifl/ / wann ſchon die getructen Un⸗ 
tertbanen nicht Flagen / darmocb ex ofhcioihnenzu profpiciren / 
-  picht wider Gebühr mit Dienften mitgenommen roerden 
L. illieitas $.nepotentioresdeoffe.prafı 
Grammat. deciſ. 104.78. 15. 
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Gail.r. obſ. 17.0.7. ibique, 
GYAaV.n.9: 
Borch.de fend.c.3.0.9.139. 
Guid.Pap.deci.62. | 
Ja wann auch ſchon zwiſchen den Edelmann und den Bauernlispendens , 
oder gay don jenem ein Urtefansgefchlagen’ mithin Dieinnovario verbotten 
waͤre / ſo kan Doch dev Magiſtratus, wann pendente appellatione des Edels 
mann die arme Unterthanen mit unleidlichen Frohndienſten beichmehrete / 
indem er urrgerdohmte aufleget / oder Die alten ultra modum ſchaͤrffet / ex 
ofhicio«in Mandatum fine clauſula wider ihn erfennen/ Damit der offenba- 
gen Ungerechtigkeit refiftivetund Aergernuß veriwiedenzauch Deg@dsimanng 
Authoritaͤt nich ad abuſum ufque toleriret werden möge, 
ꝑ. Frider. lib.a. de .6.13.9, I. ſeq. 
Aev. p. æ. decis. 80.8. 4. ſeꝗq. 
Garpz. Bu 53:09 
Es kan aber die Beſchwehrung mitden Frohndienſten entweder frembde/ 
oder eigene Unterfhanenbefreflen. Erſten Falls hat der frembden Untertha⸗ 
nen Herz/ mann fie mit ungewohnten und nicht fchufdigen Dienften gravirt 
werden wollen Die Actionem negatoriam, Daß derGravirende von dergleis 
eben Beſchwehrungen abſtehe / den Echaden erſetze / und daß er inskuͤnfftig 
nicht weiters turbiren wolle / Caution ausſtelle. 
Maul. d. tic. 4. n. 10. 
Letztern Balls aber / wann der Herr die Unterthanen über Die Gewohnheit 
mit n beſchwehret / oder wider Recht und Billigkeit neue Dienſie 
aufleget / konnen fie auch wider dem Herrn verfchiedene Actiones anſtellen · 
x. können fie darwider das O fficium Judicisimploriren. | 
L.cum. fatis 23 J. caveant. . C. de agricol. & cons. 
- L öllsitus de oſſic. pras 
L qui. fe gravasosC, de Cenfb, 
Carpz. IB 53.9.3. 
Surd.cons. 65. 9.20. 
Maul. d, Bit. 4.9, 17: 
Sixt. de Regalı J. 346, 132 Id va. Fl, cnfr. Kr. AS B18: 
Gaii. 1.0. 17.0.7. 
Mynf.r.0.83.» ult. 

»Grev.bb.s. concl, 17.9 9: | 
Welches fir anfleen können / wann auch ſchon Bagcempus appellandi ver⸗ 
fioſſen wäre / weil die Unbilligkeit ͤbernommener und mis Dienflen ge⸗ 
vᷣxeßter Unterthanen niemals in rem judieatam derſaͤllet. 

D09000 3 Deciu⸗ 


2 ET A Tg 


 Decis.c0n5.528.9. 2. 

Mtv.p. 2.det.279. M. 4 
11. Können fie wider den Herrn agiren. 

ex L.1.C.inquib. caus. col. cens.dom.caus. poſ lib.rı. 

Krafft daffen er dadjenige/ was er.überdie Gebühr genoffen/ reftituizenz 
und fünftig Davon abflehen fol. Doch muß der Bauer probiren / daß 
Her ihm mehr als gewoͤhnliche Frohnen aufgeleget habe, ——— 

Brunn. ad.d.L. 1.C. in quib. caus. coĩ Aom. . | 
III. Haben fie actionem negatoriam utilem ‚ wodurch fie bitten / daß de · 
clariret werden möge daß dem Herrn das Recht nicht zukomme / mehrere 
Frohndienſte zu fordern / als er ſonſt exigiret hat / mithin ihm verbotten wer⸗ 
des daß er wider Recht und Bhllichkeit nichts mehrers erfardere. 

ee 
oh. Fab.ad S.aque].de act. a. 38. 

er —— * — 

IV. Kommet ihnen das Utile latordidum uti poſſidetĩs zuſtatten wann 
die Unterthanen in quaſi poffeflionelibertatis, oder in.quafi poffefione, 
daß nichts mehr exigiret werden foll/ daß vorheto zu exigizet gewohnet ges 
weſen / ſich befinden. | | | 

Menoch. vetin.r69.3.9.122. 

Welches Remedium nicht nur aufden Schaden und Interefse gehet / wel⸗ 
che twegen erlittenen Turbation-caufiret worden / ſondern auch auf DieCau- 
‚tion de non amplius turbando, | 

Scurpf.conch 14.00n5.23.0.7. — 

V. Könnenfie auch / weil ungewoͤhnliche Dienfte insgemein mit Gewalt 
und aus Furcht oxtorquiret / oder wenigſtens dergeſtalt deſchaffen zu ſeyn 
præſumiet werden! actionem quod metus caufa anſtellen. — 

L.fi tı. C. de his quæ met. caus. u — 

BAchas de oper.fubd.e. 18. p. 465. 
VI.ii man ihnen auch actionem injuriarunm, wann beſondere die Herren 
wider die Unterth anen mit Geſaͤngnuſſen / Solaͤgen € u 
ESdomãhen/ weil fie Die Frohndienſie nicht nach. ihren Willen verrichten 
wollen / verfahren / sugefichen. 





ex-L. 32. de injur, RER 

L. 1.$. 1. Eod. A FE re \ + 

Carpæ. 1.9. 53:.#. 20, 227 ER. 
VII. Haben ſie auch urilem L,aquilig adionem; zur Erfegung des Scha ⸗ 
dens und Interefse, | ! —— 
aArg. L. I3. ad L. aquil. J 
* L. ult. 


c 
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E. ulf.de his qui. eff. vel. dei. 

Thoming. des. 24. m 12. 

VIIL Es wird auch fo_odios und verBotten imJure gehalten/die Unterthas 
nenüber Hebührmit Dienſten zu graviren / Daß deoͤwegen in fummis Im- 
perũ Indiciis Mandata fire clauſula pflege ertannt gu werden. 

Gail. m. obſ. 17,6 1. | 
Welches aber ſodann erfi ſiatt hat / wo ein evidens periculum in mora, 
oder ein unwiederbtinglicher Schaden zu befahren iſt / oder dag Fadum Do- 
mini iſt ſo beſchaffen / daß es: Durch Bein Recht Fanbefchüget werden / als / 
wanm er die Unterthanen mit Leit und Lebens + Geſahr im Gefaͤngnus ent⸗ 
hielten /ndıfjigeAlimenrzderfagte, ale Nahrung ihnen entzoͤge / fie nicht 
dors Gericht laffen wollte/ ze. Auſſer dem aber pffegt nicht leicht ein Manda- 
tum ſine clauſola extandt zu werden / ſondern es wird zuworn Dem Herrn Die 
Klage kund gemacht und ſireræ pro informat ione, Bericht· Schreiben / be⸗ 
gehret / damit es nicht das Anſehen habe / als wolle man die Unterthanen 
wider ihre Herrſchafft hoͤgen / und dadurch Gelegenheit zur Empoͤrung geben 

L.in fundoz 8. vers. conſfituimus. de R. I. 

L. 2. ſolut. matrim. 

cap. ad woflram. 3 de appellar. 

Gail.d. obf. 17.9.6 

Ord Cam. p. æ. tit. a2. & 2£ 

R. J. Ratirpon.d. An. 1594. 4. ſo ſoll auch zum fünften 79: 

Roding. : Cam. lb. 3.6. Id. . . 

Denas.de Jur.Gam.tit,mandata.5.C. | 
erden nun im denen literis informatoriishon Demr Herm die Narratz 
nur negiret ı fo hat zwar kein Mandatum S. C. ftatt / jedoch ifl denen Unters 
thanen aleichwohlnmit ememRemediozu fuccuriren/undtvo Die Obrigkeis 
keineprivilegiaram Inffantiam ratione fübdirorum hat / oder Die Juris- ⸗ 
dictio iffexcontinentiz caufe fündiret/ fo fander Richter ein Mandaru: 
cumelauſula decernirem/ welches bey fundirter Jurisdi&tion der Rich 
lleber than ı als die Proceffegar abfchlagen fol: Würde aberein Fuͤrſt von 
feimen Untertanen angeklaget und es fan fein Mandatum fine claufulg 
erfand werden / ſo ift auch Fein Mandatunzcum claußula zu decerniren! da⸗ 
mit dererflern privilegiiren Inflanz zumachfe- 

Maul.de homag.Tit. 4,.#.17. |; 
| Mev.p. 2.dee. 42. p.3.dec. 37.0.6, 

Klock.decontrib.cap.2,7,59: [edg- 

Myns 4. vbs. 43. 

Gail. 1.065.128,%3r 








Corhm. 


A; ve 
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Cothm. 4. 3.33.98. 6r.feng. 
IX. Und leglich wollen Die Dd, Auch dieß vor einextra judieiales Remedium 
por Die Untertbanen halten / daß Ke ihrem Henn / wo er io ſolitia Servitia 
exigiret /impun? reſiſũren koͤnnen. 

Petr.dut. de petr. de poteſt. Princ. 18.8.79. 
Welches doch ſo zu moderiken / daß keine Aulaß zur Empoͤrung / ober einen 
andern Tumult gegeben werde. 

Grev. lib. ĩ. goncl. 17. Confider, 1.in ſin. 


5. 60. 


Es iſt aber in hac materia operarum nicht allegeit Die Frege allein / ob 
man determinirte oder undeterminirte Operas præſtiren muͤſſe / ſonderu 
8 entſtehet auch offt Die Frage / nachdem Die Frohnen mit Anſpann ohne 
nkoſten nicht gefhehen koͤnnen / ob ſolche der Her: oder der Unterthan tra⸗ 
gen muͤſſe? Bed welcher Frage vor allen Dingen Darauf zuſehen iſt / ob ges 
wiſſe Borträgeund Pacta Pefimegen zwiſchen dem Heren und Linterthanen 
vorhanden feyn / welche entweder in eine befondere Dingnotul gebtacht / 
ogder auch den Lehen Vrieſſen inlerirtzumerdenpflegen. Insgemein wird 
ihnen ————— etwas an Haber / oder auch ein wenigesan Geld / den 
Hand⸗Froͤhner aber gewiſſes Frohn⸗Geld und in gewiſſen Frohnen gerins 
ge Speiß gegeben zu werden. In aber kein Padum vorhanden / oder fonf 
durch Gewohnheit / wie in Oeſierreich davon | 
Funftervv.lib.2.obf. 56.9. 5- | 
etwas gewiſſes eingeführet / als welches nicht auffer acht zu laſſen. 
Ä L-femper. 34.deR.]. 
L.licet.8.L.exceptio.18.C.de Locut, 
Gail. de arreſt. c. 10.0.6. 
Stamm. de Servit.per[l.3.0.21.0.4 
id iſt Der Unterchan fchuldig/ Die Frohndienſte auf feine Koflen gu ver⸗ 
sichten. 
per text.in L. [ao victu 18. de oper.lib, | 
A auch fonft Juris;Dag was einer — —* difpendio ſuo leiſie ſolang 
as / mager ſchuldig / in rerum natura iſt. 
L quod niſi. 20. pr. de oper. lib. 
Und wird auch ſonſi pro recepriffima ſententia gehalten / dag ein Vatall 
propriis fumptibus & impendis feinem Herrn Dienen müfle- 
Int, Clar. $. Feudum. quaſt. 21. n.. 
Garſias de Expens. c. 12. m. 87, 


— — — —— — — 


Kohl, 
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Kohl.de Servit.Feudal.p. 6.0.14, | 
und dieſer Meynung fenn Die meiften Dd.alg 
Forfter.de Jurisdict. Læ. ad. c. 3.8. 171. 
Maul. de homag. Tit. x. n. ao. 
Stamm.de Servit. perfel. 3.6. 24.8.5. 
Guwid,Pap.decif. 21749. 1. 
Hufan.depropr.hom.c.6.n: 91. 
Berl, p. 2. comel. 64.n.24. Ä 
.. Schepliz. in Confnet. Brand.p. 4. tit. 1.$. 1.0.1. 
Ziegel, adCalv. $.nobilesconch 1.0.95. 
Coler..de proce/. —— 990 v 
—— —— .conv. lib, * 9.8.45 
Knipf. de nobilit. 3. cap. z1.n. 114. /£q. , £ 
Einige —2 — — inter ha oßiciales five minifte- 
riales, wohin die Frohnen gu gählen,.& artiiciales five fabriles; und wol⸗ 
ten, daß jene auf deß Herrn / Diefe auf deß dienenden Koflenfollen preftivet 
werden. Vor jene allegirenfie 
L.opera 21.de opar.libers. 
eaber 


vor dieſe 
1.fwoviäha ı$. 
L.quodniffpr.deoper. ib. 
Coler. de proc. Exec.P. 1.6.97. 96. 
Grunm. aa L. — n. — 
* L. 18.» 8.ff.ae over.lübert. 
‚WeldheSentenz Re nice ar der gemeinen Meynung der Da. fondern auch 
der Durchgehenden Obfervanz u. den Pr&judiciis Cameralibus zu wider iſt 
Balthaſ. de oper. Subd.c. 15.942: 318. ß , 
‚andere machen einen Unterfebied inter operasdeterminatas & indetermi- 
natas, Daß jene Sumptibus Def Bauern gefehen follen / weil er bey fols 
chen gemefienen Frohnen weiß / wie lang ſolche waͤhren / und ſich alforation® 
vi&us proſpiciren fan; Dieſe aber famptibus Domini geſchehen ſollten 
| vid,Schmd.ad fus Bavar.tit.z2.art..mnı. . 
gleichwohlen admittiret auch DiecommunisSententia einigeLimitationes, 
wann nemich 1. der Unterthan fo arm iſt / daß er ſich feibfl nicht ernehren Fan 
Maffen ſo dann der Herr / folang die Frohn wäbret ihn billig alimentiret/ 
oder die Frohn fo austheilet: dor der Uinterthan Zeit übrig behält’ ſich einig 
Sewerb umacen, damit er und die Seinigen ſich ernehren können 
L. ſuo victurẽ. L.19.L..20.pr. 
L.cum patronus 22. 5,2.de oper.lib. | 2 
Dpp pp» Hufan 
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Huſan. d. c. 6. m. 22. 
Her. Stamm. d. c. 21. m. J. 
Knipfch. d. c. 21,.m 110. 
— t. 4. 8.200 REED 
a. Wann er operasgratuitas un Billen frohnet 
L.önrebus 18. $. posfunt z. —“ 
Ziegl. d. 9. mbilesConchn 15 99x 
Maul.d.|,n.21-. | 
3. Werden auth in-fpecie Die Wachten in Kriegs⸗oder Fridens⸗ Zeiten 
Ausgenommen. 
Mauf.d. Tit. 4.#. 10, cum sbialleg. 
Gail. de arreff. c. 10,0. 6 
Carpz. p.2.confhsmdef.6.mr. | 
4. Dann der Bauer weit extra Terricorium feines. Herrn ſtehnen muff. 
L. quod niſt æ o. & L. ſeg. de oper: lib. 
Knipchd.ozı.m 118. 
Maul. d. In, zo TA | 
Bas Zayerifiben Recht macht hiebey einen Unterſchied unter die Waͤgen 
und Hand» Frohnen; Wie auch unter Dienſie / Die in einem Tag können ges 
endiget werden / oder mehrer Taͤge erfordern, Was Die Fuhr und WB 
gen⸗Frohnen anlanget / iſt der Herr ſchuldig dem Unterthanen vor ſein Vieh⸗ 
Futter / und vor den Bauern eide nöthigeSustentation, oder / wie die Ver- 
ba articuli7. lauten / eine giemliche Zehrung und Fuͤtterung zu verſchafſen / 
wann er an einem Tag nicht wieder nach Haus kommen kan / ſondern uͤber 
VNacht an einem andern Ort bleiben muß. Und diß ohne Unterſchied ob der 
Unterthan gemeſſene oder ungemeſſene Frohnen leiſten muß. te er aber 
in einem Tag zuruck kommen / iſt ihm gar nichts zu geben / weitder Bauer 
ſchon fo viel Futter mitnehmen kan / als er an einem Tag brauchet - Was 
ader von denen Operis jetzo gemeldet worden / Daß certo reſpectu der 
dem Bauern deß Unterhalts halben proſpieĩren muͤſſe / das hat nur in denen 
Operis Jurisdictionalibus ſtatt / und iſt feines Weegs ad operas domĩnica- 
les u appliciren/ weil in dieſen die Ratio Jurisconfulci in L.quodnifi, 20, 
de oper. lib. ut unusquisqueguodfpopondit,fuo impendio pr&fter,flatt 
hat / weil ſolche Herrn⸗ oder GitdsDienfte in bloffen Verſprechen und. Be⸗ 
PH beſtehen / mithindem Promiflorioblieget / felbige fuisimpenfisz 
® | Be = : 





— 


iren 
Schmid. ad,d. Tit. z2.arf, 7,m. 2. | 
was aber au von denen Modis ‚, worinn der Herr ſchuldig iſt pro operis 
gewiſſe Alimenta zu geben fo hat doch falches nicht ſiatt / Tönnen en dem 
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Heren nicht angemuthet werden, mann Die Bauern ihre annuaspreltatio- 
nes, oder Zink und Herren⸗Guͤld kiefern / maſſen fie foldes aus eigenen 
Koften thun muͤſten / wie ein jeder Schuldner feine Jaͤhrliche Penlion pro- 
priis expenfis feinem Greditori inloco domicilii gahlen muß 
Ä L. quod niſi ao. de oper..lib. eh " 
'$ 6I. 

Es fragt ſich auch ferner von denen Inftrumentis ruſtĩcalibus, von der 
Anſpann/ und BSeſchirr / ob ſolche der Bouer ſich auch ſuis ſumptibus 
anſchaffen muͤſſe? 2 · Die gemeinſle Sentene iſt / daß die Bauern nit ihren 

igenen Inftrumentis dienen ſollen E. g. der Bauer ſoll mit ſeinen eigenen 
agen / Pflug / Schlitten c. der Hand» Froͤhner mit ſeiner Senſen / Sir 
bel Reden Ars Triſchel / Sieb / re. erſcheinen 
Jaſon. in L. ſnon forsem.26,$. Libersus ı2.de cond. ind.n. 20. 
Huſan. de homin propr.c.6.2.65. 
‚L.2. $.ficonferwatisad L. Rhod. de jactt. 
Acaul.d. Tic. 4:8, 22, Ziegl. d. S.mobilis, sonch, 1.8.90, i 
‚Knipl.d. Tit.21.n. 121. 
Ja wann auch die Unterthanemwährender Frohn etwas an ihrem Schiff 
und Geſchirr zerhraͤchen / berderbten — abfuͤhrten / oder verlöhren/ 
fo iſt der Herr nicht ſchuldig neue zu verſchafſen / oder den Schaden zu erſetzen 
E. ſlaborante a. J. 1.ad L. Rhod. dejact. 
‚Sixt.de Regal.l.2.c. 139.77. 
Es wäredannder Herr Urſach deß Schadens F.g. wann er deß Untertha⸗ 
nens Wagen fo uͤberladen haͤtte daß ein Rad zerbtochen / oder ſonſt ein 
Schade erfolgen muͤſſen; Dann weil ein Factum Domiai/ und zwar cul- 
pofum, darzmifchen.gekommeniftfein Zweiſſel / daß er actione Legis aqui- 
ie vel actione in ſactum zur Schadens Erſetzung könne conveniret werden 
Mixt. d. . 2. c. 34. n. 78. 
Achmid. ad Fus Bavar. Tom 3. Tit. 22.art.ult.w. ı1. 


SF. 62. 

Wie wann aber die Unterthanen waͤhrender Frohn von dem Feind ih⸗ 
zer Anſpann und Wagen beraubdt / oder dieſe zerſchlagen und verderbet wer⸗ 
den / iſt nicht der. Herr ſchuldig ſolchen Schaden zu erlegen? x. Go wollen es 
Iwar einige haben / welche die Xquitaͤt / und wie ein Herr gegen feine Unter⸗ 
— vor Augen haben. 

BEP. AL: 

















/ 1.dıl 36.219.121. 
Andere hingegen walknden Henn davonabſolxiren / wann duch Tein fa-. 
&um culpafum eine — ——————— Vernicht⸗ und Beraub⸗ 
ung der Anfpann und Geſchirt / vom Feind aufſtieſſe 
de. > Dppppp 2 Sixt 
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Sixt.de Regal. 1.6. 13. n. 79. 
Rumel.ad A.B,p. 3. disfj.conel.3 3. 
Bocer.de Regal. 6, 3.9.1499. 
und zwar diß 
arg. L depwpillo $ Aplurium. 9. de oper. nov. numc. 
L fadlum 155. 
2. towtraldus23.deR. J. 
Es loc ĩren ja die Bauernihre Operasdenen Herren nicht’ wann fie fabren 
fondern ıhun mag fie zuthun de jure fehuldig ſeyn und waun es auch eine 
Locatio condu&tio märe/fo iſt ber Conductor nicht ſchuldig / einen Cafuma 
fortuitum ‚nemlich rauberiſchen Anfall zu preftigen. . 
L.figuisg. $. fi quis. 2. 4. 3. 
B. Arem 13.$ fquis.z 
L.excondudlo 15. $-A vis 2. Locati 
Pbilop. tluger Beamt-pars. 1.88.33. J. ult. 
Schmid,ad Jus Bav. Tom. 3. Tit, 22.ars. ult. n. ale. 


Ze $. 63. 
= Schtäßtich ſeyn im der Materie noch übrig Die Arten/ wodurd die Ope- 
ræ rafticafönnenverlohren werden / welches gefhicht 1. Remiflione vd#t 
durch Erlaß-und Befrevung/ nicht wann etwann ein krancker Bauer von 
der Jrobn verfhonet wird/ Dann da wachet ihn fein Zuſtand ſelbſt frey 
L infundo 38 verf. sonfitwimus de Ri. 
L.necyatronis. 6.C.de oper.lib. 
Mew.canf. 28.9. 16, 
| Knipf.denobil.h3.. 21.008 
en mann proptermerita, oder auch Durch Loßkauffung jemand ſich dw 
eyerhat: s * 
| * L.3. C. de bon. ib. N.78. 4. ſtatuimus 
L. 14. 4. I. de Servit. 
Maul. d.tit.4.9.27: 
Wann nur dadurch denen andernlluterthanen Peine mehrereSaftoder Unbib 
figfeit zunoächfet / fintemakn auch feinem Fuͤrſten zugelaffen iſt / denen ander 
Unterthanen zum Schaden von feinen ordinasen Beſchwehrden zu eximk 
ten, und eg hingegen andern aufjuladeny fondern es die Onera ezenp- 
si bloß dem Eximenten allein zum Schaden gereichen. 
Crav. Coof.943 9.3. ſeq. & Eonf.851:0,7« 
Sixt.de Regal.l. 2.6.2.9. 23. ſeꝗ. > 
Boer desif.2:3.0 3. — ———— J 
F Cache- 
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— lacheran. ‚heran. decis. FL DER FR 

Ziegl.add. F. nobiles, mazye 

Martade Jurisdiäl. P.4.Cen8.1,603,96. 9. IT. 

Cabedo decis 113. 9.1.9. 3. 

a 2,0b[.56.».2. 

‚Id. controv. 1.1.0.5. 315 —* 

PR aber folche Remisfio -ehtweder in totum ‚daß man von alen 
pre befreyet iſt / obernne zum Theil / oder durch Veraͤnderung 

er groͤſſeren Frohnen in geringere / der ungemeſſenen in gemeſſene. Wobey - 
SE erinnern / daß wann Der Herz gegen Empfang eines geroiffen Geld 
feine Unterspamen die ungemeſſene Frohndieſie noch läffetı und bedingt vor 

nn — —— ns m un — mit * nieder ge 

wolle, wann er be ine Ju 
* —* on oder Hofmarck verfaufft/ der —— Die Pan 
wicht gebunden ſey / ſondern / deſſen ungebintert/die 
begehren koͤnne / woſern er nur Desfelben aus einem vehtmäfigen —3— — 
Ankunfft fähig iſt / dann ein ſolcher Kaͤuffer pretendiret Die ungemeſſene 
Dienſte Kraft eines Perfonal - Privilegii und aus eigenen Recht / und bag 
der Verkaͤufſer Durch ſeyn Privar- und Perfonal. Geding denen Gerecht ⸗ 
famen feinens Particutar- Nachfotgers nicht prajudiciren innen. Wie 
aifogefprochen su ſeyn anführet 
Erselde Juris 41.67 = 


UII.⸗Werden 2222 ———— Nd derlohren / Durch deten Mihß⸗ 
brauch / wann die Unterihanen aufs euſſerſte und grauſamſie mitgenom 
men werden: Maſſen wie ſonſt die allzugroſſe ſexiz der Herren wider Die 
Knechte / ſie de jure civili ihres Dominii derluſtigt macht afo koͤnnen auch / 
wegen grauſamer Erpreſſung der Dienſte / die Herren ihre Gewalt verlie⸗ 
sen / und Die Unterthanen Davon befreyet werden. 

Guid.Pap.decw.62.0. 1, Ä 2:09 

Gäil. 1.0b[; 17.0 2.0 4 

 Myns. fe ab. ER 

Sixt, de Regal. Kb 3.6.13: 8.56: 

Ziegl.d. $. nobiles. conel.m. 116: 

HF. Können fotche auch verlohren werden dutch Verjährung: wann 
wehmlich Die Umerthanen / unangeſehen fie zuf Frohn beruffen na bin 
nen 30. oder 40 Fahren ſtets Die Dienſte zu leiſten abgeſchlagen / auch wuůͤrck⸗ 

lich keine geleiſtet haben. 
Zum feimns C. de * Gens, 5 
DoyypPp 3. . .  KLomnes 






Iicul / 
omnes C.depras.z0.velgo.um Un nn) 
Weilen in Aiypat: hr bein ai vorum die Berjährunge-Zeitnicht 
abersulaufien anf Ingew'nlasen Dev; eit geſchehenet Gontradiction- · 
a «2,0 27 0,B,4: 1 . 
Hätte ſich auch Feine —— — 
und wären dahero feine gefordert warden / fo iſt Dadurch Beine ibstrasıpr- 
Seribirgt/ wann man guworn · ſelbige zu exigiren berechtigt geweſen / rrauu 
auch binnen Mo. keine waͤren gefordert worden. unit 00.09, 
Ziegl.d.$.nobiles,».84.[eq. * ne 
Was ift über von Diefem Calu zu haken / da der Her: zwar die Brobndiens 
fe nöthiggehabt / felbigeaber ‚nicht exigiret / iſt nicht dadurch das Jus ex· 
actionis i aeite.interpellitt zu acht en / ſo daß / —— 
terthanen in der quaſi po —— nenn nn ee 
ſevn/ und die Pra ſcription gulauflen aufangenkan ? zı einen / daß 
die — PERS. De obnen ans 
ſagen laͤſſet / einenaber Der Unterthanen / der doch ſonſt mit geſordert wor⸗ 
Den / übergangenwoitd / welcher ſodann in.gnafipoffesfione ibertatis.geigs 
detwerde zuodbep ihm das tewpus preefct prionis eo Äpfo Den Anfang gu 
winne. . 


I... Zusscons.ıziße u & 
Schrad.defeud.p.6.9.62. 


Allein Die contrare Sentenz prawatiget "daß neh mlichbabund Dennnenn 
an feinem echt nichts vergeben wuede / es waͤren dann die Wuterthanen 
Aparterequiriget worden / und hätten exprefis verbis/Dienfeguthundnider- 





IE #77, GE ZEe . 
Yid. Maul, tit, 9.28. | j Hu ——— 9— W rg: 
v ‚ Rofent. 6,6.concl,82.n,22. Kur u 
‚Rol,A.Kall. 1.00n5.77.9.27. ' 


Crav.de antigu p. 4. rubr.mnteriAn.IT. Pe e 
Auſſer Dem / und * fie auch 100. Jahr feine Dienfie geteiftet'bätten / 
feun ſie dadurch nicht Frohn⸗frey gemardenv andern Der Gera bieibet noch 
mmerin feinem jure operas u exigiren/ undder Muterthan muß au Deren 
Abflattung parat feyn. Er — nr. 

— un. $. licet. ſade feud. def. cont. 

Sc 


weidevnn defend p.5.0.97. 
Gail.a. ebs.co.n·. | 
emo enim: poffesGoniscaufam ſibi ĩpſi mutare porefl. 
L.pofhderi. 3. Se illud.rg.dendgui.pf. mw 
L. cum.t.C. Eod. sau ed”, an « 


LiRol.A Val.ı.consiyin,dt Es 


von denen Operis Rufisorum oder Srobmdienflen/zc. 105 
Es muß ſolchemnach der Unterthan / welcher die immunitacänd.ferviciis 
præſcribirt haben will / in ſeinen probatorial Artickeln beybringen und ers 
weißlich machen. 1. Daß Die Frohndienſte von ihmgeſfordert worden er 
aber ſolche nicht abgeſtattet / ſondern 2. derſelben vielmehr widerſprochen 
habe / z. daß er in bona fide ſey conflicuitt geweſen / indem er nehmlich ge⸗ 
bei‘ daß er zu keinen Dienſten verbunden ſey / dann wo er eines ande 
in feinem Gewiſſen perſichert; ſo helffen auch 190: und utehr Jahr nichts zur 
Præſeription, 4 daß der. Herr dabey adquieſcirt hab / wodurch zuipleich feine 
Scienz und Patienz præſumptive probitt wird / 5. daß z0: oder 40. Jahr 
= der Contradidtion: Der: Uhrtrthatr: in guiete,po fesione: gefiande 
: Alex:2.6095.130.%. 19: Ä 
Maft.deprob,conel,s85.m 2: , 2 Er 
Schmid, ad.Jus, Bav-Tom: 3. Tit.22:00. 136. 3- . 


Was iſt aber von dem bloſſin Nichtgebrauch der Frohndienfle gu ſagen / 
werden ſelbige auch Dadurch verlohren ?r, Der bloſſe Nichtgebrauch machet 
des]uris exigendi operas verluſtigt / wann ſchonuͤber roo.und mehr Jahren 
lkeine waͤren erfordert oder preftiret worden; dann obſchon der Herrdas Jus 
— operas hat / ſo iſt man fie: doch nicht eher ſchuldig / mi man fe’ 
exigiret. 4 win TREE ), ET rn. = . 
* — —— FR 
Es waͤre auch mag: ablurdes vorzugeben / man fen die Diene-sur andern 
Zeit Köuldigr alßfieder Sera babew widemwan fe preftirenmuß.. > 

ea ac Erle { u 3° 
Tramnf Jorgias. — 
eryck. adiſ. ae non Quas,cr2,.B.35: jede nun 1 
Neube a⸗ nr in mera facultate Domini, ob. € die Dienfie (op 
dern wolſe ober micht ⁊ Was nun in mera facultare, bejichet Denn kan der 
blofenon ufus wann er auch noch ſo alt waͤre / nichts præjudiciren · Cin an⸗ 
ders iſ zu ſagen / wann der Herrdie Frohndienfie erſotdert der Bauer aber 
widerſptochen / und der Herr Dabey z0. oder a0. Jahr adquielciret haͤtte / 
maſſen ſodann nicht ex non aſunled præſctipriont Das. Jsexigeodioper 

ras verlobren waͤre Davon ſchonin Spraced. Sapsh.D 1... 

AMaul. d. tit. 4. m. 28. en“. n BRp.mm.).DR ‚Aarat 
Schmid,ad J. Bav. Tom. 3. Tit. 22.0 h Balken 1 cn. N ‚ 


— ea n 
\ z . J 
24 nr ann in ie 


Runchb, 








I 


©) Rabehb.p.z.quafl.rzn.e . I 
Ä Gail. 2.065.60.0. 4. 
:  ‚Rofent.c.6.comel.82.Che.8.conel.26, ° 
Doch kan auch Der He im Gegentheil ring Rügen alrhen er nicht ge 
ſordert / nicht nachholen / oder Die ungeleiftete Dienfle noch erſetzet Werden bes 
gehren / maſſen es gleichſam verglichen gu ſeyn fcheinet / Daß die Krohmdienfie 
nicht ehrer abzuflatten/bißfie begehret worden; to nun dieß nicht geſchicht⸗ 
auch die Bauern ſolche ſelbſi anzubierhen nicht fehuldig’ es wären dann in 
der der Dingnotul gewiſſe Tage benahmet / da ſie sur Frohn kommen ſullen⸗ 
maſſen fo Dann der Tag pro homine interpelliret. 
L.22.de oper. lib. * 
Gail.dearrefl.c. 10, 
eh F.c. * J. uld. 4 RT RE 
Ziegl.ad Calv. S. nobiſes n. 127.9 0.84. fegg. 
——— n.deoper.lib. _ Pag 
Rofent.c.8.quafl. 26. | 
. ErteldeJurisäiä,c.7. obs. 12. er ua 
z Maul mt. 4.8. 28. .“ j 


Scheffer.p.3: quafl.44.0.28. 











r: $. 31. | 
Lin Aehnlichkeit mit denen Beohndienften haben die Augarie und Paran- 
welche von Dem Kanfer Friderico unfer die Regalia gezaͤhlet wor⸗ 


0. 2 qua. ſint ai Sa | J 

Seyn aber doch dĩvenæe nature unter ſich und werden. 

in. L. decernimus. 12.C de aquad.libir:. | 

von einander unterfhieden. Sintẽmaln die Augariz eine ſolche Verrich⸗ 
bnafge indie zueigen eines gewihſen Geſchaͤffts dem aus Nor eiligfl 
durch Fuhrwerck profpicirt werden muß / angeſtellet twird/B. 8: Wann das 
Kriegs Volck marchiret / und ihr Proviant, Munition, gejehlt ⁊tc. fort- 
geſchafft werden ſollen / welchenfalls die Untetthanen an «und vorſpannen / 
und die Leute und Sachen fortfchaflen muͤſſen. 
Lul.CıneFabric.hib. II. 
E; Miascimasum 12.C.de excufweun. lib. ro. 
1.1.C.dequib.mun. vel praft. nem. lic. lib o. 
Borch. ad. c. um. qua. ſant. Regal. n. E-. DE Dies 
Rofent.c. 5. cendl. 70.9.3. 


Eume, ad, A. B.P. 3.dif.3. soncl. 4. 
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von denen Operis ruſticorum oder Frohn ⸗ Dienſten. 1041 
Esdifferiren aberdiefe Angariæ und Parangariæ bon denen Frohn⸗Dien⸗ 
fien 1. daß jene nur jure Regalium demjenigen zu præſtiren ſeyn / welcher fa- 
perioritätem Territorialem im fand hand / und alfo Der Regalien per in- 
— oder. præſcriptionem ah x 

‚d,c.un.qua Sınt. Reg. Lrav.Conf.702,9.15.. 

EL Pal.1.Conf. 1.0.14, 

— ———— Bas — ————— 
Da hingegen die Frohn⸗ ienfe auc von ſolchen / welche Die Niedere Ge 
rechtigkeit.haben,.exigiret werben können. u 

Gall. ae arrefl.c.ıo. > — 

2. Differiren fie auch fine, weil die Angariæ und Parangariæ wegen ĩm · 
minitender öffentlicher Noth / deren fehteunig zu Huͤlſe zu kommen / imponi- 
set werden / Da hingegen Die Frohn ⸗Dienie anf ber Herꝛn Privat · Utilitaͤt 


3. Daß der Fuͤrſt oder Staat / welcher der Unterthanen Vorſpann und 
Geſchier vraucht / einen geziemenden Lohn bezahlen muß 
Bertace.con/ciu. 21:43. 3 | 
Menckelb. ap. Klock.V.a.Conf. 10.0. 369. 
wie Dann Der han dem in Reiegsichenten Heran nicht auf eigene Kor 
‚sten folgen’ fondern ein. maͤſſiges Stipendium von ihm fordern Darfiı wanner 
‚aus feinem Land genug ame Einkünfften ziehet 
Vacqu. lib. 1. Contr. Ill.6.0.4. 


Baningegenpie Unterfhanen aus eigenen Koſten ihre Dienſte verrichten 
* | 


TI. Juo victu 18.deaper Äibert. RR 
dahero wannauchder Borfpannoder den Wägenund Gefhirrdurch dem 
‚Henn felbflein. hen zuakogen wird iſt er ſchuldig / ſelbigen zu erfegen/ 
weil es durch ſein eigenes actum geſchehen. — 

Sixt. de Regal.la.0.13.2. 78... - | N 

arg.itemfi 15.IA.S 2.de Rei vind 

Gail. a.obſ. 560. n. F. == 

Vaſqu. IA. quæſt. 5.3. .. 
AM.Pillor. 1.Conf. ie es 
Waoͤre abervon —33 ne daß der Herz einige daran haͤtte / 
—— —— afpann genommen / fo muͤſſen ſelbigen die Unterthauen 
felbftsalgeinen Cafum fortuitum 154 








Sixt.d.6.13.n.79. Rum. * 4.3.2.3. disf. 3.Concl. 33. - 
wann nemlich Denen Unterthanen ut Gngulis die Borfpann auferlegt wor⸗ 
Den: Daun wann eine gange — Stadt / Fiecken oder Dorf > 

aa qqq 





eo — 44 cs Dereigt n W I« 


J nl dia 
⸗⸗ 


fang zu ſch tes Mittels darzʒu 

kl Die arte Verluſt leiden? fo iM nicht der duͤrſt fondern die 

gange, Gemeine den Schaden ——— | 2 
 arg.LasadL.Rbod.dejad L.cumduobus 52. S.quodam 4.pro Sac. 


Bocer. de Regal.c, 3.8.2494 _ — ve eh era 
Klock. de contrik.c. 18. 340, Aller, in addit. ad Rummel, in aur. 
Bull p a ai z.eönel. 33. IRB. N 

äre abir die Gemein; Caffanicht fü formiref + daß man den erlittenen 
chaden Daraus erſchen öninte / und dahero ein Gemein, Anlage gemacht 
werden muß/ fo ift fein Zweiſſel / daß derjenige/ welcher Den Schaden gelits 
3en/ auch prorrata jur Collectur bertragen / und alſo ſeinem eigenen Schar 
ven mis erfegen heltfen muß... an | 

on „Boser. de Regalic.3. m. 130, ee 


GEEUEIHNÖRGICHEUIICTOIHEHTN 
Der Ein und Ziwangigfe Zitul. 


m Dienſtbothen / Knechten und Mägden und dee 
on Dienſtbothen Kucchten und MRägben in 3 


sr. 188, 


u: ..,. Summarıa. dag 
1» Was die Famuſi und wie vielerley Arten fie ſyn "9. 
2. Mer einen Dienſibothen abgeben Fönne 3 Und ab ein Chrift ei 
nen Juden dienen duͤrſfe⸗ EL en 
3. Ob ein Chriftliches Weibein Jüdifcbes Kind ſtillen könne? _ 
4. Gbdie Kran ihres Manns Magd zu nennen — "  .  .; 
5. Von der Forma deß famulitii wird per Locationemtördb&ionen? | 
conftituirer. Woraus folget daß niemand darzu Ponte gezwun⸗ 
en / der der Dienfibord mit feinen‘ Dienflen an einen andern 
Eönne gewir fin werden. N N 
6. Diefe L-ocatio geſchicht entweder in perpetuum ; oder adtempus, 
@erindereitminate, . , u, Ne en 
7, Von dem Wut deß Herrn gegenden Rnecht / welches r. in deſſen 
Alimentation — N * * — | —* I 
8. Ob unter dem Ramen s auch die ffen wer⸗ 
der Und ob den Dienftlotbeis Alefdergehöhen: —— 
a VOb unter den Namen Victus atich die Medicamenta zu * ** 
ER -. _ a 0 “. 


x 


t 


„EZB Dienflbothen Anecheumplrlägpen. 1044 


10. Das Ofhicium Domini beſtehet 2.darinn, den Dienfiborhen zu 
— und zu vertheidigen 5. Ihm Operas Bosübiles aufzuie⸗ 
e or, 


gen. he 
ir * einen ge Cohn zu conũturen? 

12. Wann im andern nichts neues determinitet / iſt der vori⸗ 
13. Wann der n zu 3ahlenjey? Und wie / wann der Dienſtbot 
> andem Einziehen verhintett wird? | PER v 
14. Wann der Herr den Diener ohne Urfach auotreibet / oder ſo tra⸗ 
ctitet / ober ſo dann den gangen Jahrs Lohn fordern £önne 

17. Dann der Her: vor dem Tahrs-Verlauff geflorben / ob der 
Dienſiboth den ganzen Lohn begehten könne? : F 
16. Wie wann an Seiten Def Dienſtbothens ſich ein Impediment 
«reiner /äfi der Here ſchuldig den völligen Lohn zu entrichten ? 
17. Ob der Erancke Dienfiborh feine Dienft nicht per Subſtitutum 
verfehen laſſen könne? * ’ 
18. Obder Dienſtboth die verfäumte Zeit nicht durch Nachdie⸗ 
nen ergaͤngen / und alſo den völligen Lohn bekommen könne? : 
19. Wann der Dienfiborh zu Anfangdeh Jahre ſtitbet / ob deſſen 
Erben den ganzen Löhnfardeenkönnen? - 
25. Wiewannder Famulus vor beſtimmtet Zeit ohne Urfach aus 
. Bam Dienfi gcher? 
21. Von denen Privilegienund Vorcheilender Dienft-Löbner.un® 
z3war ı.wegender Prelation ia concurfuCreditorum. . ; x 
22. 2. Daß darin ſumma riſch verfahren wird 3. unter die Debita 
ſeudalia gehöret. 4. Was uͤbet den Lohnder Rnecht bekommen / 
vot geſchenekt zu achten und 5. bey vermehrtet Arbeit auch dcr 
Lohn gefleigert werde. | 
123. 5. Beſtehet das Oficium in correfion Der Dienſtbothen / und 
worinu undin welchen Excelsen ſolche ſtatt habe. 
24. Was requiriret werde / daß der Herr uͤbet Die geringen delicta 
famuli —— * * —* ER | 
25. Der Herr Banfeinen entlauffenen Dienſtbothen fan gen / 
cen / ans Lohnund Paßport verfagen! und Die Liebes ° 
rey ausʒziehen. - NEBEN N 
= 6 ein — meinen Dienſtbothen wegen erlictener Injurien 
affen une. L; LUD Eu Eee TEE 5 Wu Fa a PN 
37. Von dem Dienfibschen, Amt / welches in der Reverenz, Gehoͤr⸗ 
ſam und Treue beſtehet. | 
Qqq ggg 2 23. Dee 





— Der ein und zwangigfle ge a GE 


— — — — — 


18. 78. DerDieufiberbfe ſoll kein ramoſam a& adionem ‚us wider den den he Herım 
amftellen. 
29. 84 ſein⸗ zugelaffene Dienfle willigthun / und wemer in den⸗ 
ſelben vorzi: hen koͤnne / wann er zweycherten hat 
30. Ob der Die wann — wider eo Hein vor zu⸗ 


rfaͤhret / ihme ſolches 3u ——*** 
— = wie weitder Berzer ADelido —E 
ches erextraofheium begehet? 


32. Was iſt dann von denen denais zu ſagen⸗ die er in ſeinem Amt 
zu Schulden kommen laͤſſet· 
33. Wie wann der Anechraufdeß Gern Befehl einen Todtſchlag 
ange * zu beftraffen? — — —*— 
4. Gb und wie der Herr eines — | 
x nen Brandes denen Damnificatis 3urrefforliten | 
3 5. Mann befondere offenbahr, daß vuccheimen JaumBedienten 
Das Seuer ausgekommen 
"360 * et auch den Schaden / welchen die Taglöhner verurfachens 


möffe? 
” —— de yecht den Zoll verfähter, muß der der: davor re- 
ondiren ? 
38 "ob ein Dienfiborb / der Das anvertraute Geid ſich su Nus ma⸗ 
chet / einen Diebſtall begeber 
39. Wie wann der Knecht mit dem Geld davon gelaufen wet lei⸗ 
det de Schaden? 
40. Wann der Diener auf feines Zetın Namen Beld entlehnet / 
und eine Sandſchrifft daruͤber giebt / ob der Herr zahlen muͤſſe! 
41. Wann der Hetrein Rerbfischdem Diener anvertrauet / und 
"Set — deſſen zu feinen Ciugen gemißbrauche/ ob es dens 
erm 
4» Wann ein Kauffmann an einem andern ſeinen Laden · Diener 
mir Schreiben abf@®icBer/ und darin eine gewiſſe Schuld ma⸗ 
=. ob ſich durch Deten Acceptatian Des. Reeipient ſchuldig ma⸗ 
4 —5 38 gelie hene Sache durch —— Diene er 
... geil. {davon gegangen / wet ſtehet vor et 
44. Derfebidene Öbkervatione über der Ainechte Delicte.  - - e 
"4°. Obver qHere deß Dieners Schaden erfegenmüffe ? 
46. Weil zwiſchen Dem Herm und Knecht eine — ſoparti⸗ 
cipitet der Rnecht von dem Strand deß — — 
er 
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ron Dienfiborben / Knechten und Maͤgden etc. 045 

47. Det Herrkan in cauſa ſamuli nicht Richter / und der Dienet nicht 
Zeuge vor den Herrn ſeyn? Be 0 un 

43. Aufwad Arch wird die Bienerſchafft geender? 


2 — Ir — 
| FNter die Perſonalisſimas Servitutes, welche eine Perſon der andern’ 
abſtattet / wird dilich mit gezehlet die Dienſiſchafft / welche Knecht und 
Maͤgde / oder andere Dienſtbothen ihren Herm und Frauen leiſten. Was 
war vor eine Macht und Gewalt Die Herren bey Denen alten Roͤmern 
ber ihre Knecht / und wile elend der Knechte Condition und Zuſtand ge⸗ 
weſen / iſt nicht norhin / weitlaͤufftig anzufuͤhren / wiewohl ſub. Tit. ı 9, pas- 
ſim etwas Davon berüßftertworden: Nachdem aber dieſe Roͤmiſche Knecht⸗ 
ſchafft unter denen Chriſten auſgehoben worden / und noch ein Schatten 
dey denen Leibeigenen Leuten / ſo noch bin und wieder anzutreffen uͤbrig ge⸗ 
Slieben / laͤget ſich nicht mehr alles was die l L. Romanz' yon denen Knech⸗ 
sen melden / auf unſere Dienſtbothen applĩciten / obſchon nicht zu laugnen it, 
daß noch heut zu Tag in feiner Maas die Argumentationes von Denen RXoͤ⸗ 
miſchen Knechten auf unſere Bediente noch ziemlich. frequent ſey. 
vB. Stamm. d Seroit.perf.hb.e. 1.8. 1. ale 
bau fon diefe groſſe Schaͤrfft / welche die Herzen vor diefem über ihre‘ 
Knechte exereiren fonnten/ durch Des Kayſets Antonini Pi & Couſtan- 
tini ſanctiones längflaufgeljoben worden: - 
L.. & 2.dehü, qui [unt [ah 
Z.un.C.deemend.Serv. _ ei — F 
So bleiben Doch denen Herren die Servitia Jura annoch in ſalvo / und har‘ 
das Heutige Alter ihrer Hewalt und Macht / wann ſie nun der Humanitäg 
und Æquitaͤt nicht zuwider lauffet / nicht benommen. 
Es iſt ſolchemnach heut zu Tag ein Diener / Knecht / ( Famulus) gleiches iſt 
don «iner Magd zu fagen / anderſtnichts als ein ſreyer Menſch / welcher um 
einen gewiſſen Lohn / oder auch ohne demſelben / dannoch unter unſern Ko⸗ 
Ken und Unterhalt ungaug feeyem Willen bedienet iſt. Es pflegen auch die 
Did: Die Famulos in verſchiedenene Gattungen zu theilen/ und zwar in Gute 
nd Boͤſe / jene ſeyn von erbarn ſrommen Leben / rn in ihrem Ambtz 
dieſe abere ines boͤſen Lebens / und in ihrem Ambt ſſig und ungetreu. 
L. 4. debon, lib 
L.9.$: 3. demen,.vind. 
Bonaco/f.de Serv. & famul, quafl. 1. 
Stamm, de Serv.perf, 12. 6.1. .4r Ä — 
Ir pab!icos und privatos. Jene ſtehen einem oͤfſentlichen Ambt vor / als da 


ſeyn dir Fluͤhrer / Ambi⸗Knechte / Bittel / Stadt⸗Knecht / Hencker / weil 
Qaq q4q 3 deren 


—BW Der ein und swansigfie Tit ul / | 

dern Ambt dag Publicum befördert ; Diefe haben nur Privat -Dienfleüber 

ſich / und mit Berwaltung Der gemeinen Sachen nichtsgu thun : Und mel 

Sie theils in Städten thells auf dem Land dienen / werden fie in Stadsun® 

Sand» Diener /urbanos& ruflicosgerheilet. .p 
Stamm.d.lib.2. e. DAS. —* 

— biebep wenig Nuͤtzliches einlaufſet / wilkich mich nicht damit auſ⸗ 

en. 


$ Ze \ 
Wasg das Subjeltum, oder wer einen Dienfibothen abgeben Fünnerbes 
‚trifft / fo tan Diefe Regel conſtituirt werden / Daß alle diejenige Knecbt-und 
Maͤgd⸗Dienſte verrichten koͤnnen / welche weder von Natur / oder geſetzli⸗ 
chem Verboth / Daran gehintert werden. Unter denen Letztern iſt zu Jehlen / 
daß ein Chriſt nicht foll ein beſtaͤndiger Knecht oder Magd ſeyn / eines Ju⸗ 
den / beſonders wo derChriſt etwas einfältig ifl- 
ce. ad ha. Tmdai X..de Fade. £ 
Bonacof. de Serw. vel. fam. quafl. 134. RE I 
Es bediene ſich der Jud dieſes Famulitii inner oder auſſer Dem Haus. Die 
Urſach ift ı Damit nicht Durch flete Converfation und anhaltende Famitia- 
zität der einfaͤltigen Gemuͤther gerrittet werden und Damit Die Juden ſich 
m. Die Chriſten achten muͤgen / wann fie felbige su ihren Dienſten 
rauchen | 
c. etſi Judaos X, de Juda. 
ac er — PEHN IE 
Aech. Ceut. æ. Clac quæſt. 16. n. 13. 
Beſonders aber iſt berbotten / Chriſtliche Maͤgde in ihren Sabbath · Taͤgenzu 
iheen Dienfl zugebt auchen. 9 
1.6, Jadaic.adhasc.ceıfi Judais X.de Jud. Kuipfch.de wobilis.L.3e 
Ei 18. 59 
‚ Allein mas auchdie Canones dieß Jalls difponiren/fofihet man doch / Daß 
‚desonfuetudine hin und wieder / befonders in Staͤdten / einanders herges 
: bracht iſt / wo Die Juden toleriret werden. Ob auch ſchon Die Juden feinem 
Ehriften zu ihrer Bedienung’ fo wohl beſonders / als auch mit einen Bauerns 
ofsworauf fie ale proprii homines oder adferiptii ſich enthalten’ angufchafe 
5 ſo wollen doc) andere concediren / daß der Jud einen Chriſten als ad- 
ſcriptium inconlequentiam eines -befigenden Bauern⸗Gutes / Daraufez 
ſich enthält / haben koͤnne / nicht aber als einen haminem pr m. 
Gonzalezade. 2. X.de Juda.n. 2. 
Knipf.de demobilis.l.3.0.18.m34  _ 
. Brunn. ad L. un. G oe Chrifiianmancip.n. 6. 


win 


von Dienſtbathen Antechten und Mögden: Dee 


‚ MM. de Sufan.de Juda.p.2.cap. 5. mL — 
Stamm. de Servit.verfi.l.1.818. 8.6:1.8. 20;. 





* 


3 
Kan aber nicht ein Chriſtlich Weib eines Yuden Kind nit ihrer Did 
täncken ? 3. wann e£ auffer Des Juden Haus geſchicht / wil ſolchesugeben⸗ 
und Beine alhzugroſſe Strengigkeitreqguirirem | 
. ‚Made [ujan.de Jwdipars. 1.cap. 4.n.13. Pr 
Damit in Ermanglungeinee Still⸗ Amm die Jüdiſche Kinder nicht gae: 
erepiren und verderben müffen, In der Jüden Haus aber will er esnicı ges 
Ä Ratten gar daß er auch nicht. einmal ein Bifchöffliche Difpenftion admie- 
tiren will. 
AP. E. 13. de Jude. N 
Speckh.Cens, a. clas. r. ui 16.8. 13; 
Gonzalez,nd’c.8.X. de Tuda. n. 1. Ro 
Daß auch fanft Chriftliche Amim⸗Frauen bey der Juͤdiſchen Weiber Nieder⸗ 
kunfft koͤnnen gebraucht werden / hat wenigers Bedencken, ſintemal die Ju⸗ 
den Doch der Chriſten Naͤcſten ſeun Einem räcien aber in der Noth 
diffliche Hand zu biethen / iſt ohne Anfeßung der eligian gebötten. 


$ 4 u te r 

Von denen Ehes Weibern fragtfichsY ob fie von ihren Maͤnnern bor 
Maͤgde zuhalten / mithin u Magdsdienfien'obligiret feyn ? x. Ee n die 
Frage nicht zu entſcheiden hach den Zuftand armer Eheleute, da die Frauzus 
gleich Magdim Huus iſt / und alles was dieſer oblieget / thun muß. Es giebt 
auch einige/ weiche indiftindt& die Aflirmativam ergreiffen / weil’der. 
Mann der Frauen und u Haufes Haupt’ Herr und Adminiflaton 
Fimmtlihen Vermoͤgens iſt 

L. eſt. ordo. cap. cum caput. | 

2 Adam 33.qua] ‚6. us 

ero Kefet man auch / Daß bey Denen Numidiern und Thracieen die Wei⸗ 
var Maͤgde ſeyn gebraucht worden. R 

= Firayu.ad. L. 8.Connub.n, 9. —8 
Welcher adL.ı:connub.n. re. auch nicht gänglich davon abweichet und 
nur Die Adelichen Weiber ausnehmen mil. Aleindie Leges geben einer 
grau nirgend den Namen einer Magd / wahl aber nennen fe felbige eine 


. 


Dominam domus & divini Kumanique furis fociam.. 
L. 19. (7. ibiqwe Gotkof, de ann, leg. | | 
“ Ein rer.amos jund.L38.$.4.deleg,.z. — 
Es iſt auch die Frau aus des Manns Rippen / nicht aus dem Fuß gemachet / 
nad iſt dadero dor keinen Fufwiſch unter denen gefitteten voicern zu —— 
—— hum 


a. Ber ein und zwansigſte Litul / 


— — — — 


Thun dahero die Maͤnner grob und unrecht/twelche den Weibern anſinnen 
ihte Schuh zu butzen / undandere Operas ſordidas zu verrichten. 
"Latins Stamm.de Servit perf. 1. 2.0.1.9. . ſeg. 
allwo er auch auf die Objektiones antworte. 
adae Stryck.diff de alapa. 6.2.9.1. 








| id | 

Was bie Form der Knecht + oder Dienerfbafft oder Den Modum 
Awodurd „einer ‚eines andern Diener wird / ‚betriflt / Jo beftehet folde 
‚in beederfeidiger Convention, melde zwiſchen Dem Henn und D ener 
oder Knecht über den Lahn und Die Neth der Dienfleiflung / eingegangen 
‚wirds und pflegt insgemein ein Hand Geluͤbt von dem Dienſtbothen genom⸗ 
men zu merden. Zumeilen wird auch zu der Herren wehrern erſicherung 
daßJuramentum aflecuragionis oder die Dienſt⸗ Pflicht von Renfelben abge 
fordert. Daßaber allegeit sin Ding » Zettel ausgefertiget werde / iſt nicht 
noͤthig / dienet aber zum beſſern Beneiß! Davon eine Formul exhibi- 


ret. 
Specul., lib, 4. part. 3. Tit. de Locato $. reſtat. nm. 4. 

Stamm.de Servit.perf. l. 2. c. 1.0.17: | 
Es erhellet auch hieraus / weilder Herr zu einen Lohn / Der. Dienfibotb aber 
zur Dienflleiftung fi obligiren/ Daß biebep eine Locatio condudtio ges 
brauchet werde / ‚und wei Dieß ein gioepblindiger Contradt ifl / daß .niemand 
wider ſeinen Willen zu dienen Lönne gegtoungen werden. Ja es kan auch 
nicht der Herr den Knecht einen gndern/ mit dem er aicht cantrahiret hat⸗ 
feine Dienfte quleiftensoingen. Wietvoblen einige einen Untgefbied mas 
chen zob der Knecht feine verfprochene Dienfte precist;auf Des Herrn 
fon gerichtet habe / welchen Falls / weil die Operz,auf Des Conduktoris Pers 
‚fon gerichtet / und alfo Perfonales feyn fie —A oder Delegation 
admittiren wolke ıweildie Dienfiefih auch nach ariation der Derfon.än- 
dern können. Oder es ſeyn Dienfle Die aus einem gelerneten Handwerck 
herflieffen/ und dem Herrn abgeſtattet werden / als ba iſt Schreiben / Mah⸗ 
len ac. worinn fie eine Delegation und Überwelſung mit dieſen Dienſten AB 
‚einem andern admittiren. 

L. 63. $. —52 — 

D6.1.9.4.L.23.deoper.äib. 

L.26.$.11.decond.ind. : | 
So / daß auch der Dienfiboth wider feinen Willen / dergleichen Dienſſe einem 
andern ju preſliren / toͤnne gezwungen werden. * 


L.3 1,24. J. 1. de uſu. & wfufr. leg. 


Fe — — — 75% m : Zr. — ⸗ I po zu. ’ 





Von denen BienfibotzR) ArtchiR ARD Magden A 
WIIIE feßen ffediefe Limication zu. daß.dem Dienfiboten nichts verſclage / 


bed feinem Deren oder einem andern Diene. | . 


örg. L.fin, C,de pa. int. Empt.8g vendit. WR: 
E. g. Wann Der Herr denFamulum adftringiren-molkte / feine Dienfle au 
einem andern Drt/ als wo er wohnet / und worakı bedinget worden / iM 
Aræſuren » . 
Anxſuras C.de Solut. | 
oder Der andere Hert waͤre zaͤnckiſch / grickliſch und feindſeelig. 
Bonacof. de Serv. fam.qu.s. 

Stamm. de Servit.perſ.l. 2. 6. 1. ſeꝗq. 


Es geſchicht aber dieſe Locatio conduclis operarum entweder aufels 
ge gewiſſe Zeit, oder ohne eine deren Determinirung. Eriternfalls iſt dem 
&nnhalt des Contracts nachzugehen / und derſelbe zu adimpliren. Wann 
nun oifchen nie und dem Dienſiboten verglichen waͤre daß der Beſtand 
Deep Jahce währen fol fo ift jeder Theil Diefedrep Fahre zu halten ſchuldig⸗ 
nicht anderſt als wann ich ein Haus auf 2. Jaht in Beſtand genommen 
te/ indem einerley Contra, welcher aufbeeden Seiten obligiret / vor⸗ 
handen. ft aber unter denen Contrahenten nichts von einer geroiflen Zeit 
Conveniret worden / forvähret der Contra& nur ein Jahr / und wo nad 
Deffen Verlauf der Here oder ber Dienftbot eine Veränderung vornehmen 
wollen ift ſoiches Feinem Theil verwehtet / doch daß jeder Dem andern den 
Dienft etliche Wochen zuvor aufſage. Wie dann / nad) dem Baprifchen 
‚Rechts der Here dem Dienfiboten 6. Wochen / ber, Dienftbot aber Dem 
Deren 8. Wochen vor verlauffenen Yahr bie Auffündigung fhun muß 
und wo diß nicht geſchicht / muh der Dienftnoch ein Jahr continuirek wer⸗ 
den. Weiches auch Ratz findet wann fein Theil dem andern den Dienit 
auffaget / maflen per recondudlionem tacitum fodann die Dienfte noch 
ein Zahcrehren. Warum aber Der Dienftbot dem Hecrn bie Auffündis 
. eher thun muß/ als der Herr dem Dienftboten / iſt die Ma teil Dies 
ebertvieder einen anftändigen Deren / als jener einen anſtaͤadigen Die⸗ 
ner befommen fan. 
Schmid. ad Jus Bavar. Tom. 3. Tit. 33. art. 4.8. 2. 
‚Kan aber nicht ein Dienttbot/ ober ſchon ein freyer Menſch iſt / feine Dienſte 
auf ewig oder in perpetuum lociten? Daß ein Dienſtbot aus eigenem 
Willen und Trieb jeine Dienfte in perpetuum lociren/ und mo nicht Die 
perſona induftria requirivet wird / per Subllitutum feine Dienſie mit 
vᷣerſehen Föurie, wıru por eine gemein Opinion angegeben / | 
.. 4virio Comm. Opis, p. 2, Opin. 162. 
iz arer 


J 


ger ¶Der ein uud zwangigſte ccl /⸗ 
x Aares in Thef. liter. O.u.16. 


pa&um aber (ich Dazu obligiten, halten fie vor eine 1pfo Jure ungültige 


ade. 

wid, Bonacof. de Serv. & fam, quæſt. 185. + 
Gleichwie aber diefe Diftindtio ga zu fubtil zu ſeyn ſcheinet / und nachdem fich 
ein freyer Menfch dur) ein Pa&um jueinen proprium hominem, wobep 
er weniger Freybeit behält, obligiren fan, nicht abzufehenift/ warum er {kb 
nicht auch auf Lebenszeit gu feines Heren Dienften verbinden fönnen / tie 
bey den Juden gebräuchlich geweſen; alfo ift Daraus nicht eben eine perpe- 
tua locatio zu fchlielfeny mann fich jemand auf 10. und mehr, oder nach dem 
Bab iſchen Recht uͤder 3. Jahr zu ſeines Herrn Dienften verbindlich mas 
ebet/ wwılnach einiger DD. Meynung, die über 10. Jaht / nach dem Bavri⸗ 
ſchen Recht aber Über 3. Fahr / währende Location in eine Emphiiteufih 
egeneri-et er fich ad perpetuas operas verbindlich gemacht habe. Dann 
obſchon das Jus Civile von Feiner folchen Metamorphofi einer Location 
ultra 10. annos in ine Emphyteufin gar nichts weiß / fo ift doch de Jure 
Buvarico Art. g. Tit. 16. des Landrechts unter beeden Cafibus eine groffe 
Differenz. _ Dann wann icheinem das Jus utendi finendi-auf mehr als 
drey Jahre übermeine Sachen concedire, v.g. mein Haus / Aderı Wies 
fen, 2c. fo hab ich ihm eo ipfo wahrſcheialich ein Jus reale conceditet / wels 
ches aufeinen Contractum Emphyteuticum ausfallenfan: Wann mir 
aber jemand feine Dientte lociret / ſo fan ſolches anderft nicht + als vor einen 
bloffen Contra&tum perfonalem angefeh: n werden / weildiefe Dienite auch 
anderfi nichts ſeyn / als eine Przfatio perfonalis: fan mir aud) giemand an 
feinem Leib ein Jus reale conftituirenver verkauffe ſich Dann zur Knechtſcha 
an mich / dergleichen Act der Servitur aber unter und Chriſten iſt. 

Schmid, ad Jus Bavar. Tit. 33. art. 4. n. 4 


% 7. 
Was das Ambt des Herrn genen feinen Knecht betrifft fo beſtehet 
ei vornemtich und 1, in deſſen Unierhalt und Nahrung / mie oben bey 
eſchreibung eines Dienſtboten $. 1. uerfehen, weil niemand von der Lufft 
kben fa 1, und eg die Chriſt iche Lieb und Billigkeit erfordert Daß ich dene 
= vom Unterhalt ſchaffe / der vor den Meinigen fich mit bemühet und 
rbeitet / 
Lfin. C de alim. pap. præſt. 
L..pen. de oper. Fr — | 
und lieget nichts daran ob dem Dienftboten ein Lohn gegeben werde / oder 
nicht maffen uͤberall / wo nicht ein anderes fpecialiter bedinget worden’ ges 
braͤuchlich / daß man dem Dienſtboten mit Nahrung und Unterhalt verfehe. 
L. ı8. 


ie 


. 


Voubenen Bienfiboren/ Knecheen und magden / :Q_ Tarı 
2.18.$. 2. commod. | 
L, 2. de bisquifuivel al. Jur. 
he.aber hier Operas ofliciales, aicht artificiales, twobep Die Alk 





’ 


Ich 
mentationdem Herrn nicht oblieget / wo fie nicht. bedungen worden / Davon 


mn — lib. | 


Coler. dealin, Lu.c. 13.0. 40.89 deprocef. Exec. p. 1.6. 9.0.13. 


85 98. 
Mev,ad Jur.Lubec.lib. 3.Tit.2. art. 5.u.22.fegg. 
Stryk. Di. de jure damef.c. 4 5.3. 
Sie aberdie Alimentatio, undin welcher Quantigdt felbige befchaffen ſeyn 
fol, ift Der Richterichen Determination qu überlaffen/ welcher aus der mit 


dem Dirmfihoteneingegangenen Convention, oder in deren Ermangkung/ - 


sad des Orts Gewohnheit und Herbringen / jedoch nach genauer Reflexion 
auf ” Heren und Dieners Beſchaffenheit den modum vietüs determi- 
aiten fan, 

vid. — de Anno ı575.Tit.25.$.r. 

Scamm. de Servit.perlib.3.%. 5.n.6.je99. 


. 8. Es fragt ſich aber: Ob unterdem Nameñ der Nahrung und Unter⸗ 


daits / auch Die Bekleidung zu verliehen ſey? Refp. Wann einem vicius le 
giret ift, fo ſcheinet zwar / Daß darunter auch Die Kleidung verftauden werde. 
L.43. cumfeg. 
L.234. 9. ſin de v.f. jun. 
L.g.$.decalceario desranfall. - 
| L.6.dealim. Leg. Rol, a vall. ©. 1.Conf. 22.9. 17, - E 
Weil aber bier nicht von einem Vermädtnuß, fondern von Dem Cohtra&tu 


locuticondudti, der zwiſchen dem Herrn und dem Dienftboten we at | 


en werden, Die Frage iſt / fo wird unter dem Special-Mahmen Des victus 
Bein Dem — — Kleidung mit verſtanden / mithin auch 


ihme nicht zu geben ſeyn / es waͤre Dann alſo pacifciret/ oder wo in deſſen Et⸗ 


manglung Des Orts Gewohnheit deowegen vor 
L.34.de R. J. L.31.$.20.de ædil Ed. 

Was —** — Trauerfieib ⸗ arn zu fagens gehoͤret dergleichen denen 
Dienftboten? Die Praxis von vielen Orten giebt es / daß felbige by odtli⸗ 
chem Abgang des Herrn oder Frauen im Haus gekleidet werden. IB Ihe 
—* —* DD. ni —** vr — f] — * es 
erren oder rauen ⸗ afft ſolve iſt / und der Herr odet Fra 

haͤtte — denen Dienfiboten, nach Beſchaffenheit der Perſon md 


Des Dermägens, maffen aller Excois, toann fcpon der Gert ſoichen gebeten | 


Rrrrre2 


J EL - s ” 
/ F — — — 


a ⸗ DE ein nad Wangigfte Licu on Pa ts 
ausermeiden ifty vermachts oder zugeben verordnet z Oder wo es nicht be 
hien wäre, Des Orts Gewohnhei folches erforderte, dann auſſer dem cef- 
Get auch Das Trauer- Kleid / weil dergleichen Denen Dienftboten zu geben 
irgend im Jure geboten if. — 
Stamm. d. c. 5.2.9. ſeqq. — 
Bonacof.de Servis.qu. 132. UL T] IL = VER 
* Herfer. de adqu. Conjug. p.2. le. gın.ing6,  * ©) 


9 1 
Woas iſt aber von denen Artzneyen zu ſagen ? iſt der Herr ſchuldig / un 
ter bem Namen der Alimentorum, oder des Victus, auch ſelbige zu tragen? 
Rep. Jasgemein willen Unterfcheid unter gr und fleine Medicinäfche 
Koiten gemacht BR nach dem Erempel der Römifchen Knechte/ En 
L. 45 . de Ujufr. ri 
L. 2 $.1.de edil. Rdiä. 
L. 13. J. 1.Com. mod. | 
Klock. 4.conf, 62. n. 3. — 
Coler. de alim.c. 13. n. a. DE — 
welcher die von denen Servisredende Textus JürlsaufunfereBammlos nit 
extendiren will. Wann aber leichwohln der Herr auch groſſe Koſten var 
feinem krancken Dienſtboten aufgewandt haͤtte / ſo haͤtte er / ohne vorherige 
pᷣroteſtation / Feine Wiederforderung zu machen / welche Præſumption / als⸗ 
der Chriſtlichen Liebe näher kommend / vor gerechter und billiger hält 
Fab. in C.Sub.lib. 4.tit.7. def. 19. — 
Heefer, de adqv, Conj. p. #. loc. 5.n. 330. ſeqq. 
Jeboch iſt der Here nicht ſchuldig / diejenige Koſten zu tragen / wann der 
Dienftbot in feinen Dienften an feinem Leib oder Gliedern ſich einen Scha⸗ 
den zugegogen hätte, maflen diß pro Caſu fortuito zu. halten + von deſſen 
— ein jeder regulariter ausgenommen iſt / 


| .23.d.R. J. ' 
und iſt der Herr / als Conductor, dem Dienfiboten, ald Locatori, zu nichts 
in ſolchem Fall verbunden / 222 

arg. 1.9.9.3. Locab, :- tan) Ach ar .! 


„... 25. 4. 6. Eod. Sol: r 
abſchon die Chrattiche Liebe und Coͤmmller ation ein anders anraͤthet / 
Carpz.p.1.Confl. 51. def 14. JEDE 5 Fit 

$ Mev. ad Jus Lib, 3. tit.g. art. it; ! De 
wie er dann auch Odann zur Schadens Erfegung verbanden iſt / wann feine) 
des Herrn / Schuld / Urſach zu dent Schaden / odet Werletzung des Di 
boten / gegeben hätte als: Wann er den Knecht zu ungewöhnlichen unan⸗ 
ftaͤndigen und gefähruichen Verrichtungen gebraucht haͤtte / | 
L. 30.9. quinullas Eod, j oder 


— 


oen / ic 
ke pdre ıra= tra» 


I 





oder wann aus Haß gegen Dem Herrn er von von einem h andern 
Aiiret / oder feinem Br. ein Schade —E 
L. 25.9.4 wu. 
Fab. inCod. lib, 4. At r. def. 7m ons ıh its 
Es ift aber / was bißhero gemeldet, — von * dem Leib des jenſt⸗ 
botens beygebrachten en zuderſtehen? Daum wann an ſane | 
chen der Diener währenden Ste Man mer wen hätte/fsi 
Herr in alleweege felbigenzu erſetzen ſchuldig / weil nur dee ramal Pe 
micht aber deſſelben Sachen dem Heren obligiret fepn 
Land⸗ Rechlib. 3. atlr6. umge G; ⸗ REF ı Verf, |: 3 


— ———— J wand BF nn 28 
Doch liter er auch Diefe Seritehz mnrree nom und V Be 2 Ban | 
aev. d. art. 11,0. 200. Wi. —— I. 


wann ein anderes expreise oder * ware bedungen sehen? daß nem⸗ 
lich der Dienſtbot mit ſeinen Sachen dienen / odermit ſinen Nr Inſtru⸗ 
menten die Dienfte verrichten fol. 

er de Jur. domeft.c. 4.9: ‚I Tui. 

li. Iſt der aid cl und feines Amber feinen Di übe 
werhdhnen Schimpff und Gewalt zu ſchuͤ a 
andern angegriffen’ und gewaltſam traßliret wi de. 

“Alex. 3. Conſ. 142m 2... | 
Beſtuͤnde aber der Excefs nur in einer bloffen — 2 — / 6 fan der 
Dienſtbot ſelbige ſelbſt/ als ein homo lĩher vindichren es ware dann d 
Diener in A des Herrn und zu befien —— —— J 
— 


4 od 7 h . I 10a 
f ar \ 


=e 2 er —— 
welche Injurirung / me N auch eiiühalieer ——— 
ret werden kan. 
Grad. Conſ. 45.5.9. —8 —5*3 
Stamm. de ſervit. perſ laæt. eh Don Pe. 
Stry k, aiſſ. de Jure domeſtis ig! ı. v2 1... 5 
nt. Iſt auch des Her Ainbt / dem Dienfiboten feine frbeity war aufu⸗ 
legen / aber nicht meht / als ihm præſtiten möglich e die nemlich modes 
xirt / und nicht um — ch ſen 
MAaſ FE Cönd. ‚3.7, Vase ae J 
Bil ROLL Vall. Conf 18.9 Ä 
BL... 4. 4. * de excuf. Tut, 
Es werden aber Operz impofhbiles genannt, nieht hur / welche wider oder 
über die Natur / ſondern auch det Honenaͤt und hietaͤt zuwider lauffen. 
Rrorrrr2 L, 34, 
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UT BEE Der ein Und Age Tel 2ꝛ 
Mev.ad Jus Zub. d.p, 3. Tit. 8. art. . . win 
Es fängt aber diefer Lohn an fhuldig zu werden / nicht vonder Zeit / da der 
Dienftbot von dem Herrn erwaͤhlet / und ihm ein Dandgeld ober Leyk auff 
Dacaufgegeben worden / ſo ndern von dem Tag an / DAL feine Dienfte ange⸗ 
tretten und eingeſtanden ift. » yerd | 4 
Natta Conſ. 351.0.2.893: ae a 
Wuoͤrde nun der Dienftvot durch Kranckheit / ſchlinmen Wetter / oder ans 
dern Zufall’ zu rechter Zeit den Dienft anzutretten gehindert / fo Fan es dem⸗ 
felben an der völligen Perception des £ohns nicht binderlich ſeyn / es haͤtte 
dano der Herr eine rechtmaͤſſige Urſach vom Contract abjugehen. 
r Aammde Serd, perf..p. 2. c.ẽ.n. 20, 
Wore auch an einigen Orten bergebracht/ Daß den Dienfiboten Kleider in 
Dem Lohn einbebiungen würbenwiedergleichen Calus nicht war Der Dienfts 
boten/ doch der Soldaten wegen, denen in Sommers und Winter ⸗Kleid 
bedungen worden / zu finden iſt = Ä 
in L.x.C.demilit. ve. lib. 12. | — 
pen das Winter Kiridiim Sepremb. Das: Sommer⸗Kleid aber im Apcs 
em Dienſtboten nuprrihafen — 0: 
Ä Bart. ad d. L. ı. 2 en 3 
Stamm.p, 3. tit.8.n,8, ER 
Bekame auch der Dienibot weherley Mleiber eines zus Noth / dad andere 
aber zur Zierde und Aufwarturig/ fo nimmet zwar Deufelbe bey feinem Abzug 
‚base rt mis Daßanpere abermußerhinterlaffen, Sen aber / und yo 
Feine Kleider mit eingedungen / und Der Knecht gienge vor der Dienit-geu 
dabon / oder hielte ſich übel / daß ihn der Hert fortſchaffen ſo kan er ih 
uch Das Kleid ausziehenv welches er ihm freywilg gegeben hatte als wel⸗ 
gbes er nicht proprietariß, ſondern nur Nieſſungs ⸗Weiſe / precariö und fub- 
‚gommodato vondem Herrn genoſſen 
„u. 2 Luß Servus C.quod cum eo,qui in al, — 
es waͤten dann die Kleider dem Knecht ænimatd gegeben / maflen ſodan⸗ 
das Dominium und Poflefion auf ihn: tränsferivet würde / und hätte Der 
—* — keinen Anſpruch mehr aufs Kleid / kan aber den erh Davos 
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Bonacof. de Servis fam. quafl. 79. n. 4 6. 
$.14, Sieſchwie dem Herin nicht freb ſtehet / den Dienſtdoten ohr⸗ 
berechtigie Urfachen aus dem Dinſi a jagen / Dann auſſer Dem / und dadeg 
Re —— nachtäffig und betrüglich iſt / Fan eu ohne Lohn felbigen 
u; nn. u " 

Bouacof. d. qu.79. 0.7. ' 
Alle / Und wa de vikıis Famuli nicht. gine ‚offenbase. a e 


AST 


| 


—ñ— —— — 


— — — — — — 
handen ıft/ und der Herr wollte ihn vor der Zeit abſchaffen / oder tractirte i 
fo excefiv, daßer ñ cht bleiben koͤnnte / oder verſchaffte ihm nicht feinem noͤt hi⸗ 
gen Unlerhalt / Daß er gestoungen aus dem Dienſi geben muß / ſo muß er dm 
auch Den gangen Jahrs Lohn geben. . 
£. ° 1,38. Loc,cond, 
| L.13.deann leg. 
L.3.C. de naut. fm. 
Carpz.P.2.Confl. sa.def. 11,0.5,89 3, Decif. 264. 
Kapp. 2 dec. 2.0.33. 
Asynf.decad. 14. Refp. 9.0.9. 
| eMev.ad Jus Lub.d. 3.6it.8. art. 5.8.37. ſeq. 
Es fan auch der Die«libot fich des Juris retentionis bedienen / und nicht eher 
ausdem Hausgehen / bih ihm des Lohns wegen Satisfa&tion geſchafft wor⸗ 
den. Dann obſchon des Heren Haus dem Dienfiboten nicht pro ignore 
Yaffteti foift doch nichts abfüurdes/ das Jusretentionis auch ohne Verpfaͤn⸗ 
dung gu exerciren. 
L.. ñ in area 33. de cond. ind. 
» Fab,inC.lib,8.tit. 15.def.5.m. 3, 
Carpz.p.2.C.25.def.22. 
Es hat aber diefir Lehrfag/ daß Dem Dienftboten der völlige Lohn müfle gege⸗ 
- ben werden, alsdann Siatt / wann Derfeibe, nach dem Abtritt aus Des vork 
gen Heren Dienſt / Feine andere Belegenheit befommen Fönnen. Danntann 
er fi würlichinandere Dienfte engagiret 7 oder / da er dergleichen haben 
konnen / felbigenicht angenommen; aimemahln einem dergeſtalt w gge chalf⸗ 
ten Dienſiboren obfieget, ſich nach einem andern neuen Herrn umzuſehen / hat 
es ſich anderſt | 
Stamm.d.l.2.cap, 16.”,2.fegg. 


Stryk.d.dif.c. 4. $. 5. 
—* auch der Dieniibot zuvor abwarten / wie der Herr nach geſtilltem Zorß 
ſich rare und nichtgleich nach dem übeln Tractament Davon gehen auch 
nicht ſogleich / wann ihm eiwa Die Nothdurfit an Eſſen und Trincken nicht 
Dargereicht wůrde / dem Deren den Stuhl vor Die Thür rucken / fondern ſich 
zuvor gerichtlich Darüber beflagen. 
= — De 37 _ 
F Heefer. de adqu.conjug.p.a.loco 5. 2.375 

3.15. Wie mann der * pe Endigungder Dinggei geftorben/ und 
Der Erben Zuftand litte es nicht, den Dienftboten länger in Dienften su behal⸗ 
ten, ander Dienftbot fodann den ganten Yahrslohn fordern ? Relp. De 
Jure communi wollen einige dem Bemsntn game doboiupieche 


Von denen Dienftboren / Anechren und Maͤgden / ıc. . * 


=. r..r u 


Er u Ye: De ein und gwantzigſte Cicul / tr 
ü 


— "Per.L.19, $.ı. Locat. cond. 
> Mev.ad Jus Lub. p. 3. Tit, 8. ad. 7, m 3. 


“vr “Heefer. d. l. n. 376. 
Coler, decif.69. n. 2, 
Nach dem Sachſiſchen und Hamburgifchen Recht? welches auch in vielen 
Krten mehr obfervicet wird, ſeynd deß verftorbenen Herrns Erben fchuldig 
die Dienftbothen bißauf den 30.Tag nad) deß Herrn Tod zu alimentiten / 
Damit fie unter Diefer Zeit ſich nad) andern Dienftenumthun koͤnnen. Wol⸗ 
ten auch die Erben Die Dienftbothen fo dann fänger behalten / koͤnnen fie dazu 
nicht gezwungen werden ; weil Die obligatio inter dominum & fervum 
‚perfonal ift adive & paflive, Dahero hörst fie mitder Perſon auf / und kan 
Acht auf e Erben transferirt werden, Le. 
7 id Tand⸗R. lib.r.art.22. 9. Don dem Erbe fol man dem Geſind 
——— Jus Hamburg. lib. 2. art.g. tit.g. © : 
Nach dem Füberkifchen Recht ſeyn die Erben dem Dienfibothen nicht. mehr 
gu geben ſchuldig / als er bey dem verſtorbenen Herrn abverdienet. u 
Jus Lub, lib,3. Tit. 8. art. 7. 


ift er. deflen Erben nichts zu reſtituiten ſchuldig. 
Coler, decif. 201, n. 9. p. 1. 


7 Re 
Dir aber der Dienlibot bereits von dem Herin ben gantzen Lohn erhoben 


Mev. add. art. 7. Tit.8. n. 34. fegg. 
Auſſer Diefen Statutis und Land» Gebräuchen aber, läffet fich wohl am fügs 
fichiten vorerwähnte Difin&tion applieiren ob Dee Dienſtbot in der übris 


"gen Zeit deß Jahrs einem andern fich wieder verdinget habe / oder verdingen 


xronnen / oder nicht. Daß erſtern Falls ihm der Lohn nur pro rata, letztern 
aber in ſolidum gehoͤre. | 
Bonacof.de Serv.qu.g2..  Heefer. d. loco. V. n. æges. 
Dann wann er ſich wieder anderſthin verdungen, foFfönnendieLL. nicht fin- 
‚giren / daß er ſie dem Verſtorbenen preſtiret habe / weil niemand zroenem 
erren zugleich dienen Fan; Es cefliret auch Das lntereſſe famuli, weil er 
wieder einen Herm hat / der ihn belohnet / mithin gehoͤret ihm der Lohn nur 


‘pro rata temporis. 
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Arg.L.Sejo 10, de ann. leg. .. LE ER. WER 

Letztern Falls aber / und da der Diener oder Magd über alleangemandfe 

‚Mühe keine neue Dienfte bekommen Ban, iſt nicht unbiltich / ihm den völigen 

a tweilder-Exbe eine Perfon mit dem Erblafier iſt / und in feine 

A chet. Cu “ a 
L. cum, ä matre C. de rei vind, | 

Er Nmanue Cd da. 

Gary Hr Lex 





| 2,00 Du r 7 J r * u — kn 
J 


XXcX qua perſona de R.J. 
in fiaddes Po is ult. Loc. cond, Stum, de Servit,perf. |, z, 
c. 10. MS 


6. 16. : 
Es fönnen aber an Seiten deß Dienftboten ſich auch Zufäle ereignen? 
Da gefr agt werden Fan : Ob er den Lohn vor vol fordern fönne? und stvae 
muß vornemlich aufdie Urſach ob felbige gerecht oder ungerecht fey / geſe⸗ 
ben worden. | 
Carpz. p.2. Conſt. gt. def. 3. n.ı. 
—5** rechtmaͤſſigen Urfachen aber wird billich gesehlet deß Dienſtbotens 
ranckheit und Unpaͤßlichkeit / um welcher willen ſo wenig vom Lohn ihme 
etwas abzubrechen / daß vielmehr er auch mit Unterhalt und maͤſſigen Artz⸗ 
ney Koſten zu verfehen iſt. | 
.  L.cum panes S.cam Tutor de adm, 
Tut. jun. L.18, $. 2. Commod.adde Nov, 23. 


Dann einen ohnehin Geplagten ſoll man damit nicht weiter belegen / und mad 
ohne eines Schuld Hinterung machet / ift ibm nicht zu imputiren, 

Auth. fine appelatione C. de temp. app, Mynf.2, Obf.2. 

L.8. $. pen. de cond, inf. 
Und pflegen die Dd, Diefe General- Regel zumachen’ daß eine jede Urſach / 
welche hindert/ daß ein Dienftbot ohne in fadum und Schuld die fchuldige 
Dienfte nicht præſtiren kan von der Straff befreye / und den verfprochenen 

Lohn zu exigiren verftatte, | 4 
L. qui operas. loc. cond, 

L.mavio pr. de amiſſ. Leg. 

Mev.adJus Lub. 1,3. Tit.8. art. x. n 38.[g9. z 
Was aber modicz impenle feyn/ ift dem arbitrio Judieis gu ũberlaſſen / 
welcher auf Das quantum der Koſten / nebens deß Heren und Dieners Per⸗ 
ſon zu ſehen hat. 

Mev. ad JusLub.1 3. Tit.8, art.8.n.16./gq. 

Doch wollen fie diefe Limitation hinzuthun wann der Dienfibot nur nicht 
ſelbſt Urſach zur Kranckheit gegeben hat / und felbige fo beſchaffen / daß fie ihn 
an feinen Dienften hindert. 

Efcob, deratiocin. admin.c. 27.0, 23. 
Dahero dem arbicrio judicis zu überlafen ift / welche Kranckheit von denen 
Dienften abfolvire. 

Mafc- de prob. concl. 897. 
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Stamm, 


Ei ne i h FEN. = * —— 
ets Derein und ʒwansigſte Elf 7 
| . Stamm, de Serv.perfil. 2.0. 10.017. — 
und dieſet Miepnung daß einem krancken Dienſtboten nichte von leinem Lohr 
abyubrechen ſey / pflichten ben Krafft 
1.4.5.5. de fat.lib. ibique Brunn. 
L, 15. deoper. libert, 
L. in Jure Civilide R. J. 
Hunn. ad Treatl. v. 1, difp. 29. qu. 8. 
Coler. deprov. Exec.p.1.0.9.m.22. 
 Mev. ad Jus Lub.p. 3. Tit.g.art. zı. m, 12, ſeq. 
- Heefer, de adqu. Conjug. Loco V.n. 385. 
Zi egen feyn andere etwa härter gegen die krancken Dienftboten / und wol⸗ 
n ihnen den Lohn, folang fie kranck geweſen / verſagen / auch die Sumprus 
curationis nicht sugeftehen, und fundiren ſich in | 
L,15.$. itemcum 6. Loc. Cond 
welcher Doch vondem Calu redet’ Da Dev Dienſtbot / eheer noch ſeine Dienfte 
angetreten, und durch Kranckheit davon verhindert worden. Inzwiſchen 
goird doch diefe Sentenz procommuni gehalten, 
Yiv.comm.opin.E r opin 275. 
Bonac. de Serv. quæſt. 103.n. 6. 
. Stryk.decautel.contrad. Sc. 2. c. 9. 9 
Parlat. quotid. differ. 130. $. 9.9. 1. fegg. 
Brunn. adL.r5.$. 6.7.35. Loc. Cond. 
©... Franz. adtit. Loc.Cond.n. ı95- 
Andere / welche Sentenz auch Die beſte und Chriſtlichſte iſt / machen Diftindiio- 
nes, und wolen die erſtere Sentenz de æquitate, Die andere de rigore Jurĩs 
are : —* de — —— —* de — ; jene if Sk 
uf geroifie Zeit gemiet en Dienftdoten / diefe von ungewi it; 
jene von einer ſchweh en / dieſe womeiner geringen Kranckheit. 
Stamm,lib. 2.c. r0.n. 13. | 
Efcob.d.c. 27.n. 23. fegg. 
Petr, Frider. de Interd.tit. 2.2.37. ſeq. 
Berl dec.210.m. II. 
Donel 13. Com.9.B. 
Vaudiuslib ı.var.quaefl. 2- 
oben "oc viel dem Arbitrio Judicis, zu Applicitung diefes Diſtiactĩonen / 
ausgeſtellet bleibet. wer 
vid. 1. 46.89 L. filongius de Judict, | 
L. cum bere[. $. Sticbius de Stat. lib. 
Heefer. d. loc.n, 386... j 
e $.17. Kan 


Vondenen Dienſtboten / Airechien md Mlägden/zc. 16 
Kan dann der France Dienſibot nicht feine Dienfle / zu Liber: 
nn völligen Lohns + durch einen Subflitutum verfehen laffen ? 
Refp. Wann die Sentenzrichtig/ daß einem durch Kranckheit verhinderten 
Dienfiboten der gange Lohn gehoͤret / (6 bater nicht einmat nöthig/ mährenz 
der Krankheit einen Subfliturum zu fchaffen Fan ihm auch folches von dem 
Derrn / wo er ſich nicht ſelbſt darzu erbietet/ nicht an geſonnen werden - 
L. r. verb. quod ſi morbus. C. de prepof, agent. in reb. lib. 12. 
Mev, ad Jus Lub. d. art. 11. n. 175. 
hac ſepoſita aber fan er zwar es thun doch mit des Herrn Willen. Ja es 
kan auch zuweilen ein Famulus gezwungen werden / wann die Hinderung von 
ihm her kommet / einen andern frommen und ehrlichen Menſchen zu fubſti⸗ 
suiren/ warn er anderſt den Lohn Davor erheben wit, 
L. bac Eege ibique Lucas de Penna. C. de prox. Sacr. Scrin. I. 12. 
Doch iſt diß noch hierbey zu notien / Daß der Dinftbot vor feinem Subfticuro 
ſtehen muß / wann durch ihn dem Herrn ein Schade oder Verluſt guſtoͤſſet / 
es haͤtte dann der Herr ſelbſt einen vorgeſchlagen / den er hierzu gebrauchen 
foll/oderestwäre der Subſtitutus publice por einen frommen und getreuen 
Menſchen gehalten worden. 
arg. L. 3.pr. ad Senatus Conſ. Maced. 
Waͤre auch der Subiticucus zu denen Dienften Des Knechts nicht capabef, 
Hider Here nicht ſchuldig / folcherranzunehmen; hat er felbigen aber einmak 
admittiret, ſo kan er ihn nihemihr verſchlagen gu dem Etlect, daß Der Fo» 
mulus einen andern fübfticuiren müfle- 
Stamm. deferv.perf. lib. 2, c. 2.m. 7” 
f, 18. ” 
Karr aber der Dienſtbot nicht zu Erhaltung des voͤlligen Lohns Die nich 
Berfeheneoder verfäumte Zeit wieder einholen / und um fo viel länger nach⸗ 
dienen ? Refp. Es machen hie DD, eine Unterſcheid + ob bey ber Condu- 
Eion mehr aufeine geroiffe Arbeit, ats auf Die Zeit Das Abfehen gericht ges 
weſen. Z.€. Sch habe dich gedinget daß du mir folreftein Buch abfchreis 
ben, oder ein Haus bauen’ umd ed läge mit nichts daran / ob es bald oder ſpat 
fertig winde > fo Fan aledann / was ehergefchehen Fönsen / nachgeholet 


werden, 
L. 14. [eg.de V. O juncia. L.gr. $. 12. de fidei com. libert. 
Iſt aber nicht fo wohl auf die Zeit als auf die Arbeit von dem Conductore 
gefehen worte wis bey denen Dienſtboten zu geichehen sfleget/ melche ius⸗ 
geme in auf ein Jahr lang-conducicet werden / fönnen diefelbe im andern 
Ä ©8648 68 3 Jahr 


TO 2 BI regelt munnd nt 
Fahr nicht fuppliren was fie am erften.vertäumet und negligirt haben, weil 
eine conditio poteltativa temporis Continua adjefta, Dem Conductori 
— außzulegen / und zu feinem Schaden und Nachtheil nicht u 
expliciren iſt. ; ’ 
Stamm. de Servit, perf. 1,2, 6,10, n. 14. — 
Ds ift diß zu verſtehen / wann der Dienſtbot ohne Noth Oder zugeſtoſſen⸗ 
ranckheit / bloß szufeiner SemächlichFeit feine Dienfieeine Zeitlang außge⸗ 
feßet hätte. Dann was bey Kranckheiten juris ſey / erhellet auß vorherigen 
9.16. Ja wann der Dienfibot in feinem Amt nachlaͤſſig iſt und dem Herrn 
dadurch einen Schaden fet/ kan er nach deſſen Befchaffenheit um dr 
aka oder-einen Theil deh Lohne geflcaffet werden / wann befonders deß 
eners Negligenz eine caufa immediata damni iſt. 
Stamm, d, 1. 2, c. 10. 0.21. 
BL. II. C, de annon. lib. 11, 
L,ı, C.de Stat. & imag. 
* 9. 19% Br | — 
ie wann ber Dienſtbot in Anfang deß Jahrs ſtũrbe / koͤnnen feine 
Erben den gantzen Fahrs Lohn pr&tendiren ? Reſp. von denen Salariis ad« 
xocatorum mollen folcheg ftatuiren. = 
pl. 3. obf. 8. E 
Guil. 1, obf. 44. n. 14. per L.1. 5. 13. de var, & extraord. cogn. 
L. 4. de ofic. aſſeſſor. 
L.7. mand, 
Diſſ. Treutler. 1. d. g. Tbef. 3. 
Vand.lib, 1. quæſt. 7: 
Ingleichem von denen Officianten. 
L. II. C, de prox. Sacr, Scrin. lib. 12. nn 
‚Denen Profefloribus auf Academien. 
. Gail.d, obf. 44. n.fin. F — 
an * ſt nicht auf vie Dienſtboten gu extendiren / tie ſolches weitlaͤufftig 


Stamm. L.2.c 10 n. 15. per L. Fed ſi uno 4. 6. Loc. cond. 

L. 10. $.ult. C. de erog. mol. ann, lib.ı2, 
Dann denen advocatis Fan auch ex officio ein Salarium conſtituitt wer⸗ 
den / der Dienftbot aber / welcher ohne Bedingung eines Lohns ſich in Dien⸗ 
fie begeben Fanvom Richter Eeinen andern Lohn ex officio zu fegen billen / 
als der Herz feinen andern Dienftboten / oder denen vorherigen zugeben ge⸗ 
wohnet geweſen. Ein Advocat kan auf einmabl verſchiedenen dienen / 


w ⸗ 
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Don denen Dienſtboten / Knechten und Maͤgden / x. ros⸗ 
ein Salarium bedingen, welches ein Famulus nicht thun fan; wie dann auc 
Die advocati andere vortreffliche Privilegia, daran ſich die famuli, Deren 
Amt mehr in Dand-Arbeit / als einer beſondern Scienz befichet./.gepiefs 

iR IT Wr, a re Gr 
L. in Summa 65. $.7. de cond. ind, - ws. 0 >; 
L. sedaddes $, fin. Loc, cond, «m nor in... 
Natta 2. Conf.376,.0:2:l99 © 1» Umso) ar 
Unddig — — 2 F * b di DEE 
nd diß / Daß deß verftorbenen Knechts Erben mehr. nicht / als er abverd 
net / gehöre, ift auch dem Saͤchſiſchen Recht gemäß : m 
Sand» X. lib.2. art, 32. ie 
Mev.ad Jus Lub. lib,3. Tit.8, art.7. 0.766 
: Carpz. p. 2, Conſt. 1. def. 12, 
Brunn, ad L.25. Locat. cond, n, 36, 
Ranchb. 1. qu. 25.2. 10, 
Heefer. de adqu, conjug.loc,V. n. 391.fgg. 
| 5. 20.. EHE ei, 
Es fragt fihaberferner : Wann der. Dienftbot ohne wichtige Hrfach 
Hör der beftimmten Zeit Davon gehet ob und wieviel er an feinem Pühn eins 
büfe? Refp. Wo er nicht wieder umkehret / und diereftivende Zeit mit def 
Herrn Willen nieder abverdlenet / ſo iſt an ſich klar / daß er wegen deß Zeit⸗ 
Ruckſtands nichts fordern koͤnne. ae | 
L.ı$. $.6. Loc. cond. | | 
Allein es gehen die Dd. noch meiter/ und wollen ihm auf folchen muthwilligen 
Difcefs gat fein Salarium zu geſtehen. | ’ 
Treutl. v. ı. $. 29. Tbef.2.G, . - 
Efcob. de Ratiocin. adm. c. 37. n. 19. | | 
Welches du verfchiedenen Stacutis conform kommet / wie ſolche anflihret 
0 Stamm.de Serv.perf. l.a.c. 11.0.3, — 
Dann er auß einem Contradt agiren will / der muß erſt feines Orts demfel⸗ 
ben genug thun. ea — | 
L. Julianus $. oferri dead. Eu, . 
Und darff der boßhaffte Difceß eines Dienſtbotens dem Heran nicht fchaden. 
Arg.L.ı. C.de Serv. Fug, ini 
Sintemahlen der Dienſtbot / nach gemeinem Recht / bat ganke Jahr auß dies 
3 loll ehe er einen Lohn fordern kan; Nun hat eraber pie det ni 
außgehalt en / und Fan auch wider deß Herrn Willen weiter nicht dienen / weil 
ax ſreywillig außgetreften - Nat I a Kenn 2 
1. | | E Mantia, 
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To6 Der inundzwangigfte Liceln / 
+. Mantic. detacit. amb.conv.lib. V. Tit. 6. n. 19, 
Nach dem Saͤchſiſchen Recht verlieret er nicht nur Den verſprochenen Lohn 
fonderner muß auch das bereits Empfangene reltit uiren / 

L. R.lib. 2. art. 31. 

‚Moller. 2. Serm. 17; 

—— 1.deci — * — 

2.p.2. Conſt. gı.def.13.ibique Esbach. 

Venedig ad — Fr Tit. Famulus.n. ı1. 

er Jogi d 7 130.5. 9.2.4 fegq. 

Mev, J. Luh, P. 3.8.8, ars, 5:n.7: ſeqq 
allwo er weitläufftig dociret/ daß / wann die Dienftboten vor der Zeit aus⸗ 
frettenvoder auch ungehorfam und roiderfpenftig feyn / oder in dem Dienft 
verbrechbar —— gar feinen Lohn auch nicht wegen Der bereits ver ſal⸗ 
ĩenen Zeit, fordsen konnen / fondern vielmehr obligiret ſeyn / Dem Serra vor 
Das Intereffe zu ſiehen / daß fieihre Dienfte nicht völig ausgeftanden / bey 
deffen Dedu£tion auch diejenigen Dienftein Anfchlag kommen / Die hme ab» 
gegangen, ſowohl als ber Scade und entgangene Gewinn / worzu Der 
Dienftbot Durch. fein Abtoeichen Urſach gegeben; Ja es braucht auch DIE 
Intereffe feiner Probacion, fondern fan von Dem Dirtn Juramento in e 
zem taxiret werden / 

Heefer.d.loc.5.2.415. 
welches auch den Bayriſchen Keßten gemäß. 

wid. Schmid. ad Stat. Bav.Tom.3.Tit. 33. art. 2. u 
Andere hingegen wollen gelindergehen. und Davor halten / es ſey bilig, dag 
- Der — verdienten Lohn ihm gebe / das Ubrige aber gleichwohl 

en e. 

arg. L.locupletari de R. J.in 6. 

a kml Sefrafung De life 
en ngeitigen Au / austragt / un un 
den Austeitte dem Orden überlafle, > : . 

L.noneft fingulisdeR. J. 

L.fi uno.f. item cum 

L.fifundus iu fin. Loc.cond, 

L.fibi.C. Eod. | 

Pivius Neap. Decif. 370.0. $- 
welche Sentenz ſich auf diejenige gründet/ daß ein Dienſthot n fan ge 
mungen werden / in verfpeocheneg Servitium zu preftiren/ weil niemand 
przcise ad taciendum fan vinculigt werden / fondern mit Preftiru 
Des intereſſe liberiret wird. Mach dem Lührchifchen Recht / —* 
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der austrettende Dienftbothmit der . mit der Helffte di deß Lohne zufrieden fepn / ud 
wann vice verfä der Herr dengemietheten Diener nicht annehmen will / iſt 
er fhuldigrihm die HIffte des Lohng zugeben. 
Mev.ad us Lub.lib. 3. Tit. 8. art. y.n. 

Ja wann Der Herr ohne gerechtellrfach den Senf Zothenau dem Dienf 
jaget / iſt er gar den gangen Lohn ihm zugeben [chuldig- | 

u de ſerv. quæſt. 109. 

Bruns, adL. zz. Locaton.43. 


4. 27, 


Es haben auch die Dienftlöhner in Jure ein und ande örivlegien und pr2- 
rogativen, woraus der vor fie ftreitende faveur erhellet. Dann 
ı. Hatimconcurfü credicorumder Dienftbothen Lohn das Jus Be: 
tionis , weiches * aus dem was von Denen Medicis 
inL.4.C.depetit,bered, 
| L.3.derelig .& fumpt. fun. ; 
Advocatis, —— Bir at und Notarlis 
in L. 4.C. de adv. diverf. Jud, 
E.4.C. de petit. bered. 
Und de famulis & Laboratoribus 
in L. 58. 4. mand. 
Wef.tit.deprivil, Credit. n.g- 
Aatuicet wird / deduciren : andere — daß das Jus civile baten nichts 
ftacuire / davor halten wollen / und dahero fie erſt nach denen Hypothe- 
cariis locirenymithin dem Heyrath / Gut der rauen und anderen privilegir⸗ 
ten Schulden / nachſetzen 
Berl,p. 1, Concl, 64.2. 66. 
H. Piſtor. p. 1. quæſt. 8. n. 2, 
Stryck, in diſſ. de collat. Jurisflat. 
| Riggaf.cum Jurecom.c. 2.n, 44. fegg. Tom. v. af. XI. 
Altos erbenenfamuliseinehypethecam — tribuiret ; Welches aber 
wveder dem Juri Civili, noch Saxonico conform zu ſeyn glaubet. 
xbuten adH. Piſtor. lib. 1. quæſt. &. n. 1. 
Was aber auch de Jure Civili ſtatt haben mag / fo iſt doch nicht nut de Jure 
Saxon, verfehen/ daß die Salaria famplorum allen creditoribus, auch de⸗ 
nen / welche * ne borgehende hypothec haben / vorgezogen werden 
n.art.2. 
ſondern es ilt A in vielen —— Beagle verſehen / fo daß eota 
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n eine Univerfal-Semonheit ausgeſchlagen / wie Davon hin und wieder die 
Dd. anzutrefien 
Kepp, decif, 28.0. 16. i 
Acv. ad Jus Lub.p. 3. tit. 2. art. 11. n. 56. Hahn. ad efenb. Tit, 
er in pign.n. 3. | 
Stryck.de Jure demef.c. 4.8. 5. Ä 
Carpz p. 1. Conſt. 28. def. 24 ibique Efbacb. 
Es iſt aber di ſe prælatio nicht nur von dẽm letztern Jahrs⸗ Lohn / ſondern 
auch von dem vorherigen rückſlaͤndigen zuverſtehen / «8 entfiche der Concurs 
Bor oder nah deß Herrn Todt. 
Carp2.p. 1. Conſt. 28. def. 24. 
Stryck.d. difp. XI. c. 2.2.47. 
Es ift aber ißPrivilegium przlationis nur vor denenFamulis domefticis; 
Denen ein geroiffer Lohn conftieuiret iſt / zu verſtehen als welche zu Erhalt⸗ 
und Vermehrung des Herrn Vermögens mit allaboriret, und aljo den 
andern Creditoribus gleichfam su dem Ihrigen zu Eommen geholffen haben. 
Dahero mann diefes privilegium Plag finden fol / werden zwey Stücke 
requiriret. ». Daßein gewiſſer Lohn ſey verſprochen worden / als auffer 
weichen das Privilegium nicht ftatt hat ; 
Molker.p. 2.Confl, 28.n.5. | 
Berl.p. 1.Concl, 64.». T 
Und obfchon ſonſt / wann nicht bekandt iſt / wie viel dem Dienftboten ar 
Lohn ausſtehet / feinem Jurament zutrauen iſt / fo iſt Dochdiß erfl:Requifi= 
zum mit etwas anders als des Dienſtbotens Jurament zu probiren 
H.Pifior.p. 2.qu.8.m3.0d8. 

2, Wird requiriret/ dag mitihm fupermercedeconveniretfey gewe⸗ 
fen, und zwarmnur mündlich / dann Diejenigen mit welchen gewiſſe Beſtal⸗ 
Bungen aufgeridtet worden / hat es ſich anderſt dann, dergleichen Bedienten 
Jurament wird den m. Beſtallung zu determiniren nicht-überlafs 
gen. Sonſt aber wo einerein Dienftbot gervefen zuſeyn probiret hat / fo 
fi et Daraus auch / das ihm ein Lohn gehöre, weil es nicht wahrſcheinlich 4 

jemand heut zu Tag fublara fervicute umfonft diene / fo daß derjenige 
Herr welcher faget, fein Dienftbot hab ihmumfonf gedienet / foldes piobireg 
muß.  arg.L.cumdeindebito. depreb. | 
L. fivepofidetis C. Eod 
H, Pifor, d.qu.8,n.7.88 10. 
Es genieſſen aber Diefeg Privilegium bloß die Haußbediente md gebrodete 
Sefind/ wohin zugählen / der Haußs Knecht, Hauß ⸗Magd / Rerflgee 
Krecht / Kutſcher / Vieh Hirt’ Cammer «Schreiber, Preceptor, Siliefe 
ſerig / und dergleichen —* Kb Rab, 
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Hahn. ad Meſenb. Tit. quipot.inpign,n, 3. Richt. Tract. de Con- 
curf.Cred. c. 2. memb.3.n. 12. 
Colleg. Argent. L. 42.tit. 5.th. 31,9, 22, 
Carpz.p.ı.Conß. 28, def, 25.8926, i 
Wer nun auler dem Hausdes Deren wohnet / und nicht in demſelben ſein 
uͤck Brod genleſſet / der hat ſich deß Juris prelationis nicht guerfreuen, Das 
gehoͤren hieher nicht Die Schuͤſter / Schneider / Becken / Metzger / 
arbierer / Brauer und andere dergleichen Handwercker und Arbeiter / 
ſondern werden unter die Chirographarios gesehlet / theils weil ihnen Fein 
geroiffer Fährlicher Lohn conftituiret wirds theils weil fie ſich nicht in Des 
Deren Haus / oder doch ſelten aufhalten, 
Berl. p. 1.concl.64.n.73. 
Carpz,p. 1.C.28. def. 27. 
Daͤtte auch ein Herr einige wiewohl gebrodete / jedoch zur Kurtzweil / Er⸗ 
freuung / und Luſtwachung angenommene Diener in einen Haus / als Sin⸗ 
er / Muſſcanten / Daͤntzer / Gaucller / kurtzweilige Raͤthe ec. wollen folche 
Prælutien unfähig machen 
Wefenb.tit. qui tot. inplpn.n. 3. 
Befold. in Tbef. verbo. Lidlohn à quibus diffentis, Eſbach adCarpz, 
p. 1.confl. 28. def. 27. fegq. 
Ob aber dieſes Privilegium nur diejenige Bediente gemieflen folen / Die su 
Beit des Herrn Tod / oder do der Concursentftanden / indeßfelben Daus 
= = geroefen ? Iſt noch zweiffelhafft. ‘Die afirmarivam vertritt de 
ure on, 
Richt. deprivit. Cred, difp. 4. membr. 3. J. ut. miniſtri. 
Welche Meynung aber daß fienichtex Jure axon  fondern blos aus Der 
Dem Landrecht beygefegten tiutfehen Glolla art. 22. lib. 1. probiret werden 
koͤnne / klar Darthut 





Dn, Stryck.ad, Brunn, Tr. de Conc. cred. c. 5.J. 16. | 
Welcher Brannem, auch die negativam vorwahrhaffter hält / die auch in 
Denen Märdifchen Berichten obferviret wird Ä 

Stryck, ind. difp. XI.c.2.n. 50.f’gq. 

Schließlich ütnoch dig juerinnern daß wann bie Dienftboten von ihrem 
ausſtehenden Lohn Zinfen genommen/ oder noch begehren/ fie Diefem Pri= 
wilegio przlationis gleichfam renunciret haben 

per.L, 7.5.2. depof, L.24.$, 2, de reb.autb, Ind, poſſ. 

Carpz. p. ı. C. as. def. 33. 
Welche Mepnung aber vor unditlich hält 

R, Branen, 4, Tr, de Concuf.credit. d.e.4.$ 17. 

Titttta 5122. 
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f. 22. 

Der andere faveur, welchen der Liedlohn in Jure hat / iſt / das in cauſa a- 
karii Summariſch und executivè proceditet / und keine exceptio mora- 
toxia admittiret 

Moller.4.ſemeſt. 6.n. 2. 
Noch & fententia condemnatotia über den Liedlohn appellivet wird / noch 
dem Dienftboten/ auch in Feyertag feinem Herrn des Lohns wegen zu belan⸗ 
gen, verbotten iſt. 

Levit, rg, verf. 13. devt. 24. verf. 24. 
Stamm. de fervit.perf.l. 2.c.8.n, 1. 
In Bayern pfleget mandem Herrneinen 14. tägigen Terminsur Zahlung 
zu prefigiren. Ä 

Schmid, ad Jus Bav.Tom..3 Tit. 33. art.ro.n, 2. 
Drittens ift auch DIE mas ſingulares / daß der Liedlohn / welchen man in Sehens 
- Güter durch Arbeit verdienet/ unter die debita feudalia gerechnet wird’ 
mithin von Deren Lehens⸗ folgern exigiret werden fan, 

Brunn, Conf. 13.n.22.89 3. Conf. 39.n.47. nd 

Stryck. difp, de. oblig. feud. conf.num.c,1.n,33.Tom.3. - 
Vierdtens daß mas über den verdienten Lohn der Dienftbotvon dem H 
empfahet/ vor geſchenckt zu achten ift / 

Ex Ari. PonelhinE. 1. C. de bon. mater, 

Verf.infertur 3. pag. 320, 

R Bonacof, de ferv, & fam: qu, 92, 
Fuͤnfftens / das mann deß Dienftbotens Arbeit durch Einen Zufall / davon 
tempore contractus nichts bewuſt geweſen / ſich vermehret / oder er würde 
zweyen mit einander fiehenden Berrichtungen vorgeſetzet / auch fein Lohn ver» 
mehret werden muͤſſe. 

L.4uorum49.dg oper.lib.. 
Nov82.c9 . | | 
Es erfordert auch die Billichkeit / daß wo ſich die Arbeit mehrkt/ auch der 
Sohn fteigen fol. 
Boer. dec, 213.n. 9; fegg.. 
e83Ie Biel aber Dem Sshrutpegenbermihrter Wehen guigen/ifibem ab 
e viel aber Dem Lohn / wegen vermehrter Arbeit, iſt dem arbitris 
Judieis zu überlaffen ß * m 
arg.L. Meviar3.$. 1. de ange, 
Capyc. dec. 27.n. 10. 
Menoch. 2. A, ]J, 2,223.n.12, 


Hingegen wann die Arbeit abnimmet / und gemindert wird / iſt — 
n 
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Sohn zumindern / und dahero wannein famulus auf Univerfitdten drey oder 
zweyen Studenten aufgerart hätte / und es ſtuͤrbe oder zoͤge einer weg Far 
er den völligen Lohn nicht von den Hinterbleibenden —2 
Stamm.lib.2.c,12.n. 13. 
Bomcofs defervis, quæſt. 122. 
9. 23, 


g. Bringet Das Ampt eines freuen Herrn auch mit fih/ mann es ſchon 
dem Dienftboten nicht aftegeit anſtehet / diefelben zuftraffen/ einzureden / 
und mit einiger Schärffe zubegegnen/ wann fie ſich nicht wohl verhalten / 
undin ihren Berrichtungen nachläffig feyn. Dann ob ſchon heut zu Tag die 

eren keine ſolche Macht über die Dienſtboten und Geſinde haben, mie die 

oͤmer über ihre Knechte hatten / foift doch die Poteftas corrigendi famu- 
losnicht der Obrigkeit und perfonis publicis allein zuerfandt / fondern es 
Kan auch der Herr den verbrechenden Diener nicht nur mit Vermahnungen 
und Scheld⸗Worten / fondern auch vermittelft einer mälfigen Caftigatior 
biß auf Schläge mit ihm verfahren / wann er nur ziemende Maashält. Er 
Fan auch felbigen einſperren / ohne fich der Straffeeines carceris privat 
zu befahren/ und wo fonft nicht zuhelffen ihm den Dienft auffagen und davon 
jagen 
L. um. C. de emend. ferv. 
L. etfi $. fin, cum L. feg. ad Zaquil. Fab. in C. Hb, 9. tit. 5. def. um 
Wie hingegen der Dienftbot/ wogegen Ihm excediret würde / licice aus 
dem Dienfktretten/ und der Herr ratione exceflus zur Rede und befindene 
den Dingen noch zur Strafe gezogen werden kan / Ä 
— de ſerv. quaSf. 94. 
Menoch.2. 4. ].2.138, 5 
Stryck. dif. de abufu Juris Domin.c. 2.1.42. eg. Tem, £. 
Wiewohl auch einige, mas von den Schlägen gefaget worden / nur auf 
Lehriungen appliciren mollen / weil bey Handwerckern gemeiniglich gegen 
Die Lehrjungen etwas härter verfahren wird, 
L.5.$.ult.infin. ad’ L.aquil, 
L.es.$. 33. de injur. 
L un C. de emend, ferv. m 
Es follen aber auch deß Dienftboteng Eccefle nur von Finger Gattung 
feyn / und im Haus fich zugetragen haben’ wann der Herr Darüber cognofci- 
ren ſoll. Dann wann er mit einem andern auffer dem Hausin Händel ger 
vathen waͤre / koͤnte der Herr ohne das extranei Willen / dieſelbe unter ihnen 
nicht beylegen / oder daruͤber cognoſciten 
Ttitttt . Stamm 
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Stamm. de ferv.perf.).2.c.4 a.o.ſeq. 
Es erſtrecket ſich auch deß Herrn Poregtät nichi Dahin/ Der Dienfiboten Cri« 
minal Excefle, welche ad merum Imperium gehoͤren / und die deß Deren 
Schläge uͤherſchreiten / abzuftraffen als d: fen Fein privatus fähigift. Mit⸗ 
hin’ mann der Knecht oder Magd einen groſſen Diebflahl in dei Herrn 
Haus begangen hätte, fo muß der Ders ſolchen bey Der Fraiſchlichen Obrig, 
beit anzeigen 

2.1. de Jur. pasr. 

L.ı. J. 10. de o præf. urb. L.un.C, de Sen. Conf, 

Claud toll. Rs, 





Stamm. d.In.ı4 Jſeq. 
Schiz.inCoß, Jar. Publ. 1.2. D.g.th.g. Lit.E. pag. m. 613. 
Mev. ad Inf. Lub, p.3.tit,8.art.ı 1.num.12. 


9. 24. 
Daß aber der Her Über die Leviora Delicta Famulorum cognofci« 
von koͤnne / wrd erfordert x. daß die Correctio aus einer recht maͤſſigen Urſach 
Bio Dann wer ohne Urſach fih an den Dienſtboten machet, muß 94 
heben laſſen / mann er ihm widerſtehet. 
arg. L.29. Sıpen ad L. Aquil. 
 _ L.probibitum C. de Jure fifc. lib.ro. 22. 
3. Daß er den modum im Straffen und Zuͤchtigen nicht excodire 
Z.un. C.de emend. Serv. ’ 
Sonft ift der Exceflus arbicrarie von der Obrigkeit zubeftraffen 
2.1.$ 1.L.z. de bis quifui vel al. 
L.item apud 55,89 38. de injur, 
H, Hartm,lib.2. tit. go,obferv. 10,n.3 1. ſeq. | 
Doch iſt er nur als ein calpoſus, nicht aber als eın doloſus juſtraffen / ſo daß 
auch nicht einmahl zeugen / welche über einen vom Deren begangenen dolum 
teſtiren wollten 7 zu admitricenfegn / weil es nicht in des Menſchen Sinne 
lauffet / quo animo der Herr den Knecht gefchlagen habe / als welches ex 
qualitate perfonz , der Art der Schläge, und der Beſchaffenheit des Hierzu 
gebrauchten Iaſtruments erhellen muß/ 
Stamm. de Serv, perf. D.c 4 n.18.fegq. 
Trüge ſichs aber zu / daß in dem der Herr den Bienflboten moderate cafligi« 
tet / felbiger ex accidenki fich verwundet / oder in einen Schaden verfällt / 
fo kan dem Herrn / der ſolches nicht intendiret / deswegen Feine Verantwot⸗ 
a wachſen. Dabero iſt Dee Here auch abfolviret worden / als 
der Dienſtbot die Schläge zuverm eiden ſich gu £odt gefallen has 
referente Mevie dl. n.13.feg. 
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Im dbrigen/ geich wie mit Schlagen zu excediten dem Herrn verbotten in / 
alſo Fan er auch den Dienſtboten nicht mit ehrenrührigen eomvitiis und 
Shell» Worten belegen / font Fan derſelbe / oder feine Eltern den Herrn 
injuriarium belangen / fintemahl der Herr fo wenig über des Dieners 
Ehre, al Leib eine Macht und Gewalt / mithin auch Feine excedirende 
Caftigation hat / Dahero ift auch eine Frau / melche bie Magd eine Schands 
Dur geſcholten hatte / zur recontation condemniret worden | 
| * ns — _ art. 10. n.15. 
Doch muß der Die erſt den animum injuriandi probireg — 
Lſed etſi $. Magifter. L.ſeq. ad L. Aquil. 
Eail,ı. obſ. 60.n.6. A 
Berl. p.5. conft.60.n. 70, ’ & 
Moler p.4.C 42.n.3:, 
Dn,Stryck. Diff. de Jur, Domeſt. c,4.6,2- 
2 


25. 
Zur Corre&tion und der Poteftät eines Herrn uͤber die Dienſiboten gehoͤret 
auch / Daß der Herr feinen entfliehenden Dienftboten verfolgen proprid an- 
thoritate, tie einige wollen, fangen, und su Hauß / bißer zur Eckandtnuß 
feiner Miffethat komme / —. ohnedaser Deswegen die poe- 
nam privati carceris ju fürchten haͤtte / wann er felbigen ſchon über 20. Stun⸗ 
deninnenbehalten. Sindemahlen L. un. C. de priv. Carcer von denen 
Bedienten der Richter / welche die Delinquenten 

| Z.1.C.de Cobort. Princ.lib. ı2, 
son dem Mann welcher Den Eh brecher 
L.25.ad.L, Jul deadult. 

Vom Creditore, welcher feine Schuldner ! 

A.prater. $.fin, quain frand, Cred, \ 
fangen’ und dergleichen Perſonen mehr / welche bad Jus Capfendi, nicht 
aber das Jus captor corrigendi haben / zuverſtehen / mıtyin auf einen Vat⸗ 
ter und Deren, welche Die Kinder und Dientiboten nicht nur fangen / und 
einſchlieſſen / fondern auch corrigiren und ftraffen fönnen / nicht zu extendh» 
ren ifl. Stamm, defero perf.l. 2,0. 5.0.25. 

Andere hingegen wollen Dem Herrn die Captus und Beſtraffung deß Dienſt⸗ 
botens nicht concediren / weıl Der. Herr über dieſelbe in feinem Haus Feine 
Furisdidtion hat / e8 würde auch Dadurch die Jurisdietio publica turbirct / 
und eine Confufion eingeführet / und endlich ſo viel Jurisdictiones, als 
Häufer an einem Det ſeyn / entfieheny doch wollen fie fo viel dem Deren 
anraumen / daß er den ſervum fugieivum, to er deſſen wieder habhafft more 
den / folangin Perwahrung enthalten kan / biß er zum Bericht ausgchäne 
diget werde. Fa⸗ 
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Fab.inC.lib.9. Tit. s.def.un, 3 
Mev, ad Jus Lub. p. 3. Tit. 8.art. 1. n. 10, | 
Sonſt aber wo heut zuTag die Dienſtboten Davon fliehen vor geendeter Ding⸗ 
Beit / und nicht wieder einftehen wollen / oder die Sache nicht mehr in inte- 
Est. mann etwann ein anderer an flatt deß Fluͤchtlings conduciret wor⸗ 
fo fönnen fienicht nur Feinen Lohn fordern, fondern feyn auch 2 
ratione damni & Interefle verbunden / wann ihn Dadurch eines zugewach⸗ 
fen iſt / welches der Herr Juramento in litem taxiren fan. Wie wann der 
Herr auch nicht fehuldig iſt ihnen einen Abfchieb ober Poßport zugeben, 
arg.L.23.circa inf: Locas, ‚ 
L.fin. C, decond, ob cauf. 
Coler.p. 1.dec.201.n.13. 
Moller. 2.femeft, 17. | 
Carpe. p. 2. Conſt. gı. def.13. — 
Stamm.l.2.c. 4.n, 24. ord. pol. de al. 1548. T. 24. 
Es kan auch der Herrsmoder Knecht vor der Zeit austritt / ihm bie Lieberey) 
wo er ihn Damit verfehen/ ausziehen‘ und wo ex Damit fortgehet/ ihn dee 
wegen furti belangen. 
Maker, ad Struv. Ex.ı5.tb.52 
Hätte ſich aber ein Dienftbot ad perpetuas operas obligiret / und nachge⸗ 
hends feine Meynung geändert / und feinen Abfchied begehret härte/ und da 
ihm der Herr felbigen nicht ertheilen wollen / Davon gegangen wäre / fo kan 
ernicht als ein Fugicivus gefteaffet/ oder zur wieder Antrettung deß Diens 
ftes gezwungen / oder auch der bereits verdiente Lohn entzogen werden / teil 
ber Herr feiner Poteſtaͤt Nutz brauchet / indem er den Dienſiboten feiner Ftey⸗ 
heit völlig berauben will, 
Muller.in diſſert. de Fuga.$, 10. & ad Struv. d. . 
Sonſt aber / und wo ſich ihrer mehr in * Dienftboten Flucht einmiſchen 
wollen / durch deſſen Berheelung und Verſtattung des Unierſchleiffs / ſo kan 
der Here wider fie actionem utilem de fervo corrupto anſtellen 
ag. T. T.f.&deferv.fugit. 
Wie er dann auch utile Interdidum de libero homine exhibeudo wider 
den unbillichen Derentorem exercirenfan 
T.T.f.89C.de liber. bom,exb. 
Franz.ad Tit.deferv, corr. 
Hahn. aAW ef. Eod. 


9.26, . 
Kan aber auch ein anderer meinen Dienftboten ſtraffen oder caftigiren ? 
E. ©, Es hätte mein Knecht voneinem Edelmann oder — in 
igni· 





Fe = a — 


Von denen Dienſtboten / Rnechten und Maͤgden / ꝛc. 1075 


Herſon übel geredet / Fan derſelbe ihm deßwegen mit Schlägen tractiren? 
Refp. Es ſcheinet zwar / daß / weil die Beſtraffung einer Injurie ‚dem Magi · 
ſtratui allein ad evitandum tumultum competire / 
L. quæ omnia 25. de procur. $. pœna autem, J. de injur. 
L.pen.in fin. ad L. Corn. de ſicar. 
Auſſer / was Denen Privaris über Die ihrer Poteſtaͤt fubjicirte Perſonen bie 
LL. erlauben. 
L. aut. falla 16. $, caufa 2. de pœn. 
L. un. C, de emend. Serv. T. T. C. ne quis in cauf. 
Jedoch / weil einer in dignitate flehender Perſon / gegen einen Igeringen 
Knecht ſich mit Schmaͤhworten einzulaffen / ſchimpfflich und verächtlich iſt / 
und er / wegen deſſen Niedrigkeit / ſich nicht auf gleiche Art per retorſionem 
injuriæ raͤchen kan / | 
per L. quæ omnia de procur. 
Und da ben den Roͤmern / wann ein Leibeigener einen Freyen beſchimpffet häts 
te, die Exhibitio ad verberandum, oder/ wo die Injuriæ zu gros waren / ent» 
weder die Ubergebung / oder zltimiatio litis erfolgen mufte. 
I. jed fi unius 17. $.cum fervus 4. & fegq. de injur, 
So fcheinet bey heutigen Dienftboten und geringen Knechten nicht gu viel gu 
ſeyn / wana fie Der Injuriacus mit einigen Schlägen tradtiret/ es wäre dann 
Der Injuriatus gleicher oder nicht viel beffirer Condition als der Dienftbot, 
L. ult. de injur. 
L. Servorum, ı0. 
L.Capitolium 18. 4. 2. depen 
Latius Stamm. de Serv. perſ. l.2. c. a. n. 20. ſeqq. 
Sonſt aber / wann ein Dienſtbot von einem andern / ohne berechtigte Urſach 
injuriret/ geſcholten / geſchlagen oder gar verwundet wuͤrde / fo hat Der. Herr 
actionem injuriarum civilem wider den Injurianten anzuſtellen. 
Harpp. ad J.$. Servis autem de Injur, 
Gail.r.Obf.ı25.n.5. ibiqueGrev. 
Wann nur das Interefle injuriarum principaliter ben Heren antrifft. 
- Dann auffer dem / weil die heutigen Dienſtboten nicht unter folcher Poteftät 
feynd/ wie Die Servi bey den Römern fondern freye Leute / fo koͤnnen fie die er⸗ 
littene Injurie ſelbſt vindiciren, ; 
Manz.adf.3.]. de injur.n, 2. 
2.5am.10, Stamm, d. Tr.l,2.c.5.n,1. feq. 


° $. 27: er | 

Was nun im Gegentheil dad Ambt der. Dienſtboten / Knecht und Mägde 
gegen ihre Herren und Frauen bei fo feynd felbige / ob fie ſchon “. . 
“un un Tag 


+ 
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Tag freye Leute ſeynd und per conventionem, beſonders aber locatio- 
nem conductionem conſtituirt werden / dannoch ſchuldig / Ehrerbietigkeit 
und Gehorſam ihren Herren zu erweiſen / worzu fie auch in der H. Schrifft 
felbft vermahnet werden. 
Eßpbeſ.s. 9. Ecclef.3. 22. ad Tit, 3. verſ. 1 
Dann ob ſchon freye Leute feynd und bleiben fo häben fie Doch der Freyheit 
nach, freyen Belieben, mit ſich zu handeln, Durch eingegangene Dingfchafft 
renuncitet/ and fich und ihre Arbeit Dem Willen und Nutzen Des Herrnfub- 
jiciret. | i 
r Aiiller. ad Struv. Ex. 3.89 37, 
Stryk.de J. Domeß.e.4.$.9. | 
Es fol auch ferner der Dienfibot feinem Herrn getreu ſeyn / und nach dem 
Erempel der Roͤm. Knechten und Frepgelaffenen / das Leben / Ehrund Gut 
feines Heren vertheidigen helffen. Dahero/ wo er feinen Herrn von einem 
andern angefallen ſiehet / iſt er gehalten / ihm aus allen Kräften wider folche 
Gewalt bepsufteben. 
T. T. f. & C. ad Senatus-Confaltum Hlon. 
Jedoch ift er nicht ſchuldig / wie die Roͤmiſchen Knechte feine Confervarion 
den Deren nachsufegen / weil Die ordentliche Liebe von ſich den Anfang machet / 
* ſt genug, wann er ſich h ebey erweiſet / wie ein Vaſall gegen feinen kehen⸗ 
ren. 








ı. Feud.23.c.ı. Bonac, de Serv, quefl, 66. 
Stamm. de Serv. perf.lib.2. c,2.n. 2. & cap. 13.8.27. 
Mann aber der Dienitborden Herrn nicht nur nicht defendirte,fondern dem 
felben gar injuricte/ fo witd er bidich ſchwehrer / als ein in dergleichen verbrechs 
bar gewordener Extraneus geſtrafft. 
L.16.5. 3.89 4.de pen. Bald. 3. C. 367.n 4. 
Iſt er dann auch des Heren Verbrechen und Delicta zu offenbaren ſchuldig? 
eſp. N 
ö Bonacof. de Serv. quæſt. 69. 
Negiret es wann der Richter criminaliter procediren will / wann hur durch 
bie Verſckweigung eincm andern fein Unglück zuwaͤchſet; dann auffer dem 
fill er Den Dienfiboten richt sur Verſchwiegenheit obligiren weil niemand 
ſchuldig iſt mit feiner Derfchroi: genheit einen andern zu fchaden, . 
Franc, Marc, lib.2. dec.12, & dee, 772. cum fegg, 
Rol.aVal. 2.Conf, 88. 


5. 28. 
Es Fan auch Der Dienftbot Feine Famofe Adlion, wobeh det Herr eines Be 
ugs und Dolibeſchuldigt wuͤrde / anſtellen exemplo liberti. 
in L.5. 9.2. cum Luk: fegg. de obfeg. par, & patrom. Dh bi Ä 
H 
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Dithin auch nicht eines criminis famofi anklagen / er profequirte dann feige 
eigene Injurie. | 
arg. L.10.$. pen. dein jus voc, 
Doch foller inmodelten Terminis verfahren’ und doch dabey des Pactum 
wie es fich an fich ſelbſt zugetragen / ergehleny Damit wenigſtens Daraus zu fer 
fey ‚dag ihm unrecht gefchehen, fintematen niemand ſchuldig ift eines ans 
nNugen und Vortheil mit feinem Schaden zu beförberny mithin wo die 
Knecht durch den Herrn bergleichen erlitten’ Fan ee die Erſetzung mit aller 
Billigkeit ſuchen. 
Bart.inL.pen.C. qui accuſ. poſſ. Bonacoſſ. de Servis quæſt 40, 
L. non debet, de dol,mal. Stamm, l. 2. c. 2. n.4. 


$, 2 9. 
Es iſt 4. 27. gemeldet worden / daß der Dienſtbot feinem Heren gehorſam 
feyn ſoil / welches von zugelaſſenen Befehlen zu verſtehen / dann mas wider 
GOit / ſein Wort / und die Crbarkeit loufft / das ift er zu verrichten nicht ſchuldig / 
L.20. de obl. & art. L22.4. 6, mand. 

wann nun der Herr ſeine Magd zum Beyſchlaff gebrauchen wollte / was auch 
bey den Kömern in foro foli gedultet worden / iſt der Dienſibot ihm hierinn 
keinen Gehorſam ſchuldig. 

| Hebr.12,verf.g, c. nemo c.meretriees 32.9. 4 ’ 
In zugelafjenen Befehlen aber/foll er nicht reiderbellen/ oder das Aubefohs 
ene unterlaſſen / wo ex nicht erfahren will / daß der Herr Ihn vor geendigter 
Beltandzeit aus dem Dienft jage/ als welches er wider einen ungeborfamen 
Knecht oder Magd zu exerciren wohl berechtiget. Wie / wann aber Der 
Dienftbot zʒweyen Herren dienete / wein ifter fo Dann mehrere zu dienen ſchu⸗ 
dig? Refp. Er ift allen mann er kan / zu — ſchuldig: Wo aber nicht / 
iſt Das beſte / die Herren vergleichen ſich unter ſich / wem er gehorfamen und deſ⸗ 
ſen Gebot verrichten fol: Können die Herren unter ſich nicht eins werden / fo 
Fan er den Würdigften vorziehen. Seynd fie aber alle am Alter und Würde 
einander gleich/fo folget er nicht unrecht Demjenigen am erflen/ von bem er 
den gröften Nutzen oder Lohn hat. Iſt aber der Nutzen und Lohn bey beeden 
gleich, fo it das Anbefohlene, welches wichtiger oder nothwendiget iſt / zupr=- 
ferisen. Iſt aber auch hierinn Fein Worzugs fo Fan der Dienflbot einem vor 
dem andern gratificiren / oder / wo ex nicht will Die Determinirung auf 
Das Los ausftellen. | 

„. ‚Sfamm,de Serv.perf.lib.2. c.2.n.8. 

Im Übrigen, wo der Dienfibot fimpliciter angenommen worden / ohnvers 
meldet/ worinn er dienen foll, fo ift er Feine andere Dienfte ſchuldig / als worinn 

65 tempgre promiflionis exercirt geweſen / und gefonnt hat / ss ſeynd dann 
| Yuuuunz opera 
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operz oflicialesoder fabriles, Hätte erfich aber ad Servitia debita obli- 
giret/ fo iſt e8 vondenen gewöhnlichen Dienſten gu verfichen/ welche die Her⸗ 
zen weder mehren, noch die Dienfiboten vermindern folleny oder können. Es 
Ban auch der Dienfibot durch feine Dienfte dom Herrn adgniriren :Dann ob 
febon folche gedingte Leute Feine leibeigene Knechte oder Mägde feynd / und 
Dahero als freye Leute fich ſelbſt adquiriren koͤnnen / jedoch / wann fie in des 
Herrn Dienften / worzu fie ſich verbunden / arbeiten / ſo ſtehet aller Daraus 
wachfender Nutzen und Vortheit dem Herrn zu. 
arg. L.68. de procuraf. 
L. 1. de Infit. at. 
Stryk. de Jure domeflic. c.4, 4. 10. 
Bonacof. de Serv. quafi.68. 


5. 30. 
Iſt dann nicht auch das ein Stück ven bes Dienſibotene⸗Amt / daß ee 

«8 feinem Herrn anzeige / wann er vernimmet / daß einer wider ibn ein Ver⸗ 

brechen vor hat / oder ihm nach Dem Leben ſtehet? Refp, Et iſ es nicht nur ſchul⸗ 

dig anzuzeigen / ſondern auch dem Herrn wider Gewalt zu ſchuͤtzen und me 
ers unferläflet, da er es thun koͤnte / iſt er Straff⸗wuͤrdig. 
LI. J. 18. 22. 928. ad Senatus. Conſultum. Sylan. 

Es iſt zwar ſonſt niemand / welcher nicht darzu conſtituiret iff/de Jure Civili 

verbunden / Die conſcios criminis anzuzeigen / noch ſich eines andern E fahr 

zu committiren ſchuldig. 
. .ofici X. de pam. c. placuit 6. quæſt. 1. 
Menoch, A. ].2Q. I 2.1. 

Beſonders / wo er nicht mit dem Beweis genugſam verfehen iſt. 
c.plerumgne 2. qguefl.7. L.1.C, de Curiof. 85 Station. 
Mynf.5.Obf.g0.n. 4. 

L.Senatus 15.5. 15% 
‚L.de eo, 20, 
L. Adlanus 42. $. 1.de Jure fife, 
‚ „Zuc. de Pennaadrnbr, de delator. 

Und dieß / daß man nicht ſchuldig ſey / delicia zu deferieenyihaf ſtatt / ſewol 

fi a fo noch geſchehen follen / als auch in denen, die bereits vollbracht 


[2 “ . 
ber. L. 4. $. fin.&S ibi. Zaf. decond, ob turp. cauſ. 
L.diximns 3.9.1, de Excuf, | 
L. r.de fugitiv, 
H. Hartm.lib.2.tit.12,Obf, ır. 
Kepp.ı.decif.8. 1, 4. 


Iedan⸗ 
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Fedannoch ſeynd einige ex officio oder Legis prafcripto fduldig, Dergleis 
eben Anzeigung zu thun / wohin in genere alle diejenige gehören/ welche zur 
Defenfion ihrer Dbern/ und Abwendung der Gefahr ex fide reciprocaund 
officio fuo verbunden ſeynd / worunter auch die Dienfiboten gehören. Je⸗ 
doch wolen die Dd. fie auch weiter nicht zur Entdeckung obligiret haben, als 
- wann fie Das Delictum genugſam erweiſen Fönnen. 
Menoch 2. A4.]J.Q.355,n,.10, 

Capyc. decif. 15 5. n. 10. 

Natta 5. Con[.ö29, 

Rol. aVall. 2. Conf. 88. 

L.in noftris: 8. C. de Calımn. 

c qua propfer. 2. quaft. 7. 
Gleichwie aber dieß non einer Delation, welche per modum accuftionis, 
oder einer peinlichen Anklag / geſchicht / zu verſtehen iſt / alfo iſt einandereszu 
ſegen / wann der Dienſtbot dem Herrn nur Warnunge⸗Weiſe die bevorſie⸗ 
hende Gefahr eröfinet. 

-  L. fiquis filio,$. Mautem. de injuſt. rupt. G irrit. fat. tefl, 

L. de pupillo $. ſiquis rivoscum q. ſeq. de oper. nov.nunc, 

L. fiquis forte 6. de pœn. 

Clar. pract. crim. $. fin quef.2. 

Menoch. 2.4.].Q. 198. n, 39. 

Facb.9.Contr. 86. 

Mynf.5,Obf.40. 


© 25. 
Weil aber von dem was ein Dienftbot imfeines Herrn Dienflen thut/ theils 
auf feine eigene Verantwortung ankemmet/ theils Dem Kern mit impliciret/ 
daß er davor fiehen muß. Alſo iſt dieß pro regula zu ſetzen daß der Here 
tegulariter nicht vor des Dienfibotens Verbrechen zu ſtehen habe / welches er 
aufer feinem Amt verrichtet. ni 

Jul. Clar.s. fent.f. fin. quefl.5 6.0.2, 

Stamm. de Serv.perf.i.2.c,24.n,7. 

Vafgv.lib.g.controv:cap.35.n.8. 

A.de Aſſnict. dec. 82. n.f. 

Grammat. deciſ. Neap.47. nm. 1: 

Gail deP.p c, 16.n. 2. 
Sintemg en nichts billigets ſeyn kan / als daß ein jeber vot ſein Verbrecken 
ſtehe / und einem andern dadurch Fein Unheil zuwachſe / auch etwos abfurdes 
a * zu firaffen / wo kein Delictum vorhanden. Exempli exhibiten 

Liu 
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vid.L.fi vendita, ı1.de peric, 85 comm, rei 
We.d.t.n.7. | 
L.quod fepe 35. $. fires vendita 4. de contr. empt. 

L. ı, 4. ait pretor. ı1. devißg viarm. . 

Allein leider Diefe Kegel viele Limitationes und hatnicht flatt/ 

1. Wann der Here ex fatto famauli einen Nutzen ziehet / fintemalen er ſo 
Dann diefes Lucrum zuruck geben muß/ weil die natürliche Billichkeit nicht 
ri Daß jemand aus einem Derbrechen und Laſter ein Emolumentam 
ziehe. 


L.fi actoris. 2. de eo, per quem fact. 
arg.L.non fraudantur. 134.$.1.deR, J. 
L. in honorarüis. 35.de O 85 A, 
L, in beredem. 5.pr. de Calumn, 
Menoch.conf. 53.2. 15. 

2. Wann der Famulus occafione Domini und mit feinem Wiſſen / Con: 
fens, oder wenigftens ohne deſſen Verbot ein Delictum begehet. Dann ob 
ſchon der. Herr ex delito Famuli, wann er folches nicht gewuſt / nicht vers 
bunden wird / auch nicht, wann ers gewuſt / aber nicht darein gewilliget / oder 
nicht prohibiren koͤnnen / weil der Dienſtbot auf dem Verbot nichts gegebea / 
oder Das Delictum ſo weit von dem Heren begangen worden / Daß er fein 
Mißfallen nicht hat exprimiren Fönnen/ nicht obligiret wird, 

Z. culpa. so. de R. ]J. 
L. nullum. 119. Eod. 


So ift doch ein anderes zu fagen / wann ber Herr das Deliftum gewuſt / und 
ſolches verhuͤten abwenden und verbieten können’ und hätte es Boch nicht ges 
than fintemalen er fo dann billig davor mithafften muß. 

Jus Clar.d. quæſt. 86.n.2. 

M.de Aid. deciſ. 82. n,5. 

Bonacof. de Serv. quæſt. 63. L 

Grammat ‚dec. 47. n. 1, 

— ſunt L.2.3. 4. de nox. adt. A 

e.non inferenda. 7. c. qui potefl. &,cauf. 23. quefl.3: 

c. facientis.3. diß.s6. € na 
Danny wie follte der ohne Schuld ſeyn / ber feinem Amt nach den Delinquen 
ten ſtraffen / oder ihn fein Vorhaben verbisten ſollte / wann er foiches zu thus 
unterlaͤſſet? 

6,1, X. deoffc, deleg. 

L. 15. damnum, 169, deR.]J. 


\ \ 


Dahero 


Don denen Dienftboren/ Anechten und Magden/ec. 1079 
Dahero beruhet es auch in der IBilfür des Schadens leidenden / ob er mis 
der den Knecht, oder Den Herrn agiren tolle, 

Stamm, de Serv.perf.d. tit.14.n ır, 
allwo er Doch. n. ı 2. hinzu ſetzet / Daß in dubio die in feinem Haus / ober von feis 
ner Familia fich zutragende Delicia, mit des Hetrn Agillen gefchehen zu ſeyn / 
sit pr&lumirt werden, mo nicht einige Indicia borbergehen. 

Gail. de pignor. c,y.n.5. 

Menoch 5 præſ. 27. per tot. 

3. Bann der Herr das Pelittum anbeſo len / fo hat esumb ſo wenigern 

Zweiffel / daß er davor ſtehen müfte, 
Cail. 2. deP. P. c. 10. n2. per. 
L.I. J. dejiciſſe. 12. devi arm. 
Excxmpla exhibet Stamm. d.l. n.27. 
maſſen einerley iſt / ein Laſter begehen / oder daſſelbe anbefehlen. Dahero 
wird auch ein Dienſtbot von dem verurſachten Schaden und verdieneten 
Strafen abfolviret/ wann er auf eines andern rund und Boden einen 
Schaden gethan/ und zu feiner Entſchuldigung fich auf feines. Herrn Befehl 


beruffet. 
Bald. 1.Conf. 174. &9 5.0, 436. 
Rol. à Val. ı. Conſ. 4. 
.... Kap. p ꝛ. dec 2.n. 19. 
Im übrigen / und wo der Heir einen Todtſchlag anbefohlen hätte / witd er/ 
und der Mandatarius mit gleicher Todes⸗Siraffe angeſehen / 
L. nibil. intereſt 15. . 1. ad, L. Comm, de ſicar. 
L. non ſolum. 11, S. Amandatum de injur, 
L. non ideò. C. de accuf. 

L.qui facit.72.deR. J.in 6. | | 
fintemalen der Mandans, (der Herr’) ſuo modo hier mehrets fündiget/ als 
Der Mandatarius (der Knecht / jindem er 1. wider ſich ſelbſt 7 2. Wider deu 
Mandatarium,, den er corrumpiret / Daß er einen andern umbgebracht / 
3. wider den Ertoͤdeten fich verſuͤndiget / da der Knecht nur an lich und den 
Ertödeten ſich vergriffen, | 

Farin p.g. Crim. quæſt. 135.0. 6, 
Und ob man fchon wollte einwenden / daß man nichts ſchaͤndlich⸗oder Laſter⸗ 
hafftes effective befehlen koͤnne / Daß ein Conttactus, Obligatio, oder Adia 
daraus erwachſe. 

L. fi re munerandi $, fi paſſus mand. 

. L-äreo. $, fin. de hide), — 
So iſt Boch ſoſches pur zu verftshen von einer entſtehenden Adtion, ten 
ven 
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Den Mandanten und Mandatarium, nicht aber, daß eine Adtio'oder Accu. 
fatio vor demjenigen entftchen Eönnte/ zu deflen Schaden das Mandat aus 
geſchlagen / ſintemalen fo dann der Befehlende Des delicti wegen propter man- 
datum, ob fhon nicht principaliter ex mandato, zu ftehen hat, 

Jul, Clar.in pract. f. fin. queft.89.n.4. 
Es muß aber der Todıfidlag wuͤrckich erfolgt ſeyn wann Der mandans pœ· 
aü homicidii ordinaria beftrafft werden foll. = 

Carpz. prax. Crim. p.ı.quafl.4.n.13. ‚n: 
Wiewohl diefe Steafenicrnart hat wann Der Famulus wider des Herren 
Willen die fines mandati excediret hat/maflen ratione exceflus der Here 
nicht verhafft iſt wann nur das Mandatum fo befchaffen geweſen / daß aller 
Wahrfcheinung nad der Tod nicht hätte erfolgen können’ v. g. wann er bes 
fohlen den andern mit einem Fleinen Stecken zu fchlagen/ oder ihm eine Ohr⸗ 
feige zu geben / und der Dienftbot hätte ben andern mit dem Degen umbges 
bradt. Ein anders iftzu fagen/ wann er befohlen hätte einen zu verwun⸗ 
Den nicht aber zu toͤdten und Der Knecht hätte Doch Das Legtere gethanz Maſ⸗ 
fen in folchem Fall die meiften Dd, dahin gehen daß der Herr alg ein Homi- 
cida koͤnne geftrafft werden’ angefehen eben der Animus occidendi, nicht re- 
quiritt werde/ daß Die poena gladii bey einem Todtſchlag ſtatt habe/fondern 
es iſt genug daß der Homicida in dolo verfire/und caufam mortis dolos& 
mittheilet/ murde auch ſolchem Falls der Mandatarius felbft ohne Todes⸗ 
Straff frey ausgehen. er 











L.ıs.ad L. Corn, de ficar. 


Latius Carpz. prax.Crim.p. 1. quæſt. 4.n. 19. fegg. ubi plures limi- 
tationes, quando pœna gladii cefet, tradıt. jung, Men. 2. 4. J. 


Q.352.n. 2. 

Wann aber nicht öffentlih und wahrhafftig am Tag lieget / fondern nur ta- 
cit&,daß der Herr von dem Delicto gewuſt / oder ſelbiges geheiffen habe v. g- 
mann er dem Knecht etwas ins Dhr gefagk/ und dieſer hättedarauf einen ums 
gebracht ec. iſt nicht allerdings poficive zu antworten, fondern dem arbitrio 
Judicis die Sache zu überlajfen welcher in Confideration zu ziehen hat / ob 
zwiſchen dem Heren und dem Ertödten eine Capital- Feindſchafft obgemaltet/ 
ob gleich nach der heimlichen Rede der Mord erfolgers und ob die Reden 
nicht auf was anders koͤnnen ausgelegt werden. 

Stamm. d, c.14.n.27. 
Doch iſt zum Beweis des Heren Befehls nicht genug’ wann dir Sucht vor⸗ 
giebt/der Herr habe ihmbefohlen einen umbzubringen. 

Bonacof, de Serv. quæſt. 58. | 


4. Wann der Herr zwar Anfangs nichts befohlen / jedoch das brg gan 
& - 
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Delictum nachgehends ratihabiret hat maflen die Ratihabitio einem Man- 
dat gleich gehalten wird, 

L,r. $ dejecife. 12. de vi arm. Ä ‚ 
ann aber auch nur das Delidtum im Namen des Herrn commir- 
tiret worden iſt: Maſſen niemand einem andern durch feine That prejudici= 
ten kan / was in feinem Namen nicht iſt begangen worden. 
LA pepiäip SRERARS.deng. gef 

‚fi pupidi.9 $ fe . denep. geſt. | 
Wie dann aud) Daraus eben Peine Senehmpaltung zu fchlieffen / wann ber 
Herr den Dienftboten/ nach verübter That / in feinen Dienften behalten mafs 
4 ſolches aus einer gegen ihm gefihöpfften Affetion, und weil er ihm fonft 
anftändig/ thunfan. EEE — 
5. Wann er den feiner Ubelthat halben aufgeſuchten Dienſiboten nicht 
Heraus giebt ſondern dettuͤglicher Weiſe verbirget. | 
Stamm.loc.cit.n. 28. ’ 
arg. L. fi quis. 3. $. fiquls.12.ad Senatus-Confultum Sylan,  . 
Denn weil das gemeine Wohl erfordert / daß Die Berbrechen geſtrafft wer⸗ 
den / fo Pönnen derer Verbrechere Receptatores und Occulcatores nicht 
ohne Participation der Miffethat bleiben. Daß aber der Herr pro recepta- 
tore zu halten fey wird requiriret/ 1. daß der Herr vollfommentlich wiſſe Daß 
fein Knecht zur Zeit dee. Aufnehmung ein Delictum begangen habe ; und dans 
noch 2. denfelben auf richterliche Requifition nicht ausgeliefert- fondern den⸗ 
Eu me. Damit er ungeftrafft Durchfchleichen moͤge verborgen ges 
. n . | | | | 

L.2,C, de bis, qui latum. = 

L.ı.$ quod autemde Serv, corr, 

L.eos.C.de furt. 

| Rol.a Vall. 1.Conf.45.n.1r, Ä 
Wobey doch ein Unterſcheid unter Die Aufnehmung und Receptation, und 
unter die bloffe Verheelung und Celation zu Ya maffen jene eine Actu- 
ER einen actum dolofum in — 5 t aber die 
tlatio cr i 
| T.T.C. de defertor. & occultat, lb, 12. 

Lucas de PennaadL.1.d.t. . — 
Wann auch Der Hert vot begangenen Todtfehlan dem Diener FI 
tel gewieſen hatte / wie er/nach d —— —3 ante / kan ee 
wit Der poena ordinaria angefehen werden.” Auſſer Dem aber, und manner 
erſt nach deſſen Vollbringung dem Diener hilfflich beygeftanden ware, Davon 

zu kommen / hat die penaextraordinariaftatt,, 
GE 5 2 3 2 } Sr |: 7 
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$.33. Was iſt dann von Denen Fehlern Des Dientiboten zu ſagen warn 
er dergleichen insund bey feinem Are zu Schulden fommen laffen ? Reſp. 
De ift wieder Diefe Regel zulegen. Wann der Dienfloot bey feinem 
ienjt oder Amt fich verbricht / oder dabey darinn excedipet/ fo wird der 
Hirte aus feinem Fadto oder Deliäto obligiret. 
 — Vafgv.i.r. IM. controv.35.n.8. 
Menocb.g.pre@[. 27.n. 22. . 
Gail.2. obſ 2r.n.489 de-pignorat. cap. 5 ms. 
Farin.lıb.».Tit.3. quæſt 24.048, 
Di: Urſach iſt / weil Die Herren ſich nach trommen und fleiffigen Dienſtboten 
umbihun/und ſich ihrer Befchaflenheit zuvor genugfam erfundigen follen: 
L. cum fi de publican. vectig 
E. debet. 7.5. boc autem. 4. naut. caupom. 
Denn fonft wird eine uͤble Wahl einer Unacht amkeit sugefchrieben/ 
L. iSerous. 27. $. fl forsisarius. 9. ad Kaguil. 
mithin mag der Herr ſich hernach die Schuld zurechnen / wann durch Dieff 
üble Wahl der Dienftbot in feinem Amt eine Fauce begehet. Alſo ift ein 
Schiffs⸗Herr und Gaſtwirth ſchuldig vor dem Steuermann oder Kellerer 
zu ſtehen / wann Durch ihre Nachlaͤſſigkeit den Gaͤſten etwas entwandt 


6. item Exercitor.3. J. de obl. quæ ex quaſ. del, L. debet. 7. mante 
caup. ab, 
LA27. ꝓ. ad L. aquil, ES 
And zwar hat in ſolchem Fall der Damniftcatus die Wahl od er wider dem 
Deren’ oder den Diener agiren will, weil fie ihm beede zur Schadens⸗Erſe⸗ 
&ung ex delicto & quaft delito obligiret ſeynd / und. der Herr mit Aus⸗ 
bändigung des Dienttbotens fich nicht frey machet/ 
j Farin. lib.r. Tit.3. quæſt. 24 n. Go. 
arg. Li. . 3. furti adv. naut. 
jedoch / moder Knecht ihm bereits Satislaction gegeben / iſt ber Herr ihm weü 
ter zu nichts verbunden, und vice versa 
C. & quidem 3. de bis, qui dejec; vel efud. - | 
Es lieget auch nicht daran / ob der Herr des Famuli Delitum gewuſt habe 
oder nicht/ weil er nicht wegen feiner Wiſſenſchafft / fondern feiner Schuld hal 
ben / daß cr einen nachlaͤſſigen Diener erwaͤhlet; condemnitet wird» 
| Stamm; l.2. 0.25. 0.22. | 
Ja es kan auch der Here nach des Dieners Tod erft belanget werden. Dann 
ob ſchon Durch des Dieners Tod deflen Delictum aufhöret / fo it Doch det⸗ 
gleichen nicht vondem quali delicto Des noch lebenden Deren zu fügen. z 





— — * — 
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arg L.debet.7. 5. hæc autem. 4. naut, caup.ſtabul. u 
Stamm. In. ı8. ü 

Doch wollen die Dd; auch einige Limitationes pafhiren laffen / und den 
Herrn abfolviren’ wann der Dienftbote von jedermann vor —* frommen / 
getreuen und fl-figen Menfchen — Morten, und zur Zeit Der Muthung 
Dad Zeugnus von einem untadelhofften Leben gehabt hat, . Auer 
= Jel.Clar.lib.5.recept. femt S. fin. quæſt. 86.0.2, h 
' Exemplo Leg. argentum. 20. Commod, ! 
: Stamm; d.|.n. 27. &c.ı4 n 32, 

Farinac. quæſt Crim.110.n,7, 

AAM aagon dec. Flor.sıı n 32, 

Es Hätte dann Dir Herr nachgehende orrfpühret/daß ber Dienfibot ſich ſchlimm 
aufführerund ihn Dannoch nicht ı Zeiten Der Dienfte erlaſſen. Inwiſchen 
it dannoch Der Herr nidf ad ponam corporalem obligiret/ fondern muß 
nur den Schaden erfegen/ mıthin Fan er nur civiliter, nicht aber criminali= 
ser belanget warden) : 

Farin. lib.ı. Tit. 3. quæſt 24.n. 89. ſeqq. 
wobey noch dieß anzuhangen daß / wann Dei Dautı dert vor fein Geſinh⸗ 
hafften foll/ dieſe 2. Stücke conjunctim vorhanden ſen wuͤſſen Daß ſowol 
ber Herr / in Erwählung des Dienbotens / als der Dienftbot ſelbſt / in Wera 
maltung feines Amts, eine Schuld begangen haben müffe. 

Rauchbart.p ı. er 10.n.60, 

cMev.ad JusLub p 3. Tit.8.08,2,0.27. 

Harpp, Confil,88.n.130,89 245. 


4. 34 

-... Miermann aber in eines Hirrn Haus ein Brand entftünde/den ber 
muthlich Das Geſind verwahrloſet / iſt der Herr denen dator zu ſtehen ſchul⸗ 
Dig, Die dadurch in Schaden geſetzet worden? Refp. Daß der Herr als dag 
Haubt der Familie, tur Reflitution eines Feust; Schadens verbunden ſey / 
wann ſchon folcher nicht aus feiner eigen: fondern eines andern’ nemlich feiner 
Haus genoſſen / Schuld oder Negligenz entſtanden / und Daß er-Daben præ⸗ 
fumptive sicht genugfame Auffiht adhibirer habe, wollen einige pꝛobicen 

ex L.pen. Sult.maut. caup. ſtab. 

L. 4. $. Familie. $. 

L. 3. de publican $. fin. J. de obl. que ex del.nafe, 

L. qui'infulam. 30. $. Colonus 3. C. Locat. 

Rauchb. p,2.quefl.roi 0.146. | 
Sintemalen der Here liche zu impuci: en hat daß er zu feinem Dienſt nicht 
beflere und vorfichtigere Diener angenommen, oder mag yon Ihnen zu hoff: 
explorist habe · Xx xx xx 3 d. 
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4. 1.4.5.4. naut.caup.ftabul. 
L. I. J. 1. de off. — il, 
L. fi vendita 1. de peric. — ei v 
Da auch ein Brand unter —* Caſus ——— zu eben iſt / welche reg; 
lariter, — wohl ſine culpa ſich zutragen koͤnnen / 
L. fi vendita. 11. &4. L. 3. deofic. præf. 
ſo ſchlieſſen einige Dd, daß derjenige / welcher Durch den nd Schaden Mr 
litten’ wider den Hausheren und deflen Janwohnere / wiIche feinem Gebiete 
unterworffen ſeynd / eine fundicte Intention haben / daß fienicht ohne Schuld 
ſeynd / mithin der Herr den erlittenen Schaden erſetzen muͤſſen / er er. 
dann daß der Brand ohne feine Schuld gefchehen fey. 
Müller, g. Semeftr.31, 
Hingegen wollen anderenicht fo indifiin&tt den Hausherren bie Schaden 
Erfesung aufbürben / fondern requiriren erft conjundtim zweyerley: 
aß die Schuld einer gen en Perfon/ wovon der hergefloffen 
* ſoll / imputirt und von dem Kläger erwieſen werde. 

2. Daß der Herr ſchuldig ſey vor Desjenigen Factum zu ſiehen / der den 
Schaden zugefuͤget. Das erfterund dah der Actor nicht Die Culpam nur 
in genere, fondern einer gewiſſen Perfon dociren müffe/ erhellet 

ex text. L.licet.0.$. fin. naut. caup. 
fintemalen auch die Probatio, welche den probirenden Theil releviren/ ae 
Die Condemnatio darauf erfolgen 9 gewiß ſeyn muß / 

cap. inpræſentia X. de probat. 

L licet. $. ſin. naut. caup. ſtab. 
Wie dann und wann eine Sentenz wider einem / als Schuldbaren / gegeben 
werden ſoll / die qualitas und ipſa ſpecies culpæ, welche der Schadende ex 
contractu zu præſtiren hat / klar und fpecifice præſtitet werden muß. 

L.ı.L. quæcunque de obl, & all, 

Zanger. de Except. p. 3.0.18. 

Kapp.r. dec. 38.n.31. fegg. 

Berl. p.2.Concl.25.n.84.feq. 
Nun iſt aber Die Pr&fumptio, — wegen entſtandenen Feuers wider 
die Einwohner entitehet / gar zu general, und auf Feine gewiſſe Perſon de- 
— ran x — — nt Dam * 
ein Brand ohne ein enſchen Schuld entſtehen kan / fo Fan es doch o 
des —— Schuld geſchehen. * 

L. ſi vendita.11.de Me par rei vend. 
L. qui accufare. C. de edend. 
Masq.de prob. concl.293 a7, 


— — —— 
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Gail 2. Obſ 21.7.4. 
Gramm dec 2.1 3. 
Rol à Vall Vol 2.Conf, 5. n. 9. ſeqq. 
Stamm.deServ.perf.l 2.c.17.n.18. feg. ad cont?aria refpondens, 
Weil aber div Ke;el/quod incendium culpä inhabitantium ortum pre- 
fumatur, von einer culpa leviſſima zu fr iſt / welche in omitrendo und 
negligendo, nicht aber in committendo beſtehet / — 
Menoch.2. A] Q 390.07. 
Berl.p.2.concl.25.n. 36. ſeqq. 
Raucbb. p.2, quæſt. 10.0.36. feqg. 
und man Dahero meynen Dürfite/ es hätie dieſe Przfumptio culpz Izviffime 
feine Effectus, fo iſt zu notiren/ Daß dieſe Prefumptio Doch hierzu nuge, daß 
die Obrigkeit auf Den Auchorem incendü inquiriren/ und alle Die in dem 
Haus wohnen, darüber examiniren koͤnnen / Damit er auf den Hrfprung des 
L nequid 7. incend.ruina naufr, 
Foller. pra&, Crim. p.2. rubr. capiat informationem. | 
2. Daß / wann der Hausherr gewohnet iſt / in Obfervirung des Feuers 
—— zu ſeyn / ihm die Schuld obliege / er beweiſe dann / daß der Brand 
caſu fortuito-entftanden ſey. — 
Berl.p.2.confl.25.n.93. ſeqq. 
3. Daß / wanneiner allein in dem gu wohnet / umb fo weniger zu zweif⸗ 
ein ſey Daß der Brand durch feine Schuld entſtanden / welche Præſumptio 
‚Doch nicht ad condemnandum, fondern nur ad inquirendum & capiene 
dum genug iſt / 
Menoch.lib.2. A J.Q, 390.M.5. | 
Diff. Rauchb 2. quæſt. 10. n. 87. 
welche Praſumptiones allẽ aber ein Contrarium probatĩonem admittiren/ 
wann nemlich Der Hausherr erweiſet / Daß er fleiffig und wachſam auf dag 
euer zu fehen pflege, wovon und andern Modis 
0 identur Berl. d, Concl.2g.n.98 fegg.% ibi aleg, 


$. 35% 

Wie nun hieraus erhellet, daß wo decerta ac dererminata perfona feine 
eroiffe Nachricht vorhanden / der Hausvatt:r Des Brandes halben nicht 
önne convenitet, oder mit Bereifung des fleiffegadftringiret/ weniger zu 

Erfesungdes Schadens condemniref werden kan / weil Doch ordinari® ein 

Brand d:m cafui fortuito zu imputiren / den uiemandy wo keine Schuld 


geicht vorhetgegangen / iu praftigen ſchuldig if, 


 g.item 





2088 Det ein und zwantzigſte Tirul/ — 
— a ihre — — — — — — — — — — ⸗ — el 
4. item. J. quib.mod. re cont. obl. 
davon aber diffentiret Br .. 


be Carps prax. cum p.1.quafl, 39.n 67. * 
dergleichen Culpa aber von einem Hausvatter nicht / ſondern vielmehr / dag 

er fleiffig und maͤſſig ſey prefumiret wird, = ra 
| Rauchb.d. quefi, 10.n. 52. De 
Alſo / und wann gleichwol offenbar iſt / daß durch Die Negligenz und Unacht⸗ 
famfeit eines Dienſtbotens Das Feuer ausgekommen / fo Fragt ſichs: Ob als⸗ 
dann der Haushere nicht Davor fehen / und refpondiren muͤſſe? Refp. Es 
wird zwar niemand ex delicto alterius obligiret / F 

$. fi quis alium. J. de inut. ſtipul. 

! L, non debet, deR, J. * In | 
und br fpecie, Daß der Herr ex incendio a Famulo commiflo nieht haffte / 
wei | - 


L.3.$.2 naut,canp, ab. 
L.«@diles a5. - . 
L. 27. de adil. Edict. - 
Gail. d. Obf.21, u, 6, 
Men.d.l.u 19. TE " 
ebannoch machen die DA. einen Unterſcheid / ob ber Dienftbot in⸗oder aufs 
feinem Dieuft dergleichen Verſehen begangen hätte / wodurch eine Feuers, 
eunft entftanden, daß erftern Falls der Herr Davor refpondiren mluſſe / als 
wann Durch des Knechts Schuld ein Stall Des Kochs oder Köchin in Der 
Küchen der Waſcherin im Waſchaus / des Einheizers vor dem Ofen eine 
Seuersbrunft excieict worden wäre, - — — 
L. fin. $ bec autem naut. canp. 
- Lea. de publican. & vellig. | 
L. fi Servus. 17.$.9. ad L. aguil, 
| nike foiget daß / wann des Hausheren Schnur in feinem Haug einen 
randt erwecket / dieſer nicht Davor ftehen koͤnne / weil fie exera officium 
ſuum din Schaden veru⸗ ſachet / RE " 
Menoch.2. A.J.e2. 340.n. 2onin fin. &ön.feq. 
alſo auch mann Die Köchin fonft Das Feuer in der Kuche wohl in Ache⸗⸗ 
nommen und es kaͤme ein anderer Dienftbot indie Kuche / und thätemit dem 
—F Schaden, fo Fan der Here deßwegen nicht belanget werden / weil die ſec 
dienſtdot nicht zur Kuche beſtellet war / und alfo extra officium ſich verſuͤn⸗ 
diget hat. | 
Rauchb, d. quæſt. 10,n.62, 
Berl.p.2, Concl. 28 n. 297, 


Do 
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‚ wollen duch in Diefem Fall die Dd. dieſe Limitation admiktiren, daß 
der Herr auch vor Das in Oficio begangene Deli&tum nicht fteben duͤrffe / 
mann ber Dienftbot communiter, und von.jedermann vor einen fleiffigeund 
beyutfamen Menſchen geachtet worden, 
Magon dec.111.u.31,&Saliiallegatiä Berl.d.confit 25.u.1 10. 
al wo er n.Teq. dieſe Limitation hinzu feget/ wann der Here Den Di.nitboten 
demjenigen’ welcher den Schaden erlitten’ ausantworte. Weiche Limi- 
tation aber ſchwehrlich ftatt finden wird, per dicta $. præced. 33.& 34. 
Hätte aber der Dienfibot auffer feinem Amt ein Feuer vernachläfliget/ [6 
bat der Herr nicht Davor zu refpondirer. 
| Gail.2.Obf. 21.n.6. 





Rauchb. d. quæſt 10.n.6.n.67.jegg. 

Berl. d. concl,2g.n.105, a 
Es bättedann der Herr wiffentuch einen fchlimmen, verfoffenen’ und übel bes 
tuffenen Diener angenommen, und der auch fonft ſchon einige Verbrechen 
bey andern Herren zu Schulden fommen laflen. 

Berl.dI.n 112, 
5.36, Was ft aber vondenen zu fageny welche nicht gebrodete Diener 
ſeynd / und gegen einen jährlichen Lohn dienen, fondern nur zu einer gewiſſen 
Arbeit conduciret werden v. & Malzer / Brauer / x. muß der Herr vor des 

‚ren verurfachten Brand ftehen ? Refp. So ſcheinet es / weil der Brand aud) 
im Keen Oficio entitanden / und Durch ihre Negligenz und Schuld cauſi⸗ 
tet worden. £ 
L. fi quedomum.9. $.2 Locat, 
L..1.pr. furti adv. naut. caup. ab, Grammatic.decif.3.n.9. 
Deſſen ungeacht iſt Doch Die Negativa richtiger / theils / weil regularicer hie⸗ 
mand ex alterius facto obligiret wird / 
$.fiquis alium. J. de inut. ſtip. 

L.nondebet. deR, ]. | 
+» ufigquisa3.$.1,C. deinoff tefh. 
theils auch / — dergleichen Tagloͤhner / operarii und mercenarii u. 
folche Leute ſeynd / welche auch die fleiffigften Haushalter zu ihren Dieniten zu 
adhibiren und zu Dingen pflegen, Wer aber fo mas thut / was auch andere zu 
thun pflegen / der iſt nicht in culpa, weil die Gewohnheit ihn dadon abfolviret. 

“L,3.ad re app — — 

L. quis fit fugitivus. & Labeonem de:Serv. fug. 
ann nun durch 3* Maͤger oder Bierbrauer ein Feuer entſtanden / iſt 
der Herr den Schaden zu erſetzen nicht ſchuldig / 

0 Rauchb d.quæſt. 10. n. 63. 

Berl, dconchagmaa un... 

VYyv vr vy allwo 
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Ni wo fie beederfeits n. feg. ein anderes Exempel anführen von nem Dal 
vatter / melcher eine Frau gemuthet, din Flachs in Dfen zu doͤrren / oder zu 
drocknen / welche aber ſo unvorfichtig verfahren’ daß ein Brand Davon ent 
ſtand / bey welchem fieden Hausvatter von der SchadendsErfegung ablolvi- 
gen. Doch quadritet auch hieher, mas bey des Herrn eigenen Dienftboten 
iſt erinnert- worden, daß warn Dee Hausherr weis’ daß dergleichen Ma 
oder Brauer ein ſchlimmer unvorfichtig und insgemein betrunckener Menſch 
ſey der befonders auch die ihm anveriraute Arbeit v.g. Brauen Malgen, x. 
nicht recht gelernet auch Deswegen von feinen Yachtbaren wäre verwarnet 
worden / hätte fich aber Dannoch nicht daran gefehret, fo iſt er in ſolchem Fall 
da er nicht obſerxiret / was ein feiffiger Hausvatter thun ſoll / von der Schad⸗ 
Erſetzung nicht frey. | er 
mn p.4.C.18 def. 14.n.ult. | 
37. Bas it aber Davon zu ſagen / wann der Herr feinen Knecht mit 
Eramzund andern zolbaren Waaren über Land fchiefer/ und deifetbe ver, 
ühre den Zoll. und wuͤcden die Waaren von dem Zollhereneinge Dune 
Herr fo dann den Schaden erfegen ? Refp. Ich fupponire kuförberft, da 
an Seiten des Landherrns Das Jus vedtigalis fein Difputat leide, und daf 
der Fuhrmann einen Dolum begangen haber welches zuteilen auch prafum= 
ptive colligiref wird/ wann nemiich die Zoltafel offenbar im Weeg geftans 
den / oder Der Fuhrmann mit Vorſatz Die ordentliche Zoll⸗Straſſen berfah⸗ 
ren / wo er den Zol abrichten ſollen / oder ohne Noth einen ungewoͤhnlichen 
Weeg erkieſet haͤtte. 
Rol.à Val. 3.conf, 42. 
Mev. p.2.dec, 1.n.6.& 16, 
Mulkr, ad Struv. Ex, 39. tbef, 49. 4. 
R. J.de An.ı5 30. $. Wiewohi auch die ec. 
Was aber die Brantroortung auf die ER 
N) 


age felbft betrifft / wollen einige, daß 
bes Fuhrmanns Schuld; welcher den Zoll nicht entrichtet / da doch insgemein 
Idemit eingedungen wird / dem Herten nicht preejudieirefondern Dee Derg 
Reflitutionem in integrum habe. Eu | 
L.3. de transact. 
L.duobusdeneg.gef. Crav.Conf.696,n. 7. 
L.litem $. dominus & L. ſin 8, Serv. de public. Svellig. 
Roſent. cap.x.concl. 29 D. 
Steph. de Jurisdic.l.2. p.i.c.ↄ.memb.ꝛ.n.ↄ59. ſeg. 
cMäller. de Rat. Imp: pa.c.õo⸗ n.r0. 


Wie dann auch generaliter niemand umb eines andern Verbrechen Willen 


au fraffen. 
Boer, desif, 178, Bocer, de Regal, .2.m2rr, 
i Andere 


— 
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MNdeunerſcheiden/ ob der Fuhrmann — fev oder nicht / daß er⸗ 


ſiern Falls die Sachen verfallen ſeyn deren Herr ſich aber an dem Fuhrmann 
erho en koͤnne: Hingegen letztern Falls das Abgenommene dem Deren zellie 
tuirt werden ſoll. | 

Rofent.c,5.cond 39. 

Peregr.de J. Fifc. 1.6. Tit.y.n.3 2 

Rol.a Val. lib.3.conf 42.n.fin. . 
Weil Aber hier die Frage nicht it von einem Fuhrknecht / deſſen Herrn eines 
andern Sachen zu führen angeduagen worden und er feinen Knecht damit 
fortgefchicket / fondern da der Kerr feine Sache feinem Fuhrknecht anders 
trauet/ und felbige andere hin ſchicket / fo fcheinet, daß der Knecht auch hierbey 
circa faum oflicium pecciret habe, und alfo der Herr davor ftehen muͤſte / 
toann er befonders dem Knecht den Zoll zu entrichten anbefohlen/ und er ſol⸗ 
ches doch dolos& oder vorſetzlich unterlafjen hätte, Beſonders / da aud) Dies 
jenige Rationes hicher quadrireny welche bey einem bloffen gedingten Fuhr⸗ 
mann widerden Heren der Waaren ſtreiten / Daß nemlich der Herr fingula- 
rem perſonæ induftriam erwaͤhlet habe, mithin auch vor Diefelben ſtehen 


möüffe: Einem Zouherrn auch zu lenfibel fallen wůrde mann er fein Zol re- 


Belc dergeflalt impune müfte violicen laffen ohne fid der in echten ers 
läubten penz commilfi wider Die Frevler zu bedienen. TWorzufommet/ daß 
die Verbindlichkeit und Kıafft des Commilhi nicht ſowol die Perſon / als die 
serfallene Sache aff ciret / 
Schilter.ad ff. Tit.de publ & vectig. tbef.s9. 

allwo er auch nicht zugeben will, daß wann der Knecht oder Fuhrmann den 
Schaden nicht erfehen fany der Herr der Waaren die reltitutionem in inte» 
grum haben/ deme adftipuliret, 


$. 38. 
In der Materia vonder Dienftboten Delidtis fortzufahren / fo fragt ſichs. 


Ob der Diener » welcher das ihm andershin gu über bringen anverttaute 


Geld zu feinen Nutzen anmendet/ einen Diebftahl begehe? Refp, Es wollen 
‚einige einen Unterfcheid machen, ob ihme Das Geld von feinem Heren lediglich 
zugesehlt/und an einen gewiſſen Ort zu überbringen zugeftellet worden/ oder 
ob der Here ihm ſolches verpetſchiret re. übergeben habe. Und 
wolien / Daß ietztern Falls er einen Diebftahl begehe / nicht aber erftern. Wel⸗ 
S Diltintion aud nachgegangen wird in Der EhursPfäigilchen Malehz- 

tdnung. Tic.5g- arg. L.innavim 3r. $. Item Juris Locat. Andere hin⸗ 
‚gegen wollen, dag in beeden Fällen ein Diebitahl begangen werde / und zwat 
nicht unbillich u nachdem Deswegen ein Fiarer Textus ia Jure vochan⸗ 


den in 
Yy yd yd 2 L. fi 


ei 


u Der ein und zwangigfte Titul / u 
L. fiis: z.ibique Sicb C. de furt.ibique Brunn. " 
L.27. 8 2.mand, Berl.p.5.c.58.n x. 
somit die conftirutio Saxonica p. 4. Conft-4 r. überein kommet / meldhe wi⸗ 
der dergleichen Dieb wo der Diebftahl auf 20. Ducaten gemeiner Münge 
anfteiget/ mit dam Strang’ ift aber Die Summa geringer, mit dem Staupen⸗ 
ſchlag und Relegation beftrafft. — 
Moller 4. Semeftr.2.n.ı. —— 
| Carpz.p 4. Confl. 41.d. 2.39. 
Hingegen wollen in beeden Cafibus, wann einem Boten Geld offen oder 
zugemacht anvertrauet worden/die poenam laquei ordinatiam nicht admit · 
tiren/ ob ſchon dubius propterart. 170. Ord. Crim. 
Brunn. adL.>.C, de fat & Serv. cor.n 6. 
arg. L. tres Tutores.55.$.r. de adm Tat. | 
| Car pz. Pract. Crim p æ. qu 85 n.77.&p 4 Con g1.d 1.8 ıı. 
Sonſten aber ıftdieß in feiner Wahrheit gegründet, was einige füpponiren/ 
daß in dubio, und wann das Geld einem Dienftboten sorgezählt übergeben 
wird / das Dominĩum eo ipfo auf ihn transferiret werde, maflen diefe Sentenz 
son fchädlicher Folge, undwiderdes Tradenting Intention wäre, 
L. } cert. pet. Ord. Crim. art, 32, $. Dergleichen Molkt. 4 
emeſt. 2. 


6. 39. | 
Wie / wann aber der Knecht gar mit bem Geld Davon gelauffen wer 
leidet den Schadens der Herr, der ihm das Geld anvertrauet) oder are 
an den er ſolches bringen follen ? Refp. Der Herr des Geldes. Wer a 
der Herr des Geldes fen, erhellet Daraus, mann man betrachtet / wer Den 
Dienftboten/ und wie er ſolchen verfchickt Habe. Denn entweder hat der Cre · 
ditor einen Boten an mich gefchieft, mit Dem Befehl, nicht nur mich zu mah⸗ 
nen / fondern auch die fehuldigen Gelder einzunehmen, welchen Falls Die Gel⸗ 
der dem Creditori verlohren gehen, 
‚. E.fi meicaufa 12. $.1.Commod. 
Dder ih Schuldner ſchicke meinen Diener an dich’ und mo ich ein Debitor 


uantitatis biny werde ich meiner Schuld Durch dag verlohrne anvertrauete 
eld nicht log, 


L. non ob eam 25. pro Socio, 
Bin ich aber dergleichen ex commodato, mandato, oder einem andern Con- 
tradt, ſo bin ich ein Debitor fpeciei, welchen Falls, / wo wir beederfeitg mitein, 
ander pacifciret, wer die Sache dir zubringen foR, jo if ſolches ftri&te zu ob» 
ferviren, ſo daß / wo ich eine andere Perſon darzu nehmen wuͤcde / ich von meir 
Ber Obligation nicht lideritet werde wann die Sache verlohren wird. Sit 
abir 


Vondenen Dienftboren/ Knechten und Maͤgden ꝛc. 1093 
aber nicht bedungen / durch mem folche fol überbracht werden, fo myß ich vor 
diefelbe ſtehen wann ich entweder in mora die Sache zu uͤberſenden / oder 

in Erwaͤhlung eines Dienfibotens nachläffig geweſen bin. 
np E. cum qui 20. $, fin. cum duabus 
LL. feggq. Commod, 
Fet ich aber Das Geld einem getreuen und redlichen Knecht mitgegeben / von 
em ich Feine Verſuͤhrung oder Betrug muthmaffen koͤnnen / ſo bin ich von 
der Schadens⸗Erſetzung liberiret. 
L argentum 20. Commod. ibique Gotbof. 
Gleiches ilt auch zu fagen/ wann ich Deinem gewoͤhnlichen / umd bishero getreu 
gehaltenen Knecht / etwas geliehenes / oder bey mir niederge etztes zu überbrins 
gen zugeſtellet hätte. 
Bonac. de Serv. qv.93.86 159. 
Stamm. de Serv. perf. lib.2. c,25.n. 12. 
Gilbauf arb.Jud. Crim. tit.27.n.16. 
Boer.decif, 282. 

$. 40, Wann der Herr feinen Diener befohlen in feinem Namen Gelb 
gu entlehnen / und dieſer giebt dem Creditori einen Schein daruͤber / daß er 
Das Geld. bekommen habe: fragt fich ob Krafft Diefed Chirographi der Cre- 
ditor wider den Herrn agiren fönne? Refp. Pro affırmativa laffet fich 

| Salicet in, L fiex pretio C. fi cert. pet. n.6, Jin L. ſi ex cautione. 
C. denonnum, pecun,m.30. 
vernehmen / weil die ſchrifftliche Belandtnus nicht nur eine literarum obliga- 
tionem, fondern auch eine Probation, daß das Geld wuͤtcklich bezahlt —* 
induciret. 
Lfn. de inſtit. act. 
Wie dann demjenigen / welchem dad conſequens, nemlich Geld zu entleh⸗ 
nen / erlaubet worden, auch Das antecedens, nemlich eine Handſchrifft dar⸗ 
über auszugeben’ ohne welchem das Mandatum nicht koͤnnte erfuͤllet werden / 
L.r. de Jurisdict. | 
L.ad Legatum. de procur. 
Worju kommet / daß derjenige / welcher ein fpecial Mandat hatıdemjenigen 
æquiparirt wird / welcher mit einem Mandato generali cum liberaverfehenift, 
L. procurator. junſt. 
L. procurator totorum de procur. 
Hingegen wollen andere Die Negativam er greiffen / daß nemlich die Dienſt⸗ 
boten ihre Herren durch ihre ausgeſtellte Chirographa nicht obligiren koͤn⸗ 
nen, und wann probirt werden kan Daß dem Herrn der Diener Fein Geld zus 
gezählet/ auch der defe&tus obligationis probitet fey, 
Dvyayy3 Lid, 


1094... Det ein und swangigfte Titul / 
L 1. $. plane e fi cui in fraud. patr. 
.L. nonobfabit. 4 C.denovat, | 
Es hat der Diener ex proprioarbitrio, nichtaber auf Befehl des Heren das 
Chirographum von ſich geſtellet mäthin Die inesmandati, die er genau hätte 
beobachten ſollen / überfchritter. 
| L.s.mandat, 
Dahero er billig ſich allein nicht aber einem andern’ dem Herrn nemlich / pra« 
judiciren Fönnen. Ä 
L. certum$.fedan. ı 1. de confeſſ. 
Keppen.p.ı.quafl.21.n.3, ; 
Was pro aflirmativa eingewandt wird, hat ſtatt quoad famulum, nicht 
aber quoad Dominum, weil bey dieſem die realis folutio, woraus Doch der 
Contractus mutui entſtehet / eemangelt/ ergo auch Die Obligatio, 
pr. J. quib. mod.re contr. obl. 


tie e8 bann auch hier Darauf nicht ankommet / ob das Mandatüm fpecial 
oder general geweſen / weil utroque cal, wann der Herr obligirt feyn foly 
eine veranumeratio pecuniz erfordert wird / welche bey Dem Herrn erman⸗ 
gelt. Bleibet es dahero dabey / Daß Der Diener/ welcher ein Anlehen aufgus 
nehmen / ein befonderes Mandat gehabt, mit Dem bloffen Chirographo den 
errn nicht obligiren fönne; Wann nicht 1. der Here ihm expreise anbe⸗ 
len, das Geld aufzunehmen und zu befcheinigen. 2. Dder der Herr der Dies 
ner in dergleichen Fällen mehr zugebrauchen gewohnet geweſen / maſſen diefe 
Gewohnheit an ftatteines fpecial-Mandats ift. 3. Oder das Geld von dem 
Diener in dee Herrn Pugen verwandt worden. Oder 4. Dir Herr das Geld 
felbft confumiret hätte/ maffın in jenem Fall die Adio deinrem verfo ftatt 
hat / hier aber durch die Confumption dad Mutuum convalefciren würde, 
L.8.86 ı3 ficert.pet. 
Kopp.d..n ı7,feq. 
Stamm.de Serv.perf,lib.2.c.23, per Tot. 
$.41. 

Dem vorigen iſt auch biefer Cafus nicht ungleich wann ber Herr feinen 
Diener einen Kerbſtock anvertrauet / dieſer aber zu feinem Nutzen mehr auf 
gefchnitten / als er vor rechtswegen gefollt / ob der Herr wider denjenigen! 
welcher aus dem Kerbftock wider ihn agiret / excipiren koͤnne / es habe Der 
Diener die terminos Mandati Überfchritten, und fönne er alfo Die Schuld 
laugnen ? Refp. Negando, dannindem der Herr dem Dienftboten den Kerbs 
ſtock ohne einige gewiſſe Expreflion anvertrauet / fcheinet er eo ipfo ihm ein 

| gene- 





BR Von denen Dienſtboten / Anechten und Mlägden/zc. 1095 


— —— — 


— Mandatum gegeben gu haben / wodurch er fih zuallen/ Des Dienerß 


actis obligiret, 
L.58.mand. 


Da J ſonſt der Betrug und us eines Procuratoris dem derrn 


Ifo She Ev eat au bier ini Schu 
alfo auch hier. Es verfiret auch hier einige Id des — daß er nicht 
fleiſſiger auf des gi Beſchaffenheit inquiriret/ und leidet 
billich den —— durch ſeine Schuld. . 
8.3. J. deoblig. qu — gr del. | 
2) $. 3. J. quib. mod. re.comtr, ob 
Schmid. ad Jus Bav. Tom.3. Tu 33.r8.6.0.4. 
Weiten aber gleichwolen der Dienftbot bey Exfequirun es Herrns 
fehls bonam fidem zu præſtiren ſdutdis genen. DE DROHEN 
L.ıo.pr.L, 59 4. mand. 
& Fan * a pre go — actionem mandati directam, oder 
onem de dolo anſtellen / welche beede nach geſchehener Cond 
eine Infamiam mit ſich bringen. — ia emnation 
L. 44. pr.L.8. 5.1, Mand. 
Welcher / wo er nicht folvendo iſt / ſo Fan der Herr contra Tertium in inte- 
grum refticuicef werden, 
Gail.ı. Obf. 45.n.6, 
Fah,lib.2.Cod Tit,3. def.3. n.2. | 
weil er oferbarud⸗ einen Riten mit des Heren Schaden gegogen hat, 


Hätte Pe * — us — daß der Dienfibot dolose handelt/ oder hätte 
wait im colludiret, fo hätte der Here wider ihn fowol aftionem doli, 

L.8. $.#. Mandat. 

L.2.9.9. de dolo. Ä 
als auch on ütilem de Servo corrupto anguftellen, 

L;pr. L.9.$.1.de Serv. 

Stamm. de Servit. perf.lib, 1.Tit, 4. cap,2- 

Struv. Ex. 25. theſ. d. 

Stryk, in dif. debalkkcis SR 1.4.0n.26.fegg. 





9.42. | 
Wie / wann ein Kaufmann feinem Ladendiener mit Schreiben an einen ars 
sen 


ai. 720 


1096 . . _..DereinundzwargigfieEimi/ _ 157 

dern abſch cken und Denfelben wegen einer (buldigen Summa GeldaBarin 
mahnet giebt er ſich Durch Annehmung des Schreibens ſchuldig / Das ange, 
forderte agnofeirt zu haben? Refp. Es ift zwar fonft ausgemacht, daß Feine 
‚Scriptura privata, wohin auch Briefe gehoͤren / etwas in farorem fcriben- 








tis probire / — 
L.5.L.7.C. de prob, nr REN 

. Boer, decif. 105.n. 7, u Eee 

e «Mtmoch. 1. 4. J. Q. 94. n. 6. 
Nicol, de Paffer. de Be priv,lib. 3... 1.m. 217, 


Gail.».Obf.2o.n.ı. . | 
Carpz. p. 1. Conſt. Obſ. 17. def. 34, n.3+ RS de proceſſ. Tit. 14. 
art. 5. u.2. 14 
«6 begreie dann Der Briefe zweyetley Connexa, deren eines vor dem Schreis 
ber/ daß andere aber wider ihn lieffe/ und derjenige / an den der Brief abgel 
fen, das, was vor ihm iſt / acceptirte und approbirte, maflen er eo ipſo a 
Den andern vor dem fchreibenden Theil dienenden Jnnhalt approbirte, 
| Carpz. d, defin. 84.n.fin.€9 dict, art. g.n.9. 
Men.d. caſ 9g.n.1. | . | 
Moller. 4. Semefr.44.n.3. 2 | | 
Wann aber gleichwolen derjenige, an den der Brief abgelaffen morben (eb 
bigen annehmeteund nicht contradicirtey fondern fill Dazu ſchweige / [0 wird 
er Davor gehalten, / deſſen Innhalt und Glauben apptobirt zu haben / wie Die 
gemeine Sentenz ber Dd.folches beftättiget.. 
Schrad.Tr.de feud.p.9.2 part.princ.feh.ız.n.ı0 ° . 

„: Seburpf.cent.3. conf.84.n.9. 1 
ee De nl 2 
Mafc,Concl’627.n 36. 

‚ Mager.de Advoc.arm.c 9. n 51. 
Conſil. Argent. V.1.C.24.n.168. . ® 
Dann die Stillſchweigung und Patienz, welche zu einen Adumfommet/ohne 
Oppofition und Widerrede / induciret eine Einwilligung und Ratihabition, 
«Moller.4. Sem.44 N. 2. 
Berl. p.2. concl.36.n.2. 
Curpa de procef.Tit.ıg.art. 5.n.8.feg. , ae 
Und obfchon fonft in prejudicialibus Die Taciturnitas urd Patientia Peinen 
Confens würcten fan, jedoch, wannüberdie Taciturnifät'ein Actus poſiti- 
vus darzu fommet/ als wann einer wiſſentlich Briefe annimmt, dagınn er vor 
einen Debitorem conltituirt wird fo operiret Die Taciturnitas in ſolchem 
Sall einen Confens, und wird der Tacens pro confentiente gehalt: ” 
2 L. filius 


er 


enen Dienſtboten / Artecheen und Miägden/:c; _no97 





Von d bot | 
L. filiusfam. ı2. ad Sü. maced. 
Qem ı. deprocur.junft, j 
. L.filiusfam. 9. S.invitus r, de procar. 


Nicol. de pafer. d. ib. 3. 9. 1.n.131. | 
Doch leidet auch Diefe Sentenz ihre exceptiones, wann nemlich 1: das 
-. Schreiben nicht mit eigener Hand deß Herrn geſchrieben / oder mit ſeinem 
Nettſchafft bedrucket i = = 5. Ä 
BL L.publica 16. 4. fin. depof. ‘ 
L.pen. $.ı. de pignor. 
Stamm. de Serv. perf. lib. 3. qu. 24. 0.7. 
2: Wann derjenige, Der den Brief empfangen / gleich widerfpricht, 
3. Dam der Acceptant nicht weiß, was indem "Brief enthalten. & 
. Gem. 1. arg. | 
L.Siper — rg, de Jurisditft. 
Dahero muß er den Brief erſi aufgemacht / und mit Bedacht gelefen / auch⸗ 
welches doch Dem arbitrio Judicis überlaffen wird / fo viel Zeit uͤbrig gehabt 
aben / Darüber veritändige Leute zuconſuliren. 
ei «Menocb. d * 21.05.89 3.pref.65.n.13.fg.05 Mafc. Conch; 


* 480. n.6. 
4 Wann in dem Brief eine Berechnung über Eimahm und Aus⸗ 
ab enthalten, und in fine * ldige Reſt angeſetzt waͤre / ſintemahlen ſo 
in der Recipient den Brief eo anime angenommen ju haben geglaubet 
wird, Damit er nachfehen möge, ob der Calculus richtigſey / nicht aber daß er 
Die Contenta dadurch approbiren wolle. 
. L. cum.Seruns 82. de cond. 86 dem. es 
| —* Concl. 480. n.5. 85 C.626.n.39. of 
4. Wann der Uberſchicker deß Briefes nachgehends darwider 
geſprochen / oder felbigen — — m u 
Zr Arg.cap,ex e038.deR.J.in 6. 
3. Won diecaufa debendi nicht in dem Schreiben exprimirt worden. 
— anne er 2.147. —— 
6. Wann einer nicht (pont?, fondern gezwungen rief anneh 
můuͤſſen / wann er nur nachgehends / da Der metus ceflirets widerſprochen 
oder proteftiret hat. 
Ä . Arg. c. inſinuante 7. X.qui Cler. 
Menoch. 3 præſ. a5. n. 10. ſq. 
7. Wann er den Brief nur in paſſibus und punctis profe facientl- 
- bus acceptiret / und ſolches bedungen hätte, % 
L publia. 26.5.f ab. depof. - — 
8 Wann in dem Blief verba injuriofa, welche den ehrlichen RU 
a 4344 m 


2) Bi DE ein und wantzigſte Tirnl/ 3" 
men angreifen, enthalten wären / maffen Der Recipient folden Falls nicht 
gro confentiente zu halten / noch ab adioneinjariarumzu exclüdirem iſt. 
Plures limitationes vid. ap. Nicol. de Paſſer. 4. Tra.libe 3. gu. 1. 
‚an. 133, usque adn. 177. Er 
"+ "Menach,. 2. 4.1.0.94. 8113. | 
=... Mafc.deprob.Concl.627. ... e. 
Stumm, de Serv. perfon.lib.2. c. 24. 9. 5.f99. nr 
S. 43. Wann mir eine Sache geliehen wor den / ind ich ſchickle fie dem 
Dar lehhet Durch feinen Dienftboten zuruck / dieſer aber machte ſich unſicht⸗ 
bar / bin ich dadurch auffer Werdacht gefetet / und aller Anſoruch iiberiret 
Rep. warn der Dienftbot von dem Herrn Befehl gehabt / das Geliehene 
twiedee übgufordern / fohat es kein Bedencken; wo aber nicht’ ſo kan meine 
Kle nglaudigkeit mich in Argwohn einer Colluſion mit dem Diener fe 
a könnte dann probiren / Daß der Herr dieſem Dienſtboten derglei 
errichtungenübertäffen habe / als der ſchon lang bey ihm in Dienſten / und 
ſonſt auſſer Verdacht geweſen. 
Stryck. difp. de Suſpicione c. 3. m. 30./9. ed 
Auwo er N: 32. aid Diefe Quzition mo et, wann der Herr mir ein Pferdt 
- geliehen / und einen Knechs mitgegeben hätte 7 welches durch feine üble Ahb 
gebung umgelömmeny ob ich nicht dadurch in Verdacht fomme/dag ich. nicht 
beffer aufgefehen/ und Diefen Fall abgervendet ? Und antwortet darauf? 
toann Der Herr den Knecht mit Dem Pfexdt bergegeben / und die Aufficht ihm 
committiret/ fo kan mir / wann das Pferdt umfalltani tiret werden / 
weil der Herr der Dexterität feines Dieners gelrauet / und da er fich bey dem 
Mferdt nicht fo erwieſen / fo hates ſich der Herr zu imputiten / daß er ſich kei⸗ 
nen fleiſſ gern erwaͤhlet hat. wrr zn 
1 Seb: Medicesde caf. fort:qw,1o..2.m,52. 5 
5. 44. Auſſe⸗ was gemeldet worden / iſt auch cirea delidta famulorum 
zu notiren/ r. daß ein yon einem Dienftboten begangener Diebitaht pro 
eafu förtuito u haiten ſey / weil man auf jelbigen ſich vetlaſſen / und der gle⸗ 
chen von ihm nicht vermurhet. es TRALHN I 
L.argentum commoB. 
Bonäcoff. de Servis qu,3. 
2. Daß ein fein: von cinem Dienfiboten begangener Diebſtahl / z. E. 
von Brodt; Bier / x. vondem Herrn ſelbſt dutch eine Corretlion koͤnne abe 
geſtrafft werden. De er x 
1... IB, ulendum f. furtä.de pen. : . ee 
Doc iftein andere u f’gin? manner dergleichen Diebftahl oͤffters begienge 
 ...  Dambond. Tit. de furto, n. 41. De Se 
7 TT Bonacof, 2. Trak. qui ⁊2. 17 1x. e I: 
. ? ‘ic *8 


— u — 





— — — — — — — — - 


3. Daß wann der Knecht in dep Derm Dauß ein Delidum bagehetf 
foihes mit dep Heran Willen gefehehen zu fyn prefumiret werde / weil ge⸗ 
muthmafjet wird / daß ein Hauß Batter wiſſe / was in feinem Hauß vorge⸗ 
bet... juxtal.de Tutela C.de —— roh minor. L.1. debis qui dejec. 
vele — d. Tr. qu. 

4. Wann der Knecht entläufitz u 8 man findet etwas verlebenee bey 
nis voirbgeglaubei, dap daß er ſolches entfuͤhret habe. 


5.· Daß wann der Dienlibot dem Herrn nicht mehr entwendet / ald fein 
Est aut, er * nicht eines Diebſtahis wegen angellagt werden 
qu. 2. n.17 


Beſonders a. re font von dem Herrn in der Güthe nicht bes 


Fowmen E 

Bonacof.de Servis, gu, rı4% 
> 6. Wannder Knecht ohne Abfehied Dabongehet / und es ereignet (ih 
bald darauf ein Diebftahl + wollen einige præſumiren / daß ſelbiger von dem 
Dienfiboten begangen fe — 


Boer. decif. 219. 9. 29. 

Mafc. de probat.Concl, 80, a. 1. 

' Gilb. in arb, Crim. c.6. p. 1. $.37.0.6.f4. 
Beil aber Die Flucht nur ein prebables judicium | 

juxta Ord. Crim art,25+ 

So iw rd darauf alleinnicht zu gehen ſeyn / es eoneurrirten dann aude⸗ 

re indicia. welchen Falls mit ihm jut Tortur kan geſchritten werden. 

Arg.art. 27.d ord. Crim. 

Muller. ad Sruv.T * de Fugitiv, in fin. 

Natta 1, conſ. 41 
Bär aber Des Diebflapt * Dienſtbotens offenbar fo kan über den Werth 
uud Ffimation deß Geſtohlenen / der Her: adjuramentum admirtitet wer⸗ 
ag —— ph eſhaffen / daß et nicht ad Jaramentum fan 


— —— L a. c. 11. m. — A. 
Der bofen Sau Buchdei dr nt leben mannee 
% m en 17119723, 7) 14 era 
-Darinn den Dienftboten vor einen Schuloner angefeget «8 fep Dann dam ce ſ⸗ 
und vera cauſa mit b’ygerucher. 
"L aonfolum. $ cöndebitor de pecul, 
L. moda * — — 
onacoſ. de fervis quefi, 139, - ’ a 
852g der sDienfibet auf: dem Hauß Herumvagiset / wa te 
ii 3344 3 


— — . 





«oo "Det ein und ib" werte Y 
nen ırthehäufeen Bier» und Aeinfchencen 

J ——— — wird / ſo iſt er Davor keines | n feinem 

errn werth / ja es iſt an ur weder die Argney ihm zu ſchaffen / noch Den 
i 8 Lohn zu 


Haußund Dienit vor der —— 
* Aev. ad Jus Lub.l.3. Tit,8. art. 21, in fin. 


9. Wann der Knecht: deß Herrn Sache ohne Deffen iffen braus 
Oet / und es ſtoͤſſet demſeiben ein Schade zus ſo iſt der Chehalt ſolchen zu ers 
fegenfchuldig. EK. g. wann er deß Herrn Pferdt ohne Vorwiſſen und-Con- 
eeffion su feinen Proper · Geſchaͤfften brauchte / und es waͤre ihme ſolches auf 
Dem Weg abgenommen worden’ welches auch auf den Caſum quadriret / da 
das Pferdt —— inte würde / und alſo gar Feine Schuld deß 
Dieners mit untergelauffen wäre. ” 
Schmid, ad Jus Bavar, Tom.g Tit.33.art.8, -. 

10. Wann der Dienftbot) Der ex pacto Dienet / Davon gehet/ Pan der 
Herr ihn nicht mit Gewalt aufſuchen / oder wieder zu feinem Dienſt ziehen 
er hätte dann etwas mitgenommen / oder feinen Lohn noch.nicht voͤllig abver 

jenet. 2* 11 J 
Mev.ad Jus Lub. p. 3. Sit. c. art.g.m fg. 

11. Wann der Knecht Schulden gemacht hätte, iſt der Herr Davor zu 
refpondiren nicht ſchuldig / als fo weit fein noch in Danden fiehe: der Lohn reis 
«bet, er wäre dann vor ihn Bürge geworden. | 
v. Schmid, ad fus Bav, Tom.3. Tit.83. art. 6.2, 1. | 

12. Wanneinereinem Hera verſpricht Dag der Ehehalt Fein Dieb 
ſey / und er begehet Doch einen Diebftahl muß er vor den Schaden ſtehen. 

L.non impoſſibile de pad. | 

6 Bar. de * qu.162. — — a 
45. Nachdem bißhere unter andern mit gem en / wie 
Ehehalt e den ſeinem Deran sugefügten Schaden erſetzen muͤſſe / lo fragt 
"auch reciprocẽ, ob nicht der Herꝛ auch den Schaden, welchen der Di 
in feinen Dienften leidet/ erfegen müßte 7 obſchon de Jure Civ. wie oben ſchon 
errinnert worden, Die Negativa fundirt zu ſeyn fcheimet, - 
: In L. inter caufas:26. 4. non emmia 6, mand, - - 
So ift doch nach dem Bayer ſchen Recht ein anders verordnet / fo daß wana 
den Dienſtboten in feines Herrn Dienſten ohne feine Schuid ein Schade 
ealu fortuito, vel vi majori zuſtoͤſſet / der Herz verbunden fep / bigen 
ee: welches auch des Blillichkeit allerdings gemäß kommet / nach⸗ 
em ja nichts unbillichers feyn Fan / ald wann der Dienfibot / da er 
Hera Befehl 7 dem er zu gehorſamen ſchuldig iſt / exequiret / und Darüber 
‚in Scaden kammer / feine Groöglichfeit Davor pon Dem Herrn war 


— — 


Von denen ten / mund Mãgden / c. tiöi 

— beſonders da: Diefe Affaire in:contratum: mandati einlauffst 7 
weiches blos in gratiam des Mandantis, und alſo des Herrn / verrichtet 
wird / mithin nicht unrecht iſt / daß er vor alle lle refpondiresumbjoniche, 
—— der Here zuvor ſehen koͤnnen Dag das aufgetragene Negotium gefähes 
* 5. rurfus ko ibi Schneidevv.n.6. J.deadt. — —9 

Schmid, ad Jus Bau. Tom. 31 Tit.22:art7, x 

Doch feidet Diefes feine Exception , warn der Dienfibot aus ſeiner Schuld 
Fern a0 para und Schaden gerathen. Und zwar it auch 
Die culpa levis, ob ſchon das Mandatum font foliusmandantis gratia con- 
trahiret ift; genug, weil indgemein der Verzug. uud Schuld einem auch die 
præſtationem Calus — * wie von dem Commodato zu ieſen 
incap. un, decammod. £9 depoſ. an: 


I. ſi in Afıa ı2.depof, 
L.5. ſi cert petat. F“ u 
—* iſt hier ein Vinterkhiep za machen / zwiſchen dem / wie weit man vi cone 


us, und-woruman vi culpa·wordurch man dem Cafui fortuito Platz 
gemacht hatı der ſonſt nicht zubefahren geweſen / verbunden ſey / — 

.. Miynf.adf.fires legata J. deLegati 1 ©, 3 ww. 
und ift zur Regel gedyen, quod calum præſlet, cujus culpa aotabiliter 
praceflir. | a 
a... „L.fut certo,s.$.4:Commod. | 
| L. fi Servus 27.$.9.89 33. de Leg. agail, cap.2. X. depof. | 
Es leidet auch ferner Die San&tio Turk Bävarich Diele Exception, wann der 
Dienſtbot occaſione des anbefohlenen Dierſtes auch in ſinen Ge 
negoturet / und ben ſolcher Gelegenheit in feinen Sachen oder Perſon einen 
Schaden teidet/ weil des Deren Befehl ſich auf des Dieners Negotia nicht 
extendiret/tiegt auch nichts daran / ob des Herrn Sachen zugleich mit des 
Dieners Sachen, oder dieſe all in umbgekommen ſeynd 

Schmid. ad Tit. 22. art.. n.. wu >. 

5.46. Weil zwiſchen dem Hern und Dienſtboten efde Societär iſt / fo ges 
nieſſet Diefer von jenem en hicia, md partictpiret A.von dem Faco des 
Ham. Damm eb kon die Roͤm. Knechte / civiliter loquendo, fein Ahimune 
Domicilium conftituendi haben / weil fie pro nullis gehalten werden / 


A L.22 de RJ. en eg 
Ob auch fhon unfere Dienſtboten heut zu Tag frage Leute ſe hnd / und um einen 
ewiſſen Lohr dienen auch wicht ſtets Dem Hau Stand eines Heren zuge⸗ 
an ſeynd / mithin ihr eigenes Domieilium. behalten, Bu: 
arg. L. 2. C. de inoo. 
F Bud ar So 





_ Der tin und ʒwan V ztzis it F —— 
— —— — onen diene * 
deren Foco mit participiren. 


—— de Serv, qu.ı 
Struv. Ex.9. th. n ibique Müller, 


Bar folte rogulariser das Dem ‚Heran consedirtt rigen nic auf 
de fen Diener rende — 
Ord — Re — ade A. 15 


——— Geiſtlichen Sefndes, 
2* —— —— ana auf 


Decius, ad L. 68, de R.1.m.6, 
od wann das Privilegiumohhe Extenfiondem Hirn fee wärhröbee 
pi he — der Wuͤrde vielmehr / als infonderheitder‘Berfon an / fofan es bil⸗ 
die — zugethane Perſonen extendisef werden. 
ce de privil. 
L. 4, $ 1. de ufa 89 babit. vid.n. 5. bufus 5. 
Dahero wann 7. den a 
fet es auch Diegu Fine Bepinung benihig te Diencr. 
—— —— 5 

.- Bon Servis, 81, 

2. —* die Privilegia Clericorum auch auf hher Borewund 
Dienfiboten / wann ſie auf Diefer Extenfionihres nicht gene 
fen koͤnnen / inzerpretir — 
Mehr... uk ile KIL J - 

apyc. De 
Miedannauc) Digenige Dienſtboten / ——— 
* a— Farbe —— —— —— 
— de FR Che, — 
— I. 2.28. 2 won 1 
Tbeſſaur. ei monı2. -: iin Mad 
Brunn. Jus Eceleſ. l.2. c. 1. a. 22. B2 
Farlad. difer. 9.9.1.n,8 
3. Die Privilegia, welche denen Dodtoribus unb Eisbeuie ei 
dit — genieffen auch ihre Famuli. 
ald. in Avtb, babita C. ne F es pat. 
Thef. dec. ze n. 3. 
Bonac, qu. 5 
Und das Privilegium —— welches ein Doctor Mt wird auch 
auf deſſen Famulum extendiret. 
Stamm, de Serv.perf. | I, 2: &r und u 
Bovac, gu. 44, 4 Glei⸗ 


for 8* andere feinem Herrn zukommende Befteyu 


Weil vo rafumiret 
— —————— reflectir en werde. 


—⸗ en/ıc ro 


nr a 
aucı von denen famulisKuegatorum jufagen / Daß 
mit ihnen gleiche Freyheit genisffen, > - - b ſi 
Lææi 2. J ex cuf. Tut. 


* Ze Famuli vor den Bericht / wovon der. Herr fiel, v0 


 Stepb. de Jurisdi;1.2, 9 2. c.2. 2.86, Gh, ara FR Aa 
Hilleg. ad Don, 17. Com, 20. K. 
Brunn. ad L.ı0. C. ubicauf.fifc, n. a- a 
Bonacoj. de Servis 
Wiewohl genauer von — ade teben 7. D — ae der Ek 
&us Priyllegji, al das Privilegium ſelbſt dene Dienftbpten concediet 
; dabero höret auch Die Befreyung def Dieners mit Def Herzp 
—— ai⸗ welchem das ſrivilegium Ne concediret worden, 
Bonacof, de Servis quæſt 137.0 
Es mi en ——— and — Fi 
* ahmen der ‘Diener füh — —* Gay ir Dice 
der Dienftbot probiren muß/ genie —2*— —E Hg 


—* — $.%2. ee 
Stamm.d In, u 
egen gibt es Caſus da der toben gen dem Diener 
nah * — — alle kan der Herr / ob 
er ſchon ſonft Die J urisdi@tion an einem * hat / dennoch in cauſs feines Die 
werd wicht judiciren. * 
* de Jurisdift, z —X 
un. GC. ne e [uarcan afrasgue Brünn. 
Ziegl, in — 12 


wird / daßermehrauf eine Diet 


— per —— VDE Ohren 
Inquifition roider auftellen koͤnne / meiche feine Dienftboteninju 

ven. Noch — *— ı daß der Derzadticheminjuriarumto® 
Der denjenigen anſiellemn koͤnne / meldet incontumeli —— den Herrn 


beſchimpffet. arm 0— — J 
L. I. $ fin. de injur. 2* 
L. apud re f. Si apud Eod. . X 


ol A Vall 2; Confi ” m 
onacoſ de Serv. 2. 
ar Kan dei Dien ſiboꝛ ia Cauf Damipiniht Zeugckn — 
AO ⸗ 


1 


2204 - Bi ‚Dei ein und w⸗ a 
Dambond. in prax. Crime fo: n.f. Pi —* en 
Gabriel comm opin.lib. 1. de prob.concl. 10. 9,4. 

Weil er von dem’ der ihme b fehlen kan / ver muthlich nichts 

niren wird) / en Domelfticis — — na 


fammengetragen fan. 
— er Dumani morls. 16, 


2. 4 Su | 

L, — — ‚de Teſtib. = * 

— c. — Ten. . Ar 
* * *· cor 16. I4.MT. A Puh. Bus -7 
° Br inhroser Tır 13. lie ne 
Welches die Dd.dahin erweiteen ı. bag der — 2 Bi einmal 
vom Richter Pönne examiniret oder gefraget werden, 
| Cap. Teftes $.teftes 44: 4u.3. | * 


pen. de teſti .—| 
— de facto befra —S8 
Dana por De dem ———— btæſumption 
e ch. 
ankamen idie — Regel / — Der abgehoͤrte 
—— fein Indicium tier den Productum mache, 
Z. ı, 4. Aivus u.1. 098, Antoninus n. 1. de quæſt 
+ Dahn anti de de propidgon im. 
. de 
4. —* ſi eauch nicht d ern den Di up 
gen ehe fie ver ler en jenſi getrett 
Farinae. de Teßib. quefl.s 5. m, — 
— —— Conf. 15.4.0. 47- art 
fegen fie —— — 2. 
—— — 
tempore depo r 
Die gegenwärtige Condition angufehen ift / nicht wie vor dieſem geweien, 
ag herr —— — 
en „Lex 
* cauſæ de Carbon, Edi. on | 
riek d. concl. 10. m. . EU Ms 
— ß.126. : » - 
Welches einige fo dann erſt admiceiren / wann ————— licem 
conteltatum feine Dienft aufgegeben / nicht aber fi polt cam, weil ihm Der 
er zu (einem Behuff kan ans dem Dienſt gelaflen haben / wc 
















von Dienfiboten/ Rnechten u, Maͤgden / u, beren Dienfle: irog 


m — — r r — — —— — ——— — — 
an ſich ſodann vermehren fan / wann der Herr / bald nach abgelegtem Zeug⸗ 
nus / ſelbigen wieder in Dienſte nimmer 

"arg. L fi ventri $. fin. cum L feq.de — Cred. 

L.f quis. 30.%. mail, Fahdı a Its 

Mafe. d.Concl. 759.5 . 
allein gleichwie eben nicht derjenige durchgehende unfähig sü achten / wel⸗ 
cher poft litem conteltatam abgefchaffet wird / alfo und wo manifeltd 
Befandt iſt Daß der Knecht deßwegen abgefchafft worden / damit er von 
dem ‚Herrn geugen / und hernach gleichwol wieder angenommen werden 
moͤgte / iſt Deffelben Zeuafchafft / weil bes Herrn vorige Macht und Res 
Dereng ihn gleichfam noch inltigiref und noch nicht gar bey ihm auslöfchet / 
gar — admittiren, 

2. Hat folches ſtatt ben folchem Dienftbothen / ber im Haus. des Herrit 
iſt / feinen Unterhalt von ihm empfähet / und feinen Lohn erhebet: Dann mag 
nur auffer Dem Haus ein Salarium ziehet / Fan gar wol zur Zeugfchaflt ad- 
mittiref werden, Dapon aber anders difcediren 

Stamm. de jerv.perf.l. 2. c. 3.0.15» 

3. Wird erwähnte Condufion reftringigef auf bie Zeugen / welche vor 
Bericht follen examinisgt werden, Dan mann zwey Partheyen ein In- 
ftrument aufrichten wollen’ Eönnen die Dienftbothen wol gebraucht werden. 

Salicet. in L. 2,in fin, C. de Teftib.  ibi Faber def. 7. | 
4. Einige wollen auch einen Unterfchied machen / unter geringer Leuthe 
> NProthen/ und unter Fuͤrſtlichen und anderer groſſen Herren Bes 
enten/ 
Mafe. d.conel. 749.9 90 
Gabriel. d. ooncl. 10,9. 19 - 
welche diſtinction aber nicht unbillich bon andern in Zweiffel gezogen 
wird. Dann wann der befahrliche wetus & reverentiæ die caufa iſt / 
warum der Dienſtboth nicht vor feinem ‚Herrn zeugen Pan / ſo iſt dieſes obfta- 
ul bey groffen und vornehmen Des mehr als bey geringen zu förchten 
vid. Stamm. de ferv. perf libı 2. 6: 3,9 13» 

5. Hat die Conelufio nicht ftatt in Sachen / welche burd) niemand anders 
als das —* koͤnnen bewieſen werden / als wann uͤber 
weggefommenes Haus⸗ Geraͤt | 

L.qua tutores. 22. verf, ante ommia C de adm. Tut. 
Bonac. quæſt. 25. 
entwendter Erbſchafft⸗Sachen 
L. feimns $.licentiam ı o,ibig, Sich.n. æ. C.de J. delib. 
Aaa aaa a über 
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über des Herrn Unpaͤßlichkeit uͤber die auf das Haus gewandte Koftenrübes- 
der Frauen Ehebruch Zeugfchafft geführet werden fol / / wann nur auſſer 
der Dienerſchafft ſich bey einem ſolchen Zeugen andere Obſtacula und In- 
capacitäten nicht finden. Ä 

De quibus cafıbus vid. prolixins 

Stamm. de fero. perf.l. 2. €. 3.0. 20. 22, 
| Bonac. quafl. 1 50- | . 
allwo ex viel dem Arbitrio Judicis Überläffet / feines Orts aber die Dienſtbo⸗ 
then nicht völlig abweiſet / ſondern wo fie ehrlich und deren viele concurri- 
zen oder noch mit eineg ehrlichen & omni exceptione majoris viri Tefi-. 
monio unterftüßet feyn zur Zeugfchafft admittiret 

sum Gomez d, concl, 10.%. 40. 
’ Crav. conf 73. 18.5914 Mm 8. 

Bonacof. de ferv. q. 75. ubi plures limitationes tradit. 
Db aber fhon der Dienftboth nit pro Domino eine Zeugfchafft geben 
kan / fo Fan doch fotches der Herr vor dem Diener thun / und Die Dienſtbothen 


unter ſich / 
L.non ſolum. de rit. nupt. | 
ae L. fin. C, de adopt. — | ir ⸗ 
wann nur Dee Here eine Perſohn von Anſehen und Condition, und nicht 
ettva niedrigen und deraͤchtlichen Standes iſt. Es fan auch der Dienſt⸗ 
both / obſchon nicht vor / Doch wider den Herrn wann Der Producent fein 
Vertrauen auf ihn feet, producirt werden / wann er uur nicht wegen feis 
der Verbrechen von dem Herm verjagt worden. ee Nas 
 Summdezynizih 00... Jr | 
OR f » 48. PER | 
Iſt noch übrig g weiſen / — was Art die Dienerfchafft geendet wer⸗ 
de / worunter 1.der Tod der undifpurirkichfte Modus iſt / als welcher alleg, 
gerreiffit und aufhebt  maflen hier das Famulitium , oder die obligatio de 
ferviendo ‚nicht auf Die heredes des Dienftborhen / wie fonft in contractu 
Yocationis conduttionis gebräuchlich / vorfällt 7 teil hier eine induftria‘ 
perfonz ewaͤhlet worden / und dahero das anvertrauete Ambt Feinem ans 
bern demandiret werden fan, —* 
cap. ſin. X, de off. de le. 
L.un.$. ſin. C. de caduc. toll, € 2a | 
2, Wann die beftimmte Ding Zeit verfteichen / maffen der Knecht fei 
nem Deren fich aufs neue zu verbingen nicht fehuldig iſt 
L.fient. C. de O. & A. 
Wuoͤrde aber Des Dienftboth durch einen andern / länger nicht zu — 
| verhetzet / 


⸗ 
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verhetzet / und ihm etwa mehr Lohn angebotten / und alſo mit des Herrn 
Incommodität der Dienſtboth corrumpirt würde / fo hat der Herr wis 
ber den andern altionem ad Intereffe , noch mehr aber exceptionem und 
retentionem , wo er deffen Dienfl-Erlaffung triebe / 
3 —— F 320. —— b n 
3. Wird oder Pan Der famulatus geendet werben / wann ber Herr allıu 
ſcharff und graufam mit dem Dienftbothen verfähret, ⸗ 
4. Wann der Dienſtboth ertz⸗faul / nachlaͤſſig / ungehorſam und halsſtar⸗ 
rig iſt / maſſen er ſodann / mit Verluſt des Salarij, aug dem Dienft gejaget 
erden kan / welches aber / wie oben erwaͤhnet / von Dem zukuͤnfftigen / nicht 


aber von dem bereits verfloſſenen Lohn / zu verſtehen if. Doch muß hiebeh 


erwieſen werden / 1. Daß der Dienftboth die ihm untergebene Dienſte præſti. 
senfönnen/und 2; folhes nicht gethan habe — 
Maft.conch 1093.%. 5. | 
Stamm de ferv.perf.l. 2.0. 26.0.4. J 
7. Wann der Dienſtboth feinen Deren beſtohlen / oder einig andere Untreu 
— — * welches auch. andere Otlicianten zu fernerer Bedienung uns 
tig machet. | 
7 ® Tor.iz. X de fupplend.ne ig. prælat. Zu oe 
6. Iſt auch diß eine gugelaffene Urſach / aus ben Dienft vor der Zeit gu 
tretten / wann der Knecht oder Magd fich verheurashen / welchen Falls ih⸗ 
nen der Lohn pro rata temporis gehöret 
Mev.ad Fus Lub. . ı. Tit. 4, art. 5.n, 3.0 


3.4 
In der Baperifchen Lands⸗Ord. p. 4. Tit. 12. ari. 7. ift ein anders geordnet / 


Bob nemlich der Dienftboth entweder Die völlige Zeit nusdienen / oder einen 
23 N ai / welcher der Dersfafft annebmlich / an feine ſtatt 
affenfoll. — | | 
Heefer de adqu. Conj. p. 1.loec.5.m. 419. 
7. Ber Edelleuthen (von Fürftl. Höfen will ich nicht fagen) iſt ein mo- 
dus, manumitrendi hergebracht / daß fie ihre Zungen wehrhafft machen / 
womit fich ihr Jungen⸗Dienſt endiget / indem ſie ihm eine derbe Ohrfeigen 
eben mit den Worten / daß er Diefe von feinem Herrn aber weiter Eeine von 
jemand leiden / fondeen fich feiner Haut wehren foll / wobey fie insgemein mit 
einem Degen / zuweilen auch; mit einem Pferd, verfeben werden 
Schus, Jur. publi vol, 2. Exerc. 9.thef. v. Lit. E.pag.613. 


BA:)OCRE, 


Aaga agaa 2 Der 
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Der XXII. Titul. 
Von denen Lehen und Ritter⸗Dienſten. 


Summaria. 





1. Was die Lehen⸗Dienſte ſeyen? 


2. Wer diefelbe preſtiren müffe / und wie / wann in der Lehen⸗Con· 
ceflion nichts davon gemeldet worden? Ä 
3. Ob der Räuffer / wann im Rauffdrief nichts von denen Servitiis 
edacht wird / ſolche dannoch preftiren muͤſſe? auch die præterita? 
4. Wie wann er fo viel davor gegeben / als das Gut wann es auch 
allodialifch voAre / austrägt / iſt er ad fervitia verbunden? 
5. Wie wannder Hert das eben einem inhabili concedirer? 
6, Wie wann der Dafall das Leben füb certis pactis gekaufft / ober 
tte die execution Schulden halben auf das Lehen / iſt er noch 
Dienfte zu preliren fchuldig? | Rn - 
7. Mir Som er Das Leben verpfänder 7 verpacht / die Frudtus vers 
ſchencket. ER EEE a 9 
8, YDann verfchiedene Vafallen zu einen Reben gebören / ob fie alle 
dienen muͤſſen? ; 
9, Wiewann das Lehen gar gering ii? - In. isn 
10, Der Dafallywann et fdhon eine perfonam miferäbilem alimentĩren 
möfter muß doch dieServitia prefliren.; aud) ein Superior, der eis 
nes inferioris Dafall ift; wann das Leben im Stier iſt; wann Der 
Mann ein Leben pro dote betommen ; wann der Vaſall auch in 
Bann geihan Hder excommuniciret wäre / wenn die Frau ein Les 
ben adauirirte Ä E 
12, Es cefliren die Dienſte / 1. wannper pactum 2, per ſtatutum oder 
conluetudinem felbige eriaſſen / 3. wann felbige obne Sünde nicht 
Eönnen praftirt werden / 4. wann der Vafall das Leben refutirer / 
g. wann das Beben zu Brund gehet / 6, wann die Dienfte umbs 
fonft angewendet werden. 7. Wanndem Vafalleine augenfcheins 
liche Lebens⸗Gefahr vorftünde, 8, Wann ereine felonie begeber, 
12. 9. Durch die Pr&fcription hören die Dienfte auf, 
13. 10, Wann obne des Dafallen Schuld ein anderer fich des Lebens 
Guts bemächtiger / ſo daB er ſolches nicht mebr geniefjer. 
| 14: I5 
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14, 11. Wann der Pupill ein Leben bäkte, 

1 Ob der Vaſall niche per fubltitutum die Lehen⸗ Dienſte abflatten 
oͤnne: 

16. Wem iſt der Vaſall zu dienen ſchuldig? 


17. Wie wann er mehr als einen Seren bat ? | . 
18. Wie wann der Zerr nur ein Dominium revocabile bat /der Vaſall 


vornehmer ift als der Herr / Oder Dienete einer Frau / Kirche / oder 
der Hert waͤre noch unmündig / oder infam ‚Oder wolte feine-Linters 
thanen nut fchügen / oder an einem andern Drt/als da das Leben 

- gelegen / Krieg fübren. 

19. Wann in feudo foamineo der Mann und Srau, zugleich Dienfte 
fordern / wem muß der Dafall folgen? ö 

= Wie — der Hert ein bellum defenſivum, ob ſchon ĩnjuſtum, auf 

em als haͤtte? 
21, Db der Dafall einem Domino bannito dienen müffe ? 
22. Ob er einem excommunicato, heretico, oder der das dominium 
‚ verlobren / dienen müffe ? Und wann einer ein Dafall von einer 

ganzen Bemeinde ift/ darffer nicht ebenfingulis aus derſelben dies 

‚nen /undandere limitationes mebr. . 

23. Do pn Fyrr die ihm ſchuldige Lehen⸗Dienſte einem andern cedi- 
ren koͤnne? 

24. Wider wen der Dafalldem Herrn zu dienen habe? ob widerden 
Sohn? oder Vatter? Weib? ältern Lehen⸗Herrn? — 
Doch darf ernicht wider ſich ſelbſt dienen / wie auch den Kaͤyſet / 
fein Vattetland / antiquiorem Dominum&tc — —— 

26. Wer iſt dann det Dominus antiquier zu nennen? 

27. Wie wann es zweiffelbafft / wer derältefie fr? 

28. Wann aber der Vafall nicht ratione diverforum feudorum, ſon⸗ 
dern reſpectu unius feudi, welches per fücceflionem auf viele Agna-., 

"ten gefallen /viel Herren überfommer /quid juris? | — 

29. Don der forma dervitiorum. worinn dieſelbe beſtebe / und wiedie 
Cs ee m — — 

20. der Vaſall ſch n Heil des Herrn feinem nachzuſetzen / 
wann beede in Bebenss@efabr begriffen? sufe 

31, Wie wann eodem tempore der Vatter und Herr vom Vaſallen 
Huͤlffe braucher / wen kan er vorziehen ? 

32. Der Vaſall ift dem Hetrn auch auffer dem Krieg zu dienen ſchul⸗ 
dig. Und wie wann der Herr gefangen 7 ift der Vaſall ihn zu re- 


dimiren ſchuldig? 
Aananaaz3 33. Ob 
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33, Ob der Vafall aus eigenen Witten den Kern Ios machen 
2 | 


uͤſſe? 

34. Der Vaſall ſoll auch auſſer dem Krieg dem Herrn dienen / wann 
er in Feltivitäten oder auch advocandi feiner noͤthig bat, 

35. Was nefagt worden’ bar nicht flatt / wo die Statuta und confüe- 
tudines in contrarium vorbanden, Ob ein LebenDienft frey koͤn⸗ 
ne concedire werden/ und wie wann nur particular-Diente remit- 
tirt worden ? | 

36. Welche Dienfte nicht vor remittirt zu halten. 

37. Wiedie Leben Dienfte pflegen determiniret zu werden Und 

wie wann der Vafall ein Stuͤck von Lehen verweifer? 

a8 — iſt der Vaſall über die determinitte Servitia zu dienen 

uldig. 

39. Wann die Servitia pacto nicht determiniret feyn/quid juris ? 

40, Die Servitia indeterminata feyn nach der quantität der Lehen zu 
moderiren, er 

41. Die Servitia indeterminata follen nach der quantitate feudi deter- 

miniret werden. Und was von denen Dienftenzu halten? —— 

42, Die Servitia follen honefta feyn/ und ob der contractus feudalis, 

- wann foldhe wären bedungen worden / eo ipfo annulliret wird? 
43: Ob der ad certum fervirium obligirte Vafall auch zu andernDiens 
ſten verbunden fey/welche fonft eines Lehens halben præſtitt wets 
den / wann fchon nichts davon gemeldet worden? j 

44. Wer muß esprobiren / daß das Keben nur auf einen gewiſſen 
Dienft verlieben worden? | 

45. Wann das Leben zugenommen / müffen such die Dienfte vers 
mebret werden ? N 

46. Wie wann aber Das Leben abgenommen ? 

47, An welchen ®rtender Vafall feine Servitia zu preftirenbabe/ und 
ob auch extra Territorium? | 
48. Limitationes wann er extra ditionem Domini nicht dienen dörffe? 

49. Aufweffen Koſten die Vafallen dienen müffen ? 

50, Wie wann der Vafall währenden Dienften zu Schaden kommen / 
muß jolcben der Herr erſetzen? und wiewann er vom Feind gefan⸗ 
gen wäre : 

51. Ob der Vafall gewiffe Lehens⸗Einkunfften oder fonft Geld ſtatt 

det Dienfte zablen koͤnnen? 4 

52. Wie wannder Vafall in Perfon zwar dienen will/ aber nicht dasu 
capabel ıft / und wann flatt der Dienfte Geld Fönne genommen 
werden? * 53» Wie 
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53. Wie hoch iftdie Leben-Befchwehrung bey einem Gut zu zftimi- 


‚ ten? | 
54. Db der Vafall,der ſchon einen Subſtitutum geſtellet dannoch dem 
Herꝛn In cafu neceflitatis nicht auch ex Jure fequelz folgen ınäffe ? 
55. Zu welcher Zeit die LebensDienfte zu præeſtiren feyen? und ob der 

Vafall fie anbieten müfje? . 
56, Wie viel Zeit dem Valallenzu feiner Austüftung zu laffenı und ob 
er wieder weg koͤnne wann er will? ge 
57. Don der End⸗Ueſach / und ob ein Valall bey verkaufften Leben 
auch wegen des pretij Dienftechun müffe ? | 
58. Die unterlaffene Leben»Dienflleiftung ziebet den Verluſt des Le⸗ 
bens nach fi. 

59. Ob der citirt- und ausgebliebene Vafall moram purgiren koͤnne? 
69.: Ober Vafall das Leben ipfo jure verliere ! und. mag der Herr 
probiren muͤſſe? iz 
61. Wie wann der Vafall zeitlicher wieder abgegangen / oder den 

| — Streit en * —— | 
62. Ob das wegen unterlaffener Dienftreichung eingesogene Leben 
„ nicht aufdie Rinder Oder Agnaten verfalle? a a e es 


6. 1. 2 
ur Die Servitutes perfönaliffimas, da nemlich eine Perfon der anderen 
dienet / ſeyn auch billich zu zählen Die Servitia feudalia, oder die Lehen und 
Mitter:Dienfte / welche nichts anders feyn / als gewiſſe Verrichtungen / wei⸗ 
che ein Lehen⸗Mann wegen des Ihme vom Lehen⸗Hertn concedit ten Les 
hens / zu deſſen Nutzen / treulich zu præſtiren Khutbig iſt. BEE . 
. . ult ex quib. cauf. fendaamir.2.Fend. 27... 

Weilen aber Die Operæ entweder tniniſteriales, oder omelales ſeyn / ſo 
gehören. die Lehen-Dienfte zu denen oflicialibus, als unter denen auch die 

operz obfequiales begriffentwerden, oz 

L. opera de oper, libert. ni 
BB —— § libertus de cond. ind, c. 1. ip fin.de Vafall. mil. qui arm.bel-. 
lic. depof.2. F.21. , 
Diefe Servitia aber feyn dem Herrn zu præſtiren / nicht ald wann Gr Über 
den DBefiger des Lehen ein Dominium hätte/ ſintemahl derfelbe ein freyer 
Menſch bieibet / ob Er ſchon auf gewiſſe Art dem Herin verbunden ift ; fon 
Pal ne * er die proprietaͤt des Lehen⸗Gutes / auch nach deſſen Verley⸗ 
ung be | | 
* 6.1. infin in quib. eAuf. 2. Fægʒ. 

6. 1, gnamvss enim de Inveſt. dere alien, 2.49. theils 
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theils aber teil der andere / ob er ſchon perfona libera iſt / ihme Dienſte abs 
ſtatten muß; wie es dann auch ein hergebrachtes iſt / daß einer reſpectu der⸗ 
jenigen Die einem mit Dienften unterworffen / ein Derz heiſt. | 
L. deprecatio ad L. Rhod, 
L. talem.$. fin. de hered, inff, 
Diejenige —8 — welche ſolche Dienſte gu preftiren haben / ſeyn bie Le⸗ 
hen Leute oder Valallen / als worzu ſie nicht aus freyen Willen kommen ſon⸗ 
dern darzu verbunden ſeyn / und zwar ſolches Krafft des zwiſchen ihnen und 
denen Lehen⸗Herrn eingegangenen Contracts, 
c.1.$. ult. æ. Feud. 237, 
da ne der Her: den Yafallam mit dem Lehen inveftiret/baß er davor ihm 
Treue und Dienſte leiſten ſoll. 
’ ge 1.pr.gmb,mod.fend.confl.ı.F.25° , 
wo er auch ſolches nicht thäterfander Der: baskehen condidtione caufa data 
caufa non fecutä repetiren J | 
c. Sancimms de feud. fin culp. non amist.ı,F.21. 
Es werben aber diefe Servitia getheilt in milicaria und pagana , nad) Dem 
fie in Kriegs» oder FriedendsZeiten praftiret werden / und beeberfeits ſeyn 
fie vel determinata vel indeterminata, welches insgemein in den Lehen⸗ 
rieffen —— — — — — 
trich. in in, . ‚CAP: IP. «Ir 
bon melchen allen in folgenden 55. mis mehrern fol gehandelt werben, 


A? 
Was nun ferner die Perſon / weiche dieſe Lehen: Dienfle preftiren mußy 
betrifft / ſo iſt in vorigen g. gemeldet worden / daß ſoſche der Vaſall oder Les 
hen⸗Mann ſey / welches dahin ampliiret wird / daß niemand in ein Lehen füc- 
5* koͤnne / welcher die Lehen⸗Dienſte weder jetzo / noch ins kuͤnfftig præ · 
iren fan, 
L. 1.$.mutuo,Epife.vel Abbat.ı, F.6.6.1.an mutas vel alim imperf.2.F.36, 
H. Pıflor. 2. quafl.32. 
| Crav.Conf, 303. n. æ- - 
Dahero Fan ein minorennis, der noch nicht in Perſon dienen fan / zwar zum 
£ehen gelaffen werden / er muß aber die Dienfte Durch eine andere Dem Lehen⸗ 
Herren anltändige Perfon leiten laffen, ä 
6. Imperialem $, praterea fi quss de prohib. Feud. alien.per Frid.2. F.55« 
Schrad.de fend.p.6.caP.6.n.9. 
Ei _ wg — Dan Echen Briefen nicht8 von ya — 
jenſten gemeldet worden? Keſp. Deſſen ungeacht aſall danno 
zu dieſen Lehen⸗Dienſten verbunden. gran 
s.licer fi de feud. def. content. 2. F. 26. | . 
6 1.6. ad hoc. hic finit.lex + F. æc. 6er 
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c. 1. 5. at autem de allod, 2. RPA . 
welche Textus generaliter reden / Daß ber Valall verbunden fey feine Fer 
ben: Dienfte abzuftatten und machen feinen Unterſchied ob deren in dem Le⸗ 
hen⸗Brieff Meldung gefchehen oder nicht; fintemalen alle actus und coa- 
tractus nach ihrer eigentlichen Natur / und Beſchaffenheit / auch nach der 
Vorſchrifft gemeiner Mechte celebrirt zufeyn praefumiret werden. Nun 
fliefjen aber diefe Servitia aus der Watur der Lehenſchafft. 
c.1.ibi reſtat ut in fex pradictis &c. 
de form. fidel.2. F. 6. 
c. 1. de nova form.fidel. 2. F.7. 
dann ob fie ſchon die vͤbſtantz nicht affieiren / indem ſolche blos in Der fide- 
u. ‚und Treue Des Vafallen beftehet / fo ſeyn felbige Doch de natura 
udi. 
Rofent. c. 2.conel: 59.2.4. & Cap.z.cond. 33. n. 15. 
Berl.dec, 368. 9.22. 
Schrad.p.6. c.6.n.3. 
Heig.p. u. quafl. 18.n.15. 
Sırav. Fur.Fend. c. ı 1. apb.4. ' 
Ja wann auch ein von Dienften befrenetes Lehen dem Heran heimfiele / und 
diefer felbiges einem andern fimpliciter concedirte, ohne exprimirung/daß 
es Dienft-frey ſeyn follte / fo wäre der neue adquirent dannoch Dienfte zu 
thun verbünden, Dann weil durch die confolidation und Heimfälligfeit 
Das Lehen feine alte Belchaffenheit verlohren hat/ und gleichfam ein allodium 
Domini. geworden / ſo hat es / nachdem es auffs neue zu Lehen gegeben wor⸗ 
den: Die ordentliche Lehen» Natur angenommen / welcher der Herz zu ſeinen 
eigenen Schaden etwas derogirt zu haben / nicht pr&fumiret wird. 
. 2: F 13* in fin. junct. 
—— — 11, $.. 1.dg all, empt. vend, 
Struv. F. Fein gg - 
Kohl, Tratt. de Servit. Fend, p. 1. n. 8. 
Rofent. c. 8. conel. 33. n. . & den: 
Welcher diefe limitation vor paflirlich haͤlt / wann das Lehen mehrmalen von 
denen Herren als ein feudum' francum wäre concedirt worden / maffen 
diefe Gewohnheit eine prefumption generiret/daß er bey derfelben bleiben 
tolle, Gleiches will er auch) verftanden haben von einem Lehen / welches 
zu einen gewiſſen erblichen Kopff⸗Dienſt deſtiniret if. E. g. Eines Erb 
Marfchalls, eines Erb⸗Truchſes ic, und Daß es bey Menſchen Gedencken bey 
diefen Functionen geblieben fen. 
Vern. ad c. 1. inqwib. cauf. fend. am.n.ı 2. 
| öbb bbb b $. 5 
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Wie wann aber jemand ein Lehen erkaufft / und es iſt weder im Kauff⸗ 
Brieff / oder bey der LehensReichung etwas von denen Lehen⸗Dienſten ges 
meldet, ift derfelbe mit feinen Succefloribus dannoch ſchuldig / Lehen⸗Dienſte 
abzuftatten? Affirmatur. | | 
per.d. c.1.in fin. quib, mod. fend, am. 1,F.25. | 
H. Piſtor. p. 2.quafl:34.n.8.: . ; 
theils weil auch hier Die Natur des Lehens folches erfordert / theild meil das 
Geld nur umb das Lehen zu adquiriren / nicht aber ſich von denen Dienſt⸗ 
barfeiten frey zu machen bezahlet hat theils weiler Durch den: Lehen⸗Kau 
fich taeire zu Den Lehen Ditaften obligiret / wovon er ſich durch ein exzpref- 
ſum Pactum freymacbenfollen,; © —— | 





c. contra eum de R. F.in 6. 
melches die Dd. auch noch dahin extendiren/baß warn ber Verkaͤuffer noch 
einige Dienfte zu praftiren ſchuldig geblieben / der Räuffer felbige erfegen 
muͤſſe / weilder Lehen:Dienft etwas reales , und unter. Die Lehen: Beſchwer⸗ 
den die vornehmfte iſt Dahero auf denjenigen. verfällt, an den die Suche jure 
‚ feudi transferiret wird / nachdem bey Verkauffung des. Lehens mit des 

Herrn confens die —— inter-dominum & venditorem ihre Ends 

ſchafft befommen / und hingegen zwiſchen dem Käufer: / als neuen Lehen⸗ 
Mann / und Dem Herrn erneuert wird. Wo nun der Oontract diſſolvirt iſt / 
da hoͤret auch die actio ad ſervitia auf. Er 
L. ab emptione depall. , : BON y Bau 
da via. fi fundus & $ ſeq. de. Serv. rsfßorn on. 
L.alienatio de contr. empt. BR ee. ARE 

Kohl. de fervit. feud. p. i.m. 1.fgq. | SEE PR: . 

Hingegen conftituirt fich der Käuffer vor dem Venditore zu.einen Valallen. 
und contrahiret ipfo facto tacit& mif dem Herrn auf.die Weiſe / als der 
Venditor gethan hat, deſſen Stelle er vertsitu ı.. — 

L. qui in jus. de R. F. ar... am? 

L. Imperatores de publican. & vectig. iR f 

L. cumpojfeffor in fin de Cenfib. ich 
Doch Faner feinen Regrels an dem Verkaͤuffer nehmen’ und ſich des Scha⸗ 
dens erholen. a WRCTL RE) (90T ToE SERT | BE I 

u He ey N 


* Mi i $. ds f 
Wie wann aber das Lehen fo — 


In lo, =; 
aufft / als man ein eigenthümlis 
ches und Dienftfrenes Stück zu bezahlen pfleget / iſt Der Käufer alsdarın 
die Lehen: Dienfte zu preftiren ſchuldig? Kelp. Es. feheinet,daß er Davon 
nicht zuabfolviren ſey / weil die in voriger Frage angegogene — vo 
3 RTL DE UN jeher 
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hieher quadriren/ auch nichts gemeiners ift / Daß eines vor dem andern theu⸗ 
rer Faufft und es endlich auf des Käuffers Schuld ankommet / toelcher 
nicht vorfichtiger gehandelt, 

Rol.a Vall, vi. conf.23. m.33. 
| Wurmbfer. Lib, Mpract. ob[-Tit.de Feudo.obf. ı 4.propt fin. 

Andere machen einen Unterſchied / ob der Vafall von dem Lehen. Herin ein 
ſolches Gut umb gemeldten Preiß gefaufft babe / oder von einem Vafallen. 
Erftern Falls / halten fie davor / Daß der Käuffer und feine Kinder von Der 
Dienftleiftung frey ſeyen nach Der gemeinen Theorica der Doctorum, daß 
ausdem quanto des Kauff⸗Schillings und der Sachen werth zu ſchielſſen 
ſey / was / toelcherley/ und wie viel verkaufft ſey. 

Crav. Conf.105.0.9.& Conſ. 234. m. 3. 

Menoch. 3. præſ. 73. 
Dann weil der Her? jure feudi das Gut verkaufft hat / und ſolches ohne Re- 
fervirung der Lehen⸗Dienſte thun koͤnnen / danebens offenbar / daß dag pre- 
tium den valorem eines Lehens wovon man Dienſte preftiren muß / weit 
ubertrifft / jaden Werth einer Sachen gleichet / Die man eigenthuͤmlich / oder 
Doch ohne dergleichen Lehen⸗Dienſte / nominatim und ausdruͤcklich gekaufft 
hätte foift Daraus gu ſchlieſſen / daß der verfauffende Lchen- Herr / wo nicht 
exprefse „ Doch tacit& angegeiget habe / duß er das Yehen als Dienft be 
freyet habe verfauffen wollen. Wie dann von demjenigen nicht Fan gefagt 
werden / daß ihm ein beneficium wiederfahre ( dergleichen Nahmen das Les 
hen führet ) wer fo viel zahlt  al8 das Lehen⸗Gut werthift / mithin ift erauch 
ad fervitia nicht obligiret / welche zur Vergeltung des beneftcii , welches 
man von dem Herrn empfangen/preftirettworden, 

c.1. in fin. ex quib.canf. feud. amit. 1,F.25. 

Wirmfer delf 14. in. ſin. 
Letztern Falls aber / wann der Vafall das Lehen verkaufft hat / und es waͤre 
ihm daſſelbe Dienſt⸗frey verliehen / und alſo von ihm beſeſſen worden / iſt kein 
Zweiffel / daß der Kaͤuffer es auch in gleicher qualitaͤt bekomme / nachdem das 
groſſe pretium ihm zu ſtatten kommet; weil eine Sache in ſolcher qualitaͤt 
erkaufft zu ſeyn geglaubet wird / wie ſie der Venditor befeffen. 

L.cum venderes de contr. empt. | | 
Wie dann auch Dieimmunitäcvon. den Lehen⸗Dienſten etwas realeg iſt / der⸗ 
gleichen realja jura aber verfallenmit anden Emptorem , wann auch ſchon 
nichts Davon gemeldet worden, 
L.in ommb:a 68. 

.L.priviplegia d. R. 7. 

L. ll de — 


Wann aber das Lehen auch unter deſſen Beſitz von dem Verkaͤuffer Denen 
Bbbbbbb 2 i 
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Servitiis untertoorffen geweſen wie es ind gemein zu gefchehen pfleget fo 
wird egmit feinen Beſchwerden verkauft zu Ion geglaubet / ob fchon fo viel 
davor besahlt worden / als ein freyes Lehen. Gut zu gelten pfleget / fintemas 
fen indiefem Fall eine ſtaͤrckere prefumption vor die Lehen Dienftleiftung 
militiret / nach dem nicht nur die Natura feudi eine preftationem Servitio- 
rum erfordertzund ein jedes Ding in ſolcher Befchaffenheit verfaufft zu ſeyn 
geglaubet wird / wie es fich bey Dem Verkaͤuffer gefunden. 

L.cum venderes.de contr. empt. 

L.alienatio Eod. 
ann auch fehon der Lehen-Herzin dergleichen Kauff confentirt hätte/ald 
welcher auf Das pretium Des Lehens / oder was es mit oder ohne Servitiis 
werth fey / nicht — uͤbrigens aber ſein conſens auf die Sache / wie 
ſie ihrer Natur nach beſchaffen / zu reſtringiren if. Es waͤre dann das Le⸗ 
hen / ais von Dienften befreyet / verkaufft worden / und der Herr haͤtte ohne con- 
tradiction und proteftation darein conſentiret. 

wid, latins Kohl, de fervit. feudal. part. ı. m. 17. & multis ſeqq. usque 

admse. 
$ 5 \ 

Wie warın aber der Her2 Das Lehen einer folchen ven verleyhet / der zu 
preitirung der Lehen⸗ Dienſte nicht geſchickt iſt? Relp. Daß der Lehen 
Herz einem inhabili ad ferviendum ein £ehen concediren Fönne / entweder 
von neuen / oder wann es apert wird / iſt ein ausgemachtes / 

c.1.$ filia de Conceſ. feud. ı. F. 8. 

c. quemad. Feud.ad filiumpertin, 1. F.24. 
deßwegen ift aber dieſe inhabile Perfon von dem onere fervitiorum nicht 
ausgenommen / fondern was fie nicht felbft thun Fan / muß fie durch andere 
verrichten. 

Rofent. c. 8. concl. 4.n.16. [4g- 

HA. Pifor. lib. 2.quaff. 33. n. 27- 
dann entweder ift in der conceflion etwas von denen Dienften gebacht 
worden / foilt Fein Zweiffel / daß der Vaſall das Verſprochene halten / und 
was er nicht kan / durch einen andern prefiren muß 

text. in L continuns. $. fi ab eo.de Vorb. oblig. 
oder nicht, fo ift dannoch tacite Durch Die Sehens» Verleyhung mit begriffen / 
daß er fervitia preftiren müffe / wo nicht ſelbſt / doch durch einen andern, 
Dann mann jemand zum Lehen gelaffen wird / fo geſchicht es nach des Lehens⸗ 
Ratur und condition, welche die Dienftleiftung nach fich ziehet. 


art. 
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arg. L.fi quis filins 6. $.irritum de inj. rupt. & irrit, 

* =: E C. de inoff. teſt. ; 
Dann ob e8 ſchon feheinen dürffte / daß der Here /indem er einem inhabili 
das Lehen verleihet / eo ipfo felbit circa fervitia difpenfiret habe ; fo folget 
doch nur diß aus einer eye conceflion ‚ daß er / feiner Ungefchicklichfeit uns 
—— das Lehen beſitzen / und vor das Seine gebrauchen / nicht aber als 

ienſt⸗frey innhaben koͤnne / und nieſſe; weil nichts ungemeines iſt / ſich zu et⸗ 
was obligiren / welches durch andere verrichtet werden muß / als worinn 
auch der Lehen⸗Herr / weiter aber nicht / difpenfirt zu haben præſumiret wird / 
weil alle diſpenſationes odios und ſtricti juris ſeyn. 

Kohl, de fervit. fend. p. 1. n.61./egq. 

6 


Uber obige ampliationes iſt auch ferner der Vaſall die fervitia gu prefti- 
ren ſchuldig wann er ſchon Das Lehen cum pa&to de retrovendendo, 
oder addidtionis in diem , oder Legis commiflarie erfaufft haͤtte / maſſen 
er inzwiſchen und ehe das Lehen ex his pactis revociret wird / dem Lehens 
* dannoch die Servitia zu præſtiren ſchuldig iſt / weil er doch unter Der 

eit dominus utilis geweſen / und Die Früchte von dem Lehen eingezogen 
hat / dahero billich/ dab er auch Die Onera trage. 

L.fi quis 42. pr. & 5. 1. de rei vind. 

L. ı.L.f ex duobus 6. $.fed & de in diem addict. 

L. 2. C. de pact. inter empt. & vend. 

Schrad.de feud.p. 6.0. 6.n. 24. 

Rofent. c. 8.concl. 7.n. 15. , Je 
gleiches iſt auch zu ſagen / wann auf ein Denen Creditoribus verſchriebenes 
Lehen / auf deren Inftanz die Execution auf Die Früchte und Commodität 
des Lehens gefchehen ift / die Dienſte haften daß nemlich Der Vaſall / dans 
noch die Lehen» Dienft abftatten müfle ; Dann obfchon Des Lehens wegen 
fothane Dienfte præſtiret werden / fo dependiret doch die obligatio, dergleis 
chen Servitia abzuffatten / von einem zwiſchen Dem Deren und Vaſallen 
eingegangenem Contra&tu feudali, | 

6 1. 5. ult. ex quib.cauf. fend. amit. 
und fan Dahero die Perfon des erften adquirenteng/und der in der Inveffi- 
tur begriffenen Succeflorum nicht überfchreiten/ mithin it nicht der Credi- 
tor ‚ [ondern der Debitor mit denen fervitiisfuoneriren, Und ob er fhon 
Die Lehens⸗Gefaͤlle nicht einziehet / fo bleibt er doch Vaſall / und behält dag 
dominium utile, mithin Fan er auch noch mit denen Lehen-Dienften bele; 

et werden, umb fomehr / da diefe Einziehung der Lehen: Früchte dem Bas 
allen zum beften gereichet / indem feine Schulden dadurd) abgetragen wer- 
Bbb bbb b 3 den / 
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den / welches Doc) von Dem caſu zu verſtehen iſt Dader Vaſall noch andere 
a ‚oder ertoorbene eigenthümliche Güter hat / von deren Sefällen er die 
Lehen-Dienfte dem Heren abtragen Fan  auffer dem müffen die immittirte 
Creditores ihm fopiel aus dem Gut ziehen laffen / womit er Die Lehen Dien- 
fte beftreiten Fan, 

c.fi propter tua de refeript. in 6. . 
Beil fonit dem Herrn allzufehr prejudiciret würde / wann Die Creditores 
alleredirus wegziehen / und er feiner Dienſte völlig quitt gehen folte 

Gail. . vbſ. 1 17.0.6. 

Schrad de feud. p. 6.6.6.7. 70. 

H. Piftor lib. ı.quafl. ı 5.n. 1. 

er 1. quafl. 19. n. 13. 

Kohl de fervit. Fend.p. ı. n. 70.fegg. 
wie dann auch die zquität erfordert Daß wann der Creditor ex ftatuto 
‚wel pacto die fructus lucrirt / er aud) die Lehen-Dienfte leiften müffe / und 
diß um fo eher / als der Vaſall zwar feiner Perfon halben zu dienen verbuns 
den iſt / allein nur propter rem ,Dahero to ihm felbige ohne feine Schuld 
abgehet / ſo folte er billich auch nicht mit Dienften graviret werden, Wie 
wol der Herr wider feinen Willen mit eines andern Dienften nicht fan gra- 
viret werden 

Roſent. cap. 8. concl. 5.n.5.feg. 
berpfändete aber der Bafall dem Herrn felbft das Lehen / fo tollen die 
Dd. daß der Lehen-Mann fodann Feine Dienfte præſtiren doͤrffe 

Rofent. dit. loc. n. 7. 

Schneid, de Feud. p. 5.». 107. 


$ 7: 

Mas ift zu ſagen / wann der Vaſall das Lehen verpfändet / verpachtet / 
oder verfchencket wer preftiet ſodann die Lehens⸗Dienſte? Was die Ber: 
— des Lehens anlanget / iſt nicht zu zweiffeln daß der Vaſall Die 
Dienfte leiften müffe / weil auch Die invorigem $. angesogene rationes hieher 
quadriren. Gleiches ift auch zu ſagen mann Der Vaſall Das Lehen vers 
pacht. Dann obſchon der Bafall deffen Früchte nicht geniefjet / ſo lucrirt 
er doch in effe&tu eben foviel an dem Pacht⸗Geld. Eine ebenmäflige Ber 
fehaftenheit hat e8 aud) / wann jemand feinem Eydam oder Schtvagern die 
Nieſſung ex caufa dotis von einem Lehen concedirefe ‚fintemahlen er das 
durch fich von Der Obligation, das Heurath⸗Gut zu gebenvliberiret und in 
der That eben foviel ift /ald wann er Die Früchte eibft genoͤſſe / und ſtatt des 
Heurath Gutes einem andern zahlete 

L. ſingularia. ſi cert. pet, 


Ja 
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Ja wann auch gar jemand dem andern die Lehen; Gefälle verehrte fomug 
nichts deſtoweniger er felbft nicht aber Der Donatarius, Dienfte thum  danrı 
obſchon dieſer Die Früchte genieffet / fo wird er Doch deßwegen Fein Wafall , 
fondern der Donator behält das Lehen und utile dominium: Iſt auch zwi⸗ 
ſchen dem Lehen⸗Herrn und dem Donatario feine convention vorherges 
gangen ı Krafft Deren derfelbe zu denen Lehen» Dienften verbunden ware. 

Schrad. p. 6. c. 6. m. 32. | 
Wie warn aber die locatio ‚ dotis datio oder donatio, mit der Beding⸗ 
ung geſchehen / Daß derjenige / welcher die Lehen⸗Gefaͤlle genicffet / auch die 
Dienftethunfol? Refp. Solchen Falsift zwar / was durch-den Contract 
bedungen worden zu halten / wann nur der Herr auch damit zu frieden / und 
Den andern / der Fein Vaſall iſt admittiren will / auffer Dem aber muß dee 
Vaſall dienen/ 

c. 1.$ult. ex quib. cauſ. fend. am. 
wiewohl er wider denjenigen / Der Die fructus pereipiret/ den regrefs ad 
zftimationem frudtuom har, | 

L. Aquis ab alio. $. fin. de re jud. 

L. Ripulationes non divid. $. Celſus de verb. obl. junct. 

L continnas. $.f ab eo Eod. 3 

Kohl. d.p. 2.n. 42. ſeqq. 


= 

Wann aber verfchiebene Vaſallen zu einem Lehen gehören’ als wann z. €, 
ber verſtorbene Vaſall etliche Söhne hinterlaſſen / ſeynd fie alle zu dienen vers 
bunden? Refp. affirm. 

c. cum omnes,ibig, Da. fi de feud. def. content, 
Communiter aber wird diftinguiret/ ob dag Servitium fich theiten laſſe oder 
nicht. Bey jenem Ex g. wann man dem Herrn zum Krieg ein Oct Geld 
geben muß / iſt ein jeder pro rata feines Lehens-Antheils jur Dienft; Leitung 
obligiret | er 

x — ‚2385. 6,1.deV:Oo. R N 
Ben diefem aber / wie Dann regulariter das Lehens⸗Servitium, welches in 
faciendo beftehet / individuum ift / wird abermahls ein Unterfchied ges 
macht / ob fie ein feudum indivifum unter ſich zugleich befißen / oder ſolch es 
in gewiſſe Theile abgetheilet haben. Erfteren Falls ift ein jeder ad preita- 
tionem fervitij individui in folidum obligiret / und Fan Feine exceptio di- 
— he opponiret werden / als welche in obligatione individaa nicht 
att findet. 

arg. L. 85. f. 2. de verb. obl. | 

L. 2. fı 1, Eod, 
Wars 
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Mann aber einer von ihnen die Servicia præſtirt hat / feyn die andern da⸗ 
von liberiset / und wird zwar Die Obligario, nicht aber Die exactio mul- 
tipliciret 

e 2. Fend. 77. verb. unum fervitinm ‚junkla 

d.L.2.$.2.d V. O. 

L. 2. C. de duob. reis. Roſent. c. æ. concl. 6. ». 5./eg. 
gestern Falls aber, ift Die Bertheilung entweder mt des Seren Confens ges 
ſchehen / fo ift es nicht mehr ein einiges Lehen und reſpectu deffen aud nur 
eine fidelitas oder obligatio ad fidem & fervitia , fondern foviel Ders 
pflichtungen zur Treue und zu Den Lehen» Dienften als Theile das zertheilte 
Lehen hat / und befommen die Lehen Dienfte ihre Maas nach der Gröffe und 
Defchaffenheit von eines jeden Erbens Antheil / 

2. F. 77. juncto Tit. 55.$. praterea. 

H. Piſtor. I. 2. quafl.47.m. 55» 

Fachin. 7. controv. 54. in fin. 
oder ohnedes Herrn Willen / fo Fan folche demſelben nicht prejudiciren/ daß 
er nicht von einem jeden die Dienfte in folidum abfordern koͤnne. 

arg. L. 25. L. 26. C.depall. . 

Strav. Synt. F.F.cap. ı 1. aph.6.n.5. 

Stryck. in Exam. FuF. c. 18. quafl. 16. 

Wann er aber gleihmol nur ein gewiß Servitium von dem Lehen zu fordern 

hat v.g. ein Ritter Pferd / ſo ſcheinet / daß der Here zufrieden ſeyn muͤſſe / 

wann folches Pferd / oder Das im Anfang bedungene Servicium, von einem 
oder mehrern abgeftattet werde, Ja wãnn auch Das Lehen nicht pro certo 
fervitio verliehen / und hernach an etliche Erben gekommen wäre / fo folte 
doc Die conditio obligationis, welche in Anfehung des Lehens entftanden / 
Denen Geben nicht härter gemacht. werden / als fie zuvor unter ihrem Erb» 
laſſer geweſen  fondern fie ſeyn insgeſamt vor eine Perſon zu halten. 

Rofent.c. 8. concl, 6.». 9. & ibi notata, / 
oben noch zu mercken / daß ein Unterfcheid ſey zu machen inter ipfam fide- 
litatem & fervitia feudalia. Jene leidet Feine Theilung / fondern ein je; 
der wann er auch nur einen Theil vom Lehen hätte / iſt eine gange und völlige 
Treue dem £ehen-Deren fehuldig / und fan meine Treue nicht Durch meinen 
Mit: Bafallen erſetzet werden. Diefe aber / fie feyen perfonalia oder realia 
ex feudo debita , beiden eine Theilung / BL 

.  Rofent. cap. 8. concl. 6. m. 3. ſeqq. | 
Wie mann aber indem Fall, da einer vor alle den Lchen-Dienft leiften kan / 
Diefelbe unter ſich nicht eins werden koͤnnen / wer ſolchen preftiven foll Fan 
fodann der Dere eine geroiffe Perfon hierzu unter ihnen ermählen? — 
Ans 


von Deren Beben: und Ritter Dienften; 1121 


Wann die Bafallen unter ſich / che der Herr den Dienſt erfordert / einig wor⸗ 
den ſeyn wer ſtatt alier dienen ſoll wann er nur hierzu geſchickt iſt / fo muß 
Der Herr ſelbigen acceptiren / weil es ſodann in ihrer / als debitorum arbi- 
trio und-Ele&tion beſtehet ‚nicht anderſt als ein Creditor, mann einer un⸗ 
ter vielen Schuldnern fich zur Zahlung offeriret / ſich vergnügen muß / und 
die uͤbrige correos nicht belangen kan / 
T.qui decem 7 æ. pr. &5. ſed quid fi de ſolut. 

L.& cum poſtliminij C. de 75 reverf. 
ann aber der Herr die Dienfke erinnerte / und ehe fie unter ſich eins wor: 
Den / eine gewiſſe Perfon ermählete / Fan er von Denen Erben nicht auf eis 
nen andern gerviefen werden / nicht anderfl/als mie einem Creditori die 
Wahl zuſtehet / wenn er unter vielen Correis debendi einen executiren/ und 
zur Zahlung anftrengen will, 
L.3.$.ß duo de duob.reis conflit. 

L.reos ı 1.ff. Eod. & L. 2. C. Eod, 

Roſent. c. 8.conch. 7. ». ë. ſeqq- 

Kohl, de ſervit. Feud. p. 1.”. v. ſeq. 

H. Piſtor. lib. 2. quafl.47.m 16. 
welchen Fails der Vaſall / der den Dienſt abgeſtattet feinen Regreſſ an ſei⸗ 
ne Mit⸗Vaſallen nehmen kan / daß fie nach proportion reſarciten / was er 
auf feine Dienſte angewandt, 

Hart. Piſtor. d. quæſt. 47. n. 20. 

Roſent. 4. C. 8.soncl, 7: n, J» 


$. 9% , ' 

Wie wann Aber das Lehen gering und fchlecht iſt muß der Lehen. Mann 
damoch Dienflethun? Refp. Einige Dd. wollen ihnen von Denen lervi- 
tiis perfonalibus eximiren. 

Mev. 2. A F-Q: 204-6. 
Schrad.p. 6.6.6... 69. | 
Andere aber fiehen Davon ab und wollen ihn dannoch nach Befchaffenheit 
des Lehen auch gu Den Dienften obligar machen’ und diß mit Recht /theilg 
woeil einem geringen Lehen nirgend Diefe Freyheit gegeben ift / Daß deßwe⸗ 
gen feine Diemfte fönnen gefordert werden / theils weil auch ein geringes 
Lehen dannoch ein Lehen ift / und eo ipfo hat e8 auch die Neceflität auf ſich 
zu dienen / ba esnicht erlaffen worden / 
0. 1.$. ult.ex quib. cauf. fend. am. 1. F.25: 
theils weil auch aus einem feudo modico dannod) der Vaſall einen Nu⸗ 
n giehet / und Dahero nach deflen Groͤſſe Die Lehen⸗Dienſte nicht detrectiren 
ans Wiewohlen er wann er lieber will / das Lehen gar zu refuriren — die 
ecaccec rey⸗ 
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Freyheit hat. Daß aber auch von kleinen Lehen / Dienſte geleiſtet werden 
wuͤſſen / beweiſet die praxis curiarum feudalium zur Gnuͤge / da manchem 
Kitter- Hut ein gantzes Pferd / einem andern ein halbes / ein Schenckel / ja 
auch nur ein halber Schenckel aufgeleget wird. 

Roſent cap. 8. concl: 7.”. 16. 

Kohl.de fervit. Fendal. pı ı.n. 103. 
allwo er n. 104. erinnert / daͤß wann das Lehen fo gar gering / daß einige 
Kriegs⸗Dienſte deßwegen au thun allzubeſchwerlich wäre, und die aus dem 
Fehen zusishende Commodität weit überfchritte / fo fen dem Vaſallo zur 
ermeidung aller Unbilligkeit und Ungleichheit zuzulaſſen / vor die Dienite 
ſoviel an Geld zu zahlen / als des Lehens Beſchaffenheit und deſſen Nutzen zu 
æſtimiren iſt. 

arg. L.fi domm $.qui confitetwr de Leg. 1. \ 

L. fi non fortem. $. libertus de sond. ind. c. . 5. we autem ile allod, 

2: F. 5% u 

Men, 2.4.F.Q 214.n.6. 

Intrigliol. de nee J2.n.45 

$. 10, 

Es machen aud) bie Da. noch mehrere ampliationes Über Die denen Va⸗ 
fallen obliegende Dienftteiftung / und verbinden auch denjenigen Darzu / wei 
cher bey feinem Lehen das Onus hat / einen Agnaten / welcher aber zur de⸗ 
ben-Empfängnus incapabel iſt / u alimentiren / maſſen er deſſen ungeacht 
dannoch auch die Lehen: Dienfte abftatten muß ; wann nur das Lehen fo 
defchaffen / daß nach denen abgeftatteten alimenris , auch, die Dienfte-Föns 
nen praeftiret werden / dann wann Die alimenta alle Einfünfftendes Lcheng 
abforbirten fo ift er ad fervitia nicht verbunden angefchen in Ermang⸗ 
fung eines Agnaten / der Lehen⸗ Herr felbft ſchuldig wäre Die alimenta einer 
folchen miferablen Perfon zu reichen, 

‘ 'Schrad.p.6.0.5.m67, ö 

Kohl. d. palt..r. m. 10 5. ſeqq. | 
Gleiches ift auch. zu fagen/ / wann der Vaſall andere Onera ald ein dota- 
lirium , Ausheurathung der Schweſtern / Töchter/ und dergleichen / auf 
dem Lehen hafftend hätte, 

Kohl. d. In. 114. a | 
Sie extendiren es auch ferner dahin / dab wann auch ein Oberer von eis 
nem niedrigen Stands ein Lehen zu recognofciren habe / er dannoch dem⸗ 
felben zu den Lehen⸗ Dieniten verbunden fen / nicht zwar in Perſon zu Die 
gen ‚jedoch durch einen Subftitutum. Maſſen die Dignitas.und die Ob- 

igation 
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Vgatio zu Lehen» Dienſten einander nicht zuwider ſeyn. Und diß extendi- 
sen fie auch auf eine Perſon / die kenen Obern über fich erfennet 

Rofent.c 8. concl,. 4.9.14 

Schrad. p. 6.0 6.n.12. 
wäre auch ein Streit wegen des Lehens / fo muß der Vaſall lite pendente, 
und fo lang er das Lehen beſitzet / Die Dienfte thun / weil er vor einen Lehens 
Mann folang zu halten iſt / als ihm Das Lehen nicht evincirt wird / 

Schneid. de Fend.p.5.n 95« 

Rofent. c.8.conch.z.n. 14 ‘ 


haͤtte auch die Frau ihrem Mann pro dote ein Lehen zugebracht/ fo muß ber- 
Mann * —“ thun. F BU 
Aeque [Tıpen .ım res aotal. 
L. — ——; —— bb. 
Dann ob fehon der Lehen⸗Herꝛ mit dem Mann feinen contradtum feuda- 
len gefcploffen; mith;n er Fein Kr noch vom Heran inveftirt iſt / jedoch 
weil er jure uxoris das Lehen inne hat / welcher zugelaffen / die fervitia, wo 
felbige nicht fo beſchaffen / daß fie ſolche decenter abſiatten kan / Durch eis 
nen andern abzurichten, fo ft ohnehin Der Mann / welcher den Mugen aus den 
Lehen ſiehet / ihr hierinn zu dienen vor andern obligiret/als ohne welchen der 
Frau das Lehen, und ihmdas Heyrath⸗Guth verfiele, 
Kohl, d.p. 1.0. 109.5 112- 
Rofent. c. 8.concl.4.n. 15. 


Nichts minders ift auch ein in Die excommunication und indem Bann ders 
fallener Vaſal / ſo lang er Das Lehen behält/zur Dienftleiftung verbunden/ 
Zaf.p. 7. de fend.n. 41. 
dann fo lang erdag feudum behält / iſt er annoch ein Vaſall / bie fervitia 
aber werden umb des Sehens willen prefliret / dieer zwar in eigener Prrfon 
nicht mehr abftatten Fan mol aber Durch einen Subfiicutum 
e.intelleximus x. de Indie. 
Denn auffer dem zögen ſolche Verbrechere ein commodum aus ihrer maliz, 
u da fie den Jrugen von Lehen einnehmen / waͤren fie der Beſchwerung übers 
oben/ | 
Peregr. de F. Fifc.lib. 3. Tit. 7.n.16. 
Surd de aliment. Tir.6. quæaſt. 18.7. 21% 
Kohl, d. part. ı.m. 111. 
gteiches ift auch von einer Frauen oder anderer incapablen Perſon / dieein 
ehen adquiriret/ oder darinn fuccediret/zu fagen/ welche Die Dienfte zu leis 
ten ſchuldig iſt / wann folche fo heſchaffen / dah ſie ſelbige / ihrer condicion 
Cccccec a nach 
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nach eben ſo gut præſtiren fan / als ein Dann. Auſſer Dem kan ſie durch 
einen Subſtitutum dienen / 
Rofent. d. c.g.concl. 4.7.16. 
Schrad. p. 6. c.6.n.9. 
und fo iſt auch von einer Kirchen, Elofter / Prelaten und andern Clericis- 
zu fagen/daß wo fie in Perſon dienen ſollen / welches ihnen nicht anzuſinnen/ 
und die Dienfte nicht mit Geld abzuftatten ſeyn / durch einen Subſtitutum dies 
nen mũſſen. 
Roſent. c. 8. concl. 4. n. 17. 
Kohl. d p.. . 13. 
Affuct. deciſ 324. n. æ. 2 
$. 11. 
Was aber oben gemeldet worden / daß der Vaſall dem Herm nothwendig 
dienen müffe leidet feine fimitationes, und zwar 
1. Wan durch ein der Inveftitur beygefügtes / ober erft nach derfelben 
aufgerichtes pactum, verſehen iſt daß der Vaſall Lehen⸗Dienſte zuthun nicht 
verbunden ſeyn ſoll / 
c. 2. $ nulla,per quas fat inveſt. 2.F.7. 
0.1.9. eff Galie,gua fuit prim. canf.2. E.24. 
Eleiches fan auch durch ein Ratutum oder Gewohnheit eingeführet wer: 
den Daß von einigen Lehen Feine Servitia geleiftet werden, 
Schrad. p. 6.c.6.n.37. 
H. Piftor.p.2. quafl.34#.29. 
1. Wann der Bafall durch Armuth / oder eine andererehtmäßigellrfachz 
gehindert wird, daßer weder ſelbſt noch Durch einen Subftitutum dienen fanz 
c. ad hoc ibi cum potuerit. hic finit. Lex. 2. Fend.23. 
6.1.6 Sednecefl alia, que fuit prim. 2.F.24. 
6. Imperialem $. firmiter de prob. fend, alien per Frid. 2.F.55. 
Schneidevv.p. 5.#.105. 
Schrad.d.c,6.n.28. 
Rofent. cap.g. concl.g ».1. } 
er waͤre dann Durch jeine Schuld / uͤbeles Leben und Verſchwendung in dieſen 
Stand aerathen. 
Rofent.d. l. n æ. 
cap. damnum de R. F. in 6, 
Kohl. de ſervit. Feud, P. 1.m. 110. ſeqq. 
III. Wann der Dienſt fo beſchaffen / daß er ohne Suͤnde md ohne Vers 
letzung Der Erbarkeit nicht kan præſtiret werden, 
Rojent. c. x. concl 9.n,7.feg. 


IV. Wann 
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IV. Wann der Vaſall das Lehen refutiret und aufgiebt / oder alieniret/ 
weil der Vaſall nicht precise ,fondern wie Die Feudiltenseden / caufative 
obligiret ift und die ferviria,onera perfonalia propter rem ſeyn. Wie⸗ 
tool er doch noch wegen vorherigen vinculi jurreverenz gegen den geweſe⸗ 
nen Lehen: Herm verbunden ift/ 

c.1.de Vafall. qui contr.confl. Lothar. 2.F.38. 

(6 KRofent. d.capı9. ar 2. Lit. 5 * not. aſtch 
welches aber von einer alienatione licita zu v en. Dann wo ſelbige un⸗ 
zulaͤſſig waͤre / iſt der Vaſall dannoch zu Den Lehen⸗Dienſten / oder ad Interef- 
ſe verbunden. 

L. fin. C.de adqu. poſ 
Mensch. recup. remed, 14. 
Roſenth. d.ln 13. . . 

V. Wann dus Lehen gang oder zum Theil gu Grund gehetzmüffen ſodann 
die Servitia in totum oder Pro parte verlohrengehen, Maffen der Vaſall / 
wo — — oder culpam begangen / ohne Lehen zu keinen Dienſten 
verbunden ı 

Gail. z.obf.23.n.12infm Ä 

VI. Wanndem Herrn / wegen feines Feindes allzu groſſer Macht / des 

Vaſallen Dienite feinen Nutzen oder Vortheil brachten, 
Rofent. c. 8.concl. g.n.18. 

Doch mup folches allerdings. gewiß feyn. Dann folang noch daran gezweiſ⸗ 
it wirds iſt ernicht exempt, angefehen Die Lehen-Mechte nicht eben nur in 
em Fall die Lehen⸗Dienſte vom Vaſallen erfordern / mann er verfichert iſt / 

daß felbige dem Herrn nugen werden / fondern fimplicirer und indikindte 

c. Sancimns de feud. fin. culp.non amit, 4.F.21. 

. licet. fi de feud. defuntt. 2.F.26. 
Es twinde auch mancher Vaſall die Dienfte detrectiren / wann er Darüber 
raifooniren dürffte/ obfiedem Herrn nüglich wären oder nicht, 

Latins Kohl. de ferv.feud. Bart. 1.m. 146. 

vn. Wann der Ziafali nicht fonder augenfcheinlicher Lebens⸗ Gefahr 
dem Heran beyftchen koͤnnte / maffen er fein Leben und Heil nicht des Herrn 
Wohlſeyn aufzuopffern ſchuldig iſt. 

Roſent. d. I.n.ı 9. 

vH. Wann der Bafall eine keloniam begangen / und das Lehen von 
Dem Herrn eingezogen worden/ 

c. 1.ibigue, Dd. de Vafal. qui contr. conffit.Lothar.2.F.29, 

dann wann der Herz Das Lehen wieder bekoinmet / fo wird auch der swifchen 

den Lehen⸗Herm und Bafallen eingegangene contra&t aufgehoben / mits 

Ereccecz hin 
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hin hoͤret der Vaſall auf / und die ihnie obgelegene Dienſte haben ein En⸗ 





de. Gleiches ift auch aus eben dieſen Urſachen zu ſagen wann das Lehen auf 


einen agnatum verfaͤllet. 
Kohl de ſervit. feud part. 1.n. 36. 


$. 12. | 
IX. Kan aud) durch die prefeription Die libertät von Denen Lehen⸗Dien⸗ 
ften ertworben werden, Wobey aber zu erinnern’daß wann dem Lehens 
Herrn ſchon in roo. und mehr Fahren Feine Serviria wären preftiret wor⸗ 
den, weil etwa derfelbe Deren nicht benöthiget geweſen Der Dafall deswe⸗ 
en die Befreyung von demfelben wider Den Herrn nicht preferibiten koͤnne / 
Tondern alsdann erſt / wann er hierzu beruffen / nicht erfchienen / oder die 
— abgeſtattet / oder mann der Herr / daer der Lehen⸗Dienſte noͤthig 
ewefen / ſelbige von feinen Lehen⸗Leuten eingefordert / von diefem aber nichts 
gehret hätte. Wie viel aber Zeit zu einer ſolchen prefeription requiri- 
ret werde / dariñ ſeyn die Dd. nicht einig indem etliche ein tempus imme- 
moriale erforderen; dann weil ſelbige nicht continue praftirt werden / Das 
hero zu deren adquifition eine unverdenckliche Zeit nöthigift / formellen fie 
auch’ daß die Befreyung von denfelben auch ein tempus immemoriale 
erforder, fein beede Suppolica feyn denen Rechten ungemäg / indem 
die diftin&tio fervitiorum in eontinua & difcontinua nur in denen fervi- 
tutibus pr&dialibus ftatt hat nicht aber in denjenigen / welche eine Perſon 
Der andern ſchuldig iſt / oder eine Sache der Perſon / fintemaln in dieſem Fall 
go. Fahre zur Verjährung genug feyn; dann auch leichter eine Beſchweh⸗ 
rung per pr&fcriptionem abzubringen fällt alsfelbige zu adquiriren / 
oll. de ferv.urb.prad. c. 93m. 2 & capı24 MI» 
Schrad.p.6 cap 6.2.62. 
Rofent, 0.6. concl 8 2.n.1.fegg. n.15. 
Welcher aber n.29.davor hält/ Daß wann auch der Herz fchon ein Ausfchreis 
ben analle Dafallen ergehen laffen / und deß einen nicht gedacht hätte, ders 
elbe Dannoch hiedurch Feine immunität & fervitiis überfomme, Wie er 
nn aud).n. fin.fowohl alg Schrad.d.c.n. 64. dem Herm bie reftitucio» 


nem in integrum concediret / wann er nichts von feinem zufommenden - 


Rechte zu Diefen Lehen: Dienften gewuſt hat, 


$. 13. 
Die X. limitation iſt / wann ein anderer ohne des Dafallen Schuld / 
fich des Lehens bemächtiger / und. es an demfelben nicht lieget/ ſolches zu re- 
cuperiren, fintemalen er folchen falls vor ein unbefeffenes Lehen Dienfte zus 
thun / nicht verbunden ift. Dann wo er Fein Commodum hat/da fan ihm 
Fein onus qufgeleget werden / 


6,.0mna 
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c.ommes fi. de feud. def.2. F.26. 

c. 1. de natur.fücoef. feud. 2. F.5o. 
dann ob ſchon dieServitia feudalia perfonal ſeyn / in fo weit fie Krafft des. 
zwifchen dem Herrn und Bafallen aufgerichten Contra&ts,in Perfon præ- 
ſtirt werben muͤſſen / fo iſt doch nicht zu laugnen / daß fie von den Lehen und 
in Anfehung deffen/ abgeftattet werden, 

£..1,.$.ult. ex quib. cauf. F. amit. 1,.F.a5s « 

e. 1.$.imiliter de.L.Conrad.2.F.34. 
run follen aber die onera realia ‚oder welche ratione rei præſtirt werden / 
Diejenige nicht abttatten welche die Sache nicht beſitzen oder einen Nutzen 
Davon ziehen  fondern Deffen Befitzer. 

L Haötenus L. fi pendento $./i quid de uſufr. 

MH. Harım. lib. 2. Tır.de fend.obf. 11. i 

. Rofent. 0-6, concl.9.n. 17. i 

Hieraus folgetz daß mann der Feind das Lehen eingenommen, der Vaſall 
Feine Dienfte deßwegen thum koͤnne. Wollte aber der Herz folches Durch 
Maffen wieder recuperiren/ amd der Vaſall hätte anderſther fo viel Mit⸗ 
tel / dem Herm mit ſeinen Dienften beyzuſtehen / fo iſt er folche zu leijten allers 
dings ſchuldig; Dann meildiefe expeditio zu feinem Mugen gereichet/ fo 
muß er billicdy auch die Laſt tragen. 

Kohl.de fervit. feud. p. 1. #.1 2% 
Gleiches iſt auch zu fagen wann eine Adeliche Wittlb Das dotalitium auf 
einem Ritter: Gut hätte’ und daffelbe mit allen juribus befaffe ; dann ab 
ſchon das Lehen dem Agnaren zugefallen 7 fohat er e8 Doch noch nicht cum 
effe&tu, quoad poffefionem & fructuum perceptionem. Hingegen 
aber iſt die Wittib ob fie fchon Feine Vaſallin ift / oder mit dem Lehen-Heran 
comtrahirt hat / ſchuldig Die Dienfte per ſubſtitutum zu thun weil micht zu 
przfümiren iſt / daß der Her? ihn das Lehen in dotalitium aufandere Weiſe 
conſtituirt habe / ad wie es Die Lehens⸗Natur erfordert / mithin aud) cum 
onere ſervitiorum. u 

Rofent. c.3.conchsin2. z 
Ein anders ift zu ſagen / wo der Vaſall das dehen befiget/ die Wittid aber eis 
ne bloffe Wohnung darinn hat und ausdenen ihr von Dem Agnaten juges 
ftelten Früchten/ihren Unterhalt und Leibgeding ziehet / 

c. 1.$ muss Epife. vel Ablr 1. F.c. | 
Alſo auch wo an einem Orth die Gewohnheit oder Statutum „ wie in der 
Marck Brandenburg vorhanden waͤre / daß deß verftorbenen WafallenCredi- 
tores ſich aus den Lehen bezahlt machen koͤnnen / und Der Agna tus vor deren 
contentirung nichts davon genoͤſſe / iſt er auch. binnen ſolcher Zeit — 
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ſte ſchuldig / weil er dichts beygetragen / oder verſehen wodurch das Lehen 
mit Schulden graviret worden / auch ſonſt des defuncti Erbe nicht iſt. 

arg. L. Evenit. L. prator ait.$, hoc edietum & $. unde de dann. inf. | 
Hingegen feyn die Creditores, ob fie ſchon feinen Nugen aus dem Lehen 
siehen / fondern nur de damno vitando certiren / Die Servitia zu prafli- 
ven gehalten / 

Kohl, de ſirvit. fend p. r.n. 128. fg. 
allwo ern. 13 1. hinzu feet / Daß wo in beregten beeden Fällen Das Statutum 
oder Gheonbeit haben wolte,daß der Vaſall dannoch Dienſte thun muͤſſe / 
er berechtigt ſey / aus dem dotalitio oder eudo à creditoribus poflcflo, 
foviel Fra&tus gu ziehen / als zur Beftreitung der Dienfte noͤthig ſeyn. 
| Crav.conf. 111.9.15. & conſ. 540. #34 

Mensch. Confll.75.n.81. 

Decian. vol. 2. Conf. 46.1. 17« | 

Kohl. d.|, N.13lr 
Waͤre aber der Bafall durch feine eigene Negligenz umb das Lehen gekom⸗ 
men / ſo fan er fich von den Lehen-Dienften nicht eximiren ’ und wird in fu 
Pr&judicium pro poſſeſſore gehalten; mie Dann aus) des Bafallen Neg- 
ligenz dem Derrn nichts prejudieiren fan, 

L fi culpa de rei vind, 

c. 1.$. quid enge de Inveſt. de re al. facta 2. F. 8. 

„e. 1. verf'quod fi de fratrib.de nov. benef. invefl. 2. F. 2. 

Es hätte Dann der pofleilor feudi dem ‚Deren eben die Dienfte geleiſtet / 
welche der expulfus oder amittent praitiset hat, 

Kohl, d. p. 1.9. 134 | 


$. 14, 
XI. Wollen obige doctrinam Die Da. auch in Dem Pupillen limiriren / 

und ihn von der Dienft-Leiftung befreyen / folang er in pupillari ztate iſt / 
ſo / daß er auch durch einen andern Dienfte gu thun/ mo er es nicht freywillig 
thun will / enthoben fey. 

c.fiqwis deceſſerii fi de feud. def. com. 1. F. 26. ibig, Ifern m 2. Aſuct. 

». 1. ſeqq. 

Schneid,p. 5.#. 106. 

Rofent. c. 8.concl. 8. #. 3. FE 
Ob aber ſchon dergleichen Lex feudalis vorhanden fo notiret doch die glofla 
ad d.cap. daß durch eine Hniverfal-Gemonheit aller Lehen, Höfe: Das con- 
trarium hergebracht ſey / Daß die Lehen⸗Perren von denen Unmündigen es 
nen Subfticurum bis nach erlangter Mindigkeit abfordern / welchem auch 
nirgendswo widerſprochen wird, Doch feet fie hinzu / Daß wann Der wi 

pu 
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pubes die Dienſte Durch einen Subftitutum zu pre ſtiren unterlieſſe / ſo prx- 
fudicire ihm doch ſoſches nicht in fo weit bag er das Lehen verliere / ſondern 
es fan der Herr ad interefle agiren, 
DER RER - 
Schneid. p. 5.9. 106. a 
Schrad.p.6.6.6. 9.9. 
Rofent. d. I. n.4.ft4. 
Carpz. p. 3. Conſt. 28.defı 1 8.m 3. 
‚  Stryck. in Exam. F. Fıc. ı 8. quafl. 29. 
ingegen wollen andere auch Die Servitia per fübllitutum gu exhibire® 
nad) denen LL. feudalibus Dem pupillo imponiren / und expliciren Das 
allegatum cap. 2. F. 26. de Juramento fidelitatis, daß folches durante 
impubertate der Pupillus teder in Perfon noch durch einen Gevollmaͤch⸗ 
tigten / abſchwoͤren koͤnne; was aber de ſervitij pr=ftatione daſelbſt ge⸗ 
meldet wird / perſtehen fie von der perſonal præſtatĩon. 
vid. Strwv.Synt. FF. 6. 11.aph. 6.1. 
Seryck.d.L 
Xcb.. d. p. er 
allwo er fich fauer werden laffet 7 Dem angegogenen textui juris feudalis 
einen ihm anſt andigen Verftand zu geben / um übrigen aber nor billig hält / 
daß dem Herrn per fübllitutum gebienet werde / nachdem doch gleichwol 
der Pupill das Lehen genieflet / und Der gwiſchen feinem Borfahrern und 
dem Sehen, Herrn eingegangene Contract auf ihn transferiret mwordens 
Hätte aber der Vormund einen Subftitutum zu fenden unterlaffen / fo kan 
deffer Schuld dem Pupillen nicht ſchaden / Daß es Das Lehen verlierte / 
L,mensinerint C. unde 2 z - 
L. un. $.fi procurator , ius dicet. 
wurde aber der Bupili ad rereife belan et / kan er feine Action, Die ee 
wegen der negligenz wider den Tutorem hätte / dem Heren cediren, 
L.ult.de adm. Tut. 
Kohl, de fervis. feud. p. IM 143.feq- 
15 
Es feagt ſich aber: Ob der Vaſall nothwendig in Perſon dienen muͤſſe / 
oder And einen Subftitutum verrichten Fönne? Refp. Es ift ſchon zu 
derfehiedenen mahlen gemeldet worden / Daß einige Vaſallen durch Subflitu- 
tos dienen fönnen ; fragt ſichs dahero in genere ‚ob nicht durchgehends Des 
RN Aigen —— fe F va KA — nn / * — m 
ienft vorzuftellen? Refp. Zugründlicher Erörterung dieſer Frage / mu 
Ddd dddd— diſtin· 
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diftinguiret werden / ob der Bafall in eigener Perfon dienen kan / oder nicht? 
Eriteren Falle will pro fententia communi —— werden / daß ed in 
— Wahl beruhe / ob er in Perſon oder Durch einen andern dienen 
wolle, 


per C. fiquis decefferit, fi de fend. defunct. content. ı. F. 26. 
€. Imperialem $, firmiter,ibig, Aflın. 8. 
Epif. vel Abbat. ı. F. 6. 
Schrad. p.6 cap. 6. nm. 44. ſeq. 
Kohl p. ı.». 157. & ibi allegati. 
dann ſagen —.— ed ſey eines / Durch einen andern / oder durch ſich ſelhſt / etwas 
thun; Es wären die ſervitia vafallitica von ſolcher Natur / daf fie auch 
durch einen andern Fänten verrichtet werden / befonderg da in der Inveftitur 
nicht exprimiret worden / Daß der Vaſall in Perfon Diene mithin ſey auch 
feine induftria perfonz eligiref worden, 

L. un. $. ne autem. ver[.fin auıem in faciendo C. de caduc, toll. 

L. veteris C. de contr. fhipul. 

Acnoch. 6.praf. 92.n. 2. | 
Allein deme ungeacht / ift die contraria fententia der Warheit gemoͤſe / 
und ift der Vaſall ſchuldig in wi perfond zu dienen / wo Fein juftum 
impedimentum vorhanden ift, Und diß will man unter andern au aus 
Dir formula Juramenti fidelitatis erweifen / welches ad Perfonam Vahalli 
gebet und wird von ihm alle mögliche Hülffe verfprochen, Und ob ſchon in 
effectu vel fictione juris eben das zu ſeyn ſcheinel / ob der Subftirurus ode 
der Vaſall ſelbſt die Dienſte thut D ift Doc) das Servitium wegen Unter 
feheid der Perfonen kein fervitium vafalli, fondern eines andern, 

L.fi operas de prafcrib. verb. 
und wird dahero durch dag im Jurament begriffene Pronomen meum, wel⸗ 
ches Die Herſon des Vaſalli anfiehet /removiret, Erfehtvöret auch feinem 
Herrn Huͤlffe zu leiſten / das geſchehe aber nicht / wo er es durch einen andern 
— da doch Die Juramenta in tormã ſpecifica follen adimpliret wer⸗ 

en. PR 

c.debitores. c.ad noflram X.de Fure. 
Es wird auch von andern Perſonen / v.g. von den Pupillen / Weibern / Blin⸗ 
den’ Stummen / Lahmen und andern impeditis aefagt / Daß fie per fublli- 
tutum dienen Fönnen / welche fun&tiones überflüffig wären / wann ein edit 
auch ohne wichtiges Impediment einen andern fubtituiren Fönte, Cs if 
auch in feudis des Vafalli perfonalis induftria eligiret / dahero Fan durch 
keinen andern ſeine Stelle erſetzet werden. Zu geſchweigen / Daß der Vaſal 
Dem Deren mit einem Jurament verbunden iſt / dergleichen von einem — 

tul0, 
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tuto, ſo geſchickt er auch ſonſt zum dienen waͤre / nicht kan geſagt / mithin 
auch nicht ſoviel Treue / Liebe und Beyſtand / als vom Vafallo, præſumiret 
werden / als welcher nur vor den ihm conſtituĩrten Lohn oder Sold dienet. 
Und ift der pro contraria fententia dienende oben allegirte $. firmiter aus 
andern textibus von einem folchen Cafu zuexpliciren/ da der Vaſall in eiges 
ner Derfon zu Dienen verhindert wird, | 
| Kohl,p.1.m, 163. fat: de fervie. feud. | 
und wie Die Regul / quod quis per alium facit &c. ceffiret / wo eine fingu- 
laris perſonæ induftria eligiret worden; alforund obfcyon Das feudum ad 
hzredes vorfällt / fo geſchicht e8 Doch in Der Condition, als e8 der Vatter 
—* und Die Erben muͤſſen eben Dad Jurament als deren Erb⸗Laſſere 
ablegen / | 
u Menoch.conf! 54.#. 14.[99- 

H.Piftor.lib. 2. quaſt. 32.". 30. 

Struv. in S. Fu F. c. 11. aph.6» | 

Hann, Tralt, Fend, cap. 10. pag. 364. 

Kohl. d.p. ı.». 159. ſeqq. 

Roſent. c. 8. Concl. 23. j 
Und dig hat umb fo mehr ſtatt / wann in den Lehen⸗Briefen expreßse verſe⸗ 
hen iſt daß ber Vaſall in Perſohn dienen ſoll; oder es waͤre per ſtatutum 
& confuetudinem curiz es alfo hergebracht und verordnet; oder ed wäre 
ein feudum datum propter oſſicium, welches in eigener Perfohn ju ad- 
minißtriren ift, 
7 Schrad,.d.p. 6.6.6.9. 49 ſeqq. 

Rofent. d.6.23.m 3» | 
„+ „Kahl. d. p. 1.9, 16.9./099» | Ä 
Letztern Falls aber / und da Der Bafall nicht in propria perfona dienen fan, 
indem er entweder noch unmlindig / Franck / oder wegen Alters abkraͤfftig ges 
worden / oder in einen folchen Stand unverfchuldet gerachen iſt / daß er feis 
ye ſchuldige Dienfte nicht perföhnlich preltiren Fan / ift nicht zu zweiffein / 
Daß er durch einen Subllitutum dienen koͤnne. ne 

H. Pifor. lib, 2. quafl. 32. m I. 36. & quæſt. 33. m 10. 

Schneid. p. 5,2. 102. 

Schrad,p. 6. cap. 6.0.44 

Rofent.c,8.conch. 23.#. 1. | 
Weil niemand adimpoflibilia fan obligiret werben / welches aber gefchebe/ 
mannydergleichen impedimenti ungeacht / der Vaſall Dadurch in propriä 
perfond dienen ſollte Da doch dergleichen impedimenta legitima in allen 
andern actibus eine excufation machen | 

=, Dodbdddbdz L. im- 
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L. Impo[libilium d. R. F. 
eap. 1.in fin ibi. ſ porefl. an ille, qui inter für, fratr. dem. 2. F. 37. 
L. aut fi de procur. 
L. interdum de oper. libert. ’ 
Und ob ſchon hier nur von dem Calu der Unvermögenheit geredet worden / 
fo hat doch dicfe Theis auch ſtatt / wayn man in folcher Ehren-Stehe het 
duß der Derfohn des Baſalien unanftändig waͤre / einem geringern in Per⸗ 
ohn zu dienen. 
er ad fimilitdinem C.d, Epif. & Cler. 
d. L.interdum.de oper.lib. . 
oder wann auch einer andern Urſach wegen / bem Vaſallo nicht zuffünde md 
geziemete / in eigener Perfohn zu Dienen / z. €, einer Frauen ſtehet nicht iu / 
unter den Männern mit in Krieg zu ziehen. | 
Schrad p. 6.€.”. 44. ſeq. | 
Waͤren aber bie De ſo befchaffen / daß fie Durch Feigen andern Fönnen 
sei chtet werden / iſt der Vaſall nicht berechtigt Durch einen Subltiturum 
u dienen. 
L.un.$ ne antem,verf. ia vero C. de Cad. toll, 
Schrad.p. 6.6.6.n.49. | 
ee wird der Vaſall deßwegen Des Lehens nicht verluſtigt / mama 
on weder ſelbſt noch Durch einen andern dien Pan / ſondern iſt dem Her 
wegen nicht exhibirter Dienfte zu deren æſtimation verbunden, 
6. 1.$.fed non ef? alia, qua fuit, prim. auf; 2. F. 24. won. fortem $. liber- 
sus de cond jad. Dapr or ® 
Kohl. de fervit. fand. p. 1.0. 154 * 
Unterdeſſen iſt Doch if zeneraliter gu obferviren / daß fo offt — 
durch einen andern feine Dienſte verrichten kan / derſelbe Dem Herrn anſt 
dig und zur Dienſtleiſtung eben fo geſchickt ſiyn muͤſſe / als der Vaſall ge 
weſen ehe ihm dag Impediment zugeftoflen. 
Er 1. 6. gmd A morbe C. de prapof. agent. üb. 12. Zu meme (fl de 
duob. ress - 
Rofent. 1. 8. concl. 23. m. 2. | 
Sc urpf. Cent, 1. Conf.68.n, 3.tq. 
— dr —* gr —— —— und Ausruͤſtung / al 
abſtitut, er er / iſt der Herr nicht ſchuldig / ſelbigen zu admittiren / 
wo er I. > gleichem Comitar fich einfindet, BEER 
onl. 4.5.0. 174 5 , 
Entſtuͤnde aber über Die Geſchicklichkeit des Sub ſtitutl zwiſchen dem Yertt 
und Vaſallen ein Streit fo muß Der Richter / der fie eutſcheidet / an 2 
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trachtung der Perfon / und anderer Umbftände / ſein arbitrium Dergeftalt 
interponiren/ daß er weder dem reeufrenden Kern / oder dem — 
senden Vaſallen zuviel einraͤume / 

Schrad. d. c. 6.n. 46. 

Roſent. d. conci. 23.0.5 5. 

Str k.in Exam. FF. 18. quaf. 15 
BR Side 6. 4. c. ae x 7 
* aber der Herz einen ungeſchickten Fubſtitutum admittiret / ſo hat der 
Bafall feiner Dienft vor digmal ein Genuͤgen gethan: 

Schrad, d.I.n. 47. 

Kobl. d.p.ı.». fin. | Ä Ä 
Dis einige ift noch zu notiren, daß wann der Vaſall nicht in Perſon dienen / 
noch einen Subfticurum ſchicken will / Fan er mit Abtrettung der Helffte der 
Lehens; Einkünfften auf ein halbes Jahr / ſich deren entſchuͤtten; ſo / daß «8 
auch in feiner Willkuͤhr beruhet / wann ſchon der Herr die Dienfte einfor⸗ 


Derte, | 
c. Imperialem. $. firmiter. Epifc. vel Abb. ı. F. 6. 
Eintemalen in alternätivis die Ele&ipbem Debitoricompetiset, 
TR Lplerumque $. fin. de F. det. —— — er t 
E. f.in emptione 24. $. fi empt.de comtr.empti if 
Rofent. d. c.9. concl. 23. n. 9. flgg. 
Auwo er in fine den cafum ausnimmet / da der Herr vonfeinen Feinden 
umbgebeny oder belagert ‚oder unvermuthet überfgllen wird / und ihm eine 
Merfönliche afiteng dienlicher iſt als ein Geld» Contribution. * 
perc. ı.denova formfidel.2.F Fæ-. en 
Welcher auch in notis Lit.M. erinnert/ daß dieſe conftitutio wegen Abtret⸗ 
tung deß halben Jahrs⸗Ertrags durch contrare Gewohnhe ten hin und wie 
der aufgehoben ſey⸗ — ke | 
ade Stryck,in.Exam. Fur. finde. ıs.quafl.30. - A 
Allwo er Den text: 2. Fypz. $. firmiter von dem cafu,1d0 e8 dem Herin ars 
zunehmen gefället/ausleget, maſſen das dehen nicht intuitu fructaum, ſon⸗ 
dern ſerviuorum verliehen wird. | un 





$, 16 —. — 

as die Perſon betrifft / dem det Valall zu dienen ſchuldig / iſt ſolches nie 

mand anderes als der Lehen⸗Her! / —* 
e. 1. $.uln ex quib. wauf. feud. amit. 1. F.2$. . 

dann deßwegen befümmie der Vafall das Lehen / welch es dem Herrn unnüglich 

würde / wo er Feine Dienſte davonguhoffen haͤtte. Und diß leidet feine am- 
Ddod ddddz plia- 
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— ‚daß es ſtatt habe / nicht nur wann Der Herr bekrieget wird / ſon⸗ 
n auch wann er den andern bekriege. 
“ne. 1. Verf. &fifäiverb. de mov.form.fidel, 2. Fı7, 
€. Domino guerram hic ſinit. Lex. 2.F.286. 
H. Harım.lib. 2. Tit. de feud. obſ 32. | 
Schrad. p. 6.0.6.n.3. DAHER: . 

2. Wann ber Her? nicht nur eine öffentliche fondern auch eine privar-in- 
jurie yindieiren wollte, es Fönnte Dann der Herz ordinaria Juris yia feing 
Satisfaßlion befommen/ und alfo ohne eigene Rache, 

L. nullns C. de Ak. 

L. Scientiam. $. qui cum ad L. aquil. A 
Erfennete aber der Herz Beinen Superiorem, und alfo durch den ordinaren 
Weeg Rechtens die ihme privatim gefchehene injurie nicht vindicirn koͤnte / 
fo it der Bafall zu folgen ſchuldig / weil Der Herzin ſolchem Fall die injurie 
surächen befugetift. . 

 ArgeL.generaliC.de decur.lib, 10. 

€. in fin. de milit. Vaſal. qui contum. 2. F. 22. 

Sc .. c. 6.9.6, — 

3.Soll der Vaſan dem Heren dienen nicht nur im Krieg und im Feldr ſon⸗ 
dern auch / wann er Durch Zanch mit einem anderen in Streit gerathen I UND 
ihm eine Öefahr imminigef, | 

Schneid.p.5.0.93. 
Schrad, P- 6. Ca 6. Liu) 
in —— He p ei K fuͤhret / ſondern auch mann bers 

4. Richt nur wann der Herz ſelbſt Krieg führe 7) 
felbe feinem Lehen ⸗ Herrh zu Hülffe siehet 7 ift deffen Bafall auf diefe Reife 
auch dem Domino mediato gudienen — welches keinen Zweiffel hat / 
wann Der Vaſall eben das Lehen in ſubleudum beſitzet / welches fein im- 
mediater Herz von einem andern recognofeiret; fintemal der Vaſal dem 
Herrn dienen muß / ſo offt er an feiner Perſon oder Gütern pericũtiret. 

. 1. de nova form fidl,.F7. 
e. lice Js de feud. def. conſuevit. 2. F. 26: 
Roſent. c. 8. conſt. 10. n. 3. 4 
Kohl. de ſervit. feud. p. 2.7. 5. 


5. 17 
5. Wie wann aber Der Vaſall mehr als einen Herrn hat ? Reſp. Er 
muß allen Dienen ; welches Feinen Zweiffel machet / wann er etliche Herren 
über diverfe Lehen hat. Dann weil er von einem jeden ein befonderes Lehen 
befiget / und mit einem jeden mit einem befondern —— 


Don denen Lehen und Akte, Dienſten.  Yi3f 


——— — — —ñ — —ñ —ñ— — ——— — —ñ — ——— — — — 
bunden iſt / fo kan er / in dem er einem dienet / ſich nicht von der Obligation 
gegen den andern los machen. | Ä . 

e. 1.$. alt. ex quib. canfı fendum. 1.F.25. 

L. 1.C. de lat. e j ’ 
Wann nun diefe diverfe Herren wider andere Krieg führten, von deren je, 
dem er ein befonderes Lehen befäffe / muß er beeden beuftehen / und zwar 
mann Die requifition zu einer Zeit geſchicht / und diverfis in locis die Dienfte 

ollen geleiftet werden / fo ſoll et billig dem ältern Herrn in eigener Deifony 
em andern aber Durch einen Subflitutum dienen / 
. Afiel. in c.ult.m 11. hic fimit lex. z. Fu 29. 
waͤre aber nicht bekandt / wer der ditere Lehen» Herz fey / fo ſoll er dem in eigener 
Perfon dienen / Der erfteng die Dienfte von ihm erfordert hat. 

H Pifor.lib. 2. quæſt. 12. m. 30. 

Schrad, p.6.c.6. #.21. | 

Rofent. c. 8. Concl. 12," $. ; | 
Hätten fie aber beede zugleich die Dienſte gefordert/ oder e8 ereignet ſich ein 
cafus, da der Vaſall auch ohne interpellation dienen muß / fo dienet er denz 
jenigen mit Recht in eigener Perfon/vondem er Dasgröfte Lehen hat, 

L. Sancimus. $. ne antem{C de donat. a 

L. & heredi 21. in fin.cum L.Jeq. de palt. | 
Seyn aber die Lehen einander gleich / fo hat der Vaſall die Wahl / wen er 
in propria pecſona dienen mo e / wiewol Die meiften rathen / er folle in ſolchem 
Fall dem würdigern / aͤltern / oder der ihm am naͤchſten angehet / praferi- 

H. Pifl. d. quæſt. 47.n. 38. 

Rofem.d. Conchızn.s.7 | | 

Ludvv. in [yn. F. F. c. 14. pag. 371: . — 

Der ältere Her: ft ader nicht nur derjenige / dem erſtlich das Jurament pr& 

ſtert worden, fondern auch den derjenige erfl zum Herrn gehabt/ welcher erfl 

lich das feudum adquirirt hat, J Al | 
€. Imperialis$. Satis bene. deprohib. 

Feud. alien. per Lothar. 2. F. 5.2. 

Sıruv. [nt F. Fee. ı 1. aph. 7.0.3. | 
Wie warn aber zu einem Lehen viel Herrengehören/ muß er ſodann auch 
allen dienen ? Refp. Er iff zwar allen und jeden in folidum verbunden, 
Dienfte zu thun / aber doch nicht ſo viel / als er fonft vielen Herren wegen 
befonderer von ihnen habenden Lehen. Dann teil er von unterfchiedenen 
Dem nur ein Lehen hat / fo hat er auch nur eine obligation ad Servitia . 
auf ſich / 


BT ! 


2. Feud, 
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. Feud.s5.$ prateren, *F 
cap. 77. verb. plurus demini. dc. 
Dahero wann er einem Herrn / es fey nun unter ihnen accordirt / daß «% 
nem allein die Dienſte prallitet werden ſollen / oder nicht / ſo viel Dienſte ge 
than als das Lehen ſchuldig iſt / iſt er. denen übrigen gu nichts weiters verbur⸗ 
den / wiewoi dieſelbe wider denjenigen / der die Dienſte genoſſen / actionem 
communi dividundo haben. N 
arg. L.62. pr.ad.L. Falcid, | 
geidet es aber Das Lehen / daß er nicht einem allein unter vielen Lchen-hi 
die Servitia preftiren,fondern fie können mebeern obgeflate weiden / [oil 
er nach proportion deſſen / was ein jeder an dem ehen beſitzt / Servitia u 
ræſtiren ui efonders wann die Servitia dividua ſeyn / und im Geben 
eben; dann wann fie individua ſeyn / fo beruhet es in des Vaſallen als 
debitoris, ele&tion, mern er die fingulis competirende Servitia prefi- 
gen tolle / wann nur noch res integra ift/ das iſt / wann noch fein Hetr 
ihn zu denen Dienften requiriret hat. Dann mo einer Den andern hierinn prz- 
veniret hätte, fo muß der Vaſall demſelben pracise dienen. 
2. Fend. 77 — — | 
Roſent. c. 8. conch 12. 
Franck. ı. ref. 19. . 
Kohl de Servit. fend. r 2.0, 16. Jeg. 
Welchen Falls aber die Dd. abermals / wann nentlich bie „Herren I de 
Dienftforderung ee geben/ daß der Vaſall den fenio- 
rem oder digniorem erwaͤhlen / und ihm hierinn dienen ſoll. Kan er es aber 
thuny fo ift er fchuldig allen zu dienen / befonders mann Denen Herren / 
sunn eine Gefahr vorftehet / als worzu ihn fein Jurament Dr 
indet. 
hr . de —— 2.F.7. 
Bann aber diefe Herren, welche als Erben das Lehen pro indivifo befigen/ 
unter fich / theils auch mit andern ftrittig werden / und Krieg fuͤhren / und ein 
jederden Vafallumihme zu dienen aufbietet oder auch nicht requiritet / f 
thut der Vafall wohl, wann er keinem dienet / weil er / indem er einem Di 
den andern offendirenmuß, Es waͤre dann der eine in poffeffion der E 
afft mithin aud) des Lehens / und alfo in quafi pofleflione obfequii v# 
fallorum confituicet/ der andere aber gebete vor/ dag dig Recht ihm̃ ald 
nem Succeflori des Herrn zugleich zukomme. 
Schrad.p. 6. 0.6.n.22, 
Schneidevv.p.5.m.17. 
Roſent. IE conch, 12,n,2./699. f 
Pu 8.7) 
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7. Wird obige doctrina amplüret/daß der Vaſall feinem Lehen Herrn 
dienen müffe / wann er auch nur eindominium revocabile hätte / da nemlich 
ein pa&tum de retrovendendo, addi&tionis in diem ‚ oder Legis Com- 
miflari mit eingelauffen / finterzahlen Doch vor refolvirten Contra , der 
pofleflor feudi inder That Her: davon iſt / umd civiliter poflidiret / dahero 
billig / daß ihm auch der Vaſall / fo lang Dad dominium direttum bey ihm 
iſt Die Servitia præſtire. 

6. 1. S. ult. quib.mod, fend. amit.ı.F.25. 
c.domino gnerram hic finit lex. 2. F. 28. 
\ 2 auͤch ſchon der, Der im Stand und Dignitaͤt geringer waͤre / als 

9. Wann der Vaſall auch ſchon ein Lehen von einem Weibsbild re- 
cognofcirte, 

 06.1.$. feminam, per quas fiat Invefl. 2. F. 3. 

Gleiches ift auch von der Kirche oder einer Commun zu fagen / als deren / 
oder denen Vorſtehern der Vaſall dienen muß. / 

cap. 1. X.de fend. 

c. Imperialem pr. de proh. F. alien. 

per Frider. 2. F. 55. 

Rofent. c. 8. concl. 13. 
Dann obfchon Weiber und Kirchen nicht leicht Kriege Führen / fo Fönnen 
fich Doch Cafus ereignen / Daß ihnen dergleichen Lehen-Dienfte nöthig ſeyn. 
Ja wann auch der Mann vonder Frau Das Lehen indotem bsfommen/ muß 
des Weibes Vaſall dem Mann dienen. 

c. 1.$.ult.quib. mod. F.am. ı. F. 25. 

Kohl de fervit. feud. part. 2. m. 34. ſeqq. 
Und was noch mehr wann die Frau einen Dafallen hat und fieund der 
Mann zugleich des Vaſallen Dienfts benöthigt waͤren / under flünde dem 
Hann bey / ift er deßwegen nicht zu ſtraffen. 

Rofent.c. 8. concl. 19.9.7. 

10. Wann der Herz noch ein Pupill oder Minorennis iſt / hat aber doch 
des Bafallen Dienfte nöthigymuß er folche denen Vormuͤndern leiften / wann 
nur nicht zu ihrem eigenen Nutzen fothane Dienfte employret werden. 

ı1. Wann auch fchon der Herz infam waͤre / wo ſolches vitium nur nicht 
aus einer Acht + Landes Vermeifung oder Excommunication herrühret / 
dann auffer dem hindert die infamia nicht / Daß der Herz die Proprietät des 
Lehens behalte / und ein Dominus directus feudi bleibe / nachdem Diefe 
infamia mit dem contradtu feudali nichts gemein hat. Wäre aber der 
— Eee eee e Vaſall 
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Dafall allzu eckelhafft einem infamen Herrn gu dienen / ſo mag er Das feu- 
dum refutiren. 

c. 1. de vafallı qui contr. confl. Lothar. 2, Fend. 38. z 

Kohl dp. 2.n. 40. , 

12. Wann der Herr nicht ſowol fein / als feiner Unterthanen wegen / mit 
einem andern anbinden muß / und generaliter / wo der Herr / wonicht prin- 
eipaliter / doch in confequentiam und aliquo modo fein Interefle hat, 

Schrad. p. 6.0.6.7: 66. 
2. F. 38. Rofent. c. 8. conol. 9. n. 22. 
Gail, . obſ. 125.0. 3.46 , 

13. Wann der Herrnicht angefallen worden /fondern vielmehr einen an⸗ 
Dernoffendiret / oder befrieget, 

6.1.6, ef ſcivero de nova form. fidel. 
2.F.7. Schrad, pı 5. 0.6.0. 3. Ei 

14. Wann der Her? verfchiedene Länder hätte, umd in einem lege das Les 
hen, es entftünde aber eine Unruhe in einem andern Land / wollen einige/ dag 
der Bafall extra provinciam Dienfte zu thun nicht gehalten ſeyn. 

Schrad. p. 6.6. 6. n. 68. 
Wie man dann hin und wieder / befonderg bey dem unmittelbaren Reichs⸗ 
Adel / wo anderft noch einer in Perfon erfcheinet / fehen wird / daß fie auſſee 
dem Land nicht dienen wollen, Allein in pundto juris ifter auch extra pro- 
vinciam, wo der Herz feiner braucht / zu dienen fhuldig. Dann es ſchwoͤret 
der Vaſall / dem Herrn treulich zu heiffen in feinem Gut / ſolches zu erhaltenz 
oder wieder zu recuperiren. 

c. ı. verfetfi contigerit. de novo. form. fidel. 2. F. 7. 

. Jun werden aber ratione rerum auch die ditiones domini , ob fie ſchon 
entlegen begriffen: Es werden auch die Lehen⸗Dienſte eines Vaſallen nirs 
gend mit einem gewiffen Ort eircumfcribiref, 

? c. adhoc. hic finit. Lex. 2. F. 28. 

Geſtalten auch die jura feudalia generaliter difponiren/baß ber Vaſall / auf 
des Herrnrequifition, und mann e8 nöthig/ zu dienen fchuldig fey / und 
machet feinen Linterfcheid/in welcher dition er dienen ſoll. 

c. ſancimus de fend. fine culp. non am. 1. F.2ı. 

c. 1.$.fednoneft alia, qua fuit prim.cauf. 2, F. 2% 

c. licet fi ob’ fend. dt/..2. F. 26. i 

c. ı.in fin. an ille, qui interf. frat. a. 

F. 37. Schrad. p. 5. . 94. 

Rofent. c. 8. conch 24m. 1:04 


hi 


ig. 
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Was aber in vorhergehenden $.$. gemeldet worden’ dag man dem Lehen 
Heren dienen müffe/ leidet feine limitationes 1. wann e8 offenbar und ges 
wiß ift / daß der Herr eine ungerechte Sache hat und den andern unbilliger 
Weiſe anfallen will, 

c. domino guerram. hic finit. Lex. 2. F. 28. 
Dann ein Vaſall ift nicht weiter verbunden als e8 ber ordo Juftitiz erfor: 
dert / ſonſt fündiget derjenige / der einem Ungerechten hilft / eben fo fehr / als 
welcher principaliter fündiget, 

c.fi res aliena 24. quafl. 6. 

Schneid.p. 5. n. 100. de feud. 

Schrad. p. 6.0.6.0. 26. 

Valt. de fend. 1. ı.c. 10.0. 25. 
. - Rofent.c. 8, concl. 20.0, 1. 
Es gilt 5 nicht einmal eine ſolche Convention, daß der Vaſall dem Herrn 
in einem offenbahren ungerechten Krieg diene. 
L. nec permittendum pro Soc. 
L.f reo in fin. de fidej. 
'L.generaliter de verb. obl. 
Und wann e8 fich sytrüge/ daß der Herr in dergleichen injufto bello offen- 
fivo verwundet wuͤrde / oder Schaden litte fo iſt der Vaſall dannoch nicht 
verbunden feine Dienfte zu leilten; fintemahlen bey dergleichen ungerechtem 
Krieg bloß diß intendiret wird / daß ein anderer unbillicher Weiſe anges 
fallen werde / die Verwundung des Derrn aber gefchicht ex aceidenti 
und hadtenus jufte , weil der andere von ihm unfhuldiger Weiſe angegrif 
fen wird. Ein anderes ift zu fagen / wann Der Vaſall den Herrn in der 
ufferften Lebens⸗Gefahr fehete / und ohne einer andern Beleidigung ihn ers 
retten Eönnte / fo ift er folches gu thun ſchuldig. Ä 
c. adhoc. verf. tu tamen,hic finitur Lex. 2. F. 28, 
c. 1. de nov. form. fidel. 2. F. 9. 
Bo er auch dem Herrn in Offendirung eines andern beygeftanden haͤtte / ver⸗ 
Dient er fo wenigeine Entfhuldigung / daß er vielmehr dem offenfo zur Erſetz⸗ 
ung des Schadens gehalten ift, 
H. Hartm. lib. 2. Tit. de fend. obf. 32. 
Schneid. p. 6. c. 6.0. 26. 
Rofent.c. 8. concl. 20.0.7. 
Wann au) der Bafall bey ſolchem notorifchen ungerechten Krieg angefan⸗ 
gen haͤtte / dem Deren zu helften/Ean er nachgehends impune davon abftehen, 


c. domino guerram 2, F. 28. 


Eee eeeea Maſſen 
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Maſſen derfelbe Feine reprehenfion oder Straffe verdienet / welcher von ets 
was ungerechteg oder unbilliges abftebet. 

e. in malıs cum fegg. 22. quaſt. 4. 
Er hätte dann durch einmahligen Anfang der Dienftleiftung verurſachet / daß 
der Her: feinen andern/ Der mit ihm fonft gereifet waͤre mehr befommen kan/ 
vo er Durch feine ungeitige Ruckkehre dem Deren ad Intereffe verbun⸗ 

en iſt. | 

arg. L.fi pupilli $. videamns de Neg. gef. 

Rofent. d. concl. 20. n. 3. 

Schrad. p. 6.0.6.9. 87. 
Andere aber machen einen Unterfchieb / ob an Seiten des abtrettenden Ba; 
fallen ein Betrug oder Lift mit eingefallen, indem er wiſſentlich intendiret/daß 
niemand anders mit Dem Deren gehe / und hiedurch Demfelben ein Schaden 
geſchehe oder nicht. Erſtern Falls hat obiges ftatt: Dann ober ſchon von ei- 
nem ungerechten Krieg zeitlich defiftiren Fönnen / fo ift Doch der mitseinlaufs 
fende dolus nicht zuläffig. 

Kohl de ſerv. feud. P: 2.n.53. 
Dann aber die caufa belli zweiffelhafft / und der Vaſall nicht vergewiſſert iſt / 
ob der Herz einerechtmäffige Urſach hat oder nicht, fo blebet der Lehen-Mann 
dem Domino directo zu Dienen verbunden / wann es ſchon mit eines andern 
Beleidigung gefchicht. 

Schrad. & Rofent. dd. R, 

c. Domino 2.F. 2%. 

Ludvv. de feud. c. 14. Pag. 367. 

Stryck, in Exam. F. F. c. 18. quafl. 17. 

Struv. Syn. F. Far II. nm. 2. 

Ruding var. controv. F. Feud. 1, 1. cap. 58. 


Maſſen dem Dafallenıdeme des Herrn Perfon allegeit honeft und heilig ſeyn 
ſoll / nicht zufommet  curiose in die Juftiz oder injuftiz der Kriege: Llrfache zu 
inquiriren / fondern nur in dubio zu glauben daß der Herr eine rechtmäffige 
Urſach habe / befonders wann er guvorn mit feinen Raͤthen genugfam überles 
get / ob er Den Krieg anheben foll oder nicht / wie Dann Die determinatio des 
dubjj nicht dem Vaſallen / ſondern dem Herrn eompetirgt, 

Ruding.d. |, n. 2. 

Ludvv. d. 1. p. 368 

Stryck. d. quafl. 17. 

Rofent. c. 8. concl. 20.9. 9. 


4,20, 


— 


von denen Lehen ⸗ und Ritter⸗ Dienſten. 1741 








9. 20, 

Wie wann aber der Her? nur defenfive fich verhielte / ob er ſchon Urſach 
zum Krieg gegeben hätteyift der Vaſall ihm fodann zu dienen obligiret? Refp. 
Einige wollen «8 negiren, 

per tex. in L. fi quis in gravi.ß. fi maritus verf. fi tamen de Sen.Conf. Syllan, 

cap. qui confentit. & cap. ac = 11. quaft, 3. cap. res 14. quaſt. 6. 

L.fi feruus 4, C.de his,qui ad Eccl. conf. 
Dann wo die offenfio zugelaſſen / da ift Die defenfio verbotten. 

Schneidevv.p. 5.n.101.& alıj allegati à * 

Kohl de ſervit. feud. p. 2. n. 54 
doch iſt die aflirmativa receptior, 

per cap. domino guerram. 2.F.28. \ 
Dann ob ſchon der Herr fein rechtmäffige Urfach gehabt hat einen Krieg 
und Streit anzufangen, fo hat er Doch deßwegen nicht Den Tod, Wunden 
und Verluſt des Seinigen verdienet. Wo nun der andere ihm dergleichen 
Veriuſt androhet / und mit Gewalt Übersiehet/ fo Fan er fich zur Wehr fer 
Ken/und ihm der Vaſall adſiſtiren. Sintemahlen die injuftitia belli vor⸗ 
nemlich Davon dependiret / daß einer von dem andern ohne rechtmäflige Mrs 
fach offendiret wird, 

L.nt vim. in fin.de F. & J. 
In fo weit aber der Herr / welcher den Krieg unbilliger Weiſe angefündiget/ 
nicht mehr beleidiget / fondern ſich und das Seinige vor die gegnerifhe Ges 
malt fehügen muß / ſo daß nunmehro ſeiner Seits die injuftitia belli cefli- 
ret zumb fo mehr / da der Beleidigte ohne Krieg den erlittenen Schaden er⸗ 
. feßt befommen Fan, oder bereitd den provocanten fo weit gebracht / daß er 
mit feinem Volck in deſſen Land ſtehet / fo ift Die Defenfion wider denſelben 
zugelaſſen und recht / welcher in Der Detenſion Die Maas überfchritten/ mithin 
ift auch der Vaſall zu dienen ſchuldig. 

Ruding. d.c. 58.n. 3. 

Ludvv. D. in Synop. F. F. c. 14. Pag. 368. 

Stryck d. cap. 18. quafl. 18. 

— pP. 6. c. 6. n. 6. 
Rofent. c. 8. concl. 12... 4. 


6. 21. 
ır. Wollen die Feudiften/ daß der Vaſall einem Aechter / Bannito oder 
Proferipto nicht ſchuldig ſey Dienfte zu thun. 
d.c. domino. æ. F. 28. 
Welcher text aber von einem folchen Aechter / der vom Käyfer und gefambs 
tem Reich / oder einemyder feinen Obern agnofeiret / Davor declariret wor⸗ 
| Eee ereez den / 
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den / zuverftehen / weil dergleichen bannicus nicht nur Die JuraCivitatis,109 
er das domicilium hat / fondern auch was juris civilis communis iſt / ver⸗ 
lieret/ und folang die Reichs⸗Acht waͤhret / ſich deren nicht bedienen Fan. 
Schneidevv. ad $. cum autem. F. quib. mod, jus pat. pot. ſolv. n. 14. 
Hoppius ad eund. $, 
Peregr.de F. Fife.1. 3. Ti. 7.0. 15. | 
Conſi. ſuper pac. publ. de A. 1495. Tir. die Poͤn der Friedbrecher/ & 
Aı521. & 1548.fub d. Tit. 
Ord.Cam.p. 2. Tit. 9.$. 2. 
Solchem nach wird der Bafallwann er fo wohl als der bannitus der Juris- 
giction des bannientis untertvorffen / oder Doch nur Das Lehen in Defien Ges 
biet gelegen iſt / 
Cem. paftoralıs de rejud, 
toährender Acht von dem Sacramento fidelitatis und Lehens⸗ Verbind⸗ 
lichfeit 108 gesählet geachtet / und Fan dahero su Dienften nicht gezwungen 
werden / ja es iltfb gar fub poena banni verbottenvdergleichen Verbannten 
zu helffen / felbigen aufzunehmen / mit ihm zu converfiren / oder mitihm&es 
meinfchafft zu haben. 
Gail. 2. de Pac. publ. cap. 15. n. 2. 
Was aber von dem Reichs⸗ Bann geſagt worden / hat auch von denjenis 
gen Statt / welche Fürften und Ständen in ihren Gebieten declariren koͤn⸗ 
nen/ und wo eg einen befroffen/ welcher gemiffe in dem Territorio ban- 
nientis gelegene Leben hätte / ſeyn deſſen Vaſallen nicht verbunden/ihme 
Dienfte zuthun / dann weil auch dergleichen bloffer provincial- Nechter 
dannoch feine Güter einbuͤſſet und er nicht mehr Dominus darüber ift / fo 
Fan er auch deswegen Feinen Lehen⸗Mann mehr haben. 
c. 1.$. five autemqual. olim. fend. 2. F. 9. 
c. 1.$. ult. quib. med. feud. amit. 
Waͤren aber durch den Bann nicht zugleich dem bannito die Güter genom̃en / 
und alfodag directum dominium bey ihm verblieben /und er dadurch auch 
nicht / was fonft juris communis ift/ verlierte / mithin auch die obligatio va- 
falliad fidelicatem & ſervitia, welche auch den gemeinen Sehens Rechten 
emäsfommen / b Fan der Herr noch mit Fug Dienfte von feinem vafallo 
ordern, und derfelbe fich dern nicht eñtſchlagen als welcher von dem jura- 
mento fidelitatis und obligatione nicht befreyet ift. 
oben Doch noch zu notiren daß wann das Lehen auffer des Bannien- 
tens Gebiet lieget obfchon Der Bannit und Vafall darinn befindlich, fo be: 
hält der Acchter die jura auf fein Lehen / weil der effe&tus banni ſich über das 
Gebiet des Bann Richters nicht erſtrecket / mithin bleibet Der a dem 
annilo 
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Bannito verbunden / wann er ſchon des Acht: Erfenners Unterthan wäre, 
L. relegatorum. $. interdicere. de Interd, 
© relsg. L.ult. de Furisditt. 
Ein anderes iftzufagen / wann der Bafall von dem aufler dem Gebiet deg 
‚ bannientis liegenden gehen / dennoch Dienfte indem Gebiet preftiren foll- 
— En Diefe Acht in dem Territorio bannientis ihren pleniflimum effe- 
um bat. | | 
_Kobl de fervit.fend. p.æ m. 67.fegg« 
Inzwiſchen und obſchon der Vaſall dem Aechter Beine Lehen ⸗ Dienſte thun 
darff / ſo iſt er doch deßwegen nicht frey von Dienſten / ſondern muß felbige 
dem Domino ſuperiori, wann das Dominium feudi anf ihn devolviret 
iſt / thun / wo er Das gehen behalten will / als welchem indeffen däs Domihium 
zugefallen / auch an ſich unbillich waͤre Daß der Vaſall die Lehen⸗ Gefälle eins 
ziehen / und nichts davor abſtatten ſollte. 
Gail. 2. de P.P. 15.n.15. 
per text. 0.1. five autem verſ. eo excepto qualit. olimpot.fend,2,F.9. 
Ein anders iſt zu ſagen wann der Herr wegen einer folchen felonie in die 
Acht erfläret wird / wodurch Die proprietas feudi,auf den Hirn devolvi- 
ret wird, maſſen er ſodann / da er das plenum dominium überfommer/'ktine 
Dienfte zu leiften hat. 
Gail, lib. 2.de pac. pabl. c. 15. n. 10. 


22 | : 
IH. Iſt auch der Vafäll einem in Geiſtlichen groſſen Bann geſetzten Herrn 
zu Feiner fidelität / und alſo auch nicht ad ſervitia verbunden, re * 
0, pen. defent.extomm. | 
c. nos Sanklorum & c. ſeq. 15. quæſt. 6. 
Rofent.d. c. g,concl. g.m6.. | 
Ein anderes iſt vonder Eleinern excommunication zu fagen/ welche nur von: 
dem Genuß der Sacramenten außfchlieffet / nicht. aber alle converlation und: 


r 


Gemeinfchafft mit andern aufhebet. 
d. c. pen. de fent.excomm. ' 
Rofent. d. Concl. 9. n. 3. — 
V. Gleiches iſt auch von einem Ketzer zu ſagen / weil felbige von Kayſern 
ſchon verbannet ſeyn / und ihre Guͤter confifcist werden / mithin auch das jus 
in feudum amittiren. 
. „avth. GaZaros.C, de haret. 
c. cum [ecundum de haret. in 6 
Clar. $ harefis n. I5. | 
6. Excommunicamms & c. alt, 5, de haret, 
[027717 


1144 "Der XXI Titul 


c.nos Sanklorum & c.feg. 15. queſt. 6. 
Schneid.p. 5.9. 102. | 
Schrad. p. 6.6. 5.9 16. 

Ä Reoſent. c. 8, concl. 9. #. 6. 

er. aberein heereticus ad effe&tum feine Güter zw verlieren / gu nennen 


ſey. J 
vid. ap. Dauth. ad Tit. de Teßam.n. 242. mque 248. | 

V. Wann der Lehen. Her: das Lehen-Dominium verlieret / fo hoͤret auch 
das Vafllagium aufs ald welches intultu & reſpectu der Lehens⸗Sache 
eontrahiret worden. 

c. 1. in fin. quib. mod, fend. am. 2. F.25. :; 

VI. Werein Vafall von einer gantzen Gemeinde iſt / darff ebennicht er 
nemjeden aus derfelben Dienfte hun / fondern nur Der gantzen Gemeinde / 
oder deren Vorftehern. 

L.in antum. $.univerfraris verfideoque de rer. divif. 
L.ficnt. quod cujusque univ. 

L.vero. L. ſolutum de ſolut. | | 
Schrad. p.6. c.6.n. 11. 

VII. Wann der Lehen⸗Herr des Vafallen Lehen jure pignoris innen hat / 
welches ihm der Vafall pro debito abgetretten/ und deſſen Früchte und 
Einfünfften eingiehet / ſo iſt der Vaſall bien dis nicht fehuldig zu dienen. 

c. 1. de fendis. c. conquejtus de uſuris. 
Schrad. p. 6. c. 6.9. $I« 
Kohl d.p.2. m 86.feg> | | 

VI. Wann ʒzwey oder mehr über dem dominio feudi ftrittig ſeyn / iſt der 
Vafall demjenigen nur zu dienen ſchuldig / welcher in der pofleflion it. Dann 
wann er ihm folcheverfagte / fo turbirte er denfelben in feiner pofleflion. 

L. vim facit.de vi & vi arm. 
L. fi dwo.$. hoc interdiltum. $. item in decimas. uti polhd. 
arg. c. uli. de ſequeſir. poſſ. | 
L.fifendum. L. certum C. de rei. 
L.Certum.C. de Reivind, 
Dann wann ſchon de Dominio noch feine Gewißheit vorhanden / ſo ift doch 
der Poffident, vor dem / welcher nichts befiget / beffer daran / ja es wird 
ex poffeflione das Dominium pr&fumitet/ fo offt nicht. principaliter,fon, 
dern nur incidenter , tie hier bey der Dienitleiflung / Davon gefraget wird. 
Wan L. * Poll: * Mi 63.m 1, N 
Bannnurdiepoffefio jufta ift / dann wann ein Widriges offer v 
Dienet die poſſeſſio zu nichts. * KUN R * ß 
vid. 


Don denen Leden⸗ und Bitter: Dienften. 34: 


EEE N jet 
a. latius Kohl. de ſarvit. fead p. 2- n. 90. re 22 
Waͤre aber Feiner vom Denen Competenten in der boſſeſſion, wie es oͤffters 
zu geſchehen pfleget/ wann ihrer efliche zu einem Biſchoffthum ermähler / 
Bder umb Die Succeflion eins Landes flreiten / ſo iſt der Vafall gar feinen 
von ihnen gu dienen fchuldigsbiß einer da8Dominium erhalten, oder die Pol-. 
fsiön:mit foldyer Gerechtigkeit erlanget hat / daß er fie mit Beſtand behau⸗ 
pten / und ihm ſelbige wider Willen nicht entzogen mwerdenfan | 
Schrad.p-6.0.8.0.61. er 2557 
Rofent. c. 8. Concl. 9.9. 9. ak 
Doc) rathen die Dd. dem Valallo, daß er ſich mit einer Proteftation ders 
währe, tie esnemlich nicht anihm / fondern an denen Lehen Herren ſelbſt 
mangeld/ daß er nicht feine Schuldigkeit beobachten Fönne, | Ei 
Xcohl.d. pact. 2.0.93. IE | 
-IX. Wann der Her: fi) umbs Geld: zu eined anderen Dienften gebrau⸗ 
chen lieſſe / iſt der IL wicht ſchuldig / ihm beyzuſtehen / und 8 dienen. Dann 
der Bafall fol dem Herrn dienen / wann es ihm Noth thut. Nun treiber aber. 
ben Herm Feine Noth zum KUitg nachdem er fih.von einem andern zum 
Seyſiand conduciren laͤſſt. Wie dann in jure feudali der Vaſall wis 
Der denjenigen, welcher den Herrn in feiner Perſon oder feinen Gütern offen- 
direnyoder der Herz von einem andern das Seinige jult recuperisen will / 
Sphtffe verſpricht / nicht dienen darff. wi RER ? 
"1 per a idemav.formfidel. erg en 
1: 5 Domino guerram. 2. Fı 28... 
Schrad.p.6. c. 6.". 66. *F 
 _ Rofent.c.8.concl. 9.9.22. A a 
x. Wann der Herr wider dei Vaſallen Willen die Proprietät oder jus 
in feudo verPaufft/ oder einer gewiſſen Urfach wegen einem andern concedi- 


vet hat, j 
— Er 
elches a zu Tag tlich in uſu ſeyn wird; a 
1X. Wann der Her? gegendem Vaſallen nicht Treu und Glauben hält 
ift derfelbe auch nicht auch A Juramentuin fidelitätis gun obſetviren/ 
mithin auch die beſchworene Serwitia zu præſtiten. | 
c. pervenit.c. Mcut infin.de jure. rn Par 
L.qua.$. inter Locat. — * 
Welches ſo zu verſtehen / wann der Herr das Lehen /ratione deſſen der Va⸗ 
fall die Treue geſchworen / ihme entweder nog nicht eingeraumet / oder es ih⸗ 
me wieder genommen / oder Doch gegen den Bajallen eine folche offenbare und 
unanftändige felonie begangen daß ee Proprietät ju verluſti⸗ 
— gen 
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gen iſt / weil er ſich deren unwuͤrdi made. Ein anderes wäre/folchemnad 
gu fagen + wann der Bafall dag ig genoflen / und der’ pas hätte: 


fein telonie mieder ihn begangen Bi chon fonit inmodico feinen Glau⸗ 
ben nicht gehalten hätte: Denm da der Bafall alle fructus von den Lehen. 
giehet / die Serviria aber Des Lehens wegen prafiret worden / ſo Fan ſich der 
en Bafall bey ſolchem Nugen und gegenfeitigen geringem Fehler nicht 


6. in fim b.mod, feud. am. Latie. 
hd e 


E⸗ fragt ſich aber: Ob der Derodieihme fhuidige geben Dienfie einem ans 
dern cediren und abtretten koͤnne ? Refp. So wollen einige davor halten, 
wann nur dem Vaſallen nicht, daran gelegen dieſem oder einem anderen feis 
ne Dienfte zuthun. Denn ob ſchon regulariter; twievorgemeldet / das * 
in feudo oder dag dominium directum von nem Han — er | 
Willen * fan alienirt werden / ran re 
; —— $ — prohib, Taerar 
2 alien | 
und aus —*— — ber Lehen⸗Dienſte dependiret / 


ia riefen mod. F.amit.. 
fo hindert Doch —* 45. nicht / daß nicht die Commoditas perceptionisfer- · 
vitiorum einem anderen concedirt werden koͤnne / noch dem / in Sachen die 
ul u werben koͤnnen / einem andern die — — 
aſſen. 
ei * kg vn id Da i Da er 
aa operz eine en — 
verkaufft / verpacht werden — rn 


L. hominis quoque —— | 
So iſt nicht ien maır fie nicht nit add m cediren und einem 
ih —— vermoͤgte / nachdem die Ceſſio i in ———— loco 
traditionis i 

En venditer allionss de kered, vel «Öl. ven 
Worju kommet / daß das jusexigendi — eufben ben — 
wann es auch ſchon ein Extraneus waͤre / verfallen Fan. 

e. 1. qui [uccefl. fend. dar.ten, 1. F. 3. 

8. 1. impr. qwo temp. mil. 1, E.z2. 
“Daß aber operz, welche auf einen frembden Erben koͤnnen transferirt 
werden / einem andern cedirt werden koͤnnen / ide, 

#x L. Fabulis junci. 

 Lopera 


U 


von denen Lehen⸗ und Ritter⸗ Dienſten. ‚21147 
‚. . L opera in nerum in fin.de oper.libert. er 
Da auch der Bafall Durch eine andere anftändige Perſon Dem Heron dienen 
"Fan / warumb folte der Herz nicht. auch einen Tubftituiren Ton deme ftatt 
feiner die Lehen» Dienfte abgeftattet würden / weil Doch Dr nicht de- 
terioris conditionis feyn foltes als der Bf, i 
6. 1.$. Dominns quoque de form. fidel. | 
Hartm. lib. 2.tit. de feud. obſ. 30 ur | 
SR EA Aufende N jr ie s 
ler. deproc. Exec. p. 1. 6.9.0.36. er ve 
Allein deffen ungeacht 7 iſt die negativa mwahrhaffter : Dann auffer dem 
daß in Jure feudalinirgend dem Valallo imponiret wird / auffer Dem Herrn 
einem anderen’ bem es der Herr verftattet, feine Dienfte gu preftiren, 
6. Sancimms de fend. [ni — anit. 1.F. 21. 
@ıi.denovaferm.fidel.2.F.7. , , 
6. 1.$.five autem &c. qualit.olim fend. 2. F. 9.: 
— c. licet Vaſallus fi de fend. def. content. æ. F. 2c. 
Iſt auch offenbar / daß der Vaſali aisdann erſt feine Servĩtla ſchuldig iſt / 
wann der Her? deren noͤthig hat. | 
van» f Domino guerram c.ad hoc. hic finit, text. 2. F. 28. | 
. Wann aber der Herr diefe Dienfte einem andern cediren will / gibt er, 
“nugfam damit zu verftehen / daß er deren nicht bedürffe / dahers ſeyn 
auch feinem andern zu preftiren, Die Formul. Juramenci fidelitatis gibt 
auch zur Gnũge daß Der Vaſall nur ad —— Domini, und Conſer- 
„vation feiner, Ehre nichts minders Beſchuͤtzung feiner Guͤter / abziele / ni 
aber daß er ſolches alles ch vor einen Frembden thun muͤſſe. Es ſeyn au 
die Dd. darinn eins / daß hur Die operæ artif ciales,nicht aber die oflici 
"les, wohin auch die Lehen⸗Dienſte gehören/Fönmen cedirt werden, 
L. opera $. fabriles. de oper. libert. 
L.his opera L.quoties Eod, PER 
_ Lufinon ſortem $.Libertus de cond ind. 0 
Es reden auch die Dd. welche, die operas vor ceflibel halten / von ſolchen / 
\ welche der Perfon nicht anhangen / dergleichen ſeyn aber die Lehen,Dienfte. 
Wie dann auch / daß Die Lehen-Dienfte nicht koͤnnen cedirt werden nicht Das 
hero fiefiet, daß der Her: fein out Den Lehen habendes Recht nicht alieni- 
ven koͤnne / ſondern aug der eigentlichen Natur dieſer Dienſte / welche Feine 
Ütilitatem pecuniariam importiren/ fondern ber Perfohn Des Deren an⸗ 
hangen. — 
b — vid. latius ad contraria quoque reſpondentem. 


Kohl, de ſervit. feud. p. 2. num. 110. ſeqq. 
ie 


7 1; 


Jedoch 


er — ———— — — 
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Jedoch obſchon die Ceſſio ſervitiorum uitgültig u fan 000 
wo er will dem Ceflionario dienen, auch freywill ig fh 
on obj 


obligiren / ſo daß er hernach feine Unguͤltigkeit der Ce er ſon⸗ 
dern aus feiner eigenen Promiflion ad fervicia verbunden 

L. qui libertinus. $. nihil de oper. lib. 

L. hominis quoque de nfufr. dag. · 

Gail. 2. de pac.publ.c.2.n.23. 
Nehme auch) der Der felbft zw ey ar die Expedition nichtüber nor tete 
aber folche ein anderer vor Ihn / oder in feinem Pahmen/ und zu Mus 
‚gen / ſo muß der Vaſall ohne Zweiffel dienen, fintemahlen er nicht 


eines andern / ſondern des he Negotium verwaltet. 
 Lr.d. ufin — — eg 
c. poteſt quis de R. F. 
Wie dann au bier keine Cefio ——E nlrgend —* in jure 
verbotten iſt feine Dienſte Durch einen Procuratorem Überhebn zu laß 
fen. Ya :8erhellervielmehr das — 
ex c.1.$.fed utrum per quos fat inveſt 
Inzwiſchen will man doch aych dem Herrn die ei onerk —— er⸗ 
lauben / wann ‚er nicht fo viei hat / woher er ſich — kan; — 
| — in caſu neceiſttatis die jura erlauben dag aliud ale 
“werde, 
| auth. hoc — C. de folur: 


0 6.confilinm in fin 
3 gefhtmeigen daß der — auch feinen HE 

chuldig iſt / undes alſo in eines hinaus lieffe / ob er gender / 
‘oder ein gegen die ihme zu preltir — 


terhalt auszahlte. 
Latius Kohl d. p. a. n. 420. 


Wasg nun fern Denen ana / wider w ein a“ 
— and bug Kid, — er sa —* 
"Deren wider alle andere bie —— 
c. — hie [init lox. 2. F Be .,,® 
. 1,de nov. form. fidel. 2. F. 

Und das a8 wird amplüret / daß es fat hab, sie bi GE Ahinänhgipten ce 
B ert / und gufe Freunde des Vaſallen: Meilen die Bluts⸗ und Muths⸗ 

eundſcha Be nicht von der obligatione re ae —— 
der alle des Vaſallen Feinde eu Dienfte erfordert, — 


—* c. ult. 


von denen Rüben, und RitterDienften: | “itig 


—— hic finit Lex. 2. F. 28. 
e. ı. de nova form.fidel. 2. F. 7. 
U. Auch wider einen leiblichen Sohn muß der Matter / und der Sohn wi⸗ 
der den Vatter dienen / wann ein ober anderer ſich an dem Herrn verfündis 
get/ und das Delidtum wider den Deren manifelt und offenbar ift/ fintes 
maf die Liebe / welche der Vatter dem Cohn / und die Liebe und Ehrerbies 
—* e der Sohn dem Vatter Anbei nicht im Weeg ſtehen koͤnnen / doß 
fall nicht feine gegebene Treue halte / und den Herrn wider die / fo 
ihn unbillich anfallen / vertheidige : Und gleichwie Die Liebe zwiſchen Dem 
Sohn und dem Vatter 7 0b fie fehon dem natürlichen Recht felbft gemäß 
fommet nichts hindert / daß nicht der Sohn oder Vatter das Vatterland 
wider deffen Aggreflores —— 
35: de de reli Gf ump t. fun 
Alſo kan au der Ede * hn nichts befonbers fordern / bed en 
ſeynd beede nicht gehalten / in Perſon gu dienen / ſondern foviel möglich verbuns 
- den /die fchuldige Liebe und ottesfuccht zu obferviren, als denen e8 aller⸗ 
Bing entgegen ſie ffe / wann der Barter den Sohn /und biefer jenen im Krieg 
perſoͤhnlich anfallen / verwunden oder toͤdten wolte. | 
Struv. Symt. F. F.c. 11.aph. —— | 
c. domino in fin. 2. F. 28. 
Yultej.de fend. lib. 1. c. 10. nm. 33. ie fi 
Luduv. in Syn. FF. 6. 14, PAR: 369. 
u. Seryek. in Exam. F. F.c. 18. quæſt. 24 z 
— . c. 5.m. 1r ni ih 
u... Rofent.c.,8.concl. 24. n.7. ee 2 
1 2 Koblide feröis. fand.pl'g: m.‘ ag Pal: J Ba 
Andere aber tollen einen Unterfapied machen / nr der Batter ober Sohn 
zugleich wider Das Vatterland serdas son hats: oda aur wider ſeinen 
ar 
N { rg P. 2. . 29. R 
Rissershuf,in pantit. feud. cr}: — 
„ale it. Doch Die vorige Sentenz gemeinet und ‚denen vexibus ſ. Feud 
eon former. 
Hl. Kander Vaſall auch wider fein Weib / per Sabfticutum,, dienen. 
Mici. ad Tir. de — * alien. cap. Amphoe S.ali.m. 3. 
Rofent. c. 84 concl. 14 
IV. 9 er ſchuldig dem * Lehen· Hettn Biberd ben fingen mdenen. 
‚ad c. ult. hic finit Lex . iis 
Erbeke quafl.47.n. 36: 


IRRE — 








— — — — 
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Schrad, 9.6.0.5. 4 RX 

' Rofenn. c. 4. concl. 16. 1. J u 

Tabor. deciſ. 99. n.33 _ " FR. * 

Dann wand er diß nicht ſchuldig waͤre / fo ſtünde es in des Vaſallen Ge⸗ 
walt / mann er mehr Feuda an fich braͤchte / das vom Altern Herrn acquirir- 
te Recht / daß er ihm wider alle andere dienen ſoll / zu intervertiren / da doch 

kein Vafall feines Herrn Condition verſchlimmern Fan. ı a 

«ır$econtrario de Invefl. de re alien, ee 

Und ob man ſchon fagen möchte / Daß wo der Vaſall dem antiquiori Domi- 
no contra pofteriorem biene / er dadurch des Leheng verlufligt werde, So 
bat er fich Doch deſſen nicht zu befahren / weil ers nicht in Dem Abfeben thut / 
dem legtern Deren zu ſchaden / fondern nur / daß er das von Dem ältern Deren 
r Bann: Lehen / wegen nicht geleifteter Dienfte / nicht verliere.» Ja es 
cheinet daß hierdurch gar nichts rider Das dem legtern Herrn geſchwworne 
. Eydthuey als in welchem er den erftern Deren / und Die Ob — wormit 
er ihm verhafft / gleichſam ausgenommen hat / ob ers ſchon nicht exprimiret. 
c. intellecto de jurej. W z 

e. licet mulieri, d. t. in 6. 

Rofent.e. 8. conch 15.1.5» = 

Stryck, in Exam. F. F. cap. ı 2. quaflı 23. 

Ludvv. in Synopf. F. Feud, c. 4. pag . 321. 

Und diß hat ſtatt / wanũ auch Der letztere Ders nicht wuͤſte / daß Der Vaſal 
bereits einen aͤltern Herrn habe / —— . 

Schrad. 09.6. 0.5.8. 2 —— 
fintemahlen des letztern Herrn Ignoranz dem erſtern an feiner dehenſchafft 
. nicht ſchaden Fan. J > ge 

c. . $, ecomrarib de Invefsinrealen. | — 
L. uit. de pact, adde infra 6. 25. 1 
Doch wollen einige / weil der Vaſall ſolches verfchtuiegen/ und der Herr ihm 
ſchwehrlich wuͤrde ein Lehen gegeben haben / wann er ſein Attachement bey 
* — gewuſt hatte / baß der Vaſall dem letztern Herrn ad laterelſe 
ehalten ſey. Ze 2 
u arg. L. 1. de pign. all. - 
L. ı.$.ult.de act. Empt, vend. | a . 
L.quoties de adil. Editt. . zZ m. 
H. Piſtor. lib. 2. quaßl.47, 0. 37: 0 4* 
Schrad. p. 6. c. F. . 9 


4 er — 


Von denen Beben, und Ritters Dienften: 12Ft: 


Gleichwie aber der Bafall fein feudum nicht verlieret / wann er dem jüngern‘ 
—— wider den Altern nicht dienen will; alſo wird er deſſen im Ge⸗ 
genthei N er dem älteen Deren toiber den jüngeen nicht Dies 
nen wollte. — F ig: 
6.2.6. fed non eſt alia ‚qua fuit prima canf. æ. F. 24 
H. Pifl. d. qua 47.n. 36. | u. 
Rofent.d. Concl. 16. #. 3. er ton | 
Kohl.de ſervit. fend. p. 3.#. 22. 1J— 
wollen zwar einige / Daß der Vaſall auch dem pofteriori Domino, jedoch 
durch einen Subſtitutum dienen fönne, = 2.73: ; | 


.. A 


un. Bchmeid. p.5. a. iu u ET 
allein iſt diß Vorgeben ohne Grund .....\ur ; 
er d.$. fin. 2. feud. 28. Ä 
allwo zu fehen / daß der Dominus antiquior denen andern Dergeftalt vorges 
zogen wird / daß der Vaſall auf keinerley Weiſe wider ihn dienen fan, 
Ludvv. in Syn. F. F.c. 14.pag. 3724 23. | 
"N FR der Vafallus eines immediaten Herrn / demfelben wider den me ⸗ 
diatum gu dienen / ſchuldig. a ' 
Schrad. p. 6. 6.08. 58. = e; Te 
Rofens. c. 8, concl. 11.0. 5« j a 
Weil dergleichen Sub-Vafli nicht des mittel, fondern unmittelbaren Herrns 
Lehen⸗Mann ift/ auch nicht jenem fondern dieſem Treue geſchworen hat, 
“  e.imperialem$.illud quog, de prohib. feud. alien, per Frider-. 
Menoch. 3.praf. 102.m 4. Ä ER —— 
AA. Fiſtor p. 2uqguafla5.n.27 on 
Kohl.de [ervir. fend. p. 3. n. * | | ' 
25 RR 
Es leidet aber diefer Lehr» Sag / daß der Vaſall feinem. Herrn contra 
uofcunque dienen foll feine Exceptiones und Limitationes, . Dann da 
ih1.der: I nicht ſchuldig / dem Herrn wider fich felbft zu Dienen / weil in 
dem Contract mit dem Deren nur von auswaͤrtigen gedacht zu ſeyn geglau⸗ 
bet wird / und in generali fermone die perfona loquentis nicht begrifs 


wird. 
Clarus $.fendum quafl. 21. is fin. - 
Rofent.c. 8. concl. 15. n. 1. — 
Es ift auch der latention degjenigen / welcher ein feudum adquitiren will / 
nicht mehr entgegen / als daß er ſich ſolte obligirt haben, ſich ſelbſt zur ſcha⸗ 
den / welches Doc geſchehen muͤſte / wann er dem Herrn wider ſich fetbft 
Duͤlffe verſprochen haͤtte: Wie dann auch nicht zu glauben iſt / dag * 
er 


E m — — ⸗ 
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der Vaſall Anfangs wäre befragt worden / ob er dem Herten wider ſich ſelbſt 
Iffe leiſten wolle / er ſolches wuͤrde verſprochen haben: Nun Fan aber zur 
eneral· Verſprechung nicht voeze werden / was man wahrſcheinlich nicht 
verſprochen hätte / wann man Darüber in ſpecie waͤre befragt worden. 
c. ult. de ofpc. diear: in 6. eh mM. de N ee 
c.in generali de R. F.in 6. 
11. Dartfer nicht wider den Kayfer dienen / 
e.1.denov.form.fidel.2.F. 7. _ — 
€. Imperialem $. ulı.de prohib. Fend, alien. per Frider. 2. F.55. 
‘welches aud) auf andere Souveraine Haͤupter zuextendiren; ja auch auf 
Chur⸗ Fürften  Fürften und Stände deg Reiche / weiche inihrem Land und 
über ihre Unterthanen ſo viel zu fagen haben’ als der Käpferim Reich. 
Schneid. p. 5.84: 95. a 
Vultej. de fend. c. 10.m 29 
H. Piftor. ib. 2. quafl. 47.#. 33. — 
eh F. c. . aph.æ.. I a a RE 
Und dieſe Limitätio wird aud) ſo weit extendiret / Daß wann auch ſchon 
der Bafall das Jurament dahin abgeſchworen hätte / dem Deren wider Dem 
Kapfer Hülfte zu leiften / die Obligatio dannoch nicht von Kräfften wäre/ al 
bonis moribus contraria. De 2) Bus zn 
“  dıc.1.denov. form. fidel. 2.F. 7% '' EEE 1 Do nt — 
e.non eſt obligatorium de R. Feinßß. N 
Schneid. p. $.#.95. DEE 2 — 
Rofent. c. 8. coucl. 15. m. 10. ESar dar ch 
Wie wann aber zwey Kayfer auf einmahlermählet wären? Reſp. Che ber 
eine völlig confirmiret / ift er feinem wider den andern zu dienen ſchuldig. 
e.ap. 1.$, ult. de pace juram. firm. ibig, affül.n. 66. | — 
Schrad. p. 6. 0.6.0.0, : vl ee‘ 
Tabor. decif. 99. #. 36. — SEEN R 
Wann aber gleichwol offenbar waͤre / daß ber Her: vom erzoͤrneten Kayſer 
unbillig tractiret / und ohne Urſach grauſam mit ihm. verfahrentoürde / wol⸗ 
len Dd. daß ſodann der Vaſall feinem Herrn auch wider den Kapſer Dies 
uen une, . : 
6. domino quarum hic finit. Lex. 2. F. 28. 
Afidt. decif. 265.%.77. | - 
vSonsbec. de fend. p. 12.0. 42. 
I. Iſt deß Vaſallen Vatterland / ob e8 ſchon nicht excipirt su finden/ 
dannoch ausgenommen / daß wider daſſelbe der Lehen⸗Mann nicht dienen 


koͤnne. 
Api8, 


nn) 
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— m. c.ı.denova form.fid,n. 7. 
‚de feud.p. 7.0. 32. | 
Schrad.p. 6. c. S.Mide.. 
Borch.de fend. c.7.#. 42. 
Valtej. de feud. lib. ı.cap. 10. n. 31. \ 
Rofent.c. 8.concl. 1 5.n. 5. 
Dann dem Herrn ift der Vaſall nur ratione feudi obligiet / dem Vaterland 
aber fimpliciter und gleich beym Anfang feiner Geburt unterworffen, 
. IV. Sfter nicht ſchuldig wider feinen Altern Herrn zu dienen / wann auch 
on nicht8 exprimiret wäre. Ja wann er e8 auch thäte/ würde er bag 
ehen verlieren, 
Schrad.p. 6.c.6.n. 20. | | 
H. Piſtor. d. quæſt. 47.n. 35. ſeqq. 
Jedoch obſchon einige davor halten Daß er dem jüngern auch nicht einmahl 
per ſubſtitutum wider den antiquiorem Dominum dienen koͤnne / weil es 
auf eins auslauffet / ob jemand in Perſon / oder durch einen andern / Dienſte 
thut / ĩin poflerioti juramento der erſtere vor excipirt zu halten iſt. 
c. ” per alium de R. F.in6. | 
Schrad. p.6.c.6.n, 20: ſeqq. | = 
Rofent. c. 8. concl, 16.0.5. 
H. Piſt. pı 2. quæſt. 47. n. 39. 
So iſt doch das contrarium gewiſſer / maſſen ber Vaſall / wo er kan feinem 
Herrn dienen ſoll: Nun kan er aber hier beeden Herren einem in Perfon / 
dem andern perSubllitutum dienen / wie dann auch ber Lehen⸗Mann / ſo offt 
er vicht dienen kan / und doch das Lehen behaͤlt / ducch einen anſtaͤndigen Sub- 
ſtitutum feine Dienſte zu leiſten ſchuldig iſt wie oben gemeldet. Weil er dann 
nun den letztern Herrn wider den erſtern nicht dienen kan / nicht zwar wegen 
einer natürlichen / ſondern einer geſetzlichen Hinterung / nemlich cap. ult. hic 
finit lex.Gleichwol aber das Lehen behaͤlt / ſo iſt es billich / daß er per fubltitu- 
tum diene. Und wann der Vaſall dem letzteꝛn Herrn auch nicht einmal per Sub⸗ 
ſtitutum dienen doͤrffte / fo folgte / wider die natürliche Billichkeit/und bonam 
fidem,daß der andere Her: ſowol des Lehens als der Dienſte entbehren müs 
fie, umb deren Willen er doch Das Lehen concedirt hat. 
L. Emptorem .ibidem, ait vers.neque enim de alt. Ey. 
Wie dann auch durch diefen Affter-Dienft dem erflern Deren nichts prejudi- 
cirt / oder fein Recht gefehmälert wird, weil er nicht minders Demfelben mit 
Rath und That wider den letztern Deran beyſtehet / auch nichts räthet und 
shut aus feiner Perfon / was zu des ältern Herrn læſion, injurie, oder Ber: 
99 998 9° ſchmaͤ⸗ 
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ſchmaͤhung gereichen koͤnnte / mithin thut er ſeinem Jurament allerdings 
genu ER: 
x Latius Kohl de Servit. fend. p. 3.n. 42. ſeqq. wbi ad Comsrariarefponder. 

Afitt, in d. c. ult. n. 12. 

Sowsbec. de fend.p. 12.0. 41. 

Schneid, de feud. p. 5.#.96. 

Rol. a Val. 2. Conf. 144. n. 10. ſeq. 

26 


Es fragt ſich aber: Wer dann der Dominus antiquior zu nennen ſey / dem 
die Dienſte vornemlich angebotten / und wider ihn nicht gedienet werben fol? 
Refp. Wann beede sehen neu feyn / ift derjenige der antiquior, Der Das 
Lehen erftlich concediret hat, 

c.fatis bene. de prohib. Falien. per Lothar. 2. F. 52. 
= Rofent. c. 8.concl. 17.0: 2. . ee er 
Wann auch der Vaſall ſchon dem legterndagJurament eherrals dem erfteren, 
geleiftet hätte: Sintemal der Lehen: Mann nicht fo wol ausdem jurament 
zur fidelität und fervitia, ald ex contradtu feudali , welcher durch Die 
conceflionund adquifition des Lehens volbracht ift ‚verbunden wird, 

L. I. pr. de oblig. & alt. ES za 

c. Sancimms de feud. [wi culp. nonamit.ı.F.zu 

6.1. $. fe. non eſt. qua fuit prim. cauſ. 2. F. 244 E 

Welches auqh daher erfcheinet / weil der Vafall ad obfequium & fervitia 
verbunden iſt / wann auch fchon dag Jurament per pactum erlaffen waͤre. 
c. 1. in fim. per quas fiat Invefß. 2. F.3. * — 

eng eßer.alia, qua fuit prim. cauſ. 2. F. 24. 

Za/. de feud p. 12. zu» J 
Waͤre aber eines von den Lehen alt / Das andere neu / fo wäre ber Ders des 
alten Sehen der antiquior gunennen, 

d. e.fatıs bent de prohib, F. alien. 

per Lothar. 2. F. 51. | 
Wie dann auch, warın beede feuda antiqua ſeyn / derjenige: pro priori zu 
halten dem das Ältere Lehen zuftehet / und dig hat ſtatt / nicht nurswann Der 
Waſali das feudum antiquum eher als das andere erlanget hat / fondern 
auch/wann der Dafall erftlich ein feudum novum, oder nicht fo gar altes ad- 
quirirt / und darüber die Treue geſchworen / fondern auch mann er erftlich 
ein neues Lehen adquiriret/ und deswegen eher Das Juramentum fidelita- 
tis abgeſchworen hat / als dag feudum antiguum ihme zugefallen: Sinte⸗ 
maltvas die Alterfchafft oder priorität des Deren betrifft / nicht fo wol auf 
die Berfon des Vaſallen zu fehen iſt / manner Das Lehen adquirist habe, ” 

vi 
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vielmehr auf die urfprüngliche Natur und original-qualität des Lehens / 
mann nemlich folches per contra&tum feudalem von dem primo adqui- 
rente anfänglic erworben und hernach ex pa&to & providentia auf Die 
Nachkommen per Succeflionern devolviret worden. | 
0 per d.c.fatis bene. ibique Ifern. 
- Zaf.p. 7.9. 24 on 

Sonbecp 1 m23. 

Rofent.c. 8.concl. 18. 

H.Pifter. p. 2. quæſt. 47. 9.40. ſeqq. 


‚27. 

Wie wann es aber zweiffelhafft waͤre / welches Lehen älter fey / ale 

Das andere, wiehat ſich ſodann der Vafall ratione Servitiorum iu halten? 

Reſp. In ſolchem Fall / wo beede Herren in Streit geriethen / waͤre Demjes 

nigen in Perſon zu dienen / dem der Valall erſtlich das Jurament abgeleget/ 

dem anderen aber per Subftictutum: dann teil bey mangelnder Nachricht 

nicht am Tag fommen Fan, welches feudum älter fey und Dahero beede Les 

hen: Herren in pari caufa verfiren’und Feiner Dem andern vorzugiehen, 

7 12, dwo fume' Tirij.de Teftäm Tut. | | 

Sorcefliret Die paritas , und hat derjenige Herz noch einen Vortheil / deme 

Das Jurament geleiftet worden, indem der Vaſall hiedurch ftärsfer und vers 

bindlicher dem Herrn obligirt wird / als er zuvor war, 
.Adebitores.c.cum contingat de Furej. 

Hätte aber der Vaſall zu einer Zeit beeden Herren von zweyerley Lehen das 

Jurament przttiret / fo feyn zwar beede ihren Herren zu helffen fchuldig. 

Schneid, de fend.p.5.n.96. 

Doch feinem in eigener Perſon / fondern er Banbeeden durch einen Subttitu- 

tum dienen, Ä | | 

u (.fiqus ingravi $. fi cum omnes .ad Senatus-Confultum Syllan. 

Und diß zur Abwendung eines perjurij, welches wiſſentlich nicht zusulaffen. 

5. Et ita in facto obfervatum fe vidife dicit Schneid. de fend. p. 5. m. 98. 


P-460.° 
adde Schrad.p. 6. quæſt. 6.n.19./egg. 


Ns R $. 23: 

Wie wann aber der Bafall nicht ratione verfchiedenerfehen mehrere Herz 
ven hat/ fondern e8 gefchehe/daß der verftorbene Her: unterfchiedliche Erben 
hätte welche pro parte in das Lehen fuccediren/und felbiges an fich bringen/ 
wem mußer fo dann dienen? Refp. Wann dergleichen Erben und refpe- 
&u vafalli vielerley Herren unter fich Krieg führen / ift er Peinem gu dienen 


ſchuldig. 
| 6999999 2 H.Pifor. 
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H. Pifor.lib. 2. quæſt. 47. .30. | 

Schrad. p. 6.c. 6. n. 22. rn Bi 
Da der Bafall keinem mehr oder weniger ald dem andern verbunden iſt / und 
es an ihm nicht lieget, Daß er nicht einem jeden diene, fondern an dem Herren 
die unter fich ftrittig worden fo thut er am beſten / liberirtfich auch & priva- 
tione feudi, mann er feinem dienet /und alfo auch fich Feines Herrn Haf 
peculiariter aufbürdet, Iſt auch fonft befandt / daß wo es andemdebi- 
tore operarum nicht anftehet  Diefelbe zu preftisen/ fondern an Dem ſo ſie 
zu fordern hat / ihm deswegen feine Schuld beyzumeffen fey- 

L. ha opera. $. A patroni de oper.lib, 
Welches auch vornemlich ftatt hat, / wann Dem feudo ein ſolches Servitium 
zu preftiren iſt welches nur einem / oder mehrern conjundtim eodem tem · 
pore præſtirt werden fan. Maſſen fodann die.angezogene rationes Billig 
Platz finden / indem der Dafall feinem von den Herren allein Die Dienfte oh⸗ 
ne des andern Beleidigung abftatten fan / auch nicht ſchuldig iſt / den ſchuldi⸗ 
gen Dienfl zueiner Zeit zweymal zu præſtiren. 

c. bona fida de R, F. in 6. | | 

Ein anders iftzu fagen / wwann er ein folches Servirtum ſchuldig iſt / weſches 
unterichiedenen feparatim zu einer Zeit preftirt werden Fan / jedoch mit ge 
wiſſer moderation, Alszum Erempel/ warn der Vaſall mit 2, Pferden m 
dienen ſchuldig iſt maffen er ſodann beeden Herren dienenfan / nicht zwar 
in‘Perfon / teil er beeden mit gleichemEyd der Treue verbunden ift / fondern 
durch — und zwar nicht jeder mit 2. Pferden / ſondern nur jedem mit 
einem Pferd. Ei ae, 

Latins Kohlde ſervit. feud. p.3.n.50. fe 


« 29 

Was ferner die formam fervitiorum betrifft/ / wobey zu expliciren / was 
und welcherley / auch wie groß dieſelbe ſeyn ſollen / fo iſt zu notiren / daß unter 
dem weitläufftigen Wort⸗Verſtand der Lehen: Dienſte nicht nur die jeniger 
welche im Krieg manu militari præſtiret / oder in dem Lehen⸗ contract 
nahmentlich exprimirt und determiniret werden / zu verftehen fiyn / ſondern 
auch andere / welche der Vaſall dureh Das Juramenturn fidelitatis ders 
fpricht/ und in demfelben enthalten ſeyn. Und Diefe beſtehen theils im Unter⸗ 
kaflen/ theils im Thun. 

| e,1.de forma fidelit. 
Unterlaſſen folder Dafall alles / was nicht nur dem Herm zum Schaden / 
injurie, und Beſchimpffung gereichet / ſondern auch die ihme nahe ange⸗ 
hende / und verwandte Perſonen beſtrafft / es geſchehe an Leib / Ehre und gu⸗ 
ten Leymuth / oder auch an Guͤtern. 


6.1.08 
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dl in fin. quib. mod. feud. am. WERT 
e. 1. denav.form.fidels ; 
ict. decif. 265. 9.40. 
Schrad. de feud. p. 6.6.5. 
Saerfslmiht eianur faiis dem Deramfhaben / fondeen Ä 
aerfoll nicht etwa nur factis dem Herrn N auch von 
lichen Rathfchlägen wider den Herrn abfichen. id | ſca⸗ 
Th ber fi ver afal — hind iſſend had) 
un a aſall und verhindern / wiſſend machen / rathen u 
heiffen in allem / was dem Lehen⸗ Herrn nügen oder ſchaden Fan. den v⸗ 
1 dıc.1. de nova form. fidel. 
Affuct. d. decif. 26 5. n. 40. Ä | 
Dahero it der Vaſall ſchuldig des Derm Feinde, fo viel gr kan dann ulera 
poffe ift er nieht obligiret, oder wegen Unterlaffung ftraffbar / abzuhalten / 
Daß fie nicht indes Herin Land kommen / oder in fein £ehen einbrechen. 
Schrad.p.6.c. 6.%. 92. 1 
© all aber befchen —— in RR ß x W 
ornemlich aber. beflehen ervitia in der Huͤlffs⸗Reichung vor, de 
Herm / es träffe feine Perſon / dignität oder poflellion an, wen \ * 
un zwar Der heran Le Darm twann ie in Gelehe it efhuldig: mit 
war der Perfon des Herm wann fie in Gefahr / iſt er ſchuldig mit Ge⸗ 
wehr und lid Ruffen und Vorwerffung feines Beibes zu [chüs 
genyfeine Feinde zu ſchroͤcken / Dapffer vor den Herrn zu ſtreiten / und alles 
anzumenden/ damit der Herr falvus und illefüs bleiben möge, 
L. 1.$.tuliffe ad.Sematnsconfultum Syllan. = 
a ern — — — — 
Hat er nun dem Herrn fo lang geheiften, biß er todt geblieben / odet tödeli 
vertmundet worden / ſo iſt er excufiretzund hat fein Ambt verrichtet, n 
c. 1. pr. quib mod. fend. am. ! — en " 
6. 1.$. item &c. qua fwit primasanfı BR 
Wie warm aber ber £ BT derfeite Gefahr 6 | | 
ie wann aber Der Her: und Vaſall beederfeits in Gefahr begriffen/der 
Vaſal aber durch —2 — ſich lalviren / des Herrn Leben —— in 
ertuft gefetzet werden koͤnnte / if er [huldigsfein Heyl des Herrn feinem 
nachzufe hen / und des Heron Leben mit Verlierung des ſeinigen / zu retten ? 
Refp. So fcheinet es / weil fein Eyd dahin het / den Herm nach ſeinem 
Wermogen zu defendire; Nun ſiehet ja infeinem Vermoͤgen durch Auf⸗ 
opff rung feines Lebens / des Herrn feines zu erhalten, / Jungatur 
L. 1. $. juxıa hoc ad Senatustonfult. Syllan. 
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c.1.$.f A morte de alien. fendi paterm 2,Fi 39. - 

c. 1.qmib. mod, feud. amit. ı.F. 25. u | 
Es hat auch der Herr / wann er in Todes: Gefahr ftecket / ſodann feines Das 
en —* am meiſten noͤthig / daheto er ihn in ſolcher Gefahr nicht zu ver⸗ 
laſſen bat. 
.. de form. fidel. 2. F. 6. 

c. 1. in fin. quib. mod. feud. amit. ı. F. 25. * Er 
Allein deſſen ungeacht wollen andere das Contrarium mit mehrern Grund 
behaupten. Dann nicht minder diß / ald was zuvor gemeldet worden, wahr: 
ſcheinlich waͤre Daß ein Lehen⸗Mann wegen feines vom Deren habenden Le⸗ 
hens / feine Treue und Glauben demfelben dergeftatt verpfändet haben wolle, 
baß er auch das Feben vor ihn einzubüffen bereit fey / wann Der. Herr ohne 
dem nicht davon kommen koͤnte. Dann mit Dem Leben ift nichts / alfo auch 
nicht das Lehen zu vergleichen / ſoll auch die obligatio Vafalli feine Intention 
nicht uͤberſchreiten. Ä Ä ;.. 





L. fiquis nec caufam Ä 
BL. non ommıs fi cert. pet. 2 . * 
Es fanget auch die ordentliche Liebe bey ſich ſelbſt mund laͤſſet ſich hier a I 
bertoad vafallum nicht argumentiren / indem jener Die Freuheit vom Pa- 
trono befommen / und alfo ein weit mehrers als ein bloß Lehen / wodot man 
fein Reben in die Schang fchlägen fol. Und fan dag Juramentum fidelitatis 
hieher nicht gegogen werden / theils weil die perfona jurantis Darinn vor aus⸗ 
genommen zu halten als die fich mehr Treue, als dem Herrn fchuldig ; theils 
weil Diefer Cafas eine fpecialem rationem exceptionishat indem niemand 
verbunden ift /einem andern mehr als fich zu lieben / er 
C. M non licet 23. quafl. 3. ) 2 

mithin Fan Derfelbe unter der General-Promiffion der Bertheibigung nicht 
begriffen werden / | — — 

c. quamvis de præbend. m. 6. | | 

L. item apnd $.ait prator de injur. BE KR Tre ZI 
und obfchon der Her2des Vaſallen Huͤlffe in periculo mortis am meiften be; 
darff / fo machet Doch ſolches nicht/ Daß der Vaſall zu einem mehren verbun⸗ 
Den waͤre / als inder Obligation oder Jarament begriffen ift. Und diß alles ät 
zu verftehen / wann eg mit dem Herrn dahin gekommen / daß der Vaſall den 
Herrn dom Tod nicht liberiren fan, wo er nicht denſelben ſelbſt über ſich ers 
gehen laͤſſet. Ein anders iſt zu fagen / wo der gewiſſe Tod eben nicht immini- 
ret / ſondern die Gefahr noch zweiffelhafft iſt / maſſen ſich dann der Vaſall vor 
den Herrn tapffer zu ſtreiten nicht entziehen kan / ob er ſchon dabey ſein Leben 
einbuͤſſete. “ X 

6.ı.pr. 
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. 1. pr.quib. mod. feud. amit. ı. F. 25. 
fi quis miles &c. de fend. fine culpı 2. F. 22. 
6. 1.$. item qui dominum , qua fuit. prima cauf, 2. F. 24 
6.domino c& c. adhuc hic finit Lex 2. F. 28. ’ 
Zaf.de fend. p. 7.9.37: 
—— controv. CAP. 11,9. 5. 
Schrad p. 6. c. 6.0.36. 
Vaultej. lib, 1.6, 1094 28. de feud. 
Ef inſtar omnium 
Kohl de fervit. fend.p.4.n. 21. fegg. 


ad contraria refpondens. 





6. 31. 

Wie warn aber der Her: und der Vatter des Vaſallen zu einer Zeit in 
Todes; Gefahr conftiruiret ſeyn / und er Fan beeden nicht fuccurriren/ 
sven fan er mit feinen Dienften vorziehen? Refp. Vor dem Herrn ftreitet 

c. ult. hic fin. lex æ. F. 28. | 
in welchem dem Vaſallen imponirt wird dem Herrn auch wider feinen Vat⸗ 
ter zu Dienen / dahero muß ja der Herz den Vorzug auch in dem cafu que- 
ftionis haben / befonderd da der Vaſall dem Herrn nicht etwa nur naturali & 
civili obligatione, wie der Sohn dem Vatter / fondern zugleich auch mit 
einem Jurament obligiretift welches / ob es ſchon die Obligation nicht ver: 
mehret / Dannoch ihr eine mehrere Krafft und Stärcke gibt / daß fie precise 
müffe obferviret werden / ET IT 
pper c.cum contingat de Farej., — — | 
por Den Vatter aber dienet / daß Die Lehens Reihung mit denen Wolthaten / 
Die man von dem Vatter empfähet /gar Feine Vergleichung habe ; als von 
welchem er nebeng der Education und Erb: Nachfolge das Leben felbft hat: 
Es hat auch der Vatter mehr pofterität über ſeinen Sohn / als der Her: über 
den Vaſallen / dann der Sohn ift Sa patris nicht. füi juris, wohl aber 
reſpectu domini als welcher auffer dehens Sachen nicht einmal eine Juris- 
diction über ihn hat, N | 
c. Imperialem $. praterea de prohib. fend, alien. per Frider. 2. F.66. 
Da auch der Vaſall fobann erft Dem Heron bienen foll / wann er Fan; fo ift 
nicht wohl von ihm zu fagen / Daß er Dem Lehen⸗Herrn dienen koͤnne / wann der 
Vatter in folcher Lebens: Gefahr ftehet. Das objicirte capitulum ult. hans 
delt de caſu, da der Herz mit dem Vatter einen Krug führet,und legitimam 
caufam hierzu hat welchen Falls der Sohn per fubftitutum dem Lehen; 
Deren dienen Fan / Damit er nicht Das geben verlieret, Bier aber hat der Der?” 
mit 


1160 nr: Der XXH. Tiul/_ / i 
mit Dem Vatter des Vaſallen Eeinen Streit / fondern da beede mit andern 
kriegen / in gleicher. Lebens: Gefahr ſchweben / und der Sohn fan nicht fo 
gleich einem in Perſon / und dem andern per Subſtitutum dienen. Wie dann 
auch dag Juramentum fidelitatis Vafalli auf einen ſolchen [pecial-cafum 
nicht zu appliciren / nachdem derjenige / der folchen Eyd ableget / ſich obligiren 
Fan / etwas zu thun / welches der denen Eltern ſchuldigen Gottesfurcht und 
bonis moribus zuwider waͤre. 





c. inter cetera 22. quæſt. 4. ’ 

Pluribus Kohl. de ſervit. feud. p. 4.”. 30. fegg. allwo er ». 33. gleiches 
auch bey dem Sohn ftatt zu haben fchreibet / Daß nemlich der Vattet 
Diefem eher als dem Herrn zu Hülffe Fommen fol, 


.$.32 | 


Es ift aber der Vaſall dein Herrn zu dienen ſchuldig / nicht nur inn⸗ ſondern 

auch auffer Dem Kriegs wo feiner Perfon eine Gefahr obfchroebet. 

Curt, de fend, p. 4. n. 5. — Sn 

Rofent. c. 8. conch, 19.9. 1» F En 
Denn obſchon einige textus von der Kriegs. Hülffe reden / fo ſeyn doch auch 
andere vorhanden, welche generaliter von allen cafibus melden / da dem 
HErꝛn eine Gefahr obſchwebet. 

c.licet. ſ de feud.def. content 2. F. 26. 

c. ad hoc. hic finit. Lex. 2. F. 28. 3 | 
Alfo wann der Her: gefangen waͤre / ift ber Vaſall ſchuldig auf alle Reife 
bahin gu trachten / ii er ihn frey mache /folte er auch gleich deßwegen fich im 
Gefahr ſetzen. 

c. 1.$.item fi Delator. &c. qua fuit. 

prim.cauf. arg. 2. F. 24. 

6. 1. pr. quib. mod. fend, am, ı.F. 25. 

Zaf. de fend.p.7.n.37.. Ze 

Vaſq. ı. Controv. Il,cap. ı 1.0.9. 
Würde aber der Herz rechtmäfliger Weiſe gefangen / und eingefchloffen bes 
halten foift der Vaſall von feiner Losmachung frep / als welcher in caufa in 
jufta dem Herrn zu dienen nicht ſchuldig ift. . 

c. domino guerram his fin. Lex. 2. F.2$, 

c. 1.de nov. form.fidel. 2. F. 7. 

Clar. 5. feudum, quæſt. 14.0.2, 


Schnei- 
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Schneidevv.de fend.p. 8.cap. 1.0. 82. 


Rofent.c. 10. concl. 28. ». 11. | 


Welches auch ſtatt hat wann er / wegen contrahirter Schulden / auf der 
Creditorum verlangen arreſtirt und ing Gefaͤngnus geſetzet wuͤrde / weil 
der Vaſall des Herren Schulden regulariter zu zahlen nicht gehalten 
wird / befonders wann der Herz ſelbſt auch ſolvendo iſt / und ſich Durch die 
ceflionem bonorum frey machen Fan. 


Schneidevv. d. l. m. 83. cap. fi de feude. $.licet. 2. F. 26.& c. aliematio 
g. fin. 2. F. 39. 

Ludvv.in [yntag. F. F. c. 14. Pag. 377» 
Könte er aber durch Abfrettung feines Vermögens Dannoch ſich nicht 
frey machen fo mollen die Dd. Daß ın dreyen Fallen der Vaſall des Herrn 
Schulden zu zahlen gehalten fey / wann nemlid 1. der Lehen: Her des 
Vaſallen wegen Schwden machen muͤſſen / wam er fich etwa deſſen wi⸗ 
Der andere angenoimmen. 2. Wann er alle feine Güter einem andern zu 
Lehen gegpben hätte; und 3. wann Das Lehen von groſſer Nichtigkeit und 
Eintrag iſt. | 

Rofent.c. 10.CaP.20.9.12. 

Vaſq. 1. controv. 5.1.6. 

Yultej.lib. 1. cap. 10.#. 36. 

Kohl de fervit. fend. p. 4. n. 37- 


$. 33. 

Wie wann aber der unſchuldig⸗ gefangen figende Herz Durch perſoͤhn⸗ 
fiche Huͤlffe nicht Fan erlöfet werden / ift der Vaſall nicht ſchuldig ihn mit 
feinem &eld frey zu machen ? Keſp. Regulariter wird mit nein zu ant⸗ 
worten ſeyn. 

per c.licet fi de feud. def. content. 2. F. 26% 
Curtis de fend. p. 4. 9.7. 

Zaf. de feud. p. 7. #.47- 

Clarus $. feudum, quaſt. 24 

Schrad. p. 6. 0.6. 9.95. 

Vafga. ı.Controv. 1.0.6. 

Rofent. cap. ı 0.conch, 20.0, 30. 


Und thut der Vaſall hiemit das Seinige / wann er ſich hemühet/ ang des 
Herrn Vermögen das Geld zufamm zu bringen/und ihn damit auf billigs 
fie Conditjones zu liberiren, 

Obh bhhd 
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arg.c.non minw & c. Avemu de immunit. Eccleſ. 


Dann weil der Vaſall nur im Nothfall dem Herrn concurriren muß / 
diefer aber nicht vorhanden / fo lang der Herr aus eigenem Vermögen 
liberirt werden fan / fo it Derfelbe mit feinen Mitteln liberal zu feyn nicht 
gezwungen. 

Boer. decif. 128. n. 8. 

Schneidevv. de fend.p. 8. cap. 1.0.80. 

Rofent. c. 5. concl. 79.. 

Menoch. Conſ. 75. n.85. 
Wann aber des Herrn Vermoͤgen nicht hinbringlich waͤre aus demſelben 
Den gefangenen Deren los zu machen / fo wird vor warhaffter gebalten / dag 
der Bafall auch feine Mittel zu des Herren Befreyung anmenden foll, 

per text. c. 1. $. item, fi delator, qua fuit prim. cauf. benef. amit. 

2. F. 24 

allwo generaliter diponirt wird 7 Daß der Vaſall den Herrn / wann er 
Fan / liberiren fol / und wird Fein Unterſcheid gemachet 7 ob er 68 durch 
Geld / oder manu militari thue, u 

Affuct. deciſ 265.7. 54. 

Schneidevv. p. 5.0. 121. 

Rofent. c. 5. concl.76.n.5« 

ar 1.009700. 5.0.84 

Ludvv. Syn. F. F.c. 14. pag. 378. 
Doch ift ſolches fo zu declariren / daß eben nicht ein Vaſall allein ſchul⸗ 
dig iſt / alles fein Geld zu des Deren Befreyung hersugeben / fondern daß 
auch andere Vaſallen / ja auch die Unterthanen feibft / zu contribuiren 
ſchuldig ſeyn; 

Vaſqu. ı.controv. 6,9. . | 

Schneid. p. 5s.m. 121. Gpsctımndu 
angefehen e8 mit allen Vaſallen einerlep Bewandnus / und ein jeber glei⸗ 
che Obligation und Eyd auf fich hat, Wo aber bey vielen einerley Ra= 
tion, alitaͤt und Gondition anjutreffen / da kan das / was in fingulis 
difponirt worden / auch auf alle conjundtim gefogen werden / Daß ein je⸗ 
Der pro rata das Seinige bentrage , 

" Lf ita relictum prı & in L. ſ pluribus, pr. de Leg. 2. 

Crav.Conf’ 189. m 3. . 
und da ihrer mehr zu einer Sache obligirt fepn / fo iſt es von einem jeden 
pro rata zu verſtehen / es wäre Dann abfonderlich verſehen / daß ein icder 
in folidum haffien fol, L.rees 


von denen Lehen⸗ und Ritter⸗ Dienften. 1163 
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L reos $. cumtabulis de duob. reis. 

L.un.$. his ita. C. de Caduc. toll, 

Crav. conf 77: #. t» 
Und dig iſt hier umb fo billiger da ein jeder Vaſall einen Nutzen und bene- 
ficium von dem Herrn hat, Jedoch muß die Collation nicht von allen 
gleich geſchehen / ſondern nach der Koftbarkeit Des Lehens. 

c.1.$. autem de allod. 2.F.54. 

H. Piſtor. lib. æ. quafl.47. 9 17. 
Doch iſt der Vafall auch nicht mehr zu des Herrn Befreyung zu zahlen ſchul⸗ 
dig / als ſein Lehen werth iſt / geſtalten er auch höher nicht / als mit Verluſt des 
Lehens geſtrafft werden kan / wann er ſich an den Herrn verfündiger: Hätte 
er aber gleichwoln Geld in Bereitſchafft liegen / und die andern Vaſallen 
koͤnnten ſo gleich mit ihren — nicht aufkommen / wolten ſich aber ge⸗ 
gen dieſen Vaſallen verbinden / ihren Antheil zu zahlen / fo iſt er fchuldig zu 
des Heran Befreyung das Geld gegen leidige Verzinßung vorzufchieffen, 
Wiewoin auch einige nicht wollen / Daß der Bafall deßwegen das Lehen di- 
ftrahiren fol/ fondern halten vor genug wann er Die reditus feudales, ſo 
viel hierzu von noͤthen / hergiebt. 

vid. Kohl de ſervit. fend. p. 4.#. 48. 


Wobey Doch diß noch zu notiren / — wo der Herr wieder zu wohlhabenden 
Stand fommet die Bafallen das Loͤſe-Geld von ihm repetiren Fönnen,fins 
temalen nirgend in jure verfehen/ daß dieſe redetitio den Vaſallen nicht zur 
gelaffen ſey / auch hiedurch beide Theile ohne Schaden bleiben, 

Vafau. ı.contr. 6.#.7.[99. 
Und da der Vaſall das Geld deßwegen vor den Herrn zahlen muß, meil Das 
Löfe- Geld aus des. Herrn Vermögen nicht fan genomnten werden fü ceflirek 
diefe caufa , wann der Herz zu beſſern Mitteln wieder kommet / mithin auch 
der effe&tus. Wie dann diß eine unumftößliche Rechts⸗Regel iſt / dab mas 
dor einem andern bezahlt worden 7 actione negotiorum geſtorum repe- 
tirt werden könne / es haͤtte dann derjenige 7 vor dem «8 bezahlt worden/ 
fein Intereffe dabey aufzuheben. 

L.cum pecuniam $. Tirins, L. ult. de negot. gef. 

L. ex facto Eod, 
Welcher Kegel in Jure feudali in hoccafu nirgend derogiref worden / 
dahero es billih dabey zu laffen. Hätten aber die Valallen typ vimoe menis 
ges contribuiret / werden fie ſoiches nicht repetiren Eönnen/fondern es wird 
welmehr donandi animo bepgebracht zu ſeyn geglaubet, Wie dann auch 
| Shbhhh ha bir 
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der Vaſall bey ſolchem Befängnüß-Fall und da der Her: von feinem Feind 
unbilliger Weiſe arreftiret wird / vor demfelben zu feiner liberirung Bürge 
fchafft zu ſtellen verbunden iſt wann derfelbe auf erleidlichere conditiones 
nicht los kommen fan. 
per generalitatem text. inc. prima autem. §. 2. verfitem f delator.gue fuis 
prima cauſ. 2. F. 24. 


Und weil der Sohn melcher feinen Vatter nicht aus dem Gefaͤngnuͤß / wann 
er kan / los machet / exhæredirt werden kan / fo Fan auch mol der Vaſall / we⸗ 
her feinen Heran nicht los machet / feines Lehens beraubet werden, 

per & LS predille, qua fuit prim. cauſ. 2. F. 24, Aſuct. decif. 265. 

n.70 
Kohl de fervit. Feud. p. 4. n. 5.2./ega. 1b 
ubi — ee a h 
$. 34 
Es befthen aber die Lehen, Dienfte nicht nur in Kriegs: Affatren zund daß 

darinn der Vaſall dem Herrn beyſtehe / ſondern er ift auch ſchuldig / dem Herrn 
in anderen Sachen / worinn er feiner braucht / zu dienen / v.g.in Ders 
ſchickungen und (olliciciren/ wobey er allezeit des Herrn Beſtes beobach⸗ 
ten, und ihme Gunſt bey andern zuweg bringen foll. Dahero iſt er auch 
ſhuldig / mann er es verſtehet / und auch andern advocando bedienet ift/ 
ſeines Herrn Sachen gerichtlich zu vertretten / weil das 

cap. 1. de nou. form. fidel. 2. F.7. 


Fee iſt. Ein anderesift zu ſagen / warn er andern nicht advociret / ob er 
hon fonft die jura verftehet / fintemal er fodann feiner obligation ein es 
nugen thut / wann er feinem vor Gericht im Streit begriffenen Heim beys 
ſtehet / feine Meynung entdecket/und ihm oder feinem Advocaten mit guter 
Rush: Ertheilung adfiftiret, 

L.nec audiendus de oper.libert. 

AflEt. dec. 265.7. 45. 

Kohl de ſervit. feud. part. 4. n. 75. ſeq 
Ferner iſt auch der Vaſall dem Herrn zu dienen ſchuldig / hicht nur in Noth⸗ 
ſondern auch in Ehren⸗Faͤllen. 

d.c. 1.de form. fidel, æ. F. 6. | 
Zum Erempelr wann der Dir? Hochzeit hält / oder eine- Tochter ausheh⸗ 
rathet ; oder eine andere feflivird beg het / wobey dann nötig iſt Daß der 
Vaſall ſich auch in einer anſtaͤndigen Equippage und Bekleidung einfin 


de. 
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de, u es wollen auch —* von Adel / bey Leiſtung ſolcher Erſcheinung / 
ihrem dehen⸗Dienſt ein Genuͤgen gethan haben / und ſich zu einen mehrern 
nicht verbunden halten / weil auch diß ein Servitium perſonale ſey / allein 
dergleichen Hof⸗Dienſte kommen in Feine æltimation, wenigſtens nieht in fols 
che, daß fie weiter zu nichts koͤnnten obligirt werden / maſſen diß der ordi- 
nari-Dienft der Vafallen iſt / welche deßwegen Valvafores genannt wuͤr⸗ 
deny weil fie ad valvas dominorum ofhcii & reverenti® exhibendz cau- 
fz aufwarten muͤſten. 

Tabor. decif. 125.n.15.& 19. 
Es iſt auch der Vafall ofticia obfequialia ſchuldig / welche in exhibirung 
der reveren& und Gehorſam / ohne Koften und Arbeit, wodurch das Ders 
mögen diminuirf wird / beſtehet von welcher Ehrerbietung und Gehor⸗ 
fam wohin auch Die Frage gehoͤret ob der Vaſall den Herin ohne Er: 
laubnüß vor Gericht fordern und eine adionem famofam mider ihn ans 
fielen doͤrffe ?_ hier / da nur von denen Lehen-Dienften handeln will ein 
mehrers beizufügen vor überflüffig achte. 

vid. L. honori L. parens,L. licer de obſeq. à lib. patron. prefl. 

L.manumijfori C. de obfeq. patron. praſt. 

L. apud $. adverfüs de doli except. 

L. fi tamen $. ı. de accuſ. 

Vultej.ı. fend. 10. n. 27° 

Schneid.p. 5.n.115.€& 116. 

Gail, depignorat.obf. 1 5,9. 4 

Affict. deciſ. 165. m. 36. 

vid. Pap. dec. 55 1.n.5° 
Mynf. 4 06: 92. 


s5. 35. — 


Was aber bißhero von præſtirung der Lehen: Dienfte gemeldet worden / 
hat ſtatt wann man Diecontenta Des Lehen:Eydes / und Die gemeine Mas 
tur und Befchaffenheit der Lehen anſiehet. Es gerhicht aber oͤffters daß 
durch Landes. Gewohnheit / wo das Lehen firuirt iſt die Dienfte auf eine ges 
wiff: Art decerminiret / reftringirt oder vermehrt werden / welchen Falls 
fonder Zweiffitdergleichen Gewohnheit zu folgen iſt. 

L. ſemper in flipulationibus de R. F. 

Menoch, 3. praf. 95. m 8« 

Heig. p. I.quæſt. 18. 

Vultej. lib. 1.6.6.0. 15. infim 


Dbhhhh ba Gleiches 
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Gleiches iftauch zu fagen / wann dur) gewiſſe —8 die Dienſte reguliret 
worden / als durch welche nach der Natur des Lehens etwas abgenommen / 
und darinn eine Aenderung veranlaſſet werden kan. Alſo kan das Lehen 
sn Dienfkfrey concedirt werden welches ein feudum francum genannt 
wird, 

Borchold. de feud. c. 4. n. 2%. 

Roſent. cap. 2. concl. 59. 
Dann obſchon einige wollen / daß die Lehen « Dienfte de fubftantia feudi 
pad mithin Die Convention nicht ftatt habe Daß der Vafall von allen 

ienften frey ſey / weil derjenige Fein beneficium haben foll/ der nicht auch 

ein officium geriret/ 

e.1.in fin. de vaſall mil. qui arm. bell. depof. a. Feud. 21. 
und die feuda propter Servitium gegeben werden. 

e. 1.6. Sed non eſt alia, qua fuit prim. cauf. 2. F. 24. 
So ift diß der Wahrheit gemäffer/ daß die Servitia nicht de ubltantia feu- 
ci fondern nur de ejus natura feyn/ mithin per pactum remittirt werden 

nnen. 

= de feud. p. 12.0. 36. 

Schrad. p. 2.6. 2.0. 32. & 9.6.0.6.m.37. 

Heig. p. 1.quafl. 18.0. 12. 

Rofent, 6. 2. Concl, 5 9. per cap. 

Si quis decefferit, ide Ana. A 2.F.20. 
Dahero die capit. contraria feudorum von dem jure commuwni feudorum 
redenynicht aber pa&ta contraria ausſchlieſſen. Alſo ob auch ſchon die Les 
hen Servitiorum caufa pflegen concedirt zu werden, fo Fan Doc) einattus, 
oder eine Sache vislerley End-Urfachen haben / von deren derjenige erft de 
Subftantia contra&tusift / Durch deſſen Aufhebung der gange Contract 
nicht beftehen koͤnnte / 

L. cum te, C. de pact. int. Empt. & vend. 

L. adigere , quamvis de Fur. patr. 
weil aber Das feudum ob fidelitatem & ſervitium concediret wird / ſo iſt 
klar / daß ohne jener der contractus feudalis zwar nicht beſtehen koͤnne / 

e. 1.$.nulla per quos fiat Inveſt. 2. F. 3. 
allein ohne die Dienſte Fan dannoch ein Lehen beſtehen / als welche nicht 
principaliter bey der Lehens⸗ conceflion in Betrachtung fommen, 





Schrad. 
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Schrad.p. 1.0. 2.n.28. 

Kohl de fervit. fend. p. 4.n. &9. ſeqq. 

Berl. decif. 177.n.20. 

Vultej.lib.ı.de fend. cap. 6.0, 13. 
Gleichwie aber die Servitia gang und gar koͤnnen erlaffen werden / alfo Fan 
ſolches urzb fo mehr gefchehen / warn die Dienſte particularirer erlaffen 
werden. E.g. daß er nicht wider Diefen oder jenen dienen Dürffe / in welchen 
Fall der Vafall vonden remictirten Dienften zwar zu entheben iſt / zu Den 
anderen aber annoch verbunden bleibst, 

L.Sancimus C.de Teftam. 

L. pracipimms in fin.C.de appell. 


$. 36, 

Im übrigen obfehon dag Pehen mit der Bedingung adquiriret worden / Daß 
es ohne Dienſt⸗Beſchwerden ſeyn foll/ fo ift doch der Vaſall deßwegen nicht 
von demjenigen befrepet/ welches unter der forma des Lehens / oder unter dem 
Juramentofidelitatis begriffen ift / fintemalen fonften widrige Sachen m 
der conceflion enthalten würden/ nemlich gang frey A Aidelitate und von 
ders einem Vafallen obliegenden Treue vor feinem Herrn / zu ſeyn / und doch 
ein gehen befigen wollen, 

Schrad. p. 2. 0.4. n.7. 

Paris de Pareo de vedintegr. fend.sap. 5.7.11. 

Rofent. cap. 2.concl. 59.#. 2. 
Und weil auch Die proprie fogenannte Servitia,telche in Hülffreichung ge⸗ 
gen dem Herrn beftchen/unter Dem Juramento fidelitatis begriffen ſeyn / und 
alsdann erft vor ſchuidig zu feyn geachtet werden, fo offt feine andere geroiffe 
Dienfte/ verfprochen werden / oder Durch Gewohnheit eingeführet ſeyn. 

Curt. p. 1.quaft. n. 28.de feud. 

Vuliej. lib. 1.0.6. in fim. 
So folget / daß durch concedirung eines bienftfreyen Lehens 7 auch dieſe 
Dienſte welche in dir fidelität begriffen / vor remittitt zu halten ſeyen und 
daß der Pofleflor eines fölchen Lehens Nur in denen contentis des Jura- 
menri fidelitatis haffte / welche proprie feine Servitia feyn / und fürglich 
Darinn beſtehen ſoll / was begriffen ift 

in cap. . de form. fidelit. 2. M. 6. 

doß er von aller Ubelthat gegen den Herrn abſtehe / und die dem Heren bes 
vorſtebende Gefahr wann ers kan 7 ableine und hintere / oder Doch fo balden 
Demi Daran ſelbige wiſſend mache / und darwider feinen Rath mittheile. 
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Cart. de fend.p. I. quæſt. 8. 28: 


| er 12.#.26, « 
Schneidevv. de fend. pı I. num. 53. 


$. 37. 


Es werden aber Die Servitia bey Concedirung ber Lehen entweder de- 
terminiret oder nicht / jenes gefchicht /, wann man den Echen + Dienften / 
wie man fie nach der natürlichen Beſchaffenheit der Lehen ſchuldig üft ı eis 
ne gewiſſe Maas vorfchreibet / Über welche Der Vaſall nicht foll beſchweh⸗ 
vet werden/ v.g. Daß er mit einem / zwey / oder mehrern Dienen7 und wit 
gewiſſer Küftung mit dem Herrn reifen fol / ob er eins oder mehrmahlen 
im Jahr erſcheinen / inns oder aufferhalb des Vatterlandes dienen fol x, 
dergleichen Exprefliones insgemein den Lehen» Briefen und Lehen⸗Regiſtern 
inferiret werden, 

Heig. p. 1. quefl. 18.90.12. 14 


ie warn aber der Vaſall / mit des Deren Willen’ ein Stuͤck von dem 
Lehen veräuffert 2? Refp. Sodann wird pro rata die Beſchwehrung der 
Lehen » Dienfte/ wann fie deſonders determiniret feyn/ auf den Kaͤuffer / 
oder an den es fonft alienirt worden / transferist / wann auch (om 
nichts Davon gedacht wäre. | 

Bald. in c. Imperialem. $. praterea ducatus. num. 7. de prohib. F. per 

Frider. 2. F. 55. Aflilt. ibid.n. 10. arg. 2.277» 
3. es Fan auch der Vaſall nicht einmahl hinter des Heren Willen und 
illen einen Theil vom Lehen dergeftalt alieniren / daß er das völlige 

Onus behalten molle / und der andere von denen fervitiis frey fey / weil 
hiedurch Die conditio feudi deteriorirt würde, Dann meil bey Deter- 
mination der Lehen-Dienfte auf die Güte und Belchaffenheit Des Lehens 
gefehen wird / fo koͤnte fich ereignen / daß wann ein Stüd davon 
entfonmet / Die redirus des übrigen nicht zulänglich ſeyn koͤnnen / Die 
Dienfte zu beftreiten. 

Kohl. de fervit. feud. p. 4. #. 96. ſtqq. 

L.2.C. r cenſ. —— &c. * 

Rhez.ad J. feud. lib. ı. Tit. 21. verb. nam fi poterit. n. 8: 
Und eben deßwegen weil die Servitia naturaliter denen Lehen anhangen } 
fo pfleget bey deren Berfauffung in dem Anfchlag ein gewiſſes guantum 
des pretij bey deffen Determinirung defalcirt zu werden / und ein Mad 
. * 
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Pferd insgemein vor 1000, fl, in der March; Brandenburg aber vor 1000, 
Rthal. eftimirt gu werden, 

Knich. de pact. — 2.6.5.9.337. 

Schulz, in Symph. Feud, c. 10.9, 42. 
Dahero Fan ein jeder Käuffer 7 oder mer fünft ein Lehen titulo onerofo 
acquiriret / fo viel von dem pretio abziehen / als die Dienfte interefliren / 
meil Diefelbe ein onus reale machen / und den pofleflorem nachfolgen, 
Wäre aber der Käuffer fo unbedachtfam , Daß er diß Onus nicht von dem 
— detrahirt haͤtte und er wuͤrde dadurch enormiter lædiret / hateer _ 

iejenige Remedia wider den Verkaͤuffer übrig / welche ſonſt andern Kaͤuf⸗ 

fern die Jura communia erlauben, 

Rhez. Comm. ad Fus Fend. d. I ı. Tit. zı. verb, nam A fheterit, 

aum. 7. [699 





5. 38. ER 
Ob nun ſchon der Vaſal über die bey DerIn ns refiniste Maas 

dem Heren gu dienen nicht fehuldig ift / fo hat doch fo icht ſtatt / 
wann dem Deren eine groſſe Gefahr bevor ſtuͤnde / deren der Herr in der 
Eyle gu widerftchen nicht baftant iſt / weilen in allen difpofitionen der Caſus 
neceflitatis auszunehmen ift, 

L.eflimationem de numer, & honor, 

L.cum antiquitas C de Teſtam. 
Und gleichtoie der Vaſall / wann auch ſchon feine Servitia bergeftalt ratio- 
ne temporis determinirt wären / daß ohn⸗ requirirt er felbige zu præſti· 
ven nicht ſchuldig waͤre / 

c. 1. de nov. form. fidel. 2. F. 7. 

c. 1.in fin. an ille. qui interf. fratr.dom, 2. F. 37. 
doch bey bevorftchender Gefahr ohngefordert fich einzuſtellen gehalten 
iſt; alſo machet auch die imminirende Gefahr / daß Die determinirte Dien⸗ 
fte fich nicht an eine Noth und Gefahr follen binden laſſen / zumahlen nims 
mermehr zu glauben / daß bey deren Determinirung der Lehen; Herz die 
Intention gehabt habe / daß auch in aͤuſſerſtem Nothfall er den Vaſallen 
zu nicht mehrers / als mit ihm abgeredet worden / wolle obligiret haben / 

L. 3. de Eviction. 

L. obligatione generali de pignor. 

c. veniens c, quinta vallis de jurgj. 


Jii iiii und 
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und warumb folteder Bafall hierinn gtücklicher feyn / als andere / die immu- 
nitates von Servitiis, colledtis , und andern Oneribus haben /und Dannoch 
in cafu neceflitatis mit contribuiren müffen, 

MMynf: 4. obſ. 70. 

L’jnbemns cum L.feq. C. de SS, Ecclef: 

Kohl d. I.n.98. 

Rhez.d.1.ad verba,nifi neceffe fuerit. n. 4. 


Gleiches it auch zu ſagen / wann der Herz einen Ehren⸗Fall hat / da die 
Vaſallen ſich Foflbarer eingufinden haben / welches fie umb fo eher thun 
Fönnen / indem folche Dienfte nicht langwuͤrig und weniger gefährlich / als die 
Kriegs: Dienfte feyn. _ 

Kohl. d. I, n. 99 | 

Rhez. d, J. n, J: 


6, 39 


Wie warn aber per padta der Lehen »Dienfte halben hichtd determini- 
ret? Reſp. So ift auf die Statuta und confüetudines locorum, wo die 
Lehen lienen / zu fehen / was felbige der Dienfte wegen verordnen / welchen 
fodann nachzuleben. | 
| L.fi fundus de Euict. 

L.femper in flipulationibus de R.F. 

Gail, 2. obf. 52. n. ı 7. ſeqq. 

Schrad.p. 6.6.6.9. 5. 
Iſt aber feine Special- Gewonheit vorhanden / fo bleibet es bey denen 
gemeinen Lehen» echten / worinn Die Servitia an und vor fich nicht de- 
terminirt feyn ;_quo cafü fie doch nicht immoderare zu exigiren / ſon⸗ 
dern nach der Bedürfftigkeit des Herrn einzurichten ſeyn / fo/ daß der 
Vaſall weiter nicht dienen darff / als wann und fo weit es der Her 
noͤthig hat. 

c.fancimns de fend. fine culp. non am. 1. Fu21r 
Wohin auch gehörig / wann der Herz mehr Lehen Leute hat / und deren 
Dienfte bedarff / fo it ihrer allee Huͤlffe zu begehren / damit die Saft nicht 
nur wenigen auf den Hals kommet / 

Schneid.p. 5.n. 121. 

Crav, Conſ. 422. n. 1. 


Kohl d. p. 4. 9.103. 
Wäre 
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Waͤre er aber nicht aller bebürfftig / fo flehet in feiner Wahl / wen er zu den 
Lehen⸗Dienſten requiriren wolle / weil regulariter , wo ihrer mehr in foli- 
- dum gu etwas verbunden ſeyn / die Wahl bey dem Credicore berupet, 

L.fi dubitet. pr. de fidej. 

L. 2. L. 3. C.de duob. reis: 
und die requifitio fervitiorum in Jure feudali auf die Perſon des Herrn 
referirt werden muß. 

c.licet. i de fend. def. cont. 2. F. 26, 

c. ad hoc. hic.finit lex. 2. F. 28. 

c. 1.$. ut autem de allod. 2. Fı54r . 

So offt aber Die verba difpofitionis executiva «uf die Perfon des Credi- 
voris referirt werden / gehöret ihm die Wahl / 

L.fi fie ſtipulatus. de V. OÖ, 
toben Doch der Herz fich fo aufzuführen hat / daß wo wieder ein Cafus 
vorfällt ; da er nicht alle Vaſallen nöthig hat / er fodann die vormahls 
gebrauchte verfchone: 

L. quis tam. C. de decurion. lib. ı 0. 

L. 1. 1, ult.C.de muner. & hon.lib, 10, 

- L. 3. $.prefes. ff. Eod. 

Kohl, 4. P. Mm, 1 06% 


$. 40, 


Es ift in $. praeced. gemeldet worden / daß die Servitia indeterminata 
nach ber Quantität des Lehens moderiret werden follen. 


d.c.1.$. ut autem de allod, 1. F. 54» 


Dann weil der Bafall deßwegen dienen muß > weil er das Lehen von dem 
Heran hat / und alle deffen reditus einziehet / ſo folget / daß je gröffer dieſe 
ſoyn / je mehr auch die Dienfte ſeyn muͤſſen / 
, L.ita autem. pr. de adm. Tat. 

Schrad.p. 9.6. 7.2. 132. 
wie dann auch fonft de jure communi es dieſe Befchäffenheit hat / daß re- 
gulariter Die Onera, welche ratione rei einem obliegeninach ber Groͤſſe des 
Vermoͤgens pflegen aufgelegt zu werden ; 

| L. ı.C.de muner. patrim.lib. ro. 
L. referipta verſ. ſciant. de mun. & hon. 


Siiiiiiz alſo 
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alfo wo ein Lehen: Mann mit zwey ‘Pferden dienen muß / und ein anderer 
hätte ein beſſeres oder geringers Lehen / fo läffet fich leicht ſchlieſſen / dag 
jener ein mehrers / Diefer aber weniger thun müffe, Und da ja tvegen der 

Auflage dubitiret werden ſolte muß ınan ad arbitrium boni viri recur- 
riren / toelcher nad) Erwägung der Condition des Lehen: Herens und der 
entftchenden Urſach  twarumb Die Dienfte zu preftiren feyn / auch ande 
rer Circumftantien / zu determiniren hat / wie Die Servitia einzurichten 
feyn / Damit der Her? des fchuldig- und zulänglichen Succurfes von feinen 
gehen sLeuten nicht defticuirt / Der Vaſall aber auch nicht über Gebühr 
gravirt werde. 

L. fi libertus ita de oper. libert. 

Roſent. c. 8. concl. 22. 4. 

Kohl de ſerv. feud. p. 4.7. 10.9.feq. 


Allwo er n.ırı. den Bafallen / wann er in Lehens Schulden / befonders 
durch fein ubleg Haushalten / oder andern Exceß, v.g. wann man den 
Töchtern alltugroffes Heurath Gut machet ꝛc. gerathen / denen Lehens 
Dienften nicht verfcehonen will / weil er doch noch Das Lehen und deſſen utile 
dominium befißet, 


c. 1, 5. rei autem de Invefl, de re alien. 2. F. 9. 


$. 41. 

Es werben zuweilen auch gewiſſe Dienfte bey Concedirung des Lehens 
bedungen / welche eben nicht de natura feudi ſeyn / mithin auch eine befondere 
deren expreflion requiriret wird, FIRE 

6. 1.de fend. non hab. propr.nat. 2. F. 48. 
e. 1. $.prateren quid fit Invefl. 2. F. 2. 


Dergleichen ſeyn / des Lehen⸗Herrn Liebfte in Feſt⸗Taͤgen in die Kirche zu 
begleiten / an des Herin Hof das Ambt eines Cantzlers / Mareſchalls / 
Druchfes und dergleichen gu vertretten ; wobey in acht zu nehmen / daß 
felbige zweyerley feyen: Dann entweder wird principalicer dahin gefeben/ 
daß derjenige / der Das Lehen empfähet 7 des concedenten Bafall / und 
ihm getreu fey / fecundariö aber auf ein geroiffes Ambt / welches bey der 
Inveftitur oder Conceflion gemeldet worden / gefehen wird / fo ift DIE 
zwar ein feudum proprium, weil e8 Der Subftanz des Lehens nichts benim⸗ 
met ; Fan aber doch in fotveit auch ein improprium heiflen / weil e8 von 
Der angebohrnen Natur des Sehens darinn degenerirt / weil deßwegen ein 
getwifles Servirium præſtirt wird, worzu der Vaſall / wo es nicht — 
iter 
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liter in der, Belehnung waͤre exprimiret worden / nicht verbunden wäre: 
Sn allem übrigen aber behält espropriam feudinaturam/ 
d.c.1.$. praterea quid fit Inveſt. 2. F. 2. 


oder e8 wird der £chen-Contradt per ſeſe principaliter nicht celebriret/fon, 
Dern erft fecundariö und in confequentiam, diß aber vornemlich intendi- 
ret / daß der Vaſall ein gewiſſes Ambt bedienen ſoll / welches / daß es umbfonft 
nicht angenommen oder geriret werden will / in remunerationem und loco 
mercedis demjenigen etwas zu Lehen in fo lang gereichet wird / als er das 
Ambt verwaltet’ 

c. 1. defend. Gvardie. 4. F. 94. 


und diß werden Koſt⸗Lehen / oder feuda Gvardiz, Gaſtaldiæ, Cancellari& ; 
Advocatiz, genannt/ 


6. 1. $. quicunque depace ten. 2. F. 27. 


und pro feudis gehalten / weil Deren Poffeflores auch getreu dem Herrn 

on müffen / wie andere Bafallen/ und ausebendenen Indanckbarkeitgs 
rfachen tie andere Lehen verlohren / koͤnnen auch nicht alienirt werden. 

c. 1. de fendınon hab.propr. feud. nat. 2. F. 484 

€. 1. qualiter jurar.deb. zF. 6. 

6. 1.de yohib, fend. alien. 

Schrad.p. 2. 6.4.0. 54 

Rofent.c. 2.concl. 20.”. 34 

Vultejslib. I. cap. 8.9. 49. 


mmittelft degeneriren fie doch von der ordentlichen natürlichen Beſchaf⸗ 
enheit der Lehen / weil ſie nicht nur garen Aembtern und Verwaltungen 
anhangen/ und auf die Männliche Erben nicht koͤnnen transferirt, ja auch 
noch bey Leben des Vaſallen nach Fahr und Tag von dem Heron wieder 
fönnen eingegogen werden / zuweilen auch vor Verflieſſung des Jahrs / 
wann der Vaſall undanckbar und negligent geweſen. 
6. 1.defend.gvard, 4. F. 94: Ä 
c. 1. de fend. pign. dat. 
e. ı.de fend. non hab. propr. 2. F. as. 
qua latins profeguitur 


Kohl defervit. feud. p. 4. n. 1 18. feg9. 





S. 42: 
Es ift oben ſchon erinnert/ daß die Lehen» Dienfle honelta & liciea ſeyn 


follen / weil Feine obligatio ad inhonefta & illicita gültig iſt. 
Sir iiii Lge- 


1174 Der XXI. Titul 


L. generaliter, 

L. 6 plagij de V.O. 

c. ı. ibique Da. de form. fidel. 2. Fı6. 
L.fi unns $. palta qua de pact. 


Diß aber iſt noch zu unterfuchen ob Durch adjection dergleichen unehrlich 
und ungugelaffener Dienfte/ der Contractus feudalis ſelbſt untüchtig/ oder 

daß felbiger zwar beftehe / Das pactum illicitum aber verrichtet werde ? 

Refp. Esiftein Unterfcheid zu machen / ob die unzuläffige Dienſte dem Les 

hen-Contra&, als eine Condition adijciret / oder Der Zehen» Contradt pu- 
re eingegangen, dag Servitium illicitum aber / ald eine caufa und modus, 
oder auch in continenti Durch ein Pa&tum bepgefüget worden. Erftern 
Falls / weil die Conditio den Contract und Obligation fufpendiret /und eis 
ne conditio turpis proimpeflibili in jure gehalten wird die nicht erfuͤllet 
werden kan / ohne Erfüllung aber der Condition der Contract feinen Et- 
keet hat / daß ein obligatio Daher entfpringen koͤnnte / dahero folget / Daß 
der — feudalis dergleichen unerbaren Dienſte wegen zernichtet 
werde. 
L.impoſſibilis de V. O. 

L.filins de cond. inſtit. 

$. & conditionali F. de V. O. 

Ifern. in C. 1.$. ult. n. 15. quod fit invefit. 

Afuct. ad idem cap.n. 14. 

Schrad. p. 1.c.2.9. 14 ſeqq. 

Rofent. c. 6. concl. 22.n. 2. 


gestern Falls aber / bleibet zwar der Contract in feinem Stand / und wird 
nur der modus oder adijcirte pactum vor ungültig geachtet : Dann indem 
der Contra&t durch Feine Condition füfpendiret/ fondern pure initus ift / 
fo wird deffen Effe&t nicht differirt / als welcher nicht in Dem implemento 
modi five pa&ti beftehet/ | 

L.cum ab eo de contr.empt. 

Menoch, Conſ. 78.9. 15. 


fondern es ift gleich Anfangs ein obligatio entftanden / welche Deswegen 
nicht extingvirt werden Fan / daß Das Implementum von dem andern Theil 
nicht erfolget ift noch folgen kan nachdem inter modos finiend& obli- 
gationis dieſe Urfach nicht gefunden wird / 
L. cedere de V.S. | 
6. $. wir. de nov. form, ſidel. 2. F. 7. 


Don denen Lehen⸗ und Ritter: Dienften, 1155 


c fi facta ſi de feud. def, cont. 2. F. 26. 
und obſchon ſonſt verſehen / Daß die pacta bonis moribus contraria nicht 
gelten follen/ 

L. pacta qua contra C. de pact. 

L. ſi unus $. pactaff. Eod. 


fo Ratuiren doc) auch dieſe LL. nicht / daß Durch dergleichen einem contra- 
ctui angehangte convention, derfelbe felbft zu nicht werde. 
Pluribus Kohl de fervit. fend.p. 4. n. 140./099- 


alltoo er n. 146. beyrucket / daß weil dis pa&tum illicitum vor nicht beyges 
ſetzt anzuſehen iſt Der Vaſall zu ungewiſſen und undeterminirten Dienften 
verbunden ſey / worzu ein jeder Bafall / wann deren auch feine Meldung 
bey der Inveltitur geſchehen / verbunden ift weil fie ſchon in dem Juramento 
fidelitatis begriffen 

Schrader. d.p. 2. c. 2.9.19. 

Roſent. c. 6. concl. 22.0.4. 

Strav.fynt. J. F.c. HI. aph. 5.0. 1. 
welcher noch eine ſabdiſtinction zufiget/ ob das Lehen noch nicht übergeben 
worden / toelchen Falld er admittiret / daß ratione feudi feine adtio ſtatt 
habe  fondern Daß der Contra&t vitios und null fen; oder die Ubergab ber 
reits gefchehen ſey /und will er fo Dann Feine repetition des Lehens conce- 
diren / fondern der Vaſall Fan folches behalten / und Die conſveta Servitia 


davon pra&ftiren. | | ! 
arg, L. 26. L.61. L. 35. 1. de V. O. arg. L. 80 decond, ob turp. 
canf. 


Wann aber auch DieServitia, ob ſchon nicht in honefta, dem Vaſallen aber 
wegen feiner Dignität in Perſon zu preftiren unanfländig waͤren / fo ift er 
nicht gänglich abfolviret / Fan dahero diefelbe per dubſtitutum abftat; 
ten, 
“ 6. extirpanda $. qui vero de prabend. 

L. ad fimilitudinem C, de Ep.c5 Cler. 

L. ejus artificij verſ. tales de oper. lib. accedit ratio 6. 1. de mov. form 


fidel. 2 F.7. 


6. 43 


Es fragt fich aber: mann der Vaſall fich zu einem gewiſſen Dienft obli- 
gar gemacht / ob er auch andere fonften von Denen Lehen zu praftiren u. 
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* Dienfte thun muͤſſe? Refp: So ſcheinet es / weil ſolche de natura feu- 
ifeym | | 


c. Sancimms de feud. ſui calp. ı. F. 21. 
c. 1.$.pratereaguid fit Inveſt. 2. F.2. 
c. 1.denov. form. fidel. 2. F. 7. 


und daß nicht wahrfcheinlich komme / daß indem der Herr von einemgerif 
fen Dienft pacifciret hat / Die andere Dienfte / welche man de jure commu- 
ni ſchuldig / remittiret habe, 

L. cum de indebito verf:qui enim deprobat. - 


Wie dann auch neceffario nicht folge: der Herz hat init dem Bafallen gewiſ⸗ 
fer Dienfte halben pacifciret/ Ergd feyn andere Servitia, welche man ex na- 
tura feudi ſchuldig / nicht zu preftiven: Allein deſſen ungeacht iſt Die roidrige 
Meynung gemeiner / und denen echten gemäffer. Denn auffer denen ra- 
tionibus ‚ welche anführet | 

Rofent.c. 8. conch, 21. n. 12 


daß die incluſio certi Servitii die andere excludire/ und bag durch die pro- 
vifionem hominis 3 provifione Legis recediret worden / welche aber vor 
unzulänglich hält, 

Kohl de Serv. fehd. p. 4.9. 152. 
Sign der Wille und Intention der Contrahenten weiter nicht / als auf 

as abgerebete Servirium zu gehen; dann das Feudum ift feiner Natur nad 

ein gratuitum , und wird aus einer Benevoleng gegeben/ 

6. 1. de feud, dat. in vim.L.Comm. ı.F.27. 


dahero ift e8 nicht prefumirlich daß fie eines getoiffen Servitii wegen / fich 
verglichen haben follensund doch felbiges verdoppeln und vor eine einfache 
mehrere Beſchwehrden dem Vafallo auflegen wollen, 


Crav. Conf. 245. 117. 


Es werden deswegen indem Juramento fidelitatis Die Servitia exprimiret/ 
teil ſolches Die Contrahenten nicht allegeit thun ; weil nun Diefe ratio cef- 
firet in dem Lehen, welches auf ein gewiſſes Servitium reftringiref iſt / fo 
cefliret auch der effedtus und difpofitio, Und feyn die naturalia contra- 
&uum alsdann erfl zu preftiren wann nicht ein anderes Deswegen unter Des 
nen Parteyen verglichen worden / 
L. ex empto. pr. de act. Ev, 
Plures rationes vid, R 
Kohl d. p: 4, n. 152. feg7. 
a welcher 
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— — — — — — — — 

telcher num. 157. ſeqq. noch einige Limirationes hinzu feget / und feine 
eynung von Denen Servitiis propriè velftridte fic dictis will verſtan⸗ 
den haben / auch der caſum excipiren / da der Herz wegen groffer Ge⸗ 

fahr mehrere Dienfte vom Vaſallen gebraucht ; oder wo gus den Wor⸗ 

ten dee Convention, oder andern Umfänden / erfcheinst ‚dafs Der gewiffe 

Dienſi nicht reftritionis, fondern nur demonrationis und exempli gra- 

tia fen exprimicet worden. . 

Schrad. de fend. p. 2.0.4 m 15. 
. Bofen. as. concl. 21. md. 





Wer muß ed aber probiren/ daß das Lchen nur auf ein-gemiff-s Servi-. 
— worden? Refp. Der muß es thun / welcher Ach darauf 
.1.h. praterea quid fit Inveſt. 2. F. 2. ei 
Dann diß iit das Fundament feiner Intention „ welches er dahero billig 
bi zu probiren hat. 
L. æ. L. ab ea parte. 
L. patronu⸗ L. — . 
L. in exceptiomi Be 
L.verins cum jeq.de,prohat (ren 
mahlen die preſumptio Juris hier in contrarium miliciret + daß nem⸗ 
Das Lehen auf ungewiſſe Dienſte / welche auch Der Natur ber Lehen gemäß 
feyn / verliehen worden, J F 
41 de now. form. fidel, 2.F.r. —— 
Yult.l. 1.6. 8:9. 37. | 
— Rofent. c. 2. conch 51. W. 5. RE: 
und if hat ſtatt ſowol in actore als reo und ift Diefe robatio fo noͤthig / 
daß wann der allegirende Theil ſchon fein Dorgeben halb probiret hätte, er 
doch nicht ad Juramentum fuppletorium admictiret werden Pönne. 
Schrad.p- 1.6.3.0. 105. 
Rofant.c.2. concluf. 56. i 
Birmmodie pr&fumptio Juris oder confuetudinisdem probirenden Theil 
entgegen ſiehet / wie hier / fo ift Dad Juramentum mit dee Femiplend proba- 
tigne nicht genug / Die Sache zu geminnen, | 


I > 


‚1178 Der XXL, Tiny — 


Mafe. de prob. concl. 61 1.0.20. 

Menoch. ı. prap 31.9. 8 | 
Hätte ex aber Das determinatum fervitium mehr als halb probiret / fo foR 
dae Juram. fuppletorium ſtatt haben. 

per ea, ax haber 

- Kobl, d. p. 4: ®. 173. 


545. 


Wie wann ſich da6 Lehen vermehret / koͤmmen deßwegen auch bie Dien⸗ 
fie dermehret werden ? Refp. Es wird dieſe Frage von denen Dd. hin 
‚und her ventiliget 7 und mit vielen Limitationibus erörtert 7 wie zu 
ſehen bey dem 2 

Kohl. de ſervit. fend.p. 4.#. 177. fegg 

Am kuͤrtzeſten zu gehen / wird ein Unterſcheid zu m ſeyn / unter einer 
Vermehrung / w —S —— Bid welche facto 
Domini dem Lehen zu — Was die ide 
Acceflion betrifft ‚Ban pwar von denen fervitiis indererminatis gefagf wer 
den / daß man fie vermehren koͤnne / BR 

—— 54. verb. pro quantitate fendi 2F.77. 

Rhez ad F. F. lib. 1. Tit. 4 ad verb. Tanc omne incrementam n, 3: 
Bann da die natura und conditio feadi erfordert + Daß deßwegen dem 
Herrn Dienfte geleiftet werden en / fo ift nicht abzufehen / —2 
nicht auch pro augmento zu ſeyen / da beſonders regulariter. Die Ser- 
vitia pro qualitate & qnantitate feudi pflegen prftiret zu werden / der 
fall auch das Argumentum jure feudi.befigst. — 

6.1.6 ur autem de alled. 2. F. 55- 

c. 1. $.frqnis demanfo ß de brucfi.fend.a.F.4 -. 
welches ampliiret wird / nicht mur von einem incremento latenti,i 
eiwa per afuvionem dem Fundo feudali etwas wäre aa wall 
fondern audy in incremento-apparente,, wann ein,alvens von. dem Tluß 
verlaſſen wird / | — 

H. Piſt. lib. 2. quæſt. 42.7. 48. 

Schmeidevv.p. 4. 2m. 81. - 

Sohrad.p. 5. 6.6. m 26. 

Bofent. 6, re,comel. 4-9, 31: 
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— —— — — — — — — — — — — — 
Ja wann auch nur die Frudtus und Einkuͤnfften des Lehens ſich vernichten, 
tollen fie auch / dag die Dienſte konnen geſt igert Werden. 
Kohl.d.p.4.#. 180. &ſeqq. 
Wann aber dieServitiadererminata ſeyn / wollen einige zwar / daß es damit 
eben foytie mit dem vorigen augmeato bewandt ſey / weil die angegogene Ra- 
tiones auch hieher quadriren, 
— c. 10. concl. 44. #.55* 
ohl. d. p. m 184: /099- 
Rhez. d. 1. en 
Andere aber gehen mit teichtigeen rationibus in contrarium. Dann es 
Hat der Herz unter einer auf gewiſſe Dienſte reftringirten Obligavion das 
utile Dominium dem Dafallen concedicet / in deſſen Anfehen Der Zus 
wachs / es werde Deffen in der lavellitur gedacht oder nicht / dem Lehen⸗ 
Mann zuſtehet / dahero ct auch feineandere/ als die per contractum feu- 
aiterh ‚wegen concedirten urilis dominij und allen aus dem Echen, oder / 
in tr Mer ertwachfenden Emolumenten verfprochenen Dienfte / ju 
praftiren ift. Und hindert nichts / was Kohl d. 1. n. 184, oppo- 
niret dag man cempore catıceflionis feudi an einen ſolchen Zuwachs 
4 derjenige / der einem den uſumfructum 
feudalem sber utile dominiun concediret / ihme zu leich in genere 
de jura und emolumenta conceditet / welche davon dependiren / Das 
Hero — ve den fan ‚daß er an das Incrementum nicht gedacht 
3 th aber fadto domini vel vafalli dem Lehen etwas zum 
/ E.g. ein allodium , fo fan der Herz / wann Die Servitia undeterm 
niret feyn / und pro quantitate Des Teheng exigirt werden / jene — 
ren. die Dienfte geterminiret / fo iſt auf die Inveftitur un 
— Contra& oder actum, welches wegen dieſes faRto hominis dem 
eben zugelegted augment aufgerichtet worden zu fehen / in welchen wo 
der Der? feine mehrere Sorvicia nicht exigiret / fondern ſich auf die erftere 
"Invefticur referitet ober das augment den erſteren Lehens Briefen mit 
einrucket / fo darff der Vaſall feine majora ferviria preficen, Wann 
aber eine vorhin»getvefene dehen ⸗Sache accediset / fo ſeyn abermahl⸗ die 
conventio oder die Lehen⸗Briefe amuſehen: In dubio aber / wo mens 
Domini nicht anderfther zu colligieen / fo ift gugugeben / daß dem Echen 
| — Dienf / weltheman vorhero wegen dieſes Lehen⸗Stuͤctes pre- 
müffen, auch jego Dem Lehen⸗Gut accediren. Br 
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ka Struv. Synt. F. F. c. ı 1. aph. 5. u. 7. ſe 
Stryck. in ud Fend, 4 # 
e. 18. quafl. 12. 13. 
Diffemit Kohl. d. p. 4. #. 82: ſeqq. 

Beffen Sentenz Doch / und daß der Vaſall Peine mehrere Dienfte ſchuldig 

ſeh / wann das augmentum er durch feine Mühe/ * und aufgewandt⸗ 


Koſten beygeſchafft / nicht unbillich ſcheinet / 
vid. d Kohl. d. p. 4. m. 197. 


Wobey Doch noch durchgehends di zu obferviren / vo die Vermehrung 
der Dienfte nicht ſtart habe / wann Das augmentum gering, u und von * 
«onfideration iſt. 

Schrad. p. x. c. Gum 28. a — F 

Scryck. d. |. 2 
j Roſent. c. ı 0. voncl. — m 
Mag aber ein groffes oder kleines Rugmentum zu nennen ne / darinn 
ſeynd die Dd. auch nicht einig. Einige wollen das pro magno balten/ 
welches foniel und noch mehr als Duß Lehen ſelbſt austraͤgt / welche Sen⸗ 
tentia aber weder in einem textu juris: oder wichtigen : Kation fundiref 

- Sicherer aber wird die determination dem arbitrio Judicis 

iafſen ‚ welcher, nach genugfamer —— der Groͤſſe und Wichtigkeit 
des Lehens / und des augmenti, Der Qualität der Perſonen und Dienfte/ 
und anderer Umbſtaͤnde / fehen fan / ob das augmentum pro: paryo oder 
magno su halten / und wie die Dienſte darnach einzurichten ſeyen. a. 
. I». Mavia funxore de ann. legatı Zu Den 

L. mora pr. de ufar. — 

Roſent. c. ı 0. concl. 4m 58. 
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Wie wann aber das dehen abgenommen, ER — 
"u verringern? Reſp. Es it hiebey wiederumb darauf zu ſehen / ob die 
Servitia indet erminata ſeyen / und pro quantitate der Einfünfften prffi- 

set werden / als in welchem Falk Die Verringerung der Dienſte nach Ders 

ringerung der Lehen ſtatt hat wie dann ep parte teudi auch pro 

u. Servitia. fönnen abseſordert werden / in erminis — 
r ihr 


— 


ie a 


e ine. 1. de Vaſal. —* eomra  Conf. Loibar. 2. F. ET Zu 
4 Afici. in c. 1. $.pmiliter de Capitals 


— — ——— x— 
ai 
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— —— — — — — —— 


un. 
Zu — — - 


—— —2 17% ‚2 F.40 = 
Rhex. d.l. N.6% 
Waͤren aber die Servitia jerermiittige —* ini dadurch nichts ab, 
‚ edtväre dann der Verluft fogroß/ daß der Vaſall er mehr DER von 
dem Lehen leiften Fönnte. | 
arg. L. 1. C.de Fur. Emph,.. 
Wurde aber fadto Bomiribag 8 Lehen ia, werden billig die Ser 
vitia, ſo determinata, ale eterminäta „Kberfalg verringert / weil Der 
a den Fehen ; Contra violitet, Waͤre aber der Schade aus des 
afallen Schuld entitanden / fo Fan er feine Dienf-Minderung exigiren / 
fondern es liegt vielmehr Die Schuld auf ihm/der dag En in Regierungs⸗ 
Stand gebracht h hat. — 
Sind. Se FRE Tre 
Kohl. d. par.4.9.20 1. 
nen auch Ban der: Verluſt gering iſt / — die oem Din 
Kin verringern fon, 
Roſent.d. c. — 7. ee wong 
Stryck.d,c. ıs.quaflsına, 5 me A 
Hatte auch der Herr einem laco⸗ vafalti,sderdurh deſen Schudd derlohthen 
Sehens: Antheil, oder mit deſſen Willen ein anderer wieder erworben / iſt Der 
Valan po rata Diefeß LehenStuͤckes Feine Servitia ſchuldig. 
r.de Mſall. qui vonra Conſi. Lochar. 2, F.35, . 
— es abfurd ſchiene / daß vor einem Lehens⸗ — win der 
— anderer / deſtthet / der Vaſall dienen Pl ri. 


4%, t 
“4 


=. a 


— Luke — dipanı an 
I: dafı 
irtz fd, — een Credito) Ber ine y 
„Debiroris | fuchen 


— L. item * a — i A ht | 4 — 

f ben denen Lehen. Dienſten anderit / ehrt * 
fobir ohne init Dem Deren ſung rth wohnet / nicht frey / % 
dem Herm dienen molle/ / fondgrn La —* mn don ihm der 
— — RATEN 

— Den — 2** — 


1 
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— 8. concl. 25.8. Po .. > 4 | . ‚\ i R 


| erialem. $. firmiter de prahib 
—— per — 2F. 5. 


6 1.$.wt autem de alled. 2. F. 54. J 

e. 1. 6. ſmiliter de Capi —— 

e · Santimens de feud. ‚non am. ı F.21. | dieren et 
Dann indem die older, Daß der Bafall dern Herren 
er feiner bedarf os * — — —* die Macht / den Orth zu ex 
Primiren/too er mit feinen Dienften erfcheinen ſoll / 


L. a a aa Lfeg. 
ine Die ex —— fervitiorum nichts anderes iſt / als eine ash 


* . 1,.davafall.mil,qui arm. bæl. dep. 2.E.21. * 
o waͤre etwas Blurdes zu glauben / daß man Diee cia an 
Orth ſchuldig ſey / als wo es derjenige / dem ſie je zu prafliten ne 


L. Cumpatronns verf. cum enim.de o 


s erfordert Ehr erbietung dem daß mann na Ä 
—— —ä 


—* Be Blei 0 üfkder. Dig, mit. nachw⸗ 
1 rc daß. — De ion rg kam 
F — — de oper.lib. 


Hätte aber der bey.citation des Vafallen nicht espeimit j wohin 
er kommen fol / fo muß er fich ad Demicilium des Herrn wenden / 


4. L. — ad. 8. 1. 5. fed nes ef alia.n. «4 que fuitprima cauf- 
oder wo er da — —ã& an dem Oẽth / wo er ſich —— 


L. opera autem de oper. lb. * 
a uſd t d beſtimmten Ort 
—— — and em —— Herrn Bin Dh sp I 


gen und Dem Derm dahin wo er feiner noͤthig hat / zu been 
nn 6, 1, in fin. de his, qui iF.dar.ı.E.ı. ® 
€ 6. 1.$ /militer 2. sapit. Conrad. 2.8.40; 

6.1. $.ntantem de allod. 2.F.54 


Und wie diß Feinen Zweifel hat / wann der Her: —— See 
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— — — — — — — 
wird hingegen in queellion gezogen / ob der Vaſal dem Herrn auch auffer 
feinem Ferritorio folgen möfre ? Und wird mit ja Beet Daß der 
afall dem nicht nur in sfondern auch aufferdem Terricorio ‚wo der 
Her: feiner ı feine Dienfte leiſten muͤſſe / 
per texr.g. 1.in für. de hir, qui feud, dar. 1.F. 1, 
6. 1.6. fimiliter de Capital, Comrad. 2.F.40. . 
©. 1. S.ut autem de allod, 2.F. 5 ° | 
€, 1. denov. form. fidelir.2. F.7. +1 
welche LL.generaliter und indiſtinctẽ reden ehne determinirung eines ge⸗ 
roiffen Srıhe. Es roürde auch dieſe übte confequeng folgen, daß Be 
wann er feiner Bafallen Dienfte El allzeit warten müfte, bifi der 
Feind in fein Land einbginget Sa wann auch dergleichen nicht ju bef 
e/ ſo ſeyn doch die — | ſchuldig / wann er fein und 
Der feinigen erlittene Schmach wi, — 
c. . denov.formfidel.2.F.7. 
Schmeidevv. p. 5- v. v4- 
Wurmbf.lib. s.tir.de feud. obſ· 30. | Bam 
Afil.decif.265.m33  - | a 2 
. Yalge, 1. Il. Controv. 6.1.4, u * 
ad.p.6:0.5.Meäe 
| Reoſent.c. 8. concl. 25. 
Wann auch Der Der? mehrere Länder hätte und ein entlegenes würde an 
fall ad die Bauten eines andern Landes ſchuldig dm Düse, 
en / oder 


— 


* per erren auch aufler ihrem Land zu folgen / und felbigegubefi 
— gu recuperiselt, , x J 
0, 1.verf. &ß contigerit.denova form.fdel.2.F.7. .. . 
€. — me nit, Lex. æ. — 
Wie dan auch nicht Darauf zu ſehen iſt ob der Orth / wo der Herr Di 
bedarff / nahe an des Ham Land gelegen / oder davon entfernet ſey. —— 
.n un gadhoä bis fnir. Lex.2.F. 28. he 
c.Sancimms de fend. [ni cuip. 1. F. zu. 
ätte auch der Ders fein eigenes Land / oder Hätte zwar eines / es wäre" 
r dem Vaſallen concedirste Lehen auffer demſelben gelegen / fo ift der In | 
fchuldig 7 auch auffer dem Territorio , worinn ſonft dag feudum 
—— er dem Dxth zu dienen / wo er uch auibalf / und feiner 


" Lumere onim de aper. lb — — u: 


* ©. F. 


’ s Ft ır au r nde 
1184 en Der Kalt. Cieutr —— 
ii a — — amille qui interf strom 
De: 2. E. 37. Iunct. c. Mpr. anal: aan 3 
6. 48. ren 


Wo⸗ aber die eResut ba der Vaſall auch auffer des Herrn Sebi 3 ger. 
vitia leiften muͤſſe / betrifft / leidet folche ihre limitationes, yn arm hat nichr ſtatt⸗ 
ı. Wann der Herr andere Länder und Güter auffer u m adquirirem 


—* ſolche weit von demſelben entlegen / weil zur Zeit der contra- 

| birten £ehensobligation prohabilicer mcht bisan gedacht worden/ 

L.cum aquiliana. 1 —— 
‚L. qui cuna Tutoribus, de Transalt. a — N 


: 1 nahe ‚gelegenen a aber wollen fie den Vaſallen nicht NIE 


Yern.ad e. 1.$.fedmonef ehe. ni fi grins nr F. Zhe., mr 
AfuE. ans ie... 


Schneidevv. p 
Wurmbfer. I 1. Tr ed fend,olfze.. . 1 
Schrad.p. 6.6. 6.#. 14. * — — 
Roſent. c. 8.Confl. 25. n. 1. — Be 


Welche Sentenz aber Kohl de Serv. feud. p. 5 2 von dem cafu verfto 
het/ wann das entlegene Land, wornach der Herz frebet / ihme —* F = 
pol et / ſandern von andern mitmehrern Recht beſeſſen wird | 
| er2 nahe an feinem Lande eine adquifition machen / ee Bafılr 

wo Der Kuirg gerecht / oder doch die juflitia dubia iſt / IR. sübieaen 


ſchuldig / 
&. Domino guerram &c. bic finit. Lex. 2. F.28. 

als welcher textus blog auf die Hülffe i intra Territorium Domini nicht Fan 
reftringiret werben, indem er nicht Nur general iſt / fondern auch ins gemein 
aufſer dem Landibon denen dehen Herren Krieg geführet wird. Hätte aber 

ber Herz ein Recht und fundirten Anfpruch auf ein yon einem’ andern unbil⸗ 
lig defendirtes and / foift diefe Sentenz Die wachen: bo Der Vaſal 
ben Herm auch nach entlegenen Orten folgen muͤſſe. 
| Latins Kohl d.p. 4. 8. 20. ſeqq. 


a, Wann in dem Lands wo der Voſall wohnet / Krieg — wid⸗ 
Afuct. inc. ı. her nr 8. 6. 

- qua fwirprima canſ. 2.F 

dann die ſchiene etwas unbiliges / den Feind Y feinem Kai era ensutap 

en en’ und dem LchensHcrrn msulauffen: Es hätte dann der Herr fein Lan 

chon befigt gelaflen 7 daß felbiges zu vertheidigen Die Weſatzung flard ges 
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mug iſt / und er inzwiſchen dem Feind eine diverfion in feinem Land machen 
N, 

es L.previa in fin de ann, leg. 

Schrad.p.6. 0.6.7. 13. 

Rofent. cap, 8. concl. 25. in fin. 


3. Warn es nur ein erdichter Krieg / und barauf angefehen waͤre / die Lehen⸗ 
‚Leute zu defatigiren / und fie ins Abnehmen zu bringen / welches Doch klar und 
genugfam zu beweiſen ſeyn muß. 
Item in c. ı.$./ed nec eſt &c. qua fuit prim.canf. 2, F. 24. 
Aid. ibid ». 6. — * 


5. 49 


Es fragt ſich aber: Auf weſſen Koſten der Dont feine Lehen⸗ Dienfte 
preftiren müfle? und wird geantwortet / daß wo ſich deßwegen unter Dem 
eren und Vaſallen verglichen / oder eine gewiſſe Gewonheit Deßtwegen eins 
geführet worden / es Damit feine Nichtigfeit habe. Wo aber nicht / fo 
machen die Dd. verfchiedene Diltinktiones; ob nemlich dag Lehen reich und 
wichtig ſey / oder nicht ; und wollen / Daß der Vaſall erftern Falls von des 
nen fructibus feudi , und alfo aus eigenen Mitteln/dienen fol / Dann Die 
Servitia werben wegen des Lehens geleiftet: Wann aber DieServitia loco 
mercedis prftirt werden / oder in compenfation eines empfangenen Bene- 
ficij , ſo muß er folches auf feine Koſten abftatten. | 
Kohl. p.6.m. 15. | 


Letztern Falls aber muß der Herr den Vorſchub thun / wann er auch ſchon an⸗ 
dere Öhter haͤtte teil er refpectu deren fein Vaſall ift/ dieServitia aber 
propter feudum præſtiret werden follen, 
| arg.l. 18. de oper. libert. 
Hannst.lib. ı.c. 10. de feud. 
Wel: de fend.c. 10.9.1737. 
Borch. de fend.c. ı.n.26. 
L.fuo vita 17. & Libro de oper. libert. 
arg.I.nlı.$. ubi autem. C. de his,qua lib. L. 1. C.de bon matern, 
— — obſ. Tit. de feud. . ohſ. 31. 
Schneidevv. p. 5.9. 111. 
Valt. lib. 1. fend.c. I0. n. 34. 
Schrad. |, 6. c.6.n. 15. 
Roſent. c. 8. canch 24.0, 4. 


euıtı | Bofens, 
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0 Fafıde fend.pı 7.0. 44. 
allwo er ſchreibet / daß moribus Germaniz hergebracht fey / daß die Va⸗ 
fallen / wann fie an dem Lehen» Hof zu thun haben / aus eigenen Koften 
erfcheinen muͤſſen. get aber eine andere Dittin&tion hinzu : Ob der 
Vaſal innerhalb des Deren Land / oder auffer Demfelben dienen foll. Erftes 
sen Falls / will er / daß der Vaſall auf feine Koften / letztern aber auf Des 
Herrn diene, 

arg. L. quod mif 20. de oper.lib. 2. F. 107. 
Welches capitulum, ob es ſchon unter Die extraordinaria zu zählen / und 
Dahero von denen diffentirenden nicht will admictivet werden ; jedannoch 
weil es einen caſum, welcher in jure feudali nicht decidiret iſt / begreiffet / 
nicht auffer acht zu fegen feyn wird; 

Sıryck.in Exam. F. F. c. 18. quæſt. 35« 

Kohl de fervit. fend. p. 6.n. 4. ſeqq. 
HieDiltin&ion aber felbft / daß der Vaſall binnen dem Terrisorio nicht 
eben auffer demſelben auf feine Koften dienen müfle/ wird approbiret 
| a Rofent. c, 8. concl. 24. 5: X 

Surd. de alim Tit. ». quæſt. xo. n. 13. | 

Kohl. de ferv. feud. p. 5.m 7.fegg- 
Wiewohl andere auch in dieſen cafibus die erftere Diſtinction, ob Das Lehen 
seich oder arm ſey / appliciren wollen. 

vid. Ludvv. in Syn. F. F. c. 14. Pag. 373% Ä 

arg. c. Obertu⸗ — F. 23. 

e. ad hoc de allod. 2. F. 534- 

‚Wafgs. ı. Illuſt. Controv. 6. #. 4. 
“  Ristershauf. partit. Feud. c. 1. quaſt. 33. 

Andere wollen inditin&2 davor halten / daß die Vaſallen dem Herrn in eis 
nem gerechten Krieg auf eigene Koften dienen ſollen. 

c. 1.pr. quib. mod. fend. am. ı. F. 5. 

6. 1.$.ut antem,de allod. 2. F. 54. | 

c. 1. $firmiter de prohib. feud. alien. per Frider. 2. F. 55. 
Andere hingegen tollen den Bafallen zu gar Feinen Dienft auf feine Koſten 
verbinden, oder wo Unfoften nöthig ſeyn / es wäre dam in folchen Fällen, Die 
in jure permittiret undexprimitetfeygn. 

Roding. variarı Leit, Fur. Fend, lib. is obf. so. Bee 


Wieden 
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Wiederum wollen andere einen Unterfcheid machen unter dieServitia nomi- 
nata , bey welchen der Vaſall füis expenfis dienen ſoll. 
per L. no victu 17. de oper. libert. 
und innominata,, welche Der Vaſall aufbes Herrn Koften zu verrichten, 
arg. L. fed & fiqwid 25.$. ı. de ufufr. 
L. fm flipendia 45. Eod. 
L.imponi 33. & L. pen. de oper. lib. 
Dann wer eines Menfchen Hülffe und Dienst brauchet / ber muß ihm auch 
Die Koften Darzu geben. 
arg. L.fi id, quod 28.$. 1. de don. inter. vir & uxor. 
L. in rebus ı 8.$. poffunt. 2. Commod, 
Sichard. in rubr. C, de oper.lib.n. 14. 
Kohl. d. p. 6.n. 10. | 


Letzlich wollen aud) einige Diefe moderation treffen / daß wann der Vaſall 
ſich einmahl auf feine Koften equippiret / hernach fumptibus domini uns 
terhalten werden müfle / twelches denen moribus und praxi der meiften 
Derter / auch in Sachfen / gemäß kommet / allwo der Herr feinen Lehen⸗ 
£euten / wann fie bey ihm anfommen ſeyn / und mit ihm ziehen / Futter 
Mahl und Huffchlag gibt / 
Schneidevv. p. 5.m Ile 
Wefenb.de Ka 6. 9#.13« 

‚ „ Carpz.p. 3. Confl 28. def. 18. n. 11. 

‚ Knichen de Fure Territ.c. 3.9. 463. 

Scryck in Exam. J. F. c. 13. quæſt. 25.iu fin. 


welches weniger Zweiffel an denjenigen Orten hat / wo die Vaſallen zu⸗ 
gleich Unterthanen ſeyn / maſſen ſodann aus Dem gemeinen Ærario dee 
Sold ihnen nebens anderen Soldaten gereichet wird. Inzwiſchen gibt es 
doch noch Oerter in Teutſchland / too ein anderes per conſuetudinem 
hergebradht / daß nemlich die Vaſallen fi ſuis lumptibus unterhaß 
ten müffen. 

Ahler de Furib. princ.ac Stat. Imp. c. 76.0.7. 

—— Far Fend 21. 

cap. Sancimus ad verb. Non ſervierit, n. 5. 
So vielerley Meynungen nun iſt faſt gar kein gewiſſer Lehr⸗Satz uͤber die⸗ 
fe Quæſtion zu geben / ſondern teil es meiſt auf die Statuta feudalia oder 
gonluerudines loci anfommet Piel . Das Beſte ſeyn / felbige pro Ter- 

2 mine 
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mino decifionis zunehmen / weil doch ſchwerlich ein Lehen Hof in gank 
Teutſchland feyn wird 4 wo nicht gewiſſe Lehen» Gebräuche und Verord⸗ 
nungen en toären. Wie wann aber Das Lehen anfangs fufhcient 
ervefen waͤre / und hernach abgenommen hätte? Wann es ohne des Vaſal⸗ 
en Schuld gefchehen + muß der Herr Die übrigen ſumptus, welche nach 
hinterlaffener Nahrung vor Weib und Kinder von denen frudtibus feu- 
dalibus requirirt werden / — Iſt aber dem Vaſallen die Schuld 
beyzumeſſen / ſo muß er von andern Gütern den caufirten Abgang zur Be 
g der Lehen: Dienfte erfegen / weil ihm und nicht dem Idee 
aus feiner Schuld caufirte Schade bleibet. " 
Kohl.de [erv. feud. p.6. m / 4. 


$ 5. 


Es fragt ſich aber ferner / wann der Vaſall in des Herrn en 
Schaden gelitten, und etwan Pferde / Gewehr und anderes eingebuͤſſet / 
muß der Herz folches erſetzen? Keſp. Die negirende Sentenz lommet Der 
Warheit am naͤchſten / 

arg. L. 2.$. 1.de L. Rhod, de jact. 

L. 23.in fin.de R. $. 


“ 
V 


L.fi ut certo $. plane commod. 


Dann indem der Vaſall fich obligirt hat dem Herrn im Krieg zu dienen / 
und was er mitgenommen / der Gefahr / verlohren zu werden / exponirt / 
der Herz aber feine Dienfte anderfi nicht / als nach denen Legibus con- 
ventionis feudalis gebraucht hat / fo fällt der Verluſt dem Vaſallen billich 
heim dem die Sache zugeſtanden / und ift der Lehen; Herz eben fo wenig / 
als der ein ‘Pferd umb den Lohn verliehen hat / twelches Der Feind geraubet? 
zur Refarcirung des Bertuftes verbunden. Da auch der Vaſall den Mu⸗ 
gen und alle Emolumenta von Dem Lehen siehe warum folte er Dann nicht 
auch den Schaden leiden müffen ? und. diß hat nicht nur ftatt / wann der Va⸗ 
fall inder Schtacht feine Pferde, Waffen und andere Ausrüftung eingebüffet 
hätte / ſondern auch / wo er auffer der Schlacht auf der Reiſe / wann er feiner 
Dienft : Abſtattung wegen zudem Deren gehet zu Schaden kommet. 

Schneidevv: p. 5.m 109% 

Kohl de ferv. feud. p. 6. n. 28. 
ie wann. aber der Vaſall im Krieg und in feinen Dienften vom Feind ger 
fangen worden? Relp. Der Schade fällt dem Herrn nicht zu, fondern dem 
Gefangenen / der fich auch mit feinem eigenen Geld wieder freu machen — 


— — Vier — — 


von denen Leben und Ritter-Dienften, 1189 


weil obige rationes fowol bep der Gefangenſchafft / als bey andern Verl 
feiner Sachen / ftatt haben / und der Dominus feine Culpam , wann er * 
Kriegs⸗Dienſte ſich bedienet / hierbey hat. 
| vid, text. im L.item quaritur. $. ſi quis ſervum locat. 

L. inter caufas $.non omnis mand. 


Koͤnte aber der Her: auf eine leichte und ihm unfoftbar fallende Art den Bas 
fallen wieder 108 bringen / oder feine eingebüfte Sachen recuperiren / fo ift 
billig, daß meil gleichwol der Vaſall in feinen Dienften diefen Verluſt gelits, 
ten / er fich diefer Recuperirung nicht entziehen foll ; | 

arg. c. 1.$.item fi delator &c. qua fuit. prima caufa 2. F. 24. 

6. 1. $. Dominus de forma fidel. 2. F. 6. 
Waͤre auch der Vaſall in des Herrn Land von Raubern / deren Aufenthalt 
der Herz gewußt / aber nicht zerftöret hat beraubet worden, fo ifter den Scha⸗ 
Den zu erfeßen fchuldig. y 

Afuct. ad c. 1.7. 43.an agnat. vel fih 

Rofent. 0.8. concl. 22.9, 2, 

My]. 5, obſ. 70". Tr | 

Gail. 2. ohſ. 64x 
Nach dem Sächfitchen Lehen» Kecht muß der Herz dem dehen ⸗ Mann dem 
ihme/ohne feine Schuldszugeftoflenen Schaden erſetzen / wie er dann auch 
eher night fehuldig ift zu dienen, 

vid. Saͤchſ. Lehen: Recht cap. 4. c. 67. 

Schneidevv. de feud. p. 5.9. 109.. 

Schrader. p. 6.0.6.9. 10. 

Plura de hac quaft. vid ap, 

Borch.e. 1.#. 27. 

Vultej. le 1. c. 1049. 34- Ä 

Rofent. c. 4. conel. 22.n. r. ſeqq. 

* de alim. Tit. ı. ner "10% 

Lndvv. Synopf. F. F. cap. 14. Pag. 374 


5. 51. 


Könner aber nicht ſtatt der Dienſte gewiſſe reditus feudales oder Gel⸗ 
der vor die Dienſte bezahlet werden? Reſp. Wann es mit des Herrn Wil⸗ 
len geſchicht / hat es keinen Zweiffel / 


L. manifeſti C, de ſolut. 
IT ala boch 
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doch finden ſich vornehme Dd. welche ſtatuiten / daß auch wider deß Herrn 
Wilien der Bafall die Ele&tion habe ſtatt der wuͤrcklichen Dienſte von den 
Lehens Gefaͤllen etwas fahren zu laflen, oder Geld Davor zu zahlen. 
c. Imperialem $. firmiter. de prohib. 
F. alien. per Frider. 2.F. 55. - 
c. 1.$. at autem de allod, ibique Afill. m. ı 2.2. F. 54: 
c. 1.$. fimiliter de capit. Conrad. 2. F. 40. | 
Wie dann auch regulariter in alternativis Die Eledtion dem Debitori pu⸗ 
kommet / 
c. in alternativis de R. F.in 6, 
L. plerumque. $. ult. de F. dot. 
Clar. $. fendum. quaſt. 22. 
Schneidevu.de fend. p. 5.1. 114: 
Schrad.p. 6. c.6.”. 56. 
Rofent.c. 8. Concl. 23. m. 9./04. 
Sıryck.in Exam. F. F.c. ı 8.quafl. 26. 
Kohl deferv. fend.p.6.m 40 fg. 
allwo er n. 37. diefer Sentenz vornemlich Platz giebt bey den Römer Zus 
gen oder wann wider die Reichs; — zu kriegen iſt / als wovon die al- 
Bi capitula von ihm wollen verftanden werden / indem fie verordnen / 
daß der Vaſall / durch Abtrettung der halben Lehen: Gefälle von einem Fahr, 
fich der Perfönlichen Dienfte von ſelbigem Fahr entfchütten koͤnne Wovon 
aber nicht abzugiehen / was der Herz zu fein und der feinigen füftentation 
nöthig hat, meil er die eine Helffte übrig hält, Und weil Die Abtrettung 
der ‚pe des Einfommeng von den Lehen dem Vaſallen zum faveur ein; 
geführet worden / fo ftehet dem Deren nicht frey / ftatt deffen die Dienfte 
ju fordern, wann der Bafall lieber dieſe redicus abtretten will / gleichwie auch 
im Gegentheil too er lieber in Perſon dienen / oder einen geſchickten Subfti- 
tutum ftellen wilder Herz ihn nicht nötigen Fan, Das &eld/ oder Die redi. 
tus, davor zu geben. trüge fih dann ein Caſus zu / da der Feind unvers 
muthet ing Fand bricht / und man nicht Zeit hat / Voͤlcker / ihm refiftiren zus 
können zu werben, fondern die Vaſallen felbft auffigen / und dem Herrn zu 
Hülffe kommen müffen. Kurtz / wo Die utilitas publica entweder Die ‘Pers 
fönliche Erſcheinung erfordert / oder das Geld nüglicher hält/cefliger Die dit 
pofitio Juris Feudalis in Dd.Capit, 
Latins Kohl de ferv. fend.p. 6.9.43. 
allwo er auch n. 43. derMeynung iſt / daß extra caſum publicz Imperil ex- 
peditionis, und wo der Der zu fein und Der feinigen defenfion,odir m. 
rn 


— 
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dern offenſion einen beſondern Krieg führet / dem Vafallen nicht frey ſiehe / 
Geld oder die Helffte Des Lehen⸗ Ertrags zu offeriren / ſondern er ſey fehuldig 
Dienſte zu leiſten. | J 

per evidens cap.licet ide fend, def. 2,F.26. 

c. adhoc hic finit. Lex. 2. F. 28. 

6, in fin. C ille qui interf.frat. Ä 
inmelchen allen der Vaſall nicht alternative, entweder zu dienen / oder 
Geld zu geben / ſondern præcisè ad fervitia obligirt wird, 

add. c. ı. in fin. quib.mod, F. amit. ı.F.25. 
allwo in der definitione feudi bloß der Dienſtleiſtung Meldung geſchicht / 
nicht aber der halben Einkuͤnfften / welches doch hätte gefchehenfollen / wann 
das Lehen Deßtwegen regularirer concedirt wuͤrde / daß entweder diß oder 
das, mit des Vaſallen Willen, preftiret werde / 

vid. pluribus hoc egregiis rationibus defeudentem 

Kohl de fervit. fend.p. 6.”- 44./egq. 
und diß hat ſtatt / ſowol reſpectu vafalli , der dag dimidium fructuum den 
Dominonidjt einnöthen Fan als aud) refpe&tu Des Herrn / Der den Wafak 
len * fan, ſtatt der Dienſte Das Geld oder die reditus zugeben. Denn 
tie man demCreditori aliud pro alio nicht zahlen kan alfo fan im Gegen⸗ 
theil der Debitor nicht gezwungen werden / daß er aliud proalio zahl, 

$. præterea ubi Da. JF. de action. 
Ja wann der Vaſall nicht dienen kan / der Herr dannoch nicht ſchuldig 

d davor anzunehmen / ſondern er muß einen Subſtitutum ſtellen, | 
c. Miquus decefferit &c. ide feud, def, 2. F. 26: 


$. f2 i 


Mann aber der Bafall in Perſon dienen till, und ift doch nicht geſchickt 
darzu / muß ihn auch der Herr annehmen? Refp. Neg. weil ihm feine Diens 
fie unnüglich ſeyn würden, inutile autem pro nullo habetur. 

c. inter corporalia de translät.Epift. 


Dahero ift er fchuldig Durch einen beftändigen Subftitutum zu dierien. Da 
er aber feinen folchen bekommen koͤnnte / muß er / ſtatt der Dienfte, fo viel Geld 
ahlen/ als fonft ein dienlicher Subftiturus benzufchaffen gefoftet harte, 
* obſchon regulariter aliud pro alio nicht Fan bezahlet werden / foift 
doch hier juſta caufa vorhanden umb welcher Willen vor die Lehen⸗Dien⸗ 
fie Geld ausgezahlt werden kan / nemlich des Nothfall / da der Vaſall weder 
| son 
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von felbft noch Durch einen andern zu dienen vermag / bey welcher Begeben⸗ 
heit die angegogene Regel ihren Abfall leidet, 

L fi Domus $. qui confitetwr de Leg. ı. arg. 

L. »füras C. de ſolut. / 


tie dann un two die publica utilicas Geld vor wũrckliche Dienfke erforbert/ 
derfelben nachzugehen it. Und kommet hierbeys wann nemlich Die Dienfke 
öder Geld Davor zu pr=ftiren fen / viel auf das arbitrium Judicisan. Wie 
ingleichen nicht zu zweifeln / daß wann der Her: und Vaſall ſich auf bloſſe 
eldreichung ftatt der Dienfte verglichen/ folches beftehen koͤnne / doch der» 

geftallt/ Daß darauf zu fehen/ob Die conventio alternative coneipirt iſt / daß 
nemlic) entweder die Dienfte / oder Geld praftirt werden follen / quo cafu 
in deß Vaſallen Belieben beruhen wird, was er von beeden preftiren wolle; 
oder ob fimpliciter ſich zwiſchen ihnen Über ein gewiſſes Stück Geld ftart 
der Zingen zu prefticen verglichen worden / welchen Falls Der Herz mit Dem 
Geld vergnügt feyn muß, welches alsdann auszuzahlen wann fonft Dienſte 
abzuftatten geweſen ſeyn / 

c. Imperialem $. firmiter de prohib. feud. 

alien. per Frider. F. 55. 

6. 1.$.0t autem ds allod. 2. F« 54. 

6. 1. $, fimiliter &c. de Capit. Conrad, 2.F.40: 


— dann auf alle Jahr ein gewiſſes Geld zu zahlen eingegangen 
orden. 


Kohl de ſerv. feud. p. 6.m. 56. | | 
Dergleichen feudum aber / wovon ein folches Servitium reale pr&firt 


wird / pro improprio zu halten-ift/ 
Curt. Im. p. 6. quæſt. 6. & alü allgasi a Paulteje. lib. 1. c. 
8.0. 89: 


oder es iſt nur eine jährliche Penfion ohne Meldung der Dienfte verfprochen 
worden’ welchen Falls ex quantitate penfionis zu dijudieiren feyn wird / 
obfelbige ſtatt der Dienfte verfprochen ſeyn / oder ob der penfion ungeadht / 
dannoch die Dienfte preftirt werden müften. Dann wann Die Penfion 
fo groß ift / Daß fie der eftimation der Dienfte / fo offt be 3 gu praeftiren 
ſeyn / glei) kommen / oder Doch nicht weit Davon recediren/ fo wird prefu- 
miret / Daß unter denen Contrahenten tacite diß abgehandelt fey / daß Das 
feudum von Dienften frey ſeyn = / als welche præſumptio ftärcker iſt / 
als die jenige welche ex naturafeudi, ynd derfelben anbangenden — 
gu 
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eiis flieffet: Wäre aber das Quantum der Penfion gering und maͤßig / 
und dem valori der Dienfte gar nicht gleichkommig / hätte es Damit eine an⸗ 
dere Bedeutung / weiln hier / wie zuvorn / wieder» als jetzo vor Dem Herrn Die 
præſumption iſt / daß er die Lehen⸗Dienſte umb etwas geringes tacire folte 
erlaſſen haben und wäre allen Falls dem Vaſallen zu ĩmputiren / warumb 
er fich nicht mit Flärern expreflionen profpiciret, 


Te 52% 

ie hoch ift aber die Lehen: Dienft ⸗Beſchwehrun einem Lehen: Gut 
zu zftimiren ? Refp, Die LL. feudales melden ed nichts / Dahero 
vornemlich auf die Gewohnheit eines jeden Orts zu fehen. Alſo werden in 
der Mare Brandenburg die Dienfte mit einem Dferd vor 1000. Thlr. au 
andern Orten aber vor 1o00,fl. angefehlagen. | 


Prukman, Conf; 90. #. 504: 

nich. de Inveſt. palt.p. 2.0. 5.7. 30. 
‚Rofept,c, 9. conel, 63.0.8. J J 
allwo er ſchreibet / daß er von Verſtaͤndigen gehoͤret habe / es wuͤrden die Lehen 
umb den dritten Theil geringer als die allodialia ins gemein zftimiret : er 
felbft aber will eigenthumliche Güter um die Heiffte beffer halten als Die Le⸗ 
hen / welche Meynungen jedoch nicht unbillich in Zweiffel zugiehen / wann 
man bedencket / daß eben Die Lehen⸗Dienſte nicht alle Fahr kommen / 
fondern zuweilen erft binnen. etlichen Fahren ſich ein Fall ereignet / da 
man der Lehen: Dienfte bedürfftig iſt und Daß in caſu neceflicaris auch Die 
Beligere der allodial - Güter vor Den Hera ftreiten müflen; Big auch 
dieServitia nicht einerlen ſeyn und was dem Lehen an Dienften zugehet / 
gehet ohnehin an dem Werth des Lehens ab, 

Vaſqu. ı. Il. Controv.c. 6.m4s 

Gail, 2.0.52. & dearrefl.c. 10.7 2. ſeq. 7 

. L.qwantitas ad L.Falcid, u 1 

L.won amplimpr. deLeg.r. | .. 
dahero wegen ſolcher diverfität und Ungleichheit/ nicht wol zu ſtatuiren iſt / 
ob das Lehen wegen obliegender Dienfte umb die Helffte oder Dendritten 
Theil geringer ansufchlagen ſey / ald einallodium. Es müften auch die 
Dienfte überfehtwenglich ſchwer feyn / wann man einiger Jahre. Lehen Eins 
Fünfften / gegen die in folchen fahren geteiftete Dienfte conferiren/ und fich 
finden follte / Daß folche dem dritten Theil der Einkünften nicht aleich kom⸗ 
men. Daß ſolchen allemnach der diferetion eines erfahrnen Richters su 

ur Mammmmın übers 
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überfaffen ſeyn wird wie erznach genauer Betrachtung der Bröffennd A 
te des Lehens / des Ertrags / Der Beſchaffenheit der 5* een 
Umbftände / diß dem Lehen anhangende onus æſtimiren / und nach Demfels 
benden Abzug an dem Lehens⸗Werth machen wolle % | 
- Kohl de Servis.fend.p.6.n.6 2.fegq. | 
$. 54 
Wie wann der Bafall als Vaſall bereits} iner Lehen» Dienfte in Anfe 
hung Des dehens praftirt hätte/ und wuͤrcklich Durch feinen Subfticurum 
Kriegs: Dienfte verrichten hieffe, ift er auch gehalten, wann ein general-Aufs 
bott im Roths⸗ Fall geſchicht / Daß Die Unterthanen ex Jure ſequelæ dem 
een folgen müffen / gleichfalls, feiner Lehen» Befihwehrung ungeacht/ Die 
affen zuergreiffen?_Reip. aflirm, weil er bie gehen, Dienfte in Anfehung 
des Lehen⸗Genuſſes trägt / Das Jus fequelz aber lieget ihmyals einem Unters 
than / und alfo reſpectu feiner Derfon ob / dahero ob diverfumrefpetum 
er mol auch diverfa onera fragen fan: und fandug Privilegium nobilitatis 
in diefem Nothfall das jus fequelx nicht: aufheben, - Doch iſt eines jeden 
Dris Gewohnheit bey der Impofition folcher —— 
und die Frage von denen Vaſallen zu verftehen / ‚weiche zugleich Unterthas 
nen fepn. Mithin wird e8 ſich an denen Orten / wo Der immediate Kechss 
Adek fich enthält/ nicht pradticiren laſſen. | 
Mev.pı 4. deciſ. 33. 2.4.6 12. 
Rhez in comm. Fr. fend. kb. ı. Tir. 24%. 
adverba nen ſervient. m 6. 


6. 55. 


Wann und gu welcher Zeit aber follen die Lchen-Dienfte praeftiret werden? 
— Richt eher / als wann der Herr Deren zur Noth oder zu feinem Nutzen 
sauchet. 
c. 1. verfonam &c. de fend, fin. culp. non amit. 1,Fıäl« 
c. 1. de nov. form. fidel. 2: F. 7. | 
L. quoties certa. de oper. libert. 
Dann aus einem bloffen profit, den er etwa von einem andern aus dieſen 
Dienften ziehen kan Fan er feine Dienfte fordern / ſeyn auch die Vaſallen 
folche zur praeftien nicht ſchuldig⸗ | MEET 
L. plenum $. Sabinu⸗ de nf. & habit. 
L. Ergo de Servis. ruft. prad. 
L. vec patronis C. de oper.lib. Wann 
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Wann aber auch der Her: der Dienſte noͤthig hätte / fo iſt doch der Vaſall 
nicht fehuldig folche freywillig zu_offeriven / fondern er muß zuvorn citiret 
werden / entweber Durch ein offentliches Patent und Ausfchreiben/ oder 
durch eine befondere requifition. 
0,0. licer. M defend. def. cont.'2.F.z6. - 

c.1.$: ult. an ille, qui int. fuit. æ. F. 37. 

c.. Me nov. form. ſidel. e F. 7. 

c. ad hoc &c. hic ſinit Lex. æ. F. 28. 

Zaf. de feud. p. 2. n. 27. 

Schneidevv. p. . n. . 
Schrad. p. «6.c. 6.n. 35. 
RKeſent. c. 8. concl. 26. ». 1. 
Dann weil die preftirung folcher Dienfte aus der. indigenz des Herrn 
ihre determination befommet. / wann aber_Dderfelbe fothaner Dienfte bes 

thigt ſey / ungemiß iſt / fo ift ja nöthig/ daß ihm die Zeit zur m. 


* 


thig habe / ſo muß er doch erſt hierzu eingeladen werden. 
Schrad. p. 6.0.6.0. 38. 
per d. c. licet. & d.$. ult. ut & 
. . S. ut autem de allod. æ. F. 54. 
fr" Amperialem $. firmiter. de proh. feud. alien. per'Frider. F.’js. 
Iſt er aber requiriret / fo ifter noch vor der renovation der Invefticur ; 
und.alfo binnen Fahr und Tag zuerfcheinenfhulig Zr 
Schrad.p. 6.0.6.0.8. een 
Struv. Synt, F. F. c. 11. aph. ult. — 
Es iſt aber eine einige interpellation gnug / weil dadurch des Herrn Mi 
fattfam am Tage lieget "mie dann auch ſonſt in jure einem Schuldner he 
mora zu conftituiren ein einige Erinnerung ſufficient iſt. ung 
Rofent. c. 8. concl, 26. m. 3. in addit, I EL LE ZEN 
Wuͤſte aber der Vaſall / daß ber. Herr belagert waͤre / oder ihm eine andere 
groſſe Gefahr über dem Hals ſchwebe / ſo iſt er ſchuldig unerfordert dem Herzu 
zu Huͤlffe zu lehhmen. * 
E. licet. $.fi tamen. fi de feud. def. cont. c. ad hoc. æ. Faaßc.. 
ver. in tamen. &c. hic fie. be . J J 
Roa. c. 26.7. * € i j 


beſtimmet werde. Fa mann er auch wuͤſte / daß der Her: feine Dienfte 


* . 


I) 


—8 | mm mm m 2 Maſſen 


bu — 
1196 —Der XXII. Vitul 


Maſſen in ſolchem Nothſall ohnehin zu prefumiren / daß der Herr nichts 
anders begehren könne / als daß man ihm zu Dülffe kommen ſoll. Gleiches 
ift auch zu ſagen / wann der Herr Durch eine gäbe Gefahr verhindert wuͤr⸗ 
de / die Dafallen zu citiren / und felbige von Des Heren Gefahr wuͤſten; 
oder warn ein gewiſſer Tag / tie bey denen Seryitiis certis nicht unges 
bräuchlich / gu der Dienft-Leiftung vom Lehen⸗Herrn oder Des Orts Gewon⸗ 
heit prahgirt mÄre / meil fodann dies pro homine interpelliret/ 
Schrad.p.6.0.6.#.38. 
Rofent.c. 8. concl, 26. n. 6. 
ein anderes ift zu fagen / wann denen Servitlis Diefe Claufüla opponiret tods 
re / zu erfcheinen / wann der Derz ihrer bedürffe / fintemahlen ſodann die 
interpellationöthig it. —— z | 
Kohl de ſervit. fend.p. 7.”. 14. 
allwo er num. feqg. noch mehrere Limitationes,nemlich wann confuetu- 
dine eingeführet / daß der Paſall ungefordert kommen foll / oder die 
feindliche machinationes, erfahren und Dem Herrn wiffend gemacht hat ar. 
anziehet. | 
5. 56. 
gIſt nun der Vaſall sur Dienſi⸗Leiſtung eitirt / fo fol er öhne 
den Herrn su Dülffe kommen; — r f ” Verlus 
c. 1.ibig, Aſſict. danoua form. fidel. 
c. — —— * 2. — 
Yultej. lib. 1. c. 10. n. 33. Be 
= Rofent.c, 8, comcl, 26.7.8. _ 

Well er. aber zu feiner Ausrüftung Zeit brauchet ſo ifk ihm. i 
zu indulgiren, ale —— ſ Hm nr DEREN 
L. ab hoftibus ex quib.cauf.majar., si. nun. nn 

d. — 5. ſrwiier. de prohbib. F. alien. per Frider. 2 


J ” 
Is 


« $Sı 
. Rofent: d. concl, 26.949 di “ 
Dahero auch der Herz in feiner Citation dahin zu fehen / daß er den Va⸗ 
fallen einen I Termin zur Erſcheinung pr * Beirat wel⸗ 
ig die nöthige Preparation , ſowohl als bie Reiſe/ vollbracht werden 


Eon it — 6, CApie 
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c.capientes de Elect. in 6, | 

e8 wäre dann ſtatuto vel confuetudine ein Anderes introduciret. Mies 

viel Zeit aber zur Pr&paration —— Feat ich wegen Mannigs 
faͤltigkeit der ereignenden Fälle und anderer Umbftände in feine General- 
Regel bringen / und ift Dahero ſowohl diß / als wieviel Zeit man auf die _ 
Reife zu fhlagen habe dem arbitrio Judicis m committiren / welcher 
nach Befchaffenheit der Zeit / Orts / Perſon / Urſachen / und Dienfte feibft / 
- eine gewiſſe Determination thun fan. 
| Schrad. & Rofenth.alleg. loc. 
Iſt aber der Vaſall einmahl bey Dem Herrn angelanget / fo fan er nicht 
nach Belieben roieder zuruck gehen / fondern muß fo lang bey ihm oder 
wi bey Kriegs» Zeit im Feld verbleiben / als der Herz feiner nöthig 

at, 





c. fancimms de feud fine culp. non am, 1. F. 21. 

c. 1.de nova form. fidel, 2. F. 7. 
Dann top er ohne Permiflion feine Fahnen verläffet / oder im Streit / da 
noch ancipiti morte gefochten wird / davon fliehet/ wird er pro deferto- 
re gehalten; | 

L. 1. $.defertor C.de deferter. lib. 12. 

L. 3. $.non omnes de remili. 

L.ommne delill,$. qui in acie Eod, 

L 5: ad Ei Pal Maj. J 
Waͤre aber der Herz mit dem gantzen Heer in die Flucht gefchlagen / fo 
iſt dem DBafallen nichts zu imputiren / wann er fodann auch die 
Flucht ergreifft / 
arg. 6. 1. pn quib, mod. feud. am. ı. F. 26. 

c.fi quis miles in fin. de fend, fine culp. non amitt. 1.F. 21: 
hätte auch der Her: den Sieg Davon getragen / Fan dannoch der Vaſall 
nicht/ unter dem Vorwand / Daß der Krieg rin Ende habe / unbegrüffet des 
Herren davon gehen, - 

Latim Kohl, dp. 7. n. 40. ſeqq. 


Was die End: Urſach der Lehen; Dienfte betrifft / ift folche an Seiten 
des Herrn Die Utilitaͤt und Nutzen / welchen derfelbe davon ziehet / nicht 
— Mmm mmmm 3 zwar 


1198 - Der XXI. Titul / 
stvar als wann felbiger in Geld beſtuͤnde fondern in Beſchuͤtzung Des 
Deren Leben / Ehr und Güter, Keſpectu des Dafallen aber / iſt die 
EndsUrfache die rerentio feudi , oder Die Erhaltung der Lehen / Dann 
deßwegen dienet er / daß er fich des Benehicij würdig machen / und Die Daraus 
gezogene Früchte lucriren will. 
c. 1.$.fed quia de form. fidel, 
6. 1.10 fin, ex quib. canf. fend. am. 
Wie warn aber der Vaſall das Lehen zum Theil oder gang verfauft 
hat / ift er auch des pretij wegen Dienfte zu thun ſchuldig? Refp. leg. 
Dann obfehon die. Servitia- yon’ Perfonen preftirt 7 und, ohne felbige 
nicht expedirt können werden fo werden fie Doch ratione feudi und des 
Lehens wegen preftiret / mithin ſeyn Die Perſonen nicht vor / fondern 
in fo weit fie dag utile dominium feudi befigen/ und Vaſallen ſeyn / zu dies 
nen verbunden. | ER 0. 
c. 1. quib. mod. fend.am. ı.F. 25. | 
c. 1.9. fed non eft alia,qua fuit prim. canfı 2.F.24 
Wann nun der Wafall das Lehen verfaufft / fo transferirt er Das utile 
dominium an einen andern/ mithin Ean er zu feinen Dienften mehr obligi- 
vet feyn. Dann tag man wegen einer Sache preftiren muß/darzu iſt man 
jaͤnger nicht / als die Sache währe / verbunden; 
L.alienatio de contr. Empt. B 
L. apud Fulianum $. heres de Leg. Ir 
L. ult.pr. Cide Cenfib. | 
Rofent.c.9. concl. 39.9.5: 
Da auch der Käuffer das Gut nicht als ein allodium ſondern ale ein Le⸗ 
ben erfaufft hat / fo ift er ohne Zweiffel auch ſchuidig / vor Demfelben 
Dienfte zu thun, | | | 
d. L. alienatio de contr. empt. 
L. 2.C.de fund. rei privat. FR 
Es befäme auch der Her? aufdiefe Weiſe von einem Lehen weyerley Vaſal⸗ 
len / und Dienſie / und koͤnte ein Ding zweymahl fordern. 
L. bona fides dı R. F. ne | 
Es fan auch in pretio als re mobili'Feinfeudum beſtehen / 
6. 1.$. ult. de fendi cognit. æ. F. 1. a 


mithin 
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mithin auch das nicht / was tacite den Lehen nachfolget / wie die Ser- 
vitia feyn. | 
L. cum prineipales d. R. Fr | 
Wie dann ferner das Lehen ni rebus univerfalibus ; 
See ja — ee aus 
6. 1.pr. quid fit Inveſt. ibig, Afſict. m. 24. 2. F. æ. 
0. 1. $. fed mon eſt alia ibig, Affict. m. 23. qua fuit. prima canfı 


2. F. 2% 
Roſent. 6. 9. Concl. 30. n. S.in addic. 
In particularibus aber non ſuccedit pretium loco rei. 
L.mater. C.de Rei vind, | 
L. qui vias. $. ult. de furt. 
Schneid. p. 6. m. 22. 
Soſent. d. Concl. 39. #. 5. | — 
Wie dann letzlich nirgend in jure gu finden iſt / daß man Dienſte vom 
Fauff⸗Schiling eines Lehens preftiren muͤſſe. Vieimehr iſt zu em 
daß / indem der Herr zuläffet / Das Lehen zu veralieniven / fo remittirt er 
ihm zugleich die Obligation , womit er dem Deren Diefes Lehens halbe 
verhafft war. Ein anderes ift zu ſagen / wann Der Herr mit Der Condi- 
tion in die alienation confentiget / Daß Der Verkaͤuffer des pretij wegen 
ihme dienen fol. | 
Schrad. p. 3. c. 1.m 13. 
— cap. æ. concl.. p. . 5. 
Kohl de fervit.fend, p. ult. m. 5. ſeqq. 
| sh 
Es lieget aber die Guben Dienkicang den Dafallen mit folcher Stren⸗ 
ge ob / Daß unter denen vornehmften Hefe en / ein Lehen zuverlieren / auch 
diefe gegehlet wird / wann ber Vaſall Feine Lehen-Dienfte reichet / 
e. 1. $. fad non ef &c. qua fuit prim.canf. 2. F. 24: 
e. fancimus de fendo fine culp. non 1. F. 21. 
e.ad hoc. hic finit Lex. 2. F. 28. 
Bann deßwegen wird Das Lehen gegeben / daß der Vaſall bem Herrn treu⸗ 
fich dienen fol. Thut er ein ſolches nicht fo Fan mis allem Fug von dem 
Herm das Lehen repetiret werden / 
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d.c.Sancimis & TTde cond. cauſ dat, .“. 3 ' 
maffen auffer Dem der Herz ſowol feine Sache, als Die Dienfterauf einmahl 
einbüffen müfte/ 

contra L,empiorem $. ibidem art. verſ. neque enim de act. C. O. 


und diß hat ſtatt 1. nicht nur wann, der Vaſall zu dienen fich geweigert / 
— wann er auch nur die Dienſte zu prelliren vernachlaͤſiget 
A a I 
Rofent. c. 10. concl. 34. 36. 
diſſent. Fach. 7. controv. 87. 
2. Es fen der Bafall ein fervitium determinatum oder indetermina- 
tum ſchuldig / teil die Jura feudalia indiltindte reden, 


Auct. inc. Sancimus n. 2. de fend. ſui culp. mon amit. 1.F. 21. 


3. Wann auch fehon bey der Invelticur von denen Dienften Feine Mel⸗ 
Dung gefchehen wäre, 
Rofent.cap. 10. concl. 15.9.7. Ä 
» 4 Dder das Lehen unter einer gewiſſen jährlichen Penfion wäre verſpro⸗ 
chen und felbige nicht bezahlt worden, - | 
y Rofent. d. cap. 10. concl. 34. n. 9. 


Welcher abet n. 20. diffentiret/ und behauptet / daß der Vaſall des dehehs 
nicht verluftiget werde / wann er ſchon in vielen Fahren. die jährliche 
Penfion zu entrichten verfaget / ‚oder negligitet hätte / weil dergleis 
De — amittendi feudum in ben Lehen⸗Rechten nirgends anzu⸗ 
seffen fey. | | 

vid. Latins Kohl de fervit. fend. p. ult. n. 25. fegg. allwo er Die Ar- 
umentaRofenthalij refutiret 7 und die erftere Sentenz ftabi- 
iret / und noch einige Ampliationes feiner Meynung beyfuͤ⸗ 
get, Gleichwohl num. 35. davor hält / Daß die negativa fen- 
tentia alsdann Dannoch ſtatt finde / wann die jährliche Pen- 
fion nur fecundarid und minus principaliter berfprochen wor⸗ 
den und dahero fein cauſa finalis, fondern nur impulfiva con- 

ceflionis feudi getvefen ift, 


Dbige Sentenz aber wegen Verliehrung des Lehens_/ wegen Nicht pre- 
firter Dienfte / leidet ihre Limitation, 1, in dem Caſu, wo der VPaſall 
gar Eeine Dienfte zu praftiven ſchuldig ift oder eine Excufation derfelben 
verdienet. 

2. Wann 


Don denen denen Lehen⸗ und KitteröDienflen. _  'T: 


2. Mann ber Her nur nut einen geringen Dienft fordert s mafen aus maflen aus — 
fen Unterlaffung kein fo grofe Undanckbarkeit / als der Lehen⸗ a⸗ 
fordert / vorlauffet. 

c. . 4. de illa, ex quib. Cafe fd mies: Ey. 

#1. $. praterea. verb. grandem lacturam. $: en * * ders 
er cauf. 2. F. 24: 

ehe be A. RE Br | 

| - Kohl d. pult n.44. 

3. Want der Vaſall zwar ſeine Dienfte geleftet / aber nicht volkommen / 
als er geſollt / 

d.c.adhec. c. u u 

ſui culp. non am. ı.F. 21. 
waſſen ein anderes ift/ gar nicht ‘dienen wein ' als wor Die poena 
amiflionis gehet/ ein anderes/nicht genugfamdienen, 
Kohl d.p.ultm. 45. 
. 4 Wann er ſchon etwas fpat nach der Citation gekommen / und ſih 
alſo noch elnſtellet / wobey was hier lang BURTON. heift, demarpiccip 
Judicis zu ũberlaſſen iſt. | 

Kehl d.l.n. Sp —— 


J 


6.59 ee 
Es fra fragt fi eher occaioge voriger limitation : ob de eitirt + und 
"aus eblichene an feinen Bersug buraken Föntie ? es 
mit des Heren Willen gefhehen könne  ift nicht —*5 als welcher 
feinem favori renunciren / und die Straffe remittiren fan, 
L.f quis.C. de pact. 
L. 2.ibi volenti ei C. de F. Em .. 
Welches auch tacire geſchicht 7 wann er die Dienfle v von dem Vaſallen 
— oder ihn zu den Dienſten requiritet. 
Rofent.e. 10. conch 30. n. 4. 
Wider des Herren Willen aber wollen die Dd. dem Taten die Dot 
'gisht geben feinen Verzug purgiren zu fönnen, 
| Rofans. dıconch 4. m 41. 5 


Nun ınn A welcher / 


welcher dieſe ration anziehet/ Daß die felonie perfeft und vollbracht ſey Durch 
Das Ausbleiben / mithin die Straffe der privation des Lehens verdiene / und 
alfo feine poenitenz mehr ftatt habe. 
L. quod fi fugitivns $i . de adil. Edict. 
1 0, „Zu qwieamente.depall, . * 
Allein es weiſet hierinn der Kohl d.p. ult. n.6. daß dieſe textus von ſolchen 
delictis handeln / welche in committendo, nicht aber in omittendo beſte⸗ 
hen / und haͤlt mit andern davor / daß bie purgatio moræ fo offt ſtatt habe / 
wo das feodum nonipfo jure verlohren / ſondern Durch rechtlichen Aus⸗ 
ſpruch erſt zenommen wird / 
Schrad. p. 2. nona part. princip-ſett. 14m. Sen. N 
Schneidevv. p. 8. c.1.m 123 500.0. ng 
{ef üntesfihih anne + ob der Va⸗ 
fall nominatim in Dem Lehen⸗Ayd fich zu Denen Servitiis verbunden / und 
in deren Abftattung einen langen Verzug begangen Bes welchen Falls er 
der nurgation feinen Plag geben will / weil der im Nicht-Erfüllen committir- 
te Aehiugy in Sachen / weſche durcheig‘ Jutament promitcirt worden / hicht 
ne purgirt werden m * vn | 
L. fquis major. C. de transall. 27 
oder es ſeyn dieServitia im Jurament nicht exprimiret/ wann nemlich der 
Vaſall nach der prefcribirten formul ,. 
| in cap. ı. qualit. jurar. deb. 2.F.5: 
24 67.6. 1. pr. de nou. form. fidel.2.F.7. ee ee 
oder nur ſo geſchworen worden / Des Haan Nutzen zu befoͤrdern / Schaden 
aber abzuwenden / dergleichen formel des Juraments in Seutfeland an vie⸗ 
en Drten hergebradht / — ee, 
Zaf.p. 7.0.16, su 
Rofent, c. 6. Concl. 86. 


welchen Falls er auch den Verzug nicht purgiren kan wann er erſt nach be⸗ 
reits vollbrachtem Gefchäfft/ worzu er requiriret war / mit a Dermabln 
unnügen Dienften anfommen wolte. | = ö 
L,fiin Lege $. coloums Locat. u — ah 

Waͤre aber noch res integra, und der Her brauchete noch des Vaſallen 
Dienſt / ſo hat die purgatio morz ſtatt / weil fie in Jure feudali nicht verbot; 
ten nach den gemeinen Rechten aber die emendatid more in folchem Falls 
fo wol in obligatione faciendi, alg dangi ‚zugelaffen ift. 


L.bn- 


J. 
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e LI Infalams ibigue Da. jundta. +3 A — F wert  Girlal 
L.ſtipulat. non divid.in in. eV 0. . ’ — J 
L. continuns $ itömyzui inſulam. d. c | 
D.emel mera folutsmatrim. 
L. fi fervum |. fequitur de V. O. 
L. qui. desem pr.de ſolut. 


nd diß hat quch ſtatt / daß namlich re integra Die mora purgiret. werden 
Fönne / wann ſchon in der Velehnung eine gewiſſe Zeit zur Dienftleitung 
wäre exprimirit worden, Wie Dann auch diß Denen Mechten gemöffer 
fommet daß ob fchon der einmal citirt. und vicht erſchienene Vefall in mora 
conftitu'ret werde / und dahero den dadurch BL Schaden erfeßen 

uͤſſe/ jedennoch wann der Lehens-Verluſt erfolgen OL" 7 "eine drey 4 

nunciation noöthig ſey nach der gemeinen Regel / daß mo‘ de ptivatio 
ne eines zukommenden Rechts Die Frage iſt / eine einige Citation oder ad- 
— zu wenig ſey / ſondern eine trina oder Doch bona requirirt 
werde — er | 
L. . in fin. depien. action. in NE 
er N Tate. — u r — — J 
6. ex literis de Conflit. ERTL GE REED a 
Schrad.p. 10 ſect. 9.0.40. | | 


{ Pacian. de probar.lib. 1.0 66mm. ıya - - - am 2 
00 Pridersdemandat.ic.anmaı. = lo 00 el DINY BEIN 
Latins Kohl d. p. ult. m. 67. fegg. TINO 


allwo er Die trinam citationem fo noͤthig haͤlt / daß er auch eine perempto⸗ 
riam mit einem ſolchem langen Termin als ſonſt drey titationes erfor⸗ 
derten / nicht zulänglich haͤlt / weil die rrina requifitio pro forma vorge⸗ 
ſchrieben wird. u . — an ei 5 
in L. ı.pr.de milit. vafall, qui contum.2. Fı22. ar. 4 
ubigue Affict. n. 8. BT un en and] 
Wiewol einige des Herrn mündliche Interpellation vor genug halten / den 
Valſall in contumaciam zu conſtituiren. Gleiches iſt auch zu ſagen wann 
be: goal requirirte Vafall ſich declarirt hätte / Daß er nicht, dienen 
> 2 c. 3.de del. consum.in 6. Ar gr Un i en — a 
U Schrad.p.ı0.felt. 9.9.42. 27% N ie 
Doch iſt auch diß zu notiren / daß der Vaſall als dann erft das Lehen verlie 
Nununnn 2 ru 
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re / wann er dolosẽ zu erfcheinen unterfaflen/ oder nes ob Doc Am eine 
latam culpam hierbey begangen hat. 
c. ult. de proh. Feud. alien. per Lothar. 2.F.52. 
e. 1. $.praterea ibi vel ne * entia, qua fuit. prim. tcaunſ. 2. F. 2“ 
Schrad. p. 9. fell. 7.m 16. Ge 
Rofent.e. 10. concl. 1 2.0. 31. | 
Men. s.praf. 3.9.63 ſeq. 
Ein anderes ift alſo su fagen / Wann ex levi vel leviffima — von dem 
Vaſallen etwas zu Schulden gefommen iſt. 
| Schrad, d. fet.7.%». 14 
c. ad hoc. hic finit Lex. 2.F.28. | | 
Esift aber der Herz eben nicht fhuldig dolum & latam — zũ probi 
ren / ſondern genug / wann et beweiſe — den Vaſallen requirirt zu babenyund 
Daß derfelbe ausgeblieben / maffen mo fodann der Vaſall nicht ein Widri⸗ 
918 probiret/ der dolus und lata culpa præſumirt werden, , 
L. 1. $.eff autem depos, 
L. Aprocuratore $, dolo. a 


\ 


L. dolw.mandat. 

Schrad.p. ↄ. ſect. 12. n. 34. 

Roſent. cap. 10. Concl. Iæ. n. It. 
Wann aber auch ſchon der oa tagen feines Ausbleibens / des Lehens 
nicht verluſtigt wuͤrde / fo iſt er doch dem — Den daduech eslittenen 
Schaden zu erfegen ſchuldig. * 

chrad. p. 9. fehl or quæſt. zı. 52 
Rofent. 6. 12,concl.1 2.n.128, 


Wie Dann in obligationibus faeiendi Diefe Regel flatt hat / daß derjenige / 
8 nicht thut was er thun polen / ad —* —— —— 
nne, 
— aba Sf de rind 


6. 


Ob aber der‘ Vaſat wegen nicht prefitfet Dienfterdas — pot jure. 

er en — dein müfl: ? Davon wird noch uns 
er Denen geſtritten. e8 ipſo ure verl 

afirmanfeh probiren/ plo j ohren werde / wollen die 


I 
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& ec. 1.5.08 autem in fin.de allod. 2.F. 54. _ 

Rofent. c. 10. concl. 41.2. 21.€& 24 


allein auſſ auffee dem / daß Diefe rextus de cafü fpeciali , mann nemlich durch 
Kayſerl. Majeft. ein Öffentlicher Kriegs⸗Zug ift indiciret worden? reden. iff 
ein ausgemachtes in Jure Feudali , Daß. das Lehen regularicer nicht durch 
* — ipſo jure verlohren werde fondern es moß eim Sentenz vor⸗ 
er gehen. 
c. Sancimus de feud. fin. — non am. . F.2/. 
€. 3. quo tempore miles. Es 8 
Rofent d.c. 10.Conch gım.n. 1,F. 22° 008 
Dahero auch hier bey einer folchen Straffe nichts beforidärd iu araiiin iſt / 
welches auch evidenter erhellet / N 
ex c.ad boc.verf. bonus tamen &c. bie finit, Lex: 2.F. 22. 
c. Sancimak de feud. fin. culp. non am. 1. A: ai. 
Hanneton de fend. Bb, ge6. te „, © Lee | - 
‚Schrad.p -Yıfe. 8.7. 35. —— m 8 rn 
Kobl de fersir. fehd.p. lung >. “ED 
weil daun das feudum erſt per (ententiam abgeſptochen werden au; mi 
diget / dag dem Deren dag Onus probandi,, dag erden Vaſallen rech Tr, 
g berufen habe / zukomme. — | 
Schrad.p.6.c. 6.». 39. P. 10 ‚fell. 9:70 —— 
Rofent. c. 8. concl. 25. 4. per text. ek ae FE in 
e.1.$.m antem de alod 2. F. . 2 Zu ZT 
6. 1. verf.fi quis &c. quib. ee 25. 
b er aber das Teftimonum parum Curiz —* nöthig - / ap die 
he recht gefchehen wird negiret/ | . 
Rofent.d. c. 8. conel. M. m. rin be 5 —A— — 
Kohl. d. p. ult. m. 100. ſeqq. in deß 
wobey doch pro domino noͤthig iſt / wo die citatio niht Der. 
elama gefchicht / des Liberbringer der Citation ſich die — de 
We beſcheinigen laſſe. | 
u. public. Ga, TERARSTER 1 ee Be en 5 
ern Ian SM. "49: Vuttzard 
Rofent, c. 1 2, concl. 19. 9. 56. PRETENETE 


Nonne * 


AN 


’ 
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begriffen waͤre / oder der Derzjelbitmisht zu Feld gienge / Jondern das 

ne do einem andern anvertrauete / oder es hätte des Vaſallen Subfi- 

tutus den Herrn im Streit verlaſſen. | FR 
vid, latius Kohl d. p.ult. m. ı 56. fegg. 


. 62, — — 
Yoga nun dergeſtalt / wegen At geleifketer Dienfte / Das Lehen ber 
fohren gehet / fo fällt ſolches / mit Ausfchlieffung des. Heren Söhnen / dea 
gehen » Herrn gu / 
6. 1.pr.quib.wod. F. am. 1. 25. 
. M quis miles de fend. fine culpa nm, 1.F. a1. 
6. 1. $. ult. de Capit. Conrad. 2.P.40, . \ ° | 
-@,.Jmperialea $. firmiter de probih..F «alien, per Frider. æ. F. 15. 
Sc eidevv.p. 8. 6. 2:9. 15. 1J: } | 
Rofent.c.ı 1. concl. 15. . 1, 

Und zwaͤr werden die Söhne und andere Defcendenten des Dafalen von 
Biel Bee ausgefehloften / nicht nur ben feinem Leben, fondern auch nad 
einem Tod /in perpetuum, es ſey ein neues oder alles Lehyen. 

..f Vafallus culpamifi de fend, def: 2s F, 26. , BR j 
6.1. Vafal.fend.priucmi defer· ·. 5. 9.0.00 
Menoch.conf. 304.7. 16.fegg. SR — 
vv. H.Pifßor.pz.quaf.ıo | 
Was aber Die Agnaten betrifft / ob fie ſchon ſo lang vom Vaſalen et 
— Delsendenz annoch vorhanden / nichts auf das Lehen ju fprt 
hen haben / fondern ſelbiges Dem Herrn bleibt: / ſo wollen jedoch / tan 
ſelbige völlig abgeſtorben / Die Dd. pro communi und in judicando pro 
obfervanda Sententia angeben / Daß ſodann das bißhero in ultionem loſu⸗ 
ri von dem Deren beſeſſene Lehen an ſie vorfallhe. ; 
Mensch. Conf; 304. n. 35. & Conſ. 534: m 14æ. 
Cravet. conſ. 859.9, 14% RE te 
Vultej. lib. 1.0.11. m 71. . 


F MHFiſer. bb. 2. quafl. 15.0. 43. ſeu . * | | 4 fi 
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Berfajiedener zu diefen fractieten Materien 
gehörigen von ausmärtig- und einheimifchen 
Jctisccolligirter Deciionum. 


Decifio I. 


Bannichpacifeiret / daß meines Nachbarn Ausſe⸗ 

henoder vᷣrolpect nichts im Weeg Tegen woile / ſo iſ au 
mein duecenor fingularis ſchuldig / das | 

je has Padum Servicutis rem ipfam afhiciret / und iſt· 

die daraus entfpringende Adion realis, oder wen igſtens perfona- 

lis in rem feripta, undobligiret dahero auch den Käuffer/ oder 


einen andern fingularem Pofleflorem. 
Moler. ad Conf, Eled. 37. n. 9. jeg. Ita decijum ap. Carpz. P- 2. 


Conf. 41. def. 14. 


Decifio II 


Wann das Haus / wor auf die Servitut hafftet / einge⸗ 
gangen / und wieder erbauet worden ſo bleibet die vo⸗ 


tige Servirutdarauf. mr 

Well die Arcea geblieben, obfchon Die Forma adiächimutigt ĩſt / wird 
Bannoch Die Dienftbarkeit darauf Hafitend gehalten. 

D00 80 99 L. ser- 


1410 ° _ Anban/verfebiedenet von auswaͤ 
L. Servitutes 20. 4. fi fublatum, 2. de Serv. urb,pred. - 
Ä L. fi Locus 14. quem. Serv. amit. i | 
Ein anders wärezu fagen/ wann der Locus zdificii gar geändert werde 
4.1.20.4. — U,P. Etitapronunciatum. ap. Carps. d,Conf, 
41, * 


— — 


€ 


Deeifio II. 


Eine ohnedes Heren Wien imponirte Servicut 
höret mit. des Imponenten Reben auf. 


Wann ein Vafall oder Emphyteuta auf fein Lehen⸗ oder Erbzinß⸗ 
Gut eine Dienftbarfeit einführen täffet, fo fol des Domini diredi Conleas 
dabey ſeyn / auffer dem-aber nimmt Die Servicur mit Des Conftituentin 
Tod ihre Endſchafft / weil refoluto Jure datoris, refolvieur quoque Jus 
acceptoris. 27 hen, 


Ita in Senatu Burdegalenfi judicatum ap. Botr. decif, 181. 
Decifio IV. 


Das durch) meinen Fundum laufende Waſſer kanich 
auch zu meines Nächften Prajudiz in meinem 
2: | Fundo auffangen. 


Das in meinem Fundo entftehende Waſſer Fan ich auch in Prajudiz 
meinen Nachbarn, aufdeflen Fundum ſonſtdas Wafler gefioflen waͤre / 
auffangen ; * mann ed auch ſchon nicht darinn entſpringete / ſondern nur 
durchlieffe; ſintemahl / fo bald das Waſſer auf meinen Grund und Bo⸗ 
den kommet / fo wird es das Meinige / wann es nut ex fonte vel flumine 
publicö entſtehet / und tauſend Jahr ſeinem freyen Lauff gehabt hätte. Ein 
anderes iſt von einem Privar- und nicht natuͤrlicher Weife / ſondern durch 
Haͤnde⸗Atbeit verfertigten Bronnen oder · Fluß ju ſagen / wann aus Dam 
ſelden das Waſſer lange Zeit in meines Nachbatn Fundum gelauffen ob 
re / maſſen fodann eine Dienftbarfeit enıftchen Ban, Ä | 


Ex Decifione Senatus Pedement, ap, Ant. Thefaur, decif, 245. 


Br 2 


und einheimiſchen JGeig, nligieter Decifionum- _ vatı 
. Decifio Vv. en 
Wann das in meinem Fundo entfpringende Wafler 


meins Nachbarn Fundum fange Zeit gewaͤſſert 
haͤtte / iſt dadurch Feine Servitut.  ;... 


J 


probiret. ——— 
„Aus eines andern Fundo fan fein Waſſer / ohne des Hirt Willen / 

geführer werden / und wo mehr Herren dazu gehoͤren / iſt aller Einwilligung 
nothig / und eines einigen Conſens ad conftituendam ſeryitutem nicht ges 

ug: Wann nun das in meinem Fundo entſtehende meins Nä 

en Acker 100, und mehr Jadre gewaͤſſert hätte, fo it mirdamit nicht bed 
Nommen’ fölcheg nach meinem Belisben zu ändern. Dann meil Das Waſ⸗ 
fer feiner Natur nach allezeit gen Thal flieflet / fo hat der Inferior feine 
Dienftbarkeit wider den andern adquiriret/ mithin fan das Jus aquæ du- 
cendz niemalen præſcribirt / ſondern es muß / daß es Jure ſervitutis geſche⸗ 
hen / probirtwerden. Mithin kan ich das in meinen Fundum eintretten⸗ 
des Waſſer vor Das meinige halten und diſpenſiren / weil der bloſſe Lauff 
des Waſſers keinen Poffeflorem davon machet / ſondern nur Den gemache 
ten conferviret. — 

| ‚Ex Decif. Regni Neapol, Frame, 
| PiviusDecif.gır. © - ' i 
Dodh leidet dig ſeine Ausnahm / wann der Inferior eine Hand Arbeit mit 
angeleget/ und etwa das Waffer in einem See / Schluͤſſen oder Wevher 
aufgefangen / und ſolches ſopgiſſimo tempore genoſſen haͤtte / maſſen er 
fodann Jure ſervitutis des Waſſers ſich ar maſſen / und exceptionem fer» 
vituris deaqua inferieri funfo nonave&tenda opponiten Fan. Doc iſt 
bey AdquifitiondieferServicur die Scientia und Patientia Domini Supe- 
rioris nöthig/ auffer dem wird Die quafi pofleflio jurium incorporalium 
nicht adguirivet. | *57 

Rota Rom, novifiima Cantuccii. p. 2. dec. 164. 


Decilio VL... rn 


Die Refection und Reparirung der Lan dſtraſſen kom⸗ 
mit denen nächften Anftöffern zu/ umdifteine ihnen 

|  obliegende Befchtverung. | 
; Ooo 0000 wir 


aꝛi __ Anbank/ verſchiedener von auswaͤrtig⸗ 
Woaͤre die —— durch Waſſer⸗Riſſe oder Erdſchuͤtte verdor⸗ 
ben / fo ſeyn Die naͤchſten Anſtoͤſſer ſolche wieder zu machen ſchuldig / und zwar 
ſonder deßwegen eine —— zu hoffen / maſſen ſolcher dadurch 
erſetzet wird / DaB ihre Felder und Wieſen unbetretten bleiben / welches nicht 
unterbleiben wũrde / wann Die Reiſenden ihren Gang über die am Weeg 
Roffende Felder und Wiefen fuchen müften/deffen fie bey verdorbenem Weg 
auch nicht zu verdencken feun. | 
Ea decifam in Parlam.Tbolof. ap. Gerh. Maynard, p. g. Dei. 59- 


Decifio Vil. 


Esfander Nachbar zuweilen gezwungen werden/ mir 
einen Weeg auf meinen Fundum über den ſeini⸗ 
gen zu verſtatten. 


Wamm einer auf feinen eigenen Fundum, ohne Betrettung eines ans 
dern anftoffenden, nicht fommen/ und denfelben beftellen kan / fo Fan fein 
Nachbar gezwungen werden ihm fo viel Weegs einzuraumen / als er zum 
nuͤtzlichen Gebrauch feines Ackers beduͤrfftig iſt / welcher ihm ſonſt gang uns 
nuͤtzlich werden wuͤrde / indem er ſonſt / da er Feine Fluͤgel hat / ander ſt nicht 
als zu Fuß dahin kommen kan. Ein anderes iſt zu ſagen / wann er dannoch 
auf das Feld / obſchon durch einen andern entlegenen Weeg / kommen koͤnnte. 
Ita in eodem Parlam. Tbolof. decifum ap, Mayn. p. g. decif. x9. k5 
im Senatu Burdegal. apud Boär. decif. 3 22, : 


Decifio VIIL 


Warn im Verkauff etliche Servitutes ausgenommen 
werden / ſo wird der Kauff vorandern Diesftbarkeiten 
i H befreyet gehalten» 

Wann in Verfauffung eines Haufes und Gartens tacir& behandelt 
worden / daß er die Onera permanentia, welche der Kaͤuffer ſehen und wiſ⸗ 
fen koͤnnen / preftien muͤſſe / und dannoch in dem Kauff ⸗ Brief gemeldf 
wuͤrde / er kauffe das Haus und Garten frey / ledig und exempt, fo muͤſſen 
Peine andere Servicutes darauf hafften / als die Der Kauffer ſchon genoufk 
hat / und wäredas Haus und Garten nicht frey wann er andere Dienfls 
Barfeiten leiftenmüfte : der Verkauffer auch, indem er nureinige Servicu- 
wes ſich referviret hat, Haus und Garten / von allen anderen befredet / ver⸗ 
Faußs : Weil in Conventionibus dag Argumentum & contrario fenfü 

E gultig 





und einheimiſchen JCtis colligittet Decifionum. az213 
gültig iſt / und die Confirmatio einiger Stücke / indacitet eine Reproba» 
sionder andern’ clım unum permittens cztera denegafle videntur. Das 
bero feyn nur Die exprimiiten Servitures gültigs von des andern verſchwie⸗ 
genen aber / iſt der Verkaͤuffer Sarisfactionzu geben ſchuldig. 

ItainConfilio Neapol. decifum ap. Mattb, de aſict. dec. 298. 


Decifio IX, 


Daß der dem Zeldbau ſchaͤdliche Baum: Schat⸗ 
ten fönne abgeftellet twerden. 

Es iſt denen Feldbau Ber ftändigen befannt/ da die: insgemein nahe 
Bey Denen Aeckern geſetzte und nachgehends in groffe Höhe und Dicke auf 
tachfende Eichen, undandere Bäume, den Wagsthum der beſchatteten 
Fruͤchte ſchadlich feun ; Dahero zur deffen Abwendung areinigen Orten / wie 
zu Florentz per Statutum 8. Ellen beftimmet ſeyn / eine gewiſſe Diftanz 
determinicet iſt / wie weit Die Aeſte von Dem Acker entfernet ſeyn ſollen / und 
hindert nichts oder machet eine Servitut, wann ein Bauetsmann longis- 
fimotempore dergleichen Bäume gedultet hätte 5 fintentabln/ tie Ders 
gleichen grofle Bäume täglich eine Beſchwehrung machen / alfo Fan auch 
täglich Dartoider geklaget / ud des Orts Statuten oder Gewohnheit nach / 
Die Abftelung geſuchet werden. 

Ex decif. Rote Florentin. Hier. Magon. decif, 46x 


Decifio X. ! 


Weme der Boden/woraufdie Dach⸗Truͤpffe 

faͤllet / zufomme? 

Der brivat · Boden / woraufdie Dad; Trüpffe faͤllt wird dehjenigen 
zu ſeyn præſumir et / Dome Das Dach iſt / es waͤre dann offenbar / daß: dieſes 
Stillicidium JureServitutis competirte / maſſen der Boden ſodann Deus 
Rachbaren / weicher Die dervitut leiden muß / zuftünde. 

Ex Decif. Farlam Delpbinatas op Franc, Marcum. p. T. dec. 499, 


Decifio XI 


Was einer JureDorminii exerciret/ Fanhernad) von 
einem andern Jure Servitutis exerciret werden. 
Titius hat zwey Häufer neben einander, deren eines die Cloac bißhers/ 


nach dem Gebrauch des Herrn / übernommen : Er verfauffs hernach das 
| D00 0000 3 wine 


1214 Anhang) verſchie dener von auswaͤrtig 
eine Hauß / woraus die Cloac in das andere gehet / und wollte hernach dieſ 
Incommodität von dem Kauffer nicht mehr leiden. Allein er wird abge 
tiefen weil er diß Onus feinem Haus einmal aufgeleget und beym Vers 
Fauff fich nichts vorbehalten’ auch zugelaffen/ dah der Mäuffer ich defien 
ſchon bedienet / welches da ers hicht Jure Dominti thun fönnen’ fo muß es 
nothwendig Jure Servicutis geſchehen ſeyn. Wie dann auch generaliter 
jede Sache mit ihrem aufhabenden Onere an einem andern transferitt 
2 A und tie es der Verkaͤuffer befeffen / fo gehet es auch an den 
uffer, 

L. fundi 17.8, Labeo. 7. de art. empt. 

L. via 23.5. fi fundus. 2. de Serv.rufl,prad, 

Ita judicatum in Summo Tribun. Wifmar, ap, Mev, p. 3. dec, 34 

Decifio X. 
Der Ufos Servitutis fan zuweilen ex officio von dit 
Obrigkeit geändert twerden/ ivann dem Domino dadurch 
fein Schade/ dem Servienti aber ein 
, Nutzen geſchicht. | 

MWannüberden Gebrauch einer Dienftbarkeit eine Frage entſtehet I} 
Derfelbe fo ju determinisen/ daß er Dem dienenden Fundo am leichteſten 
ankommet / 

L. ſed quæ loco 22. de Serv. ruft. præd. L ficwi ſimpl. 9. de sro, 
auch ſodann / wann der Hert bereits Derjelben genoffen hat / mann nur det 
Fundus dominans dur) vorgefchlagene leichtere Mittel-eben Das erhält! 
Maß vorhero Dem Fundo fervienti incommod gefallen, Und beftshetdie 
Ratio differentiz zwiſchen Dem Predio dominante und ferviente eben 

datinn dag in jenem nichts auch in meliusmutirt werden kan / fondern bey 
dem / was gebräuchlich geweſen⸗ gelaſſen werden muß. 

Let certo $, 1. de Serv. ruſt præd. 
Allein vor dem dienenden Theil itt zugelaſſen / eine Erleichterung vorzuneh⸗ 
men/ guch wider den Herrn der Servitut, wann er auf andere Weiß ſaue 

Dienſtbarkeit gleichwod exerciren oder genleſſen kan / 
L. Arrianus 41.de 085 4, 
iſt auch etwas Unbilliges/ dieſem zu widerſtehen / was mir nicht fehadet, und 
dem andern nutzet. 
Z. quotiesis de Servitut, | 
L. 2.5. varius 5. de aqua pluv. arc, 
Ita pronunciatum Wifmar, ap. Mev. P. 2,dec, 37, 





Deci- 


undeinheimifchen JCtis colligittet Decifionum. 1215 
Decifio XIL ' 


Auf einem dienenden Fundo ift zugelaffen dasjenige 
zuthun/ ohne welchem die Servitut nichts nuget / jedoch iſt 
nicht zugelaffen / was auffer der Noth nur nuglich ift/ 
es Hätte dann der Dienende ſich nicht da: 

rüber zu beſchwehren. 

Bey einer cehllituirten Servitut wird fogleich tacitè mit begriffen, 
was zu deren Gebrauch, Confervartion und Refection nöthig iſt. Dahero 
Fandem Herrn nicht vermeh: t merden, von feinem Pr&dio aufdas Dienens 
De zu gehen / und was zum Gebrauch feiner Dienftbarfeit noͤthig / refrciren. 

BL. refeftionis 11. comm. præd. | | 
L.inde etiam c,3,$.8. boc autem 13, deitin, al, priv. 
L. fi iter. 10. de Servit. 
Das aber desFundi dominantis, oder der Dienfibarfeit Gebrauch verbefs 
fert werde darzufindet fich Feine Obligatio an Seiten des Fundi fervien- 
tis, dahero Fan der Herr / mo ihme ein neues Onus oder Incommodum yon 
der Berbefferung zuſtoͤſſet fich darwider ſetzen. 
L. quintus ı5.de Serv. ruft, pred. 
B. hoc Jure $. pen. de aqu. quot £5 æft. 
dtapronunciatum Wifmar, ap. Mev. p. 3. dec. 35. 


— * Deciſio XIV. 


Der bloſſe Verbot / die Servitut nicht zu gebrauchen / 
hindert deren Praefcription nicht / wann ſothaner Verbot 
feinen Effect gehabt hat. 

ann dir verboten wäre, über deines Nachbaren Boden / worauf 
du das Jus itineris haſt zu gehen / ſo wird Dadurch Der Gebrauch deiner 
EDEN mann du ferner darauf zu gehen nicht unterlaf, 

L. ult, de itin. alt, priv. E 
Sintemahtn hier cine Contraditio realis , welche Fadtis , nicht aber 
verbis gefchicht / noͤthig iſt auffer dem fuppeditirt es vielmehr ei⸗ 
ne Materie, die Prefcriprion anzufangen / weil / von folder Zeit an 
Die nicht mehr vorgeworffen werden Fan / daß du die Servitur heims 
lich oder aus guten - Willen genoffen babsft / nachdem mn 
der 


sis Anhang, verſchiedener von auswãrtig⸗ | 
Deren wider des andern Willenbedient : auch nicht mit Gewalt / teil du 
än quafi poffesfione deines Rechts beharret haft. i 

ita judicatum in Senat. Sabaud. apud Fab.l, 3, Tit, 34. def. 1. 


Decifio XV. 


Der Herr kan indeffen Præjudiz, welches das Juspa- 
Scendi hat/ Leine Grundſtuͤck umreiſſen / adern 
oder befäen. 

Ob ſchon fonft ein jeder mit dem Seinen Macht su thun hat / was ihn 
beliebt / fo kan doch der Herr eines Fundi, worauf der andere ein dervitut 
dat / nichts vornehmen / wodurch der Uſus Sarvirucis verhindert with. 

L. fidomus 21. de Serv. urb. pred. 

L. fieolocog. Si Serv.vind. | 

L. Servituses 2.5. ſtillicidium 6. deufufr. Gail. 2. obſ. 67:96. 
Dahero Fan er auch unbebaute Pradia wider deſſen Willen / der bat Jus 
pafcendi darauf hatı nicht bauen / und zur Saat adaptiren! fondern # 
muß De —* wiederumb je a fiegen laſſen 

Itarefbonfum ap. Carpz.p.2,confl.41..def.2. 
koͤnnte er aber andere hs ftatt Der umgeriffenen liegen laſſet/ 
toelche Diefe Felder erfegten/ fo ift der Herr an der mreiſſung micht zu bit 
dern / wie auch mann des Dienfibaren Bodens ſo viel iſt Daß Der Dominus 
Servitutis nicht allezu feinem Viehtrleb nöthig hat 

atipronunciatum ap, d. Carpz.p.2.C.42. 4,6, - 


Decifio XVI. 


Der Herr Fan in Prajadiz deſſen / dem das Juspa- 
Scendi zuftchet/ einen Ader zu keinem See 
verwandeln. 
lad weil auch hiedurch der Ulus pafculationis Herfplimmm 


wird 
— 4. —— Serv. vind. — 
| ta decifum ap. Carpz.p. 2, Confl. 41. def. 2: 
Wann aber die Aenderung des Ackers / und deſſen Keduction auf ein 


andern Bau / d denicht ihi (bige dem Hara 
Dicht zu — enicht ſchaͤdlich iſt / fo ilt auch ſelbige Dem Di 


Ita iterum pronunciatum ap, Carpz,d, Conf. 41, d, 5* 





Decifio 


| und und einheimifchen JCeis collig colligierer. T Deitenum; 1417 
Deciſio XVII. 


Bann ein Acer die Trieb und Weid- Gerechtigkeit: 
nur zuoffenen Zeiten leiden muß / fofanergartvohl - , 
gebauet werden. wi. 

ann einer nur ‘die Servitutem paicendi gu offenen Zeifen herge⸗ 
rk da die Früchte nicht mehr beichädiget werden koͤnnen / fo ift unver: 
tten/ einen Acker umreiffen zu lafſen / weil das mir aufdieoffene Zeiten se- 
— pafcendi nicht geändert oder WER wird > 
ar Carpz.p, 2.0.41, def. 3» . 


— Deciſio XVIII. 


* Zweiffels⸗ Fall iſt zu glauben / daß das Jus Paket 
nur zu offenen Zeiten ſey concediret 
worden. 

Weil die Servitus, als eine res odioſa, zurreftringieen/ und in du- 
bio vor die Freyheit ausgufprechenfit auch wo eine Servitus indefinite 
concediret worden / die interpretatio dahin zu macheny Daß der fundus 
ferviens am wenigften Schaden leidet / dahero wird nicht unbilig pr=fu- 
miret daß Diefe Servitus pafcendi von. offenen Zeiten’ — aber Kies; | 
ſchloſſenen Feldern iu veriteben fep. 

L. cum 9. deferv. urb.pred. 

L. altius 8. C. defervit. 85 aqu. | 

L. ficui 9. de fervit, 
Ita pronmclatum ap. Carpz. p. 2.Conft. 42.def, 4, ER 


Decıfio XIX. 


Die Koppel QBeide fan allezeit auffgchoben 
- werden, | 
Die Servitus pafcendi , wo fie einmahl aufeines andern Grund und 
Boden adquiriret worden / iſt ſtets wierig und tribuiret Dem Herrn ein Jus 
reale,alleın Durch Die Koppel⸗Weide wird nur ein folches Recht adquiriret/ 
wodurch beederiey Nachtbarn die Macht haben/des andern pr&dia mit feinem 
Dirh zu befuchen / folang es demfelben gefällt. Woraus dann folgets daß 
Diefe Koppel» Weid von einem oder andern "Theil pro Iybitu‘‘ fönne re 
vocitet werden vpP pp P 
aaagaı L, cum 


.. 


L. cum proponas C. de pact. 
Weil in denen compalcuis Die * familiaritatis vicinitatls und mutuz 
quafi focietatisattendiret wer den / und it der @ebrauch der Koppel ZBeid 
in der That nichts anderes als ein precarium reciprocum,, welches uf 
Der Zeit przferibivet werden fan, | 

Ita pronunsiatum apad Carpz.d. Confl, 41.def. 9. 


Decifio XX. Ä 
Was eine Perfon bey der Koppel» Weid thut/ if 


auch der andern zugelaffen. - 
Nachdem der Nachibar dem andern das Reid: Recht auf dem Seink 
gen concediret/ daß er derg eichen wieder gegen ihm thue / Dahero too einer 
nandern ander Weide hinderte / und alfo feines Orts die Koppel» Weide 
renuncirte / fo ftehet dem andern frey dergleichen zuthun, Dann in denen 
adibus correfpedivispofito uno ponatur & aliud, & ſub lato uno tolla- 
zur & aliudnneceflefit 
: Ita judicatumap.Carpz.d.Confl.41.def.ro, 


Decifio XXI. 


Hann einemdie Koppel/⸗Weide Jure fervitutis zu⸗ 
kommet / fo tan felbiger von einem Theil nicht 
renuncitef werden. 
Es fan zwar niemand leichtlich gewungen werden / bey ber Commu« 
nlon einer Sache / wegeh Deren vielen incommodorum au verbleiben / mit⸗ 
bin fan auch denen compafcuis, welche Jure vicinitntis, familiaritatiss 
&mutuz quafi focietaris beliebet worden / von einem Theil renugcitet / 
und felbige aufgehoben werden. Hätte aber ein Theil dergleichen Koppel 
iD aufandern Gemein oder angelegenen Feldern Jure fervirutisadqui- 
riret fo hater Dam:tein Jus perpetuum erlanget / daß er fein Vieh auf 
auf die angelegene Aedfer ft.ibendarfl/ welches ihmdurch des andern widr⸗ 
gen Willen nicht kan benommen werden / tw.e dann Die diftra&tio ſelbſt bel 
incommoda mit fid; bringen wuͤrde / Da doch fonft fo dann erft von Der Com- 
‚munionrecediret werden kan mann Die renunclatioderfeiben unſchaͤdlich 


2218. Anhang / verfthicbeneevonabemärrige 


‚Ba deciſum in Suwmo. Tribun. Wifmar. ap. Mev,p- 5.;dec. 25T. 
uw Decilio 


und einheimiſthen JCris'colligitter]Decifionum. 1219: 
Decifio XXI. 


Bann die fervitus indefinito concediref worden / 
iſt darauf zuſehen / daß fo viel moͤglich / des Fundi fer- 
vientis gefchont tverde. 

Es fordert ſolches die Billigkeit / beſonders wo ed dem Domino fervi- 
rutis nichts fonderliches verfdlägt. _Dabero wann er vor biefem megen 
indefinite concedirten Fußfteigs über feines nächften Fundum , Durch, 
Weinberge oder über Die Aecker und Wieſen gegangen ſo iſt Doch Die Con⸗ 
ditio Domini Fundi fervientis fo ſavorabel / daß man officio Judicis, 
vel arbitrio boni viri, ihm einen ſolchen Weeg einraumen kan / Der dem 
Domino Fundi am wenigſten ſchaͤdlich iſt mann nur der andere anExercia. 
zung feines Sangsüber einen andern bequemen Drt yicht gehindert wird 

Ita conclufumiu Senat.fabaud, ap, 
Fabr, inCod, lib. 3. Tit, 24. def. 4. 


Deciſio XXIII. 


Mann der Herr einer obern Mühl demjenigen/ der 
darunter eine neue bauen will / den Bau vet: 
wehren koͤnne? rt 
| Regulariter fan der Dbereden Untern nicht mehren’ eine Muͤhl zu⸗ 
bauen / wann der Ort nur fein iſt 7 wo er Jure fuo bauete / wann er es nicht 
eo animo thut/ Daß er mehr dem Obern ſchaden / als fi einen Mugen 
fchaffen wolle. Bauet er aber ex privilegio, dag ift aus conceflion des Fürs 
fteny oder Des dehen⸗ Hercns  foift ein Unterfchied zu machen, wie vach 
er dem Dbern ſchade. Dann mannnur demObern Die MahlKunden abges 
ben! ift der Mühl» Bau nicht zu mehren, mweilein jeder feine Condition ver⸗ 
fieen fan / wann eg ſchon mit des andern Schaden gefhlcht. 
L.cumeo 9. de ſerv. urb. pred. 
L.26.de Damn, inf, 
L. 24.9 ult, E@d, 
ann aber der Waſſer⸗Lauff durch die neue Mühl gehemmet würde oder 
Durch die Reftagnation der Dbern ein Schade geſchehe / fo Fan der "Bau vers 
botten werden ; Weil das Privilegium oder Concefio fo zu verſtehen iſt / 
darit dem der ein erſteres Recht hat / nicht geſchadet werde 
M. 2.5. fiquis à Principe ne quidin locopubl. | 
4999992 Ra 





i2ıo Anhang ' verſchiedener von vw J 
Wann zwar in der concefliondie forma molendini præſcribiret more 
den / und es geſchehe Durch Die Stemmung des Waſſers der obern Mühl 
ein Schade fo iſt dahin zu fehen ob Der concedent Die Macht ſolches zu vet 
Önnen gehabt habe oder nichts legen Falß muß der untere von Bauab ⸗ 
eben : Erfiern aber / hat der Dbere nur wider den Cooncedenten fir 
agiren / befonders wann bey feiner / deß Obern / Mühl Conceflion/ er hm 
das Jus prohibendi, Daß niemand ober oder unter feiner Muͤhl eine neue 
aufbauen dörffen / concediret hätte. Do er ihm aber Die bloſe Conceflion 
eine Muͤhl zubauen / gegeben; iſt ihme unvermehret / einem andern / ebfhen 
mit deinem Schaden / einem Mühl Bau zu concediren / wie alſo leute 
tionixet worden. 

In Senatu ſabaud. ap. Fab.d. Tit.24.def. 5. 


Decifio XXIV. 


Es bleibet demjenigen! der nicht gu rechter Zeit ne 
vum opus demjenigen / der auf feinem Grund ge: | 
bauet/ nunciirer hat / dieadtio ne- 
gatoria übrig. | 
Cajus 55 zu / daß MoeviuseineMüht auf feinen fündum baut! 
und nunciiret it“h fein novum opus ,. fragt ſichs / ob er dannoch auf die Ni 
derreiffung der Mühl agiren fönne ?° Und wird mit ja bean twottet / er hätte 
dann durch langes Sti fchroeigen und patienter „oder durch exprefle con® 
ceſſion ſein Recht vergeben. Dann: obfchon. die nunciatio das Jus nun« 
ciantis. erhält’ fo machet Doch deſſen Unierlaſſung nicht daß derjenige mif 
Hecht gebauet hätte der das Jus zdificandi nicht gehabt hat, Dahero 
bat er nach Zeit binnen 1c-Ziahren ihn über die proprietät des fundi, wor⸗ 
auf er gebauet/ zubelangen / daß er die Mühl wieder abthun, und do er / 
wann er im Zeitennovum opus mereiiret hätte/ actionem ad deftru&tio- 
nem &omne intereffe anftellen koͤnnen / fo fan erjego nur à tempore litis 
eonteltatz ſein Intercfle fordern. 
Ita judicatum in predidto Senatu ap. Fab.d, Tit. def. 6, 


Deciſio XXV.» | 
Ob und wie weit dieProhibitio zu interrumpirungdtf 
pr&fcription bey der fervitut bey: 


ch trage 
Es iſt das gemeine / daß die præaſcriptĩo ſervitutis natuͤrlicher Tr 


⸗ 


| und einheimiſchen C tis colligirrer Deeiſionum mer 
Buch Die Concrdiäien Der prohibition interrumpigetz und-gehindert 
14 .. °® a u 1A a 
L. 1. junct. avth. male fidei C. de prefer.long,temp. 
i L.2,8 3, C.deannal, except. ⸗ $ * — 
Doch iſt ſolches nur von dem Calu zuverſtehen 7 do der Verbot einen Effeck 
erlanget. Daug wann derjenige / Dem Der Verbot gef: ben, deſſen unges 
acht im Gebrauch der ſervitut continuiret/ fo wird dadurch fein Jus præſcri- 
— ——— — — 
ta judicatum in preditfoSenat, ap, Fab. d. lib. 3. Tit. 24. def. 
ade ſuper. deciſ. 14. * er — def. = 


©  Decifio XXVI. 


Wann eine Seimeinde das Jus pafcendi hat / koͤn⸗ 
men es einzelne davon nicht alieniten? 
Es hat eine gange Gemeinde das Recht / ihr Nieb auf eines andern 
pr&dio zu treiben andzu meiden. Es will aber einer Davon fein echt einem 
andern aufler der Gemeinde cedicenz fragt fiche = Ob ers thun könne 7° 
Hand wird mit nein geantwortet / weil dag Jus pafcendi eine ſexvitus pr&- 
dialis ift / dahero ohne prædio nicht Fan transferiget werden 
L. ı.in fin. comm, pred. : p 
L via conſtitui. 23.$.f fundus de ferv. ruff, præd. | 
Wann er aber auch (bon den fundum mit weg geben wolte, hätte er doch bie 
alienandi poteſtatem nicht  weilen Dardurdh Das Jus fundi fervientis,, der 
Gemeinde gemintert werden koͤnte indem je weriger diß Mecht exerciren/ 
je mehr nugen die Gemeinde Davon hat. Daherd und weilendiefe Servicus 
der gangen Gemeinde nicht dieſem oder jenem pr=dio adquiriret morben / 
fo fan auch dieſe ſervitut anderft nicht als cum univerfitate bonorum ar 
einem. andern transferirt werden. 
L. Mela 14. infin.de alim.leg.. “4 
Itadecifumimeodem'Senatuap. . 
Fab.d.Tit. 24. def. rı. 


Decifio XXVII. 


Wann ein Hauß mit der Condition legiret ift/ es 
zu bewohnen / kan ſolches nicht an einem andern vers ⸗· 
quſſert werden ? | j 

Qqq qq qq] Weil 
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Weil dieſe Conditio eine poteſtativa iſt / und dahero billich gi adimpli 
ren / der libertati naturali auch dadurch nichts abgehet / nachdem der 
gatarius das Haus fahren laſſen / und gleichwohl in einem andern Dit woh⸗ 
nenfan ; Iſt er dahero ſchuldig / ſelbiges entweder ſelbſt / oder Durch die 
feinigen bey deſſen Werluſt su bewohnen 
Ita reſponderunt Rabun, Lipfienf. apud Heefer.in Contit. decif1#. 


Decifio XXVII, 


Es iſt ein Unterfchied/ ob die Koppel: Weide dem Guf) 
oder des Gutes Inhabern zufomme. 

Wann man die Koppel» Werde dem Fundo oder einem Gut ſchuldig 
iſt / ſo kan man ſich deren anders nicht / als in Anſehung des Fundi und zů 
deſſen Behuff / gebrauchen / mithin kein mehrers Vieh auf die Koppel 
Weide treiben / als man auf dem Gut / Fundo oder Prædio halten / und 
auswintern kan / mithin Feine andere / die man etwa anderſtwo enthaͤt. 
Iſt aber die Koppel / Weide auf eine Perſon gerichtet / fo tribuiretfie ein 
Jus perſonale, wodurch die Perſon eine Befuͤgnus bekommet / was ſabor 
Viehe hat / auff Die Weide zutreiben / wann es nur eiviliter und moderate 
—— Damit dem Herrn der Gebrauch ſeines Fundi nicht gar benom⸗ 
men wir 

Juxta banc diſtinctionem judicatum in Summo. Trib, W’Ymar. ap, 
“Mev.p. 5. dec. 250. 


Decifio XXIX. 


Was zur Bereifung der Servicutis Pafcendi 
noͤthig iſt. 


Ber in poſſeſſione Juris pafcendi zuſeyn vorgiebt / der mufareiculie 


ren. 1. Dad eradtus poffellorios exercirethabe/ und in eine folche Be 
fisung gebracht fey / welche zu dieſem Recht: welches er pr=feribiret zuhabes 
vorgiebt / (ufficient ift 2. daß folche Actus mit wiffen und Dultung dee jen⸗ 
gen geſchehen / Dem Der betriebene Fundus gehöret meil Diefe Fcienciz ul 
patientialocoituliift. 3. Daß folde Actus poflefforii Jure ſervitutis- 
oder mit folcher intention exereiret ſeyn Daß man gemeinet habe / «Me 
Servitur auf dem Fundo prztendirenzu fönnen, 4. Daß die poflellio 
Soptiguafey, 5. Das ſoiche ruhig / friedlich und interrupt feh · 6, 


Bi 


and einheimmichen JCris colligierer-Daciflchuff, 1237 
fie fo lang exerciret ſey / als man gedencken kan und au iſita j 
decidendogefehen worden. - - | T Dieferequifica iR 
in jummo, Trib. Wifmar, ap, Mev.9.dec. 165, 


Decifio XXX. 


Wann der Herr des Fundi einem andern erlaubet / 
fein Vieh nach Michaelt darauf zu treiben / ift ihm deßwegen 
das Seinige noch eher dahin treiben zulaffen 

ar... nicht verbotten 
Ob ſchon ſcheinen folte ber Herr das Fundi waͤre gehalten fein Mich 

nicht eher auf Die Aecker / darauf andere die Servirar haben/ zutreib en / 
als nach Michaell / weil font fein Vieh vor der Zeit alles megfreffen / und 
dem andern die Servitut unnüglich würde, auch fonft derjenige, der eine Ser- 
virue (huldigs verbunden ift / nichts zuthun / wodurch der andere an dern 
Sebrauch fan gehindert werden, 

L. fervitutes $. fifervitus 3. 85 6. alt, 

L. fidomus 2 1. de ferv.urb.pred. 

Et ita quoque in Scabinatu Jenenf al. 

1628. refponfumeft ap. Berl,p. 2. dec. 201.2. 17. 
Deſſen aber ungeacht / iſt Die contraria fententiafirmior, weil derjenige / 
welcher dem andern eine fervirur auf feinem Fundo conttituicet / Deswegen 
wicht probiret wird / den Fundum alsein Here pleniflime zugebrauchen 

Kapp.decif.ı5.n. 11. 

Coler. Conf. 4.2.4.9 15. 
Audch nach und wider der confticuisten Servitut, Damit ber Herr nicht de= 
terioris conditionis iſt / als ein Frembder. Iſt auch ſonſt denen Rechten 
gemäfler / daß wo der Fundus beeden nicht genug Beide giebt / der Domi- 
aus Fundifervientis vorgezogen werde. 

M.de Afflit. dec.290. 


Coler. dec.218. . 
Et itainfupremo Judicio appeBat, Drasdenfi Pronunciatum con- 


tra Leuterationem obtentum ap, eundem Berl, d, des, 201. m, 
ao.ſeq. — . ** 
| Decifio 


” 
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fur sul, 202% 


U  ORKH IE 
Alle Nutz⸗Nieſſer feyn Caution zu preſtiren 
ſchuldig. 


Ss iſt ein jeder Nutz Nieſſer / es ſey der uſus fructus perteffamentu 
oder auf eine a —S ——— —ã 
‚Ita reſponſum ĩn Facult. Jurid, Jenenf. ap. Richt. deeifsrg .p.um3... 
Wann auch ſchon bey deſſen Conttitution dieſe Worte zugefetst märdtı dab 
er es als fein Eigenthum befigen / und gebrauchen ſoll SIT 
atiiterum in Scabinatu Jenenf. pronuheiatum ap. Richt, d, 14 


* 


Deciſio XXXIII. 


Auch der Vatter iſt zu weilen Caution zuleiſten 
ſchuldig. 


— 
Der Vatter iſt ſonſt ratione bonorum:adrendiciorum feinen Kindern 

keine Caution zu leiſten ſchuldig warn aber dem Vatter der. Vlasſructus 
von. der Mutter über der Kinder mit einem fidei ecommisf'gravirten Derlah 
fenfhafft / legiret worden waͤre / fo mus er caviren/ da felbige nach Dt 
Kinder Tod. denen naͤchſten Anverwandten relticuiret werdenfollen. - A 
| ItainScabinatu Jen.refponfum ap, _ r 
Richt.decif.1g.p. ma... | 


Decifio XXXIII. 


Ein Nug- Nieffer ift ſchuldig die Reparirung an dei 
BGrut und alle Real-Befchtvehrungen zutragen 


Weil alle Früchte welche ex re Uſufructuaria percipitet werden für 
nen/ dem Uſuftuctuario zukommen / fo Fan er auch Die Daranf hafftende 
Beſchwehrden nicht detractiren / iftdahero ſchuldig / das Hut in baulihen 
Würden’ Dad und Fach zu erhaiten / Steuer’ Frohn / und andere Onera 
realia zu tragen, auch Kelegs⸗Beſchwehrung und Einguartirungen zu ber 
nehmen / wie alfo in Dicafterio Jenenfi pronunciset worden 

‚apud Richt. p. ı1.dec. 20,n.5. 


i 


Ea 


„undeinheimifchen JCtis JCtis colligierer Decifo Decifionum. _ | r2af 


"Ein anderes iſt von ſolchen impenfis jü — welche zu be su des Burg —e— 
lichen uciteätgereichen / welche der Proprietatiusju tragen hat - 

Ita aliquoties refponderunt Scabini, 

Lipfienfes ap. Carpz. p. 3.Confl. 31. def. 9. 
Es möffen auch die onetarealia ſo beſe nen fon daß ſie nicht den gangen 
Uſumfructum abforbiren/ dann was Die Nutznieſung uͤberſchreitet / kan 


der Nutznieſer von dem Eigenthums Herrn repetiten rn 
Itain Scabinatu Jenenfi refponfum, ap, Richt, dec, 20,0. 8. 
Decifio XXXIV. 


-Der Batter bafden Uſumfructum i in den bonis F 

| ventitiis feines Sohns / wann felbiger ſchon nicht 
in des Vatters Brod iſt. 

Wann die Kinder mit ihrem Willen ſich ausdes © Vatters Brod bege⸗ 

ben / und in andern Orten ſich aufhalten hintert ſolches nicht / daß der 

Vatter den Uſumfructum von ihren bonis adventitiis einziehen koͤnne. 

Ita deciſum in dicaſt. Jenenſ. ap Richt. p.r.d, 18.n. Fi 
Ein anderes iſt zu ſagen / wann der Vaͤtter dem Sohn die alimenta verſag⸗ 
te / maſſen ſolchenfalls ihme der Uſusfructus nicht gehoͤret. 

Ita pronunciatum in Fcabinatu Jenenf, ap. Rich.d.dec. 18. n. 3, 
Verrichtete auch die Tochter MagdıDienite + verdiente alfo die alimen- 
ta, fan dannoch dem Datter Der Ufustrußtnsfgees — — ab 
“gefpcocpen werden 

Ita ap. Carpe.p. 2. Con 10. def. 7. rauen 


Decifio XXXV. 


Wann der Mann die Ehe gebrochen / kan er der Frau⸗ 
en Gut nicht mehr ufufruiren 
Weil der ehebrüchige Mann reſpectu feiner Feauenvor einen Todten 
zu halten iſt / fo Fan er auch / wann er Deswegen vonder Frau geſchieden wor⸗ 
den / keinen Genuß mehr von ihrem Vermoͤgen prætendiren. 
Ita reſponſum in Coll, Jurid. rer erg‘ d.des, 18.6. 
3727; 


— Eu u — — — — —— — 


— — = r 
deren, Tod. aber / wann die Kinder Das Mütter V 
i Ara Kinder Mindigkeit/ und biß ſie ein eigenes —2 N 
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Pen Uſumfructam. —— | 
wid, idemrefponfum. d.. 
ic; Deciſio KAXVI. — 


Bann einem der Ufusfruetus aller Güter Tegitt / 
dem andern aber cin getviffes Sthd vermacht worden / [oh 
ben beede Legatarii den Uſumfructum auf diefem 
befondern Stuͤck. | 
Ob ſchon Eini / daß wann der Teſtator eine geroifleSpe- 
riem — baburch dem Legato generali Ufusfrudtus deroꝑitet 
abe) ind dahero hierian der Legatarius dem Ufufruttuario gu præferiten 
ko So gehet Doch in diefem C afu die communis opinio DD. dahin / daß 
VUſifructuarius mitdem L.egatario in der Nutznieſung concurrire / und 
irten Sache / nicht aber den Genuf alein 


& 


wieſer zwar die Proprietät ber! 
abe. Pe er nr ie +. Be 


. An Sempronius 26, Eod, Ita prouunciotum ap, Carpz,p. 3.C0P» 


33.defı 77 - 
amilssc u: 1 ER XXXVII. 
anche Erulendiu sei‘ 


Wann einem ein fundus ad utendum fruendum legi 
get worden / ſo wird dadurch nicht dee bloſe Uſuskru- 
ctus ſondern auch die Proprietät vor 
.v degivet gehalten, 
Es incliniren Die DD. insgemein dahin / daß wann. einem eine &% 
Werlegirtt‘ a — Wortean⸗ 
gehänget worden?‘ vg; das Gut zu Nuten und zu gebrauchen / fo DAN 
Vvicht der bloffe Ufusfruttus , fondern dig Proprietät ſelbſt legitet ſch 
per L. ult deufufr. cay. ver, Nu J 
L. donationis ę 1,5, x. de donat. 
dr Au beri 15. de aur. Bord, iap, BT TR ET 
ven 34513 am 


1m einheimiſchen JCtiscolligieter Deciköftem: __ HR: 
Dann dieCaufa und conditio, welche in Favprem L atarii beygeſetzt 
worden, reftringiret dag Legarum nicht / ſondern iſt sur Dem Vermaͤcht⸗ 
aus demonſtrationis caufa zugoſetzt 2] —2 | 
Honded. vol, 1.conf.ogun.zs 7° en. Ener ze 
Es erfcheine damn ex circumftantüs ein’ anderes / V. ig. wann dem Tiiel? 
ein Fundus legitet worden waͤte mit denen Wotten / ſo lang er lebet ꝛc. 
fmtemahlen fo Dann feine Proprietas legitet worden | 
' L.Titio 34.5. 4.de Leg. 2. 
Et ita. decifum ap. Carpz. p. 2. | u 
C. 13. def. 9. qui de fin. 10. limitationem addit. fi — verbis lega⸗ 
ti, donec vixerit Legatarim, adjedtuni fuerit fidei commiſſum, 


> 


* g 9 


fide 
idqueprajudicio confirmat, 


Decifio XXXVIL 


Hann ein Fundus mit der abfoluten Macht felbigen 
zu veralieniren vermachet worden / fo wird Die 
| Proprietät vor legirt gehalten, 

Diß iſt die gemeine Meynung Der Do&torum, well bie abfolura für 
aultasalienandi nut denen Proprietariis zukommet / und mider die Natut 
bes Ufusfru&tus fauffet/ als welcyer falvam rei fubftantianp erfordert 

L.interel.6. > 

LU fusfrufkus 9. de ufufre | 
Menoch. 4.pr£[.133.”. 4 
Ita decifum ap. Carpz.p. 3. Conſt. 23. def. 11. 


Decifio XXXIX. 


Dr Teftator Fandem Ufufrudtuario die Cautionem 
ufufru&uariam nicht erlaffen. 


Weil fie in favorem des Erben eingeführst worden / dem er nicht 
przjudiciren fan 
L. 2. L. 8. de uſufr. ear. rer. 
L.feire 7. C. ut inposf. leg. 
L. fipecunie 6. ff. Eod, n 
&i ita aliquoties judicatum ap. Carpz.P. 9. conf.uz.def,ıe. 
Kriusgena .  Decifie 


ıB28. 1 / verſchiedenet vonauewaͤttig⸗ 
DE 


u Decifio XL. 


Mann die Wittib über des Manns Verlaſſenſchafft 
Rutznieſerin iſt / muß fie dannoch Caution feiften / Wann ihr 
auch ſchon die Macht gegeben waͤre / im Nothfal 








8 


| felbige zu veralieniren. | 
Die Urſach erhellet aus voriger Decifion. . Mann aber auchfchonder 
Alan einer Wittib Die poteſtaͤt gebe im Vrorhfall etwas zu veralieniren’ 
Cein anderes iſt — ſagen / wann er ihr abſo lutẽ die Madt zw vereufferngebe! 
dann folchen falls haͤtte er ihr auch Die Proprietät vermachet) fo iltdech die 
Caution fodann um fonöthiger / als leichter das arbitrium Eoni viri faß 
excediret und ineine abfolutam alienandi peteflatem verwandelt werden 
Ita deciſum ap. Carpz.d.Conf. 13.def, 13. 


Pecilſio XLI. 


Mann der Frau als Nußnieferin von des Manns 
Vermoͤgens ſchon die Aufrichtung eines Inventarüi er⸗ 
laaſſen wäre. / fo ift fie doch ſchuldig die bona 


_ + 


mariti zu configniten, 


Ob ſchon die Frau als Ufufruftuariaomnium bonorum ein Inven- 
rarĩum zu wachen ſchuldig iſt und der Mann deffen conseätiom im Teſta⸗ 
mentablolutenichtremitiirenfan  - -. 

L.1,L.4.C.deufufr. 
Gail, 2.0, 144. 2.26. | 
So hat doch mann er. in dem Teſtament felhiger das Inventarium erliche / 
folches diefen Effect, Daß die Frau menigfting an Die folenitäten / wilche 
fonft Das Inventarium erfordert’ nicht gebunden iſt / fondernee ift genug / 
wann fie Die Perlaſſenſchafft configniret / und aufſchreibet / welches loco 
Inventari zuhalten 
L. . J. rectè, uſufr. quem. cav. 
Rol.aVal, 1. Conſ. 92. n. . er 
Gail. d. obf. 144.n, 6. - F 
At ita aliquoties jndicatum apud Carpe. d,conf. 13. def. 14. 
Ä Deciſio 


144 


und einheumiſchen Ctia colligierer Desißionum) 1219. 


— — — — — — — — — — — —jh — 


Deciſio XLII. 


Wann der Ulusfructus mit der Proprietat conſolidi- 
ret wird / fo faͤllt er auf denjenigen zuruck / welcher 
tempore mortis Teſtatoris der nech⸗ 

| fle Erbe war. 

Weil die Proprietät tempore mortis Teftatoris glei auf den 
inftieuirten/ oder ab inteftato fuccedirenden Erben faͤllt fo iſt leicht zu 
fehtieffen / daß die Confolidatiomdes Ufusfruftus mit der Proprietät dem 
naͤchſten Erben zu flatten fommen müfle / nicht aber Demjenigen / der tem- 
pore mortis Ufufruätuarii Der nÄchtte Erbe zudem: confolidirten Fundo 
wäre, Und diß kommt auch vel tacitæ voluntati Teftatoris Gemaͤs / wel⸗ 
che ſich / wo nicht ein anderes expreſſe verſehen Dem Jurı communi con- 
formiten wollen / als welches e-fordert/ wann ein formaler Uſusfructus 
beſtehen fol / daß die Proprietaͤt bey einem andern ſich befinde. Nun iſt nach 
des Teſtatoris Pod niemand hierzu mehr berechtigt / als ſein Erbe; \ 

Ga. 2.0. 143.0. 3. Et ita judicatum apud, Carpa. p. 3. Conſt. 13, 
ef. 260 








Decifio XLIII. 


Der Ufusfrudtus , welchen ber Vatter aus ber Kinder 
bonis adventitiis ziehet / kan demfelben benom: 
‚men werden. 
Daß Muttermd Bros Eltern ihren Kindern und Enckeln / oder, auch 
ein frembder etwas per Teftamentum vermachen/ und dem Daiter den 
Ufumfru&tum davon entziehen koͤnnen / iſt 3 
per Nov. 117,c.1.&J avtb. excipitur C. debon. quelib, 
ausgemacht: Welches nicht nur expreflis verbis, fondern auch tacire und 
zquipoller: ibus geſchehen fan / wann ihm nehmlich die adminiftration der 
Ehre: unterfanet wird, oder mann ein fideicommiß darauf geichlagen / 
und andere fublticuiret werden 
Moller. 2. Semeft. 26. 
Coler. 2.decif. 226.ubi res judicatas allegant. adde Berl. dec. 126, ' 
u. 16. ſeqq. ubi Juriseonf. Witteberg. & Scabinos Lipfienf.ita 


refpondiferefert, 
- Rrrrrrr2 Welchem 


Be — 


— — — 


Tb" Anbang?7 verſchiedeuet von änemätid) 
Welchem Fals aber; wann der Vatter arm iſt / ihm die alimeata vog de⸗ 
wen Guͤtern zu reichen ſeyn. 

per L.imperator 50. ad Treb. 


Ita deciſum ap. Carpz. p. 2. Conſt. 10. def, 10. 
Deciſio XLIV. 


Wann ſchon dem Vatter der Uſusfructus genommen 
worden / fo kommt ihm doch die adminiftration der Gi: 
ter zu / es haͤtte dann der Teſtator einen Cura- 
torem verordnet. 
Urſach / weil aus denegirtem Uſufructu der bonorum adventitio⸗ 
fum auf deren adminiftration ſich nicht inferiren / oder ſelbige ſuſpect ma⸗ 


et. | 
L. naturaliter$, nibil, communede adqu. posf, L.. Papinianus 20. 
Fee 


enim. 

Es hätte dann der Teftator einen befondern Curatorem bonorum conlii« 

und ihm die adminiftration aufgetragen / welches ihm zu chun ii 
t 


per N. 117. c. 1. 

Heig.p.2.qu. 12.9, 10, 

Coler. 2.dec.126.n. 8. 

Kaprosunclatum ap, Carpz.P. 2, Conft,10,def, zı: 


Decifio XLV. 


Bann der Vatter den Uſumfructum ex bonis adven- 
titiis nicht percipiret / wird er davor gehalten / felbigen 
| feinen Kindern geſchenckt zu haben. | 

Mann der Vatter von feiner Kinder Mütterlichen Berlaffenfchaft 

den Ufumfru&tum nicht erhoben fondern ihnen jelbige geniefen / und dh 

adminiftration gelaſſen / fo hat er eo ipfo ihnen Den Ufumfrudtum gleid⸗ 

ſam geſchenchkt / ſo / daß nach des Vatters Tod die Mit-Erben nichts daron 

zu fordern haben / noch der Sohn, von deſſen Guͤtern der Vatter nichls he⸗ 
jogen / den Genuß conferiren doͤrfſe 

Itapronugciatum ap. Carpa,p, 2. C.eo, def.1a. 


Deciſio 


v 
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Deciſio XLVI. 


Der Vatter kan wegen der bonorum adventitio- 
rum , woruͤber er den Ulumfruftum hat / ohne des Sohns 
Confens , nicht gerichtlich verfabren. 





Es ſcheinet zwar / nachdem der Varter die Macht Hat ſolche Güter gu genie⸗ 


fen / zugebrauchen und zu guberniren . 
in L. cumoportet 6. $.nonautem C. de bon. quelib. 
Er Eönne auch derentwegen ohne Des Sohns conlens gerichtl, handeln ; 
Wohin aud)incliniret 
| L.1,C.debon.quelib. | 
allein expliciret ſich Imperator etwas deutlicher dieſes puncti wegen 
in L.ult. $.ubiauteminunımC,debonquelib, 
Wo der Conlenſus filiorum requiriret wird / er wäre dann annoch in fo 
geringem Altern’ daß er efficacicer nicht confentisen koͤnnte 
A. Pift. 4: quafi, 11. n. 17. 
Ita conclufum ap. Carpz. p. 2. Confl. 10. def. 14, 


Decifio XLVIL 


Ob fchonder Vatter von den Uſafructu des muͤtter⸗ 

kichen Bermögens aus gefchtoffen tworden/ fo ift ee darum nicht 
vonder Succellion excludiret 

Urſach / weil die denegatio Ufusfruftus nur auf Der Früchte Genuß / 

fo fang der Sohn lebet / zu reftringiseny nicht aber auf Die Succeflion in 


die Proprietätzu extenditen iſt 


M. Piſtor. p. 2. qu. 89. 
Iſt auch zumahlen gefaͤyrlich von dem ſcheifftlichen Inhalt deß Teſtoments 
abuweichen / Da doch vielmehr dag jenige zu corripiren iſt/ was premedi- 
e vom Telſtatore vorgeſchrieben / als jp:hfindig erdacht worden 

L. fialii 19. de uſufr. leg. 
Und nachdem die LL. dem Vatter Die Succeflion in bona filiorum deferi- 
ren’ fo iſt ihm folche aus einem eingebildeten tacita voluntate Nicht guin- 
vertiren/ ale welcher das jenigezu wollen prefamiret wirds was lex ipfa 


diſponitet. | 


dta judicatum ap. Carpz.p, 2.Conft, 10. def. ı fr — 
Deciſio 





— 
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ODeciſio XLVIIL. 


‚Der Ufüfrudtuarius einee Heerde Schaaf ift nicht 
ſchuldig den Schaden zu erfegen/ wann felbige aus Unfe 
* totaliter zu Grund gegangen. 
Es fol zwar der Uſufructuarius Gregis an ftatt Der verſtorben / ud 
unbrauchbar gewordenen andere fubflituiren / weil Er deren als ein gut 
Haußßhalter brauchen / und ex grege din Abgang erſetzen ſoll. 

L. vetw, 68.5.1. de 57 

L. 10. 9.3. de J. Dot. 
Woraus folget das wann die gang Heerde zu Grund gegangen’ mithinaus 
Derfelben Feine Sublticution gefchehen kan dr Wuäniefer liberiret/ umd 
- fur reltitution des Schadens nicht verbunden ſey 
Ita decifum ap, Carpæ. p. 2. Conſt. 26, def. 9. 


Decifio XLIx. 


Ob dem Vatter audy der Ufusfra&tus in legitimä 
liberorum duch den Teftartorem bendmmen 
werden fan? / 
So till es die Gloflain Nov. 117. Sancimus r. haben / weil bieLe- 
dig Durch Diefe Verordnung nicht oneriret / fondern vielmehr ber Kin 
ee Condition dadurch verbeifert wird. Ob nun ſchon die Nov. 117.c- 1. 
ganz flar iſt und der Vatter fein Jus quafitum Daraus hats welches ihm 
duch Menſchliche Difpofition nicht folte entzogen werden. So haben 
doch die Scabini Jenenfes fo wohl als ICti Wittebergenfes por die Glol 
fam gefpsochen. 
ap. Berl.dec, 137. infin, 


Decifio L. ° 


Wann dem Vatter der Uſuskructus benommen / fo it 
er auch der Commodität beraubet. 


Diele DD. dem Batter in ſolchen Ademptions ‚Fall zu confolitt®/ 
tollen ihm wenig tens die Commodirät Der Frutuum iyeignen/ — 
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andere ber Ulfusfru&tus, ein anders die commoditas Fructuum feyn ſoll. 
Hein meil die prohibitio Ufusfruftus cum Effe&tu anzunehmen / und 
nicht zu glauben ift, daß Der Teftator nur mit orten gefpielet habe / 
die LL. aud) von diefer Diftin&tion nichts wiſſen / als ift fie auch pronun- 
ciando verworfen worden / von den Scabinis Jenenfibus, 

apud Berl, Dec,i38. in fin, 


DecifioLLI. 


Ob der Teftaror über die Bona, woruͤber er den Wat; 
ter den Uſumfructum genemmen/ einen Tutorem oder 
Curatorem fegen fönne. 


Der Vatter ift legitimus Tutor feiner Kinder / dahero wo ſchon ein 
Tutor vorhanden / Fan kein anderer gegeben werden / hätte aber gleich 
tohl der Teftator ex fimplicitate in dem Teftament / worin er die Kins 
Der zu Erben eingefeget/dem Vatter aber Den Ufumfru&tum entzogen / je⸗ 
- nen einen Turorem gefeßet/ da er ſtatt deflen einen Curatorem oder Ad- 
miniftratorem Bonorum benennen follen / foift doch dißfals mehr auf Die 
Intention, als die Worte zu fehen / und deßwegen Die Difpofition nicht 
ungiltig gu macher/ fondern die fogenannte Tutores, al6 Curatores und 
Auficher Über das vermachte Vermoͤgen / zu admittiren ſeyn. 

Ita refponderunt Scabini Jenenfes ap. Berl, Dec.139. 


Decifio LI. 


Mann der Teftator den Kindern einen Curatorem 
ihrer ererbten Guͤtter gegeben / ift der Vatter nicht mit ih⸗ 
nen zur Adminiftration des Vermachten 
zu admittiren. 

So wollen einige 
per Text. L. ult.$.5, fin. fi auteın 3. verſ. nolens autem, C. de bon.ma- 
tern. 

Allein weil Diefer Lex hievon fpecialicer nichts meldet und da aud) Die 
Commoditas Fru&tuum nicht eins dem Vatter zu laſſen / da doch Die Ad- 
miniflration eine Species commoditatis waͤre / ſonſt euch Die Dodores 
taft sinig darinn ſeyn / daß wo der Vatternicht den Ufumfradtum hat / 
Ss 88 98 9 ihme 


234° Indhang / von verfchiedenen von answärtigs 
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Ahme auch Die Adminiſtration nicht zukomme / ſo iſt pro negativa von denen 
JCtis Wietenbergenf. gefprochen worden. 

| Apud Berlich.dec. 140.7. 6. 


Wie wohl ihm / auf Die adminiftratores acht gu haben) und fein Intereffe np 
gen Fünfftiger Succeflion zu oLfervivennicht verboten ift. 


Utirefponderunt Scabini Jenenfes ap. eandem Berl d.dee, in fin. 


Wie er dann auch von dergleichen Guͤtter⸗Verwaltern Caution und Berech⸗ 
nungen, worzu alle dergleichen Curatores angehalten fern, 


Per Ord. Pol. An. 1548. Tit. von den Pupillen 2c. 6. Daß auch ein 
jeglicher Etde An. 1577. Tit, 32. $. daß ein jeglicher abfor 
ern Fan. | 


Vti reſponderunt Jurisconfulti Witteberg, ap. Berl, dec. 148. 


Decifio LIV. 


Mas in Compenfarionem Ufusfrudtus verſprochen 
worden / muß. gehalten werden / wann fchon der Ulusfru- 
| &us nicht fo viel ertruͤge. 


Wenm der Herz fein Gut einem andern Nutznieſſungs⸗weiß überliefe und ſich 
davor ein gewiſſes Jaͤhrlich Geld bedingte / Dercontrahent aber braͤchte den 
Ufumfru&ftum nad gehendts nicht ſo hoch / als er da vor giebt / ſo Ban er defwe⸗ 
gen feine Minderung begehren / wann der Abgang nur aus Mißwachs oder 
nicht fleißiger Bauung der Felder entitanden, Ein anderes märe zufagen/ 
mannder Fundus an fich felbft nicht capabel märe, fo viel zu tragen / als die 
penfion erfordert/ fondern eigen Abgang ultra dimidium litte. Auffrdm 
aber/ und wo Fein anderes abgeredet / muß der Debitor den cafum leiden, 


L. quæ fortuitis C. depip. af, 
L. incendium ı r. C. de reb. cred, Ita judicatum inSummo Trib Wir 
mar. apud Mev. p; 1, dec, 196. 


Decilo 
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DeciioLV. Ba; 


Ein Uſufructuarius omnium bonorum ift (ao mode 
„‚c gehalten, des Teftatoris Schuld zu zahlen auch andere . 
1. onera zu tragen, Der 


Ob ſchon der Ufufruftuariusomnium Ronorum, weil er nicht mifper- 
fonal one fan beleget werden / ſcheinet nicht ſculdig zu ſeyn / des Telta- 
toris Schulden zu zahlen; weil er ein Succeſſor fingularis iſt. 

L. «risalieni 13. C. de donat. 


So kan er doch dem proprietario nicht verbieten / ſo viel aus denen bo- 
nis Frucluariis zu diftrahiren, als zur Zahlung der Schulden nöthig iſt ob 
fchon hieducch Der Uſusfructus pro rata portione minuiret wird / Dann gleich 
wie vor abgegogenen Schulden mannicht wiſſen kan was vor Güter vorhan⸗ 
ch aſo auch nicht der Ufusfruftus bonorum, vor deren Zahlungen am Tag 

ommen. 
L. ult de Uſufr. leg. | 

Wann aber die Schuld aus der Sache felbft entfprungen / oder ber 
* wegen der Sache aufgeleget iſt / wie bey Steyern zu geſchehen pfleget / ſo 
ift nit zu zweiffeln / daß der Fructuarius aus der Nutznieſſung felbit dieSchuld 
su zahlen verbunden fev. Waͤre aber DerUfusfructus einer gangen Erbſchafft / 
oder einer gewiſſen portion legiret / fo fan probabiliter geſagt werden, daß 
der Frutuarius zur Zahlung der Erbfpafftlihen Schulden gehalten ſey / 
nach Maas des Patrimonii, wie es nach Der proprietät und UN uſructu zu 
_ ztimiren ifty weil folchenfallg jo wenig der Ufusfrudtus, als die Noͤthigkeit 
der. ShuldsZahlung/ von dem Erbſchaffts⸗Recht fan ſeparixt werden. 
Ita indicatumin Senatu Sabandia ap. Fab, in Cod lib. 3. Tit. 23, 


efı I. 
| Deciſio LVI. 
Wann der Nugnieffer der Nugnieflung mißbrauchet / 


fan er ausgetrieben — wann er auch ſchon caviret 
tte. 
In dem der Ufufrudtuarius die genieſſende Sachen nicht verſchlim̃ern ſol/ 
iſt folches nicht nur dahin zu verſiehen / Daß er der proprietaͤt nicht (on ſchaͤlich 
Sss os s6 2 fans 
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ſeyn / ſondern auch / daß / wo er die Sache mißbraucht / er Jure novo deren 
entfeget werden konne 

| avtb,quiremC,de S8 Eccleſ. 
Nach dem Exempel eines Em phyteutz, Condudtoris &c. Und hindert 
nicht ober ſchon Caution ausgeftellet/ oder noch ausſiellen wollte / well Die 
Satisdatio das malevolum propofitum Satisdantis nicht immuciget 


Itajudicatum in Senat. Sabaud, ap, 
Fab, inC.d.Tit,23,def.. 


Deciſio LVII. 


Der Fructuarius iſt nicht mehr ſchuldig Caution zu 
ſtellen / man begehre es dann / und geniefet inzwi⸗ 

ſchen der Fruͤchte. 

Es beruhet eben nicht in dem and bare den Ufufrudtuarium sur Cau- 

“don anzuhalten/ noch ift der Uſukcuctuarius ſchuldig / die Sacisdation ju 

offeriten / fondern e8 muß der Proprietarius ſolche von ihm abforden / 

als zu Deffen Favor Diefecautio angefehen / fonft aber vom Teltatore nit 

befohlen / nach dem Legato anhanget. Sfazmifchen genieſſet er doch die - 

— / — er nur nicht in mora fatisdandi Durch deren Ab ſorderung ge⸗ 

iden. 


Ata in Senatu Sabaud, judicatum ap, Fab, in C, d. Tit. def. 3. 
| Decifio LVIII. 
Das waͤhrender Nugniefung falende Handlohn ge 


höret dem Ufufru&tuario. 


Das durante ufufrultu fallende Hand⸗ Lohn gehöret pleno Jure und 
Sine onere refticutionis dem Ufufruftuario, teil er folches ald frudtus 
eingiehet/ dergleichen fructus aber werden, alsbald fiefälligs fein eigen. 
Doch fommet dad Jus inveftiendi dem Proprietario Afein zu. 

— — in Senatu Sabaud. ap, 
Fab, d,Tit, 33, def. 6. 


Deciſio 
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Decifio LIX. 
Weyher bugen oder ausheben/ ift nicht unter Die ope- 


ras folitas rufticorum gu zählen. 

Die Urfach iſt / weil Die Weyher und Seen zu Des Decen Gewinn und 

Nutz eñ angeleget werden / nicht aber zu deſſen Leibes und Hauſſes Nothdurfft 

einig und allein gerichtet ſeyn / worauf Doch die Natuͤrliche Beſchaffenheit 

der operarum rufticarum ihr abſehen hat: Ein anderes iſt von Denen 51% 

Behältern zu fageny worinn die Fiſche zu des Deren täglichen Gebrauch auf 
behalten werden, 

Itain Reviforio Confilio Bavarlco judicatum apud Schmid. ad Jus 

Bavar. Tom, ı. Semicent. 1. Controv, 33. n.14. & Ertel, de. 

Jarisdi.p. I» c.7. obf. 2% 


Deciſio LX. 


Hund halten gehoͤret inter operas inconſvetas. 
Bo die Herrſchafft nicht die obfervanz von 30. oder 40. Fahren / 
und daß fiedas Hundhalten dee Drten hergebracht / probiren kan / wird 
folches unter Die Land» Bräuche und gewoͤhnliche Frohnen nicht gesehlet 
Ita in eodem Judicio, An. 1655. judicatum ejfe refert, Ertel. de 
Jurisdiä,lib, ı1.c,7.0bf.30. 


Decifio LXI. 


Die Srohn: Koften ſollen den Werth der Sachen! 
teßtvegen fie neleiftet werden / nicht 
u uͤberſteigen. 

Wann die Unkoſten / ſo auf die FrohmDienfle gehen, den Preiß der 
Sachen / um weicher roillen fie geleiftet worden / uͤberſteigen / als wann die 
Fuht ⸗ Werck koſten zu Beyfuͤhrung —— oder Stroh ſich — ſo 
hoch beliefen / als dieſes letzere an ſich ſelbſt / ſolchen falls ſein die Frohn⸗ 
Dienfte als weiche bey ſoicher Beſchaffenhen den Unterthanen zu groͤſſern 
Schaden als dem Herin zum Rutzen gereichten / nicht ey oder 


zu leiſten 
— Ssss 13883 Ita 


1238 Anhang] verſchiedenet von auswaͤrtig⸗ 
Hain eodem Judicio An. 1669, pronunciatam,Ertelde Jurisdift, p.' 
6.7. 0bf. 29. ö 


Korn drefchen, ſpinnen / Waffer tragen’ Holg hau 


gehöret unter die operas infolicas. 


Weil dergleichen Operx mehr den gebröbeten Dienern als den Bauem 
obliege / ald welche vorne ulihzum Ackerbau / und was eme anhaͤngig / geho⸗ 
rig ſeyn. Wie alſo fo wohl am Banerifihen Siricht/ als im Kayſerl. Ride 
Hoffrath —*5 zu ſeyn relerĩtet. 

rtel. de Jurisdict. p. 1.0. 7. obf. 19. 


Deciſio LXIII. 


Unterthanen ſeyn nicht ſchuldig zu einen Hauß⸗Vau 
Ihres Herrn / auſſer deſſen Gebiet zu frohnen. 


Es kauffen zu weilen Edelleute in den Staͤdten / oder auch auſſer ihrem he⸗ 
biet / Haͤuſer die Sie entweder wieder neu aufbauen / oder repariren laſſen / 
und wollen hierzu ihre Bauern frohnen laſſen / es ſey mit Wagen oder Hand 
Arbeit / worzu ſie doch wann beſonders der Edelmann damit nur ein gewinn⸗ 
ſichtiges abſehen hat / nicht gehalten ſeynd. BE, 

Ita judicatumin Judicio Reviforio Monach.tefte Ertel, de Jurisdiä. 
R r .c, 7 obf. 11.89 ba Scabinatu Lipfienfi ap, Carpz. p, 2. Conſt. 52. 
ef.1.895, 


en Decifio LXIV. 0.000 
Wann einige Jahre Feine Srobn » Dienfte gefordert 
worden / fo Fan man ſolche nicht nachholen 

Die Fropn-Dienftefryn nicht eher abzuſtatten / fie waͤren dann guboft 
begehret / dahero Ean audy denen Interthanen Feine Saumſahl beugemellt! 
erden’ warın Diegeit und Weiſe der Dienfleiftung allein von des.Deren 


len dependiret; einfolglich/ wo der Here einige Fahre feine Diet 
von denen Untrethanen erfordert / Ban cr folche nicht erft nachholen / die 


— — — —— — — 
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a ein Metel zu Inſoruck wider die Stad Ehingen ausgefallen gu feon vor⸗ 


Ertel de Jurisdid.d, e. 7. obr. 12. 


Decifio LXV. 


Bann der Unterthan vor dem Dienft ein gewiß Geld 
verfprochen/ kan er nicht davon abtretten. 


Wann derlinterthan dem Herren vor die Frohn ein Dienſtgeld ver ſprochen / 
Behet nachdem Jahrs⸗ Verlauff frey ſeine Dienſte in natura zu feiften ; hätte 
Er aber felbiger feinen beneficio auff ewig renunciret/fo ſtehet bey ihm nicht 
mehr, dem Herrn Die alternativ entgegen zu ſetzen / weil ein jeder feinem favor 

renunciren fan. . wer * 
Ita judicatum in Reviſorio zu München teſte Ertel 4. tit. 7. of. 


0 DecilioLXVL 
Wann die Bauern die behoͤrige Frohnen nicht abſtaf⸗ 


ten / koͤnnen ſie zu Veelauffung Ihrer Güter gezwungen 
erden- 
® 


Unter andern Zwangs⸗ Mitteln / womit Die Jurisdidlional- Herren ihre 
Unterthanen/ wann fiedie Schutdige Frohn,Dienfte nicht abtragen molleny 
zum Gehorſam bringen, oder wegen bebarrlich verſpuͤrter Hals ſtart igkeit ſel⸗ 
bige der Gebühr nach abfirafjen koͤnnen / habenfie auch die Macht fie zur 

erfauffung ihrer Gütery und emigration an andere Derter anguhalten, wie 
alfo die Juriſtiſche Facultät zu Xena A. 1632. gefprochen. 
apud Richter. decif,g8.n. r2. 

Ä Ja wann dem Herrn wegen Dermeigerung der Frohn ein Schaden 
zuſtoͤſſet / feyen die Unter thanen folchen zu erſehen ſchuldig / wie abermahln alſo 
daſelbſt geſprochen worden, 

Richt.d. decif,n. 13. adde Berl, p. r, decif.ös, 


| Decifio LX VII. | 
Die Frohn⸗Dienſte koͤnnen nicht von einem Ort zum 


andern transferitt fuerden, _ | 
Es Fan der Ders Die von feinem Bauren ihme ſchuldige EDEN 
\ n 


»r 


a0 ____ Anhang / vetſchiedener war auswaͤrtig⸗ 
nicht von einem Orth aufden andern transferiren/ Dann Das waͤre etwas 
neues und ungewohntes / worzu die Unterthanen über Gebuͤhr nicht an, 


zuha ſten. 
Alſo — verſprochen die Scabini Lipfienfes ap. Richter, dec, 98, 
Nn,10, e 


Decifio LXVIII. 


Frohn /Dienſte ſeyn nicht nach der Zahl der Herm 
zw begehren / fondern wie fie anfangs prafti- 
ret worden. 


Wann ein p-ivar- Perfon einet Commun ein frohnbares Gut verfaufft/ 
birehrt odervermacht/ Fan Diefe Gemeinde nicht mehrere Frohn⸗ Dienfte for 
dernv als der privarus genoſſen / weil die Gemeinde hier nicht als eine Go 
meinde zu confiderirn, indem das Recht, Frohn⸗Dienſte zu genieflen Krafft 
der Jurisdidtion ‚ ‚nicht intuitu communitatis competiret / und lancu⸗ 
commun nicht mehr prztendiren/ als der vorige Poſſeſſor genoffen 
dta in Judicio reviforio Monacbü judicatum effe refert 
Schmid.ad Jus Bau. Tit. 22. art, 10.n. 2. 


Decifio LXIX. - 


Die Unterthanen ſeyn nicht fhuldig ihre zu lociren 
gewillte operas dem Herrn erſt anzutragen. 


Dann dißmäreeine Species Servicutis, melde ohne formaleimpofi- 
tion nichtzu fingiren und dadurch der natürl. libertäc zu prajudiciren il 
Und alfo if in dem Scabinat zu Leipgig/ und indem appellation Bericht I 
Dreßden gefprochen worden 


apud Carpz. ı. Refp.58.n.23.89 24. 
Es wäre dann, daß der Hnterthan mit einem andern noch nicht contra* 
hiret hätte der Here gleiche Conditiones eingehen’ und auf eine dem Bau⸗ 
‚ern bequeme Zeit bieDienfte begehren wollte / melchenfals vor dem Hertenge⸗ 
fprochen worden, wie abermahlen ſolches anziehet 
Carpz, ı.Refp, 59. Ap. 2. conſt. 97.d, 9. 


De- 


und einheimiſchen CAS Solligierer Decilonüim! _ ra4y- 
Decifio LXX. 


Handfrohner feyn nicht ſchuldig mit Pferden zu frohe 
nen/ ivann fie [bon Pferde hätten, 

Hitte ein Bauer ſowohl ein Pferd: als Hand⸗Frohn⸗Gut / ſo iſt er nur 
vor jenag die Pferd⸗Flohn zu Thum ihufdigy nicht aber vor dieſes mann er 
auch ſchon zufäliger Weile auf dem teßtern auch ‘Pferde hielte. 

Ita judicatum ap. Richt. dec. 98.9.19. 


Decifio LXXI. 


Die Befreyung vonder Frohn ift Dadurch nicht pr&- 
feribiret / mann der Here ſchon viel Fahre Geld 
Ä davor genommen. 
Weil die Bauern die Operas nicht ſchuldig feyn zu praftiren / fie wer⸗ 
Den dann exigiret ; fo folget/ daß / wann ſchon der Bauer lange Zeit Statt 
der Dienfte dem Hertn Geld gegeben’ deme Doch Dadurch nicht benommen 
fiy/ Die Operas abzufordern ; woraus ferner flieffet » Daß die Prafcriptio 
operarum in fingulis annis zu confiderigen feyy und ob fie ſchon larg n.cht 
— waͤrden / felbige deßwegen dannoch in luturum nicht verlohren 
eyn. 
Mynf. 3. obl. 13. 
Gail,2, Obf. 73. R. I. 
Brunn.ad L. ı.de oper. Serv. 
Ita pronunciatum ap. Carp2.P. 2. conft, 4. d, 4 
Wie wohl de Jure Saxon. ein anderes zu ſagen iſt. 
Manz. decif.gu. 29. n. 4. 


Decifio LXXI. 


Die Unterthanen fenn regulariter nicht ſchuldig / über 
ihrer Herren Gebiet oder Territorium zu 
frohnen. 
Wann der Herr ſeinen Unterthanen auflegen wil über ſein Geblet zu 
frohnen / fepn fie ſolches gu pralliten nicht ſchuidig / wo fie ſich nicht datzu 
verbindlich gemacht / oder durch Gewohrheit ein anderes bera:brad!. 
Ita judicatum in Camera Imper. in caufader 4. Dörfier im Hata 
gau contra Hanau / 8. Martii, 1553. 
Rofentb c.g,Concl. zı.n:5. 


Klock. de contrib- C, 2, 9.67. | 
Zeetth Ds 


er Anhang / verfehiedeitet von auswaͤrtig⸗ 
Da fie auch nachgehends gezwungen / über das Gewoͤhnliche / etliche Mel⸗ 
len weiters her Wein zu holen, iſt auch diß / auf ihre Beſchwehrung den ar. 
April. Anno 1567. abgeſtellet worden. 

Klock. d.l, 





| Decifio LXXIIE 
Das Wachen auf des Heren Schloß ift über die per 


confuetudinem hergebrachten Calus nicht zu 
extendiren. 


Obſchon die Bauern in gewiffen Faͤllen / welche in Conſtit. Eled.Six. 
gr.p. 2.exprimirt ſeyn / ihret Herrn Schlöffer bewachen muͤſſen / wann es 
nemlich durch eine bewaͤhrte Gewohnheit alſo eingeführet worden / oder «& 
wäre Kriegs⸗Zeit / und man hätte ſich vor Straſſen / Raubern zu fürchten 
oder es haͤtte der Herr Abſag · Briefe bekommen / fo feyn Doch folche Excu- 
biz auf kein andere Falle zu extendiren / mie alſo geſprochen worden 


von der Juriſtiſchen Facultär zu Jena, tete Richt. dec.g8- 
RUM. 24. | 


Decifio LXXIV. 


Die Wacht⸗Frohnen werdenregulariterdem Domine 
Jurisdi&ionis geleiftet, 


Ob ſchon in vorerwähnten Cafibus die Unterthanen fchufdig ſeyn / 
die Caſtra ihrer Herren zu bewachen / wann fie auch ſchon nur die niedere 
EBogtheplichfeit zu exerciren hätten; 

Carpz. p. 2. Conft. 5 1.def. 6. 


Jedannoch / wo aneinem Ort recipiret waͤre / daß fie nur deßjenigen 
Schloß bewachen ſollen / auf welchem er das merum und mixtum impe⸗ 
rium hat / fo ſeyn fie nicht ſchuldig / gleiches dem niedern Bogthed⸗Hertu 


zu thun. | | 
Harefponfum in Facultat. Juridic, Jeneufi apud Richt, decij.98 
num, 27, 


* 


und einheimlſchen JCds colfigietet Decifionum. 1249 
Deciſio LXXV. 


Tann die Untertbanen Armuths halben nicht Frohe 
nen können fofeyn fie nicht ſchuldig / felbige mit Geld zu zah⸗ 
len / oder anderegebalten/ felbige vor die Armen 
abzuftatten. 

Wann der Bauer fo arm und unvermoͤgend / daß er fein eigenes Felb 
nicht beſtellen kan / fo kan auch Der Herr nicht dergleichen vor ſich pretendi- 
ren / oder Daß er Die Dienfte mit Geld bezahle / ihme anſinnen. 

perL.31.L. 135. 185,deR.J. | j 
Ja es koͤnnen auch die andern Unterthanen nicht angehalten werden / vor bie 
Armen zu frohnen. 9 
ati in — caſbus refponfum eſt Jen. apud Richt, decif, #9.#.29. 
3% 


Deciſio LXXVI. 


Der Herr kan das ſtatt der Frohnen aufetvig accor- 
dirte Geld nicht fahren laſſen und tvieder zu denen 
Seohndienften schreiten, | 


Wann der Here ſich mit denen Unterthanen verglichen / daß er ind 
kuͤnfftige und auferoig vor die Frohn⸗Dienſte eine gewiſſe Geld⸗Summa 
nehmen wolle, fo Fan er wider der Unterthanen Willen von diefem Pacto 
nicht abfpringen/ und fie zum Frohnen anhalten. 
itarefponfum Jen« ap. Richt. did. decif. 98. u. 34. 
Ein anderes ift zu ſagen / wann der Herr / an Statt der Frohften / Die 
Br nicht mohlnugen kan / einige Jahr etwas gewiſſes genommen daͤtte / maſ⸗ 
ſen er ſodann die Operas gleichſam verpachtet hat und Fan dem Herrn in 
folchern Fall, wo er die wuͤrckliche Dienſte wieder verlanget / Feine Prafcri- 
ption opponiret worden, 
Carpz.p. 2. Conſt. 4. def. 4. 
Sleiches ift auch zu ſagen wann die Unterthanen werpfändet wären, und 
‚Bötten binnen 40. $abren die Frobndienfterur mit Geld abgeftatter, 
‘ Itarefponfun Jene, vid. Richt. d. Decif.98.0,35.8$ 36. 


Ttterse2 Da 


zare ___ Anbaoglverphicdener von asnäeig _ 
Decifio LXxXVI 


Wann die zur Frohn erforderte Bauern zu ericheinen 
ſich gewaͤgert / undder Herr hat 30. Jahr adquieſcirt / 
fo ſeyn die Operæ preæſeribiret. 
Wann ſchon die Bauern binnen 100. Fahren nicht geftohnet hätten? 
ſeyn fie Dadurch von Diefer Dienftbarkeit nicht frey / fie hätten dann auf Re- 
quirisung den Frohn widerſprochen / und alfo des Heren Pofleflion ioter- 


xectitet. 
Rofentb. de Feud,. c. 6. concl. 82. ü 
Iſt aber von ihnen einmal miderfpeochen und ein getoiffes Geld uniformi« 
rer fange Zeit praftivet worden’ ſo Eönneadig Operæ binnen 30, Jahten 
prafcribiret werden 
“7 ‚Jtarefponfumäp.Richt.d, deciſ. 98.0..37- 
Decifio LXXVIIL 


Wann die Unterthanen / ſo weit fie fchuldig/gefrohnt 
Haben / kan ſie der Herr nicht zivingen / Auch vors Geld 
| weiter zu fahren ? 

Wann der Bauer ʒ. E. weiter nicht ais . Meil frohnen darff/ fo fat 
‚ihm der Here nicht zwingen & Meilen zu ſahren / mann er auch ſchon die 
Übrigen 3. Meilen mit Geld bezahlen wollte; ſiatemahlu dergleichen Zwang 
«ine Speciem Servituris machet/ welche niemahls Statt hat fie werde 

Dann legitime imponitet. 
Ita ex dicaferio Pinarienfi refcriptum apud Richt. d, Deeif‘g 
num. 42. Adde Carpz. g. Ref 58. 


Decifio LXXIX. 


Marndie Bauern die grohnen precario wollen pr=- 
ſtiret haben / der Herr aber felbige ſuo Jure exigiret haben 
will / iſt vielmehr vor den letztern 
| : zufprehen. — 
Es ſcheinet mar die generalis pr=fümptio pro libertate denen II 
ferthanen zu flatten zu kowmen / welcher als Juris, ab onere.probandi libt- 
riret. Deſſen aber ungeacht/ weil auch eig Precari pigt prafumitth 


wird, 
de precar. L. 26, C, de probat, auch 


weiſen. 


und einheimiſchen ICtis colligirter Deciſtõnum. 1251 


auch die Præſumptio pro Magiſtratu ift / daß er feine Unterthanen nicht 


aufungewohnte Art gravien wolle/ der Herr auch in der Poſſeſſion ſich 
befindet, weiche niemand fine cauſæ cognitione zuentziehen iſt / 
c.conquerentes de reſtit.ſpol. 
L. meminerint. C. unde vi. 
ſo muß billig der Bauer durch Beweiß den Herrn daraus ſetzen / wie alſo 
im Hofgericht / nichts minders im Scabinatu Jenenſi geſprochen worden. 
ap. Richt. de deciſ. 98. n. 61. ſeqq. 
Ein anderes aber iſt zu ſagen wo ex Judicio petitorio agiret würde) all⸗ 
wo fuper Dominio litigiret wird / und nothwendig probiret werden muß. 
Men. Conſ. 725.1. 35. By 
Carpz. ı, Refp.75.n.1 899. | 
Etitain Col, Jurid. Jenenfi refyonfum. ap. Richt, d.dec.98,n, 63. 


Decifio LXXX. 


Wann die Bauern nicht die Zrohn felbft / fondern den 


Titulum negiren/ muͤſſen fie Beweiß führen. 
Wann die Unterthanen nicht in Denen Terminis negatoriz altio- 
nis geblieben’ fondern vorgeben ber Derr habe nicht jufto titulo, fondern 
vi clam, aut precario, Die Operas exerciset 7 fo müffen ſie ſolches bes 


Itajudicatum in Judicio Zleit. Saxon. & in Scabinat, Jenenfi pro - 
nunciatum ap. Richt. de decif 98. n. 62. 


Decifio LXXXL 


Di: Unterfhanen ſeyn nicht fchuldig / bie Malcfican- 
ten in Gefängnüflen zu bertvachen/ ob fie ſchon ſonſt ge: 
halten ſeyn / aufibres Haren Schloß zu 
wachen. | 
Weil die Wache vor Die Maleficaneen ſowohl als die Execution der 
Straffe / der Obrigkeit incumbiret / welche dahero aus ihrem Beutel die 
Miſſeihaͤtet im Gefaͤngnuͤß vernahren laſſen mögen / nah der Regul: 
Mann einer fein Ambt verwaltet / ober verbunden iſt / etwas zu thun / zur 
Compenfation einer ihm geſchehenen Conceflion? fo iſt er verbunder / ſol⸗ 
ehe: proprio ſumptu zu vollbrinqen / und Fan bie Impenfas; nieht repetigen. 
LB.. Juo victu de oper. lib. 
L. I. C. de aquæd. lib II. 

Ita pronunciatum ap, Carpz.p. 2. Conſt 11.def, x5. 

Tſttitttt3 Deciſio 


1275* Anhang/ herſchi⸗ denet von answaͤrtig⸗ — 
Deciſio LXXXII. 
Die Unterthanen ſeyn nicht ſchuldig / Bau⸗Materia⸗ 
lien/zu Erbauung eines Adelichen Haufes oder Schiof: 
ſes / andie Orte zu fahren / wo fonft feines 
geftanden, 
Urſach / weil dieſes opera in conſuetæ, und dahero die Mnterihanye 
dam t zu verſchonen fenn. 
Aa pronunciatum ap. Carpz.p. 2. Conſt. 1. def. 16. 
Deciſio LXXXIII. 
Wie die Operæ Ruſticorum zu mäffigen? 
Wann der Herr und die Unterthanen ſich wegen Der Qualitaͤt oda 
Quanticät dir FrohnsDienfte nicht vergleichen Fönnen fo lieget dem Kids 
terob / denfelben eine geroiffe Maaszugeben. Wobey er in acht gu neh⸗ 
men: 1. Des Orts Gewohnheit / wo Die Bauern toohnen / und die der. 
Pi præſtiren / mithin fol er Feine Servitia infolira ihnen aufoürden 
aſſen. 


Gail. 1.0bf.17.8. 2.88 de arrefl. 6. 10,n.7, 
a. Dat er auch beydenen Solicis darauf zu ſehen ob Der Mauer ſolche pra- 
Kiren koͤnne / welches aus Der Anzahl feiner Aecker und Guͤter / um derin 
willen er frohnet / zu ermaͤſſigen iſt. 

Gail, ur. 8. 9.0.53. 

j Wefenb. adPantel. Tit. de oper.lib. in fin, 5 
3: Iſt auch auf des Bauern Wahrung und Unterhalt zu fehen 7 damit iy 
me ſo viel Zeit gelaffen werde / auch vor Diefelben zu forgen, 

4 Sitaufandere Schuldigkeiten zu fehen/ womit die Bauern ſowohl ihre 
Deern/ alsetwa anderen obftringiret feyn/ maffen nichts neues / Daß ein 
Bauer weyer · und mehrerley Hirren verbunden iſt Damit er nunalen Ia- 
sisfacire, iſt feine Condition Danach einzurichten. “ 
da decidendo obſervatum is Summo T: ribun, Wifmar. ap. det 

P- 4. der. 133. 


Decifio LXXXIV. 
Auch ungemeffene Frohn⸗Dienſte ſeyn anders nicht 
als maͤſſig zu tractiren. 
Bann dis Unterthanen (don ungeweffener Frohnen fhuldig . 


i, 


er — 


und einheimiſchen ICtis colligirter Deciiontı  xıye 


ſeyn fie doch Feine andere, als mäffige/ billige und mögliche zu leiſten ſchuldig / 
worauf nicht darauf zu fehen/ was fie/ aͤuſſerſten Kräften nach / thun Eins 
nen/ fondern/ was fie ohne Entfräfftung vermögen. Dahero / wann der 
Richter über dergleichen Operas indeterminatas zu fprechen hats muß er 
billig fententionando dahin fehen/ Daß er von Eeinen andern, als propor- 
tionisten und mäfligen Frohnen / wolle verſtanden fepn, 

Gail 1. Obf. 17.n.7. 

Boir. dec. 304. n. 5. 

Mynf. 5. Obſ. 8. n. 13. 

Ita obfervatum in Tribun. Viſmar. ap. Mev.p. 4. dec. 732. 


Decifio LXXAY. 


Bann der Unterthanen Dienfte nicht determiniret 
enn/ kan der Herr / nach feinem Willen / folche von ihnen for- 
dern / wann fie fchon vormahln nicht alfo 

gefordert worden wären. 

Wann denen Bauern keinegewiſſe und determinirte Krohn Dienffe 
eingegangen worden, fo kan Der Herr andere vochero ungewohnie Servitia 
ihnen auflegen. Danny indem fie ihm ad fervitia indefinit& verbunden 
feyn / ſobat Der Herr das Jus exigendi, jedoch wie vor in Decif. preced, 
gemeldet. Den Unterthanen aber lieget der Gehorſam obs und hilft ihnen 
nicht / wann fie einwenden wollten, fie hätten vorhero dergleidhen nicht pr= 
ftirct/ maſſen genug iſt / daß der Herr das Jus exigendi habe / die Exa&tio 
ſelbſt aber ifi merz facultatis, dahero / wann ſie auch binnen undenckli⸗ 
cher Zeit nicht waͤren exigiret worden / nimmet es dem Herrn Die Freyheit 
nicht, es noch zu thun / und ſtehet ihm Feine Præſcription im Weeg. 

Ita concluſum in Summ. Tribun. Wifmar. ap. Mev.p.4. dec. 131. 


Decifio LXXXV1. 


Wann die Bauern ihre Dienfte einmalprzktiret/ und 
ſelbige per Cafum unnuͤtzlich wuͤrden / ob ſie ſolche zu 
widerholen ſchuldig ſeyen. 

Es ſeyn die Bauern ſchuldig Die Wieſen zu maͤhen / bas 
Graß zu doͤrren und zw ſchobern / welches fie auch gethan: Es 


kommt aber cin langwleriges Regen⸗Wetter und Waſſer⸗Guß / 


welcher das Heu verſchwemmet / fragt ſubs: Ob die Froͤhner dag 
Heu wieder aufs neue zerſchlagen / auebreiten / Dörgen und aufſchobern / ur 
allo 


1254 Anhang / verſchiedener vor auswaͤrtig⸗ 
alfo vorige Arbeit noch einmal thun maͤſſen? Reip. 8 ſcheinet / daß ſit 
es nicht ſchuldig ſeyn / weil genug iſt / einmal feine Dienſte abgerattei u ha⸗ 
ben/ maffen auch eine jede Diſpoůtio von dem erſtenmai zu verſtehen IV 
L. boves $, boc Sermone 1. de V. S. 
beſonders da auch dergleichen Servitia wider das gemeine Recht laufen’ 
mithin um fo mehr nur bon der erften Preftation verſt anden werden DI, 
Allein deffen ungeacht / hat obiger Lehrfag nicht Stattı wann der abgeliat 
tete Actus ad cafum inutilem verfält/ oder nicht getauert hat oder io 
was unvermuthetes darzroifchen gekommen wodurch folder Adus uiht 
beitehen Fönnen ; Iſt auch nichtgabfurdes, einen Adtum inutilem zu w⸗ 
derholen / wann jemand nicht in culpa oder negligentia ift/ wodurch Di 
Arbeit unmüglih gemachet worden. 
Ita decifioni in Judicio aul. Sax. ap. Berl. p. 2. dec. 20. 


Decifio LXXXVTI. 


Seohndienfte können feinem andern cediret 
| werden, 


Well dieſe Dienfte Opera officiales ſeyn / welche feinem andern dele- 
giret werden Fönnen/ 
j Text.inL.finonfortem. 25.$.libertws 12, in fin. de cend. indeb. 
aud heut zu Tage pro realibus zu halten’ und den Prædiis inhzriten/ mil⸗ 
hin niemand, ai der die Jurisdiction oder Dominium directum ouͤher die 
Pradia hat / zuſtehen / und der Perſon / deme fie gehoͤren / anhangen. 
C. operæ in rerum 9. J. 1. de oper. lib. 
Coler. deproc. Exec.p. 1. c.9. n. 70. ſeq 
Ita refponderunt Scabini Lipfienfes ap. Berl. decif.67.n.4. _ 
Jedoch wollen cinigeden Cafum neceflicartis ausnehmen / mann nemlih 
der Here mit Schulden beladen und Dadurch ſich in etwas helffen kan / wie 
dieſen Caſum auch obferviret hat 
Berl, d. Dec. 67,n.22. 


Deciio LVVVVIII. 
Was vor Straffen wider die halsſtarrige Froͤh⸗ 


ner vorzunehmen. 
Wann die Frohn Bauern Ihre Frohn Dienſie nicht gebührend? 
Maffen praſtiren wollen / koͤn en nicht nur Pfandungen wider fie vorge 


nommen, fondern fje auch gar ansgebotten werden; Waan fie nur hide 


und einheimiſchen JCtis colligirret Deeilionum. __1:rF 
folche at geftattet/ und der Herr in der Poflcfion iſt / ob er amp ſchon nur tie 


nen einigen Actum anziehen koͤnnte. 
Ita deciſum per Scabin. Lipf.apud Berl. dec.65,n,7. 


Decifio LXXXIX. 


Ein entflohener Leibeigener Fan durch Præſcri- 
ption adquiriret werden. 

Weil ein entflohener Leibeigener fich gleichfam feinem Deren abftielet? 
fo wird er in mala fide conttituiret / und Fan dahero zu Feiner Zeit frey 
werden’ oder verhindern / daß er nicht allezeit Fönnte vindiciret werden. 
Wuoͤrde er aber von einem andern, als ein Leibeigener / befefien / fo fan er 
durch eine Prafcriptionem longiflimitemporis felbigen adquiriren/ maſ⸗ 
fen nach ſolcher Zeit die Actio furti aufgehoben wird / mitbin auch binnen 
derfelben dag Vtium furti, welches fonft ad omnem poſſeſſorem trans- 
Frirt wird, ein Ende haben muß. 

L. I. 5. ad hæc C. de ann, except. | 
L omne 4.C.deprefer. 30. vel 40. arm. I 
Et itajudicatumin Summ. Tribun. Wifmar, ap. Mev.p.2. dec. 107, 
Decifio XC. 
Ein vindicirter Keibeigener Ban Zeuge in feiner 
eigenen Sache ſeyn. 

Nachdem ein Bauer von feinem Heren anfprüchig gemacht worden / 
Sud der Herr ihn ſelbſt zum Zeugen vorgeſchlagen / iſt gezweiffelt worden / 
ob er in propria caufa, und da er Durch eine Depoſition vor ſich ſelbſt einen 
Profit ſchoͤpffen kan einen Zeugen abgeben koͤnne? Allein, weit niht prin- 
eipaliter decaufa teftis, ſondern nur acceflorie &in confequentiam dAs 
von gehandelt wird / und noch gmeiffelhafft iſt obder Exitus litis gut oder 
fehlimm vor ihm ablauffen möchte auch Die Adtio nicht mit ihm / fond:en 
= non angefteet war / ift derfelbe zur Zeugſchafft admittiret 
worden, 

fa Tribus. Wifmar. ap. Mev. p. 2.decif. 6. 


F Deciſio XCl. — 
Ein vindicirter Leibeigener fan wegen einer contra- 
hirten Schuld dem Herrn nicht aufgehalten werden. 

Weil durch das vom Bau⸗ tn contrahirte Debitum deffen Herrn kein 
Prajud'z oder Incommodum zugezogen werden kan / als welcher bar defien : 
Schulden nicht zu fiehen hat als fotweit der Bauer Das gellehene Geld zu 

a Yun uu mu des 


1276 Anhang / verfebiederter von auswaͤetig⸗ 
des Heren Nutzen angewandt, 
» L.quia Serv. 16. deobl. &g ad. 
weil doch aber der Credlicor nicht gänglich abgewieſen werden Ban / fo if 
pronunciando auf Diefe Diſtinction gefehen worden : Ob das Debitum, 
welches derjenige, Der Den Bauern refticuicen fol, fordert / liquid oderilli« 
quid,und altiorisindaginis ſey. Eriternfaßd/ hat der Bauer emw⸗ber ſo 
viel / daß er Fan bezahlen / ſo fan der Reſtituent von feinem Dermögen ſo 
viel zuruck behalten / und Fan deſſen Herr ſolches nicht wehren / als milder 
mit Recht nicht mehr begehren kan / als was der Bauer in bonis hat / we 
che aber exſt deducto zrealieno klar werden, Hat er aber nichts, womit 
er zahlen kan muß jo mohl der Bauer’ daß er bey eriangten Mitteln zahlen, 
als auch Der Hert / daß er hierzu Die Juftiz mittheilen wolle / caviren. Iſ 
aber die Schuld illiquid, fo Fan der Bauer nicht aufhalten fondern muß 
gegen Caucion eriaſſen werden. 
ia judicatum in Sam. Trib. Wifm. ap. Mev. p. 2, dec. 232. 
Decifio XCII. 

Wann der Leibeigene einmal von feinen Gütern entlaf 

fen tworden/ kan er nicht mehr vindiciret werden. 

Es ſeyn Die Leibeigene ‘Bauern gleich denen glebæ addietis , daß fit 
davon nicht weichen / oder wieder zu den eingeranmten Gütern zu kommer / 
vindiciret werden fönnen. Hätteaber der Herr ſelbſt dam Bauern feine 
Güter su verlaffen nachgefehen/ oder felbige zu feinen Hof⸗Guͤtern geſchla⸗ 
gen, oder Durch einen andern x kön taffen/ fo hat er eo ipfo dem Bauern 
Die Freyheit gegeben, mann er feine culpam committiret / fich / wohin € 
will zu begeben, und wie er hiedurch frey und gleichfam manumittitet ge⸗ 
worden / alfo Faner entweder fich ünfftig pro libero geriren/ oder ſich wie⸗ 
Der einem andern ſubmittiren / ohnedaß fein voriger Herr die Macht hatte/ 
ihn wieder zu vindiciven/ weilfein Dominium extinguiret iſt / und remit- 
tentibus Jura (ua fein Regreß übrig bleiber. 

| Itadecifum in Tribun. Wifmar.ap. Mev. p. 2. dec, 234. 


Decifio XCIN. 


Mann der zu refticuirende Leibeigene vor der Auslie 

ferung entlauffen/ ob der Detentor ihm nicht fuieder ſchaffen / 
oder das Intereſſe dem Herrn begabtenmüfle? 

Wall die Flucht ein Cafus fortuitus iſt welchen niemand regulariter 

reftiren Ban fo muß/ ehe Der Detentor zur wieder Beyſchaffung / wer 

adens⸗Erſetzun⸗· condemniret wird / ermogen werden / ober ex dolo. 

oder culpa, oder exmora etwas zur Sluchtcontribuiret habe. Dow de 


und einbeimifcben ICtis coligietee Deciionwm. 1257 
er infoweit verbunden werden, Daß er Des Entflohenen Weib / Kind und 
Guͤter / feiſſig verwahre und aufhaltey und unverſchwiegen anzeige/ wo eu 
von deſſen Aufenıhalt Mach: icht befommen folte. Und in fo weitiß man 
auch indem Koͤnial. hoben Gericht u Wißwar verfahren. | 

apad, Mev;p.2.dec. 257. 
Decifio XCIV. 


Wie von einem Leibeigenen Batter gegeuget worden / 
bat die Prafumption wider ſich / DaB er auch derglei⸗ 
chen Condition ſey. | 


Fin Edelmann Dem der Bauer entlauffen, forſchet deſſen Aufenthalt 
aus/ und vindiciret deſſen Kınder, weil deren Datterfchon tod war. Ob 
nun schon der Vatter bereits vor 40. Fahren entwichen war / mithin Dem 
Kindern Die Exceptio prelcriptionis zuRatten kommen ſollte / fo iſt Doch 
vor dem Deren genug bemiefen/ wann er Dargethan / daß der Entlauffene 
auf feinem Gut gervohnet und Darauf die Kinder gezeugt habe, dahero / und 
wo die Kinder fich von der Anfprach befreyen wollen müflen fie Die Exce- 
ptionem przfcriptionis probiren, und daß felbige mit alen benoͤthigten Re 


quiſitis verſehen ſeh / dociten. 
Ita decifum Wifmar.ap. Mev.p. 4. dec. 22.09 5. des. 226. 


Decifio XCV. Ä 
Derjenige wird kein £eibeigener / der fich auf eineges 
wiſſe Zeit / oder / fo lang es ihm gefällig, ficb zu Bauern⸗ 
Arbeit gegen einem Hern obligiret. 

Es macht zwar eineP refumprion vor die geibeigenfchafft / wann ich 

jemand zu dergleichen Arbeit die Denen Leibeigenen oblieget obligiret / oder 
mit Handgabedar;u verbindet: jedoch faͤllt die ſe Mu hmaſſung weg / wann 
eine gewiſſe Zeit / oder die Condition / ſo lang es geſaͤllig / beygerucket wor⸗ 
‚den / maſſen daraus erſcheinet / daß bloß Ducch dergleichen Verſprechen die 
ſchuldigen Dienfte / nicht aber die Condition der Perſon / muticst kom 
amd die Freph.it durch diß Pa&tum unverfebrt bleibe / und ifter zwat in fer» 
vitute, nonverdfervit, Haͤtte auch der Here fhon den Fundum, worden 
Diefer dienet / verkaufft / und in feier Defignation Diefen Menfchen mit unter 
Die homines proprios gezäblet/ fo ſtehet Doch ſolches feiner Scepheit nicht iin 
Weeg /auch nicht warıner von dieſem Fundo auf einem andern verſetzet 
wurde / teil feine competirende und durch das pactum unverlohrne Li- 
bertät/ er weder revocitt oder ſich Deren begeben hal. 


L, arg. 4.5. quidergö 2. de fideic, lib. | | 
Uuuuu una arg. 


1258 Anhang / verſchiedenet von auswärtige: _ 

arg. L. cum indebiti 25. pr. de prob. & ira decifum in fepim al. 

leg. dicaft, 

Wifmar, ap. Mev. 4.dec, ı7, 
Joch fol auch dergleichen Menfch nicht heimlich Davon fliehen ſondern bon 
dem Herrn feinen gebührenden Abfchied nehmen / er hätte dann wichtige Ur⸗ 
fachen augzureiffen gehabt’ auffer bemer ein quafi fpolium begangen, und 
wie der Spolürte vor allen Dingen zu reftiuiren iſt / alfo. muß aud difet 
Flüchilng erft umfchren / und feine Condicion dociren / darauf fich gel 
mend abfordern, und feine Dienſte verlaſſen wie abermahls alfo gejprohen 
worden Inpradid.Trib. Wifmar.ap. Mev.p.4. dec, ı8. 

Decifio XCVI 


Bann der flüchtige Leibeigene wegen des Herrn Grau 
famfeit umzukehren fich nicht getrauet / kan der Herr zur Cau- 
tion de non offendendo angehalten werden. 

Es ſt war Der entwichene Leibeigene ſchuldig / wieder zu feinem Herrn 
zu kehren, hingegen auch der Herr verbundenvihn leutſeelig zu tracticen. Da 
hero / wann der Umgekehrte fich vor Des Herrn Szviz oder uͤbles Ttacta 
ment fürchtet/ und einige Hierzu wahrfcbeinliche Urſachen beybringet / inde 
meer etwa Drohmorte ausgeſtoſſen / oder bereits einige Facta wider Ih 
binterlaffenes Weib’ Kinder und Vermögen verhaͤnget / fo kan er vonden 
Herrn eine Caution de non.offendendo begehrten / auch der Kıchter feld 
ex oflicio ihmfol te imponiren. Ä * | 

Ita ibidem judicatum tefle Mev.p.4 dec, 19. 
Deciſio XCVil. 


Wann cin Leibeigen r von feinem Herrn aus ſeinem 
inngehabten Fundo an einen andern veralieniret / oder lepa⸗ 
rirt iſt / kan er von dem Kaͤuffer des Fundi hernach 
— — vindicirt werden. * 
s werden Die Zeibeigene pro glebæ adſeriptis gehalten / und folgen 
Dahero den Fundum , alg ein a ae — haben auch 
Die Herten des Fundi "irfe Macht / dag fie die Leibeigene vom denen Funds 
fepariren und erlaffın fönnen. Wann nun dergleichen von bem Huth 
mit des Bauern Wlen / gefchehen/ fo ſehet dem Succeflori von dem Eu 
oder Bauern Hofnicht frey den veralienirt: oder anderfihin verſetzten Leib 
eigenen / als einen Partem Fundi, zu vindiciren / fondern werd von dell 
Befiger exceptione legicimè adquifiti Dominii abgetrichen / es mitt 
dann eine wichrige Ueſach vorhanden, warum der Lribeigene nicht häfte toͤn⸗ 
nen veralienirt werden / als wann er z. E Dem Succeflori waͤre mo 
re r c 





* 


«tr 
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citt geweſen / oder es hätte derfelbe ein anderes bofonberes Jus benfelben zu 


exociren. 
Ita judicatum in præd. dicaſt. ap, Mev. 3.decif.®. 85 4. decif, 24 
Decifio XCVIII. 


Birnen welcher Zeit dergleichen Leibeigene Eönnen 
prfcribiret fverden. 
Solches Ban binnen langer Zeit geſchehen / nemlich 10. $ahr unter Ges 
genwaͤrtigen / und 20. Jahr unter Abweſenden / nach beren Verlauff Feine 
hr Statt hatz Jedoch muß auch der Pofleffor einen juftum 


Vindicatio me 
situlum faher Poffeflisn haben / als welcher bey biefer Berjährungs Art 


noͤthig⸗ | 
— L. 1.C. de long. temp. præſc. 2 Er 
AERO auch bona fides, die hier gleichfallo nöthig/nicht prafumiret 
wird. — — 
ltadeciſum ibid. ap. Mev, 8,:dec. 223. | 9 
Deco XCIX. 5... 
Wann ein Bauer-Hof/ darinn ein Leibeigener ſitzet / 
cediret worden / fo iſt auch dicfer mit abgetretten. 
Man moͤchte zwar einwenden / daß bey Cedir- und Ubergebung des 
Bauer ⸗Hofs des Bauern nicht ſpeciatim ſey gedacht / mithin das Domi«- 
“Allein / es iſt nicht nds 


aium über demfelben nicht mit übergeben worden. in / es iſt 
ergab des Fundiauc) deſſen Pertidentien übergeben 


thig / weil mit der Ubergab 
feun/ wohin auch di: Leıbeigene/ als ein Pars Fundi, gehören. $amannaud 
in der übergebenen Defignationder Bauer nicht mi benahmt mwäre/ ſo lan 
der Adquirent des Fundi ſelbigen windiciren, — 
0 Ytadecifumapud Mev p. 8.dec. 244, — | 
| - Deilio'C. ..- "nr 7 
Haͤtte der Leibeigene.an einem andern Ort geheyra⸗ 
| thet/ fo muß dem Herrn eine Satisfaetion gefchehen, 
Beil die heutige Leibeigene nicht durch gehends mit denen Roͤmiſchen 
Rnecht eh ju nergleiden fepnv fo iR auch ine mahte Ehe unter ihnen., Mike 
hin, wann der feibeigene entläuffen / und AM einem Anbeen 56 an⸗ 
dern Herrn leibeigene Tochter gehevrathet vachgehends aber der ausgerife 
gene vindiciet würde, muß Die Frau dem Mann folgen: Damıt aber des 
zen Herr feinen Schaden durch dieſe Ehe leidet muß ihm. davor gebührene 
Der Abtrag geſchehen / er wollte dann hebet des leibeigenen Manus Tsd er⸗ 
.n Bun Wu uU Waissk 


„% 
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warten / und ſodann die Frau zuruck daben / welches ihm nicht fan abgeſchla⸗ 

gen werden. 
Ita decifum ap.Mev.p. 2.dec.⸗æzr. 


: Deciſio C L u. 
Der £eibeigenen Kinder folgen ihres. Vatters 
Condition na. 
Bꝛei den Römern folgten die Kinder der Conditionder Mutter mahh/ 
L. 89 Servorum 5, Ä 


| L. ex natura 24. de Stat. bem, — 
eſches aber auf unſere deibeigen e nicht quadriret. Dann weil Derjmigt 
atter iſt / welchen die Ehe darvor hält / deigieichen aber bey den Kömern. 
unter denen Knechten nicht wars 
| 4. 2. C. de inceſt. nupt, 
dahero aufdie Condition Der Mutter gefehen worden. rachbem aberun 
ter Denen Leibegenen ein Verum matrimonium verfiret / fo. folgen ihre 
Kinder dem Vatter und feiner Condition nach, 
‚ L- definimm 13. C. de agric. Cenf Nov, 162. c. 2. 1 
Mann das bringe! das Jutum matrimonium, und deſſ n Jura mit fichrdaf 
nemlich Die Kinder dem Haupt der Familiz folgen. Woraus folget / daf 
wann ein Leibeigener eine leibeigene Wittib eines andern Hrengechligel 
welche vom erften Mann Kinder gegeug:t: diefe Kinder / erſter Ehrsdem vork 
gen Deren, deſſen Leibeigener Der verſſo bene Batler war / zukonimen und 
dahero nicht mit der Mutter zu dem andern Herrn uͤbergehen. 
Itaproxunciatum in Summo Tribun Wifmar. dec. 232. 


Decifio CII. 
Die Leibeigene haben gegen ihren Herrn das Bench- 


cium competentiae zu genieffen, 
Vachdeme nicht nurdes Herrn / fondern auch der ganten Republic 
Intereffe erfordert, dahin zu ſehen / Daß dergleichen Leute welche das Fehd 
bauen, und gleichſam andern, Dienicht Den Feldbau treiben, Das Biod ve⸗ 
baflen/ conferviret werden, fonft auch denen Deren oblieget ihre arme In 
erthanen gu alimentireny fo wäre aRzu Barbarifch gehandelt, mann dt 
Herr feine Leipeigene/ toegen feiner: 5 — — exequiren wob⸗ 
te, daß ihnen nicht ein Stüct Brod übrig bliebe. eil aber zwiſch n Dir 
fen armen Leuten / und anderen Debitoribus, ratione ex aktionis kein llo⸗ 
terſcheid / ſondern beede einerlen Beneficia genieſſen/ dahero kan ihnen widel 
ihre Herrn das Beneficium Competentiz nicht verfagt werden. 
Itapronunsiatuminpred, Tribun. ap, Mev,p.9.des, 6 


„una einheimiſchen JCtis- colligieeer Decifanum. -126r 
Deciſio CII: : 
Wann der FundusServienswiederandem Lehenherrn 
heimfaͤllt / fo hoͤret aucbdie darauf gebrachte Servitut auf. 
Obſchon eine Setr vitut durch 35. Jaͤhrige Prafcription auf ein Lehen⸗ 
But gebracht werden Fan und uͤber eint jede Prafcti —* —— 
diſenwider den / præicribitet wird / erſordert / dieſe aber dem Lehen» ro 
nicht beygemeſſen werden kan weil deſſen Recht vivo vafallo in ſuſpenſo 
geweſen / mithin da er ni bt agiren koͤnnen / ihn die Præſctiptio nicht hin⸗ 
dern kan / L.1.892.C de ann, Be Ä 
Die Negligentia vatalli aber / alsalıena, feinem vielweniger dem Domino 
feutizumputi.en iſt aus welchen Utſachen auch Denen Agnatis feine Præ. 
keriprio enigegen ftehen Pan, Dasjenigegu revocigen/ was A Vafallo, ohne 
ihren Willen: ahenirtworden _ 
H. Piſt. p 2. qu 8.n.41. en 
Carpz p. 2 C zo.d.ult. — bu 4 7 
biernächit auch bekannten Rechtens / dag ber Vafallin Præjudicium Domi- 
ni feine Servicur dem Lehen gufburden laſſen kan / und wo ers thut / es Dans 
noch mit des Herrn Tod exſpirirte / = 


2. Feud. #. 
fo ift billig / daß n :h der Confolidation die Servĩtut aufhöre; 


J 


Aa ]Ci Francof. an. 1084. reſpond. ap. Heefer. Confſil. decif, gr. 
Decifio CIV. | 


Wann einem der Ufusfrudtus hereditatis legiret wor⸗ 
den/ob der Erb oder der Legatarius convenirt fverden fan. 

Daß der Erb convenirt werden koͤnne / ober fehonden Creditorem 

anfden Legatarium meifen wollen’ wiewohler wider den Legatarium feis 


nen Regreis nehmen koͤnne / ift concludiet/ | 
ItaCuria Mechlonenfi ap. Cbriſtin. vol. r.decif Belgic. 250, n. 4. 


weilen neceflitare quadam Juris Die Debitadem Heredi nachfolgen. 
‚L. erisalieni ı5,C. de donat. 
Decifio CV; 
Wegen Deterioration des Guts kan ein Uſufructua- 
rius der Nutznieſſuug privirt werden. 

Es wollen imar einige, daß w gen Verſchlimmerungdes Fundi uſu- 
uctuarii dr Nutznieſſer / nicht koͤnne deſſen priviret werden / weil nicots 
avon in LL. zu finden / auſſer ſpeciale Expreſſion / aber Feine a 


Arsi Anhang’ vetſchie dener von auswaͤttig _ 


Juris Statt habe / und wollen dahero / daß ed genug ſey / wann erad Inter- 
eſſe belanget werden Ban, = | 
| Jafon ad L. divortio. 4. fi fundo folut. matrim. & Bald, ad Avtbj 
ER ex Teflam, C. de fecund. Nupt. 
Alein / das Contrarium iſt gewiſſer / 
— per Autb. quirem. C.de SS. Eccleſ. — 
welcher / ob er fhonde Emphyteufi redet, Dennoch ums fo eher bey demula . 
fructuario ftatt haben kan / deſſen Jus noch geringer iſt / ais des Emphyteutz. 
Ita deciſum Perufiiap. Jofepb. Ludovic.decif. Peruf, 22. n. 5. st 
adde Menoch, Conf. 6.6,n. 3. 
-Garf.de Expenj. c: 11. n.34. 
 - Chrifin. vol, 1.decif. 250.n.21, — 
Doch Muß Die Deterioratio nicht gering / ſondern groß ſeyn / die einen per- 
— Schaden mit ſich bringet / welches dem Arbitrio Judicis mübrs 
n. | 
Chrifin. d,l.n.22.feq. 

Deciſio CVI. | 
Wann die Deterioratioex culpa & dolo uſufructua- 
rii gefchehen zu ſeyn præſumiret wird. | 
_ AldTitius, ein ir rieſſer / Statt der abgehauenen fruchtbaren Baͤu⸗ 
me anderegeſetzet / und alſo den Abgang ergaͤntzet / iſt in Senatu Mechlia 
concludiret worden / daß nicht nach Den dolum oder culpam zu fragen ſeh / 
auch nicht / ob er des Ulfustrudtus verluſtigt worden, weil gar keine Deterio- 
ratio verhanden. | 

per Text, in E.fraudem. 45. $. fi conductor. de Jure fifci.ap. Chri: 
fin, V. 1. dec, 25 0. n. 25. | | 


Decifio CVII. 


Ber alle feine Güter verſchenckt / und fich nur den 
Ufumfru&um vorbehäft/ift nicht ſchuldig / Caution de utendo 
fruendo arbitrio boni viri, & reftituendo rem 
ufufru&u finito, zu ſtellen. 

Dann tveil dergleichen Verehrer gieichſam wegen feiner Liberalicät 
geſtrafft würde, fo fcheinet es etwas hart zu eyn / ihn zu einer Caucion ju 
verbinden / und it genug. / wann erfub hypotheca omnium bonorum ## 
fpricht, rem ufufrudtuariam wohl zuadminiftriren, 

Itain Judicio Imp. Camerali conclufumefe refert Mynf — 

—— eci 








J 
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Deciſio CVII. 


Wann der Uſusfructas von dem Mann der Frauen le⸗ 
giret worden / und es waͤren Kinder vorhanden / wie iſt 
das Legatum zu verftchen? . EN 
Kann der Mann der Frauen, oder diefe Dem Mann ben Ulumfrus 
Etum ailes Vermögens legicet hätte, und es wären Kinder von ihnen vor⸗ 
handen / fo ift das Legatum bloß auf die Alimenta, welche der Mann oder. 
Frau zu genieflen haben / zu reftringiren/ welche Sentenz recipicet/ und ia 
Judicio Camerali approbiret iſt. — 
apud Myuf. 5. Obſ.a7. & 38. allwo er Limitationes beybringete 


Decifio CIX. 


Mann das Jus pafcendi generaliter concedirf wor⸗ 
den/ können auch diejenigen Pecora darauf getrieben twer⸗ 
den / welcherley tempore contra&us nicht vor⸗ 

handen waren. , 

Titius, ein Herr eines Dorffs / conoeditt den Einwohnern das Jüs 

- Bafcendi auf eine gewiſſe Revier, Die Bauern hatten damahls nur Minds 

Bien, legen ſich aber auch Schaafe zu welche Tirius nicht admittiren will. 
Alein / weil Die Concefliogeneral iſt / und was in genere concedirt wor⸗ 

Den, ein Argumentum und Diminutionadaigtiget/ fo iſt vor Die Bauer 
gefprochen worden j * 

In Academ. Francof. ap. Brun. cent. 5. deeif, 100, 


Decifio CX. 
Det Concedent des Juris pafcendi hat auch das 
Recht / ſein Vieh mit zu weiden. 
Weil dergleichen Conceſſiones in dubio mehr cumulative als pe 


vativ& gefchehen zu ſeyn geglaubet werden / auch fonftin confticutione 
vicutis mehr auf des Heren Des dienenden Fundi Beſtes / als eines andern 


gu ſehen iſt. 
per L. 13. in ſin Comm, præd. 
L.prefes. 6. C. de Servit. 
dsa prouunciasum in prædicta decifione Brunnen. 9. 34 


xx xx xx De- 


Baba) iedener von.d wenige 
. „.„Beeitio- CXI. — 
Wann eines Fuͤrſten Beambten das auf gewiſſen Guͤ⸗ 
tern gehabte Jus — nicht exerciret / ſchadet 
ee dem Herrn? zur 
Ein —— Das Recht / ſeine Schaafe auf einiger Doͤrffer Marcung 
treiben? die Beambten ſetzen ſolches auſſer Acht / and betreiben den Oit 
Binnen 30. Fahren nicht / fordern auch keinen Zinß oder Beſtand davın 
wird geftagt / ob Die Unterthanen ſich mit der Praferipion behelffen können! 
und ſcheinet zwar Die Negativa Statt zu haben / weil Die Unterthanen in 
ui fide gepeien und der Beambten —* dent Fürften nicht 
adenfoR/ da auch befonders dasjenige / was zum Zeugen der Untertbär 
nigkeit præſtiret wirds niemahls præſcribhitet werden Fan. 
per L. competit, C.depre&fer. 20. am. 
Dofen aber ungeacht iſt decidirt/ Daß die Jura prineipum wegen der Se 
ambten Negligenz Fönnen præſcribirt warden | 
per ea quæ babet. a Fe 7. 
Alock Pi r.Conf. 2m: 3 
auffer denen, welche in fignumbyperipritatispr=ftirttoerde/ und welche 
Dienfte die Unterthanen. auch ungefordert prefticeu muͤſſen / daß es alſo ei 
anderes Bedeuten hat mit denen Operis, welche man nicht ſchuldig iſt / Ne 
werden dann angefordert. ——— 
it L..deufufr: leg. vid. Brunn. cent. 5, decif. 80. _ 
re 9 Beciſio CXTI. | 
MWannder. Herz bon bein terthanen ſtatt dergrohtr 
dienſte Geld fordern koͤnne. — 
Als der Rath zu N. von feinem Bauren zuvorn Frohndienfte würd) 
lich angenommen/jego aber feine diecker miteigner Adfpanın beflellen/ und 
bingegen von Bauren ein Stück Geld vor die Dienftehaben will dieſe ſch 
Aber wider ſetzen und ad: | 
I L.nulli C. deerogat, ann: milit. 
Sich.adL.r. C. de oper.lib.z.6. 
Klock. 1. Conf. 10. num.538.. 
 Carpz. r, Ref. 52. 
provociteny iit dannoch vor dem Rath geſprochen worden / theils weil * 
Operæ dem Rath nichts nutz waren / die Bauren im Feohnen ſich ne" 
gent erwieſen / und ob ſchon die Dienfte in aAbnanua erwieſen waͤren / DA 
nocbdie prafcriptio hier nicht ſtati habe und insgemein dig Praftacio Pet 
ie ihnen leichter faller.alz die ſchwerea Krohmdisnfte- — 
Brum, Cent.4 Decif.26. Decilio 
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und eia heimiſchen Ccis tolligitter Deeiiönunf. na6g 
| » Decifio CXIII. x 
Wenn ich die Servituten Aquæ Homiendæ qus dis 
. nen Brunnen habe / muß ich auch folchen mit 
repariren laſſin. — 

Titius concedirt dem Mævio das Waſſer gu ſchoͤpffen aus ſeinen 
Brunnen / welcher fhadbar und gefragt wird / wer foldyen reparieren lafe 
fen fol? Ob nun ſchon die refectio aufdellen Koften gefiheben fonter der ſich 
die Servitur anmalfet. | 

. 26. $.2:fifervs vind, | 
.. 13. de Servit. urb.pred, 

Capol, de Serv.urb.pred. cap, 23.0 æ. cap.59. n. 25. J 
Jedannoch weilder Brunnen von beedea genoſſen wird / fo iſt vor bilich ap 
acht worden / Daß fie auch beede das Incommodum reparationis fragen, 

ap, Brunnen, p.1. Decif.26, 


Deciſio CXIV, 
Ein Ufafru&tuarius geniefet die Früchte nicht eher / als 


er Caution præſtiret. | 
Warn nur ſolche auch von dem Nutznieſer gefordert worden; nel 
Die Cautio de Subftantia Ufusfrultus if, Et juxta hanc Sententiim Judis 
savit Senatus Sabaud, 
ap. Fab. in C. de ufafr. def. 3. 
Contrarium tamen judicatum efferefert Ä 
Tbefaur. desif.pedem. 80.n, fin. wid. Græv. 1.2, eonel. 46.8. 5. 


Decifio CXV. 


Wieder Ufusfruktuarius wegen folder Sachen / die 
| durch den Gebrauch abnehmen’ cavirenmäfle, 

Es wollen einige / daß wegen Sachen, diedurch Gebrauch verringert 
und veraitet werden, feine Caution ſuper æſtimatione, ſondern nur ſupet 
reſtitutione præſtiret werde. 

Gail. 2.Obf. 46. n.4. 2 
Andere hingegen toolen eine Aiftimation diefer Sachen / wie fie bey Anfang 
Des Ufusfru&tus geweſen / erforderny welche finito eo zu refticuiren ſeh. 

Tbefaur.decif.8o.n. 2. | | 
YAnderetadmictiren des Gailii Opinion, In Sachen / die nur Durch langen 
Gebrauch verringert werden, undwiralten,v. gr. güldene Geſchitt/ Feher⸗ 
Kleider welche man wenig im Jahr braucht / x, des Thefauri aber in 
Sachen welche furge Zeit Lauren. | 

Rxxerrerx — a6 


Nee. Anhang / verſchiedener von auewaͤttig · 
Itamulfis recenfitisautoritatibws judicarum effe Mantue teftatur 
Surd,decif, 67.0 2. & ſeq. vid. Græu. p. 2. conch 46. conſid. . 
BE — Deciſio CXVI. R 
Wann der Uſufructuarius arm iſt / fan er ad jura 
criam cautionem adwittirt werden. 
Wann der Ufufrutuarius army ſonſt aber ſromm undehrfichfund 
Ban keine Caution / wie fie ſonſt von einem Mutznieſſer erfordert wird, prz- 
Riren/faneradjuratoriam adwittitet werden, 
Ita judicatum eſſe Pedem. teflatur u 
Cacher. dec, 153. in fin. &$ Mautuano Senatu Sard, dec, rar. in fi, 
"Andere concediren bep- folcher Pau errät des Nutznieſſers dem Proprieta- 
‚siordig Adminiftration/wohininclinivet — — 
Camera Imper. ap. Mynf.6.Obj. 48.89 Deciflo Neapolitan, apud 
Vincent. de Franchis lib.controv. 8,c, 40. alleg. aGr&v; p. * 
Concl. 47.n. 6. 


een Decifio CXVE 
Wamn die Muttervom Vatter in Uſufructu omni- 
- am. bonorum inſtituiret iſt muß der Kinder Legitima 9 
Salvo. bieiben/ nicht aber/ wann der Erb eine Per- 
fona extranea waͤre. 

Weil die Legitima liberorumpro zrealieno gehaften wird / kan ſt 
nicht per Ufamfrudtum gravirt 7 und der Mutter felbiaer vermacht 
werden; within-ift auch Die Mutter / welcher Der Uſusfructus omnium 
Bonorum: vermacht worden / fhuldig / die Legitimam liberorum pleno 
Jure fahren zu laſſen. Waͤre aber ein extraneus, melche alle Diejenigen 
zu nennen, dienicht Kinder oder Enckein ſeyn / zum Erben:eingefetet / [0 € 
hebt die Grau den völligen Ufumfrudtum, wie alfo völlig deeidiut worden 

Ih Camera Imp. ap. «Mynf. 5. Obſ. 27. n. J. £5 Curia Mecblis 
apud.Chrifiin. Vol. 1. decif. 25 1. in fin, | 
Decifio CXAV ill, 

Wer das Handlohn über den ererbten Fundum geött 
> müfle/ der Proprietarius oder Ufufrudtuarius, 
Vor dem Proprietario ift die communis Sentenvia,. ale weicher aud 

die Lehen recognõſciren / und andere Juradominicalia abſtatten muß. Je 

Boch ift in Curia fuprema Feudali Brabantiæ geuctheilttworden / Daß det 

Wufruktuarius die Helfftedes Handlohns entrichten ſoll. 

ap; Chrißim, Val deeif. 375%... — 
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aub einheimiſchen JCeis.colligietet Peciſonam _ 1367 
| Decifio CXIX. 
Wann dem Ufufrudtuario die Poteftas alienandi ge⸗ 


geben / und ein anderer zum Erben eingefegt worden / iſt er 
pro herede fidei commiflo gravatozu halten. 


Titia vermadht ihrem Mann den Ufumfrudtum aller Güter + mit der 
Poteftät/ felbige zu alienirn und zu verringern/remictiret ihm auch die Cau- 
sionund confedionem Inventarii, nach feinem Todt aber infticuirt fie 
zum Erben ein den Sempronium. In ſolchem Fall iſt nicht der bloffe Ufus- 
$rudtus, fondern die völlige Proprietät vermacht / undiftder Mann gleich« 
fam ein Ecbe / Der gebeten wird / den Uberſchuß der Erbfchafft dem Erben zu 
seftituiren welcher Dahero die Macht hat, felbige pro dodrante zu verrin⸗ 
gern, und iſt genug wann er dem Heredi fideicommiflario feinen Qua- 
dtantem referviret/ worüber er auch allenfalls Caution leiften muß / und 
der Teltator felbigenicht erläfft- 
| Ita judicatumin Curia Frifiorum ap. Sande lib. 4. tit, 3. def. 4. 


Deciſio CXX. | 
Nach des Herrn Todt ſeyn deſſen Erben den Dienft- 
boten an Kohn mehr nicht / als fo lang fie biß an fein Enz 
de abverdienet/ zu geben fchuldig. 

Has denen Dienfiboten zu Lohn gegeben wird, ifteine Vergeltung ihs 
ger Arbeitzals welche von denen Herren conducirt werden / wo nun die Ope- 
22 ceflirens höret auch der Lohn auf. 

Itadecifum ap, Carpz.p, 2. Confl. 5 1, def. I1X. 
Decifio CXX. _ 

Der Herr ift nicht ſchuldig / feinem Diener den Lohn 
auch pro ratatemporis zu geben/ worinn er gedierret/ wann | 
et vor der Zeit/ ohne Urſach / aus den Dienſt gehet. 

Weil dergleichen unvermutheter Discels „ welcher gemeiniglich m ger 
heim geſchicht / nicht wohl, ohne dis Herrn Schaden gefchehen kan / bißer 
einenandern befomm:t/ und su des vorigen Arbeit gewoͤhnet. Und diß iſt 
auch dem Saͤchſiſchen Recht in Ordin. Proviac. Sax. de An. 1535. Tit. 
von den ungehorſamen Dientiboren 9 Wäre ss aber Sache qusgemacht / 
iſt auch alfo pronuneirt worden 
en ap. Carpz. p. 2. C,51,d,13. 

ö Xıxırıyg Decifio 


. 
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1268. Anbane/verfebiedener von auswaͤrti . — 


| _  Decifio CxXll 
Der Herr iftnicht ſchuldig vor den Schaden zu ſtehen 
den der Knecht in feinen BDienften gelitten. 

Meilder Herr dem Dienftnoten weiter nichts ſchuldig iſt / als feinen 
Lohn vor die verſprochene Arbeit und Dienſte / welche / wo fie abgeſtallet / 
kan der Dienſibot / gleich einem andern Locutore, nichts mehr non dem 
Condudore fordern. | j 

Ita refponfum ap. Carpz. d, Conſt 51. def. 14, 
Deciſio CXXIII. 


Wer Guͤter pro vacanteinziehet / muß zuvor den 
| Kohn der Dienftboten abziehen. 

Wann jemand Die bona Eccleliæ vacantis , oder andere/ wor er 
einen Anfpruch bat fi vindiciren wiſi / ſo iſt es nur von denjenigen zu wis 
ſtehen / die nach bezahlten Mietiohn der Diener und Knechte übrig fern 

per cap prefenti $. pono de offic. ord.in 6. 
und dig if alfo im Königreihd Spunienobferviret / und dergleichen Guter 
erſt inventiret/ und neben anderen auch die Dienſtloͤhner som Vermoͤger 

"abgezogen werben, dociret. 
Aceved. ad LL. Hifp.lib 6. tit. 20. 
Leg. 2.n, 5,alegans quoque Rot.decif. 702. 


Decifio CXXIV. 


Der Herr iſt fchuldig  feinendelinquirfen Knecht 
auszuliefern. 


Daß alfo öfftersfen fentioniret / und denen Herren aufgeleget wor⸗ 

den / ihre in feinem Haus gefehene fraffbare Knechte ausguantrworten. 
justa L. quefionis babende ad exhib. L. criminis €. Bad. sl 

ap. Papon. de Arreſt.lib. 24.Tit. 3, art. 8. 
| Deciſio CXXV. | 

Wann der Herr dem Diener verfpricht / ihm fo vi) 

Lohn zugeben/ als fein Nachbar feinen Dienern giebt/ 
wann dieſer viel hätte/quidjuris? | 
Wann der Herr feinen Knecht eben den Lohn verfpricht/ als fein nu 
bar feinen Geſind gahlet/ und Diefer hätte verſchiedene Dienfiboten / und 
alſo nicht einerley Lohn aussugebew fo iſt er zu den geringiteg obligitt ru 


— 
— — 


and einheimifchen ICtis colligirtet Decifionum. 1263 
per L.29.$.1. de Leg. 3. 
Ita pronunciatum: ap. Papon. incorpore Juris Franco, lib.6. Tit. 12. 
arrefl.3. & apud Chriſtin. vol,3, Decif.49,.n.5. 


Decifio CXXVI. 


Wann der Her: den Dienftboten ohne Urfady vor der 
Zeit aus den Dienft Re — er ihm den gantzen 
ohn zahlen. 

Es iſt billig daß derjenige den Lohn bekomme / an dem es nicht er⸗ 
mangelt die Dienſte auf das gantze Jahr / wann man ihm dabey gelaſſen 
hätte / abzuſtatten. 

L. qui operus 38, Locat. 
Ita Reſponſum in Scabinatu & Facult. Jurid, Lipſ. ap, Garpz. p. 3. 
Decif, 264 n, 22.9 23. 


Decifio CXXVII. 


‚Der Her: iſt ſchuldig Caution zu ftelfen / wann der 
Dienſtbot eine rechtmaͤſſige Urſach fich zu 
fuͤrchten hat. 

Der Herzfoll feinen Knecht humaniter tradlirany thut er es nicht / und 
der Knecht tritt aus / iſt er nicht eher ſchuidig wieder in ſeine Dienſtie zu ges 
Ben: bi der Herz Caution de non offendendo ausgeſtellet. Wann nur ein 
folches Fatum, oder Bedrohung vorher gegangen / woraus er rechtmaͤßi⸗ 
gelirfach ſich zu fürchten überfommen Fan. - 

Etajudicatum Wifmar. ap. Mev.p 4, Dec. rg, 


Decifio CXXVI. 


Ein Dienftbofder auf eine gewiſſe Zeit ſich obligiref! 
‚ gder durch Gewonheit darzu angehalten iſt / iſt nicht fchuldig 
feinem: Herin den Dienſt aufzu⸗ | | 
gem. 

Es geſchicht zuweilen / daß / an Dienfiboten abziehen wollen / ihre 
Kern ihnen ed nicht wollen verftatten mit dem Vorwandt fie hätten ihm 


zuvor ihre Dienſte nicht aufgefagt. Allein / dieſe Refignarion iſt nur 


ſodann noͤthig warn ſich jemand indefinite zu Dienften verbunden hat; 
Ein anderes ift aber zu ſagen / wo man fich anf eine gewille Zeit her 
i | oder 


1770 Anhang / verfebiedener van auswaͤrtig⸗ 
oder des Orts Gerohnbeit eine gewiſſe Dingzeit verſchreidet / maſſen ſo⸗ 
Dann die Zeit / ſtatt des Diegers die Dienſte aufſaget / 
L. magnam 12. C. de contr. ſtipul. 
L. Imperator. 8. de poſtul. 
und wird eine Kelocatio gang ungeſchickt in ſoſchem Fall, und vor erfülfee 
eit fingirety als welche nur Stati hat nam nad Dem Yahrsı Verlauf 
der Duner in Dienften bleibet/ 
dtapronunciatum Wifmarie ap. Mev. p. 2. deciſ. ult. 
es hätte dann der neue Herr Durch Perſvaliones und Betrug eines mehrtth 
Lohns den Dienftboten corrumpirt/ von dem erften Herin wegzugehen 
ati iterum pronunciatum ap, Mev.p. 4. dec. 385. 


Deciſio CXXIX. 
Mann ihrer dren in einem Haus wohnen / muß der 
Herr des obern Stockwercks den Schaden am 
Dach verbeffern. _ 

Titius und Mzvius feund Herreneines Haufes / jener hat den ober 
Baden oder Stockwerk innen, und es.ereignet ſich ein Schaden am Dad 
fragt ficbs : wer ſolchen erfegen muͤſſe? Refp. Der Herr des obern Stod⸗ 
wercks / Titius teil auf ihn der Schade vornemlich und erſtlich driogel 
und das Dach ihme zuftehet / ungeacht / daß durch deſſen Dermahrlolung 
auch auf den Mævĩum ein Schade redundiren Fan. 

L. cum qui columnam de Serv. arb. præd. 
Ita judicatum in Curia Florentin, ap. Magon, decif. 135. 
Decifio CXXX. 
Wann ein Sürft feinem Lehenmann die Dienfte erläf 
ſet feyn damit nicht des After: Lehenmanns Dien⸗ 
fte gleichfallß remittiret. — 
Claudius, ein Fuͤrſt / erläffet feinem Lehenmann Aruncio dit gehen 
Diegnſte. Als diefer aber felbige von Denen fubinfeudatis fordert / wolen 
fie felbige Davon befrebet halten / weil Dem Aruncio deren Etlaſſurg 
fehehen. Akein es ift wider fie gefprochen worden / weil, was der SU 
nachgelaflen/ animo donandi gefchehen/ und eben fo viel iſt / al hätte iw die 
Dienſte gefordert; Wie dann auch gratia Principis nicht über Die 
Der folcbe mitgetheilt worden / excediren darff. afa, 
Ita pronunc, in Begio Conf. Neap, ap. Pinc. de Frauchis dee, 73.” 
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Anweiſer 


Derer in dieſem Tractat vorfallenden Materien / da⸗ 
von die Roͤmiſche Zahl den Titul / die kleinere aber den 
F. anzeiget. 

Mobey noch zu berichten / daß weilen der dreyzehende Titul zwey⸗ 
mablbinter einander ex incuria eingeſchlichen / der gönftige Le⸗ 
fer ſich zu beſcheiden habe, daß wo 3. E. XII. 2.B. ſtehet / dieſe 
Litera B. anzeige / Daß damit der andere mit Der pag. 573. ſich 
anfangende dreyzehende Tirul verflanden werde, 





Ocht. Die Reichsaͤchter verlieren patriam poteflatem X 11. 19, bes 
kommen fie aber wieder durch Die Reftitution, ibid. Der Vatter vers 
$ (iert den Ulumfrudtumnicht/ wann ſchon der Sohn indie Acht ers 






| Adio confejjor . was fie fey/ 111. 1. & XVI. 1. woher fie confefforia Heiffe.ib, 


ift dire&taumd utilis. ib was deren Fundament fey,1ll.6. wer in hac attio- 
ne die Servitut probiren müffe. ib. Wer diefe Adtion anftellen Fan, 111.7, 
ob eg die Socii thun koͤñen / und ob des einen Sieg dem andern nutze. ib. 
tie wañ ers aber verlieret. ib. Es competirt auch Die Adtio confefloria 
utilis den quafı Dominis „e. g. Denen Emphyteutis,Superftitiariis, Va- 
fallen , bonz fidei Emptoribus,Creditoribus &c, Ill, g. Ob der Ufufru- 
&Auarius ſolche anſtellen koͤnne ? ibid, wider wen Diefe adtio ftatt habe? 
11, 9.1mag mit. Diefer Adtion begehrt werde. Ill. 10, 
om heutigen Gebrauch diefer adtion,befonderg urilis. 1. ı 1, 
Hat, Reſpectu Juris Territori. Regaliufn, Jurisdi&tionis &c. ftaft. ibid, 
actio “ehe ” mas fie ſey / wann fie ſtatt habe / und was hierzu requirirt 
wer e., X.71. 
ann der Here des Viehes nicht Damit Fan belanget werden X. 71. 
wer den Schaden bey dieſer action æſtimire, ibid, 
Actio de pauperie. Was fie ſey und warn fie competire X.67. Ob ſie auch 
wegen eines ziwenfüfligen Thiers m. * 9* — 


Anweiſer derer in diefem Tractat 


Actio negacoria, was und wie vielerley fie ſey ? IIl. ı 2. hat in rebus corpo- 
ralibus nicht ſtatt. ibid. von deren Fundament, Ill. 13. | 

Zu Diefer Aktion ift genug / daß dag prdium frey iſt / refpetu des Gegen, 
theils, ibid. wann fotche nicht ftatt habe. ibid. wenn Diefe adtioncom- 
petirelll, 1. &XV, 1.2. Ob der actor die Freyheit feine prediidoci- 
ren müffe. Il, 14 leidet Abſaͤtze. ibid. Ob der Kiäger nicht das Domi- 
nium probiren müffe, Il, 1 6. 

er fie anftellen Fönne. Il. 16. Ob es ein Socius thun Kan, ibid, wide 
>. Pie ftatt habe. ILL, 17. zuweilen iſt eine andere actio dinls 

er. ıbıd, 

Von dem Objedto diefer action. Ill. 18. gehet auch ad frultus & Interefke, 
XXI 18. Kan Caution von Bellagten exigirt werden, Il, 13. Eshat 
auch dag Juram, adlirem ftatt. ibid. 

Von der adtione negaroria utili, wann und wider wen fie ſtatt habe. lll.19. 

Actio Servi cortupti directa & utilis. XIX. 59. 
Actus vide Trieb/ comprehendit iter. IX, ult. Obſ. g. 
AA us libertatis koͤnnen nicht præſcribirt werden, XIL, 14. 
Adfcriptitii,voaß fie waren, XIX. 7. 
Advocat deſſen Erben fönnen Das gangeSalarium, wañ er por derzeit flirbt/ 
fordern. XXI. 18, 
Differien in dieſem Stuck von ben Dienftbothen. ibid, | 
Som tan das Liecht von feiner Studier - Stuben nicht verbaut wer⸗ 
en, ⸗ 3. 
— —5 fie im Bauen zu ſchlieſſen. Vl. 3. wird nicht pteſumiret. 
1bid. 18. 


a... mas es ſey. XIX, y. 
Alluvio, durch die Alluvion wird die Servitus fundi vermehret. Il. 15 
Was * dieſelbe Dem Fundo zugeworffen wird / nimmet deſſen Natur 
an. ibid. 
Ob die Alluvio dem Nutznieſſer gehöre, XV. 19, 
Wird heut zu Tag den Domino Territ. gewidmet. ibid. 
Actus non tollendi fervitus, woher folche entftandnen VI, r} 
Was vor eine actio Daraus entftehe, ibid, | 
Ob nicht Die Servieus altius tollendi auch diefe Servitut mit begreiffe. ibid. 
Einen Baum auf dag Dauß su fegen ift Diefer Servitut nicht zuwider. VI. 
Ob Diefe Servirus einerley fen mit der Servitute ne luminibus officiatur id, 
Altius tollerdi Ser vitus, wäs fiefey, VI.4.1098 vor eine adtio derſelben we⸗ 
gen competire, ibid. 


Kinige wollen felbige zweyerley machen/agendi& patiendi, ibid, An 


vörfallenden Matetien. 


Ambulare, was es in materia Servitutis itineris bedeute, VII, 3, 

Angaria,t008 fie feyn. XX. 66, differiren ab operis rufticis, ibid. 
werdenvom Territorial- Hern imponiref, ibid. 

Anfpänner / was ſie ſeyn. XX. 3. 

«Antichrefis, Jus Antichreticum, mag es ſey. XVII, 1. 

Wer ein pactam antichreticum eingehen koͤnne. XVII. 2. 

Ob der/ welcher ein pignus auf der Sache hat / einem andern eine Anti« 
chrefin conttituiren Fönne, ibid, ı, 

Ob die Bauren dergleichen thun koͤnnen. ibid. 

Diß Jus nn entineber inter vivos Oder per ultimam voluntatem confti« 
tuiret.ibid. 

Bird entweder exprefse ober tacitè conftituiref, XVII. 3. 

Das Sůubjectum feyn die Creditores. XVII. 4. 

Wer Darunter verftanden merde. ibid. 

Ds seifen Käuffern und Verkaͤuffern dergleichen Pa&tum ftatt ha⸗ 

e? ibid. 

Was von einem Creditore conditionali zu fagen, ibid. 

Was vor Güter mit Dem pa&to antichretico afhıciret werden Pönnen, 
en 2 ZBie mann ein Hauß oder Bergwerck mit diefem pacto vers 
ehen iſt. ibid. 

Dbein Lehen auch Damit beladen werben könne ?ibid. 

Ob auch res mobiles dig paftum admittigen? ibid, 

Ob auch res incorporales. ibid, 

Ob reditus annui? ibid, 

Don der Form diefeg padti XVII, 6, 

ann dem Creditori das on utendi fruendi re oppignorata auf eine ge⸗ 
wiſſe Zeit concedirt worden / machet eg feine antichrefin.ikid. 

Ob der Dominus antichrefeos Rechnung thun müffe ? ibid, 

Differirt von einem ar. Contra; vom Jure utendi fruendä 
ftatt der Zinfen /und dem Jure pignoris.ibid, 

Beſitzet rem antichreticam elle XVII.7. 

Ob Der Creditor, welcher das Jus antichret. auf einem unbeweglichen 
Stud pofidiret / von der Caution frey fey. ibid, Was vor com- 
moda dem Creditori folgen. ibid. Kan der Servituren genieffen, ibid. 

Genieſſet die Früchte Jure Dominii. ibid. 

Kan fein Recht andern concediren. ibid, i 

Wie wann von verlauffener Conceffions- Zeit / der Debitor die Schuld 
bezahlt hätte. ibid. Der Genuß dieſes padti ift entweder reltringiret/, 
oder frey. XV, 8. Jene iſt Arite in su nehmen. ib, on 


zu M 


Anweiſer derer in dieſem Tractat 


In Antichrefi tacita fol der Legitimus vſutatum Modus nicht überfehrits 
ten werden, 'bid, 

- Db dirSchaß in fundo antichretico dem Creditori gehöre, ibid, 

Ziehet auch Die fruflus civiles ein. ibid. | 

Auch bey indete:minirfer Conceflion der Antichrefis ift ein Unterſcheid ju 
machen / ob die Früchte gewiß oder ungewiß ſeyn. XVII.9. 

Wie der Excels der Früchte zu confideriren ſey. ibid, - 

Ob dig Jus nur fructus induftriales gu reftringiren fen. XVII. 10. 

Wann Die Conditio der Güter fo befchaffen / daß ſie auch im gröften 
Mißwachs / mehr als dag Interefle tragen, cefliret Di@Antichrelis ib, 

Wie auch warn Die Früchte das Intereffe allyuübermäffig überftiegen. ib. 

Ob der enormiter læditte Debitor das Remedium L. 2.G,derefc. vend, 
gebrauchen koͤnne ibid. 

Was vor Beſchwerden dag Jus antichretieum auf fich habe, XVI. I1. 

Der Creditor muß vor. Die rem antichreticam forgen / und levem culpam 

__preftiren. ibid. den Schaden von der Schuld abziehen laffen. ibid. 

— der Sache auſſer des Creditoris Schuld ein Schade 
zuſtoſſet. ibid. 

Was er vor Unkoſten tragen muͤſſe. ibid. 

Wie wann der Creditor die Koſten aufgewandt / bekaͤme aber wegen 
Wetterſchlag oder andern Zufall / keine frudtus , muß nicht ſodam 
der Debitor die Zinſen reichen. ibid, 

Geringe Ausgaben fan er nicht reperiren, 

Ob der Debitor, im Fall er die Koften reftituiren mußy die ufuras fürs 
dern koͤñte ibid. 

Ob der Creditor Erbzinß / Landfteuren / Frohn / Guͤld 2c. zahlen müfk. 
ibid. wie wann er mehr Steuren geben muͤſſe / als der Ertrag im- 
portirge, ibid. muß zuweiln auch Rechnung über die eingendmmene 
fru&tusthun. ibid, 

Der Debicor fan/ wann er will / rem antichreticam einlöfen XVil.12. 

Res antichretica fan nicht præſeribiret werden. ibid. jedoch muß er DieRe- 
luition nicht zu einer dem Creditori unbequemen Zeitethun. ibid. Der 
Creditor fan auch fein Cap tal auffagen/ jedoch mit des Debiroris 
— ibid, 

Der antichieh Fan ein pa&tum heygeleget werden, daß der Creditor DA 
Capital nicht auffündigen duͤrffe. ib, ie 
Wann Dieantichrelis ihre Endfchafft befomme? XV, 13. 

Ob die fola oblatio debiti genug fey. ibid, 


Sb 


— 


vorfallenden: Materien. 
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Sb ſich die antichreſis endige / warn die genoſſene Fruͤchte dem Capital 
gleich kommen. ibid. 

Durch Erlaſſung des Creditoris endet ſich die antichteſis. XVII. 14, oder 
Bun Ve Confituen: das auf die antıchrefin habende Recht verlies 
ret. ibid, 

Ser Schuldner kan vor den bezahlten Debitorem antichreticum nichts 
wegnehmen. ibid. 

Was der Creditor vor eine adion anzuftellen habe / wann ihm vor der 
Bezahlung res antichretica weggenommen mwürde, ibid. 

Agua aflıua , was es ſey. 1X. 13. Esentftebet daraus ein Interd, ibid, 

Woann es ftatt habe oder nicht / und wohin es abziele 1X. 14. 

Db es auch ftatt habe, wann ich nicht in dem legten Sommer / wohl aber 
vorher. das Woſſer genoffen. ibid. 

Agua ductws vid, Waſſerleitung / wie vielerley fie ſey. IX, 1. 

Die öffentliche Woflerleitung/ was fie heut zu Taa fen. ibid. 

Vor dieſem ſeyn zu Deren Confervation die Zolle adhibiret worden. ib. 

Was ein Aquæductus privarusfep, IX. 2, auf mie vielerley Art felbiger 
conttituirt wird. ibid. 

Bird entweder einer gewiſſen Perfon oder Prædio concediret. IX. 2. wie 
der Aquzduftus Durch eine Dienftbarfeit conftieuirt werde. IX 3. Nies 
mand fan propria authoritate das Waſſer über eines andern Grund 

. und Boden führen. ibid. 

Welcher Perſonen confens hierzu nöthig Ten. bid. 

Was der aquæductus fey, ibid Bas hierzu requiriget werbe, ib, Wor⸗ 
in ſich deſſen Nutzen ereigne. ibid, | | 
Ob eine Servitus rultica fey. ibid. 

Kan auch eine urbana ſeyn. ibid, 

Riemann das Waffer zum bloffen Luft geführet wird. ibid, 

Bas hat der Dominus Servituris vot Macht bey der IBafferleitung. 

- 4X. 4. Dberfönne einen gepflafterten Weg machen / wordurch das 
Waſſer laufft. ibid. 

Wie wann er neue Röhren legenmuß? ibid, 

Kan aug feinem Aquzdudtu fein Waſſer einem andern concediren, ib, 
Kan die Servitur nicht ratione loci ändern. ib, 

Kan — prafigirte Zeit nicht ändern. ibid. 

Wie ſich Der Dominus fundi bey dem Aquzdudtu zu verhalten? ibid. 

Ob aus einem Bronnen / Bach oder Fluß mehr als einem Diefe Servitur 
conftiruigt werden Fönne? IX.5. ER 

Ob des andern der ſchon eine Servicut hat / confenfus nöthig ? ibid. 

| | (9) 3 Wie 


— 


n — *— 


Anweiſer derer in dieſem Tr aer at 

nn — — — — nn — — — 

Wie man ſich bey der Waſſerleitung zu verhalten / und was vor Zielund 

Maas dabey zu obferviren. IX. 6. 

Wann ich das Waffer ſchon in einen kundum gebracht und eingefangen 
hab, Fan ich es an einen andern Drt leiten. ibid, 

Oder einem andern concediren. ibid. 

Wann des Domini fundus per alluvionem vermehret / kan er deßwegen 
nicht mehr Waſſer præerndiren / als anfangs conltiruirt worden. b. 

=. vn. einen partem pradii erfaufft / worauf dieſe Servirur hifı 
ef. ibid. 

Divifo piædio, wie das Waſſer zu theilen. ibid. 

Ob diefe Servirur erfordere / da das Waſſer mothtwendig Über einen 
fremden Grund und Boden geleitet werde? IX. 7. Ä 

Aus was vor Waffer der Aquaduclus fönne exereiret werden? IX 8. 
Bon ftehenden Waſſern / auch nicht von allen perennibus fan kein 
Aquzdudtus geführet werden, ibid. 

Auch nicht aus Waſſer⸗ Künften, ibid. Ä 

Wann eine Quell in meinem fundo entfpringet / Fan ich folche auf bad 

oreinige ron Eh - Fentibi, 

art wann aber diß Quellwaſſer andere ſchon lange Zeitgenoffen?i 

Wie muß der Ort / worüber das Waſſer zu führen,befchaffen pn? IX, 
10. Wie wann ein locus publ. darzreifchen lieget ? ibid. 

Unter welcher Zeit diefe Servicus præſcribirt werde. IX. rı. 

Ob einer / der von Mevio fang gefainlete Tachtrüpffe/die er nachgehends 
in feinen fundum deriviret/ felbft fich anmaflenfönne?1X,ı» 

Was por Interdidta wider Die Waſſerleitungs⸗Hinderung in Jurenerords 
en I ia ' ß feon.jbid 
a8 Waſſer /welches geleitet werden fol, muß perennis eyn.ibid, 

Wer nur ea den Aquæductum hat, fan foldhen bey Tag nicht 

- exerciren. ibid, 

Bann fich der Fluß abgeſchlagen / oder den Alveum mutiret/ Pau ichnicht 
pon Demnovo alveo wieder das Waffer abſtechen? ibid, 

Wie wann aber der Flug dem fundo etwag sugeleget hätte? ibid, 

Der Wafferleitung zum beften ift auch das Interdict. de rivis eingefüßr 
tet worden. IX. 16. 

Ob ich das Waſſer / welches fonft aus einem Bronnen geſchoͤpffet / Durch 
Canaͤle in mein Hauß leiten fönne. IX, 17, Ä 

Ob Derjenige/der feinen befondern Bach gehabt / woraus aber feine Na 
barn auch gefchöpftet / ſolches aufheben / und dag Waſſer in [ab 
Dauß leiten könne? ibid, — 


vorfallenden Materien. 


| a 
Bann ihrer etliche einen gemeinen Waſſerfang oder Bach haben / wor⸗ 
aus fieihe Waffer nehmen, ob nicht einer vor fich — legen * — 

fein benoͤthigtes Waſſer in fein Hauß leiten koͤnne? IX. 17, 

Ed ar Servitus une —— Hd = 18, 
urch Die Mutationem alvei, oder gemaltthätige Enderung d 
lauffs endet fich dieſe Seryitut. ibid. ai abe Waſſer⸗ 

Ob diefe Servicus auch Durch den Nicht⸗Gebrauch verlohren erde ?ibid, 

Wie warn die Aßafferleitungüber mehr / als einen fündum concedirg 
worden 834 ad 

Oder das Waffer vertrocknet. 1X. ult. Obferv, 24. & 29. fan adquiri 
werden / wann ſchon auch Fein Waſſer zu fehen iſt. 1Kacie —* J F— 

Erfordert nicht eben die Seryitutem itineris, tie Der aquæhauſtus. ibid, 

Obſecrv. 23. a . 

Ex —— Aka Fan ein jeder Waſſer führen. IX. ult. Obf. 26, Limi- 
tatur. ibid. 

Wer aus feines Vrächften Privan IBaffer einen Aquæductum ma ; 
hat eine zweyfache Servirurnöthig. IX, ult. Or 27. — 

Aguehanftus vide Waſſerſchoͤpffungs ⸗ Recht. Was es ſey. IX. 19. 

84 fie competiren muͤſſe. ibid, 

Sb fie beym Regenwaſſer ſtatt habe. ibid. | 

Kan auch aus einem Bronnen comperiren, ibid, 

Ob fie bey den Roͤhrkaͤſten Plag finde ?ibid, 

8* es > ah —— urbana oder ruſtica fey ?ib 
onceffo aquzhauftu ift auch das Jus itineris vor concedirt it 4 
ibid, KObl. 1.82.  , — — halten. 

Bam ber Dans sum Bronnen concedirt iſt / Kat auch aquzhau- 

um, ibid. 

Wie wann jemand ex flumine publico Waſſer fchöpffte/unde 

Pi — ob au — tal mer * — 

er Herr / der eine Servitut ſchuldig / den Ort / wo ei 

Ser vitut hat / o en laſſen a) e. ibid, — RE IN 

— * sur — * m! ib 7 5, 

ann die Duelle ausbleibst / ob Dadurch) Diele Servicuc ihre 

Q — (ob * we ihre Endfchaſt 

Quibus modis Dieje Servitut serlohren werde. IX. 27. binne 
Diefe Servitus koͤnne preferibirt werden ? X. | a aef 

Agua non intercipiendz fervitus ‚tag fiefen. 1X. 33. 
Agua non quarendz fervicus, was es ſey. IX. 37. vid. Waſſer. 

De aquæ non præſcindendæ dervitute, was fie fen, ibid, 

— 4qua 


_______ mwdpebereistiiuinne __ 2. 
Aqua quotidiana, was es fey / X. 13. von ber Krafft des laterd. 

De aqua quocidiana, ibid 

Wohin daſſelbe ziehet. ibid 

Wird darin aller Waſſer⸗Gebrauch begriffen, ibid, 

Wann zum. faveur eg gegeben, ibid, 

. Rider wen es angeftellt werden Fan. ibid, 

Wohin deffen perisum gehe: ibid, 

Wann diß Interdidt. ceflire, ibid. = 
Ausdreſch⸗Recht / was eg fen XI. 10. Was es vor eine Servicus ſey ibid. 
— Ei — iſt auf Dem Seinen / wo es keinen Schaden thut / 

zugelaſſen. VI. 7. 

Wohin die adtio x fufpenfo gehe ? ibid, 

- Mer damit convenirt werden fan? ibid, 

Ausfeben / was die Servirus Des Ausfehends ( Froſpectus) fey? Ob ſie ti⸗ 
nerlh ſey mit der Servitute ne proſpectui ofhiciatur ? VI, 16. 

Was fie beede feyn. ibid, 

Was diefe Ser virus ne proſpectui officiatur differire von ber Servitute ne 

luminibus officiatur? ibid, 

Die Servitus proſpectus kan in genere und in fpecie bedungen werben. ib, 

Ob die Servitus proſpectus nicht nur den nahe fondern auch fern entleges 
nen Häuern Fönneimponiret werden? ibid, 

Ob ich den Garten, darinn die Servitus Proſpectus hafftet zändern/ und 

etwas anders Daraus machenfönne? VL, 17. | 
Aychelrecht / vide Eichelrecht. 


Bach an Bach ausfegen ſoll niemand gehindert werden. IX, 16. 
com petirt darwider das Inteid, de rivis, ıbid, 
Pag erfordert werde daß das laterd. de rivis ftatt habe. ibid, 
Ob — — den Bach repariren wi / ſchuldig ſey / ſein Recht ju 
ociren. ibid. | 
Vid, Interd. de rivis, Wie wann der Bach ausgetrucknet. IX. 18. 
Backofen / kan einj:derauffeinen Grund und Boden bauen VI, 10. 
Ob ein Vafall dergleichen auf feinen Lehen aufbauen dörffe, ibid. 
Ein aufgenommener Berk fan auch einen Backofen aufeichten. ibid, 
Wird heut zu Tag nicht indiltintte zugelaffen, ibid. | 
Kein Fürft fan ohne Servicut cediren/daß jemand an eines andern Wand 
einen Backofen aufrichte, ibid. R 
ne / telcer mr einen Backofen reparirt / einen neuen Conlens ho⸗ 
ig habe? ibid, | 
Ob ein 





, vorfallenden Materien 


a EEE — — — —— — 
m — am einer gemeinſchafftl. Mauer einen Offen bauen koͤn 
. «II» 
Wann einer inder Wachbarfchafft einen Offen bauet / ob es Fan verbot 
ten twerden/ wann einem andern Dadurch Der Nutzen abgehet?VIL. 12. 
Bann ⸗KRalter. Ob es eine derritut mache. XII 17. 
Bann⸗Muͤhl. Vide Zwang ⸗Muͤhl / ob fieeine Servitut mache. XII. 17. 
Bärende Bäume, Was es ſeyn. XII 10 
Dann⸗Schenck. Ob ſie eine detyitut mache. XII. 17. 
Per auf eines andern Grund bauet / Fan actione negatoria annoch bes 
langei werden’ wann ihm ſchon nicht ia tempore novum opus aunciitt 


werden. Decif, 24. j 
Wann ber Nachbar dem andern verbotten/ nicht zu bauen / ob es kraͤff⸗ 
tig: 11,32. 


Der Bauer verliert bißweilen die BausKoften. TIL. 14. 

Bon der Servicut, daß man nicht höher bauen dürffe vid. altius non tol- 
lendi — Ex libertate naturali fan einer biß anden Himmel bauen, 
VI. . 18: -; 

Kan nicht cæſcribirt werden. VI. 18. 

Es kan nicht allegeit ein jeder auf dem Seinigen nach⸗ Belieben bauen. 
VI.3.&18. Befonders auch wann dem Nachbarn das Licht gar vers 
dunckelt wird ibid. 

Ob ich Das gebauete wieder einreiffen fönne? VI 2. 

Ries warn eg einem privaco Schaden brächte ? ibid. 

Ob der Herr des Fundi eines andern Bau propria authoritare einreiffen 

könne? VI.23. &24- | 

ie warn einer in eines andern Hoff gebauet hätte muß des Hoffes 
Hert folches wider Willen annehmen? VI 24. 

Ob ein mit Ser vitut afficirter Fundus Fönne bebauet werben ? VII, ult. 


Obf, 8. " 
Ob der bauende Theil probiren müffe/ dag ihm das bauen nüglich fey? 


VI, 19. 
Pie groß Die Nutzbarkeit ſeyn müffe?ibid. 
Nahe andie Scheuren zubauen iſt nicht zulaͤſſig. ibid, 
Dbich auf des Nachbaren öden Platz bauen’ fönne? VI. 29. 
auren. Bas unter Dem Namen Bauers⸗Leute verſtanden werd XX.8. 
on denen Frey Bauern. ibid. % 
Bauern fo nicht dienfthafft. ibid. 
on anderen Orten der Bauern. ibid, 
Der Bauern Condition ift nicht einerlev in Teutſchland. ibid, 
(b) .* Bauer 


Anweiſer derer in dieſem · Tractat 


Bauern thun vieles / was denen propriis hominibus aud) zufommet/led 
diverfo modo, XIX, ıo. 

. Möüflen ihre Operas bey ihter Kofk thun XIX. 75, 

Leidet Limitation, ibid, 

Banern-Dienfte. Vid. Operz Rullicz, wann der Herr ſtatt Deren eine 
Zeitlang Geld genommen / ob der Bauer fich dadurch von felhigen 
liberiren Fönne, XIX. gr. 

—— koͤnnen nicht Die Servitutes ſprechen. III, 22,8 V, 13. & 


* 9. 
Bauern⸗Guͤter / was es feyn. VIIT, r. 
Baͤume wann meines Nachbaren Baums⸗Aeſte inmeinen Fundum lan⸗ 
gen / Fan ich Die Aeſte propria authoritate nicht abhauen. V. 7. 
Was bey ſolchem Baums abflugen die Jura verordnen. ibid. 
Wann mein alter Baum umfiele /urd meines Nachbarn junge Baͤu⸗ 
me niederfchmiffe. VI. 21. 
Bäume in Wald auszureuten / ftehet dem Eigenthums Herrn nicht zw 
fondern Dem Forft-Heren. XI. ult, Obf, 1. 
Schneid-und Zimmer s Bäume follen regulariter nicht zum Brennen ge 
braucht werden. ibid, Obf, 2. 
Wann fruchtbare Bäume ausfterben/ muß der Fru&tuarius neue ſetzen. 
XV.22. Wie wann fievom Wind — wer genieſſet fie. ibid, 
Ob der Uſaftuctarius alle unfruchtbare Bäume umhauen Eönne. ibid, 
Ob er in Sylva non cædua Bäume abhauen koͤnne. ibid. 
RR Betler folten zur Knechtſchafft gegogen werden. XIX.ı2 


3. 
Bier. Wer das Recht Bier zu ſchencken concediren könne. XII, 19. wird 
inter Regalia gegählet. ibid. Tas 

Ein Sücft Fan den Unterthanen vorfchreiben/ wo fie ihr Bier nehmen fol 
en. XIl,22. 

- Adde Brau⸗ Serechtigfeit / Brau⸗Haus / Zwangſchencke 2c, nicht aber 
‚eines andern Jurisdidtion untermworffenen. ibid. 

„Die Edelleute/ welche wegen Entfefenheit vonder Stadt Bier brauen 
koͤnnen / duͤrffen Doch ihre Unterthanen nicht zwingen / das Bier von ih⸗ 
nen zufauffen. XII. 22. Ein Fuͤrſt kan verbieten, / kein frembdes Die 
ins Land zuführen. ibid | 

Brand. Ob der Her? im Haus vor dem darinn entftandenen Brand und 
deßwegen vor fein Geſind ftehen müffe-XX1.34.&3 5 & X VIIL.zo. 

Wie / wann aber von einem Malger oder Brauer im Haus Feuer au 
me / muß der Herr davor ſtehen. xxl.36. Ye 


vorfallenden Matetien. 


Bram, Berechtigkeir. Wann jemand daran gehindert tird/ hat er aktıo- 
nem utilem Confeflor. Ill. ıı. er fleconcedire, XII. 19, 
Wie / warn in einer Stadt einjeber brauen darff? ibid, 
ie das Brauen Fönne angeordnet werden. XII. zı. 
Wird unter die Regalia gerechnet. ibid. 
ft ein In Reale. ibid. 





an auf vielerley Art genommen und verfkanden werden XII. 21. auf 
wie vielerley Art die Brau⸗ Gerechtigkeit competiven koͤnne. ibid, 
Ob fie auch jure Servitutiscompetiren fönne? ibid, 
Wer diefe Servitus re könne? XIL, 22.” 
raw Gerechtigkeit. Welche gern Davon excipirt ſeyn. XII. 22. 
Ob Edelleute brauen und ſchencken follen/ oder koͤnnen? ibid, 
Doc dürffen fieihren benöthigen Haus⸗trunck brauen. ibid. 
FRie wann der Edelmann das Brauen per Privilegium erhalten? XIl.22, 
oder Damit inveltirt ift. ibid, 
DIE Mecht ift ein acceflorium fundi feudalis. ibid. 
ierwann ein Edelmann fich in eine Stadt begeben / ein Brau + Haus 
erfaufft / und ein Burger⸗Recht angenommen? XII. 22. 
Wie / wann ein Edelmann in langer Poflefion deg Brauens und Schen: 
ckens iſt? ibid. 
Die Geiſiliche ſollen nicht brauen und ſchencken XII, 23. leidet feine Limi. 
tationes. ibid, 
Bauern und Land»Leute feyn vom Brauen ausgefchloffen. Xll. 23. 
Braubaus wird nicht einem jeden privato zugelaffen, VIl, 14 
Kan fich der Nachbar darwider regen. ibid. | 
Niemand Fan leicht vor fich ein Brauhaus ohne Conceffion aufrichten: 
XII. 21, die Herrſchafft kan in vermifchten Orten befehlen/dag ihre Uns 
terthanen nur in ihren Bräuhäufern brauen. XI. 21. 
Auf wie vielerley Art. ibid. 
Bronnen/ wer die Servitutem hauriendi aus einem Brunnen hat / muß auch 
ſelbigen repariren heiffen. Deciſ. 113. 
Wann er eingetrocknet / und das Waſſer kommet wieder / fo revivifcire 
dag jus hauriendi IV. 6. . 
ätte jemand einen Brunnen woraus die Nachbarn das Waſſer ge 
fehöpffet, Ean er folchen nicht aufheben’ und an einen andern Ort leiten, 
IX.19. Was ein Prunnenfep. IX. 20, as vor Interdilta deßwegen 
die LL. Rom, eingeführet. ibid. | 
Wie ſie getheilet werben. ibid,, 
Es kan ein jeder auf dem Seinigen einen Bronnen graben. IX.21. 
(b) 2 . Wann 


1 a 


. Anweiſung deren in dieſem Tractat 


Wann er ſchon dem Nachbar ſchadet. ibid. 

Es waͤre dann eine AEmulatio, ibid. 

Oder dem Gemein, Brunnen ſchaͤdlich. ibid. I 

Db man auch aufein.sandern Boden einen Brufen graben Fön, 22, 

Wie / wanner inloco publ. aufgericht ? ibid. 

Dder ein via publ. oder flumen publ, darzreifchen lieget ? ibid. 

Wie / wann man einen Brunnen aufeinenlocum univerfitatis graͤbclib. 
Was vom loco Sacro zufagen. ibid. | 
Bor dieſem feyn gewiſſe Zölle auf die Brunnen geſchlagen worden.X.23, 
Alle an ſeyn fchuldig/zur Reparirung des Btunnens zu contribui- 

ven. 101 

Ob diß ein munus patrimoniale , perfonale oder mixtum fey, ibid, 

ann Benachbare den Brunnen repariret / e8 waͤren aber in einem 
Haus verſchiedene Haushalten/ obfie alle contribuiren müffen?!X 23. 

Ob derjenige/ der dem Gebrauch Des Brunnen renunciret/ darnach zum 

Brunsen-Bau concurrigen müfle? IX. 24- 

‚Die Brunnen-&räber müffen vor alle Schuld fiehen. IX. 25. _ 

un ana Daß Brunnen geaben/ umfonft gewefen/und ſich fein Waſſe 

„gefunden? X.25. 

Wann Wafler- Adern durch meinen Fundum fauffen / die mein Nach⸗ 
bar aufgefangen und genoffen/ Fan ich folche nicht zu meinem Mugen 
‚einfangen und einen Brunnen machen.IX.28. Wie man fi) an den 
Brunnen verbrechen koͤnne IX. 29, 

Von Rergifftung der Brunnen. ibid, — 

Wie iſt der zuftraffen, der vom Brunnen das Waſſer heimlich ableitet.b. 

Rieder / ſo aus Muthwillen etwas in Brunnen geworffen / oder aus 

Boßheit den Bach verftopffet. ibid. 

Wee der zu ſtraffen / der feinen Brunnen nicht verwahret / daß jemand dar⸗ 

über hinein fallen konte. IX 30. | 

Ob der Herr eines Brunnens / wovon der Nachbar bißhero fein Waſſe 
getaönft, Denfelben verftöpffen / oder den Brunnen anderfthin leiten 

 Könne?iX, 31. 

Wann mein Brunnen abnehmete /bin ich ſchuldig das Waſſer andem 
Ibfolgen zu laffen/ob fie ſchon deflen vor Diefem genoffen.IX,ult,Obf-4- 
Die Buͤrd und Lafttragung oder Servitus oneris-ferendi, was fiefiy ? Vz 

Ob ſie eine veraServicus fen? ibid, | 

Ob der Herr ſchuldig iſt / die Wand zu repariren? ibid, 

—33 — dieſer — 

Ob derjenige/der das untere Stockwerck bewohnet / de des obet 
dieſe Ser vitut ſchuldig ift ? V. 3. ” Den Camin 


RR 
C. 
Camin / ſoll in rechtet Hoͤhe gebauet werden. VII, 13. Wie ich ſonſt Damit img 


vorfallenden Matetien. 


— — 


Bauen zuverhalten. ibid. 
Kan ohne der vitut nicht an des Nachbarn Haus gefeßet werben. ibid. 
Sb an eine gemein, Mauer? ibid, 
Don amin- Geld. ibid,! 

Caltellum. Was es beyden Römern geweſen. IX.18. - 
Es competirt deßwegen ein Interd.fuper aquæ ductu exCaftello, ibid. 
SG Rieeg differire vondem laterd. de aqu. quor & æſtiva. ibid, 
Es fan ein aquæ duftus conceflione principis exCalteilo erlaubet werdim 

ibid, Singularia Diefeg Interdilti, ibid. 
Mas der Adtor hiebey dociren muß. ibid. 

Cayu/am continuam habere, was es ſey. br. | 

Caution iftein jeder Ulufrudtuarius auszutheilen ſchuldig. Decil.z1.& XV.z. 

Auch der Vatter ift nicht Davon frey. Decil.32. 

Plura de cautione ufufrutuaria vid, Decif. 39.40. Lnerforbert ift der 
Ufufrw&tuarius feine Caution zu leiften ſchuldig. XV.7. Durch willige 
Einraumung der unzinßbaren Sache/ iſt Die Cautio.nit aufgehoben. ib. 

Wann der Ulufrultuarius die erforderte Caution nicht leiftet / percipirt er 

dieFru&tusnicht, XV.7. fondern der die Sache in Handen hat, ibid, 

Wann die Caurion, zu præſtiren. XV,g. Wer caviren müffe. ibid. 

Ob der Legatarius der den Ulumfr. einem andern refticuiren müffe ? ibid. 

DbderDebitor,dem derUfusfrudtus feiner Schulden vermacht morden?ib. 

er von der Caution ausgenommen fey ? ibid, 

Der Donator ift feine Caution gu praitiren fhuldig/ wie auch Fifcus, und 

dem der Uſasfructus pur£,die proprietät aber in diem legiret worden. ib. 

‚Die Cautio ufufruetuaria fol durch Buͤrgen gefchehen, XV. 9. 

Moribus fan die Cautio auch pignoribus gefchehen. ibid, 

Wie warn der Ulufrudtuarius mit gar feiner Caution aufkommen Fany 
toie wird dem Proprietario geholffen. XV. 10. 

Ob die Juratoria cautio fodann genug fen ? ibid. 

Db die Caution durch den Teftatorem , oder den Erben dem Ulufru- 
&uario koͤnne erlaffen werden ?XV.ıı. 

Ob der Mann nicht der Frauen / deren er denlJFumfrudtum vermacht / die 
Caution erlaffenfönne? XV.ı2. 

at nicht von der Subftantia ufusfru2.üs proprii. XV,13, 

ag der Effect der Caution ſey / und was fie vor Actiones generiren. ibid. 

Confiti. Was ſie ſeyn. IX.7. | 

EensDienfte, Wenn flesuprafiren/ Buß wochen fie beftehen. XX A a i 

| | 3 Chri 


’ 


V —i 


Anweiſer deten in dieſem Tractat 


Chriſt. Ein Chriſt fol feinem Juden dienen XXı. 2. WBefonders Beine 
Magd in ihren Sabbath.ibid, - 

Soll von feinem Fuden als ein homo proprius gehalten werden.ibid. 

Dbein Chriſtl Weib nicht eines Juden Kind flillenfänne? XXL >. 

Ob Cheiſtl. Amm Frauen bey den Juden ⸗Weibern sugebrauchen. ibid, 

Cloack⸗ Gerechtigkeit. Iſi ein Species Servituris. VI, 2. Mag eigendlih 
eine Cloack fey. ibid. 

Wie vieleriey fie feyn. ibid. 

Wie Die Römer vor Die Cloacas publ. und privatas geforget. ibid. 

Wer brivat. Cloacken aufeichten fan. ibid. 

Wer einen andem Gebrauch dergleichen heimlichen Orts hindert / fanex 
Incerdidto de Cloacis , & uti poflidetis belanget tverden. ibid. 

Wider Die Reparir oder Fegung der Cloachat die'novi operis nunciatio 
nicht ſtatt. ibid, 

Wann fie zufegen. ibid, 

Dbjemand auf dem Seinigen eine Cloack aufrichten Fans wann ſchon der 
Machbar einwendet / daß ihm ſoiches ſowol des Anſehens / als auch 
Geruchs wegen unanftändig ſey? VI, Das Jus Cloacz fan ohne 
eonftieuirfer Servitur auf eines andern Boden nicht angerichtet wer⸗ 
den VII 3. Wann die Reyen gereiniget wird / ob der Herr leiden miß⸗ 

1e/ daß der Unflath durch fein Haus getragen tverde ? ibid, 
b ein river in eine gemeinfchafftl. Mauer Eönne gebauet werden? Vil.a. 

Ne oder Proprierarius dig Cloacken raumen laffen muͤſ⸗ 

e. — fi 
Cloſter⸗Leute / mag fiegerefen. XIX. ro, 
Coloaı. Was und wie vielerley fiefeyn. XIX 7. 
Communso, Ib eine Semeinfchafft könne preicribirt werden ? X. 19. Oder 
per Sententiam approbirt ? ibid, 

Wann man davon tretten könne, ibid, 

Compafeua, Vide Roppelmeide/ werden entweder unter gewiſſe Perfonen 0: 
Der Gemeinden conltituiret. X. 93. | 

Wie e8 ſich bey beeden zu verhalten? ibid, i 

Wie die Koppelweide exerciret werden foll, X. 94 

Dbfrembdes Dich daraufzulaffen?ib.& X. ule Obſz1. 

Wieviel Darauf zufchlagen ? ibid, mann einer daran Hinderung gibt/ 
Fan es der andere auch thun. ibid. Ob ein Theil aufeine Theilung de? 

 Compafeui antragen fönne? ibid, 

Ob ein Theil von denen welche die Roppelhut genieſen / berfeiben renun- 
eiren Fönne?X,95.X. ult, Obſ.34. ob 


- norfallenden Materien 


On bie SEIEN von einem der Intereffenten Fönne prefcribirt wer⸗ 
en?X.95. 
CompetentiaPrivilegium. Wilches die Dd. haben / kommet auch ihren Fa- 
wulis zu. XXIl.46. 
Confifcatio bonorum, Ob ſie in denen peculiis liberorum ſtatt habe. XII 19. 
Ob die Sue koͤnnen conliſcirt werden / worinn der Delinquent den blos 
fen Ufumfr.hat?XVlul. Obi 26. 
Confufio wie Dadurch die Servicur verfohren werde. IV. 3. 
Requirirt einen völligen Herrn. ibid. 

Wie auf etlichen Fundis eine Dienfibarkeit hafftete/ und einige twären 
adquiriret, ibid, 
Zuweilen wird die per confufionem verlohrne Servicut wieder verneuert. 

ibid. Die Servitut Wird nicht extinguirt/ mann der Herr deg piædu Do- 
minantis den dienenden Fundum zu ZinßsLehen bekommet. ibid, Ä 
Conjundti feyn vel re vel verbis velre& verbis fimul conjundti. XIll,26.B, 
Odb alle Conjundli ſich des Juris accrefcendi zu erfreuen haben? ib. as 
zu einer Conjundlion erfordert werde? X 27. Die Conjunclio ruͤhret 
entweder von den LL. oder eines Menſchen Verordnung her, ibid, 
Contradidfio. Non omnis interrumpürt przfer:ptionem. Il. 20. n 
Coͤrper. Einen todten Coͤrper ſoll man nicht twieder ausgraben. Vill.2y, 


Delator, Einen Delatorem abzugeben’ ift periculos. XX1.30. 
Man iſt nicht fchuldig delara zu referiren. ibid, 
Einige Leute ſeyn zu deferiren fhuldig. ibid, 
Dhemen. Dhemen Geld. Was es ſey. Xi. 11. 
Dienen. Eier —— — Servitutum heile 1. n A 
Dienſte. Welche viribus patrimonii praftiret worden / m en au 
| . Schwache und Alteabftatten. XX.22. ſſen auch Kran⸗ 
Servitia inhoneſta iſt man auch nicht per ſubſtitutum zu præſtiren ſchul⸗ 
Dig. ibid. gleiches iſt von Servitiis im confueris & exceMivis zufagen, ıb. 
Die Expreffio eines gewiſſen Dienfts/fchlüffet andereaus. XX,33. 
Dienſtbarkeit / wird in materia Servitutum nicht der Proprierät entgegen 


feget. 1. 7. | 
exgamn der are dem Lehen-Heren heimfällt / fohöret auch die 
darauf gebrachte Servitut auf. Deciſ. 103, 

Wann fie dem Fundo dominanäi zuftchet / Pan fie auch durch Beſtaͤnd⸗ 
ner / Knechte / Freunde, Säfte confervirtiwerden IX. ult ObL.&, warn 
ich von meinem Nachbarn eine Dienftbarfeit abgefaufft / iſt er nicht 
ſchuldig vacuam poſſeſſionem zu uͤbergeben? IX ult. Obf,y. 


Dienſt⸗ 


Anweiſer derer in dieſem Tractat 
— — — — — — 
Dienſtbothe. Diener. Was ein Dienſtboth / und wie vielerley er ſey XX. 1. 
War einen Dienſtbothen abgeben koͤnne. XXl 2. 
Worinn die Form der Dienerfchafft beftehet. XXI 5. 
Gefchicht insgemein durch ein Hand⸗Geluͤbd. ibid. | 
Aud) wird zuweilen das lIaſtrumeatum affecurationis von ihm geleiftet.ib, 
Ein Ding ⸗Zettel iſt nicht alle Zeit noͤthig ibid. 
Seſchicht per loca ionem conductionem. ibid. 
Riemand kan zum Dienen gezwungen werden, ibid. | 
Der Herr Fan den Diener einem andern feine Dienfte zufeiften nicht 
wingen. _ibid. Mer 
Bann die Dienfte ohne Determinirung einer gewiſſen Zeit verſprochen 
worden / quid juris? XX]. 6. 
Der Dienſt ſoll zuvor aufgeſagt werden ibid. 
Wann kein Theildem andern den Dienſt aufſaget / iſt eine tacita recon- 
ductio gefhehen. XXI 6. | 
Ob der Dienftboth nicht feine Dienfte in perperuum lociren Fönne? ibid. 
Db derjenige ſich co ipfo in perpetuum verſprochen habe / wann er 1% 
Jahre / oder nach Bayerl. Recht 3. Jahre gedienet. ibid, 
Junge vocem Herr und Famulus, 
Kan die ihm geſchehene Injurie ſelbſt ahnten. XXI. 10. 
Sie gefchehe Dann in conrumeliam Domini, ibid, 
Mann der Here ihn übel haͤlt Daß er aus Dem Dienft muß gehen‘ ifterse 
dem gansen Jahrs⸗Lohn verbunden. XXI. 14. 
Vid. verb. Lohn adde XX1. 48. | 
Sof nicht gleich in der echen Hitze des zornigen Herrn davon gehen / 
oder wo er nicht genug zu eſſen bekommen / entweichen, XXI. Y 
ann die Erben des Herrn den Knecht behalten wollen / muß er eyih⸗ 
nen bleiben. XXI. ı5- 
Wo er kranck / iftihm nichts von Lohn abzuziehen. XXI. 1€. 
Iſt mit mäfligen Artzney⸗ Koſten zuverſehen. ib, 
Db er einen Subftiturum ftellen koͤnne oder muͤſſe. XXl. 17. 
Muß vor demSubftitutoftehen, ibid. - 
Die wann der Subfliturus zu den Dienften nicht capabel. ibid. 
Ob der Dienftboth die verfaumete Zeit nicht nach dienen fan? XXI ı$ 
Wann der Diener nachläffig faner an dem Lohn geitraff werden. ibid, 
Ob der Dienftboth ad Servitia fönne gezwungen werden? XXI. 20. We 
wann = Herz den Knecht ohne Ürfach aus dem Dienft jaget. Ib 


Des Dienftbothen Jarament iſt zu trauen / wo nicht bekandt if mil 
ihm am Lohn —— EEE ” Kan 





F 





su mean De pen ſcharffes Tractament aus dem Dienſt —— 


ern Gebavorhichen/tönnen fie feinen Lohn focbern/müffen das Dam- 
aunm und Interefle zahlen / welches der Here Juramento taxiren fan 
XX.x5. Kan ihm die Liberey ausziehen. ibid, Wer ſich ad perperta 
— * > — hernech Davon gehet / kan nicht als ein Fugiuivus 


Dede Diee Diener una hilfft fan actiono utili de Servo corsupto be⸗ 


Ob ee eis Dienſtbothen caſligiren fan, XXI,26 

der Dieuftborh non einem andern gefcholten/ —* wůͤrde / 
Fi. in — injuriatum. — 
— ——— * ſeinen Den 2 und vertei 


gen, ib | 
Dsoth a EN dem Hirrn nicht nach sufegen.ibid, - . - . 
Se mh, ine : defendiret/ — 
Sb er ſeines Herrn Verbtechen zu eroͤffnen ſchuldig bbid. 
ankeine actloaem famoſam wider eren anſtellen. XXIl. 
orinn der Dienſtboth dem Herrn zuge and ſchul Sg. Rx 
ann er zwehen Herrn dienet / wem foll er ammeiftengehorfamen. ibid, 
ie wann der Diener — angenemmen worden — 
worinn er dienen ſoll. ibid 
Der Dienſtboth kan dem Herrn durch feine Dienſte adquirren. ibid, 
Ob er es — Bun anzeigen foll/ manner etwas wider Denfelben vers 
nimme 
an be Dinate affin feines 8. Han Befehl ein Delictum begangen / wie 
er zu ſtraffen? 
e Des Pier gufageny bier in un bey fe 


tbe XXI. 33. 
obde win Dieneeweicher das ihm Anverkraufe und — zbüiſoende 
35 u feinem Nutzen anwendet / einen ae XXI 38, 
— dem Geld davon gelauffen / wer leidet den Siw 


anni deine etreuen Knecht etwas mit gegeben/und er felbiges vers 

— —— den Schaden? ibi bie, rabig + 

md er Herr feinen Diener Geld zu entlehnen ausfchicket / und Diefe 
ibt ein in daruͤber / muß er fo Daß vor Die Schuld Hehe? XX 1.40 
ann der Diener auf den Kerbſtock mehr ea — der Herr 
“empfangen. ob er dannoch Davor ſtehen müfler 


Wano 





den Dien 
Dienftlobn vide Lo 


Anweiſung deret in dieſem Tractat 


Bad eine gelichene Sache Durch den Dienſtboten wiede junne 92 $ 
vwuͤrde / und dieſer gieng davon / muß der Herr Davor refpondigayx 
Wann jemand mir ein Pferd geliehen / und einen Knecht mit gegeben 
ich vor des Pferds Schaden zuftehen nicht fchuldig. XXI. 43... . 
Ein —— Dienfbothen begangener Diebftahl iſt pro calu fortui- 
co suhalten. 44. | ee 
Ein Fleiner Diebftahl des Knechts fan vom Herrn geftrafft werden. id 
Wannder Diener indes Herrn Haus ein Delidtum begehet/wirdesmk 
des Herrn Willen begangen zufenn geglaubet. ibi, 
Wann ein Knecht entlaufft /und man findet etwas verlohrnes beyihny 
wird es vor ein geſtohlenes gehalten. ibid. 
Wann der Diener/nicht mehr als fein Lohn austräge/ ſtielet / iſt er nicht 
ro fure zuhalten. ibid, „ TR, 
ann der Diener ohne Abſchied davon gehet / und egereigniet fich,bald 
“darauf ein Diebftahl/ ift die prefumpcio wieder ihn, dbid, 
Wann der Diener herum vage / und verwundt wird / darff der Her 
nicht heilen laſſen. ibi a — N 
nn er ohne Coniens feines Herrn Sachen brauchet / ifk er wor des 
Schaden zuftehen ſchuldig. ibid. Ä h 
zu er Davon gehet/Fan der Herr ihn nicht mit Gewalt auffuchen. ibid, 
or des Dienerd Schulde ſtehet der Herr nur fo weit Derfohnreichet.ib, 
an einer * dem Diener verſpricht / Daß er ehrlich / muß er ſolches ge 
waͤhren ibid. J | | 
Participiretvondem foro des Ham. XXI. 46. | 
Und andern Privilegien, oder vielmehr deren Affeden. ibid. 
Muͤfſſen aber adtualiter dienen / wo fie folche geniefen wollen. ibid. 
Der Diener Fan fein Amt nicht allegeit gegen feinem Deren verrichte.xnn47 
Karin caufa Domini nicht zeugen. ibid. | u 
PER: BO ai limitiret wied. ibid: ö 
Di: Diener koͤnnen unter fichzeugen.- ibid, - * 
Wie die Dienerſchafft geendet werde, XXI. 48: | 
Durch Endigung der Ding: Zeit/ Szviz des Herrn ac, an &eiten des 
Dienſtbothens / Durch Beflehlung des Heren/ Werheyratung des 6⸗ 
„_ 1nD8/ und Manumiffion des Dieners höret das Famulitium auf.ibid 
Dienftboth der nicht auf eine gewiſſe Zeit ſich verbundent/äft nicht fehulbig 
—— Deciſ.78. 
hn. 






J 


Doötores ihre Privilegia genieſen auch ihre Diener XXI.46. 


Doͤpff. 


er Offen. Ober jure Serviruris quf einen fre 
ofen hiuide Soda ging 
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odorfallenden Materien. — 


Dr - Dorfes Qrdnung. Wer dergleishen aufrichtenf — 
Dorff⸗Straſſen / was es feyn, VII N. on — 
Dotalitium, Vid, Leib⸗Geding. 
Age ad o — an 62.. is Di R 
ur tung eines Todten oder Maleficanten uͤber Die t 4 
ob — verunehret werden, VII. æ5. Rn a 
Beſonders der Maleficanten. VII. 26, 
Durchzu Fan er Der Lands⸗Herrſchafft verbotten werden. vıR; 
24. Frembden Kriegs Herren fo der frey Durchzug Durchs Reich 
nicht ver ſagt werden, ibid. 


Eckerich was esfen? XI, 10. Einfi lagun der Schweine wei 


wie fich deffen eine Gemeinde zugebrauchen, ibid. 

Ed elmann muß frohnen /mann er —— Ci Sen kaufft, Xx. 17. 

Ehe⸗ van it ihres Mannes Magd nicht, XX 

Em enda, Was es de JureSaxon. fey, X. 72. 

Evsp teuta, Ob er dem ErbsZinf-Gut ein Servicut imponiren fönnedl, a, 
ie / wann er / da es dem Herrn heimgefalleny von demſelben wieder ers 
-  faufft/ revirifeirt fodanndieServitur, || + 

Wie / warn die.mit der Servirur afficirte mphytgufis per caulam vo. 
juntariam an dem Erb Herengefommen. 11.4 

‘ Bann der Emphyteura dag Dominium — Äbertäne, ift er * 
Servitur gu dulten ge — lg. 

eben. Wer darunter begriffen werde. 


‚bin Bee ie if —5* * Rahſen / wann ſie was — 


ren ſollen 
Warn — von * gehen Skin differigen/ wer verdient den Vornugꝛ 


XX. 
—*&S— es dem Domino fundi,oder dem Fuͤrſt oder dem Jagd⸗ 
Er Herrn somp erire, XL. 10, Was unter dem Name Eycheln Er 
werde. ibi 
Wann ein Sylva cædua verkaufft oem Die Eycheln ge dren?ibid, ” 
— Pr # Recht dem $agd: Herrn zuk ommet / wie er fich Dabep zu beta 
en II, 
e8 Authoris Meynung über biefe Frage, XII. 12, *t 
h dag Jus glandis legendæ auch Jure Servitutis koͤnne — 
X, 13. Mer das Kecht hat/feine Schweine in Die Eicheln zu treiben: 
- ineines andern Waid / kan von defien Heren durch Niederhauutig” 
der Eichen nicht — werden ibid. Wer ben, Eichel Genuß hass: 


«Jon ſolchen nicht wißbrauchen. g.gaprr 


Anweiſung deren in diefn Tractat 


$. 
- Was er ſey. VI. 1m. 
So egrei Liter und En —* 
Wie er vom dem —— ibid. 
ee n fan Der das Jus viehat. ibid. 
eit er fen. ibi 
[7 tvann — — verſchiedene Fundos gehet / iſt nr 
ienſtbarkei 19- 
Famulu:. aß er fen / und wie vielerley? XXL, r. 
— publici vel privati. Urbani vel — ibid. 
eldsDienftbarkeicen, Was e8 ſeyn. VII. x 
eld⸗ Straſſen. Was es ſeyn VI, 19. 
kan ich nicht durch eines andern Wand brechen, ein 2 
Auch nicht durch ide der Nachbar nicht dargegen bauen Fönte. Ih; 
Wann d — hbar haben wolte / daß ich Die in meiner Dauer gegenfer 
ae od Sof fhene Gene mi tern een bin ich 
i 
ol die Servitus —— von dem gegenwaͤrti id 
* Fenſter Zuſtand DEREN oder auch aufderen Dergröftung 


u extendiren? 
1Cajus dem ne n Haus in Beſtand verlafen / und der Loc 
dor wolte — und die Fenſter aͤndern und verduneln / 


Fan ers wider des Beftändners Willen thun? . 
Wewann Der Locator die erbrochene Fenfter nicht repatiten wil. ibid 
Wann der Titius dem Mævio erlaubt / Daß er Fenſter im fein / oder dei 

denn ae Wand von Siheiben fegen darff / wer muß Die gerbeos 
niter repariren. Vl.i3 
ann da ervitus Die fter nicht ‚ufnaden si V.r4% 
DbdieSer — = einer an meinem, —— Kirche Fön 
he nerden. VI, i5 
— Dr Fenfter egm / wrd — es Jure Domini 


VI, ult. Ob 
m pnbeben that ein gen es br ‚ke 
— See in sie — aden 
Feuer zu conce ren unter die Re ali % 
RN — den andern — — zuhalten Vll i 


—— — won 
— On Bakafenntängen um 


Benin, Bas fie geweſen. KR. 0.0.5.5. &ifchs 
eh 4 Br ? a | j 






| es inter operas ruflicas | 
x. 80. — koͤnm 
— —— gehalten. ibid 
J en *— —— Ma — — 
Fuminis Servitus. Wos wie fie mSerritute tameian — 
oder derfelben überei — V.234. 





— 


A vitus fluminis non avertendi ſey. Bid, 


es cbohrne machet —— ron fe X en x | 
Freyheit eme a dab. A 
— —* ein Oaus fefeyn ? XX, j = 
on deren 


| ia 
— 33 —— at 
Vinteebanen fon Ihren Vecren bi Operas ſchuldig zu Ihrem bloſen 


entweder d⸗ XX. 
San — Aue ken EX 


nge vocem operæ, Servitia 


: Demand Frohn⸗Dienſte 


determiniren. XX. — en PR — 
Be ihn n / und warum fie fo genann xx.x. 
di —— — —S—— fe zuvorn 
| Se. Ha Inn wegen a forberß-undererminirsen Beehnen Funde ing- 
tn die Operas determinatas probiren. ibid, | 
ans manniht wei /wasoor Dienfte in Schwang gehen ibid, 
Wie / wann verfehiedene Gebräuche vorkanden ? ibid, 
"Ein Here hat die Operas indeterminatas ſo ingebsauchen auchen / daß fie nicht 
den thanen gantz tuiniren. XX. 6. 
Sonſt Fan dev Judex Ba: a we | 


—— * A. wat nicht — sie Dienfe zuthun / als dee 
vo rm wird. 
* Sehen ** ftügde / daß die Unterthanen bienen ſet⸗ 
fen / worzu ſie der Here brauchen will? ibid. 
ande Hiitin gebrd als —— * u 
erden getheilt i aͤuchliche und 
Wie / wann dubitigt Die die Denen ie od — 
mi Mt 


Anweiſung deten in dieſem Traetat 
dobey auf die Obfervanz zuſehen / und was fie robiten miäfle: 
Es iſt auch hiebey auf die Nachbarſchafft zu ane 

— de gebrodeter Dienſtbothen zu thun pfiegen fein feineOperz 
olitæ. ibid. 
as dann unter bie Operas Solitas gezaͤhlet werde. ibid, 
b Eichel⸗klauben und Trefihen ad operas Solitas gehöre? ibid, 
em Waſſer in Die Kuchen trachen / Brod backen, Zul fpalten. id, a 
nter welche Operas dag Hund ⸗halten sureferiren, 8. * 
erden getheii in Vogthey und Guͤld⸗ ſcharwerchen? KX,rz, 
Können beyde einen Bauern zugleich. obliegen. ibid. 
In concurfu iff der Jurisdi&tional- Herr vorzuziehen, ibid, 
Die Guͤld⸗Flohnen ſeyn propriefeineTrohnen, ibid. 
Wer Frohn ⸗ Dienfte auflegen Eönne ? XX. 13, 
Ob fie a Superioritate Tertit. dependiren. ibid, | 
Gehören —— dem Jurisdietional- Herrn zu. ibid, 
n aus der Hüldigung und geſchwornen Gehorſam. ii. = 
Ob ſie nicht vielm· hr dem Crb-oder EigenthumssNeren su przftigen? Ib, 
Der Grund Herr Fan fao modo auch FrohnsDienfte genieffen. ibid, 
Es fan der Daminus diredus Auch per cacitum pactum die Frohn ⸗Dien⸗ 
fte adquiriren, ibid, 
Wann in einem Ort ʒween Herren ſeyn / Deren der eine bie hohe / der am 
1. „dere Dieniedere Obrigkeit hat / wem gehoren Die Frohndienſte. XX.4 
Wann ein Herr firbt /und heriaſte unterfehiedene Erben / wie müflen 
b die Unterthanen it ihren Dienften gegen fie verhalten. XX. 17. 
Wer die Frohn-Dienfte præſtiren müfle. XX, 16. 
Db die Bürger davon ausgefchleffen. ihid, 4 
Hb auch ein Edelmann / wo er Bauern: Güter kaufft / frohnen müflex«ıy 
Wann der Frohn Bauer flirbt und binterläffet etliche Söhne, ſeyn De 
alle zuftohnenfchuldig.. XX. 18. | 
ann cin Herr 20. Bauern haͤtte / die ihm feine Frohnen beftefleten 1 
ge aber fünff/ muͤſſen die übrigen dannoch die völlige Frohn thun⸗ 
1 


Die ſhud ge Frohnen koͤnnen zuweilen mit Recht nicht gefordert tr 
den/ wann nemlich der Bauer Franck ift, XX. 22, 
der abfräfftig/ alt. ibid, . a 

Dder blind, ib. r 
Dder iſt ſchwachen Leibes. hig F 
Solche Leute müffen doch per fübfficatum dienen. ĩbla. — 
Ob fie.per nativitatem fönnen adquirirf terben,. XX.22. 
ES fan aber geſchehen. z. Per convenionem, ibid, * 
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vorfallenden Materien. 
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€ Durd Zi Beleh ne — RR >; aa: —J 


—*— — ich durch de BETEN 


24.immemoriali tempore fine titulo, ibid, admittirf feine — 
contrarium.ibid. re Teieht auch feine freguentiam attuum; F 
Ob ſie Actus — * ſeyn. ib 
Sum 30, Fahr zur ek der Fro Sohn un 
as von — —— zu — ib 3 
e ptæten diret / ſich nicht in pra® 
— ea: ongi log! empor, order nur Re Gulo under? 


. 26. 
—— aber herder kein Gewalt oder we 2 wc antesgeauffen 
en 
pie die ibid; 
— vitia bey denen F 3 — 4 
ann der Herr die Frohndlenſie auf den meilten Unterthanen berger 
Pe —— ſelbige ——— ibid de ar 
ie Frohndienſle ni men verkaufft / verpacht oder ſonſt ced 
werden —— nen HI die Hy Haie nicht. ef re 


3 1 —R — * han he dm Hof saufen 


— khanen lociet oder cedirtiwerben, ibid, 
er ſein entl Gut mit aller Jurisdition einem andern 
er hat eo iplo — Die Frohndienftemit verlaſſen. ibid, 


V 1) auern ei 
5 = auer sie nop Fi — 


Kap at nm die Öperasju « Siem Porn er Der Dr anders 
nun eopndienfterund zwat 

n © e Wwar ratione — 
amt ” Schu Il ie nicht * ibid, * 


Dr cn —*— — * 
om hend ud Bir einen ha Der * 3 


of gleich gehalten wird / 
er hätte aber fo viel da als ein ganger Bauer 2ib 8 108 halten = 
Ku | 
















Anwelſet betee in biefem Trartat 


Ob / wann ein Edelmann * an Unterthanen gelitten / Die übrigen 
dermoch Die gange Frohn müffen? i 

Wann der Here mehr Selber | dat ob die Deo ſchuldig ſeyn / auch 

— ienfe im; im ent, bem kan roſiſtiret werden. ibid 

Da de hen Here Fan b —— keine andere verwandeln XX, 


fu Dienfte i in andere Fuhr⸗Frohnen —— ibid, 
we wann der Herr feine he hätte ? ibid. 

dicta ſeyn zu verſtehen von denen Operis Jurisdiäionaliber, nicht abe 
Dominicalibus. ibid. 


| De Ho fühcen muß/ iſt feine Raif Stangen sufüßren ſchudig xx 
ar der Mn ber Sohn ein einen neuen San führen wolle / ob der Bauer dazu 


—8 au on us ehen. ibid, 
Bi Be eich in Gel *6 Önne?XX.37. 
ftatt Des ausbleibenden — einen andern ſob · 
—— deſtomeht wiren? ibi 
Mit des ——— und Bauern — — die Frohndienſte i in Geh 


. XX, 36 
ätten aber die nur aus Willen ein das Geld 
—— — * — — I 
Ob der —— und andern allein das — aufheben und Di 
— ftatt- Beides wieder nehmen koͤnne? ibĩ 
* are ame von obiger Regel A und was dw 
U reteri 
& Kr en ayerl, Recht bie Feohnen in Geld Fönnen vermanbek 
. wer 
Di! der Ser gegen ein Stuc Geld einen Bauern Frohn / frey machen 
Önne? ibi 
ann die andern nicht su fehr gr avirt werben. ibi 
82 tigen Bauen fa br der ‚Here Das Seid fiat der Frohnen abl 
ordern, ib 
Bir mann * Unterthanen unter ſich diffentieeny und ein Theil Di 
* in natura entrichten / — Geid Davor geben wol’ 


Di 


vorfallenden Matetien. 
Wie wann dis Unterthanen dliernaiyd-ad.operäs oder pecuniam öbli- 
girt ſeyn / wem ſtehet Die Wahl zu? XX. 39. 
Wie warn die Unterthanen per tempus lõngiſſimum —— Frohn⸗ 
dienſten ein gewiſſes Geld gelieffert / ſeyn fie auch insfünfftig dabey zu 


laſſen? XX. 40, | er * 
Ob Die Bauern ſchuldig ſeyen / auſſer des Haren Gebiet zu frohnen? XX, 
41. er — 
Limiiationes ũber dieſe Frage. ibid. 
zu rationeloci viel auf das arbitrium Judicis augzuftellen. ibid. | 
ann dem Herrn das Schloß eingefallen, oder abgebrannt / und ee 
bauete.ein anders an einem andern Ort / ob die Unterthanen dahin 
ohnenmüffen? XX, 42. a 
Wann der Her: auffer der Provintz wohnete / wolte aber wieder hinein 
ziehen ob Die Bauern ihme frohnen muͤſſey? ibid. 
Nach dem Bayeriſchen Recht ſeyn die Unierthanen ſchuldig auſſer bee 
Hofmarck 6. oder 7. Meilen zu frohnen. XX. 43. 
Wann der Herr extra provinciam wohnete / und wolte Getraid auſſer 
feinem Gebiet kauffen / und dahin zuruͤck fuͤhren laſſen ? ibid. 
Wie / wann das Geireid in dem Land zu verfauffen waͤre / müffen Dans 
uch die Bauern um des Gewinns willen felbiges andesfthin führen ? 
+44» | 
Ob ein Statutum, welches gewiſſe Frohn⸗Meilen determinipet / auch auf 
die einſchuͤchtige Unterthanen zu extendiren ſey? XX. 45. = 
Wann der Dominus diretus feine Jurisdiftion hat / Fan er von feinen 
Cenfiten —— daß ſie ihren ſchuldigen Canonem auſſer dem Land 
auf freyen Marckt führen. ibid. 
a8 oben von dem Frohnen auf 6. oder 7. Meil gemeldet, iſt nicht vom 
Ackern / Mähen, Schneiden zc. zu verſtehen. XX.46, 
Die Unterthanen folen nicht frohnen / wann die Frohn mehr koſtet / als die 
Sachen / biefieführen. ibid, -  - | 
Wann der Herr feine entfeffene Bauern nicht zur Frohn fordern kan / ob 
er nicht dag Ackerlohn von ihnen fordern koͤnne ?ibid. — 
Was circa tempus bey der Frohn zu obferviren. XX,47. 
Ungemeffene Frohnen fegn nicht eher zu preftiren / biß fie gefordert 
werden, ibid, . HE 
Ein anders ift bey gewiſſen Frohnen. ibid. 
280 fie fodanp in mora ſeyn / müffen fie Das verfäumtenoch erfüllen 
1 . - ur 


() Ob 


l 


* 


Anweiſer derer in dieſem Tractat 


— 7 — — — 7 
Ob es recht iſt / wann man auf den legten zur Ftohn kommmnden / eine 
Straffe ſetzet. ibid. 
Seyn nur bey Tage zuexigiren. ibid. 
Vicht in Sonm und Feſttaͤgen. ibid, — 
Wann der Bauer drey Tage zu frohnen hat und bringet zwey Tage 
—A Im Dina Herweg zu / ob en folche unter die bin a 
tfte. ıDıd, " 
Don der End⸗Urſache der Srohnen. XX. 48. - 
Was der Herren Amt bey den Frohnen fig? ibid. 
Don dem effetu der Frohndienfte. XX. 49. | 
Bon. der Probation der Frohndienfte, ibid, . . .. _ 
Müffen befonderg infolicz, yon denen Herren-probirt werden, ibid, 
Wie / wann der Here die Pofleffion vorfchüget / die Unterthanen aber 
vorgebin/ was gefchehen / ſey auffer Schuldigkeit gefchehen, mer muß 
fodann probiren ?XXI,go. 
Die Unterthanen müffen den Zwang erweiſen. ibid. 
Wann die Unterthanen den Frohnen mwiederfprochen / wird es vor ſiets ⸗ 
während gehalten, ibid, | 
Oper twerden nicht przfumiret, ibid. . F 
— operarum hat der Dominus Territ. feine fundite Intentien, 
1D1G. 
Die‘ — werden probirt. 1, Durch der Unterthanen Bekandt⸗ 
| . ⸗ .f0, . ’ . 
2. Durch Zeugen. ibid. 
Wann fie deponiren füllen, ibid. 


- Wann diefer Modus nöthig. ibid. 


Wann der Unterthan beweifet / Daß er vorhin weniger gefeohnet ‚wide 
dadurch vom denen Operis indeterminatis nicht abfolviref, ibid. 
3. Qu Documenia ‚ Zing + und Erb⸗ Kegifter / Saal Bücher. 

3 iz A , ‚ * 
Db die Saal⸗ Frohn⸗ und Dienſtbuͤcher die Frohnen probiren? ibid. 
Wie ſolche Bücher befchaffen ſeyn müflen. XX.52. 
2Bie/ mann fievon den Lehen Brieffen differiven? XX. 53. 
Mas die Stiffts⸗ oder Sehenbrieffe oder Infiruntenta Emphyteutica in 
materia der Frohndienftebemeifen. XX; ya. — 
dienſte probirt werden? 


—— die Kauff⸗ Brieffe die Froh 
+ ff+ E . j F 

4. Werden dieſe Dienſte probiret d XX, 56. 

1. Durch — ne * gu & 
| | 6. Dur 


orfallenden Materien 
6. Durch Vergleich und Transadtion, ibid, 
‚Exre — ee — 
as der Herr vor Actiones wider Die Bau | 
fiehenfan, XX.77. Bauern ber Frohnen halben an- 
Hat auch auffersordentliche Mittel, ibid, 
Fa — die Umerthanen pfaͤnden / einſtecken / und den Hof feque- 
rt s F 
ie Obrigkeit Fan die Subditos refraftarios zur ' 
2* —B————— zur Frohn anhalten / wann 
an Srohnbienften ſollen nicht fogleich mandata 8. C, erfandt werden. 
DIA, 
Die Rechts: Mittel / welche der Herr wider die reludtir 
nen hat / ſeyn 1. des ofhicii Judigis imploratio, ne Underthee 
2. Die Adtio ex moribus, ibid, 
3, Adio confefloria. ibid, 
Interdi&tum uti poflidetis. ibid, 
5. Die Remedia rellituroria , unde vi & ex can, tedintegrande. 
ıD18, - 3 . : 2 
Was die Unterthanen vor Remedia wider ihre Herren ha 
fie mit Frohndienften übernommen ee xx 59. b vn * 
Der Judex iſt ſchuldig ihnen ex officio zu proſpiciren. ibid. | 
Kan auch pendente — wider Den gravirenden Herrn mandata 
Se 5 — — 
er Herr fan auch wider einen andern / ber ſeine! i 
"nen übergimmet / Actioges anſtellen. a Unterthanen mit Froh⸗ 
Der Unterthan kan wider den Herrn officium Judicis implorigen, ibid, 
Sie haben aftionem utilem negatoriam, ibid, 
Fi utile Interd, uti poſſidetis. ibid, Ä 
Actionem quod metys cauſa. ibid, 
Attionem injuriarum.ibid, 
Adionem L, Aquil. utilem. ibid, 
Koͤnnen mandata 5, C, erbitten. ibid, 
Wann dig ftatt habe? ibid, + 
fer die Frohm-Koftentragen muͤſſe? XX. 60, 
Bas vor Limitariones Dabey) zu obferviren, ibid, | 
Der on iſt nicht ſchuldig Alimenta bey Lieferung der Guͤld herzuge⸗ 
Abid. — 
Ob der Bauer die Inftrumenta ruſticalia ſich anſchaffen muß, XX, 


61. 
| (d) 2 Bin 


— 


— — — 


— —— — —— — —— 


—— nu 
Wie / toanın fie verderbt / oder verlohren worden muß! 
fchaffen ? ibid, 

Sir wann er ürſach des Schadens iſt? ibid. 

ie / wann der Feind die Anfpann wegnehme / den Wagen zetſchlige / 
es der Herr erfegen? XX. 62 

Wodurch die Operæ — — verlohren werden und zwari. 
Remiſſione. XX. 6 

Geſchicht entweder in — oder parte. ibid. 

Wann der Herr die ungemeſſene Frohnen in ge verändert /und 
berfaufit be beenach ba Das Sur / ‚0b der Käufer auch. bey dem gemeſſenent 
verbleiben laffen müffe? ibid, 

ar Durch Mißbrauch. XX.64. 

Durch Vexrjaͤhrun ng: ibid, 

Worju eine Reluktanz gehöret. ibid, 

Wie / wann der Herr die Dienfte nöchig hat / und exigiret fe doch nicht / 
ſeyn ſie nicht Dadurch verlohren ? i 

u Der Hnterthan welcher: vonder Froßn frey ſeyn will prebirenmil 

e? 1Dı 

Ob die Frohndienſte per non ufum amittigt werden? XX. 65. unge 
forderte Dienfte Fan der Herr nicht nachholen. ibid. — 

ee bußen und ausheben / ob es unter Die Operas folicas zugählen? 

R ecil. 

Jund halten gehöref inter operas inconfuetas, Deciſ.co. 
rohnkoſten follen den Werth Der Sachen / warum fie geleiftet werd 
nicht In eigen. Decif. 61. 

Ynterthanen feyn nicht ſchuldig zu Den Haus Bau ihres Herrn / auſer 
deflen Gebiet zu frohnen. Decif. 

Mann einige abe f Feine Srobnen gefordert werben / Fan man felbige 

— G 

ann nterthan vor Dem Dienſt ein gewiſſes Ge rochen / 
* —* — — — 61: s z Pe we 

ann die Bauern die Frohn nicht abftatten/ 9 e er 

fung der Guͤter gestoungen werden. Decif, 66. PS 

Die — nnen nicht von einem Dienſt zum ben transferifh 

Decif, 
Geohndienfte feyn night nad) Anzahib der — ſondern mie fie anfang) 
Hhdgre hai hi —— Decif, 6 
Frohner ſeyn nicht fhuldig mit Pferd ohoen/ wamnſaa⸗ 
dergleichen hätten, Detil. zo Die m AR 





votfallenden Matetien. 

Die Befreyung vom Frohnen iſt Dadurch nicht prferibiret / wann des 
Herr fchon viel Fahre Geld davor genommen. Decil.7r, = 

Die Unterthanen feynregulariter nicht ſchuldig über ihrer Herren Gebiet 
oder Territorium gu frohnen, Decif. 72. 

Wann die Unterthanen Armuths halbeninicht frohnen Fönnen / ſeynd 
nicht ſchuldig felbige mit Geld’ zu zahlen / oder andere gehalten / 
bige vor die Armen abzuftatten, Decil. 25. — 

Der Herr kan das Frohn⸗Geld fo im perpetuum accordirt worden / 
fahren laſſen / und die Frohn wieder begehren. Decit 76. 

Wann die zur Frohm cititte nterthanen zo. Fahr ausgeblieben / und dee 
Herr hat adquieſciret / fo ſeyn die Operæ præſcribiret. Decif, 77. 

eytBanın die Yauern, fo weit ie khulbig,/gefrehnet habenfepn fie auch 
ums &eld ein mehrers zu thun nicht fehuldig. Decil, 78, 

Wann die Bauen die Frohnen precarid wollen preftiser haben / der 
Herr aber felbige (ao jure exigiret haben will / iſt vor den letztern zu ſpre⸗ 


chen. Deciſ75. 
Kann die Bauern nicht die Frohnen ſelbſt / ſondern der Titulum negi- 
ren / müffen fie Beweiß führen. Precil, 80. 


Die linterthanen feyn nicht f vᷣuldig Bau Materialien zu Erbauun eines 

adel. Haufes oder Schloffes an die Ort zuführen’ wo ſonſt Beines 9% 
ftanden, Decil, gu. - 

Wie die Frohndienfte zu mäfligen. Deciſ. 83. | | 

Auch ungemefime Frohndienſte ſeyn mäffig zu exigiren: Decif, 


84. wen | 
Wann der Bauern Dienfle nicht determiniret fegn, Fan der Herrn 
feinem Willen folche von ihnen ferdern/ wann ſchon et .. 
alfe gefordertworden. Decil,gy. | 
Wann der Bauer feine Dienfte einmahl præſliret / und felbige würden 
pe cal unmöglich Z ob er folche ju wiederholen ſchuldig ſey. De⸗ 
eiſ. 86 
—— tönnen feinen andern ceditt werden. Decil‘87. 
as vor Straffen wider die Halsſtarrigen Froͤhner vorzunehmen, De⸗ 


ciſ. 88, 
Wann der Herr / ſtatt der Frohn / Geld fordern kͤnne. Deciſa 2. 
Sehchee die le 2 Ham Garten fallen / wem fie gehören 
. I 2 N r 
Fructu⸗ oder Fruͤchte. Was fie in genere feyen. XVvV.ii. 


roprie „ ibid, 
un Bene &) 3 Seyn 


Anweiſet derer in Diefem Tractat 


Geyn velciviles vel naturales. ibid, ea 

Vel induftriales. ibid. 

Bon den Frudtibus fururis, und wann ſolche legitet / waͤre aber nichts 
gewachſen. ibid. | 

Yon Fruktibus pendentibus, ibid, | 

Werden unter bie immobilia gezählet. ibid, 

Auf welche Zeit bey denfelben zu fehen fen, ib. 

Pier wann der Ulufructuarius ungeitige Früchte eingeärndet? ib, 

Was fruftus percepti , und wie fie zweyerley feyen ?ibid, 

em fie nach Des Fruktuarii Tod zufallen ? ibid. 

Von denen frudtibus extantibus, confumptis, und percipiendis, ibid, 

— ob fie der Ulufruätuarius auffeine Erben tranemittiren koͤn⸗ 
ne. ‚17, 

Wann der Dieb ungeitige Früchte abfchüttelte/ ob Der Uſuftuctuatius 4- 
&ionem furti wider ihn habe? ibid. 

Wie der bonz fidei poſſeſſor ab Ufufrudtuario ratione perceptionis fru- 

ctuum differire ? ibid, 
Was ift Ratione transmihonis von denen fruftibus eivilibus gufagen 
{ XIV, 1% e s 
Fuhrleute / wiefie einander in engen Wegen ausweichen folen. VIll.20, 
Drüfen den ihnen von Lande » Derrfchafft afignirten Weeg fahren, 
,27. 

ubrweeg. Wann einem ein Fuhrtveeg ober Trieb eingeraumet worden’ 
fon er fich auffer demfelben Feinen Fußſteig erwaͤhlen. IX. ult, Ob- 

2 -ferv.g. j 

Fuͤrſt. Soviel macht ein Ufufruätuarius in re uſuftuctuaria hat / fo viel 

hat auch ein Fürft beym Patrimonio feines Lands XV], ult. Ob- 


ferv, 1. - 
Furcht. Wie folche contra Dominum erga Subditos præſumitt erde. 
xXXl ' 


. 27% 
Zweyen von ber Furcht deponirenden Zeugen / wird mehr als vielen at 
bern geglaubet. ibid, 
Fußſteig / kan ich über etliche Fundos haben und iſt doch nur eine derritut 

IV. ult. Obf. 16, | 
| ans deſſen Dienftbarfeit * vll, 2 

ft zugelaſſen / wann zu Behauptung meines Rechts / ohne einen fremb⸗ 

ben Fundum zu paſſiren / nicht dahin kommen fan. VII.⸗. 
Bam der Anftöfler rider Willen einen Fußſteig verftatten mie: 

1810. rs 


Ein 


"Ein Sußleigper a A fan ex 54 7* werden. ibid, 
Wie / wann mein Nechſter weiß / 
ee ß / daß ich über feinem Acker gehesund fagt 
a Servitus pradialis und ruftica, ib. 
| en ericnlan thun oder nicht thun koͤnne der dieſe Servitut hat. 
Kan darauf zur Luſt ſpatzieren / nicht aber mit einem andern. ibid, 
Kan darauf reiten. ibid, 
Sic) auf der Senffte tragen laſſen. ibid, 
— mit — ri — Sense . £ 
rt kein teagendes Thier vor ſich treiben / ober hinter . ibid. 
Es wäre dann der Herr vom Pferd abgeftiegen: ibid, —— 
Wann die Eſel das Mehl von der Mühl bringen / und der Bauer ſe⸗ 
Se fich Darauf / ob dadurch dem Fußſteig zuviel angemuthet werde? 
1 


ı ’ 
ie vom einer indie Stadt reiten wolte / und hätte Victualien aufge⸗ 
en? ibid, — 
Der Herr Fan das Pferd vom Knecht nachfuͤhren laſſen. ibid, 
Der Herr des Fundi muß leiden / Daß, der Dominus legati itineris., füls 
* chen zu — eichte, ibih — 
an eine Treppen machen / um zum Fußſteig zu kommen. ibid. 
Ob er ſolche auch Durch feine Leute exerciren estne? ibid, IJ 
* wann der Herr des Fundi an der Servitut Hinderung thun wolte. 
11: 7 , 
Niemand kan auf meinen Fußfteig bauer, ibid, 
Wie / vom diefe Servicus indefinite vermachet / wie iſt fie gu derermini- 
ren ? VL 4. 
Wer kan fie dererminiren ? Vlll... 
Ob der Herr dieſe der vitut zweyen zugleich conſlituiten koͤnne? VII. 6. 
Sb Bi € Servirue auf eine gewiſſe Zeit koͤnne reftringirt werden £ 


+7. 
Ob man —— koͤnne nur beym Tag ſich — — gebrauchen ib; 
. Dbdiefe Dienftbarkeit auch zumeilen Stadiſch feyn fönne ? VLLS, 

Wie breit der Fußfleig feyn müfe? VI. g. 

Diefe breite ift entweder conventionalis Oderarbitraria. ibid, = 
Wie wann einem mehr ald 2, Schuh breit vergoͤnnet / iſt es nicht pro 
actu zu halten. ibid. * en 

Es competirt deswegen das Interdictum de itin, acluque priv. VIll,rO, 
Vid, Interd, de itinere &c. Ku *r— 
| Warn 


Anvoeifer derer in dieſem Tractat 


Wann einer in Reparirung des Fußfteigs gehindert wird / was bor Re 
media ſtatt haben ? VI. ır. Ä Ä 2 

Mas dazu requirirt wird? ibid, 

Ob der Dominus Servitutis Das Interdi&t gebrauchen kan / wann er bin⸗ 
nen 30.Tagen/ nur 3. oder mal Den Fuͤhſteig betretten / die übrige 
Zeit aber esder Beſtaͤndner verichtet? VIII, 12. 

Der Fußſteig ift vel publicum wel privarum. Vill. 13. 

Hann dag iter publicum durchs ABaffer verderbt wäre, ob bmk 
fte Anftöffer einen Fußſteig leiden müfle? ibid. 

Wie / wann aber der Steig reparirt worden ? ibid« 

Wie / wann ich einen Stei meines Nachbarn Acker hergebrahl 
ob derjenige, der den Acker kaufft / folches auch leiden müffe, VilL.14 

Wie / wann einer Beinen nahe gelegenen Fundum hat, von 
Da er die Sevitutem icineris pretendiret / kan er fich / wann er nur 30. 
a Deren geniefet, Krafft des Interd, de itin, act. priv. [QW 

en. VII. 16, 

Wann einer der Nähe halben zomal im Jahr auf einen Fuhſtei⸗ 

ritten waͤre / hat er Damit die Seinen nicht adquiriret, . 


77 
Wer feinem Freund einen Gang Über feinen Fundum eoncediret/ hat 
Tdeßwegen fich eine Servicur aufgeladen. IX. ult, Obf. 
Auch ein mals fidei poffeffor fundi fan die darauf ha ende Servitu- 
tem itineris exerciren, IX. ult.Obf,4. ) 
Wer denfelben pratendiret / muß zuvor einen Fundum haben / woin 
der Steig gehen fol, IX, ul. Obſ. io. 


G. 
Bönfe, Ob man die Schaden bringende Gaͤnſe tobt ſchlagen koͤnne. 3.89 


Garten / Ob es ein predium urbanum, |. 7, 
Beiffen feyn nicht unter das Weid⸗Vieh in den Waͤldern zu dulten. X. 


42. 
Gebrauch vid. Ufus. Een 
Oefaı twerden heut zu Tag Feine Kaechte / Fönnen auch als foldt 
nicht diftrahigt weeden. XIX. 5. & 12. 
Können in ihre Sefangenfiaft teftisen / anffer die Gefangene von do⸗ 
bid. +12. * 
Haben ihre vaͤtterl. poretät/ und haben die Fictiones L..Corn. vel pol 
minii bepißnen nicht flatt / wo fie nicht abermals von denen dircen 
Sefangenworden. iblaa. garen 





| vorfallenden Matetien. 
Dabon aber andere. bilid) recidiren, ibıd, | 
Der Sohnadquirirt auch den Vatter pendente captivitates, ib, 
" Wie gefangene Ehriften werden nicht mehr dem Vieh gleich gehalten! 
tigen. 
Wann der Srfangene redimirt worden’ was iſt er dem Redemptori 
Tquldig? ibid. - 
Gefangene und. verfauffte Chriften brauchen Peine Freylaffung. ib. 
© Wie groß die Kanzion der Gefangenen ſey? ibid, | 
Geben. Niemand kan ohne Zulaffung uber eines andern Grund und Bo⸗ 
Den geben. VIIL2 
Vvid, Fußfteig ich kan binnen 3. Tagen in des Nachtbars Fundum ge⸗ 
hen / und mein Obſt daſeblſt auflefen. ib. 
©eiftliche deren Privilegia genieffen auch ihre Leute. XXI. 46. | 
Gemeinde / alle deren Glieder cooperiren gu der Gemeinde Beften.X.18 
Ob fie ex Deliclis particularium fönne geftrafft werden ? ib, 
. Bon en einigen aus der Gemeinde Fan deren Jus confervire wer⸗ 
den. ıb. Ä i 
Auch ein neues adquirirt. ibid. 
Ein gemein Privilegium Fan durch wiedriges Exercitium fingulorum 
verlohren werden. ib. 
Wann die Adtus fingularium einer Gemeinde zu zueignen? ib. 
Von der Genehmhaſtung der Gemeinde. ib, 
Woraus der Gemeinde -Scienz zu ſchluͤſſen. ibid. 
Wie / mann eine Gemeinde fich zerftreuet/ oder der Ort wo ſie wohnet 
vom Feind verwuͤſtet / und verheeret wird ? X. 20 * 
Odb einer das Juramentum Litis Deciſorium der Gemeinde zum Nu⸗ 
tzen abſchweren kan. X. 22, | 
Eine Sentenz wider die Gemeinde fchadet auch Deren Nachkommen. ib, 
« Hann der Fürft einer Gemeinde eine univerfal Wapyde in ihren Fluhr 
conc ediret / iſt es nicht von denFundis privarorum zu verſtehen. X. ult. 


2* 9. 
BemeinsBüter/können verpacht werden DurchLicitation, X. 24 
Ob derjenige vorzuziehen ſey dem ſchon einmahl die Sache zuge prochen 
Wworden / wann er eben fo viel als ein anderergeben will. ibid. 
Ob * —— Verkauffung der Einheimiſche einen Frembden vorzuzie⸗ 
ziehen. X. 25 
a eine Servitut Darauf will gebracht werden / wer confentirem 
-“ maülle. X. 33 .. 9 
Bemeinhirr/ wer ſolchen conſtituire / X, 63 
(e) Ob die 


— 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
Sb die Gemeinde vor dem Schaden der aus Negligenz Des Gemein, 
Hirten entflanden / ſtehen muͤſſe. X, 71. en 
Bemeinhur/ vid. Hut / tie und auf was Artdie Semein⸗Genoſſen die Ge / 
mein: Waͤhd gebrauchen folen? X. 7. 
Ob die Reichen mehr Vieh austreiben fönnen? ib, 
Ob die Pradia nach der Morgen-Zahl oder deren Werth anzufchen?Xy, 
er [big gentefien mil, muß an dem Ort wohnen. X, 8. 
Ob die Herren der Stadt oder Lands auch ihr Vieh auf die. Gemtiw 
Hut treiben fönnen. X.9. | 
Wie viel Stücke vor einem Privaro —— erlauben. X. 9. | 
. Was iſt aber von Dependenten Obrigkeiten zu fagen, als Beambten/ 
Voͤgten / Verwaltern / x, koͤnnen auch dieihr Vleh mit auf Die Gemein 
Wände treiben? X.ıo. 
Odb die Hofmarcks oder Gerichtsherren von dem Genuß der Gemein Hut 
participiten? X.ır, 
Ob die Obrigkeitlichen Diener und Geſind / auch Das Gemein⸗ Waͤpd 
Recht geneſſen. X. 12. 
We wann Obrigkeitlichen Diener Wohnungen in den Ott habın, 
u 1D1d. 

Ob bie Seiftlichen, Moͤnche / und andere Kloſter⸗Geſellen die 
fer Gemein⸗ Hut bedienen fönnen? X. 15. Me Bean Dan 
Ob fie auch der Bemein» Hut» Ordnung unterworffen fepnd, mithin iht 

Vieh gepfändet merden, und fie vor den weltlichen Gericht, conveni- 
Pr —— X. 13. & — 
ein Moͤnchs⸗Hof / wie in einigen Städten anzutreffen, fein Vieh m 
auf die Gemein: Huttreiben fönne? X. 14. ih ” 
Ob * — — ‚Hut des Dominii wegen dem Herrn der Semeindt 
gehöre? X. 15. 
Ob Die Gemeinde au Gemein» Ordnungen über die. Hut machen fü 
ne? X, 16. | | 
Ob folde Ordnungen von dem Haupt des Landes müffen confirmitl 
werden? X.16,. 
a A — ir; en Ih j 
ine Bemeinde Fan auch auf Die bertretter Deralei ei 
Straffe fegen, ib. ergleichen. Ordnung 
Ob ein Paſcuum Publicum durch langen Gebrauch koͤnne adquirirf 
werden? X, 17. 
Ob durd einzeine exercirte Actus des Viehtriebs yon einer Particulr- 
Perſon aus einer Geweinde Das Jus Palcendi adquiticet / oder — * 
sur 5 m 


N 


vörfallenden Wlateriei. _________ 
man einzelen Perfonen aus einer Gemeinde das Exercitium dieſet 
Juris inhibiret/felbiges verlohren werden? X. 18. 
Do per Adus fingulorum der Gemeinde das Jus pafcendi ertoorbem 
werde? X, 18. 
Ob — nicht koͤnne unter Die Particular-Perfonen vertheilt 
werden. X. 19, 
Ob durch Zerftörung ber Gemeinde auch die Gemein⸗Hut aufhoͤre / and 
die Hut » Pläge in freyen Stand gerathen? X. 20. 
ann ein Streit Deswegen entſtehet / Fanein jeder von Der Gemeinde eine 
Adtion anftellen. X. 22. 


+ Die in folder Sache ausgefprochene Sentenz,, nußet und fchadet allen 


sonder Gemeinde. ib. | 

Wer auf feine Koften nor die Gemein» Wäyde geftritten/ Fan die Koſten 

zepetiren, X, 22 
Dergleichen — ⸗Waͤnyd ⸗Streit pflegen durch Syndica getrieben zu 
werben, i 

Die da > aus der Gemein: Caffa zu heben / ober sonallen zu con: 
tribuiren. i 

Ob eine Gemeinde / Die mit einem gewiſſen Fluhr zu offenen Zeiten Die 
Vieh trifft hat den Herren der Felder inhibiren fönne / ſelbige einzus 
landern und ben Trieb zu hindern / oder aus Den Feldern einen andern 
Fundum zu machen ? X. 23. 

Ob ſolche pafcua publica koͤnnen verpacht werben’ und 40er den Vorzug 
hiebey hat? X.24. 

Die Beambie ſollen nicht mitſtreichen. ib. 

ann Burger ein Stuͤck von der Gemein » Hut Fauffen’ ſeynd fie nicht 
pro Emptoribus zu halten, X. 25. ' 

Ob der Käuffer eines Antheils von der Gemeinde auch Das Hut ⸗Recht 
überfommet / welches die Gemeinde auf einem frembden Acer har? 
X. 26. 

Wann ein jeder aus der Gemeinde Das Recht hätterfein Vieh Auf einem 
geriffen Fundum zu treiden / ob einer Davon fein Recht einen frembden 
verfauffenfönne? X, 27. 

Zwey Gemeinden haben ein Stuͤck Landes zur Gemein Hut / kan eine da⸗ 
von ihre Portion anbauen? X. 28. 

Wann jemand einer Stadt Dorff oder Gemeinde die Hut auf feinem 
Fundo vermacht haͤtte / wie lang waͤhret folkhe? X. 29: Ä | 


(e) 2 Wann 


nweiſer / derer in dieſem Tractat 


Wann die gemeine Leute beſondere vom Dominio univerfitatis fepa- 
ricte Felder haben fo fie nach deren Leerung die Hut und Waͤyde ihren 
Mitgemeinden verbieten önnen? X. 30. i eh 

Es it was univerfales, daß nach eingeärndeten Schichten der GemeinHirt 
auf die Felder treibet. X. 30, | . 41 

Kan auch per ſtatut um alſo eingefuͤhret werden. X. 21. J 
Ob jemand ſeinen Antheil von der Gemein⸗Waͤyhde Dem andern vehah⸗ 

ten könne? X.48. | 

Odb eine gange Gemeinde ihre Hut von frembden Vieh Fönne abfrefien 
laſſen / und alfo ſolche verpachten ? ibid. | 

Wann Streit in der Gemein⸗ Hut / wegen des Viehes eniſehet / indane 

ein: mehr als der andere hält/ wie iſi derſelbe zu entfcheiben? X. zo. 

: Wie viel ein Bauer oder Köbler Vieh halten -foll, Ib. 

Soll dabey Feine Emulation vorgehen. Ibid. 

Wem kommet aber Die Abtheilung: der Waͤyde zu / und was iſt dabey m 
obferviren? X. r.. 

- Wann eine Gemeinde che fie zu dem Ort kommet / wo fie die Hut het / 
zuvor Des Landsherrn Territorium. betrifft, ob-Derfelbe einen Zoloder 
eine andere Praftation: fordern koͤnne? X.96. i 

— Gemein⸗Hut iſt auf die majora Vorazu ſehen. X. ult. Obſz. 

Beinige von Der Gemeinde einen Platz beirieben / macht keine Gemein⸗ 
Hut. X. ult, Ob. 5. 

Der Herr einer Stadt oder Flecken iſt nicht eben. deswegen quch Herr ei⸗ 
ner Gemein⸗Hut. Ibid. Obſ. 12. 

Dle Gemeinden pflegen zuweilen wegen einer Gemein⸗Hut einen Zinf o⸗ 
der Waͤidgeld zu geben. Ibid. Obf. 13, u 
Odb die Exemption von der Stadt Jurisdicfion, auch von: der Gemein 

Waͤhde eximire? X,ult. Obſ. 21. & 23; — 

Die Ordnungen / welche den Genuß der Gemein⸗Hut den Burgern br 

bieten / ſeynd ungiltig. Ib; Obf.24. | a 

Wann der Dominus Territorii den Gemeinde gewiſſe Waͤhd⸗P 
.  Afizairet, koͤnnen ſolche nicht revociret werden. Ib. Obl.29. 
Odb die Gemein: Woaͤhde von den meinten aus der Gemeinde koͤnne De 

Faufft werden? X.ult. Obſz5. e 
Gemeinfchafft/ vid. communio, | 
Gefandter/ hir Famuligenieffen ihre Ptivilegiamif, XXT.46. 
Setraͤyd⸗ Fuhren / ob fiead’operas ruſticas gehoͤren. XX. 9. 
Sewalt / wer mit Gewalt poflidise. Il.29. | 





Gewand⸗ 


votfallenden Matetien. 


Bewandf: XI 5 
— ſoll ‚ir: nicht wider bie Feindegebraucht werden. IX, 29; 
a ge fie geweſen. xXlxaio. 
ngen/ vide Limites, 
Guß / die EN eines andern Fundo iſt eine fpecies Servi=- 
i tutis 28 
7* lm J — — Ibid. 
8 fol nichts auf die Gaſſen gegoſſen / und dadurch dem 
geſchadet werden. Ibid.. * 9 Darübergebenber 
Was vor Adionesdartoiber ſtatt haben. VII. 3. 


Dr. 
HA Abitatio, vid. Haus) Wohnung. 
ne ob «8. dem Ufüfru&luario oder Proprietaro ae 
Decits$: 

Ob es der "Proprietdrias oder Vlſufructuarĩus zahlen muͤſſe. Decil,rı 
Haflam redam ferre, was es heiſſe. VIII.17. — F 
AauptsRecht. XIX. m \ 

Bas: e8 bedeute, Ibid. 
Ob es billich. XIX, 1. 
Zau⸗s wann einem ein Haus mit der —— zu bewohnen necietwou 
den / fan ers an keinen andern veraͤuſſern. Dec.z7 
Wann ihrer zwey in einem Haus wohnen / muß der Derr des obern Stock⸗ 
Wwercks das Dach allein repariren, Decif.ı 29. ä 
ann es wieder aufgebauet/ ob es vorige Servitutes trägt? NIT. 10; 

. ann mein altes Haus einfiele, und den Nachbar Schaden brächte?' 

muß ich den Schaden erfegen. Vl.zr. 

Wann aus einem Haus etwas geworffen oder gegoffen wird / was vor 

Adliones ſtatt haben. VII.8.. vid. Gu 
Ein jedes Haus wird frey preſumiret / jr muß Daberodie Servitut pro⸗ 
biret werden. VII. ult. Obſ. y. 
ann einer 2. Giebel hat / ob es vor 2. Haͤuſer zu halten? XVIII. 15; 
Ob legata Domo der Legatarius fi) auch des daran ſtoſſenden Gattens 

. bedienen koͤnne? Ibid, 

‚Wann einer in ein gewiß Haus confinitet iſt / ob er auch in dem Garten 
gehen duͤrffe? Ibid. 

Seerde / ob cine Hende Schaaf Ufüfruetuariöfönne legirt werben’ und 

wie / wann folche abnimmt? XIV.14. 
Wie / wann er Erin junges Vichnachsiehei ? Ibid. 

u 63 





Herren / 


— 


eiſer / deret in dieſem Tractat 

Merren/ deren Macht über Die Knechte bey ven Römer DE en 

Biribenihnen heut zu Tag noch die Jurahereria üdrig. ib. 

Von dem Ambt des Heringegen feine Dienfiboten. Beſtehet. 1yin deſſen 

Unterhaltung. XXI. 7: 

Auch wann ihm Fein Lohn gegeben wird. ib, 

Wie die Alimentation befchaffen feyn foll? ib. u 

Os unter den Namen der Nahrung auch die Kleider zu verfiehnt 


““ XXL 8. 
| oʒ Der Here auch bie Argneyen vor dem Dienftboten tragen müfkt 


9 | 
Bann der Dienftbote fih in feinen Dienften an Leib oder Gliedern einen 
Schaden gethany iſt der Heir ſolchen zu ragen nicht ſchuldig. AXL9- 
0 de8 Hirn Schuld nicht Dazu fommen. ib. 
Der Dem moß den Schaden erſetzen / dender Dienftbot an feinen Sachen 
gelitten. ib. 
2. Soler feinen Dienftboten vor eines andern Gewalt ſchuͤtzen. XXLıo. 
3. Sollerdem Knecht feine Operas, jedoch poflibiles aufiegen. XXI. 10 
4. Dee Herr muß einen gewiffen Lohn den Dienftboten geben. XXL 11. 
vid. voc. Lohn. | 
‚ Kan den Diener ſtraffen / und mit einer Schärffe begegnen. XXI. 23; 
Huch caftigiren und fchlagen. ib. 
Einfperren/ Davon jagen. ib, 
Koͤnnen ratione exceflus verflagt werben. ib, 
Es folen die Excefle gering und im Haus gefchehen ſeyn / mo der Hert 
Darüber cognofci:en fol, ib. 
Kan die Criminal Exceffe nicht abftraffen. e. g. Einen groffen Diebflahl; 


ibid, 

Was erfordert werde / daß der Herr über die leviora delieta der Dienſt⸗ 
boten cognofcire? XXI, 24. . 

- Ratione exceflus vom Heren / im Straffen ift fein Dolus , ſondern tur 
eine Culpa zu præſumiren / leidet auch Feine Zeugen. ib. 

‚ Wann der Herr den Diener ftraffen will, und er verfällt Darüber in ein 
Unglück, hat dee Herr nicht Davor zu flehen. ib, | 

‚ ‚Der Here Fan ben Diener nicht injuriren / oder muß gewaͤrtig ſeyn / daf 
et injuriariarum belanget werden. ib. 


Dir Herr Fan ſeinen entwichenen Kuecht verfolgen; anhalten und einfpee 
ven. XXl. as. 
Dr 


Der Here iftnicht ſchuldig vor des Diener Verbrechen n/ weiheg 
er — feinem Amt vollbracht. XXL, 3 1. echen zu ſiehen melches 


—— Abſaͤtze / 1. mann der Herr einen Nutzen Daraus ziehet, 


3. Wann er mit Confens bes Heren delinquiret. ib, 
Delidta werden nicht prefumise mit des Deren Willen in feinem Haug 
geſchehen zu ſeyn. ib. 2 
3. Wann ers befohlen. ib. ! : 2 
Wann der Diener auf feines Herrn Befehl fich berufft wird er vom De. 
— * wer beſohi eh 
ann der Herr einen Todſchlag anbefohlen, ftehet er mit dem Kne 
gleicher Shaf, ib. .r 
i — nur — am Tag lieget / Daß der Here vom Delicto gewuſt / quid 
uris? ID, 
4. Wann der Herr das Delictum ratihabitet. ib. 
, Bann er den Diener verbirgt. ib. 
Was requirirt werde / Daß der Herr pro receptatore uhalten. ib. 
* A mann der Here dem Diener Mittel gewieſen / durchzugehen? 
1D1 
ie, wann er dem Diener aus Erbarmen verheelet? ib. i 
6 Wann der Knecht etwas vom Haus herab gemorffen oder gegoſſen / 
und dadurch Schaden gethan, * data gegoſen⸗ 
7. „ann er noterifh fehlimme Leute in feinem Haus hat 
1b1ld. 
8. gr em Statutum den Heren verbindet vor feinen Knecht zu fies 
hen. ibid, 
— muß vor die Nachlaͤſſigkeit ſeines Dieners ſtehen. 
3 
Wie / wann der Dienſtbot von jedermann vor einen fleifigen Menſchen 
gehalten worden ? ib. | 
— werde / wann der Herr vor fein Geſind hafften ſoll? ib. 


in tın. 
Ob der Herr vor den Brand in feinem Haus entflanden/ refpondiren 
müuüͤſſe? XXI. 34 
Was requirirt werde daß er vor dem Brand ſtehen müffe ? ib. 
"Wann offenbar, daß der Brand. durch Verwahrloſung des Dieners ent; 
ftanden: muß nicht der Herr Davor ftehen? XXL. 35, 
Ob der Hert im Daus auch vor Die zu einer gewwillen Sache 


<ondu- 


_ Anwoerfer/ derer in dieſem Tractat 


conduciite fi ulrre g g- Brauer, Malger/ wann Durch fie ein Brand 
Re a er un 2 — * | i . A 
r Herr vor.den verfahrnen Zoll feines. Kne fiehen muß? RKL3H 
Des Haren Schuldbuch macht den Diener zu feinen Schuldner. KX.44. 
Ob der Herr den Schaden, den der Dienftbot in ſeinen Diengen de 
s  erfeßenmüfle? XXI.45. 
Die, wann der Diener Auchfeine Sachen mitgetrieben?-1b.- > 
Dis Seen — und erhaltenes ſicheres Gelaͤd nuget auch Damp 
ner. 
De 2 tan nicht allezeit / was feines Amts iſt / gegen den Dinner 
en 
Kan in feines Dieners Sache nicht judiciren. Ib: . 
‚Kan adtionem injuriarum wider Diejenige anftellen/toelche den Din 
contumeliam des. Herrn beichimpffet. Ib, 
Der Herr fan vor den Diener zeugen: Ib, : °* ' 
Der Here ift nicht ſchuldig vor — ‚Schaden den * Knecht in ei 
-  Dienftengelitten/zu ftehen. Decif.ı22, 
Iſt ſchuldig feinen delin uienden Knecht auszuſtellen: Decil. 12 
Iſt — Caution zu ſtellen / wann der Knecht ſich vor — mil ten 
Urſach hat. Decif. 127. 
Dirt / ter einen conſtituiren fan? R. 63. 
Wer einen Gemein⸗Hitden? Ibid. 
erden per locationem conductionem, oder contractum in noming« 
‘tum angenommen. Ibid. 
Der Lohn wird zuweilen an Schaafen confticuiref. Ibid, 
Zuweilen wird den Hirten etliche Stücke Vieh umbfonft mit ausgutreb 
ben erlaubet. Ibid. 


51 der Hirt pro raro feines Viehes auch den Schaden tragen müfk? 


rien an einigen Ort einen Eyd thun. Ib. i 
Fi Hirt muß exattiffimam dilegentiam prefliren. X 64. 
ann das Vieh einander fhaden thut / muß der Hirt — 9— Ib, 
Wie auch / wanneinund anderes verlohrengehet. X. 6 
Obs genug ift/ warn wegen eines verftorbenen Schaafs) der Hirt das gif 
sum Bemweißvorziehet? X, 6 
— dann ſonſt den ungefi Fähren Todt eines Viehes probiren tan? 


Ob des Hirten Jurämentgenugfey? Ibid. 


Wie / wann er Das ieh meiftent| en ttritend 
Schaden litte? Er Hfeakic Durch een gerährlihen:Ot Ob 





vorfallenden Materien. 


Ob ” vom Dich an der Saatgefchehene Schade ‚ade nach dem Preiß ı da 
er geſchehen / oder was bey Der Erndte felbige Werth geweſen / zu ælſti⸗ 
miren? X. 66. 

Was dor Afliones wegen des vom Vieh erlittenen Schadenscompe« 
tiren ? 7. 

Wider den Hirten Fan auch Die Actio de Paftu Statt haben. X, 71. 

ieten,Stab. Wird unter die Dem eraküaifüihe Jura gesehlet. X. 

ochzeiten. Wo ſelbige anzuſtellen. XIL, 18. (53. 

Holz. Wie ſolches zu ſchonen? XL 3. 

Seyn Aufieher da:über zu beſtellen. ibid. 

ie ſich bey der Holtzung zu verhalten im hauen / anweiſen außklaff⸗ 
tern / aufraumen. ibid. 

Wann ein Fuͤrſt — — Stüd Holtz ſchencket / hat erdenblofen Uſum 
davon. XI. ult. 

Wann der ——— us a Holt fein Vieh darein zu treiben concedi= 
ret / wie er fi su verhalten? XIL 13, 

Aolyg,Steaffen, Was esfeye? VII. 18, 

Holg Schlag. Holkungs + Gerechtigkeit. vid. Jus bufcandi. Mer fein 
ie 9 6“ aus einem Wald hat foll nicht Die gefunden Bäume an⸗ 
greiffen 3. 

Ob ein Ufuarius etwas vom Holtz verkauffen koͤnne. ibid. 
Ob der yinige / fo die Holtzung hat / mo er will / hauen laſſen koͤnne? ibid. 
* En Schlag Fan auch bloß per famam probiret werden. XI, 


— proprii. — Le beigene / proprii homines, 
Bon einem homine proprio gebohrner hat die Præſumption wiher ſich / 
daß er gleichet Condition ſey. Deciſ. 94. 
Dirjenige wird Fein Leibeigener / Der auf eine gewiſſe Zeit/ ober fo lang «8 
ihm gefälig/ zu Bauern Arbeit gegen einem Heran fich obligiret. De- 


i(,95. Br 

Bann der flüchtige Lelbeigene wegen des Herrn Grauſamkeit umzukeh⸗ 
ven ſich nicht getrauet Fan der Herꝛ ad Cautionem de non offenden- 
do angehalten werden. Deciſ. 96. 

Wann ein Leibeigener von ſeinem Herrn aus ſeigem ingehabten Fundo 
an einen andern veralienict / Oder feparirt — kan er von dem 
Kaͤuffer des Fundi nicht vindicirt werden. Decif, 9 

i — Zeit Die Homines proprii fönnen Recibit werden. 
ecil, 90 

Bann ein Bauer⸗Hof ceditt worden / iſt auch der Leibeigene Bauer ab⸗ 

zutretten. Decil.99, (f) Hätte 








Auweiſer / detet in diefem Teac | ° " 

— — — — — — — — —— — — —— 

Hätte derſelbe an e.nem andern Ort geheyraſhet / fo muß dem Herrn Sa- 
tisfaction geſchehen. Decif 100, , 
DerLeibeigenen Kinder, folgen bes Datterg Condition: Deeif.ıon, 
2. gegen ihren Deren Dad Beneficium Competentiz zu geniefign. 
ecif. Io2- | | 

übneroder Kuͤffner / was fie ſeynd. XIX. 8. & ro. XX. 3. 

Di ner / ob man ſie / wann fie in Gärten Schaden thun / todtfchlagen fin 


ne. X.8% 
Bund ar unter mas vor Dienſte eg zu zählen fen. XXI. 8. & XII.g.- 
Decif.6o. Ä 
Ob es duch Verjährung koͤnne adquirirt werden. ib. 
Wie viel Zeit Dazundthig fey. ib. 
‚Der Bauer / des Hund halten muß / iſt / wo er Schaden leidet / ſolchen nicht 
zu erſetzen ſchuldig. ib. 
uͤller und Abdecker müffenzumeilen auch Hunde halten. ib. 
Dut / Hut ⸗Gerechtigkeit / adde Jus pafcendi wird nach dem Ort und 
Zeit unterſchieden. X, 1. 
Von der Gemein⸗Hut / wer davon participire. X. 6. 
Wird nicht Jure Servituris genoffen. ib. 
Iſt bey denſelben auf eines jeden Orts Gewohnheit zu ſehen. ib, 
Und pflegt durch Dorffs Ordnungen providitt zuů werden. ib- 
Soll bey den pafcuis publicis Fein Unterſchied unter Reichen und Armen 
gemacht werben, ib. 
Ob dergleichen Hut-Drönungen von der Sbrigfeit u confirmiren. ibid 
vide Gemein⸗Hut. : 
Ob das Juspafcendi der Territorial-Superiorität gugufchreiben? X. i5 
Od derjenige, der in eine verbotene Huttreibet/ über Die nerfehene Strafe 
auchden Schaden erfegen müffe? X, 16, 
Tem die Straffe zu appliciren ? ib, 
Das Jus pafcendi ift individuum. X. 19. ’ 
Sb a u koͤnne abgetheilt werden, und wie Die Theilung a 
zuſtellen? 194 
Wann einer Stadt / Flecken oder Dorff / das Jus pafcendi consedirt 
worden / wielang folches währe? X, 20, 
Ob eine Gemeinde / die viel Hut hat den Benachbarten der wenig hal’ 
aushelffen muͤſſe? X. 21. Ä 
In Winters⸗Zeit die zu meheern Nutzen unbequeme Felder. mit den Vrh 
su betreiben; iſt ine General· Gewohnheit. X.2 3, 
Machet aberfeineServiruc. ibid, 


Ob aber die Herren ſolches nicht hindern können. ib. Pie 





vorfallenden Materien. 


Bann Titius dem Mævio Daß Jus paſcendi auf feinen Gütern legiret / 
ob er Dadurch eine Real· Servitut überfomme? X. 29. 

Wie / wann der Teſtator die Proprietät ded FundidemCajo,den Ulum- 

fru&tum aber dem Sejo vermachet? ibid, 

Wie dieſe Hut⸗Gerechtigleit Jure Servitutis conftituirt werde? X. 3 1- 
Ein Reifender fan fein mattes Pferd ander Wieſen etwas täpden. ib. 
ie durch Richterl. Spruch das Hut-Recht conflicuirt. werde? X. 324 
SRBie durch Contradt oder Pacta? X. 33. 

In der Real Servitut concurrirt die Promiflio mitder Coaftitution.ib, 
Bb fie Fönne per Teftamentum vermacht werden? ib. 

Ran vom Herrn confkieuirt werben. ib. _ 
Dbernichtaufeinem frembden rund. ib. 

Odb ein Socius dieſe Serviturdem Fundo communi imponiten koͤnne? ib} 

. Wer nicht über das Seinige diſponiten kan / fan auch diefe Servitut 
nicht conftituiren. ib. 
Ob der Ehemann in Funde dotali? ib. 
Der Dominus proprietatis? ib. 
DerUfufrudtuarius?.ib, 

Der Erbʒinß oder Lehenmann? Tb. -. 

Sb demy.der eine Hut auf einen Fundum hat / erlaubt ſey / einen Trieb uͤber 
den Fundum inter medium, oder über dem Fluß eine Brucken zu 
machen? X. 33. . 

Wer Fan Diefe Servicut adquiriren? X. 34. 

Iſt leichter zu adquiriren/ ats zu conſtituiren. ib. 
Dbder Dominus fundi communis? ib, 

Pie die Conſtitutio diefer Servirur durchden Kauff gefehehe? X. 35. 
Ob ein zu Lehen gegebener Fundus mit dieſer Servicur auf den Vafallen 

transferiert werde? ib. ci 

Wie per Teftamentum die Servitiæ conftituirt erden? X. 36. 

Wie diefe Servicus per prefcriptionem adquiriret werde? X, 37. 
Wird dazu requitlit / 1. eine Poffeflio kegitima, continua, quieta. ib, 

Die Patientia, bona Fides, Tempus legitimum. ib. 

Binnen welcher Zeit felbige per prefcript.adquirirt werde? ib. | 
Ob das probirte tempus immemoriale exercirten Hut⸗ Rechts eine 

Probationem in Contrarium admittire? X. 38. 

Was wird zur Probation der Immemorial-Poflefflion erfordert? ib. 

Wie die Præſcription bey Diefer Servitut koͤnne interrumpirt werden. 


X. 39. | Ä 
ie wann iemand mit Gewalt aus 3 poſſeſſion des — 
2 


geſetze 


__ ___ Üntweifer/deter in diefemCractae 
neiebet worden / er hätte aber fich deſſen fo gleich wieder angenommen? 


ibi 

Od die Poflefion dieſes Rechts durch ein bloffes Zuruffen und Extrajüs 
dicial-Belchmehrung fan interrumpirt werden? X,40. 

Ob Dis immemorialis pr&fcriptio auch eine Interpellation admittifg? 


K.4l. 
Du ng der Diet Serxitut hat / vor Vieh auf Die Wäyde treiben 
ürffe? X. 42. 
Kein ktanckes oder reidiges Vieh ſoll zur Hut geſchlagen werden; X. 43 
Wie vielman Stückeaussreibenfan. X. 44. 
Wanm einer mehr Vieh als bedungen / oder concediret worden / auf die 
Waͤnde bringet/ aber Dadurch des Waͤhdgangs fich verluftigt made? 


R. 44. : 

DS die Laͤmmer mit unter die Schaafe zu zaͤhlen wann Deren ein gewiflee 
Numerus vorgeſchrieben iſt? ibid. = 

Wie wann der Dominus Servitutis feine Güter vermehret / Fan er auch 
mehr Vieh zur Waͤnd ſchlagen? X.45. | 

Wann einigen auswaͤttigen Schäfern eine Gemein. Bände oonceditet 
wird / ob ſolches auf Das Vleh welches fie zur Zeit Der Conceflion gb 
habt / zu reftringicen, oder auch auf das / fo hernach Darzu Fommtytus 
verfiehen ſey? X-46. INS he | 

Ob derjenige / der das Juspafcendi hat’ felbiges verpachten könne? X.48 

Wann mehr als einer in eines andein Boden das Wäyd- Recht hatzober 
ner Davon aufeine Theilung provociren Fönne?. X. so, 

Wiedie Huten abzutheilen und wem es zufomme, X.so. & sr. 

Was der DominusServiens bey diefem Jure vor Gerechtigkeit oder Be 
fugnushat? X. 52. 

Ob er ſein Viehe mit des Domini Servitutis austreiben koͤnne? ibid. 

Wo nicht privativedieß Recht conceditt worden. ibid. 

Wann die Waͤyde abgenommen / kan nicht der Dominus fundibegehren 
Daß der Dominus Servitutis von der Waͤhde abftehe/ oder erwas 
nachgebe? X.r3. —* 0% 

Ob der Dominus fundieinenodes mehrern die Hut auf einemFundo cor 

cediten Pönne? X, 54. 1° 

Der Dominuspredii fan nichtsthuny wodurch ber Hut⸗ Gerechtigkeit ge⸗ 
ſchadet werden kan. X.sr. | 

‚Ob der Eigenherr den Det, worauf ein anderer Die Hut hat / veraͤnder / 
und aus einen Waaſen oder Holtz ein Feld machen könne ? ib, Bun 


Ä — vorfallenden Materien. | 

Bann dergleichen Aenderung geihebeny ob er Die Waͤrd im vorigen 

Stand fegen muͤſſe / oder wou er gehalten? X.s6. & 57: | 
Ob unter den Wort Schaden auch die Unkoſten zu verſtehen ſeynd ? 


XX. 57, | Ä ' 
Rieder Schade ju zftimiren? ibid. — I 
pie, wann Der Fundus Serviens zwar nicht geändert worden / es waͤre 
aber. per alluvionemdemfelben etwas zugewachſen / Fan der Herr Der 
Servitut felbige aud) auf dieſem Zufag pretendiren, X.r8- 

Wie / wann eine gange Inſel auf dem Fluß entſtanden wäre’ Fan er dar⸗ 
auf das Jus palcendi prætendiren? ibid. 

Was der Bominus Servitutis vor Macht habe in dem fundo Serviente? 


X. 59- | 

Sol beh der bedingten Zahl und Art des Viehes bleiben. ibid. : 

Die bedingte Zeit in Acht nehmen, und an der Waͤnde nichts ändern. ib- 
ua vor Adtiones sur Behaubtung der Hut⸗Gerechtigkeit ftatt haben- 

‚60% ; 
Wann totgen der Poffefion Streit iſt / was vor Regeln babey zu obler · 
viren? X.60. 

Weliche Zeugen in Hut-Strittentüchtigfeynd 7 R. 6 1. 

Kb dieausder Gemeinde? ibid. Ä 

Was der leidende Theil vor Remedia wider ben Dominum Seryitutis 
habe? X.6z. x 

Hat unter andern auch actionem ex L. Aquiliaund de paftu, ibid, 

SRiedie HutsGerechtigfeit fan verlohren werden ? X. 90; 

Sb der Lehen. Herr Die durch den Valallen aufs Lehen gebrachte Servitut 

länger dulten müfle ? ib. 

Dur Veränderungdes Pradii höretdiefeServitus auf? ibid. | 
Es geriethe Dann To'ches wieder im vorigen Stand · ib (%.,915 - 
Ferner wird felbige verlohren Durch die Remiflion und Nicht: Gebrauch. 
Sd durch der Hirten Contradidion die von einem exercirte Gerechtigkeit 

in poffefione interrumpirt zu achten? X.ↄ98. 

Wann eine Gimeinde oder Privarus auf eines andern Privati Anger oder 
Egerten die Wäyd» Gerechtigkeit durch Praſcription erworben / ob bie 
Semeindeoder Privatusfolche Derter umbseiflen Fönne ? X, 99. &ult. 
Obf.ı. & Ob[.36. 

Ob das Fleine Waͤvd⸗Wexck und Lerchen⸗Streichen mit Netzen / welche 
ein Edelmann auf einer Gemeinde Waͤhd⸗Platz hergebracht / ber Go⸗ 
meinde ſchaͤdlich fen, und fie darüber zu klagen haben? X.100. 

Wann Der Herr gegen eine gewiſſe a auf feinen Fundum me. 
3: affen/ 


en Anweifer/ deter in Diefem Tractat 
a lafien wird badurch. Fein Jus pafcendi adquirirt, X, ult. Ob£, >; 
Obſ.i4. & . — er 
Wann das Jus pafcendi von getoiffen Perfonen Durch Verjährung ade 
quirirt wird / ſeynd 10. oder 28, Oder Doch 30, und 40. Jahr genug, 
X, ult. Obf. 4. * — 
Wann ex Privilegio, Conſuetudine oder Prefcriptione einer ein Ja 
palcendi auf eines andern Grund und Boden adquiriret hat / id 
mit Ausnahm des Nutzens und Gebrauchs Des Domini Fundi zu tt 
ftehen. X. ulc. Obf.6. : ERS, F 
Wann der Ufus pafcui legirt worden / fo Fan dei Ufuarius denfelbennie 
mand lociren. X. ult. Öbr-7. 
Ob tweltlihen Perſonen das Jus pafcendi’ duf Kirchen » Güter bringen 
fönnen. X. ult, Obf.g, ne 
Was adUſum Juris pafcen.di privativumrequirirt werde ?X.ult.Obl 10. 
ann 2. Gemeinde über eine Hut ftreiten/ iſt Die vorzuziehen / in deren 
Fluht der Waͤhd⸗Platz iiget. X uit ObL.ıı. | 
er Anmaffer Diefer Seryitut, muß probiren/ felbige Jure Servitutis 
, exercirtzuhaben, ib. Obfız. 
AdProbationem Titali Juris pafcendi, iſt nicht genug / woman allegire/ 
Daß der Locus unter feiner Jurisdi£tion ftehe. ib. Obſ. 16. 
> Conjedturen ein Juspafcendi wahrfeheinlich machen ? "ib. Obf. ı7. 
ann 2. Nachbarn an einem rt dag Jus pafcendi prætenditen / und 
die quafi Pofleflion probiren wer ift vorzuziehen? ib. Obl.22. 
er diß Jus hat und — * kein Vieh auszutreiben / Fan deswegen nicht 
008 Bras abmehenundeinführenlaffen. ib. Obl.25. 
Wie viel Vieh nach einiger Orten Gewohnheit in die And zu fehlagen 
fey? X.ult. Obf.26. 2 Ze | 
Wer ſein Vieh aufder Herefhafft Grund und Hoͤltzern treibet / da ex fein 
MWäydsRecht hat / verliert daffelbe; ib. Obf.'27, | 
Det Dominus Serviens fan dep Fundumnicht Ändern. ib, Obf. 28. 
x a einen Beſtand von einen Waͤyd /Platz ziehet / deſſen Ders 
u? ib. Obſ.30. 2“ 
Wann der Herr des Landes Aecker nöthighat, wird er dem Domino Ser« 
vitutis pafcendi vorgezʒogen. ib, Obf. 33. 


I 


Agd ⸗ Dienſte müffen insgemein Die Bauern leiſten. Xx. 8 
I "Worin fiebeftehen, ib.infin &XIl,g. e.. 


Jagd⸗ 


- ¶vorfllenden materien.· 


— I c⸗ ob ſie von yon denen n Sürften Jure Se J ure Servitutis — | 


werde? 
Ob es nicht * Servitas Jurisdi&tionalis fey? ib, 
Iſt ein vor fich beftehendes Recht. ib. 
"Sehöret denen Fürften Jure Regalium & Superioritatis Tenor, gu e 


ibid, 
Ob ſie dann nicht ihrer Unterthanen Hölger Jure Servicutisbejagen, ib. 
Kan auch zuweilen eine Servitutem perfonalem vorfelien. ib, 
Kan iisdem modis, wie andere Servitutes adquirirt werden. XIL.4. 
Binnen welcher Zeit dad — koͤnne præſcribiret werden? ib. 
— kan Prd —— A — & : 
ann eines bey feinem Ritter Sig andere agden auffer deſſen 
Mardung befiget / ob felbige Alienato Caftro auch mit fe Deren 


feynd? ib, 
ee ra einen Unwlſſenden das Jus venandi koͤnne adquirirt werden? 


ar ihrer zwey in Pofleflione der So ſevnd / was ſeynd vor Obferva- i 
tiones dabey in Acht zunehmen? XIL. 
Ob ſie De nicht Sr binnen 30, oder 40. Jahren Eönne verlohten 
werden? 
Wann Titius — 30. Fahren nicht jaget / Mzvius aber bedienet fich 
deren binnen folcher Zeit fo hat er Die Jagd adquiriret/ Titium aber 
dadurch nicht exchudiret. ib 
Ob derjenige, Der das Jagen auf feinen ol und Waldung hat, fol 
— cken undabhauen duͤrffe? En i h boude⸗ 
Pi berfenigertoldher JureServieutis die Fagd. Gerechtigkeit per Pre: 
— adquiriret / vor Wildpret jagen oder fchieffen Eönne? 
8 
Dr * Serviruzen den Ynterthanen des Jagens halben sumachfen ? 


—* en Ufufruftuarius in fundo uſufructuario exerciren könne? 
XIV. 13, &XV. 17. 


Odb eine Fücftt. oder Adel. Wittib / deren ber Ufus fructus zum Leibgeding 


verordnet ? ib. 
Sub generali uſufructu non comprehenditur Jus venandi. XV, ı7: 
Wie / wann einem bey Ulus lructus Über einem Thier⸗ Garten concedi= 
set wäre? ibid, 


” Inſul⸗ 


| 7 v nſi⸗ 


⁊ 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat — 
nechft dem Fundo Ufufru&tuario entſtehet / obfiedemPups 
Nieſſer gehöre? XV, 19. | — 
Gehoͤren heut zu Tag dem Lands⸗ oder Fluß⸗Herrn. ibid. 

Inguilini oder Inhaͤusler / was ſie waren. XIX. 7. 

Koͤnnen berſonal · Dienſte thun. XX. 2. Zu 

Interdidum de itinere allugue privato, warm es ftatt habe? VIIL io. 

Wider wem esftatt habe? ibid, 

Interdictum de rivis, was es ſey? IX, 16, — 

vide Bad. Deſſen Requiſita, und mas damit gebeten wird, ib, 
Ob es auf alle Bächezu appliciren, ib. 

Inventarium, wann Der Frauen’ als Nutz Nieſſerin / fchon das Inventarium 
über Des Manns Vermoͤgen erlaflen wäre, iſt fie doch ſchuldig die Bona 
Mariti gu configniten, Dec.4 1, 

Db der Ufufrutuarius dergleichen aufgurichten ſchuldig? XV.4. 
Dbad ufum fru&tum eben ein genaues Invent. nöthig? XV. 4 

Ob der Teſtator ſelbige erlaſſen Eönne? ibid, 

Ale Uſufructuarii ſeynd zur Confection eines Inventarii verbunden! 

RXV.5. 

Ob auch der Vatter über Die bona adventitia ? ib, 
Odb eine Mutter, als Uſufructuaria omnium Bonorum, felbigeg machen 
müfle? XV.6. . 
Wie, wann der Ufusfrudtuarius dag Inventarium unterlaffen? ib, 
Juden / ob fie mit Recht der Chriften» Knecht genannt werden? XIX,87, 
Sollen feine Ehriften zur Bedienung haben. XXI, 2. 
Auch nicht mit dem Gut als adfcriptitios erfauffen. ib. Ä 
Ob wegen ihrer Leichen ein Zoll genommen werden fönne? VIII. 25. 
Jus accrefcendi, was es ſey und wann es ftatt habe? XIIL, 26. B, 
Wann folches beym Uſufructu nicht ftatt habe? ib. 
Was eg vor Specialiahabe? XIN. 17. B. 
Jas glaudis legende, vid. Aichel » Klauben. 
Jus lignandi five Pafcandi, was es ſey. XI, r. 


via. Holt Schlag Holungs» Gerechtigkeit, Ob seine Dienfibarkit? 
ibi 


Unter welche Servitutes es zu zaͤhlen? ib, 
Ob es auch eine Servitus perfonalis ſeyn koͤnne? ib. 








— — ———rrra nf 


vorfallenden Materien. 
I und tie viel Zeit espreferibict werde? XI. 2... 
= nr DRM ENG hat / Fanden Herrn dep Holtzes nicht ausſchlieſ⸗ 
en. + 2 
San durch Belehnung adquirirt werben. ibid. 
Ob es prefumptive jureproprio oder Servirutis competiig? ibid, 
sie diefe Servirur gebraucht werden foll. XI. 3. 
Das Holg fol nach Möglichkeit geſchonet werden. ibid, 
Wie ar wieder verlohren werde ? XI. 4. 
Durch völligen Untergang deß Walds. ibid. 
Riemann das Holt sur ABiefengemacht worden? ibid. vid. Wald. 
Juspafcendi, vide Hut, Trieb/ äud-Serechtigkeit. 
Jus patronatus Fan auch von einem Frudtuario, auch einem Mann in funde 
dotaliexercitt werden, XV. 20. 
Wie auch an emes Conduktore Pradü, dem diß Jus anhangef. ibid. 
Jus fumendi pedimenta , was ed fey und wohin es zu referiren ıXxXur., 
Jus reale, woher es erfandt werde ? I, 9. 
Kanreale ſeyn / wann es fhonmehr der Perſon / als dem pradio iu Nu⸗ 
sen kommet. ibid. | 


— — — — 





Rs 


Alch was dieServirus Kalch auf eines andern Grund und Boden u 
brennen fy? XI. 5. 2 
Das Jus Kalch zu graben / und zu brennen / wirb heut gu Tag unter Die 
Regalia gezehlt. XI. S. | 
Rauff. Verfauf/ obein Unterthan feine Fellſchafft erſt feinem Herrn and. 
bieten muͤſſe? XX. 21- 
Theils Orten ift es aud) per Statuta verfehen Die Feilſchafften erſt in Die 
Städte zu bringen, und nicht auffer Land zu führen. ibid. 
Zedeig. er eines andern Fundum ohne eine Servicut nicht geworffen 
erden. . 4: 
Rind⸗ Tauff⸗Mahlzeiten / mo ſelbige anzuſtellen? XII, 18. 
Kirchweyh⸗Traͤnck / wo ſelbige anzuſtelen? XII. 18. 
Rleider. Db fir bey den Dienern unter ihren Unterhalt zu zehlen? XXI. 8 
Ob ihnen auch Trauer Kleider gebühren? ibid, ER 
- Wie sun fi aber mit eingedungen / wann ſeyn fie und wie viel zu præſti· 
ten: . 13, a 
Ob der Diener beym Abzugdas Kleid hinteclaſſen müffe? ibid, 


(9) Der 


Anweiſer / detet in diefem Tractat | 
Der Her? fan den Dienflboten guweilen das Kieid ausziehen. Ihid, 
Kloſter. Nahe an Nonnen⸗Kloͤſtern ſol nicht gebauet werden. VL 3; 
RO weder active noch paflivedie Servirus profpedtus bedungen werden. 
.16.. 


Wann der Vatter ins Kloſter gehet / ober Dadurch ben Uſum fructum in 

bonis adventitiis verliere 7 XIIL, 19, XVI, 9; 
Rechte, Was fie bey den Römern waren? XIX. r. 

Wurden auch alſo gebohren.. ibid, 

Dder durch Sein,Selbft, Verkauffung conftituiret. ibid. 

Wurden den Quadrupedibus gieich gehalten. ibid: . 

Konnten nach der Zeit nicht mehr getödet werden. ibid. 

Mußten sumeilen verkaufft werden. ibid. 

Knechte hatten nichts Eigenes. ibid, . 

Konnten nichts thun, was Roͤm. Burgern zufam, ib, 

Mere naturalia fonntenfie beobachten. ib. XIX, 

Wurden bey den Seaeiten gebohren / oder ſonſt gemacht. und wie fie 
bey ihnen wieder rey geworden? ib. 

Gefangene werden nicht an fu Rnechten gemacht, XIX. 4. 

Auffer inden Kriegen mit Türcken und $ eyden. ib. 

Wo ſich noch Veftigianon der Kned chafft antreffen laſſen. XIX. & 

— gibt es feine Knechte. ib. | 
hnen kommen gleich die Homines proprii.. ib. 

vid. Leibeigene deute. 3 | 

Bes —— wie ſie ſich in Teutſchland zum Theil wieder frey gemacht; 

Anechtſchafft / war bey denen Iſraeliten auch bekandt. XX. 2. 

Sonderliche Artın der Knechtſchafften bey Denenfelben. ib.. 

Iſt moribus Chriftianorum. aufgehoben. XIX; 4. 

Warum es geſchehen? ib. 5 | | 

Wann die Krechtfchafft bey den Chriften aufgehoben: worden. ib; 

Vide quoque £eibeigenfchafft/ Gefangene. 

Der Concubinat eins Priefterg: wird ‚de Jure Canon.. mit der Knecht⸗ 
ſchafft geſtraffet. X'X. ı2.. 

lem; wann einer. den unglaubigen Feinden Gewehr zugebracht. ib.. 

Die Jure Civ. wurde die Frau/ melcheeinen Knetr wider Verbot 9 
—— reien⸗ wie auch der gegen ſeinen Patron ſich undanckbat 
er wie en. ib. 

Die LL. Romanæ, ſo von Knechten handeln» laſſen ſich ni t durchge⸗ 

hends auf unfere Dienttnoten appliciren. Yo ds ch 

Koͤdner / was fie fennd,. XX.3; 
‚rei auch Kit aſen genannt. ib.. . Roppel⸗ 


— 





vorfallenden Materien. 


Roppel;Wäyde Fan aligzeit aufgehoben werden. Deciſ. 19. 
jt nur ein precarium reciprocum. ib. X.92. 
a8 eine Derfon dabey thuͤt / ift auch der andern zugelaffen. Dec. 20. 





ann fie Jure Servicutis zukommet / kan fie einfeitig nicht renuncirt 


werden. Dec. 21. 
Es ift ein Unterfehied / ob die Koppel⸗Waͤhde dem Gut / oder des Gute 
Inwohnern zufomme? Decif. 28. _ Ä | 
Ran nicht preferibirt roerden. II. 26. 
Was ſie ſey? X.92 
Wie fievon dem Jure pafcendi differire ? ib. 
ie auch von der Gemein⸗Waͤyde. ib. 
Vid, compalcua. 
Rorn / treſchen gehört ad operas inlolitas. Dec. 62; 
Kreiden/ Kreidenbruch/ wo felb'ger inalieno Fundo angeſtellet werden 
Fanyiftes eine Servicus, XI. 7. 
Ob fie pro prediali zu halten? ib. 
— der Kreiden in Servitute Cretæ eximendæ verſtanden wer⸗ 
e? ibid. 
Dieſe Brůche werden heut zu Tag unter Die Regalia gesählet. ib, 
Krieg / durch den Krieg werden Feine Knechte / Sondern nur Unterthanen 
Zemacht. XIX, 12. 
2. 
LP: was fie waren? KIX. 8. 
Caß⸗ Brieffe/ was ſie ſeynd? XIX, 65. En 
erden entweder umbfonft oder umb ein Stůͤck Geld ertheilet, ib, 
Wie ein folcher Brief beſchaffen ſeyn müfle?. ib. 
- Dbihnder Sohn des Manumiſſoris mit unterfchreiben müffe? ib. 
* vor Claufuln an einigen Drten pflegen beygeruckt zu werben]? 
1bid. 
Seynd ſtrictæ interpretationis. ib. en 
ann der Vatter erlaffen, begreift «8 die Kinder nicht. ib« 
ann der Mann erlaffen twird Die Frau mit verftanden, ib; 
Kam / Beim: Braben / auf eines andern Fundo , ift gine Servitus 
u ey Ä 
Ob es eine Realis oder Perfonalis? ib, 
Land ⸗Dienſtbarkeiten / was es feynd. VII. 1. 


CP zu € 


— Anweiſer / deter in dieſem Tractat 

Es Faneine Servitus ratione Ufus foto! ad Urbanas als Ruſtieas referi. 

ret werben. ib. 

Beftchen alle im Thun. ib. j 
Deren ſeynd mehr als von dem Juftiniano in J. angegogen worden. ib. 
Eınig’ requiricen gar Eeing Arbsit oder Werck; and ve aber fordern da⸗ 

geichen. ibid, | 

Land⸗Muͤter / was es feynd, VIILr. _ ER. 

Land ⸗Straſſen / deren Refe&tion und Reparirung gehöret den Anfidh 

fern. Dec. 6. 2 

ann felbige verwuͤſtet worden / müffen die Anfiöffer einen Plat sum 
Weeg hergeben. IV. 4. 

Differicen vom Fuhr⸗Weeg. VIIE r. 

Was Land: Strafen feyrd? VIE, ı8. & 20. J 

Wie fir von einem Privat-Weeg differire. VIII. 20. 

Ob die Weege durch die Stadt’ Land. Straffen feynd? ib. 

Mor felbige Sorge Diegant-Obrigkeit. ib, 

Bas darzu erfordert werde, VIIE, 20. 

Wie breit fie ſeyn muͤſſe. ib. u 

Wer fie determiniren fönne? VIIL 21. | 

Was zum Beweiß einer Land-Straffe requirirt werde? ib. R 

Dir Landeherr fan authoritate publica aus den Privac. Fundis ein@ 
Land » Sttraffe machen, ib. ' 

Kan auf dem Neothfalleinen neuen Weeg machen, ib. 


Die Reiſende Fönnen zuweilen wider Willen auf gewiſſe Janbı Strafen 
geriefen werden. ib, 


Kein Privarus fan eine Land» Steaffe machen, ib. 

er folche Straffenreparirenmülle? VIII.22. & VIIL.27: 
„ Wann der Herr keinen Zoll davon nimmet / wer muß fie fo dann repar» 

ren ? VIll.23. 

Div Unterthanen ſeynd davon nicht ausgenommen. ib, 

Wir warn die Gemeinde eine andere Straflen machen wollte? ib, _ 

Was in den Städten, theils Orten / der Straffen wegen verfehen? ib, 

De Beſtaͤndtner / Nutz⸗Nieſſer 2. die Straffe reparisen muͤſſe! 

l 


Be, wann der Weeg gefüiffentlich von einengerfiäret worden ? ib: 
Dir Reparatiom Dep Weegs fl auf yorige Ast eingerihit mir 


porn 





vorfallenden Materien. 


Worin der Rauten der Land⸗Straſſen beſtehe? VIL 2. — 

Die Land⸗Straſſen / Freyheit und Sicherheit kan keinem Menſchen ver⸗ 
ſagt werden. ib. u 

Er firebe dann wider Die Sicherheit des Staats. ib, 

Oder — Ubelaͤuffer / Kundſchaffter / Reichsachter / etc. ib, 
Die Palhiung der Land⸗Straſſen Fan limititt werden. ib. J 
Ob ben der Durchführung eines Todten oder Maleficanten/ Die Freyheit 
‚-. der Land» Steaffen Fönne perfagt werden? VIIL, 25. ck 
Wie die —— verderbt und ruinitt werden koͤnnen? VIII. 27. 
Wer muß folchen Falls zu einem neuen Weeg Plaf hergeben? ib. - 
“ Wann die fruchtbaren Baͤume / Die an der Land⸗Straſſe ſtehen / zugehös 
Ten? VII. 28. x 3% | 

Titius bauet etwas / dadurch Die Lad. Straffe verfchlimmert wird / befigt 
es über 10, Jahr / und verfaufft e8 dernach / Fan der neue Poffeffor ad 
deftruätionem belanget werten ? VIII. ult. 

Eine > Land» Strafen zu gebrauchen ift Juris præſcriptibel. IX, ult. 
‚13. | ! 
VWon der Sentenz, daß eine Land⸗Straſſe reparivf werde / Fan nicht ap- 
ellicet werden. ib. Obſ. 15. | 
Es werden auch wider Denen Hinderet Mandata S. C.,erfandt. ib.Ob[.16. 
Kann der Fuhrmann nicht darauf gefahren, wird pr&fumiret, Daß er 
deilen Recht ſchmaͤlern wolle. ib, Obf. 17. | 
Land⸗ ſtraſſe/ mann ein Privatus dieſelbe verdorben quid Juris? IX. ule. 
el “ 
Naiemand fan propria aufu felbige verfehlimmern auch die Schweine / 
weiche felbige aufwielen / hintertreiben. ib. Obf.19. 

Ob und mitwag Condition Die geifklichen Güter die Land» Strafen mit 
repariren helffen müflen? ib. Obf.20. | 

Legitima. ob dem Vatter in der Legitima Der Ufusfru&tus könne genommen 
merden ? XIII. 10, 

Ob ee Frau den Mann & vice verfa den Ufumfruftum über alles ihr 
rmögen vermachen/ und alſo auch die Kinder in Legitima gravisen 
Fönne?XIL 1. 

Lehen; Brieffe/ warn fie von denen Zinß / und Saalbüchern differireny, 
wer iſt sorzuziehen ? XX. 53- - 
Lehen ⸗ Dienſte / adde Ritter⸗Dienſte / was fie ſeynd. XAIL 1. 
Wen fie preſtirt werden? ib, 
Ber fie praſtite? ib, | 


(8) 3 Wo 


— — 


.» Anweiſer derer in dieſem Tractat 
0 der Vafall dieſelde nicht leiſtet⸗ fan der Herr das Lehen ib, 
De * Servitia præſtiren kan / fan auch Die Lehen nicht bekommen, 
XXII. 2. 
Was ift voneinem Minore'zu fagen? ib. 
zu wann in der Lehen» Conceffion nichts davon gemelbet worin? 
.. __Ibid, 
Wie vielerley ſeynd diefeServitia. XXIL r. 
‚Bann ein Feudum francum dem Herrn heimfiele) und er es einem an 
dern concedirte; iftderfelbe Die Dienfte zu thunfchuldig? XXI. 2, 
Wann jemand ein Lehen erfaufft- und Peiner Dienfte im Kauff / oder fu 
hen »*Brieff Meldung gefchehen ob Käuffer Dannoch DieSeryitia feu- 
dalia abftatten müfle. XXIL.3. — 
Ob der Kaͤuffer auch Die Præterĩta gu leiſten habe? ib. 
Wie / wann der Käuffer fo viel davor geneben, als die Sache / wann es 
Allodium waͤre / gegolten hätte, XXII. 4. u 
Wann einem Inhabili ein Feudum verliehen worden / feynd ihm bie Ser- 
vitia nicht erlaffen. XXI. 4. - BE 
Wie / wann der Vafall dag Lehen mit gewiſſen Padtis gekaufft / oder feine 
Creditores erhielten die Exemption auf das Lehen muß er dannoch 
die Servitia preftiten. XXI. 6- 
Wie / wann er Das Lehen einen andern verpfändet/ locĩret / und die Früch 
te verfhendet, XXII. 7. 
Wann De Herr das Lehen einer Perfonz inhabili leihet / quid Juris? 


Sarn meh als einer zu einem Lehen gehören’ ob fie alle dienen müffen? 
«8. 
Wann einer vor alle dienen kan und man Fan fich ber Wahl halben nicht 


— ⸗— — 





vergleichen / quid Juris? ib. 
Wie wann das Lehen gar gering iſt? XXII.9. 
Dir Vafall, mann er ſchon einenmiferablen Agnaten zu alimentiren haͤt⸗ 
te muß doc) Lehen Dienftethun. XX. 10. 
Auch ein Superior, der eines Inferioris Vafall iſt. ib, 
Eine Frau / die cin Lehenadquiriret; Ein ex Communicatus und Banni- 
tus; Der ein ftrittiges Lehen befiget ; Der Mann fo ein Lehen pro do- 
tee bekommen. ib. — 
— die Dienſte nicht zu preſtiren ſeynd? XXII.iII. 
ann per pactum oder ſtatutum felbige erlaflen. ib, 
Wie, wann fieohne Sünde nicht fönnen przftiret- werden?. ib. 
Wann der Valall Das Lehen refwist/o der eine Felonie begehet. a z 


vorfallenden Materien. 
—— zu Grund gehet, ib. 
Wann die Dienfte umbſonſt angewandt ſeynd. ib. 
. dem ers eine augen(ch . ee vorſtehet. ib; 
afall: auch Die Servitia Fe egen: dem sen cri- . 
biren könne? XXU. 12. > — Bea 


Wann ohne des Vaallen Schuld fi ein andere ng bemaͤchtiget / 
bet Vafallfeine Dienſte ſchuldig. XXIL ee it 

5 "u fagen, mo eine Wittib das gankı gehen pro dotalitio inne: 

ba ıbId, 

Wie/ warn die Creditores er Anforderungen und Schulden we 

uns £ehen. immittirt waren? BD * 
Wann aber der Vaſall exnegligentia von dem Lehen gekommen ? ib, 
Was iſt vom kupillo zu ſagen/ iſt er der Dienſte frey. XXII. 14. 
Ob der Valall die Lehen⸗Dienſte gran in — ON muſſe / 
ooer auch per ſubſtitutum es thun 
a. nu: Die Dip fo beſchaffen/ daß fe = — ande Fönnen vere 
richt werden? 
Der Valall — das gehen nit wann er weder (6) noch durch: eis 
-  nenSubftitutumdienen kan. ib» 

Der Subltiturusmuß den Deren anffändig fepn. ib. 

Wie / mann er aber einen unanfländigen admittiret?. ib. 
Der Vafall Fan fich ben Cedirung eines — Ertrags von ben 

Dienſten liberiten. ib 

Waann diß nicht ſtatt habe? ib.. 

Der Vafallifiniemand als feinen Lehenherrn Dim: XXILIG 

Sowol warn er befrieat wird, als andere ib;. 

Auch manner eine Privat-Injurievindiciren mil, ib; 
Oder einen Zanckimit einen andern hat. ib» / 

Er muß auch tem Domino immediato dienen/ wann bie Finest 

dienen. muß. ib.. 
IBie/ wann. der Valall mehr als einen Seren hat? XXIE. 17. 


W — die Herren unter ſich uneins / und wider einander kriegen 
1D1 e 


mie / wann fe — — wider einen: andern: Priegen % 





Der 


Anweifer/ det 1er in dieſem CTracrat — 
engeren 
Der Vatall muß den Deren Dienerf/ts. 1m er auch hüt e ein Dominlumre- 

yocabile hätte,oder wäre vornehmer als der He Ihe Oder dienete giner 

BE oder Kirchey oder der Herr wäre unmünd infam, der of 

ndirte einen andern’ oder wollte nur feine Hnterih —F Mr 

— in einen andern dand / ais wo * ——— 

Lg 


"Bapn Mann und gem zugleich Sins — hit 
” erden Mann vorziehen, ib. 

In — notorifchen ungerechten Krieg / ſoll der Vagll nicht dienen 

ri 19, 

Wie / wann aber der Herr ein Bellum Defenfivum, ob ſchon injuftum, 

“auf den Half en Vafall ihm dienen !RXIE 2% 


. Dbder Vafall einen Domino bannito Dienfte thun müffe ? xxu 21, 
Ob er fie einen excommunicato, hzretico ‚ oder wann der Dominus 
Feudi das Dominium verlohren / præltiten müfle. xx11- 22. 
Bar einer ein Vafall von einer gangen Gemeinde: iſt / darff er nicht alen 
>. „dienen, i 
Wann der Herr des Vafallen Lehen pro pignore innen bat/iftder Verall 
unterdeflen Feine Dienite ſchuldig. ib, 
ie wann ihrer zwey über den Lehen ftrittig? ib 
Ob ber Yalall den Herrn dienen muͤſſe / ber fine Dienſie andern loci- 
it i 
rn / — der Herr ſelbſt keinen Blauben - gegen den Valallen 


Ob der Herr dle ihme ſchuldige Servitia Vaßallitica einem andern cediren 
Fönne? xxıı. 23, 
Wieder wen der Vafall dem Deren bienen Fönne und möf ' 
p XXII. 24. 
Ob der Vafall wider ſeine Bluts/ Freunde / ber * wider den Sau 
und der Sohn wider den Battery dienen muͤſſe? 
° Dimältern Herrn fan der Vafall wider den Sngern ib, 
Doch darff er nicht wider ſich felbft dienen. xii⸗ ale 
Auch nicht wider Den Käyfer, ib. — — 
Oder fein Vatterland. ib, — 
Oder antiquiorem Dominum; ib, 


Ze u 


— — — 


vorfallenden Materien | 
Zu | ein Dominus antiquior, wider den nicht zu Dienem zu nennenifE? 
x 26. 








. Biermann nicht befandt iſt / werderäfteftefey? ibid. KRILa7. 


Mann aber dir Vaſall nicht ratione vieleriey Lehen viel Herren be⸗ 
kommet / fondern es verfällt ein einiges Lehen DurbSuccefion auf ver⸗ 
ſchiedene Agnaten / wem iſt er fo Dann zu dienen ſchuldig? XXIla8. 

Von der Form der Lehen Dienſte / und worinn ſolche eigentlich beſtehen? 


XU, 29. Ä 
ige vor ra der Vaſall dem Herrn omirtendoex faciendo zuthun 
abe? ibid. 
ie er auf die Befchügung der Perfon des Heren sufihenhabeibib, 
Wie warn der Vaſall den bevorftchenden Todt durch die Flucht evitiren 
koͤnte / wann er den Deren, der aber Darüber umfommen müfte verliefe/ 
it . — Domini feiner eigenen Wohilfatt vorzuziehen ſchuldig? 
30. 
Wann der Her: und Vatter sugleih Hülffe vom Vaſallen brauchten⸗ 
mern hater vorzuziehen? XXI. 31. 
De RE fol dem Herrn auch auffer den Krieg dienen XXII. 32. & 
[} 3 4» * 
Und ob er des gefangenen Herrn Schulden zahlen muͤſſe? did. 
Dr — den gefangenen Herrn von feinen Mitteln loßmachen muſ⸗ 
e? .33. 
Soll vor ihn advociren ibid. 
Infefivitaten und da der Herz ſich in Streit fehen laſſen will / propre zu 
erfcheinen. ibid. 
Iſt auch oficia obf:quialia ſchuldig. ibid. | Ä ER 
Przdidta haben ftatt/roo dieServitia nicht per confuetudinem,oderPadta 
geändert worden. XXIL. 35. Ä ! 
Odb ein Lehendienſt frey Fönne concediret werden? ibid, 
Wie wann nur Particular- Dienfte remitirt worden? ibid. 


Die Dienſte welche Forma oder Juramento fidelitatis begriffen ſeyn / wer⸗ 


den nıcht vor remictirt gehalten, XXIT. 36. 
Wie die Lehndienſte pflegen dererminirtzumerden? XXII. 37. j 
Wann dir Valall einen Theil des Lehens veralieniret / fo werden die 
Servitia determinata pro rata in Dememptorem transferiret ibid, 
Dee Vaſall muß jureilen über feine devenministe Dienfte Dienen, XXU 
ann die Servicia nicht pacto determiniret quid juris? XXL 39* _ 
0) Wie 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
ie mann der Here mehr als einen Valallen hat / kan er ein oder andern 
verſchonen ? ibid. 

Die Servitia indeterminäta füllen ex quantitate feudĩ moderiret wer⸗ 
den. XXII. 41. 
Was von denen ferviriis inhoneſtis & itticitis zu haften / und ob deren 

adjection den contractum feudalem annullice? XXII. 42. 

Wie wann die Servitia Des Vafallen dignitaͤt gu wider ? ibid. 

Wann der Vafallzu einem gewiſſen Dienft verbunden iſt / ober auch amı 
dere’ welche man ſonſt pro feudo ſchuldig iſt / preftirenmüfe ? XXll. 


43: 
Wer muß probiren / Daß das Lehen nur auf einem gewiſſen Dienft verlie 
hen worden ? XXI. 44 
Wie wann das Lehen ſich vermehret / ſeyn fo dann auch die Serwiria zuver⸗ 
mehren? XXIL 45. | 
Wann das Augmentum gering iſt / follen die Dienfte nicht vermehret 
erden. ibid. 
Mas ein groß / oderfleineg Augmentum zu nennen? ibid. 
ie warın dag Lehen abgenommen / follen auch die Dienfte verringert 
werden ? XXIL, 46. 
An was vor einen Ort die Servitia zu przftiren ? XXII. 47: 
Ob der Val⸗ll den Herrn auflerdem Territorio folgen müffe ? ibid. 
— Fällen iſt er nicht ſchuldig extra ditionem Domini judientf- 
48» i 
Auf weſſen often mus aber der Vafall feine Dienftethun? XXII. 49, 
Wie wann Der Vafallmehrenden Dienften zu ſchaden kommen / muß der 
Hert ſolche erſeten ? XXIL, so. . 
Wie wann der Valall vom Feind gefangen wäre ? ibid. | 
DHder Vafall fast der Dienfte geroiffe redicus feudales abtretten/ oder 
„  Belbdavor zahlen könne ? XXI. gr. 
Wie wann der Vatall zwar in Berfon dienen will / aber nicht hierzu ca= 
pabel iſt ? XXII. 522. ’ e 
Und wie warn ber Vafall feinen ſubſtitutum finden fan ? ibid. 
Wann ftatt der Dienſte Geld zu nehmen fen ? ibid. 
Ob der Vafall in caſu neceſſitatis, wann er ſchon einen Sublliturum 
geftellet. , dannoch nicht auch ex. Jure ſequelæ Dem Deren folgen muͤſe 
AXI, 54 | | Euer n ; og 


vorfallenden Mlatetien, 
her "Zu melcher Zeit die die Eehen » Dienfte zu præſtiten ? XXI, 55, 
iehoch die Lehen⸗Dienſte bey einen Ritter: Gut anzuichlagen ? XXIL.yg 
. Dbdir Valall ſchuldig fen Tich felbften zum Dienft anzubisten dir bie In« 
terpellation erwarten Eönne? XXIL ss- 
Yon der End» LIrfach der Lehen⸗Dienſte. XXIL 57. 
ie wann der Vafall das Lehen gank * zum Theil verkaufft muß er 
auch von dem Pretio Dienite thun ? 21 
Wie viel Zeit dem Valallen zur una J feinen Dienſten gu vergoͤn⸗ 
van? XXlII. 56. 
Ob er wider von dem Herrn reeggehen fönne/ wann er will? ibid, _ 
* ae Lehen; Dienft-Feiftung siehet Den Verluft des Lehens nach 
N 
er 3 citirt/ und außsgebliebene Valallmoram purgiren fönne? XXII 


Sb ne tima citatio nöthig mann der Vaſall das Lehen Deigemph: ® 


— ex tolo & lata culpa Dienfte suthun unterlaffen haben. ib, 
De Vafall muß wenigſtens ben erlittenen Schaden dem Herrn erfegen. 


bid. 
Dit der — wegen nicht pralirter Dienſte das Lehen J jure verliere? 


Per! der Herr bey diefer Action probirn muͤſſe? ? ibid, 

Wie wannder Vafall zwar Dienftegeleiltet aber zeitlich wieder Davon ge⸗ 
gangen / verliert er auch deßwegen Das £chen ? XXIL, 61. 

Pie wann er den Heren in Streit verlaſſen? ibid. 

- Db daß wegen der unterlaffenen Dienfteeichung verlohrne Lehen / nicht den 
Kindern oder Agnaten zufalle? XXxII. 62, 

Lehen⸗Dienſte. Wann der obere Lehen. Herr feinen Valallen die Dienſte 
En fo fein fie eo ipfo den Affter⸗ dehen Mann nicht erlaſſen. Decif 


Eeibeigenfchafft. Leibeigene vide quoque Hömines proprii ivergteicel 
ſich mit der Servitur. XIX. 6, 


Wie es zu verſtehen. ibid, 
Der leibeigenen Kinder ſeyn gleicher Condition mit ben Eltern ibid. 


"Die Leibeigenen koͤnnen ſich verehligen teſtiren. ibid. 
(h) 2 Wa⸗ 





Anweiſer / derer indiefem Tractat - 


Iſt nicht nach denen alten Roͤmiſchen Geſetzen gu entfcheiden.XIX, 7. 

Leibeigene ſeyn weder Roͤmiſche Knechte / noch coloni adfcriptiri , oder 
dergleichen Leute. XIX. g. 

Bas die Leibeigenſchafft ſey? XIX, 9. | 

Was vor onera dabeh an utreffen fenn? ibib. 

Was zum Beweiß der Leibeigenfchafft nicht zu laͤnglich ibib 

Wie die Leibeigene getheitt werden? XIX. ıo. 

Es Fan einer ein Leibeigener und deg andern Unterthan kon. XIX, ır, 

£eibeigene feyn Feine Subditi —— ibid. 

Wegen eines Leibeigenen / kan deſſen Herr nicht ex conflirutionepigao- 
ratitia agiren. XIX. ır. 





Ein Leibeigener iſt mehr feinem Leib/ als lJarisdiction und Territorial- 


Haren verbunden. ibid 
Welches doch feineLimitation leider, ibid. 

Von der Caufa efhicienceder deigeigenſchafft XIX, 12. 
Die Modi bey den Römern Knechte zu machen’ laflen fich auch aufdie 
£eibeigene applieiren, ibid. a 

Durch ein. groffes Verbrechen Fan einer leibeigen werben. ibid. 
Nicht der Kapfer allein fondern auch die Stände des Reichs Fönnenim 
poenam die Lelbeigenſchafft auflegen. ibid. in fin. 


Die Schu bon einer leibeigenen Magd / verurfachet die Leibeigenſchafft. 
13. 


Ob ſchon der Vatter frey- ibid. | 
Auch wañ einer unter einer andern Herrſchaffts Gebiet gebohren märe ibid. 


Bon diefer gemeinen Meynung diflendiret Mevius und will aufdes Vat⸗ 
tere condition fehen. ibid, 


Was von einer.£eibeignen Frau unehrlicher Weiſe gezeigten Kind zu far 


gen? ibid. 


Was requirist werde / Daß einer von der Geburt leibeigen ſep? XN. 


14, 


Wie warn die Eltern zwenerlcy Herrſchafften ehoͤren / wie wird es mit 
den Kindern gehalten? XIX.TF. — 


Wann ein Leibeſgner an einemn andern Ott entweichet uñ alda heyratet / von 


“en 


dem Heren aber vindicirt wirdy ob ſo dann bie erzeigte Kinder auch muͤſ⸗ 
— werden? XIx.ic. — 
a jemand expa&to zum Leibeigenen machen koͤnne? XIX, 17, 
Woherdergleichen Verbindung zu fohlieffen? XIX. 18. 


| vorfallenden Mfarerien, — 
Die bloſe Niederlaſfung unter eines Gebiet und Einraumung einiger Ae⸗ 
cker / macht nicht gleicheinen Leibeigenen. ib. R 
Derienige wird dor Seibeigen gehalten der 1. Handgelieht gethan z. der ei⸗ 
nen Hof beſiehet / welchen vor ihn ein Leibeigner bebauet, 3. wer einen 
Rauchhuhn verſprochen / oder von feiner Herefchafft die Hofwehr eis 
—— $. = — —— — —— gefchüger eier ib, 
ann per pactum Die Leibeigenfcha ernommen iſt / werden auch bie 
— RIX. 19. Denrbahtver fin ce BEN 
s Lan per ftatutumgeordnet werden / daß wer ſich in einen Ort wo die Leib⸗ 
eigenſchafft in Schwang gehet / niederlaffen wil / auch folche neben ſei⸗ 
nen Kindern uͤber nehmen muͤſſe? XIX.20. 
Wie warn aber einer von dieſen Statuto nichts gewuſſt? ib. 
Durch den Kauff kan cin Leibeigner adquitirt werden. XIX, ar. 
Auf Die viel Arthen dergleichen Qerdufferung geſchehen konne? XIX. 


21, 

Ob fie auch per Sententlam adquirirt werden fänne? XIX.23; 

Wann fie au ſchon nicht wider Den Leibeigenen ergangen, ibid. 

Ob es nöthig daß in der Sentenz eine Specification der Dienfleinferirf 
werde? ibid. ” 

Die Sentenz Fan der Herr ſelbſt exequiren.ibid. 

Leibeigene werden auch Durch en adquiriret XIX, 24} 

Ob ein freyer Menfch koͤnne prxfcribirt werden? ibid, 

Wie viel Fahr zur Prefeription erfodert werden, XIX, 2 2 

Wird durch verſchiedene Cafus erläutert. ibid, 

Wann die Herrſchafft durch die Prefumption die Leibeigenfchafft be 
haupten will / wad wird darzu requirirt? ib, Ar 

Die Arbeit eines Leibeignen macht feinen Leibeigenen. ibid, 

Auch eine ro. Fährige Dienfleiftung admittitet probationem in contra- 
rium, XIX. ibid, | 

Dienfte aus guten Willen / oder aus Furcht praftiret machen Peinen Leib⸗ 
eigenen, ibid, 


Das Vorgeben daß man Dienfte gethan / und einen Hof angenommen ba 
be/in der Intention Fein Leibeigener zu werden excufirtmicht.ibid, 
Deenpigiährige Zeit Verlauf macht eine probation der Leibeigenſchafft. 


IX, 20. 4 244 
Noch mehr das Tempüsimmoriale.ibid, 


bh) Sb 





’ 


Anweifer/deter in dieſem Tractat 


nn, mn nn nn en ET EEE EEE 
Ob nicht Durchgehendts zur przfeription der Feibeigenfchafft ein Tempus 
wminoriale erfodertwerde? ibid, 
Wie warn eines andern Bauer ohne rechtmaͤſſige Alienation an einen an, 
, „dern eransferitet/ und von demſelben 30, Jahr befgfien wird. XIX. 27. 
Die Leibeigenfihafft wird auch durch Verehligung adquiriret. XIX. 28, _ 
Ob der Her? wann er feinen Leibeigenen vindiciret/ auch die Frau mi ob) 
fordern Fönne? XIX. 29; 
Wie wann ein freyer Mann eine Leibeigene nimmet / verlieret er auch Die 
Libertät? XIX. 29, Ä 
Wann zweyerley Herren Leibeigene vorhanden, koͤnnen fie ohne deren 
Willen fid verehligen? XIX. 30, 
Wann es aber geſchehe / iftdann die Verloͤbnus ungültig ? ib. 
Hder muß die Frau fodanndem Mann folgen? ibid. _ 
Ind ift Dem Herten nicht eine Erfegung zu ſchaffen? ibid. 
Starcke Bettler follten Leibeigen gemacht werden. XIX. 31. . 
Bon der Caufa formali mie ein £eibeigener angenommen wird. XIX. 32. 
Bl ampeisDrten huldigen / Leib⸗oder Rauch Henne / Haupt⸗Richt ab⸗ 
atten ibid. 
Worinn Die Benefieia her Leibeigenen beſtehen? XIx.z⸗·· 
Ein Le beigener Fan alle Actus J. Civ, exerciren davon er nicht excipitt 
wird. XIX. 33, 
R welchen actihus werden fie proliberis gehalten. ib. 
tehen vor Gericht / koͤnnen Matrimonia contrahirnZeugſchafft geben / 
contrahlen mit ihren Herren adquirirn ſich koͤnnen Buͤrgſchafft und an⸗ 
deres mehr leiſten. ibid. 


Welche Libertät an vielen Orten gemindert wirb.ib- 

Was einesteibeigenen Schuldigkeit ſeyn in omittendo? XIX, 34: _ 

Soll feinen Herrn anfeiner Ehre omittendo nich ſchaden / keine Adtionem 

famoſum mider ihn anſtellen / nicht criminaliter denuncicen / fan fein 
Notarius feyny in Teſtamenten nicht zeugen. ib. 

Was bes Leibeigenen Schuldigkeit in faciendo ſey? XIX.3 5. 

Libeigene kommen in vielen Stücken mitdenen Lintertbanen überein, ib, 

Die Effectus der Leibeigenfehafft reſpectu der Herren.XIX. 36, 

2Bie mann der Leibeigene Schulden oder bona immobilia hinterlaſſen bh 
te? ibid. i 

Wie wann er ein Teftament gemacht und den Deren in feinen Antheilpre‘ 
teriret hat? ibid, Se ag 


vorfallenden Hlaterien. | 


a — — — — 
-. Wann der Leibeigene arm witd / und fein Dermögen Subbaftirftoerben 
muß / ob der Hr ratione feiner praftationemtacitam hypothecam 


hat? ibid. | 
„Der Dit Fan über Die Leibeigene, Haus / und Huner⸗Voghe conlticuireng 
ibid. 


Auch in einen andern Territorio.ibid, 
Oje, mann 2. Herren über einen Leibeignen flreiten XIX. 37, 
Wer muß den Beweißführen? ibid. Ä 
Wie wann aber der Herz mit Dem Leibeigenen ſelbſt zu ftreiten hat? ib, 
Wie der Herr welcher einem vor Leibeigen anipricht/ fein Recht probirn 

rnüfle. XIX. 38. — 
Db die Erbregiſier eine Leibeigenſchafft probirn? ibid. 
Ob eine einige Profeflio genug ſey? ibid. 
Wann ein Leibeigener entweicht / wie Der Herr feiner wieder habhofft wer⸗ 

Den koönne? XIX, 39. — 
Kan nicht nad) belieben von ſeinen Gut weggehen. ibid. 
Wer ſolche auffnimt begehet einen Diebſtahl. ibid. 
c«as der Obrigkeit Amt bey dieſen entwichenen Leibeigenen iſt. ib, 
Daüffen ihren Erlaßbrieff producicn. ibid. 
Ob nicht der Mer? propria authoritare den entwichenen verfolgen und 

mwegführen fönne? XIX. 40. i 
Die Obrigkeit fol unter gewiſſer Strafi denen Herren zu ihren Leibeiges 

nen beiffen. XIX, gr. 

ie wann privari ander Ausſorſchung hinterlich ſeyn? ibid. 
tüchtige Leibeigene Fönnen bona intentiene aufgenommen werden. ib. 
er einen Leibeigenen verhoͤlet / Fan adtione facti belangel werden XIX, 


42« 
Dergleichen Leibeigener Fan nicht uſucapitt werden. ibid. 
ie es zu verſtehen / Daß ein entwichener Knecht einen Diebftahlbegehe.ib. 
ann die wider Die Receptatores flüchtiger Leibeiginen dictirte Strafe 
fencefliin? XIX.43- — 
Die in Kriegs⸗Peſtzeiten entwichen / ſeyn nicht profugitivis zu halten. ib, 
Können aus dern Auffnehmer nicht arfteafft we: dew ib, 
Wer den Dolum oder Humanitatem probitn mällk ? ibid, 
Sie warm der Fugitivus ſchon enen andern Heren angenommen und 
yon Denteiben bejchhen wird. XX.44. 





- 


o⸗ 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
—5 — Tele Fönne weggenommen m rdentib. * 
Ib Der jenige Der Den hominem proprium gewaltſam w ret / nicht 
fein Recht verliehre? XIX 45. & 46. ii ak 
Was der Territorial- Hert wider den Auferenten vor Remedia habe.ib. 
— etwas thue / wann man ſaget Der Leibeigene ſey freproiligge 
olget? ib. 
Ein bloſſer Verſach der Leiheigenen zu entführen mericiret die Straft L. 
fi quis in tantum nicht. ib. * 
Was derjenige / welcher zur Dienſtbarkeit abgeholet wird / vor remedia 
N habe. XIX, 45. - 
Dem Avoöcirten ift fein voriges Gut / oder ein anderes zu reftiruiren ib, 
Was der Here vor vindicationes wegen ſeines entwichenen leibeigenen 
anftellenfönne? XiX. 47. > — — | 
Leibeigenfhafft wird nicht prefumiret. ibid, 
Was ʒur Rei Vindication requiriret wird, ibid. 
Wie warn aber Der Beklagte den Leibeigenen nicht mehr hat, ibid, 
Don Dem RemedioL. 14.C,deagric.& Cenf. XIX. 48. 
Dbdet Herr beydiefem Remediogar nichts zu probirenhabe? XIX, 49, 
ibus cafıbus der Leibeigene feinen Herrn verändern Fan. ibid, 
m Poffefformal.fid, fan dif Remedium nicht gebrauchen. XIX. zo, 
Diß Remedium hatnur flatt wider Diejenige / wohin ſich der Entwihene 
begeben, ibid, | 
Zei * aber der Entwichene von einem andern bona fide gekaufft wird 
ibid. 


— — > 


Ob zur Exception des poſſeſſoris def Leibeigenen genug ſey / wann er 
ſagt derfelbe gehoͤre dem Vindicanti nicht ? ibid. 
ann der Herr einen pro proprio homine anſpricht / dieſer es aber ne» 
giret / Fan erdas Judicium petitorium ergreiffen ? XIX. 51. 


Es fönnen ſelbiges auch Fuͤtſten / Grafen x, Contra ihre Bauern / Cen- 
ſiten &c, exerciren. ibid, u r | 
Wann ein Freyer vor einen Leibeigenen angeſprochen wird / hat er Allio - 
niaem præjudicialem contrariam. XIX. 52, 
Mer der Leibeigenſchafft wegen diffamiret wird / Fan Adtionem ex L 
diffamari apftellen. ibid, SUR REN 

Der Angefprochene muß fo wohlagendo, als excipiendo behutfam ver’ 
Nahren. ibid, 

Duraote 


__vörfällenden Materien. | 
Docance actione bleibt derjenige frey / über melden gefprochen wird, 
1DId. 
Bor welchem Gericht der Leibeigenfchafft wegen guagiren? XIX, y3: 
Der £eibeigenemuß bey feines Herrn Obrigkeit klagen. ibid. 
nzroifchen aber dienen. ibid. 
o er austritt / wird er pro fugitivo gehalten, ibid. 
Wie wann aber der —— bev einem andern in Dienflen iſt / und 
poſſedirt wird/ mer ilt fodann Judex? XIX, 54 
Sehoͤret der unmittelbaren Obrigkeit Die Cognition? ibid, 
Wie wann aber dubios, ob der Leibeigene gu remittiren 7 oder in deu 
Sache erſt zu cognofcirenfey. XIX. sr. 
uk Poffeflionem ſervitutis oder libertatis vor ſich anziehenfänne ? 
) " 
n dieſem Procefs iftfummarifch gu verfahren. ibid. | 
—8 Weiber, nach erkannter Abfolgung des Leibeigenen/ folgen muß 
\ 56. 
Doch muß ihren Herrn Satĩstaction gegeben werden. Ibidem. 
Gleiches iſt von den Kindern zu ſagen. ibid. | 
Was der vindicirtean Vermoͤgen mit wegnehmen fan? ibid. 
Mas behält hingegen der Herr zuruck? ibid. 
Wie man der £eibeigene Schulden gemacht? ibid. = 
Db er deßmwegen feinen Herrn könne aufgehalten werben? ibid. 
Wie warn der Herr zu deflen Unterhalt etwas aufgetwandt? ibid. 
ie wann der Leibeigene altı und nichts mehr verdienen fan? ibid. _ 
Waͤre er zur ſchweren Zeit von Herrn verlaffen/ wird erfrep. ibid 
Do die Abfolgung fofort gefchehen, oder Die verfprochene Dienftseit ab⸗ 
zuwarten ſey? XIX. 57. | . 
Der Detentor mußfleiffig aufihm acht geben. ibid. 
Was er vor eine Diligentiam Dabey zu præſtiren? ib, | 
Die befte Verficherung ift des Leibeigenen Eyd. ibid, 
en der —— — oder Schaden leidet / ob ber Detentor Dem 
eren davor fiehen mufje. XIX. 58. — F 
Es hat auch wider den / der einem Leibeigenen abſpenſtig machet / die 
actioſervi corrupti ſtatt. XIX. 59. 
Von den Requifitisdiefer Action. ibid. | — 
Wann die Leibeigeneihre Dienfte nicht thun wollen / wie die Herren ſie 
darzu zwingen koͤnnen. XIX. 60. 
We warn Der Herr von einem andern gehindert wird ? bid 
Wie ſich Die Leibeigenfchafft ende / wicht vo ” Manumiflion. Kane 








— — — — — — 


2 Wann der Herr ihnen die Guͤter nimmt. xIX. 66, 


Wodurdh nicht nur der Bauer / ſondern auch feine Kinder / Weib / Ge⸗ 


ſchwiſtern / und alles was zum Hof gehoͤret / frey ſeyn. ibid. 
rt Kon nicht koͤnne die Eltern ziehen laffen / und bir Kinder 
ten ? ib. 
Dir Dur Fan einen Zeibeigerren: vom einen Hof auf den andern ſthen. 
ibid: 


3. Durch Berarmungdes proprii hominis. xıx. 67. 


Es 


Durd.Refafion und Wiederabtrettung des Gutes. ib. 

&e-- = - mirdfolches nicht admireiret. in  — 

5. Durch Vorſtellung drey anderer tüchtigen Wehrleute. xıx. 67. 

6. Durch gänglichen Verderb und Untergangdes Fundi. xXxix. 65. 

Item Durch Unfruchtbarkeit, und wo der Here ihnen nicht anderft pro- 
ſpiciren will. ib. 

9, Durc.alzugroffeSaviz, XIX. gg. vid. Szvitia, 
Was der Herr vor Zwangs Mittel wider die Leibeigene habe, xır, 


70. 
Ob der Herr feines Leibeigenen verluſtigt werde / wann er ſich feiner mir 


der eines andern ausgeubten Sæviz nicht annimmet? ib. 

Wie dieSzviz befchaffen fenn muͤſſe warn der Here dag Dominium 
über Dem Leibeigenen verlieren fol. xıx. 72. 

Ob der Herr, der’, alles Erinnerns ungeacht / in feiner Grauſamkeit 

| — die Lelbeigenſchafft uͤber alle/ oder nur über die, welche die 
zviz erfahren, verliere, xix. 73. | 

2. Durch denegirte Huͤlffe feines in Noͤthen befindlichen Leibeigene 
XIX» 74. ä 

ie aber die Noth beſchaffen ſeyn muͤſſe7 ib. 

Ob die Kriegs: Verheerungen hierzu genug feun? ib; 

Wann nad) dem. Kriegder Leibeigene fich wieder anmeldet, Far aber non 
feinen Herrn nicht accommodirt erden / und begiebt fich zu einem 
andern’ Ean nach Dex Zeit fein voriger Herz ihn wiedet vindicisen ? 

‚ XIX, 75: z 

Was der Leibeigene hiebey beweiſen müfle 7 ib, 


Wanm der Herr des Verfforbenen Kinder nicht achtet / ſelbige inwi⸗ 
ſchen von andern auferzogen werden / kan er fie auch nach der Hand 
vwindiciren? Xıx.75. infin, 

3. Duch 


\, 


vorfallenden Materien. — 
9. Durch Erlangung vornehmer Ehren⸗Stellen. xix. 76. 
Die Leibeigene Eönnen ſooſt nicht zu Digmiteten / auch nicht einmal in 
Zunfften adwittiret werden. ib, 
Secus de Praxi, ib. 
Ob fie dem Herenvergnügenmöüffen? ib, — 
as vor Dignitzten eigentlich von der Leibeigenſchafft liberiren? ib} 
. Ob die Dignitas doftoralis Davon liberire? x1x.76- 
Bas int von dem geiftlichen Stand zufagen? ib, 
10. Durch die Pr=Cription. xıx, 77. 
Hiebey ift ein Unterſcheid zu machen / ob der Angefprochene, oder der Dei 
tentor ſich auf die Præſcription beruffe. ib, a 
Wie viel Fahr darzu requirirtmwerden? ib. 
Mala fides hüfft nichts u Diefer Prafcription/ ſchadet auch den Kindern 
des Prafcribenten, ib. in fin, 
- Was von denen zu fagen/ welche mit der Herren Willen ſich wegbege⸗ 
ben / und binnen 30. Fahren bey anderen ſich enthalten? zıx. 78. 
Cafus, wann 30. Fahre zur Verjährung genug fepn- ib. 
Hann die Eltern durch die Præſcription ftep worden nußet es auch den 
Kindern ? ib, | Dr: 
er nicht anderft megnet und glaubet / dann daß er freu und erlafieh 
fen, brauchet nur 20. Jahr zut Przfcription. XIX, 798 
Ob ein Titulus hierzu nöthig? ib. 
Beide ih der zehn ⸗ und zwantzig⸗ jaͤhrigen Pr=fcription zu erfreuen ha⸗ 
ben? ıb, 
Diefe Zeit können die Kinder erfüllen. ib. 
Was vor Requifica der Prefcribent probiten müffe? xıx. 80. . 
Wie warın aber einer bey feinem Heren bleibt ob er dannoch dee Ver⸗ 
jahtung ſich bedienen koͤnne? zıx. 81. 
Ob er ſchon keine Dienſte gethan / oder ſtatt deren Geld gegeben. ib. 
Wdder Dem der nicht gewuſt hat / wo der Leibelgene hin iſt / lauffet keine 
Præſcription. xIX. 82. 
Wann es einem Herrn unſchaͤdlich / dag er dem Leibeigenen in der Frer⸗ 
beit gehen laſſen? ib. | | 
11. Durch Privilegia und Stacuta locorum, x12.33« 
In welchen Orten dergleichen anutreffen? ibid. 


⸗ↄ © 


| Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
Ob ſolche Statuta billig? ibid, 
Ser ſich Deren zu erfreuen habe? ibid, 
Mielangedie Dadurch erlargte Frevheit waͤhret? ibid. 
Ob dergleichen Freygewordener feinem Deren nicht Abtrag thun mug? 


XIX.84 
22. Durch Erflärung indie Reichs ⸗ Acht. XIX. 95. j 
Ob die Erlaſſung der Dienfte wegen der Acht ſtetswierig ſey? ibid. 
13. Durch Verehligung mit einer Freygebohrnen. XIX, 86. 
Ob ein entflohener Leibeigener Durch Præſcription koͤnne adquirirt wer 
den? Deciſ. 89 ‚ j j . 
Ein vindicitter Leibeigener Fan Zeuge in feiner eigenen Sache feyn. Die» 


cif. 90, 
» — kan Schulden wegen nicht aufgehalten werben. Deci- 
10 91. j j 
Bann er einmal von feinen Gütern erlaffen worden / Fan er nicht mehr 
vindicirt werden. Decif.92. 
Wann der zu refticuicende Leibeigene entlauffene ob Der Detentor ihn 
u. » nicht wieder ſchaffen / oder Daß Interefle Davor besahlen muß. Dec.93 - 
S.eibgeding, vid.Dotalitium. Die Srauhat Darauf einen Uſumſtuctum 
legalem. XIII. 26. 
as ein Leibgeding ſey? ibid. 
Wann die Frau ſolches zu genieffen anfange 7 ibid. 
ie wann der Mann einen Ehebruch begangen? ibid: 
Der indie Acht erfläret worden? ibid. 
2 der um — — — ab? ibid. — 
ie agnito dotalitio das Heyrath⸗ Gut repetiren koͤnne ? ibüi 
Ob ——— Uſusfructus in dotalitio Fordirt fen ? XIU, en 
m u u Dotalinum verpachten / verkauffen / verſchencken Fönne, ibid 
5. 
Do uf der Donator den Vſumftuctum würdlich davon einziehen. 


+ 
Wie lang die Berpfändung währet? ibid: 
Was fie vor eine Diligenz bey Deffen Sebrauchguadkibiren, ibidl 
Muß repariren. ibid. ee 
& fi ' Impenfüs — koͤnne? ibid. 
as ſie por Onera deßwegen su tragen habe 7 XIII. 28 
Ob fi deßwegen Caution ſtellen mſſe? bid. 


vorfallenden Materien. 
— NEE — 
Auf was Arten ſich Die Nutznieſſung des Dotalitii endigte? XII. 29 
ana die Frau Unzucht nach des Manns Tod begehet/ verlieret fie das 
Leibgeding. ii. | 
ie wann fie einen Ehebruch begangen 2 ibid, 
Ob die Wittib fich deſſen durch Mißbrauch verluſtigt made? ibid 
Ob ein Ehegatt Das in Heyraths⸗Brief verſchriebene Dotalitium eins 
feitig aufheben fönne ? ib. RR: . 
‚Ob die Wittib uͤber das Leibgeding ein Inventarium aufrichten müffe? 


xv, 6, i 
Licht / fan nicht verboten oder einem gang genommen werben. VI.4. 
Licht⸗Recht / vid. Luminum ſervitus. * 
Limites zu ſetzen / kommet dem Domino Territorii, & ſuo modo dem Ju-. 
sisdictional-Heren zu, x. $1. 
1. Mardfagung mußgefchchen mit Citation der Anftöfer, ib. 
Wie die Marckung einzurichten, ib, | | 
Laminum fervisw differirt von der Servitute ne luminibus officiatur, 
VI, fr+ , * 
3. Was das Lumen eigentlich ſey ? ib. 
Was ti; Servitus luminum? ibid, 
Was die Servitusne luminibus officiaturfey? vr. 5. & 6. 
D fferirt vonder Servitute altius non tollendi. ib, 9* 
Wie ſie von der Servitute luminum differire. ibid. & vr. ult, obſ I. n 
Wann einem in plurali, feinen Häufern / die Servicus ne luminibus' 
officiatur conſtituitt wůrde / fo wird es auch auf Die zufünfftige ex- 
tendiret- VI. 3 
Titius verſpricht dem Cajo, Daß er fein Licht nicht verdunckeln wolle. 
Titius bauet an Dem Oet / wo Cajus feine Fenſter hat ohne fein Eins 
wenden / nach der Zut will Cajus einige Zimmer bauen, worzu er Licht 
brauchetfragt ſichs / ob er pratendiren koͤnne / daß Titius fein Gebau 
wieder niederre ſſe? VI. 9. | 
Mevius haf 2, Huſer verkaufft / eines / aus welchen er Licht in feine Ge⸗ 
mächer haben Fönnen = Des Käuffer will mit der Zeit dag Haus erhes 
 beni womit drm Mavio das Licht entzogen wird fragt (ichs ‚ob “6, 
thun koͤnne? V. o.. | —— 
ann das Haus / welches dieſe Servicur ſchuldig war / gingefalleny 
würdeaber wieder aufgebauet / es haͤtte e ronde⸗ enige / — 
) 2 er 





I 


Anweifer/ derer in diefem Tractat 
her Die Servicur auf fish gehabt höher gebquet / kan er gewungen ner⸗ 
den / ſolches wirdergusiniedrigen? Vlaıs, 
Der handlet nicht wieder dieſe Servitut, welcher fein Hauß wieder bauet / 
und die Zweige von den Baͤumen abkoppet / VIl. ult. ObCIo. 
Lohn / Dienſtlohn / gehoͤret den Dienſtbothen XXL, ır. 
Wird hey deren Annehmung conltituĩrt. bid. he, 

. Die wann deßwegen zwiſchen den Heren und Knecht nichts abgerehet? ib, 
Wie mann Die Dewermination dem Herrn uͤberlaſſen worden ? ibid, 
Wie wann der Herz verfpricht ſo viel zu geben / als fein Nachbar und Dies 
ſer haͤtte etliche Kuechte ? ibid. 

Mann der Diener 10. Gulden befommen) und wird nach Verlauf wis 
der gedungen ohne Meldung des Lohns? XXL, ı2. — 
Wie wann der erlaſſene Diener wieder angenommen / und von Lohn nichts 
gedacht wird? ibid. 
ie nach ‚den Saͤchſiſchen Recht das quantum des Lohng bewieſen nocgs 
e? ıbi 
nn der Lohn zu zahlen ſey? XXI.13, 
Wann er anfange ſchuldig zu werden? ibid, | 
Wie warn der Knecht verhindert roird zu. verfprochener Zeit einzuſtehen / 
wie wird esmit dem Lohn gehalten? ibid. 
Ob auch ein Kleid am Lohn zu geben? vid. Kleid. | 
Der Herzder feinen Knecht durch Ubelhalten aus dem Dienft treibet, muß 
ihmben gangen Lohn zahlen. X X 2. 14. 

Der Dienftboth Fan fo lang im Haus bleiben, big ihm der Lohn bezahlet 
mworden.ibid | 
Der völlige Lohn gehört dem Knecht nicht wo er fih inandere Dienste 

engagiret, XXI. 14. 
Wann der Her: vor den Verlauf der Dingzeit geſtorben / Fander Knecht 
"den gangen Lohn fordem? ZXI. 15.& Decif.120. | 
Wie ana er von Heren den gansen Lohn ſchon bekommen / muß er Dem 
Erben dagübrige reſtituirn ? XXL. 15. 
Db einen krancken Dienftbothen vom Lohn etwas abzuziehen? XXT. 16. 
Was den Dienftbothenvon der Arbeitlegicime abhaͤlt / confervirt auch 
feinen Lohn, XXI, 16, 
Ob der krancke Dienftbot zu Uberkommung feines värlgen Lohne / nicht ſei⸗ 
ne Dienſte per Subſtitutum Fönne verſehen laſſen? XXL, 13. 


Taug 


vorfallenden Materien. 


ann der enſibot im Anfang des Fahts ſurbe / Pönnen fehre ne Erben 
den gangen Jahrs ⸗ Lohn pretendiren? XXI. 19, 

Wann der Diener vor beftimmter Zeit abgehet / ohne wichtige Urſach / 
ob und mie viel ihm vom Lohn abzuziehen? XXI. 20. & Decif. 121. 

Mas die Dienfllohner vor Privilegiahaben/ 1. in concurfwcredite- 
rum. XXlI.21. 

Haben das Jusprelationis auch im Den ausfichenden alten. Lohn. ibid. 

. as requiriret werde, Daß die prælutio flatt habe, ibid. 
Di e u ohne Lohn werden heut zu Tag nicht præſumiret. XXL. 


Di Privi legium prlutionis genieſſen murgebrodete Diener. ibid. 

Kurtzweilige Diener geniefien die Pr=lution nicht. ibid. 

Ob diß Privilegiumnur Die geniefen / Die —F Zeit des Dodts / ober da 
ber concursentitanden/ im Haus geweſen 7 ibid, 

Warn ſie von Lohn Zinfennehmen / haben fie Diefen Privilegio renum- 
ciret. ibid. infin. 

z. In caufa Salarii ift ſummariſch zu verfahren. XXl,22. 

Kan aud am Feyertagdarauf geklagt werden? ibid. NE 

Admittict feine Appellaticen. ibid. n 

3. Gehoͤrt unter die debita Feudalia. ibid, 

4 20 — üb:r den dohn von Herrn ewpfaͤhet / iſt vorgehen 
zuhalten. ibi | 
5. Dad Aufto labore auch ber Eohn vermehrt werben foll. ib, 

gie viel zu zulegen ? ibid. 

Wann die Arbeit abnimmet / nimmet auch der Eohrrab.ibid, . 

Wer — vor vacant eingiehet / muß puwor die Dienſt/Boten beſtiedi⸗ 
gen. Dec. 123, 








M. 
| Mann / 06 er den Ufamfradfum über Die Parapherna habe 7 at, 27. 


&2 
Dber en Ufumfra&tum, ımd wie in bonis dotalibus habe ? shit, 
Lucriret Beine $rüchte aus den Paraphernis. XUl,24. _ | 
» Er hättedann keinen dotem befommen. ibid. . 
ie warn der Mann ale F uchte von des Meise Gütern wit ihren 
Wilen confümiret hätte ? XIII, 24: 
Ob er Die in Die Parapherna gewandte Koften repetien tönne ibid. 


> 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 


— — — — 


Ob et den Ulumfrudtum auch Über Die Bergwercke der Frau genieſſe? 
FXIII. a2ę5. 
Kan das Jus patronatus exerciren. ib. 
Ob Die Frauden Dfumfra&tum des Manns in bonis paraphernalibus 
revociren fönne ? ib. 
Mandata S. C. werden toider die Obrigkeit nicht leicht erfannt / fondemw 
vor Literæ informatorio erfordert. xx. +9, 
Manumijio hat bey denen Leibeigenen Statt. xız. 61. 
Wer ſolche gegen fie exerciren fönne? ibid, 
Wer ſolche nicht exerciren fönne? xıx. 62, 
ie wann ein Pachter einen Leibeigenen frcy lieffe? Ibid, 
Es Fan auch zuweilen der Eigenherr den £eibeigenen nicht manumittiten. 
Fr Xı1xX..63, 
Wie wann ein Bauer zweven Herren unterworffen / Ban der eine felbigen 
.'  manumittiren? xıx. 64, | 
Wird duch Laß Briefe probitet. xıx, 65, vid, Lahr Brief. 
ckung / vide Limites. f — 
Mauer / viae Wand, Wor aus eine eigene oder gemeinſchafftliche Mauer 
zu ſchlieſſen? V. 12. & 13. 
beinSocius, wider Des Confoci Willen / auf eine Gemein, Mauer 
bauen koͤnne 7 V. 16. 
Sn welchen Fällen der Socius Dem Bau mit Recht toiderfprechen koͤn 
ne/ oder nicht ?. ibid. 5 
Wie wann die Gemein Mauer/woraufgebauet worden, ſich gegen mein 
Haus neiget? idid. j 
ann de facto etwas auf eine Gemem⸗Mauer gebaut wuͤrde / ob fol 
ches wieder niedergeriffenyoder der Schaden erfeger werden fol. V.i7. 
Ob der Socius die Sumptus, die er auf Die Reparation einer Gemein 
Mauern oder aufeinenneuen Bau gewandt, von denen Confocis 
pro ratu repetiren fönne? V, ıg. — J 
Doch ſoll er caute dabey verfahren. ibid. 
Wie wann der eine Socius auf die eine Helffte der Mauer baucte / der 
andere aber wollte esnicht thun? ibid, j 
Wann Titius auf eine Gemet-Mauer, fo lang felbige iſt / bauet / Cajus 
will aber nur aufdie Heiffte des Aufgerichien ein Stockwerc bauen’ 
sE fragt ſichs / ob-er die Helffte der Koften des Tirüi erfegen muͤſſe! 
19. 


Bann jemand eine Maner aufrichtet / und zwiſchen derfelben und deu 
Nad barn 2. Schuhläferwen gehöret Diefer Plag? Y, 10 





rn auf ein altı au Febausr worden, = man weß nicriwer eb 
gethan / wen gehort daß aufgedauete? v.zı., 
Wann ein Socius jut reparation einer gem. in Mauer K oſten auſgewandt 
hat er folch:8 nomine proprio odet mmubdi getan? v. 22. - 5 
Wann mein Hauß ein fiele / und die Mauer worauf meines Ra barn dach 
ruhet / beſtuͤnde / Fanichyoiche eineeiffe : vr.a2! I 5. 
Miſt / Eine Miftftätte (After fich auf eines andern Grund und Boden * 
Servitut nicht legen. vt 124. 
Wann der Hirz ſelbige nahe an Dem me abgeladen und der Nachbat 
dadurch einen Schaden gelitten/ if er folchen juerferen begehen. id 
Ob bey verkaufften auf auch der Miſt vor verkaufft zuhalten? ibid. 


Mortuarium. Was es ſey / und ob es mit Recht gefordert werde? xXIX. 26 . 


Muͤhl. Wann der Herr der obern Mühldenienigen der darunter eineneue 
— mil; der Bau verwehrn koͤnne? Deciſ. 23. 
Wann ih fhon 100. Jahr auf einer Mühl mahlen laſſen / Tan a8 
dr davon abweichen. xii. 14. | | 
Mühlen gu concedirnmird inter Regalia gerechnet, ibid. 
Mutter. Wo fie Ulufcuäuaria.omnium bonerum, ob ſie ein Inventari- 
u.n mahenmüflexv.d. vo. 
Wie / warn fiefich wieder verebliget? ibid, 
x fiedie defignationem bonorum beſchweren une‘ 7 ibid. 
O fit Caution augzuftellenhabe ? xv. 8. j 
Mlütterliches Bermögen.vid pecaliun adventitim. Wann dieserehfigte Ü { 
Tochter iht Moͤtierliches voͤllig b kommen/ ob oder der ——— 
Vlawfcuctum >apon bat?" Xi is. — 





vr Se 


n. | 

Non Ufus. Macht die Servirutserliern. 1v. 6 
8 er zu derſtehen / und wer w cidan Viht Sebrhihe gott 
1V tr 


Dr YUmehtmäfige Gebrauch waht Ae —— In. 6, 
@) Wer 


4 


Anweifer / derer indiefem Tractat 


* prædii zrieſet/ aber nicht ſuo Jure, iſi vor einen Nichtgebraͤucher 
uhalten. ıv. 6. 

ode felbigenicht nach vorgefchriebener Art gebrauchet ibid. 

Ob der welcher der Servicur nur pro parte gebraudhet ? ibid, 
nn den Nichtgebrauch eines Sociiy einen anderen etwas zugehet! 


ie alt muß der Nichtgebrauch ſeyn? ıv. 7. | 

Db die negligirte Zeit auch dem Succeflori angerechnet werde ? ibid. 

Wie die Servitutes rufticz & urbanz per non ufum amittirt werden? 

AV, 8. ⸗ 
u den Letztern gehoͤret ein Factum. ib. | 
er non uſum werden nicht allezeit Die Servicures verlohrn. 1v. 9. 

Denn Gebrauch Des Weegs nad dem GOttes Acker fan per non ufum 

nichts im Weeg geleget werden. ibid. 

Auch nicht Die Landftraffe. ibid. 

Wie wann auf einem einigen Fundo verfehledeneServicutes attive haff ⸗ 

Hei wird durch den Nichtgebrauch einer Serviruc auch Die andere vers 

OWEN! 1v. 10. 


Noxadeditio. Ob fie heut zu Tag noch gebraͤuchlich x. 70- 
Dat JureSaxon. nicht ftatt. ibid. 
An deſſen ſtatt ift die expulfio animalis hergebracht. ibid. | 
Nunciatio novi operis. Ob ſie ſchon unterlaffen worden / Fandoch die Adio 
negatoria nod) exercirt werden Deciſ. 24. — 
Ob fie vom Domino Servitutisgeſchehen koͤnne? TIL 4. 
Flugniefer. Vide Ufufruftuarius alle Wußniefer ſeyn Caution zu fielen 
ſchuidig. Decif. 40. 
Wann der Frau als Nutznieſerin von dem Mann fehon das Inventarium 
erlaſſen waͤre / muß fie doch die bona mariti confignirn. Decif, 41. 
Wann der Rußniefer Der Nutznieſung mißbraucher, kan et Ausgetrieben 
werden / wann er auch ſchon cavirt hätte Dec. 56. 
” —— iſt nicht eher ſchuldig eine Caution zuftellen / man begehre 
Dann Dec. 57, * N 
Wann ich den legirten Ilumft uctum reflichiren /wied durch meinen 
Todt derſelbe nicht geendet xvi. ult. Obf. 17, Pr 3 
Wany der Teſtatot wil / daß Dem Lxegatario die Frau Euch 


”. 


- 








j orfallenden Mia Materien · 
un 


gegeben werdenviftda Dadurch Fein! 1 Hfusfru&tus spermadttibid. Obſ. 10. 
Wie mann der Teitator einen den Fundum fine Uſufructu, einen amd 
dern aber den Ufufr. des Fundi legitet? ibid. Obf. 20, 
Nautznieſung. Nutznieſer Wis wann Der Ufufruftuarius den Vſumfr. 
einen cediret / was iſt heut zu. Tag davon juhalten? xvı. ult. 


“us Obſ. 

Di = Dediderung des Proprietarii hebt den Ufumfruftum nicht auf 
1 

Ob der Uſi — dem Proprietario vor einen andern můuͤſſe in Beftand 
verlaffen werd:n.ibid. Obf. 24. 

MWann des ceflionarii Todt den Ufumfr. endige? ibid.Obf. 27. 

Wie wann nur — —* wuͤrde / den ein anderer ſchon in Be⸗ 

ſtandt hat? xvr.ult. 

Des Ufufrudluarii erben te ntenigungelige Fruͤchte nach deſſen Todt ans 
nehmen. ibid. Obſ.· 2 

Nach geendten —5* kan der Nutznieſer nicht de facto ausgetrieben 
werden. ibid. Obf. 

Woher zu retten Daß r — der Frauen den voͤlligen Ufumfr, vers 
macht habe ? ibid. Obf. 

au — iſt nicht duldig ein ſoͤrmliches Inventarium zuma⸗ 

en, ı 31 

Ein Uufru&tuarius fol eine Sache nach ihrer Natur und wie ſie det Te- 
ftator, gebrauchen, ib. Obf, 32. 

Stiche —— groſſe Koſten ad rem Ufufruätuarium vorzuſchieſſen. 
ibid 

Ihm gehört —2* os nicht Zeugtbringet ibid. ObL 34 





© 


Oblatie, Wann die Oblatio Pr den Curſum ufurarum Akire xvii. 18: 
Ob es die antichrefin endige. ibid. 
Obrigkeit. Kanüber die ihm gefchehene imjurie cognoſcirn. XX. 57: 
Wider diefelbe follen auf der Unterthanen Klagen nicht MandataS, C 
fo.gleich erfandt werden. xx1.57- : 
Obfervans. Eige alte Obfervanz wie viel Zeit fie requirire ? xxı.7; 


Da . Wer 


— Amnweiſer/⸗ derer in dieſem Tractat 


Wer Ber cich⸗ bey den Fr ohndienſten probien muͤſſe ⁊ ibid, u 
Opers, ſont velcertz velioczrte XX.4. 

Warum fieoertz — werden? ibid, 

Ynterthanen ſollen uͤber die determinirte operas nicht gezwungen werder. 

XX. 4. ſonſt hat Die Acio negatoria ſtatt. ibid, 

Wo ſie auff eine gewiſſe Arbeit relttiogitt ſeyn / koͤnnen ſie nicht aufeine au⸗ 
deie exxenditet werden.ibid. 
Wehyherfegen / ob es ad operas ſolitas ober inſolitas gehöre? TXxXX, * 

Wohin die Ausfegung der — ——— ibid. 

Item das Tungfͤ ren. ibid. 
Getrayd fuͤhrn. ibid. 
Die Wachten auf Schläffern nf: ad operas angeht XXlıo 
Seyn velordinariz vel extrao nariæ. xx. id. 
Was operæ ordinariæ ſeyn? ibĩ ala. ne 
"Was dazu erfordekf werde? i 
Was ſeyn die extra ordınarie? ibid. 
Hlerzu koͤnnen alle ren ——— ibid. 
werden auch getheiltin Jurisdictionales und Emphyteuticarias. x&#2. 

Ob die Bauern wand ſie andern dienen wollen nicht nubor de Dot 

„ihren Herren antragen follen ? xx. 20. 

Wodurd das Jus bperarum adquirict werde? xx. 23. 

Olim Ponte es per captivitatem. Saryicuem paunaegelchehen i bi. 
— Mas ſie ſeyn x1x. 7. 


ma 1 wo 


#3 
fi 


P. 
Pacht⸗Leute. Was ſie ſeyn. x1Xx. 8. 
Parapbernalia, Ob der Mann den Umfu&lum daruͤber habe xiit⸗ 
23. 
Können tacite conſtituirt werd em, ibid: 
Was der Mann ſonſt vor Macht daruͤber habe? ibid. 
Die Frau muß den armen Mann daraus ernehrn. x111. 24. 
Die Frau fan zuweilen ratione paraphernalium eine Eko Dt 
ann fordern: xıv. 9. 
Pafcua, Jüs pafcendi. Der Herrkan in præjuche doſſen / der das Jus paldendi 
hai / Fein Grundſtuͤck umreiſſen / ackern oder Beſaamen Oecis· x 
Oder einen Acker zu einen N 3 


» Wan 





— GR... vetrfallenden Matetien. 


Wann ein Acker die Hutnur W nur Weide nur zu tue zuoffenen Zeitenleiden. muß; fan 
er gar wohl gebaut erden, Deciſ. 17. 

In — fall iſt das Jus paſcendi nur von offenen Zeiten zuverſtehen. 

ecii, 1 

Wann die ganke Gemeinde Das Jus palcend: an aa Ort hat⸗ koͤnnen 
Singuli ihren Antheil nicht veralienirn. Decil. 26, 

Was zum Beweis dieſes Jurisrequiritt werde? Decif. 29. 

ann der Her: Das Fundi einem andern erlaub! / fein Vieh nach Micha⸗ 
elrs darauff zutreiben / iſt ihm dehwegen Daß ſeinige noch eher dat auff su 
tre.benn cht verbotten. Deciſ. 30. 

ann das Jus pafcendigeneraliter concedirt worden / koͤnnen auch dies 
jenigen pecora darauff getrieben werden, dergleichen tempore eontra- 
&us nicht verha warn, Decif. 109, 

Der Concedent dee Juris pafcendi hat auch das Mecht fein ieh mit aus⸗ 
zutreiber. Decif. 110, 

Ob es dem Haren ſchade⸗ wann der Beambte nicht daß auf gewiſſen Guͤt⸗ 
— gehabte Juspafcendi exercitet. Decil, Lı1.vid. angel, 

eit. 

Fecutoris ad aquam appulſus vid. Viehtraͤnck. 

Peculiumadvent tum was dahin gehöre x111. 6. 

Ob auch h eher gehoͤret / was der Sohn ex Subflantia poremitt 0 oder 

ihm intuitu des Vatters verehrt worden? ibid. 

was ein peculium adventitum irregulare fig? xIII. 8. 

Wohin das Badengeld gehörs? ıbid. 

Der Zehn fan deß vegen ohne des DBattert Confens nicht vor Gericht 
ſtehen oder ſelbiges alienireny oder Darüber — I» 18% 

Auch der Vatternispt. ibid. 

Sondern Der Sohnfanfierevocim? ibid. 

Sb er bey des Vatters Lebzeiten thun koͤnne? ibid. 

Wie / wann er des Vatters Erbeiſt? ibid. | 

Odb der Sohn wam er vom Walter ſich (part ein <flamentdarüber 
machen inne? Xiur. 18, 

Vide Vatter & Mütterlih Verwoͤgen / wann der Sohn in fündo ad 
.. einen Schatz ſindet/ ob der Vatter den Ulumfru&tum Davon 

abe, xv. FR. 
Pfandungdes Wiehes ift.moribus sugelaffn. x 78» & 1% 
auch fuo modo de jure Civili.x.78- 


Ha Wann 








Anweifer / detet in diefem Tractat 


Wann man ein Pferd vonder Wände wegnimmer/ hat das Remedum 
fi quisin tancum nicht ſtatt. x. 79. 

De Jure Sax, iſt die Pfandung permictirt. Ib. 

Au nad denenR.R. Imp. ibid. : 

Das gepfändete Dich follgleiy zur Dbrigfeit gebracht werben. x, 90. 

udem Ende werden getoifle Leute, Fluhrer genant/ beiteet. ibid, 
er Pfandung vornehmen fänne?x. 81. 
e Niedere Jurisdiction genug ſey? ibld. 

Wie wann der Schade aufdeszRichtergeigenen Feldern geichicht Fanırh 
Dann aud das Niebpfänden ? ibid. 

Dbesein Dorf-Schuldheisthun fänne? ibid. 

Ob der Richter bey der Pfandtung nad) der Perfon des ſchadenden 
Thiers / oder des Srund und Bodens, wo Der. Schade gefchehen, ıu 
zftimien? x. gr. j 

Ein jeder Herz kan fein Grund Recht auffeinen liegenden Gut durch Pfan⸗ 
dungs. Mittel erhalten. x, 83, 

Ob Die Pupillen, Vafallen, Emphyteuten/ Ufutrudtuarii,'Zehendherrs 
pfärden Pönnen? x. 82, 

O5 Diejenige/ die nur eine perfonal Recht haben? ib, 

Ob ein Condudor, und quilibet alius im Nahmen des Herrn? ib, 

Don dem Objector und as gepfaͤndet we:den Pan.x.gz. 

Db auch ‘Pferde und Zuq / Dchlen Darunter begriffen? ib, 

St weder Das Seililiche nod) Obrigfeitl, Vieh excipirte. ib; 

er eh nichts ob dus Vieh freproilig oder dahin getrieben / Scha⸗ 

en gethan ib, - 


Von Pflug⸗Ochſen/ SoldatensArtollerie- Pferden ift fich der Pfandı 
fung zu enthalten. ibid, 


Was bey er Pfandung / wann ſie rechtmaͤſſig geſchehen ſoll/ zu obfer- 
virn. x. 

Soll das ſchadende Thier auf friſcher That, und an dem Drt/ wo der 
Schade geipehen, doch Fanman es verfolgen gepfänzer werden / und 
eine Gleichheit feyn sroifchen Den Pfand und Schaden.ib, 

Dem gepfändeten Bieh ſo Fein Leid gefhehen.ibid, 

Sondern dem Richter überanttwortet merden.ibid, 

Es hätte dann der Pignorant felbft die Jarisdidion, ibid, 

Binnen welcher Beitdas Pfand ber Obrigfeiteinureipen ib. 

Welcher Judex Darüber cognofeire? ib, | 

Don denen Efe£tibus der Pfandung.x, 85: 


RIERTNENIERL..: — 
Wie wann der Her: des Pfandes nicht am Tag kommet ? ibid. 
ie der Schade zu zftimiren? ib, ; 
Dir gepfändete muß den Schaden erſetzen / und den Pfand» Schilling sah 


en. ib, 
Wie wann der Pignoratus in Ein!öfungdes Pfandtdcontumaz iſt ? ib. 
ann das Pfand ehe auch der Schade zftimiret werden / umkommet / 
men betrifftfodann der Schade? x.86. | 
Dbder foetus mit dem Pfand reftituirt werden muͤſſe? ib, 
Wer muß den gesfändeten Vieh Die Azung pr=fiirn? x 87. 
ie wann der Pignorant das Vieh hunger leiden und flerbenliefe? ib, 
Die Prandtung verhindert Die quali poffellion in juribus megativis, x. gg, 
Pferdener. Was fiefenn. xx. 3- , 
Pfürch. Das Recht Pfürch aufeines andern Fundo aufzuſchlagen / was es 
ey? X1,9. 
Kan auf zweyerley Act verſtanden werden. ib. 
er das Jus pafcendi hat / hat regulariter auch has Pfuͤrch· Recht.. ib, 
spfürch ift mehr nuͤtzlich / als ſchaͤdlich / und pfleget gegen gewiſſe Frucht er⸗ 
erlanbet zu werden. ib, 


pfüge/ mas esfen. 1x. 20. | 

Play. Dede Plaͤtze follen bebauet werden. vr. 20, 8* 
Ob ich meines Nachbarn den Platz bebauen koͤnne? ib. 
aß iſt don einen unbähten Platz zuſagen. ib. | 


Pofitum, Was es ſey? vII.7. — 
Ob man auf eines andern Grund und Boden ausſtellen oder auchencken 
=... fönne? ib. | 
Es fan durch eine Servicut verhintert werden’ daß man auf feineigenes 
Haus nichtẽ nen, — te 
N egen die offene Straffe nichts gelegt oder gehangen werden / 
— Schaden dem vorüber gehenden zurachfenfan. ib; 
Bag vor Adtiones, und wider wem / deßwegen ſtatt haben? ‚ib, 5. 
Pofelio. Wann derentwegen ein Streit iftr und beebefelbige pretendisn/ 
wong ſeyn vor Regeln dabey zubrobachten? x, 60. & zız, 








& 


___ Anwelfer/ derer in diefem Tractat 


— — — 


— Te mma ein jeder fid di wider Den Turbanten in nten ın feiner poftelion fBlgen.zx * 
Ina aim Judiciis poffefforüis toerden blos DieAdtus poſſi dendi ange, ehen 


— tie fie Befaffen? 11.29. 
„Claudelftina. ibid. ) 
Was fie zum Beweiß requirire, x. 38. 
Poftweegen. Müften alle andere ausweiten. vokı. 20. 
Poſtweege / was es ſeyn? vi, 18. 
Predium: Was esfen. ı. 7. 
Wie die predia getheitmarden? ibid, 
ABorin die differenz inter urbanam und ruſticam befiehe? ibid, 
Was adurbana przdia gehöre? ibid, 
Was ad ruſtica? ibid. 
Præſcriptio. Wie die operæ rullice pergrafcriptionem adquiricct merden! 
xX,24 
Immemorialis mas fie v&r Freyheiten hab nꝰ ibid. 
Quatenus per proh.bitioneminterrumpatur? Dec.25. 
Was in preftriptione rerum ie ee iumnöthigfty? 11.30 
Kan nicht fine bona fide geſchehen. 11.33. 
Ob ſolchen nicht præſuwirt werde ibid. 
Immemorialis hat einen doppeltenefledt. x.17% 
ne pr&fumptionem juris & de jure ibid, 

Laͤſſet ſich nicht von ciner Per ſon auf die andereextendirn. x. 18. 
Precariem. Actus precarii ſchaden dem Poſſeſſori nicht 11. 26. 
Privat-Straffen was «8 füyn, vırı.ı8, | 
Proprietäs. Wann ein fundus mit der abfoluten potestät felbigeguver alie · 

— worden / fo wird die Proprietät vor legitt gehalten. 
cil. 384 
— Soll den Uſumfructuarium an feinen Genuß nicht bintern. 


San den dem UfufruBuario nicht verwehen / das gründlich im Haus zubrau⸗ 
n. ibi 

Kan 5— — daß der Ufhfru@trarins Den Beſandtrer austreibt.ib 
| Die: Nutznießfbare Sache repa ibicd. 

ag feine proptietäbinconfalto Ulutructudrio alienich, ibid „m 


Ob er der Sache darin ein anderer den Ufumfrudtum hat / eineServitet 
imponirn fönnexv. 2. 





Wimn 


vorfällenden Mlarerien. 

TBenn der Ufusfruftus cum poteitate alienandi vermacht toügden/ ft 
ein Proprietarius von ber Sache. XVI. ult. Obſ. 2. | 

Proprii homines , wie fi: getheili werben? xıx. 10, 

Mixti in Bayern’ was fietupraktiren haben ? ibid, 

Don ihren manch erley Traltament.ibid. 

Dbfie kIennen gezwungen werden / ihre Güter zu verkauffen und ſich an 
andere Herren berhandeln zu 'aflen. XIX. 21. 

Ob eo caſu Die Kinderden Eltirn folgen ? ibid. | — 

Ob der Verkauffec über die proprios homines die Eviction præſſtiten 
muͤſſe I zıx. 22. 

Proprii homines fönner per Teltamentum frey gefprochen / und ihre 
Libertätlegiret werden ? ibid. | 

Ob ein Homo proprius fid) wider feines Herrn Willen verehligen koͤn⸗ 
ne? xıX. 28. 

ſchen einem Freyen und Leibeigenen dad Matrimonium giltigfey? 

l 


Ob der deibei ene wegen ertheilten Confens etwas geben muͤſſe ? ibid. 
— des Berbots ungeacht er dannoch extra provinciam heytathet? 
id. 
Wie wann ein Itrthum vorgegangen / kan das Matrimonium reſcindi- 
ret werden ? ibid. 
Profpetus , & ne proſpectui officiatur. vid, Ausſehen. 
Protegendi ]us , iſt eine ſervitus. v. 6. 
Ob der / welcher dieſe Servitut hat / auch den Unflat / in des Nachbars 
Fundum ſchuͤtten koͤnne ? ibid. 
der Der des Fundi das Protectum propria authoritate wegreiſſen 
an + V. 7. n 
Proteftatio ift genug in incorporalibus die Prefcription $U interrumpi- 
ren. x. 88. 
Publicatie bonoram, ob fie in peculiis liberorum ftatthabe ? zırı. 19, 
Pupil, feine Beneficia fommen auch feinem Confocio majorenni mit zu 
ftatten. IV. % 


'®. 
Qual. Wer denfelben verſtopfft. 1x. 29. 


Wie waan es nur aus Muthroillengefchehe? ibid. 
uaſi, Uſusfructus was er ſey. xiv. 1. 06 


Anweifer / derer in dieſem Tracrar 
55 eraud per! ſegem conſtituiret werde ? ibid 

Dur — Ausſpeuch kan kein Quaſi Uſusfructus conkituiget 

ie er von dem Vero Ufufrudtu differire ? ibid, &xıv, x. 

Wohindie cautio quafi Uſusfructus gehe ?. ibid. 

Ob er per conventionem inter vivos könne confticuiret werden ? 
xıv, 2. ; 

- Was vor Sachen in diefem quafi Ufumfru&tum einlauffen. xıv.7. 
— die eben nicht conlumitet / aber doch diminuiret wer⸗ 

en 7 ibid. 

Ob das Geld hieher gehöre? xıv. 46. | — 

a. zu —— gehörig ſeyn dim quaũ uſuftuctui unter⸗ 
worffen. ibid. 

Durch den quaſi Uſumfructum muͤſſen Die Sachen cum translatione 
Dominii uͤber j.ben werten. XiV. 5. 

Nach welcher Zeit iſt nach geendeten quafi Vſufructu die æſtĩmation eim 
zurichten ? xıv. s. | 

Wo rinn die Caution des quafi Ufufruftuariibeftehe? xıv. 6. 

Dr — wird am ſicherſten nach der æſtimation der Sache einge⸗ 
richtet. ibid. | 

Die Simplex promiſſio ift nicht genug, fondern wird eine ſide juſſorla 
requiriset. ibid. 

In praxi wird die cautiopignoratitiaadimitchef, ibid, 

Os dieſe cautio de fübltantia dieſes Ulusfrudtus ſey? ibid. 

Ob der Herr oder Teſtator dieſe Caution etlaſſen koͤnne ? ibid 

Was der quali: Uſusfructuarius vor eme Gewalt uͤber die vem ulufre 
duarium hade ? xıv, 8. 

Wer den Cafum fortuitumdaräber tragen muͤſſe 2 bich 

Wann die confumirte Sache zureſtituiren ift. ibid, | 

Wan fih die Materia vom After-Senußinford ereigene ? xıv. 9: 

Ob diefe Sachen mit dasunter ſtecken / wann der Dann feiner Frauzut 
univerfal Nutznieſerin einfr&et. ibid, | | | 

Vſufructu generaliter relilto etiam quafi Uſusfructus continetus 
xIıv.g, 

Diele Sachen fönnen alieniret werden, ibid. 

Ob her Mann infeiner Frauen mobilienein quafi VUumfructum habe ? 
ibid, 

Ob er deßwegen eine Caution prælliten muͤſſe ? ibid, 


Was 





vorfallenden Hlaterien, 


Wisdergquahi Ui Ufufru&tuarius vor vor adliones auftelien fan? xiv.io. 
Ob auch di actio in rem flatthab:? ibid. 
Ob eine quaſi traditio hiergundthig ? ibid. 


Quod quis per alium facit per ſe feciſſe putandus eſt: Wann dieſe Re 
N. XXIII. I5s KR ad 


p-? 


Bauch. Kan durch eine Dienftbarfeit ineines andern Fundumimmitd- 
vet werden. VII. 6. 
Wie wann einer des anderen Bienen durch ben Rauch verfriebe ? ib, 
wie wann der Rauch vom untern Stockwerck in das Obere ſteiget? 


* wann der untere Haus Beſtaͤndner dem Obern mit dem Rauch 
iacommodiret? ibid, 


Reseptater. Was dazu ja gg — xxi. 31. 
d.feriret von einen Vechaͤler. ibid. 
Was ad receptatorem fadigehöre ? ibid. 
Refectio. Reparatio, Was fie [y v. 18. 
Bir die Refettio anzuftellen? ibid, 
Wann der Socius eine gemeine Wand oder Mauer repariret / und * 
andere will nicht coneurriren / fofällt ihm dag Dominium Davon ipſo 
Jure zu VIII. ult. Obſ. 7. 


Regalia. Seynd deren vi / welche vicht 2. F. 56, begriffen werden VII. 16} 
Regiſter. Liber Die Ftohn⸗Dienſte was fir probiren Ixx sr. 
Re mere facultats, Wannfi-ihrelibertät verlieren ? xız. 12, 
Rirter;Dienfte / vide Lehen Dienfte. Wann ein Lehen verfaufft * 
werden die Ritter⸗Dienſte vom pretio abgezogen. zxız. 37. - 
Wie wann es der Kauffer abzuzichennegligiret ? ibid, 

Roͤhr⸗Kaͤſten. Sein heut zu Taginter aquzduftus publicos zu jählen 
’ ıX, I. 
Von wem fiereparime ſeyn ? ibid. 
Von der Straffe deren welcher einen Raͤhr⸗Caſten hinferk will. ibid. 


Ob man aus dem Roͤhr⸗Kaſten⸗Waſſer in feinen Privat fundum leiten 
bürffe ? ibid, 


. 
7 


() 2 N 








— Anweifer/ derer in dieſem Trace 
it nicht zum Garten und Feld begieffen zu. gebrauchen. ib. — 
Ruficani,voas fie waren. XIX. 7; | 


S. 


S Aalbuͤcher / mas davon zu halten und was fie probiren? XXL,gs 
Savitia, dadurch wird die Leibeigenfchafft verlohren.. XIX, 69.. 

Unte: schiedene Beftraffungen der Szviz.. ib. 

Der Richter fan ex officio darauf inquiriren.. ib. 

Es merden Desmegen Mandata S. C. erkandt. ibid:. 5 

Do d muͤſſen zuvor alle Circumftantien wohl erwogen werden. ibi 

Soll:n erſt literæ ialormatoriæ eingehohlet werden. ib.: 

Leidet ſeine Exception: ib. F — 

Wann die Narrata zwar probiret / nicht aber ſo grauſam ſich befinden / 

daß daraus ein Factum omni Jure prohibitum zu ſchlieſſen / kan nicht 
fodann ein Mand; cum clauſ.decretitt werden? ib, 

Auf wie vielerley Art fie begangen werde ?, XIX. 70: | 

— eben. Durch. die Saviz: Die Leibeigenſchafft verlohren wuerde * 
XIX: 7r.. ' 

Sb der Leibeigene propter Szvitium: fö-gleich davon gehen Fan, oder eine: 
Sententia.declaratoria: nöthig.fey? ib: 

Die Szviz.muß offenbar. ſeyn wann der Leibeigene davon gehen darff;. 


ibidi 
rn die Sævie:nicht ſo gar ſchrecklich / ſollen die Leibeigene erſt klagen 
. 72. 


Was requiritt wird / ehe einer ob Izvitium fein Recht verlieret. ib: 
Befonders muß die Admonitio vorhergehen, ib; 
Ob ſolche dreymal geſchehen muͤſſe? ib. 
Sand / aus einen andern Fundb zu graber / iſt eine Fervitus. XILz.. 
Sand auszuſchlagen till auch bey gewiſſen Fluͤſſen nicht allen concedict / 
an einigen Orten aber Geid davor. geſordert merden/ / wann man fo: 
chen zum bauen braucht. ib; | 
Schaafe / Schaaftrieb / vid Hut⸗ G erechtigkeit / ob der Herr nicht 
ſeine Schaͤferey F ublings-Zrit mit Shautfangn oder Muͤthen ver 
mehren und. den Pferden damit befchlagen koͤnne X. 47, 
ie’ mann einer den andern feine Schaafe uͤberlaͤſſet / und davor eine 
Anzahl Laͤmmer einziehet? X: 49, vid. Socida,. a 


“ vorfallenden Materien. 


— — — — — — — 
er einen Schaaf⸗Hof hat, woraus er verichiedene Derter —— 
kan ſoichen nicht an einen andern Ort verlegen. X. ult. Obl. 18. 

Ob der Loci nach Belieben neue Schaiereyen anrichten koͤn⸗ 

—XA. 

Wann einen der Ulas einer Heerd Schaaſe legiĩret / was nutzet es im? 
XL ult. obſ. ult. 


Schaͤfer⸗ Huͤttlein / vid. T. 
Schag / wem derſelbe / wo tr. in Fundo Uſuftuctuario geſunden wird / 


PR I XV. 18. 
mann ein Vafall = Emphyteuta dergleichen fände ? ib. 
Schiffen / die Servitut über einen: Bach an das gegenüber: liegende Land 
ju ſchiffen / was ſie ſey? DR, 37. 
Schuldbucb/das bloffe Schuldbuch / ob e8 einem zum Schuldner mache? 
RXI.44. 
Schuldner / boshaffte, wurden bey denen ai denen: Credivoribur 
übergeben. XIX. 12. 
EhweinivesGckerih su: ſchlagen / vid. Eckerich. 
Schatten / von —— den Feldern ſchaͤdlich. Dec. 3. 
Wie er absufchaffen. ib. 
Scientia, wird ex indicüs colligiret. X, 18: 
See / was es ſey? IX. 20: 
Servitia, ſeynd vel realia, vel — vel.mixta.. X. . 
ie fie unterfchieden werden ? 
Unter welche die Frohn Dienfte — ib; 
Strvitus, vide Dienftbarkeie/ Knechtſchafft / Leibeigene / was Servi:- 
tus perſonaliſſima ſey? RXIX. 1. 
Servi, bey denen Römern.. ib.. Ai 
Die Servirus hatihren — 7* ib 
Wie eg zu verftehen. ib. 
"Servimuften ex bello jultogemacht werden. 
Ex LL. XxIl Tab. fonnte auch gegen die — eine Knechtſchafft 
exercitt werden. ibid. 
Durch richterliche Sentenz Fonnte: auch. die‘ Servitus imponirt werden, 


3 * bey denen: alten: Teutſchen die Serwicus: gebräuchlich: geweſen? 


XX. Ze 


0) 2 Servi: 


Anweifer/ derer in dieſem Traetat 

a — — nen —— — zum 

Sexvl ſiſcales, Alcalini, Regıi mei fiewaren? X X. 8. 

Wann ich meinen Nachbarn die Servitutem —— vecfpeochen, 
muß auch mein Succeſſor fingularis feibige praitiren.. Decil. ı. 

Was das eingegangene Haus wieder eibaust a biibesDieoorige Sarvk 

„tus Darauf. Decif. 2. 

Es würde dann der Locus zdificii geändert. ib. - 

Eine wider des Heren Willen imponirteServicns hoͤret mit des — 
ten Leben auf, Decil.3. 

ann im Kauff etliche Servitures ag werden / po werden 
andere Servitutes excipirt gehalten. Dec. 8. 

Mies wann etliche Servicutes birfchtoiegen t worden / oder der Fundus 

c: Frey / tedig und exempt verfaufft morden ?- ib. vr; 

Was einer Jure Domini exercitet, kan von einem andern Jure Servitu- 
tis ezercirtiverden. Decif. XI. 

Der Ufüs Servitutis Fan zuweilen ex Officio von ber Obrigkeit geändert 
werden wann den Domino dadurch fein Shader dem Servienti aber 

ein Nuoutzen geſchicht. Deciſ.xII. & 22. 

Auf einem dienenden Fundo iſt zugelaſſen / dasjenige zu hun, ohne wel⸗ 
chen die Servirur nichts nutzet / jedoch ift nicht zugelaſſen / was auſſer 
der Noth nur nuͤtzlich iſt / es hätte dann der Dienende ſich nicht darüber 
zu beſchwehren. Dec.13. 

Der bloſſe Verbot die Servitut nicht zu gebrauchen / hindert deren Præ · 
feription nicht, wann der Verbot keinen Effet gehabt, Decil. xiv. 
& Decif. »- een 

Bey Diefer Materia werden die LL. Rom. noch obferviret. I. . 

Ep unbenannte Dienftbarfeiten ſeynd. ibid. adde. 1,6. | 

Woher die Dienftbarkeit den Namen habe. I. 2. 

Di Wort Ser vitus iſt von vieler Bedeutung. —* 

Und wie ſolche differiren. ib, 

Wird zuweilen der Mutz⸗Nieſſung opponiret. ib. 

Iſt vel realis, vel perfonalis. ib · 

Was Die Servicus fey / ſowol reſpectu des Herrn / ber fie exercitet / al 

drſſen / der ſie leidet? 1.3. 

Wird eine Gerechtigkeit oder Jus gerannt und warum? 

Benin Dem ve nicht alles Recht auf den Seinigem fondern limi- 
tirt ed nur, i 


Es muß etwas — wodurch des Herrn Recht auf dem Seirig 
g:mindert wird, ib. 


Die 


vorfallenden Materien. 
Die Servitus mußdem Heren einen Nutzen bringen. ib, 
Wann er nur noch zufünfftig iſt. ib. | 
Db ** - einer Amoenität oder Ergögung eine Servitusentfichen Päns 
ne ?ibid, 
Roequirirt / daß der Hetrded Fundi etwas leide, ib, | 
Oder nicht thue, ib. | | 
. wa — auf feinem bauen muß, iſt regulariter der Ser vitut jBs 
ider. ib. | R 
230 aber jemand etwas zu thun verfpricht, ifi es mehr eine Obligatio per- 
onalis. i 
Gehet ad Interefle, wo man das Verſprochene nicht thut, ib, 
Iſt vel mererealis,mere perfonalis & mixta, 14. 
»D8 es mixtasServicutes gebe ? ib, 
Die Perfonal-Serviruc ift ordentlich oder auſſe ordentlich, ib. 
Seynd continuz vel diſcontinuæ. ib, 
Quo fenfü die Servitutes continuz funennen ? ib, 
Und ob nitht alle Servitures continuz ſeynd? ib, 
Die Diſtinctio ift in Camera recipiit, ib. 
Was die Caufa Servirutis fey.? ib. .. i | J 
Die Diſtinctio in Servit. continuas und diſcontinuas hat nach dem 
Saͤchſiſchen Recht keinen Nutzen. ib, 
Sevnd vel dividuæ vel individuæ. 1. 6. 
Der Ufusfrudtus iſt allein eine Servitus dividua. ib, 
Andere fegen auch Die Habitation Dazu. ib. 
. erden getheilt in affirmativas und negativas. ib, 
Es giebt auch Servicutes Juris publici, ıb. 
Werden haubtfächlich in reales und perfonales getheilet. 1.7, 
Jene hangen des Przdiis an’ ob ſie ſchon der Perfon nutzen. ib. 
Was zur Servitute reali erfordert wird? ib. 
Zur Conftituirung einer Real- Servitut iſt eben nicht noͤthig / daß fie jieir 
fchen zweyen Prediis verfrre, I.g. 
Was Servitus urbana und ruſtica ſey. I. r. 
Bon der Caula Bficiente der Servitutum. IE r. . 
bie an und Adquirent der Ser vitut beſchaffen ſeyn mäffe? 
ı . 
Der Conftitueat fo ein Dominus Solitarius fern, : ib. 
Ein Mitherr kan keine Servitut aufeine Gemein⸗Sache conflituiren, ib, 
Es win dann das Prædium inter Socios vertheitt, ib, 
&: fol auch Dominus pleaus,izrevocabilis,& liber ſeynd. ib. 





Gi 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
—— und Emphyteuta fan Feine Servituc auf das Lehen bringen. 


. 2° 

Ob * Den — Directum ſelbſt eine Servitut adquitirt ws 
den koͤnne? ib. 

Bann das dem Heren heimgefallene Lehen von Valallen wieder erkauſt 
wird / ob die Servitut revivifeicet? 11. 3. REINE 

Wie / wann die mit der Servicur belegte Emphyteufis per caufam vo 
luntariam an dem Erbheren gelanget ? II. 4. | 

Bann der Emphyteuta nad) der Zeit das Dominium Directum uͤder⸗ 
kommen / iſt er die Servitut zu dulten ſchuldig? Il. 5. = 

Der Ehemann fan in Fundo dotali feine Servitut.confticuiren, 11.& 

Ein anderes ift zu ſagen / wo er felbigen gearbeitet hätte, ib. — 

Ein Minor muß nad) der Majorennität die dervitut halten / wo er ſolcht 
nicht in temporerevocitet, ib. > 

Ein Ufufrudtuarius fan feine Servitutimponiren, II, 7. 

Auch der Proprietarius dem Fundo Ufufruftuario nicht. ib. 

Dar Erb kan demlegirten Fundo feine Servirur auflegen. II. 8. 

Muß dem Legatorio einen Zutritt zumlegirten Fundo lafien. bs 

Die oceninder fönnen feine Servitut auf ihrer Pupillen Güter brin⸗ 
gen. ib. 

ni — kan auf gewiſſe Mans dem Fundo eine Servitut aufs 

gen, 

Ber nicht fan pafciren, ſtipuliren / contrahiren / teltiren / fan auch Feine 
Servitut conſtituiren. II, 9. 

un n non Dominus eine Servitut conllituirt/ tenentur ad Inter- 
<ile, ID, 

DbeineServitut auf ein frembdes Gut legirt werden fan? ib. 

Wer fan eine Servitut adquiriren? II, 10. 

Ob einer vor fich und einen andern eine Servicut fipuliren fönne? ib. 

Ein Ufufruftuarius fan dem Fundo Uſufructuario feine Servitut ad · 
guiriren. ib. 

Db pro parte Dominus dem gemeinfchafftlichen Fundo? ib. 

a wann aber ein Socius fein Recht im Fundo einen andern cedirtt? 
ibid. 

Zur — der Servitut iſt auch ein Dominium minus plenum 
genug, ib. 


Ein Vafall, Emphyteuta, nudus proprietarius, Ehemann ANNE /x. 
nen 


. 


— — u Dune 





vorfallenden Mlaterien. 
Finnen eine Servitur adquirigen? ibid. nicht aber ein Ufufruftua- 
rius. ib. 

Ob der Herr vor ſich aleinyoder durch feinen Knecht / oder Procurate- 
rem, eine Servitutadquiriren fönne? IL.ıı. 

Dbeine Stadt durch den Syndicum ? ibid, 

Zur Confticution Der Servitut twerden 2. Pradia requiriref. TI, ı2: 

Ob — zukuͤnfftigen Haug koͤnne eine Servitut conſtituirt werden? 
1bid. 

Wohl aber promittiret. ib; | 

Wann das dienende eingegangene Prediüm tiber aufgebauet wird⸗ 
bleibt Die vorige Servicus darauf. ibid. | 

Das gange Predium dominans fan die Servicut pretendiren / und 
mann es viele Herren befäme/ alle. II. 13. 


Das Predium ferviens Dienet gan und gar wann Die Servicut inde- 


finit® concedirtift, ib. 
Wie — gleich Anfangs ein gewiſſer Ort zur Servitut deſtinirt worden? 
1DL 


Kam nicht prö parte conftituiret und adquiriret / ober verlohren/ mohl 
aber pro parte erhalten werden. ibid, , J 

Wann unterſchiedenen Perfonen an einem Ort ein Servitut conſtitrirt 
wird / wird ſelbige deßwegen nicht getheilet. ibic. 

Die Prædia müffen in materia Servitutis diverfe Herren haben, II.i⸗4. 

Das Prædium ferviens muß caufam perperuam haben. ibid. 

Alle Servitutes feyn ſuo modo continuz. ibid, | 

Kan nicht conftituirt werden extempore adtemporis, Oder fubcondi- 
tione, ibid, & IV. ı1, 

Denen Servitutis fönnen ratione ufus gewiſſe Conditiones beygeleget 
werden. ibid, = | ——— 

Wider welche Der Adquitent ſelbige nicht brauchen Fan. ibid. 


Die LL, welche auf die perpetuitatem (ervitutis lauten / werden heut " 


zu Tagnicht fonders mehr angefehen, ib. 
Ob / wann das Przdium dominans fichvermehret auch die Servicur 
zunehme ? II. 15, — as 
Wie warn aber der Fundus durch eine Alluvion fich vermehret ? ib« 
Die Predia müffen vicina feyn bey der Servitut. II. 16. 
as hier vor eine Nachbarkeit requirirt werde. ibid, 


(m) Wie 


Anweifer/derer in dieſem Tractat 


Wie der. Locusintermedius müffe befcbaffen ſeyn / wo er die Servicut 
hindern ſoll / oder nicht? ib, — 
Ob die Loca publica die Servitut hindern? ib: 
Dbein Flumen publicum die Servitur hindern Fönne ? ib. 
Ob die Loca Sacra & Religiofa? ib, 
Die Materismoraufdie Servicut conlituirt werden kan / ſeyn Stadt: 
und Land⸗Guͤter. IL 7. 
Ob fie eben gegenwaͤrtig ſeyn müffen? ib, 
Kanaufrem mobilem nicht conftituirt werden, ib. 
Einem feembden Prædio kan feineServicut imponirt werden. ib. 
Auch nicht einem Gemeinfhafftlichen. ib, 
Wer zivep krædia hat / und daß eine Davon verkaufft Fan ſich eine Ser- 
vitut darauf vorbehalten, ib, 
Wann ich zwey Haͤuſer babrund eines dem Cajo, das andere dem Ti- 
tio verkauffe / fan ich nicht machen, daß eins dem andern diene? ib, 
Einem Loco publicö fanfeine Servicus imponirt werden, ib. | 
m. iſt auch von einem Loco Sacro und Religiofo ju fagen. ibid. 
Kannur inprzdio proprio conltituirt werden. ibid, 
Ob der Here mehr alseine darauf conftituien Fönne? ib; 
Wann Die Servicures nur nicht contrar ſeyn. ib, 
Es og a allein auf umierfchiedene Predia Servitutes compe- 
tiren, | 
Der Herr m ſuo modo einen unvertheilten Gut eine Servitut confli- 
tuiren ? ib, | 
Audh wann erein Haus theilet. ib} FIEBER 
Wie wann erztven Pradia auf einmal verkaufft / Fan er Auf dag andere 
eine Seryituc conftituiren ? ib. a ar 
or er N bey ‚Berfauffung feines Hauſes nichteine Servitur votbehal⸗ 
en fan ? ib, Ä Ä 
Dbeine Predial-Servituropne Prædio Fänneconftituirt werden ? II. 18. 
Wie die Promiſſio Servitutis à conſtitutione differiret 2 IL, ET ER 
Sur Conflicuson wird ein exprefler oder ſtilſchweigender Wiu⸗ erfor⸗ 
«ie 21. F u 2 ' — — 


Durch ein bloſes Packurn wird Feine Servigus Sonfituitst,äb, 


J 








vorfallenden Materien. 


Die Stipulationes ſeyn heut zu Tag nicht mehr fo noͤthig / ad conſtitutio- 
nem Servitutis. ib. 

Von denmodis conitituendi Servitutem, 1. vom Kauff. II. 2, 

* Verkaͤu * des Haufes ſoll die darauf hafftende Servitut ſpecificèẽ 

neigen. ib. 

Wie wann die Servitũt indelinite verkaufft / ober vermacht / wer ſiehet 
den Ort daczu aus? Il.23. u 

Ob die Dienftbarfeit nicht Fönne um Beſtand verlaffen werben? II, 24. 

Ob fieoppignorirt werden Pönne? Il.2z, 

Kan von einem Prædio nicht auf das anderetransferirt werden. ib, 

Ob fie Jare precarii fönne coniruirt werden ? IL, 26. 

In weichen Servitutibus Feig Precarium præſumirt werde? ib. 

SRie die Servitut per actus ultimæ voluntateadquirirt werde? II.27! 

Iſt keine Ubergad dabey nöthig. ib.&$. ult. Obi. 7. 

— —— tundolegato auch Die darauf hafftende Servitut legirt 

abe? ib. 

Was inter Servitutem perſonalem & realem legatum vor ein Unter⸗ 
ſchied ſey? ib. — 

Wird nicht eben ein lolennes Teſtament erfordert. ib. 

Es kan auch per Legem & confvetudinem eine Servitus conftitwigt 

werden. 11.28. | j 

Auch per Judicem, und wann folches gefchehe? ib, = 

Die Servitukis itineris oder vice Fan bißweilen einem Zwangsweiß auf 
gelegt werden. ib, 

Od durch Michterl.Sentenz eine Servitut conftituirt werde? ib, 

Wie Die Servicustacica voluntate conftituirt werde? IL. 29. 

Odð ſie koͤnne prxferibirt werden? ib, 

Geſchicht ordentlich oder aufferordentlidh. ib. 

Bas ſolche verhindere? ib, 

Was in prefcriptione Servitutum loco pofleflionis fey? II. 30. 

Bann zu meines Prædii Nutzen ich eine Servitur gebrauche / fo hab ich 
eo ipfo die Pofleflion ergitffen. ib, 

Ich muß aber Jure Servitutis, nicht Jure meo, poflidiren. ib, 

ie diefe Prefcriptio interrumpirt werde ? ib, 

Bie viel Jahr feyn zur Prefcription der Serviturnäthig? ITI. 31. 

Die Diftin&tio inter Servitutes continuas & difcontinuas hat nicht 
Statt, wann die Servirug ſchon auf dem Fundo ıfl/ uud Diejer pra- 
feribirt wird. ib, 


(m) 2 Qua- 


Anweiſer / derer in dieſem Tractat 
Quadrirt auch nicht aufdie Perfonal-Servitutes. ib. 

* wder Zeit faͤnget Die Prælcription der Dienſtbarkeiten anzulauſ⸗ 

en. Il, 32. 

Wie viel Actus zur Adquifitionnöthig. ib. 

Ob bona Fides daʒurequirirt werde? II. 35. 

Ob er nicht præſumiret werde? ib, 

Ob ein Tirulushierzundthig? II. 34. 

Muß auch probitt werden. ib. 

Ob der Vaſall auch tempus immemoriale bey Præſcription der dervitut 

obferviren muͤſſe. II. 35. 

Von der EndUrſach der Servitut. III. 1. 

Wo kein Nutzen / da iſt auch feine Servitut. ibid. 

Wenigſtens Porentia. Ibid, | 

aa oe “ Foren des Herrn aufhoͤret / ob fo Dann auch die Servitut aufs 

— 2 

Der Dominus Fundi Servientis fan nichts der 

liches bauen. ib. MA Ö Dienfibarfeit Shi 

Don den Effeitibus der Servitut. II. 3, 

Der Herr deß Orts muß etwas leiden. ib. | 

Mußs leiden / Daß der DominusServitutis ın feinem Fundo grabe. ib;. 
Der Dominus Servitucis foll folche auf bedingte Art gebrauchen. ib. 

Der Herz der Servitut Fan felbige feinem andern concediren. ib. 

ee der. eine Servitut hat/ ein novum Opus nunciren Fönne? 





— 


4 
Was vor Actiones der Servitutum wegen competiren. IIL.. 5. 
... confefloria & negaroria. wer.die Servicut probiren muͤſſe! 
Und mie wann jemand in der Poflefion iſt. ibid,. 
eigen A . — prætendiret / ĩn poſſeſſorio gekla⸗ 
9 gute il erhalten / we in petitori 
Die Probbation zu. III. 6, ———— 
Der die Servitut vindiciret / muß auch probĩren / daß das Prædium do-- 
minans fein ſey / wo ers nicht poſſidiret. III. 7. 
Was die quafi Domini Servitutum vor eine Adion haben. III. 8. 
ie die Turbation inder Servitut zu beweiſen. II. 9.. 
Was vor Adiones bey einer verfprochenen Servitut Statt finden. II 


10. | | 
Dußein Jus inre vorhanden ſeyn. ib⸗ 
Was 


vorfallenden Materien. 

— — nn m —ñ ñ— —ñ — rn —⸗ — 
Was vor eine Aktion anzuſtellen / wann ad Deſtructionem eines der 
Servitut ſchaͤdiichen Baues gehindert wird? ib. 

Der ai unter Servitutes perfonales und reales’ in dieſem Fall. 
ib; 


ibid. 

Es kan auch ad fructus wegen verhinderter Ser vitut agiref werben. III. 
10, 

' Turbator Servitutismuß Caution ftellen. ib, 

Kanaddamnum refarciendum angehalten werben, ib, 

Wegen der Servituren hat auch Das Interd: uti pofliderz Statt. IL. 


20, 

Db — Servitutum nicht auch die Kvictions/ Klage Statt habe. 
III. 21. 

Wie wann ein Fundus frey von allen Beſchwerden verkaufft worder.ib. 

Ob Bau⸗Verſtaͤndige oder Bau⸗Gerichte Über Die Servitutes judiciren 
fönnen? III. 22. 

Wie die Servitut verlohren werde? IV. 2. | 

Und zwar 1..durd) Die Refolution und Veränderung. IV. 2. 

ann der Erb einen mit Condition vermachten Fundo eine Servitut 
aufiegete, höret folche exiftente Conditione auf. ib. 

Wie wann der Varalldem Lehen eine Servirur aufbürten lieſſe. ib. 

Wie * er dur sufommenden Servitur nicht gebraucher / wird fie damit: 
verlohren. ib. 

x. Durch die Confüfton. IV. 3, ‘ ——— 

Ein per Confuſionem adquirirte Servitut muß ĩn ſpecie wieder conce⸗ 
ditt werden’ / wann der Fundus an einem andern transferirt wuͤrde. ib. 

Muß ein Dominus inſolidum feyn. ib. | 

vid.Confufio, mie wann dir Fundus dein: und meinem Prædio fervirety 
und wir hätten felbigen gemein fchafftlich an ung gefaufft/ ift fo dann die: 
Servitut auch confolidirt ? ib, 

Wann wir beyde einen Fundum erfaufft/ der uns eine Servitut ſchuldig / 

quid Juris? ib. 

Wie wann Herren zweher Prediorum, deren jedes dem andern dienſtbar / 
ſolche gegen einander gemein machten. ib. | 

Ze Du = Untergang und Aenderung deß herrſchend⸗ und dienenden: 

redıl, IV. 4. 

Wie mann der aange Fundus nicht zu Grund begangen ? ib; J 

ee bleibet / wann ſchon Die Superficies weggekommen. ib, & 4. 
ult. . 


m) 3 | Wir 


Anweiſer / derer in diefem Tractat 


Th 1 — —— — — a ne 


ie wann der Fundus Serviens verſchwemmet worden? ibid. 

Oder das Haug eingegangen’ und ein neueserlanget wotden. ib, 

= DurhRemiflion und Erlaſſung. IV. f. 

Geſchicht exprefle und tacire, ibid, 

Es tan F etes nur ein gewiſſer Dit von der Servitut außgenommentir 

en. ibid, 

ie wann der dienende Fundus gefheilt waͤre? ibid. 

Wie wann einereinen von diefen Fundis frey gefaufitkätte. ibid. 

Die Remiflio iſt ſtricte zu verfiehen. ibid. 

Wann die Remiffio nicht gilt. ibid, 

Der blofje Eigenthums · Her? oder Ulufruftuarius, Mann / Vormund / 
Erb ⸗Zinß⸗Mann / Socius können feine Servicut remictipen, ibid, 

5. Durch den Viht-Sebrauch. IV. 6. 

Vid. Non ufüs, wobey in Servitutibus urbanis noch ein Fa&tum erfor 
dert wird. IV. g. ’ 

Was zur Prefcription der Stadt-Dienftbarfeiten erfordert werde. ibid, 

6. Durch Erfüllung der Zeit und Condition. IV. ır. 

> fie auch durch den Matürlichen und civilen Tod verlohren merde? 

‚iz. 
Wie warn der Fundus Serviens confifeirtwerden, ib. 
Wie wann das Predium dominans oder ferviens alien irttwird? ib, 


a Fan fich eine Servitut pro parte indiyifa ftipuliren. IV. ult. 

I. 

— Ban auß eigener Auchorität eine Servitut verſchlimmern. IV. 
u t. b +2: i ö 


Der Socius fan einer Gemein Sache Feine Servitut imponiren / wo | 
abererhalten, ib. Obf, 3. po h 


Weg ber Serviur bat niemand mehr Recht als conlütuirt tworden, dl, 
4. 
Ben der Conllitution wicd alles taeite begriffen / ohne welches Die Servi- 
tut nicht Pangenoffen werden. ib. Obf, s, 
Was zum bequemen Mugen der Servitut dienet / iſt zugelaffen. ib, Obf. fr 


Durch eine Servitut iffnur u conlſlituiren / was nicht ipfo jure zugelaſſen. 
ibid. Obl,8, &ı u | EIER 


De 


_vorfallenden Materien.” Ä 

Die Se Servicue evicuc foleinebe beftändige u und natürliche hellviab haben. il ib. Obf.g. Obf.g. 

ie es zu verftehenfen / daß ein Fundus dem andern Diene ? ib, obſ. 10. 

Bey der Servituts Præſcriptĩon wird ſolche als eineacceflio reiimmo- 
bilis angejehen. ib. Obl.ıt. 

Wann eine Servitur concedist worden / wird zuweilen auch eine andere 
vor confticuirt gehalten. ib- Obf. ı2. - 

Die Servicur foll man fo brauchen, daß man deren Urſach / und deß Prædũ 
Nutzen nicht uͤberſchreite. ib. Obf. 13, 

Dem erſtern zum Shaden Fan keinem andern eadem Servitus conſti- 
tuirt werdem. ib. Obf. t5. 

Die Conftitutio Servitutis iſt umſonſt warn nicht eine gewiſſe Art der 
Servitut exprimirt wird. ib. Obf, 18. 

Die aufeinem Prædio haftendeServicur wird auch auf die Kaͤuffer trans- 
ferirt. ib. Obl. 19. 

Wann ein Streit der Servicue wegen entſtehet / iſt der gelindeſte ug su 
erwählen. ib. Obf. 21. i 

Kan pro parte gang erhalten werden. ib. Obf. 2z.. 

Kan auch Durch eine malzfidei Poffefloremerhalten werden. Ib. r. 


Die vom Käuffer imponirte Dienftbarfeit hört auf mann der Fundus 
ſub pacto reluicionis berfaufft worden. ib. Obf.23. 


Wie wann der Kauff durch eine enorme Lefioreftindirt worden? ibid. 


Obf. 24. | 
Die Servituc hoͤret nicht auf / wann Schon der Nutzen davon aufhoͤret. ib- 
Obf: 26. 
Einder Servitut zuwider laufender Adtus caufirt eineracitum Remiflio- 
nem Servitutis. ib. obf. 27. 
Meine Erlaffung der Servitutprzjudicirt einem andern nicht. ib. Obſ. 28. 
Die Servitutes prædiales konnen zuweilen perſonales werden. ib. Obſ.29. 


Ratione des Gebrauches der Servĩtut iſt ein Unterſchied zu BR inter 
aliud facere &plusfacere. ib, Obf. ult, | 


Servitutes urbanz fönnen auch aufdem Land ſeyn. V. 1. 

Und eime miftica Seryicus werden. ibid. 

Die Srädtifhe Dienſtbarkeiten ſeyn velafirmativx — — 
ServitusÖneris ferendi, vid, Binde und tab Tragung der Gebäude, - 


& 


A 


— 


Anweiſer / detet in dieſem Tractat 
Es kan eine Real · Servitus aus einer andern concedirt werden. v.32, 
Von der Servitute altius tollendi, vid. altius tollendi Servitus. 


Servitutes Fönnen heut zu Tag in faciendo beſtehen. VI.4. 
Von der Servitute Luminum, vid. Luminum Servitus. 





roſpectus, vid. Ausſehen. 
Servitus Cloacæ, vid.C oac-Öerechtigfeit. 
fumi immittendi, vid. Rauc»Dienftbarfeit. 
pofitum habendi, vid. pᷣoſitum. 
non appellendi januam, vid. Thür. 
Von denen Servitutibus rufticis. VIIT, r, vid, Land⸗Dienſtbarkeiten. 
Bon der Servitute itineris, vid, Fußſteig. 
DeServitute actus, vid. Trieb⸗Recht 
vix, vid. Straſſe / Fuhrweeg 
aquæ hauſtus, vid. aquæ hauftus; 
acquæ ductus, vid. aquæ ductus. 
pecoris ad aquam appulſus, vid. Viehtraͤnck. 
Mon der Servitute aquæ non quzrendz, aqux non educendz, aquæ 
n — ‚ navigandi per Lacum vicini, 1x. 37. vide 
aller. 
In Servitucibus difcontinuis, wohin auchiter, actus, &c. gehörig, ift 
au deren Pr=feription feine Scientia adverfarii nöthig, ıx. ult, Ob« 
erv. 12. 
Die Freyheit von einer Servitut fan auch Durch einen Frembden adqui« 
rirt werden, x. 98. 
Bas bey Aenderungeines Fundi ſervientis vor ein Unterſchied fen uns 
fer eine conftituirte/ oder prefcribirte Servitut? x. 99 
De Servitute calceis coquendz, vid, Kaldh. 
lapides czdendi, vid. @teine, 
<retzfodiendi, vid, Kreiden. 
arenæ fodiendz, vid, Sand, . 
Som Laimengraben / Ziegelhüttens und Toͤpffer⸗ Ofen · Bauen 7 vide 
Laim / Ziegel / Toͤpffet/ec. 


Von der Servitute ftercorandi, vid. Pfuͤrchen. 


füperficiei. xi. 10. 
uvas in alleno exprimendi Jure geſtandi, vom Nuss 
dreſch⸗Recht / Teuchſel ⸗ Recht / vom Jure ericz Se- 
candæ, crudæ Terræ fodiendæ, &c. xi. ı0, 
Was weder einem Menſchen oder Grundſtuͤck dienen kan / ıft feine Ser- 
vitus zu nennen. xıı, 1, 
Wann 


———— vorfallenden Materien. — B 

Tann man etwas aus Dienftbarfeit will gethan haben, was ſchon Ipfe 
Jore zugelaſſen / machet Feine Servirut, XII. 2. - a 

Wann in genere gemeldet worden / Daß Der Fundus dienen ſoll / ift Feine 
Serwitut dataus zu fehlieffen, ib. 

Of a8 Die Mores vor Servitutes einführen wollen. XI. 3- 

Db das Jus venandi eine Servitur mache? ib. vid. Zagds Gerechtigkeit 

Bas eineServirus perfonalis fey. XIIL 1. | —— 

Iſt entweder vollfommen oder unvollkommen. ib. 

bein Herr einer Sache / worinn der andere den Uſumkructum hat / eine 
Servitut auflegen koͤnne ? XV. 2. 

Bey UÜbergab DEE Ufafru&tus ift nüglidh / wann die Sache befchrieben, 
und ein Inventariam Darüber aufgerichtet wird. XV.4. vid. vocom 
Änventarrum, | a 

Socida, was vor ein Contradtfey. X. 49. 

Dberzugelaffen. ib. — 

„Sb der Condu&tor hier allezeit Die Gefahr über ſich nehmen müfle? ib. 

Wo nichts beſonders vorhanden / muß felbiger nach denen Regulis eines 
jeden Contra&tus, Krafft deſſen Das Jus Socidz aufgericht wwordem „ 
entfchieden werden. ib, Zu et 

Wer bey diefem Contra&tdie Waͤyd⸗Koſten zahlen müfle? ib. 

ie er vom Ufufrudtugregis differire? XIV. 14, 

Soͤldner / mas fie ſeynd. XX. 3. 
Sommer) warn er Anfang und Ende, IX, 14 En: 
Spagierengepen in eines andern Gatten / ob 48 eine Servitue mache ? 


us 2 | 
Spinnen gehörtad operas infolitas. Decif, 62. 
Spoliator muß auch Die Frudtus reflictuieen. Xi 58» 
oliatus ante omniareflituendus, voie esquserfichen? XIX. so. 
sad / 0b man dag Geträpd in eines andern Stadel dreſchen bürfie? 
. 10. 
Ställe im Einfehren, ob ed predia urbana feynd ? 1.7. * 
Stadtmauern / wer zum Bau⸗Dienſte zuthun? XX. 16 
Stadt⸗ Straſſen / werden vonder Stadt⸗Obtigleit beſorgt. VIII. ao. 
Doch unaus zeſchloſſen der LandsObrigkeit. ib. ee 
Statuta, ob ſoiche / einer der nur Jurisditiongn hatı einführenkänne? x J 
SR nen muß Jure Servicutis in alieno Fundo erhalten wer 
n. XI. 6. en 
eut zu Tag werben bie Steinbrüche unter die rg gezählet. ib, 
wann aber bes Steinbruch in ua are ominio iſt? ib. 
n \ J 


¶ Arnweiſer / deret in dieſem 

D nicht der Don Dominus Territorii den Zehend davon fordern — 

Soll — Bieninben Theil des nöthige Stein ⸗Gebrauch nicht engen 
- werden. ib, 

Wann ich meine Steine auf ein andern Fundo a Barf it — 
auch eine Servitut. ib. 

Sterquilieium, was es ſey. viu⸗ 
Stillicidium, vide Dachtrůp — entſtehet daraus eine duplcx Serie, 
ftillicidi avertendi & non avertendi, v. 23. 

DbderDominus diefer Servicut felbige, wo fi ie fon einmal confituiret 
ändern Fönne? V. 24. 

Ob eseine Servirutem Billicidüi nonavertendigibe? V. 23. * 33. 

ag die Dd. hierdem Servienti auflegen wollen. ib. _- 

Wie die Servicus ftillicidii avertendi von Der Servitute Flaminis dif- 
ferire? V. ult. 

Cajus hat lange Bei die in feines Nachbarn Mavii Hof fallende Trüpffe 
geſammlet / und Durch Röhren in feine Wieſen geteiret/Inachgehends 
—F — ſich noch dieſer Trüpffe bedienen / fragt fi chs ob ers thun 

nne 
ag rd — Straſſen Luhrweeg / wie bielerley die Strafien 
epn 3 

Die — ib fichet ſich zuwellen gewiſſe belondere Strafien sum 
reien 

DieServitus viz bicibit nur eineServicut, wann man fie ſchon auf ver⸗ 

ſchiedene Fundos zu prætenditen. IX, Obf.3, | 

Studenten / ihre Privilegia genieſſen auch ihre Famuli XXL, 46, 
Safpenfum, was es ſey. VII. 7. vid. Aushang, 
Sylva cædua, was es ſey. XI. 3. 


22 wem Der Boden / Darauf Die Qachtrüpffe fe zufomme? 
Decil. 10. 


Wenn des gangen Taches Truͤpffe en meines Wächften Haus fiefe, und 
ich wollte eine Rinnen machen / und das Waſſer an einen unſchaͤdlichen 
Det-abfallen laſſen / ob eszugelaffen? V. 24, 

Mein Nachbar vers die Trauff weiter in meinen Fundum fallen iof 
« fen als Anfangs bedungen 

Übdeune Sud Tao En fein Haus erhöhen oder erniedrigen - 

dnne ib . 
Wie / wann das Haus / worauf bag Trauff» Recht active hafſtet / einge⸗ 


fallen / und wieder erbauet wird, kan voriget Recht wieder pratendi el 
‚werden? V.26. ie 


—PR R 


| H 


— »otfallenden Hlaterien. | 
Wie / wann Dad neue Haus etwas geaͤndert worden? ib. 
Wie / wann aber das eingefallene Haus in 10. oder 20. Fahren nicht 
aufgibauet wird / iſt das 8tillicldium nicht verlohren ? V. 27. 
Wie / wann inwoifchen der Dominus pradii Servientis das Seinige ho⸗ 
her gebauet haͤtte / ob das Stillicidium verlohren ſey? V. 28. 
Werden Nachbarn erlaubt höher su bauen / begiebt ſich dadurch des Stil⸗ 
licidũ nicht. ib. rn a eh 
Und vice verfa. ib. 


 Db der Dominus arez dahin bauen Arme / twohin Die Xrauff faͤlt? V. 


29. | | 
Wie / wann ich das Jus ftillicidii auf deiner Hofreuth haber und ich la 
Mi darkın bauen, ift das Jus nicht dadurch verlohren ? ibid, " 
Woher ich wiſſen fans ob dieß Recht Jure Dominii Oder Servitutis exer« 
eirt werde? V. 30. ; 
Die viel Plagror die Trauff liegen zu laffen? ib. | 
Wann einer ein Haus —— mit dem Anhang / daß die Trupffe blei⸗ 
ben fol / wie ſie nun iſt / ob ſolches eine Servitutem ſtillicidii activam 
oder paflivam andeute? V. 31. " ns * 
Ob der Herr des Stillicidii, ſolches vondes Nachbarn Haus wegnehmen, 
und andershin transferiren koͤnne? V. 32. 
Tagloͤhner / ſeynd Peine Handfröhner. XX- 3. | 
Tamm, op einer zu Beſchoͤtzung feines Ackers einen Tamm aufwerfien fan 
ob ſchon hernach das oBafler feinen Nachbarn Schaden hut? 1X. 35 
Tauben / wann fie das Getraͤnd von Boden tragen, oder im Feld aus⸗ 
ſcharten / was vor eine Adion darwider competire? X. 72. - 
Territorium, wann ein Fücft einem ein Territorium oder Marckung con” 
—— wird zugleich alles, mas darinn begriffen / vor conceditt gehalt 
ten. X. 15. 
Ob auch daB Jus pafcendi darunter begriffen? ib. 
Teuͤchſel⸗Recht / wasesfeg? Xl.ıo. ° 
Kan auf ge wiſſe Zeit reftringiret werden. ıb. | 
Thon/ vide Leim, | 
Thaͤr / ob und wie einer eine Thür Durch feine Mauer bredhen Pönne? VIT. 92 
San in ines Rachbarn Grund und Hoden nicht eingerichtet werden. ib« 
Es werde dann eine Servitut conftituirt, ib. - | 
Todte / ob man die Todten / Coͤrper * durchſahren / aufhalten / * 
n) 2 


Anweifer / derer in dieſem Teaetar 
erſt vor die Abfolgung etwas geſordertwerden koͤnne ? VIII.25. 
Don Todten⸗Zol ibid. 
Pflegt von Juden genommen zu werden. ibid. 
WVWon den durdgeführten Todten / koͤnnen die Jura ſtotæ vom Geiſtlichen 
bes Orts gefordert werden. ibĩd. vid. Coͤrper. — 
ihn A 29er aim beßehlt / nei fält in eben.die Straffe / mit demider 
ihn begehet. I. 
Wann nun der Todtſchlag wuͤrcklich erfolgt? ibick en 
Wann der Mandutarius Die hnes mandati excediret/ iſt der mandans 3 
poena ordin. abfolviref.ibid, BE 
Wie wann abet befohten worden / einen zu vetwunden / und es waͤre der 
Tod darauf gefolget ? ibid. EEE 
Tram⸗ Recht / oder Servicus tigniimittendi wagein Tram fey? V. 4. 
Kun von ines in des andern Wand fin Tram ohne deß Herrn Willen / ge⸗ 
Aud nicht ein Socius ædium kan ſoſches thun. ibid. (zogen werden. ibld. 
Differiret von dee Servitut des Laſttragens. V. x. | | 
t : &sermeifet ſich dieſe Ser. itut auf gi Weile V. 6 
Ob der Here des Hauſes den roiter feinen Willen von finem Nachbam 
eingefhobenen Tram wider aufseiffen darff. V, 7, 
ODb es auch ein Emphyteutathun fönne? ibid, 
Dergleichen Recht fan auch per prefcripttonem adquiriret werden. V. r 
ierbev if} auf die Feemam conceflionis genau zufehen, V. g. 
ann der Tram verfanlt / oder die Mauer eingegangen, Ban ein neuer 
7am eingezogen werden? V. 9, 
Wann jemand in des Nachbarn Haus Balcken eingeſpitzet / um das Ge 
ruͤſt darauf zu legen Fan mit der Zeit Daraus ein Jus tigni immitten⸗ 
. Banndrk Mavi Bauf das Tram Kedtauf 
Wann deß Mevii Hauf das Tram: Rechtaufdes Tich Hauß gehabt / 
es brennetaber ab / und wird nad) 10, oder zo. — — 
£an Mavius dieſes Recht auch aus Den neuen Haug prætenditen? 


V. rt. 
Der Sienende Herr / wie er ſich wider den neuen Sram profpiciten koͤn⸗ 
ne? wid: 
wann des Nachbarn Wand / worauf der Tram lieget / in⸗ 
J ia brohet ” WIR de. odf. r, — 
Teog Recht. Was es ſey XI. 10, 
Tun. Aufsind andern Kelter zu preffen hateine Spetiem fervituti 
. 10 z Yyai _ 8 94. e ” 
Trauff⸗Recht. Vide Rllicidium, Dad Trüpffe mag es ſey. Va 


vorfallenden Materien. 
St zweyerleh. ibid. 
as jede fen. ibid. 
TricbsBexecheigteit/ 


Trieb, 
.. Bas fein fich begreiffe ? VIE, 16, 
Begreifft auch dag Gehen oder Gehenſteig. ibid. 
: Gehen mit dem Vieh / kan dieſer Servitut nicht entzogen werden. ibig. 
Was vor Vieh ad actum gehoͤre? ibid. | 
Die Trieb Gerechtigkeit differiret vonder WBaid» Gerechtigkeit. bid. 
rd der Dominus hujus fervitutis hindertiches megraumen könne 2 
i N 
Tagarium. Wasesfiy, XL. 9. 0 | 
Far es auf eines andern Fundo fönne aufgericht werden 7 ibid, 
Tungfuͤhren. DbesadoperasRufticasgehöte ? XX. 9. 
* —* Haus⸗ — auch die geſammlete Tung mit begriffen fey 2 
4 


V. 
Yaſall, kandem Fundo feine Servitut imponiren. II, & IV. 3. 
Fedoch eine Obligationem perſonalem ibid. — 
ade — auch der Dominus F. leiden muß / wann erdas 
ehen kaufft. bi 
Kb er ſchuldig iſt / feinem gefangenen Herrn mit feinem Vermoͤgen zu re= 
dimiren ? XXIIL 33. , 
Ob ihm aber der Herr Das Loͤſe⸗Geld refticuicen muͤſſe ? ibid. 
Sb er vorihn Bürge werden muß ? ibid, 
Der Valall ift auch ſchuldig auffer den Kriegden Deren zu Dienen. XXIE 


34 
Wie warn erdie dem Fundo zukommende Servitut nicht gebrauchet 2 
. 142 
Varter / ift Caution wegen bes Uſusfructus in maternis bißweilen zu 
ſtellen ſchuldig Decif. 32. 
den VUſamfructum in den bonis adventitiis feines Sohns / wann 
er ſchon nicht in fein.n Brod iſt. Deciſ. 34. 
Auch wann die Tochter Magd Dienfte verſehete. ibid. 
Bann ihm der Ufusfrußtus genommen worden, ob ihm dannoch die 
. Adminiftration sutomme ? Decif. 44+ 
ann der Vatter den Ullumfrudtum ex bonis adventitüs nicht petcipi= 
vet / wird Davor gehalteny felbigen feinen Kindern geſchenckt zu haben, 


Decil. 45. i er 
| cn) zus Dir 


Ma) 


| Anweiſer / dererin dieſem Tractar 
Der Vatter fan wegen Der bonorum adventitiorum morüber er den 
ge hats ohme des Sohns Confens nicht gerichtlich verfahs 
ven, if, 45. :. 2: En — 
Ob ſchon der Vatter von dem Uſuſtuciu des Muͤtterlichen Vermoͤgenẽ 
ausgefcbloffen worden / fo iſt er darum nicht von Der [ucceflion exclu- 
iret. Decif(, 4% 
8 dem —2* auch der Uſusftuctus in Legitima benommen werdin 
an? .49. 
Wamn ihm der Wusfrutus genommen / iſt er auch der commoditäthe 
Ob der Teltator über die bona worüber er dem Vattee den Uſumfructum 
genommen / einen Tutorem oder Curatorem geben koͤnne? Decil 


51. 
Wann der Teftaror den Kindern einen Curatorem gegeben / fan dit 
Vatter nicht zur adminiftration gelaffen werden. Dec. 52. 
atden Uſumfructum in rebusadvenditiisliberorumxı ır. 3, 
ann er auch undchte / legitimiret/ arrogiret oder adoptirte Kinder 
wären. ibid,. .. RR —— 
Ob auch heut zu Tag der Vatter dieſem Uſamlructum noch habe ? ibid, 
Wie wann per itatutum dieſer Ufusfru&tus verbotten wäre / und die 
Mutter vermachte Doc felbigenden Mann? ibid, 
Natürliche Bätter geniefen diefen Ufumfru&tum nicht, XIII. 4. 
Ob die Mutterund Gros. Mutter. ibid. 
Doc Fandie Mutter fo viel vom Ufufrudtu abziehen / als jur alimenda- 
tion der Kinder nöthig ift, ibid. 
Ber fonft mehr diefem Ufumfru&tum nicht genieffe ? ibid, 
Ob die Kinder erft oder andern gratus feyn/ verſchlaͤgt ratione Ufusfru- 
Aus nichts / wann fie nur in poteftäte paterna fichbifinden. ibid, 
Was ift von zufam geheprathesen Kindern zufagen ? ibid. (& XII. 4 
ae Bene Sohn vorgiebt, das er nicht unter des Vatters poteſtat 
3 J ® J» 
Diefer Ulufraltusheflehet in Bonisadventitüsxı 1.6, vid, peculium 
adventitium. ' 
Diefer Ufastrultus fan in beweg / und Unberoeglichen, Leiblich und unle b⸗ 
lichen Gütern beſtehen. XIII. 7. 
Bas vor Güter vondiefem Ufufrudtu ausgenommen werben ? ibid. 
Wie wann dem Sohn etwas mit der Condition vermacht , oder ge⸗ 
ſchenckt worden / das der Vatter den Ulumfruftum nicht darüber da 
ben foll? ibid, 
ob 


__ 0 terfallenden Matetien· | 

Db er vom Teltatore fan verbotten werden ? ibid, auch dacite? ibid,- 

alfo wann die detradtio falcidix oder Trebellianica verbetten oder ein 
fideicommiflum diefe tacitam conditionem begreiffet Gi fitiusfui ju- 

Dam at — vided, ı. . ris. ibid, 

ann Dem Vatter ein Legarum vermacht worden / ober dadurch von 
dem Uſufructu ausgeſchloſſen iſt ? ibid, ⸗ 

In omoi peculio adventitio irregulari ceſſiret der Uſusfructus, und 
alſo auch ein Boden⸗Geld. ibid. — 

Wann dem Vatter die Adminiſtration über das / was dem Sohn ver⸗ 
macht worden / verbotten wotden / eo ipſo auch der Uſusfructus ih⸗ 
me genommen ſey? XILL 8. | | 

Wie wann ihm der Ufusfrudtus verbotten wäre / iſt ihm eo ipfo auch Die 
Adminiftration der Güter niedergeleget ? ibid, 

Dbim u ber dem Vatter der Ulusfructus verſagt worden / darfelbis 

ge nicht wenigſtens die commoditaͤt davon habe? ib!d, - | 

Ob der Teftaror die dem Vatter den Uſumfructum genommen, auch 

» einen Dormund fegenfönne ? XIII.9. 

Ob der Batter mit den Curatoribus surAdmiftration Ju zuloſſen fey ?ib, 

Ob der Batter ad confedionem inventarüi zu requirirenift? ibid. 

Doch kan er aufdie Adminiftrauion acht geben und Rechnung von ders 
feiben/ fo wohl als eine Caution fordern. ibid. | ! 

Wann der Judexeinen Adminiltratorem uͤber diefe bona fegen wolte / 
Fanerden Vatter nicht praxeriren. ii >00. 

Ob dem Vatter auchinder Legitima der Uſusfructus koͤnne gensmmen 
werden? XIII. 10. * 

Ob eine Frauden Mann / und vice verfaden Uſumfructum über alles 
ihe Verwoͤgen vermachen / und alfo auch Die Kinder in legitima gravi- 
ren koͤnne? XUL ıı - 

Wann dee Sohn mit dem Matter feinem leiblichen Bruder fuccediret/ 
fo ceſſiret der Ufusfruftus paternus. XIIL, ı2. i | 

DbGeneraliter, wo der Vatter mitdem Sohnfuccedendo concurri- 
ret/ der Ufusfruftusceflire 7 ibid. | 

Mann der Teltator dem Vatter ein Legarum vermacht / 0b ihm das 
durch der Uſusfructus benommen wird? XUL 13. übe 

Wann der Sohn vom Kanfer und Kürften etwas verehret befommen? 
ceſſir et der Ufusfru&tus, XIII. 14, — RN 

Wann der Sohn wider feines Vatters Willen elwas der ucceflion ad- 
quiriret ; oder der Tochter aus ihres Vatters Bruers Teflament 

vermacht worden’ daß fie hingegen eine. gewiſſe Perſen hahtathen ol 
and des Vatter hätte es verbiatert, ibid, Wann 


Anweiſer / derer indiefem Tractat 
ann Der Datier der ugs RNoſemg renunciget / oder der Sohn 
auf unzulaͤſſige Berge ein Peculium advenditium erworben, 
 ceiretder Ulusfrutus. XUL 14. | 
Die Remillio Ufusfrudtes fan vom futter auch tacire gefchehen. ib. 
Ob er den Slaubigern sum Schaden dem Ufufruftui renunciren föns 
ne? ibid. 


Ob der Sohn nicht ſchuldig iſt / die Fructus, Dieer ex remiffione paterni 
genoffen/ zu conferiten? ib. 

— Vatter auch auf des Sohns Lehen den Uſumfructum habe? 

‚If . 

Bon den Efektibus dieſes Uſusftucius paterni. XIII. 16. 

De Butter adquirict ale Fruͤchte. ib. - e 
b auch der gefundene Schatz in Fundoadventitio ihmgehöre? ib. 

Was er vor Aktiones habe rationthujus Ufusfru&tus? ib. 

as der Vatter vor Incommoda ratione dieſes Ufusfrudtus über fi 
Junehmen habe? XILL.17. 

Muß reparicen,den Abgang an Heerden erſetzen / Proceßs-Koften, Stau 
er / Zinſen / Frohn / Gilt tragen. ib. 

Die Bona behoͤrig / adminiſtriren / Schulden bezahlen / der Vatter verliert 
durch andere Verehligung den Ufumfrudtum nicht. KILL. 18. 

* * — wann ſchon Die Kinder nicht in feinem Brod 

epnd. ib, 

Der Ufüsfr. tauere auch nach des Sohns Todt. ib, 

— — nicht mit ſich / daß der Vatter den Sohn ernähren 
muͤſſe. . 18. ; 

O1 na —* auch auf Sachen / welche uſu conſumitt werden / er⸗ 

e? ib. 


Ob er auch Die Bergwercks⸗Theile genieſſe? ib. 

Vatter barff deßwegen nicht Rechnung thun oder caviren. ib! 
Doch ſeynd dem Sohn die bona paterna tacitè obligitt. ib. | 
Iſt ou ein Invenctarium Darüber zumachen. ibid, & XV. 5. & 

! 0. J 
Es ftünden dann die bona pleno Juredem Sohn zu. ib. j | 
Wann Vatter und Mutter den Sohn in peculio adventitio fuccedis 
ven, befommt die Mutter nur Die Propriecät, ib. 


Wann der Vatter die Ehe gebrochen / ob er dannoch die Bona materna 


* 


ufufruice? ib, j 
Wann der Seha Geh vom Vatter ſepatict / hat derſelbe nach * 
Saͤchſ⸗ 


vorfallenden | Materien, 
"  BSächfilchen Recht den. den Ulmfrudum niche mehr über über die ad- 


vencitia, ibid. 

Wie / wann die verheyrathete Tochter ihr Muͤtterliches vollkommen 
bekommen / wer hat ſodann den Uſumtfructum, die Tochter oder 
ihr Mann XIII.i g. Wodurch dr Muͤtterliche Uſusfructus verloh⸗ 
ren werde? XIII. 19, 

Der Vatter verlieret den Ulumfrudtum nicht / wann ſchon der Sohn 

in die Acht erklaͤret wäre.ibid. 

Ob der Vatter den Uſumfructum verliere / wann er ind Klofter 
gehet? ibid. 

Wie / wann der Sohn erwägt worden 2 XIII, 22. 

- Die Verlierung Maͤtterlicher Poreftät hebt nicht gleich den Ulum- 
frudtum auf? ibid, 

Wie / wann der Vatter die bona adventitia durchbringet und veralic- 
niref2ibid. XV. 5. 

Wann der Yatter binnen 10. oder 20. Jahr fich des Uſufructus nicht 
bedienet / verlieftt er ſelbigen XIII 21. Von andern gemeinen Mo- 
dis, wodurch der Vatter den Uſumfructum verlieret, XIII. 21. 

Ob ein Filius ſpurius den Uſumfructum des Enckel genieſe? ibid. 

Wann bona adventitia dem Filio emancipato zufallen / ob der Vat⸗ 
fer den Uſumfructum habe? XIII. 22- 

Ob der Vatter den halben Uſumfructum einem Filio emancipato 
erlaſſen koͤnne / wann er ſchon Creditores haͤtte? ibid. 

Wann der Vatter ſich wieder verheyratet / verlieret er die Proprietät 
deffen/ was er vonder Frau verehret befommen / und behält den blos 

fen Uſumfructum XIII, 22. 

Ob deifen Ulusfrudtus fich mit deſſen Sohnes Tod ende? XVI.4 

Oder mit deß Vatters ?ibid. 

Dem Vatter fan von der Mutter dieſer Ufusfrudtus nicht ange⸗ 
fprochen werden. XVI. ult. obſ. 4, 

Wann per ſtatutum dem Patter der Uſusfructus maternorum vers 
botten / kan die Frau dannoch folchen vermachen/ Salvä legitima li- 
berorum ?ibid. obf. 

Mann der Sohn bey beeder ElternCebzeiten etwas — — der 

Ulſusfr.allein dem Vatter. ibid. obl. 6. | De 





neun 


Anweifer derer in dieſem Tractar 
Der Vatter fanmehr in bonis advenditüis hun / als ein Ufufru. 
ctuarius ſimplex. XVI. ult · ob. 7, 
Iſt nicht ſchuldig / den Kindern erſter Ehe den Ulamfrudtum äh ihr 
Muͤtterliches zu referviren.Ib. obf.g. 

Der Batter fanden Sohn zum Univerfl. Erben einfegen / und üi, 
nem andern den Ufumfru&tumlegisen / wann nur die Legitima 
in falvo bleibt, Ibid. obf, 9, | | 

Veſtungs⸗Baͤue / wer darbey zudienen? XX. 16. 

Victualien. Erſt auf dem Marckt zubringen und nicht auſſer Land zu⸗ 

führen / iſt nicht unbillig XX.zı. 

Vieh. Viehtrieb. Was nomine des Viehs derſtanden werde, VIIL ı 6, 
Wie vielerley ver Viehtrieb fey <ibid. ! z 
Adde Trieb; &erechtigfeit. Wie breit er ſeyn muͤſſe ? ibid. 

Wie wann der Raum ſo enge / daß weder das Vieh darüber getrieben / 
noch ein Wagen darauf gehen kan / iſt es ſodann ein Adtus oder 
iter? VIII. 16, Ä # Zu, 

Auf einen folchen Weeg kan man auch fpaßtren geben. ibid, 

Wiesmann einem eine Heerde Vieh legirt worden ?X,47, 

Ob ein jeder fein Dich befonders Fönne weiden laffen X, 63. 

a a — Dich Das andere verletzt / wer muß den Schaden 
erfegen ?X. 64. | fRL 

Was von andern Dich: Schaden zu fagen / und wag vor Adtiones 
competiren deßwegen ? ibid. - 

Wann einiges Vieh verlohren wird / wer ſtehet davor? X, 65. 

an dad Vieh Schaden gethan / was competiren por Actiones! 

* We 

Bie/ wann es durch eine frembde Schuld geſchehen X, 6g. 

Doer des Herrn / oder des Schadensleidenden fibid, 

Adde wildes Thier / dag. fchadende Vieh muß enfweder abgefrerten/ 
oder der Schaden erfeget werden X. 70, Die Adion verfolgt daß 
Thier / wo es hin kommt. ibid, vie. Noxæ deditio, actio de paupe- 
ric, de paftu. Was der Ser: des Viehes wegen deſſen verurfachten 

Schaden erfegen muͤſſe? X. 72, ——— 


Dorff⸗Herren koͤnnen Straffen wider das ſchaͤdliche Vieh / weiden ven 
ordnen. X.73. Zu Wie 








* vorfallenden Materien. 


—— — — — 


Die der Schaden / fo bey Tag oder Nacht geſchehen / jn probiren ? 


X.74. 

Wann eine Straffe wider eine Schaden⸗bringende Heerde Dich ge 
fesewäre / und es hättennur einzelne davon gefhan? X. 15. Vid. 
Waid⸗Frevel. Ob mandas Vieh wegen erlittenen Schadens ab; 
— Bein entzwey I oder ſelbiges gar todt ſchlagen Fans 

+09 

Wie / wann der Herr das ſchadende Vich aus dem Acker hetzet / und 
der Hund ſelbiges verletzet / oder gar todt beiffet ? X 89. 

ee Hund erſt auf einem andern Acer das Dich nieder⸗ 
reiſſet 2 bi: ' | 

Wann man ben Herrn des Viehes offters vermahnet / das Dich 
zu Hauszu halten / und er thut es nicht / kan es impune getoͤdtet 


werden. ibid, 
Vieh⸗ Hirt. Vide Hirth / wie vielerley ſie ſeyn. X- 63. 
Ob ein jeder Privarus einen Hirten haiten koͤnne? ibid. 
Yichpfändung, Iſt zugelaſſen X-78- Vide Pfaͤndung. 
Ob es de Jure Civil,zugelaffen $ibid. 
Diehrränd. Was es ſey ?ẽIX.32. 
Was unter dem Wort Vieh verſtanden erde? ibid. 
Aie/marın der Nachsbar mehr Vieh ins Waſſer sreibet / als bedun⸗ 
‚gen worden Sibid. 
Doeh muß es nur von bebungener Arch ſeyn. ibid. 
Kan auch eine Perfonal-Servitus feyn. ibi 
Unterhalt. Ob er die Kleidung bey den Dienftborhen begretffe. XX-8- 
Unterchanen soerden heut zu Tag von ihren Herzen verkaufft / ver⸗ 
tauſcht ꝛc. ZIX- 21. | 
Sollen auch den Bitten ihrer Herren nicht zu id trauen.XX. 27. 
Untershanen konnen den unziemlichen Frohnen mit Beſcheidenheit 
widerſprechen ? XX. 28. | 
plofes Murmeln fan die Prefcription hemmen / ibid. 
nn ſie ia Frohndienſten ungehorſam / wie wider fie zu verfahren © 


XX. 57. 
Was die Herzen vor Rechts /Mittel in Frohnfachen wider ſie haben ? 
XX.5s8. ſeq. o 2 Wann 


ee 
Anweiſert deren in dieſem Tractat 


ann die ann die Linterthanen anen gepreft werben / ven / konnen fie e allezeit Flagen 
und |. —— Unbilligkeit nie in rem judicaram.XX: 59. 
Wann die Mandata $.1. 
Auf ihre Klagen nicht ſtatt haben / fol man doch eines cum claubala 
erkennen 
Es haͤtte dann das Mandacum- LI. nicht ſtatt. ibid. 
Koͤnnen bey unbillich —— Dienſt refiffiren. ibid. in fin. 
De die Juramenta rufticalia auf ihre Koften fchaffen müffen? 
61. 
Wie wann ſie zerbrechen / muß fie der Herr wieder ſchaffen ?ibid. 
Wann dem Unterthanen vom Feind die Anſpann genommen wird/ 
muß ſie des Her: erfeben? XX. 62. 
Ob ſie erſt ihren Herzen ihre Dienfte antragen follen 2 dec. 69, 
Haben N Vorzʒug bey ige: der. Land» oder Ghemein : Gi 
‚ ter, ’ 
- Aus fan nicht loeirt werden. II. 24. 
Wann Legaco ufufrudtu der Ufüs,umd vice verfä, vor Iegistzubels. 
ten? xl 22. B. vide Öchrauch- 
Aasder Ulüs fyeXVLIL ı. 
Esif ein Ulustadi und Juris.ibid, Wer 
Differiret vom Uſufructu. ibid. = 
Wird in claufulem & formalen gefheilet. wid 
Ob der Ulus ohne fructu & Vice veria fepn.fönne Fibid, 
Leidet keine Theilung / kan aber — girt werden. ibid. XVII, 7, 
Iſt velverusvel quafi.ibid. | 
Regularis velirregularis, ibid. 
Wird conſtituirt entweder expreßsä conventioneinter yivos, oher 
dusch letzten Willen. XVII, 2. 
Ob er per præſcriptionem adquirirt werde? ibid. 
Ob auch eine Univerſalitas ſelbigen adquiriren Pönne? ib.& XVIII.7. 
Was der Uſuarius por Macht überfomme ? XVII. 2. 
Der fein Recht an einem andern eransferiren koͤnne? ibid. 
— fo beſchaffen ſeyn / daß ſie elnen Ulm preſtiren 
une. 








— — — — 


vorfallenden Matetien. 


Was kan der / dem der Uſus ſundi concedirfift. XVIII. 3. 

Ob der Uſuarius auch mit feinen Gaͤſten den Vſum fundi genieſſen 
fönne?ibid. i 

Ob er auch einmalfo viel Früchte nehmen Fönne / als er ein ganges 
Jahr nöthighat? ibid. 

Wie / wann einem der Ulus eines Garten legirt iſt ? ibid. 

Von dem legirten Uſu eines Hauſes. XVII, 4, 

Ob er Gaͤſte mit ins Haus nehmen koͤnne? ibid. 

Ob ers koͤnne verpachten ? ibid. 24 

Ob die Frau / die den Uſum ædium hat / ihren Mann ins Haus neh⸗ 
men koͤnne? ibid. 

Ob den Schwieger Batter ? ibid. | 

Wie / warn der Wfüs der Frau mit der Condition legiref worden / 
daß fievom Mann gehen fol? ibid. | 








Wie / wann der Usus pecoris, oder einer Schaͤferey legiret worden? 


XVII 5. 
Was ift von dem Uſu einer Heerde Ochſen zu fagen ?ibid, 
Wie / wann es trag» ir Vieh wäre ? ibid. 

Wie / wann ihm nur ein Stuͤck Vieh / womit er nichts beftellen fan / 
legiret / kan er es einem andern zum Gebrauch leihen / damit ders 
ſelbe ihm wieder mit einem andern aushilfft? ibid. 

Was iſt von dem Ufu pecunie zufagen ?ibid, | 

Wie auch vom Gebrauch einer Bibliochec ? ibid. 

Was mußder Uluariuspon Onera fragen? XVIII. 6, 


:Dber rem frucluariam reficiren mäffe ?ibid. F 


Ob er die Koſten bey Einfammlung der Früchte anwenden muͤſſe ẽ ib. 

Soll dem Herrn des Fundi nicht beſchwerlich fallen. ibid. 

Der Proprietarius ſoll auch den Uſuarium am Sebrauchder Sache 
nicht hindern. ibid. | 

Ob allezeit der gantze Uſus möffe confticuire werden? XVIIL7. 

Wie / wann der Uſuarius den Gebrauch uͤberſchreitet ẽ ibid. 


Oder rem ufüariam mißbrauchte ẽ ibid. 


— 


Wie der Uſus wieder verlohren werde dibid. 
Wie / wann dem Titio der Ulus, dem Mævio aber der Uſusſtuctus 
dns Sache legiret Sibid, 03 Bus 


Anweiſet derer indiefem Tractat 


Ufusfruftus, Wann der Fundus uſufructuarius eingehet/cesfirctder 
Ulusfru&tus, wann felbiger wieder erbauet wird ů. 12. IV.4. 

Kanproparte diviſa & indiviſa conſtituirt werden. IL 13. 

Kan adtempus & ſub conditions conſtituirt werden. IL. 14. 

Wann der Dann die Ehe gebrochen Faner der Frauen Gut nicht 
ufufruiren. degis. 35, 

Bann einem der Uſuskructus aller Güter legiret / dem andern aber 
ein gewiſſes Stůck vermacht worden / fo haben beede Legararii den 
Ufumfrudtum aufdiefem befondern Süd, Decif. 36, 

Bann einem ein Fundus ad urendum fruendum legiref worden / 
fo wird Dadurch nicht der blofe Uſusfructus, fonderndie Propriefäf 
por legirt gehalten, Decif. 37. 

* Teitaror fan dem Uſuftructuario die Caution nicht erlaſſen 

ec. 39. 

Wann die Wittib Über des Manns Verlaſſenſchafft Nutznieſerin 
iſt muß fie dannoch Caution leiften / wann ihr auch ſchon die 
Drache gegeben wäre / Im Nothfall felbige zu veralienisen, 
LIECH, 40, 

Wann der Ufusfrudtus mifder Propriefäf confolidirt wird / fofäl 
let er auf denjenigen zuruck / welche tempore mortis Teſtatoris des 
nechfte Erbe war. Deciſ. 42, 

Der Uſusfructus parris in bonis adyentitiis Pan demſelben benom ⸗ 
men werden, Deci(,43, 

Auch tacice.ibid. Junge vocem atter, 

Der Uſufructuarius einer Heerde Schaafe iſt nicht den 

Schaden zu erſetzen / wann ſelbiger aus Unfall coralicer zu Grund 
gegangen. Deciſ. 48, | 

Was in Compenfätionem ufüfrudtus verfprochen worden / muß 
gehalten werden/wan ſchon der Uſusft. nicht fo pielertrüge.Decil.54 

Einlifüsfruetuariysomnium bonorum iſi lo modo gehalten/de# 

Jeſtatoris Schulden zu zahlen / auch andereOncra zufragen.Dec.s 5. 

Wann einem der Ulusfru&tus hereditatis legiret worden / ob der Erb 

oder Legatarius convenirt werben fönnen ? Deciſ 104. 


, Der Ulbfruötuarius fan wegen Derfchlimmerung des Gutes die Nut⸗ 
nieſſung verlieren, Decif, 105. Mann 





vorfallenden Matetien, 


Wann die deterioratio ex dolo velculpa umfru@tuarii gelchehenzu 
feyn præſumiret werde ? Decif. 106. 

Ver alle feine Güter verſchenckt / und fich nur den Uſumfrudum 
vorbehaͤlt / iſt nicht ſchuldig / Caution — Deciſ. 107, 

Wann der Mann der Frau den Uſumftuctum. da Kinder vorhanden / 





legiret / wie iſt das Legacum zuverſtehen? Decit 08, 
Dber locirt werden fan II.24. 
Dbdeßwegen eine Evictions- Klage ſtatt habe? IL.zr, 

Was der Uusfrudtusfey? XIII. 1.& z, | 

In rote vielerley Yerftand er Beasunnarwerbe ibid, er 

Ob er das urile dominium —— 

Ob Me inter ufumfrudtum cauſalem & formalem zu duls 
ten ? ibi 

— zryerſehen / daß der Uſusfructus eine Servicus perfonalis 

j | )| ‘ 

Quo fenfü erein Recht genannt werde? XIII. 2. Differirt vom quali 

Uſufructu. ibid, s 
Wer einen Ulamfruftum conftituiren koͤnne XII, 5, 

Don dem Ulufructu paterno. Vide Yatter, ! 

‚Ober vonder Commoditägdifferire ? XIII, 8. 2 
Wie Officio Judicis ein Ufusfructus conũtuirt werde⸗ XI, 1.8, 
Und dadurch Eheilsein Jus inre, theils adrem erworben<ibid, * 
Von auſſer gerichtlichen Concedirungendes Ulusfru&tüs XII 2,8, 
Der Concedentmuß Ser: der Sache feyn. ibid. 

Ob ſchon nicht in folidum ‚ibid. 

Ob der Proprietatius oder Dominus utilis. ibid. | 
Ob der Vafall des Dominidiredi conſens noͤthig hat ẽ ibid⸗ 

Was iſt von dem Poſſeſſore bonæ fidei zu fagen ?ibid, BE 


Ob der Ehemannden dotem? ibid. 

Wer das Seinige nicht veralieniren kan / kan auch den Uſmtructum 
darauf nicht concedirem.ibid, ° — 

Auch kein Uſusftuctuatius. ibid. 


Fidei commitcirte Güter lonnen nicht Uſatrocuatie concediet 
werden. ibid, 
Wel⸗ 


Auweifer derer indiefem Tractat 





Welche Perſonen den Ulumfruftum adquiriren fönnen 3 XIH,. 
. 3.B 





Ob mehr als einer zugleichden Ulumfrudtum adquiriren konne? ib. 
Ob es der Fifcus thun koͤnne? ibid. 
Es iſt ein Unterſchied zu machen / unter einem zu conſtituirenden 
Ulumfructum, und bereits conſtituirten. Und was vor Actus zu 
jenem concartiren. XIII 4. B. 
Mas das blofe Verfprechen hierbey ehue? ibid. 
Wie / wann ein Uſusfructus lege oder in judicio diviforio conftitui- 
ret / oder ineinem legten Willen promittiret worden ?ibid. 
Ob das Jusrealein Legatarium ipſo jure transferirt werde ? ibid. 
Wann der Teftacor dem Titio und Sejoalternis annis den Ulumft, 
vermachfe?ibid. | 
Was die Conſtitutio Ususfrultäs eigendlich ift? XII. 5. B. 
Bas der Ufufrultuariusdadurch vorein Mecht überfomme? ibid. 
Mas dad Complementum uſusfructuòs fey ?ibid. 
Statt der Ubergab it bey den Ufüfrudtu die Patiencia. ibid. 
Ob die Caucio nicht loco traditionis ſey ?ibid, 
Ob der Uſusfructus de die in diem und fub conditione konne con- 
fticuiref werden? XIII.s.. 
Kaneinem pure, dem andern fübconditione permacht werden. ibid. 
Wie / wann auch der Erben bep derConttitution gedacht wird ?ibid, 
Kan mieder Condition, wann der Legararius flerben werde/ nicht 
legirt werden.ibid. 
Nach verfloffenen Termin fander Ulufradtuarius die Nutznieſſung 
nicht länger exerciren.ibid. 
Ufusfru&tus wird entweder über das gantze Dermögen oder cinen 
Theil vermacht. XII. 7. B. | 
Ob der ErbefeineQuartam abziehen koͤnne? ibid. 
Wie / wann Kinder vorhanden / kan der Uſuslructus omnium bono- 
rum legirt werden. ibid. | 
Und wiewannder Mann der Frauen ein folches Legat gemacht, ib, 
Was dar Ber olchAen der Frau gefehchenes Legarum vor Wuͤrckung 
KLS.B, ! 5 ae Fi 


vorfallenden Materien "> 
Wie / wann ein Extraneus Erbe iſt / und der Frauen waͤre der Uſdc 
fructus univerſaliter vermacht worden. ibid. 
Wie / wann der Mann diefe Condition dem Legato Uſusfructus ʒu- 
geſetzet / wann die Frau bey den Kindern bleiben / in Wittib⸗Stand 
bleiben / und die Kinder erziehen werde / und eb verſtuͤrben die Kit; 
ver XII. 9. © 1. 52. Ä — Fe) 
Wann der Srauen derllüüsfrudtus omnium bonorum legiret / nach 
deren Tod aber ein-Extraneus zum Univerfal-' Erben initicuiref 
Waͤre / ob ſodann das Legat beſtehe? XIIL,9.B, 
Wie / wann der Mann die Frau zur Erbin über den Ummfructu⸗ 
omnium bonorum, und nach deren Tod einen Frembden zum 
Univerfal- Erben: einſetzet / ob hiedurch «in Fideicommili ju 
ſchlieſſen ? XUIL 10.B, 
Wie wann die Frau in dem bloſen Uſufructu zum Erben eingeſetzet 
iſt / und nach ihren Tod fein anderer ihr zu facccdiren benahmet 
worden? XUL 11. B. i F 
Ob die Frau / deren der Uſusftructus omnium bonorum,mwann ſie eine 
Wittib bleibet / legirt worden / in caſu conventionis die genoſſe⸗ 
ne Fruͤchte zu reſtituiren ſchuldig? XIII. 13. B. 
ann der Mann der Frauen den Uſumfructum legiret / ob ſelbiger 
feine Endſchafft bekomme / wann fie wieder ehliget? XI. 12. B. 
Wie / wann die grau von dem andern wegiehet / da fie bey demſelben 
bleiben ſollen ? XUL 14.B. | 
Wie / wann der. Teftacor den Uſumfructum, aller Guͤter vermacht / 
ob darunter auch die nach dem Teſtament adquirirte Guͤter zu ver⸗ 
:' Heben? XIII.. . ae en 
Wie / wann dem Titio der Uſusfructus aller Guͤter / dem Mevio aber 
eine res particularis legiret worden / concurrirt Titius indem 
Uſufructu des Particular - Stuͤcks ẽ XIII. 17. B. —— —— 
er einen Uſumfructum legiren koͤnne ẽ XIII. ı8.B, 
Wem fan ein Ufusfradtaslegirt werden? ibid. * | 
Wie / wann einem der Fundus , dem andern deſſen Ufüsfrudtus ver⸗ 





macht wurde ? ibid. J | 
Wie / wann einem ale Guͤter / dem andern deren Ulusfrudtuspermacht 


Anweifet derer indiefem Trawar 


— — — — — — — — 


Ob der Uſusfructus einerPraedial-Servicuc koͤnne —— werden? ibid. 
Db auch in dem Geruch koͤnne ein Ulusfrußtus confitwirt werden? ib. 
Wann einem der Ulusfrudtus vom Haus und allen deren liegenden 
Sachen vermacht iſt / fo begreifft es diejenige nicht / die zum Der 
Fauff darinnen liegen. ibid. 
Es wären dann lauter feilbare Sachen kdarinn. ibid. 
Dover die Frudtus wären zum Verkauff aufgeſchuͤttet. Es kan auch 
der Ulusfrudtus eines Calenders / oder der Schuld. Bücher legirt 
werden.ibid. : . | 
Pas zur;Form des legirten Ulüsfructusgehöre? XTI.2.B. 
Verſchiedene Cafüs , da durch legirten Ulumfruftum auch die Pro- 
priefät vermacht zu fepn geglaubet wird. XIIL 21. B, | 
Als warn der Teſtator den Ulumfructum eines Hauſſes legirte/ mit 
dem Zufaß/ daßer folches nicht höher bauen könne, ibid. 
Dver den Ulumfruftum prædii legiret / mit der Condition, ſolches 
zu veralieniren /odernicht. ibid. 
Oder einem einFundus ad urendum fruendum legiref worden.ibid. 
Wann der Teftacor demuſutructuario die Macht gicht/ einen Erben 
zu benahmen.ibid, * 
Zuweilen wird unterdem legirten bloſen Uſu auch der Uſusfructus he⸗ 
ariffen. Welches mit Caſibus erläusert wird. XIII. 22.B, 
Cafus»bep welchender Teftacor in feinen Legatis fo wol auf denUſum · 
tructum als Proprietätgefehen. ibid. 
Was vor Sachen legirtzu achfen / wann der Ulusfradtus vermacht 
worden? XHla3.B.e . 0.0. ' —J 
Wie / wañ der Uſusfructus der unbeweglichen Guͤter legirt wordenfib. 
Wie wann die bona Legata der Reſtitution unterworffen jepn? ibid. 
Ob der Ulusfructus ex feudo fan legirt werden.ibid. 
Oder ex Emphyteufi und fideiconmiſſ. Guͤter? ibid. 
Sub Uſuſructu omnium.bonorum werden auch die Ativ-Schulden 
kem Zoll; Laudemia/ und andere Frudtus.ibid, 


Wan⸗ 


— —— — 


vorfallenden Materien dee 


r 


Wann der Musfultüusomnium bonoxum legirg worden / werden 


auchdie resmobiles darunter begriffen. ibid. 


. 


Ob auchdas Geld? ibid. | 
Don denen Effettibusdeslegirten Uſusftuctus XII. 24.B. 


Der Erbfandie Baume auf einen Deeyer, Hof nicht niederreiffen.ib. 
Wie/⸗wann der Ulusfrudtusalternis annis legirt worden ? ibid. 


Wvie / wann einer ex ſociis in fundocommuni den Uſumfrucium 
* 


legiret? ibid. BR: | | 
as ʒum menſchlichen Gebrauch dienet / iſt auch in fructu. XII. 24. R 


Wie / warn einem der Fundus und deſſen Uſusfructus conjuncdtim, 
ooder der Fundus oder deſſen Uſa⸗frucius legiret worden ?ibid. 


Wie wann der ne pe — er ihren zweyen 
3 0 * 


Wann einem der Uluskru 


den Ulumfruftumfundi genieſſen laſſen jo? ibi 


Titius verlaͤſt dem M&vioden Ulumfructum, biß der Cajus zur Pu- 


bertaͤt gelanget Price ſurbi aber eher / wird der Ulusfructus ex · 

ungaimefgXUL25.B . | 

Aus legiret worden / biß Titius wieder von 
feiner Kaferep erledigt waͤre / dieſer flirbe aber darin ? ibid. 

ie /das fus acereſcendi in dem Ufufruftuftaft habeX1T.26,B. 


Wann der legirfe Ulusfrudtus feine Activitaͤt befommeundgefortere 


werdenfönne? XIH.23.B. 


N Wie wann der Wlusfru&tas nicht fim plicicer,fondernauf gewiſſe r 


ge / Monach oder Fahre legiret wäre ?ibid. 


, Wieder Uſusfructus durch Prefcription adquirirt werde? XIII. ; 9.B. 
Obe ein Titul darzu nöthig? ibid. 


Od in præſcriptione Uſusfructũs auch die Diſtinctio inter Setvitu. 
temcontinuam&difcontdnuam ſtatt habe? ibid. ie 
a was Sachen der Ulusfruftusfönne confticuist werden? XIV. 1. 
achen/die abgenufsef werden / leiden einen Verum Uſum fructum. 

XIV. 3. 


3 | | 
Db die Kieider zuden Verum oder quali, uſumfructum ‚gehören. 


XIV. 4. eg | 
Ob das Geld koͤnne Uſufructuiret werden ? XV. 4. . 
Was von Silber⸗Geſchirꝛ zufagen s ibid, XIV, 16. 2 

| PR - ann 


Anweifer deeenin dieſem Tractat. 


Wamn einem der Ufüsfrndtuszdium legiret worden / was darunter 
ee pegriffenfey@XIV.ız, —, —— 
Was occalione Ulusfructüsadquirirfmorden / bleibe den Uluhru: 
tuario.ibid, , | s 
Kan excaufa damni infeti widerden Nachtharn agiren /opusno- 
vum nuncürei/das Hoͤher bauen des SJaufes Hintern? ibid. 
Wie / wann er den Wumfrudtum arez häffe?ibid. 
"Der Ufusftu&tuariusfan nicht nette Gemaͤcher im Haufe aufrichten / 
ein angefaugenes Gebaͤu vollenden / aus dem Haus keinen Vieh⸗ 
Stall machen: ibid. 
Wie / warn der Ulusfructus fundi legiret worauf ein Haus ſtehet 
und ſelbiges einfiele? ibid. | } 
Wie / wann der Teltacor demLegarario geborten (den Beftändnernit 
auszutreiben / und es wäre einem andernder Uſusfructus eines Hau· 
fesvermachtzibid. | en 
Ob bey denen boniscorporalibusein verüs ufüsfru&tus ſey ? XIV.13. 
„„ Dbüberder Jurisdiction ein Ufusfru@tus ſtatt habe ? ibid. 
Ob — Uſuftactuarius ſylvæ auch das Jagd⸗Retht exerciren koͤnne 
XIV. ı 2 F * 


Ob cm Ufftuduarii aufdem Fando Ufüfrußtuario jagen und 


einem andernicrhibiren Pönne?ibid, " . 
‚Ober einem Fundo Uſufructuario eine Servitatem juris vengndi 
auflegen konne Fibkd, > "UT ei a 
‚Db auch der Ufüsfrudtus einee Corporis oder Univerfreacis vg. 
einer Herde Schaafe koͤnne concedirf oder legirt werden ? 
XIV. ı4, . — 3* 
Wie / wann die Heerde abnimmt ? ibid. 0, i. Pat 
Wie / wann feine junge Schaafefallen Fibid, u 
Wie /wann nur einzele Stücke legiretwären fibid, " - 
— iſt 7— ei Hof⸗Vieh / welches zumFeld · Bau gebraucht wird 
Zuſagen ? ibid. | | ee 
Wie hat ich derjenige zu verhalten/ dem derlfuhrultuarins (ylvzcon- 
cedirt worden ? XIV. 15. — wi 
Kan die Dürr gerodrdene Aeſte abbauen ? ibid. : ! — 
Ob er auch Fruchtbringende vom Wind niedergeriſſene Baͤume ſich 
Hanmaſſen koͤnne d ibid. 8— 


vorfallenden tNarettem 


— Dbar ein Hole hauen undfoicyeovistaihfehfönne? bie? 7 


Wie / wann sinSylvanon cxdua legirt wäre d ibid. ” 


Ob auf bloſen Luft: Haͤuſern ein Uſuelructus koͤnne — wer⸗ 


den ? xIV.s. 
ltem. mit unfragbaren Felbemmd ibid. rl — J 
Ob der Uſusfructus koͤnne getheilet werden 3 bid. ur 
Dberdie Frußusauf finethmrransmirtire? XIV. * ne. 


: Was dißfals von denen Civil- Früchten zufagen 3 XIV, ! BE 


—n 
— 


— = derülusfruehuarius den Beſtand ⸗ Zinß auf fine&rben 
une dem Eroprietario an Saus des Ufisfructds he ie 
dert werben. xv 


Junge vocem Fer ie 


Ob der Vatter ald Ufufrudtuarius bonorum m maternorum en £ 
ventarium machenmäffe XV, 9, 

Ob die Mutter / wo fieeinellfufruchrariä ornnliam bonorum 1 
ein In vensarium machen müfe 2X Vi6, 


Wie / wann es ihrder Yattererlaffen ?ibid, 


Der Uſusfructus iſt theils ein Real theils ——— r4. 
Ob der Propriecarius = en t in Verlaß⸗ 

des Ufustra&tshabe = ® oe Derafıng 
Dbfub ——— dasſas venandi verflandeh ber KV. io, 


Wie wanneinem ein Thiergartenzu afüfruisen erlaubet werden? ib, 


Vb ein in fundo Ufufrudtuario gefundener Schatz dem Nugnieiler 
gehöre? XV. 18, 


 Dbdas Deprash Out welches der Teftaror determinitet } aus den 


Früchten zuzahlen XV. 27. 
Was vor Altionessatiohe. Uſusfructuͤs ſtatt haben? Beſonders von 
der Acione Confeſſoria und Negatoria, XVI. 5. 


Theils competiren pro Uſafcucu sonflituendo, zen Progom, 


- ficuno, 


Wenm die Adio confefföria comperiresibid "Ks 
; Are dem Erben des Nuttznieſſers Albid): ten 1, —* 


ider wenn fie ſtatt habez ibid. 


Wie / wann der Ufüfrußtnarius bey Kriegs⸗Zeit an dem San wäre 
Was 


gehindert worden Fibid, 3 





Anweiſ fer derer in dieſem Ttactat _ 

— Diefer : Adtion Ybfeben?-ibid. :' su un) atet w;n® h 

Bann die Actio negatorisgompetise/ und ad quid XV . 

Wer hierinn probirenmäffet ibid.. .... 2 1... 6 

Mas vor Adtiones ratione poflesfionis Ufusfru&täs eompekiren? 
XVL N a 7 Yandaoh mindauniti m 1.19) 
Bas razone perickansddbid anrlruil. ‚mat h iv Sch 
DerUlüsfruätrsenderfich a durch den Toddes Uſafructuarm XYX 

Wee / wann aber in der Lonſtitution gemeldet worden / daß derlitus- 

kructus auch aufdie Erbenfallenfol? ibid. 


Wie / wann der Ufusfrudtus auf eine gewiſſe Zeit reſtringiret waͤre / 
„nd Der, luosfructuarius ——————— * 


Ober Uſusfructuarius einenlusfrudt.einem andern leiten fonneab. 

Ob der Beſtand des Uſufructos ſich mit des Nutznieſers Fod endige ib. 

un wann der Legatarius gebetten worden / den legirten Ufumtru- 
tum einem andern zu reſtitniren? ibid. 






\Hnd wie / wann er zweyen Conjunctim legiret gibid,)) <> 
Wann ſich der einer Commun;&tapt/Cöllegio ðce vermachte Ulus 
fructus endige? XVI8. u 


Wie / wann einer Stade ein Legatum omnium vermacht iſt / wie 
Wann die Adtio pro conſtituendo Uſtiftuctu aufhoͤre? XVI.6. 
Wie / wann der Uſusfr. ſo vermacht / daß er nach dem Tod des Lega- 

tarii auf die nechſte Freunde des Teſtatoris fallen ſoll / zu welcher 

Zeit iſt fodann die proximicas zu confideriren ? XVL . & XVI, 
an obf, I, edia d 

MWud Durch die Maximam & acdiam capisis diminudionem-die 

hi —— — Be + Ä 
Es muß aber der Uluskructus fchon confticuirefepn, ibid, 

Wann der Uſufructuarius ms Kloſter gegangen / ob fich ſodann der 

Hus⸗fructus endige? XVI.q. 

ul, Wahn manden Uſomfructum nicht auf gebuͤhrende Arth und Zeit 

genoffen. XVL.ıo, =: .. —— 
Ob der Uſusfructus verlohren werde / den man Übel und anderſt als 
boni viri arbitratu brauchet. XVL 10, | 

si I a 2 De ee Ob 

AZ X Een u 


vorſallenden Materien. — 


— der — nirden Efümfruefunm dei an ee 7 
oder den ganßen Uſum verliere XVI. ır. 
Neben —— des Uſusfructus muß der Uſuftuctuarius au 
den Schaden erfeßen.XVL.ır. 
IV, Durch den Nichtgebrauch. XVI. 13, 
Wer eigendlich ein Nichtgebraucher fey ibid, 
Wie/ wann der Ufusfruftus: altern; annis legirt wäre ? bid. 
Wie / wann er nur einen Theil nicht gebraucht. ibid. 
Ob der Ufüsfr. reifüngibilis auch per non uͤſum Febobten werde ? ib⸗ 
Wie viel Zeit zu dieſer Amizſion noͤthig ſey? XVI. 13. - 
Wie / wann einer von einem dlauber aus dem Fundo getrieben yohrbe/ 
und haͤtte ſich in 20 Fahren nicht wieder — *z* — 
Ob die bloſe Negligenæ des Nichtgebrauths gering ſeh / oder der Pro- 
prierariuseinen Ticul daʒu haben muͤſſe ibid, 
V. Durch die Confölidation, XVL r4.undConfufion.ibid, / . 
Dieſe Confolidario geſchicht zuweilen de facto? ibid. 
Was dem Ulatructui zugefallen/dag gehöret nach der Confoliariog 
dem-Proprietario. ibid 
VI, Dirch deffen Cesfion. XVI. ı 5, 
Wie / wann derſelbe maliciosealienirf worden ?ibid, 
VIE Durch den Untergang der nutzbaren Sache. XVI. 16. 
Wie / wann das Haus wieder erbauet wirdẽ ibid. 
Hat nur ſtatt in Uſuſructu rei ſingularis, nicht aber in Legaco ge 
nerali. ibid. 
Wie / wann nicht alled zu Grund gienge/fondern es bleibe noch awe⸗ 
von der re fructuaria übrig. . RT 
nn ‚Durch — [lan Zeit und Dit XVL 3%. 
ie warn aber eine ungewiſſe Zeit oder Con sion demklfusfi 
— — — Euch In | nn) 
er ad diem confticuirte Uſus s endet ſich nach 
fung ipfö Jure. ibid. * en 
IX. Durch bebirtgte Legirung. VE a 
X, Durch die Renunciation des. —— ibid. 7 
XI. — deſſen Deſertion. et 
XI.Durch einen Richterlichen Aus fpruch.ibid, Aanem 
Modis amittendi uſuofructum. XVI. 19 u, 





¶ Anwaſſer deret in dieſem Tractat 


Fote/manmbgr Proprietariuspgn Fundym iiccaac 
F id. ie en 5 RENT 
‚Ober wann der Proprierariusden Fundum in Seanb ganstumen / 
unddenfelden ohne Abzug der Nutznieſung alieniret F-ıbig. 





Mas der Eventus dee verlornen Wlusfructus fey ERVL 20, RR 
Zuweiln fälleder geendetg ‚Ufasfruch nicht auf, ben Proprictarium 


zuruck XVI, 20, Lad * dit: rat KING, 
Wann die Frau die General- Nutznieſung hat /kan fiefeine alimenca 
. durante ufüfrudtu ‚ fein Heyrath Gut / fein Trauer ; Kleid /for 
dern ibid. obſ 5, 0. RR ST: 
‚Der Ulusfruttus fan in allen Sachen / die in, patrimonio ſeyn / legitt 
xwerden. ibid obſ. ꝛzc. 77 —a 
Wann das Haus abgebrandt / ob der Uſufructuarius von der Brandt⸗ 
gftaͤtte Ufumfr. prætendiren fönne ?ibid.obl. 13.  . 
Wann der Uſuskrucus fundi legiret wäre / ich konnte aber dahin an⸗ 
derſt nicht als durch einen andern der Dominus ſchul⸗ 
dig / mir einen Gang zuverſtatten. ibid.obf. 16, .. 11... ... 
Uſufroctuarius iſt Caution zu leiſten ſchuldig decif. 31. 
ft ſchuldig / die Reparirung andem Gut und.alle Real. Befchwerum 
genzu fragen. decif, 33, Ä — 
Dicht aber/ was zu des Guts perpetuirlichen Nußzen gereichet ibid. 
Die Onera müften auch nicht den gangen Wumfruftumabforbiren, 
ibid, &XV, 24, N 2 
Genieffeedie Früchte nicht eher/als er Caution geſtellet. deciſ 1 14. 
Wie der Uſuftuctuarius⸗ uͤber Sachen / die durch Gebrauch abnehmen / 
caviren muͤſſe. deciſ. 118. 
Wo * arm / kan er ad cautionem juratoriam admittiret werden. dec. 
116. e— F RR Tr 
Wann die Mutter vom Vatter in ufüfruduomnium bonorum in- 
ſtituirt wird/ mußder Rinder Legitima in Salvo bleiben. decil. 17. 
Wann ihmedie Poteftasalienan i gegeben worden/ und ein anderer 
zum Grben eingefegt/ ifterpro.heredeFidei - ommillo gra- 
vatogubalten.deciki1g,.  ., | ne 
Wo rinn er von einem Beftänbnrr /bonzfidei pofleflore, und Lei 
en ‚oder Zins; Mann differise? XIII.æ. | og 
nf N IR Er a zog on 


n 
— — — ee: 


—— —e— ufıst fi 1 
5 —— Da no 
Dond —— des Manns kapen bonispar aa 
Bon 2 — * Frau 
2, JfU 14 vıllo Mm 
Bed: — one NG [1-3 
Schulden zahfen me Kl 16.B. Be 

uß et und. Sfeuern fragen XII. 24.8, — 

Or an — Mine 











ä 





2 transmittir 17... 
Et Reine 3. ee 
ſt ulbig Cautio wju ſt en XY,3. tl ne A 


Culpam leyisfimam zu preftigen ibi &CKV.23 | | 
Die Sachertäih Aren nt für — iu 


7 


ie / wann e aan — m mißbrauchet. 
RArn enhabee XV: —4 una Ele 


— menkan? X aa 

Ob fie vom Teftacore oder Efben dem ĩ * Fan etfa 

Sreeten® XV. — — 
des ar V. —* — * 

———— verbeſſein / — — Anke 
I 

Ran nice it fſundo frucuario bauen oder den Dill⸗ a ibid. 

— ee ibid.” SEXV.23. 

ann er die Koften vom —— fepet d. 
—— ke mid 
— — — ru en meine petiten. 
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| Sur rem nun ufr Aush ‚Jositenoner berkal feh, XY.ı 14. 
Doch muß die loenid ad deſftinatum uſum ge ie —* 
J— 2 


Can die Erbſchaffts⸗ = ulden ei ordern, ibid. N 

gun darüber tfan iger Merl 7— — — 
Kan den Uamftu nicht liter pofidigen 3 Kr“ * Sat fein 
— — über ccm Ulusfr. ib. 


Auweiſer deret in dieſem Tractat 
Kan ſelbe nicht alieniren ibid. De ea 
"Berpfändten er r gebrauchen / derſelben Feine Servitut im · 
poniren ibid. — 
—28— alle ex re uſufructuaria hervorkommende Früchte 
+10. EEE N J 

Kan fie auffeine Erben transferiren, ibid. : 
Ob ihm die unzeitig und vom Solo unfeparirte Fruclus bleibenzibid. 
Was in Fundo fürNtusen zu ſchopffen gehöretdamlifufrugtuario.ib. 
Und alfo Steinsund Sand; und Kreidenbrücke. ibid, 

We / warn er aber die Bergwercke auf feine Koften, tet ibid. 
Ob oder Ulufructuarius das Jusvenandi in fundo Ulafrutuari 
— an ale; * x r ir — 

Ob er die Vogel Herd und Schneide darauf au k ibid. 

Was von Jure piſcandi ʒu fagen ? ibid. frihten Pönne €; 
‚Ober in Fundo ufüfruetuario gefundene Schag dem Ulufrudtus- 
riogehöre? XV, ge ; 5* | j Ä 
Ob dem Fructuario gehöre / was peralluvionem dem F do zugele⸗ 
getwird!XV.ı19. | x 
Dbdieentfiandene Inſel fein fey? ibid. 
Wann denen Nugniepbaren Stern das Juspatronarus 
tere — 75— — candi exereiren?X V 
em Ulufructuario gehoͤret der Erb» Zinß / Hand 
Jus inveſtandi an GER / Han han Rn. 
Werden Uſumfructum Caftri oder Jurisdiätionis hat / der ziehet auch 
und Thellungs / Siegel und dadi cbůhren 
ein. 28. — —— 
Wann dieSentenz nach geendetem Ulufructu gegeben worden / das De. 
licdtum aber ep duranee gefhchen/werzichetdieStraffenenexvy so 
Wann dem Ufüftuetuario der Ufusfrudtus eines Baumgartenslegi- 
ret / wie hat er fichdaben zu verhalten? XV. 22, 
Dberin Sylvanon cædua Bäume undalke fruchtbare Baͤume nia 
derhauen fan ?ibid. N, F 
= — en underhalten XV. 23. 
oll den Oie und Servitut Aufle abwenden / d i 
darauf hafftet / exerciren. ibid, Regung — en 
Gel 








— orfallenden 4 — 


oT BiPr<Teription Hohlhterre Bäumen. Di — 

aseemetk Ga Ya —— ar 

Dbeinllnfuävarusdiee inß/£ ———— Ed⸗ 
‚Aung/Zellißrohngelo/Bt D Jean ——— al 


4 
Dora De —— —— wiu Wie wann dir oben de 


—— len muͤſſe? ibid. 
— —— —* abfragen mäle eV; * & 
5 — a Ks nun ber Ufüsfruftus rei partiulari vermacht 


ei 8 Spas re —5* 


einem fremden 
Anſprach litte / ki mit —* XV.26 
„Ob ———— 
Ususfrultariuszäßlen fol — 27. 
YA nicht ſchuldig cafım fortuirum zu præſtiren. XVI. ꝛo. 
en nach feinen Tod remli &uariam mit denen noch 
| fichenden Frächtenrefticuiren. ibid. 
Ein Univerfal- Nutznieſer fan —— cin Particnlar- 
nt XVLulco 


=." 8 


ufructuarius univerfalis n fein Erbe. ibid. 
Wachhalten Dear Sur ren uf a ro 
|. 1 in eb ndopea le — 10. 
Von mn Sa Manko ‚ibid. | 
er zuverfichen. wia 
Auf weſſen Koften eu mann in ih, 
Wachen auf des iſt ultra conſvetudinem nicht zu 
excendiren.d En 


— — Domino Jurisdietiönis ge⸗ 


can Reha an pn fencge 
—— — — — i. Wa 


RIw gler deter die in diefum Ttaciat x. 


— —e— m) 
Wald. Wald Dronung. Wer foldpemachek, 8.734, ;.u1ap1 > 
2 Wo der Wad die Autleiden mußyif darin dengan no 
“©, ‚prolpiciren, Ibid, en 


Wann ein Wald arbirio boni —— er 

| Se en ee ua — n abhauent Ian, 2 
Adde Holtz & us Mapa 

5 —— * ee ——— in 

Aa neg heilen pe nein — FM ehmen / 


—— — Mine 
ne dr 
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| Kındı; and ni — 


an‘ 4 erde 1.196) G pr ei 
ch dieſelbe allein rep — . 
J— ein Loch Klum el Dane 
ae man dann in communipariete Mi * 
Ohne conftituirte der virut — MR 
* Be FERNE ak dire vralus ni — nn — 2 
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vjalendeatnaterx 


‚ul obf, 3.8 6, ser — —* 
„Rs e em anne nen a bauen auf Ro ab- 
in vorigen Standfepeni: V Ilsulcob£g; 
Welle. Das durch meinen —— Tuch 7 kan —— 
. Naͤchſter meinem Edndp Deciſ ꝓ 
Wann das inmeinem ——— MeRteNRABgen 
KFundum lange Zeit gewaͤſſert haͤtte/ 32** noch — —“ 
probiret. Dec, 5, Tragen gehoͤrt ad —— Deeeo. 
Sr" Bafferr Haupt / waste I) Xharzı inem Fu 
— Tree har * — — 
c — — 


I 
w fer befeuchtet / quari tur, ob der Titius ee 
ee — 
—9— in Feen Wild tnid 
"Mann es aber ſchon in meinem Acker füchet ne Orden, 
Mach en / daß es alf —— een bi 
am über meinen Acke Nachtbarn Fiſch / Grut 
laaufft / ob er ſelbiges aufhalten — — 
9. ben kounc 365 : ua. log — —V —— 













— der Bervkut daß man fein Waſer auf ** 
KIN uch: He y man your) an 217 
——— 


— a. | ie FAN meh 9 









affr 
Ye it 











— Bald es in meiken. xFEundum fommet. Ibiobf; 
* 


Machꝛ hat / das Waſſer durchemn 
rmittiret / das Waſſer durch Bacher gareinzuzi —** 
u, Dar Rare —— 
angen daße ——— nz! 
Dover obere Polar ins: Kundı ng Wat ee ae 
aöpb 3% 43 
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__Ainvocifenbererißicfem Ergerae 


Das, af er/ welches Durch Machinen ax Bumainie —— — 
ware geſchoͤpffet wird / iſt eigentlich feine Serwicus, ibick obi. 40, 
leitung. Was es ſey IX. 1. Vid;aquzdudtus.. 2 
F das Waſſer ex flumine al in doansern Pandum deu 
a ame ook font Die Serriu 
ie a u chelbar/ cia 
untheilbar feyn, IX, ulc:obfi28. : 
Sb — usdruckung des Dudls Die Daffltung aufsön? ib, 


, „obl.29. 
. Degen meiner Waſerleitungbin ich wicht ſchuldig / den Schaden / 
den das aufſteigende Reg machetzu erſctzen ibicl obſ. 30. 
Mer Diefe Sery Berrituc hat au: Denranbernmiche da Maffefchöp öpffen 
conaocdiren.ibid.obi. 1. : ‘ 
— dessen — einen Date | 
aſſer ex flumine publ. zu 10. 
brauch nicht verlohren. ibid. obl z). | 
Weg Vid. Straffen/Landkraffen: Es faw der arhehat un gu 
— er kener auf meinen a vorn über 
Wie / wann der —— worden / daß kein lagen 
Wera — —— VIIIꝛ3. 
y wlen nochwendige geimache/Die aber keine Serritutba⸗ 
— VIlL27. - 
Wie / ————— We —* N ult. 
weit gegen dem Weeg I 
(Der Achte fan zumal ex oh ei einem auflegen / dem andern ch 
nen Weeg oder Bang über feinen Fundum zuverſtatien IXult. obſ 
Bin, —— mir dergleichen einzuraumen fchuldig. ibid. obl.i4 
Mebebofiemachung iſt ein Modus finiendi Servicia XXL 48. — 
Bi —— operas ſolita oder infoliraszugehlen, X.. & 


gkeit / ob ſie fd loeirc waden IL; —X pafoon- 
26 Ir ee: X, t. - 
Ä Vich muß zum Pugen gehalten werden. ibid, Bu 


N 


— nn Be nn 


2 ootſallenden et Materien, — —* 
| SEITE Wen Pa — 


beede fepneibid, 
— ‚Rein Gemein Huth noͤchig ibid. 


nn mag 


S —— — teine Dienfbarfet,ibid. 
— kelbigezuexerciren ? X 
Db gleich nach eingefammieten Früchten Abid. 

Wie lang die Weide in Holtz zuverwehren? ibid. 

Ob ſie eine Servicusrealisöderperfonalisfey ẽ X. 3. 

Ob das einer gangen Gemeinde zulommendes Weid⸗ Deep Proper- 

fonalioderreali zu halten? X. 4 
Wann einer ex univerficace —— obauch das Juspa- 


ſcendi mit verkaufft fey fibid. 
— unter die res mobiles oder immobilesjujäßs 


Ob ein ano — ⏑—⏑⏑— — Abid. 


ee a kan den Unterhanen die Weide nicht 
15, 


Sehen. 
oe is Bol np Aufgntheänien, isdn | 
t argumentirxen: die 
—— * Base Jurisdi aifoauce 
eidfeevel. Adde Vieh / wann a erolder das Vie 
ob es eben an dem verbottenen muͤſſe ler ne ! 
en ut —— der yo * 
nit dur u t 
Wein enconcedirenfönne? Be 77. 
38 inter nn Fa ggehlet. ibid, 
— —* Concesfionzuverhalten. wid. | 
ten fan der Stadtraih Weinfihmekat. ibid. _ 
Wildfängerwasund won pn eXIX; 10. ——— 
Wild/Obſt. Was darunter verſtanden werde? HR TO. | 
MildesChier / wo 8 Schaden an der Weide thue / hat cine Adtio ſtatt. 
— il a a a a ne be 
71. 
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Wirthſchane Wer ſoiche spuncaditeXllingium? uk 
7 Wann ter ein doralitium conſtituirtnoorden auf einen 
ut / worzu au 
Komm worden / guidjunie Nl Y — 





Wohnung. ame ** —— bewohnen legirt worden / kan er 
ſolches an keinem andern veraͤuſſern deris an his ghirie 12 
Was die Habitatio na XMHIs8%; Nr. niit nt 
Wie ſie ie diflerjreab uſu babisätienisdibidi: : TO Year ir BL FRILE 3 ey 
— Bon EnGhracberı kg gomtinait MR —XRR— 
Differiret ab uiuꝰ ibid.Ob bey legirten Alimenzen auth die Habita⸗ 
tio begriffen ſey äbid, ı Die fie per. ————— adquurirt 


werde? ibid. bir ofen x ⁊ um ibriu 
iſt ein Unterſchied / dh einer de Wohnung fJure berritucis oder 
— ctionis beſitzet XVIII. 16. om 


Ob ber Conductor 5 Vehnung bei ante rufe Feb 
. EinHgyr ir Servicar onfttuiste. XV ta. : 

Wie / wann aber einer pro parteindvifa ein Herr —E bid. 

— er blofer re NHabitatiam vohflituizen — 


re 


ar nnancao — wer 7 An} 1% a 
Don — und Emphytenca ? ibid. ı „eb 
Wem kan fie —— — — 2b J — 
Bi 6 conſtituta häbirarione — 
der Frauen die Habitation mit dem 
en ie fich von, Mann ſcheiden werde⸗? ibid. 
F der * den Ulgmafrufum habitationis been Sof 
vermacheimorden? ibid. 
Mas die Habitatio mit dem Uſu gemein habe ibid. .. 
Ob der Habitator einen: andern mit ins Haus nehmen kan.? ibid. 
Ob ein Student die — ſeines Haus / Zinſſes durch einen an⸗ 
dern abſtehen laſſen kanẽ ibickaniie . f. 
Wo wann bie Wohnung nur auf gewiſſe Zeitlegire bi, 


Dun 4 Int: oo. 3 ‚ih 


— — X 280 


a 


vor ſallenden Matetien 
Wann einem Weib / ſo lang fie Wittib / eine Habitation legiret wor⸗ 
den / und nach deren Tod dem Titio, quid juris? Ibid.& XVIIL2 5. 
Es fan die Habitatio etlichen conjunctim legiret werden. XVIIL 13, 
ie wann einemdie Habitatio legiret worden / daß er mit einem’ans 
dern ineinem Haus wohne? Ibid. 
Wie wann der Taster ber: Mutter die Habitation vermacht / daß fie 
bey den Kindern bleiben fol? Ibid. & XVIIL 25. 
Wie wann einem die Habitatio legiret worden / daß ereigen erzichen 
foll/ und derſelbe Rirbe? Ibid, | 5 
Wann aber einer gar niche bey den Kindern wohnen Fönnte? Ibid. 
Wann die Perfona educanda in die Acht erfläret wäre, was iſt von 
2. biefem,Legarozufagntlbide 
Die Habitatio ift nicht in favorem Legatarii zu expliciren. Ibid. 


Odb einer Stadtoder Republic ring Habitatio fönne legiret werden ? 
_ XVII, 14. 


Oder mehr als einem? Ibid. 

Ob ſie auf die Erben fan transferiret werden? Ibid. 

Worinn die Servitus habitationis beſtche ?XVIII. 15. 
Wann der Teſtator einem den Antheil deß Hauſes / worinn er ſich auf⸗ 
gehalten / verlaſſen / quid juris? Ibid. Ex 

—— Re Haus eingeriſſen / und ein anderes dargegen erbauet 

re? Ibid. 

Bann der Teltacorfein Haus haͤtte / und vermachte dochdie Woh⸗ 

nung/ ober hätte 2. Haͤuſer / determinirte aber nicht / was vor eis 

nes er verſtehe < Ibid, 

Wie wann der Teſtator bey vielen Häufern ordnet / daß der Legata- 

rius feine Wohnung wo er wolle / haben folle? Ibid. 


Es iſt ein Unterſchied / ob einem die Wohnung / oder die Alimenta vers 
macht ſeyen. XVIII. 10. 


Ob und wann unter der Habitation die Alimenta begriffen ſeyen? Ib, 

£ — habitatione auch das Haus⸗Geraͤthlich begriffen werde? 
id. 

——— Fan zuweilen auf alles / was im Haus iſt / extendiret ters 

n. bid. 


VOb das Geld / Silber⸗Geſchirr / Wein / Getraͤpd ec. darunter begrif⸗ 
fen? Ibid. r Zu⸗ 


Anweiſer derer die indiefeirleaerar. 


Bumelnbegreie die Habiracio auch auch Die Propriegäf XVIIL. 17. 
nn ————— —— sonditiofic Viduitacis, 
I I 8% 1 
Wie wann die Habitatio in fingulos — —* wäre: ? bid. 
Dover etwas jährliches ftate der Wohnung 
ei — — deß Hauſes / und —* —* tg iu formniren, 
DM. n itacor muß cavirent- [bid. SH Stau — 
Ob es mit Buͤrgen / oder Pfaͤnden zeſchehen koͤnne wia 
Ob die Cautio Juratoria ſtatt habe? Ibid, 
Was vor Commoda dem Habitatori zufallen? XVIII. 8. 
Wie wann einem eine Wohnung vermacht worden / der ſchon ein 
Haus hat? Ibid, 
Wuie wann ihm verbotten/ das aus zu einem Special Sebrauch zu 
adhibiren ? Ibid. 
Vo * Oneribus habitationis, und der Reparation deß Hauſes 
20. 
> © zu in einigen Calibus zur Reparacion perbunden fep % 


OR ER nöfhiges ind Haus verbauet ? Ibid, 

Wie wann er etwas zur Luſt ins Haus bauef ? Ibid. 

Ob der Proprietarius wider deß Habicatoris Willen etwas im Haus 
aͤndern kan. Ibid. 

Wie wann das Haus durch deß Habitatoris Nachlaͤſſigkeit deterio- 
riret worden ? Ibid. 

Wie wann ein anderer einen Schaden am Haus thaͤte? Ibid. 

Ob der Habitacor wegen eines enftandenen Brands Fönne belangee 
werden? Ibid, 

Ob der Habitator die Steuern/Tribuc und andere aufden Haus haff⸗ 
tende Befchwerden tragen muͤſte? XVIII. 21. 

Deine fan einen Auffeher über das Haus beſtellen. 

22, 
Darff aberden Habitatorem nichtinquietiren. Ibid, 
Rem der im Haus gefundene Schag gehöre? Ibid, Pr 


— 


| vorfallenen Materien. 
2 Samitunähtenahesee dem Haus ſtehet / exercisen könne? 
1 


Eine bloffe Habicatio machet fein Domikilium ?Ibid. 
Sd die Wittib / diebey den Kindern den Einfig haben foll/ auch von 
diefen unterhalten werdenmäffee XVII. 23. . 
Wie wann loco habitarionisdie Æcimation zu preftiren ? Ibid. 
Was vor Adiones pro habicarione ſtatt haben? XVIIL 24. 
Wuie wann folche ausdeß Erben Betrug extinguiret würde ?Ibid, 
Wuie folche verlohren werde? XVIIL 25. ©: | ur 
Wird ;umeilen nur interrumpiret. Ibid. | 
Erbet nicht aufdie Erben. Ibid. | 
Wie wann fiead beneplacitum concediref worden ? Ibid. 
Der die Conditio, unter der ſie vermacht / adimpliret iſt ẽ Ibid. 
Wie wann die Wittib ins Cioſter gehet? Ibid. 
Wie wann das Haus eingefallen? Ibid, 
Ob die Habitatio durch denNichtgebzauch verlohren werde XVIII.26. 
Oder mortecivili ?Ibid, 
Wie wann der Habicator ing Cloſter gienge ? Ibid. 
Sddie Ehr oder Stande: Verluft die Habitation aufhebe? Ibid. . 
Wie warn die Wittib luxuriose lebet / ob fie damit die Habitation 
verliere? Ibid. Ä | 
Wolfe’ Jage. Don derfelben fepn die Unterthanen nicht ausgenom⸗ 


men. XII. o. 

Auf weſſen Koſten die Unterthanen erſcheinen müffen ? Ibid. 

Wie — Unterthan auf ſolcher Jagd verwundet oder getoͤdtet 
wurde. ibid. 


3. 
Zehend. Dbder Zehend von dem Wayd⸗Platz / an Heu / Gras / Kraͤu⸗ 
tern / oder vom Vieh / fo daſelbſt weydet / gefordert werden Fönne® 


X.97. 
Zeuge / Zeugfchaffe. Der Diener fan nicht vor den Herrn / auſſer gewiſ⸗ 
fen Fällen/zeugen. XX. 4>. 
Mohl aber der Her: vorden Diener, Ibid. 
Teftis ingularis wann er zu admictigen ? VIIL 10. & 
2 


/ 


EEE — — 
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Anweiſer de deter die in dieſem Tractat ꝛc. 
Dðl — —* univerfitaris Zeugen: aus der. Gemeinde gu admicirn? 


Wo Zeugen eoneurriten / was dabey in acht zu nehmen? XIL 5. 
SiegelHutten. Auf deß Nachbarn Fundo zu bauen / — eine Servitat 
mache? XI.8. 
Yom ZiegelStadel. Ibid. | 
Zinßs Bücher. Was fie probiren XX. 5 1. & XX. 52... 
ie warn fienon den Lehen⸗Briefen differiren XXL 
Sol. Ob der Her vor dem Knecht / ſo den Zoll verfahren een muß, 


XXI. 37. 
Deſſen Her fol die Vias publ. repariren. VIII. 22, 
Wie wann vondemDurchführenden kein Zoll genom̃en wird. VIN.23. 
Dom Weeg—⸗JZoll iſt niemand/auchdie Kirchenichk/eximipef.ibid, 


Wann eine Gemeinde das Juspalcendi aufeinen Fundum hat / ce 


fieaber dahin kommet / deß nds⸗ Petrn Territorium beruͤhren 
muß / ob derſelbe einen Zoll fordern koͤnne? X. 96. 
Zwang⸗Mouͤhl. Woher fie alfo genennet wird? XII. 14. 
Kan von Dbrigfeits wegen angeordnet werden. Ibid, 
Dbein Fuͤrſt ſeinen Unterthanen gebieten Fönne / in Feine aitbert al⸗ 
» feine Meühlzumahlen?XII, 14. 
In welchen Fällen dem Lande; Surfen Bann Mühlen — 
zugelaſſen ſey? XIL 16. 
In was Faͤllen die Unterthanen darwider zu hören, Ibid, 
Dbdergleichen Muͤhlen eine Servicutinvolviren? XIL ı7. 
Zwang: Schenk, Wer fie aufrichten fan? XL. ıg, 
Ob fieeineServicur mache? Ibid. 
Ob fiezugelaffen? XIL 20. 
Wie eine Gemeinde zum Zwang: Bier obligiref werde? Ibid. 
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Pag.;. Hin. 8, flatt devivire lege deriviret. pag.4. hn.z y.pro 12, pone U 
& lio.22, poft.L.1.adde$. 9.pag.s. lin. 5. pro continuirt lege conflituitf. 
Pag. 7.1.12. flatt contimas I, continuas. l. pen. pro redimiret |. retiniref. 
p. 12.1 24.pronebana l.urbana. p. 13.1.11.10co Schneid. |. Schmid. p.zn. 
1.8. pro frudalibüs I. feudalibus, lin. 38. Emphytenfisi. Emphyteuta. p.23 
l.26.pro infinita I. indefinita.p 35.1.: ı.pofta.168,adde Hop». 1.5 5,omit. 
tantur verbaindem.1: 36. poſt verb Mechtponantur verba in dem· p.ar: 
La.pro parat: l.Pand.l.pen.·omiitoatur vox dergleichen & pro einem |.eine. 

so.l,2a. poſt verb. utbanis adde und Ruflicis. p.6 1.1.10. loco parat.tege 
Pond. zwobepgeneraliter gu notiren / daß — Stryckii uſus Pandect. 
allegirtwird/der Correftorflaft «parat. hat..p.67 1.s.progerinäfte 
ponegemeinefte. p.72.1.31.pro Lex I. Mevius.p. 76. 1.5. pofl verb.vindica- 
tionisadde & adtionis. p.77. 1, pen. poft verb.de Serv.ponatur L. ı9.de 
Serv. ruft, p. 78.1. 3: provincitet I. conveniret.1. 50. ad verb,Struv. adde 


"Ex 14,8, 44. ibique Müller. p.79. 1. 10. deleantur verba der Kirchen / & po- 


Aatur dire&ta. p.81.1.14.poft Sadde 4. P.85. lin.ʒ i.pro Jahren |. Jafon.p. 
87.1.15.pro quafi potreſſion l.quafi poffefliop.p. 39.1.2 5.poft verb.Thel. 
adde sıibique, p.93.1.2.poft verb Gebaͤu adde gegen mein fid) neiget / 
oder einen Riß. 1.1 3.profiel.er.. :8. pro annuncirt |, annumeriret. p. 112.- 
Ltr. pro mifliol, amiſſio. 1,25.poft L.adde s 1.pr.p.1 14. 1.32 flatt caution 


I. condition p. 122. l. 13. pro min.l.vind.p.129.1.: f.proaud) pone nicht. p. 


137.. 8. poftJurepone zdif.c-9.p.138.1.32.pro Kauf Mauern 1. 
ern.p: 144. 1.1.poft verb ſchaͤdlich ift addavar behaupten.p.1 so.l,ı 3.pro Evi- 
torum |. periterum.p.1 54.1..proPechiusl Pegius.1.30.proLisLegeug. _ 
cui & pro nim.lege amitt. p ıyr.1.8.pro Servitute ],Serviente,p.170.1.9% 
—— pafcireni.pacifciren.p.ı72.1.12,poft verb. tollendi adde als non tol. 
ndi.p.180.1.4.pro judicia lindicia, p.201.1.2.pro dilege er.1. 24. pro ſeyn 
3. fein. 1.32.pro infurtuml.infsdtum, p.205.13 5.pro donumi.damni. p. 
207.1.26 feinl.ein.p.209.1. 13. poft præſumirt adde wird. p. 217.1. 12. pro 
voce pone behelffen. P.227. .23.prodaß fiel.biefe.p. 228.1. 37. 
sderl.über. p. 234. L22.pro mit dem 1. wegen. L 19.pro 818 1,8 1.b.p.247.L 
25. poſt jareadde cap. 14.n.23.feq.p. 249.1. 14. hortit], hortos.p. 257. 
1.32. pro vinn. I.viam,p.266. 1.13. deleanturbis pofita vorba einem Brom 
nen / Bach oder Fluß — .poftL.pone 5.p.286.l.16./poſt verba 
Keine Quelle iſt adde kein Waſſer Fönne gefchöpffet werben. p. 289.1. 30.d 
mia. damn. p.297.1.3 5. pro donatueris]. donaturus. p. 299.1. 15. Com. 
1.Corn. p.306.1.3. interrogiten ]. intereipiren,l.23.poft verb, hatte/adde: 


und befahtie / daß wann ich auf meinem rund und. p.332.l, 52. Öemenhek 


DE —— 


—— 36. Li0. Hoffmanns). Hoffinarcs.p.ʒ 38. La 1.Eckel ], Ec- 
cleſ.p 342. J. s. keinen ], einen. p. 345. lin. pen. afiirmation ĩ afirmativs, p. 
3 19.1.3. hoffenber !,hafftender p-367. 1.5 .poftvoceadde Waid, 1.i6.serifun 
1, vertheilen p, 358. 1.35. concediren }. confentiren. p- 378.1. 2. deftinit L 
deftruiret,p, 383.1.3 x. genennet I. gemeynet. P-389-.1.3 8. prodeurc.leg,ie 
ufur,p-3 90.1.5. fiinpaltor 1; Sim. Piftor,p.41 5;1.27.Servitute 1.Serviente, 
-414: 1,34. pro mit bringen I. umbringen. p.415.1,4.Manz L Munoz.p.413. 
8. cautioneml, actionem p 420. 1, 18. pro Schneid 1, Schnobel.p.433. 
Lizpoft gefangen adde worden/pro re nullius gehalten.p-436.1.1.proMuller 
l.Moller,p.438.1.6.Feu NET AACHEN 1.March.l.3 3.refationi,re- 
loition.p.456.1.14.pro exquifition I. adquifition & pro jusl. princ.l, 16. 
verb. jurisadde adtusnoftri.1.36.Refp,1, verf.p 468,Lantep. fehauen leg 
fibonen. p.470.1 27. proamittiee/l.admirtireh p. 473. l,24. rationel, ra 
tione.] 26. Sylvam ezduam l. Sylvaczdua.p.477.13.Bodenadde: Dam 
meilniemand zugelaffen auf eines andern fundo. p.479. 1.rz. acam 1.Xhon.L. 
ult. angehende pone dem anhangende. p.. 481.1. 30. Furcht 1: Frucht. p. 439. 
L ı7. ; —— 5 3 19. — l, — 
P-5 38.1.3 4.MRichter pone te.p.1 40: 1. 12. Pfacht pone Pflicht. p. 546: 
14. pone Schatz. p. 5 14.1.9. pofl Kayfert. ımdadde des H. Kim. 
Reiche. P.576. 1. 1.accedirendel. concedirende.p.5 29.1.1 4. ſchuldig guͤltig 
p.ss5.l.29. Vergebung I. Vergeltung: p.598. l.23. Cominum ].Dominium 
1. 24. Domino. Dominio. p.647.1. 38. dele anlanget p. 648. . antep. dem 
legato eine/l. der Legatarius. p.695. H 34. fru&tuario |,proprietario: P.705 
amina l. annua. p.733.1.28. funct apudl, Juft. vid.p. 748.1.3z. poſt (Lege 
fi pigo. pignori det. p 753.1.30. poſt fa Lege wann dem Creditori.p 776.h 
22; opponiretl.occupiret. p.782.1.15.halbmonatl. I. halben Jahrs p.gꝛi. 
Lpen.MatioLillatio.p 824.17. Letun l.Lehm.lin. rs. E,K.1.2andR. 832 
frey getvefen pone Leibeigen ſeyn. p. 841. lin,g, poft Fab. adde di@. 1,14. po 
verb. Ihre adde Kinder p-8 5 6.1.6.adminic.l.ad munĩe.p.gos.ult.domi 
oiil. demni.p.375.1. 1 4. erflatten!. verfehaffen.p. gg r. 1.1. betrifft I. gemeldet 
worden. p.882. 1.3 5. Bauer J. Herꝛ P.888.1.9.N. 13.175. h Nov. 54.p.850 
L 1 0.derzogen ].gu verihieben.p.9 i0.l.it.poſt Conſultum addeTorpill.1.30 
Hoff adde were. p.9 1 3.1.29. a&tul. 1. notabil, p,92 1.1, 16. Servir. 1.Sentent. 
Lpen.delictis l. derelictis. p.928.1.3 5.amiiSollel.omni Sobole,i, 37. frag 
l.trägt, & poft verb oͤſſters adde zu.p.ↄ 75.1.24.defliniret!. deftruiget.p.944: 
1.24. Bruder LBauer. p-9 ns. 1.144 Gerechtigkeit Gerichtbarkeit Y 956.16: 
poft unzertpeilt ade befigen oder unter ich getheilt 973 1.2. hier) her &a# 
de ASimili. P.974+ 1. 19.Ronus 1.Romz,l.z ı.fondern I. andern. p.975. 1.11: 
pronumerum I. munerum-.p. 990. I. r. .& e put. 
994. lin, 2 s. poR führen/adde ihren. pag-999» lin.2,,pof ehbren/ sen 
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fiset. p.1004.lin.24. pro 1000. lege 100. pag. 1008. lin. 17. poſt hiebey ad- 
de nicht P38; 1015. lin,g.poft adquiriretadde wären manuteniret, p, 1016. 
1,1 8.polt c.lege 2.n,1.2 1.pro e vinciret/Leminiret,l.ult.ante fönmen pone 2. 
1020. 1.3 1.poftremI. so.de re jud. p. 1022. 1.22. Lehr⸗Brief I,2e 
p.1030.l.2.confeflionem l.confefforiam. p.r038.1.8.poft 100, adde Jah⸗ 
ten. ps 1040. 1,7. poſt gefchichtzadde feyn.p,rog1.1.8. Gerechtigkeit 1. Gericht» 
barkeit. p.1043.K.10; poft verb.tradtiret! adde daß er vorder Zeit austretten 
muß. p.1050.1.13.finendil. fruendi.p: 1077, 1,26. Kern]. Her. p.1088. 
l.3. Cum l.Crim.1.;.mäfig.l.emfig. p. 109 r.1.26.poft verb.adftipuliret / ad 
de Mev.ad Jus Lubec.lib.z. Tit. 3.art.. 26. n. 20,.p.109 3.1.29. pofl werden 
adde concediret zu feyn geglaubet wird.pi 109 5.1. antep. pro ballicis fiſſe le-- 
gebacillis fiffis.p. 11 10.1.1. verweiſet Everäuffert.p,r 1 3 2.1.14.poftc.adde 
6.lin 23. poſt 24. adde L. pag.ı134,lin, 32. proconfuevit leg.controv. 
kin. 3. pro Confl. leg, Concl.. 
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